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Die  I-olire  von  dti»  ntodtTfii  Pilznn  iiiid  IIncUri<'n,  von  d<jr 
Botanik  begründet  und  znnÜclLet  von  ihr  allcio  geptlcRt,  duia  von  der 
orgsnisolion  Cbcmic  benutzt  und  diirrlt  s'w  zum  Tlicit  (erweitert  iitiil 
verlieA,  'vi  in  äva  letsldi  Decenuien  in  der  Mediciu  in  einer  friilicr 
kaum  gvntiDlca  Worthaclvilzuiig  vteirarli  Oegenotaiiil  den  ^mdiums  niid 
der  Korwliiing  geworden.  Aber  weder  «if-  mit  einer  decoralivon  Ans- 
etattiing  oder  ortiamoDtalon  Bohleidiitii;  bat  die  ML'dic-iii  ilir  wisHen- 
•eliAAlichcs  Ll^ht^obÜad(.■  damit  gcsclimuckt  —  aU  wc^cntlicbcs,  «tiitzrii- 
dea  nnd  tragende«  FJ.iiiinatcrial  Iint  sie  demselben  dio  I'il7.le)irc  t-inge- 
fBgt  —  nocb  nucb  konnte  sie,  wie  aic  die  LL-hrc  von  der  Iluietük  vr- 
ballen,  dieselbe  imbeHrbeitet  für  ihre  Zweeke  verwenden  »nd  vcrwertlten 
—  vicifxch  bat  eiv  die  ver&ndernde  und  umgestaltende  Hand  au  da«  cnt- 
Jßhnlo  Gut  legen  mössen.  L'iid  eo  ifil  denn  heute  die  or«prQiiglirh  rein 
betauiache  Uisciplia  von  der  Mvdicin  und  für  di«  Mcüicin  bearbeitet, 
alii  ein  intogrirendcr  ThcÜ  der  Lebro  vnn  den  Krankheiten  einverleibt. 

Zwar  hatten  selion  frülier  den  weit  verbrolteteii  l'rsucheu  der 
Krankheit  oml  der  Möglichkeit  der  i'^kraiiknug  fiberbaupt  nadiforHcItemle 
Geiaier  die  Ansicht  nnggesprochen  und  )>ie  mit  guten,  rl«n  libernll  une 
»Is  Hicbtscluiar  dienenden  Oeactzen  de«  Denkens  entnommenen  Griindcn 
unkrstützt,  dasa  nur  Icbcudo  Wesen  die  l'rsaehc  gewisser  Krankticils- 
gnip[>en  »ein  können;  allein  es  fehlte  dicwr  Lnbru  der  —  Glaube.  Die 
mediciniMhe  Wissenttchafl,  eiuinal  befrei!  ans  ileu  Banden  einer  fulBelicu 
Natorphilosopliic,  »1«  sie  iielbat  ihre  bisler  »o  »orgwim  bebütetr  licbcn»- 
kraft  in  die  Factoren  des  cIcmeMtnren  anorgaiiiMdifn  Geachebena  anfzit- 
lösen  für  nnabweislich  orklürt,  hatte  aieli  mit  Begeisterung  der  fort- 
achreilonduo  Bewrgnng  der  Chemie  und  Thj-aik  angC8cli!q»Hcn  und  in 
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der  richtigen  Erkctiiilnisä ,  ilK»t  der  Mciiech,  si'lbrt  »ufgrbant  aus  rbc- 
mt^licii  Stoflcii,  in  sciiim  LcbriiHbriliii^itigeii  gebimtlen  »ei  »a  die  ibn 
umf^bcude  Weit  der  Physik  und  Chemie,  siel  iu  den  Gedaniton  vertieft, 
(Im8,  wie  (Ins  nonnalo  su  aui;b  da«  krankhaft«  Leb<>ii  ilaraiH  begriffen, 
werden  iDüiise,  das»,  wie  adilqiiat<>  R^Hc.  di«  gesund«  L«l>«n8t>cw6giiiig 
so  intdiqu&le  chotnisclic  und  physikalische  Reize  eine  von  der  Norm 
abweichende  d.  h.  krankhafte  Lebenebewegung  aud»aen.  Mit  Atom-, 
Molekular-  und  ahidichcii  Krüfton,  tnit  El<<ktricitiit,  chomlscber  Aoziebuiig 
AbstoRüung,  Neiitraiisiren,  Ok-icbgewJcht  elc.  operirte  diu  Mediciii,  und 
BcliDR  sehten  si«  Gefahr  zn  lanfcn,  tii  dvn  unergründlichen  Tiefen  der 
l'liyRJk  und  t'hemii'  sich  xu  verlieren,  all  zn  rechter  Zeit  noch  die  Kell« 
als  die  onraniscbe  Einheit,  an  welcher  das  Leben  zu  etudiren  sei,  erfaSr^ 
und  iu  den  Vordergrund  der  Untersuchung  gerückt  wurde.  Wbh  hier- 
durch geleistet,  ist  bekannt;  aber  cbrnsu  bekannt,  dnos  Eouichst  die 
Aetifflogie  noch  immer,  wenn  «e  nicht  in  allgemeinen  unfnichlbarcn 
Ut'dewend inigfu  und  Boimcfatungi»»  tilch  erging,  in  das  grogs«  Gebiet 
der  dem  mpus^^bltchen  Körjter  Ht^hitdlicben  Rhemigchen  und  physikalischen 
AgenticB  vorviewn  wurde.  Als  dann  aber  nach  einigen  wenig  beach- 
teten oder  weiter«  Gedsokenrcihen  anzuregen  wenig  geeignet  HchHncndcn 
neobxehtungen  bei  dneui  unt  hohem  Fieber  vrrbundencin  Allgemein- 
t«iden  das  oteto  Vorkommen  eines  heütimmton  UikrourgnniBmus  in  dem 
Blute  und  sc!»  Auftreten  und  Vencbwtnden  parallel  mit  dem  Fiebcr- 
verlaiif  beobachtet  wurde,  da  wirkte  dies  bereit«  wie  ein  Mahurnf  an 
die  medieiniscbc  L'cberloguug;  und  nicht  lange  dauerte  ea  dann,  bia 
von  verschiedenen  Seiten  in  einigen  der  wichligeteii  luid  verbrrili-lateu ' 
chroniachcn  und  acuten  Krankheiten  bestimmte  Mikroorganiunon  coa- 
Ktant  und  HiiH!ii-htie»8lich  nicht  nur  »U  ein  inlegrirender  Tlicil  des 
Krankheits-Suhsl ratet)  beubuehlct,  sondern  »iich  als  unzweifcilian«»  Krreger 
der  Krankheit  durch  Beohachtimg  und  Kxperimenl  in  atrent;  induktiver 
Dcwcienihrxing  nachgewiesen  wurden.  Die  Dünste,  Nebel,  Floida, 
Hrbüdlirbe  Miai<men  und  tlÜcbtige  Contagien  haben  üich  zum  grossen 
Theilc  zn  fcslcu,  abgegrenzten  belebten  Organiiimen  verdichtet.  Waa 
vor  kurzem  noch  wohl  aU  Miiglichkeit  gedacht  zn  werden,  zugpstandeni 
ata  Gegenstand  ernsten  Forschen«  aber  kaum  de«  Beobachtens  wertfa 
eraebtet  war,  ist  eine  Thalsachc  geworden,  welHic,  wenn  auch  mit  wider- 
strebender Neigung,  selbst  diejenigen  Bchliesalich  anerkennen  mussten 
und  anerkannt  haben,  welche  anders  gearli-lo  Anschnuuugou  als  Bliithen 
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lind  FrAchl«  aus  iliron  ^cwisaenhaDen ,  zum  TliOtle  balinbrei-'hradea 
Arbeiten  eneBckaen  waren.  Nacbdem  die  Actiologic  für  cioo  Reihe  von 
Kranklititcn  ia  diesou  nontntdccktDn  Wesen  ejiio  fcatc  B«grnndun);  rr- 
fahren,  liat  die  Fon^diiing  mit  deiu  Eifer,  den  eine  liditbri uzende  Neu> 
beil  in  der  jetzt  «i  te{;H»iueD  Welt  der  Oeigter  anzufaclien  melir  als 
sonat  gotigntt  ist,  aicli  der  Frag«  bemilchtigt ;  mit  Mikrottkop,  HejigenB, 
Esperiment  und  allen  «»iBtif;en  liilfsmitteln  und  rnteräticiiungtimetliudeti 
liat  man  m  vou  der  buiauiaclicn ,  chctaiacboii,  biologiüclicii,  patliolo- 
giachen  Seite  in  Angrid*  gcnoninieD;  and  iat  in  der  Sturm-  und  Urang- 
Periode  der  oeuerwacliten  l*ehre  aucli  manclies  e1>enao  acbncll  wie  ca 
aufgetaucht  wiiMler  in  VergeaHenlieit  gesunken ,  so  iat  docli  bereÜH  ein 
Dielit  unbedeutender  Srbatz  poditivru  Wissen:»  ukI  rie.liliger  Krkeniitnisa 
als  wcrtbvullct»  Ih'tULztliiim  der  Wisaenacbaft  zugewarbHen. 

Eu  der  Kraiikbeilslclirc  dürfen  wir  aber  diu  Aeliolvgie  nicbt  ata 
die  allein  gcwinnondi'  brlrncliten.  Wo,  wie  hier,  »reaiiiRchr  Wesen  ~ 
Baeterion  und  der  Ihierisclie  Kürpcr  —  mit  einander  in  Weclii^elwirkunR 
treten,  da  kann  der  Erfolg  nicbt  bedingt  sein  durch  die  Natur  dci«  einen 
actors  allein.  Der  tbierieclie  Körper  oder  die  GeBaninithcit  der  orga- 
niacben  Einheiten,  au»  deren  gesclzmäs^ger  Verbindung  »ieli  der 
tliiOriBciifl  Kur[>or  xu  einer  KinbciL  zuKajnmenecliliCHst,  kann  allerdings 
r  innerhalb  drr  Babnen  ihrer  ihnen  einmal  gegebenen  Lebensweise 
reagireo;  abor  Eonerbalb  dieser  Gren£«n  wird  dio  Art  ihrer  reactiven 
'Diütigkcit  von  ilerTliiitig'kpit  des  nie  stilrend  trelTenden  parnnitdren  Or> 
gaaismiu  wesentlich  miibedinjrt  werden,  in  der  Wirkung,  der  Küsidtante, 
"flhnl  die  eigeulhümlicbcn  Thätigkeiten  beider  in  einer  Durchdringung  ent- 
halten; aludich  wie  in  einem  Srhlnxec  diu  F'rämiBscn.  Die  IJaucr,  Gefahr, 
Art  und  Form  der  Kranlfheit  alud  daher  niilbeätiiDmt  und,  wie  gezriRt 
verdüu  wird,  in  ihren  wesentlich  st en  Momente»  bvetimmt  durch 
die  Lebensdauer  der  Mikroben,  ihre  üefnhr  Tiir  den  KiJrper,  ihre  Spccies 
n.  ■.  w.  Dio  Kikroben,  wenn  sie  pathogen  aind,  sind  nicht  im  Allge- 
mnocn  nur  ]>athi.>gen,  eie  machen  nieht  nur  im  Alli^emeineR  krank, 
ecndern  speciclli-  Mikroben  crzeageii  fpecicilo  Kranklivlli^'ii,  Hudna>  «Inj 
aiMfa  die  eigentliche  Nosologie  durch  die  Baclcrialn^ie  in  einem  amirreti 
Uvhte  ersdieiut  wie  litnlicr. 

Was  die  Therapie  durch  die  neue  Lehre  gewonnen,  bezeugen  die 

KeaultAte  vor  allen  der  durch  sie  geleiteten  chlrurgi»eheu  lichnndlung; 

klit  weniges  aber  dürfen   wir  auch  in  den  Fortechritten  der  internen 
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Tlicnipie  dcu  durch  die  Daclcriolo;io  gtAtuIertcn  Aoitchaiiiiugen  rer- 

Und  «cLIlesälicb  et-'i  liervor)^oliuboii,  dAss  wir  die  ecbönstc  und 
liochntc,  kbcr  leider  wobt  nur  ideale  Auffpibc  der  MeiUein,  dio  Thempi« 
dadurch  entbehrlich  eii  machen,  da^i  nuin  durch  ciu«  iwc-ckniJiaHiffb  pru- 
pliylactuseh  vrirkcudc  Hygiene  di«  verheerenden  Kranklieiten  nnmüglich 
tnadit,  nur  dann  aaniüicrnd  zu  lüeeii  im  SUndt;  sein  werden,  wenn  wir 
dnreb  die  pntbologisrlie  Mykologie  eine  gründliehe  Kennlniss  der  eiii- 
flditügigen  Fragen  und  ihre  Bcaiitwurtiui^  gofundon  habe»  werden.  Wie 
weit  der  rielverttprecliende  Anfang  lähren  wird,  ist  vorläußg  noch  ein 
Gcgcnstaat]  den  Hoffen»  nicht  des  Wt^son«. 

tJie  pathulugi^cho  Mykologie,  mit  den  rerscbiedenen  Dtftciplinen  dMa 
modictniHchon  SindiiimH  in  witscnsclmftlidier  WocfaMlwirknng  stehend, 
jeder  von  ihnen  etwas  liefernd  nnd  sie  wiederum  vnn  ihnen  etwan  em- 
pfangend^ iBl  bis  jetzt  Tön  beiner  derselben  volIsläuJig  libGmoniraen; 
wenn  wir  vrb  erlitubcn  sie  für  die  piitholnf;t!^cbe  Aniil<>mie  sn  reolnniircn, 
so  gosehicht  dicH  nicht,  um  ihr  überhaupt  eiui;  Stiitti'^  zuzuweisen,  wo 
aJO  UiiierknnR  und  ailenfAlU  Scliiitz  linden  kijnnte,  sondern  in  dem 
vollen  Hewniistnein,  da»  sie,  in  das  Gebiet  der  pathologiKeh-anntomisHien 
i'orselinug  i'ollben-ehti^t  aufgenoinmen,  durch  sie  hermebtet  nnd  sIl'  be- 
rnicbtend,  als  ein  wesentlicher  Theil  der  ]>i>tliuli>grBch-aaatomiiicbeM  I.ehre 
bdiiindolt,  hier  den  geeigneten  Üodeu  ihrer  eigeuen  KDtwieklmi^nndauiih 
die  pathologische  Anatomie  ihr  (der  ßaetcriulogi«)  weitreichendes  Liebt 
dnr  Aufklärutig  iibcr  die  Tathülügie  xu  verbreiten  die  gccipiclcn  Mittel 
findet.  In  dieser  AnfTassnng  von  dnr  Itedfutung  der  Hacteriologie  tnid  ihrer 
Stellung  Kur  pathologischen  Anatomie  hielt  ieli  mieh  a\a  pathologischer 
Anatom  fiir  berechtigt,  vorliegenden  Versnch  einer  Darstelhing  der  patho- 
loKi^eheii  MykotoKie  zu  nnlcruelinien,  der  in  nr»lcr  Keih«  ein  Dedarfniss 
dcrMcdlciii  Studircnden  befriedigen  soll.  Sie  srhliesst  so  vicUeitiges,  in 
die  venchicdenslea  Gebiete  der  NntarforAchiing  einschlagendes  in  dich,  8ie 
hat  dessen  bereit»  «in  so  reicblicbeK,  aber  bisher  gesondert  bearbeitetes 
Material  in  spccieUen  rnleriinchungen  angchilitlt,  ohne  einbeitliehe  Ver- 
bindang,  dass  es  dem  Stiidirendca  schwer  fallen  mm»,  ja  in  den  moiatcn 
Füllen  unmöglich  sein  wird,  ohne  genügende  LTBler»lüteuug  durch  ein 
Lehrbuch  sich  die  ihm  unentbehrliehe  Kennlniits  in  der  kurzen  Zeit  seines 
Studiums  anzueignen.  Zwar  soll  nnd  kann  datiKelb«  den  rntorriebi  durch 
Vorlesungen  nud  eigenes  praktisehca  Arbeiten  niebt  ersetzen;  aber  ein- 
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führen  soll  es  ihn  in  die  Lehre,  ihm  Anleitung  geben,  die  Vorlesungen 
ergänzen  und  für  das  weitere  Studinm  eine  leicht  fasBliche  Stütze  ge- 
währen. Diea  der  Zveck  des  Lehrbuchs.  Doch  hoffe  ich  auch  einem 
weitem  Kreise,  dem  ärztlichen  Publikum,  einen  Dienst  damit  zu  erweisen, 
dass  ich  sie,  die,  ohne  irgend  einen  Unterricht  in  dieser  so  wichtigen 
Lehre  genossen  zn  haben,  durch  vereinzelte  Abhandlungen  bmchstück- 
weise  mit  derselben  bekannt  gemacht,  das  BedürfnisB  empfinden  werden, 
ans  einer  znsammenhängendeo  Darstellnng  der  Lehre  sieh  mit  dem 
Gegenstande  der  jetzt  in  den  Vordergrund  tretenden  pathologischen 
Forschung  voUkommen  vertraut  zu  machen. 

L-re  ich  nicht,  so  wird  der  denkende  Arzt,  der  bisher  genöthigt 
gewesen,  bei  seinen  Beobachtungen  am  Krankenbette  die  Krankheits- 
erscheinungen ,  den  Eintritt ,  Verlauf  der  Krankheit  u.  s.  w.  als  etwas 
thatBächlich  gegebenes,  unvermitteltes  mit  seinem  sonstigen  Wissen  von 
der  Natur  hinzunehmen ,  hier  eine  Brücke  finden ,  welche  zu  einer  be- 
friedigenden Verbindung  seiner  physiologischen,  pathologisch  -  anato- 
mischen und  sonstigen  Kenntnisse  mit  dem  Inhalte  seines  eigenen  Beob- 
achtangsmaterials  führt. 

So  mag  nun  dieses  Buch  in  die  Oefi'entlichkeit  treten:  habeat 
suuni  fatum. 

Königsberg  im  September  1886. 

Der  Verfasser. 


Allgemeiner  Theil. 


Erste  Vorlesung. 

nistorisch-kritiBchtr  UeberUick  aber  die  ErUioiekltfng  der  Lehrt  von  den 
pathogenen  Mikroorganismen. 


uereits  vieh  Jahrhunderte  früher,  hevor  das  Mikroskop  die 
Welt  der  niedersten  pflanzlichen  und  thierischen  Geschöpfe,  der 
Biicterien,  niederen  Pilze  und  Protozoen,  dem  Auge  erschloss,  hatte 
die  Annahme  Geltung,  dass  gewisse  epidemisch  oder  endemisch 
auftretende  Krankheiten  durch  kleinste  unsichtbare  Lebewesen 
hp<tin}rt  seien.  So  finden  wir  schon  bei  den  Sihriftstelleni  des 
rüniisclion  AltorthumB,  Varro  und  Columella,  die  Meinung  ver- 
treten, (la-s  manche  Sumpf*iehcr  durch  das  Kindringen  von  niodeien 
<)rt;;inisnipn  in  den  lebenden  Körper  zu  Stande  kommen.  Später 
wurde  namentlich  die  Pest  auf  die  Gegenwart  von  .kleinen  Thieren' 
hezopcn.  Kino  tliataiichliclie  Unterlage  erlangten  diese  Vorstellungen 
aber  erst,  seitdem  Loeuwenhoek  im  Jahre  lö75  die  Infusorien 
und  zwei  Jahre  später  die  damals  fast  allseitig  als  wirkliche  Tliiero 
In  trachteten  Samentliierchen  im  mensclilichen  und  Thier-Kürper 
ciitd.-ckte.  Von  da  ab  gewann  die  Theorie  des  jContagium  vivnm' 
fiiic  weit  gnissere  Bedeutung  und  kam  sogar  eine  Zeit  lang  zu  ho- 
hem Ansehen;  Männer,  wie  Athanasius  Kircher,  Ueauraur, 
Linnc  u.  A.  zählten  zu  ihren  Vertrcteni,  Indessen  trat  bald  darauf 
ein  Uütksclilag  ein,  welcher  weniger  durch  die  Gegner,  als  durch 
»lif  fanatisclien  Ilekenner  der  Lehre,  die  sich  in  die  abenteuerHclisten 
Vin>,ii'lliiiif:<'n  verloren,  bewirkt  wurde.  So  gali  ein  Scbriftateller 
df:-  17.  Jahrimnderts  der  Bevölkerung  den  Rath,  bei  drohendem 
oder  herrschendem  Seuchenausbrucbe  die  Krankheitserreger  durch 
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gevflltlgeti  (ioti"se,  flurdi  Trompetenseliall  and  Kanonendonner  m 
vertreiben,  f^ellwt  hU  in  Aif  neuere  Zeit,  ja  bis  in  die  Mitte  un&eres 
JsbrlmndcrU  hmein,  waren  die  VersQche,  belebte  Kninkhcitaerroeer 
in  tnisUiser  ercifiarer  Form  diroet  natb  zu  weinen,  von  entsdüedeostcni 
Missgcschick  bejileitet.  lüiglisrhe  und  deutsche  IteohadiUT  wett- 
eiferten in  der  Entdeckung  dcB  .C^holcrapbj-tftn',  de«  Erregers  der 
Cholera,  wchlii^  «wci  Mal  aU  hanolosee  Spulvunnei  emlnnt  wiirdo; 
das  .Cyiindrotaettium  cbnlcrae  asiftticao'  erwies  !^ic)i  In-i  näherer 
PrüFnng  nU  «Jidium  lactis.  der  gewöhnliche,  nnscbüdliehe  Milch- 
Schimmel!  Ein  älmlifbes  Schicksal  wani  den  aU  .Pnekenthiereheii' 
beschriebenen  ßefundcn,  «Miwie  den  Aufsehen  erregfnileii  Aogabon 
Sa  1  i  s  b  u  rj '  s ,  wonach  mikroskopische  AI  gen.  den  Pal  uielten  angebürig, 
die  Träger  des  Wechsel SelwrniiaMna's  sein  sollten,  zn  Theil.  indem 
eraterc  als  gemeine  Küulnissmikroorganisnoen,  letztere  /.  Th.  sogar 
als  allerlei  niclitpilzliche  \'erunreinifirun{;en  sich  hcrau-istcUten.  Die 
Folge  davon  war.  dass  die  ganze  I^hre  von  dem  ConbtKinm 
aninmtum  l>ci  Aerzten  und  [.aieu  in  Misscredit  kam  und  dass  vieltach 
das  S<;hlagwi>rt  ,!^chwindcl'  auf  xic  angoweadct  wurde. 

.\lte  diese  Misserfotge  konnten  jcdoeh  den  hell  blickenden  For- 
scher nicht  bewegen,  die  AnHchaiinng  aufzugeben.  Aas»  deiijenigen 
Krankheiten,  welche  durch  den  Charakter  der  Ansteekangg- 
fäliigkcit  auH  dem  Kreide  der  übrigen  pathologischen  Proceme 
aich  herauKlinben.  durch  organinirle,  mit  eigenem  Leben  begabte 
Schädlichkeiten  bedingt  sein  müs-tten.  Ilenle,  dem  kürzlich  ver- 
ütorlienen  berühmten  Oottinger  Anatomen  und  Physiologen  wai'  es 
vorbelmiten.  ^ner»t  mit  zwingender  Ijo^ik  den  Gc«lauken  zu  ent- 
wickeln, doss  tlos  chanik.t«rislisdie  ni»uli>i:isclic  Vcrhulteii  der  an- 
ittctTkcndon,  der  .InfectionH^-Krankheiten  nur  durch  die  Annahme 
von  mit  eigener  Vennehrungsfähigkeit  ausgestatteter  Krankheits- 
erreger erklart  wenlen  künne.  und  duiss  mithin  diese  lelKtcnn  noUi- 
wendig  nU  belobte  Wesen  gedacht  werden  müssten.  Sie  erlauben 
mir  woM.  das«  ich  hier  einige  der  wichtigsten  Sätze  auB  der  classi- 
scheii  hezüglicIiL'i)  Fteweisfiilirung  Elenle'<i  repriMlucire. 

Die  Grunde,  sagt  Ilenle,  welche  ilas  individuelle  Leben  der 
Contagien  beweisen.  mimI  folgende: 

.1)  Die  Fähigkeit,  Hich  durch  Ansimilntion  fremder  Stoffe  zu 
vermehren,  kennen  wir  nur  an  lebendigen  urguntHchen  Wesen. 
Keine  tndle  chemische  Substanz,  auch  nicht  orKanlsc^he.  vennehrt 
sich  auf  Kosten  einer  anderen:  sie  geht  immer  nur,  mit  dieser 
imammengcbracht,  Verbindungen  ein,  ans  denen  sich  die  ursiirüng- 
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mnkä  Qijftriiilälon  der  luif  einander  wirkoiidon  Stoffe  wieder  adb. 
si-heidflii  Ihsspii.  Die  FeniientAtion  winl  als  ein  Beweis  dM 
Gegentlieils  lielraclilet.  und  es  wird  .•iiigenommen,  dass  sich  bei 
der  (Jülinitif;  dns  Ferment  seihst  ininier  wieder  neu  erzeuge,  du 
die  geringst«'  Quantität  FernieDt  hiiii'(!i[:)it,  die  Gtihnmg  in  der 
gritssten  Menge  gälining»riibigor  Kubtitaiiz  kd  lan^e  r.ü  erhalten, 
nl»  noeli  Ziieker  in  Alkoliol  vrrvnndelt  und  Kf)lili>n»iiui'e  frei 
worden  kann.  I>e<t|iAll>  glaubte  niim  daa  Ratli:=tel  der  Mtiili|)}i- 
eatian  der  C<'ntagion  ßdöst  xu  haben,  wenn  man  e»  mit  einem 
Fcrmcnl  reifilifh,  das  aus  dem  lUut«  wieder  sicli  selbst  neu  er- 
zeuge. Dieser  Vcrgleicti  crsclioint  auch  ganz  pa&send.  al»er  er 
ist  es  gerade,  welcher  liir  die  hier  auf^jealellte  Annicht  Hpricht 
Gühriing  Ut  nämlich,  wie  dnrch  Ciinniard  Latour  nnd 
Schwann  fiial  an»!ier  Zweifel  gestellt  ist ,  ZersetKiinn  einer 
orgjuiischen  Flüssigkeit  duri'li  i»tlaiizUc-he  Wesen,  niedcro  Pilxe^ 
welche  auf  Kosten  Ntii-lcHtrtfl-  nnd  xtirkerliHlti)|;er  FlUtuii^kcit 
wachsen,  sich  Terraoln-en  und  dahei  den  Zticker  etc.  zersetzen. 

2)  Die  Wirkung  der  Coiilagieu  wui-dc  auch  darin  mit  der 
Gätimti(!  vcrjjlii'hcn,  dass  die  Quantität  des  Fftect»  in  keiner  Be- 
ziehung steht  zur  Qufinlitiit  des  .ansowandtcn  Fermentes.  Ein 
(Jran  Variiellcustiiff  mit  einer  hnlhcu  Urat-hwic  Wasser,  eine  in 
rerdünuten  Varicellenstoff  getÄuchte  Nadel  st«ekte  noch  an.  Diese 
Wirkung  dnrch  ein  Minimum  hängt  von  der  Vi-niiehninfjafaliit*- 
beit  ilcit  .\ften3  nb,  wie  hei  der  tiithning  und  Fäulnis»:  erwiesen 
ist  aud  ist  also  ein  weitei-er  Beweis  für  die  lebendige  Naliir  der 
Cnntagien. 

3)  Der  geiiaii  Ijpiwlin  Verliinf  der  niiasniatixph-cflntagiÖseii 
Krankheiten  und  die  VerhiÜlnUse  im  Verlauf  der  entsprechondeu 
F|iidenii('ii  selbst  sprecbtm  fiir  eine  selbstiiridige  zcitlithi'  Kiil- 
w  i  r  k  I  u  n  ß  der  Krank  hei  tsarsaehe,  wie  sie  nur  nrganischfn  Wesen 
tukoinoiL 

4>  Der  Ui^^priirifj  epiclemiseher  Krankheiten  hii<st  «irli  hünfiK 
ron  Fäulnias  grosser  Mengen  thierisuher  oder  jiiljinxliclier  StotVe 
berieit«D.  Wenn  al>cr  nicht  jede  FäiilntM  Ursache  von  Krank- 
heiten wir<l,  80  mu98  man  erwägen,  dnas  es  von  besondeivn  Ver- 
hältnissen abhängt,  welche  Art  vßn  Intufiitriea  und  Pflanzen 
eich  entwickelt  und  da-ss  nicht  jede  Art  derHclbeii  der  Gesundheit 
eieh  ft!ind!;i<tig  Kein  kann, 

5»  Diejenigen  Mittel,  wclelie  die  Bildung  der  niederen  Ürga- 
en  befördern,    beschränken    oder   zerstören,   berönlcni,  he- 
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On^  MJirfMliig  yworilM  war.  Dua  kaa  Mdi,  da»  eekr  UU 
te  licfa»  M*  im  Mi^auirtaa  cani^rfimi«Hii,  «tkba  d« 
DidadiM  H«ale'«  ab  ««Mirtfidirte  seit» dielte.  cäaArnich- 
tiiir  Üteacr  ia  dcai  ^omm  ^mtiAm  Chmäut  LUbig  erwadtt, 
MmIi  »dcfcwa  die  GUmmgai  nad  die  Sit  renraadt«  Prooen«  ab 
rata  cbcmisch«^  \'arpag»  m  betraditeD  «ücb,  fie  darcfa  den 
(Vnitart  «ui>r  in  clunobdier  TiaMlnag,  ia  fortwilimid«'  tJmlag«' 
runic  iiinr  XUnoir  bcgriffenea  orgaabcWn  Sobitaiu  (d«  Fcnaentes) 
oiit  xanwisbanni  orfanbchni  Stofliea  berrorgvmren  «iirden.  Uni 
tu  xcigcn.  daai  aodi  saf  rein  diemisdieiii  We^e  eine  bis  int  L'n- 
nalUcfa«  TOT  rieh  gdietkde  VenrieUaltigung  daes  Stoffes  sirh  TfJl/ieben 
k/'ifiM;,  wiei  liiebtg  aaf  das  Beix|iiel  der  Oxalsänre  hin,  welche,  mit 
Oxjunyt)  MnaaUDMiget^nKbt,  IctxtcTM  so  zerl^  dasA  Kicfa  Ammoiüiik 
und  wieder  Oxalaiare  bildet  Ihircb  Zusetzen  tod  neuem  Oxamvd 
kann  Hieb  tU-r  Vroet%f  wiedorbnlcn,  tmd  mau  Jeaiid  sonach  mit  einer 
kleinen  Umne  Ouüi&arc  unbegrenzt  nel  Oxamvd  xersetxen  nnd  Oxal- 
•Kura  ornnigen.  Rutcbl  nun  auch  zwischen  dieser  Vc-nncJirung  der 
OjcaUäurn  und  der  Vprnmhning  lebendiger  Gebilde  der  wescnüiche 
rnLvmrliial,  ibun  die  OxaUänrr  das  OxAinyd.  auf  dessen  Kosten  sie 
■irh  ni'U  erxeoKt.  nicbl  in  »ii'li  aufuiiunit,  sondern  ausserball)  ilirer 
Kubatiinx  i'imii  ilir  idctL-liendon  Knitter  daraus  attspaltet.  sich  mithin 
nicht  dnrih  Inliipwu^cuiiliun.  »ondtni  dun-h  Jttxtapoijition  lennehrt. 
wälirrnd  bfli'bt«!  Wpsen  dii-  Stuffe,  mit  deren  Hilfe  sie  wadieen 
nnd  rirh  tieabildon.  winiiclwt  in  anveriinderter  Form  inror)iorircn. 
IIID  »io  n»!  inni'rbnlh  ilires  Leibes  zweckontsprecheiul  ku 
mrlORon,  nln»  dnnji  Intuwum-i'ptJon,  nnd  nicht  durch  Juxtapositinn 
wndiM>n  and  hii-h  tenntdircn,  ho  liewios  das  run  Liebig  gewäblte 
tti>i«)iit'l  doch  luuweifcihwfl  cHb  MögliL-ldjeit ,  da&s  auch  reiu 
rli«iiii"''li'"  Ki>qir>r  «ich  Ton  Hcihst  zu  vfjinehren  im  Stande  sind 
und  dnw«  mithin  ilio  M-Ilmtiindige  Roiirodtirtirmsfahigkeit  einer  Sub- 
%\auü  mi  »iiid  fiir  »irli  mtch  nicht  iiuf  deren  (in:iuiisirte  Natur,  auf 
deirn  .individiielh-»  I^-bi-n"  (Ueiili')  mit  Notbwendigiti-il  zu  schlieiiwn 
iwiDgt.    Ja.   Hvlbat   ilcr  Anerkennung  dürfen  wir  uns  nicht  rer- 
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»Uicsscii,  dass  auch  sonst  noch  in  dem  Ittiicho  den  clifmisch- 
pbysikuUst'hcn  (tcschchcus  eiuuial  angorejit*'  ZustniKlsüiideningeo 
und  Sloffcombiiiationon  eicli  fortptliinzeiid  in  unendüclier  Itciho 
■wiederholen  künneii  (Feuer!).  So  schwebt«  t?in  Streit.  Glüt-klichor- 
■weiso  aber  waren  es  echte  Natiirtbrsclier,  in  deren  Hanil  die  I-Jit- 
schcidnng  der  Frage  lag;  der  verfiihrerischen  Verlot-kung  wider- 
lend,  in  all{;rnicin  gehaltene»  Itaisonnements  die  Lösung  zu  rei*- 
jcu,  wandte  man  sich,  in  stiUsL-bwuigcudtrm  rebercinkumuieti, 
dass  in  der  Klarloßting  des  (lähningKvoi^ang«»,  de»  l'aradigmas 
lartssen  der  organischen  /ei-^^etzungen,  der  Schlüssel  Tür 
atändniss  gesucht  und  gelundon  werden  müäät«,  dein  eiii- 
gelicndfiQ  Studium  der  Gährung  zu,  zur  Entschoidung  der  boitimmt 
foimutirten  IVago.  ist  die  Gahrutig  nachweislich  durch  das  I^ben 
organi8irl«ir  (JebiMe  l>e(üugt  und  unterhulten,  odi-r  nicht>  Von  der 
Entscheidung  dieser  Frage  aber,  welche  zunächst  von  lien  Clhemikern 
nu^getragcn  werden  ninsstc,  machte  man  tc«  med  irinischer  Seite 
b«^i  der  zwis-dien  diui  Oiihmngspnicesson  und  gowisson  Krank- 
heiten obwahenden  Analogie,  die  Beantwortung  der  Frage  abhängig, 
oh  bei  letzteren  die  Mikroben  iiU  die  Kn^eger  und  Träger  der 
Krankheit  ADzuuehmcn .  eine  begrrmdete  Vermuthung  für  »ich 
lube;  Hier  nun  trat  auf  der  einen  Seite  Pastenr  in  seinen  be- 
rülimten  Arbeiten  über  Gälinmg  und  FKidnies  ala  Vitalist  iii  unx- 
fa-Lteutlen-r  Weise,  mit  vollkommene  reu  Methoden  und  einwurfs- 
frcicrcn  Versuchen,  ul)^  Keine  Vorgänger  Spallauzani,  ('agniard 
Latour,  Schwann  u.  A.  den  Kxjieri mental bewei»  daHir  an,  dass 
die  Fanlnisa  und  die  vei-sebi (.'denen  (JÜbrungsvorgünge  unautlüshar 
au  den  Lebcnspi'ocefts  bestimmter  niederer  pfliinzlieher  Mikroorga- 
nismeii,  der  Fiiulniüs-  und  Gährungspilze,  gebunden  sind  und  aus- 
srhli^filich  durch  denselben  erregt  und  unterhullcn  WL^rden.  Auf 
der  anderen  Seite  gelangte  Liebig,  der  benifene  Veiiretor  der 
entgegengesetzten  Ansicht,  bei  scharfer  aber  gewissenhafter  Prü- 
fung der  Angaben  den  (Jegners  und  ebenso  unparteiischer  Ver- 
verthung  seiner  eigenen  Kxpcrimciito  m  einer  srlilicsslielien  I-lrklü- 
ning,  welche  formell  allei-dings  insofeni  den  mechanisrii-chemiseben 
SUiodi'unkt  su  bchau|iten  schien,  als  ja.  diemische  Vnrgänpc  in 
oqiAniacbcD  Weaen  rhcmischor  Natiir  sind,  principiell  aber  das 
Zqgeetändniss  enthielt,  das^  (iährung  und  almliehc  Wandlungen 
firgani^icher  Stoffe  UesultJite  des  Lebens,  Wat:h«tluims  und  der 
Vemiebniiig  cirganisii-tcr,  individueller  Mikroben  Kind.  Nauli  die*er 
tlntaehwdung  war  fast  mit  Nothwemlifikeit  der  Pfiaiizen-  und  Tbier» 
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imtlmlogio  ein  bestiminlcs  Ziel  gewiesen:  die  Eiinittlnng  mth 
»ki>|)i»clivr  LcIh^vscii  in  ih'n  Su1istrut«u  putbulogi^iclier  Pr 
und  im  weiteren  ihre«  iirKÜelilirlicti  ViTlmltnissL-s  zu  dit-^t-n  in  dcd 
bislitr  sufjcnamitea  .zyniotiscliea'  Kranklioiten.  \oa  besunüercr  Be- 
deutung war  Uiorbci,  dam  einzelne  scbon  frubcr  bekannt  gewordene 
TliAtsiiolien,  wolcbo  eine  bisher  vngoabnte  Verbreitung  de«  Para- 
sitismus als  Uiiiaebc  vua  vcrbocretitieu  Kraiiklieitou  hoflistchcadcr 
CulturpIlanzeiL  und  uiuilorGr  Tliiergattungen,  scrwie  einzelner  xa^^ 
nätbst  «llenlint»  R-iii  localer  Haut-  unil  Sibleiniliaut-Affectiftnen 
de»  MeiisfUeo  ^Fa-vus,  Her|)es  toiisui'aiiö,  Soor  etc.)  kennen  gelehrt 
liutlcn,  eine  Auleluiuug  i^ewilbrlcri.  Eine  bcsoutlors  kritfÜge  Stiitie 
aber  wanl  der  parnsitilren  Uoctriii  lirr  mcnsflilichcn  Infertions- 
krunkbciteti  durch  die  Ui^HcbicIilc  der  nicii&cb lieben  Tricliincnlcratik- 
lieit  KU  Tlieil,  bei  der  man  früher  eine  unbekannte  sog.  mia^nui- 
tische  Uräucbti  voruussclütc,  bis  die  Untcräuchnni^cn  Zcnker'8, 
Virchow's,  Loueknrt's  ii.  A.  niis  Licht  brachten,  das«  dioj 
Enichoiiiungen  dieser  Krntikbeit  einzig  und  uliein  dnrch  die  Ein 
wunderung  eines  luicborganisirLeii  thieriscben  Organismus,  de 
Trichina  spinilis,  in  den  menstThHchen  Kürper  henorgenifen  wurdeo.^ 

luiuerliiu  Milte  es  noch  an  dem  dü'ecten  uuti'ilglicheii  Nacbwuis 
lebender  Contiigi™  bei  den  eigentlichen  echten  Infecticmskrankheitcn 
des  Menschen  und  der  bÜheren  Hiiere;  aber  auch  die  ErfuUuitg 
dieac»  Postulates  fKtllXc  nun  nicht  lange  mehr  auf  »icb  warten  lAssen. 
E«  wurde  innerhalb  der  letzten  Decennien  unsere»  .lahrliundcrts  dartjd 
directc  nnd  einwürfe  freie  Heobachtungeii  sichergestellt,  daBs,  wie 
die  Fnuliiißs-  und  Gühriingsvorgiinge.  bo  auch  die  meinieu  bcknneiten, 
Infcctionaprocesse  mit  der  Entwicklung  niederer  .Mikroorganlsmt 
auB  der  Klnsse  derBactorion,  niederen  Pike  und  Protiü^cn  Hand 
Hand  gehen. 

Die  ei^te  hierhergrbnrigH  Entdi'ckung  betraf  den  »neb  ai 
den  Menwheii  übertragbaren  Milzbrand  der  Tbici-o.  Pnllonde; 
und  unabliiingig  von  ilim  Braui'll  vuesen  im  Blute  lebender  niili 
brandkraiiker  Tbierc  conAtaut  eigviilbümhche  Stäbchen  nach,  der 
or^ani^irte  Natur  eine  Zeitliiiig  wegen  ihrer  lleweguiigslosigkeiti 
no*?h  \ielfach  angezweifelt  wurde,  die  abt-r  (j'^gctiwÜrlig  titiDiL  altg< 
mein,  bcwiudora  seit  den  bo«üglichen  Tnlersnchungen  U.  Koch's, 
als  MiknmrgiiiiiHUirn,  und  zwar  als  echte  Bacillen,  nnerkannt  sind. 
Weiterhin  gehiiig  es  daun  bei  dwi  der  septic(H|pjüiiii«:hcii  Krank- 
beitsgni|i]pc  nngchürciidcn  Processen  bcstinuuto  äpuUpUz«,  lueist 
der  Gattung  Mikrokokku«  angehorig,  als   einen  conätautcn  od< 
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docli  sehr  häufigeii  nefand  featznatellen.  liefuiide,  wdchp  später 
eiugebeiid,  auvh  in  bistohsi'ber  Hinsicht  gt-würdigt  werdeu  sullen. 
IVsoiidcn?»  Aufsehen  erregte  die  I)ald  von  iiÜPii  l^citen  lie^tiiligte 
Eiitdwkung  O berm eye r's,  welcher  im  Dlute  vou  auKÜLki'ulUlj'iiIiiis 
Erlcnuikten  währeud  der  FicbcnuUatlb  eine  Sc1irnul)t,-iil>iictene  »U 
conetaDtu  tlntclieinuug  nocliwicM.  AI»  weiU;r<!  ge»ii<-)iprte  KrruQgeii- 
ncbaften  aof  dem  in  Kedc  stehenden  Korvcbungsgebietc  »itid  auf- 
zaHihren  die  F.nUlet'kuiig  der  I.e|>ruhit(!illeii  dtirc-li  Han*«en  und 
später  Npis!*er,  dt-r  Typliiisbacillen  durch  Klohs,  Hhcrth  und 
R,  Koch,  der  Tiiherkulosebitcillen  diiiili  lt.  Knch  und  Verf..  der 
Itotzbaeillen  durch  Liifl'Ur- Schütz  und  O.  Israel,  der  Pnenmoni«- 
Miknikokken  durch  K I  eh s  uud  iiainentlich  F r  i e  d  1  »n  d  e r  uud 
A.  Frjiiikel,  der  Gonorrhöe- Mikrokokkeii  duirh  Neis^er,  der 
Cholerrthaeilleo  durch  R.Koch,  der  Malaria- l'Iasmodicu  durch 
Larerun  Kcmie  Marchiafava  uud  Celli. 

^[it  dem  blos.'^en  Kactimi  der  CuexiüteiLis  von  Kruukhcit  und 
Bactcricu-  resp.  Pilz-Vegelatioii  war  jedoch  noch  nicht  entschieden, 
dAS8  letztere  uan  liuch  wirklich  die  Ursache  der  erstorcn 
darst«Uo:  es  wäre  ja  an  sich  aohr  wnlil  denkbar  pcwosen,  dans 
Krankheit  und  Bacterien  cooi*diuii'te  frj^choinungen.  bL'ides  Folgen 
cince  cbemiitc)]  oder  phygikahseh  -wirkendeu  Ringi-iHes  vorlitutig 
unbekannter  Natur,  gewo^'n  seien.  Der  |iathogencii  Auffiu^KUii^ 
der  Mikrutirgauismcu  der  Infectioii^krankbeiteu  wurde  aber  üffenbur 
«clion  a  priori  in  denjenigen  Fallen  w«sentlich  Vontchub  geleistet, 
in  denen  bestimmt  chaTiiktensirte  parasitürc  (iebilde  rimstant  und 
ftleieb/eitig  in  ihnen  uu!>.si.'hlie8slich  aiigetmHeu  worden.  Denn 
vmn  man  mit  den  Gegnern  dieser  Auflaesnng  annehmen  wollte, 
dass  die  Krnnkheit  den  lelienden  Küiper  derartig  oniHtimtiit,  üiuiP 
er  ßonat,  d.  h.  im  unnnulen  gelinden  /u'^tAudc,  wie  die  Erfahrung 
gelehrt,  geschätzt  vor  dem  Aufkommen  irgendwelcher  Bactericn- 
vnehemng  in  BInt  und  inneren  Geweben ,  nnnmclir,  \n  Folge 
des  Krankheitsproceseea,  sei  es  mittels  Herabsetzung  der  ritalcD 
Energie  der  Gewebe,  sei  e«  niitt«U  chenii»iclier  Veränderung  der 
Korpers.'ifir ,  für  die  Ansiedbing  «nd  fdrtsch reitende  Entwicklung 
biLclerieller  Eteuieate  inoerhalh  der  lebenden  Gewebe  geeignet 
gemacht  wenle,  so  wäre  zu  erwarten  gewesen,  dass  irgctid  eine 
(oder  wold  sogur  mchre-rc)  der  lUich  sonst,  insbesondere  auch  auf 
der  liuiwcren  «der  inneren  Körjiei-oberrtachc  des  Menschen  (rcf|».  der 
betreffewleii  Tliiurspücic»)  \orkouufteiiden  Batterienartc«,  nicht  aber 
eine  eimöge,  ganis  aparte,   ausschlicüaUcb  bei  der  beKÜgliclien 
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Krauklieil  aiinmtroffciidc  Baptericnspciufs ,  Würz«!  Rrfflsst  hatt 
Wollte  man  troUdetu  ikn  gcguti-iäclivn  Stand jiunkt  festluilteii, 
mUBsto  man  zu  der  llypotlies«  sdlio  ZuHticht  nehmen,  das»  fiir  dicT 
An^ic'ilhiiif;  dieser  B|H'tielU>n  B«ft4?riüii  es  einer  irgendwie  zu  be- 
wirkenden guiiz  be&oiidcren  Yorborcitiiug  Am  Körjiers  bedürf^j^l 
MiHT  NahrlirulL'iibcsrliafTi'iilieit,  die  eliciiuo  nnüiwendig  fiir  diew, 
wie  liiiiderli«')!  fiir  alle  anderen  sei.  l'iu  sieli  selbst  diesen 
Einwand  xxi  beseitigen,  ap|iellirt«  iniui  an  das  Experiment.  Gelaug 
es  den  Nacliwcis  xu  fiilireii,  dass  der  bfziiglit:lni  Kraiikheit^jintress 
mittele  der  iliiii  cigeiubümliclu-n  Uueti'iien  !<iclier  rqirodurirt  werden 
küiino,  HO  war  der  Btricto  lleweis  geliefert,  dass  eine  bei  einer 
Iiifection«krftnk!ieit  regelinüssig  vorgefundene  Mikrobenart  auch 
wirklich  die  uiusi'hiicHslicbc  und  jmsrvichondc  Ursache  der  be- 
treffenden Krankheit  sei. 

Vom  ersten  Aiigonldiok  an,  seitdem  fiir  djw  Coutafnum  vimin 
sidiere  Knmien   »uf^jefundi;!!    waren,   int  hieb   ilii!  Foracliuug  aii<:b  -, 
diciner  Anfgnbc  bewnsst  gewesen  wiid  luit  nicht  gt-rubt.    bis  sir  iiiJ||| 
mÖgliebst  vollkommener  Weise  gelüst  war.    Scbon  Braiiell  stellte 
ImpfverHUclie  luit  dem  Blute  niikbratidkranker  Tliiere  an  und  l'and^ 
dabei,   dass,  wlibreml  das  Ktabcbouhaltif^c;  Blut  tUvs  kninkeii  Mutter^ 
tliien-s  auf  diesem  Wrgr  Milzbrand  neu   /u   erzeugen  im  Stand© 
war,  das  stäbchenfreie  Blut  dos  Fcietus  dagegen,  wbue  Schaden  zu 
verur»ft«bcn,  vcriinji'ft  werden  k«unte.  Diese  Exiioriintutr  Brauell's 
Bind  ftpätor  Wclfaeh  mit  dem   (Cleielion  Kifolge  wie^derbidt  wonlen, 
und  man  hat  in  ihnen,  und  gewiss  mit  Kecht,  einen  Beweis  dafür 
erblickt,  das-s  die  Virulenz  des  Milzbninilblutcs  von  der  Gegenwart 
der  MilzliriiiidstiLbolien  abhängt.    Dn^  aber  die  Bucterien  als  solehe 
virklidi  den  Aiistetknngsstofi'  reprüsentiren,    wui'  durtrh    diese  und 
ühiiliehi'  YwBiirlie  uucb  nit-ht  unwiderleglifli  dargellian.    Es  könnt« 
diesen  Ergebnissen  gegenüber  nnrh  immw  ilif  Anffassung  geltend 
geuiaebt  wi-rden,  dass  die  krankmailn-iidc  Wirkung   der  bacteriei 
baltigcn  Substanzen   nicht  von  den  Bacterien.    äundcrn   von  einvi 
mit    ihnen    zugleich    in    jenen    Substaiixen    vorhandenrn    niclit' 
baclenellrn  patbrpgeiicn  Agens  abliüngc. 

Man  Ruehte  nun  weiterhin  daduiTh  die  vVuiLabaic  eines  uii' 
orgftoisirtim,  in  den  infectiösen  Flüssigkeiten  cnthaltcacu  Krankheit 
fermonte«  au«zii8«hlioRsen,  das«  mun  —  und  e"!  war  i>avaiue, 
welcher  zuerst  in  diener  Weise  vorging  —  die  viiiilenten  FlüSüigkeiteu 
stark  verdünnte,  bis  zu  einem  Grade,  welcher  crfabinngFigoiaiiss 
die  Wirkung  »ellwt  der  inteusir&teu  bekannten  Giftstoffe  aufliebt 
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'So  zi'ifEtti  DaTniDP.  dns!4  3lilz1»ran<lh]ut  g-elbst  in  roillionctiftirher 

Verdiiniiimg  nwh  anstockt.    liKtos.seu  weiss  man  ja.  wie  weit  Ikt 

lüPwiHKcn    löitlirlieti    L-hi>mb(-)icii   KörifOni ,    nünilicli    den  ,pIi}'sio> 

logischen  Fcrinontcn'  itie  A'eifliiiiiiiiiij^  Ri.'tnebcn  werden  kunii,  o\me 

tilie   B[)efiiisrli«D  Lei»tui»Ren   diener  Kiir|»er  zu    vt-nik-liU-n  und  die 

nrueste  Zt'it    tint  uns   in  deui  Glycennextnu't  iIck  .Teiiitiritysatnens 

IrucIi  ein  soliibles  pathogenrs  (iifl  kennen  gelehrt,  welches  noch 

iu    der    minitnaleii    Dosis,    die    ^o^nao  K'"-    '1^*  Saineiis    t'iithült, 

Kperiüsch  wirk>jini  ist.    Ferner  wurde  die  vorlioRriid«  Fragt-  dadurch 

r.n   fntsclieiden    g€^ticht ,    dtiM    man    die   int't^ctiiri^cii    FliiaKiftkoitcn 

ilurcti   Thoncyliiuler   tiltrirte   und   nunmehr   Impfungen   mit   d«iii 

,  Fillrut  cinersoita,  mit  dem  Rüvkat«nd  andererseits  vornahm.  Kleb« 

'und  Tießcl  stcllttn  zuerst  derartige  Versuche  mit  Milalrandhlut 

an  und  fanden  hierlit!!,  diis^  iIü»  durvlig^ickcrle  buL-iLli>ntV<-ie  Blut- 

[f^enim    keinen   schädüetien  KtTet-t  heiTorliriichte,   wührend  diti  auf 

dem    Filter    Terbliel>eno    bncillcnltnltigo  Mjissc  hei    ilen    diimit  ge- 

,  iiii|)rten  Thien-n  typischen  Milzbrand  or/euj^tt".     Kine  ganz  sicliere 

[Trenming   der  Burtenen    TOn    den  etwaigen  iiel>i*n    ihnen    in   den 

'inficircnden   Suhstanzcn  vdründliihen   nichtorganisirten    Infnrticms- 

I Stoffen  garwntiren  jedoch  amh  diese  Versuehti  nicht;  »elbat  durch 

idas  dichteste  Filter  können  Ilactenen  oder  vollends  deren  Sjioren 

diirchsctdiipfen;  awlewrecit»  i*t  zn  bedenken—  unit  dieser  Firittand 

ÜL   f»,     der    auch    die  lli^rciskrait  der  elii-n    erwühntcn    Klcbs- 

[Tiegel 'sehen  Mxperimente  in  Frage  stellt  —  dn&s  auf  dem  Filter 

fBosser   den   Pilzen   auch    noch   audei-e,   nio|ilichei-wcise   wirksame 

fllestaiidthcilc  der  infectioäcn  FliissiRkeiten  zm-iicl<K«balten  werden 

|fcöunvii.     I*it  «  d<x-h    bekannt,  dass   bei   der  Filtration  anch  die 

I  jCiiHariimcnaetznni;    von    LÜHungen    sich    ändert,    indem     gelöste 

|F«rlistotfe,  Hio'bstotfc  u.  «.  w.   mit  den   cor|)usculären    Klenientcn 

lunammeu  auf  dem  Filter  zurückbleibe  n,  ja  dasa  sogar  die  Ucactiou 

]  eiiter  Kiwi-U-'lÖBung  dnrch  die  Filtration  erheblich  innditirirt  worden 

kann.     Sehr  \-iel    naher  kam  11.  Koch  der  Erledijijung  der  Frage 

fiir  das  Beispiel  des  Milübrands  schon  dadurch,  indem  er  nachwies, 

(Um  iMitxhrandhlut,  mag  es  trocken  «der  feucht,  verdünnt,  faulend . 

knrze  Zirit   oder  Jahre   lang  aufbewahrt  sein,  immer  nur  dann  zu 

itDliciren    vermag,    wenn   es  eiitwicklungbfilhi^c    d.    h.    noch 

lebend«  MilithrandlmcilJeQ  oder  deren  Spore»  oinacbliesst.    Hier- 

[duMt  war  gezeigt,  da*s  die  Milzbrandkranlcheit  unbedingt  gebunden 

[war   an   das   Leben   und   die  Kntwitklung   der  .MilzbrandlmcUlcn. 

Auf  demselben  Woge  bewies  Verf.  die   Kpeeifisch-iiathugenc   üc- 
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deutung  der  Tuberkelbacillen,  indem  er  die  Tb»teiiclie  fest- 
stellte, dass  iuberktilöu)  Substanzvu  uur  dann  Tuberktilnse  hen-or- 
zurufen  im  Standi:  Kind,  wvnn  sie  tubpnsliUiige  Tuberkel bacillen 
oder  dcreii  Sporen  ciitliulten.  Die  Beweiskraft  vou  Vcrauchs- 
ergcbnisseo  dieser  Art  ist  xwoifelloä  eine  ^msc,  eint;  ao  groase, 
äatKi  R.  Kui'h,  bei  ciucr  nuclitriigiiclien  Err^rtening  üdner  eoelKm 
crwähateo  31ilzbraiidimpt'ungen,  obwohl  er  damals  seine  berühmte 
künstliche  neincultuniiethode  bereits  publirirt  hatte,  «ich  dahin 
aiiaspnu'h.  dass  ein  zutreffenderer  Beweis  dafÜi*.  dass  die  (Milz- 
brand-) Batillen  der  wahre  und  eiraige  InfeeliuiiHstofr  der  (Milz- 
brand-) Kninkheit  sind,  seines  KnirhU'ns  nii-ht  geliefert  weitlen 
könne ;  denn,  was  von  den  Gegnern  der  Lehre  vom  Contagiiini 
viviim  verlangt  werde,  daiui  iiünditb  die  Bacillen  ganz  befreit  vuu 
der  anhängenden ,  möglicherweise  einen  gelo>ten  InfectionmlotT 
entlinllendeii  Substanz  zur  Impfung  genommen  werden  sollten,  sei 
rein  unmöglieh,  weil  die  Bacillen  dann  auch  noch  von  dem  etwa 
dmvli  UitTubiuii  iu  ihr  Inni'n-ä  gfluiigtcn  Kranklteiteetoff  getrennt 
werde«  müs»ten,  ein  Unternehmen,  an  das  wohl  Niemand  im  Kmst 
denken  werde.  TmUdeni  liess  sieh  nicht  verkennen,  dass  selbst 
der  erwähnten  Thatsftche  gegenüber  der  Kinwurf  statthjift  war, 
dass  Milzbrand-  oder  Tuberkei-StolYc,  die  der  lebenden  Bacillen 
«der  d*?reii  Spuren  entliehren,  «uk  denselben  firümlt-n,  »clehf  den 
Mangel  der' iebentifäh igen  Pil/e  bcnirkcu,  auch  des  von  den  licgnem 
der  Tlieorie  des  Contagium  animatuni  prÜKumirteu  eigeulUchen 
erregenden  chemischen  Principes  der  Milzbrand-  «wler  Tuberkel- 
Kninkheit,  von  dessen  Gegenwart  sowohl  die  Entwicklung  der 
Krankheit,  als  aueh  ttas  Auftreten  der  Bacitlenvegetation  im  Körper 
iibhiingc.  L-ntbfhren  könnten,  und  aus  diesem  Grunde  und  nicht 
des  llarillenmangels  wegen  unwirksam  seien,  und  dans  MiUbrand- 
odcrTulierkel-Stofi'c,  die  eulwicklungslahigeMibtbraDd-  oderTuberkel- 
Baciilen  resp.  deren  Sjioren  enthielten,  eben  auch  jenes  9)jecitiGidi> 
infectiüaen  ehemisehen  I'riacipä  tbcUhaftig,  und  doashalb,  und 
nicht  etwa  des  BatiUengehalte«  wegen,  wirksam  seien. 

Vollständig  «u  beseitigen  war,  wie  Korb  in  obigen  Worten 
ja  schon  angedeutet,  dieser  Kinwand  überhaupt  nicht;  »her  es 
sollte  gelingpu,  ihn  wenigstens  anf  ihiH  deukimr  geringste  Maa&s 
ciiLziisehninkcu.  Nachdem  schon  früher  muneDtlich  Pa<tteur  und 
v()llig  nnabbiingig  von  ihm  Kleb>,  dessen  unermüdliche,  durch 
keine  Anfeindung  zu  beirrende  Forscherthiätigkeit  JÜr  flie  Jjelire 
vom  ContAgium  vivum  der  gröbsten  Anerkennung  würdig  ist,  wenn 
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ihm  auch  niolit  vcrgönut  wur,  deu  eDtscheidcii<IcD  Sieg  dieser 
*lire  Iicrbcizuführt'ii,  sitli  bemüht  halten,  ^uvcrlÄsfligc  Keio- 
nlturcn  von  Bact«rioii  zu  K(^''Dn<>ti,  d.  1i.  aussdilic^trlich  aus 
\cu  Abkömmlingoo  einer  einüigou  beKtiniint«n  IiiictcHcnspcc-i«s  be- 
Iphrnden  Itacterieu-Vegelatitmen  metliodiscb  dai-zufelelloii  und  als 
Icho  beliebig  lange  fortzupdauzou,  ohne  dass  dit-ae  B»)jtri:)iuii^'«n 
als  golungen  hez«ii'luiet  n'i^nleii  konnten,  wies  H.  Korb,  dorn 
ictr  rroi»  xucrkannt  wt-rdt-n  miiss,  die  inikroparahitän.-  Tlieorie  der 
ectionskrankheitca  die  zur  Zc^it  unnngefochtejQe  AUeinhen-schaft 
erobert  zu  liaheu,  xuuüdiät  dumuf  hiii,  dass  es  eini'ii  trütTtichun, 
tadellosen  iiiitiirlioben  Itdncutttirapparat  gübe,  nämlicli  den 
lebenden  Thierkörjter.  Koch  stellte  fest,  dasa  im  lebenden  Tliier- 
k(iiT>er  überhaupt  nur  eine  bescbrünkto  Zahl   von  Buitcrieii    zu 

tWAcbscn  vonnag  und  dass  da^  Liudi-ingcn  derselben  ao  erschwert 
tei,  dass  der  unrerlet^tte  Körper  eines  Thieres  aU  vollständig  i«oUrt 
gcRen  ander?  als  die  absiebüidi  eingeimpften  BBctcrieii  betraohtet 
Werdeti    könne.     Vennipfte    er  z.    B.    fauliges   Blut ,    welches   eine 
l'nzahl   der    vei-scliicdcutiten   Bai-terieiiTuruien    enthält,    auf   Haus- 
mäuse,  Ko    kam  ini  Bbite  denselben  tun'  eine  einzige,    aus  leiTi^leD 
Bacillea  bestehende  Art  zur  Entwicklung,  alle  iibiigeu  gingen  darin 
zu  Grunde.     UeliertniiJ:   er   nun   Aas   häcitlenhiiltige   Bhit  der  ge- 
impften Mäuse  sucressive  auf  neue  Mause,  so  erhielt  er,  indem  die 
übertragcue«   Bacillen   iu  dem   BUite  der  Lnpl'linge   unaufhörlich 
weiterwuchcrlen,    ganü   evidente   Kci n c u 1 1  u r on  diesc-r    Bacillen ; 
daes   nach  wiederbolteii  Uehertnigungen    von  'ITiier   lu  Tliier  den 
Banllem'eiQculturen    nichts   mehr  von  den  goUielen,    vcrmehrungS' 
nnfühigen  Ik!ätandthcUon    der   urapriiuglii-hen  miuimakD   Inipf- 
lulifitanz  anhatXen  konnte,  war  iselbstverstiüidlidi.    D:i  nun  zugtetcb 
it  dorn    Auftreten  der   erwähnten   Bacillentipcciej    im   Blute    der 
tnpflhi«'!'«!  sich   stete  eine  charakteristiselie  todtlii^io  F>krniikung 
illien  entwickelt«,   so  durfte  nian ,    falls  die  Gegenwart  vcr- 
ruucsfiüiiger    chemiticber    ^chüdlicbkeiten    in    den   inticiivu- 
^^de«  ^^iibstaiizen  als  nusgesrhlosMJU    betrachtet   wui-de,    zuverlässig 
^Bfechliu«äeu,    dnu    die    betreffetide    Krankheit    allein     durch     da» 
^■Wachstbuiii  der  gt-iianuten  Biu-iÜLMi  im  lobenden  Kilrpcr  der  Tbiere 
^Äliervorgcnift'n  und   nnti-rlialtpu    waixi.     Den  gleichen  Schlnss   war 
^^■^    oatürlicb    auch    flir   alle    anderen    Infeclinn »krank hei ten    xa 
uebcn    berechücl,    welche  sieb   auf  Thieru  übertragen   lassen  und 
«drlio  mit  der  constaaten  Kntniokiting  einer  oin/igcn  bestimmten 
Bftcterieuart  im  Blat  oder  inneren  Oewebeo  dieser  'l'liierc  Uond 
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in  Hand  g^licn.  L'neodlicb  schwieriger,  ah  iniKrhalfa  dm  natSr- 
lif'hc-ii  Cuhnr)i[ipar:itt<s  Aea  leb^mton  Körpers  waren  wii-klirhe 
Bat'tcricnmm'ultiii'rn  in  kuiistliclifn  Cultunorricbtungeii  borxQ* 
stellwi,  so  M^liuierig,  daes  Koch  früher  alle  Versuclve  mit  Rtf'iD- 
niUun-ii  in  kitiistlichen.  noch  so  treffÜch  constrairten  Apparaten, 
Mibjild  sie  kUinp,  wenig  charakteristische  Bacttrien  betriifcn.  als 
mit  uiiYcmifidlii-lieii  Felilergu^Ueti  behaftet  und  dt-sabalb  Hir  swh 
allein  nicht  bewemmil  hin»lellrn  zn  intt&M'n  fulaubtc.  Und  doch 
wurde  dit-  l-'oi->ichung  djüiin  gedrängt,  ein  xurerläs-iigefi  kunatliche»] 
Hdnculturvcrfahren  au^tindig  zu  nmehen,  tun  die  Bactericn 
allein,  d.  h.  iMÜrt  von  den  Bestand  theÜcti  de»  orknuiktm  OrgajüsmiUi^ 
Teriiupfcn  zu  (tt'imeii.  K^  war  gleichfalls  R,  Koch  Torbeliatt«ii,  «in 
solches  Verführen  in  meiner  Methode  der  Cnltur  auf  festem  durch* 
üiirhtigen  Nilhi'boiten  xu  ersinnen  und  glünzendo  itesidtato  damit^ 
zu  erziele».  Seitdem  Koch  mit  Hilfe  dieser  seiner  Methode  sowohl 
die  schon  früher  bekannten  Biicierien  der  Infertionükniiikbeiten, 
als  auch  die  ueuiitifgefiiitdenenen  Tuberkelhitcillen  reincidlivirt  und 
durch  IVbertragung  der  i-ei»i-ulli\irten  Bacillen  die  Tulierkidn«« 
rcsp.  die  iiiiileren,  auf  Tbien-  iilH-rlragliarcn  infittiiisen  J'rwvsse, 
mit  «nfehlliarer  Sicberbeit  zu  reprodnriren  im  Stande  war,  seitdeiOi 
er  niitiek  dieser  Metbiale  ilic  CholerahaciUen  entdeckt  und  »ein 
Verfahren  mich  in  tief  Hand  aiidcn-r  Forsclier  xu  neuen  werth- 
Tolleti  AufH.'h]iisseu  über  pathogeue  Mikroben  gefiibrt  hat,  Ut  jeder 
Widerspruch  gegea  die  Theorie  vom  Contagium  Tivum  rerstamm(;| 
nnd  dieser  Theorie,  wie  schon  erwähnt,  die  unumschrünktc  An- 
erkennung zn  Tbeil  geworden.  —  I)ie  Freude  über  diese»  grosa- 
arligcn  Krfolg  (hirfte  jeiloeb  rlie  Rrkenntniss  nicht  ven!chlipH.sen, 
dass  auch  den  mit  Koch's<-hen  künstlichen  Reincultui-en  eraellen 
Infeclioiutrecidtaten  eine  absolute  UeweiKkraft  nicht  innewohnt; 
4lic  Möglichkeit  der  Mitwirkung  einvs  extnih:icieriellen  Infections- 
Btoffes  ist  auch  hierbei  nicht  üHsgeschloiiseH,  weil  ein  etwaiger  in 
d<Tn  ursprünglich  übertragenen  Quantum  infectiöser  Substani 
(tntlialtener  chemischer  Iureciion»»tuflf  sich  in  den  künatlidien 
neiueulturapparateu  durch  C'oiitact  mit  den  (trganisclicn  Substunven 
der  Uidlen  (^idlnrnubätrate,  gerade  so  gut  vermehren  konulK, 
wie  eventuell  dnreh  (.'ontact  mit  deu  organischen  SuhatAiizon 
des  lebemlen  Menschen-  oder  ThierkÖriwi'« ;  das  Beispiel  Liobig's 
von  der  Oxalsäure  bewies  jn,  dims  die  Iteprodnctirtn  eines  chemitichen 
Stoltes  duR'li  Contflct  mit  zerselzbaren  !>til>^tanzen  auch  ausserhalb 
di.-a  lebenden  Kürfiers  erfolgen  kaun. 
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Die  IiifL>cüoiL!tvei-«nclte  mit  ausserliall)  de«  loIw^Ddcii  Kui-jxfre 
in  »uri'wssivi^n  C'ulturvn  fortgezüclit^-teii  BscU'rivn  gpwnhrten  also 
Svscr  Ueberlegung  mfiilge  kjiiim  eine  grössere  Bicliei'lieit  de»  Au»- 
scliliisses  iler  Ri-tlit^iliining  eines  ungeforniten  Kriitiklicilsrrrim'nU^s 
jÜb  liifwtioiisMTsticIu-  mit  iiincrliiillj  tlcw  U-lKiiilrn  TliiinkilriH'i-s 
in  Gtneratioacn  fortgczücbtutcn  liiirtcrien,  die  zugleich  mit  ihnen 
AnliafteiidLii  feste«  •>Acr  tlus,'<it:en  l'artik^lclK-n  des  iiifieirten  Tliit;r- 
knrpcTs  rcrimpft  irenJcn.  Wenn  wir  uns  uuii  aber,  nnchfloni  das 
Experiment  bis  zu  dic«oni  Pnnicto  rorgewfarittcD^  des  bei  den 
iiiihriitif!^  tmd  itliiilielien  Vorgiiiigen  Ausgeführten  Prinnr>m  und  den 
directen  Nachweis  bestimmter,  für  jinwisse  Kninklieiten  lüpecifisclier 
Bacteri^u  als  vollkonimeii  gogit^hert  erachten  müssen,  düiHVm  wii- 
ans  der  Analogie  and  den  angerührt*'!!  BeohnchtuiigKresuItiiten  die 
mikroparjisitare  'ITiPorie  »Is  IiinlJinglirh  hegrihidrt  ansehen 
imrl  von  der  gänzlich  liypothetisclien  Annnlime  rein  chemisch 
qmUitii-irter  Infeetionstrüger  cinolweilen  äbüiiMehcn  uuh  füglich  für 
hcrceJitigt  halten. 

Aber  noch  einen  ganz  anderen,  fast  noch  directeron  Weg  gii-ht 

[M,   alti   alle  die  hisher  erortei-ten,    welche    in  der   Uitlirung  der 

'betreffenden   Haeterieii    mittels    künstlicher    Hcint-ultiir    nnd    Ke- 

'  ]>ri>ilDetion    des    boti-effendfii    Kraiiklieitsprocensi-h    mittels    L'elwi^ 

,  Iragung  der  rdngeEüchtcten  Itactcrien  ihi-cn  Abäi''hlastt  fanden,  um 

sieh  über  das  eigentlich  wirksame  PKnzip  in  den  infi'ttiiisen  Stoffen 

Anftiehlusis  zu  verschaffen.    Dieser  Wpg  bestand  in  der  iiiiniillel- 

[baren  mikroskopischen  Beobachtung  der  Infeelions- 

vorgänge.     Wenn    sich  die  Kiitslehiiiig,   die  weiti-re  Kntwieklung 

nnd     erent.    der    endlit-he    SlillKMind    der    fiir    den    betreffendL» 

Krankheit«proces8    chnrakteri^liKchen    gewehlichen   Veränderungen 

LJtidcoiiluH   Ttio  dem  Kimlringen    dvr   Vermehnins    "iid   evcnl.   dein 

PsAKenalichen  lintei-gang  der  der  bezüglichen  Kranldieit  eigcnthüni- 

lidieu  Bacterien  ableiten  Hess,  wenn  gezeigt  werden  konnte,  dns8  jene 

VchintliTiiu^eii  nicht  nur  stets,  «ondeni  aiu-li  nur  vnii  dcujciiigeii 

, <iuwcbf<wllen  aui^gchcn.  in  welche,    oder   an   welche  zuvor  die  l>e- 

itrcRendcD  Baderien  hinein-  oder  herangedningen  sind,  dann  wai' 

rin  IktreiH   für  den  Hiieeifiseh-jJathogeneD  Chiivaktcr  der  letzteren 

geliefert,   wie   er   scliiirfer   und   unmittelbartT  und   zugleich    über- 

»eiigender    wohl    überhaupt   nicht    gedacht   werden    konnte.      Auf 

lnolchi'  Weise  gelang  e«   in  letzter  Zeit  dem  Verf..    dit-    KpccißHch- 

f|>allM)gene  Üedeutnng  der  Tuberkelbacillen  darzuthuu,  und  es  würe 

Lgewii»  erwünHclit ,    auch  fUr   andere   InfectioiiBkrankhelten    durch 
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iilinlicbc  BwibaclitunRCO  den  direcicn  ursäcWiclien  Zusammenhang 
Kwisclion  ItacterienvogeUtion  iiml  den  rluraktcristiM-licii  KraiikliciU- 
erscheintmgen  zu  demonittrireii.  Dass  es  auch  sonst  der  t^hrc 
Ton  den  uicdcrcn  Mikroi>rg«ni!'mrn  n.U  Kranklieitserreßem,  der 
tpatliAlogiM-hcn  Mykflogie'  nicht  an  AnigAlK'n  und  unerfüllteo 
Desideraten  fehlt,  darüber  werden  Sie  die  linrnmenden  Vorlesungen 
nielit  im  Tagewissea  lAssen.  Nicht  aber  das  rnvollcmletc  and  r.n 
Krfilrebondo,  Bondwii  djui,  was  ben-it^i  crrtncbt  und  nis  fester  Itesitz 
der  WisseiitM-hdfl  erningen  wonlcn,  und  nuf  welchen  Wegen  es 
(>m-i<-lit  und  gewonnen,  in  knnen  Züjcen  xu  srhildeni,  üoltte  der 
Zwetk  dieser  eiuleiteudeu  Bemerkungen  böu. 


IfaujitsäclUch  latuUie  LUeralur  gur  ersten  VorlfSHK^: 

Liebermeister,  KiuIeilunfT  eu  den  Infrrti')n<«kranklicitcn. 
(V.  Ziemftten'a  Ilandbacli  der  »peciellen  l'atlialu^ie  unil  'llicrapie, 
Bi).  U,  1.  TheiL) 

Cobii,  F.f  UeticrBactflrieii,diekleiDitteu|pbeodeD^Veien.  (Simialg. 
wi88Mi«h.  Vwrtri^  \un  Vircbov  und  v.  Iloltzcndorrf,  Heft  I6i.) 

naiimgarten,  P..  l'eber  pithugfiir  ptlanzlicbe  MikroorKxn'»nicn. 
Berlin  l(4K-f,  OntAaer. 

Henle,  Patbolo^isebe  l'ntentiichiingen.     Hcrlin  1H40. 

Derselbe,  ilamlbnch ilor  ratiimclleu  l'atlmUtgie,  Brannachw.  1853. 

V.  I.iebig,  J.,  L'eber  Uähning,  fiber  Quelle  der  Muskelkraft  und 
Emshning.    Leipxi^  1870,  Winter. 

Stricker,  Vorlosnogen  über  allgeiaeiiie  Tatlioltt^e.  Wien,  Brau- 
mliller. 

Pasteur,  Annale»  de  Cbinic  et  tic  Pliy«ioloKio.    T.  53  &  58. 

Klebs,  K.,  Vebcr  die  fm^slaltuiig  der  ineiticinUctH-u  Aitsebau- 
tin^eu  in  den  letzten  drei  ,lnhr7.^hiit''n.  IVorlrag  anf  der  Münchener 
NiitarftfrcchcrTerBamnilRRg.)    I>:ipeig  1^74,  Vogel. 

Kncb,  K.,  Unteniiichnngen  iil>er  die  Aetiolugie  der  Wundinfeedoiu- 
krankbciten.    l^eiptiK  IK7K,  Vogel. 

[>e  r  8 1!  I  b  p ,  Knr  Aeliulngi«  df>B  MiUbraad».  [Mitth.  i.  d.  Kaiser!. 
Gcu)ndh«it^iiit,  Bd.  I.|    Uerliu  1881,  Oossniaiin. 

DerHflbe,  Zur  Cnlenturlnmg  von  pslbogcncn  Organismen,  ibidem. 

Banmgarlen,  P.,  liie  iliMogeneie  des  taberkulÖ<teD  Proceasca. 
HeHin  lASr»,  Hlrachwild. 
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Zweite  Vorlesung. 

AJlgemcme  Storfhitogk  und  Bioloffie  ttrr  palhoffentn  Mihroorganiamen. 
A.  Pate,   B.  Baettritn.   C.  M^eelaiafn.   Flafffthttn  und  Protown. 

Die  niwlercn  Lphcwowt),  wplvhe  sh^Ii  «I«  Kr«'ft»'r  ansrtpcltpndcr 
Kriinlilic^il^u  licraiiHgcMtc-Ilt  liahen,  gehören  thoWa  dt>n  Pil^ton,  thcils 
(li'ii  nii4-l4>rii>ii,  tlipik  ilt'ii  Myccluzfit'-ii,  Flag(!lliiU>u  iiiiil  IVuKtzoi-n  an. 
Ohn-ohl  Dnter  den  penannteii  Mikmnrßiiiiiwiiien  dip  Bacterien  die 
utHtaiu  Imleutuiui^to  RolK*  in  der  Kiniililieiulelire  «piplei).  ro  worden 
wir  ducli  in  i-rstpr  IJnir  dir  NulurgrstliiibU*  der  l'il/c  besprwlifii, 
viä}  diese  in  Folge  ihm*  imglficli  grÖNsercii  nimcjisioncn  K'/ii^lieh 
der  Form*  und  Entwir1vIiingsverliältni*iSo  heswr  gekannt  sind,  nis 
diu  Bactcricu,  uml  dii-M',  wen»  sie  uuclt,  iiaeh  de  Barj*s  mna«:t- 
geliendrr  Anschauung,  im  Binue  der  biT&chmiH'niU'n,  diiHsitirircnden 
NftUinj'WchicliU'  nicht  zu  den  Pilzen  g*'h<irt'n.  ihnen  dncli  niilier 
Btohcn,  als  irgend  einer  anderen  höherstehenden  (linippt-  hpk'htör 
Wesen,  so  dnss  «lic  Vorkenntniss  dor  Form-  und  LebensRescIiiclitc 
der  PilzH  das  Wi-stiindiiifw  der  M(»r|>lii»Uigie  niid  Hicdogie  der 
kleimti-cn  und  unvnllkommeiifr  entwickidtcn  Iliictt'ricii  vielfnch  zu 
fürdt-m  im  Standf  ist. 

A.   Allgcineiiie  ätiiriihulogii'  nml  Dioltijiric  der  Pilx«. 

]>i«i  Vüw  sind,  viäs«iischat\Iieh  1ie1.rat-)itet,  eliorophylUirei?,  uuii 
fai]cn(»nni(!en  >?4-Ilen  oder  Zellrrihcii  zuKanimt'ngt-sptxtf  T<ager- 
pitanzpn ,  wolrhe  sich  von  orftnniticlien  StnflVn  ernähren.  Alh'ii 
PiWn  i^t  uUiii)ic-h  gemeinKiun,  dass  ihr  Küiiior  iitelit  auK  Stanim 
und  lllätlrm,  sondern  aus  einrni  Lager  vpr/weigter.  hinw-eÜen  zu 
i'tncm  dii'ht^n  Filz  vt-i-ciniRter  Faden/i-llen  ndcr  fadenlMi'iiiijier  Zell- 
reihi'n  (Hvphi-ii)  hi-^tcht,  und  liass  diisi-  Zt-IIt-n  ki-inr  SiJijr  vim 
urilrklieb^m  Chlomidivll  eittbjdten,  wenn  aurh  rinxelne  l'iixe  grünliche 
Fiirboiiseu  aufweisen,  die  aW-r  auf  der  AnwcM-nlieit  liesundcrer 
Farbstoffe,  die  mit  dem  Chlorophyll  nichts  gemein  liabeii,  beruhen. 
Durch  den  Mangel  d«  Chlorophylls  unterscheiden  sich  die  I'Uze 
wtuirf  sowohl  von  den  ihnon  im  System  nüchststohenden  Flot-hten, 
al&  auch  von  der  grossen  .Mehrht-it  aller  übrigen  Pflanzen;  durch 
den  Chlorophyll- Mangel  entbehren  sie  uündicli  der  den  letzteren 
eigenen  F:ihipkeit,  oi-ganisrhe  Stoffe  ans  «.norgiiniKchfui  RidiinaU'rial 
lierzu»ti*lli>ri.  und  Miid  demnacb,  im  Ucgensntz  zn  dr-n  .^ngeliiJrigeti 
tlnr  Blattgrün    Ije8it2endeu   Pflanzenwelt,    behufa    ihrer   Ernährung 
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nur  vorgebildete  organische  Substnoz  angewicsca.  Uns  inter- 
■»üsiri'ii  hi<?r  nur  i\io  mikroskopischen  Pilze,  d.  h.  diejenigen, 
deren  cbarakterist.isclipi'  Bau  alVin  mit  ITilfc  des  MtkruükojM  erkannt 
werden  kann. 

l>ip  rerbreitct»ton  und  heststudirteu  Arten  dieser  miki-osko- 
pischen  Pilze  wimli-ii  von  den  si>};cnaiinten  S  cIi i  m tn e  1  ]ii I  r. e ii 
repräsentirt.  Es  bilden  diese  Schimmelpilze,  weklie  vielfarh  auch 
als  ,HypIif»myfeten',  Fiidenpil/e,  den  Bocterien,  ala  den  sogfri 
nnnnten  .ftcliizomyccten',  Spaltpilzen,  KCKenuberKe»teIlt  wcrdeo, 
die  Ihnen  Allen  aus  eigener  Anf^chauutig  w-ohlbekannten  prünen. 
gelben,  Brhwiirzen  oder  wc-iüslielien,  theil«  iHi-bter  gefügten,  trollig- 
flockigpi)  h.iiitartigen  Ausbreitungen,  theik  locker  gewebten  flau- 
migen L'eber/iige  auf  den  vpiseliiedeiisten  todlen  organiseben  Sub- 
stanxon.  Bei  genituercr  rnteisurbiing  zeigt  sieb,  lUiss  der,  die 
genannten  Ueberriigo  dawtellendc  vegetative  Kiirper  der  S<'binunel- 
pilxe  nun  zwei  functimiell  vei>i:liiedeueii  TlieiicM  zu'*ainuieng«'*«'tzt 
Xht,  deui  Myeetiitm  und  den  Frnr  btlr  itgi-rn.  Diis  Mytvliiim 
besteht  au»  reichlieh  verzvreigteu.  mit  einander  anastomnsirendeu, 
meist  jieKlifdcrteii  IVidcn,  wt-lcbe  in  dem  Niihrboden  de«  Pilzi-s 
wurzelnd,  sieh  in  tnid  aul"  dinnsellii-n  mehr  mh-r  minder  dicht  nnd 
iiinit;  dureliHocbteii.  Aus  dem  Mycetium  vrnchsen  die  Fruchttrnger 
hei"vor,  welebe  die  Fortpflarizungsorfütne  erzeußrn  und  tragen,  Her 
gemcinHte.  anäpruebloseste  aller  Scliimniclpilze,  der  fast  überall  da 
noflritl,  wo  Sdümnielbildung  überhaupt  gedeihen  kann,  ist  der 
grüne  Pinsel  8ch  iraracl,  das  PonicUlium  glaucum.  Fasscai 
wü-  daw  Spedellere  der  üusnei-en  Ktsclieiuniig  und  des  feineren 
HaiiPH  dieses  Pilxes  etwa»  näher  inV  Auge,  ko  when  wir,  ilasfi 
deiTselbe  in  lUüncidturen  auf  Bititbri-i  oder  Brotinfusgelatine  ge- 
züchtigt, einen  anfangs  rein  weit^seii,  bald  Je«l(ich  Kchün  hellgi-tin 
werdciuli'n  nifdrigen  feiiiBorkig<>n  Ihi-ieii  auf  dem  Suhntrate  bildet, 
welcher  einerseits  aus  den  wagerecht  angetmlneten,  gerade,  oder 
leicht  wellig  verlaufenden  gegliederten  Myceliiiden,  anderei-scita  aus 
den  senkiecht  vdn  den  letzU-ren  sieh  erhelKmden  Fnicbtträgem 
besteht.  Die  l''mehttrüger,  die  hier,  wie  l>ci  allen  iihrigim  Schim- 
meln, zusammen  mit  ihren  (jidorganen,  den  Fnichtkopfdien,  die 
Erkeunungsmerkmalo  der  einzelnen  Arten  abgeben,  haben  beim 
Pinselschimmel  die  (io«talt  gerader  gpglieilerter  Fäden,  die  sieh  in 
ihrem  oberen  Dritttbeil  wiederholt  gabebeht  Ibeilen,  —  die  Tbei- 
lungt^stticke  der  Fruchttrüger  nennt  man  Baitidion  — vun  welch<>n 
letzteren  sich  dann  nieder  feinere  Auidttufer,  sogen.  Sterygmon, 
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piuseHTinai»!  abewoigcn,  <lercn  lüide  wcli  in  Rpüich  rnn  KüBclclien 

[ilk-dMl,  lue  mall  aU  S]jois.'iifC,"oiii(]ivii3porpn)  oder  kurz  Conidien 

bexeicbnpt,  und  «vlchp  pr  Riiii),  die.  ohwnhl  oinKeln  gcschoii  nahezu 

farblos,  üi  M:i84i>  Itetraclitet  dpui  I'ilxe  seil«;  gi-üni'  Farbe  rerieilieu 

(Figur  1). 

Vei-wKitHlim  davon  ist  di«  Kinrichtang  dis  ebenfalls  aehi-  ver- 

hrpitelon.  mit   (»esondprer  Vorlifbe  auf  FnirlitsiiflPti   vopftiiTndt.'ii 

griinpu  Kolb«tis(.'liiiuiufla,  des  Aspurgillus  glumtus  (Kiimt-iuni  A^iMjr;^;. 

gladc  de  Baiy).    Vom  blossen 

Augi",  in  Rpinailturftii.  kaiini  von 

dpQi  ^'(irgniaiiritoii  PiiiM'liu.'liinuDel 

XU  uiiterscheitl^'n,  wi-imauch  grob- 

flütrkin'T  und  weniger  hdlgofiirbt, 

mehr  grau-  od*r  scliwiirzgriin  or- 

aclieinend,  machen  »ich  lici  mikni- 

Rkoiiischor  l'iitürsucbuiig  whv  aul- 

fallündt!  Diffpi-enzon  dos  Formtypus 

Ewixchen   beideu   TilzcD    geltend. 

Der     Fnirhttriiger     des     Kollieti- 

KcliimuifU  zeigt  ieiiierlei  Thfiliing, 

windvm  soliwilll  an  8«invni  o1>^-eD 

l-j)dtr    kolbenffiniiig   an,    und  auf 

dbr  lV-ri{iliL-ne  die.ser  kolbeulÖrmi- 

gen  AnKchwctluag  ordnen  ml-Ii  die 

kurzen,    relativ  »tarkcn    tl:ui(Oion- 

füraiig    gestalteten    Sterygaien    in 

pitifachür  JMiliinlit  radiciiartig   an 

tiud   schnüren   an   ihrem    oberen 

Ünde  joeino,  relativ  gross«,  nindc 
,  Spore  ab  (Figur  2  u.  3). 

Wieileniin  anders  organtsirt  ist  ein  dritter,  gloiclifalls  utiKPiaein 
'  bSuftger,    hcsonder»    auf   tliii>rIsL'1it>ii   ExcTtinieiitcn.    KpecicU    rierdi^- 

uiHt,  iipjiig  yinlx  givifciKU'r  St-liiuiinflpil/,  der  Miicor  iniieedo.    Die 

Rvini'oltiin.-n  des  rilw«t  prä-sentircu  sieh  in  ilor  ICeife  als  iihiT  zoU- 

dicke  Rasen,  wek-he  aiiK  «lieht  hei  finaader  stehcndeiL  st-nkreeliten 

weisstfn   l'üddieu    xuHjimiiienge.Hetr.t    sind,    dt'n>n    freie    Kiidvii    iiiiL 
I  nahezu  mohnsaamenkomgrossen  schwarzea  Köpfchen    briM'tzt  sich 

zi-iRru.    Bei  mikroskojiisclier  I'iilersucliuni*  erweisen  hic^h  die  Frurlit- 

trüger  als  anfangs  imnior  iingetheiltf  und  auch  unKej:Uedt:rte  Pilr.- 

ladeu,  die   terminal  2u  einer  kugliclwn  prt^toplatiitiai-eiebea,    iu  der 

■  •■nlaflüB.  UjtnUt>*  8 
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Reife  eine  gelbbraune  bis  scliwärzliclje  Farbe  annclimcnden  Masse 

auswactis^n,    welolie  von   ileni  Ende   de»  FnicIittrJigcra   diircb  eine 

at&rk    ooqVCä    iiach    oben    voi-s|»riQ^t;ndy    Scheidewand,    die    sog. 

ColuuclU,  al)^eM>tzt  wird  und  in  derou  Inaei-u  sich  di(«  cjlindri^itJi- 

ovatcn,  grossen  farblosen 

Sfiorea  bilden,  <Iio  durch 

Plntaen    «der    Zei-flipssen 

der  S[>onin}^nin)i)Üte  frei 

werdeu.  Letztere  ei-ächnut 

aussen   meist   mit   Ti-iiicn 

Warzen  Stacheln   besetzt, 

die-ansNädelchenvonKalk- 

oxal.l1  bpstpben  ( Mgnr  4). 

Sehr  iibidicli  wie  Mucor 
tnucedo  rerhiilt  sich 
ein  inerter  vcrbi-eileter 
Schimmel  piU,  der  .tlucor 
stoloiiifcr  tt.  lUiiicopus. 
Derselbe  producirt ,  in 
Reincultnnm  bei  reich- 
licher Nahrung  gerüchtet, 
ein  KrhneU  und  üppig 
emporstchiesspudes.  viele 
Zoll  hoch  über  dasNühr- 
saliKtrat  füclt  erhpbnnrie-s 
weisses  Incliere»  Faden- 
Convolut.  welches  ti»rh 
Inmwr    Zeit    mit     einer 

Kinlagening  zahlloser 
si-hwiirwr  Krtrnthcii,  den 
gerwAtn  Kniclitkopfelien 
I  Pilze»),  versehen  wird, 
müchtige  llfilit-n- 
«achstbom  des  Pilzes, 
wodurch  er  «ich  allein 
Schon  tnakroiticopisdi  vom 
Mnear  muccdn,  sowie 
volU'nds  von  ilen  l'enitnlliaui*  nml  AspergilbiK'Ai'ten  tintei'scheidet, 
winl  vermittelt  durch  die  Kntwicklung  eines  Liiftmyrels,  dits 
seineweitsi  durch   vom  Nährboden-M.vcel  schräg   aufsteigende  Aus- 


4. 

itataf  lautfib,  Olfi'rriniirliiiinl,  11.  ini>(mfhi>  ViirBT.  nii> 
FliwIiUr&iivr  nii''hl  m  ilirri  inlli'n  L  1  nKi'  <Tin<ltrce(*bt<a; 

■[•onnarftllto  t^rarui/tinDi,  iloviidn  AiutUDiMlU  Hill  falnuo 
Krj-n^lnAiloMii-u  ln'ii'lil  ixt:  •»!>  •Ikid  vlaiiiiD  kAnMian 
Prut'lilliiRvr  jil  d«  äporaUKiuni  *l|;uMl«l  «bd  41*lbi(livli- 
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läufer,  »og.  St olonen  gebildet  vird;  von  diesen  Stolonen  gehen 
die  Fnichtträger  nicht  einzeln,  sondern  in  büschelförmigen 
Gruppen  ab,  die  ihreiseits  durch  besondere  verzweigte  Fäden, 
Wurzelhaare  (Rhizoiden)  —  daher  der  Beiname  .Rhi^^pus'  — 
an  dem  Nährboden  des  Pilzes  befestigt  werden  (Figur  5  u.  6). 


Maeor  itatoui/t^   iRkiteptiH.    01fr#riapTip>nt;    Vcrfr.   tA.  Wrirh.     SL :    SlaloBCD    (LoftkjpheB), 
B. :  Khiinidcn  (Waniltiauv), 

Ausser  den  genannten  vier  Schimmelpilzarten  ezistiren  noch  eine 
gn>s8e  Zahl  mehr  oder  minder  häufig  in  der  Natur  vorkommender 
Schimnielpilzspecies.  Es  wäre  jedoch  für  unsere  Zwecke  überflüssig, 
Form  und  Bau  derselben  näher  zu  schildern,  da  sie  sich  in  dieser 
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Beziehung  ciig  an  den  T.V|>u»  der  einen  oder  der  anderen  der  soelwn 
ikizjiirtcn  Arten  ansililicwiai ;  wir  wenivii  später  noch  Gfiegeiiheit 
halKo,  die  übrigen,  für  uns  bemerke nswertheii  gewiihn liehen 
Schimmet  anztifübren  und.  soweit  uöthig,  zn  rharakk-iiMren. 
Ei-wfthncn  wollen  wir  aber  hier  noch,  dasa  viele  SdiiiiiiiuJiiilzi-,  ho 
alle  Tier  soeben  bcaproclienen  SiK-de»,  ani»or  der  skixxirton  un- 
geschlechtlichen FoitpflnnÄHug  unter  ßewiswn,  hier  nicht  iw 
erörternden  Verhältnissen  auch  nm-h  eine  gesuhlwhtliche  habe«, 
bei  welcher  es  zur  Bildung  von  Producten  krimnit,  die  je  nach  den 


i^&hi 


^?u. 


h. 


e. 


ia^  JtaMT  *iataa<Ar  bti   ivHAttagi  Stj^tttnnti  If  Bin*  tu   mil  dan 

(ll— ilai»  hndfckt.   dn   uil«:?  ilif.  »Uno  dl*i<«a.  dia  Pn«  d*r  ■■«>«•■ 

C«k«««Oa   wl|rD-lt  U   diu  l.'uiEit)uiK  d»   critvicn  elo*  AnuU  iMlirl«i  Spor««. 

Ten^chit'deiitn  Pilzspeeiert,  als  Z)Kos|ioren,  Copulaltonsüclleu  (bei 
den  Mucmneen)  oder  ab  Schlamhfrüdite  |tei  den  At*i)i;rgillus-  und 
PenieilJiiim- Arten)  besciclinet  worden  sind.  Bevor  man  die  That- 
Koche  der  do|)]telttii  FdrtpHiuizuiigxwme  nrserrr  Pilze  kannte, 
wurdeu  die  mit  dim  Ahzeirlii-n  tV-r  gescltleehtlichen  Vermehrung 
wnwhenen  Formen  vielfach  tnr  besondere  S[)ecie8  ^hallen ;  «o  galt 
srhliinchfnichttrapeiide  As[»ergil]u8  glaucus  langr  Zt'it  für  t-inen 
ionderei»  Pik  (Enndium  liurbarii)rtiui).  tis  de  ßary  zeigte,  dasa 
die  Earoticn  uicljts  andorus  seien,  ala  die  Producte  gcschlcclitlicher 
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Zeugung  —  die  ScUlftuchfrüchte  —  des  bekannten  gniocn  Kolbeo- 
scliimmels;  daher  der  jcuige  Name  dJesra  Pilzes:  Knrotinin  Aspcr- 
Killiis  glauciB  de  Pary.  IW  aH^st'ro  Tlicil,  gewiw^rmaasspn  die 
Kapsel,  der  Schlaiuilifnicht  iSeJtf.  auf  Figur  '2}  wird  FerUherinm 
gennuDt;  der  innere  Theit  ist  von  den  Asci,  Sirarensrhläucben 
(Asc,  Figur  2),  iii  denen  die  Sporrn  (AürfispHrpn)  cndoiifii  iirodmirt 
worden,  cingonomnw'».  Bisweilen  geschieht  dir,  Kntwicklnng  der 
AsciisfrurtiticatMtn  von  gewia»en  linoUigen  Daueroi^nen  aus,  sng, 
Sclerotien,  so  lM-is|»!i'lsw(n«*  Iwi  unserem  gewöhidicbi^ii  Piiis*^!- 
»ehimniel,  dessen  geM-hleclitliehe  Fortpflanzung  erst  var  wciügfii 
Jahren  vob  Brefeld  entdeckt  wurde;  daa  etwa  sandkorugrosee  Sclero- 
tium diesc!«  Pilzes  ist  nichts  auden*fi.  als  riiweehtc  kh-inste  Trüffel. 
Niilier  auf  diese,  einstweilen  nui-  rti«  botanisches  Interesse  bietenden 
Dinge  einzugehen,  würde  die  unseren  Darlegnngen  gestockten 
Grenzen  überschreiten ;  wer  sich  genauer  iiher  dieselben  zu  «ntcr- 
riehten  wUii^ctit,  ündet  IrelTliih^te  Beletirung  darüber  in  den  ein- 
schlägigen botaidscheii  Werken  von  de  Bary,  Brefeld  u.  A. 

Sehr  viel  einfacher  nrpanisirt,  als  die  Iiislier  geschilderten 
höelistentwickelten  Schimmelpilze  sind  die  als  Oidiuni  hezeichneten 
S(^himraeUrten,  dei-en  hekaiinteates  Beispiel  das  auf  saurer  MilcJi 
vegetirende  Oidiuni  lartis,  der  weisse  Milelischimmel  ist,  der 
übrigens  atirh  auf  anderen  Substraten ,  besonders  Ihierischen 
Fjicrenienten,  Obst,  Tiauben  als  «hueeweissc,  Haumige  Anflagemug 
augclroflen  wird.  Uicse  Üidiumpilzü  besitzen  keine  Fnirhtköpfchen, 
Bondem  w  gliedern  sieh  hier  dircct  ton  den,  vom  Mycel  empor- 
wachsenden Fäden  die  C<iiiidien  reihenweise  ab  (Figur  7).  Die 
Oidiuniformen  der  Schinimelpilzc  vermitteln  gevrisserraaaswn  den 
l'eborgiuig  der  Si-liiinmelpilze  zu  den  SproKspilzen  (s.  Figur  8 
pag-  24),  welche  letzlcro  in  der  Regel  weder  Mycelfäden  noch 
eigentliche  Sporen  bilden,  sondern  sich  dnrch  einfache  Spi'ossung 
venuflireii.  Die  nindücUeii  oder  (»valeu  Mulli-rxcllen  dii-wer  I'ilze 
»enden  niiniÜLb  an  oiiieui  helii-bigen.  oft  atich  an  mehreren  Punkten 
ihrer  Pei-ipbi-rie  kleine  rundUche  Auästülpmigeu  aus,  die  allniählicl^| 
iciir  (iestalt  unditrÖsse  der  Mutlerzellc  heranwuchsen,  um  sich 
»odiuin  als  »elbstündigeK  Gebilde  Yun  ihr  nW-ugrcii/eii.  An  den 
Zellen  zweiter  (.irtUmng  kann  sich  der  gleiche  Vorgang  wiedei^ 
holen,  nnd  ebctisfi  nn  allen  folgenden  Geueratiuuen.  Nach  voll- 
zogener Abgrenzung  tivnrten  sich  cnlweder  die  ncugebildeten 
Element«  von  ihren  Erz«ugeiinnen  ab,  so  äof»  man  in  den 
bctreTeuden   Suhstiaton    immer    nur    zwei    oder    wenige    Spraes- 
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pJlicxpUcn  mit  einander  in  Zusnininenliaiif;  findet ,  oder  aUcv  die 
Mueulstaadenen  Zelle»  blcilien  mit  wimiider  zu  mehr  odor  niitider 
liinpeii  Rcilicn,  sog.  Sprnitsverbfinden,  vemnigt.  r'ntfr  pcwissen 
Itedingiingc'u  wjw.bM*n  iUlerdings  i.'iiiL'n.i'ils  aiu-li  die  S|iroK!s|)i!ze  zu 
Fäden  aus,  aber  in  diesen  findet  luicliträglich  keiiiu  Abschiiüruiig 


^^^ 


t. 

"nm  Ctmidien  statt;  nudeivisrit»  vcnnügen  dii-  SjimsKpilzc  iiacb 
—  und  zwar  gesrhiebt  dii^i,  wenn  der  Niilirbodeii,  auf  dem  hie 
vcgetircn,  crschoiifl  ist  —  wirMiilie  Simreii  zu  prudunroii,  inden] 
I  lue  ndi  in  riiiidlii:b<t  Siiorc».sr)jlüitclie,  Aitd,  umwuiidt-lii,  die  iu 
ihrem  Inneren  eine  Meltrzahl  von  Sporen  (Ascospuron)  erücugcn. 
lÜcrdureh.  souHc  dun-li  den  Umstand,  dass,  Ix'i  kiiniinvr- 
lii-hctn  I.urt:tutritt,  Audi  die  Mye^'üeii  ty|iim'h(>r  Si-tiinime]pilze 
<?..  H.  dffi  Mucor  mueedo>  in  B|irosK|iil7.artiRe  Glieder.  Hog.  (iera- 
nieo  zerfallen  küniien,  die  »icb,  aui'  filr  sie  uufiUiiütigem  Nälir- 
Ijtiden   (Xui-kerlÖeangeii)   ganii    nach  Art   der  Si>roasi)il/.e   veiter- 
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8. 

Shell  «b na  Bil  Anilin- 
■ioMI  («Ai^UBTr»!««- 
prtfunl.  VMp.  B«bA. 
DI«  hFll**  nnba  !■>  IH- 
••ni  d<r  (rtfMMH  X«1- 


oitwirkdn,   wird  di«  nahe  Yervandtscbafl  da  letzteren  mit 
ScbimmelpilxeD  aagenscfaemlich. 

Die   bdtunutrstcn   Sjirosapilw  sind  die  Hrfp,   Saccliaromyces 
ocreriüe   (Figur  8l.    und    der    dieser    sehr    uabeatebende ,    uwh 
maiichcn  (Naget i>  sogar  mit  iUr  idf-zitisrlie 
Pil«  dff  WeiD-Kahtuliaut,  das  Mycoderma  vlui, 
'"^     %    -  N:u-h  Growit:i')    ist  Ictzti-jr»,   nicht,  wie 

1^      V^         früher  allseitig  anßi'noromcri  ^tirdö,  erstore 
F^    ^r       u    die  biiiifigste  Ursache  der  all:oholi-*i-lien  GÜh- 
\    7  ^  Tang,  die  nWigpos  nicht  eine  au^i^lilies^che 

LcLstnng  vtm  genuinen  S|>rosBpilzen  ist, 
hondern  auch  durch  die  s>c)etK>ti  crwühnt^'n 
(jeinnieo  des  Minor  mucedo  und  anderer 
Muconirten  eingeleitet  werden  kann. 

Vfna  das  nuikruKkopiscbe  Aumehea  d«r 
Sprosspilzvegetitionen  luilangt,  so  bilden  sie 
in  Tcrgohreiien  Flüäaigkciteu  einen  bomogonci 
thonfiirbig-weisidifhen  wolkigen  biMkiisutz  (l'nttrhefc)  oder  »« 
ijbcr«ifhen  die  Obertlüche  verdfrlHmder  iilkoholischer  Getränke  mit 
einer  veisslichen  «*hn)ifnt;cn  Hiiut,  d«:r  sng.  Kalindiaut. 

Die  Pihic  sind  müchtige  Erreger  der  ZersetxungRvorgänge, 
vrh-hc  wir  an  todtcQ  organischen  i^toffen  sich  vollziehen  aeben. 
Ohne  die  Pilze  raupte  bald  jeglichem  Leben  auf  der  Krdoberflächc 
eine  Grenze  gedeckt  werden,  indem  sich  die  ut^cstorbenea  Hiier— 
und  Pfliin»'n]eil>er,  in  langKumer  OxydHtioii  bt^grilTen,  da-tell>st  zu 
angebeureii,  den  neu  entstellenden  Gi'neratidncn  den  E*l«tz  tct- 
weigemden  Matten  auftbiinnen  wllnlen.  Die  Pilze  aber  und  die 
ihnen  nilii!  verwandten  Bakterien  sind  es,  welche  einen  rauchen, 
filetigen  Zerlall,  eine  stetige  Auflösung  der  todten  organiMrten 
Köriier  bewirken,  welche  Hauin  fiir  neues  Leben  schafft.  Nicht 
allein  jedocb  durch  Vcrbütung  der  Aufatapeluiig  wbgcatorhencn 
Mateiials  nind  diu  Pilze  die  ]''rhKUvr  de»  Ix^bens  auf  der  I'jrde, 
»nndorn  Tor  Allein  auch  dadurch,  dass  sie  bei  j^iem  /erstomng»- 
procctH  die  ubgestorbeneu  organisclien  Substanzen  in  einfacberc 
Verbindungen,  in  letzter  Instanz  in  Kohlensäure,  Wasser,  Ammoniak 
«erlegen,  in  Jene  N:thn>totle  aUo,  vrolehe  die  laubtrugundo  l'Ilan/en- 
welt  durch  ibruii  VegetiiLifinspnicess  wiederum  xu  den  ooinplieirten 
organischen  Stick-  mid  KoIiIenstottTcrhindimgen  vereinigt,  deren 
der  I^elb  des  Menschen  und  der  Tbiure  zu  seiuein  Aufbau  bedarf,  ahne 
sie  sich  selbst,  wie  die  höheren  Pflnnzen,   aus  anorganischem 
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Rnhmutrrial  ilHrätoHi-n  zu  kriiiticii.  V.a  crsclicint  Mllig.  angesichts 
«ir  des  ö^-httdens,  vrelclicn,  wie  Sie  crfnlireii  werden,  die  Pilze  und 
Batterien  in  der  Welt  anrichten,  sieb  aui:h  des  cniiacnteti  NiitKcas, 
veldicn  sie  »tiftun,  hcwiis»t  eu  liteihoii. 

Cheraiscli  betrachtet  trennen  wir  die  Zersetzangen  orgiuiisclier 
Stoffe,  velcbü  dio  i'ilzc,  uad  zwar  s|>ocivll  diese,  vcrursaeliun, tu 
Verwesung»-  und  (iähi-unga- Votgänge. 

Unter  Verwesung  verstehen  wir  denjenigen  Zerfjül  organischer 
Körper,  Iwi  welchem  letztere  unter  rcieh lieber  8:iuerstcifl'nufiiahino 
in  Kohlensäure,  Wasser  und  Amraontak  verwandelt  worden.  VJi 
steht  fent,  dn<>K  die  Vcrweifung<tvni'|:!iiiif;e  nieht  ohne  dietiegünwarl 
von  Schimmel-  oder  Sprosspil/en  8t.att!inden  können ;  die  PilCTege- 
tation  allein  setzt  die  energiKche  Sauoi-stofTabttorptioii  ins  Werk, 
welche  zur  Kinleitnng  der  Verwesungi^Torgiinge  ndtbwendig  ist  und 
sie  ist  es  juicb,  die  in  freilieb  noch  nicht  naher  gekanntrr  Woiee 
die  Verbrennung  der  oi^anischen  Verbindiingen  des  Substrats  xii 
den  gcniiuitt«-u  einfiicbrn  Stoffen  vcmiittnlt.  riiter  Oübrung  ver- 
stellen wir  dagegen  f)|ialtung  der  vorhandenen  complicirteu  orgu- 
nisdien  Verhindungen  in  einfachere,  aber  vim  den  Ver«'e6ung«iiro- 
dacten  vcrtM;Iiic<iene,  ehemische  Körper.  Ks  ist  eine  ThalÄacho,  dass 
derselbe  Pilz,  welcher  bei  unbwclirätiktcm  Luftzutritt  Verwesung 
erzeugt,  bei  Bebitidening  oder  völliger  Aufliebnng  der  Siuierstoff- 
lahmo  Giihrung  erregt.  So  ruft  '/..  B.  Penioillium  glnuetim 
"md  Abpergillus  niger  (ein  dein  Ihnen  vorhin  gescbiklerton  Asper* 
gillus  glaueuK  gnnx  nahe  stehender  I'il/)  h(>i  liriiitirtt>r  Snuerüt^iff- 
ziifuhr  in  einer  Tanninlösung  Gähning  deraelben,  d.  h-  Spaltung 
des  Tannins  in  (■allum^iLUi'e  und  /ueker  hervor,  während  bei  un- 
beliiüdei-ter  Saucrstüffabsorption  die  genannten  I'il/e  VtH-wesung 
der  Tanninlöäimg  bewirken,  d,  h.  da»  Tannin  nt  KuhlenBaure  und 
AVasbor  Yi'H)rcnnen.  t'nser  Mucor  mucedo  i(*t  in  der  Fegid,  auf 
geeignetem  Substrat  an  der  Luft  wachsend,  VerwesungseiTcger ;  in 
«ine  RÄhruiig^fabigcZuckorlÖsmig  ausgesät  vemiag  er  dagegen,  hei 
Be«rlirJinUmij(  de«  Sauenttoffzutritts,  wir  erwähnten  dies  vorhin 
achnn,  alkobotiüebi.'  t!i:ilirung,  d.  h.  Spaltung  de.^  gelösten  Zuckers 
in  Alkohul  und  Koblensanre  einzuleiten.  Dies  verschiedene  Ver- 
baltcu  zn  rrkliiren,  hat  I'asteur  eine  ansi^n-ehende.  aber  doeh 
nfrbl.KanzunljcaLstaiidete»j,  llypullu««  aufgestellt.  Kr  sflgt:  ,r)er 
— ':fi  i-*r'"^''  "™  '■"  ^egctiren,  freien  Sauerstoff;  wird  ihm  dieser 
'iHre.b  ausgiebige  Berührung  mit  der  Luft  geboten,  so 
"*n  aus  dieser  auf  unter  üppiger  Vegetation  und  Vyc- 
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l>rennuQg  <1es  t>ulK^trales:  ÜDilet  er  deu  Sauerstoff  mclil  frei  und 
in  ihr  Luft,  ao  cotzielit  er  ihn  den  Verbindungen,  au«  wolchea 
das  Nälireabstrat  Kusanuncogcsctzt  Ut  und  poht  tiivixltiri'b  den 
Aii<it(Mh  zar  woiU'rcn  Zi'riegiuig  dieser  Verbindungen-. 

{>ic  fiiihi'nngpn  wcitlen  im  AlIgpniriiK'n  nicht  durcb  ^cbinimc)- 
]tjlzt>,  sondcni  tbeils  durcb  ä|irosK|nl»-,  tlieiU  durdi  Bacteriun 
Ticn'orgt'rufen;  (L-iss  die  gcwobiiliclieu  Erreger  der  idkohnliKcben 
Oabniitg  die  Sarcharomj'feten  Bind,  wisi^ii  Sie  jii;  eine  Rribe 
anderer  boitaiinter  Gäbrungen,  die  E^ig*iÄiu'e-,  MiK-h*iiure-,  Bullcp- 
ftünnvliiibi-utig.  »uwic  der,  deu  OübruiiFüCQ  »eiiieni  Wcscji  nach  giuu 
analoge,  l'«uInisK|»r«i'ess  wird  dun-h  lWt4.'rii'n  erzragt ,  woroaij 
»päter  noch  auBfülu'licli  die  Rede  sein  wird. 

THe  |»ntb<di>gisrhc  lii-xlcutun«  der  Pike  wurde,  ireaigsteii^  vom 
Standitunktc  der  Menscben  und  Votvriimriiattiologie,  bis  zuin  Jahre 
187Ü  scbr  gering  rcrnuiacblagt.  Freilicb  wusäte  man  seit  Langem, 
dat^s  die  I'ilze  nieht  nur  auf  todtcn  »rgauiscbcn  SiibAtanzcn  sieb 
snniedeln  und  wgotiren,  Hondei'n  duKü  einige  vun  ihnen  den  lebenden 
Ix^b  hoelistchendcr  C'ultni^jfbinzen,  ja  !>ügiir  den  lebenden  Körper 
nieilerer  Tbieii>  »uj^reifen  und  zen^tiireu.  davii  äe  also  melit  nur 
als  Veiwesunf^K-  und  (iiUiruiij;>'err«(!er  (saproithyliücbe ,  saprugene 
—  TOD  saic^£{,  faul  —  Mikroorganismen),  sondern  nueh  als 
K ra iikbei t »erregor  ^iiarasi tische —  JtapäT.-toj,  Mit-Kuscr,  jwitbogeue 
Mikroorgiinismcn)  jiMf^utreti-u  im  StAndr  sind.  Üo  stand  /.  U. 
feilt,  dasK  die  sog,  Traubenkrnnkbeit  *).  die  in  Weinbau gegendea 
die  bekauuten  Zerstürnngcn  der  Rebalücke  Ijervurbriugt,  dan-h 
einen  Schinimcljiilz  —  Oidiuin  Tnirkeri  —  rcrur>'rtcbt,  ilajw  femer 
die  Kartolfelkrankbeit*)  ebenfalls  durch  einen  solchen  —  Perono- 
sponi  infestans  ^  erzeugt  wird,  der  die  Knollen  zu  der  l.agcr- 
Btätte  seines  Mveeliums  niaoht  und  sie  daduix-b  zerstört;  es  war 
weiterhin  bekannt,  da^a  der  sog.  .Brand'  des  Getreides*),  der  dem 
unerHthrenen  Liindnirth  zuweilen  den  gmssten  Theil  seiner  Ernte 
vernirlitet.  auf  dem  Kindrinfton  der  als  ^Ustilagineen'  und  .L^redi- 
neen'  bozeirliiiete»  Scbinmiutiiil/arten  iu  das  Innere  der  Samen- 
körner bi^niht,  welche  durch  ihr  Wut'li-slbum  den  Mehlkürper  ver> 
zehren.  Ancb  daian  xweifelto  Niemand  mehr,  dass  die  fiir  den 
Seidenbau  »■>  vcrliaugni»tMVotle,  den  Namen  MuM-ardine*)  fdhrenda' 
Erlcrankun^  der  Sciitenraupen  durch  den  Muscnrdinepilz,  Itotrytüt 
Bawiiajm  (ein  naher  Virn-andter  dei^  auf  todten  feurhl  tiegemlea 
Blättern  der  Weinrehe  »ehr  liüiitig  vorkommenden  >Schin)me!|nl/.eS'' 
Botrytis  cinerea),  l'oruer  die  im  Spätherbst  sehr  oft  xu  beohacU> 
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t«]de,  Gwethe  hi-hon  bekaunto,  Krankln'it  der  Stiilionfli^e»)  durch 
den  Sprosspilz  Empusa  mu-srac,  sowie  noch  nisnche  andere  q)i- 
zn<iti»i:hc  Hrkiaiikuiigcn  anderft'eitige  liestiuiulc  Strliimniflpilzurtca 
als  einzige  uuii  ausrcicUeiide  LIrsatlie  zu  (inindc  liPKcn  halu-n;  iti 
allcD  diesen  riillon  var  orii-ioscn,  diiss  liii-  Si»oi-^n  der  geiuiniiteu 
Pilze  den  j{o«m)d«n  lebenden  K'>rper  der  botrcfTeudcu  Insecton- 
xa  inviuliren  und  diirin  zii  keimen  vermögen,  um  darin 
wiilos  his  zur  Veniicliliing  der  befalleueii  TInere  zu  vracbseii. 

DofiS  jedocli  die  Vihe  aueh  den  lebenden  Kiirper  der  hüheron 
Thiere  und  des  Meiihclien  iinznjii'eifen  inj  Stande  seien,  dagegen 
Mrhien  sowohl  die  ar/tliclie  und  [iiithoIogificli-njmtoDiische  Beob- 
achtung, als  auch  die  Aiisciiauung  der  nutaniker  zu  sprechen,  wo- 
sh  frstens  dir  Pilze  z«  ihrer  gpdeihliehen  Kntwirkelung  der 
ichliehen  Anwesenheit  freien  Sauerstofl's  bedürfen,  den  eJe  iu 
Blut  und  iouereu  Ocweben  der  hochstohendeu  Thiere,  des  Menschen 
nicht  ndrr  nur  in  giuix  gerint;er  Men^e  finden,  und  iliT^ufulj^e 
femer  die  Vegetation  der  Tilze  eine  verhällnissrnjissig  träge  ist, 
9o  dass  sie.  wicNäpeli  sich  aubdi-üvkte,  wohl  kaum  die  Coocurrenz 
mit  dem  viel  energischeren  Chemitraiis  des  ijlofl'wechsols  der  Würm- 
hliiter  auHzuhaltcn  liefähigt  sein  diirTten. 

Allerdings  konnte  man  dem  gegenüber  nicht  leugnen,  das» 
gewisse  Krank  bei  t»7UHtÜude  deäMensdic»,  äcliiminelpii/wucheningen 
ihren  1'rsprung  verdanken. 

Diis*  der  Soor,  femer  der  Favus,  der  rier|»es  tonsurans,  dio 
Pityriasis  vejsieolor  dureh  die  Ansieillung  und  Wucherung  von 
)>etitimnitcn  Schimmelpitxcn  in  Haut-  iiiiil  äcMeiuiImuti-pithel  hcr- 
Tnqjenifcn  werden,  war  »llseitig  anerkiiuiit;  indessen  bescbriinkte 
sich  ofTeiiHcbthcb  hier  die  Püzvegetation  auf  die  gefässlosen,  oher- 
flii^hli<-ll^len  %'INrliirlilcu  des  Kürper»,  alsu  nni  mit  der  Luft  in 
ergiebigem  t'outact  stehende  SubBtriilp,  deren  tiberste  Scbirhten, 
die  ja  gi'-ade  da«  Einni^leii  der  Pilze  vermittelten,  faüt  ah  aasüer  detu 
Verband«  de-»  lohenden  Körpers  stehend  bctrii(rbt*;t,  weiden  niussten. 
Weil  geringer  noeli  nebien  die  |)atbolw^iweliß  Bedeutung  des  l'iU- 
wiu-liBthum«  hei  den  bekannten  Sdiimmel|ji]zwuchenuigen  der  Lunge, 
der  Xähnc,  Nägel  und  des  )ius<>eren  Ochörgüiigos  - —  den  l'ni'uitonio- 
üd«nti>0nyclio-  und  Myringo  -Mykoses  aspergiltiiiae  reransehlagt 
werden  zn  dürfen,  in  denen  die  Tilüe  nicht  aU  die  Erreger, 
»ödem  nur  als  zufiUlige  Begleiter  utiderweitigfr  pjitlmlogiacher 
I*rnccawe  gcdeultrt  wurden,  auf  deren  weitere  (ieHljJtiing  ihr  lliuzu- 
kommeu  keinen  oder  doch  nur  einen  gasE  nnwcüentlichcn  KinHuss 
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e.  In  dfr  That  war  nietnaU  ein  ci'liehlicliea  locales  Fort- 
schreiton der  I'ilzbihtimg  noch  volleods  ciiic  mctustutisihc  Eut- 
vrtckhins  d«rs«ll)tin  bei  allpn  diesen  Aspcrgilluskrftiikheitoii  be- 
(ibft^^-litct,  iinil  ebensnwomg  jemals  t-oiistatirt  worden,  dass  di« 
Pilze  des  Finits,  dus  ni;r[ie)i  UiiiBursiiiH  oder  dw  Pityriasis  versicolor 
ilire  urs|>rünßl!c!lie  Lagern ngwtiitte  in  der  Oberbaut  verlassen  und 
Üire  Myi^elien  iu  das  gefässlialligo  Cormm  Uiiieinerhtreckt  hiitten. 
So  acbieueu  dtiiiu  fHctiKch  aucti  die  13c«ibachtiingcti  der  l'nth<ilug<>a  ^_ 
die  RichtigK-it  der  Ansicht  Kii{teli's  zu  bestätigen,  da-sa  eben  dig -^^f 
öchimnielpilze  unfäliig  seien,  inrurrlialb  de»  leljcnden,  von  Blut 
durütistromten  Gewebes  der  Wjirmldiiter  zu  wachsen  und  wenn  aueJi 
die  .\[itllieiliHigfn  ton  K.  Wagner*),  weldier  mehrfacl»  ein  Ein- 
dl'ingen  der  Fiideii  des  Sooriiilzßs  in  die  Kliiti-efiiHSL'  der  Mund- 
Bflileimhaut  geseben  hivtte,  und  von  Zenker"),  welcber  in  der 
I/^iflic  eines  mit  Soor  behafteten  Kiades  multiple  Abscesse  des 
Geliims  auffand,  in  dcj-en  Centi-en  er  regelmässig  Pilzvegetationen 
vom  Austielu'M  keimender  Soorpilzsiioren  naeliwciseii  konnte, 
zur  Voittiehl  in  dw  Vrrallgcnii'im*rung  iles  Sehhisseti  huk  ei-st- 
gouanntpn  RcobaebtnnBstliats.a(;hen  hätten  warnen  ktinnen ,  tto 
standen  dciL-U  die  Befumle  E.Wagner's>  und  Zenker'«  so  vereinzelt 
da,  nnd  blieben  auch  in  der  niiehsten  Folgezeit  ohne  jede  weitere 
Bestätigung,  dass  der  Stand  der  Frage  durch  sie  nicht  heeinflusst 
wunle.  Um  »o  überrastliender  wirkte  daher  die  Beltanntgehung 
Ttin  tirolie'**),  wonach  Injeetion  von  Hchimmelspoivn  in  die  Rlut^ 
luibn  von  Kaninehen  constant  eine  tödtliche  Erkrankung  der 
Yei-puchsthiere  hcrbeiPiibren  sollte,  weUhe  ihren  Grund  habe  in 
der  in  kürsfätcr  Krift  »ich  vollziehemlen  niai<senhaften  Aw>keimung 
der  injieirt&n  Sporen  iui  Blut  und  iu  den  Gewc-hcn  des  betreffenden 
Thierkörpers.  Schon  die  F.infiihning  von  0*8  Ccm.  einer  miisj^ig 
conceutrirten  wnsserigen  Suspension  der  Sporen  genügte  nach 
diesen  Versuchen,  kleinere  Kauinehen  binnen  48  Stunden  «u  tüdteu. 
Bei  der  Seetion  der  veivndeten  Thier«  fanden  sieh  in  fast  allen 
Orgnnen  theiU  i»  kleine  makroskopisch  tuberkelülmliclie  Knötchen 
eing(«chlosseu ,  theils  dem  makroskopisch  nnreriinderten  Oewebe 
eingelagert,  ilie  Kt-imlingi-  der  Sporen  und  bildeten  daselbst  oft  m 
reirhvTrzwcigte  und  dicht  beieinander  stehende  Mycellager  (Fmclit- 
Irägerliildung  wurde  nicht  beobachtot),  da*»  man  geradezu  von 
einer  ,Vcrscbinimelung*  der  befallenen  Organe  »prechen  konnte. 
Das  Aufsehen,  welches  diese  Grohe'schcn  Versuche  in  der  me<iici- 
nischen  Welt  hervorriefen,  war  leicht  begreiflieb ;  die  hurmlosc  BoUo, 
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wdcln'  man  bi«lier  dir  Soliiminclpilitß  für  die  I*atliol(^Hi  Jer  wami- 
bliitigen  (teHcliöpfe  hat1t>  fipivlt^it  Intwrn,  war  in  <lie.sen  ICxperinienten 
TCi-tüUsclit  mit  detjcnigai  einer  patltogenca  WiikunR,  die  an  üeflifikuit 
und  Gefährlichkeit  dem  Effect  d<;r  bi>^arti(tston  lufoctionsgitlt-  kaum 
etw'os  mieligulj  utid  wenn,  was  aiixunchnicii  nahe  lug,  die  Scliimtni;!' 
pilzc  nicht  bloss  im  lliierkürper,  sondern  auvh  innerhalb  des 
mpmrfalichen  OrganitumiiB  zu  %'C):utiren  im  Srniido  vnren,  an  er- 
Bchionen,  bei  der  Allverhivitimg  der  SdiimmflMporon  in  Luft, 
Trinkwftsgpr  nnd  Kiiliningsmittwln,  die  Gefalireu,  denen  der  Mensch 
ena  der  aus  der  Au^senwelt  stammenden  SchH  dl  ich  kellen  imir- 
itt  itt,  um  eine  neue  niäehtige  und  uiiveniieidliihe  Onr-Ile  ver- 
mehrt. Die  HO  iKth-utungsvnllen  Itrsiiltate  der  <trnhe*schcn  Ver- 
tiucke  blieben  nun  aber  in  den  nächsten  Jaliren  ohne  jede  weitere 
Bcätütiguiig,  ja  vn  stellte  m^iir  Cohuheim  in  t^eitieu  »ielien  Jahre, 
später  erschienenen  .Vorlesungen  über  allgemeine  Palliologie'  ihre 
Auaführharkeit  auf  das  Itegtimmtettte  in  Abrede,  und  zu  dem 
((leichen  ne4;ativc«  Ergebniss  geJanffte  auf  firund  einer  sehr  ein- 
gehenden Untereuchungürawitz"),  ■weleher  mehr  als  200In.jectionen 
mit  den  Sporen  des  AHjjei^iUus  glaueiis,  dem  Peiiieilliiira  glnucnni, 
Mueor  mneedo  und  stolonifer  und  anderen  ge^^iihnhchen  Schimmel- 
pilzen, aber  auch  mit  dem  SouqiÜz  und  der  rHU]M>ntödtendim 
Botrjti»  in  die  lilutbiihn  von  WnrnddBtem  THrgennrnmcn  hatte, 
ohne  doKS  auch  nur  eines  seiner  Ver:;uc1)>«th!ere  t^non  directen 
Scluiden  von  ditr  EinTerleihnng  der  fremdartigen  Elcnieiile  ilnvon- 
getragen  hätte.  Die  ii:gicirten  Sporen  gingen,  nie  Grawjtz  durch 
genaue  Nachforschungen  ei-mittelte,  theils  in  der  cirmlirendeTi  Blut- 
fiüssigkeit  unter,  der  andere  Tlieil  wunle  diin'h  die  Nieren  aus 
dem  Organismus  ausgeschieden  *°*>,  Sonach  erschien  der  frühere 
Standpunkt  in  der  Angelegtnlieit  wiwler  rehahiütirt;  abi-r  die 
positiven  UcAultate  Orolie'H  wureu  durch  die,  wenn  suth  noch  so 
2ahhreicheu  und  gennssenhaflen,  iicgatiren  ExperinicntatcrgchnigM 
anderer  ForK-her  doch  nicht  au«  der  Welt  zu  schliffen.  Es  ist  ein  Vej-- 
dietist  von  (irawitz"),  die  Krüge  nach  der  piitliogenon  BcdeulUHg 
der  Scliinimelpilxe  von  Neuem  aufgenommen  und  nun  in  positivem 
Sinne  beantwortet  zu  haben,  wenn  sich  auch  die  Deutung,  die  er 
dem  positiven  Erfolge  teiuer  I-jcperimeiite  gegeben,  nicht  als  die 
li(!htige  bi^währt  hat.  Von  der  Voraussetzung  aiiKgehetid,  dnss  die 
in  der  \atnr  vorkommenden  Schimmelpilze  desshalb  niclit  im 
lebenden  Kürper  der  Warmblüter  furtznkommen  vcnuilchten,  wcU 
aie,    für    gvwiiliulich    auf  i'esten ,    tjüiierlicheii    Niilirsubstratc-n    bei 
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10 — SO*C.  Tf^tinrnd.  in  Arm  äüssigcn,  alksUacbett,  auf  ca.  39  *C. 
iemperiiten  Blute  der  Warmblat*-r  niyht  den  gcdgiu^tra  Nährboden 
Gatden,  strlltc  eich  Grawitx  die  Aufgabe,  die  SchinuBelpUze  dordi 
4U«omodative  ?-*^fa*tvg'  allmäbUch  an  die   ihnen  roo  Satnr  ans 
hebengenax  Lebensbvdinsungm   m  gewöhnen,    and   indem   er 
gjstanatiseb  solehe  Verkröche  anstellte,  gelang  fs  ihm  in  der  That, 
mit  den  Züglingeo   ^iner  CuUurk»mmerD  den  Snuptnnumcnmplex 
der    fa»t    venurhuUeaen    Crrohe'schfß    Verbuche    mil    unfehlbarer 
COBrtanz   ni   reprodadmi.      Anf  diem   seine  Wrsachsergehniitse 
gründete   non  Gravitx  die  Theorie,  dass  die  ia  der  Katar  Tor« 
kommenden  Schinunelptlie  Inr  gewöhnlich  anfiläy  seien,  innerhalb 
des   Kürpers  der   WArmhlüter  tu   vachsCB.    dus   sie  aber   durch 
fADpassang'    dkee    l^higkeit     erwerben    könnten.     EVn  /«i^vpalt . 
awssdirn  tirobc'«  postttren,  aud  Cuhnhuim'«  nnd  seinen  eigencil 
früheren   negativen  Vprsach&reeultatcti  erklärte   Gravits,   MÖMr 
Theorie  entsprecheod  so.  ikf«  Grobe,  der  thatiwkMiHi  im  ¥^inl^■ 
»chnuik  aofgoogeae  ^himmelpiUe  m  sei&en  Injaetionen  verwandt 
hatte,  nii-ht  wie  Cohnheimnnd  früherer  (Grawitx)  «ribct  aüt  den 
an   sich   guiu   uu^-hüdlicbeD  natdrfit^  gewachsenen,   soodem   mit 
den  dmrvh    Bmttifeucultor ,    wenn   anrh   nnahsichtlich .   künstlich 
■align  yarfaten  Scbiraradn  experimentirt  habe.    Dte  Arbeit  von 
G  rawitx  Cum!  wvit  aber  die  Kreise  der  Medit-iner  hinau!^  Beachton^ 
nnd  ts  ward  ihr  Ergehniss  Ton  Tarka  S«iteu  ml  iebhaAester  Freode 
heyte«.   weil   hierdurch   ib»   erstm  Hafe  dir  Bcwcia  g^-fert 
arhii-n.  «lau  man  ««  auch  exprrimratrll   )eä-ht  in   der  Hand  habe, 
dinvh  aUat&kligv  AajMUsntig  an  von  Hans  aas  fineatdartige  Ve«^ 
tationshriBin«Bgi  n  tidgwifende  Vctändenng«  d«  Art-Cbanütt^rs 
henocauhringea,  wie  diea  >a  ibe  tibenrirgvDde  Uehmhl  drr  brattgen 
ya<wfof*ch>r,  den  IjArvix  vor  AU««  Uarwin's  Mgend,  ab  eine 
— ■iirgehfniW  nat(irlH-hi<  t'i«a<^  ftr  die  EntwicUaig  der  vcndüfr- 
dnien  «Arten'  dnt  helebien  Xaiom-ich»  an«  vrspnnfjidi  j^eidi- 
hrnhafffffi  Weam  anawawt  U«  auaäknsd  |^nehiali(  Bvchaer 
mm  ttnfiefae  Entdeekn«.  nSafirk  mim»  tfiim  moA  alte  n  be- 
^rechendni    Beohwrhlungva    Aber    di»    ktaMÜrike    Cmwandhmga- 
KUgfattt    dir  anfhililiiiii  BwbwaiHi  m  dia  bfimticeii  IGb. 

lga«dhari1lHi  iwJftidBAH^fcK.  «  vmMm  iBi  ftnri g  «o 

Grawiti  na  to  nvhnrar  biftatifl  md  «•  ward»  diraelbe  nicht  nnr 
ala  «n  Wirtihia  in  dtr  Ltlu«  v«ft  dnr  paUwtagiKkm  Bednrtn^. 
der  SfhMtl|dri».  mtAirm  ncWuh  tttmm  (ät^eter  fiMgiarniiilil ' 
fiir  dit  Btwümlnc  iiB<n>iii>ig»r  I-Vi«««  Mf  *m  Gebiet*  der 
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allgemwnfn  Aftinloßie  der  Infectionski-ankheit^ti  hotnicIiU'l.  [.«'idcr 
I>eniht4'ii  iiidpKKpn  (lii>  fJniniil.^gui  iler  (Iniwitit'sclK'n  Tliennon  nuf 
oincr  TSascliung.  Drr  FHilcr.  cliirt-li  weVhpn  Cirawitz  irregeleitet 
«iirde,  bpsinml  ilarin,  rlaw»  er  keioc  genaue  inikro:*kopi!<cli(.'  I'nU-r- 
suchun»  (Irr  Aiissatit  oincnciti*  und  dr-r  Knitc  unilcrfTscits  bei 
seinen  Pilzcultiiren  voi^enommeii  liatte;  hätte  er  dies  nicht  unter- 
laeseri,  ho  n-iinlc  er  i^iclicr  bald  genug  erkannt  Indien,  Ams  dif  im 
Brutofen  Iiei-Hnwachsenden,  den  crwünsthl-on  patiiogeocn  IClTecl 
miBlöfiwiden  Pilze  entwe<ier  andere  F«nngattungen ,  oder  doch 
andere  Fomisperics  als  du*  yrspriinglicli  vrissentlich  ansgesSten 
reimisentirtcn,  dass  seine  (.'ultiir  niclit  hiologischc  Veriirideruiigcn, 
Konderu  normale  KritwieJihing  /u  Tilge  gelonlpil,  hatte.  Koch  und 
Keinem  Schüler  fiaffky'*)  war  es  Torhehalten.  diesen  Fehler  klnr- 
xule-gen  und  hienlun-h  eine  vüllig  andei-e  AutfaKsung  dos  Tliat- 
hestandes,  als  die.  weluhe  Oranritz  (ielU'nd  xu  machen  suchte,  zu 
lief^riiiiden :  die  ('oiitii)[Itintei^ii('lnmgt'n  von  l^i  c  h  t  h  e  i  m  '*), 
Verf.  nnd  1!.  Müller'"),  Leher  "),  Ksinfinann '■)  hnhen 
die  Kitliligki'it  der  Gaffky 'acheii  Kritik  U-stittigt  und  rer^oll- 
KÜindiKt  nnd  zur  Anl'klärnng  eiiii:ptDer  nm-h  nlrbt  vollkuniiuen  dtirch- 
sivhtißcr  l'uukte  beigetragen;  dies  gilt  namentlich  fiir  die  sehr  ein- 
dringenden und  ergehnissiviclieii  Forsfliuiigen   Li^'htheini». 

Nach  allc-n  diesen  Arbeiten  verhält  sich  die  SAche  bo.  dass  es 
unter  den  Seh imnielpi Ixen  von  Natur  aiin  {>atho};ene  vind  nicht- 
]ialhf>gene  Arten  giebt;  die  ersteron  vemiügen  oline  jede  be'*<tniti*re 
AnjtiiehtunR  innerhalb  der  Gewebe  warmblütiger  Thiere  zu  watOiaen, 
ilif  anderen  venniigen  dies  aiieh  t  r  i> t  /  besonderer  Anziiebtnng 
(nach  Grawitit'  Vorschrift  ttenigstcns)  nieht;  nu^ser  dureh  dit'ha 
biologische  Differenz  sind  beide  Arten  abi-r  auch  duri-li  charac- 
Iprihtisrhe  nmrjihnlogiNrbe  Merkinjile  als  dift'erente  Wesen 
gekennzeichnet.  Zu  den  »icher  nicht  pathogenen  Schiraniflpihen 
gehÜreu  nach  den  biNherigtm  Unterxuclmngen: 

I.  PenieÜlium  glaucum.  —  2.  Aspei^ilhis  gtaucns  (Kumtium 
Aspergillns  glaucu!»   de    Baryj.  —  3.  Aspergillus  niger  —   dem. 

[vorigen  den  Gestalt-  und  ririisüevcrhiiltmiisen  unih  hchr  äluiUeb, 
wenn  Auch  nicht  identisch,  ven-ctuedi-n  von  ihm  durch  the  schwarze 
Farbe  des  Ua-seiw,  sowie  durch  <lic  Fähigkeit,  auch  bei  höherer 

'  Tem|*rotnr  (3ö  "  C.)  au  wachnen,  j»  bei  deinelben  sogar  üppiger  m  ß<*- 
deiben,  »U  bei  nicdrif^cr,  Miihrend  A^^pergilhiä  glniiniR  am  besten 
bei    10— lö"C.,    bei   erhehlith    h(diei*en  Wüniief;tadeu   gar  nicht 

IwiichsL  —  4.  llucor  mucedo.  —  ü.  Mucoi-  »toltmiler  (RhizopusJ. 


AU  sicher  patliogene  Arten  ßind  erkaant:  1.  D«r  As)>crgülas 
ftuoigntas  (Figur  0  a.  10).  der  sicli  von  <Iem  Aspergillus  Rlaucas 
morphnlngisch  darcli  die  dunklere,  stohmutzig  grüne  Karbc  der 
Ra<U-'iidpcke,  ferner  dareh  dit*  KteiQhdt  der  Dimensionen  aller  seiner 
Theüe,  inübesondt-Jt;  der  Sporen,  die  böchstpns  <lpn  Werten  TtiRil 
des  Unfiuiges  der  Conidiensporen  des  A<ipergiltu«  glaac-oB  ItesitieD, 
sowie  nach  Siehennia  nn  '•)  besonders  auch  doduri'b  uut*pwli(?id**t, 
doM  M'ini-  gi-MrliUilitlirlit.-  Furt|jtlanzug  Miwuhl  von  unders  gefnrmti'n 
Organrn  ausgeht,  al&  aorh  zeitlich  cin<>a  anderen  pjitwieklung»- 
gang  einschligl,  and  da.ss  die  SterjgDien  nicht  wie  bei  Aüpeneillns 


•.  ID. 

glaueus  durch  ein  apartes  Septum  Ton  dem  Fji<lki>lben  di«  Fnirht- 
triigrrs  abgegrenzt  sind:  in  faiologiscber  HiiLMf-ht  difTerirt  er  luu 
dein  Asperplliu  glaucu«.  Abgesebm  tob  seinen  piiüiogfaen  Kigen- 
■chafUii.  durch  itvtn  kOminerlit-he»  Wacbstliuin  bei/immertemjjeratur, 
seine  nipifk-  Vt^vlatiim  bei  Blutwünnr  (tergl.  in  Itetn>ff  der  rr- 
välinten  morphrdttgtectw.'-n  Üiffen^nxen  Hgur  9  u.  10  mit  Figur  2  a.  S), 
—  2.  Aftpei^llus  fla\-«scej)3  iFigor  11),  durch  dt>>  Kclbgrvne  Farbe 
seines  Rsmiu,  und  die  ebenfall^i  (v«m  aorh  nicht  m  aufljülenil, 
wie  bei  Ait|i9titülas  famigatus)  geringewn  (iniaseBTcriüUtaiisse  — 
seine  Sporen  sind  nnr  etwa  halb  an  gross,  wie  ^  daa  Aapei^Ilits 
^laotnis  —  sowie  dun-h  rite  nämlichen  Verhältuiftge  in  Betreff  dor 
gM4*hlerhtlichra  F«rtj»ß»nianK  und  VtThallen  der  Ster^gmpn,  welche 
drm  Aspergillus  fumi»tatu»  eigi-ii  uuil  durch  die  Vutliebe  fiir  büherv 
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T*'Hi[n>raliiiTii  (Wi  ca.  28  "C.  am  tit',4tcn  godoilicnrl),  von  Aspergillus 
glam-us  tliHtTeii/irt.  —  3.  Mrtcor  rliizopodiloniiLä  (LicLtlieim) 
(Fignr  12),  dem  Mucor  stiilonifer  (Rhizopus)  dem  mikrnsikiipi sehen 
Bau  iiadi  im  Allgemeine«  selir  iilinllcli,  nln-r  von  ihm  duroli  die 
graubi'äuulk'lii.'  I'uibu  des  MyceU,  durcli  die  ungleich  geriugeruii 


•^ 


i'^ 


II. 


I». 

ifarur  rhiHBidlformit.    Olrmriapriiionil.     1iii'  vTnn# 


DüaonnnRen  aller  ßeBtandtboil«,  npecietl  der  Sporen,  die  zugleich 
exqnisit  iimdUcb  und  farhlori  (iiidit  eckig  uiid  Ijräunlieli,  wie  bi'i 
Miicor  sUiUmifer)  sind,  durcli  ilii*  elRinnige,  sclieitelwärts  aiifgcMiu-^me 
IViluniella  (welcbe  l>ei  Mucor  t^toluiiiler  Imlbl^ut^elig  i^r^^ülbt.  nicht 
nacli  der  Basi«  verjüngt  ist)  biiireielieud  nttiriihotot^iscli  ubgegreuxL 
Elezii^itl)  ilcr  (JniHHi'n-  und  l-'iimidiffcnmzen  nwisi-luti  MiKior 
rhizopodifomits  ontl  Mucor  Rbizopu»  (vergl.  Figur  12  mit  den 
Figuren  r>  u.  G).  —  4.  Mucor  corj-mbifer  Liclitbcini  | Figur  13  u.  M| 
tuakroHkopiüeh  durch  die  sebnccwoi*isc  Farbe  seines  Myt-t^ls,  mikro- 
Hkupiscb  durch  eine  grosso  Zahl  conetanter  Konunierkmnle  vor 
alltn     bisher     bekannten    Arteu    der     Mucorrüibe    ausgweiebnct. 
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18. 

Huror  eorttnbifir. 
Glrrerinprt|iinit.     r».  ISOhche  Vergr.    Bildung  TernrBl?t«r  FrocWtrJg"- 


5^°0^..S 


PQ 


FnirUIrkgpr  <Ip«  .Vuenr  mnimlilfiir  b»i  UOfirher  Vargr, :    dir  eini>   dir  Prnrhttriccr  init 

dar  tSpnruigiuahvib*  bediirkl,  rlii'  inrlrn'n  liriden  nmrkl.  diu  rhiitklvriiti.Hi'hr,  bimfannig* 

■v'p.  tbonboldihiilirh  gcHliUft«  ColiimflU  leigvDd. 
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(vfpgl.  Fijninii  13  unti  H  mit  den  Fiffiiron  4,  ö,  G  und  12).  Die 
Namen  ,Mue*ir  rliizopmlitoniiis'  uiid  .Muuor  wrv'iabifor"  »iml  dtn 
von  Liehtheim  enldoi-kton  iHiOio^eiieii  MucoHncvri  tlim-h  doli 
beriihmU-ii  ßntaiiikor  F.  (!nliii  vrrlii>h(>n  wonlen,  nelchcr  ^io  dnniil 
als  wllwtämligc  Arten  nnerkannt  lint.  K«  h\  wobi  rüdit  ^ti  Ix«- 
zwcifelo.  (la-ss  sicli  liei  weiteren  ri»-scliiiiigcn  auf  diefwm  Gübi«t 
dit''  Xuhl  der  )iatliogi-D(-n  Scliinimclpilzi-  noch  vprgrÖsspni  wird. 

Von  dt-n  Spoppn  eines  dieser  PÜze,  des  Aspergillus  ruinigatuH 
wissen  wir  nun.  dass  sie  selir  verliiTitet  und  insln-sondere  iiu  lii-oti- 
stet«  vorliandcn  sind,  ['m  den  I'ilz  mit  imIic«linKl<-''  Sichcrln'it 
zu  fi-halton,  genügt  es,  ein  wenig  iiiifterilisirtcn  Brotbrei  i«  einem 
mit  Wrtttepfroijf  gesclilossencn  Kolbclicu  oder  deifjl.  in  den  Brüt- 
ofen bei  3*J  his  WC.  miszusctzcn:  meist  schon  mich  24,  «idier 
nach  48  Slumlon  ist  dmiii  die  Ohcrfiiiche  dw  Bri-i«  von  einer 
dunkelgrünen  Pilzdeeke  ü}iers|K>niK-n ,  welche  eine  Reinrullur  d«><) 
in  Tltilc  stehenden  |>nthogenen  Kolhenscliiniinel«  rcprÜReiitirt.  Die 
\Vui.listliiiinseiK-i-yiL'  des  As|»Tgillus  t'umigatus  ist  l)i'i  dc-ii  gt-nauulen 
Witrmegrnden  eine  so  gewaltige,  da»s  er  die  ('nnciirnniz  aller  der 
/aW n-iclien  anderen  l*ihe,  deren  Simren  gleichzeitig  mit  den 
seinigen  bi  gewöhnlichem  Brote  vorhanden  sind,  voUstfiiidij?  iiWr- 
windel:  Sie  können  rieh  diese  iiiipige  Wadisthumskraft,  am  besten 
diidnreh  veransrlinulichen,  wenn  Sie  nnfitenlisii-ten,  hei  Zimmer- 
ti-ni|)eratur  iu  lerschlos&euen  Külbcbeti  niitliewalii-teu  Brotlirei, 
welcher  bereit«  mit  versrhicfienen  kU-infu  Kti«eii  von  l'euicillium 
gUiiciijn.  Mucor  stfd'mifer.  Aspergillus  nigcr  etv.  bedeckt  ist.  nucb- 
trii)tbrh  in  den  Briitolen  bei  35  "C.  bringon;  in  24  bis  48  Stunden 
hftt  ani'h  hier  der  Aspergillus  funiigntus  alle  freien  Stellen  dos 
OberfläcbeJitcn-aiii«  in  Biweblag  germnimen  nnd  die  bereits  jui- 
gesiedeltcn  Colonien  der  übrigen  Pila;«  dnreh-  und  überwnehert. 
ludewwu  aaeb  auf  vermeintlicb  steriUeirtera  Brotbrei ,  welelier 
nnige  Tage  in  peücblotisenen  Kiilbcben  bei  Zimnierteniiirnittir 
Ktelicnd,  fnri  von  Pilzregctat Ionen  geblieben  int,  «'ntwirkell  Mcb 
zuweilen,  nacli  Uebei-fühning  des  Substj-at»  in  den  Wiirmeofen,  der 
AsfK-rgilius  famigaluH  auf  demselben  in  ii))piger  Weise,  zum  Zeichen 
ibfar,  diUis  die  gewiihnlirJie  einmalige  Sterilisation  ili;s  besagten] 
Nührliodeus  iiiebt  immer  nusmelil.  alle  Sfionni  de»  genannten  l'ilites 
darin  zu  ert>>dteu-  Man  wird  deinnat^Ii  wohl  nicht  leid  getion, 
"Nin  mAti  nnninmit.  dass  rirolit-  imd  insbeoftiidere  Grawitz  und 
»tin  Xaeblolger  K  rii  iin  halb-"),  wekbe  ihre  l*ilitüiifhtuiit{en  Im 
VrirmeKcbruiik  lUiKtiihrten  nnd  dalioi  von  auf  fencbtem  Brot  it<6j>. 
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Broliiitim  aiis^esätm  Svhiniincln  iiuR^ingcn,  i)ra  pasitircn  Aussdilaj 
iliiLT  ExiJtMiiuc-nte  Lauiitsäclilich  (Jem  AspergilUiK  fumigalua  zuvcr- 
)!iiiil(r»  ßcbiibt  IiuIh'II,  nicht  aber  dem  gewöhnliclien  Pinsel-  «»Ut 
K«>lben->^tIiimim;I,  wioOroliö  mciute,  noch  niich^iner  imHriitttfca 
(liircli  Auimüsutig  nmügn  gowordencn  Varictjit  dieser  l'ilzc,  wie 
Orawitsf  nngctK minien  hiitto.  Indessen  sind  auch  die  dm  anderen 
der  liokaniitfii  iiathogont-n  äo)iiiiiRiel[)iko  bofiiliigt,  bei  hölierer 
Teiiiiieialiir  gi-wüliiilich«  miKL-liuldig«  Srliitutiielailen ,  vor  Allrra 
Pcnicitlinni  gintirum  nnd  AK]>crgilhis  ßlaucus,  die  bei  Temperaturen 
über  30"  t'.  gar  nidit  zu  wachsen  verniygeii,  zu  iiberwiichftrii :  »iit-n 
Sie  7..  B.  eine  Mi^ctiLiiig  von  ['ciiidHiuni  ginucum  mit  üiicor  rhizo- 
liodiTormiä  auf  »tvrili&irten  Hrotbrci  auti  und  tilicratitwoi-Leti  Sie  daa 
CulturKlü»  dpm  HiiitolV'n  bei  35  bis  40"  C,  ho  kommt  mir  der 
let/teiB  zur  Entwicklung:  Sie  babeu  es  auf  diese  Weise  bequem^ 
in  der  Hand,  Ht-inculturcn  patbojccncr  Pilze,  welche  durch  liäq^| 
figcroa  Lüften  der  Wattopfröiife  mit  unficliiidiichen,  nur  bei  niederer 
Temiicratur  vpgetirenden  Scbiminelii  verunreinigt  wurdeu,  von 
Neuem  xu  imriftpiron,  wie  es  andererseits  elien  so  leicht  ist,  aus 
demOeniengo  eines  pathogeneii  I'Üzet  und  des  gewijhnliihen  Pinsel- 
nder Kolheu-Schimmols,  letKtere  dadurch  in  rk-iiicullur  zu  gewinnen, 
d«üs  man  Tlieile  des  Gemenges  auf  stenliftirten  Bmthrei  liei  ge- 
wöhnlirlier  Zinna ertem]>orft tu r  a«s.^etit,  indem  dann  au:>«ehlie«shr]i 
einer  oder  der  andei-e  der  gcntinnten  nicht  imthogciieu  Pilze  in'* 
Wachfien  geriiUi.  Kin  unrli  7n verlässigeres  und  dunligreit'endensi 
älittitl,  die  pathogeDen  PilzftrteQ  von  den  nicht  pnlho|;enen  zu  tren^H 
neu  als  der  Brutofen,  ^teIlt  der  Iclutiide  Thicrk<ir|ior  dar;  injicirt^ 
muu  MiKubuugeu,  liergcsUrllt  aiin  den  Sporen  eines  putbogencn 
Püzcii  und  den  Sporen  dor  verschiedenartigsten  nicht  pathogen«! 
Pilze  in  das  BUit  eines  lehenden  Kaninchens,  so  fassen  in  den 
fieweben  des  letzteren  aussei  di  csslieh  die  patliogeucn  Pilxsporen 
Wur/cl,  was  mit  Sidicrheit  daraus  zu  erkennen  ist,  dass,  wenn 
man  dem  friurli  getiidteten  Tliiere  entnommene  Partikelchen  der 
von  den  Seliimnielmycelheerden  duivhüetztcn  llrgane  in  feuchten 
Kammern  thrfls  hei  Zimmer-,  thoil«  bei  Brut-Temperatur  stehen  IümI, 
dicli  die  OlMTlliiche  der  Organtheiltrhen  mit  fnictificircnden  Pilz- 
raseii  dei:kt ,  die  «ussclilie3:ilicb  die  tyiiiscben  Fruclittrüger  und 
l'Vuchtköpfelien  der  iiyicirlen  pathogcnen  Ptizea  und  niemals  die- 
jeiiiyin  der  niilinjii:irti-n  nicht  patliogi-nea  ilvphontyi'irtcniirten 
uiifweitieii,  mitbin  die  lftuter&tc:i  Keiucultiireu  deit  er&teren 
stellen. 
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Wie  koionit  CS  diid  abor,  —  so  werde»  Sil-  fnigcii,  —  (]a&s  sii 
wrai^  spontane   inneru  .S<;liiiiiiiicI|nl2erkniiikuDj:en  ilcs  Meii(k:li«t 

«1  iIiT  ihm  iiiirii  st  stehenden  hüiicrpn  Tlii^re  vorkommen .  wenn. 
wirklich  eine  ft,iuvio  Zahl  von  N'atur  aus  liüuirtiger  Sctiinimol- 
piUe  tfieliiy  Diese  Frage  lasst  sich  wobl  aiigezwiiiigc»  bejuitwortcii. 
Zunächst  tat  hierbei  der  soeben  eingehend  gewürdigte  l'nislaiid  zu 
berückbichÜgen ,  dass  dio  p;ithnKciicn  As|iergilius-  und  Mucnr- 
Spcries  EU  ihrer  frucblbarcu  Kiitnicklung  eines  WüriiicgradcTi  ht> 
JiigeD,  den  sie,  zugleich  mit  den  übrigen  nothweni%cn  Wcs^e- 

itiousbed Innungen,  vonicliinlich  der  Fcuclitigkctt,  di'aiis^en  in  <]er 
Ndlur  woU  iiw  ausiialiuisweiic  üudcii  dürften;  es  winl  sik^h  doiu- 
genäM  mei^t  uur  uru  ärmliche  und  kiiuimci-Iiche  Wadisthums- 
|iroilur|f'  der  luitli (»geilen  Arten  und  mitbin  am-li  nur  am  eint', 
wenn  Aach  weithin  gehende  Verbreitung,  so  doch  nur  rehitit  wonig 
■laSBenluifte  ADbäufting  der  äpaitm  dieser  PÜxe  in  Luft,  Wasser 
■nd  \ahnin(!Mnitt''ln  hnndfln  könne».  Da  nun  liei  den  Schitumel- 
|itliafft.vt)<)iicn ,  im  (iegenwilz  /u  den  Ihictorien-Krankheitfn ,  diu 
Mntüc  der  tn  den  Kori>er  emgefiilirtcn  Keime  eine  gnnx  entschei- 

lule  RuUu  npielt.  wri],  wie  ich  Ihnen  scbun  äugte,  l>ei  den  A>iier- 
lo*-  und  Mui-<>r-M>kM^cn  cino  Htlduiig  von  F'j-uctificalion&orjtancn, 
and  demgeniähs  uioe  Vermehrung  der  AsiKTgillus-  ut>d  Mucoiv 
SiM>n>n  inniThiilb  der  lehenden  Gewebe  nicht  stattfindet,  viohiiclu- 
dic  Zahl  der  Ki'kniiiknngshccrdc  genau  der  Znhl  der  ii^icirtou 
Sparenexcroplare  eDt«prieht  und  allein  an  der  Musso  der  Krfink- 
hcitshcicnle  die  lliicre  zu  (irunde  gehen  igenngere  Mengen  wenlen, 
wt»  (irawitz'i)  reststeltle,  von  dem  Organismus  ohne  bleiheudcu 
ScItadeD  tihcrwimdeu),  so  wäre  zunächst  denkbar,  dase  die  lait  der 
Athmnog  oder  mit  der  Nahning  in  nnsercn  Krirper  eilig Mnihrtcn 
pathai;pneii  Scbiramelsporcn  inncHialli  des  Lungcngowclws  oder  im 
Darmkuu.1  xw&r  xu  keimen  Anfangen,  dass  uns  aber  daraus 
knne  (icfahr  erwüchse,  weit  aie  in  ersterem  sehr  bald  durch  reao- 
li<F  I-lntzüodung  aliK<^kai>iM:U  und  vernichtet,  au»  letzterem  mit  den 
Kntlc-cruiigcn  einfach  forlgcscbAtTt  vürdcn,  ^hc  die  auswacbsenden 
KpJmfwlcti  noch  die  ÜArmwund  /u  jH^nntriren  Gelegenheit  gefunden 

ittni.  Ka  snnd  idur  hei  der  FUdeuchtung  dtr  aufgeworfenen  I-Vago 
rb  «wei  weiti-re  Fiinkto  in  Betmeht  ani  ziehen,  nümlicli  i-retens, 
lass  (Uh  ZuBtanilekommeJi  des  patholugisehcn  I'ilxwachMhum'i  nach 
Impfung  und  intrarenüser  Injcetion  noch  nicht  liewei»t, 
ilasa  die  gleichen  l'ilze  auch  nach  Kinathmung  mler  Vcr- 
■  clilockuDg    iiU-rhnupt   aach  nur  Wurzel    zu  Tarsen  im  ^Umdo 
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«od:  und  zweiten»^  dass  eine  PtiKart,  die  fUr  die  eine  Thicrspecies 
exi)utHt  pathngen  ist.  fiir  ctoc  andere  ^ÜuzJicIi  unscliädlich  M^in 
kann.  W:is  den  ersten  l*iinkl  aubc-liuigt,  »i  so!  bicr  nur,  itm  l>ri 
dem  Itcispiel  der  Sclummelpilze  zu  bleiben,  darauf  hingewiesen, 
da&s  Morse^'),  ein  Sdiüler  voa  Grawitz,  grus»e  Mengen  von 
malignen  SchJniracl8|>oi-cn  in  die  Luftwege  und  den  Darmkanal  von 
KaniiK-licii  finfulirte,  oline  dam  er  je  danach  eine  Pil/keiinung  in 
den  Lungen  oder  dem  Darmkaiial  danach  ennstatiren  kinmte, 
KxfierimOMte,  welche  Knnfmann  "),  ein  Sehiiler  Ch  aiiTeau's, 
iuHOwetl  ii>llig  bestütifite.  iih  auch  nach  ihm  puthugene  AMpergilln»* 
(tporen,  in  den  Yerdaiiungslnirtuü  gebracht,  dun-liftUK  nnKchädlich 
sind,  ja  dass  ^'igar,  wie  Srhiit/  ermiltelte,  hei  Vögeln,  welebe, 
im  Gegensätze  zu  den  Warmhliiteni ,  eine  gmsse  ßiaposttidn  fiir 
spontano  AsiMsrBtlhis-  (und  Mucor->  Mvkö-ien  besitwn,  verrüttorto 
AspergilI«?sporrn  im  IHgr^talinn sapparat  nii-ht  zu  keimen  «tder  im 
keinituhigeu  Zustande  in  den  Körper  der  Versuchsthiere  einzudringen 
imSUndc  waren.  Freilich  stehen  Mofsc'k  negativen  Inhatations- 
vcnucheD  positive  ron  Licht  heim  cegenüber.  dm-h  erzieUc  andi 
dieser  Faittcher  d.-ibci  mei.<«t  nur  spiirliche  und  Terkrüppeltc  Vege- 
Inlionsfnrmen  des  Pilzes  innerhalb  des  Lungengewebe«  und  enn- 
stnlirte  »uch  er  die  von  allen  übrigen  Kicperimentutoreii  ijleielifalls 
licn'oi-gehobenG  Thutsacbe,  tlasn  MjIbKt  nach  MinveHuibting  der 
S|Kiren  mittel»  intravenö^r  lujectioD  die  Lungen  mit  am  seltensten 
Sitz  von  EMIzhetM-den  werden.  In  .Viibelracht  dex  zwoiten  Punktes 
8«i  erwfilmt,  ilnss  LicIilbeimV  Muc^rinren,  die  selbst  in  relativ 
geringen  Mengen  injicii-t.  Kaninchen  ausnahmslos  den  Tod 
brachten,  aiicli  in  den  grÖHtden  Gziljcn  Hunden  nichts  aniculiaben 
veriQüchten.  Somit  stfhen  uns  mehrfache  l'j-kläningswi'ge  fiir  das 
I-'nctum  (»ffen,  dass  trotz  des  Vorkommens  iiathogeuer  Schimmel- 
pilze im  Ihnshnlte  der  Natur  Miimmelpilzkrankheiten  tunerer 
Organe  beim  Menschen  gar  nicht  oder  nur  bedingungsweise  sieh 
entwickeln. 

Die  lieim  Menschen  l)wl>acl»tetvn  Fälle  von  PrteumonomjkoBts 
•Hapergillina,  wuN-he  eWnfalls  nii-ht  nuf  Rechnung  des  Aspcrgillutt 
f'^BuniH,  «ondem  wie  «chon  Fro*onius  und  npu<^tcnH  licMmderR 
Licfatheim  ennittelt  lialien,  auf  di«  dt»  ABi»erS*^\n»  (uuiigatus 
wi  Hetzen  sind,  iK-ln-ITrii  >v<'lil  s;iii»mtli.-h  l/int;(*iif.^>-^^«ti6eu,  die 
nicht  primiir  dun  li  dif  v-uband,  tu  ji  Pilze,  j<Mi»^-^f"  '^""■*'  ander- 
weitige Umiaien  nen  di<5  Aspw*-*«'^^'*^'^'^^""''"»^:»'« 
erst  ftwiindli.  ■        '  ■  .^cl^c- ^"'"^''  S'-itiiffen 
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|li«ttjm  nnd  urli  am-h  ilHUscb   selbständig   nur  iinerhelilich   ;in 

'itr  weiteren  ZerMüning   dts    l>uitf;<riip.iix'nt'li>-nis   Ix-tlioiligten.     Ka 

»•int   alau   bit-macU  lieiui    Mciisrlicn  fla-s9<<lbc  Verhitltiiii^   obzu« 

■sltea,  wie  bei  llaad  am)  Kuiiint-Iioit ,   dasa  nüiiilicb   da»  Luogcn- 

lecwcbo    für  Ana   Aurkoiiimc-u    «lor   A!«]i«rgilbiM-o{;;ctation    cäncn   bc- 

[•ander«   aniciinstiiicn  Bodrti   diirbicLct.     Aiidciii  liegen,  vie  vir  z\x 

fvrwHhncD  ui*lit  uuicHus-sen  wollen,  die  ÜJogc  bei  Vögeln,  in  dercu 

i  Ijingen    &icb   sebr   Itaulig   genuine   spontiine   todtlicbe  Aspergilliid- 

|vnd  Mumr-Mykoücn  ontwiokeln'*)  und  bei  doiion  aucli,  n«rh  Vpr- 

jeu  von  Schütz**!,  durcb  künstliche  Inhalation  von  pattio- 

AspergiltnKsptireii  sehr  Ivicbt  und  üicher  eine  echte  PneuiBono- 

fis{M>T}:iUiii»    XU     f^r/eiifipu     Ut.      Üuxs    der    meiiM^hbdie 

ans  generelle  IniiuuiiitÜt   @egen   Aspergilhi!4myko!<e  liesitxe, 

rSht  jnliM'b  niu'bt  uuzuiieluiK'n :  es  ist  Tielmebi'  nicht  eh  bezweifeln, 

'imM  wenn  mua  einem  It-lK-nden  Mmiächcn  t-inc  cntäiirticlitiudo  Doäis 

TOD   pAtbogenvn  AtjpiM'gilltiKsporcn   in'»  Itlut   &pritxctt  wiirdo,  er  iu 

gleicher  WeUe  eiuer  generalisirten  Scbimmelinykose  erliegen  würde, 

Vit  Hund  nnd  Ktininchcii.     l'nd  xvrar  sind  wir  zu  diei^er  Atinahme 

I      bereditiift  dun-b  dvn  Uin^tAnd.  dnss  in  der  'l'but  eine,  wenn  stich 

■v<u*  IncmiKtrIe,  aber  doch  anzweifelhaflo  primäre  echte  Aspor- 

^k  i  1 1  u »m  r4( o^ (•    d  (■  H    Menschen    vorkommt,    nandich    die   vuii 

^■Leber'*)   entdeckte  und  ai>äter  mehrfach  bestätigte '')  Kerato- 

nykosls  aspergillina. 

Km  handelt  nch  boi  dieüer  seltenen  Hrkriuikung  tun  eine  nach 
VerletzuDgcu    der   iiilncten    Hornhaut   mit  (jegcnst jLndeii ,    die  ah 
rrä^cer  TOQ  Filzdpnren  ioculiiiii.  werden  konnten  (?iii^tgabetn  n.  dergl., 
lom   lUom  hrnibfiJIt'udu  Früt-bte).   unftrvtoiide  dusü'utrende  Kcra- 
■  elche,  Mie  diu  gviiAiie  Unteiäuchun^   ^ekdirt   bül,   uuf  die 
nmXoi  foriÄcbreiteiidB  Dtirchwachsung  th~<  Ilomhautgcwcbcs 
li  die  Ki^imfliden  der  bei  dem  Trauniii  viii gedrungenen  Sporen 
ätMB  IktJurLigni  A9r[iorgilltw  —  offenbar  dcB  Aspergillus  furaigiitu«  — 
ZBräckzufUbren  Ul.     Du  nun  lUe  llondiaut  sith  bezitglicb  der  DLh- 
pocititni    m   Scbimineljiilv^HrknLiikuiig  völlig   glei<'hwerlhig    mit    den 
am  mcüten  daxn  dU)mniri«u  inneren  Organen  verbält,  derge-stalt, 
da*9    ein   Scliinui>el|)iU ,   drr   in   der    Mornhaat   nirbt   zn   wuchsen 
nmuiCt    hVich  luth  Blutirijcrtiriu   die    inneren   Organe   nnvrnchrt 
nwl  4as6  uiBijckehrt  ei«  SAimnielpilz,  der  iu  der  llortihaitt 
keimcQ  h^Tähigl  ist,  üie   gleiche  Ei|!euiK.'lmft.  iinrb   ffir  die   iu- 
i«n  OrgiuM  deiMlben  'niiert.iK>cie«   besitzt,  —  eine  'l'hatsftche, 
fttr  die  ganxe  Reibe  der  bekannten  piithogcQeii  odiI  nicht  pfttho- 
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genen  Scliimmelpilze  experiiBeatetl  festgesteUt  vonlea  Ml.-')  — 
»o  dürfte  nicht  zu  bezweifeln  sciti,  das6  die  bäsartigra  Aspei'giüeen 
tin  aml  far  sich  iiiclil  nur  in  ik*r  nnrmtüen  Hornhaut ,  surnlvrii 
auci)  in  iWii  Donualen  viüct-raleii  Orguneo  fit»  Uvbm'Jicii  die 
DötUigeu  Wai'b^thumebedittgungen  fiuden.  Daas  also  visceral« 
mcDitctdiclic  As|)ergillu.-«iuvl(^»»cii  tbatsJichlicli  so  cxlreiu  scltvn  toi> 
kocnoKU,  kaiiu  luicli  nlledeni  oiir  daran  liegen,  da$s  in  deo- 
jeuigen  inoer^D  Organen,  velcbc  rorw-it.'gend  zur  patbologtsdieD 
ABpei^Iu-HWUcheniUfj;  dis|Ri!iirt  sind,  —  Nit'ren,  HtTZ,  Küqier- 
miukdn  —  iiaüiogece  Scliimmelsporeii  unlor  luitiirliclien  Verbält- 
lUMen  oiclit  biDeingdaiigeD ,  und  dass  g1ücklicfacrweit««>  da>JQtiige 
innere  Organ,  in  ««.'Iclies  sie  anTenn^idticli  hineingelangen  mü»«!!, 
die  I,nngcii,  beim  Muis«:he«  «ine  gi-witise  ImmMnitiit  gegen  Asper- 
giUusvi'ucbening  besitzt.  Mass  c»  in  der  Tb»l  nur  darauf  ankommt^ 
doi«  keimfällige  Pilz6]K>rcn  in  diei)OQirte  innert-  Organe  eindringe», 
um  auch  im  lebenden  meuscblicbeu  OrKaui>muH  Schimtnclhcenle 
duM:n»>t  inb  Lebc-n  xa  rufen,  Iwweist  der  im  Lii-btc  der  neueren 
ADScbauuDgen  so  bedeutungst-oll  ge«-ordene,  früher  erwähnte  Fall 
von  Soorrovkijse  des  rtehirns,  den  Zenker  l>eobachtpte.  Das« 
FiUle  wie  der  /enker'scbe  nicht  heutiger  aar  Pcr^peiliou  kommen, 
lic^t  wohl  vor  Allem  tlaran,  dass  der  StK>q)ilz  nur  ganz  ausnahms- 
veise  in  die  BIutgefäNs«  der  Si'blpinibaut  hineinwächst,  sondern  im 
Epitbctium  nisU^n  bleibt.  An  und  für  hkh  ht  ja  der  Soor  xur 
localeu  Di»«emination  und  Generalisation  uuglt^icb  geeigneter,  als 
die  AsjM.Tgillu»-  und  Mucor-Mykiwc.  weil  drr  Soorpilz,  «ie  gegen- 
wärtig als  fcstDtolicnd  HMgenwiunioii  wi-rdcn  darf"),  ein  äproBspilz 
ixt,  ein  Pilz  also,  der  bei  &einem  Wach$thum  stetig  neue  proli- 
foratioD&fähigc  Individuen  erzeugt,  wahrend  die  Aä)H-rgi]Infi- 
und  Mocor-Vt'yetatiunen  sich  innerhalb  de»  leUaden  thierischeo 
Organismus  anf  die  Production  des  M ycela  beeehrüiikcu  miissen, 
wvil  iluien  zur  ItUdung  dvr,  dit'  neut^n  Individuen  lu-rvorl »ringenden, 
KractiticatMMMOrganp  der  niithige  fme  ^Jincrstuff  in  den  tfeweben  fehlt. 
Die  Booha<^-htungen  über  Kenttoniykosis  aspergilüna  legen  es 
nahe,  dii'  als  Oti>  oder  M\n'ngo-Mykosps  aspergilliniie  bi-kiinnten 
Erkratikuügrn  de»  muuMrh  liehen  (-lehürorgans,  gnnuc'ntheils  wenig- 
stens, als  wirklirbe  Aspergillus-Mykonen  und  nicht,  «ie  man  frülier 
meist  annahm,  als  Kiifälligi-  mid  unwestnlUi-bi-  Pilwinsiedehingen' 
auf  angeliiiuften  Sei-rcten  des.  iiUiii*c-rcii  ijobÜrgiuigea  zu  deuten. 
Xu  Gunsten  dieser  Anoaliiae  spriebt  nämlich  ei^teiis  die  Xliatfiocbe, 
dass  die  PUze  dieser  Olom^koscu  ron  den  Autoi-eti  nicht  als  As{)«r- 
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giUus  glaucua,  tMindt-ni  aU  Aspci^illuä  funiigulua  und  flave- 
sceus  (uuil  nijiiTsccns?)  bestimmt  wurden  und  diiss  zweitens  that- 
aachlich  nielirfacli  «las  lehcnclf  tJewcbo  des  TrommoIPellfi,  urtd  nidit 
etw«  nur  die  üiigfliauftfui  freien  A-ci-etinaam?»,  fj«  gprumoivi*  riitor- 
Rnchnnß  in  drn  gmiitniiton  l'iülen  von  Scliiniinelpilxriidcti  dun^hsütxt 
g<>fuii(leu  wnrde.  DiL-is  die  Pi'äext.steji/  gewölinliclicr  ont/iiiid!ii4ier 
Affectinn«ii  iiu  äiis.'ieren  <_ieliöi'g:ing  das  Zust;tii  de  kommen  dt?s  iny- 
kolischi-n  i'ruffssts  liej-iiiisügt,  wi(!  F.  Sicbenmiinn "")  neiiestens 
irieder  melir  hrrvorgi-Iiolien  und  eingehend  begrüiidet  Imt,  widt-rleKt 
Duliirlich  diese  Auira.s<>ui)g  nicht:  aurh  bei  der  Kcnilomykosis 
A««lii-rgilliua  iät  ja  ein  Tniuina,  uIm)  eine  Gdogcnlicit^ursailie,  ein 
locu»  minoris  rcsistentiac,  uotliwcndig,  um  den  patliogcnoii  Pilücn 
die  Anfiiwiciuns;  zii  ermüglichcn.  —  Ucbcr  nicnüchlicbc  Mucorkratik- 
hcitcn  wiBwn  wir  nur  solir  wi'uig.  Ob  dur  sog.  Madimiluhs 'ij, 
ein  in  Imlicn  end(<miHe1i  ImuKcndes  elqdiantiibiisültidi^^^büs  I^^iden 
wirVlicb  durch  einen  ;iiis  den  orkrnjiliton  fiewclien  von  Carter 
aiifgMüchtwtfM  Ä-bimiiicl|»Uz,  Cliiunyjibo  Oirteri ,  welcher  der  Be- 
schreibung niidi  «in  n:dier  Verwündtt-r  iiuMereM  Miicor  slolonifer 
gewesen  zu  s<>in  scheint,  hi-rvorgpnifrn  wird,  ist  nciirrürh  wlir 
fraglifb  geworden ,  da  nach  anderen  Beobachtern  die  Auwcseubeit 
Ton  Pilrjfn  bei  dei*  geiiannl^^n  Kniiikhcit  üburhaujit  ineoiistant  und 
lue  Zusammengehörigkeit  der  zuweilen  vorhandenen  Formen  mit 
der  Cbionyiibo  Carteri  mindestens  swcil'ellinft  ist.  Vvhvt  Fülle 
von  l'ncunionomykod»  mui-orinea  berichten  Cohnbeim^")  and 
Fürbringör^*);  in  allen  diesen  Beispiclon  war  dio  Mucor- 
wucherung  lediglich  auf  dus  Terrain  wenig  umtUnglicht'J'  Krunkbeittt* 
heordc  besrhriinkt,  die  von  den  Autoren  als  bereits  vor  der  l'ilznn- 
siedelung  dui-eh  aaderweitige  L'I^aeb^.■n  bervorge rufen e  |i!itliologisebfi 
Producle  angest-hen  wurden,  nieriiauh  i^irbien  es,  ids  «ib  der  Meii»<ch 
gegcu  die  vvTlirpiteteren  {tathogeiieu  Mueorineen  dieselbe  spccifiscbe 
Immunität  beftlt?^,  wie  nach  Licbtheiin'8  Ver<iuL'bea  der  Hund 
gcßcn  den  Mucor  rhiKOfiodifoniiis.  Jüngst  hat  jedoch  Paltaii  f  ■'') 
eine  Btrobaebtuug  niitgetlu-ilt,  welche  diese  Annahme  zn  widerlegen 
geeignet  ^choinL  Bei  der  Seetiou  eines  unter  cntcritischen  und 
peritonitischen  Sjni|)tonieii  ciki'ankten  und  im  Sopor  verstorbenen 
Mannes  nninlcn  niimtieh  in  Durni.  Lungen  und  (!cbirn  entzündliche 
n*p.  ge»chwiirigo  Producte  gefunden,  welche  von  den  Mycelicn 
einer  Mucorart  —  naeli  Paltauf  des  Muror  cöiTinbifer  —  durth- 
M'tzt  waren.  Wir  werden  auf  diesen  interessanten  Kall  noch  im 
ipcciclleu  Tlieile  za  sprechen  kuramon,  woselbst  auch  noch  Näheres 
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Qlier   diejenigen   patlingeueo    Pili«,    wdrbe   der    OidiomreÜie    der' 
FadeopiLu'  und  d«D  f>pr(KM[iUxcti  aDgeborcn,  Torigctragcn  werden  m»1L 


Banitdc  Litcr^ur  (tubtt  Amoerkimse»): 

A.  LebrbQrber  ond  CompeDdien. 

Do  Barjr,  L*ebcr  ScfainuiKl  mad  liefe  (danuulaag  {renritiTrrst. 
winMwb.  Vortrige  vuo  V'lrcbow  and  t.  ItollzcRtlurff,  flr^  87 
«»d  88).  —  Ilcr»tlhe,  VftH««ingeD  iber  Bxetenrn.  I^psig  I88Ö, 
Vvgfi.  —  Dersrlbr,  Vcreleirli.  Morphulope  und  B»olo^  der  Tilse, 
Mjreebno^B  mil  BAClerirn.  Lriptie  18)M.  —  Brefeld,  0^  BotuiMlie 
l'nlrTDiicJiaD^n  öbvr  Srbimnirlpitzc.  —  8aclis,  Vorlcson^ra  fib<>r 
PfUnzcnphj'KHilogip.  —  Banmg'iT t«n  ,  f.,  Die  jathostmen  IJjrpho- 
niycctca  (Dctit««be  Ui-dicin&lwitiui^',  Berlin  18&4). —  Zic^ter,  Lebr- 
bncfa  der  paUwlc^iHcben  ADatooii«.  Jena  l^i. 

B.  Ori^iDalabhandliiDgen,  aaf  welche  im  Texte  darcb 


Zahlen 


lät 


spfTcipll  Bezug    ^eDommeo 

1^  Grawitz,  Ueiträfce  xnr  üystematiiiebe«  Botanik  der  pAauJicfaen 
Para.-itrn  Plr.  (Vircbow's  Arebiv,  Bd.  LXX'i.  Ä)  Vergl.  Urdonilera 
dir  in  ileo)  Cxpilel  über  die  Mvrpbülujpe  nnd  Binlo^e  der  Barterie» 
lAbcv  b<rt<k«kbttRte  Arbrit  von  I'.  Liboritts,  Beitrife  zar  Kennini»» 
dea  äBSerstofbedBrfuines  der  Baclerien  (Zeitacbr.  f.  Ht^cdc  toq 
Koch  nad  Fläffir«,  B«I-  T,  1^«)-  S)  v.  Mofal,  l'eber  die  Traoben- 
krankheit  (Bot.  Zeitao^  U52,  1653,  1^54 1.  4)  de  Barr,  Die  gegen- 
wärtig bemebemle  Kanoffelkranklietl.  I'eipif;  Ir^l.  3)  de  Barj-, 
L'ntenochasgen  nber  dir  Bnudintze.  Berlin  lif^3;  Wolff.  K.,  Der 
Brand  de*  ßetreide«.  Halle  tt^t-l;  Frank,  B..  Die  Krankheiten  der 
I*danE«n.  Bi^sUn  ItSHJ,  6>  Dp  Barr,  Znr  Kenntnis  inspclentödtender 
PiUc  ^llol.  Zeitung,  I8C7  und  18*9).  T)  Culin,  F.,  EmpoM.  Ma»rae 
Wid  die  Knoklieit  der  Sinbenflieii^en  (N.  Act.  Afad.  I>f«»i»i»ldin.  Vol.  XXV, 
pars  1,  l^bi);  Lrberl,  S.,  lue  PiUkranklirit  der  Fiiegea  (Verhandl. 
der  Xalurf.  Ges.  za  Zärteb,  1856);  Brefeld,  <).,  rstervichnnj^a  über 
die  Entwicklung  ili^r  LmpUM  miucae  und  £api»a  radicau«  (Abhamll. 
d.  Nmurf  (in,  jm  llalli-,  Ud.  XII,  1873).  8)  Wagner,  F^,  Jahrb.  f. 
Kinderbcilkuiid»  I,  p.  äK.  9)  Zenker,  Her.  d.  i;e«.r.N»l.  Bnd  HeilL^ 
Drvadoi  l^t'.l  l^äi*.  10)  i'trohr  i  B«-rl.  klin.  Wocbeascbr.,  Ifi'O, 
So.  1);  nnd  ferner  Block,  GrrifAwaldor  luang.  Dm.  1870.  11)tira< 
Witt,  I.  c;  It)  Wyssokowitsrh  (Arbeiten  aus  Klngse's  hygie- 
■lieheni  Inslilnt  in  GdtliDgeR^  lt*8«,  I.  .\blh.  LeipziK  (Vcnt  n.  Comp.), 
sIcBt  dicRO  Beobacblimgea  von  Urawtti  neae«ten9  in  Fra^:  nach 
MfaMw  lablrtidten,  mit  dem  Ham  der  bftrrd'eudra  Vrmefaslhiere  an* 
Hellten  UeiniitUurcsperiDMiilen,  geben  wedi-r  rilx^).>ren  n«eh  Bacteriea 
aas  drm  Blute  bd  inlarlen  Nicrruge«cbe  in  dra  Ilani  fibcr. 
IS)  Grawitt,  l'eber  Si-himnirlvriretallooen  la  ibierlad 
(Virrbuw'B  Arrkir.  Bd.  lAXXI,  lttt«V  U)  Uafrky,  Eipcrinrotea 
RüekMcht  auf  nmercaüT«  VireleM  und  aceo* 


erm^te  Sep(teiai» 
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Ulivt'  Zä«"!!!!)!!;;  |>.  IT  (.Uitllifiluti^i'u  «iih  (icm  KaiHcri.  Gcaitniilicil«- 
l»€rliu  I«t*l);  KacJi  (Berl.  kllti.  Woi-heiwclir  IKHl,  No.  :>i  [Knt- 
'^eögiio"!!  *■)  <.ir;iw;ti]).  15)  Lickllieini,  L'eticr  ifütlio^eiK- .Schimniol- 
pilw  I.  Die  Aspri^itliiftiiiykoscii  (Hrrl.  kl.  Woihciiscltr.  1.^Sl>,  No.  9 
ti.  10).  11.  l\'bor  iiiilhoffein!  Mticorinfcti  (ÄeiUchr.  f.  kliii.  Mi'il.,  Hil.  VII, 
lieft  2).  16)  ttuiicn;;iir(i'ti  und  R.  Mnlk-r,  Mitlticilim;?,  Ak  tn:co- 
motlAtiv«  Ziiclitiiiif^  der  Scliitumvlpilzv  bclrcfrciiil  (8ilxungsbor.  der 
Knni|.-»)im-g.  m<:4ic.  (tcedlitcli.  mn  9,  Jaiitinr  188:1  [ref.  ia  Berl.  kiin. 
Wo.-lipn«lir.  Irt8->1,  feroer  v.  Gräfe'*  Archiv,  Bd.  \XIX,  H,  p.  l3l). 
17)  Leber,  Vrhvr  die  WachalliDui»bediii);iini:cii  der  tjcliioiinPlpils«  im 
incaNflilit-bnt  und  tliicrbelirn  OrKfliiMoiiiA  (l)crl.  kün.  WocbrnitHir  1863^ 
Sa.  11).  18)  Kanfmann,  Hwherc)u'B  sur  rioroction  pnr  l'axpci'p""* 
^laorUK  (Lyon  nattd.  18S2,  Nu,  4).  19)  Sic  br  »ni  Ji  II  n ,  I>i«  Fiidfii- 
pilze,  AMpfr);illii>i  ilaviia  cU-,  und  iliro  Rvztuliiiiig  /.iir  0(uiiiyk<itiiM  x^prr- 
j^ilUna.  WiCftbadun  18tJ3.  2(l)Kr  »n  nhul  h,  UübvrSctiiuiDicIvegcUliviifn 
im  ibieriM^ticn  Oi^aistuus  (St.  Petersburger  med.  WoclienM-lir.  I8AI, 
No.  8).  £|)Urflwitz,  Zar  Tlicoric  der  Scbuliitnpfung  (Vircho w'« 
An-hi»',  Bd.liXXXIV).  28)Mor9P,  l>i<>  KinKrmK-plortcii  der  liiffcliona- 
or^nism«!!  [Inan-,'.  Diti«.|.  Berlin  1881,  23)  KaiirmHiiii,  KmivelleA 
cxpMencctt  nur  linerction  de  ^poret;  d'aflpergiMitH  f;hiicua  (Lyou  möi. 
lt<n'2,  Nu.  lU).  24)  Ilallier,  Die  pltanKÜelien  l'arai^itfu  dcjt  menttcli- 
liclicti  KurpiTd,  lä6G;  lipunis,  SyDopue  drr niatiseiikiiiitle,  ii«u  bear- 
beitet «'{•n  Fritiik.  IIunnoTer  I8T7;  Boltlnger,  Ueber  Pilikrank- 
liriteu  niederer  imd  höherer  Thicrc ,  Vortrftff«  mir  Aetioiopie  der  Ia- 
feclionHkrnuklieiten.  München  18»(1,  FiiiMterlin;  Kitt,  Mykosen  der 
Liittwcife  l)ei  Tauben  (Ueutsclic  Ziitwhr,  f.  Thiermedicin,  Bd.  VII,  1881); 
/.iirn,  Die  Kr^iikht^iieii  de*  Ilaucgellii^els,  IHyj.  ^  Die  vf>rKefiindi'iien 
Pilze  wcr^Ieii  nU  ANperg^illiig  glit)iciit<>,  nigregrcnB  und  Mneor  rat^caui^iiü 
und  fonuide«  heteichiiet.  (Ib  divte  Bezeicliniin^en  rirhti);  miuI,  muis 
für  die  Muenrineen  dahin^ralellt  bleiben,  da  neuere,  von  der  Kemitni«« 
der  Ijichlhein)  'tiehen  puthogeuen  MiKorineen  »usgehcadc  cin^cblügigo 
rnlPfKiiefatingen  fehlen;  niimüglirh  wäre  ja  niclil,  daim  Pilu-,  die  filr 
llniid  und  Knninohcn  Felm<llos  sind,  bei  Vtigeln  piilbo^'i^ni}  ICi^'t'n^rbnncn 
entfaltcti.  Fiir  die  Aspcripllven  uhi-r  haben  die  unter  der  folgenden  No. 
tu  cilirenden  Unler»Ufhimgi-ii  von  Si.'liii1y.  ff-ttf-osli-llt,  dass  der  Asper- 
gilli t;laiiciis  «tieli  im  Leib  diT  Vil^l  tiirlit  M'iirh>tliiiuir>filliig  i»i,  wohl 
dagegen  der  A!t]ir>rgillRH  fiimigHtiH  und  nigr«>nc'e»M.  25)  SrhütE,  t>btr 
Am  Uindringeti  von  l'ikHporcu  in  die  Atlituiingäw«-;;»  und  die  dadiireli 
bedingten  Erkrankungen  der  Langen  etc.  (Miitliciliingcu  ».  d.  Ksiserl, 
(.;eftnndhcit«flmlc  11,  IH8J}.  86)  Leber,  l'cWr  Keral'irnvkn*!*  iiaper- 
gittin»  (v.  r.rife'.  Arehiv,  Bd.  XXV).  2")  L  li  t  In-f  iv.  0  riife's 
.\r*'hiv,  Bd.  XXIX).  28)  Leber,  l'eber  die  \Vaeli»1Iiiim>ibpdinj^ingen 
irr  Scliiinmvlpiltt-  im  mtnuM'Iilii:)ien  und  UiieriBchcn  KÜrpi^r  (Itcrl.  ktiti. 
Wuehf-nerhr.  I8j<2,  Nu.  11);  Jliiuin  i:;  art  i*n  (v.  (iritfe'«  ArcJnv,  Bd. 
XMX);  fi-rtgeaetÄte  neuere,  niidnnireitiK  nwh  nicht  piiblicirtc  einscliK- 
gige  Veraaelic  des  Verf.  haben  da«  oben  erwUhnlr  lUsuUal  filr  süuiait- 
liehe  der  bekannten  pnrliogenen  imd  drr  b<>kaniilcren  nii-lit  patliogrnen 
Ä-Iiiinniclpilzc  al«   gültig  erwiesen.     29)  Vergl.  duf  ('Hpitel   ,SoiirprIa' 
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im  ^pwicllen  Tbcil.  3U)  Siebcnmanii,  F.,  I.  c. 
SInp:*/.  iiat.  Illsl.  18ö2,  IX;  Ji»urn.  Linii.  Sor. 
Bt-rkplcy  (Joiini.  IJnn.  S.n'.  VIII,  l^tift);  Carl 
fiii){;ii8  iliaeiu^c  of  liiilia.  IaiiuUhi  IKTI;  Hirsch, 
.Virfiiv,  IM.  XXVIl,  iiml  Vi  !'<■  ti"  w  -  H  lrm-ir»i 
1^7.%  [).  437;  .XI,  I,  1H70,  p.  ;iÖ'->);  Lewi«  a 
Tlie  riiii):n«  clisvwto  of  Inüiu.  CalvEittn  IH7i>. 
(Virchow'»  Archiv,  Bd.  XXXI U).    33)  Fürbri 


31)  Carter  (.Ann. 
.  Vtil.  Vni,  IHtlS); 
er,  Myccloma  or  ihc 
Aup..  (Virt'lmw's 

JiihrcälH-richt  X,   I, 
Dil  CuuiiiDf^hani, 

32)  ruhiiheiiii, 


nger,  (Vircho w'a 
ÄrcSiv,  Bd.  LXVI).     34)  PaUaiif,  (Virrhow's  Archiv^  IW.  Olli). 


n.    AUgt-mriiiv  Mori>li<il»gic  nrid  BioIvKic  der  üacteri«n. 


Die  Bai'tericn,  bo  genannt  wegen  der  s^tübchenlÖmiiKen  Gestalt 
—  Ti  JlBXTVjf.iv,  tUfi  StJilK-licn  — ,  velche  sehr  viele  von  itinen 
beoitxcii,  gehören  ihroi'  OrfiHiiisntion  nach  JCDCIQ  iincrnic^sHchen 
ReiKhe  niederster  Lebewesen  »ti,  wolclie  von  jclier  diu»  Object  eines 
Oronzstreitcs  von  nut:uiiki>ni  »lul  Zcmlogen  (.'ehildt-l  iuibfii.  weil 
diesen  l^l)ewcM>n  diu  c')i:iriiktenstisrhi;n  Merkninle  der  hochent- 
wickelten rdanzen  und  Tliiero  mehr  oder  minder  vifllstündig  ab- 
gehen. Etil  Blick  auf  die  unlt-ren  Stufen  dt-s  belebten  Xaturrcichs 
lelirl,  duss  je  khiincr  diedaHrliöiifeiius  dicMT  Reihe  wenlen,  je  inclir 
»ich  ihre  innei-e  Organ if^^tion  vemtifacht,  desto  melir  die  tjriiisdien 
DifTereiizen  der  liest;)!!,  des  Mntwit-klunys-tanges  iind  der  Letieiis- 
eiKfnM' haften,  dmvh  welihe  die  liiilier  entwickelten  Individnen  der 
sichtbaren  Tliier-  und  IMIunxen-Welt  von  eiiiaitder  geschieden  giml, 
eicb  vcrwisclien,  So  entbelircn  die  lnfu«i<instbicn'hcn ,  die  als 
zweifellose  Tbiere  gelten,  der  Mnwkeln  und  Nei-vcn:  UlutRcfässe  und 
Ite8|>tr»tion$organe  sind  bei  ihnen  mu*  gau^  rudiinentär  nu!>ji;cbildet ; 
»nderenifils  giebt  es  niiski-iwkopisehe  I'fliuizen,  die  mit  der  Kähiß- 
keil  selbständiger  Hewt>giin|^  jii  Mbst  mit  Ik'wegnngsorgitnen  aus« 
ge».laltet  sind,  welelie  tlenen  wliler  Tliieiv  f^leiehkonmien.  Und  so 
ütoK^rn  vir  »ehlipi<>«ilirh  an  der  Grpnzoeheide  de»  OrganiKnienreiehB 
«uf  <jru|ipeu  kleinster  lebender  Wesen,  l»ei  denen  selbst  der  ge- 
wi<'gle  Natiirfni-schpr  nnoicber  wird,  ob  er  sie  zu  de»  TUiei"»-»  oder 
den  Pllanzen  reebnen  soll.  Zu  diewo  clenienlariten,  niedrig^tco 
Gedchnpfeu  /ühlte  uiau  früher  auch  die  Bneterien;  gegenwärtig 
jedoch  htebl  e^t,  niii'b  den  Anschauungen  uu»erer  maai^ebi'nüntcn 
Botaniker  (F.  Cubn,  de  Bitry  n.  A.)  feet.  dm^  die  Bactcirien 
ins  l'flunxenmdi  und  zwur  in  die  näcliste  Vei-^-andt^dmll  der 
Nostouaceon,  einer  eigenen  <.<rui)pc  algenubulicher  mikroüko- 
pisdirr  PHiinzen  gebi>ren,  mit  denen  »HHainmeu  »ie  die  ziemlitlt  iso- 
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Ürt  im  SvKtpni  tttehondc  Familie  der  Spnl  tpfinn  zcö,  Scbt- 
Edjsliy  tcn,  nnsiniwlieti.  Vcin  den  lypisctien  Aiigcbiiii^eQ  der 
mttiiug  Nofitoc  uiiU-i-sclKiidoii  feü-li  Jcdocli  iHe  UjiLtericn.  wpiiiRstena 
1!»  gan/  übi'i-uic^üiule  Mvlir/ulil  Jt>rKvlbeii,  durrh  den  Muni^cl  des 
[^Cliliiniphylls,  weldies  l'mstandps  wegen  sie  sich  iii  ilireri  g<>snmmteti 
.ehens  verhälliiisgeii  aufi*  Engste  au  die  vorbin  IiCNiiriwIieiioa 
il/i"  nnsclilitssou,  wcshall»  sie  anch  iiu  Oegmajitz  zu  den  t-Iilnro 
[)Ii>il{ii)in,'iiiK-n  N(i»t(H'ji<~e('D,  den  tSpallii  I  gen  ,  mit  N  ügc  1 1  hIs 
Spaltpilze  ( Schizorayceten,  TOii  ojfiC'"'-  Hpaltcu)  bezeidiiiel  werden, 
DLwohl  ttic,  wie  oben  eclion  l>eiu<?rkt,  ihreui  Bau  und  KiiLwiek- 
luuRsgangc  niu'h,  also  iin  Sinnt'  der  dcsciiptiveii  Botanik,  iiiclit 
unter  die  eigentlichen  l'ibe  rubiicii-t  'werden  können,  ebonsowemg 
wie  etwa  die  Flederniiiu-ie,  weil  sie  den  Kttiga])]iiiritt  mit  den 
Vögeln  gemtnn^itm  hahen,  dieser  biiiUigisi^linn  Kigonsiliaft  zuü^^'lto 
Vügel  angeseben  werden  dürfen  (de  Bary). 
M;iti  unti'ixliied  friilier  /iemlirb  nIIgHiiiein,  mit  Ferd.  Cohn, 
^ywisclun  Kugel-  und  S  litlicli  i*  a-Hadenen  ;  da  iibi'i- da^  erstere 
rwt  eine  rontradictio  in  adjecto  ist,  hat  uisn  es  jetitt  ganx  auf- 
(egi'Iien  und  dii*  kuglif^en  Furnicn.  nach  HiiHii-rN  VoiganK.  als 
likniknkken  oder  Kokken  Kchlerlitwcg  Ix-KtMclini-t.  Kiigelchen  und 
StÄlK-lien  sind  aiH>r  nicht  die  einxigen  Gestalten,  in  denen  unM 
diese  niedcrslen  (ir^sfliüptV  enlgfsentreten:  tv  knninicn  daneben 
^—»ellig  gelockte  odt-r,  ricbtiger  gesagt,  kurxe  ScbniubeuabsvliniUe 
^ftepräsentirende  Formen,  sog.  Vibrionen,  sowie  Oebildc  von  der 
^HContigiiralion  längerer,  steitor.  relativ  dicker  Si'brniibon.  t;(ig.  Siiiriilcn 
^fcind  langer,  zarter,  biegsamiT  Spirale«,  sog.  Spiroeliiiton  vnr.  (iegen- 
^^närtig  /idilt  man,  der  Initiative  7.ii\t(*a  lotgänd,  xu  den  I^iieterioii 
'  noch  eine  Reihe  von  SpiilliiHiinzon.  wi-blie  früher  ak  drn  Spalt- 
ilgen  itäbeMebende  Wexeu  von  den  Biictei-ien  ahgt-grt-nzt  wunlen; 
bi  diu  liftivfrciideii  Bildungen  d«*s  Clduropliyll»  entbehren,  erscheint 
in  der  Thal  zweckmassiger,  sie  den  Spiitt  p  ilzen,  d.  b.  altto 
k'-u  Baeteinen  :(uzurei-hnen.  Fs  uiitersclieidiu  ■•iih  dir  Arten  ilicscr 
Hbr  Von  den  Arten  der  clatiNJ-schtn  liiicterirniliUTi  dincli  ihre 
er}i»ltni»Mnil.'«ig  stallücbe  tirÜ^se,  sowie  dan'^h  die  Mannigfiittig- 
lieit  ihrer  Wucbsforiiieu,  sd  daan  »ii>  den  let2terc:-n.  den  n^lutiv  ein- 
I  üiniiigcn  (.monoiaoqdn'n'j  Uacterien:ii-1cn.  als  ,pleomori)be'  BajCteriftn 
^fcpgenül>ergest«llt  werden  können.  Hauptsüfhliche  Keprasentanten 
^Bbt-HM*  pleoiuorfdien  TtHctenc-ngruppen  sind  die  mit  Vorliebe  »rldant' 
^^piigc  UewÄK^er  Ijewolmenden  uiikru>iknpi>;c)icn  rtlaiiwn:  Oenn- 
thrüi  K&hniana,   Bcggiatoa   alba    und  Cladothrix    dicliotoma.     Die 
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raeisten  diest^r  bölicr  nrcanisirtcn  TUctprion  slnil  waIirM'1i«iitic1i 
gsDZ  unv^huliligc  (icwiiflise :  doch  I>egriii«len  neueste  Inter- 
snchnngen  die  Annahme,  das»  der  später  ciQK<^'h<'D<l  r.a  bc- 
niin-i'IivinU'r,  für  die  Patliolofii«'  KiKHiwirhligc  ,Aktiijoinm-s'  eine 
Cliul-tihiixart  darsti'llt-  Fcnl.  ChIiii.  der  dio  ein?«  aii>;efiilirte 
Eintlieilung  der  Bactciien  nach  den  Formen  iu  Mikn>kokkeD.  Uutitlco. 
Vibrionon,  Spirillen  und  SitirocliÜtcn  g<<«chnflcn  '),  Imttc  fliusordom 
vorKeschlaffMi,  um  di«  kiirxi-u  und  die  längerei)  StatK-heiifoniieti 
dnroh  Itvzeii-hntinf;  von  einander  ab2ngr(.>n7.en,  prstore  .ßactcricn' 
im  cn^tTon  Wnrtsinn.  Iptzten?  .Bncillon"  zo  nrnnon:  docti  i>~t  mun 
in  iH-iieivr  Zeit  ziemlicti  ullscitip  von  ilii-st^ni  SprarbgclirAUcli  a.\>- 
pt^ung^n  und  «ri'iidet  das  Wnrt  ,n»rb<rien'  meist  nnr  aU  \:uii)'ii 
fiir  die  ganze  (inipp«'  an.  wahrend  unter  .Itacilten*  solche  Ilarterieo- 
nrtfn  verstundi-D.  ilii-  iinf  der  Höhe  ilu-er  Eul»  ifldöH-;  in  der 
Stähclienfonn  ntid  zwar  atisM'ldiosslich  in  dit-ser  auflrctm.  I)  t* 
Bnry  und  llitc|>iic  wenden  neucf^tens  den  Speiialtrmiinns  .Hiw- 
Urrium'  4<)der  .Arthnvßacterium')  für  t^olche  BaciUen  an,  Ixn  denen 
der  sfiKlfich  J!U  besprcchi'ndo  VoiTiünj;  der  i-iidoRrnen  !?i»or<-iibiUlani;, 
welcher  der  .Mehntahl  der  Ilacillen  zukomral.  htshcr  noch  nicht  hat 
nocllgom-oiaen  wenicn  kennen. 

Der  Leib  der  Uacterten  besteht  aus  zelinrtigen  Hemcnton. 
den  Biirlerienzellcn,  wekhe  in  den  hani>Uiichlirhen  Kriterien 
des  Haue^  und  der  Wachst liunisweise  mit  l'flnnzenvellen  Ülierein- 
Htinimen.  Kerne  sind  fi-eitieh  bis  jelxt  in  den  BHrli'ricniu?l)en  nicht 
nofxnlinden  gewesen;  dm-b  gilt  diut  OleiHie  naeh  fiir  die Zellun  vieler 
anderer  niedriger  [iHanzlicher  GevÜchse,  insbesondere  der  I'ilze. 

Die  SuhManz  der  Bacierienwlle  wird  der  Hauptsathe  naeli 
gebildet  ron  einer  mei«!  farblosen,  zuweilen  jedoch  auch  durch 
Tertcbiedeni.'  Fiirlxtnffi-,  niiier  deiuii  «iich  das  echte  ndfirophrll 
rini"  Sti'Ilc  lic;ins|imcht .  vcrschi<-drHtJich —  gelb.  o«ler  mth  uiler 
grün  tKler  hlan  n.  s.  v.  —  gefiirbten.  proloplaüniHtiM-Iirn  Milssi-, 
»•■lebe  twi  eiiiigi*n  Arien  nodi  I)e^oiidei-e  Ileiraen jungen  z,  B. 
Stirke.  ( Biu-illu»  Amrloliaclcr  ( ttiillersiiure-Burilhi»),  Spirilluui  amyli- 
fenini  u.  a.)  oder  Schwefel  (Beggiatoa)  einscfaUes^t :  der  I'rotoplasma- 
körper,  der  im  allgemeinen  dnwii  «Hnc  lebbaHe  AtHnikit  zu  kem- 
t'ärl>enden  TiiK'tiotiiuuittcIn,  T<»r  Allen  den  Anilinfiirlislnfl'en,  om^ 
gezetehiiet  ist,  «ird  rou  einer  zarten  Membrnii  unigeb«n.  weiche 
durch  Iteageniien ,  die  da«*  l'rotoplHÄwn  i^ljirk  fntitruhin-n  und  zu- 
gteii-h  nirhen.  die  Membran  dagegen  nicht,  i«nlirt  dargestellt  wenlen 
kanu.     Nach  «U*  Bar;  i»>t  diese  Zelllmut  wohl  iu  allen  Füllen  unr 


der  Au'iilniclc  «l-r  innniiti'n,  rompartpstcn  Schuht  einer  fialWt- 
hülh'.  wie  sie  auch  viele  Xiiatocucei'ii  un<l  iiiaiu-he  Spi-otta-  und 
Schinimotpil/e  »ui'wei^cii.  iiiul  weh'hc  rtii'iiiiscli  die  ijunlilüt  rines 
der  CVlIiilow  imhi-»tfh«iiilfii  Knhieliydrats  Itesitzt.  Dem  utoht  allei^ 
dinfp«  die  Angnhe  von  Neitrki')  gegenülier,  das«  die  Meiiihmiien 
gewiiwor  Küulninsbactfrieii  liaujjtHJicIilicb  aus  einer  ciweis^jirligen 
SubstAQX,  dem  sog.  MykoprftU'in  zutiaiunieiifie&otzt  fteien.  —  Hei 
emgen  der  hiichst«ntwickclt'>n  Itactericitnrtnn.  den  vorhin  schon  mi- 
goriilirtcti  Clad'ilhrix-  wiiilCrPiiolIirix-Arteii,  iiiiiiml  dio  ih-inln-aii  nrt 
durcli  Einlagerung  von  Eisenanlzen  gelb*  bis  tiefbrauno  mler  braiin- 
prünp  Färbuiijicii  an.  Die  Vi'twbieili'ikln'il  der  (>  o  r  t  ji  1 1  und 
OrfiBse  der  IJacti'rienzellen  iind  ihrer  Verljündi'  und  (>ni|>pining«'n 
bedingt  die  Vt'rseliiL-detdieitdL'rmiknwkoidÄclisn  Formen  und  ninkrö- 
skopiselii-n  KpichciiHmg,  dnnh  wclrlin  die  rin/flneri  BiMifileiinrlen 
moi'iihidiigi.si'li  c-harakterisirt  Mrid.  Wenhn  hei  der  Kiit  wickln  nj:  aus- 
schliesslich  knotige  Zellen  gebildet,  so  entstehen  dÜc  als  .Kokken' 
bi>m<-lir!e(cn  Bjiclencnai-ten  (Figur  15,  A  ):  sind  die  eoiislitiiireiidi'n 
zelligeu  Kh-mcnte  unssrhlicsslicli  stjibclienfönnig,  so  resnltiren  die 
aU  ,Bnci!Ieii'  benaanton  Spocics  {Tigur  15,  B.);  Im  gckriinimler 
oder  si>iraliger  fn-stall  der  Bactc ripn?;ellen  kommen  die  , V  i  h r  i  on e  n' , 
.Spirillen'  and  ,Spirf>eh;itvn'  zu  Stando  (Figur  Ih.  C);  gehen 
thoiU  kuglige,  theils  KtülHdienfoitnige,  theil«  sipii-aligc  Zcllelcmcnto 
in  «lie  Zu«ammoiiseizuiifj  des  Einctericnkürpciv  ein,  so  bauen  eich 
dadurch  ilii«  hJiher  entwickelten,  runiplicirleren  ,plc"»ni(>i'i)hen'  fim 
(iogenfiata  xa  den  relntiv  pinförraigen  ,monomoriilion">  Arten,  die 
Leptothricheen  und  C'ladntUricheon  (Zopfi  —  Fif^ur  17, 
18  und  19  —  auf.  Je  nach  der  lirilsse ,  Lunge  und  Rivite  der 
einzelnen  ßacterienzelleti  Mehen  wir  Mikro-  oder  Miikrukukken,  kurice 
ndvr  lange,  dünne  oder  dicke  Bacillen  reHp.  Spirillen  auftreten. 
Bleiben  die  citwelnen  Biictfricti/elliTi  nach  der  Theilunn  im  Zn- 
Muunieuhang,  so  entstehen  inelir  nder  minder  lange  gegliederte 
Itildnngen;  seili^a  dei'  Kokken  weitlen  auf  dii-so  Weise  tlieiU  die 
Dipl«-  und  Strepti'kiikken  ( Sehn«  r  kok  ken.  Zopf).  —  Fig.  U.As  und 
As  —  theils  die  TalVlkokken,  Meiisnioiiedia,  iZopf)  wivo  Meristn 
(Hneppe),  —  Figur  15,  A«  —  theils  <Uc  l'aketkokken  <Zopf>, 
(deren  Uekanntcfttes  It^is^picl  die  Snrcina  vcntneuli  Gnfdfiir  dar- 
stellt) —  Figur  15,  As  und  Figur  IG  — ,  seitens  der  Ujn-illen  und 
Spirillen  «owie  swlens  der  ,]>h^«)<ir]ilien'  Hacterienarton  entweder 
Ung'-re,  gnide,  wellig  getHij{<'iie  »»der  sehrHuhige  Füllen  —  Figur  15, 
R  und  C  und  Fig.  17.  I8nndl9 — ,  deren  Gliederung  ntl  erst  nach  Hin- 
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nnr  I»:  Mt  T«BttiliaM(MW«  itr  irtiUt  tlNtlmlfr«  (.iiaaoMUrliN-)  latWTUiwtfK. 
|*lr*r«»B   |K»Urat.  —   ^  Sl4krb*ar»raaa  iSacütvB).  -  C  )trkrBBb«n (ornna 

(Tlbrlasaa  [JL^anihtfill««'],  HflrflUii  nn^  »i>lrA«bU*n>. 
■  ■•laa.  tlat«a>a  aa4  ^ttmrt.  KstWn.  -  At  kl*la*r*  md  pAun»  PipInkottsQ.  — 
irtl*4a»  ppaa«  BbaftaloMna.  —  Ai  Tahllaikaa  (HUnDkakkin  Tvfiaannmi.  A^  Ti^Wt- 
m  iiarrtaa  *MiM*Nli|>.  -  J^  Uaibukokkou  <nrhLi  ia  tVubtarum  -  .Sbt>li)l'-kiiklaa'>. 
na  «afeva.  -  D*  ubmtt*.  uMa  EtnitMtUh'lwii  -  tl,  in  Tkaitony  trgrllR»»  kanr, 
4Ma  garlllw.  Mt.  HantaUnww.  —  B«  ItriRwra  8llb(-b*ii  lili  cant  Ua|«  sab»  (ftÄ$-of 
'  «krt^Hw (HM'nag-  -  Bi  U  lailaa  nnB»F*hlB(eoilo MUcbea  icn  wltc »nwUcdKn« 
a*ilDU*«^  -  Bi  ti»ha(>a*aaJ*<nif  (ebtniHlaSUbatPUi'n).  ahae  nclilkarf  (tllfdmnK. 
IM*  nfvn«  *<IB  A  ■nil  >  «aJ  nn  Aouahn*  loa  A4  nnil  A^  »InrBi  la  HalkrlnDltll  (•• 
.  Pratlüaaia th«a>rtiT«ral  vta*i  halta^fa  iHnIflt^phb*»  tnlumaiBvo.  T*r|{iOjamD(  XO 
>iaH|;1— mlwVn.  flrtl  I);  nur  A>l»>  :0Ofb-bi<r  V>rp.'i--u.mTLtf  bicIi  dan  friaebaaO^*«!. 
«pif  afcil».   —   Ct  ^piiHhAKB  aa>  Zihnicblatm  b'l  HiiiMlralafTh.   —  Cj  Danarka*« 


Ha  aM  lb*r«at  Uw.   -    r«  Kscb'«  SplniUt*  dar  Cbalara  aaiaUea.  —  C«  Hplrillan 

loMani  (Oakal. 
I  F-  Cahai  41«  ibi%aa  urli  in  Hafhlrirtalalt  raap.  Farhiä  gttiAUa  Tlfti^ufti^tnltin  i 
C«  Ma  C4M  M*lbeb»T  rancrAMaroiiB  iZslia,  liemoc-  ■■man.  ■/)«.  0<al.  4). 


Paltaafcaln'a  Rtuaarrlaa 
iKach  vtan  lr««n«Urktl  Cibcr- 
I  aHaam  PrtparU  Jat  Autarf  (v 
ifUk*ali.  Ihcrikrblai  Oljrarte- 
prlparal.  Viip.  TtMch  |Za4t«, 
hanaf.  Inoimi,    Vii.    OraL  3.). 


irkun^  gM-ii^ipter  Rongentien 

(JiMlIü-iniiff)    iinil    »och    dann 

lM']it   ioiiD^r  Ipirht  und  sicher 

(erkannt     wrnli-n    kann ,    <"I<t     um^g.  r»»^,  i/,^  ocö.  i,i  I«. 

mi'tir   IiN-ki'n-iii   Vi'rLiinilv, 

itÄbctim-Kcttcn  gi'bildrt    Tipmiien  sich  dagegen  ilie  Bantcrien- 

iiJU'h    ToIIzogeiier  Tlifilung.    s«   entspricht  jedes  Bactericu- 

••iiirr    inn/iKrti    Bafttiririizi'ilc.      Dir»   ist   der   l'iM   hei 

tnlicheit    Mikrokokken ,    den    von    Ko]>f  sog.    Jlaufen- 

(n  denen  hcüpiolsveii^tr  die  Hii'  di<?  I'fitholotne  so  wichtigen 

itbofinuti   StAphylnkken    \¥igar  15,  Aß]    Rohoren),    ferner    bei 

TiH^n  BnrillnBartco  (Kifttir  15,  B  i),  theilweiw  auch   hei  manchen 

^  '     und   Spirillen  s^   ?..  B.    In>i    don  ClioIei-n)^|>)rilli'n .   di.'ren 

l.  :<irfii  xuwvili-n  fii-nt  Bu.-vscIiliO'ftUeh  aa*  gekrümmten  Ktnzel- 

icBni    ileo   «og.   «Kommiihncilleu*    (l'isur  1&,  C4)   l)e«tehon.     Hin- 

öchtlidi   <ler   ftir  die    Diikro-    und    niakroHkopist'he  Diagnose    he- 

tcironitfT  Bactcrivnnrtt-n  nd  hedeiituiigavollen  Oruppirn  n  i;e  n  ist 

zmiichst    nad  naiucnllirli    alü  eintiuMreich   die  BeschaßVnhi'it   der 

riallt'rtaiemhraQMi  in  nennen;   nind  dies«  sehr   miirhlie   entwickelt 

ad  «loiiK  iiaeilbftr,  so  wvnlcu  dir  in   tlÜHitigen  Medien   eich    ver- 

t|be)ircndm  Individuen  der  heiri-ffrndcn  ßacterictian  durch  conii>acte 

Oallertuiusen ,   friilii»r   ,rikliii«]Icn*  jot^t  nUgonioin    .Zoogloeen'   ge- 

natuil ,    znsaniioengiihiillcn,      Besonders    auffallenile    Itcitipifllc  von 

II      JUetfTH'D    mit    massiger   Zooglneenhildung    reiiriUL-nüren    <ler    im 

^^^^■■safl   drr  Zui'kpri'uhriken    nicht   selten   als   y[eriin!hti-ler  (ia«t 

^^HFtintiiMl«n4e,  ,I>(nicnniwloc',  vulgo  .Froschlaich"  hciünende  Spalt- 

^pfli,  —  «elriter  nach  tonn  und  Verband  seiuer  zelhgen  Element« 

n   dro  Stn>iitiikiikkeu    gehört,   (Hgur  20)    —    sowie    der  ,Keßr- 

rla».  a|rtUa«t*.  i 
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Vr(»t4lioDHrnnDi'n  rnn  fladothrir   diekslnmK, 
.  T*n»iet'  PtuiiF.  Bil  thrili  itrvlen.  Ibril4  wrlliR  )t*bn|tFii».  Ihflli  »htatihriiirtiiirn  ZueXgat : 

Kj*  *t-K  ^■'■li-b<*T  nil  ftarb#F#n  nad  ai#hr  in  di''  LiD|Ci^  gf^ing^'nun  Srhnnbpn Windungen  (im 
■Irf*«  l,n>l-  .-i-ihllrnutiK'.  kB  nbrri>n  .TibrionFniriig'  ([■''■'^■»■o* )-  t.  ZwriiiilDrk,  am  nbcrrn 
4ip  .-p.nll»-»''.  un  unlrrrQ  .vibrinnfnarfliffV  44.  □Ti){pfr1i4>dpTtB  -ib,  f[eKlipi]rrtf>  Kr'hnnbP ; 
',  ■rkriBiftl-'r  Piil^B  Bit  il^a1lirki*r  i'li^d^mnif  (4b  nirh  Znpf :  litipjpmng  in  SIAbrhpD.  4c  nmrta 
'■•■y1-  •tlirJmB«  in  .K<>kk>>n').  .V  Spirorbätfnfnm  .  bi>i  ■  unK<>);1ii>d*rt.  bri  b  uml  r  In  liui|tpr<> 
4n  k&nrrp  ^i-krubi-Dshurbnill«  (uvh  Znpr'a  ADudrockuwülaa  In  ,IiUiK-  in  Kun'tübrhrn') 
-I  4  im  kabtirk*  UU'dar  (narb  Zopi  in  ,Kokkn')  »rfillpad.  —  KkIi  Zopf  (1.  r.). 


I 


Fifw  IS:  1Hr  \'rflMUMIiirmrti  in  rrruK  fiantmlirn  l.mnnnmitiiifn')  RMIriUHiM«. 
AE«C"I("*«'   iKvU»).  -  9    tJilbrbfDtomvB  (Bai-iUi«).  -  C   ^r briiibüarora*ii 

ft,    tiaitli*.    tUliinv    md  p*>u*T».   KftkkM.  A,    Vlirnnr*    und   gri^tm   nitlaViMn.    — 

A,  TftirliKiUn  tiat*t  älrvptnkntkm.   —  Aj  TiTflkakkin  IHlkratokkua  raiiiiiiMiiiM.         A,  ■'■ck«l> 

kallm  «Swi«»  ii-ntrlcHli).  A«  Ibofcnkokktii  irfvlil*  in  TVulittoI'^nii  -  .»UplijlrtkukldB'f. 
4)  XtBM  difkor*,  -  S|  apluiü».  uit»  Binial-älitalin.  —  Bj  in  Thtiliine  hugrilTsBa  kurtQ, 
I  ilirlf  Rwlllrn,  !>•(.  t{*Rt«lia[XB«i>.  —  B«  lta|i«fw  StlbrhnD  bis  t*"  l«is*  StU*  iTUrril 
•  ha*  itrfeifctn  ttliilnnii.  -  P.i  U  Kettsu  iwmuneDldi^t'nJt  SUtbiUi'n  Ton  •nkt ••r«'hl*4*D>r 
U*fB  aa'  DUt*.  -  D^  Otbnfnr  t»i  irgl%  (okifiainila  MUh>|FU*nl.  nlina  •irkltu«  (i1iod>niiiK. 
VkMBtllchB  n^uvo  tan  A  nad  0  ■lad  nJI  Auiiiklini*  luii  A4  und  A>  •iunin  in  M*lh}li!ulBll  f*. 
QfMan  Dr'k^i<lr»rkiBpri|>*m  *lB>*  IkuUndi'n  lllul><lrl''pf<lsi'ii>  »nlnuiniDin.  Vir][iüaffruut  KW 
(Sau*.  b^Bof.  ItiiMrtiiiti  '/if  '*'"'  ■•);  no'  Ij  l'^i  tiOfai-kn  V ttfi  ""CKinn  »Bib  Ji'iii  (UfflieuOtjeiH, 
C|  B*inBf«u»plniFhAUg.  -  C«  8pin)i*bklvn  an«  Xihnirhiali»  1>rl  Munili-itanh.  ~  C,  lliinai'k*'i 
TI>tr«rMI«   tm»   Oialan   Uao.   -    <«  Korb'i   SpimcUto   ilat    llivlan  uiiUcft.    —   Tj  ttpirilluni 

lalulai»  1 1'  <])iii|. 

Cg,  Mrk  F.  r«h>ii  -11*  Bbrit-m  ■a/'k  in  U'lhj-lviAlttl  nip.  INirlxm  (tanrht^n  I)('kKlai|>rB|>kni[itn  ; 

C)  bl*  Ct  M  MObtkeC  l'ctBTOsiiiruiic  (Kflai,  hiiiiiiiR.  Iioner*.  Vit.  Ociil.  41. 


Pklkenh  tiin  *i  llaoaurihn 
(Hub  (Inrm  lYtnodtliititl  üba- 
laHooM)  Prlpuit  du  Aalair  c«- 
iclchatll.  (racvBrbt**  Ol^rrtln- 
rrtfinl.  yrrgi.  TOOTkeh  |Z«1m, 
iKinoB-  '■■■■i*'^    Vit!    Oral.  S.). 
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18. 


(Jn(lli>>;iing)    und     nnch     dann 

I nicht  iniiutr  Iciebt  und  sicher 
erkannt    wen1»-n    Icann ,    oder 
bei    niflir  lorken'iH  Wrlianile, 
StaWhon-Ketteu  gebildet.    Tronncn  weh  dagegen  die  Bactcrien- 
M'lteii    iificli    vo!lzo{;cibL-r  Tlifllurig.    so   putspridit  jode«  Bacterier- 
iiidividuum    t-imT    i-inziKt-n   Hiw^kncnzi-illc.      l)\f^   ist    irr   Fall    bei 
[den     gewöhnlicbou    Mikrolcokkcn ,    den    von    Zopf  sog,    ,Ifauren- 
^'kokken'  im  denen  iioispielwweise  die  fiir  die  Patimlogie  sr»  wiehtif^en 
Ipathogercn    Staithylokkcn    iFigiu"  16,  Ae]    geh«>rcn),    foracr    bei 
ülen  Bii«illii5firtcn  (Figur  15,  Bi),  thpilwoiso  auch  bei  mflnchen 
[Viljrimu'n    nml   Spirillen  kii  -/..  B.    hv'i    den  Cliolcraspi rillen ,   deren 
J  Iteiiipullurt-n  aiiweilen  fimt  misschljeRslicU  uns   gvlcrUmmten  Kinxel- 
lietlen   den  sog.  ,Eommahncillcn'    (Figur  If),  C4)  bestobcn.    Flin- 
TwchÜich  der    für  die  niikro-    und    makroskopische   Diagnost.'    bfr- 
itimmt^r  Bacterien:irtc'n  so  briI<'iituiigMvol1en  (»ruppirungen  i^t 
Miiiäcbst    und  nanimtlirh    als  einfins-sreicb   tlie  Beschaffenheit    der 
Oall'Tlioemhranen  7u  nennen;   sind  diese  srlir  märbtig   entwickelt 
und  wenig  i|nellbar,   so  wtfiilcn  die  in    UüsMigcn  Medien    sicti    ver- 
mehrenden Individuen  der  l>etroflVndeii  Itactericnart  ilurcb  compacte 
Gallcrtiuflssen ,  früher  jPftliuellon'  jetzt  nllgeniein  ^oogloeen'  g<- 
inuint,    msAniDien gehalten.      BcKondei's    nnlVidlenile    Beispiele   von 
I  Bacteriea    mit    moaügor    /ooglnct'nbildnng    ropi'üxentiren    Aar   im 
ilübettBaft  der  Zackcrfabriken   uiclit   velte«   als  geftirohtetei-  Gaet 
[■dcb  dolindende,  ,I.*ui^in(>sti>c',  vulgo  .Frosdilaii-h'  hL-issende  SpalU 
|p3t,  —  welcher  nach  Form  nnd  Verband  sfiner  /t'lligen  [-ilemente 
[m   den  Strqilokokken   gehört,   (Figur  20)    —    sowie    der   ,Ki'iir- 


Ptgmn  n.  t».  t>!  TtcrulMwtfMnr* 

V«|^UUafi«r>rjii4>b  *•« 
Crraoriirir  AiilaliiiM. 
K.  Oropppjonanr,  iipl«a  tkit- 
*ilaa*ri<t  Fldani  Vrigrius- 
rnnC  ».  <MI.  b  und  f.  lllar*, 
tttt^r^Tiiidtfii  i«rt4l]i'(iBFi4]0U. 
hfi  h  emtf»]iBr  (Ui*i]«*  bua 
4*rohoii  nffsfiMi  l^hrlila  uu> 
IralRDd.     d.    hrcIlR   iltarar 

■Ubrhtnlönnls«.  ««iUr  aiiF- 
wlrti  nlrilrlK  irbnlNiniraiic* 
Olivdd  eiLlUKnJ.  vilck« 
t*lil«T»  Baeh  «bau  hin  ilDnli 
UniflbniliiMB       'i       nwda 

OlUdtTMllap     (AllbT«9*«IM> 

■or&ltfn;  um  lUn  ablNB  ' 
nVnan  Saila  dtr  Stkald«  ' 
b*t»D  diff  tili»]cn>lini  trrl 

bfridr:      b.     t     und     d     b«) 

•— t  AnfarixpanQ.  cu  jont*« 
FU*B  b*tu)VMb«nid  I  V*r- 
irAMtmnii  ra.UO,  1  1:  knj(- 
licb«  IIU4iui|t»D,  von  Sopr 
■!>  .liott*»  (a  kmcbiadaaaa 
KUdltn  d«r  Tbcilunc'  ix  tl 
Mi(||(bB*l  <t  Tffi. :  kaltBonda 
Artlito*tiM*ii  nll  Thail  Mif 
•lat  KtlallncB  In  kablitha 
tkun>«U1>thniTI>nui|ii)  Oliv 
tlvr).  B,  kitfin*  rend*  £A«^ln4« 
•OB  talFhVB  Itllda&CTD.  »la  ' 
MC  I-  » InriM  ■•tcL  I.  Cohnia 
TS«  Innra.  ■«•  iiUckMi- 
nmlK^n  Rliad^ra  bMttbw- 
d»D  FMun  *a>  vlirm  Atltu«- 
■pvifB  iDwb  X*pr'*  Aiu- 
dräehnrali« :  .Kaktu*  ~) 
HlufchM  aaUUiidtai  I-  T 
^i  t».  taotu^nVvrgr.  Z.  nr- 

mUbIsB  K*fonala  £iiAfla>te 
li  tul&ni(h«rOrtu*.  ~  Kudl 
Z«p(  (.41*  Spahptli«*!  «od 
d«  Oatjt  (,VMlpiung*a  Ibtf 


\ifiUiitia'tanafUi  TM  Aw'<'Ma  dtt«. 
•.  ttlAik  fin<»  •(iihrb  Inbaadca  Ft:d*a*.  b,  Ks  ThoU 
dMirllifD.  nwb  Kin«iitnii(  ilkaktJiarb»  Judl&»DK  dl* 
Olitdminx  III  Ki-Iltn  neiKcnd,  r,  Mbr  dUarr.  UbvaitN 
P*di^D  j  ■- f  1*«!  oa^  000  fk<'brr  V«r];>C**»niBg-  d.  bv«#||tt 
lldiB  Hrtintibtufurni  (Opkidaaoaw];  Vwtrftiww  »g  (.iuo. 
•~ll.     Bildnnu     toh    RpnrKn     l.Kolkiui',     Xnpri     danh 

(Bl :  Aii  I.aniiii  rinar  jrdni  fpnr«  «Itd  *■>■  ■<■«■ 
SfbavAilkarn  püuUolkBlIi  unKnltilll.  In  t  dir  Thaltaat 
nitar  di  in  a  TOTBOitbriltss.  g,  Ztifill  d»  Fadaiu  lä 
<irupp>B  TM  KpOTMi:  h.  IMiUr*  t|»n  nliiuidar  fMfWBaL 
1— t.  lOHliaiiiriKln  KftmiiniciiiittbBdg  der  l*purr«.  tn  bf- 
>*(lk'l>tu  Xu'luiJ*!  p  k,  Vrrti^««ruii|  la.  W>.  ~  Bacli 
d«  Htrj  (1-  r.)  nnd  Xopf  (1.  p.). 
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dn  jlwwybMi'  BMMlcMnta. 


Vfgolalioinformnn  Ton  Cladolhrix  ilithotomn, 
1.  Vernrpigle  Pfluiie.  inil  Ihsil»  gnden.  Ihciln  wpüig  fjabogim«!! ,  thpils  »rhrnnln-nariignii  Zwripin ; 
Krhwitbo  Verf^ürt'i Prang.  3,  sehr  luigen  npiriLig  gckrümmlpr  (.«piTochätPnuiJgfT')  Zwpi^. 
'1,  Hin  ebpD  nolrher  mit  flicheren  und  mehr  in  ttio  hin^a  j£n£0|;pnvti  Si^lirftub^nirinilungon  (4m 
iBtrrfo  Knilf  .Hpirilltfntrtiit'.  un  nbprsn  .TibrionpnartiK'  gekrümmt)-  ■■  ZwrigMtfli'k.  im  ritiurcn 
Kudtf  .»•piriUi^n^-,  am  DnteTeo  ,TibTinnenartJg'.  4ft.  ungpgliedi-rtä  4b.  gpgliedprl«^  Sf'hFaubi^  \ 
4<',  g'krflmrolpr  Fällen  mit  (l»Dllirher  Gliedernng  (*b  nwh  Zopf:  (llioJornng  in  Stübclien.  4c  nich 
Zopf:  (iliedfreng  in  .Kokkm'}.  &.  Spirochülenforni .  b»i  ■  nngpgllrili'rt.  bei  h  ntii)  e  in  lungere 
oder  kOnere  9ck»ub£'niibi>cbnitt8  (oaeh  Zift'i  Auadracksweise  in  .Laug'  in  Knni'tribi'heti') 
bfi  d  1b  knbiacha  OUedar  (narb  Zopf  In  ,Eokketi')  lerfilknd.  -  Nach  Z  o  p  f  (1.  (.)- 


—    52    — 

Bacillus',  der  ßorciler  iler  nencrdinga  vielfach  zu  Heilzwockon  ver- 
wani]t«n  Kcfirnülch.  Der  groben  üu&««reii  Foiiu  tiacli  stellen  »ich 
die  Zoogloeen  (rergl.  Figur  17  /  und  Figur  20  A)  tliiäUaU  kltnii]>i;!;i>. 
kuglich,  traabig.  haiimfürniig  n.  ».  w.  gcstalu-li-  Massen,  llicils  aU 
hiiutige.  ruialiche,  oberHächliche  trockne  Decken  auf  den  Xiilir^ 
substratfrn  dar.  Bei  vielen  Bactcrien  kehrt  eiuc  liestiniintL-  Form 
der  /toogloea  in  dem  gleichen  Nährüuhslrut  m)  typisch  ninlcr,  duisi, 
sie  ein  wcrtbvoUes,   Kuwcilcn  sogar  au  sich  nllcia   ausreich«iKl< 


0    O 


<^ 


b] 


j. 


^A 


so. 

Lnkamam»e  mttrmlniiHäm, 
A.  mtt«  lliwr  XoOflMi.    itlMirk*   Ortt**      B.  Davftwtaltl   dMPtk   «IM  at» 
mf b*w  Zo*(lo«ik  »*)Fk(  rat  Bfiiau  dpt  i<r«»atBdaK  M>bL   I— a.  ncnMiTv 

4m  SUM.  Btl  B  MtcM  U*  M«M  mImn  C)m*Ju*  «•  «I«A*  3*r  c^ 
ft*nlMM  aranohut^r  Am  jUwmUcha  «M  OriUilfclll*  4an*  kMi*  T«r< 
•prfBl«  Mg*'>*Lr4.  A,  m<k  •!■*•  mua  }  bTTTf  (inpii— .  ia  kurw  (tllitj«r 
MrtkailUB  (MUrtl^rpri.  <l*M*ti  *iRMtM  «IMm  datth  Dtwt  *«&  •tsnln 

Cnl  alod.    Mr  laUaakMIm  hII  «*oraa  (lnlKMpM«B|  n>  Mm«  Itti«** 
Vlw.  B.t-4M4ui>.MH0lwb*rT*rfrtMWi^  '  5Kb  4«  BatriLc.J 

Kritcriom  fSr  die  Erkennung  der  betreffenden  Arten  abgicfat.  Die 
yualitJit  dott  Nuhnaediums  ist  in  hohem  IJrade  mani^sgclK-nd  fiir 
die  Gestaltung  H weite  der  Zoogloea;  selutu  die  Veriinderiing  des 
Aggrcgiit/tistuDdes  des  gteieben  NahrmwliiLms  re-miag  dip  Fnrm  der 
Zooglooi^n  zu  heeintlus^en.  Dncterien  z.  B.,  die  in  Fl iissigkoiten 
wegen  tw  geringer  Xtüdiligkeit  und  /aliigkeit  der  GallertbüHen  atis- 
einander  stiehen,  tereinigen  Hirb  auf  der  Oberfläche  fester  Nähr> 
l>(iden  niM-h  zu  Xoogliteen lagern,  /ixigloeen  roii  unscharfer  Be- 
grenzung pflegt  man  .Schwärme'  vx  nennen ;  wi  bildet  z.  B.  der 
)Iil/.britndbacillu».  in  FlüinägkeiteD  wucbävnd,  aui  Buden  derM.-ll>en 
volkige   Schwärme,  der   ihm   morphologische    sehr   nalicstebend« 


—    53    - 


enb«<.illus  (laR«gon,  «ntor  glekheu  \Vi'liälIiiisM>n,  haatartige 
Zooglf-e^iuicfkcn  auf  iltr  überllacli*.',  BedlimKn-ud  tur  iljo  (irup- 
|iining  «u  Zoopiown  nni!  Scliwarmon  iüt  aber  lemcr  auch  (l«r  Um- 
stand, iliLss  die  betrofreiiHon  Bnctora-n  bewegungslos  sind ').  ICin 
nicht  gaiix  kleiner  Tla-il  der  Bat-lt-riun:  die  gaiui.^  Gitlttiiig  der 
Koltken,  ttowie  unter  den  Bacillen  z.  B.  der  Milübrand-  niul  der 
^K  Tubprkclhai'illii»,  i-ntlH'hrt  iler  Füliigkeit  »|)ont;tiier  Ikwü^utig  voll- 
^Kfitiindijc:  der  Mchr/alil  aller  Bactcnen  aber  kommt  das  Veniiogen 
^Hku,  bei  üc}*vuwurt  norli  luilier  zu  eriirtennlrr  Itcditigiingen ,  aus 
^Hdrm  nilirndm  in  den  bowrglii-hen  Zustand,  nnd  umgekehrt,  über- 
^^  zugehen.  Diese  bcwegUeben  Baeterion  müasen  also  «rat  in  den 
L  Kuheauilaiid  fingctretcii  nein,  um  ZuoRloeeu  bilden  zu  köiiiicn.  In 
^B  Hiissißiicit^'ii,  mikroskopisch  untersucht,  sieht  mau  die  bcweg- 
^^  liehen  Fornien  etitwe<ler  uui  ihre  hängbachse  &ich  drehen,  odor 
pcnrleliirligc!  Scliwitigung<>n  uiisliihi-en  odür,  und  xvinr  uft  mit 
Teh*m«?ntcr  Eile,  vor-  und  riiekwärts  »ich  bewegen  n.  s,  w.  Man 
nimmt  vietfiich  nn,  Hanh  die  Beweglichkeit  darcli  ,CiIien'  oder  Geisiwl- 
Fädtii  venuiUelt  wird,  »»■  ilie»  z.  B.  bei  den  ,SLliwäniizeUcu', 
,8chwiinit*iKm*ii'  der  Algen  und  Pilze  thaUsätlili<:h  der  Fall 
ist,  wofiir  unter  AiidiTrin  aneb  der  {Jint^tand  zu  ^pl'ct-ll^rl  »rlieint^ 
data  bei  eintcUien  Irbkail  tH-we^liiheti  Batterien  z.  B.  den  Heu- 
Iju-illcii  n.  A.  wirklich  ciliciiähnlichc  Anhängsel  rorkummcii.  Rh 
ist  Jctlodi  fragtiob,  üb  dic^.'  cilicnabnliclien  Bildungen  die  Bedeutung 
ei-hu-r  Cilicn  bcMtzen;  nach  vau  Ticghei»  ')  sind  <\iv  sog.  Geissel- 
Llatleu  der  Bncterien  nicht  wie  die  ecbten  Cilion  wirkliche  Proto- 
plat^niiifort^ätxe,  Rmidem  filamentose  Verla ncpnni gen  iler  Huctfricn- 
Bietnbran.  alwi  kleine  Itewegungsurgane  *).  Ilietvu  kommt  noch, 
dut8  hinwieftennn  bei  vielen  exquisit  bewegttcht'H  Baeterietiarten 
CUirii  bisher  nicht  halten  nachtfewiesi'n  wcriicn  können  und  dass  vs 
.unter  der  FiuaUie  der  grÜsseren  und  liölier  entwickelten  ÖpaltpHauzen, 
dca  S)iu)tulgcD,  Orgaulsmcm  (Oscilliinen)  gieht,  die,  obscliou 
ihnen  sicher  Geiswln  fehlen,  «arix  äludiche  lebhiiftii  Mobilitäta- 
tischeiiiungen  zeigen. 

Pie  FortpflaDztiDg  der  Batterien  kommt  theils  durch  ein- 
le  Uttonheilung,  Spaltung  der  vorhandenen  B)ict<'rien/ellen 
HaheÄben  auch  der  ton  Nägcli  eingeltilirt«  Name  der  Spalt- 
ilie,  Scliizornji-ett-n,  im  GegeoBaty-  zu  den  l''aden[jilzen,  Hyphoiuy- 
[tvteu,  die  sich,  wie  wir  geaeheii ,  durch  typiMche  fiideiiföniiige 
'rwflificatiuasoi-gane,  Fniclilhyphen,  vermebivii) ,  tbeibt  aU-r  auch 
urcb  Sporenbildung  zu  Stande.     Was  den  enitgeiianntcu  Vor- 
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gang  aiilanf!t>  so  sieht  man  hri  niikroFikopiNrhor  Ilenhnrhtni 
»ellieii  in  der  Mitte  der  sicli  tlicileiidfii  Zelle  eine  auiv  Querlinie 
auflirtcn ,  nx-k-lic  i^imtvr  K^-lutitiüs  iiut'quillt  unil  äivli  tladitrch  aU 
Anfiuig  einer  nc-urn  XoUmcmbraii  ei-wci^t.  Melir  uiitl  Weitere« 
üW  den  Ablauf  der  Ki-sclieiiuingen  ist  noch  nicht  direi-t  erforiieht; 
08  diirl"  aber  wohl  unzweifelhaft  aiigwutnuuen  wciikn ,  dims  der 
Thi?iluiig^)iroi.-{»s  atteh  in  den  Uhtiiien  Verhältnissen  sieh  analog 
dpinjenigeri  der  fjrüssereii  rtlaiixeiizelleii  abwickelt.  Die  suecessiven 
ZneitheüuiifiPii  vdü/ii'iion  »ich  entweder  samiiithdi  UMch  einer 
Rirhtnng,   so  dass   die  Scheidewände  einniidrr  nlh'   |i.ini!Iel    sinil; 

oder  aber  aheruirend  tiaeli  xwei  (vcrgl. 
Fig.  15,  A.4,  ]mg.  48   [hier  wiederh<»ltl) 
iidei-     s(i|;ar     dti-i     Rnunicyriehtungcn, 
fvergl.     Fig.  15,    A,  ß,    pag.  48     |  liier 
wiederhoUll  so  dass  die  Srhcidewändo 
Wunder  deinentß)iret-heiid  kreuzen.    Die  typiseh  we«'h!ielti<lc  Thcilttng 
iiaeTi  Tiielir  als  einer  Üjumiesnehtinig  kommt  aber  nur  he>*timmlen 
Kckkt'MartflU,  den  vurhiu  erwiilinteu  Tafel-  un<I  rucket- Kokken,  zu. 
WiLs  nun  den  uii  uweiter  Stelle  genannten  Vermeliningsmiidic;, 
den  durib  S|n»reiibildun{t,  tietritVt,  so  lial  man  hier  zwei  priiiniiiell 
differrnte  Tj|icii  zu  niiterscliciden ,  iiündich  den  Ty|m8  der  endo- 
genen ßjiiiix-nliildun!*   und  dm  Tjiiun  der  Itthlnuf;  von  Arthrci- 
spnren   ((ilicdn-sjunvii,    dr    Bar\|.     Ik-i   der  ri-st^enannten    Fomi 
entstehen  die  Sjipieii   innerltalli  des  Leibe»  von    bisiier  vegeLatiTcn 
Buctorieiizcllen,  bei  der  zweiten  wenlen  losgelöste  {kiiglielie)  (ilieder 
des  Verbandes  oder  der  Gcnerjitionsreihc  vegetativer  Zellen  dii'cci 
zu  Sporen  d.   h.   xii  Bildungen  von  gmsserer  Dauerhaftigkeit  alr 
die  vegetutiveu  Können  der  hotroffendeo  Art,  wdehe  an  «ml  fiir 
sieh    n  i  f h  t  direet    lht'ihing>il;ihiy   siiul ,  w<dil    alier    die    Fälligkeit 
hevit/^'n,   unter   geeignete»  Bedingungen  xu  rieiien  vegetativen  bllo- 
meiitou  der  Specie»,  von  der  sie  abst;inimen,  iiuszuwuchson.     Moi-- 
phiilogiseh  zeigen  fticli  diese  ,i;iieder-*poren'  eutwcdcr  nicht  en-ieht- 
litdi  von  di-n  vegetutivcu  Zellen  der    belafileiuleu  ILti-terieiiart  vei-- 
sehieden,  wie   dies  z.  B.    bei  deo    »llcrmeisteu  Kokkenspceies  der 
ruLl  iät,  odei'  $ie  weichen  mehr  odei-  uiÜHlei'  ut^ 
^   >C.       hchlicU,  oiid  zwar  im  Sinne  dos  sogleich  «^  iK-hil- 
J*T~^X*     demden  Form  Verhallens  der  endogenen  Spoi-cn 
\^/'Zyi       von   den   vegetativen  Zeilen  ab.     Die«   trifft   mich 
van  Tieghem')  z.  B.  zu  für  den  Hchon  er^'ühn- 
len  Leukonostot.    (.Vergl.  Fig.  20,  asp.  pag.  52.  [hier  viederhoU].) 
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Der  Pnwws  der  endogenen  Sporeiiluldimg  Itoht,  soweit  er  sich 
mikroekopiH.'h  fe^li^tullfn  lii»st,  an  mit  Amt  Krsi^lieiiied  euitw  klohien 
[tuiikHunniiroii  Kui|R>re  im  ProU.pl iiMiia  ilcr  zur  SporenhiMung  Mch 
anMliufcondoiiKiwlfrionzclie:  ditwi  wiiclist  dann  iilimÜIilig,  zuweilfn 
schon  iunerhalli  weniger  Stunden,  zu  eiiwm  ovulrn  oder  runden, 
sL'llfnyi-  sluhfiinnigcii.  sclwu'f  contourirtcn .  Htaik  licIitlHTihendeü 
(ifbiUk*,   der   ftrügeD  Spoi-e,    IitTan    (Figur   21    unJ,    22).     Dk 

crdogonc  Sporo  HUlt 
den  Leib  der  Jiuller- 
zpIU'    niem.alü    vitU- 
^^iindig(lU8,  islütßl» 
kürxt>r     und     uivist 
auch  seil  niä  ler,  selten 
etwa^  bri-itcr  (z.  IJ. 
)ici  Hiirillus  ••iditilis) 
jils  let^tcrr,    In  dei* 
Regel     ändert     die 
MuUerücUc  wälirend 
dor     Sjuirenpröduc- 
tiun,  abgesclieu  da- 
von, dn.'4t4  sie  durch 
ilie,     iu     t'iiizt'lnt'n 
Kulten  wie  iTwälint, 
dl«  Zell*   cAwa»  i\xt   llreite   üI>wt«'ffpndK  Spore 
ReiÜiLli    leirlit     aiisgel)iu-liti*t     wird ,     ihre     ni> 
!.-I)riiuglicTie  GeatuU  uiclit;  l>ri  fiiugen  Datlerien- 
artxm  aber  ititiimetK'irm    die   MulttTzellcn    ent- 
weder   mir    an    einen    Kiide    mU-r    in    (oto  zu 
Spindel-  wlcr  iTilunnigen  üililungen,  ivothuvli  ilunu  ersterenfall»  uder 
aocfa  and vreii falb,  wenn  nonUicIi  die  in  toto  angesehvoUenc  Zelle 
aotdj    eioseitit;    QÜt    (.zylindrischen    ^lliedern    -xnsammiidtÜiiKt ,    die 
s«fr  .wrfcinii-     "%'■  ,Köpfi-lieiiliiu-lerien'   (Kigui-  23»  oder 
fc  (.»iiorkn'i         ,'rn»mmelseli!;igi?rtriniien'  zu  Stande  kom- 

\nn     •••t>""-'W<iiii     ""'"■      ^"    ''*■'"    Mtiasse.    als*    ilie    ö|mre 
»■  m        '""  '■"'""        wücltst.  vei>tliwiiuk'tderi)rutoijlnsniatJsche 

1   W         L«I<ha     Tkihaa^        .,.1  1.  it. 

11         Mii  »<»ju        Inliiilt  der   Mutt«rxelle  und   ninHit   cinei* 
vwirit.     T«(r     wusserlcliiron  Sulmtana:  l'lulz.  welclie,  \on 

(UOfMli  iZalat,        ,        ,,        V  ,1  1-        . 

t3.         hiM««.  itmtn.     >ter  Meinhrai)  nniscnlrjHKeu ,  ilit«  oporc  su- 

;,i,.  (ifui.  *.),       sjiciidirt  entliält.    Hat  die  Spore  die  voUö 

Reife  «Teiohl,  so  wird  sie  durch  Veigallerteti  und  Zcrflieagen  der 


11 

BilapM  Spambild  Uli  ( 

Tri^tL«npiA^BtHl  imtT 
K-Incvilir  kif  ri«l*rl- 
isni>|>fr1>ii>£'IiliMi-  Fkr- 

\rTia-  nuiftci. 

ilXalit  huaiDtf.   Inmira. 

',11.  "r*i.  i.). 


E>4i>B*a*  itfrrfalnMDnB  uiiil'^pon'ii' 
uak<iiBuaf  b«l  ttarii'at  ttbuUi.  1.  ri- 
4*Dfta(ni*ullo  nit  i«IIi>r  Simira.  < 
tnW  Sporr.  Ü.  Uriiliin  in  n|iatrn- 
k<lmu(;  A«*>*il*wi)  quai  lur^r- 
liKitn,  :t.  Juii;«!  HUbrben.  In  Axt 
(«hAIiuÜ'Iivii  (Jui''iJ|>llLiti(  laa  il«r 
fipDr«iiiiiii-1  lt*not**<lii^nd.  A,  KfHJio- 
•Ubdian  IU  lliiraltrnkraniDiing ein^r- 
tUninit,  du  eil»  ifitlcr  ml(  «iciriii 
y.u,Ubarnkt.fMtwtha\rrtt.  -  XmIi 
Ja  Biif  ll,  c.l. 


—     &6     — 


Mutterxell Dicmbran  frei;  ntinnielir  erscheint  sie  als  ein  ovalfs 
rnndea  oder  stabförmigcB  Kör]»ercheD,   in  der  Rpgel    fnrbloü  aber 
von    eig&tithilDilich   hläuliclioin  tilunze,    mit  dunklem  Contotir    Ter-, 
mhen,  welcher  iler  iHiiei-sttn  iBatcii  Greiizscliifht  einer  GallerttiUlle,  j 
die  die  reife  Sporn  umfriclit,  rntspricht.  (Vcrgl   pag.  5ö  Fieur22,  i  ij 
sowie  iinteiisteheiide  Pigiir  24,  s).  Alle  diese YrrhältiiisM.'  sind  naüirürh 
nur  bei  melir  oder  minder  starker  Vergrössening  zu  erkennen,  denn 
diese  Sporen   »ind  ja   unter  lülen   UuisUmden   ininimiilc  Gebilde, 
wenn   anth   relativ  reibt  betrüthtliclu'  OrnsBendifFeren/i^n  xvriselica, 
den  Sporen  der  Tci-schiedeiion  IJaotericiis])eeie8  obwalten. 

Gelimgt  die  reife  Spore  unter  geeignet«  Wachifthumshedingungen,  j 
Bo  fangt  sie  an  zu  keimen.  Kingeleitot  wii-d  dieser  VorpiuiR  dii- 
niit,  diiss  die  Sporo  den  starken  GInnz  und  dio  dunkle  Umrandung 
verliert,  wobei  sie  gk'ichzoilig  sich  xa  «trecken  bt'giniil,  um  all- 
mähticli  bis  r.a  dem  IJiufaiig  und  dtr  (Ifutatt  ibrer  Mutteni^-Il« 
liunnii^ii wachsen  (Figur  24).     Indem   Iftztere-s  gcNdiirht,  liebt   siili 

ofl      äoß      aufgerissene 
Membran  von  der  Aussen- 
fliiche     der     wachsenden 
Zello    ab,    ofTonbar    dio 
durdi  den  auf<|ueIleDdcD 
Spnreiileib  gesprengte  Sporenmembnin  (vergl.  pag.  55  Figur  22,  s).  ^ 
Je    nacli    dar    Specics    verläuft    der  Riss    in    loiigitudinnk-r    oder  I 
transvei-saler  llicbtung.    Ersteres  ist  z.  B.  bei  Bacilbis  AmytobuetGr, 
letxtfires    bei    ß;ti'illus  Megaterium    (de  Hary)    und    bei   Baiillus 
sabtilbt  der  Fall ;  bei  DacilluB  stibtilis  waltet  noch  die  Besonderlieit 
ob,  da»^  die  Membran  nur  an  einer  Seite  einreisst,   so  das»  das 
heran waebsomlo  junge   Stäbchen    aus    dum    seitlichen    Sjialt,    und^ 
xwar  in    der  Uc|;cl  »cnkreclit  /.ax'  liÜngsHs«;  der  Spore   mi»  die.ser^| 
hervortreten  muas   {Urefcld'),    Praxmowski*),   vergl.  pag.  55 
Figur  22, 3,  a).     Bei  anderen   Arten,   z.  B.  den   Milzbrandbatillcn 
lÄMt  sich  von  einer  Membran  abhcbung  iibcrlianpt  mchts  bemerken, 
Rondem   dio  Sporo  wäcliBt  hier    direet  zu   dem    fitäbcheDförmigeitÄ 
jungen   Keimling   aus   (vergl.    Fig.  24) ").     So   girbt   also   die  Ver-^" 
seliiedenheit  des-  Keimungsproresses   bisweilen  nioq»b(iliigiseIic  Kri- 
temn  au  die  Hand,  welche  sonst  in  hohem  Onule  formverwandtc 
Arten,  wie  ebcu  z.  B.  BaiiUiis  subtilus  und  BaeilUi»  Antbraci«  sicher 
v<m  einander  unler-tclieideii  lasHcii  *").    llin/uzDnigen  ist  noch,  dji-ss 
die  Keimlinge  der  lor.nmobilen  Arten  alsbald  nach  ihi-nr  Knt^^tehnng 
dif  d^ii  regetaliven  Zellen  der  belitfrenden  Art  zukommenden  Be- 


84. 


Spnip  I     ;i     jonRni     ßlUiiheM.       V<rci. 
A-»nr*rh.   -  tCicb  itit  Smj  0.  C). 
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ireglichkeifsersclunnunpcn  ati  den  Tag  Ic^en.  —  Was  die  Bedin- 
gt! ii  gen  der  Sporenbilduiig  anlangt,  so  tritt  dieaelbo  in  dtx  Rrgpl 
djuiQ  ein,  wenn  der  NüUrbodoii  crediöpft  oder  diitvli  Ik-inicngung 
M-liädlicbor  UuLSHtzprodUftc  zur  Ki-hnltunpdcr  Vegetation  uiigwignet 
gewordru  ist.  Uiins  j«tli>cli  die  Erscliüiiftnig  resp.  Verderbniss  des 
Substrats  nieht  du»  viimgc  unlatisgebt-nde  Moment  d«r  SpOKSl- 
bildnng  darstellt,  geht  daraus  bciTor,  dass  letztere  bei  einzelnen 
Arten  aucb  thmii  eintritt,  wenn  ein  grosser  Tlieil  der  vorhandenen 
Bacterien/ellen  fi>rtr»hi't,  luMitillte  VegelutionserM-tieiniingen  zn 
iiu»(sem.  Für  i[iant:lip  Barterii-iijirten ,  insbesondere  frir  die  Milz- 
brawibacillen ,  tsiud  ausser  der  IleraWtzung  des  Nabruertli»  des 
Näbrb<wlcn<i  noch  ondeus  ein  beatimnitcr  Tem|)L-raturgrad  und  zwei- 
tens die  Kinvrirknng  frcion  Situcrstoff»  ala  noÜiwcndige  Bedingungen 
der  Sporenbildnug  nadigvwiMeo  ")• 

Die  VenDehrungsffthiglceit  dt-'i*  ßactcrien  ist,  günstige  Entwick- 
-laogsbodinpun^t-'n  vortiiisii*v*etit,  einegrädczu  stnunenswertlie.  Ferd. 
Cohn,  L'iacr  dergriindliclisten  Baeterk-nkemier,  bat  büreeliuct,  dass 
AOR  ein«r  eituigen  vegetativen  Bactericnzelle,  die  sich  etwa  inu^rlialb 
einer  Stunde  in  2,  dieM?  n;u'b  niii-hni;ilH  einer  Stunde  in  -1,  narh 
drei  Stunden  in  8  nene  Zrllen  theilt,  nach  24  Stunden  bereits 
]({■/*  Millionen,  nach  2  Tagen  281  Vt  Ritlione»,  nadi  3  Tag(>u 
47  Trillione»  geworrlrn  sein  wiinlen ;  bei  t-letig  l'nrLschrriteiider  Ver- 
meliruug  würde  ferner  die  aub  einer  Baeterienzellc,  deren  Qnerdurch- 
mcsser  im  Allgemeinen  den  Tausendtheil  eines  MilümeteiB  iiidit  über- 

äU't  und  doivn  I-aiiße,  hei  den  sliibdienartigen  F'onneii,  dio 
Hte  nur  2  bis  -I  Mal,  eelten  erheblicher,  iibertritTt,  herätanuincndo 
Nadd(<>raiDea?chaft  schon  nach  weniger  alt»  b  Tagen  da^  gerammte 
AVeltineer  vollstiinilig  crfiUlen,  und  <lie  Desccndenz  eines  einzigen 
Kokk»«,  dc«&cu  üGwidit  ho  gering  ist,  dass  erst  63fi  Milliarden 
ein  mav^es  (iranini  aufwiegen,  würde  nach  3  Tagen  dua  iiuiiiieutio 
Gewicht  von  7%  Millionen  Kilogramm  erreicht  haben. 

FJn  Blick  auf  diese  Zahlen  gL>iiil)rt,  um  klar  zu  machen,  dnss 
längst  schon  der  ganze  Kniball  von  den  Bactpri^n  durdi-  nnd  über- 
wadicrt  «ein  müästo,  wenn  iiiehtHemmungsvorriditiitigen  heständon, 
idie  der  I'nichtbarkeit  dieser  Organiaitieii  e«t):;egeiiwij*kten.    Kine 

baupUiidihchBten  dit'^er  V'>rrielitunt;en  liegt  uffenku-  in  dem 
Mangel   »n  geeigneter  Nahrung,     i-^  ist  Thatsar-he,  dass 

idh-rorls  und  jodor  Zeit  in  Luft.  Waswer  und  Fj-de  vor- 
lencB,  die  AUerwelts-  oder  sog.  gemeinen  Kä  u  In  iss-Bac- 
trricn  «cK  nur  von  abgcstorboDQn  organischen  Substanzen, 
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nicht  über  voo  der  mit  nonnaloDi  StnlTworhsel  Iwgahb^o  orgADisirt^n 
Mult-'ric,  viiR  Jon  lebenden  Gi'WüWii  der  ßeütinden  t)iii'riM.'lieD  und 
|i6.-inHirli(>n  (ifscliüpfi'  gRniig«>nd  rii  rniiilirt?n  vermöftcji.  l'rivpr- 
mridlkb  Ut  j<i  bei  der  erwäliiiten  Allverbreilimg  d»*rseUM*u  ihr 
Bbetigca  Kinilringeii  tlicils  mittels  der  Atliinurtgälufl,  tliciU  mittels 
äe»  Trink wass<^n>  und  dor  NaltnmgKstofTo  in  das  Innert-  dra  leben- 
den ML-üKi-lirn-  and  Thier-Köiiiers;  dass  ihneo  aber  die  lebende 
Subbtaiu  detiscilien  keinen  geetgaett'a  Nübrbodcu  lifft-rt,  lebrt  aufs 
ScIiIii^cndHlu  der  Umütaud,  da^s  in  Blut  und  innvrcu  Gc< 
wcbon  gesund  er  Menschen  und  Thiere  keine  Spur  ont- 
wicklungs-  nnd  vci'mehrnngsfäliiger  Fäulnissbacteripu 
nftclixuwcigcn  ist. 

K8  ist  diese  Tluitsaclia  viclfacb  und  zvar  Ihs  iu  die  aller- 
nencKtr  Zeit  bincin  (Zweifel  '*)  lieslriltvn  wurdt-n;  sde  »tobt  jedoch 
unseres  Eiiicliteos  seit  den  exacten  Vwisuetien  Meissner'» '■), 
deren  Rt-sultute  duivli  neuei-e.  jeslielieui  etwa  nocli  geltend  za 
tnacliendetn  Kinwjind  bc^'-Knetidr  Experimfut*-  von  Zahn'*)  und 
TOD  Mauser'^)  bestätigt  worden  sind,  unwiderlegticb  fest.  Wie 
Biclier  der  Schutz  ist.  di-ii  der  lebende  tbieriM:Iu'  Oi^iuiifima»  kraft 
und  veru)<j|*e  der  in  ilmi  ^Ibst  gelegeneu  t^igeutliiimlitben  J*litt- 
riclitiingcn  des  Lebenspriwceaes  gepai  das  Aufkommen  der  Vege- 
tation der  gewöbnliehen  Fanlnissbacterien  besitzt,  reranscbiiulicbeu 
auf  das  robtRflugcndste  di«  schon  früher  von  Traube  und 
Gschcidlen"),  HilUr"),  Küssner  u.  A.,  neuesten»  toh 
V.  Fodor'")  und  von  Wyssokovitsch*') angestellten  Injeclinnen 
von  allerhand  FiiuEnisübucterieu  in  das  Blat  Ivbcuder  Thiere. 
Selbst  die  tlinverleihung  Terliältniiismiüiiiig  kuliisütilei'  Mi-ngeu  dieser 
Mikrooi-gnuismen  wunle  von  tlcn  Versuch stli irre«  ohne  jwli-n  S.'hiidcn 
vertragen  und  in  relativ  kurzer  Frist  war  von  den  ii^icirten  Uac- 
(erittu  auch  nicht  der  uiinimaUte  Rest  we<1ef  dunli  uiilu-osko|iiselie 
t'uler«uchung,  nmrb  durrb  du»  (.'utturrertabn-n  auf  hocbciupHing- 
liehen  Nührboilea  ntifzutindeD. 

Wenn  dagegen  der  Tod  das  Triebweric  der  l^bensvorgüngo 
UDterbmehen.  wenn  die  or^'nniMrte  Materie  ihre  Kgndiewegung 
eingestellt  lut,  diiuii  fällt  «Je  den  Küaluiii&bacterien  »^elinell  und 
sieber  zur  Iteuto,  YonLUHgAKrtzC  dass  die  sonstigen  nothwendigiii 
Beilingiingtii  für  ItKCtenenentwicklinig  glfiebieiti;;  vcirliandcn  tiind. 
V»  iftt  eine  lu-HlKnlagii  von  allen  maAJ»gel>ciidcii  Naturforselieni 
anei-kiiunle'lliatMrhe,  dass  der  Procos«  der  FäulnihH,  durch 
velchen  dio  ahgestorbcno  orgoniairto  SabsUnn  Form  nad  Mischung 
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ilirpr  BestAiidtlicilf  verliert,  lun  kicIi  in  oinc  IN^ilto  einfuiiheror 
chetniscLer  VerlHiidiingt-n  (reptniie,  ;tlkaIoidui-tige  Küriior.  Mickstoff- 
Laltigi'  Bas«u,  orgaiilsi-ht  /ctU.'  Sauren,  lUiimatiBclic  Stoffe,  Siliwefel- 
waswpHtoff .  Ammiiniak ,  Ki>lilriiHaurr,  VVasstir)  iiufzitirisrii,  niclit 
nur  von  der  Kiitwitkhing  vuu  Ikn-tt-ncn  begleitet,  somlom  cinziR 
UD<I  allein  durdi  sie  erregt  uud  uulerbalten  wird.  ^Olmo 
die  Lcbeiietliiilipkeit  der  Ujictcrioii  wUMtn  alle  fieschüji^  aiii-h 
nach  ibreni  Tmle  Funii  und  Mibdiiiiig  Ijeil'cbatleii,  so  gut  wie  die 
Mgyptlidum  X[iiniii'ii,  die  in  de»  dnrisclu'n  Torfmooreii  vei-simkeiien 
KcL'ken  oder  wie  die  Mnmmiil-  und  llliiiiozeros- I-eii-bcii,  die  si'il 
imgexiililtfii  .labrlauseiideii  im  KibimiUen  Eise  eiiigelVoren ,  fich 
mit  Haut  und  Iliiar  nnven;elii't  erb.-dten  babe»''  (F.  Colin).  In 
allen  diesen  I'ällcn  bleibt  die  Fäulniss  nur  drssbalb  iius,  wvil  die 
abgestorbenen  Küi'i»cr  >'n\i  unter  Verb  alt  iiissen  bctindcii,  wuldio 
rinv  Vemieliniu«;  der  Bacterien  unmö^licli  inuL-ben:  in  dem  let^t- 
cnriibnti.1)  IteUiiiel  ist  es  die  üefriertemiHTatur,  in  den  erateren 
cbeoiische  Jjutlüfwie.  wülcbu  die  lodteii  Köii)er  \or  der  Dnrcb- 
«■ochcnuiß  mit  (•uulniMbiurtiMncn  bcwnlirte«.  lliilt  man  dmvli  ge- 
eiffiietc  V'ii^iclitsmftiissregeln  von  faultübiKcn  Substanzen  irgend 
weleher  Art  die  Harterienkeimo  ab.  &i  trill  in  irstcron  nneb  nach 
jabrebinger  Aulbewabriintt  und  trot:;  .\Tiw<-sen)ii'it  siinnntliiluT  der 
Raeteriencntwieklung  güiiüti^'en  Bedingungen  Ueiiie  FüulniKh  ein, 
wie  die  beridiinlen  grundlegenden  Vcisuelie  Sitallanzani"»'*), 
F.  ScbulKe's"),  Srb  wann'«'"),  Srbrödvr's  und  v,  Dnsch's**), 
mm«:  iiamentlieli  Pasleur's^'),  die  vou  it«blreic.lic-n  neueren 
esacten  Benbacbtern  immer  und  immer  wie<ler  bestätigt  wiirdon 
und,  gelehrt  haben. 

Üngejicbtet  dieser  iiberceugenden  Nachweise  hat  es  freilicb 
tu  auf  den  licittigen  Tag  niilit  aa  Bestrebungen  fiefeblt,  diu 
friiber  vielfach  verbreitete  AusiL-bt  zu  htülzen,  dtt^^  dii-  Bacterien- 
entwicklung  nicht  Ursache,  gondtni  Folge  oder  Coeffect  der  Fiiul- 
tü»s  sei.  Hiernaeb  s<db'n  sieb,  wie  man  dies  in  anabiger  Weiso 
Tor  niK'b  tiiebl  ull/u1a»i;cr  Fi-ist  nuidi  von  den  Aliulen  iinnabui, 
die  Bacterieji  njclit  aus  vim  aussen  Gingcdrnngcuen  Keimen  gleicher 
Rondeni  aus  den  ElenieHlcn  des  tmlteii  Fli'isihes  n.  s  w. 
sl.  ans  ,Mikrozymfö' (Bi-clia.rap'*)  oder  diirtli  ,.Vnair!<)ri>luiB«' 
den  I'njtuiilasmiii  (.A.  Wigand*")  entwiekeln,  eine  Anüieht,  die  wjo 
er>>i>'lillii-b .  mit  der  nienmN  gan«  aufgegebenen  Thrnrie  der  Vr- 
lung.  der  gencrstio  aciiuivoea,  zusauinienfiilU.  1-jner  eniaten-*u 
cbUehen  Kritik  halten  Jedoch   dio   Beweise   Bcchump'a   und 
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chcDKO  wcnip  Stand,  wie  alle  iibrigpn  f)ijiher  zuGu 
■der  gcneraiio  aequivoca  Ii«'igcbm(Iiti?n  veinieintluIiL'u  Beiilurlttniigs- 
thatiMicheii.    .Um  jeden  Zweifel  mi  der  spontanen  Bacterieubildung 
KU  licsi'iligcn,"  wies  x.  B.  Wimind  dnnttir  Iiin,  diiss  scliou  iii  den 
lobeiKlon,  liChimdcn  Zeilon  des  Blallca  von  Trianca  LugoU-nsis  (vinej 
sijdanierikaaischeu  WasaerpHaozc)  und   der   tiaui-c  von    labialen 
bon'cgliclie  Bactom-n  auwesoiid  scieii,    Vk  NafbniHvr6ut.liung  djt-ser 
merkwünligtn  Angabe  \vn  aiidcivr  Si-ito  zeigte  jedwii,  doss  diw« 
,Bpoiitnn«n  Biu;tpri(*n"  W  i  g  a  u  d  'a  nicli  ts  weiter  seien,  nU  im  Saftstrom 
d(^  ZelHnbalt«   hin    und  brr  tatizi-ride  blä  brbenföriiiigc  Kry- 
stallc  von  o-viilsaiirciii  Kalk,  wie  »ii;  mn-h  gonH  in  Pllaii7*u- 
wlleu   8t4r  uft  rorkoninien.  —  Die  ThaUsaelio ,   dju«  die  Kimhiiss 
eine  ArlHMtsIeisliiiiC  der  Bmlexien,  iiml  zwar  gewisser  Arten  unter 
ibuou .  der  .Fänlnifwbaft^jrien',  it^t,  stebt  nun  kciucsweg»  vereinwlt 
du :  es  werden  rii'lniftbr  eine  ganze  Reibe  der  ia  dc-r  voiiger  Vor- 
b-snng  ilireiu    ehern iMlit-n    t'liarakter    »adi    Icuiz   enirterU-n  Güli- 
riiiiK>|ii''><'e»se  diireli  i»i'stimmto  Baett-rienaiten   bonorgerufen. 
&iki>nini(  dieEsBigsJinre-GüIirung,  bekanntlich  derjenige  Vorgang, 
idiireh  weU'lten  der  Alkohol  in  Essigsaure  verwandelt  (oxydirt^  wird, 
juinrip  nrid  allein,  wie  zueilt  rasteiir")  festgestellt,  zustande  durch 
l-die  Tliäligkeit  des  in  alkoholiscbeii,  der  Luft  exponjrti'n  Getrunken 
j:vt»ge)ireiKlen  speeitiselien  Essigsäui-e-Baderiiim »").  welelies  mif  der 
Hübe  wiues  VegetutioiisprutcBfcCP  auf  der  Olierfläcbe  der  geniinnteii 
HüMsigkeiten  ein    farbiwes   lläutclien,  die  Bog.    .Eösigmntter', 
litil.ret.  die,    beilautig  beincrkt,  trotz  d^r  Aelinliclikcit  des  äusseren 
lu^srlicns  nicbt  mit  der  früher  ci-wabiiten,  auf  abgestandenem  WHa 
«lor  Bier  ^-'  hivutig  ersobeincnden  Kahmbant,  dem  Pmhut  des 
llifofispilze!,   Myeodenita   vini,   verweebselt   werden    rlnrf.     Die 
filcbsiiure-didii-ung,  d.  i,  die  L'i«sct:!ang  des  Mik:lt<;uekcr«  in 
Milchsüuro,  worauf  dji«  ,Sauprvi erden*  der  Milch,  die  Bildung  des 
iiierkriuits'  n.  8.  w.  zurück /.nluhren  ist,   wii-d  bewirkt  dut\;b  be- 
^linimte  Biiallen  odcT  Kokken,  die  Milcbj^äurebaeterien«"!.    Hei  der 
^genthümlichen   Zersetzung  der  MiHi,  wnlebe  die  Entstehung  dos 
CoHr'  veranlagst,  aitid  gleichfalU  die  MilchsiLurebaetorien  tUütig, 
iiiT  Wirkung  comhinirt  sidi    »her  hier  mit  derjetiigen   eines  hier- 
L'äbriliflieti   .S|irr)!vs|iili',es ,   weither  den  Alknhtd   und  die  Kohlen- 
der Kelirmileb  eraeugt,  sowie  derjenigen  des  eigeijUieben,  sebou 
angeführten,  2>.fipl(icabildcnden  Kefirbaetenum,    drwcu   Rolle 
M  dem  in  Kede  eteheiiden  Uwoiuifositionsproeess  noeb  nicbt  hin- 
lich  klar  gelegt  ist,  wenn  aueh  ais  sicher  gelten  darf,  dass  es 
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dos  Fläi»iehleibon  der  Kpfir-Milrh  bewirkt,  indein  es  Piitwedur  rlas 
Zusbirulckomnicii  Her  gcttiiliiilifheii  (it-LitinÖÄrti  CttsiMiirilUing  vcr- 
faindert  «lor  das  Producl  der  letzteren  tlifilwoiM?  aiifli»<t  (pc|>toni- 
sirt).  DipBuUorfi«uri*-Gäbi'utig,d.  U.  die  öebLTtuIirungdt-rZucker- 
nrtfn  in  ßiittcrKHarc,  wcichf  x.  H.  dem  fiog.  ^Itirifen*  lU-s  Kiisv«, 
dp6  Sau<>rkraut8,  der  sauren  Gurken  r.n  (iruiide  lie^it,  int  niissriiliesa- 
licJitT  Efft-ct  diT  .Butlersäiire'-Bftcteiipu .  vor  Allem  des  Butter- 
«iurvliaüilluti  xai' c^;>xV<  <'"*  Jtiu-Ulu»  AiiirlolMictor''  vnn  TißKlicm. 
Die  HamRtCTffgiilirung.  wodurch  der  im  Harn  entiialtcnc  lliirastofr 
in  kDlUen!^»urc3  Aiunionia,k  tninsforniirt  wird,  ist,  mv  zuerst 
F.  Colin  Tiud  Pasteur  erwiesen,  ein  nasschliessUclio»  Resiiliat 
des  WacIi9thnmBpr<»ce6Äes  gewisser,  im,  in  BerUlming  mit  der  I-iift 
siti'beuden,  Harn  sieb  cntwlekuliiden  Baclerieii arten,  die  nt'upeteris 
lM%<iQdcrs  von  I.eiibo"')  zum  (Jegcii stand  einer  wirgfiilligen  biic- 
teriologiscben  Analyse  gemacht  worden  ^ind.  Auch  die  Nitrifi- 
cation,  d.  Ii.  die  Ox^datinn  von  Aiiiinoiiiak Verbindungen  zti  Ni- 
Irati'ii,  wie  Kiu  der  tiitlin*t)-rbi)durig  im  Grossen  ku  Grunde  liegt, 
wird  naeJi  den  neuesten  Forschungen  von  Schlösing  und  Miintz") 
durch  ilic  Vegeialion  bestimmter  kleiner,  deu  Ksnigsiuireliacterieii 
der  Form  iiacli  iilinlichrn ,  Bartrricn  bfwrrkstelbgt.  Die  wig. 
Scblcim-üährangen,  welche  der  Zuckeifakiicalion  i>ft  so  crheblJdien 
bereiten  und  die  darin  beliehen,  das»  zuclierbaltige  Siib- 
(in  er«ti;r  IJnie  Zuckersäfte,  aber  ancb  Itier,  Wein,  Itrotj 
unter  gleichzeitiger  Bildung  ron  Kohieneaure  und  Mannit  in  schleimig 
gclntiniisf  Mh-kk41i  übcrget'ülirt  wenleii,  beruhe»  auf  der  Kiiniirkuiig 
bestimmter  BacterienKjieeiei^,  utitt^  denen  der  seliuii  ervi'iihtite  liCU- 
kouostoc,  das  Froscldaich-Ilactcrium  der  ZuckerfabiikcD ,  welcher 
gro%«e  lintticbe  Tcm  /urkerrübtfiisaft.  binnen  kur/.er  Zeit  in  froseli- 
LiiHiähnliche,  Rcbleini artige  l'rodiu'tp  nnisetzen  kann,  das  la'stge- 
kamite Beispiel ifit'^).  Diesog. Pigment- oder  Farbstoff-GiUirungen, 
welche  in  friibemi  Zeiten  ito  vi«*l  Stoff  und  Anla»K  m  iibcrgläu- 
liischer  Furcht  und  religiösem  Fanatinnins  gegeben  haben,  wenn 
oäuiiich  [»lot^lk-b  auf  Speisen  oder  gar  auT  den  geweihten  Oblaten 
vou  Hostien  blutälinlichc  Tropfen  oi-nehifaen,  beruhen  auf  der  2er- 
»etzung  animalischer  und  TcgetabiUäcbvr  !Sub»t»ni(en  durch  bestimmte 
Bacterien,  die!<og.l'igmeutbacterien,welcbedaljdblutri>tlie,  in  anderen 
Füllen  blaue,  gellieodergi-üne  etc.  Fai'btftnHe  erzeugen  ").  Auch  die 
blaue  nml  gelbe  Farbe,  welche  zuweilen  die  llilcb,  die  «pnngriine  tiiid 
l>tiiue  Fliibuiig,  die  der  Wundeitcr  gelegentlich  :iniii]iimt,  entstehen  untt-r 
dem  Eiofluis  de»  LebenaproceMes  gewisser,  in  den  gi-aanntcn  Kl(is»ig- 
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ketU^n  »ch  amiedeladf-ii  nud  proUferimiden  Bacitim,  Her  Bacille^^ 
der  Uuucn  und  gelben  SkTitch,  des  griinen  aud  liLincn  Fitci-s.  Ii^| 
Änsflilu-ss  an  dies*-  I'i^mcnlcährnngpn  mag  noch  die  zuerst  von 
l'fläger"!  festgestellte  That*;u-he  Erwühnang  finden,  das»  nurh 
die  Pbosi>horeaceDz-Er8t-h(>munüi'a,  'n-elcbe  nii  faulciulem 
FteUche,  inabwondere  ron  ScefiÄcbcn.  bisweilen  bcubacbtct  werden, 
dorch  die  Action  bestimmter  Bactcrien  Ins  Ilasein  genifen  worden. 
Ausser  dor  l->regung  von  (Jäbrung^vorgiiiigen,  wdehe  ein  directus 
Bc^ult-it  ihres  l^bcnsprix^esses  sind,  vermögen,  wie  man  id)|:!<>intnn 
annimmt,  (Üe  ß:i(-terifn  nach  noch  datlurcb  umsetzend  auf  nrpnnii^el 
Substanzen  zti  irirken,  dass  sie  Stoffe  ansucbriden,  welche,  gelrene 
ron  iltnea,  feniientative  Eigcnscliafteii  zu  betbätigen  im  Stamle  sit 
Derartige  dnrcb  Ilactcrien  erzeugte  ungefurmte  Fermente  i,Vs. 
zyme')  vermitge«  Stärke,  CVIlnlose.  Ilobr-  und  Milcb-Zncker  in 
Glyco>>en,  unliislirbe  EiweiH^li^flTe  in  lüslicbes  Pepton  ubcrüufUbren; 
ilirer  Einwii-kung  ist  es  iMiispieUweisc  ziizwsrbreiben.  ilass  Mileli 
alkotiolUcb  gäbreu,  Umd  eauer  werden,  Holz  faulen  kitnn.  In  der 
genannten  doppelten  Wirkungsfithigkeit  verbalten  )^icb  die  Daclerien 
den  Hefe-Spr*isspil/C'ii  aiiiibtg.  welche  nicht  nur  alkiihoHxcbo  Gnh- 
rung  auszidöscn,  snndeni  Jiucb  ein  ungpfonnU'«  Ferment  zn  bilden 
befiibigt  sind,  dan  Itohntuckcr  in  Traubenzucker  iiivertirt.  ^m 

Damit    die  Bactericn  alle    die  genannten  Wirkungen   benor-^ 

bringen,  d.  Ii.  damit  sie  in  ihren  Nübrsulrstraten  leben  und  proli« 

fcrircn  können,  buliuf  es  der  Erfiitliing  gewis!<er  äusserer  Bo^| 
dinjrnnt^en,  auf  welche  liier  noch  mit  vrenigen  Wort*-«  eiiigegan^jen 
werdrii    unifeM,     Zuviirdwsl  ist   liier  darauf  hiiiKiiwciürn,   duss  das, 
Wnebstbum  der  Baeterien  an  bestimmte  Temperaturgrenxei 
gebunden   ist.     Im  Allgemeinen  kann  maij  Rageu,  <biss  sieb  die' 
Bnrtericn   bei  Temperaturen   Ewiscben  30  bis  40**  C.  am  besten, 
entwickeln.      Bei   Temperaturen    unter   S  °  C.    stellen   eänimtlich« 
ItacU-ricn   ibiv  Wiiclistbiinisjibewcfiuiif't'r    ein    und  dasselbe   i*t  der' 
Fall  bei  WünneRrarleii  iiber  5U "  C.     Für  die  einzelnen  Baeterien- 
urt«n  differirt  allerdiiifi»  Am  Tßtn|icratiu'-Münmum  und  -Optimuiitfl| 
ziemlieb  betriichtlicb.   Vim  Kirilbi?<s  auf  die  Yc-yetalion  der  Rarterieu 
ist  lenierbiii  die  Iteactio»  der  betivffenden  Nabniiedten.  Während 
(lio    Pilze  mit  Vorliebe  auf  saui'en    Nährboden   gedeihen,   kiuincn 
iliir     idlermcintcn    Biii-terieti     nur    bei     alknliscber    Heactinn    der^^ 
Mulril)uns.-tl()Ilt'  sieb    rcrmcbren.     Hiervon    hiinst  es  ab,   dass  bei^ 
g  I  eic  h  b  loi,bc  n  de  r     Roaction     des     Niilirb<)dcnü      Bacteriemm- 
siedeluiißeii  nur  selten  durch  Pikwucberungon  und  umgekehrt  tci 
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liuciUus).  Diesen  obligaten  Aerobien  stehen  solche  Baclerit 
gegenüber,  vrclcbc  nur  Iiei  rollstitudiger  Abwesenheit  dos  Liil 
saitcrstdffs  regctiicn  Iconnrn:  "bligato  AiiaiTcibii'ii.  E-lin  exfjiiiBitcs 
Beispii'l  dieser  Kategorie  repräsenliri-n  lÜo  Uacülen  dos  maligneit^ 
Oedemft.  Eine  dritte  Gruppe  umfas^t  solche  Bactcrien,  diu  zwa:^| 
fiir  gewiibnhrh  auf  die  Ciirdeiiwart  vou  freiem  Sauerstoff  ange- 
wiesen sind,  die  jedoch  auch  bei  mangolliafter  Saucrstoffzufahr 
oder  völliger  SauprstofFentxieliung  lebhaft  zu  prolif^riren  im  Stande 
»ind:  fandtative  Anai^robien.  Hierher  iwt  die  grosse  Mohr/ahl  der 
bekannten  p  a t  h  o  g c n e  ii  Bacterion  zu  i*ec:bnon.  Pasten  r, 
welcher  die  Unterscheidung  von  aeroben  und  anaürobon  Baclvrien 
geschaffen"*),  hatte,  wie  früher  pi-wilbnt,  zugleich  angenommen, 
das3  das  anaÜrobtotischc  Wachstbum  ebenso  sicher  an  die  Er-j 
rcgung  Ton  Güh rung^vorgangen  im  Substrat  gelmmlen  «e 
alti  Aas  ncrohi  »tische  daa  Zutttuiidekommen  Ietzl4>rer  ac 
srhiicsse.  Diese  Annahme  lasst  sieb  jedoch  als  allgemeii 
güllij^er  Grundäat/  nicht  mehr  aufrecht  erlialten,  Zunächst  bat 
»eil  niuulicb  gezeigt',  dass  die  meisten  Gitlmuigcn  durcli  Luflimtntt 
nicht  tinr  nicht  hintaTigobalten,  sondern  sogar  begünstigt  werilen ; 
ja  IIucp]ii>**)  ötellto  fest,  dass  die  HtUtliHiurehadllcii  zur  Ent- 
faltung ihrer  speciÜRrhon  Thütigkett  unbedingt  de«  I.ufWucr- 
etoRs,  wenn  auch  nur  geringer  Mengen  destiolben,  bedürfen:  uml 
ferner  ist  neuestens  vou  t.ihorius  ni  seiner  hi>n>its  im  vorigen 
Altstrhnitt  i'itirten  gründheben  einHchlagigen  Arbeit  '*)  dnrgetba^H 
worden,  dass  weder  bei  den  obligaten  noch  Wi  den  facuItAti^en 
Anai'roheii  gleichzriügL-  tlübrnng  toiiditio  sine  (jua  non  Hir  die. 
Anat-robiuäc  ist,  indem  auch  in  nicht  gÜhrungfifäbigcn  Niil 
sulwt-'inzcn  eine  habhafte  Vermehning  von  Anaei-oben  bei  absolutei 
Mangel  des  Luftsaueratoffs  stattfinden  kann.  Fiir  eimelue  Bao^ 
tcrienartcn  trifft  nllcrclinga  Pastcur's  obige  Annahme  m;  im 
Gaiiro»  alwr  wheint  zwischen  Anacrobiose  und  (iahrwirVung  der 
Bacterie»  ein  nur  lockerer  ZuHiinunenhang  zu  bestehen.  —  BwiiJg-. 
lieh  der  Ablmngigkeit  der  BacterienvegetntloD  von  der  ElektrlJ 
cität  und  vom  Lichte  ist  unser  Wiytien  nur  ein  sehr  dUrfttgee. 
Indnctinn^KtrÖme  sind  nach  l'ntei'Kui'hiiiigen  von  L'uhnund  Men- 
delssohn") nhne  bezügliche  Wirkung,  während  der  constante 
Strom  eine  seiner  Stärke  proportionale  Beschleunigung  der  Bactenen- 
proliforation  herbeifübrl.  En  gel  ruanu"^  fand,  dass  die  Scliwünn- 
ftcwoguniteii  de^  bnctvriuni  pbototnctrinini  durt-h  l.ii:ht4.'inllusK  liui 
vorgerufen  weiilen.    Duclaux  und  Arloiog  conatatirten,'*), 
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l^^fiSctp  Sonnenlicht  da«  Wadi^^thuiu  iL-r  Bactoriftii  ItmntrScIi- 
ägt.  Soitfns  des  (lifliitsi>n  Tngeülicliles  wimie  nur  bei  c-iiiigen  der 
hüberen  BactoricnartaD  Booiiillnssting,  und  zwar  eine  FiinlerMiig, 
ler  \*i'BPt«I.ifni  heolwchtet. 

Diu  Mflirziihl  iler  nftnannWn  KinfÜisRe,  welche  hei  goriugorem 
irad  «nd  Dnnor  der  EinrirkuuK  die  Entwicklung  der  Batrterien 
1iint:iii>cuI).tUi-n  gpfigiict  sind  (cxli"(;nie  Teniiieialui-pradp,  cIicniiHclm 
Ni»xcn,  Wasscrentzichiing  etc.»,  vcrrnÜKm  bei  lanjrdjiHcrnder  und 
ht)cii»lpnleuzirl«r  Influcnidrung  die  HntwicklungsrÄlii^keit  dci-  bt^- 
•ffemlen  Bjideriini  günzlich  zu  verniclileii.  Anf  der  Keiiiitiiiss 
^Hiid  praLtiBchcn  Vei-wi>rlhung  der  hier  einsc.lilagigcn  ■i'halÄftrlien 
beruhen  <lie  später  noch  eingehend  zu  Ijespfechoinlen  Methoden 
^dei*  St^'iHhsiitidn  und  der  Desinfectinti,  welche  nicht  IiIoh-i  liir  die 
lÖKniig  nkrhlig«r  theoretischer  Kragen,  spndt'rn  n«rh  fiir  die  iirztliehe 
■*raxie  und  Tür  die  Indnstrie  von  der  grüesten  Itctleutiuig  gowurden 
sind;  es  möge  genügen,  in  letzterer  Iltnsicbt  an  die  f;itis)uirl.i^en 
Frfolpe,  welrhe  die  chirurgische  I*r«xis  seil  Kinfiihniiig  der  :uif  dem 
Princip  der  Desinfcclion  fundirten  Li s ler  'sehen  nntiseptiaclien 
|\VnudtiehnivUtiugän]eUiodv  der  Vi-rg:tngeiilicit  gegctiüher  aufxuweitien 
hüt,  siiwie  an  die  glänzenden  Itesnltate  zu  erinnern,  welche  durch 
die  Anwendung  der  auf  dt-*iu  nilmliclie«  rnnci|i  basirten  t'onsi;r- 
riningK^iTfidircii  in  HetrciT  der  Krlialtting  mmii^chlichor  licbcn»-  und 

Iüenussmittel  erreicht  »nirden. 
Wio  in  der  itJideitung  crttrtert,  hfthen  die  FordchungcQ  der 
K^uzcit  den  sicheren  Beweis  geliefert,  das»  lich  der  Wirkungskrci» 
dei'  Bwoterien  nicht  auf  die   Zersotzung    todter  m-giiiiischor  Sult- 
Btfiniteii  Iwwi-hrankt,   somhmi  diiss  aut-li   der  lebende    Mcnschun- 
nnd  Thier-Körper  von  Bucterion  iingcgriffen  und   zei-stürt  werden 
Vimn.     Wii-  htnsMon   hier  nHniHeh    anf  denselben   Gegonsiit/    von 
NSaprophvten  und  Parasiten,  den  wir  Hclion  hei  der  Betrachtung  der 
mikroskopischen  Pilze  kennen  gelerat  und  erlüutert  linben  und  es 
darf  nni-h  liereits  als  hekaiuit    angeseben    werden,    dass   die  para- 
litiw'hen    B  ii  c tc  r  i  e n    eine    nngleirh    griisscre   BcdrnliitiK    für  dio 
l'athdiogie  den  Menschen  und  der  höheren  Thiere  bcans*iiniclien,  nl» 
jie  parAMili:>^-|ien  Pilze,  Bei  der  Gegcuübei-stclhing  von  parnsil Indien 
.«»prophytlsclicu  Bncterien  luiisscn  wir  jcdi>ch  berück?ichtigou, 
die  eine  Lchensweixe  die  undcrc  ni'-ht  nothwendig  nUBSohliesst 
fjiobt  allerdings  aueb  unti-r  den  Baclprien  solche,  u-elclie  higher 
"T  imierlialii  de«  lebenden  Körjicnt    anderer  Creschöpfe   gefunden 
Ml  und    deren   S^iichtung    auf  tudten   orgaQisc:heD   Subatraten 


bisher  in  keiner  Weise  ßeliiif^cii  wollte:  das  sind  ffie  .Btirng 
oliügaten'  (van  Tiegbcm,  de  Bary)  parasitischen  Bacterien;  hier- 
her gehären  x.  B.  die  Recurrenespirilk-n  und  wohl  aiifh  die  Le|irft- 
hncilleu:  es  i;ivht  feiner  eine  ganze  Schaar  ron  eolcben,  welcho 
bisher  »naschlifsslich  auf  abn<storl>cucn  oder,  wenn  auf  wler  in 
Icbondendi'n  Köi-pem,  doch  daselb«t  nur  in  au«  dem  Vorbiindo  mit 
der  leliendigen  Textur  tiiiAgeschiedenen  üi'ganiu:hen  Stoffen  {Üe-  und 
Excretcn  des  Knt^prs)  oder  iiimittt'n  dpr  eingeführten  N'uhniiigs- 
mittel  anRPtrofieii  wurden,  Baeterien ,  die ,  allem  unsi-ren  gegen- 
wärtigen Wissen  na^'h,  sich  von  der  mit  Tollem  lieben  begabten 
organisirteu  Sulwtanz  lebendiger  Mitgescböpfe  nicht  zu  ernähren 
vermögen:  das  Kind  die  .streng  obligaten'  Bapmpbyliffeben  Bacicrien. 
Die  meisten  der  bekannten  parasitischen  Bacterien  können  über, 
wie  ja  ihre  OultiTirbarkett  auf  küusthchein  Nährhoden  unKweifelhafl 
bekundet,  auch  sapropbjtiach  vcgctircn  —  man  be/.eii-hnet  sie 
desshalb  aU  .facultative  Saprophyten'  —  und  umgckeltrt  kouneo 
wir  von  Hau^  aus  sapifiphy tische  BacteiieD,  weleht-»  die  I-'abigkeit 
paraBitiaeber  Angriffkweise  jeder  Zeit  za  Gebote  ütebt  (z.  B.  die 
Mil^bnindbacillen);  man  hcisst  sie  ,&icultativc  Pamtiiten'.  Die 
parasitiächeu  Bacterien  sind,  wenn  und  wo  xie  ah  solelie  aufti'eten, 
stet«  pathogen  d.  h,  krankheitserxeiigend,  wenn  ancb  dnr  (irad 
dtir  pathogenen  Wirkung  je  nach  der  Schnelligkeit,  mit  welcher  sio 
sich  innerhalb  der  lebenden  Gewebe  vermehren,  je  nach  der  (Üftig- 
keit  der  Producte,  welche  sie,  wie  wir  aiinehmon  müssen,  bei  üirem 
Vegctationsproce:s9u  innerhalb  des  lebenden  Ki>n>cnt  orzuugen  und 
je  nachdem  sie  nur  in  den  Gewcbsschichten  der  inneren  und 
äusseren  KörperoberfläcHen  oder  auch  im  Blute  und  dea 
inneren  Organen  zu  wachsen  vennfigon,  grosse  Voraebiedcn- 
hRitcn  darbietet.  So  beschränkt  sich  beispielsweise  die  (spontane) 
pathogenc  Leistungsfähigkeit  des  allbekannte«  Leptothrix  bucealis, 
des  »inetauten  BewohiierK  der  Mundhöhle,  diLranf,  diu  /abnsubstanz 
XU  7prst(iren '")  und  auch  diesen  schädlichen  Kffect  vermag  er, 
nach  MilIcr"J,  nur  hervorwihnngen,  wenn  snivor  eine,  durch  ab- 
norme Süurehddung  im  Munde  bewirkte  Decalcination  der  ober« 
fläuhlicIiMlen  Schichten  des  /uhngewchen  erfolgt  ist,  während  die 
in  den  inneren  <Jcwcben  und  im  Blute  des  lebenden  Organismus 
proHfcrironden  Bacterien  stets  schwea-e  Slürungen  des  Allgena-in- 
belindeu-i,  ja  oft  genug  den  Tod  de»  befidlencn  lr<hvidi»m8  herbei- 
tiihren.  Die  saprophytiwehen  Bacterien  sind  an  und  für  «ich  nio- 
mabi  pathogen;  doch  kiinnen  auch  sie  dadurch  dem  Mcnst_-heu  tmi. 
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;  Iiütieren  Tlüereo  ecliädlicb  und  vt>riler1>Iirh  werden,  Ams  sie  sich 
lifie*tnr!tenpii  fiipljriitischpn)  Thoilcn  des  lebondon  Kcirpers 
i)ieiierla»»seTi  anH  d».so)bKt  faiili^o  Zei'SGtzuDgcn  eiiiloil^u,  ilcnMi  Pro- 
duct«,  in  neuester  Zeit,    nadi  Selmi's  uati  BriegKr's  Vorgnng 
al*  .Ptomaiiie'   (von  zröfta,    tit-r  I^icliniim)  bi'z**iclinet,  in  Aic  all- 
gemeine SiifUtmiissc  iiulgt-nomnien  iii»l  dailurch  scliweie,  oft  gL-img 
mit  dem    Tode    endende    Allgemeinerkranknngcn ,   .putridf  Iiitoxt- 
catioiien*,  wie  man  sie  genannt  Imt,  lnütx-iriiluvii  küiineii.   Tun  um") 
gelang:  ob,    ein   dun-h  Kocbeu   iiiul  Kindiim]ifrii  nicht  zerstiirbaree, 
iu  Waaser  lüslicliefi  Gilt  aus  fauJigen  i>ubeituii/.cn  ditrzustellei),  yrekbea 
Tliii'rcu  iiijidrt.  diese  onter  den  Sjtuptouieii  der  Äciit«D  Scpliiüniii: 
des    Menschen    tüdtetc.      Sdinn    früher    batton    Bergmann    und 
Schmiedeberg**)  aus  faulender  Bierhefe  einen,  die  gleiche  Wir- 
kung ausübenden,  krystallisir baren  Kiirpcrextrahirt,  den*sio  8cbvrGfe1- 
snures  SnjMiin  nannten.     Kacb  weiteren  übnlioliiin  Erhebungen  ver- 
schiedener anderer  Forscher,  die  hier  nicht  spedell  autgozüMt  werden 
köimeii'*j,  glückte  es  Selmi*'J,  am  (auHgen  SlollVn  diverm?  sxlka- 
loidartige  nicht  krystalliniüche  Körper  zu  iKolirtm,  wt'ii:lu-  sicli  hin- 
sichtlich   ihres    phj-siolngischen    Kffects    dem    Atrnpin.     Morphin, 
Curarin,  Conün  etc.  iihnlich  verhleUen.    Schoa  vor  Selmi   Iiattc 
Ncncki**],  als  der  ICrste,  ein  l'aulnii>sa1kii.loid  in  cbonuHdi  voll- 
kotnraea  reinem  XustAndc,  das  sog.  Cotlidin,  ge^vonnen,  dessen 
Platinsalz  wofalctiarakterislrte  flache,  ujidelfurmigc  Krj'etalle  bildet 
und  die  Formel  Ct,H,,N  führt,  nnd  «püter  stellte    Matis'^)  uns 
faulender  Mu^ikcl-  und  Hirn-Subätanz  krystattiniäche  Alknloido  dar, 
welche  theils  wie  Curare,   theils  wie  Morphin   oder  Stryclmin   auf 
den  Organismus  wirkten.     Epochemachend  für  die  Lehre  von  den 
Fiiulnisfyilkaloiden  wurde»  Brieger'a  Arbeiten**),  welcher  an  der 
Hand  einer  eigenen  neuen  Methude  bereiU  eine  ganxe  Reihe  cli^miM^h 
reiner  Basen,  der  Mehrzahl  nach  den  Diaminen  angchürig  (Choljn, 
Cadaverin ,    Piitrcstin ,   Neuridin ,    Saprin   u.   b.   w.)   ans   Faiihiiss- 
ganiBcben  und    aus  durcb  Reinculturuu  vci-scliiedcncr  Dacteiien  in 
Zersetzung  übergeführten  organischen  Snbstnitou  cxtruliirle,  Körper, 
für  wflclic  er  Selini's  generelle  Bezeichnung:  l'louiatnc  acceptirtc. 
Einige  dieser  Bricgcr'schcn  Ptom&Tne  aind  Ix^fäbigt,  die  heftigsten 
tflxiwhen  Wirkungen  uuszuliison,  während  andere  unschüdlich  sind. 
Den  dmvh  Resorption  solcher  l'tomaino  eiiläteliendeii  Erkrankungen 
fehlen  natürlich  die  typischen  Kcimxeithen  echter  Infectionskrank- 
häten,  weil  eben  hier  nicht  die  Bacterien  mit  ihrer  ijanzen  Lebens- 
thätigkeit.    sondern   nur  einitelne  ibrer  l'roduct«   xur  Wirkung  ge- 
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Iiinßcn ;  <1ie  genannten  Erkranktmgen  haben  demnacb  weder  ein 
Iiiciiltationsstadium,  noch  sind  sie  übertragbar,  ihre  Schwere  steht 
in  gradem  VcrhältniBs  zu  der  Menge  der  aofgenomnienen  scliäd- 
lichon  Substanz,  kurz,  sie  verhalten  sich  in  nosologischer  Hinsicht 
durrhaua  wie  eigentliche  Vergiftungen.  Ob  und  wie  die  eigent- 
lii^li  [larasitären  Bacterien.  welche  im  lebenden  Gewebe  nod  Blute 
m'h  ansiedeln,  wachiva  mA  sich  vermehren,  nicht  in  al^estorbenen 
Substanzen,  wie  die  Sa|Mfv>|>fcTt«i.  neben  einer  durch  etwaige  toxische 
Producte  bediivctv^  S.'&ktlKhkeit  auch  noch  anderweitige  patholo- 
gische Zostäwk-  tutd  PrvKvsse  zu  begründen  im  Stande  sind,  das 
ist  eiiw  F^TA^v^  ^  in  viuer  späteren  Vorlesnng  eingehender  erörtert 
worilea  M>iU.  Ittiuutu^n  müssen  wir  hier  jedoch  noch,  dass  bei  der 
AutMiettiMijt:  vt»i  S{)ecitisch  -  pathogenen  und  nicht  pathogenen  Bac- 
tmwutmt  «vvitvrhin  noch  dasselbe  Verfaältniss  zu  berücksichtigen 
kl»  wi^-ltes  uns  bei  Betrachtung  der  Lebensgeschichte  der  Hjrpbomy- 
tvt«tt  »anfallen  war.  dass  nämlich  nicht  jede  Bacterienart,  welche 
fürdte'  ifineTliierspecies  resp.  für  den  Menschen  specüisch  pathogen 
ists  «t>  auch  für  alle  anderen  zu  sein  braucht ;  es  giebt  sogar  unter 
den  Bacterien  eine  Zahl  solcher  —  (and  wenn,  woran  nicht  zu 
zweifeln.  Masern.  Scharlach.  Typhns  exanthematicas,  Syphilis  u.  a.  m. 
bacteriellen  Ursprungs  sind,  ist  diese  Zahl  eine  recht  grosse)  — 
welche  unter  natürlichen  Verhältnissen  nur  den  menschlichen 
Organismus  zu  invadiren  bePähigt  sind  und  auch  nach  künstlicher 
Uebertragung  gar  nicht,  oder  nur  schwierig  und  nur  bei  verein- 
zelten Bpecies,  im  Thierleibe  gedeihen  (Recurrensspirillen,  Cholera- 
spirochäten, Lepra-  und  Tvphus-Bacillen),  wie  es  andererseits  auch 
an  solchen  nicht  fehlt,  die  dem  gesunden  meDschlichen  Organismus 
gefahrlos  sind,  während  sie  innerhalb  des  lebenden  Körpers  ge- 
wisser Thiere  mit  Leichtigkeit  wuchern  (Koch'a  Bacterien  der 
künstlichen  Wundinfectionskrankbeiten  u.  a.  m.).  Wie  wählerisch 
die  einzelnen  pathogenen  Bacterien  in  Betreff  der  ihnen  zusagenden 
Wirthspecies  sich  verhalten,  dafür  mögen  als  besonders  significnnte 
Beispiele  die  Bacillen  der  Koch 'sehen  Mäusesepticämie,  welche 
für  Hausmäuse  im  höchsten  Grade  pathogen,  für  Feldmäuse  da- 
gegen unschädlich,  und  die  Rotzbacillen,  welche  fiir  Hausmäuse 
onschädlich,  für  Feldmäuse  dagegen  exquisit  pathogen  sind,  ange- 
führt werden. 
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Berlin    1879.     IS)   v.  Fudor,   Baete-rleii   im  Blule    lebender   Thiere. 
(Arthiv  f.  Ilygicne  Bd,  IV,   1886,   p.  129.)     1»)  Wjsöokowitscli, 
lieber  die  Scliickeale  der  in'S  Blut  injirirten  Mikrourganisnien  im  Körper 
der  Warmblüter.  i'[Arbeitcn  nut  dem  ltygieui»cben  iMtitnt  xu  CMinffen,] 
8ep.-A.   um  der  Zeitscbrift   f.  Hygiene,   heramigeg.  von  Koch   und 
Flügge,    Bd.  I.     1886.)     20)    Spallanzani,    Thj-^ikaüsolie    and 
matbematiflcli«  Abbandhingen.  1769.    21)  Schulze,  Fr.,  Vorlanfiga 
MittheiUing    der    KeBiiltale    einer    eiperiraentellen    Ikobaclitung    aber 
genenitiu  aequivoca.     fPoggeii  dorff's   Auualcn  der   l'hysik   1B36, 
Bd.  XXXIX,    p.   487.)     22)  Schwann,  Th. ,    "VorVittlifie  Milthcilung 
bctrefl'end  Vermidwflbexdie  WeingühmngundFäviVRvw-  '«bWwn,  B«1.XLI, 


■ 
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184.  1837.)  SS)  Schröder  und  v.  Dusch,  Ccber  Filtrstinn 
p  Liift  in  Beeiüliiiiip  «nf  FSnliiUs  und  (Jjiliniii;;.  (Annalen  tiep  t'bemio 
iiiiil  IMiiiruiJicii',  IM.  LXXXIX.  {>.  '2'A2.)  24)  l'iiiitciir,  desKiii  oben 
unter  A.  cilirle  «iHxclibtgifre  Arbt'itoa.  25>  Biithainji,  I.oh  Mikroityinjis 
.djiuji  ioura  rapijortä  uvi-c  l'liöltTogL-ui«  «tc.  Paris  IHt^i.  26)  \Vi- 
^xod,  A.,  KiilAleliiiiig  und  Kcrnitüitwirkiing  d«T  lI]i(;L«rieu.  Vorläulige 
litth.  Marburg  l«fel,  KIwerl.  27)  l'astenr  Eudos  »ur  Ir  vin. 
Pari»  1866.  28)  (iciimic  Studien  ül)er  die  MorplKiloRip  de*  Battcrium 
AMii  mtbalh-n  die  cinai'hlägi;;on  Arbeiten  von  0.  K.  tl>ns<>n,  (Mvd- 
ddcisw  fra  Ciirlabt-rK  I,abi»riit->rift,  Md.  I,  1879  und  189^)  29)  Ilöibst 
<;rtin'llk-bi'  nud  iinir:i!<:<icii(l<;  i^tiidk'ii  über  lUurpbuloj^iL'  inid  BiDlugic  der 
Milrbsdurclji:t.-tcri(;n  bal  llarppu  iu:  Uiitcrsucbiingcii  über  die  Zer- 
««Uuiigi-n  <1<T  Milcli  dtirrb  Mikroiir);;:iiii8nu'n  arigeatL'llt.  (Mittli.  a.  d. 
KaisorL  Gesund bcitsainte,  Bd.  11,  1<^8'I,  p.  300.)  30)  Lciibis  L'oUr 
die  ammuniakalisK'hc  Ilarngäbriiiig.  (Vircliow's  Arcliiv,  Bd.  C,  18Öfl, 
p.  MO.)  81)  »».-hlösini,'  um!  Munlz,  Cumpt.  rviid.,  T.  [JiXVlI, 
1«77,  p.  20.1  und  353;  T.  LXXXIV.  ji.  301;  T.  LXXXIX,  p.  891. 
82)  Vcr;;!.  bc!%und<>rs  vau  'l'ioghfiD,  3iir  la  ^oinmu  d«  Suerwie, 
lAniialcHdcs.SricncCHiiaturclIrs;  UutAiiiiiiic,  T.VII,  IHit^  )  S3)Sclir(iLtir, 
L'l')j4t  viiitge  durcb  Bacterieii  gebildete  Kiiriuejite.  (Culin's  Betträgu 
s«r  Bi*l«ifie  der  I'lUnzen,  lld.  1,  Heft  2.  1872.  84)  Pflügor,  nein 
krcliiv,  1875.  S5)  Pasteur,  Oompt.  rend.  BJ.  I>XXX  und:  ßtudes 
ur  la  bi^r<■.  Parin  1K76.  SS)  Liboriiia,  Bcilrügü  zur  Keniilni^R  d<>s 
inrratftfTbi'diJrfniflsefi  df^r  llacleri^n.  (Arbeitten  a.  d.  Iiygimisdicii 
'Ipstilut  zx\  UiXtingcn,  [.Sep.-.A.  aoA  d.  /viUchriß  riir  lfygii-nt>,  bfraitsgcg. 
vwi  Kticb  imd  KIÜKK«,  Bd.  i.  18S(;.]}  87)  Cobn  und  Mondflls- 
«tflin,  (Colm's  Ileilräge  zur  Itiulogi«.*  der  PtlHnzpn,  Bd.  III,  Hüft  I.) 
W)  Kugv  luiiina,  .\fcliiv  f.  i.  gCännitutc  riiy^tului;.  ISif'S,  Dd.  XXX, 
^  95.  S9)  Uuclaux,  üumiil.  rt-nd.,  T.  ('.  tmd  T.  Cl,  188.^; 
Arloing,  ihidpm;  und  Arohivesdo  PliyiHitlDg.  1886,  Nij,3,  40)l.cbci" 
und    Ruttfinstcin,    UDlersiicIidiigen    übL-r    die    Carieä    der    Zübn>L-. 

IJUrliii   IXGi.    41)  Miller,  Archiv   f.  cxiierim.  Piillii.lng.  und  Pliarma- 
kül.ij,-.,  XVI,  l8Sa.   42)  Panuin,  Das  iiiitnik'  ilW't  i-lc.    (Virchow'ii 
Arcb..  Bd.  XL,  ]>.  301  )    43)  Bergcnunri,  D:i<!  putride  (iift  und   die 
putride  liifectiv».  D<*rpat  18(31^;  Bergmann  und  Sclim  iude  bt  r  g, 
Centralbl.  f.  d.  med.  Wiiwrn«cb    li<6i<,   No.  32.    44)  W<t  iiHlicr  van 
üw  Kiitwickitiiig  der  Lobro  von   don  rtoni.i)non  Kenntnis*  in   ncbmen 
«Qnsrhl,  findet  xn^jimmcnrautaden  Bericht  liieinber  bei  Maaa,  Fortactir. 
d.  Med.,  181*3,   p.  373,   bei  Brieger:    U'-ber  PlftmaltiP,   Berlin  1885 
tiul  Ig^tf);    sowie  bi-i  Ilofra:    Die  Natur   des    Mil»;bruiidgil'tos.     Wien- 
Iwlun  lenß.    45)  Sflmi,  .Snlle  ptomaine  xd  «Ikalnidi  cailuvpri  etc. 
1        BalvKoa  1878;  vcr^l.  miBserdeui:    Berielite    dor   dciitacben  chemischen 
■  ücwilwliaft,   lrt73,  lH7ft,  1h76,  1ö7h,  1K79.  IMÖO.    46)  v.  Ncncki, 
^M  leikT  die  Zersetzung  der  Oelatino  und  deo  Kiwiiisgcs   bei  der  FänlniftH 
^P  «»l  P«ncrcas.    Bern    1876.    47)   Maas,    Ucbor    KÄulni«s-AlJ(Al«ide. 
^   (Fftrtiichr.  d.  Med.,  1883,  p.  473.)    4B)  Brieger,  Zeitscbr.  f.  physiol. 
""      e.   Bd.  VII;   Vcrhandlunfiuii   dt-r    pliyaiol  (.{«boIUcIi.    zu  Berlin, 
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1882  bin  ia«3;  Berichte  der  dfiiUi-hen  ehem.  GeacUscIi.,  XXVI,  XXVll , 
.l'elter  Ploraaiac'  und  .Weitere  Untertmolimigpn  ubi-r  Pt«m«rnvV  Berlin 
l»Hh  iinil  IrtKti;  Beridit  über  die  Vcihdlgo.  rl.  V.  Cangrt««:»  (ur  innere 
Hedicin,  IH86.    (Borl.  kliti.  Wntrlmnaebr.  1H86,  No.  18.) 


V.     Allgpineiiip    Berti  er  kungun    tihrr  Mtir|)lii>l<>jEi«    nnd   BiolujKie   Avr 
MjT VI t (»'.«•' n,  KlH|gcH1at4>n  und  PratuKo^ii. 

Die  natuiTifsrliiilitHrlic  Stditiiij;  «Irr  Mvwtozoi'ii  ist  noch 
nn)<>trhiT  und  strittig.  Der  Naitio:  Mycctozoen.  detitM-Ji  .Pilztliiero* 
weiiffil  jiL  ilaratif  liin^  tlasa  uiau  ii»  Uiigewissi-ii  dunil>L>r  gß)ilu>l>eu 
ihl,  ob  dii-  in  Hede  stelipndftu  Wesen  den  I'flniizfin  oder  den  Tliieren 
zuKuixtliiii'u  seien.  Wenn  wir  uns  de  Bary's  maa&sgebendetn 
Urthoil  luwchlicsseii,  so  gehöi^jn  die  Mycetoxoni  weder  in  das 
Pdiiiwen-  noeli  in  das  Tliit'f-lidcli.  sondern  einer  ausserbalb  brälcr 
Kt'ii'hc  ütehendtni  besnndtTL-a  Giiiiipe  uiedrigster  Orgniiit^iucn  an, 
wdebv  den  einfaebfitoit  aller  uii)wt'ifi''niiiftrn  Tbiere,  d««!  nackten 
Aniiibeti  der  Zonbigi^u,  näher  steht  als  den  elemcntareten  aller 
tnwwpifelliaften  rilan/eii.  de»  Baeterifii  mitl  Hiikroskdpiselien  rilzeji. 
Wenn  sonach  die  IMr-iHitung  des  Bam»  und  der  JA'benswpise  der 
Myeetoxoen  iiiebt  eigi'titlieb  in  ein  Letirbueli  der  imtlinlogitfcben 
Mykologie  t;ehi>rl.  sn  wollen  wir  imtzdein  die  in  Itcde  siebenden 
Gebibb-  hier  mit  berüelc »leb f igen,  weil  die  netiesten  zuverlässigen 
l''ursrliuiigeii  auf  dem  Gebiete  der  piirit^iUiiTii  MikrolK-ii  gt-zeiijt 
liubeii,  ibi>h  eine  der  niii  liinpslen  gt'kaiiiiten  und  tjj>isebesU'U  aller 
mensch  Itelten  Infectionskrankbettcn,  die  Malaria,  durch  Lebe«-eeeD 
an«  der  Klusse  der  Myeetozoen  ivsp,  ihnen  nahe  verwandter  Mikro- 
orjjjuusnien  bedingt  ist ' ).  l>a*^  wir  in  Folgendem  tUehl  ein  au»- 
nilirlicbe«  Bild,  üundern  nur  eine  tlilehtige  Skixze  der  allgemdaen 
Form-  und  I/t'beiis-VerlmItnisse  dieser  Wi'sen  etitwerteii.  wiiil  aDge> 
8iebt8  tinsei'er  iler/eilig  doeb  iioeli  sein*  besebrünkteii  Keiinloisse 
über  parasitäre  Arten  derselben  gerechtfertigt  erscliüiiien. 

Die  bauptsächliclien  Itejiräsentiinten  der  Mycetnzoen  sind  die 
sog.  Mysomjcetcn.  denen  sieb  die  von  van  Tiegbcm  aU  ,Aera- 
sicen'  unterschiedetie  kleine  firu|i|ti-_hinzngeM.-lIt. 

Die  Fiituieklung  <b'r  in  lt<ile  stehenden  (iebilde  geht  von  Iter- 
|)roduelivn6orgaiien  aus,  die  ibi-e«  Form*  und  Lebeiis-Eigeusehaften 
naeb  mit  l'ilüSitui-eD  nnbe  JibereiiDstimmen.  Itci  der  Keimung, 
ilio  Ik'i  den  meisten  Arten  erfolgt,  wenn  die  Si>oren  iii'&  Wasser 
geUngen,  reis&t  die  Membran  auf  uud  der  kcrnbjiltigc  Trotoplosnu- 
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drisclien  oft  flicliotomen  Trägem,  sog.  Sporophnren,  etwa  analog 
dem  Typus  dt-r  ectogeneii  Spon_-iiliililuiiK  l»oi  lU'ii  A>iH'i^iUu8- 
Artoii,  ätuttßiicK-1.  Bei  den  Acru^ivcii  waiificin  »icb  dir  iijtfü-oßirteu 
Schwiirmer  dircct  in  Sporoii  um.  D'\^  Mycetozoensporen,  die  an 
DiMierhiirtigltcit  wie  ps  sflicint,  I'ilz-  und  Biictericii-Sporrn  iiiolits 
nnfliüebcn,  sind  koimtahi^  vom  Aitj|;oi)l)lick  der  Itcifo  an;  Kcitnung«- 
liodi tigungon  find  für  dio  meisU-ii  l)L>lt;iiiiiti*u  Arten  Krühliiigü- 
ndfr  Sniornor-WitriiK'  iniil  Wassir/iiCuIir.  In  licttreft"  der  [.i>liL>fi«]!t*- 
wohidicitpii  der  Pliu^iiiwlie»  wcillon  wir  hier  zunärht-t  noch  des 
Ven*cIihiL'kciis  kleiner  l'e^U-r  Körper  seitens  der  erstei-eu  gedeiikou; 
Fragment«'  aliKestürlieiu-r  I'llaiizeiizelleii.  I'ilzspoiv».  Stürkekonier, 
Farbutoffpiirtikrl  wcnien,  wenn  sie  mit  ileiii  l'lii>?moi!iHmlpil)  in  Be- 
ridirimg  kommen,  von  diesem  erf»»st  iiml  in  f-cia  Inneri>s  liinvin- 
gezogfrn.  Die  iiulpetnuuiucuen  opKuniaclien  KörjitT  wenlrai  voll- 
ständig od<T  thcilweii^f  nnfgolöüt,  die  tinftclöstcn  Koste  wieder  aus- 
gestosscn.  £s  kann  diiniaeb  ni<.'ht  zveifelliaft  sein,  da!<i)  dJc  cr- 
wihntcn  festen  Ingcsta  den  PIiiMuorti(.'n  zum  'I'heil  als  Speise  dieiieu, 
dam  sie  sieli  JÜtiO  tlieilweine  naeh  Art  der  Thiere,  in  spociv  wii.' 
typische  Amühen,  ernähren.  In  der  Hegel  assiinilireii  jedoch  die 
Plasmodien  nur  flussige  organiwhe  Siiltstjmxen.  welcher  Ernäh- 
rungsmodufe  bei  den  Scläwürmern  der  einzig  boobachtote  ist.  Iliivr 
LehetiRweiKC  niu'.h  sind  feiner  di»  liekiiiinten  Myt^toxoen  nahezu 
siimmtlich  tfiiiscbe  Saprophyten ;  tudte  PlIanzentheilB  —  Laub, 
Lolie,  faidt-f  Holz  et*-.  —  find  ihre  lii'mfigsteii  Wubnstiitten. 
Immerhin  gieht  es  mieh  unter  ilen  Mya-tozoen  resp.  den  dieseu 
näch-strerwandteii  Mikroorganismen  solebe,  welche  zu  parnaitiaclicr 
Ijcheuswoise  befälii^t,  ret*]».  dieser  uuN.-4cliIii'^Alicli  angepiisst  nirnl. 
Hier  int  in  erster  Linie  I'la^moiliophora  llra»»icac  y,a  nennen, 
welche  in  den  Wurzeln  von  Citiciferen,  namentlieli  Kuhlurten, 
vegctirt  und  daselhst  eine  destniirende  gesehwidstArtige  Erkrankung 
horvoriTirt  *|.  Auä  der  Spore  befreit,  dringt  der  junge  ciliontintgonde 
Sehwjirtncr  aus  dem  Wasser,  welches  die  Cthinze  trankt,  durch  die 
Wurzeloherhmit  hindurch  in  das  fanmchym  der  Wurzehi  hinein, 
und  wächst  dabei  in  den  l'areneliyin/.el!en.  die  dabei  erhehhch  an- 
ächwellon,  zu  nmfangreiehen  amuhnideii  Prot^iplaNumkörpcrn  heran. 
Ob  letzter«  durch  nllrnnhlign  Vcrgriissenmg  eines,  einzigen,  oder 
durch  Zusammentreten  mohr-eix-r  Schwärmer  rntMeben,  konnte 
allerdings  nicht  sicher  ennitlelt  werden,  so  dass  de  Bary  die 
strenge  ZuKehürigkcit  iltjs  in  Rede  stehenden  Miknibtm  zu  der 
Mycetozoengrup[>o  noch  in  HUHpcnHo  läoät.    Hat  die  Pksmodiopboi-a 
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Zellprotoplasma  ToUkommen  verzehrt,  so  verliert  si«  riie  Be« 
rhkeit  uiid  uiiulll  in  eine  Anzahl  gleidigvosser  Portionen: 
?pnmi.  »■clchc,  itr*  WaxsiT  f^Lini^t,  neuen  naliruiigfUf banden 
Scliwärmeni  tipn  Urs|ining  gelien.  Unter  rfcii  l'li(it(»gr;immcii, 
welche  Koch  zu  seii)«r  berühmten  Abhantlhing :  Zur  Uiit«r«uchung 
von  imthogi'Ueu  MücroorKatiisuK'u  *]  Bi-liefwl,  sind  auch  deren  zwei 
enthalten,  welche  die  liivasinn  der  Kohlwurzel  durcli  die  l'lasuio- 
diophoni  venin Hfltiiuliehen  und  Kueh  hat  scitou  danuilü  auf  das 
erwähnte  Itcisiiid  die  VermnthnnR  ReBtiitxt,  dutis  Atigehürige  der 
MyeetüüOvnklassQ  oder  ihnen  niichätverwandte  MikroorgAnisiucn 
auch  im  thieriselien  nnd  mensehUehen  Körper  a.\s  KrHnkheilKerri>(;er 
Huflreteii  könntrn.  Eine  Etestätigunf;  hat,  wie  oben  sehnn  bemerkt, 
diese  Vermulbuug  dureli  die  Kutdcckuiigcn  L  a v  c  r a ii '  a  &o wie 
M  a  r  c hi u f  u  va ' s  und  (' c  1 1  i '  s  iilicr  ileii  Maltirlit|iuraMUui  ge- 
funden, welehw  letzterer,  den  Torhnndenen  Kciiiitnis»en  über  seine 
Fiirin-  und  KntwickUmgs-Verhiütiiisse  nach,  den  Myeetozoen  ähn- 
licher aii'h  verhält,  als  irRfiid  einer  anderen  bekannten  Mikroben- 
iniippe  und  im  Hinblick  darauf  von  M»re.hiaf»vu  und  Celli 
pro\ieori9ch  als  ,PIa&raodiiim  Malariao'  bezeichnet  worden  ifit. 
Die  Verschmelzung  ursprünglich  Retroiinter  Klemente  zu  {;rossei'en 
ciiifacitlicben  ProtopIasmakÖrpem,  also  die  eigi^ntlicho  IMasmodion- 
liildunn,  ist  freilich  hpi  dem  Plasmodium  Malariae  bis  jetzt  ebenso 
wenig  cr«"ie8en.  wie  bei  der  Plasniodii^phora  Urassieao.  Ausser 
der  letztgenannte«  ist  uoeh  eine  Anaald  anderer  in 's  Mycetozoön- 
reirh  gehöriger,  oder  ihm  nach «t verwandter,  Mikroort-unianien  be- 
kannt, wekhe  als  I->zenger  epidemiw.lier  Kntnklieiten  von  Pflanzen 
(Algen)  fiingiren,  z.  B.  Zopfs  ApheUdium  defomians,  dessen 
Sporen  in  die  Zelten  eindringen,  duMelbst  aniöbuide  Kürpcr  aus 
dch  hrrvorgchpu  laüst^:,  die  lurh  von  dein  ehhjnjjihyllhattigcn  /ell- 
protoplasma  ernähren,  und  die  unverdanten  Reste  desselben  in 
Form  bruoncr  Schollen  in  ihren  Vncuolen  deponireu;  Icmcr 
Zopfs  Pseudospora  aculeata,  weliho  die  Zellen  von  Oodogoiüacecn 
iuvadirt  und  zerstört. 

Rekanntlieh  scMiesst  sich  nach  unten  hin  derMycetoj;oi'ngnippc 
nniniltelbar  an  die  Welt  der  ,I''lage]Iatcn',  einzöllige  Organismen, 
deren  einfachere  Arten  alle  Eigenschaften  cilietilragender  Myfwtozdön- 
schwärmer  beMitKOn  und  welche  aU  AuHgangsfoniien  der  gesnmmtcn 
rcichgegli(:<lprten  ächÖpfuiig  organisiiter  Wesen  betrachtet  werden; 
»10  fuhren  demnach  also  auch  uiimittelbai-  über  in  den  Kreis  der 
bicdereten  Thicre,  der  oigentticheu  Protozoen,  deren  llauptab- 
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tliRiltmgm  ()ip  Amtihen,  <1ie  Rhiznpnden,  rite  Sporozov»  und  di 
Infusnriea  reprasentiren.  Audi  unter  den  hTagt'llatcn  und  Proto* 
ZM'U  pxisliri'ii  paiu»!tiNf.lie  Arten;  os  seien  hier  erwiüint  ziiniU'ltöt 
die  Hfobarlitmigen  vi»n  Ldwis*).  v.  Wittich'),  Koch")  über 
das  Vorkommen  von  Flagellaten  {Gdssnlmonaden)  ira  Bliito  yoii 
Rultfii  uiui  Hiimstfi-ii :  fi-nier  die  von  Lieberküliu  •).  Grassi*), 
(iruliy.  Utittig")  und  ncucsU-ns  Dunilewsky '")  über  die 
Gegenvciirt  \f>n  Protozücou  (rv«]).  KlagcUaton)  im  Dlutc  Ton 
Batriii-Licin,  sowie  die  Angaben  von  Klel)s")  in  Üoti-titf  seiner 
I''lH(jcllatoii'Bc runde  im  Itlutc  von  nii  Scorbut  und  pcniiciöscr 
Anämie  ci'kruuUtL'ti  Me n üc h o u ,  und  es  mi  sdiliesslich  eriniioii 
HU  das  Vorkommen  von  Sjirinizot'U  ( PsoroHjicrmiütil  in  den  iuupreo 
Orgimeu,  besonders  T>unu  und  I^'licr,  bei  vcrsdiiedi-iimi  Thitn-en 
und  aurli  beim  Men8i;hen.  I>le  letzterwülinte  Gnippe,  die  Sporo- 
zoen eind  für  unsere  Betrachtungtni  desslialb  nucli  rem  Lf^souderein 
IntciTssc,  weil  ihr  iicncstcns  v<iii  compctj-iitor  Seit*'; '')  i-in  Mikni- 
paraüit  znj^ettieill  wird,  welelier  vordetu  iiahexu  allgemein  für  ein 
ecliU'a  BaL-torium  gehalten  wurde;  der  Mikrobe  der  nls  Pt-brine, 
Kleilciiibt,  bckiitink-n  uml  ucfiinlttrt^'n  rpidiniiselini  l'j-krnnkung 
der  Seidenraupen.  Ks  livt'ert  (Iif«es  Bvispicl  einen  fpreibendeii 
Bdeg  fiir  die  oft  liervorgebobcnc  Tlmt»ailii*  der  weitgelivndiii  Achn- 
liebkeiten,  Tveb-he  biiisicbtliih  Form,  Kntwick  In  Umgang  und  Irfbfns- 
weise  Kwi^ulien  Kepraseii tauten  der  niedeniten.  tliiKwn  des  Pflanzeit'. 
und  Tliier-Reieh  obwalten  können. 


Btnutzte  Literatur  jii  Vorlesung  3: 

De  B«ry,  Vergleiclicndo  MorphoIoRie  lind  Rinlogio  der  PiUe, 
Mycetozuflii  uikI  Jlaelerii'n.  I.pi|)zij»  1884.  —  X«pf,  Die  l'üzlliiorc 
oder  SflitcimpÜM'.  BresUii  \H8b.  —  KIchs,  .Artikel:  Fliif^cUata  in 
Kill  eil  bu  rg' s  Realeiicyelopädie  «1.  med.  Wissensi-It.  —  AuMserdcm 
die  Lehrbilchcr  der  pütlK'I.  Anatomto  vou  llircli-llirjchrcld,  Ortli 
und  Ziegler. 

1)  Laveran,  Trnil^  des  fi^vres  rialuetres.  Paris  ISS-l;  Marcliia- 
fnva  und  Celli,  l'DU'niti^-Liingpn  über  die  MNlnrin-Iiifcetion  (Kortsclir. 
d.  Med.  1885  p.  :i:j<)  imd  j.,  7H7).  8)  Woroiii»,  Pririgsheims  Jahr- 
bticliLT  f.  wissenscli,  Hotsnik.  Bd.  Xt,  1K78.  3)  Kocb,  Mirthftil.  «.  d. 
Kniiter).  UosundUcitsamt  I,  lt<^l  p.  @  undTafol  XIV,  83,  Hl.  4)Lcwif>, 
yiiarl.  .loiini.  of  micrOMop.  8c.  XTX,  1879.  5)  y.  Witticb,  Centralbl. 
r.  d.  med.  Wi»gpn«4rli.  1881,  Nu.  4.  6)  Koch,  Mittb.  a.  d.  Kaiser). 
GesHndlicitsamJ,  I,  1881,  p.  8.     7)  Lleberknbn,  Ueher  Bewegung»- 
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Dritte  Vorlesung. 

Jägemeinet  über  InfeclUm;  Vitrkommen  Mmj  Vtrb*t%lvi*4t  rf«r  ^alhojfenen 
ilikroorganümen  au4iserhalb  lies  inficirlen  Menschen-  und  Thier-Körptn. 
J'^liigene  uiitl  ectogenc  InftctinnMir^avtiimtn.  (irfalir  ifrr  Atuteckung.  Modus 
der  iM'asioii.  KM\Uhcf\e  AbsdiuUichung  der  patkogenen  Mikroorffanigmen: 
SrhuUimpfunif.  ImmuntUit  und  I'rndispoitilion.  Locafr  uttd  eül^emriitr  Jnfttlitm. 
Vercrbunif  pathQgcnrr  Mikroorffanwmcti.  liriilärfngsreriuch  der  pathoynttn 
WirKutig  der  parttsitiiren  Mikroorganünien.    Ilciiung  iuftctiötcr  K rafiklttiUn- 


Dßss  dif  i)fttliogfnen  Pil/.e  resp.  ileren  Oftuerforracn  weit- 
verbreitet aiiseerlialb  des  Küipera  der  von  ihnen  befallenen  höher 
organiftirten  (josfhiipfc  vorkommen,  ist  in  einer  früheren  Vorlesung 
([).  3011.)  horvorijeholiea,  und  daselbst  uiiidauch  augleitli  die*Jirilnde 
erörtert  wurden.  we<ihiill)  trittzdom  spitmis  dersi'ili'it  dem  nienfich- 
lichen  iitid  tliicnsrhen  Organismus  keine  oder  deich  nur  eine  relativ 
geringe  Gefahr  droht.  Liegen  in  Betn'ff  der  Pilze  hierüber  zahl- 
mche  Beobachtungen  vor,  so  i^t  es  mit  dem  directcu  Nachweise 
des  fräeu  Vorkommens  der  pathogenen  Bncterien  auäscrlialh 
dtrs  inticirton  Organismus  (resp.  dessen  I'rndiicten  und  rehornralea) 
■weit  dürftiger  bcwtdit.  Was  wir  in  dieser  Hinsicht  wissen,  be- 
8ehriinkt  üicli,  in  Iletrril'  der  t^r  den  Menschen  pnthogencn 
Bftctcrieii  darauf,  dass  gelegen tlifli  die  Anwesenheit  des  Milzbrand- 
baciUus  in  der  Erde  von  Mikhiaiiddiätrieten  durch  directe  Impf- 
Tcwuche  mit  dieser  Erde')  erwiesen,  dass  teraer  der  Koch'seho 
Clinlfriibaeillus  von  Koch  einmal  in  einem  indischen  Tank  auf- 
gefunden^j,  das«  der  Staphylokokkus  pyogenes  aureu»  t.>inma1  aus 
llHUKhnltungsspiJlwftsscr,  der  Staphylokokkus  pyngcne»  alhms  einmal 
aii8  in  bei^iniiender  FiitilniKs  bi'jjri^uneii  lYihen  Rind  Heisch  auf- 
gezüchtet'),  und  dnss  Hchliesslich  der  Typhushwi-illus  neuesten«  je 
ein  Mal  in  dem  Trinkwasser  von  Üruunen,  auf  deren  Beiiut/iing 
die  Kiitstehung  von  Typhusepidemien  in  den  hetreffenden  FnlleQ 
zurückgelÜhrt  werden  zw  mürtsen  »chien .  nachgewiesen  wui-de'). 
Hinflichtlich  der,  soviel  wir  wissen,  nur  »uf  Thiure  ülteriragharen 
Bactorienarten  sind  die  einsehlägigen  Kenntniöse  etwas  reichlicher: 
CS  steht  fest,  dass  der  Bacillus  des  malignen  Oedems  in  den  oberen 
Sehichten  des  Lrdbfxlons,  aul'  Heu  und  in  den  vcrschie<lcn»ten 
FaulflüKNigkeitea  häufig  anzulrefl'en '),  dass  der  Koeh'gcho  Mänse- 
aejiticUmichacinu^  der  liöi;hstwahrwlieiidich  mil  dejn  Bacillus  dos 
letzter  Zeit  su    vietUesDrochencß   Schweine-Uitthlaufs    identisc' 
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und  Fnrtiifliiri/iiti^sßihlgkoil  an  die  im  lebenden  m^nsctilichcn 
(roep.  tIiit'riN«'!n'ii)  Kiirjier  v«rIimi<li»UGn  VegflaliimslifiliiigHugcri 
gebunden:  (lit-selbpii  verniögcii  sirli  dirmiKtifoIgn  in  der  Auturnwelt 
niclit,  oder  nur  eine  bescbriinkte  Zeit  vindent  zu  erlialteii,  und 
eine  W-rmehrtiiig  rcsj>.  Sjiorenbildmig  dei-selben  i»l  liier  iinler 
natürlichen  Verbällnirtsen  vÖIli«  ansße**ddns8cn.  Der  liestbnriesetie 
iU-|n'U»oiiltiiiL  der  en«U>neiien  (ini|'i>c  ist  der  TuberlioDuirilhiM  d*K-h 
sind  hierher  wolil  unzweilctbuft  auch  die  Lcprabaeillcn,  die  Uotz- 
b«ctUen,  hÖchstn-ahnicheinlii^h  auch  die  KociirrenKspi rille»  zu  reidinen. 
Ilio  anderen,  die  .ectogenen'  haeteriellcn  Infei.'tions'irjiiinisnien, 
uind  Wtiiliigt.  sich  nueh  luissorhalb  des  lebenden  Mensehen-  und 
TIiier-Kiirpers  7U  verniclireii  und  Si>oren  zu  bilden ;  von  dieoe»  dürfen 
wir,  wegen  desVorbaiidenseins  ihnen  günstiger  mtssercr  EntwncfcbinRS- 
bedin^nngen .  eine  allgemfineiT  mul  vor  Allem  eine  weit  reich- 
lichero  Vi-rhreitung  in  der  Atlimiingshitl  und  im  Trinkwassor 
voraiwseUen.  Der  exr{nisit<t>!(le  Vertroh-r  der  ci'togenen  (inipjiv  ist 
der  Milzhriiiidlwriniis;  dorh  sind  unter  den  für  die  niensthliehe 
Pathologie  wichtigen  Mikroben  wohl  sieher  itiicli  die  Typliusbneiltcn, 
die  I'fämiubaclerien,  Kriodllinder's  I'neumoniebmrülen  und  auch 
Koch's  CholerahAcillen  dieser  (irupiie  zuziiitiihleo. 

^Vcnn  nun  durch  die  anEiege)>encn  Verhältnisse  die  Auflehnung 
des  Ansteckungsgcbictcs  zum  >>'achtbcile  der  endogenen  Hnrterien 
gegenüber  den  ec-togencn  und  damit  die  Gefahr  für  Slenadien  und 
Thiere,  infieirt  ?m  werde«,  einge-sehriinkt  pr»e-heint,  ?o  wird  (lir 
bcido  gleichniiissig  der  Kreis  der  Gefahr,  von  Bacterien  invadirt 
z«  wenlen,  sieh  erweitern  oder  vorengeni.  ja  naehdeni  die  betref- 
fenden iiarasitiiren  Mikr(ilH.'n.  dnrtb  Vennitt^Oting  der  Luft,  sei  es 
direct,  sei  es  durch  Zer:«t;iiibung  der  sie  einscblies:«enden  Suliütanzen, 
in  nnxreirhender  Menge  in  einen  anderen  Küriter  ülKTgeftihrt  wer- 
den k<)nnen.  oder  ob  hierxn  ein  mehr  oder  niindfr  langer  Contact 
jiarasitenhultigor  flüssiger  oder  fester,  von  der  Luft  nicht  getragener. 
Krank  hei  tsMnfi'e  mit  einer  Srhlvinihaut-  oder  Ilaut-Stelle  nÖthig  ist. 
Mnii  Imt  lien  rnter^'hicd  dieser  rebertrügimgäweisc  ganz  passend 
(Uhin  auMgedrüekt,  du»s  man  .llüeblige'  und  .fixe' Contitgicn,  wenn 
Aueh  in  einem  anderen,  als  dem  früher  verstandenen  Sinne,  ein- 
ander gegeniiberi'tellte.  Im  Allgemeinen  wird  man  futgen  kennen, 
doss  die  fixen  CVintagien  rnn  Thier  und  .Menschen  nnlgesaeht 
werden,  die  Hürhtigen  das  Tliier  nud  den  Menschen  Hufäuehen. 
wot>ei  alleiilings  die  Eiinehriiiikiing  gemneht  wenlca  niuss,  diu« 
die   ÜUchtigen  Contagiec    unter    rmstäiuh'u   au   fest«  Subutanzen 
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sich  Bnhcftcml,  ni  Verliiiidiing  mit  diesen  SuhsUtizen  i-on  Mensch 
und  Thicr    aufgi-^utlit  «L-nlL-ii    ki'iiiiien.     Die  gi-(ii*serf  GitlahrduiiK 
'  durch   flüchtig«-   ('(mtagicn   liegt   also   darin,    duHs    ihr  sie   ähcr- 
'Ixsgrniler   ViTniitUor   nirsc-nd«    iiuflgostliloKst;».    wüluvtid   das   fixe 
Cootagiuui  unter  vielen  L'mstüüdt'n  vin  'Ihier  und  Moiisclien  lor- 
miwlen  worden   kann.     Gleichmnassgobpnd  filr   bddc  wird   fonicr 
n(M:h  der  l'mHtfuid  sein,  ob  Hchnii  die  intai'lo,  od^-T  nnc  dit>  vt'i"- 
Ii>t7ti>  (idt>r  pnthologi-icli    verniidt-rtt-  Ihiiit  ihIit  Silili-inihiiiit    die 
Mtkixihoii   iu    wirksamer  Fonn  aiif/jinclimon  brlnhifil  isl.     Dasm  in 
dit^  iionnalf  und    iiiivtTlotxU-  :iu»ifiL-rL-  Haut  |)Ht1in^i-ni'  Mikroor^n- 
nit^nicn  firdringcii  kütinpii,  dürfte    für  die  nioi^lin  der  li-tztorcn  in 
Abrede  zu  »teilen  sein ;  immei'hin  spricht  die  I'Intstchung  .aus  heiler 
Huut',    wck-he  den    Funinkcin,   ("arbiuikehi    und    \'ivWu   Punarilieu 
zukdmmt,  Miwie  «Uiä  ln-kanntc  EsiJoriiiH'ut  (iarrir'K,  wchlu-r  durrL 
F.iDreihung   einer  Heitirultur  des  Staphyloktikkus  pjogencs  aureus 
ftof  die  unverletzte  llnut   seines  Voi-deramis  tyiiische  Cai-buukel- 
und  Furuokcl-Uildung  erzeugte"),  dAfitr,  dn&s  eiiizüliicu  pntboRonen 
MtkroK'H    sclion    die    präformirten    üeffnnngon    der    Ilautth-üsen- 
tnüiutungen  als  FingiingHprnrtfii   und  AnNiedeluni^stütten  filr  ihren 
piu'asitii'f'hen     Angriff    dienen     können.     Audi     hei    den    üuBseren 
Schleimhäuten  int  eine,  weim  iim-h  kh-ine,  Verlelzung  nder  patho- 
logiKi'he  CiintinnitiitstiUinii  wohl  meist  nothwendig.  um  diin  Kindriugßn 
[Mithogener  Mikroben  /.u  gestatten:  doch  giebt  ex,  wie  vor  Allein  das 
neispiul  des  (lonorrlioekokkiis  lehrt,    ttoMn",  welche  Jitu-h  das  ganz 
nnmuil«!  ICpitlu'l  extenicr  Schleimhäute  /u  penetnren  im  Stande  sind. 
Als    das  Beispiel  eines   endogenen   und    flüchtigen  Conta- 
gium«  wenlen  wir  die  Recnn-enßsjiirillen,    ul»   ein  Beispiel  für  die 
ewlagemni    und     auHficIiliesHlich     fi  xe  d    InfectionHorgaiiismen    die 
GöDftirboekokken  nennen  iürfeti.    \"iH  ]»rägnatitere  Roispic-le  würden 
natürlich,  wenn  sie  t^ivhor  entdockt  wären,  die  Bucterien  de?;  T3  phuH 
exnntlieniiilJcus,  der  Masern,  des  Sehurlachs,  der  Pocken  einerseits, 
die  Syphiliabaeterieti  anderen^eit^i  Abgeben.     Allgf^uieiri  wird  gegen- 
wärtig   xti   di'n   eiiddgi-nen  und  riiichtigen  Viniiarten  nurli  der 
TwlMTkelbaeilli;!»  pexahlt,   di»cb   fehlt,   wie  ieb  Ihnen  spiitei'  üu  be- 
gründen   f!e<h'nke.    einstweilen  der  sieliore  Reweis    dufiir.    das» 
unier  natürlichen  VurliäJlniMiiLn  die  Tulierkelkniiiklieü  dunch  Ijlusse 
EiuiilhmuDg  dt-r  Tuberkelbaeitlen  hiTTurgenifen  werden  kann.     An 
sieh  nnn^H  ja  dem  TuberkidbaeilhiH,  trnti'.  Heines  exipiiMt  endi>genei| 
t'haraklen*,    die  Fähigkeit   zuge^prothen    werden,    noch   lange  Zeit 
nach  seiuer  EiitfeniUDg  am  dem  lebenden  Körper  Infectloneii  zu 
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Teranlasson,  woil  er  im  riORensafz  «u  den  meisfen  [jatbogenen 
Bacilleii  Iwmts  iiiiiprh.ilb  des  lebenden  Körper»  Sporen  iiroiliu-irt, 
(»nhilrtp  diso,  wi-li-bt",  wie  wir  wissen,  dpr  Eintroi-knung,  der  Fäulnis» 
u.  8.  V.  über  viele  Monalo  bin  WiderBland  zu  l^-wten  vernwiycn. 
Da  null  die  fast  nlleroiiK  in  g;rü«8tcr  Mastiienliaflit^kdt  gt^ieferten 
|ihlliisiscbcn  Sputa  in  der  Rpgcl  ziilillitw-  spoi-enballigc  Tuberkel- 
baeiUen  <'ntlialten,  so  ist  in  Her  Thal  die  Müglichki'it  Regeben,  da^« 
durcb  iiatitrlicbt.-  Zeitttäubung  eingetrockneter  di-rartigcr  Sputa  ent- 
wicklunKsrähige  Tulicrkflbacillcösporcn  überall  hin  in  der  Luft 
verbreitet  und  fort  und  fort  von  Mfiisih  nrul  Tbior  cingcatbraet 
oder  gelegen tlii-Ii  aus  der  Luft  ver»eh!ui.kt  werden.  Alk'  Beintibnngeo 
aber,  waelisthunihfiihigfTulMTkelbaäIlc«sifOn.'n  in  der  Lufl,  selb»!  der- 
jenigen \on  Krankensalen,  die  mit  l'htliisikorn  gefiilU  waren,  nacli/u- 
vcImmi  sind,  wie  ich  vnraus.^'liieki'ii  will,  Hjuunit  und  Kondors,  (von 
einzelnen  ganz  unzuverlässigen  positiven  Angaben  abgesehf^n),  alwolut 
negativ  auHgeralleii  tind  flK-iiao  wenig  existirt,  weder  aus  der  tüg- 
Ikhen  Ehabning.  norli  aus  dt- r  Lilenilur,  aueh  uur  ein  einzige*  ein- 
wurffifreies  Beispiel,  welches  die  Infertiosität  der  Lnfl  von  Phtliisiker- 
Wiihtiräumeu  bezeugte.  Es  muss  deninaeh,  wie  gesagt,  einstweilen 
bezweifelt  werden,  ob  da»  tab*Tliulo»e  V  irus  auch  in  ^llürhtigen)' 
Zuatande  auf  natürliehem  Wege  anzustecken  vemiag.  DaKsellm 
gilt  für  den  Ijeprttb»oillus.  von  dem  indesNen  wohl  Niemand,  nh- 
wntd  aurli  er,  gleich  deui  TulH-rkelhacilhiit,  bereits  im  Organi&ums 
Spoi'en  bildet,  die  Infectiositiit  dnreli  blosse  Einathmung  ange- 
nommen hat,  u-iihrend  i*«  nieht  bestritten  wenleu  soll,  Am»  der 
Itotzbacillus  üu  den  endogenen  und  zugleieh  tlüehtigen  Citntagien 
gehört,  obwohl  ganz  unumstö^slicho  Beweise  daiur,  daaa  das  Etotz- 
virue  auch  in  fluelitigcr  t'onn  spontane  Infoctionen  auszulosen  im 
Stande  ist,   wobl  nicht  vorliegen. 

Dass  PH  cctogene  MikriipariLsiten,  die  Jtwar  nach  Einimpfung 
und  Verschluckung,  nicht  aber  bei  bloasor  natürlicher  Knathniuiig 
infet'tioHe  Wirkung  zu  itUKnem  befähigt  sind,  uIkd  ectogene  iiud 
fixe  i«itlioßene  Mikroben  giebt,  dafür  legt  die  Oesehiehte  der 
MilzbniiidltraiücliMt,  über  welche  die  in  diesen  Vorlesungen  scliou 
oll  erwiibiiten  ('ntersurhungen  KocIi'h  ein  sn  helles  Licht  ver- 
breitet haben,  klares  Zeuguiss  ah.  Daxs  jemabt  ein  Mensch  durch 
einfache  Inhalation  Mil/brandsporen  (die  «ich  ja  nach  Koch 
jahrelang  f<irlpttiiiizung»rähi^  iihalUn  können,  und  demnach  in 
virulentem  Znätaiid  in  der  Luft  von  Milzbraiuhlistncten  immerdar 
Torhunden  sein  müesen),  milzbrandkronk  geworden,  lasat  sichdnrcb 
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tceiti  sicheres  Beispiel  tif^lnuliigrii;  wolil  aber  kennt  man  seit 
{.atigcni  den  iDenM-liliclini  ltiii>fniiIzl)raDÜ  und.  besoiidei-H  seit  K. 
Wapiirr'»  iiUerzüUp'inlem  XiicliwcistMi")  ilfii  iliirrh  Vcnichlurkime 
vnu  Mib-ltramUixin-n  (»nliiigUMi  L)nriiitiiikliniri(l  iIcü  Mensdien,  uiiil 
tu  ist  liovliMWidirscheiiilich,  daAS  auch  bei  der  Entetelnuig  <Im 
KpniiUiu'u  Mil/l>i'»ii(ios  äor  Tili o re  ti u i'  die  heidoii  f;vuiiniiteti 
£nfectionswc{;(>,  und  nicht  auch  die  Jntialntiou  vuuMikbrauddporoa 
in  Betracht  konimoD  ' ^).  Morse,  ein  Schiili-r  von ,  (>  r  » w  i  t z , 
kontitp  unpar  i)iii-c)i  dirertp  Injpition  vmi  vitiil(>iitcn  Milzhrtiuil- 
Kpnreu  in  die  IVachea  von  oii:i))lan};li('li(-ii  Thi{>]'arU>n  keint'  Milz- 
bnindinft^rtjon  LT/ivIeu");  dioKi'ii  nvfjHtivi'ii  Experimünlen  Htohen 
nllcrdings  positiv«»  Buchner's  gegpiiiibpr  uiiil  es  Aari  nicht  ver- 
kannt wi'rden,  das*  es  nicht  ohne  Weiteren  begreiflich  era«heint, 
we>shalb  virub'oieMilKbrftrHl«|iorcD,  wenn  «ic  in  mcUIicheii  Mengen 
direct  in  die  Luftröhre  cingi'gii>MiTn  wi-rilcn,  U'i  der  eniiiient4;ii 
AiifiuiUmefiihigkeit.  welche  die  Aketdpiiwiuidungeii  fiir  GOipuscular« 
Suhstiuiu-ii  iilh-r  vVrt  het^it/L-ii,  uiclit  /.u  intiinreii  im  Stande  sein 
aollten,  ganz  »i>geseheu  davon,  das«  doch  i>rhnn  die  lajcctioiis- 
wunde  sichere  ticicgenheit  zur  llerboifiihrang  eine«  Inipfinik- 
brandcs  bieten  unisstf.  Jioglirli  wiire  ullerdin({«,  M«  rse's  l'2r- 
gebniss  so  zu  erklären,  diis«  die  Mil/brand»pi>ren,  die  ah  Keime 
i>X(]uiKiter  Aentbien,  duvcbiiu»  imnii'r,  um  iiUK/iiuaeliKeti,  in"s  Blut 
gelungen  niiiii>tit4'n,  bei  Morse's  Exiierinent,  in  den  LtroncliialdrÜsen 
meclmuiwh  zurüekgchHiten,  gai'  uiclit  in'e  Dlut  i^okouunen  seieu. 
In  der  That  Iflirt  j«  die  Gesehichte  der  iiittiirlidii'ii  hihI  kiiiisltirlieii 
St»uhiidudiitioii,  ditMi  die  in  die  Lunge  anrgcnoinnieiien  aiiorga- 
niscben  Partikel  in  der  Regel  nicht  in'»  Blut  ilhcrti-eten.  sondern 
in  den  Bronchialdriiseu  retiuirt  wcrdt.-ri''*).  Indessen  zeigt  dir  Er- 
fahrung, das»  »ich  bei  den  Üactencn  die  Sache  doch  anders  als 
bei  den  verfaältnip«inäftsig  ^iel  gröberen  Ruas-  und  Saiid&taub- 
K'iriK-ni  vcrUüU,  oder  wenigstens  vcrbuUeii  kann:  Im  HxiH-rinienton 
iiber  ilic  Verbreitung  der'l'uberkdbacillen  im  inlicirten 'l'hierkorpcr 
kann  man  leicht  feststellen  '••),  duss  die  Tuberkelbncillen  mit  grosser 
I^ichtigkeit  die  Lympb  drüben  ketten  pai^iren,  indem  sie  beispiclR-. 
vieiie  nach  Inju'tion  in  die  vordere  Augenk:uuiuer,  oder  nueli  mich 
»oleher  in  die  Lunge,  in  relativ  kUrxi»iter  Frist  und  in  gro8tt«r 
Menge  nüt  dem  hiarflTenden  LrmpliKtrnni  durch  die  LyniphdrÜMen 
Kop^  und  HaU-Itegion  resp.  den  LungenhiluK  hindimh,  in  die 
jeiue  UlutniASse  üliergelien  ;  audererseitä  leltren  Ko c h '  b 
Cxperimrnle,  dass  die  Miixbrai)d!ip4]iTu  im  Durmkunal,   wo  sie- 
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wollt  kaum  reicrhlu-lier  freien  Suucrätoll'  ÜikJcn  tliiiftcn.  als  in  d«a 
I.yiiilili-tiefüäStfn  uinl  -Drüsen,  regelmä-scij?  den  Kf  imiikt  voIlsichcH  '"). 
Blorse's  Traehealinjpctinnsvci'surlip  (liirfl«fi  ilnhcr  rinor  Wieiloi-- 
holuni^  und  NnL-liprürung  uiiU'rzogen  wci-den  inüsn^n,  elio  ilir  [Usiiltat 
tictTiitirt  werden  lianu:  der  Zweifel  an  dor  Beweiskraft  rliesrr 
Experimente  tiiiifcHrt  nntiirlicli  die  Frag«  des  spriiitaucn 
IntiiilatlotiMiiilzbriindes,  die  wir  Torliin  als  durcli  die  Ki'riiliruii<;  in 
negat ivtiii  .Siniu-  jn-liist  ansalicii ,  ii i c\i t :  denn  diu  » p o n t ii n e 
Inhalation  mit  ihrem  jp*JpKi'ntlitliL-n  Kiiidnnucn  Ycrwnüelter ,  oft 
da/u  pewiM  iidcli  in  ihrer  Lebens-  und  Forlpfliin/iings-rühiglieil 
mehr  ndt-r  uiinder  iLh}:enchwii<-1iU-r  Buctciiifii  oder  Uacterleiikfiiue 
knnn  mit  der  directum  'l'rachc-nl-lujocLion  oder  auch  mit  der  ge- 
waltsamen kiinathclioii  Inhalation  von  frist-h  cnltivirtcn  resp,  an- 
liingKt  angctrock Helen  iiml  dann  nass  viTstJlubten  Itarillen  <ider 
ItecilU'iispflren  «ielierlit-b  nicht  auf  gleiche  Stufe  gestellt  werden. 
Wir  heben  dies  so  nnsdrücklirli  desshnlh  hervor,  weil  viele 
ICxiieriiiieiiLatnren  in  der  Thal  zu  glauhen  hulieineH,  da.-«  der  poüi- 
tire  Allsfall  gewnlUHnier  Inlialatinnsversiiclie  mit  irgendwelrhen 
Bacteiieii  den  Bewcij-  licfirif,  ihiss  aurli  die  nntürliche  An^.ttx^'kung 
mit  denselben  Bacteritn  durch  Kinathmung  erfolge.  —  Auch  die, 
andeiTÄpiligc  Infectiünsltrankheiko  IwLrefTendeii,  neueren  rxacten 
l'ntersnrhiniKrn  nnd  Beidparhtiirigen  spreeben  nidit  ZH  (tun><ten  der 
früher  allgemein  verbreiteten  Ansieht,  dasM  die  I.un(:e  —  dii-jeniuc 
Stelle,  von  welcher  aus  die  flüehtigen  Contasicu  offcidmr  bei 
Weitem  am  hiiufipMten  zur  Kinwirkunf!  f;*'Iaiisen  wonlen  —  vorwiepi'nd 
da»  Htriuin  niorbi  der  Infertionskranklieiten  sei.  1»  die  IC^ilic  der 
misserbalb  deti  lel>enden  Köi-pcrs  reprodnctinnsnihigen,  »her  hiiehst- 
wahnscheinlieb  nielil  von  den  unversi-hrten  Iteüpirationsvegen 
RU8,  anter  naturlirhen  Verhältnissen,  infeetionsfähif^en  piithr)gt>npn 
Baeterie»  wui'den  auswn-  dem  Milzbrandbacillus  auch  noch  die  für 
die  Bathidogic  so  wiebtiKcn  Pyiiinic-  und  Si-jiticüniie-Bacterien  des 
Menschen  um!  der  Tiiiere,  der  Typhu!?baeiltus  und  idli-r  Widir- 
«chcinlichkeil  nitch  «nch  noch  der  Koch'sclie  CliolerMbacilhis  za 
nibriciivn  mnn;  während  allerdiuKK  z.  H,  die  Pneu mon ick okkeii, 
unter  gewöhnlichen  V'erhältniüAcn  a u ss c hü  e» » I i ch  dui-cb  Kiif 
athmung  gefährliche  ectogeu«  MikropariL'^ilen  dar^^tellen  wüi-ilen. 
Nnn  liegt  ex,  wie  schon  ge^Rt,  auf  dür  Hund,  dosä  die  Gefahr, 
mittel»  Impfung  oder  mittels  d(«  Trinkwasüers  oiler  der  Niibnmg 
|tathogi-nt'  Baelerieii  aufzuuebmen .  weniger  verbreitert  i.il ,  als  die 
Oefahr,  solch«  Bacterivn   «iuzaalhmeii.     Allerdiags  wird  man  hier- 
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beiliPiiLcti  iiiUsf^fii,  dasB  Bartorit'ii ,  du-  in  ■  (U-r  Luft  »iit^jJvDim 
«ml.  iiirlit  bliiss  t>iiig<':tr.linii>t,  Hoii(U>m  luicti  verschluckt  werden 
und  ilit'  Möglk'lilcoit,  Bactcriea  zu  entgehen ,  dio  bei  natiirlictior 
lTiv:t<iioii  zwar  nicht  von  fleii  Liiiigcii,  wolil  hIht  vom  I)arni  uns 
iufectiös  zu  wirki-n  im  Stande  sind ,  als  wcit'fie  also  z.  B.  iVw. 
Tjjiliusbacillen  und  die  Cholei-abaiillen  zu  bctnichtcn  siftd,  wiinlc 
didier,  fiills  tlies.c  Baeti'iien  in  virulentem  Xiistandc  in  dpr  all* 
grinrincn  Alkiniiiißsluft  vwbreitct  sind,  eine  zionilirli  illiihorischc 
Min.  ludesH'Ti  darf  man  sich  über  die  VeHirfitlmilteit  und  Vtr- 
brdtung  fntwiokluuKBfjiliin*-!'  imtlioKemr  Itactcnrtlcr  Klmicnli!  krinn 
zu  iibcrtricbeDcn  Voi'ütoltungon  m.icli<>»;  aus  Fliissigkeitcn 
(ausser  vctin  Schaurabüdung  auf  der  Obei-lliiche  cintiitt),  sowie 
aus  fest  lUigi'triK-knpten  SnbstniiJipn  werden  cntwickluniis fähige 
Bactcriencleincnte  selbst  durt-h  die  tsUirkslen  d:u'über  hinstreiolien- 
litfuLuflslKime  nicht  losgerissL-n ;  nurf^iii  zor«täubto  Substanzen 
und  trockne  jtorüse  Kör]K'r  gclien,  Pnitfre  leit-ht,  It-Inten?  iinr  hei 
Btarker  Ei>chüttemng ,  in  und  an  ihnen  eiithahene  und  Iiaftende 
Miki-uk-nkeiiiie  au  die  vorbfbtü'ijmcnde  Luft  ab  '"j.  Im  i'iuyvti-oek- 
tH'^ten  /ustandi;  bewuhn'n  nun  aber  alle  Itai-teni-n  ihre  Lebeiis- 
uimI  Entnicklungs-Fübi^ikcit  nur  auf  bcgrenKte  Zeit,  [lies  gilt 
imim-iillivh  für  die  vtgflutivcn  F«iniiin,  wülirend  die  DiuuTfunm-n, 
die  8{)oren,  wie  Ihnrii  bekannt,  ungleich  widcrstandhftihiger  sind. 
gehen  z.  H.  die  vegetativen  Foiuien  der  Ko  cliVchen  Cholera- 

cilk-n  Kuhuu  nueh  kurxtägiger  £iutrücknui]g>diiu('i-  /.u  (iruude; 
andere  niedcnuii,  wie  x.  D.  die  vegetativen  rortnen  der  Mihbrand- 
hneillen,  wenlrii,  bevor  wie  wntrodcni'ii,  meint  diirth  hiii/ti tretend i-  Fiiul- 
niss  xerHt'Jrt.  l>;irauB  ci^iebt  ^ieh  iiher,  dass  der  Disi)ei*sion  der  in  der 
AuHseuwelt  fortwucherndcn  Bscterieii  mehr  oder  minder  enge  ftrcn- 
yt'Sitwkl,  dass  die  Dichtigkeit  des  fielialtes  der  Luft  :in  siilchen 

wtfrien  eine  schwankende  und  ungleiche  sein  niuss  und  diiss  nahen 
lebeasfihigeu  und  nrulenten  vielfach  iiucli  abgestorbene  und  in 
ilirer  Vilalitiit  und  YirulenK  id)({f  schwächte  Bacteriein  und  Bactenen- 
kcime  im  l^ftkreis  wriheilt  »ein  müssen,  su  diuss  ilWi  ^elbst  bei 
epidemischer  Verbreitung  einer  durch  ecingene  Haeterien  bedtngt<?n 
Infvctionskraukheit  die  üefabr  der  Infeition  nicht  für  jedes  Itidi- 
viduum  gleich  gro&ä  äeiD  kaau  oder  wenigstens  zu  sein  braucht. 
Denn  nicht  gleichgültig  ist,  wie  die  €X|)erimcntcllc  Kifahrting  g«^ 
lehrt,  auch  fiir  (bis  J<^u£titiidek(>muH'U  der  baeteriti scheu  Mykosen 
—  weun  auch  dies  Muoieot  Ider  gegenüber  den  I!y  |( ho  mykosen 
au  Bedeutung  vrtieblich  zurücktritt  —  ertstens  die  Menge  der  auf 
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eiomul  einilriiigeiuleii  Keime:  die  ,Oe(le]uba(illeD',  die  Gaffky» 
si'tiMi  SL'jjliräniieltiic-U'rieii,  ja  »elljst  die  bösartigt'ii  Milzhr;unl- 
biicillcn  töcitcii  etwas  gniswrc  Tliicrc  nicht,  w«iiq  ninii  »ie  in 
sehr  geringen  Mengen  veriiiipft,  und  es  ist  l)ei  der  WünliKiiiig 
dieser  cs|ifriuifiiti'llen  Tluitisaclicii  für  die  Kruge  uiicli  den  BwÜn- 
gunftcn  der  niiontancii  InrcfLivm-n  k^-'^'s^  tiorh  der  Uin»tuiid  su 
benickätclitigeii,  da^a  wir  e.\)K-i'iiii  enteil,  aticb  bui  Aif)>li<:ati<'-ii  der 
denkbar  kleinsten  Ba<.-U'i-i^'tii«:liiii>))c-)ien  doch  damit  uiiverliitltDii^ä- 
mÄssig  grössere  Baetcricn-Qiianti täten  Huf  einmal  einführen,  als  sie 
auf  uatlirlieliem  Wej?c  gewiss  häufig  Kenug  in  uii^cn-n  Körper  ein- 
dringen,  ihrer  geringen  Zahl  wegen  aber  vnm  Orguui»mu!^  über- 
wunden wenlen.  Was  ztt-piteiis  den  Cirad  der  vitalen  Energie 
and  Virulenz  der  den  Organinmus  invadirendeii  Itacterienkeime 
aidangi,  »o  ist  schon  a  priori  klar,  das»  diuncr  vun  cutachcidL-ndem 
Belang  fiir  die  (icnese.  der  R|K)ntJim'ti  Infnt-tinnen  nein  mnss  ond  die 
sogleich  und  un  späteren  Stellen  noch  mitieiilliedeiiden  Heuhachtungen 
ülicr  die  Wirkung  küiistlirb  ahget-ehwüehter  )iatl»)geiier  Bacterieo 
Itefeni  bici-fiir  nueh  genug  der  dirvcten  cxpeninen teilen  Beweise. 
Fassen  wir  alle  die  bisher  erwähnten  Momente  in's  Auge,  so 
crkliirt  es  Hii.-h  wohl  xum  Theil  ganz  ohne  Zwang,  dass  selbst 
beim  UerrselR-n  schwerer  Volksseuehcn  nicht  die  ganze,  sondom 
nur  ein  Theil  der  Beviilfcening  von  der  Krankheit  ergriffen  wird. 
Immerhin  würden  fUr  d:is  MenHchengeschlecht  die  üelahren,  die 
ihm  v<in  den,  eine  gedeihliche  Kntwicklang  auf  und  in  dem  Thier- 
kÜi'per  findenden  Uacteiien  drohen,  noch  viel  grösser  sein,  «euii 
lüeht  auch  die  Bactene»  und  damit  auch  die  baeteriscben  Krank- 
lieitj.-n  dem,  alli*»  und  vnnUlem  Uns  in  den  niederen  Fitraien  sieh  be- 
wegende, oi^anischc  lieben  beherrschenden,  in  seinen  letzten  (ii-iindca 
noeh  iilelit  erfftssteii  Gesetze  unterworfen  wären,  dass  dem  blühen 
den  (letlriheu  diis  Abhterben  folgt.  Die  Krfalirung  zeigt,  dann  »ich 
selbst  die  iitisgebreitetstcn  und  intcnttivsten  I'^jidemieii  schliesslit-h 
von  selbst,  wie  wir  sagen.  ci*8<'h5|)fen,  um  entweder  günzHdi  zu 
erlövohen  bis  ein  von  neuem  eingeschleppter  exotischer  Keim  die 
Seuche  wieder  anfacht,  oder  in  vereinzelten  abgesehwäehten  Krank- 
beilKriilleii  fnrt/nglimmen,  die  de«  Ztindstoff  für  ein  neues  verderb- 
lirhes  Aufriuniitien  der  Kninkheit  erhalten.  Di«>.se  Verbidtuisse  cut- 
zioben  sich  zur  Zeit  einer  völlig  hefriedigeoden  KikläruDg,  wenn 
auch  die  grosHartiKeti  epidemiologischen  rntersiieliungen  v.  Pclt^-n- 
kofer?»'")  und  v.  Bulirn'")  u.  A.  sowie  die  intcifs«nnten  neuesten  ex- 
pcriutcn teilen  Kimiltlungen  So^-ka's*')  ein  Verstündnisa  derselben 
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»ogelialmt  liatwu,  und  div  Bcob»<^-litungen  »her  tlie  oft  hesctiräiitcte 
LeIictiNiIilucr  dor  VvgctationeD  patliogencr  Bacterien  auf  kiinH^ 
liclicn  ('iiltiirsiilistnitcTi ,  um!  diis  IfieliU-  Vi-nlräiifltwi-rdcn  dirsor 
Vegetationen  durch  die  VcgcfcitjonEn  «mUirnT,  naiiiriitlii.:li  sajiro 
pli7tb>(.-)i«r,  Arten  iiu  Kleinen  ein  Uitd  (leisten  geben,  was  im»  dii: 
Nttlup  fiuf  gowiütigcm  Ralimon  vor  die  Auroii  fiilii-t.  Aufh  si-hnnt 
eine  Art  Hcmmungsrorrichtung  gegen  das  LtborlianilnL-lijucn 
bai'lcntischT  Kr^ninkungen  zu  exi&tüxM).  Die  Krfaliriiiig  li'hrt 
da»s  das  «intn;Uigi'  UeliersU'lien  K'stiniiiiU'r  [nfections- 
lieJt«n  vor  einem  erneuten  ne/allenwerden  seitens  derevlbui 
Inrertionsltrankhcit  Bclitilzt.  Masern,  Stharlaeli,  Syiiliilis,  Pocken 
sind  Beispiele  solcher  Anf^ttickuiigiikrunklieitcD  inid  von  den  Pocken 
weiss  man  ausserdem  seit  Jenner's  segensreiflier  Kntdci'kuiig, 
dass  durch  kiiiisLlii-he  Enteugutig  der  milde  verlaufendi-n  Kuh- 
hlattiTn  der  menHclilirlie  OrgaiiiBiitna  auf  viele  Julu'e  liinuua  voi' 
dem  KrgrifiVnwerden  von  dur  meist  schwer  und  dtüctür  i-inwirkendcii 
mcnsclilichtfti  I'orkenseuehe  geschiitüt  wei-den  kann. 

Von  dem  Gedanken  der  J  od  ner' sehen  Entdeckung  ausgehend 
hat  P  tt  st e  u  r  zuerst  die  I-'rape  der  , Schutzimpfung"  in  niiiigo- 
dehnterer  Weise  cxporiraeiitell  in  Angriti'  gonomnic»  und  cm 
«tchcn  seine  hierauf  lit-zü glichen  rntersuchungen  wegen  ihrer  emi- 
uentt-'n  [Irak tischen  Trngn'eitc  gegenwärtig  im  Mittelpunkt  de«  me- 
dirinisfhifu  Interesses").  Zunächst  gliicktc  es  Pasteiir,  die  Itao- 
Icricn  der  HOg.  Uülinereliolfra  ilunOi  iRehnimnaÜichi^Kätehcnlnsscn 
der  Cultiiren  an  der  Luft  derart  almisehwüchm.  dass  damit  ge- 
iuipflc  Iliiliuer  zwar  erkrankten,  aber  uit^:lit  ätarlien ;  die  iirUvcutiT 
geimpftni  Thierc'  crwicsea  sich,  namL-nthi-h  wenn  die  Impfung 
iiielirfiu"h  Torgenommen  wurde,  ala  immun  gcgt-n  den  Tnllvirulentcii 
Mikroben  der  Ilühnercholera^*).  Weiterhin  gehiiig  es  dem  ge- 
nannten rorscher,  die  MUzbraadbai.illen,  durch  Züchtufig  derselben 
in  nentnüiwrter  FleiNchbnihe  bei  42  hi;*  43  "  C,  derartig  zu  mitj- 
giivn,  dass  sie  bei  S<*liafen  nur  nocli  eine  niildo  Furm  der  Er- 
kraiJtung  hervorriefen,  deren  einmaligcH,  oder  »iehorer,  wiederholtes 
LVberstelipn  die  betreffenden  Thit-re  unomijfiinglicb  gegen  die  Kin- 
wirkuug  der  uiigesc-bwüchlenMilzbraudbacilleii  niachtH**).  Drittens 
stellt«  l'asteur  auch  gegen  die,  die  Seliweinxu^-ht  manchi-r  (le- 
genden di-rimin'nHe  Roiblaufseuclie'*)  sowie  schliesslich  gegen  die 
Hnnd&wnth'*)  nach  cincui  neuen,  Pasteur  ganz  eigenem  Ver- 
Ciliren,  nümlich  der  Methode  de»  DurcbacliickenK  der  geuunutcn 
Vtrosartea  durch  den   lebenden  Körftcr  anderer,   als  der  npoatun 
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an  Bothlauf  rv^^.  Handsuiitl)  erkrank endi-n,  Thiri'specict«,  vardns 
bor,  AKTtn  A|iiiliiraUoii  die  Angriffsla.higki'it  der  stiirkstcn  Mmlen»- 
grade  drr  in  Itcdi*  stvlirmlrn  Iiilei-tmiisstDllr  aufhob  itsi>.,  Im-i  der 
Ilundäwulli,  sogjir  iiacii  I» e r oi t b  r r fo I g t er  Incorporatiiiti  di-s 
gfiiiiiuea  I^.vssugiftoä  dem  Aufbruch  der  Krankheit  vorbcngte,  falls 
die  Schiilicilupruug  kur/o  /eil  imcli  jcuur  IiK'orponttioii  vorgt-noininen 
werdwi  konnte.  "Während  über  die  Bedeutung  der  l'astcur'svlieo 
ntindKWiifh-Phiveiiti^imiifiingcn  die  Acten  xae  Zeit  noch  nicht  als 
gesn'hhiKseii  bplrüehtel  wi-rdt-n  küiinon.  sind  in  Itelreir  de«  Miiz- 
brnndis  und  der  Üotblaufnencbe,  naeh  den  gl eifli zeitigen  i-esp.  eou- 
tiiilireiiden  und  beatatigenden  l'iitei-suclmngen  von  Toussaiot"), 
Chiiuvfjin«),  Koch"),  ScUiitü*").  I.ydtiu  und  Stbot- 
tclius"),  dir  vorgctrugennn  Resultati;  im  rein  wisscnsi-huft- 
lieliiMi  8inne  als  gesichert  anz-nsi-hcn.  Oh  rasten  r"s  Al>- 
(idiwiichungs verfahren  des  MiUbmnd-  und  Ilotlilauf-Virus  und  der 
Schnlüimiifunft  mit  den  künstlich  abge&cHwächteu  Virusarten  «ücb 
bereit'!  jvraktiscbc  Vcrwerfhbarkeit  besitzt,  ist  iio*:L  eine  offeoe 
Krage.  Koch  hat  diese  Frage  in  Bezug  auf  Pasteur'e  Methode 
der  Milzbriind-Sfhiit/iinpfuug  venieint;  günstiger  lautot  in  der 
genannten  Iteziebung  das  llrtiieil  I.ydtin'«  bei  der  Ituthlatif- 
Impfiing,  obwald  auch  er  gewisiä  Bedenken  in  der  crwiilinl<'n  Rich- 
tung nieht  zurückhält.  In  nenester  Zeit  hat  f'h  au  veüu  ^'■'i  ein 
neue«  St^liiit/imitfuiigsvcrfahrrn  gegen  Milzbrand  ei-sonneii,  weklies, 
■wenn  die  damit  erzielten  Erfolge  H^^h  bestiiUgen,  auch  in  prak- 
tisflier  Hinsicht  al^  ein  bedeutsamer  J'orisdiritt  zu  bL'/cirhnrn  sein 
würde ;  Oh  uuv  eiiu"»  Verfahren  U-ülehl  in  der  Tultivining  der 
viriitt'iiteii  MiUbrandbHcillcii  Ih'i  i)8  bis  39  "C.  unter  gleiohmligeui 
Drni'k  vi>ii  i*  Atni'>»phüren;  echoii  eine  einmalige  linpruug  luit  dem 
Iiierdurth  gewonnenen  sehr  dauorUafteo  vatciii  (In-iiu  [Ummcl 
I  Tropfen,  beim  l'ferdc  odor  Rinde  1  bis  2  Troiifeu)  genügt  nacli 
Chan  venu  zur  Ki-zeiiginig  einen  l'J  Moniil«  andniieniden  InimuiiitAt 
sowidil  gegen  Inoculatiou  eines  »stärkeren  Virus,  als  auch  gegtiu 
dieSpuntaninfection.  AnHcblieKSunil  an  voramtlehemlfMittlmilungeii 
wollen  wir  noch  erwähnpn,  da^s  ütuli  gegen  den  dem  Milzbrand 
so  ähnlichen,  friitier  mit  ihm  zusammengewui-feneu  Rauschbraud 
der  Rinder  ein  angeblich  das  spontane  Auftreten  dieser  ver^ 
derblichen  Krankheit  S4'hr  wirksam  bekam pfende»  Si^iutximpfung»- 
Terfahren"!,  beslclieml  in  der  Abschwächung  de»  [nfertinnsstoffcs 
duirb  Erhitzung  auf  85  bis  100 'C.  und  Impfung  mit  den  dcrariig 
bcliandciten  Virua,  augewnadt  wurde,  «io  VerfjJirvn,  welches  frcilicli 
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Kinsiofallicli  dtr  tirlieri-ii  Ointn^Jo  iluHi  den  Nachweis  der  orlaagteti 
Imntimilät  «Iwr  Impflinm-  ^egcii  die  kUnstlicIic  Verimpiung 
mit  ilpm  unabgesdiwiichteii  KjiUM-libriiiidyiflc  /iir  7Mi  not-h  nicl4 
gt^iiigciid  crpriilit  /u  sei»  sclu-int**).  Als  ein  gesic-bcrtt-r,  wt-aii 
aurli  nur  thenrctisrh»^  Tiit«reKS<>  hieU'ntler  Erwerb  auf  di*iii  üi-bii'te 
der  Si-liutKiniiiftiiitr  hl  scbliL-ssUcb  div  GvobacbtuTi];  Ijof  l'lur's**) 
KDmrühmi,  da.ss  KHtiliu'lieii  diiiTb  prävotidve  \Vrini|)fuiig  der 
MiiuseHCiitiiüniii'biiiillcii  »ti  iUt  Obispilze,  gi'jn'ii  cifu*  spätere, 
wie  immer  misgenihrte,  Inffction  mit  di-ii  m'cnuniilrn  Hanlkti, 
wi'K'bc  »ic  sonst  sic'bfir  in  liürKr-slrr  Kiist  Kt'tfidtrt  bubcii  wÜ»le, 
iniiuu«  gemacbt  wpi'dtni  könm-ii.  Die  ibrerZcit  mit  S"'««''' Siirbtr- 
Iteit  vorg«tJ'ageQCD  Angaben  von  Orawitü: "),  wonadi  uurh  die 
Empfanplicliki'it  gt-nvii  byiibomykotisdic  KrlcmnknriRon.  iiisbcßon- 
rk'tti  jji'jicii  ilit' MvliosiN  asjii'rgillina,  dtirt'b  priivcntivo  Injoction  nb- 
gt-ftuhwäi-hlfr  As|ii'i-niiliJsHrteii ,  re»|i.  sebr  kleiner  l>«scii  tlfs 
viiiilcnti'n  Knlbcnsrliimmels,  beM-iliyt  worduii  küiiiR',  sind  jedoch 
laindesti'tis  «finur  m-iltrcii  ['riil'mig,  r^sji.  Bcütiitigung  vuii  anderer 
Seit**,  betlürftig^  da  BJdi  erstens,  wie  wir  gesehen,  Grawitz"  K\> 
w'bwiKbtmgH  vergib  reu  der  Si-liimnielpil/e  als  verfebll  erwiesen  bat 
und  da  zweiten»  Lü ff) er  **),  der,  tiniwitz*  Vcrsut-be  der  Prliveii- 
Üvimpfung  genau  wiederbolend,  Knnini^ben  mit  miijiuialen  Mengen 
iogener  Aspergillii'^spnit-Ti  priiventiv  bescbiekte,  uiiil  sie  iiaeb« 
tlieb,  naelideui  tsiv  »-ieb  vmi  der  auniriglii-heii  l'lrkranknng  vull- 
kommen  crliidt  batteii,  der  l'robeinjet-tinn  mit  grösseren  Mengen 
der  prwälintcn  Sporen   iinlerwarf,  seine  Tbiere  an  rcchtwitig  ein- 

j.treti'nder  typischer  Mykojis  aspergUbna  verenden  sah. 

Womiir  der  positive  Kffoet  der  Setmtzimpfiing  in  allen  den  er- 
[ilfii  Kälten  berubl,  wissen  wir  nieht,  Ks  siiid  ili"ei  Hyjiütbesen 
\\n>r  iiul'gestelU  wni-den:  die  eii*te  —  von  Klebs  pahM>nd  als 
lErKcbcipfunp^tbeorie'  bozeiebnct  —  nimmt  nn ,  duis  dureb  die 
Wiubening  der  Pilze  im  Körper  ein  bestimmter  Stoff  verbraucht 
werde,  der  fiir  das  (iedrilien  der  btlrcffriiiU;!!  I'ü/wniilieranR  notb- 
wendig  sei;  diese  llyiMitbese  stützt  siib  voniebmlirb  iiuf  die  Ana- 
logie, (Ibsk,  wenn  in  einer  gabrenden  Flüssigkeit  aller  Zueker  ver- 
braucht ist.  dtircb  /u^alü  neuer  Hefi:  kleine  (lübruiig  mehr  ein- 
jt-leilet  werden  kann;  die  zweite,  von  Klebs  .degengit^tbeörie" 
loiftHntv,  Hypollie^e  nimmt  im  (icgentbeil  an,  (Itna  in  Folg«  dor 
PiUwuebemng  im  Ki-nicr  Stoffe  gebildet  werden,  wob-be  dem 
Kesteben  der  betivfffiideii  Pilzwudieriuig  ieindlicb  sind  (Aiiülnf-ia : 
der  bei  der  Gilhning  gebildete  Alkolnd,  fernor  die  bei  der  Fäulnis«« 
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geliilddcn  aromatisclien  ProdiKrlc  [Carbol  et<\]  verhimltmi  die 
weitcrtt  KntwiiHiirig  ila'  ll«ffj>il/c  rrsp.  riulnissbai-tcrirn).  Die 
(IriUu  llypothctic  endlielt  —  die  mnii  kurz  .Anpaaituugstiypotlieso* 
iK'iiiKai  kiiiiii  —  su[i|)önirt,  da&s  die  Gewcbit/vllau  ,ini  Kaoipfi-'  mit 
den  l'ilz»''!!  tidiT  Itüiterien  einen  liölicren  Grad  von  Kruiilinings- 
energic  ci-werhcn,  der  sie  befähigt,  einer  neuen  I*i(z-  oder  Biicteiien- 
liivjision  don  Boden  slmtig  zu  m:u'hon.  Die  IcUtorw ahnte  Ih-po- 
lln-sc  ist  misoros  Wissens  aucrst  von  Grawitz  foi-mulirt  und  au 
der  Hand  seiner  oben  «rwälmton  Unt^rsnchungon  über  Schutz- 
inilifiingcn  mit  SrIiiiiini<>l|Ml/eii  zu  bcgrtindcn  itnd  sjiiitpr  von 
Wolffberg")  und  namentlich  Metsclinidol'f ^"J  dnrcli  ander- 
weitige direct«  Bcobacbtuugeu  xti  stUlzen  gesucbt  worden. 

Dtt  Metsrhn  ikfif  TN  lloobaclituu^cii  iiml  Schlüsse  zu  vielem 
Ansehen  gelangt  sind,  miiss  über  dieselben  hier  etwa«  genauer  be- 
richtet werden.  Bei  einer  t'ilzki-anklieit  der  Daphnien  (AVasser* 
Hohe)  cuiistatirte  der  genannte  Fon*ihcr,  dass  sowohl  die  in  den 
lUnnkamil  eindringenden  nadelTurniigcn  Tilzsporcn,  als  auch  die 
im  Kyrijcr  der  befalloneo  Tliiere  fortwachenidcn  ISprosspilaaellen 
viMi  den  weissen  Blutk'iriierchen  de*  'lliieres  umscbltwsen  und  auf- 
genommen werden  und  dabei  Voründeruageu  erleiden  küniieu, 
wülehe  als  Resnltiitc  der  Einwirkung  des  lelwnden  Zellproto- 
plasmns  auf  die  eingescbloKtwnen  Fremdkörper  als  Erschci- 
uuugen  der  ,intraei?lliilureu  Verdauung'  »on  ihm  aufgefnsttt  wurden. 
Aehnliche,  a1)er  weit  weniger  anüebaulirhe  und  Mchere  Iteobaelt- 
tungcii  machte  Metschnikoff  audi  in  Betreff  der  Milzbrand- 
bacitlen.  Er  brachte  i^tückchen  nidzbraadiger  Milz  unter  die 
Rückcnbaul  von  Fröschen  und  fand  dann  crsterc  von  luaA&culmftcn 
lieuliocrtrn  des  FriMohei)  dtinrlHlrnngcn  und  umgeben,  welche  oft 
Milxbnuidbadllen  in  ihrem  Leibe  trugen.  .\u8  dem  Mangel  der 
Infeclioasfabigkeit  solcher,  mehrere  Tage  lang  im  Froschkorper  auf- 
hältlich  gewesenen  MihstJickchcn,  schlichst  Metscbnikoff,  dass 
die  MilzbrandbariUeu  durch  den  Fänselilnss  in  die  Substanz  der 
Ki*«)i^'ldcuko<'yten  ihre  Vindenz  eingeliii^f^t  hätten.  Ferner  sab 
Metscbnikoff  bei  WarmblUteni  total  abgeschwiLchtc  Caacli  Pa> 
Bteur's  Verfabn-u)  Milzhrandbacillen  ander  Impfstelle  reichlirh.  nn- 
a])ge«cbwäi-)i1e  dagegen  mir  »ehr  spärlicb  und  nur  in  der  Milz  von 
farbto>cn  !llutkÖrpcn;hen  incorporirt  werden.  Auf  die  erwühoteu 
rntci-sni-huiig>ergebnis!H;  fimdirt  Metscbnikoff  die  Theorie,  dass 
die  Wehrkraft  de-^  Organismus  gegen  in  ihm  eindriiigondo  para- 
sitäi'eKrmikheitson-egcrhauptfiiii.'blich  auf  dessen  furbloson  Blat- 
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tieu  beruhe,  welche  nach  Art  iliiür  L'i*:i)iiieii,  der  fmcn  AmiSben 
d«!«  Protüitenrciches,  gt'wissfrmaa!>scD  iiiütiiictiv,  oder,  kÜuiiU)  mui 
uach  Hiivkcl  ttsgcn,  ^mil  dimi  GcüüchtniMs  ilirtTUrahntn",  iim  ihr 
Nahning»he«1iirrniH»  zu  bcfrii-iliKcn,  die  invadirtcn  Pilze  und  Uurterien 
aufsiicheii,  .uni  sie  aiifzufrcssi-ii'.  Die  ahgcsdiwaoltter  >[il^liiaiid- 
bacillen  sind  nl»o  desahalb  ,)iicht  virulent',  weil  sievouden  Louko- 
QftCB  Äofgcfrcssf-Q  werden  können;  die  unahgoscbwächteu  dc«slialb 
.virulent*,  weil  iic  nieht  milgei'rtascn  werden  kijniu'n:  ein  fciiullirbca 
EtwnSj  w»hl  «in  von  deni  Bnvilluü  abgehimderter  (iiristi)tl~,  vorhindcrt 
die  Aufnalimc  der  virulenten  Bncilleii  in  d»?n  I-pib  der  weissen 
BlutiörpeiL-ben.  So  lautet  Metschnikoffs  ,Pliagocjten'-  (Fiefes- 
xdleo-)  Tliiwrie,  die  «r  nicht  an8tt>ht,  ron  der  Wuäxerlloh-  und 
MiUhrand-Krankhrit  aiicb  auf  die  übrigen  Infectionskraiikliritcn  zu 

»übi'rtrftgeii.  lu  logischer  Cons^'qucni!  seiner  r!iagoc,vteiitheorie 
tmsi  nun  Met»chiiikoff  dni  Ktlect  der  Selintztiniifmig  mit  ab- 
jiKhwiulitcn  Virnsarten  bo  auf.  diis5  durch  die  vorlierigo  Aiil'iiahiiio 
nh  Bacterien  gieringcrcr  Virulcn:«  die  weis&en  BUitkorperchen  eine» 
Tliieres  «ucct^tsivc  benihigt  wiTdcn  zur  Ventehluckunji;  und  Ver- 
dauung virulenterer,  welche  sonst  von  ihnen  vermieden  wor- 
den wären.  Die  Versiiehe,  welche  Metschnikoff  üur  Prüfung 
der   letzteren    Annahme    anxuatcHcn    sich    bestrebte,    schoitertea 

Ifast  BiUumtlieh  an  der  fitü'stelluitg  einuH  geeigneten  vaeein; 
diiH  einzige  Thier,  widelies  die  PrävL'ntiviniiifnti)»  überlebte,  xcißte 
IG  und  22  ätuiidi'U  iiaeh  der  Inoculalion  mit  virulentem  Impf- 
stoff ,K«hr  viele  hacnlli-nluiltigo  LeukocTteii  und  keiue  freie»  Ba- 
rillen'^.  starb  al»er  dünn  auch,  drei  Tage  nach  der  letzten  Ijiiiifung, 
luigehlieh  „an  einer  Verletzung*'. 

Da^&    MetsebniVoff's    iin    und    fiir  »ich   sehr   interessante 
^Sppbarlitun!;<-n    dii-  LÖKiitig   de»  lEiithricIs  der  dunb  Srhntziiiipriuig 
jrbnw'n  Immunität  gelirtulil  Initten,  wird  bei  streng  übjet-tiver 
Kritik  dieser  Ikrobaelitungen  nicht  zugegeben  wi-i-de»  können.   Vor 
Allem  ist  dwmiif  hinzuweisen,  diit^e  Metschuikoff "s  Phii{io(^rtcn- 
tlM»rie,  anrwelcJHT  ilieses  Aut<jrs  KrklÜning  der  künätlichen  Immuni- 
tät fuwst,  ganz  iinxurfiejii'nd  begründet  ist  und  mit  vielen  feststehen- 
iU-n  That-int'hen  der  patluj logischen  Mykniosie  im  Widi-rsprueb  fieh 
bi^findet*"),  WVun  der  Orgalli^mu^i  iu  seinei' Vei-theidiguiig  gtgL-u  die 
ihn  inradircudoD  Mikroparaaiten   allein   auf  die   Hilfe  der  weihten 
Rlulkiiqierflu'n  angi-vi ii-wn  wäre,  dann  ?<liinde  es  schlimm  um  ihn! 
•s'lbst  l)ei    der  I)ii|duiienki-anklieit,   wo  die  phagocytare  Tliütigkeit 
1  der  wcisaen  UIutBelleu  noch  am  wü-köaiuste«  vor  Augen  tritt,  sehen 
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wir  div  Tliirn?,  ,wniii    iiui-h   nur  i-iiic  (\vr  ctiigedruiigeiirn  S|)Oreii 

zur  Aiiskciiimiig  i;>-litiif!t'.  trotz  allca  KiiiscMti&^o»  der  proliferiiviidon 

Sproesaclleii  in  Lpulioevtcn,  mttmigslüs  zu  Onindf  gelirn;  umi  <la 

(liff  Ixukoryt*'!!  nbt'n  nur  einzelne,  unil  diirt-liaiui  nicht  alK-  dor  mit 

dem  Wii)i.^pr    in    den   L)unn    nttf}*pn(imm('npn    und    dit>   Durmwand 

peiiftrircndon   Spori'n    nu    dor   Kcitnung  zu  vcrhiiuleni   verminen, 

SU    ist   (lii>  Thiitigkfit  dt-r  Pliayozjlt-n  atitli  für  diosw  Iteispitd  als 

Scliiit/niittrl  gfpFn  die  Infi-ction,   tv<-nn  nicht  wtrkiinghlus,  so  duch 

gauK   unzTjveHässig.     Was   ferner   MctscIinikorCs   Milzbrand- 

voi'MK-]ie  unliiniit,   Äü  i^t  die  Annalinie,   da.ss  die  Mi]/lji'an<]I>iu.*iIIen 

iti  di'ii    uulfi"  der   Fni&ihliaul   UgiTndfU  Mil):atik*kdii-[i   durch  die 

Anriialinic  in  die  Krosi'liloukocytfn  ihn.-  Virulenz  vcrlon-n,  durchaus 

nicht  stjvng  bcwicMii,  da  ni<'ht  nusgoKchlosttti  M-urdf,   das»  der 

Vinilenzveriusl  (Inrcli  andcrwoiligc  Mmnetito:  Alisti-rbon  dt'rBacillpn 

in    dem   fremden,    zur  Kniiihnnift    ntigoeigni'tcn    Nähilmdcn,    oder 

duirh    ('iiricurieny.    mit    imdi'H'»    hnitorion ,    woldio    ?^ich    in    dem 

Mil/rnipni'nt  i.'iiinist(.'ti>ii,  bedingt  wnnl«.     Am-)i    Tür  div  AoHichl, 

dnss    der  ITntergnjif?   der    total    abgeKrhwärliten   Mil/hrand- 

bacill«!   im  WaiTubIiiterkör|)er  durch  den  Ledbacbteten  Finscbluss 

diT  i'rstervn    in    LeuVurytcri    lu'ibi-igffiihrt  wurden  »i-i,    ffldl  der 

Hidiere   Beweis,   weil  «njweifi'lhiiftp  Degenerationsei'sdu'inungen  an 

den   in  Zellen   incliidirten   Üncillcn    fehli-n ;    so,    wie   sie   dn^teben, 

-widerlegen    )l  c t » chn  i  k u  f f ' a    de>beziiKlichi-    BcuhiK-htunifen    die 

InterpretAÜOß    nicht,    diiiss    duri;h    die    totale    Abst-hwüchung    die 

Eiiiiilirungsenergie  der  Bacillen  herabgesetzt  resp.  derartig  aioditicirl 

wurde,  da»s  sie  nunmehr,  nnoh  Kxt  sapropby tischer  Baclcrien,  nicht 

die  Fiihigkeit  be^a^^en,  «ich   von   der    lebenden   Kürpersnbätnnz 

genügend    zu    ernührL>n,    so    dius    sie   alsti    nicht    des^tialb    nicht 

wuchsen,    weil  sie    in    Ij-nknc-j-ten  aufgenommen    wurden,   sondern 

vielrnelir  de-ssbalb    in    Leukuryten  »ufgenumnK-n    wunleu,   weil  vie] 

nicht    wHcliaen.     Was    BcblicMslieh  da-s   KrgebiiisH  de«    einen  otiea^ 

angeführten    S(-lHitzini)ifiings-F.xperitnentP!t  anhingt,   no  ir.t   die 

I'jsperinient    so    wenig  vtdlkommcn   aufgefallen .    das-s  sich   darai 

allein   wobi  die    gauxe  schwerwiegende    Hjiiotbese    uiclit    gtiitzen 

la^t. 

Sind  hieruatrh  die  positiven  Grundlageii  der  Meteebnikuff- 
sclien  Theorie  recht  wenig  sichere,  so  scheinen  uns  andereröpit»  die 
Gründe,  welche  gegen  sie  pliidin'n,  sehr  maassgebend  zu  sein.  Es 
würde  zu  weit  führen,  dii-sc  (iriinde  alle  einzeln  hier  aufziitabi-en ;  wir 
beschriinken  uns  mit  dem  Hinweis,  datis  tm  KranMieiten  wie  a.  B. 
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kdif  ff^riK  reninvns  girbt  welrhe  in  der  Rege]  mit  voller  Gi'iwsung 

[cadtoi,  irührfiid  im  VorlaDfr  der  Kraukhcit  auch  niviit  einer  der 

para-'ntän.-ii  Mikmlx-n  vmi  ilcii  wcisM'ii  I!Uit;:c]]i-n  .ncln-sscn'  »dv.r  auch 

Dur  omHcbl'Msi'ii  winl,  uud  dass  audvr^'i-sfits  Ilacterieii  krau  kl  teilen 

I  exifiUren,  Ihm  der  dio  prcili/crirnndpii  RiiecißHclion  MikrolM-n  constnot 

nnd  in  üvr   ühpru-ießenHen  Mphr/ahl   iiini<rhnll)   i\n-  wfissoi»  Blut- 

Icm^mmtIipu    li<>ß»a    uiiil   die   doch    nusiiuhiii!>;1o&    rum  Tudi'   luhrcii, 

^x.  B.  d)E>  ilHafursepticiimie.    NVucsleiis  haben   nun  Fodor*')  und 

piitllcli  Wy  »sokowitsrli*-)    mit    directer    Bezupnahmc    auf 

M  e  t  fir  h  n  i  k  off  »che    l'lmgncj-tentheorie    das  Verbalt*ii    der 

fw«iaBcti  Blutbrir]}pR-ben  nut-b  Injcctioii  mcblicbci',  zum  Tbcil  j^anz 

pf-waltipT.  MeiiRrn  vitn  Ilcinirutturt'n  der  VFrscbieih'iistpn  jiiithogenen 

und    tiirhl    ]Hitbu);i-tK-n   Itadericn    in    die    Blutbüliii    gejiriifl:    das 

I-JTjrbnisa  war,  ^d(i9?>  meitiaU  «iite  Aufnahmt;  ihr  Bactcrieii  in  die 

iicii««ii   I(lutkiiri>»T  bemerkt  Vurdo".    M  hionmch  dio  Basis  der 

'Met^cbuikoff'Mheii   i'hagocytenthoorie  fUr  den  Menschen  und 

I  dio  hobcr<>n  Tltiorc  wtMiiRstPns,  nl<  nnzuveriSssig  erkannt  wordi-n, 

I SD  Giltst  rieb  (bcH'  The»ri<>  Aneb  nicht,  im  Sitim-  der  .Aup»«»iin^^ 

'  hTp'>*bi'Bi>'.  nxr  ErläuU-rung  der  Vorgiingo,  woltbo  d*ii  Im[)f8ebutz 

hfwirki'O,    ii>mt-nh«^ii.      Duks   über    autb    die    Krsi-bö[ifun-!s-    und 

ripgrtigift-Tlipori*   aar  Zeit  der  i>ositiven   Bogrimdung  ontbolu-en, 

diis   ihefiretisc'bu  BedürfniKB   7:war  abtlnden,    aU-r  lütht 

pn.  wenjen  wir,  bt>i  allrr  Anerkennung  vor  dem  Si'lmrfsinn 

■ml  don  lleniüben  der  Erklärer,  die  Kr»'hciHUDgen  durch  Einreibung 

ta  bdumntnv  Vorgängi*  brgnnlUrbi-r  zu  miichvii,  gr»tcb(*n  niÜNKeii. 

Aber  wirb   abcum'ben    ihn    ihr    »oeben    bcNiiritrhuiicii,    dureb 

MnDiligc   Durrbtieut-hung  re»|>.  präveotiTe  Impfung  herbetgcftihr- 

toa,   rrlativrn   'Hier  aUoIutcn  Toimunität.    hat  eich   gezeigt  da»s 

die    tiitiifasgliibkeit    der    eiiuelnen    Individuell    für    die    iiatür- 

bdi  vorfcommondcn   Iiifeetiiu)BkrHakh«iteii  eine  uiigli^icbe   ist.     Es 

ist    «pp    iM-kaniit«'    'niiiuaclie,     das«    von    mehreren    Menschen, 

vi-lrhr  «ich   nniirbfincbij  den  gonx  gleichen  äusseren  Bedingungen 

il«r    Infcetiun    auMClxen,    biinlig    nur    piner    oder   einige    inflcirt 

wndrs,    dir    linderen    nicht,    and    diesen    letzteren    schreibt    man 

daher  äae   Immunitat   gtfgvn,   resp.  den  eretereu  eine  ,rradis|M>- 

MtNia*  l&r  die  bctreffmd«-  Hac1<^rieak^aukbdt  zu.     Neuesten»  hat 

Buti   diL«  WrHii  dit-»er  l'riidiüp'isitiuti   i^-sji,    Immunität  allgemein 

doTmirt.'    d.-isM     die     l'radiiipautinn     den     gühKtigen ,     iliit 

xütÄt     ilcD    uu^ÜiiHligru    N  üb  rbudu  n    für    die    UetrefTcnde 

^iklk>i|<«r   ibu:tcrierti«|H>in€s    bi-«leuto.     Alan  stützt  sich   bei  dit^er 
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Dt'liiiition  auf  die  Thatsache,  doss  verschiedene  Tliiereperies  sehr 
ventcliiedcne  Ku)E)fiii]g)irlikeil  für  einen  uiiil  dtiisiOWn  biictt'riellcn 
Mikmbi-n  an  ilni  Tau  lp}icn.  IniirwtPti  leiirhtrt  ein.  iliyw  ps 
willkiilirlirli  iüt.  /winclicii  iIcd  Individuen  einer  nnd  derselbou 
Specieft  dieselben  Verschied wiljcitc»  vi>rau6ifus*Uiiii,  wie  sie  nur 
zwischen  verseliiwlvnen  T li  i  pr  k |> o c i  c s  nuchRewicsen  »ind.  Allu 
bcwciskrtiftigca  Kxperimcnte  lehren  iin  Gegeutlieil,  dum  ein 
])nt]iugei)L>s  Itacterium,  welrlios  fiir  eine  bestimmte  TliiorspecicH  der- 
art aiigppiisst  int,  dnss  es  deren  Inilividiie«  spuntaii  zu  inticirrn 
vermag,  innerhalb  aller  Individuen  dieser Tbiei'speeics  ilen  gleichen 
günstigen  N'ührhüdcn  luidel:  junge  und  alle,  krafüge  und  M-linitch> 
liirbc,  gPHunde  und  kranke  [ndiviilufti  unterliegen  di^r  t'jnwirkung 
solcher,  der  Speeies  gefiihrlielien  Barterieii  mit  der  nämlichen  un> 
fchllmren  Siclicrheit  Grade  die  Thatsache,  da*s  gewisse  nietlere 
Organismen  dii-  l-'iiliigkeit  besitzen,  auch  ohne  jede  twcbweisbatL* 
(lewebMchwnehung  innerhalb  des  lobenden  lieibc»  von  Warni-^J 
bluten]  r.a  vt-fcetiren,  war  et«  ja  gewesen,  welche  xar  Aufstellunfpl^^ 
von  ,i>athogcn«i'  MikroorKaniMucn  neWn  den  nicht  [ialhogt.-nen  ge- 
führt hatte,  lind  es  wurde  einen  WiderspHieh  mit  ilo»  Kundamenten 
dieser  ganzen  I^hre  von  den  piithogenen  l'ilzcn  und  Bact^'rien  in- 
volriren,  uml  ihre  Begrümtung  dcntnach  ah  eine  zweifelhafte  er- 
Aeheinen  las^n  mutigen,  wenn  e»  auf  Walirbrnt  beruhte,  äatm  aueh 
die  eigentlieh  pathngcnen  Miknihim  dem  abMihit  geünnden  und 
noriualen  menschlichen  und  thicrischen  Organismus  nichts  an/uhuben 
venw'ichten ,  sondern  nur  dann  darin  aHfkoramcu  küniilen,  wetin 
eine,  zwar  zunüchi<t  nieht  dirt-rt  nacliwi-isbare,  ahiT  7weifelh)s  zu 
präaumirende,  Anomalie  der  individuellen  Constitution  vorhanden 
wüiv.  Liegen  «lenn  aber  die  Erfahrungcu  der  iirztliclicii  Praxis 
wirklich  ho,  dass  wir  gencithigt  waren,  sie  im  Sinne  einer  solchen 
specifischen  Abweichung  der  Constitution  von  dem  regulären 
Tvpuä  zu  interpretircn  ?  Das«  dies  nicht  der  Fall  ist,  lehrt  wohl 
am  besten  die  bekannte  und  durch  hundertfältig«  lleispiele  zu  )>e- 
legendc  ThntsacUe,  da-ss  ein  Mensch,  der  sich  einmal,  ja  du  zweites 
Mal  ungestraft  der  Oclegcnheit  einer  Infectioit  in  anscheinend  au»* 
reiehender  Weiiw  exponirt  hat,  ein  drittes  Mal  derselben  Infection 
dennoch  zum  Opfur  fällt,  woraus  also  hervorgeht,  dass  die  rer- 
meinlliche  Ininiunitiit  eine  TüuNchung  war.  Der  sichere  Deweis, 
dass  man  einem  Menschen  eine  zur  Infection  erfahrungsgemassge» 
»iigendc  Quantität  von  mit  votler  Viruh>-nz  begabten,  für  das 
Meuäcltciigeschlecht  gecigncton  pntliogencn  Uact^rien  (vorausgcüetzt. 
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dasa  der  Kör|)cr  dvssolbon  nicht  scbon  einmal  eine  InvaeioD  des 
uäiutichen  oder  eines  vonrandton  jiatliog^neu  Mikritbcn  dnrch- 
gcmiicht)  uhiie  ScliadPii  iiiL-orjH^rireii  könne,  slelil  vollstiindig  aus 
uud  wir  werden  demniicli  nicht  mir  liererlitigt,  somleiii  sogar  ver- 
pflichtet jwin,  den  Tliatsaclienkreis  der  sog.  iridividuoüeii  I'rä- 
diNjMKiition  mlcr  Inimunililt  auf  VcrliiiltniKsc  i?iiini<'k/untlii»n  xu 
suchen ,  welche  sich  mit  den  auf  wohlheglanhigle  Eifahningssjitzc 
f^ee^tiiLuteo  Fundamenten  der  Lc:lire  von  den  Bpeeifisch-imtho^unun 
Miknxtr^uo Urnen  in  EinUanK  bnnf;eii  lassen. 

Was  die  factischeii  Grundiftpen  der  rrSdispositionsIehre  betrifft, 
»0  stellt  zuniwlbit  zweifellos  fest,  da««  fiir  gewisse  Infectinti^kraDk- 
heiten  Kinder  enipfiingliiTher  sind,  als  Erwarhsone  nnd  Omeo,  und 
daK»  auch  das  Umgekelirto  stattfindet;  das  erster»  enteUeiiil  aber 
auch  ohne   Annahme   einer   specifischon  Gewebssehwiirh«    voll- 
^H  iLOinnien  begreiflich,  wpnn  wir  bedenken,  daKS  jugendliehe  Gewoba 
^M  notonseli  sehr  riel  weicher,  zarter,  zerreinslicher  und  ,re)xbarer* 
^H  »ind.  als  die  flewebc  erwiichscner  oder  aller  Menschen;  es  erscheint 
^■hiernach  f«st  selbstverständlich,  dass  iiarasitisrhe  Mikrotirganismen 
^^Lceleris  parihds  leichter  in  den  jugendlirhcn,  »li^  in  den  cnvaeli- 
^Vseiicn  Ortiunisrnua  werden  eindringen,  ^ich  ansiedehi  und  t^törungßu 
(entcündliehe  Reacttonen  etc.)  hervorrufen   künnen.     Der  prüdispo- 
^K  nirende   EiuHuss  des   ja  Kindlichen  U-bensaltere  auf  das  Zustande- 
^»  kommen  parasitärer  Infoctioncn  lüsst  sich  ja  auch   experimentell 
demoastriren :  Knch   zeigte,  das«  Hunde  (welche  Dicht  zu  den 
eigentlich«!  ,Milzbrundthiorcn"  (teliorcn,  also  nicht  xu  denen,  welche 
«pnntau  an  Mi hhrauder krank uiigün,    bei  welchen,  wie  wir  oben 
Eagt«a,  gegenüber  der  experimentellen  Iiifecticm,  da»  Lebens- 
alter  ohne  jeglichen  Eintlius  ist)  sehr  viel  leichter  mit  Mibbraud- 
bacilleu  iofioii-t  werden  künneu,  wenn   ttie  jung,  als  wenn  sie  alt 
ftind.    Aller  auch  daA  entgegengesetzte  Verliallnn  entzieht  »ich  nicht 
f^nzlich  einem  Versländnlss,  wenn  wir  erwägen,   dass  die  Gewebe 
des  Kindes    in    stetig    fortsclireiteudera  Wachsthnm   begi-iffen   sind 
Und  alü»  celcns   piiribuK  dt>r  concurrireniU-n    Entwicklungsenergie 
(tttraiger  eingedrungener    wachstLtunrähiger   Mikroparusitcn   oineo 
^grÜHteren  Widerstand  eutgegenäctzcn  müssen,  als  die  im  Wachs- 
'Ihamsglcichgewicht    sich    b(-wogcn<len    Ocwebc    des    crwachseucu 
Menschen*').    Es  ist  nun  aber  bekannt,   dass  solche  Untci-schiedo 
in  der  Organisation,  wie  sie  zwischen  Kind  nnd  Erwachsenen  con- 
staut  in  anKgeivpriK^henäteu)  Maaswe  viirhnndpn  «ind,  gi-leg^eutticb  in 
geringerem   Grade   auch    ÄUjischen    Erwachsenen    vorkommen:    die 


i 
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firwclte  (fp9  wnpn  sinrl  weither,  ««rU-r,  dünner,  emiifindlichpr  gpgen" 
jedweden  Reiz,  weui};LT  resistenzfnhig,  als  die  des  aniti-reii;  kaim 
es  Wunder  nehmen,  wiiiii  im  cntorcn  Falle  eine  spontane  HucterioD- 
invflsion  s'n-\i  leichter  vollziehen  winl,  tiU  iui  »udereu?  Der  kiinst- 
licheü  Itijc'ctifti)  einer  Dosis  vnn  fiist-hgeziK-hteten  (jatboReüfQ 
Baeterien,  Milzbi-nnd-  oder  Tab^Fkel-Barülon  k.  B.,  wei-d«'n  freilich 
Rfilchc  l'nlenicIiM-de  ebenso  «'cnif^  iii's  Ciewichl  falleo ,  wie  dio- 
jeuigt-n  «wisehen  .lugtuid  imil  Altor;  aher  bei  di-'n  HiiuutHtion 
Infeetinnen,  n'i)  vn  sieh  naturgCTiiüxs  doch  meiKt  n»r  um  ti|iär1irhe, 
mÜglichi'i-weisc  in  ihrer  Vit.ilitiit  und  Virnlenz  ahgesrhwäehto 
Itaitcrien  handehi  wird,  die  sich  durch  die  unverletzten,  oder 
nicht  tief  genug  verletzten,  Oherlliidien  hindurch  eineu  Weg  in 
da»  Innere  des  Kiiriiers  erzwingen  wollen  —  ila  wenlen  derartige 
pradif*|>onirenri«r  Momenle  von  erhfhliclier  Uedeiitung  jwiii  künnwi 
und  miU^en.  .ja  es  braucht  sich  hierbei  nicht  einmal  am  so  allge- 
meine, offenkundige  nnd  bleibende  Unlerschicdc  in  der  Gewch»- 
resistcnz  und  (-lewelisreizbiirkeit  au  handeln,  »ondem  es  erst-beint 
denkhar,  dans  gsiii/.  loeale,  niehtsicbtbare  Kiirpei'stellen  betreffende, 
lind  V  ortihergelieiide  ii-regiilÜre  /Custlliide  der  Gewt-bsohei-rtiielien 
(E|ntl«'l(|uellu,ngpii  und  K|>it  hei  vertust  e  bei  ('atarrhen,  deren  Seirete 
schon  an  und  fiir  sieb  »lern  IliifU'n  und  Nisten  der  Bacteriea  Vor- 
Mchiih  leisten  müssen,  etc.  etc.)  die  Invasion  der  Mikrojwinisiten 
beKÜiistiRen,  währiind  andertM-aeitÄ  I-^|)ithel Verdickungen,  Narben« 
liitdungen  etc.  an,  der  Uewor|ttion  c<ii-|m«eulürer  l-^emenk-  bes^mdor« 
RÜnKti^en  Stellen  der  Sehh'inihiinU-  (T<»nNillen,  Follicularsehihle  des 
Darms**}  die  Penetration  ti-si-hMvreij  oder  inhihiren  können. 

Weit  entfernt  davon  ?.u  glaube»,  mit  dieaeu  allgemeinen  Ilin- 
wcisen  da«  Wesen  der  individuellen  l'rädisposition  vöIUr  ergründet 
luid  fcinr  gelegt  7.a  biiben,  sind  wir  doch  der  Ansicht,  das«  es 
cnpriesH lieber  Hein  düi-fle,  auf  diesen  und  iihnlieben  Wegen  dio 
Losung  des  Problema  sni  aocbeo,  aU  sich  der  Aufstellung  der 
H,vj)OtheKL>  Biiecifisi^her  d.  h.  aluo  der  Innminitiit  und  Dia- 
posiliim  veiTichiedener  Thicrsjieeies  fiir  he»timnite  p:ithr)gene 
lliu^tenen  entsprechenden  En)plangliobkrit«diffen>nzen  unter  den 
rndividiien  der  specieit  hnmo,  oder  der  Atmahme  7u/.nweuden,  dasa 
die  l'riidUjiosition  für  eine  bestimmte  Infectionnkrankbcit  auf  einem 
bestimmirn  |Uithub>giHchen  Zuatjuidä  der  gesammten  Constitution 
beruhe,  IIy|H)thcsen,  die  zwar  nicht  undenkbar  und  unmögl 
aber  bisher  unbegründet  und  .t  priori  wenig  wahrscbeiidicb  sine 
«eil  sie  sich,   wie  gv^agt,    uül   iteu    {JKti^lfiheudeii  ThaUaehvn  der 
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itfllpaltiftlogi«  nr-liloclitcrdinRs  nicht  vereinen  lüsst.     Wie 
dfer  AnsilK-in  «pooil'ijichcr  indiviciucUer  EmiifilnKliclikt-iU- 
untprschii^le   in    dem   iwieLcn  dctiiiirten   Sinne,    rosp,  von  Icraiik- 
haflcr  Prädiftposiüon    erwpckt    werden    kann,    wo    i?s    sich    thnt- 
^-fiücblieli    um    iiit-liti«    Andc-iv))    liitudclt    al»    luii    das    xufiilligc    /n- 
^haTnmentn'irvn   der  Itiftt-tioii&gt^lcgpidieit   mit  völlig;  nni-nijtlcn,    diT 
^BpeL-ies     |;aiiz     allg<>iiipin .     aber     nicht    in    jeder     Entnicklungx- 
^^K-riodB    xukaoiimnendeh     äuäseiliihen    ZuMtllmlGii    dor    Küi-pcrbo- 
schaffenheit,  weli-hr  der  Ansiedelung  der  Farusiteii  Vorsehuli  leisten, 
daiur  möge  folpeiKles.  ron  de  Bary  '*)  in  diesem  Sinne  nnpefdhrtc 
Ik>t!<|iit'1   al»  Ichrrt-'irlies  Zeugiiiss  citirl  werden.     Wir  filauUim  dit- 
Oesclii<-hte  diews  Hci-siiiels  und  s<nnc  Nut-Siinwt-'ndiinfi  auf  die  Hra- 
di«|HMitioru>rrnge  nicht  befigcr  und  nirk^^anier,  als  mit  den  cigcm^tt 
Worten  de*  I>eriilimt«n Forschers  selbst  vortraßcn  zu  können.    .Die 
gfrwobniivbe  (lartcnkTPsee  {Lopiduni   flativum)  wird  hüiitig  Iw- 
fallcD  von  einem  pflr&siti<<rbl>n  relativ  HUittUHiHti  l'ik,  Uystopns 
eandidiit;.     Sie    zeii^t 'in  FoIro    biet*vnn    stlirk«    Degencrntionen, 
&-hw4>llungeii,  Verkrüiinunngen  des  StengtU,  ol't  aiieh  der  KriicblP, 
ind  nn  diesen  Theilen  sMvuhl,  wie  den  I.»nhbbitten],  weintie,  8[)itt<?r 
£iibondf  Flecke  und  Pusteln,  wekhe  von  den  sjiurenbildendeu 
len  de»  Cystdjins  gebildet  wenlim  und  nacli  «kleben  die  ganze 
Sracbeinong    der    weisse    Rost    iler    Kresse    heisst.     Dies  sind 
ikheltäerftclieinnnKeii  und  zwar  »n  aufHUli^e,  dass  sie  Jc^ler  mit 
cm  Au(ce  »ofort  bemiikL     Nun  findet  luiin  in  (unem,  etwu  tu 
•rBlütbezeit  stehendem  Krcsselieet  eine  bestimmte  Anzalil  rostiger 
pflanzen,  z.  B.  r.vvi   wler  xwaazig.     Sie  stebeu  mitten  unter  den 
rrn,  hnndert  oder  taiiNen<),  und  diese  iünd  gesund  iukI  pilzl'rei 
bleiben  so,  bis  die  Ve^etatioD8zeit  zu  l-jidc  ist.     Das  verbillt 
äch  so.  obwohl  der  C"T*to;>tis  in  den  weissen  Kost])nstcln  unzählige 
äporcn   bildet,  die  veratüuben,  dio  sofort  entwicklungsfähig  sind, 
wich  die  Bedingungen   fih"  ilire   erste  Weiterentwiokinng  auf  dem 
KresseiK'et   finden   nnd   durch   deren  Vomiittlimg  dio  weisse  Ht^t.i- 
krankheit  eminent  annli'(;ke«d  ist,    N ich tsdeslo weniger  wtuilen  jen« 
bimdert  o<lcr  ti4iisend  Pflanzen  nicht  angesteckt.     .Vlies  bislier  Go- 
ngte (st  streng  ricblig,    und    wenn   man   nicht  weiter  sieht,  wird 
tionn  in  den  lieKcbriebenen  Kiticbeinungen  einen  IJagntntf'n  F:lII  von 
iiiividnell    verscliiedener  Prüdispositinn  erbliiken ;   wenn  man  vor- 
litwdl  nrtbeill,  vielleicht  auch  von  krankhafter  Prädisprisition  der 
t&illeni-n  I'Hunzni,  denn  sie  werden  ja   krank    und  dir  jindfren 

(liid»U  Tmt«  allcleni  verhüll  »irh  die  8aclie  anders.    Jede  gesunde 
^«■■tirlai.  üftoiiftr.  7 
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KrosKpihflaiizo  ist  fiir  Aie  AnKrifff  den  Crstoiius  uinl  die  duivli  ilin 
icinirMiii'hk'  RoHtkrnuklivit  glvtch  pni|»fiiiiglich,  nur  i<t  ilio 
Kiiipfängliclikeit  iui  ein  WstimmteK  FjitwickluniEüstatImiii  gi^buiKlt-n 
tiiif!  liört  ein  für  :ille  Mal  auf.  wfnii  dii-scs  ronilipr  int.  I>ie 
keiiiiciidc  Kl'ft^8eJltla[lZl'  ei)tfalU't  näinlicli  zuerst  zwei  dr«i[ii|ip)gc 
Uliiltc-Iien,  di(r  Keiiulilütlt>r  oder  Cntylcrlonen.  Ist  aiß  oiii  Stürk 
%vciter  gewncliscn  und  liat  iiiflir  Ltiuli  pdliiWrt,  so  wrlk<'ii  dti; 
Cotyleduiien  und  fallen  ab.  Ks  zeigt  tiicli  nun,  dü-ss  die  Keime 
^ci«  wi-ic»t'n  liostpilzcK  in  alle  CnHylodoucii  «imlriiigi*n  und  sirlt  bior 
vcit<^r  eiitwickelii  ii<Jnneii :  und  hat  let^teros  oiiunal  angcfiinKcn,  eo 
erstarkt  der  I'ilz  aUbald  in  lU-m  (jewvbi',  in  wolclics  er  godrungeu 
ist,  und  wuchst  in  und  mit  der  lici-anwncliwcndpii  l'Hiinzi'  weilcr 
und  erzeugt  die  Krrtnklu'it.  In  Bämnitlii-Iie  übrigp  Tlieilc  d*r 
I'l1:tn7t>  vei'inn^en  dit>  Keimt*  th's  C,v£tu]iu.s  zirar  ein  kumi-H  Stück 
eiuzudriußon,  ohne  aber  im  Innern  erstiirlten  und  weit<*r  waclisten 
/u  kniiiKMi.  Sind  die  Cotjledonen  aljgefallen,  so  ist  die  Ptlanze 
didiei*  vur  sriiieii  Zerstürunften  ein  für  iille  Mnl  gcM'hütxL  Jene 
zwei  od<'r  /nunzig  rostige  Stöcke  in  drin  Heet  sind  snlrhc.  bei 
denen  der  Pilz  rechtzeitig  di»-  Colylcdouen  getroffen  bat:  Itütt«  er 
sie  nn  den  tausend  übrigen  ant-li  rc»litzritig  gotrtiffen,  no  wären 
alle  rostig  geworden.  Sie  uind  gesund  t^eblicben,  weil  x'te  nicht  in 
Jei»  Stadium  angesteckt  wurdrn  nind,  in  welchem  sie  AnsttvkungK- 
fäJlig,  prädinponirt  waren-. 

Aussei'  ciliar  ullgemeincr,  den  Gcsaiuutorgatii^miis  )>etreffenden 
ImTininität  und  Uispoüition  nimmt  man  noch  eine  solche  einzelner 
Organe  und  Gewebe  geyi'n  THsp.  fiir  bestimmte  Fil/-  oder 
Bacterien-Wucherniigen  an.  Es  stutzt  sieh  diese  Annahme  auf  die 
wohloonstatirtc  Tbatsaehe,  das»  einzelne  Oi^ane  von  gewissen 
Pilzen  oder  Ructerien  mit  Yorlielx-,  nndert-  wiederum  vim  den- 
Rclben  Pilzen  oder  Bactorieu  gar  nicht  oder  nur  ausnahmsweise 
beimgesuclit  werden.  Kine  absolute  Immunität  irgend  eines 
Organs  Regen  irgend  eine  Pdz-  oder  Barte rien-Wuchening  giebt 
es  aber  liücbstwalirsiiheiidicb  nicht.  Dass  gefasHloge  Organe  oder 
Orgaiitbvile,  wio  Knnqxel.  lliirnhantcentnim  etc.,  von  .inctasta- 
tiM-her'  Mikrohenansiedclung  nteniaU  oder  nur  selten  ergriffen 
werdw,  erklärt  stich  ohne  Weiteres  durch  die  nuingclnde  oder  er- 
schwelle  Zufuhr  von  Mikroben  zu  dun  i;cniiniiU-ii  Thcilen.  I>»sa 
jedoch  aVK'b  die  anscheinende  Immunität  gefiiäshaltiger  Oregano 
in  vielen  I-'üHen  durch  da«  Verhalten  der  Gefäase,  als  Ai)purrtte 
der  Zuleitung  von  in»  Ulut  eiiigc«lruugeiK<i)  .Mikix)b<-u  zu  den  Ge* 
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V*l)eii ,   ilurch  Forai-,   Kalilier-.    roriwitäts-V^rliältiiUse  derBi-IluMi, 
bodiniit  und  liirrzu  nicht  eine  etwtiigp  siienlisclio  üiifmiiianjjtii-hlieit 
Gewebe  »elbst  noUiweiiili;;  i»t,    cmioht   innii    daraus,   thim 
>r};ane,  welche  auf  ni  ftaalisc^tiem  Wcrp  Rclteu  oder  nie  iin  \io- 
miuiut^t  Biuitciitiniv kosen  erkranken  —  wie  z.  B,  die  üusstirc:  lIiLut 
der  Üurm  hei  allgenioiacr  ImpftnltL-rkulcsc  —  iiacli  tlirecter 
ii>n    dei"««!!)«!    Mikroben    in    dos    G*m-bc    der    betreffeiiik-ji 
Dt»  ~  in  »ifin  {'i-wHlintfii  Bcispii-l  also  navli  nitancr  Impfung, 
tuicti  Kotierung  mit  Tiiborkvlbacilh-ii  —  jMw  Mal  dfir  betreftondon 
Myknse  zum  OpftT  fallt'n.     Si-lir  iinscliniilic}»'  Üeweisc  für  dif^  Be- 
deutung   roin    mechanischer,    dan   Ihirteubleiben,    dw    An^ifdoUing 
[laÜio^vuHr  Mikroben  bvgiinxtigendpr  Mumeiil(>  für  die  Lrii-nlisatio» 
mjrtotisrher  l'nicpssp  in  bestimmten  (>rg:iiien  lieferten  jüngst  iiueh 
folgende    Beobachtungen    von    It  i  bb  e  r  t  •").    In    semer    Ihnen    Ik-- 
kaniiten  Arbeit  ül>er  iiathngent*  Mucoriueen  huU«-  I.irbtheim  Jier- 
HT(irgeb()lH*n,  da^s  tliows  im   (ie^ensnt^.  zu   den    iifttboftcnrn  Asuer- 
Hgillusartci),    Ui  der  tiuer)!Ci)ti-ein.eii  Mu.skulatur   dei-  Versucbfilbierc 
f'Mi  gut  wie  niemals  zur  Auskoimung  gehülsten  und  diut«c  Kt^äclici- 
DUDg  eben  dahin  gedeutet.  Aaa>i  <lic   Muskotn  i'iiie  Art  von  ,Im- 
^RiQliitiit'  gegen   da»  Aufkiimmcn   der    putho^imcn  Mucorvc^ctation 
BbcAJSMn.      Uibbert  »teilte  nun    Ksperimonto  an.   welche   gegon- 
öber  dieser  Autlassiing  die  Annuhine   befürworten,  da>M  da»  Frei- 
bleiben   der  Muskulatur  in  Liihtbeim's  Verbuchen  mir  dndureli 
Imlingt  war,   dnss  (Uc  sehr  kleinen  Sporen  der  pathogenen  Mncu- 
riDe<-ii  die  UellÜMrührrlieii  leicht  piiHhiren  konnt(>n  und  demnach  nicht 
in  der  Muskulatur    y-Hriickgehalten  wurden.     Vergrüsserte    er 
uiiralieh  diu  Mucorspoien,  iiulem  er  sie  vor  ihrer  Itijectiou  in  die 
Blatbalin  anskeimen  lic^s,  so  ciitstandon  jetzt  iiacli  der  intravenösen 

■  Ein!(iirit/.img  dieser  in  Keimung;  he;;rilfenen  S|iorcn  sehr  zahlreiche 
I'ilzheenic  in  den  Htimpf-  und  ExtreinitUliru-Muskcln.     Die   andere 
bicrliergcbörige  Beubacblitng  Ribbert's  bezieht  sich  auf  die  Ei*- 
ing  von  Eadoairditia  hiicteritica  durch  rnjcdioii  des  Stapli.vh»- 
iUkun  aureas  in   die  Bluthalni.     Ortli  hatte  gemeint,  iUks   üuni 
wirksamen   Ciitdnngen  der   injicirten   patbogenen  Kokken  in  das 
KUppengewebc   eine  Herabsclzimg  der  vitalen  Energie  der  Zellen 
des  letzteren,  also  ciuo  krankbaft«  Disposition  dee  lvla]i|>engewebo8 
lOthwendig  fei,    und  xwar  hatte  er  die»  ihiraus  gesrhlossen,  dass 
beiden  aiiter  »einer  Leitung  angestellten  Versuchen  von  Wvssnk«- 
witseli^'j    nur    dann   die    iii's    Blut  gcln-aehtc«    Kokken    in    den 
Üupitcn    zum    Waclwe«    gelangten,    wenn   let/tL-ru   zm'ur    verletzt 


« 


waren,  ilas  Rtsundc  Klaiipctigewcbo  ihm  liicniacJi  .immun*  gegen 
die  WucliLTurig  tWw  yt-llH-ii  Trauben kokkn«  zu  sein  scliien.  Kjb- 
bürfü  hp/ilgli(!h(>  l'^xpi'niiiHito  Ichrtmi  nun  alier,  iI:mK  uurli  ilie 
vollkoniincn  gosunden  iimi  Htivprlelzteti  Klnppen  rt'Kflniiissig  voB 
Ai'u  gL-iiuuii loa  Ki>kkcn  aiigognifoii  und  durcliwacliseii  irrnlen,  wenn 
mjin  (lic-selben  niflit,  wie  Wysttokowitsch  vi  gi'thaii,  in  einer 
ganz  feinen  KmnUio».  sondern  in  pjner  etwas  grfiVieren  Aufsfhwem- 
iiiuiig  —  van  RIbbert  dadurch  hergestellt.  Anas  er  die  KoklioQ 
zugleich  mit  Thi-ili-hi-«  (Iit  KÄrtoffeloberflHclie,  nnf  der  ersttrc  gc-fl 
watlisen.  der  lujectioiistliissigkcit  lieimengtc  —  in'h  Uhit  bringt 
OtTenbnr  hleili^n  die  gniborcn  pilühititigeu  Kartfrffielbruckcl  tingleich 
Ici<-htcr  hafttm,  als  die  einKchien  Kokkon,  welche  Ivtitcrc  an  der 
glatten  Oberfliiche  des  unverletzten  Endocards  sehadlos  vorbeii'^dlcn 
und  nur  von  den  rauhen  Stellen  der  rerlptxtvn  Khi]>]H'n  /iiriiok- 
gctialteu  werden,  während  crstere  schon  nn  dem  normidon  Kodo- 
card  adliihircii.  Die  anüebcim-ndf!  Imnmiiitüt  re^|>.  Dispcwitiim 
lässt  sich  iiIh)  auch  in  diesem  Beispiel  mit'  rein  nitrL-haniwhe  Ein- 
fiUsse  zurückführen.  Das»  niii^or  den  meehnnischen  auch  choinischo,fl 
hl  cIm  -ttoHlidien  Zusamuii-nsetzimg  der  Gt-wube  g«lege«e  Itedin- 
ginigen  den  l-'r.sdi('itiungc-n  der  Immunität  reap.  I'rlidisiKisiticm  an- 
whier  Organe  und  Gewebe  fiir  gewisse  PUk-  und  Baclerien-Wnche- 
nnigi'n  zu  <Jrundc  liegen,  hdII  kt-incswcgs  bestritten  nvi-dcn. 

Es  crschfint  am  l'hiUe,  hier  noch  einige  Worte  anziischhessen^ 
über   die  Versehiedenlieiten ,    welclic   sieh  hinsichtlich  des    Kort^B 
BL-hrcitfna  mikropanisitÜrer  l'rfu'Mso  ergeben    liahen,     Es  gicbt 
pfttlitigcne  Mikroorganismen,   welche  nur  au  der  Stf-Ile  ihres  Ein- 
dringens  in  den  Körper   oder   deren   nächster  Vmgebung   palho- 
logische  Wirkungen  hcn'orbringcn,  andere,  welche  zuweilen  au  der 
Juvasionspforte   keine   oder    nur  ao    mhumale  Veriindernngen    bp- 
wirkon,   datu   letztere  hvieht  nbei-sehcn    weitlen  Icnnnen,  tnit/dem 
aber   eine  Allgemcininfpctinn    8rhwcrsten  Oradm    zu    bedingen    Jina 
Stande  sind,  und  drittens  solche,  die  ansnahmslos  an  der  Schwelle 
ihres  t'ehergangs    in    den  Organismus    Bpecitische   Localaffecte   er- 
zeugen, an  welche  sieh  ausnahmslos  oder  in  der  Regel  die  Infectiou 
entfernterer  Organe  iinschliesst.     In  ilie  ersterc  Kategorie  gehüifn 
naiiezu  sUnmitliche  pitthogene  l'ilze;    seitens  der  lur  die  niensch- 
liche  l'athoingie    in  Betracht  kommenden  pntliugenen  Bactcricnj 
^wiiro  ttU  hierhergfliiirigcr  Rcpi-jiwniHiit  wohl  nur  der  (IimnrrlHK»- , 
•KokkuH  m  nennen;  als  UeiHpiele  für  die  zweite  Heilic  künneii  »üeJ 
P}-ämiebactericn  (,krjTtogenetieche'  Pyämie,    P.  Wagn«r)  und] 


<pWrfl!Ü'Iiliclwtwi  Oewübe  des  Koriiers  ftiig;ewi*«en  »iiiJ.  ßf/ufilich  dw 
(imicirrliii4>-Kfikkii»  tiöiiiii't]  aber  die  mjoWii  erwitliiitcn  Moiiiriitr*  nix 
Krkliiriintti'u  für  lian  IjocHliüirthlcihoii  MMiicr  Wucht-ruti);  im  Koi^mt 
iiidit  iKTancc/diieii  wt-rddi:  iUt  infioirende  iienoirluM'-Koklciifi  ilniigt 
in  i\a>  ltiiicU->:i-vrflju  riii  und  n*auflirt  sirh  luifiiii^ä  iuliliaft  dii- 
sclbst,  in  den  livfcix'n  Bindcffuvrebttscbichtru  miwlil  iiIhm'  die  Kokkrii- 
proUrt-ratiun  jdoUlivii  Halt,  olmo  dai^  viir  sa^oii  koiiiK-a,  wunimy 
Dass  er  an  sciuem  weitcrvn  Fortschifiteii  in  die  Tiefo  t-twi»  <liircli 
boiikoinion,  welche  ihn  uutTrcsHoii,  v'w  Mctgchnikoff  iinnimmt, 
geliindi^H  wird,  iüt  diiri;h  die  dii-cct«  ^likn<^ko|>i>^l■llL•  IVKibucli- 
tiiiig  de»  VorliiUtDi&fi(»>  dt>r  Miki'ubeti  zu  den  [A'ukoL'Vleu  iui  In- 
fedionHgeliict  widiu'legt  *') ;  wir  müwiou  unH  detmiucli  mit  der 
Aniiahino.  dir  frriliili  leine  KrklÜning,  M)nd«ni  mir  eine  Um- 
acbreibiiug  der  TbatMUfln;  ist,  begnügen,  das»  die  gonoiThoisclie 
Infrctitm  de.-whalb  bintlifirt  blnbt.  wvil  die  GiHioiT^ie-Knkkc»  in 
de»  tiefere«  Üiiidegewebslagen,  welche  doch  di<^  grösseren  und  dees- 
balb  r.nr  Abfuhr  <-or|>uäi'tdHl'or  KlemcnL«  weit  mehr  &\»  div  ulier- 
fÜiiildiclien  feinen  I.vmphrübrcLün  f{eei|{ncti:n  l.yniiihgviiUM!  ent- 
halten, die  nöthifien  Wachsthnnisbediupunpen  nicht  finden. 

In  allen  ilen  hislierigen  BelrachtHU}jen  hatten  wir  nur  die 
äussere  d.  li.  den  entwickelten  Menschen  ton  der  Aussenwelt 
her  troiTi'iide  luf4'«aion  in's  Auge  gcfiiiwi ;  es  giebt  aber,  wie  wir 
hiiiztirUgen  ntiUsen,  anrli  eine  innere  [nfwliiin  d.  h.  eine  >;utehe, 
diti  da«  in  der  Knlwieklnng  begriffene  Iiidividiinm  innerlialh  des 
Mntterleibu»  iHiiallt,  indem  putJiugene  Mikndien  entweder  H;hon 
7nr  der  IJefroehtung,  oder  während  des  Arie»  der  Zen-iunp  mit 
dem  befnichtenden  Samen  in  die  dem  netien  Organismus  das 
Leben  gebenden  Ei  keime,  oder  wührrnd  der  intniuteriiwn  Ent^ 
wiL-kliingtsiu-il  dnreh  den  l'Ini.-entnrki'einliiur  hindurch  in  il».«  neu- 
en l  n  t  c  b  e  n  d  e  1  n  d  i  V  i  d  II  n  m  bieli  hiiieinbi-}<cben  ki  innen.  Nach 
den  beiden  vei-schiodencn  soelien  ]»raci>irteii  ülogbchkeiten  untcr- 
wlieiden  wir  hinsiclitlieb  der  inneren  Ansttn-kung  dia  conceptionelle 
cdi'i-  gu-niiiiiativc  und  die  intninterinc  oder  {ilacentare  Infeetion. 
Beis|>iHlv  Aet  letzteivn  und  fdr  die  Memu-tieupatkologie  zuerst  be- 
Vmint  (toworden  dtirch  die  Beobaflitiinp.  dnns  an  I'ix'ken  erkrankt« 
ndw  erkrankt  gewesene  Müller  zuweilen  mit  l'oekcn  tnler  IW-keii- 
narben  behaftet«  Kinder  xor  Welt  bringen**);  <leni  int  an  die 
Seite  /.u  stellen,  «bi:«»  in  neuerer  Zeit  int-hrfaeh  heim  Keeurrens- 
fieV>er*'J,  allcmencstens  auch  beim  Tl^»luu")  in  den  Toeten  resp. 
Keugeborcuon   recarren»-   renji.    typhuskranker   Krauen  Reirurrcns- 


Spirillen  resp.  Tyiiliusbacilleii  nm-lipt-wiesen  üiikI.  SeitciiB  der  Er- 
fikliruiigcn  «ler  Vi-tcriniiiiiatlmlogiff  stellt  fest,  da»«  rntzkrnnk 
HcrdcriiN'  tiüclitigc  Stuten  rot/ige  Füllen  gebären  können  u\u\ 
e3]ierinientpll  lüh»t  sitli  zwgwi,  ilasM  für  Milzhrandbaritlo» ") 
wwuhl,  uIä  iindi  ilii!  Holüilmiillcri  **),  die  Oerifinbacillt-n  **(,  di« 
Rothlaufbarillen  **),  tue  Mikroben  der  HühnertlioI<Ta">  und  i\fr 
Caffky'etheu  KaiHBflicinitptidimiL-*')  da»  Filt4T  der  IMacenUir- 
fCeftsso  zu  dui'ch<lrinf;cn  iind  in  die  I'octcn  Uber/ngelien  venuo}cfn; 
aMi'h  vrtii  den  TiiberkelbactUen  ist  die  gleiche  Antrabe  gouiaclit  '•), 
dricl]  üntJH'brt  dieselbe  so,  wie  üie  der  Aiitoi'  giebl,  der  Ketiiigonden 
Begründung.  Bei  den  eliponischen  Iiifoclionskninkliciten,  deren 
UebiTtrii^Omrkeit  dmob  Erbfüiiij;  nnxwoirclbaft  ist,  der  Sy|diilii  und 
Tuberknbise,  Vfird,  nanientlirb  bei  ersterer,  noib  darüber  cleliitltirt 
ob  liier  aiieli  die  placeiitare  (ider  allein  die  conrojttioiiellL'  Fonu 
di>r  congenitab'o  Uebcrtraguüg  der  KrankbeilMi-rreger  bicIi  ^jullend 
uuu:lit.  So  i'in.-«prui,:hsli>K  die  grrminiiliTc  Inrci-tion  insbesinutrn- 
für  die  congenitale  Syphilis  zugestanden  ist,  so  fehlt  en  doch 
über  dit>9en  InfcctiniiHmodnH  beim  Meii^rbcn  und  di-ti  liüberea 
Tliivren  un  üireeten  Be»bachtun;;('n,  was  bei  der  auf  der  llaiut 
ßegcudea  Schvierigkt-it,  solche  üeobachtungen  m  maehen.  nicht 
Wiuider  nehmen  könnte,  sdbst  wenn,  was  zur  Zeit  leider  iiotli 
nicht  iler  Fall  ist,  der  epwififlche  S^^lhilislnik^«ho  sicher  cnldcckt 
wäre.  In  lietreff  der  TniH-rkidnge  bat  die  neueaia  /E>it  wenigstens 
den  Foilschritt  fiir  das  hier  in  R©de  stehende  Gebiet  Jin  ver- 
z«iehDeD,  (laus  in  einem  der  beidpn  Zeugiingsstoffe.  dem  Samen, 
lioi  PhtbiNikeni,  (die  nicht  zugleich  an  (ienitnltidierkuloäe  litten), 
TiiberkellKicillen  als  nii-ht  seltene  Krscheiimngen  von  zm'erliUsijter 
Seite  nachgevrie^eji  wunlen  **).  Mit  iirwitiver  Evidenz  ei-wiesen  ist 
die  Rcnninativc  Iiifcction  wnseii»  Wissentt  lii*hcr  nur  fiir  eine 
Mikmbenkrankheit ,  nÜndicb  die  «rlimi  mehrfach  in  diesen  Vor- 
le;>nugen  erwähnte  IVbrine  der  Seidenianpcii ;  aus  <lem  krimkcn 
bthmettcrliog  dringen  die  Pebnneiianvsit<-n  in  die  Ei-  und  Sanien- 
,  Zdlen  ein.  die  hierdurch  den  Krank  heitskeim  in  ibw  mis  ihnen  neu 
rieh  entniekelnde  Inscct  hinein tr;igon.  so  das«  diese-«,  indem  der 
Pamstt  mit  der  wnebsenden  Kizflle  fortwichBt,  miiimehr  obenfal!* 
»on  der  P^bnnekmnkheit  ergi-iffen  wird  •').  Anpesiclils  dieses 
hörlist  klaren  nud  in  «.einer  Thiif-siii-hliehkeit  nicht  zu  benn- 
»tandfndeii  Beispiels  liegt  wold  kein  lirutid  vor,  dii-  Möglichkeit 
Huloger  Vnrgiinge  bei  der  S>-])hiiis  nnd  Tuberkulose  zu  beisweifeln. 
WHlirend  bei   der  Syphilis  dtTnrtige  Zweifel  allein  damit  motivirt 
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wvrdcn  können,  dasii  der  mikroparaäUre  Charakt«r  der  Im^ 
unerwiesen  sei,    durften   sie  in  Betreff  der  Tuberkalose  bis  vorj 
Kwr/cm  auf  doo  l'iLstand  sich  berufen,    das*  di*'  Tuborliulose  nochl 
nicht    mit    Kichürlivit    uU    augeboruii  Krankheit    mr  I{t>ol>- ' 
aclitung   gelangt  sei.     Seitdem  jedoch  bei  einem  ungebomen  p«-U 
fiilt-htigeii  Kiilbefutus")  und  bei  Kindern  von  29.  21,  IT  uml  13  ox- 
li'Huttrinen  l^fbenotagt'n  in  au^gebreitelen  tuber)cuKiiM?n  Zerstiininyen 
der    Lunge    und    des    Darms**)    von    cooipetenten    Beolwirhtem 
Tuberkelh^ricilleu  atifgefiuidcn  wurden.  i»t  dieser  Cinnand  hinnillig 
gewurdi'H  niid  es  ist  demnach  gtrgcnwÜrtig  nicht  mehr  diu  crbüchO| 
Ucbertniguiig    der  Tuberkel  bacillen    iiberbttupt,    Rondem  nur  de: 
MikIus    dcrsellien    und    ihre   HäuügkeJt.    was    di&cutirt   vrird.     Dial 
Eiürteriing  i\k%  lotztcrwuhntcu  I'unktcä,   dei'  Frage  der  Häufigkeit 
des  Vorkoinniens  der  congeniUlcn  Tuberbulose.  wird  im  spedellcn* 
Theilp  cnlsprecbeuden  Tbtz  finden. 

Ehe  wir  diese  Vorlesung  schhessen,  Italien  wir  uns  vor  .Vllemj 
noch  über  einen  sobr  wichtigen  Funkt  Rechenwbaft  ta  geben, 
nämlich  darüber,  in  welcher  Weise  wir  uns  die  schiid- 
liehen  Wirkungen  der  pathngeuen  ßacterien  nu  f  den 
lebenden  Körper  xu  denken  haben.  Dem  Versuch  der 
Beantworlnng  dieses  Punktes  erscheint  e«  aber  angemeKscn,  noch, 
zwei  Woi-tf  vtiranszuwbicken  in  Beti-cff  der  Frage;  Was  bedingt 
den  pathrtgrnpn  l'harakici-  einzelner  Bactcricnarten,  wessbalb  sind 
sie  imthogcn  und  undei-e  nicht? 

Vom   StÄudpunktc    der  Metschuikorr'schen    PhagoeytljpM 
tbeoric  aus  kennen  wir  die  Antwort:  Diejenigen  Baeterien.  «-ekho . 
von  dcQ  weissen  BlulkÖrperchen  der  betreffenden  Thierart  oder  de» 
Mensühen.   Jsobnhl   sie  in  deren  Boi-eicli  koniniCD,  s<"Iileunig»t  auf- 
gefressen werden,  sinil  die  nicht  pathogenen  Baeterien :  diejenigen, 
hei  welchen  die«  nicht  der  Fall  ist,  sind  die  pathogeneJi  Bacteri«ii; 
aur  F.rkliiruug    diese«   verseliiwh'nen  Verhaltens  der  weissen  Blut- 
körpeixheii  wunlc,  Sie  erinnern  sich,   prüsumirt,  da»«  dia  sog.  pii-j 
thogeneu  Baeterien    eine   giftige  Suhslanz    abmindern,    welt-lie  di«j 
weissen  Blutaelle»  abhült,  »ie  aufzufressen.    Dass  diese  ganze  Inter- 
pretation unziitrelVend  ist,   wissen  wir  jetzt;    die  in  die  Blulbahn 
iiljicirtea  nicht  pathogenen  Baeterien  werden  eheu  nicht,  cbeusol 
wenig  wie  die  pathogenen,  von  deu  weissen  Blut^ellen  anfgenomniea^ 
und  damit  füllt  natürlich  die  ganze  Krklamug  in  «ich  zusammen. 
Zu   einer   anderen  Auffassung  gelangte   bei   seiner   ulMjn   cittrten 
rulcrsuchung  Wyssokywitsch;  nach  ihm  werden  die  injicirteni 


-     105 


,¥on  den  Eiidotlielxellon  iler  Cüpillaren,  nament* 
ticii  in  den  Or|tAncn  mit  Tcrlangsamter  Blutstrcimang  ~~  Milr., 
Lelipr,  Knriclu'iiniark  — ■  rc«t^eltAlt«ii:  nun  entvickctt  ^icli  ein 
Jümpf  zwücht'ii  den /eilen  und  den  HaiTteric»,  wt'Ichvm  eiitwcdtrr 
rrsteiT  uder  letzten'  unterliegen.  Diejenigen  Bacterien,  weHie  in 
drin  Kainiifi'  n-t:t'lmHa&ig  Sieger  Lleihvti.  siiul  uts  die  sjieritii>cli- 
pathugcnen,  diejenigen  wclulic  n>geltna>«ig  iilienAundi-ii  nei-den,  als 
<lie  nklit  |)atlii>gen«Ji  fiir  die  Wtreffendc  Tliierspcdes  anzuseilen. 
GettUf^ende  Stützen  fiir  diese  Vorstetluii);!  bieten  jedoili  uuseres  Er- 
KcIiteQA  die  l'iitersuehungsresultjito  von  Wyssok  owitsch  nicht. 
Ktnm  nicht  anbetrüchUitrhen,  wenn  nicht  deu  gröbsten  'nioil  der 
injirirleo  narlerien  sah  der  genannte  Be<ihnchtet'  nicht  in  Zellen, 
•oadeni  tni  im  Lumen  dpr  CapUlaren  liegen;  da  nun  unch  dieJt« 
«nsMrhalb  lou  Zellmi  befindlichen  Baeterieii,  wenn  sie  einer  .nicht 
{uüiogeiMUi*  Art  angeboren,  schlies!>licli  verschwinden,  so  mai^s  ge- 
Kchloasm  wenlen.  das»  ilio  Aufnahme  in  Zcll«n  nicht  nothweiidig 
für  deu  rntertiaag  der  incMrp<irirtcn  Ilactf-rien  iat.  Aber  gesetzt 
ftdlMt,  ullo  tnjiejrteo  Kartcrien  gelangten  schliesslich  in  Z*'llen 
hiDUD,  und  die  Individuen  der  nnfei-^ehetiden  .Vrteu  \\iu'den  alle  nnr 
in  Zellen  r.a  Leichen,  su  wiirde  darnii»  doch  iiiK-h  nicUt  unbedingt 
gefolgert  «enlim  dürTen.  das«  der  Untergang  der  Baeterien  allein 
■üUda  Diid  kraft  de.<  Fjitschlu.'^ses  in  %'lleii.  durch  mne  hactorictt- 
löjtend«  Action  des  lebendigen  ZctIi>rottiplaBma^  zu  Stande  gc- 
kmumeo  s>eL  Denn  an  sich  konnte  diee^r  Untergang  ja  auch  da- 
Hurrh  hfrlK-iiiefiihrl  H^-in,  da«»  die  Itactcricn  in  dem  leheiidigen 
/trllpnftiijiluMiui  uithl  den  geeigneten  Nührbodoti  fanden. 
Da  die««)  »klürung  des  Untergang»  vun  Wj-ssokowilBch  nicht 
attsgeM-hltnnen  i»t,  kann  seine  AutTiuiiiung  auch  nicht  tiU  streng 
WwirMrn  gfltm.  Wie  enipündlicb  und  wälileriseh  die  einzelnen 
Darl<rriruiir1en  in  Ifc'trcD  der  TeMii»eraUir,  C'OncenIration,  Iteactiwn 
(LKW.  di->  Niilirhiidpn»  «ind,  darüber  sind  wir  ja  im  Allgemeinen 
aotrrrii-hU't  uwl  der  t|ieeielleTlieil  wird  uns  uöch  die  evidentesten 
flm2«Ibvif;|iiele  fiir  dit^ses  Verhulteu  l>nni:en:  Bactorieu,  die  auf 
ttnctu  NübrlnHltii  ü])pig  gediehen,  üie  sterben  ah,  nenn  wir  nie  auf 
Rnen  anilerrn  libertrapen.  der  ihnen  nicht  ./iisagf,  obwohl  dcr- 
m-lttf  «H*in«*n'rtlii  wiedenini  einer  ganzen  .Vniuilil  anderer  Haelerieii- 
art4w  ilie  giiiutigst^i  Vpgetatiiintühixlingnngeii  liefei-t.  Sollte  nun 
airJit  da«  Glriche  *tnttfinilen  können  Iiei  der  licliertragung  tiH|ini- 
pttjrtaM'.bri  Ittwterien  iiuf  den,  von  ihren  uraprUngliehen,  lodlen 
Ultsnobalratoi  gevittf  clicnitscli   nnd  iihYsikaliitch  sehr  vei-schic- 
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(1i>npn  Nährboden  der  Körpers ahstnnz  des  lebenden  Wurmldüters? 
Vih  glauben  die&e  Voretellung,  weli:be  also  den  UnterRaiif;  der 
rein  (oliltgat)  s-Hiirojitiylisclit'u  Ii;ii!t«rieii;irten  iim^rlutUi  ilm  hOifiiden 
Thicrkiir|KTs  ah  IVilge  der  fiir  sie  iirigepigiieten  Eriiiibi-ungsver- 
liiiltniFiM?.  für  eioen  Tod  durch  Nnhningsniaiigel  ansieht,  ilI^  die 
pliinsiljel;%lc  imd  iiaticIicÄCndsto  festJiftltcii  zu  sollfii  und  /war  so 
lauge,  \m  triftiger»  ItRwttitic  diifiir  \orliegrii,  das»  vs  ilrr  Irhendigc 
bac1*ricnzorftt«>rendc  Kinflus»  der  KÖrjKrÄellen  ist,  wek-lii-r  d;iK 
Wiu'hsthtim  der  nicht  itathogenen  Hflcterien  im  lebenden  Organie- 
mus  rttfr  Wiiniiblüler  verliindort.  Die  von  W yssokowitsch  an 
dfin  irn  OrRanisiiiu«  iiau?rg«liünden  Bactorion  bfobacht^'ten  nükro- 
skoiiisrlkcii  1Ci'si'ht>inuiigim  (allmübügpr  VeHiist  der  Aiifniihtnefiihig- 
keititir  AiiiIinfiii'b$tol)e)Mi]d  keine  anderen  ah  nntcbe,  yvie  si«  uucti 
»n  in  kiiiititlirhon  CiiltiMcn  in  I'ol^ß  iingenügendi-r  Kniahi'ung  hIh 
äterb«iidun  Bacterien  beobachtet  werden. 

Was  nun  die  KrkUlning  der  [latli (dogischen  Wirkungen  d«r^" 
jenigen  Itarten«uarten ,  w  e  1  r  h  o  die  nÜtbigen  Vegetationslny^ 
dingurigc-n  im  li-bemlt-n  L<!ib  dc^  Menäcbcn  und  der  ThieiT  linden, 
dar  eigftntlicb  iiarasitliren  Ilactciien  also,  betrifft,  si>  ist  klar, 
daSB  die»e,  sobald  »i«  in  den  OigaDtsDius  eingedrungen  und  daselb»! 
rieh  vermehren,  zunüi-lint  rein  ineehanicicb,  nach  Art  kleinster,  vbe- 
inisch  üidiiTerenter,  niebt  wachHtliunisfahigßr  Fremdköriier  auf  die  Ge- 
webe wirken.  AU  solche  werden  sie  dem  lebenden  Kör]>er  nbor  nur 
dann  erhebliehen  Schaden  oder  Untergang  bereiten  können,  wenn 
sie  an  Zahl  so  überbanil  nehmen,  dafcs  die  Blut-  und  Saft-Slriiniwng 
dumh  sie  auf  weite  Strecken  hin  stark  beeintrnehtigt  oder  ganz 
aufgehoben  würde,  wie  die«,  antiser  etwa  beim  Nfilzbrand,  hei  keiner 
Bacterieiikranklifit  vorkomiuen  dürft«.  Fieber,  eigentHtbe  Enlzihi- 
dungw-  Oller  ^'ergiftnngg-Krbtbeiiiangcn  könnten  sie  als  solche  nicht 
licrvoniifen,  wie  die  Erfahrungen  über  die  Einführung  »elbst  sehr 
grosser  Mengen  chemisch  inditferenter,  in  den  GewelwNÜftcn  unlös- 
licher, nicht  orgariisirter  eorpusculäriT  KlomenteiZinnidier,  Anilin- 
ki>nicben  u.  a.  vr.)  beweisen.  Die  ))atbogenen  Bacterien  eind  aber 
eben  kvine  tudten,  sondern  es  sind  lebende  Fremdkörper,  die 
sich  auf  Kosten  des  Blutes  und  der  Oewcbe,  in  dem  «e  eirculiren, 
res|>.  in  denen  sie  eich  au'^iedeln.  ernähren.  Die  selKidliebeu 
Folgen  diese«  Emährung>*proce«ses  konnten  Kunäebst  und  in  ein- 
facbster  Weise  daliin  ititerpretirt  werden,  doss  die  Uartorien  dem 
Blute  und  den  (iewehen  Stoffe  entziebwn,  weh-he  für  deren 
Selhnterbaltinig  wichtig  und  nnthnendig  sind.    Dieser  Factor  ihrer 
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IMitlioIogisfliPti  Wirkuripsfiilnfikcit  ist  im  AIlKcnipincn  von  nicht  7.a 
tintenw'hiitwndcr  HciitnitiinR:  hi-srhränkte  sii:h  jrdnrii  liiciiuif  der 
ßciiiidliclie  Eintluss  der  path(>[£eiieii  Mikrobe»,  so  wüi-deii  (Inrauit 
SL-liIiiomsti-ri  Fiills  iiioiir  oder  minder  aiisftedvliutc  eiiirarlic  Atro- 
lihicn  odor  Nekrosen  der  Gewebe  rcsullii-«».  Die  Krfaiinmg  lelirt 
jedfcli,  dass  die  Tnykotischen  l'rocesse  niemals  alleil»  im  Gewände 
,-^w  pcnannten  St^niiippii  atiln«fi>n,  sondern  das-s  sti-'t«  aiiSRe-^jirooliciie 
""COt/HiidlicIic  Ki-'W'lR'iiuiimoii,  die  nwht  etwa  als  eiutacii  .ilemiir- 
kiniHle"  aufgcfasst  werdeu  koniioii,  nie  lie^k-iteii.  Audi  diisn  im 
Blu  tH  kn-iKfride  ])ru]]fi>riroitdo  ;ii*r«lw  Bartorinii  etwii  dadiin-li 
allein  schüdlirli  wirken,  d:u«H  :^ir  dem  Hlnle  dctn  iSniierstnlf  ent- 
rielieti,  wie  die»  Bullinger  bexüplicli  d<'S  Tiliizbrandes  iils  walii'- 
fit^ieiiilich  be/eielinet  biit,  ist  iiicbl  nobbini'.iiiieliiiieri,  du  oiiierseit!« 
der  vuD  den  Buctcrit-ii  iilwoibirle  SmiL-iiitulI'  ju  doch  woUl  uhmi 
Schwii-nnlicit  durch  vermehrte  Ü-Ant'naliiiie  entspretdiend  eraetzl 
werden  konnte,  andererseits  in  vielen  tiidllicli  vorlaureriden  l'üHeu 
Tim  Milzbi-and  gar  nieht  die  iinRelionrc  Zaiil  vonHacilleii  im  lilute 
vorlianden  ist,  wclelie  doch,  um  jene  Aiinalinie  glaubhaft  zh  inaclien, 
püslulirt  werde»  iiiiisKte.  äntideni  oft  nur  relativ  Hpiirliclie  Menden. 
Wir  müssen  mm  also  noch  nai-h  mideren  möRlicIien  I-aetoicn 
der  paüingenen  Wiikung,  ak  deu  Kfl'eeteii  de»  nieeliiiiii^clicn  Kin- 
äusseä  und  der  StolTentfiehuiiti  iimsch«*»,  wenn  wir  die  vtm  de« 
meisK^n  IWtenuniykoseii  nnxerlreniilit'licti  l'rt)cesNe  der  neuten  nud 
ehronisehen  (proliferativen)  Kntzündmiii,  de«  Fieber»  und  sonntigei* 
schwerer  Allgemeinstöruiigeii,  diireh  den  Vegeliitiuiinvorganf;  der 
Biiclcrien  im  Irbrndtn  Ki>rper  eiklilreii  widlcii.  Die  Anjilojrie  mit 
den  bekannten  Wirkungvu,  wekbu  die  Ha<:tcrien  bei  ihivwi  Waclis- 
tlium  auf  nicht  lebenden  urgiuiiseheii  Nuhrbubstraten  anaübeii,  weist 
un«  hier  den  l'fad.  Wir  wissen,  dass  nicht  rmr  die  (üihruiigs-  und 
Fäalaiss-Biu-terien ,  wjiidem  auch  die  patliopeneii  ÜaLtcrien,  wenn 
sie  auf  kiinstticbon  Substraten  gezUcht^l  werden,  nicht  allein  im 
Sinne  eint^r  Stuffent/ii^hniig  auf  ihren  NiUirboileii  einwirken,  sundeni 
da«R  feie  auiili  weilfjebeiide  /erleguii  gen ,  Spallinigeii  der  iir- 
gaiiJscheu  Ingi-edientien  desselben  auslosen,  dajw  hie  ferner  unge- 
fonnte  Fermente,  welche  anderweitige:  von  den  (Jiihrungsersehei- 
nuHgen  vci-schiedtiie  linsetzniigen  zu  indiiciren  betahigt  sind,  so- 
wie ediliranlirl)  diTer»e  (iiflstoffe,  Ptomaine,  prodtieii-eu.  Es  ist 
dtthüT  nicht  nur  erlaubt,  fonduiu  rto^iir  mrtiiwi-ndig,  an/uneiimen, 
duM  ähnliche  Vorgänge  der  St«tl'uiii.^clxung  uiiil  Sb*t^'2ei'l(>p)iiig,  wiü 
auf  den  todtt-n,  fieit^mu  der  Bacteiien  auch  in  den  lebenden  orga- 
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niürli^n  iSubstriiteti ,  in  wcU'lii'ii  sio  wuchsen  uitd  sicli  vermehren, 
ati((cr«gt  niid  unterhalten  werden.  y[\t  Hilfe  dieser  Annahme  miuI 
wir  mm  aiicli  im  Swndc,  die  verschiedenen  kranfchafUni  Störungen, 
wclehe  die  patliogencn  Bacteiien  veranlassen,  zienilirli  befriedig enil 
zu  urklätvti. 

(■e)»iit;t  eine  hf>stiminte  Baeteriensperies  in  einem  fJewehe  zur 
jViisiedluug  und  Vcrmehniiig,  ao  weiden  die  ludividueii  derscllieii, 
dem  Gesagten  zufolge,  um  »ü-h  x.u  eriiäliren,  bestrebt  seiu,  die 
Icliciufi'ti  (>(;»eli)<!(iiFte  und  Aas  lebende  /elliinttoiilasmii  zu  zerlegen, 
die  eheniiselie  Conijtitutinn  dieser  Substrate  in  einer  fiir  ihre 
Eniülirung  günstigen  Weise  ubKuändern.  Den  Angriff,  den  sie  hier 
auf  (Up  lebendigen  Kni-]>er7ellpn  atti^tnlimi ,  künneii  wir  jus  einen 
.Ueiz'  (Virchow)  fiir  diese  auffiisseu.  Wie  nun  mich  Virchow 
jeglitlier  Koiz,  der  die  h-bcnden  '/Ak-a  tritl't,  je  nadi  der  Art  und 
Intensität  seiner  Einwirkung  Vei-iiudoningcn  des  Zelllcbens  theils 
in  nutritiver,  theila  fonnativcr,  thcih  limctioiieller  Richtung  IteuHrkt, 
wird  sicli  diis  iiuch  hi-i  «li-ni  Ueiz,  welcben  die  Biicterien Vegetation 
auf  die  (jewebe  ausübt,  geltend  machen  niüjwen.  Hatiptsäehlieh 
werden,  gemäss  den  geKehtlderten  biulogiscben  Kifietischaften  der 
Baeterien,  Nu  t  riti  on  sstörungoii  der  .gereizten'  Znllen  sieh 
bemerkbar  machen;  diese  Nutritionsstürungen  küiuien  nun,  wemi 
der  Reiz  ein  »ehr  intensiver  und  ras i^li wirkender  i>l,  unmittelbar 
zum  Tode  der  Zelle  fuliren  ^Uehergaug  der  nutritiven  Reizung  in 
Nekrobioso,  Virchow);  oder  aber  wenn  der  Reiz  ein  weniger  in- 
lenr(iver  und  hingHiimer  wirkender  war.  die  Zflh-n  veranlassen,  zu- 
vor durch  eine  Wucherung,  durch  lÜldung  »euer  Klemente  ihi-er- 
eeit«  gewiäsennamsscn  auf  den  Reiz  zu  ,rcagiren'  (fonnative  Rrämng, 
Virehow). 

I>en  erstgenannten  Effect  sehen  wir  verwirklicht  bei  gewissen 
sehr  whnellwaehtienden  Mikrohon**),  den  letztgenannten  z.  B,  bei  den 
mehr  oder  minder  hm^vtam  wachsenden  T,V]>hmi-,  Itotü-.  Lopnt- und 
Tubei-ltel-Baeilleu*')  Den  <>rwahuten  Folgen  der  nutritiven  und 
fonniitiven  Reizung  der  Gewebszellen  worden  entsi>reebende  fnne- 
tionellc  Stönutgcii  sich  auschlie^^ten,  die  selh&tverstündlicli  um 
so  bedeutungsvoller  für  den  Krankheitsverlauf  sein  müwteH,  je 
wichtiger  die  Knnctinn  der  hetn-ffenden  Zellen  für  den  (ip»ainmt- 
organisnms  ist.  Zu  den  tiewebszellcn  gehören  nun  aber  auch  die 
l'jidothrl Kellen  der  tiefasse,  die  mit  der  fiir  das  Lehen  der  Oi^ane 
grundlegenden  Function  betraut  sind,  die  Zufuhr  der  Nahrstuffe 
für  die  Oewehe  KU  regeln,  indem  sie  eine  FhiKsigkcit  von  hc^timmtw 
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Conccntrntion  und  chemisdipr  Qualität  aus  den  GcfTwurn  austreten 
Iaswd  and  das  Gi-o«  der  k<>r|)6rIi(rhon  Elemente  des  fUjae^inli  alles 
7urackhftlten.  Auch  atif  diese  KjidnttieUelloii  w-irkeii  die  Hiiütfrirn 
Bldfl/prsetacnd  ein;  «Je  stiii-pii  diuliirdi  ilcrcn  ii'H-niülcji  lA-bensrer- 
halten  und  niteriren  mithin  auch  ihre  Function:  der  Ktleet  dittser 
,Alleralimr,  dieser  mit  Kniäliruiigsetiiriiiig  vcrlnuidt'm'ii  fiiiiclinTiollon 
titnrung  der  (ielasswaiidunRen  wird  die  ent:(iindhi'he  ('ireulatiuiig- 
storung  mit  ihren  vornelimlii-hsten  Folgen:  Austritt  einer  conccn- 
Irirten,  s|)ontaii  gerin ining»nih igen  Flüssigkeit  tmd  massenlrnfter 
linrjierlicher,  nunifnllirti  weisser,  Fleitieiitu  iius  dem  Jtlute  in  die 
Gewebe,  sein.  Sonach  Insi^en  sich  rlie  HrscheinungeD  der  entzUiid- 
üclien  Exsudation  und  Kmigration,  welche  hei  keiner  liacteritiKcheii 
Mykose  ^dk  fehlen,  ebenso  wie  die  l)ei  der  Melirziihl  derselben  vor- 
liandenen  neo])lasti8chet)  und  uekroljiotiseheii  l'rocesse  ungezwungen 
allein  durch  eine  dirccte  Einwii'kung  der  pathogencn  Bnetciien  er- 
klären, d.  !i.  durch  die  Toti  ihrem  Lchensproces^e  unzertrennliche 
I)e4>omi)ßiitrung  der  KtofTlichen  Zusammentietzung  de»  NähmiateriAls, 
auf  dem  sie  regeliren,  dline  dass  wir  nötlii;?  hätten,  auch  noch 
lue  Milwirkuns  ungoformter  l-'ermente  und  Ptomaine  anzunehmen. 

Wie  steht  es  nuu  aher  mit  dem  Fieher  und  den  sonstigei), 
sehweren  nervösen,  Stürungon?  Können  wir  nucli  diese  von  directoii 
KinflüHsen  der  Bactenenwucherun^  allein  ableiten  ndcr  liediirfcii 
wir  hierzu  noch  der  Vermittlung  der  Ptnmai'ne  etc.''  Wir  glauben 
darauf  vDrläulig  mit  ,N«n*  autwoiten  zu  mÜHiteii,  wenn  wir  auch 
eine  spätere  entgegengesetzte  Iteantwnrtiing  durchaus  luv  mciHliih 
halten.  7m  diesem  Xu^estiindniss  norden  wir  ilriii^eiid  vc^ninliisst, 
weil  higher,  trotz  eifriger  eiiischlü^iiKer  ßemühungt'n,  innerhalb  de» 
lebenden  Kiir]>ers  bei  keiner  eebten  Itaeterienkraiikiirit  iintje- 
foraitc  Fvnnente  i»der  I't'imiüne  Imlien  nachgewiesen  werden  künnen 
rnid  wftU  die  Erzeugung  solcher  ungefonntor  l'Vvmentc  und  Ploniai'ne 
aach  bei  den  ausserlialb  des  lebenden  Küi-pers  gcziiclitcten  ytiilnt- 
ffcnen  und  nicht  ]>athogeucn  Uactcrien  zwar  eine  hüutigc,  aIht 
dnrchau.-;  keine  constante  Ki-scheinung  ist. 

Versiiehen  wir  znnüehst,  wie  weit  wir  kommen,  wenn  wir  das 
Fieber  iler  ljdiL'CtJoi)skrankheit(?n  allein  [lur<.-h  die  siolTzersctzcnde 
imd  nielit  zuglcieli  ßnz>'ra-  und  ptomam-bÜdcnde  Wirkung  der  jia- 
lliogenen  Bacterien  erklären  wollten. 

Nach  den  heutigen  AnKclinuungen  verstehen  wir  unter  Fieber 
rillen  kninkluift*'n  Zustand  des  Oi-ganismus  dessen  Ihiuptcharakter 
darin  benlcht,  dass  mit  einer  isteigcrung  der  Wiirme-Öilduug  und 
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Ableitung  zugleich  pin<»Stornnß  d^rWünnprcKiilining  voi-handi^u  »t, 
dvrgVHtalt,  Aus*  Ann  ilber  die  Non»  pr<«(liicirte  Waniieijuimtum  iiidit 
(•iiU]nwJn'iiiI  nach  aiisaeu  ali^üpvbpri  «in],  mitliin  eine  bleilieiide 
Krtiiihiitig  der  Kiju'ti wü  rmc  des  Kiirpcni  die  Folge  ist,  niis* 
die  Ki'liÖ]]iing  der  Ki)rperteiii|iera1iir  in  crstL-r  Linie  ihre  Entziehung 
einem  erhriliten  Sl<iff«'(?t;t »tel  verdankt,  winl  idlgeiiitnii  an- 
gtiKininie^n.  Dii-si-r  (.'^  im  [»turnt  d(>s  l'VlM'nnistande»*  könnte  der 
diredcii  Bartencnwirkung  allein  Riiiiz  wohl  zupeschnobeii  wetxlen: 
der  VegetalioHsprocMs  der  Bacti'rieti  steigert  nrithwfiidiR  dtm 
n^'wflljMwrfiill,  rs  treten  dahH  niclir  nditr  mitidi-r  Kfthlivicht-  nxydahl« 
Strtfff  auf,  deren  Uef;«mwart  »■imr  mohlicltere  VerhreniniHii;,  al»t) 
eHiühtc  ffjii-melnlduug  in  den  üewi'bcn  Isedingt.  Die  Stm-ung  in 
der  lUisfrU-iolieiiden  Warnioabfalir  ahtT  liisst  »ich  nur  sehr  flcbwicrig 
nis  luimitti'lltarer  Kti'crt  der  Biicterieii  intppprptirpn;  wir  niiisüt«!) 
iu  ilieseiii  Falle  RUpiKmiren,  das»  Iptzter«  durch  die  CircuUttion  in 
die  im  lViitr!iliierveu«VT4lt>in  geleneneii  tVnlreii  der  Wiirmei-ffiuliruiig 
golangwi  und  die  diuiigon  Ot'wpbszellen  ln'cinriu>«en ,  f iiie  Vm-- 
Btellußg,  die  ja  nn  sich  keiDesw«igä  undenkbar,  für  welche  aber 
eiuslweileu  jeglieUer  direete  Anhaltepimkt  fehlt-  Scldieftsen  wir 
nun  mit  einem  gewissen  Hechte-  h'tzteiv  Voi-stel]ung  au»,  üu  wenleii 
yrhr  reraidasst,  den  erwähuten  pathogeiien  EiuHu^  auf  abnorme 
gslÜHtc  Substanxen  /.urück/unihn'n ,  welehe  labmi'ud  auf  die 
Thätigkeit  des  .Würmec-entnim:*'  wirken.  Dieser  Aiinahiut-  kninint 
der  Um&trtiid  entgegen,  »lasa  es  elu-n  Pn^iluete  haeterieller  Zer- 
fiot/iing  ibatsni'ldieh  giebt^  welche,  oline  jede  Mitbetheiligung  ron 
Bacterien,  Fieber  hcrvorxurufen  im  ätaude  sind.  letzterer  Um- 
stand beweist  aber  Kuglcicb,  da.»a  divse  solubk-n  Pi-oductc  nueh 
den  anderen  Factor  der  Kieberstüning.  die  Steigerung  der  \'er- 
hn.»miimBMv<>rgiinge  nüniUcb,  zu  leinten  vemiügen,  wodureh  es  <ioeli 
sicher  in  Frage  gestellt  winl ,  oh  die  Jiactericn  überhaupt  nach 
einem  anderen  ^IdduK,  als  dadurch  Fielier  Kusliiscii  kiinnen,  daxa 
sie  bei  ihrem  I^hensproeess  ans  ihrem  Nührniaterial  Sbiffe  «1>- 
spaltfil,  itder  Bolelie  ans  sieb  erzeuge«,  welehe  die  Hüupthedingungen 
de«  Fiebers:  vernietirte  Wiirmebildnng  und  Regula.! i<insstöning,  m 
sehaffeii  im"  Stande  sind.  T'iid  dieser  Zweifel  erscheint  um  *o 
benvbtigter,  al«  es  nllgetiieine  Itiu-terieiikrankliviten  gieht,  wcldw 
kein  Fieber  erzeugen:  die  I<epni,  einzolnc  I-alle  ehrtmisclwr 
mcnsehlieber  Tuberkulose,  die  Impftuberkidtwi-  der  Kaninchen. 
Andererseils  dürfen  wir  nicht  verKess*'ii,  (hvss  eine  Ki-ankheil  — 
zwnr  keine  Buctcrien.  iibor  daclt  eine  echte  PaiiiMten-Kniukheit  — 
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MiBtirt.  (lic  iiiitcr  di*ni  Bilde  rincr  !nfcotintinkrnnl(lu-it  mit  oft  selir 
holH^in  FicbiT  uml  üiiiin-urritiKpri  sihAereii  AtlgiMucinrificlK-inunge», 
Tcrläufl,  nnil  bei  der  doch  scliwerlicli  Jt-niuni)  geneigt  äf^in  wiu'Je, 
dftÄ  Fieber  cU\  diircli  ,I*t*iiiiiuinr'  zti  i-rkltircti:  die  Trifhinosi-,  Ks 
wbeint  violmolu-  dies  BeiBpiol  zu  Urweißcii.  dnsg  das  AVrulifllhum 
fremdArtigt-T  Lt'>bcw<'«<'n  innerhalb  den  nioiiiichliciion  Organisnitiä 
idine  Beihilt'o  h(.>äoiid<>n>r  (liftstoffc,  goniigen  kniiii,  n<'her  und 
nerviisii  Allgi'nipiiii>i's<'ln?iiiunj(en  :iiiwxut«ist'ii.  OdiT  sdllU'  »nMleic)il, 
nachdem  oinmal  die  Aufiaorlcsainkoit  auf  die  Ptoumiiip  liiiigr-lenkt 
iN'i  hivriiuf  •;i>i'i(-1it4-t('ii  rii1iTstirltnu';e»  sieh  t-twa»  dem  AchiiHchoH 
ftlicli  hi^r  in  Ziiknnft  vorJinilcn? 

In  ähnlicher  Weise  wie  das  Fii'lier  kaim  man  die  aiidei-en, 
«chwcreu  m-niiM-n,  Störungen,  vrch-hc  im  Virlanfr  infec-tüWr  l'ro- 
cesse  während  dvn  Fiebei-s,  und  iiiclit  st'ltcn  nach  dein  Fieber  auf- 
trrtcn  (Sopor,  Deliiicii,  Lähmungen),  erklürea;  nur  müditen  wir 
nieht  unterlagen,  liier  an  die  Kntderkun ■:;(■»  Marcbinf» yh''k  und 
Uelli's  zu  erinnem,  weldie  es  naiio  legen,  dio  schweren  Geliirn- 
stünuigen  bei  der  febris  intermittens  comntusa  auf  eine  direc-tc 
Affection  de»  tiehinis  dnreb  die  eircuUrenden  .I'lasmodicn'  (0. 
Rl>äHT|  XM  boziolien.  —  Von  zukitnftigen  Foi-SL-liungen,  dora 
Nnehweis  oder  AusAcbluss  des  VorliandfnHeins  vnn ,  von  den 
palliogenen  Baeterien  trennbaren  Enzymen  und  ptonminiirtigen 
Substanzen  bei  den  verscliiedenen  Inleetion^kr.-jiikbfiti'n,  wird  die 
definitive  SWInng,  die  wir  diesen  Fingen  gegenüber  einziincbmi'n 
haben,  abhängen.  Hinzunigen  niil&seu  wir  noch,  ihis«  -nührend  wir 
itum  Verständnis«  der  Seniiotik  der  b  a  r t  e  r  1 1  i  h  c  h  e  n  Mykown 
die  Aniuilinie  der  Mitwirkung  giftiger,  von  den  liacterien  erüeti^lei 
iVoducte  zur  Zeit  nicht  entbehren  können,  bei  den  hyphomykn- 
tischen  I'rm-essen  ein  (iruiid  zu  einer  ähnliehen  Annahme  nicht 
Torlianden  itt  Aus  den  in  den  früheren  Vork-sungen  erwähnten  Fx- 
pcriniftntfn  wissen  wir,  dius»  die  vUct-rnIrn  Hyiihinuy kosen  nur  durch 

etwaige  Masi>eiihafti};kctt  ihrer  Heerde  dem  Organi»nius 
lerblicb  werden,  indem  eine  geringen}  Ziilil  \ou  Hcordeu  ohne 
jedfüi  bleibenden  Schaden  von  letzterem  überwunden  wird.  Wenn 
bei  den  an  genondisirtcr  Aspcrffillu »mykose  erkr-inkten  Kuninclit'n 
Syptome  einer  schweren  Altt^ration  des  Nervensysteins  (ehaniktfl- 
rititisehe  Ridlliewegungen!)  nahezu  conslnnt  heniirtroten,  ho  «ind 
dii-se  nsicbgewiesenermfliisseii  anl"  eine  direele  Kinwirknng  der 
riU Wucherung ,  n.-imlidi  auf  die  Lucalisaticin  derj^elben  in  dem  (ie- 
webe  de»  liautigen  Labyrinthes  znrücküutulu'en  '*"}. 
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Zum  Sclilusso  unserer  allgemeinen  lietvaclitunReii  über  die  Iti- 
tVctionävwgänjiö  w«11od  wir  dem  Ausgange  derscllwn  noch  einige 
Ht'iiicrk  Uli  peil  widmen.  Dns  Kndp  iiifcirtiöscr  Krkninkungen  ¥,ird 
Iiurlx'JtfL'ridii'l  entweiiiT  durch  don  Tod  de»  intieirteu  Individunm« 
oilor  duK-li  Ji'u  L'tittTgang  iler  wuchi-riiden  Mikndjeii.  Im  prsU>rf?n 
FhIIp  leiten  die  ixirasilnren  Mikrnnrganismen  so  schwere  StüruDgen 
des  unrmalon  \'ei'hfi]ten8  li-benswichtiger  Organe  ein .  das«  das 
Fortlelit'ii  des  liclivüi-iidcii  Iiididuiini*  damit  nifht  vereinbar  ist. 
Im  anderni  Falh-  K<'!aiigt  der  KmiiklieitsproceRs  zu  -ihsohiter  oder 
relativer  Heilung.  Was  die  Ursachen  des  die  Iteihing  unliAhnen- 
deu  Stillt-taiides  der  pathogeiicri  Mikrohenwmrhfning  hctrifft.  so 
siud  diese  'i'ipirar.h  üegenstaml  thtnin-tiHcher  Krörteningen  gewesen. 
7m  einem  allgeinoin  befriedigenden  Resultat  haben  jedoch  diese  Kr- 
örtorungcii  ziir  Zeit  noch  nicbt  gelulirt.  Es  bewegen  sich  die  Vr)r- 
»tellungen,  die  man  sieb  über  dns  /ustandekommen  der  in  Rede 
stehenden  Ki-sclieinung  gerancht  hat,  im  rtunzen  auf  den  Boden  der- 
selben Krklüningsvei-siu'he,  wie  ■äq  2iuu  Yerständnieis  der  Erschei- 
nung der  individui>lli>n  Immunität  herangezogen  wurden,  also  in 
dfn  R:ihn(>n  der  Iliiicn  bi-kunnten  flegeiigift-,  F.rsrhöpfungs-  und 
Ansleikungfi-HypotliusL'.  r)aK«  keine  dieser  Hjimthesen  genügend 
begründet  und  hiidünglith  geeignet  ist,  uns  den  l'ntergang  von  in 
den  Organismus  einged rangen en  pathngenen  Mikroorganismen  xu 
L'rklliivn,  lialit'n  wir  ja  eingehend  nuseinandergesetrt.  lümn*  be- 
Mindereii  Anerkennung  und  allgemeinen  Vcrhn-itung  erfreut  sieb 
gegenwärtig  unter  den  Aerzten  und  Pathologen  die  Ansieht,  da« 
die  I-iD  tz  ü  nthni  gen ,  weli:he  regelmiisfsig  als  FoI^pti  jejrficher 
mikroparasitÜi-en  Wucherung  in  den  dowebcn  auftreten,  als  «^wcck- 
miiesigo',  weil  die  Heilung  der  mykotischen  Proceftse  ansti-cbende, 
Vorgänge  zu  belrftchten  seien.  Ob  diese  Ansicht  richtig  ist,  er- 
'  scheint  jedoch  sehr  fraglich.  Dafis  die  Entniindungsheerde  an  und 
für  sich  sniutärc  Vorgänge  fiir  den  Organismus  seien,  wird  Nio- 
intind  bt'Kau|iten  wollen ;  es  wiirc  zwcifeih»«  tmgleicb  günstiger  für 
de«  Oi-ganiKUui-s ,  wenn  dii-  jialhogenon  Mikidben,  ohne  Kntziin- 
duiig  hi-rvnrzunifcn,  in  ihm  absterben  kiiiinten.  Immerhin  würden 
wir  uns  allei-dingpi  dwiSi^hadvn,  welchen  die  durch  die  Inffctiim»- 
Drgaiiismeii  or/eugU'u  Kntziinihtngen  »tiften,  gefalli'n  la&<eu  uiiisseD, 
wenn  iincli/uwcisen  würe,  dass  durch  die  KnIzUndiing  sehr  wbk- 
siiuH-  hactrrirnzei-stJirencU-  riulliissc  in"«  Fi-hi  gerührt  wünlen. 
Dieser  Niiehwcia  steht  jtrdoch  auf  sehr  schwachen  Füssen.  .\ls  das 
hauptsächlicUäto  bacteritiiTernichtend«.'  Moment,    welches  dui-uh  die 


I 


—    113    - 


»tiiindiingvii  geschaffen  nin),  ial  man,  besomlcra  «eit  Metscli- 
oikoff*&  ,Pluigoc}'teD'-ArbeiU>D,  deii  Kituirhtuss  der  patliogcnen 
MikriKirgaiiisinKii  iii  (liV  aiisgi-WHiiderten  weissen  Blutzellen  anzu- 
^w-hen  gi'ueigt.  Hs  w-igl  sidi  aber,  das»  iu  vielen  iiuki-oparHÄitiin'n 
lUüadungslieerden  dieser  Einscliluxs  gänzlich,  oder  a»  gut  wie 
ßünzlicli,  auablfibt  und  dass  fi-riiftr,  vo  er  (■«instant  und  rrichlith 
Lstattlindrt,  wie  tu  B.  bei  der  Gonorrhoe  von  ein^r  Zei-stöniiig  der 
iHCteiicn  soitciis  des  i^ie  amsclilie:^endcn  Zellprotop lasiimi^  nichts 
XU  Kben,  sondern,  im  OeneiiUicil,  uur  eine  reelit  lebhafte  Vcr- 
TnrhniTi);  der  Riurlericn  innc-rliaib  dm  Lcibe>i  der  Lt-ukocj'tcn  ku 
beobachten  i«t.  Noch  auf  einen  anderen  Moduä  ist  neuesten^  hin- 
gewiesen  worden,  mittels  dee^eu  dit>  «migrirtfn  Lunkocyton  in  Knt- 
zändung^beerden  zur  Abtüdtuug  der  darin  vurbajidi-nHii  patho^em-ii 
Mikroben  htfitnigcn  kiinnen.  darauf  nämürh.  d;uis  let/terr  durcli 
den  sich  nni  sie  auftbürmeiiden  Leulcocjlen'wall  der  Kmilhnings* 
zufuhr,  deä  SauerätofT»  u.  k.  v.  borauht,  also  gewii^-i.erniaa.'«äcii  aiu- 
Kcliuugcrt  und  t-rxtickt  witnhm  °^).  Wtnn  du»  ^enaiinti>  Moutvnt 
aber  that»iichlit-b  m  wirftHam  wäre,  wie  es  Itlbbcrt  auf  (intnd 
einzelner  anwhcinend.  aber  durchaus  ruclit  zwingend  "■) ,  hierfür 
spr^ohinidcii  Itfubat-htuuffen  Annimmt,  dann  lilieht^  es  räth^trlbnft, 
warum  dieselbe  den  speciüschen  Mikroben  der  Pjsimic,  dor  Tubcr- 
kutufi«?,  des  Kot/UK,  dw  I^-pra  elc  gegenütRU'  (ihno  jeglirben  aiia- 
kigcn  Eßifct  tileitit.  Als  feststehi-nd  k<inni>n  wir  cinstnciien  nur  ilic 
nackte  Thutsaclw*  hi*trarlitftii,  da.ss  parasitäre  Mikniorgniiismen 
häutig  in  Kntzündungshoerden  ^u  (_!ritndc  gehen:  oh  sie  aber 
durch  die  KutzäHdungshtTrde,  und  iiisb sondere  dunh  dc-reii  Il-h- 
kocytärc  Elemente,  zu  Grunde  )<cbci),  ist  eine  offene  Frage.  Ibisn 
die  patlioKcneii  MikroorgiinitHnien  in  de»  entzündeten,  so  gut  wie 
in  den  uicbt  enl/.üiideten,  leheud^n  Oeweheii  gowisae  mechanindie 
WachstbamsbiTMlemisse  und  eine  Concurroiu!  in  der  jVasimilation 
des  disponiblen  Nührmatcrials  finden,  dass  aUo,  wenn  nuui  ein 
ßild  haben  will,  eui  ,Kaiupf  uiu's  Dasein'  zwischen  den  Ifbendtfii 
Geweljti-  and  den  lebenden  Ractcrien-Ze11t>n  sirh  iLb^pielt,  kann  ujid 
^■poll  natürlich  in  keiner  Wci>;e  gelliiigiiet  werden;  rd>er  ersten»  sind 
^Bnoseres  Kracbteua  in  buidc-rlt'i  Bey-iehungen  die  fi  xeu  Gewebs- 
sellen  re»p.  dereu  Üescendcnteii,  die  sog.  EpitbeUoidKellen  der  Ent- 
xümlunKsbeorde  mächtiger,  als  die  eraigrirtcii  Leukouvtcn,  wuIl-Iiü 
^^kcine  feste  Lage  im  Gewebe  hal»en  und  sehr  hinfällige,  leicht 
^prergöitgliche  Gebilde  darstellen,  wie  ja  der  itgelniäösig  und  früh- 
witig  auftratejide  dtgenerntivc  Zerfall  der  ijterköri'e*"cheii   hand- 
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greiflich  darllnit;  und  zweitens  muss  es  uncntsi-KiMlcn  gelnsscn 
werden,  ob  die  enrähiitfo  WÜei-stände,  welcbe  das.  leitende  (iowebo 
den  proIifiTÜciidon  MUcioimraiitc-ii  cDtKCRi^zusctzen  v«nDögen,| 
jemals  fiir  sich  allem  ausreichen,  die  wuchernden  Mikroben  x»  wt-' 
nichten.  Auf  einen  bislier  nur  wenig  bcriii'k»!iclitiglei»Geeic)itspHnl:t 
inüpkten  wir  urh  nlwr  erlauben,  hier  novit  hinzaweifieii.  Kl^cnso 
wie  auf  den  nicrbt  lelniiden  Siibslraten  unserer  CuUiin'i'lirohen  die 
Vegetatidiien  patliogener  lind  nichtpath (»gener  Mikroorganismen, 
attuiählich  iibaterbcn  kimnen  .von  selbst^  ohne  dasa  wir  Nahrung»* 
majigct  o(K-r  soustigc  Hetumnbse  des  Wacbsthunis  als  Urimd  bicrfiir 
anzugdien  im  Stande  »itid,  ko  könnte  die^  auch  mit  den  W-gi-ta- 
tioncn  [latliogener  MikruurganiNucn  iin  lebenden  Küriier  der  KaU 
sein;  wie  das  Individuum  eine  nicht  zu  überschreitende  Dauer  dea 
Dasein»  hat,  so  können  m<>;5liehi>rweiso  aiicli  die  (it'nerati  nnen 
der  Mikroben  in  «eh  an  ähnliehe  Bediiigungt-n  der  I>!is*>insdaoer 
gebunden  sein  luid,  inneihnlb  gewisser  Grenzen  hin  und  her 
Schwankemi,  schliesslich  ihrem  Dasein  ein  Knde  gesetzt  sehen, 
wobei  einxelne  Danei'furmen  zur  Kiideitung  einen  neuen  Cvkliu 
ztiriicrklileiben  mögen,  —  ein  (ledaiike,  dt-r  dunh  die  Betrachtung 
des  Lehen«,  ilcdeiheiis  und  Absterbens  niederer  'i'bierspecies  im 
weitereu  Xaturreiehc  nnliegelegt  wird. 


SiieciaUitfralar  m   Vorlegung  3  (vetisi  Antnrrliiafim). 

1)  ChruukHkauk,  Nuli-s  frum  a  liactcrinlagicn]  Ulwrafory 
(Lancct  1H8&,  Atig.,  p.  .1.35);  Pasteur'fi  eiiwelilHgi^e  Boubachluiigen 
(Bullet,  de  l'Acad.  de  M6d.,  1H8Ü,  No.  28)  eiiid.  wie  Kuch  klargelegt, 
nirht  vollknmtnen  einwandiirrel,  da  Panlenr  die  Mü^tlelikeii  der  Wr- 
wcch^luii^  zwisclicti  Mil/ljrand-  und  Ocdeni-Banlkn  nicht  in  BtrtrArlit 
(gezogen.  2)  Koch,  I.  Cniifererz  znr  Erürteriin);  der  Cholerafrage. 
Herlin  1884  (Berl.  klin.  Wochenschrift  und  Dcut'tclie  med.  Wochcn- 
Mhrid,  1884.)  3)  I'atiHCt,  rntnrsiichnngrn  über  die  .\ctiologie  der 
eitrigcu  Phlegmone  dcH  MenKcho»,  Berlin  1885,  Fiach(.<r.  4)  Mnera, 
Der  Dnmneii  der  Hiadt  Mühlhoim  vom  had^rioIngW.lien  Stnndiiaiikle 
aii8  belraclitet.  ( KrgHnxiingsliefte  t.  CenträlM.  f.  allg.  Ocsiindlieiliipd. 
Donu  18H(»,  Slraua«.);  Michael,  Iviii,  TyphiiHbucillrn  im  Triok- 
waiwrr.  (FurlHch.  d.  Med.  IrtftO,  No.  II).  5)  Koch,  Zur  Aetiulogie 
des  Mil:tljrniidcH.  (Mitllt.  a.  d,  Kaiserl.  G«Biiudhcit>tamt  Bd.  I,  1881, 
p  8.  Itcriin,  fiossinnnn).  6)  SchülE,  l'cbcr  die  Srhwrine»eiiche 
(Arbehen  a.  it.  KniitL-rl  Gc«uadheil>iiinle)  IHHR,  p.  411.  Berlin, 
Springer.  ~)  Koch,  Actiuloj^ic  d«r  WiiitdinfeetioimkrHiikhfiten.  I^ipsig 
1878,  Vogel.  B)  Roaen  baeh,  J^  WrliÄndlmigen  de«  deiiLicheii 
ChirurgenconyrflMeg.     Berlin    l«8ü  (Beri.   klin.   Woehpiischr.    I88C  J 
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9)  Nicolai  er,  Uebw  lufcctiösen  Tetanos  (ÜeuUche  mc<l.  Woclicuachr. 
Ifi«4,  No.  52.)  !0)  Klub«  und  Tomm  asi-Cruc!fl  i,  (Archiv  f. 
exper.  PaUioJ.  M.  XI.)  \\)  Garri^,  Zur  A«tioIoffie  «cot  l^it^iger 
Kiitzundungeo  [OskDinyHitis,  Kiininkel  iiitd  Panarltium].  (Portitrlir.  d. 
Med.  1885,  No.  6.)  18)  Wagnßr,  E.,  Die  Intest  Ina  liiiyko«c  iiiid  ihre 
It«sichung;  zum  MilibraDd.  (Arcliiv  i.  Ueilkundt:  Ud.  XV.)  13)  Kucii, 
IMi-  A«-tiiilijgia  des  Milzbrandes  I  c,  p.  1.1.  14)  Mornp,  DJo  £in- 
gingAprorton  4«r  InfectionB-Or^aniemcn.  [Inaag.  Dina.]  Berlin  186!. 
Iß)  Weigert,  IVUer  den  Eiritritl  dpa  KulilenpigniL^nle^  aim  den 
AtbinungBor|,'nnen  in  don  KreiHhiiif.  (KorUcbr.  d  Med,  l^rtil  p.  441.]; 
Arnold,  Untersuchungen  über  Stiinbiiilialatimi  und  ^^taubnieloMtuo. 
Leipzig  1883,  Vogel.  16)  Baumgarteo,  t'ebt-r  TuberkH  und 
Tuberkulose,  Tli.  1.  Berliu  1886,  Uirechwuld.  17)  Kocli,  t'eber 
die  Milibraodimiifung:  Kinn  Entgegnnng  an  Pasteiir.  E.ii8t!l  1882, 
Kiwhcr;  Dersi^ilio,  Oafficy  und  Lüffler,  ExpcrimcnfelJc  Htndltn 
Über  die  ktlnatlinlip  AbacliwScIiung  der  MiUbrandbacUli-ii  (Mittli.  a.  d. 
Kaiaerl.  (ip«nnillipitH)im1e  Jtd.  ü.  llerlin  l»HA.  18)  v.  Nü^^eli,  Ufibrr 
dtR  BewcKtin^cn  klcinstt^r  Kürpcrrlicn.  (MiUicliencr  arjidein.  äitziingabcr, 
matbc-in.  •  pbysik.  KU«*u,  1»79,  p.  Söi*};  Wcrnicti,  Veraufhe  übi^r 
die  Infecti'tn  mit  Mikrokokku«  prodigiüsus,  (Cobn's  Üeitrtig«  zur 
Binlogte  der  I'tlnnicen  Itd.  III.  p.  lOA);  Dcr^^clbe.  Uie  LnA  aU 
Tri^rin  PntwitrklnngBßldpnr  K<>itne  (Virchnw'ti  Archiv,  Bd.  LXXIX, 
p.  424);  llncbnor,  Ueber  di«^  llodinRimeen  des  UeberRanffca  von 
rilzvo  in  diu  Luft  und  Ulier  Kinathimini^  denselben.  (Vurträgf  zur 
AclioloKic  der  Infccliimfikraiiklii^itin.  MliiichRU  IHl^l ,  Piiifittrliit.) 
It)  V.  I'  e  1 1 V  n  k  u  f  F  r ,  Die  BcwegnngeTi  J»-»  Orund wsHHerH  etc. 
(Sitzangdbcr.  der  baycr,  Acadfniie,  laCi't;  tUrsolbc,  Ucber  Vcrbrei- 
laugMrl  der  Cholurs  (XritNclir.  T.  Biolngit  Bd.  I).  SO)  r.  Buhl, 
Zeiurhrift  r.  BioIogi(>  Hd.  I.  21)  Royka,  BAr(<^ri(dng.  rnlemichnjigen 
über  den  Kiitlhii^tt  de»  Itndena  auf  die  EiitwickhinK  von  pathogcneii 
FilKcii.  KrMc  Mitlh  Bodcnreuchtigkcil  tinü  Milxbraiidbai'illuH.  (FuriNchr. 
d.  Med.  18yii,  No.  9,  p.  2ai.)  tZ)  Vergl.  a.  U.  Naunyn,  Zum  der- 
zeitigen f^tandpiiukt  der  Lehre  von  d«[i  Schutiimjifimgcn.  [Prurerto- 
r8t«rcdc.|  Leipzig  1886,  Vogel.  23)  Paatciir,  .Siir  le«  itijiladicH 
virulent«»  et  vn  particuLler  sur  lu  maladic  appi^l^e  vnli,'airem(;itt 
ehol^ra  des  ponks.  —  Sur  te  chol^rn  den  poule«,  6ludeK  den  cnnditiona 
'^  la  non  r^dive  de  la  maladie  et  de  iiuclqnes  autree  de  sch  carac- 
■Ww-  —  De  rntl^niutinn  du  virutt  du  ühnlera  de«  poiile».  (Cumptea 
reodes  188U  und  KccueJI  de  med.  vct^r.  1»8U)  24)  Dcräetbe, 
änr  la  non  r^cidlv«  de  raffertiun  charb.  —  KuiivellvH  obscrvaliuna 
sur  l'^lioto^i«  et  la  pruphylaxi*!  du  chsrbon.  —  De  ratt^nialinn  d^x 
vinu  et  de  leur  reiuur  fi  lu  virnlance.  -^  De  lu  puäMibiliff^  dß  ivndru 
Ih  BOUtona  räfraetaires  au  eliarbon  pnr  1»  m^thodc  dw  inuüulationa 
prÄTenlive.-".  —  Lc  vaccin  du  charbon.  ((.'ompt.  rend,  1880),  —  An 
letilgenannier  Kivlte,  Nowie  C'ompt.  rend.  1882  und  1883  und  Bullet  do 
l'Acad.  de  MinI.  1883  sind  noch  weitoro  »inschlügige  Arbeiten 
PaiteurN  (retip.  Puateur'a,  Chamberluiid'«  und  Ronx'a)  zu 
Duden.     39)  Deraelbe  und  TholUter,  Sur  le  rou^et  uu  mal  ruu^e 
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de«  porc«.  —  Ijl  Tsceiii  du  rouget  des  pure«  k  Taiclc  dti  rtruK  mortfi) 
fttteniie  de  rette  tORlatlie.  iCowptf-a  reiidus  1883,  Bullet,  de  l'AcaJ. 
de  md.  1BH3,  U<icneil  de  M^d.  r^l^r.  18BS.)  2«)  Oersolbo, 
Sl^lhude  [)uur  pr4venir  la  rage  apr^a  mnrtare.  (Tompt.  rcnil.  I88ä, 
Octubrr  tnid  l^'-G,  März.)  27)  Tötisäaint,  D«  riinmaiiil^  ponr  Ic 
chNrbüii  act|uise  h  la  Aiiile.  d'iiioculatiuns  pr^vcnlivca  (CoiDjit.  rriul., 
1880),  '  Note  i>i)iitcniic  iliii»  im  plj  cnchct^  et  roLative  i  im  pn>c«d^ 
piiiir  U  vacdiintioii  du  tnuiitoti  et  du  jtuitf  chWa.  (ibidt-m.)  —  finr 
qiielqiit'A  point-i  rtrUtivH  ii  rimmuiiil^  cbnrboaiieuse.  iCompI.  rend. 
IHt^I.)  28)  OliaiiTeau,  »ieliß  dc«»en  eitiecliln^ief  Abbuiidlangcn  ia 
deii  Comptea  rviKltm  1880,  I8äl  und  1883.  2»j  Kocti,  »ehe  dio 
twi  17  cilirten  SteJkn.  30)  Schütz,  Ucber  tjeii  Kotblauf  der 
Scliweliie  und  die  Impfung  mit  deinaelb>rn.  (Arbeiten  a  d  KaUcrl,  OeMjnd- 
lieitwntt,  Hd.  I,  Heft  1  und  2,  p.  M.  Berlin,  8pnitger.<  31)  Lydfin 
lind  Scliotlelina,  Der  KcflhUnf  der  Schweine-,  »eiuc  Entstt^bun^  und 
Yerhiitiing  etc.  WieHbaden  1885.  32)  ('baiiveau,  Appllcnlion  .^  riiioen- 
Istioii  präventive  du  »»ng  d«  rate,  ou  fi^vre  ep[6nit(iie,  de  la  mclbode 
d'altenuation  de  virtu  par  l'oxygine  comprimÄ.  (CompteH  rendat  1886, 
jidi  6.)  33)  ArUing,  Cornnvin  et  Thomas,  siehe  deren  Abbaud- 
lungeu  über  künMüclie  AbsrhwBchnng  des  RauBchlirandgiftv»  in:  RcciieU 
de  Med.  \Mt.  1880,  1881,  18S2  und  1884,  sowie  Coinpr.  rcnd.  1882 
und  1883.  34)  Vergl.  hierüber  Kitl,  Werth  und  limerlh  dt-rScIiuU- 
iinpfiingen  gegen  Thiemcucbeu  p.  131  ff,  ilerlin  188fi,  l'arey.  OisMA' 
blieb  euDiült  üLterhaiipt  <'ine  trctflicbe  krilUobo  Siclttiiiij?  der  An- 
gaben  über  die  Erfolg*  der  Impfung  mit  de»  verachiedeiien  mitigirten 
IiifectiATiSHti'ifrcn.  35)  I.&ffler,  Zur  Immunital«fragc,  (Mittb.  a.  d. 
Kaiserl.  Oe»niidbeitflamte,  Bd.  I.  Berlin  1881,  Uos^niann).  36)  fira- 
w i  1 8 ,  Zur Thifiorin  der  Selintiirapfiing (V i r  r  h  o  w  *b  Archiv,  Bd.  1,XXXI\\ 
1881    p    87).     87)  LÖffler,    vcfrI.  die   b«i   35)    citlrte   Abhandlung. 

38)  Wolffberg,  L'uterHUcUungeu  zur  Theorie  des  Impf^ihntze*.  «nwie 
über  die  RegciiGration  der  rockcnanlagc.  (Rirgnotiingähefte  z.  (.'eutral- 
lilatl    f.    allg.    GcsundheitÄpfl.,    Bd.  I,    Heft    -1       Bonu    lög.%    Straiim). 

39)  Motschnikoff,  Teber  eine  .SprnsRpiFzkrankhett  der  Daphnien. 
Ein  Beilrag  zur  Lehre  über  den  Kampf  der  Phagocyteit  gegen  Krank- 
lieitgerregor.  ( V  i  r  e  h  o  w ' «  Archiv,  Bd.  XCVT,  p.  1 77).  —  D«  r- 
Bclbe,  lieber  die  Dezichnngen  der  Phagocyten  tu  den  Milzbrand- 
bacillen  (Virchow's  Archiv,  Bd.  XCVU,  p.  Mi).  4V)  Vergl. 
Bau  iiigartc  n,  Kritisches  Kcferat  der  b«iüg)icbcD  HetAcbirikoff'echen 
Arlieitpu  in  der  Bt-rl,  kliii.  Woclienscbr.  1884.  p.  818;  ferner  Wulff, 
berg's  Schlnssbemcrkiiiig  xii  «einer  bei  38)  eilirlen  Abhandlung, 
41)  Fodor,  liactcritiu  im  Blute  lebender  Thiere.  (Arirhiv  f.  Hygiene 
Bd.  IV,  1886,  p.  129).  4Ä)  Wyssokowitsc.h ,  Ueber  die  Sehick- 
aale der  in'«  Blut  iigicirten  Hikroorganiineo  im  Körper  der  U'ann- 
blülej-.  (Arbeiten  a.  d.  hygienischen  Inalitiit  zu  nöttingen,  Jalirca- 
bericht  188:^  84;  [8ond«r«bdruck  a.  d.  ZelUfhr,  f.  Hygiene,  horaiisg. 
von  Koch  lind  Kliigge  Bd.  I,  I/cip«ig  1«HÖ,  Veit  &  Oomp-l). 
43)  Banmgarlen,  Uio  Weg«  iler  taberknlönen  Iiifection.  (Zeilüelirirt 
f.  klin.  Med.    Bd.  Vi,  IBSJ).    44)  Vergl.  hlorau  die  wicblige«  Beob- 
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r'B  uhor  iln*  niirph»-niifli>rii  Ietikopytaf«r  Elemrnfp  ndr 
eo  sabRincÖMin  Follinilarnpiiar-ite»  iliirrh  liii.i  I-Iiiitbul  iltr  bctrttrcndcn 
fVhlf^iinliaiiUtGll«!!:  Zur  rhysiolcipie  der  Totisillcn.  (Riulo^r.  Coiilralbi. 
1»<K'_',  >'o.  12};  fober  die  periphcmclicn  Lymplidrüaeti.  (SiUiuig«- 
bcridit  (liT  phys.  med.  Ge^elUcli.  ta  WänUurg  I8ft3,  Mal);  Ueber 
MandelD  imd  Balgdriisen.  Virchows  Arch.  U-i,  XCVII,  1884,  p.  211). 
• —  Dasa  die  Toniullen,  sowie  oameutlicli  di<.-  FülliiMilirapparaln  dtr  Darm* 
itrhieimliaut  henorrn^ond  disponirtc  ADfiintimcHtcllfn  Hlr,  ilcti  Diiretttions- 
trxciu»  passireiide,  Mikroben  nbgfben,  Unben  die  Kiitti.'ruiigp«xp«rimotite 
d*«Verf,  mit  Tubcrkelbacillon  (l-'eber  die  reberiragbarkeit  dir  Tuber- 
kulose dHPch  die  Xfthninp  etc.,  Ccntralbl.  f.  kün.  Med.  18Ö4,  No.  2) 
direct  erwiesen.  45)  de  Barj,  Vorlcsmigcu  über  Bjietfricn,  p.  89. 
I/cipzig  18^5,  Kngelmaim.  16)  Rjbbert,  B«itriigc  »ur  I>U(.-alisatiüa 
der  Infectioiiskraiiklieiti-ii  (Denttivhe  in«d.  WocbeuS'Chr.  ISBß,  Nu,  42, 
p.  717)  und:  iCip«ritiienl«lle  Myn-  and  ICndocardilin  (Kortstrhr.  d.  Med, 
1886,  ÜQ.  l).  47)  WysRoko  witsch,  Beitrag  mr  Lehre  vou  der 
aniten  Enducarditi«.  Mit  Nachtrag  von  Prof,  J,  Orth  (Virrhow'a 
Archiv,  Bd.  CII,  I^i^fi).  48)  Bnmm,  D<r  Mikronr^anismiis  der  go- 
nonboiachen  Sclib-imbaiilt-rkraiikungcii.  Wie«b»dL-n  1^8rj,  Bergmann. 
M>  Vergl.  L.  Meyer,  (Virchows  Archiv,  Bd.  LXXIX,  p.  43.) 
SO)  HpitE,  l>ie  Kecurren-sepidemie  in  Bre»lan  im  Jalire  IB71>  [Inftiig. 
Visa.],  üreBlaii  1879;  Albrechl,  (l'elerBbiirg.  med.  Wocliennchr.  1H80, 
Ko.  18.)  51)  Iteber,  (Archiv  T,  cxpcr.  Talhulog.  Bd.  .MX,  1885, 
p.  431);  ScnliausN,  Weitere  CnlerMicImnge«  über  den  Bacillus  des 
AMorainaityphn*(Berl.  klin.  Wochensehr.,  1«8(;,  No.  24).  52)Straiii»8 
und  t'hambcrUnd  ['Archiv,  de  I'hysiolog.  18K3,  p.4aC).  58)  I-Öffler, 
l>ie  Aettiilogie  der  Rotzkraiikheit  (Arbeiten  ».  d.  Kiiiscri.  ni-^uiidhcit»- 
amt,  Bd.I,  p.  198.  Berlin  1886,  Springer).  54)  Stranss  et  Cbamber- 
land,  a.  d.  sab  62)  citirlen  Orte;  —  Konbassiif f,  Pansage  de*  int- 
crobes  patbvgines  de  la  märe  au  ToetUR.  (Comp.  rend..  1885,  No.  8.) 
55)  Koiibasiioff,  a  d.  Hub  S4)  citirlen  Orte.  56)  ^^IrausH  et 
bamhcrland,  a.  d.  snb  &'J]  citirten  Orte.  57)  Krijnor,  Ueber 
gcgenwürtigen  SljinJ  der  Präge  de«  Uebergaiigs  patliugener  Mikro- 
.niäuieu  \t>n  Muller  anf  Kind.  (Bresbincr  ürzll.  Keitsehp,  I8R6, 
v.  11  u.  12.)  58)  KuubattHurr,  a.  d.  51)  cilirti-n  Orte.  59)  Juni, 
Vcber  das  Vorkommen  yon  Ttiberkelbncillen  im  gp.*iiiidpn  (ipiiital- 
ippAfat  bei  I-nngenacbwindsni-ltt  etc,  (Virchow'a  Archiv  Bd.  CHI, 
I86Ö,  p.  .^22.)  60)Paatcur,  vcrgl.  dessen  »lilrcichc  einschlägige 
Arbeiten  in  den  wtbitiger  Bänden  der  Cymptcs  rendiis;  Prey  und 
Iji-bcrt  (Vierlrljotirtuehr.  d.  nuturP.  (leHellficli.  in  Züriclt,  18&ß);  Bassi, 
La  Pt'brina,  Mnlallia  de  Baco  da  .Seta,  Milnno  I«fi8,  —  Jhiberland 
und  VcrBon,  i?tudieii  über  die  Kürper«lR-ii  d.  Ciinialia.  Wien  1870. 
61)  Jobne,  Ein  zwnifclloner  Fall  vuii  etmgenitaler  Tnbi^rknlose. 
(Fortacbr.  d.  Med.  1885,  No.  19.)  68)  Demme,  VcrharidliinKeu  der 
(ieKlIaeli.  tat  Kinderheilknode  auf  der  So.  Versamuil.  dculselier  Natur- 
forfclier  nnd  Acrsie  in  Freiburg  1.  Br.,  1883.  63)  VergE.  Weigert's 
gnindicgendc  Arbeiten  über  primitre  Nekmse  (OiiagiilatioiifliiekroaR] 
der  Gewebezcllca    im    Bereiche    von    Bacterlen- Culuuts^itionen:    Di« 
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Pockeneffloreuccn*  der  äoffleren  Haut.  BrwUu  1871;  l'eber  pwken- 
ilinlirlie  Clcbilde  io  parFtictiymxlÖNen  Organen  und  deren  Ueziphnn^ 
zu  UaHerioncolonien;  ffrntr:  Viri^hoir's  Archiv  Bd.  LXX,  p.  -IKl ; 
ibidem,  Bd.  LXXII,  p.  218;  ibidem,  Bd.  LXXIS,  p.  »7  und  Artiki-I: 
Enlxfitiduiig  in  Knlenbiirg'»  Realeocyklnpidir.  tU)  Biiamgartcii, 
Uebcr  Tuberkel  und  TiibtrkulDBe  Tb.  I.  Berlin  1885,  Ilirvcbwild. 
ftS)  l.ichtbeim,  feber  palbogene  Mumrineen  (Zeioschrifl  f.  kliti. 
H«d.  IUI.  VI],  18M,  Hcn  2).  M)  Kibbert,  Weiter«  rntenachting^a 
ttber  diu  Sciiirkiuil  pathuKcnc-r  Pilze  im  f'rganitmua.  (JVnliicbe  tned. 
Wochcnachr.  18«5,  No.  31  p.  bSh.)  JV)  Vergl.  BauBOff arttu, 
Jahrcbbericbl  libiT  die  Furlsfbrilte  iii  der  Lcluc  voa  den  pathogcnen 
MikroargnniRineD.  Jahrgang  1,  I8S5,  p.  148,  Anm.  lüI.  Braunscbweig 
1886,  Bnihn, 
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Id  allen  den  vorHOstcliendeu  ErÜrteruugeD  ist  stilUcliweigend 
Ton  der  Vnraags«t£ung  au8f;egang(-n,  dass  es  anter  den  ßarlorion, 
wie  unter  allnn  übrigen  Ahtliei hingen  des  Iieleht^n  Nntiirrciclics 
distJQcte  (rattungen  und  Arten  giebt  nnd  Aas»  insbesondere 
aacli  (Uo  vcrscliiedcnen  patUn^ciicn  und  Oäbrun;;»-  fy.,vinogrnen) 
Bactcricn  »ülb3tilndi|^(%  von  den  nicbt  inttUügt-nRn  nnri  den  nicht 
spccifiBcb-zymogenen  Uact^rien  lüfferentc,  A  rt  en  repraReiitireii. 
Dii>H«  Voraussetzung  durf  wobl  &uch  unbedingt  als  der  Aundruck 
der  borrschondcn  Anscliiiiiungcn  anf^c-äeht-n  werden,  doch  ist  sie 
bis  auf  den  beutigen  Tag  Gegent^taud  k>bbaft««tcr  und  annchoicend 
«ohlbegnindet^r  Qp}>(K)ition  gewesen,  deren  Bespi'ecbung  wir  nicht 
nnsgehcn  zu  dürfeTi  glauben. 

Nachdem  sclion  ältere  BeobacUtor  die  Ansicht  entwickelt 
lifttten,  daiks  alle  wie  immer  ÜHsserlich  verficbiwkne  Baelerieu- 
fonnen  in  eine  einzige  natuj'historiselie  Art  oder  (Jathing  (oder  viel- 
leicht einige  wenige?)  7U  vereiaif^eii  wie»,  sind  in  neuerer  Zeit, 
im  Widerspruch«  der  Meinungen.  IHllrotb  u.  A.'),  namentlich  aber 
Nägeli*)  und  seine  Scbtiler  als  Verfechter  dieser  Ansicht  aufge- 
treten. Näpeli  fusst  sein  GlaubeushfrlttMmtniss  in  dieeer  Fra^e 
in  folgenden  Worten  zusammen:  ^Wetui  meine  Ansicht  rithÜg  ist, 
nimmt  die  gleii.:he  Spedcs  im  Laufe  der  (iunerationen  ab- 
^hselnd  verschiedene,  morphologisch  und  idi.v:*iologi*ich  ungleiche 
Formen  au,  welche  ira  Laufe  von  Jalireii  und  Jahrzehnten  bald 
die  Säuerung  der  Mileh,  bald  di'U  Buttentäurcbildurig  im  Sauer- 
kraut, bald  das  L;ingwerdeu  des  Woins,  bald  diu  Küulni»«  der 
Eiweissstoffe,  bald  die  Zersetzung  des  Harnstoffes,  bald  die  Roth- 
färbung slärkemehlai'tiger  Nahruiigsstuffe  bewirken,  bald  Typhns, 
bald  recurrirende»  Fieber,  bald  Clideni,  hidd  Wechselfieber  er- 
icogen".  Nägeli  trat  niit  die-ser  Anschauung  in  bcwnssten 
schroffen  Gegensatz  zu  F,  Cohn"),  welcher  rait  voller  Hehtimmt^ 
lieit  auf  Grund  umfasHcnder  Unleraucb untren  dio  Meinmii  ver- 
tlieidigt  hatte,  dasb  eich  die  Dadenen  in  eUcnsit  giit<-  und  distiiictt; 
Arten  güed<rm,  wie  andere  niedere  PHanzeii  und  Thicrc.  Bei  der 
Abgrenzung  der  einzclacn  .Vrten  war  Cohn,  wie  auch   sonst  in 
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tier  Botanik  and  Zoologie  altgemein  üblkh,  wesentlich  nach  morü 
phnlogiüchen  Gesichtepnnktett  rerfaliren;   nicht  jede   beliebige 
EinieUomi"  abrr    hatte   er  nline  Weiteres  als  eine  besondui-c 
Art  rubririrt,  sondern  attrh.  soweit  als  es  ihm  möf^lich,  die  Ktil-      , 
vicklung  der  einzelnen  Formen,  die  Verbände  und  Gruppiniugen      J 
der    EintelitcUcn,   sowie    feiiier   aoch    die   BewcgliehkeiUziiKtinde, 
behufti   Bcgtimmung   seiner   Giittungcn    und   Arten    heraiigez(igeiL,_^^ 
Kti  entging  C'ohn  nicht,    dass  die  Einzclzcllcn  im  Laufe  der  Kltt^^H 
Wicklung  ihr«  Gestalt  etwas  iindem;    er  giebt  an.  das«  die  Zellen  ^^ 
«ich   bei    der  Theilung    am   n:ibezu   das  I>ap[>«Itc  ihrer  urspriuig- 
lichen  Lange  strecken;  er  betont  ausdrtieklich,  daw*  in  ihren  ersten 
Entwicklung^ziiständen  die  Zellen  der  Kokken,    Itacterion  und  Ba- 
cillen einander  sehr  ühnlicli  sein  können.    Was  ihn  aber  trotxdcm 
Teranlasste ,    die    Formconstaiii!    »einer    Bactericnart cn    zu    be- 
haupten, ist  der  llniKtaad,  dium  aul'  der  Hüho  der  Kntwickhing  bei 
den  einzelnen  von  ihm  untersuchten  Arten  eine  bestimmte  Form 
der    Ein7clwlle,     resp.     dos    ganzen    BacterienkÖrpors,    typisch 
wiederkehrt.     [>nbei    war    «ich    C o h n    wohlbcwns^it    geblieben, 
dasK  seine  Eintheihing  Tielfach   eine  nur  provisorisehi-  »ein  könne 
und   Kein  miiKf^e,    da  seine  Gattungen  und  beKondern  seine  Speclee 
vielfach  nnr  die  Kedeutnng  vnn  Formgattnngen  und  tou  Form^>^| 
Bpetie^  und  nicht  von  wirklichen  naturhistorischen  Gattungen  iind^^ 
Species  hätten,  welche  letztere  allein  durch  die,  ihm  vielfach  noch 
TcrscIiloKSCiic ,     genaue   Kcnntniss    des    geHammten    En t-a| 
wickhingeganges  detinirt  werden  könnten.     Nicht   allein  jc- 
dodi  die  morphologiacb-anato  mischen,  sondern  auch  ]>h)'äiologisrJie 
Merkmale  waren  von  Cobn  zur  Unterscheidung  der  vVrtcn  benutzt 
worden,  dergestalt,  dii.s«  er  Baelerien,  welche  constant  verschiedene 
phy^iologisitiie  Wirkungen  (heslirarale  Farhstofl'bildungen,  b(*stimmte 
Gähmngen,  bestimmte  Krntikheitsprocesse)  henomefen,  auch  wenn 
er  sif   nioq)1)otogisch  nicht  dift'erenzircn  konnte,    als  venichiedene 
,ph;'M< dogische'    Speeie»    autlas^tle,    in    der    Eiivartung,    dasg    die 
weitere  Forscbnng   „noch  morphologische   Unterschiede  werde  er- 
kejmcn  lassen,  welche  die  .-Vnnahmc  primürcr  Artven«:hiedeiiheiten 
begriindeu  wüi-den^.  Während,  wie  liieruus  ersichtlich,  Cohn's  An- 
schauung auf  dun  eiiiguhendstcn  morjihuhPKischcn  Studien  künbtlich 
isolirtrr  Bartenrnfonnrn,  soweit  eine  s<itcho  Isolation  durch  die  dn- 
Dialigen  lülfsuittcl  der  bacterioskopitKjieQ  l-'orschting  ermogbi-ht  war, 
basirtet,  entnabm  NägoH,  der  ßeincalturen  von  Baeterien  a  priori  für 
unmöglich  crklitrU*,  seine  SchlosHe  llieils  wie  auch  ßillrotb  a.  A., 
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BcolNichtunjr  von  Bautcricngemihclie»,  in  welchen  zu  »eben 
rillte,  daiis  alle  (Hc  vcriicliiccli-ncn.  von  f'ohn  seinen  lialtnnRcn 
und  Arten  zu  Orundo  gelegten  Formen  durrli  nlimjililige  Uebergänge 
miteinander  veHtundon  »eieu,  tWils  lleobaditungin  über  Zerseteuiigä- 
vorgÄngen  im  GroRscn.  In  letztf-rcr  Hinsicht  war  l»cfion<lers  folgende 
Erecljpinnng  fiir  Nägeli  von  maassgebender  Bedeutung.  Kr  consta- 
tirte,  duiss  ungpkoclit«  Milch  heim  Stoben  Rftiicr.  gokoi-hte  hingegen 
Iwini  Stehen  hitter  v-ird.  Da  ihm  die  MilelibütirehitduDg  nU  Wirkung 
eiDM  Bai-teriiims  hekaniit  war,  so  echloss  er  aas  der  erwähnten 
Erfiihning.  da.<s  das  Milrbsäiirebacteriiim  in  Folge  des  KorhenH 
Heine  fermentativen  Kigeiischaften  ändert  und  nun  statt  der 
Sänening  ein  Bitlerwerdeu  der  Milfh  hcrl)eit'lihrt.  Genauere  L'nter- 
mrliungeii  der  spüteren  Zeit*)  zeigten  jed(i(rh,  dass  die  erwjihütc 
Beobachtung  Nageli'fi  eine  ganz  andere  Deutung  ru  erfrtlinm 
habe:  In  dei*  ungekochten  Milcli  siedeln  sich  sowold  die  Keime 
der  Milclisniire-  nlti  auch  die  drr  Buttirr»jinrc-Bm'tcnen  an;  bei 
niedriger  Temperatur  gelangen  erstere  m  dorainireiider  Entwicklung 
Tind  die  Milch  wird  sauer,  durch  das  Kochen  werden  die  Mileh- 
«äurebaeterien  getodtel,  die  Sporen  de»  Butteräiitirebaeillns  dagegen 
bleiben  am  1^'ben  «ud  indem  sie  nun  in  der  gekochten  Milch 
«Dswiu-haen,  niTen  sie  Zersetzungen  hervor,  welche  der  letzti-ren 
ejoen  bittereu  Gesehniaok  verleiben.  Auf  iihnliche  In-lhüinpr  haben 
«ich  auch  andere  iilmliclie  Behauptutigfüi  zurück  fiihroii  lassen.  Was 
aber  die  aiig^blicli  rHi-htbnren  ITeb^rgiinge  der  verscIiieileneTi  Bac- 
(«'rii.'nformen  in  einander  betrifft,  so  lag  auf  der  Hand,  dans  bin- 
dende Beobachtungen  in  dieser  Richtung  nur  in  absoluten  Rein- 
cultnreu  i3<j|irt**r  Buctcricnfornien,  nicht  aber  in  iiriniiirfn  Bactericu- 
gemisrlien  oder  in  Cultnren,  die  nicht  vor  dem  Hineingehingen 
anderer,  als  der  ui"8priinglicli  vorltandeneii  Formen,  sicher  gescliiitüt 
*iud,  gemacht  werden  bonalen,  i\eil  i»  letzteren  Fülle«  die  Tüu- 
H^bimg,  einrnch  neben  einander  vorkommende  Formen  fUr  aus 
einander  hervur^egangen«!  zu  ballen,  nicht  zu  vemieide»  war.  So 
imgi>nügi>nd  deuiuaeh  N  ii  ge  I  i '  s  .Vuflfa.'isnng  von  ihm  sellwt  be- 
gründet war,  so  kam  doch  ein  Zeitpunkt,  wo  dieselbe  von  anderer 
Seite  anscheinend  duivh  directe  uinimslÖssliche  Beweise  sicher- 
gmt^llt  wurde,  die  Zeit  nUiulich,  in  welchir  Urawitz  awiie  be- 
kannten L'ntcrsuchungen  über  die  I'mwandhing  des  unachujdjgen 
Pinwl-  und  Kolberi-Schiniiuels  in  hünaiiige  SiihiiTimeltarietäten  und 
Buchner  seine  Beobachtungen  ühi-r  die  L'uiziiclituiig  des  gemci- 
Ulischüd liehen  lloubiunllni^    in   (lei 
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hrnntl-Rnnllii!«  ^}  und  iimgekclirt  vorüffentlicliton.  Einer  »tri'iig 
objectivoQ  Kritik  vyruiocliteü  jedücli  auch  clii-se  Angalien  ntclit 
Stich  zti  lialtcn.  Die  Widerlegung  der  G  rawitx'sflien  Tnuis- 
inutatiouBvergm:lie  i^t  Ihnen  bekannt  imd  was  Diiehner'H  ein- 
Bfhlitgige  Esi>erimcnt«*)  helrifTl,  »o  wurde  die  Btweiskiafl  der- 
Kellicti  (hircli  K  f>  !■  h  's  ")  kritist-he  KinwctKlimgcn  erwhültert  und  ihr 
in  neueiiter  Zeit  volleiuls  dadurch  der  Koden  entzogon,  dass  gjinz 
bet<Urnu)to,  eiiii;  At'tdilTei'ciizirurLg  sicher  eimüglicliende,  Ihiic-n  ja 
jt!t/t  Kt'liiutlgc  Uiiter^chiiile  in  dcrSporeiiaufikcimuiiß  zwiMi-hwi 
Heu-  uiid  Milzbrand -Bacillen  (pag.  55  u.  56,  Figur  22  u.  24|  nachge- 
wiesen wurden,  auf  wulelia  Unterschiede  Buehner  gar  nicht  oder 
doch  nicht  gcliorig  Rücksicht  genoinmen,  so  das«  vi>n  einer  ent- 
scheidenden Beweisfiihrung  seinerseits  zu  Gunsten  der  Mutabilüt  von 
Heu-  in  Mil/hrnnd-Elai'illen  und  umgekehrt  nicht  die  Rede  sein  kann. 
Vfas  allein  von  den  erwälinlen  ß  n  c  b  n  e  r '  xchen  Unter» 
snchungsergebnihRen  stehen  gebliel>en  ist,  int  die  Tbalsache,  dass 
die  vindenten  Milzbrand baeillcn  in  nicht  virulente  Bactcritn 
übcrgefiilirt  werden  kcjnncn;  nlicr  diese  der  Virulenz  beraubten 
Mil«hrandbacillen  sind  nicbt,  wie  Büchner  meint«  zu  Heu- 
baciUcn  geworden,  sondern  ihr  Artcharacter  ißt,  wie  l'asteur, 
der  eigentliche  Entdecker  der  mi:thodii^cliicn  Ahscbwiitlihitrkcit  d«r 
Milzbrandbacilleii,  dies  sofort  richtig  gedeutet,  unverändert  erhalten 
worden:  mit  Ausnahme  der  die  Pnlbogenese  betreffenden  Fjgcn- 
schaften  gleichen  sie  den  virulenten  Milzlirandbacillcn  in  allen 
diesen  zukommenden  moriihologiscben  und  biologii^cheu  Kigen- 
ßcbttlVu,  eiuscbliesfilieb,  wie  Praxmowski  direct  gezeigt'),  der 
maaKKgebenden  K]iorenanKkeiniung.  Ee  int  ihnen  also  gegangen 
wie  den  GiftKchlnngen,  denen  man  die  (Jift7.iibne  aasi-eisst,  die 
durch  diesen  Eingriff  zwar  unschädlich  gemacht  aber  nicht  in 
andere  Schhingenartcn  umgewandelt  weHen.  Aumcr  Grawitz 
und  Büchner  ist  in  neuerer  Zeit  noch  Ilosenbergcr ")  mit 
Veittucheu,  weHie  die  Umwandlung  v<jn  Natur  aus  unt>chitdlicbcr 
Mikroben  in  specifisch-patliogene  darthun  Rollten,  herrorgetrct«i; 
nach  Injeetion  se]itischen,  aber  durch  Sterilifiatitin  der  (l^bcns- 
falügen)  Baeterieu  bemubten  Blutes  sah  er  die  Voniuclisthiere  an 
Sepsis  unter  Kiitwit-klung  bestimiater  Bact«rien  zu  Gnmde  gehen, 
und  HrhloMK  :tu»  dit^üeiii  Result^it«,  da^s  die  Injeetion  des  steiilisirteri 
Blutes  dahin  gewirkt,  dass  sich  die  gewöhnlichen  von  aussen  her 
in  deu  lebenilen  Organismus  stets  hiucingclangeuden  Bacterieu  im 
Körper  der  Vei-sucbsthiere  zu  den  specÜiach  septischen  Bacterieu 
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]ingewaii(lelt  Imttotj,  Die  vi»rlii'gt'nili'n  Kxpprimpiilp  whliosscn 
alitr  lue  Müglirliki-it  nicht  Rtis,  dass,  sei  es  durch  ungcmügcndo 
Sterilisation  der  liiJectionsflÜ!4si^kcit,  »ei  es  ihirch  unlieülisitlitigte 
Infecfioii  an  der  Injectionsatelle,  ursprürißHch  scptist-tir  niu:terieii 
in  den  Leib  der  Inipriingc  sich  cingfschlichon.  Nach  alledem 
haben  wir  einstweilen  gcvißs  keinen  Grund,  an  der  Exbtcnz 
di&tincter  Arten  unter  den  Racterien  (und  PiUc»),  und  sinH-iell 
au  der  Spciificität  der  rci-achicdenen  zymagcncn  und  pathogeiien 
BACteiien  zu  zweifeln.  Die  Möglichkeit,  dass  sich  überhaupt 
einmal,  iimerhulb  Darwin'  scIier  Umwandlucgsperioden  gewöhn- 
liche saiirnphytischt.'  Ilacterienarten  in  sperilisch  zymogene  und 
pathogpno  Bactenenarten  und  umgekehrt  uniwaiidclu,  soll  nieht 
\cni  der  Hand  gewieserj  wi-rdwi;  dass  dit'S  aher  iiiiierhalh  unserer 
Beobachtunpszeiten  geschehe,  hat  im  üninde  ehensn  wenig  innere 
WaUi'scheinlichkeit  fiir  sich,  wie  die  Möglichkeit,  dann  sieh  durch 
Tcrilndcrte  Nahrung«-,  klinmtisebc  u.  s.  w,  VcrhültiüsHe  Petersilie 
in  Schierlingen  oder  unschadürhe  Schlangen  in  Uiftm-hlangen  reH|>. 
umgekehrt  irerwandeln. 

Eine  whwere  Verwirrung  ist  in  die  Ranze  Frage  von  der 
Mutabilität  der  Bactcricnartcu  dadurch  hincij)  getragen  worden, 
dftss  man  die  h-üher  nicht  in  gleichem  Grade  gekannte  Pleo- 
Tnorphie  einzcbicr  Bactcrienartcn  als  einen  Beweis  für  dio 
Veränderlichkeit  der  üpaltpilzformen  angesehen  bat.  K«  trittt 
hesonders  den  sonnt  au  verdienstiollen  und  exacten  Botaniker 
Zopf*)  der  Vorwurf,  dies  gethan ,  wnd  durch  Keine  Autoi-ität 
Andere  zu  der  gleichen  irrigen  Annahme  vorleitet  zu  haben. 
Aus  dei-  BoobachtuDg,  dajis  gewisse  Bacterienartcii,  unter  anderen 
die  am  Kingung  dieser  Viirlesung*-»  besprochenen  Creiiothrix- 
Cladtithrix-  etc.  Arten,  die  seiner  Zeit  Ton  F,  Colin  riiihl  zu 
den  Bact«rieu  gerechnet,  sondern  erst  durch  Zopfs  l'nter- 
chungCD  idfi  soh:h(r  erktinnt  und  anerkannt  wurden,  bei  ihrer 
"Rltwicklung  einen  ziendich  weil^en  Komienkreis  duivldaufen  können, 
dei^estttlt,  dass  theils  kugelige,  tlicils  stab-  und  fudenlomiigc, 
thdlü  schrnubige  Wucbsfonncn  in  dio  Zusammonsebcung  des 
Barterienkörpcrs  eingehen,  zog  Zopf  den  Schluss,  dass  die 
Bucterien  insgesamntt  (,  viel  leicht  mit  Ausmihmen')  befähigt 
seien ,  verschiedene  Vegetationsformen  durclizunka<-lieTi. 
Diese  Schlussfolgei-nng  bestiimnte  Zopf,  sich  als  Anliiinger  der 
N  s  g  e)  i  *  sehen  Tlieoi-ie  vdn  der  Inconstan/  der  IJncterienfonnen 
zu  bekennen  und  anzunehmen,  das»  F.  Cohn's  Kokken,  Bacterien, 
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Bjuillpn.  SpiriÜMi  untl  Spiroi-hntm  --  wii*  ga-^apt  .vicllpk-hl  im 
AustiMlimen'  —  kfine  inarphnlogiKclie  Splhstündißkcit  boMl/oii, 
dei'ti  lifi  HllCiiligcni  "Werhsel  der  Kniähningsbi^diiiguDg«»  üire 
brm  Ternndem  und  in  einander  iiliergt-lieii  kimnori.  Dasü 
dieser  ScIiIusm  kein  imlhwendiKer  war.  kann  nicht  bezweifelt 
werden:  esintiren  dodi  im  Reiche  der  niederen  Thiere  neben 
■»■iel/plligcn,  relaliv  mniplieirt  gebauten,  aiirb  einfacbsUr,  i-in-M-IIiKc 
Allen,  welche  letztere  der  Form  nach  mit  ICinzolzi'lleii  der  hüher 
organisirtcn  Arten  Ühoreinstimmen,  ohne  dass  irgend  Jemand  dess- 
halli  die  Selbstiinrlif'ki'it  dieser  niedersten  Arten  in  Fmge  stellt 
oder  ihre  heiichige  Ucbergangsfriliigkeit  in  andere  niedere  Kormeii 
oder  m  höhere  annimmt;  wiiruMi  sollten  denn  niehl  analoge  Ver- 
bilhniüRf  aui'h  auf  dem  Gebiete  der  nimlersten  Pflanzen  realisirt 
ßein  können?  Alle  exacten  Foretbuitgen  der  neuesten  Zeit  haben 
gelehrt,  dans  dem  in  derThat  auch  so  iat'*):  Es  giebt  Bacteriea. 
welche,  man  mag  sie  ziiehten  auf  welchen  Substraten  uml  unter 
welchen  Aiir^ürnbediii^ugcn  iniui  wittlr,  immer  nur  in  Cie^talt  von 
Kiigelchen,  andere,  die  stet*  nur  in  Gestalt  vi>n  Ülitbchcn,  noch 
andei-e,  welche  nur  in  schraubigen  Fomu'D  wacbsen.  Das  sind  die 
relatip  einfoniiigen.  oder  wenn  man  will,  ,monoinorphen'  ßacterieii- 
arten,  DarehMi  esiHfirmi  auch  solche,  welche,  bei  einer  mehr  oder 
minder  grossen  Mannigfaltigkeit  des  Baues,  die  versebiedeaim  Wuebs- 
forniea  der  einfaebon  Arten  in  sieh,  gleiebzmtig  oder  der  Reihe  mich 
bei  der  mitogpiietisi-hen  Entwicklung,  vereinigen  —  das  «ind  die  ,pleo- 
morphen'  Arten.  Bei  beiderlei  Arten  liat  sich  allerdings  gezwgt, 
dass  der  Niihrbofleii  und  die  sonstigen  äusseren  IjebeiisbtMlinKiing«« 
von  gewissem  Einduhs  auf  die  Aungcslalliing  der  ciiimxl  be^ 
stimmten  Form  Hind;  es  ist  constatii-t  worden,  das»  die  Uimen- 
sioneu  der  Einzel/^ellen  in  ^'criiKceui  Grade  dui*cli  deu  Wechsel 
der  Vegctationsbedinguiigeu  gelindert  werden  können,  so  dass 
uläo  eventuell  auf  dorn  einen  Nührhodcn  etwas  grössere  resp. 
fcleinerc  kugelige,  stJibchenfiirniigB  oder  schraubige  Zellen  sieh 
bilden,  .il«  nuf  dem  andeifn,  dass  ferner  auch  diu  Verbünde 
und  (!ru|)pirungen  der  Einxelzellen,  unter  letiteren  Wsonders 
die  ZocigUjeen,  durch  den  Wechsel  des  Xäbreubstrates  insoweit  zu 
modificiren  sind,  da««  etliche  liacillusiirteu  in  einzelnen  Nälirmcdieu 
zu  ISngeren  Fäden  auswachwn,  ah  in  ruidereu,  dass  gewisi« 
Sarciiickokkcn  die  charakteristische  packrtfJlrmige  Anoi-dnung  der 
Ein/clzellen  nur  in  bestimmten  Culturaubstanzou  erreichen,  in 
iTcn  dagegen  nur  alti  Einz^rlkokkca   oder  Tetr&dcn  erscheinen 
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(Falkcnlieiin's  ■■!  Housarcin«),  (Iass  Müchtigkcit  und  Configu- 
ratioQ  der  ZoogloeSo  je  nach  linm  iliu'gebotciicn  Siil)Ntrnti?  sogir 
pihpMii-li  wecliiH'It:  (!«  i«t  writprhin  constatirt  wm-<leii,  tlaä»  bui 
den  ](l?t>nioq))ien  ftncterienartei)  auf  wenig  zusagoiiilciu  Nülirbodeii 
mcbt  <)t-r  ^iui/£,  iliiieu  zuätüiiiiigi!  Foniiriikn.-i»,  snndt*rn  nur  ein 
il  der  runucii  iiur  Kntvrick lu tig  konimt. "),  novriß  <tclili«»slicb, 
liei  »ehr  wenig  geeigneter  Kmihnmg  krankhafte  Veriiudc- 
rungen  der  EinxeUellen.  sog.  ,lnvolulionsformeii'  sich  iiuäbild(.-n  '*). 
Wie  aber  auch  die  üuKScrcii  Bedingungen  abgcäiidcii  vrurduii  nicigen, 
niomaU  kommt  os  vor,  dass  »ich  kugelige,  »täbchenninnige  oder 
sdiraubigi'  Bncti?ri<'nart4>ii  wwhwjlwtiuL'  in  die  andt^ren  umwandota. 
Der  Pip»mnr[>biHinu3  aU  Riilrlior  lehrt  die  Combi  n  atinnafühig- 
kcit  der  Gnindtypojiformen,  beweist  aber  nichts  für  die  Varia- 
bilität derselben,  in  dem  Sinne,  dma  ihre  niorphulogiKchü  Ver- 
eclüedenheit  nur  Auwiruek  v«r8(-hi«deiier  !iuKKi>rer  Bedingungen 
-wäre,  unter  weJcbc-n  ein  einheitlich  zu  ili-nkcn<lrr  Keim  sieh  ent- 
wickle. In  den  natürlirhen  Verhältiiisfien  ihren  Tyjius  steta  fest« 
lialtend,  kehren  sie,  wenn,  in  Zwangslage  gebracht,  sie  durch 
«inxcluc  L'vbci'giingc  »ii-h  einander  xu  »aheni  scheinen.  livfrL-it  aus 
4er  ZwSkDg»lage  üU  iliror  reinen  l-'orni  zuriick.  In  die^oni  lest- 
liaUen  der  vei-schicdeucn  Foraiejt  iu  ihrer  Besonderheit  und  st«tca 
Zurückkebrens  zu  ihnen,  spriclit  sich  ein  die  Form  behen-scheiider 
und  sie  bestimmender  vei-«ehii.>deiior  Bildtmf^strieb  aus ;  die  Vor- 
flcliie^leutiett  der  Foi-m  ist  bedingt  duivti  die  Verseliiedenheit  des 
inneren  Wesens,  daher  die  C » n  s  t a  n  z  derselben.  In  diesem 
Sinne  aUein  hat  nun  aber  auch  F.  Cohn  %-on  einer  Constnnz 
der  Baeterienfonnen  gesprochen;  einem  falschen  ,Monomorphiä- 
rnua*  hat  er,  wie  oben  dargelegt,  nie  gehuldigt.  Wenn  Zojjf  einer- 
«eiUsCohn's  Anschauungen  über  die  .ConwUnz  der  Spalt|)ilirf»rmctt' 
ilU  von  ^nur  uocU  liiBtoriBchem  Interesse"  bezeichnet^  aiiderorseits 
ab«r  sein  System  der  Bactericnartcn  genau  nach  dem  ünindsatze 
der  Cohn'selien  Sjstematik,  aUralich  dor  liinthcilung  nach  den 
cbaraVteristisehen  Formmerkinsden  aufl)aut,  bu  geht  daraus  wohl 
am  iK'stöi  herror,  das»  Zopfs  Parteinahme  für  Niigoli  und 
Bvine  Opposition  gegen  Cohn  auf  einer  unrichtigen  Interpretation 
d«r  wewDllicIien  DÜTcrenK  in  den  Auffassungen  lieitler  Forscher 
lute.  ^'itl|l  a,lH  einen  übei-wundenen  Staudpunkt,  sondern  als 
rnndaiBont,  welches  durch  Ji«  ncm^sten  Forsch ungsergeli- 
***»*c.  Mter  denen  gewiss  die  erwähnten  i-inMihhigigeu  IJeoli- 
Aclitungcu  Zopfs    einen    hervorragenden    Platz    eiunehiüen,    nur 
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wesentlich  gestützt,  erweitort  und  vertitft  -worden  ist,  wenlcn  virl 
noch  Alledem  Colin'«  Lehre  von  den  .Species'  der  Bact«nen  h^\ 
trachten  miisscii. 

Woiiu  wir,  die  ErrungenscUafteii  dieser  Lelirc  mit  dcu  neu 
gewonnenen  TUatsaclicn  vereinigend,  eine  unseren  heutigen 
KciiiitnisseTi  entsprechende  Classif iciition  der  Bacterien  geben 
wollten,  SU  würde  i'-"«  gt'wiAH  Aas  RiehtigKte  sein,  wen»  wir  mit 
de  Bary")  und  Hueppe'^)  die  Fructificatian  als  oberstes 
Eiiithi:>i]uiig»>|)nni'i|)  beiiutxteii  und  ilemgomäss  die  Bnrtorien  in  die 
Iwideri  groswen  GrupiJeri  der  endosporeu  uikI  der  artlirosporen 
Haftprien  de  Bary'»  unter/uhriiigen  suclitcii.  Der  Durcliführung 
eines  solchen  Yei-Rurhes  stellt  av-h  jodorh  der  rmstand  sclir  hinder- 
lich in  den  Weg,  dass  die  Fructitication  uui*  bei  recht  wt-nigeii 
Bitctii-ienarteii  K-cnun  belwuint  ist.  Bei  den  ullerinebien  Kukken- 
arten  7..  B.  wiHHen  wir  über  Sporenbildung  absolut  Nii:litA; 
unter  wclclie  der  beiden  genannten  ünippen  sollen  wir  also  die 
Kokken  arten  nibriciren  '>  Die  gleiche  Unkenntnis«  herrscht  bei 
vielen  Baeilleti  und  Spiroliai'tt'iien.  De  Bary  und  Hneppc 
helfen  sich  angetviehts  dieser  Sachlage  dnrait,  Anas  sie  diejenigen 
Baelerieimrtüu,  bei  denen  weder  endogene,  noch  Arthro-Sporen 
nachgewiesen,  unter  die  artlirosptiif  Oruppe  hiingen,  in  der  Voraus- 
setzuHf?,  das»  bei  diesen  Formen  die  KortpHaiixung  wahrseheinlicU 
auf  dem  Wege  dur  Arthrosporcnbildung  erfolge.  Konnte  es  aber 
nicht  cbcnnu  gut  der  Fall  Hein,  duss  äicli  diese  Foraicu  in  Wirk- 
lichkeit nach  cndos]iürem  Typus  reproducirenV  Ist  andererseits 
auegeächlossen,  du&s  die  Krhidtung  der  Ai'l  bei  diesen  Bacterien 
nicht  durch  Sporen,  Rondern  einfach  und  ausBcliliessUch  durch  die 
vegetativen  ['"ornien  vermittelt  wird?  Diese  Bedenken,  die  sich 
delbatverstiindlich  de  Bnry  und  Hueppe  iiielil  verhehlt  haben, 
als  sie  ihre  Eintheihmt^on  machten,  welehen  Hie  demgemäß»  einen 
nur  provisonödien  Cliarakter  vindiciren,  lassen  e>*  vielleicht,  nament- 
lich für  unsei-e  /weeke,  welche  vorwiegend  die  Onentirung  und 
das  Interesse  der  Medianer  im  Auge  liahi-n,  gebotener  erscheinen, 
vorliiidig  anf  jenes  Kiiitheilungsprincip  noch  zu  verzichten,  und  die 
üattuugen  und  Arleu  linstweileii  noch  allein  nach  den  typLtcheu 
Fonuuicrkumlen  zu  ehL»«i{icin-n.  Yielleitdit  dürfte  darnach  folgender 
ClassilicationsverMUcU  unsere  jetzigen  Kenntni.>isc  in  BetruH*  der 
rorschie^bneii  Bacterieii-Ailen  und  -Gattungen  jcwcckniäösig  uud^ 
uberaicbtlich  xu  ordnen  im  Stande  sein: 
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GritfqMi  1:     Tltiaiiv  e'tufonni^  (,monotnorphe')  Ärlm. 

1.  («Attang:    Kokken,   Bactoricnurten   umfuHäCtid,    welche  nur 
kogelipe  VcgpUition »formen  bilden. 

1.  L'nti>r^uttuiig:  Diplokokkcii;  dio  7.el]oa  hloilion  nach 
dor  llifilung  zu  je  xn'^ion  im  ZuRanimenhanit. 

2.  l' otOTKattting :  Streptokcikken;  die  Xollon  Ideiben  zu 
je  4,  G.  8  und  metir  Exemjilai'eti  in  oft  gewundenen* 
(oTpECTÖ;,  gewunden)  Ketten  im  ZuKauiiitevlimig. 

3.  UntRrgiittung:  Tafclkokkon  (MerismoiHjdiii  [/«ipf], 
MeristÄ  [Hueppe]):  die  Tbeilnng  ei-fnlgt  ahwediKelnd 
in  zwei  auf  eioAudcr  senkrechten  Hichtimgen  und  je 
vier  der  auf  diese  Weise  enUtiiiidcnen  Elemente  bleiben 
als  .Tctr&don'  im  Zusjuumenlinng. 

■L  l'ntei^attung:  Packetkokken  (Sarcina);  die  Tlicilung 
crfnlgt  abu-echselud  nach  den  drei  Rieb  tun  goti  des 
Raumes,  and  di«  8  liicrdurch  gelnldeti'n  Elemente 
bleiben  Jm  XuHamnienhang,  so  das»  auf  der  llniiB  der 
Kiilwirklung  würfi-llnrniige  Kiikkengru|tpen  zu  Stande 
kommen. 

r>.  Untcri^atliing:  Mikroknkken  f Ilaufenkfikkcn) ;  die 
niis  der  gewütmlicben  Zweitbciluiip  litirvorgeli enden  ein- 
üeltien  Kokken  bilden  dirlitcnt  l-ngcr,  Haufun  von 
rundlicher,  oder  nnregelmüsaigor.  zuweilen  ,träu,bchcn- 
flrniiger'  (Staphylokokken)  Gestalt. 

Z.  Gutluug:  Bacillen,  Buctcrienartcn  umfassend,  welche  nur 
Ktäbcben förmige  VegetiitiimHformon  bilden;  je  nach  den 
^rcmiiiitiltTien  Arti-ii  zeigt  die  iJingc  nnd  Dicke  der  »Liiliclu-n- 
&nuigen  Kin^el/elle  relativ  beträcbtliche  Verschiedcnfaeiteu ; 
bei  dnzelneD  Arten  bleiben  die  Zellen  nach  der.  bei  den 
HiirillfM  «tt-ls  nur  nach  einer  Riohtuiig  des  Raumes  er- 
fi'lgi-iiden  Tlieilung  in  mein-  lockerem  wler  festerem  Zu- 
uiniuu-'nhang;  emtereRfallii  entHtcben  StÜbi:ben-Ke  t  Lon  , 
IvtrterenfiilU  mehr  odor  minder  liuige,  geriule  oder  leicht 
wellig  gekrümmte  Faden,  deren  Zusammensetzung  aus 
t'^ii/eUlÄliclien  (.Gliederung')  im  fn»cbeu  Zuittand  nicht  oder 
nur  tichwimg,  nach  EiuwirkuiiK  von  Furb»t4)fren  »iter  anderen 
Heagentien  duftegcn  bei  cinKrlnm  Arten  j^ehr  deutlich,  bei 
oDtlcnii  Arien  weniger  deutüdi  oder  elfenfalU  nur  UD- 
bestimmt  erkannt  werden  kann.     Bei  vielen  Aiten  dieser 
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GaUnng  ist  endogeoe  Sporciil>iIiIung  bc-obacbtet.  Arthn>- 
KpHrenliiMong  ist  nicht  Kirber  belcBnnt.  (DiejenigeD  BhcÜIvd- 
arl^n,  d^ren  Einz«l24>11<>n  schon  an  uad  für  fach  pine  inc4ir 
spindelförmige  Uestalt  be»it2«ii.  oder  eine  M>Iche  Gestalt 
unmittelbar  vor  der  endogenen  S|ioreQbüdang  anDehmen, 
bemchnet  Haeppe  uls  .Clostiidioiuarten'.  i 
3.  Gattung:  Spirillen*  umfasst  t^Achit  Bactcrü-mart,  vclrlie 
aueechlies^lich  schraubenförmige  Ve-gctationäformeu 
bilden.  Die  Form  der  Einzelteile  ist  ein  knrzer  Schraabco- 
abschnitt,  welcher  hei  Betrachtang  mif  TmrkenpKtparaten 
die  Gestalt  eines  einfach  gekrilmmicn  Stabchens ,  eines 
Jvoiniaabacillus*,  hervorrufen  kann.  Bleibten  die  EinzeUellon 
niu^ii  der  Theitung  im  Zusammetihang,  %o  entstt-hen  div 
K-Fonnen,  reF^p.  kürzere  <tder  längtme  schranbige  Fäden. 
Eine  Treonuiig  der  Schraubenbacterien  in  die  CohD*3cliei) 
Untergattungen:  Vibrionen,  Spirilleu  undSpirocliäte«, 
bloKi  iiarh  dt-n  FornidifTereiuHMi  der  I-juzel)H.'llen  und  ihrer 
fadenförmigen  Verbiinde,  ist  nicht  gut  durchfuhrbar.  flaeppe 
benattt  hier  die  DifTerenzeti  der  FnictificAti''>n:^'vei3e  mit 
Krfolg  zu  «nner  Trennung.  Bei  einigen  SchntutK-nbacterien- 
arton  ist  nimlich  endogcni*,  bei  anderen  arthro«]Mirc  Fnicti- 
ßcation  ».ichgo wiesen.  Ilueppe  «teilt  eratgenaunte  Arten, 
aU  Yibriniicn  nnd  Spirillen,  den  artlinksporen  Arten,  die  er 
als  Spirocliäten  bezeichnet,  gegenüber;  Vibrionen  und  Spi- 
rillen trennt  er  «ifderHm  riadtirrh,  dass  l»ei  ersleren.  den  Vi- 
brionen, die  Schraubcn/elleu  vor  der  endogenen  Sporenlddung 
ihre  Gestalt  ändern,  nämlich  eine  Erweiterung  erfuhren,  in 
der  die  endogene  Spore  sich  cntwicltelt,  wahrend  bej  den  Spi- 
rillei)  keine  Geätaltündening  der  SporcnbUdimg  voraofigeht. 

firttppe  JS:    Pkomorpke  Arltn. 

1,  Gattung:  Spimlinen  (Huoppe),  I^teusarton  (Hauser), 
Die  vegetativen  Zeli^^n  liesitzen  theils  StübcKen-,  Iheils 
S<'hnmben-Kom»;  auf  geeignetem  Nährboden  wachsen  die 
/elk-n  theils  xu  laugen  graden  oder  wellig  gebogenen.  theiU 
zn  Kchraubig  gewundenen  FÜden  ans :  letztere  bilden  niclit 
M?1teii  Schleifen  und  peit^icheiiachniinirtige  Umschlingtingen 
(.Spimlinaformen').  Die  ausgewachacnen  Faden  besitzca 
die  Fähigkeit,  üch  an  de»  EiKkn  in  kugelige  Elemente  zu 
gti«<lem,  welche  wohl  als  ArthroNporen  aufzufassen  und. 


2.  Gattnng:  Lfplothrfchef«  (Zopi),  die  vegetativen  Zellen 
bewtztii  SUilK-liiii-  uQtl  ScTirauln?H-F(irm :  ilimrli  \Vphindnng 
der  I'jii/clzcllcti  fiitstclicii  KraHc.  wflligc  und  sclirauljigo 
I^en:  die  Faden  mg^n  Ijit^wfilcD  dadmcli.  dnaa  das  eine 
Ende  sich  au  einer  Stelle  Aen  Nülirbodcns  festactBt,  einen 
Gegensatz  von  ßasis  und  Spitze  [vorgl.  I''igur  17  a 
Ipag.  501).  A^  ^^^  freien  Enden  dor  Faden  gliedern  eicli 
kugelipp  Bildungen  al>,  welche  theilwciso  wohl  iinaweifelhuft 
die  BedeuliiRf;  von  Artlirnsporeii  haben;  ob  diese  kugeligen 
Glieder,  »'io  Zopf  annimmt  (torgl.  Figur  17,  i  bis  g  mit 
unU>nst('hcn(K'iii  Text  [pag.  50|),  unter  ITiiisliinden  nuch 
diiTct  theiliingstahig  simi.  d.  Ii.  als«  sich  wie  echte  Kolken 
Terhalten,  erscheint  noch  sehr  fraglich.  Bei  eioigen  Arten 
dieser  Criittung  (Grenotlirixaiten)  bilden  sich  um  die  Fädi'n 
Scheiden,  in  denen  üich  iÜHenHali'.e  iihliifii'.m  kÜnncci. 
Untergattungen:  l<eptotlirix,  ISeggiatoa  (vergl.  Figur  18 
[pag.  SOI),  Cronothrix  (vergl.  Figur  17  [pn«.  50])  Phragnii- 
diothrix. 
S.  Gattung:  CUdothrlcheeii  (/opf)-  Die  vegetativen  Zeltdo 
gehören  ehenfailU  den  Stätulien-  und  Seliranbenformcn  an; 
die  aus  denselben  sieb  entwickelnden  Füdcn  bieten  dieselben 
Formen  dar,  wie  die  Fiiden  der  vorigen  (ruitntig;  Eacli 
Scheidenbildung  kommt  ihnen  zu.  Der  wci-^iitliche  ninrpho- 
logittche  Unterschied  gegenüber  den  Leptutliricheeu  liegt 
darin,  data  die  Füdi-n  der  ('ladothricheeu  Verzweigungen 
bilden  (vergl.  Figur  19  [pag.  511)- 
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Fünfte  Vorlesung. 

Zi«r  mümai^pit^e  ^afhirfig  dtr  palhoffenen  ilütroarganitmei». 

\.njlid«-m  in  den  vonrngegangonrii  VorWungPii  dir?  allgeineiiien 
raoipholoiiiridien  itm)  Itiologittrltoii  Ver)tä]tni»KL-  d'Cr  iiatliogcnon 
Mikroorgatüsmcti  bespruchcn  und  iluv  liozicliuiigp»  zur  PatliologiL» 
in  allgeioeincn  Zügen  cröi-trrt  wni-dm,  ist  es  nunmehr  unsere 
Aufgabe,  dio  allijemciiLen  Methmlcn  des  N'acli wiiisi-it  di'i- 
^i-iiannlcn  lifliildt-  ».bzuluiitdeln.  Mine  au»reti;lii-nd«  Aiiloilung  ziini 
Si'Uwtuiitcrncht  sowie  ein  vullstiiniÜ^jOs  ItoptTtoriiim  der  bacterio- 
logiwhen  Methodik  wollen  Sie  jedoch  in  der  nai:litt)lK(-iidcn 
SchildcTu ngoii  (n«tp.  in  don  l'>gäiixiinj;&n  deraellten  im  specicUen 
TIicUc)  nicht  erblicken,  es  soll  viclmclir  dawn  Zweck  haupt- 
füiclilich  sein,  die  iiöttngeii  Vürki'iintniHsc  fiir  die  unter  I,eitiinff  de» 
lA'hrere  BtaUliiidendeii  prak tisch pn  Arbeiten  iti  haLterinlopsehi'ii 
LiLborat4)ricn  nn  die  Hand  zu  geßeii. 

auf  welclieii  wir  xuni  Niuliweiw 
gelangen  können :  1 )  Die  directe 
2)  das  künstliche  Cultunerrabreti 
In  den  meistfii  h'iÜli;n  führt  keiner 
ernt  die  Combinattoii  dcr- 
Kclbcn  xum  Ziele.  Für  die  Üedürfiiisse  der  pathologiscliea 
Mykoingir  winl  es  Kieh  in  ei-stiT  Linie  darum  bandeiii,  die 
Auweaenlieit  der  pathogcnen  Mikroben  innerhalb  dos  er- 
krankten OrRanismnii  resp.  in  dessen  Ex(;ret«n  und 
pathologischen  Auswuifs-'tttffen  festzustellea ;  in  zweiter  Linie 
«ird  jedoch  der  gleiche  Naehweis  auch  für  LuCt,  Erde  und 
WasKer  von  Lf)c:Uität«n,  In  denen  IiitectionKkntnklieiten  hau^ien, 
zu  erstreben  »ein. 

Fassen    wir    xuvörderst    die    ^fethoden    des    directen    inikrn- 

skopiM-hen  NachweiseK  der  MikroiugamHiuen  Iu'h  Aui^e,  und  Italien 

vir    uns    dahei  vorent    an    den    Fall    de»  Nachweiise»    iniierlmlb 

inficirten  Körpere  oder  desaen    Produkten,    8o   gestalten   wich 

Mcthodcu  am   eiurachsten,    wenn   e^   fliis»ige  Siiljgtjinze» 

^musHudatc,    Fxsudatc,    lliter,   Detritus,  becrete,  Blut,  Oeweb»- 

^  0.  &.  w.)  sind,   ia   denen  die   Mlkroorgaiiismen   aufgefunden 

«KnWu  soDen. 

Üie  erwähnten  flüsüiigen  Subätanzen    kiinn    uiaii  entweder  un- 

9' 


Dreierlei    Wege    sind    es . 
pathogener    Jhliknjorgiuilimen 
luikruxkopisc'he  Untersuchuug. 
und  3)  der  lrifet'tii>u»ver«uch. 
der  genannten   Wegn  allein,    »imdern 
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mittelbar  untersuchen,  indem  man  ein  kleine»  Tröpfchen  flt-rwU» 
i-ein  oder,  bei  dickflüssigerer  Beschaficaheit  derselben ,  vermetifict 
mit  einer  Spor  sterilisirten  deötillirteo  Wasser»,  mittels  eiiies 
sauberen  Glasstahes  oder  der  Oc*c  eines  vorher  ge^liiliten  (iu, 
einen  Glasstab  eingelotheten)  riatindrabt«  auf  einen  Objeetträg« 
brin^,  dann  ein  Deckgtäschen  darüber  deckt  und  nun  sofort  Ai 
Object,  sei  es  ohne  Weiteres,  sei  es  mit  Beoutzuiift  der  sofilcic 
20  besiircchenden  baeterioRkopiBcheQ  Iteagentieu,  uiikroskopiscl 
tnvesti^irt;  oder  nachdem  man  ubg.  .Deckglastrockonpräpa-I 
rate'  Titn  diesen  Substanzen  angefertigt  hat  I-etrt«"res  Vei-fiihren 
hat  gegenüber  dem  erstoren  zwar  den  Nachtheil,  das»  die  Leben»- 
erecbeiimngen  (Ejgen-Bewegungen)  der  Bactericii  ausgeselmltet  und^ 
auch  (Uri-en  nHÜirlicIie  Kurmen  etwa«  hecintriic;htigt  wcrdun,  bietet  j 
aber,  wie  wir  sehen  werden,  im  Uebrigen  so  wesentliche  und  zahl--- 
reiche  Vortheiie  vor  dem  uratcren,  dass  es  gegenwärtig  mit  Recht 
bei  praktiäL-h-diaftnostiecliCD  riitorsuchimKeu  flüssiger  Siib- 
etratc  auf  pathogenc  Mikroorganismen  vorzugsweise  in  Anwendung 
gezogen  wird-  Die  Methodik  der  Ileretellung  solcher  Deckglas- 
trockenpiTi(Mirftte  rührt  vnnKuch  ')  und  Ehrlich')  her;  nainett- 
licU  ci-slgcnannteni  Forscher  verdanke»  wir  die  Ausbihlung  de« 
Verfahren»  7.\\  biK-terioiikDpitiichen  Zwecken.  Ma»  gebt  dabei  fot- 
genderraaassen  zu  Werke:  Das  auf  das  Deckglas  gobruclitc  Fliis^ig- 
keitßtriipfcheu  witd  entweder  mit  der  Platiiiüiiti  oder  be»M?r  noch 
dadurch,  dn.sK  ni»ii  ein  zweites  Deckglas  auf  da,s  FlüsKigkeit«- 
quantum  fallen  llisst,  in  diimier  gleirlimilsslger  Schicht  Musgo- 
breitet;  auf  dou  Purdft,  da»»  die  Scliicht  uiijglichst  dünn  und 
möglichst  gh-iclimüit&ig  ausgebreitet  werde,  ist,  ab(;esohen  von 
den  Fällen,  wo  abHichtlich,  wegen  grosser  Spiirlichkuit  der 
vtirhiindenen  cor]>usculären  Elemente,  dickere  Schichten  untersucht 
werden  BoUcn,  sorgfältig  xu  achten.  Xunmehr  xicht  man  (ein 
Abheben  nmaa  durchaus  vermieden  werden)  die  boidon  Deek- 
gläschen  entweder  mit  den  Fingern  beider  Hände  odi-r  mit  zwei 
Pincetten  von  einander  ab,  legt  die  (ihiseben,  vor  Staub  geBchiitat, 
mit  der  rraparatenseite  nach  oben  auf  eine  reine  Unterlage  und 
wartet  so  liuige,  bis  das  Präparat  vollständig  lufttrocken 
geworden  ist.  Um  IctxtciTS  Kchimllcr  üu  erreichen,  kann  man  <laa 
Deckgliischen,  mit  einer  l'iucette  gefasst,  einfach  in  der  Luft  oder, 
wirksamer  noch ,  über  eiuer  Spintus-  oder  Ga»-  Flamme  {ohne 
jedoch  die  Fltminic  icu  bi-rübrcu  und  tlic  PrapuratcnscitL'  uuih 
oben  bwltcndl)  hin  und  her  bewegen.    Ist  das  Präparat  vollständig 
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ifttniL-kon  EcyronltTi,  so  winl  diis  mit  tier  I'incettc  gefiisatc  [)nek- 
gUa  dri-imai  Isnggam,  mit  der  prüparattreieu  Seit«  vortiti,  diircli 
eine  Glas-  oder  Spiritus-Flamrae  hindurch  gczoRcn.  Unvch  die 
oi-wiilmtcn  Proccdnrcn  wird  erstens  erreicht,  dass  die  Mikroben 
am  Dcckgläscheii  fixirt  und  zwar  derartig  sicher  üxirt  werden, 
dass  si«  durch  iiarliträgüch  einwirkende  Roagention  irgend  welcher 
Art  nicht  ]o«gplöst  werden  hiünnen.  Durch  dicscf;  Ke^ultat  iüt  za- 
nächst  der  Gewinn  eraielt,  tlasB  diu'ch  di«  imf  diew  Woibo 
IwwirklH  voUülilndigo  RuheKtcIlung  der,  sich  in  Fliissigkeiton  he- 
icanntlich  auch  abge-sehen  von  den  etwaigen  vitalen  IjOC«miiLi»iieii, 
stets  auch  rein  [lassiv  (Brown'sche  Molecularhi^wi'giing!)  k'hh«ft 
hin  und  licr  bewegende«  Bat-U-nen,  dio  genaue  Heohurhtnng  der 
fVrmerscbcinuiigen  den*clhcn  erheblich  erleichtert  ist^  Der  «weite 
Vortheil,  der  encicht  wird,  besteht  darin,  das«  die  Kiweias- 
substiinzcn  de»  I'räparatcii  iit  eine  gÜnzhcli  unlösliche  Moditication 
Ton  glasig-homogenem  Aussehen  verwandelt  werden,  weklie  mit 
Anilinfdrbi^t(jlTlüt>uikgen  zn^ainmengebracht,  nicht»  von  jenen  körnigen 
Niederrivhliigfiij  gieht,  welche  hei  den  Färbungen  frischer  mikitdien- 
hattigcr  FlÜseigkciten  in  doppeltem  Sinne  st(ircnd  wirken,  indem 
sie  einerseits  Ungeübten  AnlasM  zu  Verwochtilungen  mit  lütkken 
geben,  andererseits  wirkliche  Kykken  und  i*f>nstige  iJactorieu 
verdecke«. 

Zur  deutlicheren   Rielithiirraaehung    der  ]3actenen    und    Difftv 
rcnzining  derselben  von  anderen,  iihnlieh  gt-formten,  wiriuLsciiiärcn 
EleraeDten    werden     nun    die    Deckglastrocken-    (resp.     auch    die 
fiischcnl     !'rii|»ftrtit(i     mit    bestimmte»     IteaKentieii    hehiiiidelt. 
L'nter  diesen  Reagentieu  spielen  conccatiirte  Kssigsiiure  (KisesBigJ, 
n-nliluute  Kali-   oder  Natron-Laagd  *)    und    die    baäiHrhen    Anüin- 
fiirbstoffc')    die    HnuptroUc.      I>i«    Kssigsänro    tiiid    die    Alkiiiicn 
wirken  in  gleichem  Sinne:   sie  hollcii    dio  meisten  hiwtologisehcii 
Bestandtlieile  des  Präparates  stai-k,  eventuell    \m  zur  Uasichtbar- 
Veit,   auf,    wiihrond    t^ic    die    Bacterien    nicht   verändern ;  dadurch 
treten  jetzt  letztere  seihst  an  Stellen  deutlich  hervor,   wn    sie  vor- 
dem nidit,  oder  nur  gun/  undeutlich,    ku  sehen  waren.     Die  Be- 
luiiiiÜHiig  mit  verdünnten  Alkalien  (2  bin  3  Tropfen  der  SSprocen- 
ligen  Kttli-  oder  Natron-Lauge   auf  ein    kleines  t'hrschiilchen  vfill 
u'ina  dt»üllata)  ist  unbedingt  derjenigen  mit  Eieesnig  vorÄiizißheii, 
**>'  erstOTe  auch    dio    /ellkernc    unsichtbar    machen,    während 
IeW<«r  die  Gintoui-en  derfielben  nicht  vollstündig  auslöscht.    Aber 
"u™  dio  blosse  Einwirkung  der  vei*dluinteu  jUkutlieii  gcwnlirt  in 


I 
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Tie!«i     Fällen    nur    unnenägeoäe    Resaltat? :    m    knmiDt    hiertMii 
DamcDtücb    die    reichlicher«    Aiiwcftenheit    «od    Rrnberen    Massco 
fraen     Frttea,     ron     feinen     FL>ltköpeIchen     und    Keltria<leln     in 
BctraL-ht,    welche    ßostantlthpite  vod  lallen  Alkalien  tiicht    gel»»! 
wenlen  und  die  demnaiL   theil^  durch  Verdrcknng  der  Bacterieo 
störend  wirken,    Üieil«    wegtun    ihrer  FunDälmlithkeit    nüt    gldch- 
grossen  Kokken  and  Etarillen  den  weniger  IJcäbtcn  xn  diagnostisdien 
Irrthüniem  Veranlassimg  gehen  können.     Kr  empftcliU  sich  daher 
bei  AnwejiiIunR  der  Alkalimcthode   (Br  die  rorherige  Entrettnog 
des  Prüpanites  Sorge  zu  trüge».     Dies   kann   auf  rv,-cierlei  WeiÄ« 
geschehen.    Entweder  man  erhitzt,   oachdcni  mau  das   Deckgla»- 
trockeDpräpATAt  aof  ein  in  der  Mitte  de«  Ohjectträ^ers  hefindliches 
Tröpfchen  der  verdünnten  Kalilösunp  gclirarhl,  den  Ohjwtträper 
von   unten   her   üher  eiuoi-   Klamme    ui  Innf^e.    bis  Bhi:ionhiIdang 
im    Präparate   eintritt:    in    dei-    liciseen    KalUüMing    werden   die 
Feite  vprseift  und  hierdorrh  löslich  in  der  fnlersurhungsdäHi^Eeit 
gemacht,    entziehen    »ich    »ho   dem    Auge;     oder    man   Kwt   du 
Deckglastrodienpnipanit,   beror   man  es  mit    dem  Alkali   heneUi, 
mit    der    l*rüpnraten!>eitr    mich    oben,    in    ein    l'hrsi-hiilcheQ    nül 
(.'hioroform   fallen  und   daselbst   einige  Minuten  verweilen,   nm  o» 
soduno   in  der   gleicliea   Weit«  in   ein  Schaldiün  von  abeolnten 
Alkohol    äberziifühn-n.      ünnh    da»    gmannte    VorKrhen    -wcnlcn 
aaounllicbe  freie  Fcttkön^^^f  des  I'räjtarateh   aofgelost;    laest  man 
nach  Herausnahme  des  Präparate«  aus  dem  Alkohol  letzteren  t«^ 
dnn!<len  nnd    bringt  nunmehr  das    er$tcrc  in  die  KalUösunf;,    «o 
bleiben    von    den    geformten    Bc^tandtbeiten    des    l'ntereucbungs- 
ohjectes^  ahgceeben  von  etwa  v<irbandenen  e)astis<:lien  Fasern  und 
deren    Rudimenten ,    welch«    Tnn    einigermaa&sen    geübten    Mikro- 
^knpikeni    wohl    ohne  Schwierigkeit    von    ßaeterien    unterechiedeii 
werden  dtirfleii,  we^enÜicb    nur  noch   ilie   eventuell  d.iriD  betind- 
liihcn  |illanzlicben  Mikmorganiinnen. übrig.     Als  eine  universelle 
Metliodc     HeA     mikroskopischeu    Nachweises     pflanzlicher    Mücro 
Organismen    kann   jedoch    deashalb  die  clrcn    beschriebene  Unter- 
such ungeweiitc  nicht  betrachtet  werden,  weil  w,  'wie  das  Beifpid 
der   Kecnrrcneepinllen    beweist,    pathogene  Mikroben   giebt,    die 
durch  «ordüiuite  Alkalien  aerstört  werden. 

Dem  (■'^■'^'Iderten  Kaliverfahren  *»  wird  jctat  allseitig  bd 
larterioskopiwhen  t'ntersachungen  die  Methcxle  der  Farhang 
mit  .Anilinfarbstoffen  vorgezogen  und  zwar  im  AllgenwÖDOD 
mit  ToIlem   Recht;  nttr  darf  nicht  Tergessen   werden,  dasa  die 


Tinctionsmertioden  auch  Xaclitlieile  gegenüber  di'in  Knlivoi^ 
fabren  beailxen.  um!  xw^  mvht  nur  mehr  unlergeonlnpU?,  ROndera 
anch  so  nTscnÜirhe,  das«  letzteres  Veifaliren  keineswegs  ühor- 
flüssig  gcu-ordoD,  »ander»,  wenn  auch  Dicht  itUH.scli)ieasIich ,  so 
dnt'h  mit  dazu  lM.«tiiiimt  erscheint,  in  gcwissrn  l'üllcn,  in  welchen 
die  Tiiictiunsmcth'idcn  ein  xn'eil'elliafte«  Itcsultat  ergeben,  (Vxe  Ent- 
[Bcheidung  liCfbeiKuftthren.  Aus  den  nadiRtehenden  Angaben  wiixl 
jiith  ergeben,  auf  welche  Punkte  »ich  das  Gesugtc  bezieht. 

Was  die  IVx'bnik  der  Buetcrienfiirbnngen  im  friselicn  resp. 
Deeltglas-Trockenprilparateii  anlangt,  so  ist  dieselbe  im  Alfgomeinen 
b'irbt  und  einriu'h  r.n  handbiibeii.  Mnii  st4>3U  sidi  »tunäehst  eine 
diliiirt«*  Lösung  eines  basischen  Anilintarbstnffes  her.  Am  h<'i|uerasteu 
geechiebt  dies  wohl  in  der  Weise,  dass  man  sich  eoncentrirte  al- 
kohnliüche  I^ixungfu  der  verscbiejenen  basiaclieii  yViiiliiifaiben ') 
(Methylvifilett,  Knrbsin  [fittliwaurcs  Uosandiii],  Hismiin-k braun  rcsp. 
tVesavin,  Methylenhlan  a.  s.  w.),  —  hereilet  durcli  Hiiiti-agen  dei" 
eina-lnen  der  genannten  Farhstoffi*  in  FlUscheheii  mit  abunliitem 
Alkohol  bis  zum  (.'ebcrschusa  —  Tttrrütbig  hält  und  von  diesen 
ooDcentrirtcn  l/ösiingen  5  bis  G  Tropfen  einem  Uhrscbatchcn  toU 
deatillirten  Wassers  durch  ein  angeffuchteles  rii('S'ipii|)iL'i'tiIter  zu- 
tranfeln  läsat.  In  erster  Linie  wird  sieh  hierbei  die  Anwendung  des 
tMethylviuIetta  oder  Fnchsina  einpfetden,  weiJ  diese  beiilen  Kai-bstoffe 
unter  nllnn  den  geiiatniten  im  Allgemeinen  die  ausgesprochenste 
,  Vfrwjindscbaft  zum  Bartprienprotoplasma  ht-siitJten.  Von  der  fri&ch 
I bergeslellten  Solution  wird  nun  mit  einem  reinen  01as8t;ibchen  ein 
Ti-opleo,  beim  frischen,  in  svinnu  (eventuell  mit  Wassur  vei'dünnton) 
iiHtiirlirhrn  Mmstnmm  belindlic-bi-n  Pnipiirat  nn  den  Rund  des  be- 
deckenden Deckgläschens,  beim  Trecken priiparjit  dirpct  auf  die 
IMifletrooknct*  Objectscbiclit,  gebracht.  Erateren falls  wird  die  Fär- 
bung natürlich  zunächst  an  dem  bcti-vfFi-ndtrn  llande  aul'trote» ; 
eine  gleichmüseige  Tinetion  ist  dabei  nur  »chwierig  und  jodenfiills 
erst  nach  mehrfacher,  in  ZwiHchenhitimen  vorgenommener  Wieder- 
holnng  Ach  FarlistoffznfliisÄes  xa  erzielen.  letzteren  falls  i^it  es 
durch  Ausbreiten  des  'l'ro|tfen9  über  die  geeammte  Objectschicht 
leicht  ennoglicbt,  von  vom  herein  eine  gleichmnssige  Tingiriing 
anziibfibnen.  Noch  sicherer  wird  letzterer  Zweck  errüHt,  wenn  man 
dxt  DeckglastriHrkenpriipaiiit  auf  der  FarhütoinüNung  scbwimmeii 
miui  fasat  za  diesem  Behiife  daa  DeckgläHchen,  die  Präpa- 
Bcite  nach  tinten  gerichtet,  r-wiscben  Dannien  und  Zeigefinger 
LJäsist  es,  aus  etwa  zwei  Zoll  Höbe  auf  die  Mitte  der  Oberllächc 


-     136     - 


<]er  Hässigkeit  im  ührschälcbcn  ruhig  niederfallen.  Kaclideni  die 
FarbBtüfflöeung  auf  die  eine  oder  die  andei-e  Weise  eine  gewisse, 
sogleioli  noch  niihcr  zii  prüdsirende  Frist  imf  das  Präpiirat  eingewirkt, 
wird  dieBe»  durch  Abs|)ülcn  mit  dpstitlirtcm  Wasser  von  der  anhaf- 
tenden r'nrhRti>ir»chiclit  hefreit:  war  letztere  auT  das  Präparat  mit 
dorn  tilasstab  aufgetragen  worden,  »o  wird  mm  Abitpülen  am  besten 
die  S|mtztlaMche  benutzt;  scbwamm  das  Deckglüsclien  auf  der 
FärbuiigsfUisitiykt'it,  8o  ist  es  vorlhcilhid'ter,  enstere».  nach  dem  *or- 
sii^Iitigen  Ilrrauülieben  uns  der  letzteren,  auf  einem  UlirKcliüIctien 
deßlillirten  Wassers  schwimmen  zu  lausen  und  die  Kntfemung  de« 
überscIiUssigen  Farbstoflfea  durch  Hin-  und  Hei'i^to6sen  des  GIüa- 
cbcus  mit  einer  rrUparimadcl  zm  bcförderu.  Bei  der  Ict^tcmjihn- 
tou  Manipulation  vermeidet  man  nach  einiger  L'ebung  die  Be- 
netzung der  o  b  e  re  n  Fläche  des  Dcckgläöchene,  die  bei  dem  Ab- 
spülen mit  der  SpritKfljiHche  kaum  jsu  nnigehen  ist,  Ist  die  obere 
Schicht  nms  geworden,  so  mnee  sie  soigfältig  mit  einem  reinen, 
nicht  fasernden  Leinwandlappchen  abgetrocknet  wenlen.  Das  Prä- 
parat ist  jetzt  zur  mikrnpiHchen  InH]iectii>n  fertig;  es  kann  sofort, 
mit  destülirtem  Wasser  benetat  auf  den  Objectträger  gelegt,  an- 
gesehen werden.  Will  man  das  Präparat  zani  ^DauerpräparaV  bo- 
nulxiiti,  HO  tätcit  man  es  entweder  (gleich  nach  der  Ahspülung  oder 
nachdem  man  das  Ueckglaschen,  noch  bevor  die  Wasserschicht 
Terdunstet,  voreiclitig  wieder  vom  Objectträger  abgeholten  hat,  von 
Neuem  in  der  oben  beschriebenen  Weise  lufttrocken  werden,  bringt 
daon  ein  Tröpfchen  Xjlolbalsam^)  auf  die  Mitte  des  Objectglaäes-j 
und  legt  das  DvckgliUcbcn  mit  der  rräjHirateimc-ite  auf  die  Kuppe 
defi  Bal«amtTi>pfena,  weklier  Kogleich  dun-b  die  Schwere  des  Glae- 
cHens  zu  einer  dünnen,  dos  Präparat  allseitig  berUhreodon  Schidit 
ausgebreitet  wird.  Bei  etwas  zühfliis8igen;r  BeKch äffen beit  des  Bal- 
»ams  kommt  man  der  AuNbn'itung  deüseliieii  durch  sauften  Druck 
mit  der  Spitze  der  Fräparimadel  auf  die  Mitte  des  DeckgliUdiens 
zu  Hilfe.     Hiermit  ist  das  Dauerjjriiparat  fertig. 

Was  die  zur  deutlichen  Färbung  dci'  pathugcnen  Mikroorgfr>j 
immcn  notliwciidign  Zeit  betrifft,  so  i»t  diese  je  nach  der  Specic 
der  .Mikroben  und  je  nach  der  Cencentration  der  Farblösung  vor- 
«cbiedt-n.  Die  Melurzabl  der  pathogencn  Mikroben  färbt  »ich  in 
Farhlüsudgen  von  der  oben  aDgegebeneii  Conceatraüon  an  Deck- 
glastroekenpriiparalcn  in  wenigen,  2  bis  5  bis  höchsten»  10  Minuten, 
intensiv  mi.  Wesentlich  Iüngere!!eit  (eine  bis  mehrere  Stunden)  nimmt 
eigentlich  nur  die  Färbung  der  Tuberkelbacillcn  io  den   go- 
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nanoteiTXwnjiifien  in  Anspruch").  Proporüoiml  mit  tk-r  stärlt^mi 
Coiicontratiou  wirJ  die  FärbuiigKzdt  iibgirkiLrzt,  docli  iht  c«  im  All- 
gemeinen nicht  vortheilhaft,  allzu  satnrirte  KaiMösangon  anmwenden, 
weil leiehtUe her färbunB'Jeintiitt.  DiosoUebertUrbungwird  wenißcr 
dadurch  stufend,  da*«  dicMikrohen  einen  mi  dunklen  TniOiton  an- 
nehmen, als  dadurch,  d&ss  die  anderweitigen,  ßlciclimtig  iJti  {'lajuirato 
vorhandenen,  durch  Anilin  färben  ebeiifiLlU  tingiblen  f^iihsluiizi'n  eine 
/n  gesättigte  (!olorinnig  erhalten.  Die  Bedeutung  und  der  Werth 
der  Aniünfai'hung  itii'  den  TCaL'liweLs  der  pflanzlidicii  Mikioorga- 
nismcn,  inaonderbeit  dei-  ISactcricii,  liegt  jji  darin,  dits»  Ictztci'C 
cetcri»  parihuK  von  kirmfiirbenden  AnilinfiirbHtnficn  ungleirli  schnel- 
ler und  intem^irer  tingirt  werden,  als  iaat  alle  übrigen,  spßcicU  als 
fast  alle  de«  Gcwcbcu  des  menscldicheu  oder  tliierischen  Üi^a- 
ni&miis  (entstammenden  Itcslandtbcile  dos  Präparat«».  Durch  diese 
DirfercDZ  in  der  Intensität  der  Färbung  werden  also  die  Milu-o- 
oi^Dismen  in  den  m  nmgelienden  oder  cinhüllendca  (iewebtt- 
theilen  leicht  erkannt  und  von  etwaigen  einigernmassen  älmlieb 
gefurinten  Trümmern  der  lelzltTon  ohne  Sehwit'rigkeiL  unter- 
schieden. Fnrht  man  nun  zu  intensiv,  derart,  dass  auch  die  Ge- 
websliestandtheile  eine  sehr  starke  Fiirhung  erlangen,  so  gelit 
n.itürlicli  der  Vortheil  jfner  Differenzinnig  mehr  ndtr  minder  voll- 
ständig verloren.  Aiwgleichcn  Icaiin  man  den  Schaden  der  ITeher- 
färbung  dadurch ,  diit«  man  das  übt^irbte  Präparat  der  Kiii- 
wirkung  tun  KntfürbungMini  ttcln  —  absolutcjn  udcr  vcrdüiui- 
lom  Alkohol,  verdünnten  Säuren  —  aussetzt.  Der  Entfärbung 
wiilcrstehen  nämlich  die  Bacterieii  w-ivilenini  länger,  nlK  die  Gewebs- 
tbeile  '•).  Dodi  ist  Vorsicht  bei  ik-r  Anwendung  der  gunuautcu 
Entfärbungsiiutttl  auf  mit  einfaclier  Anilin Tiirbung  tingirte  Prä- 
parate gchoiPD,  weil  der  rirlitigc  Grad  der  Kntfarbmig  leicht 
überschritten  Verden  kann,  i(i>  tUis&  auch  die  Hactcrion  zu  t^tark 
resp.  gänzlich  entfärbt  werden.  Am  ©heuten  entgeht  man  noch  der 
he^rocbeuen  Gefahr,  wenn  man  im  vorliegenden  Fall  iibKoluton 
Alkohol  und  IprocentigP  RssigsSui-c  als  decolorirondc  Agentien 
Terwendet  Indessen  giebt  es  Falle,  wo  man  geiicjthigt  i«t,  eine 
Steigerung  der  Fäi-bkraft  der  Lösungen  zii  erstn-ben ;  einzelne 
patboKcnc  Mikroorganismen  linpircn  sich  nämlich  in  den  er- 
wähnten diluirt«D  Solutionen  iuiierh.ilb  kürzerer  Fri^t  nicht  oder 
nur  ganz  ungenügend  und  man  musa  dexiihalh,  wenn  in  einer  auf 
pathogeuc  Mikri'xirganiämcu  zu  untersuchenden  flü»<sigen  Sub^tan:! 
mit   dem    vorhin    betichriebeuen    Färbongsverlalireu    in    diluirten 


Farlisohitinuen  keine  Mikrohen  gefiiiKicii  wunU-n,  xur  Application 
iut^nsivcr  fiirliendcr  Liüsuuiicu  Übergehen.  Ausser  durch  die 
sUlrkci-c  CuiuA;iilrjilinii,  wodurch  inÄii  schwer  Üagibleii  Mikroorga- 
nismen gegrniilier  aber,  für  die  Zwwke  praktisch -diagnnwtischer 
rnt*rsuchuiigen,  nur  wenig  mehr  ei'reichen  wird,  als  mit  dihiirtca 
Irf>»uDgtiii,  g(-'))DKt  i-s,  duä  FiirbuQgävciiiiügon  der  Aniliufur)>KtutT- 
HDlutiuiica  zuuiichst  durch  Krhitzung  doret-lbt^n  zu  crhÖUeo*'). 
Man  verfahrt  zu  diesem  Zwecke  um  vortheühaftesten ")  so,  das9 
man  die  FürltltÜHsigkeit  in  eiiiein  KcHgcntirohrrheii  über  der  Flamme 
bis  zum  Kodien  orwärnit,  dann  die  hei«80  Lömng  in  ein  Ubr^ 
achäldieii  ausgii?sst.  mm  das  Deckglast  rocken  prüpurat  sofort 
tlamuf  xiim  Schwimmen  bringt  und  eH  6  bis  10  Miimteii  sich  rni- 
fjirben  lasst.  Das  von  Rindfleisch  empfohlene  directe  Erlutzon 
der  im  Ubi-Mcbälcheii  I>efiiidliclicri  Flüseigkeit  über  der  flamme  hat 
den  Ij'ebi'lstand,  dass  dit;  Kcliiildu-ii  sehr  leicht  phit/rn.  In  derart 
erhitzten  Methyl  violett-  oder  Fnchsin-Lösiingen  werden  auch  die 
rt-hdiv  schwor  fiirbbareu  unter  den  bekannten  pHthoKciien  Bucleripii 
Crvpliu»-,  Hotz-,  Ix^pra-,  Tulierkel-üaciUenJ  innvrhulb  der  ejwiihn- 
ten  Frist  ziemlich  sicher  deuthch  tingirt.  Kin  anderer,  noch  ku- 
verlüasigeror  Wei?,  die  Fürhnnssenergie  der  Anilinrarh3tr)ffß  -m 
steigern,  besteht  in  dem  /.ueatz  gewisser  chemischer  Sul>- 
stanzeu  zu  den  Lu»nrigen  der  erstere».  Zuvörderst  i<tt  in  die^^er 
Hinsicht  der  Zusatz  von  AIfciilien  zu  erwähnen :  Mit  Hilfe  einer 
alkaliRcb  gemaebt^-'n  Methyleiiblaulü^ung  gelang  es  /.  U.  Kitcb"), 
die  «thweratfiirbbare«  Hiil«r  den  Lekannteu  pathogenen  Baeterien, 
die  TuberkcUmcillcn  /ii  entdecken.  Für  andere  kernfiirbende  Ani- 
linfarben als  das  Methylenblau,  eignet  sich  der  Alkali/usatz  kaum, 
da  letzterer  in  den  Lösungen  der  übrigen  kemliiibcnde«  Anilin- 
farbstolTe,  bei  irgend  erliebliehert'r  Menge,  eine  Ausfallinig  des 
peliistni  Farbhtfiflcs  bewirkt.  Die  VoiT<:hril't  der  Koch  'eclien 
alkidisdien  Methylenblaulü^ung  luutßt: 

1  ccm.  concentrirte  alkoholische  Losung  von  Methylenblau 

■  200  crm.  Aqua  destiUata 

I    ()'2  ccm.  einer  lOproeentigen  Knlilauge. 

Ein«  alkaÜHche  Metbylenblnulösung  von  stärkei-cr  Alkalescenx 
al«  die  vorgenannte,  bereitete  und  verneilhete  später  Löffler'*): 
30  ccm.    concentrirle    alkühelisch«   Ltisung  von    Methylenblau, 

h   100  ccm.  Kalitauge  1 :  10000. 

Die   letztgenannte  Losung    ist  von  grosser  Färbiingsfcraft;  sie 
tingirt  selbst  *d  Scbnittprapai'aten  <in  welchen,  wie  spüter  noch 
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Kber  liesprochen  werden  wird ,    allei  Mikroorpanifimen   erheblich 

i^hwiffrigor    Farbstoffe    aurnelimen,    als    an    Dcpkylaspräpnmten) 

sÜtDUiUiebc    hokaiint«   pllauKiklic  Mikrohcu   mit  voller  Doutlii^tikeit 

3<1  erweist  fiich  <iemnacU.   da  keiue  andoru  Farbsoliitioii,   edhet 

Jie  BCtpleich    zu    besprecheixle  Ehrlich'sche   Methylvioletl-   nnd 

rui'hsin-Löitunp  nicht,   den    gloit-lt  au^gcdflliiiteti  Anweiidimpskreis 

it,   alK   das  universellste   aller   Battt'rietiCärbiingsmittcl.     Die 

.officr'sche   alkalisdie  MctlijlenblHHlÜKUin^   ist    abi?r  etwas  iim- 

fetjindlicb  heivTietellen  und  von  nur  gerinirer  Tlitltliarlceit;  ausserdem 

wird  ihre  Fai-biiugsenergie  filr  die  nieifeton   Falle    iiberti'oflen  von 

Kdcrjentgfji    der   ,EhrIi eh 'wehen    lÄJsuiig'  '•).     Die   l'rävjilen/    der 

^Betztereii   den   einfachen  FarblÖsiuigfn   gegenüber    Iicniht  auf  dem 

^l^utatx  cioce   .arouiatiseheu'   Kürpei*»,    des  Anilin  (Anilinol).     Die 

urnpriim-lirbe  Vnreelirift  Klirlich's  r.ai  AufertipiuiM  der  gtiiannten 

K.irl>tliih!-igkrit    bat    duix'h    Wv  i  g  i-  rl    und    K  ii  i^b    einige    kleine 

Äweckmassige  Modititationen  crlahi'en,  mit  deren  Verwerthutig  sich 

die  UerstelluDg  folgen  dermaaaaen  gestaltet: 

95  ccm.   Aqua   de*tillat«  worden  mit  5  (xm.  elicmiach  reinen 
Anilins    Tereetzt;    naeh  gehÜrigem    Sehütteln    der    MiKeliuiig    wird 

Bdiew  durch  ein  angefeiiehtetcK  Filter  filtrirt;  der  so  gewonnenen 
wavserklaren  Flüssigkeit  (Aniliiiwan8erj  werden  1 1  ectii.  einer  coii- 
centrirteri  alkoholiäelien  MetJiylviolett-  oder  Fuchsin-Uisinig  liinzu- 
pefugt:  naeh  vollkommener  Vertheilang  der  letzteren  in  dem  Anilin- 
vai>«er  wird  die  l'litssigkeit  nochmals  durch  ein  aiigofenchteles 
Filter  durchgelassen  und  ihr  schlieatdii-li,  behufs  liinfierer  Conser- 
TiruDg,  mich  10  öth.  nhsohiten  Alkdlinl«  ziige^et/t.  Eine  S'i  be- 
reitete l>Ö8iing  hält  »ich  gut  H  Tage;  »ie  ist  nahezu  ^anuiitliche 
fuÜiogene  Pilee  und  Uueterieii  »<^'hnn  bei  kalter,  hesoiuler»  aber 
Weisser  ADwcnduug  höchst  intensiv  zw  färben  im  Stande  und  die 
iiirch  «ie  erhaltene  Tinction  dei'  Mikreyrganismen  PCtzt  auch 
Jen  ICntfarhungtsniilteln,  einen  weit  biLrtnückigeren  Widerstand  ent- 
gegen, als  dinjenigp,  welehe  diireh  F.iiiwirkung  einfacher,  kalter  oder 
rartner.  oder  alkaliseh  gemachter  FarblüsunKen  gewonnen  «urdo. 
Hat  maii  nun  iiiil  der  einen  uder  anderen  der  genannten 
^arblüfungen  eine  jirompte  Tirirtion  der  in  dem  gegebenen  Deck- 
JElaH-Präparate  vorhandenen  Mikroben  erzielt,  so  erhebt  sich  die 
Frage,  ob  an  soleheu  Prapai'aten  jede  Vci-weL-lislung  dti-  Baeterien 
lit  andensartigen  corpnscnlären  SnbätiuiEen  ohne  Weitt^res  aunge- 
^«ch|i>K»en  ibt.  Dii^se  Frligc  i-st  wi  verneine».  Wir  seilen  hierbei 
Itlüvou  ab.  daäs  verboimte  Zellgebilde  (Zellen  des  Stratum  comeum 
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il(>r  R|)idi>nuU.  IlnanO  oitie  (tat  ebenso  iniuge  AfftDität  zu  t]Asisch<n| 
Anilin rarliKliifTL-ii  bekundi'ti,  wie  ili«  Pilze  uiid  Bactcri«»,  weil  diestt'j 
Substanzen  dnrcb  iKre  Formdiffrrcnz  in  huadf^'inicliKtcr  W«»ej 
Ton  den  pflanzlichen  Mikroorganismen,  besonders  den  Baeterien, 
nnttnischifden  sind;  wir  f*lii*u  iiucli  neiU.Thiii  davon  ab,  dass  ge- 
wisse kleine  Fi-tlkrj-slalie  in  ähnlicher  Weise,  yne  die  Bacterien  auf 
die  Farbungsniethoden  rea^ireu  liÜnm-n  (Celli  und  Ouftrnieri'"), 
weil  bei  einiger  Uebunj;  im  mikroskopischen  Sehen  stübcbonahn- 
licbc  Krystalle  immer  von  wrklichcn  Bactoricn  durch  dio  Vor- 
schie^dcnheit  der  Form  resp.  (>rÖH»e  abzugrenzen  sein  werden; 
aber  es  giebt  eoqiuüoiläre  Klemente,  die  sich  ebenso  lebhaft  roit 
Anilinfarben  imbibircn  vrie  Bacterien,  ohne  dass  dos  Verhalten 
der  miki'oskopischen  Foi-m  iranny  üirheru  AnbalUimnkto  einer 
Differenziriing  von  letzteren  gest-ittete,  F.leniente,  welche  noch  d:ura 
sehr  büiifig  in  unseren  TrÜparnten,  die  wir  der  L'ntersnchnng  auf 
Mikrourj^anisnien  nntcrwerfeii,  anwesend  sind:  Wir  meinen  craU'ns 
den  sog.  Kemdeti-itwa  (Weigert)  nnd  zweitens  die  verHchietlenpn 
PlasmakÖmungen,  besonders  dio  der  sog.  MastKellen  (Ehrlich), 
Namentlich  di«  letztgenannten  Bildnngen,  die  Maät^ellen-KömuD^cn, 
haben  auch  »chon  gute  Beobachter  zu  diagnosti^hcu  Irrthiimem 
ii>  der  ei-wähnten  Richtung  verleitet.  Um  derartige  Irrthümcr  mit 
absolwter  Sicherheit  auBzuscliIiessen,  gicbt  c«  zwei  Mittel:  ersten» 
dio  eontrolirende  Anwendung  des  oben  gesehilderten  KaliverfHlirent;, 
woduri'b  Mümuitliehe  Pliinninkömungen  iiufgelöst  werden,  oder  die 
Iterbei^elinng  der  Metbodo  der  sog.  ,itolirten  Bactcrlen-, 
färbung''*),  weleli«  mOi  auch  ans  einem  andei-en  Grunde,  nÜm- 
lieh  wegen  des  Hehr  viel  deiitlicIuTen  HervortreU-ns  der  bacteriellen 
Bildnngen  nelien  und  innerhalb  der  anderweitigen  Bestandtheile 
des  Pniiiarates,  vorlheilliaft  empfiehlt. 

Da»  Princip   iIlt    isulirteii    IWterieuiurbung    beruht    auf  der 
lunwirkung  solcher  farbstofTentzieheniler  Agenlien,  welche  geeignet 
sind,  die  nichtbacterieUen  Bestandtlieile  des  Präparates  in  ma.\imuler 
Weise  zu  entfärben,  ohne  zugleich  den  Baetcricn  den  Fariistoff  sa 
rauben.    Der  Alkohol  und  die  Säuren  besitzen  diese  t^enR-haltea ' 
im  Allgemeinen  nielit;  sie  entfärben  in    der  Regel  gleiebüeitig ' 
mit    den   libtigen  Subü^lanxen  die  Mikroorganismen,    /.war  in   ent- ; 
tfprechend  geriDgemnGnidc,  aber  doch  dergestalt,  da<u,  wenn  dis* 
nichtbactenellen  BesUndtbeile  gänzlich  decolorirt  sind,  auch  die 
Bacterien  die  Farbe  meist  völlig  verloren  haben.    Nur  den  Tuberkel- 
und  Ijepra-ßaeillen  gegenüber  machen  die  Säuren  eine  AusoahmoJ 
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TOD  (lieser  Regel,  imloin  Kelbst  cßm-ojittirto  MlneralKÜurrn  <Salpoler-, 
Ralit-  uml  S4--hwpfel-Saure)  den  genanntt-n  Bacterion  die  einmal 
erlangte  TinnÜnn  erst  iiai-h  länger  daueriider  Eiiiwirkmig  allmiililig 
EQ  eotzielieo  YomiÖgeii.  Durdi  dicÄu'  Siuiirfcstigkcit  der  Tiiberkcl- 
uiid  Ijcpni- Bacillen  ist,  hoiliiutig  hcmtirkt,  eine  Möglichkeit  gegeLen, 
die  gennnntcn  Mikrnbeti,  nicht  allein  von  fitst  allen  nndfreii,  nirlit 
bactcriellen  tUcmcntcn,  sondern  aucIi  von  allen  übri^cu  Bueteiien 
za  differenxiren,  ein  l'nj9t«nd,  welcher,  wie  später  nocb  naher  er- 
örtert werden  soll,  in  praktiRch-dingnostischer  Beziehung  von  der 
liiielititen  Wichtigkeit  ist,  Ab«r,  wie  genagt,  von  den  Tulierkel- 
und  lÄpra-Bacillen  abgesehen,  niuben  die  Siiuren  allen  übrigon 
so    leicht    di«    Farbe,    das»    sie    Kur    Heistellung    einer 

Frton  Baeterienfäi'bung  ungeeignet  sind.  Dagegen  veimiigen 
eine  Reihe  von  Salzlösungen  dies  zu  be»'erk«telHgen.    Folgende 

l,  sich  in  dii-Kcr  Beziehung  aU  mehr  oder  minder  brauchbar 
i:  Kali  carhonieum  (Koch  '*),  Jodkalium  (Gram**"),  untcr- 
ehlorigsHUi-es  Katron,  Kaliumpermanganat  (Lustgarten"),  Kisen- 
eblorid  (do  Oiacomi-'},  Chlonmtrinm,  Alaaa,  Magncftia&alK, 
ücliwefelsanres  uml  kohlensaure«  Natron,  Kali  bichromieum  5"/,)  i  Ar- 
gentum  nitrieum2%  (Gottstein"),  l'alladiiiniehorid  (Futterer**). 
Die  allyemeinsle  ViTwendung  hat  urter  den  Kcmiiinten  Stofteii  zu 
dem  in  Rede  xtehendcn  /vrocke  das  Jodkaliiim  iu  der  mg. 
Gram'ftc-hen  Methode  gefunden.  Bei  der  Amtiihung  dieser 
Methode,  zn  welcher  Gram  auf  rein  empinsrheni  Weg'-  gelangte, 
verfährt  man  folgendermaassen :  Die  Deckglastrockenpiilparate  wer- 
den nach  l  bt!(  2  Minuten  langer  Färbung  in  Ehrlich'»vb«r 
Gentiana-  (oder  Methyl-")  Violettlosung  (FnchsinKolntinnen  sind 
hierzu  uidit  geeignet),  etwa  eine  Minute  der  bekannten  IjUgorscheu 
Jcnl-Jc>dkuliuml>MUnK  (Jod  l'O,  JodkuliuniS-O,  A(|ua  deälillata  :^)()'U) 
expi>mrt,  hierauf  so  lange  in  absoluten  Alkohol  gebracht,  bie  das 
Präparat  dem  blosaen  Auge  völlig  farblos  crsehoint  und  nach  Ent- 
fernung des  Alkohfiln  (dureh  Abitaugen  niittelB  eines  FlieHüpupier- 
stretfcbeDS  oder  dnrcli  Verdunsten),  in  Wasser  rcsp.  in  Balsam 
(«.  nben)  untersucht  Auf  gelungenen  Prüparalen  luiben  alsdann 
nur  Hie  Baeterien  rli«  hinuo  Farbe  behalten,  alle  Minstigeu 
Elemente  sind  farbla*)  resp.  leicht  gelbliiJi  gewdnlen.  Nicht  8clt«Q 
jedoch  »'ird,  und  zwar  häutiger,  soviel  wir  gesohen  haben,  bei 
Anwendung  des  Gentiana-  als  des  Methyl -Violetts,  der  erwähnte 
maximale  l-^üut  nicht  erreicht,  indem  namentlich  die  Keru- 
nembrnnen  und  die  Bestandthcilc  des  Fadengerüstes  iu  den  Kctoah 
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f^\vu'hfii.]]s  inflir  otlor  minder  blnii  goblieben  sinf),  eine  Erficlieitmn^, 
(lio  bpsnnders  auf  Äiifringar  im  Bafterioskopiren  Terwii-rend  wirlcL 
Um  dem  erwähnten  t"i»l»t'lstJUiilp  ab/»lie)fi'ii.  hat  Uibberl  vorge- 
gvscltlageu ,  die  Präiiarate  iincli  der  Jotljndkaliiimbehamliung  zu- 
Toi-derst  in  mit  Esaigsäurü  vcract/ten  Alkohol  (10  bis  20  TlieiU- 
concentrirte  FssipsUure  auf  90  n-sp  80  Tlieilc  absoluten  Alkohol) 
und  äuiimiu  erst  in  reinüii  Alkotiol  zu  hringm,  riit  Mittel,  «clchc« 
in  Hpr  Tli«t  mciMt  »viiieu  Zweck  crrülil. 

Dip  Ornm'mrlH-  Methode,  wt-lrhc  in  den  Fallen,  für  dif  sJo 
sich  eignet,  bei  gelungener  Atisfahrung  nnulwiirofton  schöne  und 
klnro  Rildor  Hefeii.,  int  jcduch  nicht  fiir  allü  pathogencn  liact«ri«n 
wiwcndbtir.  Die  Typhualiacillcn,  die  I.ustRiirtRn'iwheii  Syphilia- 
hacilleii  (,Sinegmaba(n]Ien'  von  Alvacez  und  Tavcl!)  niciht  mich 
,le  Friedliindf r'Hchen  PnounionichafiMeu  wwd«n  duix'h  ihre 
Tinwirkiins  V'i!l«tiindip  dcifolorirt.  Man  wird  doninarh  zum  ZwM-ke 
der  isolirteii  Üacterienfärbung  in  Füllen,  in  denen  (jram's  Methode 
versagt,  auch  noch  die  anderen  oben  citirtcn  einschlägigen  Ver- 
fiiliren  von  Koch,  I.iintKitrton ,  de  Giai-omi,  Füttfryr  und 
(jiottiitein  jmibiren  müntien.  lüt  auf  dem  ciui^n  oder  dem  anderen 
der  genannten  Wege  eine  isolirte  BactenenlUrhung  r.a  Staotle  ge- 
bracht, so  kann  man,  um,  ohne  den  (erreichten  Effect  anfzohcben, 
den  Ucvcbsbest AQdtheilen  des  Traparates  den  entzogenen 
Vorthcil  der  Färbung  von  Neuem  za  TerRchaffen ,  eine  »weil« 
Färbung,  eine  Nnchfärbung'")  dpa  I'riipiirateR  mit  einem  [''iirh- 
«toßfe,  dessen  I'nrbe  der  erstaugewandten  mögliohst  eoutrastür  ht, 
und  der  zugleich  au  AHiuität  Cur  ti&&  BacterieniirntophisRm  hinter 
dem  priniüreii  Farbstoffe  zurücksteht,  also  bei  blauer  Tinction 
der  Üacterien  mit  Eosin  (1  gr.  auf  200  ccm  Alkohol)  oder,  wenn 
nicht  diffuse,  sondern  isolirte  Kerufilrbuug  crwütisdit  btt,  mit 
diluirten  Iiiiftuiigc»  von  Ktiurmii  Carniin  oder  Vcsuvtn,  bei  rother 
(Fuchsin-)  'liQctiou  der  Baelerieii  mit  diluirten  LÖsiuigen  von 
Hämatoxyliu  oder  Methylenblau  vomeluuen. 

l  DiLrcb  einzebic  der  Motlioden  der  isoUrton.  BaetencafÜrbung  ist 
es  möglich,  nicht  nur  die  üacterien  von  den  niclithacteriellen  Bestand- 
theilen,  »oitdem  «ugli-ich  auch  die  Individuell  einer  bestimmten 
fiactertennrt  von  den  meisten  oder  allen  andersartigen,  etwa 
im  Präparate  initvorhandenen  Bacterion  zu  diffei-en«iren.  Hierher 
gehurt  Lustgarten"«  mid  de  Oiacomi";)  Methode  der  isolirten 
DurKtelhirig  der  wog.  Kypliilishaeilleii,  hierher  femer  Koch*»") 
.imd  Ehrlich's")  Methode  dei*  isoürten  Färbung  der  Tuberkel- 
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Hieimitf  wird  die  Ebrlich'sclic  lÄeang  in  einem  ßcagcn»- 
gltichffl  bis  zum  Kirchen  erhitzt,  aoT  ein  grösserea  UhtHchälclien 
aiug«go«8«n  usd  nun  di«  bddeo  D«ckglaspräparate  auf  der 
FlBangkäl  zam  Scbwimtoeii  g«bracbt.  Alles  dies  geschieht  in 
der  Wöse,  wie  »  obon  b^zäglicb  der  einzelnen  IVix^nren  ans- 
fuhrüch  im  Aligemeinen  angegeben  ist.  Nach  ö  bis  10  Minat«n 
langer  Tinction,  vird  eins  der  Dedcgläscben  aus  dem  Scbiltcbcn 
bcrauRgcnoroiiieu.  uod  von  dem  üb^rschii«ägcn  Farbstoffe  durch 
Abspiilra  in  Aqua  d«3tiUata  bc&eit,  (wie  dies  cboifiklU  oben 
explicite  geschildert  wnrde).  Nunmehr  kommen  die  Decltglüschen 
in  die  difforenzirende  SiuremUchung :  1  ThoU  reine  Sulz-  oder 
Salpeter-Sänre  auf  3  bis  4  Tbeile  Aqua  dpstillata,  (Salzsäure 
ist  der  Salpetersaure  vorzuziehen,  weit  letztere  die  KtUblemmt 
Priijiariniadelu  stark  angreift ,  was  insbesondere  bi'i  der  später 
XU  lieN|irt'irheii(len  tarfauDg  von  Schnitt priiparatca,  wegen  der 
da<Iurch  bewirkteti  Verunnnnigung  der  Präiiarate,  Iiochst  störend 
ist;  vermeiden  lässt  sich  allerdings  der  erwähnte  Uebclütand, 
wenn  man  statt  der  stählernen  Nadeln  eoHie  aus  (^la-^  oder 
Platin  nimmt.)  Auf  der  Säurcmischung  schwimmen  die  Deckglas 
priiparate  einige  Sccundcn,  wobei  nian  durch  Hin-  und  Herstossm 
derselben  dnfiir  Sorge  trägt,  das»  sich  die  AVolken  des  gelobten 
Farbstoffes  von  dem  Präparate  schichtenweisc  ablosen  können. 
Aas  der  Säure  bringt  man,  naeb  Koch'-J,  die  Präparate  noch 
für  einige  Augenblicke  in  *X»i»ro(*ntigen  Alkohol,  was  den  Vortheil 
hat,  ilusfi  die  Entfiirbung  nach  vollständiger  und  in  ihrer  diffe- 
rcnzirenden  Wirkung  uoi^h  zuverlässiger"*)  wird.  Schliesslich 
lässt  man,  zur  Früieliing  de»  Rtfeet-s  der  Nachrärbung.  die  eot- 
fkrbten  Präparate  einige  Minuten  auf  verdünnter  Vesuiin-  reKp. 
(b<M  FuuhMnfiirliung  der  Itaeiileu)  MeUiyltmblttii-Li'lsung  «chwimmen, 
spült  in  destillirtciii  Wasser  ab  nnd  imtorsncht  in  letzterem. 
Waren  Tubeikelbucillcn  in  dem  Präparate  vorhanden,  »o  er- 
scheinen sio  jetzt  bl.au  rvap.  rotb  auf  braunem  rcsp.  blauem 
ünt^Hgninde ;  alle  lÄellkcruc  und  sonstigen  Gcwebsbest-uidÜieile, 
sowie  die  accidcntelleo  Bacteden  erscheinen  in  der  Farbe  des 
Untergrundeä.  Bei  negativem  Tnbcrkelbacincnbcfiinde  exploiirt 
man  auch  noch  das  zweite  OeekglÜechen ,  «her  nicht  sogleich, 
sondern  erst  »ach  13-  bis  24!4tiindiger  Lagerung  a.uf  der  gleichen 
Fnrhltü8(iigkeit;  es  bat  sich  närnlich  gezeigt,  dasa  durch  die 
pr  ütrab  irtti  Tinction  zuweilen  noch  positive  Befunde  erlangt 
wurden  iu  Füllen,  in  denen  die  SchuellGirhuiig  versagt  hatte. 
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Hinmfiifs^n  wollen  wir,  dasa  fs  au&scr  der  Goch'aclic»  und 
Eh  rliclk'' schon  Mctliö<)o  des  isolirtcn  Tuberkel i>acillcDiiacli weises 
>cli  ein  drittes,  im  I'rititTipe  davon  ganz  vcrscliiedenos,  ein- 
nljißigc»  Verl'jiliren  gii'lit,  wi-IHu^-i  vom  Vc^rf.  lK'yriiml(,'t '*)  und 
vteUHch  prattisch  eqirobt  worden  i«t-  Dassßlbe  hesteKt  in  der 
Cniiilniiation  de«  nljen  Aii^einnndorgeRptztpii  K ali  vcrfnli  i-ohh  mit 
der  Kiiivirkung  dir  eiiiiUclifii  AnilintHiljuuj^.  Di*'  AuKidiiing  des- 
selben gestaltet  isirh  -mv  folgt: 

Das  an  der  Luft  getrocknetn  und  drei  Mal  dnnli  dit'  Flamme 
gezogene  UcckglaspriiparaL  di-s  WtivÜeinieii  Simtuma  wird,  nai-Ii 
Tomnngehendor  Kntfettung  (a.  oIk'ii)  intt  einem  Trüiifchen  drr  oben 
angegebenen  Kalisnbitinn  benetzt  und  auf  den  Objectträger  go- 
bracht  Eine  äiichtige  uikroäkopisehc  Orientii'uni;  entsclieiik't  da> 
über,  ob  in  dcra  Pmparftte  übcrhmipt  den  TubcrkelbaciUcn  iibn- 
liehe  ßactcrit-n  vorbanden  sind,  oder  nirht;  ii^t  letzten«  di-r  Fjdl, 
*4ann  wird  von  dem  weiteren  V«rfulg  des  \'erfalirens  AIiKlani)  ge- 
nommen lind  die  fnifiiMR  des  xwfiton  ÜtH^kgluHi-bens  der  Kneeiilivo 
der  Ebrlich'selicn  Methode  üherliisson ;  war  jedoch  ersteres  der 
F&ll,  so  wini  das  DvckglÜHeben  glatt  vom  Objeiltriiger  abj^owigen, 
Völliger  TroirkiuiTig  der  luiften  geblieben»^!!  l'raparfttÄclnt-lit 
von  Neuem  di-ei  Mal  durch  die  Flitinme  griührt,  sodann  mit  einem 
Tröpfehen  diliiirtrr  wässcrigir  MrtlivlvioletilÖsung  an  der  l'riiparat- 
»eitc  benetzt,  auf  den  Objentträger  ttebraelit  «nil  sofort  zur  mikro- 
skoiiiachen  In»pcction  geschritten.  In  aniiloger  Weise,  wie  daa 
Deckgliischen  wird  ntii-li  div  Objerttrllgeniti-Ue  hehand^-lt,  von 
welcher  das  DeckglÜsclien  abgezogen  wuHi*,  weil  midi  die  Kr- 
fahning  gelehrt  hat,  dass  bisweilen,  besonders  wenn  die  Praparat- 
schicht  ctw««  dickor  war,  lioim  Abziehen  dos  Ue^■kgliUehcns  ein 
Theil  der  im  Kali  iiufiiut>llenden  sclili-iinii^i-n  Matrix  vom  I>HL*k- 
gläscbeu  abgelöst  wird  und  anf  dem  Ohjecttrager  /iinirklilfiht. 
Die  im  Präparate  ftwa  vorbamlenpn  Tuberki'lbiieilleii  bb'iben  bei 
ditwer  Methode,  innerlialb  Ti  \m  10  Minuten  langer  IWobwilitungB- 
zeit,  absolut  farbloi),  während  alle  übrigen  Ihieti^rien  (die 
Leprab&cillen  nieht  ausgenommen,  in  welcher  llinsicht  »Iso  das 
in  Kcdo  stehende  Yerfahiwi  unc:h  ditlei-enzirender  ist,  als  die 
Koch'sche  und  Eh  rlich'ücbe  l'rncednr)  fast  »ofort  eine  intensiv 
He  Farl>e  annirlimen.  Wegen  seiner  grortsen  tlinfaeblK-it  und 
ringen  /eiteiforderniss  und  weil  es  nicht  die  Anwendung  der,  für 
die  IMaffnostik  der  nach  Ehrlich'!;  Methode  dargestellten  Tubcr- 
kelt>HcitlPTi     unentbehrlichen,    Üülimmei-siflnslinsrn    unhcdiTigt 


hiaat*'"»-    Vjkalagt*. 
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nolhwciiiUg  macht,  fs.  später),  ist  das  zuletzt  geschilderte  Vi 
fahnm  des  bolirtcn  TulicrkulbacÜlt'Qaucliwebcs  auch  heute  nti' 
aU  schoelle»  und  beijucm^  Orift]tiruug»initlt.-I  bei  Uiiti>t^ 
BucUun^cu  auf  Tubcrkelbacillen  in  fltisäigen  Substan/on  zn 
«mpfelilcn.  Für  Schnittpniparatc  ist,  gleich  im  Voraus  bcmerlt, 
die  besprochene  Methodt'  jcdoüh  niohl  zu  vorwerthrn,  weil  mit 
Kali  bchundett(>  Ot^webM^cbtiitte  keine  Korufärbutii!;  amioUnien  und 
auftscnlcm  durdi  die  Kinwirkiing  der  Farblösung  so  iindiircliMchtig 
verdeiL,  flufis  die  lljieilk-n  sich  wieder  dem  Aii^e  enlziehoTi.  ^H 

Bei  allen  den  twspnK-henea  pHrbungsniethoden  l)Ieil»Gn  (mff^ 
alleiniger  Ansnahmeder  in  Anmerktmg  31  erwähnten  lt.irilli-ii8pQrcii) 
die  Sporen  sämmtlichcr  Bacterieii arten  nngerärbt.  Um  die- 
selben gcfiirbt  darzustelleu.  hedai-f  es  besonderer  Kunstpriffe. 
l)a  die  Nichtfärbung  der  Sjxjren  offenbar  in  der  Schwei-diirrb- 
Bangigkeit  der  Sporenmenibran  fiir  KarbstofflÖswngen  begründet  i^t. 
so  kommt  es,  beliufs  Erzielniig  der  Sporeufnrbuug.  darauf  an,  Mittel 
auzuwcndon,  wek-Lc  das  genannte  Moment  zu  Ubenrindeo  resp.  <a 
beaeitigen  im  Stande  sind.  In  erstercm  Sinne  wirken  Neiaser'e") 
und  Hiippe'»*")  >Iethodrn  ddr  SponmfJiHmng,  welche  es  durch 
langete  Tinction  der  DockglnsprüparHle  in  erwürniter  Kh  rlich  'scher 
Fnchäiii-  oder  Methyl vloleitlüsung  und  N'aehfürbting  in  Methylcnblnn 
resp.  Vesuvin  bei  im  Allgemeinen  leicht  färhlmren  Bacillusarten  |Mil/- 
braiid-,  Heu-,  FHului&übiicilleQ  etc.)  bewerkstelligen,  dass  die  Sporen 
ah  roth-  resp.  tdaiigefllrbte  KügelLlmn  innerhalb  des  blau-  resp. 
brn II »gefärbten  liaf-terienprotojilnsmaB  erstheinen.  In  letzterem 
Sinne  wirken  Iluclmer's  *')  und  Hüppe's'*j  ein^chlitgige  Ver- 
fdliten,  in  welchen  der  Fai'bung  Einwirkungen  hoher  Hitzegrade 
tlüngercB  Aufbewiihren  der  DcckglÄfitrockeiipi'nparate  im  Warnie- 
schi-iuik  hei  210"  C,  renp.  ün  ÜampfkeÄsel  bei  llfO"  C.  ( Büchner j 
oder  sechs-  bis  zchninaUges  Durchziehen  derselben  durch  ilic 
I-lamine  [Hiippc])  oiUr  Ui-liaiidhing  der  Heck  glast  roßketiprS  parate 
mit  oonrentrirt^H-  SehweleUiiure  oder  concentrirtcr  Kalilauge,  &n- 
wirkungen ,  welche  geeignet  sind,  die  Seliwcrdnrchdringlichkeit  der 
Siiorpnineinliniii  fiir  Farbstoffe  aufzuheben,  vorauspesL-hiekt  wenlen. 
Aurh  die  lul/tbcNchriebi^nen  Wrliüireu  tingiren  nur  die  Spiiren  der 
leichter  larbbaren  Hacterienarten;  eine  farbige  Darstellung  der 
Sporen  der  schwei-er  tingii*hii.ren  Arten  (der  Tuberkel-  und  Lepri- 
Imeillen  k.  II,)  ixt   bis  jetzt  noch  niclit  gelungen. 

Wenn  wir  im   Voranstehenden  den   mikroskopischen  Darstel- 
lungsmcthuden  pathogener  pflauzlicher  Mikroorganismen  in  flQs- 
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[fiigen  Substanzen  eine  ziemlich  eingolicndG  Beeprcchung  haben 
Izu  Tbeil  «-erden  laäseu,  so  kiJciiic»  wir  u».s  in  der  Darlt^ug  der 
Methoden  rips  mikrosTsoiiisHicti  Nachweiws  der  gpnnmiten  Bildunpen 
aof  Schnitti>rÄiiHrät«n  der  festen  (iewebe  um  so  kürzer 
fasaoD,  aU  Irtzlere  Methoden  äbge.telicii  von  den  vorbereitenden 
und  Scbhiss-Aklrn,  eowio  von  grudiii-llrn  Moitiltcilinnni  in  liiftrrff 
der  Einwirknng  der  Itcageönmittfl.  sidi  in  f'iWt  allen  Tunkte«  mit 
de»  entsprechenden  Dofkglaspriipnrat-Melhwlcii  decla*n. 
r  l>ie  Gewebe  im  frischen  Zustande  «ii  ftelmitljirüpnvjtten  auf 

pathugeiie  Mikronrg:nii»uneu  zu  untersuchen,  'ml  im  Allgemeinen 
nicht  zu  emiifehlen,  weil  Hich  nur  mit  Hilfe  d«'H  (lefnennikrotomii 
I  genügend  dünne  Schnitte  ajtfertigen  lassen  und  diese  Proeedur 
it  allein  die  Gewebe  nicht  unerheblich  inechiiniscli  und  cliemisch 
]igt,  sondern  auch  für  die  iiHcIiträgliche  Fürhuii^  nitlil  beiiucm 
nur  für  den  Kall,  dass  Klachschnittc  von  rliinni.ii  flärben- 
haftcn  Organen  (tloiTihant  z.  B.)  angefertigt  wei-den  sollen,  ist 
die  InanHpruchnahmi-  de^  GefnermikrDUmii;  kaum  /u  umgehen.  Die 
mittels  des  letzteren  angefertigten  Schnitte  werden  iu  0'5proeen- 
tige  Koch!>a]zIöäung  gelegt  und  in  dieser  entweder  sofort  oder 
nach  F^li'buug  nntcreucht ;  bevor  er  gcfUrbt  wird,  muas  der  Schnitt 

iiu  Alkohol  kommen,  wo  er  in  der  Ilegel  starkfaltig  zueftnimen- 
Bclinun|>ft.  Tm  dem  vorzubeugen  tlint  müti,  nai^h  Weigert,  gut^ 
den  uncb  iu  der  Kochi^nb-Iosung  boliudliL-heu  f^chnitt  auf  einem 
l&pBtel  vnraichLig  mit  N'ndeln  ganz  glatt  uuäitubrc^iteu  und  ihn  dann 
mit  dem  S|i.itel  sehr  langsam  in  den  Alkohol  y.\\  verM'iikeu.  Im 
Alkohol  mu&s  der  Schnitt  nun  mindestens  so  lange  verweilen, 
bis  alle  Luftblasen,  die  heim  Aufthauen  entatandeu,  sich  verloren 
haben.  Zur  Färbung  Bolcher  Schnitte  ist  das  Vesuv!  ii  am 
^.md^ten  geeignet,  weil  es  den  relativ  kürzesten  Aufenthalt  dei^ 
^uelbeu  iu  dem  8clirum]>fend  wirkenden  Alkohol  erfurdertich  miicbt. 
iHe  unstreitig  hoste  und  zugleich  schnellste  Methode,    die 

(Geweht*  für  den  Nacbweit«  |iiithogcner  Mikroorganismen  auf 
SchiiittprUparaten  vorzuhcrcitcn.  ist  dio  Hürlnng  der  tiewcbc  in 
nbsoluteni  Alkohol:  ni«n  wird  demnach  diese  Präparation  bei  rein 
düiguutiUschen  Untei-sutjiung^'n  fiwt  ansschlicsalicb  anzuwenden 
gehalten  nein.  Um  Bubtilerc  histoloigiseho  Ksploratimien  mit  der 
Invc»u^ti(Hi  auf  llactorien  voifinigen  zu  künnen,  wird  es  allor- 
^^din««  iiothvifndig ,  schonendei-e  IliirtungKmitlel  als  di>n  Alkuhol 
^^  nunlich  Mtitler'üche  IjÖsung,  0*2pn)fei)ligi-  (!lironisilun>Kisung, 
'         B'«***Uigt*    »Maerige    PikrinlÖsung    etc.     zu     verwerthen.     Mittel, 
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denen  nuu)  iihrigcos  z.  Th.  mit  Unrecht  naclisagt,  dass 
die  l'inctiftiutfähigkfit  der  Bactcrien  in  Amliiifiu'bKtofren  erheblich 
herabsetwn.  ßno  mehrt^Ke  {'onserrimng  der  Organstiicke  in 
Miiller'ficher  1/isung,  ©in  mehrstündiger  Aufenthalt  in  I'ikrin- 
BÜnrctoäitog  schädigt  äas  Vermögen  der  Boctenen,  FarbstoBe  aiif- 
xunchmon,  in  keiner  Wewe;  die  Vcnrendmip  dpr  M  üllpr'sfhen 
lj<>sung  bringt  sogar .  «io  Sic  aus  der  Histologie  wissen ,  d«u 
Vor/iig  einer  weit  geschmeidii^reo  Schiiitlconsigtonz,  aU  uq  die 
reine  Alkoholhilrtnng  linfert ,  mit  sich ;  aher  die  heiden  vor- 
genannten Verfahren,  ditr  Itchandlung  mit  Müller'«  Urning  nder 
Pikrinsäure,  sind,  veil  ihnen  die  Auswässening  und  Härtung  in 
reinem  Alkohol  nachfolgeu  iitu^s,  unter  allen  UmsULnden  zeit- 
raidicndcr  ala  die  Ictxtrre,  und  dobi^halb  wird  man,  wie  gesagt,  hei 
UntcrsHchnngim,  welche  allein  auf  den  KacKweLs  der  Bacterien 
in  d<'n  Gewchen  abrieten ,  von  ihnen  zu  Gunsten  der  einfachen 
Alkoholliehandlung  Abstand  nehmen. 

Um  eine  genügende  Härtung  der  Gewebe  in  Alkohol  hcrheizu- 
ftthren,  niUH»  letzterer  aliKolut  oder  mindestens  95propentig  ge- 
nommen werden,  Das  Rpiusj-Rteni  ist  hier  nitht  am  IMflt/c!  Je 
reichlicher  die  Alknholfiuantitilt  und  je  kU*iuer  der  [.'iiifiing  der 
hineingeworfenen  OrganatUrkchen,  desto  schneller  und  sicherer  die 
ItJii-tung:  in  niigcnügeiid  gehärteten  Gewehen  ist  keine  guti?  Biieterien- 
fiuhimg  zu  bewirken.  Bringt  man  ca.  l  ccm.  grniwe  Grwehf>- 
fragnionto  in  ein  grösseres,  gut  vcrschlinKshareH,  mit  Alkohol  von 
der  ohfu  aiigOKoI)cncn  Conrentnition  gefiilltes  Glaegcfii&s,  und  snrjrt 
diinh  hiiutigciOH  Umherbewegen  mit  einem  OlaMstah  für  einen 
öfteren  Lagewechsel  der  Gewcbsatüeke,  go  ist  sehon  narh  12  bis  24 
Stiiiidon  Hue  an  Breiehen  d'"  Härtung  der  härteren  vollzogen.  Von  den 
gt'biü'teteii  StÜL'ken  wei-den  nun  entweder  direet  «der  nach  vorheriger 
Kinklemmung  oder  Kinhettung  feine  mikroskopische  Durch- 
si'liiiitte  üiigefertigt  Das  Schneiden  führt  man  pntwetler  nu«  fi-eier 
I  liuid  mit  i'iix-ni  ^eharfen  ltiiKini)i>sKt-r  oder  mit  Milfe  eines  M  i  k  rot  o ms 
aus.  Der  Wci-th  der  Mikrotome  be»lelit  darin,  dass  die  Herstellung 
feiiuT  und  zugleich  umfanpreicher  mikroskojiiseher  Duivhschnitto 
durch  oiü  erheblich  cj-Icichtpt  ist,  mit  ihit-r  Benutzung  demnach 
der  AnfJinger  in  kürzerer  Zeit  in  deu  Stand  gesetzt  wird,  nun- 
rt'ielieiid  düinie  Sehn ittprii parate  zu  geninnon.  Sieb  jedoch  ganx 
und  gar  auf  d«s  Mikrotom  zu  verlassi-n  und  das  Schneiden  nun 
fivier  Hand,  gar  nicht  zu  Icnien,  ist  »Iriogi-ud  zu  widerratlienl 
Hc  jedes  Inetrumeul,  kann  auch  dos  U^te  Mikrotom  in  Unordnung 
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amen,  und  eclion  aus  diesem  Griindo  ist  es  put,  sich  durt-li  lu-^ 
lemuii}:   di-s   SohuL-tdcus  aus   freier    lliini    uimHhiitigig    von   j(>der 
KEclmoidenuutuliino   »i   machen.     Ferner  ißt  da^  Mikrotonivcrfalireii 
Ititxweifothaft    iimständlicber  und   üt'iti-aulietiikr,    uh   diia    Sdinilt- 
Ter&hrvn  propria  manu.    Wer  letzteres  behciTscht,  winl  ßicli  dom- 
oacfa  schwerlich  entschlicascn,  obno  besoii<leron  Grund  bei  den  ge- 
widinliclieu  l'iiU>rmi(;Iiungeu   Kum   Nadiwmo   pathogener  Mikroben 
in    8i'linilti>n    diis   Mikrntüm    in   Atisiinicli    zu    nc)iiTii?Ti.      Dii^'fßcn 
wird  Kiemand  umhin  können,  »ich  bei  solchen  Unterstichungen  der 
Kiulcltfuimurig  der  Organtlieih-Iien  zwisibon  beallmititL'  SubHtany.i-11 
zu  ln-difiicii.    l-'ntwr  IcUu-rcn  ist  ki;iuc  aiuh-i-e  so  geeignet,  als  gitt 
H^ehäilete  diffase  Speckmilz  odm*  Speckleber;  /wischen  zwd 
Stücke  des  genaniileii  Mnl^rials  von  etwa  2  bis  3  cm  Lange  und  Breile 
and  Vi  bis  1  au  Dii:ke  kleiimit   man   das  ganzi-   tid^a-  besser  dos 
b^birte  gebikrU^t«  Orguufrugmvut  obigi^r  Dimension  ein;  cs^  lai^acn 
eich  auf  diese  Wein;  nach  einiger  Ucbung  fast  ebenso  feine,  jeilen- 
^/alls  aber  för  die  vorliegenden  Zwecke  in  den  meisten  Füllen  ebenso 
H^eniigendo  Schnittpräparntc    anfertigen,    wie  mit    dem   Mikrotom. 
Bei    Kplir    wöiche»    und    bosoudei-a    bei    autgenprodicn    [»«rÜHun 
(jowcbetlieilen   (I.iingen>!tücJ(ehen  x.  U.)   kann   en  allerdings    nnth- 
weiKÜg   weitlvu.   ein   die  tiewebälioldruuuie   tunig   durchdringt^nduH 
HFixntii.msmitt«l   zur  Ht-rstfllnng  gfi-igneter  SL'hiiittnUiigki'it  de»  he- 
^tieffeuden  Gewebes  zn  wählen;  diesem  I'ostulate  genügen  die  Kin- 
bettu  Q  gsTcrfabrcn   mit  Pju'aflin  u.  dergl.,    vor    Allem   aber  mit 
i,C«ll«idin'  (Schicffordccker).     Derart  eingebettete  I'niparate 
ird  man  vii*lleii:ht  zwi'ikiiiü?;aigpr  mit  dem  Mikrotom,  nls  zwiwhni 
&|ffiii;kJeber  auH   frisier  ELand  schneiden;  nicht  mir  vollständig  am 
Platn),    sondern    sogar    imentbclirlic-h    yr'ml    die   Benutzung   des 
.Mikrotoms  in  den  Füllen  pcin,  wo  es  sich  um  Gewinnung  liioken- 
'lowr  Serien   feiuer  Ucwebsdmvhsthnitte  handelt.     Bei  der  Be- 
arbeitung   mit    dem    Miki'otmn    int    gleichfalUt    din    vorauKgeheiude 
ICiaklemmung    der   Organstiit^kchen    zwischen  Siiei.klebei'friiginente, 
welche  «onimt  ersteren  iu  die  Klaimncr  de»i  Mikrotoms  eingespannt 
«erd«a,  der  directen  Einklemmung  iu  die  KUmnier  voi zuziehen ; 
»ehr  bi-ijucme  Fisatiün>Hiittfl    tar  die  mit  dem  Mikrotom   zu  be- 
(mndeliidcü  Objeutvritellt  iiuch  di,:i'  Weigert'  sdieCilyctTirdcim  sowie 
die  im  Kaiserl.  OeHundtteitsamte  xu  dem  geuannten  Zwecke  gebrauclite 
'Glyceriiigelatine  dar.  ]hlit  deu  beiden  tetictgeimurit--ii  Fixii-un^.'<n)ittelu 
trüdendieOrgaotheilchen,  auf  m  die  JMikrotom-Klnmmcr  pusaende, 
£orkstttcJie  aufgeklebt  und  letztere  dann  einige  Stunden  in  also* 
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lulen  Alkohol  gcbniclil,  ■wodurch  <ler  KIcbestofF  ffcrinnt  im 
ciue  flchr  haltbare  Befestigung  der  Orgaiistückclien  an  rlem  Kurit 
bewirkt.  In  Betreff  dor  Einrii-hlnng  uml  Geliniiidiswewp  der  veN 
firliiciloiitlit'heii  Mikrotoiiio,  sowie  bezüglich  des  Näheren  öUr 
die  Metliuilik  ihr  cUvi'rseii  KnhGttungBTerfaUrc-ii,  uamentlich  der 
Cflllü'i'dineinbpttiiitg,  rnüK^en  die.  IFand-  und  I^ehrbitdier  der  nll- 
gemeiiifn  mikroskopisclien  Technik  *•)  eingesehen  werdeo. 

Sind  min  nach  der  einen  oder  nach  der  andereii  Mfthod«  ans 
dein  (;rhärtt'tfn  Matt-rial  feine  mikroiskopiMchti  Schnit1|irii|ianite 
bergestellt,  so  weiden  diese  hehnfs  bfwterioHkopis*iher  Untei-siichurg. 
wie  schon  bemerkt,  im  All^L>meineD  ganx  uach  Art  der  I)e«kglu»- 
trockeu|)rii|>iu-iite  hehutidelt,  so  das»  also  ääinmüiche  obige  Angaben 
über  die  diese  betreffenden  Verfahren  zur  Üarstflllung  pathogeDcr 
Mikrohell  auch  als  Vorsehriften  fiir  die  entsprechenden  Nacbveise 
mif  Sdinitt]irii[inriiten  benutzt  werden  kiinnen.  In  nctraeltt  zu 
ziehen  sind  jedoch  dabei  einige  [)iftereuz|>unkte,  welche  wir  in 
Folf^endem  ein7i>ln  zur  Sprache  bringen  wotleii.  Die  Färbung  der 
B:tit*"i-ißn  in  Si:hn  ittpräparatf!!  uinimL  wie  oben  xebon  heilüutig 
bemerkt,  längere  Zeit  in  Aitspnicb,  »Is  in  DeckglaspräjMtraten; 
bei  leicht  tin^irbaren  Uaderien  hat  mnu  die  Schnitte  mindestciia 
b  bin  10  Minuten,  bri  schwerer  liugihlcn  bis  %  Stunde,  bei  den 
ttchwerst  farbharen  12  bis  24  Stitnden  in  den  kalten  oben  b^ 
schrieboneii.  di-r  Baiterienlinetiftn  dienenden  FarbKisungt-n  —  ein- 
fliehe,  verdünnte  idkuli.jJiMcUi-,  alkalieth  etc.  gejnacht«  Auibufarlwtoff- 
lösongen  —  zn  lassen.  Da  das  länge»  Verweilen  in  den  Farb- 
solutionen  faat  steis  eine  rchertlirbting  des  Ciev^bes  nach  sieh 
zieht,  HO  inuas  bei  Srlmitlpräpuratp»  rt-gel massig  eine  Entfärbung 
2ur  tleherfühnrng  der  diffusen  übcrmiifisigen  Gevebstinotion  in  die 
diflerenzirle  K  ernfärluiiig  vorgenommen  werden.  Man  erzielt 
letztere  im  Allgemeinen  durch  einige  Minuten  langes  Einlegen  der 
Bchnitie  in  MhM)ltileiL  Alkohol;  nur  hei  Anwendung  der  alkaliscL«] 
Methvlenhlaub'irtnng  nmsw  dir  iHHiiniibrne  Entlarbiing  durch  mehrere 
i^ecunllt!n  lange»  Hin-  und  ilei'-liewegen  der  Schnitte  in  tprooentigcr 
Essigsaure  bewirkt  werde«.  Kbenso  wie  die  Bacterien  färben  sich 
auch  die  Gewohsrcllen,  insbesondere  die  Gewebskerne  an  S<-hMitt- 
prüpnratcn  «eliwicriger,  ah  an  Deckglaspräpuraten ;  es  bedürfen 
tiesshalb  auch  die  etwaigen  .Nachfärhungen'  der  OewebsHehnittc 
eine«  längeren  Zeitraums,  aU  die  Deckglasprüparat*?,  eines  Zeit- 
rauniK,  der  je  nach  der  .\rt  und  Ca ncentratiim  des  angewandten 
Furbslolfs,  und  je  nach  Art  des  npplicirton  Härtungsmittels  (Alkohol, 
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iMüllpr's  Lösung,   Cliromsäufc  n.  s.  w.)   innerhalb  der  aus    dur 
jl)unuaJi-n    HisLoIopic    bekannten   (ircnzcn  scliwiinkt      Erliitute 
|Jiüäungcti    vortragen    ScIiHittpraparato    nidit    giit;    in    kucliend 
lieisien    M;Iirun)|»fcii   >ic  feturk  unU  vurlicix^n  «lio  TiiinsparrnK;    will 
mim  den  Vorthcil  der  ficlinollfifn  renp.  intensiveren  FarbniiK  hui^Ii 
[für  SchniMpi'äpai-atc  durch  den  Modus  der  ErwnriuuLg  ticr  l'iirh- 
'  sciSntionon  «r/ielcn,  so  darf  mnn   die  Ki"Würmuiiy  niolit  loher  als 
14»'"  bis  öO'C.  gejreu  las&pn;  am  zweck]iiü»sjgstvn  ist  ea  dann,  die 
iTluL-tion  der  Schnitte  gleich  im  Wtimusclirnnlc  hei  dor  gonannten 
jeniUir  voraunchm«?».    \it'in:ils  können  woiterliin  di*  gt'larbUm 
litte,  8o  wie  dio  I>efkglas|)rä parate,  in  Wasser  mikrosknpiseh 
iiiitcrsucfat    wenlen;    ett    ist  vielmehr  unbedingt  (>rfürd(<r1i<'h ,    das 
(ipvehf  stark  h  nfzuliellen ,    damit   die   kleinen  im  (iewebe  ver- 
steckten Bakterien   deutlicU  hervortreten   können.     Dieseni  Zwecke 
tzu   geiiiigea,   hiin^  mau  die  Hclinitte,  nachdem    sie  dir   fiir  den 
b<:trrHemi«>n   FjiII  gebotenen  Färbuogs-  K'hi».    Kürhungs-  und  Entr 
fiirbuDgs-Proct;dureR  (annlog  den  cnt^p rechenden  Deekgla»|MÜ|)arnten] 
durchgeuutchL    und    itaa    h-t»to   Ahtl    in   ,'\Vaäser'  gekummt^it   i«ind, 
aas  dem  Wasser,  behufs  vöIUger  Ktitwässerang  awf  5  bis  10  Mi- 
naten  in  ein  Schülchra  voll  absoluten  (völlig  «änrefreien!)  Alkohol 
(wobei   inigleich  der  liffct't  der  l'mwaHdtting  der  diffus<-n   l'^bci^ 
liiirhang    in    die    distiticte  Kenifärbung  in   Ciir   die    luüiüten    Fälle 
l|ias.8ender  Weise  erzielt  wird,  s.  oben)  um!   iähertriigt  sie  dann  in 
i«in  Suhklchen   mit  NelkeiiÜ]    (oder  Berpamottöl,   ToiiJCutiniil   oder 
I  CedtirnÖl  ***)    aus    welchem    uie,    nachdem    sw    vültkoiiuneu    durch- 
Bcheinend  geworden,  (was,   falls   die  Kntwässpning  gi-nügeiid,   fast 
iMifiirt,  ohne  Dildniig  des  ^eiingsten  weisseu  Wolkchens  in  der  Um- 
gebung des  HchnittfK,    güHchclien  muss)    mit  Hilfe  von  S|)atel  und 
Präparirnadel   auf  den   Objectträger   gehrncht  und   mikrofikopisch 
itnteniuclit  weixleii;  fulls  man  es  vorzieht,  gleich  ein  Danerpriiparfit 
unzafertifEi^D,   lüasl  man  den  Schnitt  iiiclit  länger,  als  unbedingt 
cÖÜiig,   im  Oel-Schakhen.    logt  über  das,   auf  den   Objectträger 
,  Mi-gfUllig.  aber  mit  tliiuilichgter  Schnelligkeit  auiF.gebroitete,  l'rüparat 
[eio  -ifacb  zusammengelegtes  nuafh-atisches  FlieBspapieratuck,  welches 
sogleich  mit  ziemlich  stsirken,  gleichmüsfiigcn  Fingerdmek  auf 
läea  Schuitt  aufpresHt,  der,  hierdurch  vom  überflüshigou  Oel  befreit 
limd  zugleich  an  da»  ObJectglaH  Irxirt,  nunmehr  mit  einem  Tropfen 
[ XyIol-Bnl>ia»i  lind  darnach  mit  dem  Dwkglas  l>i-dcckl  wird. 

Um  die  bei  der  geschilderten  Aufliellungs-Mcthodc  durch  den 
stu*  TulUliuidigen  CiitwüäM-Tuug  nüthigcii  läiigerea  Aufenthalt  im 
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Alkubul.  ferner  durch  Aw  tier  AnilimÄrhaiig  glpidtratls  fciadliclte 
Kiii«ii'kuii(!  iler  aetheriachcn  Oele  gegebenen  decolorireiick-ii  Kin- 
flÜMse  zu  »cniicideii,  Iiutrniia*')  ncuestcns  cme  MbÜioiIc  entouiien, 
welche  ee  gestattet,  (Hp  Aiinicllunp  der  gefiirliten  Srhititi*.'  lUlriii 
diin-h  Dalsam,  und  zwar  einen,  für  die  Aiiihnfiirliutig  moglictirit 
itidilTcTentL'Q  BiÜMUCD  m  Wage  za  bringCD.  Uuua  bcjeeichnet  die 
neue  Methode,  der  goebcn  besehriebeum  ,Od'-M6thodo  g^cnttber, 
als  .Trucken'-  uder  ,Aiitrvckiiuags*-M«tfaQde.  Dieser  zufolge  kommoi 
die  Rcfiirhtoti,  in  diluirter  Säure  (bei  den  Tuberkel'  uul  Lepm- 
ßiicillen:  Sulz-  oder  Snipeter-Sanre,  bei  den  Übrigen  Raeterien: 
Essigsaure)  entfärbten  and  ereot.  in  oincr  zweiten  Farbe  nach- 
gefärbten Schnitte  direct  auti  deni  Wanser  »uf  den  Objectlräger 
und  werden  naeb  sorgsamer  Ausbreitung  und  Befreiung  von  dem 
iibciitchüsaigen  Wasser  (durch  Betupfen  mit  f-eideiipapierj  über 
einer  kleinen  Spiritusflumnic  laiigsum  und  vorsichtig  bin  zur  Trockne 
erbit/t.  Auf  den  g.-inz  tnirknen  Schnitt  biiugt  man,  womöglich 
während  tIer  Ohjecttriiger  uoi:h  warm  ist,  einen  Tropfen  Caoada- 
balsam,  der  durch  bÜnfigOK  Aufkocben  von  ollen  Sjiurvn  acthcriä>):hcr 
0«le  befreit  und  derartig  eingedickt  ist,  daes  er,  heiss  auf  das 
l'rüjiarat  gebraeht,  duselhBt  fast  sofort  erstarrt.  —  Wenn  auch 
diese  ,Antroct:niings- Methode',  U n n  a 'e  eigenem  Urtheile  nach, 
in  ßetrelf  der  Dauerhaftigkeit  der  Racillenfärbung  nicht 
mehr  leiKlet,  als  die  mit  den  mithigen,  von  l'  n  n  ii  in  Heiner 
vorhin  citirten  Arbeit  eingehend  erörterten  und  von  uns  oben 
berücksichtigten,  Cautelen  ausgeführte  ,Oel-Metbode',  so  ist 
erstcre  doch,  wo  es,  sich  einfach  um  Sichtliarmachung  der  iu  den 
Geweben  vorbandenen  Haeiüen  biuidelt.  ihrer  Kinfüchheit  und  Zcit- 
erspamiüs  wegen,  gewiss  zu  empfehlen.  Ob  da»  Trockenverfahren 
auch,  wie  Unna  überzeugt  ist,  für  die  Entitctu*idung  feiner  bisto- 
logiscIiL-r  Kragen  (x.  B.  der  nach  der  l<ago  der  Lepraliwiltcn,  in 
oder  ausserhalb  von  ZellenV)  geeignet  ist,  müssen  wir,  gleich 
mehreren  anden'ii  Autoren  (Touton,  Neisser,  OrtmannK  fiir 
Kweifelhnft  hnlten,  weil  die  Methode  doch,  trotz  kunstgerechtester 
Handhabung,  zu  riugreifend  ist.  Die  Krfolgo  der  Methodik  der 
Deckghifitrorkeriprü]mrate  hii)>eit  allerdings  gezeigt,  dai»  die  vor- 
sichtig»  Krhit/iing  der  iui>  Deckgla-x  tixirten  (iewebwlcimente  ein 
deren  mirtnateii  histologisches  Verhalten  nicht  wef<entlich  schüdigender 
Act  i^t;  let'Zt«re!>  gilt  jc<locb  nur  für  den  Fall,  da^s  das  Brä|>arat, 
bevor  ea  der  Hamuienbit»'  ausgvaietzt  wini,  nbüulut  lufttrocken 
d.  h.  vollständig  wawurfrei  geworden  ist    Unna'a  Methode  aber 
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iintenrirft  den  noch  nassen  Sclinitt  der  gleidien  Bclmiidliing : 
(laas  hicrdun-ti  die  Integrität  der  Gewebsckmente  niclit  uiicrlioblicli 
bpoinlrävhtiRt  wenle,  s*'hpint  a  priori  zu  befiirchten  nnd  lasst  sich 
Iwi  Bctrachtimg  der  eignen  rniiiarw-tt'  des  Autors  nicht  wühl  ver- 
konneii.  Wir  halteu  jedodi  keiiieK»vgn  ftir  aiiBpes<'hl«KS<'n,  diiss 
«  dem  Talente  des  Autors  gelingen  kiinne,  Verbesserungen  seiner 
Metliode  zu  ersinnen ,  welche  den  ihr  goniat-hten  Einwand  ent- 
.  krilfl«a. 

Nnch  .\hs<iUining  der  «i(-}itigsten  jütgemeinen  Kegeln  (Ich 
directen  mikroskopischen  Nachweises  pathogener  Mikroorganismen 
in  den  FliistiiBkeitf»  und  fw-teii  Gcivt-beii  des  iiilidrten  Körpers 
«ollen  wir  kurz  der  Itemcrkiuig  Uaiini  geben,  diiss  man  versucht 
sein  wird,  die  directe  Aul'linduiig  solcher  Organismen  im  Trink- 
wa-sacr  öder  den  Bodenhcstundtheilenvon  diirehseuehtcn  Localitäten 
nach  dem  Modus  dt-»>  l)e<'kgla«priip.'irat-VerfahrenB  in  An({riff  zu 
nehmen.  Die  Er&hrnnf;  )iat  jedoch  beRtiitigt,  -Ktm  schon  von  Tom 
herein  erwartet  werden  musstP,  dass  die  direeteii  mikroskopisehen 
Uotersuehungeri  de«  Wassers  und  des  Hudeu»;  auf  llactenen  keiiimi 
Krfolg  gewahren.  Nur  mit  Zuhilfenahme  des  kunF^tlielH'n  C'ultur* 
Terfahrens,  wehhes  ziiniwhst  eine  Vermehrung  der  siiärliclieii 
in  d«n  erwiihiiten  Bubstrateii  vorhandeucii  Keime  pathogener  Mi- 
kroben bewerkstelligt,  ist  es  crmügücht  woi-den,  positiv«  eiusL-hlägige 
Befände  zu  erlicbon;  wir  wrrdcn  dmiiinc-h  die  hcbrlTinidt!  Niuh- 
weisungsmethode  eret  in  der  folgenden  Vorlesuug  abhandeln. 

Was  nun  den  Act  des*  Mikroskopiren»  von  Bacterien- 
praparater  eclhst  anlangt,  so  braucht  wohl  kaum  hesondera 
ben-orgehoben  zu  werden,  dass  dessen  erspriessliche  Ausübung  an 
den  Bexitz  einer  gewiiwen  Fertigkeit  im  Mikro^kopiren  überhaupt 
gebunden  ist-  Wer  mit  dem  Miknisknp  gar  nicht  umzugehen  ver- 
steht, wem  die  KrnntniKs  der  not h wendigsten  tlnnulsätzö  der  Theorie 
des  Mikroskops  und  seiner  praktischen  Ilaudhahung  abgeht,  der 
winl  aui'h  iiicbt  Bucteriun  mikrusko]iirfii  knnnpii.  lYn'se  K«'nnt- 
Dit<«e  müsKi-n  al«o  zuvor  erworben  sein,  rrhc  man  an  hactenoskupisrhc 
Ünteniuchungen  berantritt.  Auch  dass  die  normale  histologische 
Stiiictur  der  wichtigsten  Organe  des  Wurrubliiterküriiei-s  aus  eignen 
bistologiwhen  Uebungen  bekannt  sei,  wird  vorausgesetzt  werden 
ntünen,  weil  anderenfalls  die  genügende  Orientinmg  namentlich 
auf  Schnitt  prafiarateD  nicht  wohl  möglich  i»t. 

l'neiitbchrlich  für  jeden  Baetenogkopiker  ist  der  Besitz  eines 
MikruükopH  mit  guter  Ocliuimemou  und  Ahbe'scher  Buleuehtuug. 
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Oliuü  die  cninbiiiirto  Anwendung  beider  Hilfsmittc]  kommt  man, 
nanientUt-h  bei  riitui'siidiuugL>ii  auf  fcioärc  Batrterien,  zu  doticn 
bpinpiclKttpiRe  rlie  fiir  die  ärztliche  Diagnostik  so  wichtig  gi'nnrdmpn 
Tuberkcl)>aei11eii  gehören,  absolut  nicht  aus.  Dass  man  Tubttr- 
lit'lhÄcillcu  und  andere  ebenso  feitie  oder  iiocli  feinere  Bnetcrii-n 
unter  Umstünden  anch  mit  gtitcn  Trorkoiifij'stenirn  di-ullii-h 
Belir-n  kann,  ist  allerdings  nicht  m  bezweifeln.  In  dieser  Beziehung 
ivL  diiruiif  hinzuneigen,  dass  tue  (mit  vomusgcheiider  Kiitfettuiig 
comhinirte)  Kali-Mcthodc  H-Ibst  ffinrrir  Itncterieu  aiieh  ohne  An- 
wetuliing  der  genannten  optischer  Hilfsmittel,  al»^  mit  eiofnch«r 
Cylindorblenduug  und  guter  Troi'kenlinso  (also  z.  B.  Hiirtnack 
7  oder  8,  Zcies  Kl  sowolil  auf  Det^kfzlns-  id8  Sohnitt-Prüparateo, 
mit  iiiiHmi'hender  DeuUielikeit  erkennen  lässl,  während  das  Fiirbungs- 
vei-fidiren  dies  zuverlässig  nur  au  DerkgljiRpniiKU-atpn  und  zwar 
aueh  auf  diese»  nur  dann,  wenn  die  Bactcrieii  sehr  kruftig  gefärbt 
tind  vidlktminifii  iwilirt  liegen,  geistattet.  V»  rührt  dieser  l'nttr- 
whied  in  der  Leistung  des  lüiliverfattrenü  gegcniU>rr  d>eii  Farbungs- 
mellioden  daher,  dass  durch  die  Kaliwirkung  erstens  die  Bacterieu 
nicht  unerheblich  aufiiuellen,  also  grösser  als  im  natiirliclicu  Zu- 
staiiitr  i,Tschi-iiicTi,  un<l  da.'w  zweiten»  durch  sie  ruthezu  »iämmtliche 
Gewebsbesttindtlieile  i^owie  geronnene,  uodun-hsichtige  Seeretmosäcn 
hi?  nnlie  zur  Unsichtbarkeit  aufgehellt  werde»,  mithin  hier, 
vollende  wenn  ICutfcttung  rorausgegangon,  die  wesentlichsten  opti- 
schen Ilindcniispc  für  die  Erkennung  der  Bacterien  innerhalb  ihrer 
gewiihnlichen  natürlichen  Fundorte:  erkrankt*  Gewebe  und  patho- 
logische Scwete  auf  rein  chemischem  Wege  Iieseitigt  sind. 
Anders  bei  den  DarstellungKmethodcn  dun-h  Färbung:  die  Bhc- 
teritm  wcnlon  durt-h  Ipt/tcre  niem.-dü  sirbtliib  vergrilssert,  sondern 
erscheinen  im  Gegeatheil  zuweilen  eher  kleiner  aJs  im  natiirlichcD 
Zustande,  weil  es  vorkommt,  das«  nur  ein  Theil  ihre»  Leibes(dei' 
axiale)  gefärbt  wini,  und  vuii  uiuer  rhcniischi-n  Aiiflielluug  der  ver- 
deckenden und  einhüllenden  (iDweb«-  nnd  Secret-Massen  durch  die 
Fürbuiig  selbst  kailn  natürlich  nicht  die  Hede  sein.  Wenn  uuu 
auch  durch  die,  der  Färbung  naebfolgeiide  Bcbandlung  mit 
Gel  und  BaUam  (las  gefärbte  Präparat  .aofgehellt'  werden  kann. 
so  bleibi'U  hiernach  dfiinoeb  iuimor  bei  Betrachtung  des  Präparats 
mit  TnickenlitiKi»  und  ('vHnderbtendung,  die  viHlfaehen  hioien  uml 
Schatten  der  Zell-  und  Kera-t'ontouren,  sowie  der  divers<m  Koscm 
der  Grundsubhtanzen  —  da«  .StucturbikV  (Koch)  —  zurück,  wo- 
durch die  Krkennung  kleiner  Bacterien.    wie  z.    B.   der  Tulierkel- 
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bnciTIen,  trotn  intensiTei-  Fiirl>ung  derselben,  im  holien  Grarfe  er- 
»i-hwert.  ja  nomöglicli  gt-oiaclit  seia  kaTin.  ]^ic  gpwÖlinlk-licii  Mi- 
kroskope (mit  C'ylintlcrblcrKliini;  und  Trorkciisyatciii)  sind  dcninacli 
für  Untprsiirlmuß  «iif  nm-li  den  Ucgoln  tlsr  KRibcterhuik  dai^p- 
stellte  Baitcrion  im  Allgemeinen  diircliauts  un/ureiL-liiMid  und  da 
di«se  Daratelkngäwcis«  kc-incsfolU,  wie  wir  oben  gesehen,  durcli 
das  Kalivcrtabi-ti)  völlig  crsoUt  nerdon  kann,  sondern  onbcdingt 
die  soureriin^te  Stellung  unter  den  Mflbmlen  des  _Bactcriennach- 
wciMS  einnimmt,  so  wird  eben  joder  BacteiniiBkopiker  ein  Mikroskop 
mit  Abbe'öcber  Beleuclitutig  und  OeÜmtnorsion  besitzen  muäsCD, 
wek-he  Ililf>^miUet  es,  wie  K  n  v  li  *^)  diirgetliaii,  ermiJgliclien,  jmcb  an 
gefärbten  Pnliiaraten  die  allerfetiisten  Ratierien  zu  diagnosLic-iren. 
Der  von  Abbe  angegebene,  von  Zeis»  in  Jena  angefertigte 
BcU'uclitungsa])[)arat  hat  im  Allgemeine«  den  Wenli  und  die 
Bedputung  eines  Condensors,  zeichnet »irb  aber  vur  all™  ander- 
weitig oonstniirten  Condensoren  diirL-b  die  Grösse  des  OeffnnngswinkelH, 
mithin  durch  «Ut-  Fülle  der  lJ(h(«iirnIir  aus.  Luftttt  man  den 
Ahbo''Mhen  t'ondi;n«ur  mit  voller  Oefi'aung  auf  diw  gotärbtc  Prä- 
parat einwirken,  so  wird  da»  ,Slniet-arbiId'  (Koeh)  gänzlich  aus- 
gelöscht und  es  bleibt  nur  m^ch  das  .Farbpubild*  (Ktjchl  übrig,  d.  h. 
man  sieht  jetzt,  voranngesetzt,  dasa  man  ein  Präparat  mit  gelungener 
Kern-  und  Bacterien-Fürbung  vor  sicli  bat,  nirbl«  andere«,  al«  die 
Umrisse  der  gefärbten  Kerne  und  der  gefärbten  Baeterien,  die  Om- 
touren  aller  ilbrtgeu  BestandlbtUi-  dei  Präparates  sind  verschwunden. 
Man  bat  al»»  jetxt  nur  noch  die  Bacterien  von  den  Kernen  xu 
untent<-beidm  nnd  die^  gelingt  in  allen  Fällen,  wenn  man,  neben 
der  niitliigen  Beriieksifliligung  der  nirbuiigsteobiiischeii  Vorscliriften, 
die  optittcben  Vnrtbeile,  die  der  A  bb  eNcbe  Ap])arat  genährt,  durch 
Anwendung  der  Systeme  fiir  iiomngcne  Immersion  aiifinntzt. 
her  specifisrhe  Vorzug  dieser  Systeme  vor  den  Trockeiilin&en  be- 
steht darin,  «lass  sie  ein  weit  sehiirfere»,  <:ürrccter(^B  und  im-br  in 
da»  feine  Oetail  des  Objei'ts  eindringende«  BUd  von  den  miki'oeko- 
piwhcn  Gegenständen  entwerfen,  ids  jene.  Uer  Gnind  hierfttr  ist 
zutiävbitt  darin  zu  suvbei],  Aahn  die  erstgenannten  Sy^tteme  bei  der 
Einstellung  auf  dii«  miI(n>sko|iivrlie  Ohjeet  in  eine  Flüssigkeit  ein- 
lauelien,  welche  denselben  Hervebnungsevponenten,  wi©  da*  Dei^glaa 
(Crowngla«j  besitzt  (ätherisches  Cedcnibolxöl,  Süsehuiigen  von  Ri- 
ciniistil  [1  Thed]  nnd  Feiielielöl  [2  Tl-ieile]  u.  «.  w.).  Ilierdunli  wird  der 
LJchtverlnst,  der  durch  KcHexiun  an  dt-r  Trennungsiliiche  von  Uedcglaa 
und  der  darüber  boßndiichcn  Lul'tsehit'ht  bei   der  Trotkcnsystom- 
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Methode  Htiittlindüt,  lipscitigt  und  ;:ugl<>i('lt  „«-iu  frliehlivhcr  Betrmg 
von  sphiimcht?]-  AWiratio»  im  Kiit-stflien  unterdrUrkt"  (Ahbe**). 
Weiterhin  sind  die  Oel-Imniei-sionsHiisen  vor  den  TrockeuUnseu 
durcli  c4i]fii  erlieblidi  ^rüsscrcn  Orffim  n  gswinkol  »usgemchct, 
woduix;h  (liis  .l'nterschi.'idungsvfnuijgi'n",  die  ,imfiÖwiid(.'  Kniff  di-r 
Ltn»e  gesteigert  ist>  ein  Vorzug,  der  den  weiteren  einschliesst,  dase 
bei  Mitverwcrtlmtig  des  Abbe'sohfii  Bi'l«ucL tu uga- 
apparatcs,  die  stärksten  OcultirvcrgrÖ&scningcn,  ohne  die  Gäto 
des  Bii<Ie8  zu  beeiotriivbtigen ,  angewendet  werden  können.  Das 
Gesagte  dürfte  es  nur  (ienüge  niotiviren,  weshalb  wir  vorbiit  an- 
gnV^n,  duss  der  Natzeffect  der  Wirkung  des  Abbo'scheu  Bc- 
teucbtungsapparates  nur  bei  gleichzeitiger  Benutzung  von  guten 
Oel-ImmiTsiüHsIinsen  voll  ausgewerthet  wenJen  kiume.  Man 
bat,  sclt-sainer  WeiäL%  demgegenüber  in  neuerer  Xeit  diu  Üehauptung 
aufgestellt,  dass die  Üel-Linsrn  bei  bacterioskupischenUntersochungen 
zu  entbehren  und  die  Troekensysteme  ausi-eicbend  seien,  weun  man 
bei  „au.sijehlie»&Iicb  kUn^tlielit-r  Intensiv -Beleuchtung"  untensuche. 
Die  siietilibch -optischen  Vorziigo  der  Oei-IuuneräiunHSyätenH*  vor 
den  Trockensystenien  sollten  biemacl»  also  einfach  durch  Steigerung 
der  Bei  euch  tungsintensitat  ersetat  wenlen  kiinnen.  Eine  Lanii>cn- 
forticbtung,  welche  ein  solches  Wunder  hervorbrächte,  oxißiirt.  aber 
leider  in  W^irküchkeit  nicht;  wir  «tgeu:  „leider",  weil  es  an  sich 
gcviss  wilnseheiis-werth  sein  miit>Kte,  ein  rehitiv  so  billiges  Kn»atx- 
luittcl,  wie  es  eine  Mikro^knpii'tampc  ist.  Cur  die  sehr  thcurcn**) 
Oel-Iuiuiersionidinsen  rur  Verfiigung  gestellt  zu  sehen. 

Wie  Sie  mit  dem  A  h  b  e  'schi-n  Apparate  und  den  Oel-Immersioris- 
systemen  unixugehen  haben,  das  Iem4:ii  Sie  weit  besser  und 
schneller  durch  dircctc  Uenionstration  in  den  hacteriolugischen 
Cmuen,  als  e^  writlätitiKe  AuÄciuandorsetzungen  hier  zu  thuu  ver- 
mögen; denen,  die  selbständig  mit  den  neuen  Mikroskopen  zu  arbeiten 
wijnschen,  geben  die  citirtcu  Lelu'biiehcr  der  mikroskopischen 
Technik,  somio  die  den  neul)ezogenen  Mikroskopen  bejgefiiglen  Ge- 
brauehsanweieimgen  die  nöthigen  Dint-üveiL  Wer  die  gewöhn* 
liehen  Mikroskope  zu  liandhaben  und  mit  ihnen  zu  ,Nehen'  ventehti 
der  wnrd  auch  in  kiintcKter  Frist  mit  den  Oel-IJnwn  vertraut  sein 
und  sieh  des  Lohns,  welchen  die  Arbeit  mit  ihnen  gewiUirt,  erfreuen 
dllrfeu. 


Lehrbücher,  ünivr  dicson  sind  lücr  \0T2ii^wciac  zn  nennen: 
!■■  r  i  e  i1 1  ä  n  (I  f  r ,  Mikroiikuiiisdio  Tt'ckiiik ,  'i.  AtiIId^^v  Itc rliii  1  )*»4, 
Fischer,  i!  neppe,  Die  Methoden  der  Bncterieiiförschinig,  :i.  Autl. 
\Vie«l>uiIen  IHHß,  Kreid*^!,  Ausser  diesen  beiden  WerVeii  Reben  mis- 
fiihriielie  Anlt^ilun^  zur  niikro»k(ipt8clien  irnterKua Innig  auf  Rnclerien: 
Cornil  et  llabes,  I<ra  bflct^nen  oto.  Fans  1885,  Alcan.  Firhet, 
Kechercbe  et  ilingnoütic  de»  mkroben  parsüitaireB.  Cliafiitrc  d^^'laeh^ 
du:  Manuel  de  microHCopit;  rÜiiiquc  par  liizT.oir.ro  ot  Tiikiit.    Paria 
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1)  Koeh,  \erfalirpii  Jiiir  Unleraiirhiing,  zum  C'onapn-ircii  tinct 
rbotugrapbiren  der  riactericn.  (Coltn's  BeilrÜKC  zur  Rinlti^ic  der 
FHansicn,  Bd.  II,  Hofl  3.  IW77).  DerseEbn,  Zur  rntemichnnp  vun 
pathogenen  Orcanieincn.  (Miltb.  a  d.  Kai^erl,  OcMindbritflamlc,  lid.  I, 
1H81).  IJerMflbf,  Die  Aeiiologie  der  Tulierkiilo««.  (Slittb.  a  d. 
Kaiser].  G«euudheit«amlo,  Bd.  II,  p.  7,  Ibüi).  2)  Ebrlicb,  (ZeiMehr. 
f.  klin.  Medirin,  Bd.  I,  I88Ü).  3)  I>ie  KinriUirnn!>:  der  KxMigFÜiiic  iiiul 
der  Kali-  reip.  Nfttron.I,nMj;e  in  die  bacterioskopixelie  Technik  verdanken 
wir  r.  Rc  ckliiigliaii  seil  (YerUiiudlgu.  der  pb^sikaL-uiediriii.  (ic- 
BGlIftcli.  in  Wuraburg.  N.  F,  Bd.  H,  Heft  4,  1872),  4)  Der  Krste,  dem 
es  gelang,  Boetmeii  nii  Türben,  wnr  Weigert.  (L'ebcr  BneteHcn 
in  der  Poekenbaut  ICcntralhl,  f  d.  med.  Wisgenseb,  I«7l,  No.  49]); 
dcnK;ibc  Forscher  vrrwmidle  auch  rMcnt  ciiicii  ba.-(i<)ii;lieii  AnilinrArbstiilT, 
das  Methy) violett,  aU  Tiiictinniamittel  ftir  Barteiirn,  (Sitxnng  der  Seblen. 
Geieltxcli.  f.  Vaterland.  Oullur  vom  &.  Dccemler  IK75;  Berl.  klin, 
WocbenanUr.  1*>77,  Nn  18  niid  19  und  Tagebl.  d.  Versatnml.  Dpntuclirr 
Kalariörscher  und  Aerzte  in  Miintlien,  p.  a»<:i,  1S77).  Ausf^'deliiiten 
Ocbraiich  von  den  vemcliicdenRn  AnilinrnrbstofiV-n  ah  Rengenlieu  auf 
Baclericn  machte  dann  tunäelmt  Ku  eh  in  Ecincii  vorseliiedenoii  bokaiiMteu 
cpotdirmachondni  Arbeiten.  Die  Eiiilticihing  in  Hunre  tind  basiscbc 
ADilinrarbitufl'e  begrünttete  Kltrlieh  (Zeit^elirin  T.  klin.  Mcdiein  Bd.  I, 
1880).  ä)  In  der  besetirifbeneii  Weise,  auf  Dcek^flnnpräpuratc-  applicirl, 
hat  Verf.  die  Kali-Melhude  baeteriottkopiedi  verwerlbct  (Centralhl,  t. 
d.  med.  Wi*3cr«cli.  IHK?,  Xo,  2ft),  Ö)  AIb  be.st(>  Hezng3<iiii?lle  fiir  die 
ta  de»  BiicterienBrbnngen  geeigneten  AnilinfarUfttoire  kann  Verf. 
empreltlfn:  König  in  Ek>rlin  NW.,  Dorothecnsir.  3.*).  7)  Xylol-Kulnam 
ist  in  Xylol  geliiftler  (-'anadabalsam ;  das  BOiiBt  ala  LÖHnnssmittrl  übliche 
riiloioform  eignet  sich  für  bacterioBkitpiarhe  Zweeke  nieht,  weil  es  di« 
Aiiiliiifarbcu  ans  den  ['räparat«»  nehiif^ll  cxtrahirt;  K'itcn  XyltilbalBam 
in  klßinen,  sehr  bequem  tu  handhabenden  Bleühtiiben  liefL-rlKuni^ 
b  Berliu  {«.  o.).  Slslt  dca  Xylola  kann  auch  Terpentin  verwendot 
werden,  8)  Vergl.  de»  Verf.'»  Aiifmati! :  Btitriigo  nur  l)»rstellii»ga> 
ne(hMl<>  der  Tuherkelbaeillen.  (Zeitachrift  f,  wis«eii«eh.  Mtkroxkopie. 
Bd.  I,  1884).    tt;  :{Hr  dus  von  Klirlieh  (/.«itscbr.  T.  klin.  Med.  Ud.  II, 
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1881,  p.  710)  in  die  baclrrinükopitrbp  Tt-cbnik  ringofölirtc  Hrt  bTicn* 
blan  üb«rfärbt  lucli  nach  laiigur  KitiwirtcniiK  in  (.'«»iiecnlrirtvr  Lösung 
nicbt.  10)  Die  Aiiwi^nilnng  von  BnUHrbun(;smitt<:ln  Buf  ülrcHarbte 
BacterionprKparate  hat  n'eigert  zuerst  crprubt  (Sitzung  ilor  ScblM. 
ÜCMtlacb.  (.  vatcH.  Ciiltur,  Üvvclubvr  1875).  11)  Uie  Erwirmung'  der 
Farbl&Rungen  atx  Miilel  tiir  Abkiirzniig  und  V^ritürknug  der  FSrbong 
lit  roll  Kocb  «Dgegebeu  wvrdco.  (Millli.  n.  d.  Kaiaerl.  Oe«ui]<Ili«itä- 
amte,  n<I.  I,  li^fll,  p.  10).  12)  Karh  It.  FrÜiikrl,  Ober  dtP  FilrbiiKg 
des  Kocb'schen  iUcillua.  <UerL  klin.  Wmrhotischr.  11^84.  No.  13). 
13)  Koch,  Die  Artiolngie  der  Tnberknloae.  (Beti.  klin.  AVocbenüchr. 
iSSi,  >'o.  lü).  14)  Lüfflcr  (Mitl)i.  a.  d.  Kaiser).  Oesiindbeit&amlc, 
Bd.  11,  1884,  p.  439).  lä)  Ehrlicli  (DcuUche  med.  AVoclicn^rbr. 
1682,  No.  19  und:  ileitrüge  «nr  Theorie  der  B-icilleiifarbuiig  (Charit^- 
Aniialcu,  It^BC,  p.  laS).  Nnrh  Khrlich  i^l  die  fiirbongsU-igcrndo 
Wirkiin;;  des  Anilin  re-=>p.  seiner  Hnuit7:mittc1  so  zu  f^rklilren,  daRg  cretcna 
die  Membran  der  Uarillen  dnrcli  den  KiDtlitM  dea  Anilin  (cbcns;«  wie 
durch  denji^nigea  ruu  Alkalien)  für  Farbstoffe  durchgängiger  wird, 
und  d:ias  iweitens  daa  Auiliu  mit  den  Farbstoffe  eine  die  Brillanz  der 
f^rbung  bcdiugcudc  Doppolvcrbindung  eingebt.  16)  Celli  c  Goar- 
nieri,  Intomo  alla  protillaui  della  tubereulori.  (Arch,  per  le  Bcii*nze 
mcdiebe,  Vol.  Vit,  lttB3,  p.  233).  Dieselben,  Sopra  talune  form« 
cri«lslline  che  potrebbero  aimnlare  II  barillo  del  luberculo.  (Aecadeoa. 
ilei  l.incei,  1883,  Juni).  17)  Khrlicli,  an  der  eub  2)  citirten  Stelle; 
vergl.  ferner  die  Arbeit  von  Rhrlie h'»  Schüler  VVc^tphal:  L'eber 
Hnalzellen.  (Inang.-Oiaa.,  Berlin  1880).  18)  Weigert  var  68  auch 
hier,  der  die  cinacblägigon  methodisebün  Rcstrebnngen  inaiignririe,  indem 
et  an  mit  llKmatoxylin  gefärbten  Träparaten  dnrch  Nitehbeh.inillting 
mit  verdünnter  Kalilauge  reap.  starker  Bssigeüure  eine  isolirle  Für- 
bung  der  im  Pi^paialo  rorhandeiicii  Kokken  erzielte.  Koch  fand 
sodann  (Wundinfcciionskrankbciten,  1^78)  in  dem  Kali  carbonicnm  ein 
weit  /.nvtrliissiger  wirkende«  und  auf  siimiutliebe  Bactt^rien  anwendbarm 
Mittel  inr  Hei^tellung  einer  isniirlen  RacterienfsrbuDg.  Dann  kam 
Gram 's  Methude  (s.  im  Teit),  bei  welrltcr  das  Jodkalium  da»  ent< 
f^rbeudo,  die  Isolation  der  Bacterienfitrbiing  bewirkemte  Prindp 
darslelUc.  l>ie»er  Methode  folgte  diejenige  von  Luatgarti-n  (».  im 
Teit),  welche  die  luolirte  Tiiiclion  der  STphilis-  resp.  Snieginii-ltaeillon 
durch  l^invrirkuug  vvn  Kaliimipermflng.iiiat  aiif  die  tu  Anilingcntiana- 
violellwa^iÄer  gefiirbteii  Präparate  hervorbraehte.  De  Oiacomj  (s.  in 
Text)  lehrte  die  llehandlnng  mit  Kalium perni.inganat  in  der  Last- 
garten'sclicii  Methode  durcii  das  bequemere  Verfahren  mit  Etaen- 
chlorid  er»etxen.  8cliliet»lieh  b<fgrnnde1e  Gottatein  (a.  im  Text),  den 
all;;enieii)eii  ^alz,  daan  vielen  SalElönungOn  die  Eigrnsrhafi  Eukrtininl, 
'i^ellprntoplaxDm,  Kerne  und  IJacturion,  weiehe  mit  baKisehen  .Inilin- 
farbstvlTcn  gofiirbt  nind,  gT.-idatim  ta  enirärben,  dergestalt,  da««  die 
Zi^llptotitplaituien  am  frähcitlen .  dann  die  Kerne  und  luletxt  erst  die 
Baeterieii  deeAlorirl  werden ;  die  roeittten  llacterien  ütnd  allerdiagd  der 
enterbenden  Wirkung  der  t>aUir>s>i]ug  gegenüber  nur  wenig  mehr 
wideritandstiibig  als  die  Kerne ;  die  grdaste  bexiigliclie  Keai«tena   b«*' 
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ttitzen  die  Py&mic-,  Syphilis-,  liCprn-  und  vor  allen  diu  Tubcrkcl- 
liactprie».  Üic  Enl(arl)iL[ig  JurcU  Siil7.U'<siir]^i>n  komnit  imi.'ti  Oott- 
fitcin  »o  zu  Stande,  dusa  IcUtiTe  die  AiiilinfarbeloHc  niis  <ieu  (•cwoboii 
anerätleii;  die  auitgenillian  Farbatoffpartikel  würden  Ueini  Waxner- 
v«rf»hr«ii  mephnnigcli  durch  den  Act  dca  Abspölone,  leim  Alkohol- 
Ti>rr«hri'n  diircli  Anflüi^uiii;  im  Alkuliol  uim  ü^cn  Prapinitcii  cntlpmi. 
D»  die  BÄCirripn  dpii  Korlistoff  fester  l)iiitl<-n,  aU  die  Zcllprotoiilaeineii 
ntid  pv.  aiirli  ah  die  Kvnie,  ec  i»t  oinu  ,i»ulirtu  linctLTk'tinirhiin^'  auf 
dem  Wege  der  in  Kede  strlicndcn  KiitfiirliiingttiiiiL'tliodp  t'miö}:]icli(. 
19}  Vorgl.  voriRe  Annierkmig.  20)  Urani,  Teber  die  iscdirlc  Fnrbuiig 
der  .Si^liizomyreten.  (Kortsclir  d.  Med.,  11,  IHH'l,  Na.  ft).  21)  J.nnt- 
gAften,  l>ieS)*pbiIiabacillen.  (Wiener  med,  Jahrbücher  lHä6,  lieft  1, 
p.  89).  2Ä)  De  Giacumi,  Kcuc  Fiirbiingsmotliodc  der  .Syphilis* 
bAcillen.  (Correapondonabl.  d.  Schweizer  Acrxte  l><8.i,  No.  l'J).  28) 
Onttstcin,  ITchirr  Eiitliirliuiic;  gefärbter  Zellkerne  und  Mikri>or!;iiniaoiL-u 
dnreh  8al/IÖs«ngeii.  (Forlschr.  d.  Med,  IS85,  jt.  6i'7).  24}  Ffillcror, 
Vtrcliow'a  Archiv,  Hd.  CI,  lS>*b,  p.  iSÜ.  25)  NiicL  von  Dr.  Cobn 
Im  Ki>n)g<(berger  InKtiliit  (iinter  Geli.-Ilnth  E.  Neu  ninnn'B  Leitung) 
angeHtvIltcu  vergleiche iidcn  l'nterauchnngeii  iat  das  M  e  1  h  y  I  violett  zur 
Atntibling  der  Gram 'sehen  Methode  inindeRtenn  ebenno  Keeignel,  wie 
dAiTOD  dem  Krfindcr  der  Methode  ausschliesslich  ctn].if(>hlcne  Gentinnn- 
Tiolrlt;  letztere«  ist  übrigens,  bcilünfitT  bemerkt,  wie  Khrtieli  (f'harit*!^- 
Annab-tt,  lHt*6,  p.  121)  ermi«i?lt,  kdii  aparter  eheiuiseli  reiner  Körper, 
Bondem  nichts  andere.^  als  ei»  durch  frcnidurl igtr  SuiiHlanzvri;  Zucker 
V.  dcrgl.  verdünnleii  Melhylviolelt  und  svlltc  demnacli  büHser  gar  nicht 
mehr  na  hiMfllogischen  nnd  baeteriniikopinchen  Zwecken  verweiidet 
wenlim,  26)  Der  Erste,  der  die  Methode  der  ,l>oiipBltKrl)iing'  in  die 
bactcriortkopiscbc  Technik  einführte,  war  obcufnll«  Weigert:  Znr 
Technik  der  mikmtikupiüelieii  rtaelerieniinlL'ritiirliuni^en.  (Virehuw'a 
Archiv  Hd.  LXXXIV,  p.  L*7&).  27)  Kocli,  l>i<;  Actioloftic  der  Tuber- 
kulüBc.  (Herl.  klin.  Woclienselir.  löt^i,  Nw.  15).  2H)  Khrlicli,  an 
den  »IIb  1'»)  citirten  Stellen.  20)  Kine  gewisse,  aber  weit  geringera 
Rcsistena  als  die  Tuberkel-  niid  Lepra -lliii-illeii  eet/en  nucti  dia  in 
Efarlieh'whor  I.<>ning  gefilrbten  Sypliüi»-  resp.  .Sniegma-ßaeilleu  der 
Entfärbung  in  MiaeralHiiureu  eutgegvu;  wie  ünterätiehungen  von  Bieu- 
Btrtck  (l*"ijrt»ehr.  d.  Med.  If'Hfi,  No.  fi)  und  Gottotein  (FortÄchr.  der 
Med.  1(^96,  No.  Ö)  ffahr^ehciidich  ninclicii,  verdanken  die  genaiinlcn 
Bacillen  die  besprochene  Ki};enHeh»ft  der  Anwesenheit  eineji  hei  ihrem 
Wacb^thuni  anf  den  fi^tlhaltigen  NÜhrboden  erworbenen  FettmnTiteU, 
der  den  gerürblen  Ilacillria  vor  dem  Zutritt  der  in  wAsycriger  lÄ^ntiiC 
befindliehen  Eninirbnngtmittel  achützt.  30)  Nach  K  1i  r I  i  c  h  beruht 
dioses  eigenthitmliclic  VrrhaUrn  dnriit  AnilinfarbHtofl'itn  tin^^irtcii  Tubcrkul- 
nd  I.^pra-ltacilleu  zu  drii  MiiieraUäurvu  daraiit,  da^ii  dii- Membran  der 
geuanslon  Sacillcn  crstcnH  fiir  Säuren  mir  latiKsam  Uiircbgiiu^g  i»!  iitid 
das«  ilifsc  Membran  xwcltena  dureli  deu  EinHuK«  der  SiUire  dernrlig 
eheißi>>eh  veriudert  wird,  das»  sie  den  am  nartmenprolopinamn  haften- 
den Farbsloir  nicht  nach  anasen  diirmidirui  IühsI,  31)  I'^inc  ebenso 
Eroaae,  oder  doch  fast  ebeuso  ^roaee  Kettistcnz  wie  die  Tuberkel-  (und 
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L{>|>ra-)  Rncillen  bokiinden,  der  längeren  Einwirkang  stnrkcr  Mineral- 
aSurcn  ge^emibor,  auf  mit  Klirt  icli'achor  t<ösiirtg  tiii^iru-ii  Pritparaicii; 
1.  Dia  verhoniilen  K|>illii'liaiK«l'ildo,  '2.  Die  äporeii  tlcr  MiiRoriiieeii 
(Pctri).  ^.  [)io  Spuren  oinor  f^ossan,  TOii  Knch  im  Dannkanal  ^• 
fundeiien,  Bacillusart  (Kucli,  Mitüiüiliiiig^eii  «.  d.  KvitierL  (Je8und> 
hcitwmt  Bd.  H,  1H84,  p.  :U  wnd  T«M  V,  Fig  •23').  4.  Gewiw 
Fe ttsiiiirekrystiille  (PseuiIobArilleii  C e 1 1 1' 8  uikI  Guarnicri's,  a. 
Anin^^rk.  1(i);  lelzlere  Riiul  i'thrigriiH  di^in  Verf.  kiib  eigener  An- 
Bclinuutii;  luibcksiiLit;  niirli  ilnss  andere.  Ikobarlitpr  fie  gi'sclieii.  Ut, 
seiiiea  IVisReii»,  nidil  jjuljlicirt  worden.  32)  KüpIi,  Die  Aelioingie 
der  TiibcrkuioA«'.  ( Mittlioil.  a.  d.  Kniücrl.  OeHmidl)i>iC!)ainte,  Itd.  II.  It^SI). 
3i)  Die»  bc)cii>lit  aicli  be&oudcr«  auf  den  Fall  der  möglichen  Vera-<>cli*- 
lung  der  Tiibcrkolbacillca  mit  Syphilis-  rcap.  Smcgina-Bacillcn  (vorgl. 
Aiimcrk.  ^9):  durch  SViure  plus  Alkoliol  wi-rdeu  lelxtcre  sofurt  total 
eiitfirltll  34}  Bniimgnrlen,  L'eber ein  bpi|iieme8  Vorfalircn,  Ttilwrkcl- 
bacilkn  in  plitliiflisclieii  Spitlia  iiaclmiweiMeii.  (IV-iitralbl.  f.  d.  mi-d. 
Wi»ficii»i'li:ift&n,  IHH2,  Nn.  2!t).  33)  Vnrgl.  über  Noinser'a  Motliode 
Bienatork,  '/.ntarhr.  f.  klin.  nicd.  lHH-1,  p.  1.  36)  lliiepii«-.  Me- 
thoden der Kacterien-ForBchiing.  I,  Aufl.  1HH,'>.  37)  Unebner,  lTeb«r 
üaa  Verhalten  der  S|>altpUt- Sporen  zn  den  Anilin-Farben.  |,Miinclieiivr 
dcKtl.  IntcUijcnrbl.  1884,  Ho.  33.)  SHWliicppc,  Methoden  der  Bac- 
tericnforaphiins.  a.  Aufl.  pag.  87.  I8Kr..  39)  Ausser  den  .lUbckanntcii  und 
bewahrten  LelirbüclR-iru  dLT  nurmalon  llislolu^ic  und  allgemein cn  niikro- 
akiipintcbf^n  IVcbiiik  von  DipppI,  Frey,  Kanvief,  Ortli,  \V.  J, 
Belirens  u.  A.  erlmihen  wir  uiia  liii-r  »uch  uamhafl  »n  mncbcn  daa 
nciieele  ciiD^cUlügigc,  »untieblieealieli  der  niikroskupiHcbeii  Metbod  i  k 
gfwldmote,  böcltsl  giüiidlitbe  Werk  vcii  Prof.  1'.  Francotte:  Mainiel 
de  tcrhniqtie  iinirroiic«pi(|iie.  applirabl«  A  l'liislolügie.  Tauatomie  rwm- 
par^c,  l'embrj'oli'gie  «■(  la  botanirine.  Bnuelle»,  Lebigiie  el  t'ie.,  ISPÜ. 
40)  Nach  eiKcncr  F-rfahninK  mnss  Verf.  von  «Um  d^n  grnannCPii 
Oelon  dem  Nelkenöl  enteebißden  den  Vorzug  geben ,  obwohl 
)«  die  Anilintarbniig  wolil  nicher  clwa.H  fllürker  aii;n'P'fti  al"  jene; 
diüÄcr  kleinL-,  bei  richtiger  ilaudliabun;^  der  Oel .  Mt^lbiid«  (iii  der 
icn  Textu  bcHelimbimen  Weistr)  kaum  zn  veranarhlanciiilc  Narb- 
tlieile  wird  aber  reiehlieb  eompi-uiirt  dnreh  den  Vortheil,  daas 
im  Ifelkenol  die  Sebnitto  anvcrglcichlich  wenijcer  Acbrumpfen,  ala 
In  deu  (i)i1r  ziij^iii^lichen,  au^  veraebiedi-nHteii  Quellen  bezogenen)  U«r- 
gamntt-,  Uedern-  u.  s,  w.  Del*"!!-  41)  Unna,  Zur  Fürbuiifi;  d«r  Lepra- 
bncillcn  um) :  ^ir  llistologit;  der  leprösen  Haut.  (MunatshotU-  filr 
prapt.  nprmHttdogi<',  Hrgiinziingalipfl  18Hö,  p.  ^7).  +2)  Koch,  Wnnd- 
inrecdoriskrankheilrn ,  1H7K.  4^0  Abbe,  Uehcr  8  ( ep  h e n  » o  n 'si 
8>'Hteni  der  hiimnifenen  Immeniinn.  (Sitzungiibßr.  der  Jenaiscben  Go> 
sellseh.  f.  Mcdiein  und  NaCurvr.  187lt.  Janaar.)  44}  Ü'iei  Lioae: 
Iiomogene  Imruorsiüii  '/^t  von  Zeiui  kostet  .12U  Mark,  die  dii^aer  an> 
LmtBiigftTähigkcit  nahe  kommende  Od  Inimorsionslinse  V,n  von  üart> 
nack  rlwii8  über  200  Mark;  eine  fi'ir  prakti^ch-dia^nuHttHcbe /wecke  ge- 
nügende Oet-Immertiioii  '/,.,  (dieaiiehnii  d.'inTtibus  der  II ar tu ark 'stehen 
MikroHkopo  anzuHicli rauben  ist)  zum  I'reiäe  von  mir  100  Mark  \U 
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Leite  in  Wetzlar;  doch  filU  diese  Linse  nicht  immer  von  gleicbmäsaiger 
Gate  ane,  man  moss  dieselbe  desshalb  vor  dem  Ankaufe  von  einem  ge- 
fibten  Hilcroskopiker  prüfen  lassen.  Wer  sich  beute  ein  möglichst 
billiges,  dabei  allen  ADforderungen  der  modernen  bacteriologischen 
Te^nik  genügendes  Mikroskop  anschaffen  will,  dürfte  daher  am  besten 
thnn,  sich  das  Mikroskop  von  Leitz  mit  grossem  Hnfetsenstativ,  jener 
Linse,  Abbe'schen  Beleuchtangsapparat  etc.  anzuschaffen;  es  kostet 
AUea  in  Allem  330  Hark  (also  nur  10  Mark  mehr  als  die  Oelimmersions- 
linae  '/t*  v'on  Zeisa  alleinl). 


BiBBikrtao.  Ujkologl:  11 
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Secbste  Vorlesang. 

Die  B<inc%4llM*metfi^Jtn    ut*d  die  lMft<ti»Hrverstieht. 

Wenn  wir  uns  Danmebr  zu  der  Scliildcrung  der  küDäÜicUen 
Culturnaethodcn  der  Cactericn  und  Pilze,  und  zwar  spcciell  d«r 
Rfinrult armetIiock>n  dcrsvlberi,  wende»,  80  unU-rlasscn  wir  es, 
olle  die  verschiedeiitliehen  Vorrersuclie,  die  zur  Liisung  der  ge- 
nannten tochniRi'lieii  Aufg:ilie  .-tngeslcllt  wurden,  nülier  711  be- 
Bchreiber,  Diese  Vorverguclie  haben  gegenwärtig  mir  noch  hisloiischee 
Interesse,  seitdem  durcb  Koch's  berühmte  IteinctUtiir-Metliadik 
ein  alle  RtnschliisiHen  YomriK'itea  an  Sicherlieit  und  Ejnf'aiiliheit 
weit  iihertrefTrndcä  Verfaiiren  gcfuDdeii  IhL  Freilich  ist  nucb  das 
Knch'tsche  Culturverfabren,  wie  »o  riele  andere  ingeniöse  Metbo- 
den, nicht  in  voller  UnabhäDgigkcit  von  früheren  Bestrebungen  in 
der  gleichen  lUchtung  entstanden;  ciDzelnc  'L'hcilc  des  Verfahrens 
waren  vielmehr  seilen  tod  friihc-ren  Forschem  in  später  noch  atizu- 
gflbcnder  Art  und  Weise  hei  kiiiiKlliohen  Xüehtungen  von  PilzcD 
und  Uaeterien  angewendet  worden,  aber  die  phinmiUsigc  Vereinigung 
der  betreibenden  tecluiisehen  ^[oas^regeUi  zu  einer  einlieitliehen,  das 
bisher,  trotz  jahrzehntelanger  Bemüliungen,  ungelöst  geblielieoe 
Prubteni  dnes  exacten  künstlichen  LW-tenen>Reincnlturverfahrenti 
auf  das  Zuverlässigste  erledigenden  Melhwle,  ist  iluaxchlieKsItch 
Kocirn  VenlirnNt.  Wie  hocli  dieses  Vcfdiennt  anKU-scblagen  ist, 
welche  gewaltige  FÖrdening  die  [inthologische  Mykologie  den  K  o  c  h  • 
Kclieu  Reinculturmethoden  zu  danken  gehabt  hat^  ist  in  der  Kiolei- 
tung  im  Allgemeinen  hervorgehoben  worden,  und  wenn  srhnn  die 
iroraogepangeren  Vorlesungen  vielfache  Odegcnheit  geboten  haben, 
dies  näher  zu  begründen,  so  werden  die  kommenden  hierin,  wie  Sie 
Ecben  werden,  nicht  zuriickütehen. 

Der  Kernpunkt  der  Koch 'sehen  Cultnrmellioditc  liegt  in  der 
Anwendung  fester  und  zugleich  dureliK  iu-h  Liger  N'iUir^ 
ftuhstrate.  unter  diesen  »pielt  wiederum  die  Korh'Hebe  ,Näbr- 
gelatine*  die  Hauptrolle,  (ielatinenälirboden  waj-en  bereits  tot 
Koch  von  Kleb»'),  Dre/eld  ^  u.  A.  icu  Pilz-  und  ItatrterietH 
Culturea  benutzt  worden;  beiden  Forschern  diente  der  GeUitine- 
zuftatz  zn  den  fluAsigtm  Sulwtriili-n  eineit-eits  dazu,  den  Nüihr- 
werth  dieser  Substrate  zu  erhöhen,  anderei-scils  die  leichte  Ver- 
duustbarkeit  derselben  zu  renneiden.     Hrefold  betonte  dabei 


I 
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weiteren  Vortheil,  doss  die  Objcctträgcr  der  Culturen, 
welcIiL*  mit  erstarren  Jen  Ntiln-siibataiizcii  aiiBgcfiiJirt  wcnlcu, 
ID  den  Zwischenzeiten  der  dü-cctrii  tnikniskupisclien  Beoliaclitimg, 
zwfrck«  Yerhiiliing  de»>  ilineinftUlens  von  Keimen  &iis  <ter  Luft  in 
diu  CuUurfiri,  utogckehrt  werden  küiinlvit.  Für  Kocli  wurcii, 
als  er  die  Nahr^vlatiDe  nl»  Substrat  für  seine  Bact^^rienxUchtuiigoii 
wählte,  die  eben  erwiilmtcn  tiesicbt&|niukte  niubt  maa»))^»beu(I; 
die  wesentlichen  Vorzüge  der  Nührgelatice  gi^genubur  den  flüäüigen 
Kährbodeo  heBlandeo  fdr  ihn  darin,  dass  sie  es  crRteiis  ermöglichte, 
le  iu  einem  unreinen  AiKigangsraaterial  eiithiiltenen  veiscliieden- 
nrtigen  Keime  »icher  von  einander  zu  isuliren  und  das»  sie 
zweiten»  diu  (icwühr  bot,  eine  fortduucrnde  mukro-  und  mikro- 
skopische Controle  der  in  der  Aussaat  sich  FnlviickKlndt-n  l'ilz-  und 
BudcriciHColonieu  za  üben.  Durch  die  Refliisirung  dieser  beiden 
Möglichkeiten  war  die  seither  verguUUch,  iusbesoadere  vergebheti 
mit  Uilfe  der  Cultui-  nut  flüssigen  NäLreubätanzcn,  gesuchte 
rllctliodo  einw  exacten  Reinculturverfahrens  für  modere  l'iixe  und 
Bactcrien  gefunden.  Die  PrÄv-alnnz  dpH  Koch'Kcheii  Baetcrien- 
Uoiatinn^verfehrens  gegenüber  der  früher  hauptsächlich  iu  Au- 
endiing  gebrachten  beätiigliohen  Metboden  dürfte  am  besten  dnrch 
ein  Bwspiel  erlüutert  worden.  Nelimen  wir  einen  verlüUtuissmässig 
■eintVichf^n  Fall;  das  bereits  stark  niit  Friulnisssbaeterien  verunreinigte 
Blut  einrs  iin  Milzbrand  gestorbenen  Tbieres  liege  vor;  Sie  sullen 
ftu*  diesem  Blute  nnn  auf  dem  \\'eg^^  drs  künstÜLlieii  Ciiltur- 
Tcrfalirens  die  Md/brandbacilleu  in  tadellosen  Ileinculturen  isoluen  ! 
Gesetzt  r^unitcUst,  Sic  vcrfülin-n  btcrhci  nach  deu  Priueipieu  der 
froher  fast  auRscblieflsIicb  iililichen  Cuitur  in  flüssigen  Nülirsubfitralen 
und  iibertjugen  demgemas-s  eine  Spur  des  Milzbraudblutes  in 
astonr'sche")  oder  Cobn'Bche*)  Nährlosimg  oder  in  Niihr- 
■oillon  (s.  spater),  und  von  der  intiärten  Lösung  wieder  eine  Spur 
uf  neue  reine  NahrHüSHigkeit,  u.  h.  f.,  dann  vrürdeu  Sie  üicliorltcb 
:h  den  jedeKiniiligen  Aust^iiaten  in  den  CulturflüsRiigkeitcn  eine 
terienentwicklung  bcruliende  ,Trübung'  auftieten  sehen  und 
11  auch  durch  Entnahme  von  inikru»iko])iüi:lien  Prüimraten 
as  denwlhcn  prüfen  kümicn,  welche  Formen  von  Hactericn  hiertwi 
zur  Entwickhing  gekommen  sind ;  wenn  Sie  nun  aber  den  Inhalt  des 
elxtenCultiirglÜÄchcnaderSene  mikroskopisch  untersuchen,  welches 
iQCn,  den  tlieoretiechen  Voraussetauugeii  der  augL* wandten  Mctliudu 


varteten  ßacU^rien,  souilorn  &m  Gemeuge  von  allerhand  Faulntsa- 
inikiofn-ganwmeii,  resji.  viFlIeielit  vorwie^uiid  eine  liesimdere  Art 
denselben,  (krin  fitiiJeii.  ])er  Grujicl  liiei-für  ist  iler,  das»  sich 
die  Abkömiiiliugc  der  Tcrscliieileimriigen,  gleichzeitig  in  die  Cultur^ 
subaUuizoii  überti'ftgi'iien,  JBiurterieii  in  dem  fliissigcn  SührboJen 
bunt  diiiTb  riniuidt^r  niiKt:liei).  Man  mag  diiticr  so  viele  suoctssirc 
Uebcrtragungen  machen,  wie  man  wolle,  eine  Trennung  der  «r^ 
schiedeneu  Bncterienarteu  und  vollends  eine  Isolirung  der  Mils- 
bnimlbaciüon  wird  hierdiu"ch  mcthodisc-h  nicht  erreicht  irerdcii 
können-  jUIerdinp;«  kann  es  dabei,  wie  schon  bemerkt,  poschohoo, 
das8  voi-ziigttweitiü  eiwe  Itaut^rientipeei^,  weil  sie  die  verbältniss- 
inässig  Rünstijisteu  VegptationsbedtngHngt-ii  in  der  Niibrtüxnng  tindvt, 
darin  zur  Eiitwirkliing  gelangt  und  die  anderen  verdrüagt  und  mehr 
oder  miuder  vollständig  vwniclitet.  Dasa  diese  die  Oberhand  gfr 
■winnt-ndr  Bacterienart  aber  gtadc  die  erwünschte  Sj>eci<'s  der  Mibt- 
brandbacillen  uri,  ist  dem  Zufall  unterworTon,  selbst  wenn  mjui  der 
Käbrilüssigkeit  eine  fdr  das  Wachsthum  der  Milzbrandbat-illen 
deutbar  günstij^stc  Zusaniaiensetzuiig  gäbe,  wvil  ja  in  dem  unroinca 
Ausgaugumatcriale  die  Keinic  von  Boctcricnai-tcu  vorhanden  seiD 
können,  die  in  der  gcwilblleu  NüUrlüsung  ebenso  lebhaft  oder  noch 
lebhafter  wachsen,  als  jene.  In  der  Kegel  ist  letzteres  that«ächlicli 
der  Fall  und  das  R*'Hidtjit  der  besjn-oclienen  üultunereuobü  wird 
faüt  immer  das  sein,  welches  wir  oben  angegeben  haben:  einr 
Cultur  verscbiedpTiartifier,  ev.  einiger  weniger  nder  vielleicht  sogar 
einer  einzigen  Füuluissbacteneuspedes,  nicht  aber  eine  Rrin- 
cultar  der  Milzbrandbacillen!  —  Anden  bei  dem  KuchNchea 
GelaiiaL-Cultnrverfuliren,  mitt^-Is  dessen  dip  I/isnng  der  gestelUea 
Aufgabti,  bei  richtiger  Anwendung  des  Verfahrens,  stets  leicht  ge- 
lingt. Bringt  man,  den  Vorschriften  dieser  Methode  folgend,  miltcU 
einer  Platiodrahtfise  ein  Triipfi-hen  de«  l'aiileiulen  Milzbrandblutes 
in  ein  Röhrcheu  von  (durch  Envilrmea)  vcrliüsaigter  Koch'scher 
Nährgelatine  und  vertlicilt  die  Substanz  des  ersteren,  durvh  ScfatAgCA 
niit  dem  Platindralit,  durch  Hin-  und  Her-Bewegen  der  flüsaigen 
Nährgelatine,  gehöiig  in  der  lefc^toren,  filhrl  sodanu  eine  kleine 
Portion  der  infieirlen  Gelatine  auf  ein  zweites  Röhrebeti,  eine  eben- 
solche l'ortiou  in  gleicher  Weise  von  dem  zweiten  auf  ein  di-itto«, 
von  dem  dritten  auf  ein  viertes,  von  dem  vierten  vielleicht 
nocli  auf  ein  fünftes  llölirclien  reiner,  flüssig  gemacIitc-T  Niibr- 
tiue  über  mid  gierst  sirbliesHlich  die  iuficii-ten  <!elati)ie- 
lunntitäteu    auf   kalte  Gla»{ihttten    aus»    auf  denen    die    Gelatiiie 
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erstarrt,  »o  werden  die  dun.-!]  die  gescbildoi-to  I'nK-i^ur 
mccUuiusch  mÖgUdist  vod  oiiiaiicler  iäoUrloa  Indiriduoii  iiiul  Keime 
der  diversen,  in  dt^m  AusRargsmatoriiil  befindlichen,  Bacterien- 
artcn  an  den  Stelleu,  die  «ie  beim  AuxgifSHon  erhielten,  fisirt, 
diiSÄ  eine  Vermisrliung  dersoIlM-n  uiiniöglieh  ist.  In 
d«T  Substani!  dos  ersten  und  zweitm  Cnlturglü^obenB  werden  die 
iiUi'teu  bai^teriellen  Elemente  stelleuweisö  viuUeicht  Jioch  so  dicht 
einander  gelegen  sein  können,  dusK  »ieli,  wenn  d»s  Aus- 
die  Proliferation  derselben  erfolgt,  <Iie  proliferirendea 
Ittdividiien  an  den  betreffenden  Stellen  berühren  und  mit  einander 
Tcrmengea  können;  unf  der  dritten,  voUeuds  vierton  und  fünften 
Platte  wird  <lics  nicht  mehr,  »der  höchstciis  iin  gani:  vereinzelten 
Stellen,  der  Kall  sein  können:  s&nuntUche  oder  die  ganz  üb«r- 
wicKende  Metiruihl  der  übertragnen  bacteriellen  Individuen  werden 
vielmehr  hiei-selbst  ton  einander  räumlich  getrennte  Einzel- 
icolunien,  die  j«de  fUr  sich  eine  Reincultur  der  bc- 
ffenden  Pilz-  oder  Bacterion-Spccies  darstellen, 
b  des  erütarten  Nübriiiediums  zur  Entwicklung  bringen. 
Da  nun  die  dnrchHirhtige  Cielatinpmasüe  nicht  bloKS,  wie  ein  festes 
andurchbiclitiges  Kährsub^strät ,  eine  makroskopische 
Beobachtung  der  an  der  überflüche  gelegenen,  sondern  auch 
;leich  eine  directe  mikroskopische  Investigntion  der  ober- 
Biichlicheu  iwwolil  ult.  aufh  der  in  den  lieferen  Schichten  des 
>'i)hräubatratti  hefiudhdien  Ctdonien  gestattet,  so  wird  es  leicht 
unto-  den  heranwachsenden  Colomcn  diejenigen  der  Milz- 
dbaeilleii  lierau^^zufinden,  um  s«  mehr,  alH  genule  sie  dureli  »ehr 
kleristische  niikrosküpisube  ^lerkmale  vor  allen  übrigen  Pilx- 
ßacterien-Colonien  nusgezeichnet  sind.  Man  ,flscbt'  nun  mitT 
der  Spitw  einer,  uninittelbaa'  vorher  geglühten,  Plalinnadel  unter 
Controle  des  Mikropikups  eine  Milzbraudculunie  aus  der  Oplatine- 
[Jstta  heraas,  stiebt  die  mit  den  Milzbrandhacillen  liehiifteto 
Nadel  in  die  Axe  eines  im  unteren  Drittheil  mit  ei-6t«ntcr 
K II  r  b  'nvher  Nährgelaüne  geltilltoii  Reageiiaröluvlieus  ein ,  und 
:hliesHt  letzteres  nadi  vollzugencr  Impfung  mit  einem  Watle- 
ipf.  In  einigen  Tagen  nird  man  dann  in  dem  Uöhrchen  eine 
ivn  Tora  blossen  Auge  als  solche  wohtcharakterisirte  ,Stich- 
der  Milübrandbncitlcn  nufgelien  sehen ;  durch  niikni- 
ricopiM^be  Untersuchung  der  Cultur  mittels  des  Deckglasverfalin-ns, 
durch  Verimpfuug  auf  eine  enipfänghche  Tliicrspe^ies 
e)   kiuiu   dann   die   Identität   dei'   aufgezUehti^tvii   Bacterien 


init    (Ion    echten    Bpcrifisohon    MilrbranHliac-Ulen    mit    absnliiler 
Gewiswlieit  l'pst^estellt  werden.  —  in  analoger  Weige  wirti  m»n 
in   iilli'ii   äliriliclien  Fällen    vorzugeheo   haben   untl  aucli  uix-li  wwt 
schnncrigcre  Aufgiilipji,  uIk  ilii;  vorliegt^ndo,  auf  dem  b(>M'hrit>beiwii 
Wege  Olledigen  können.     War  es  dncli  das  gleiche  Verfahren,  mit 
deKHen    Hilfe  Koch    und  Andere  D&ch  ihm,   die   ron   Eoch  ent- 
deckten   .Kooimabadlleu'    der   Cholera   asiatica    in    Rcincultuiwi 
aus    dem,    aii    andctiircili{;en    MikrubonsjHK:!»»    so    mchen,    Uunn- 
inlmlt  von  Cholera-Kranken  und  -[.«■ichen  isoüilen!     Eine  ürenie 
ist  der  liier  nur  in  ihren  wesentlichen  Zügen  angegelienem,  dem 
tecliniscbcn  Detail  n«ch  später  noch  ausffihrlicher  zn   schilderndoi 
Methode  insofern  gesteckt,  als  nicht   alle  niedrigcu  pflanzlicheB 
Mikroorgaiiiemen   auf  der  erütarrleu  Nilhrgelatine   gedeihlich  zu 
wnchüRn    rennngen.     In    d  e  u    Kitllan,    wu    die»    nnr  darin   seineu 
Grund    hat,    dass    die    EntwicklnngsfHliigkeit    der    beti-effenden 
Mikroben    an  eine  höhere  Temperatur   als   diejenige^   bei  welchen 
dii;  Koch 'sehe  NüUrgetatiue  gritde    noch    fest  bleibt  (ca.  2ö'  C.) 
gebunden    ist,    kann    die    erwähnte   Einschrüiikung    diidnrch    anf- 
goUoben  werden,    dase  man  statt   der  gewöhnlichen  Speiaegelatine 
Agar-Agar,  ciiie  gebitiiitiiUinliche,   von    verschieden eu  Flurideen 
Japanis  und  Chinas  stammende,  Masse  wälilt'),  welche  den  Voraig 
vor  ersterer  besitzt,   auch  bei  Körpertemperatur  noch  im  festen 
Zustande    ZM    verharren.      Denjenigen    Bacterien    gegeniiber    aber, 
welche  überhaupt   in  gelatinchaltigen  Nährböden  (Agar-Agar  ein^ 
geschlOBsen)    nicht,    oder   nur    sehr    kiimoicrlich    fortkommen,    wie 
.z.  B.    die  Ttibcrkelltficillen,    die   CioiiDrrhuekokken,    muss    auf  die 
fVortheile  de»  Gelatine- Verfahrens  Koch's  verzichtet  werden.    Fflr 
derartige  bacterielle  Mikroben   ersann   nun  Koch   die  Herstellung 
eines   aiideieji    festen,   durchsicbtigeu   Nährbodens,   nämlich   de« 
coagulirton    ThivrlilulHcru  m.     Die^r  Xülirliodcu    gestattet 
fieilich  nicht  die  Isolation  bcBÜmmter  HjwtericJiiirteji  aus  urspriing- 
liclien  Bactcrien  g  e  m  i  s  c  h  e  n ,  wie  sie  durch  das  Gelatiue-  uud  Agar- 
Vei-faliren  zn  bcwiikon  ist,  weil  die  Erstarrung  des  Senim  allein 
durch    höbore   Hitzegrade,    wt-k-ho   die   Lcbenafähigkeit   der 
Mikroben    beeinträchtigen,    bewerkstelligt    werden    kann,    weshalb 
innn  den  in  Iti^de  i^tehenden  Nährboden    nur  im  festgewordenen 
Zustande  benutzen,  «nd  mit  Ei-folg  auf  ihm  nur  solche  Bacterien- 
(iichtungen-  aasführen    kann ,    bei    denen    von    Torn    herein 
M>Hiditlich  nur  mit  einer  einzig cu  Bacteiienart  operirt  wird, 
'^io  viel  leistuiigjsfiliigcr  aber  der  feste  durchsichtige  Nährboden 


—    167    — 


iRurh  \m  Cultnirersiichen  cler  Ictjttgenannton  Art,   alci   <ler  RUs»igo 

□st,  dürfte  wiedeitim  am  hest^u  au  einem  BciNpielo  gezeiRt  wordpu 

küimen.      Es   »ei  die    Auf{:abe   gestelll,  aus  rinpni    an    Impftuber- 

kulooL'  orknuikteii,  frlscligotödtplpii  Tliiere,  die  Tubfikelbapillfn  in 

Ik  iinstlicher  Iteiiihrit  ku  gewinncu  f     Wolltcu  Bi(^  wiederum  rii- 
niicli.tl   dicsf    Aufgabe   imch  dem    Modus    des  l-idtnrverfalireDs  iu 
flüsfiigen   NülirsidislraUm   zu  liiscn  versuchen,    so   würden    Sie   ein 
PartiteHien   roti   eineoi    i'ubei-kelknijtclien,   oder   etwas  Gewebs- 
saft  voD   einem   solchen,  iq   ein   Kölbchen  mit  KäbrboiiilloQ,   in 
«olcku*   ju>    und    Hir   Ki<-]i  die  Tiibcrkclbncilten  zwar   ni<.-ht   her- 
vorragend  gut,   aber  doeb    nicht  unergiebig  wacbecn,    übe-rrnigen. 
Ffir  den  Fall,   dass  wirklieli    bei  diesyin  Ibreii   I'ehertrngiingBTci"- 
sncLe   jede    zufällige    Infet^tion    der    betreffenden    Nühi-bouiUon 
vermieden    wurde,    und   demnacb  nnr  die  Tuberkel badllen,    sonst 
kein  einziger  anderer  entwicklungsfähiger  Miki-obeukeiiu  iu  dieselbe 
bineingclanpto,  wird  sich  in  der  That  in  cK:m  Köllidten  eine  tadel- 
lose iteinmdtur  der  Tiibcrkclbacillcn  entwickeln.    Sind  jedoeh  trotz 
^bIIct  Vorsicht  bei  der  Aat^fübning  des  Experimeutea  dennoch  auder- 
wcitigc  ilikrobeulieimo  (aus  der  Luft  etc.)  in  die  Culturliii8Bi>;koit 
eingedningeo,   8o   werden   ancli  dies«  in  letzterer  xu  pi-oUfcrireu 
an&utgen,  und  die  Cultui*  wird  eich  bald  in  ühiilicbcr  Lage  bcHndon, 
wie  jene   Cultur  mit   Milzbrandhacillen ,    in    welche   die    Faulniss- 
^^  bneterien  mit  Bewusstseiii  gleichzeitig  mit  den  specifischen  Bactoricn 
^k faineingelragea   worden:   die   wueherndo  Brut   der  zufällig  eiuge- 
^^hdhleppten  Barterien  wird  slcli  iniiirtialb  des  flüssigen  Mediums  in 
^^^nitester  Weise  mit  den  Abköiumlingen  der  absirlitlicb  ausgesäten 
^HTuberkelbacilleu  veiTtiiäcben  nnd  letztere  wohl  fast  immer  scbliess- 
^^  lieh   dnrch    Cebcrwui-bermig   zu  Grande  richten.     Ob   eiues   oder 
^^das  andere  der  Fall  gewesen,  ob   also  die  Tu burkcl badllen  iu  der 
^BCultor  ,rciu'  geiroeh&en,  oder  ob  neben  ihnen  gkich^eitig  andere 
^HUlaD  aufgekummeu,  oder  ob  sie  schliesslich  diuch  letztere  günzlich 
^^wrfijigt  woi-dcu  sind,  das  können  Sio  der  Cultur  im  Ganzen 
mit  irgend  welcher  Sicherheit  iu  keiner  Weise  ansehen ;   denn  in 
Hfissigkoiten  wnehsen  diu  verwhiedeiien  Baeteriunurten,  ohne  Aus- 
nahme,   für  das  blosse  Auge  so  wenig  ehara<-teristiKi!h,  dass  eine 
[makroskiipisdie  Diagnose  bei  keiner  einzigen  Speeies  sicher  möglicli 
List  iiud    rnllends   mit   Iltis timmtlieit  Turhor  zu  sagen,   ob  die  oder 
lj(*ne  .Trübung',  der  oder  jener  Ui)densaty  einer   .Rt-intullur'    oder 
'  einem    (i  c  m e n g o    verschiedener    Bactericnar'ten    ents]iri<:ht,   wird 
wohl   Niemand    uiitrrnchmcn.     Sic    künncu    demnach    Über    daa 
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Scliicksul  der  Cultur,  ebenso  wie  id  dem  erstangefuhrteo  Bei&piel. 
so  iiurh  im  vurlie^eudcQ  Falle,  wie  überhaupt  bei  allen  fliiesjgen 
Culturen,  nur  ditduruli  ein  Urtbeil  gcwimicn,  das«  Sie  das  Cultur- 
glas  öffnen,  eine  Probe  aus  der  Flüssigkeit  entnehmen  und  dH 
durch  niikro6kv]>i«<;l)e  Untereiichuiig  auf  die  darin  entbulteMli* 
Bactericn  prüfen.  Haben  Sie  »her  auf  di^^ein  Wege  eine  Vemn- 
reiiiigung  der  C^ltar  erliRnnt,  dann  ist  fliich  die  Cultur  als  verloren 
zu  lietriichttfu,  d.  h.  es  ist  in  keiner  Weise  und  am  alltniKiiigsten  mit 
den  llilfemittoln  des  Cultunerfahreiw  anf  flussigen  Hithrsubstanzea, 
möglich,  daraus  noch  eine  Heincnltur  der  Tuherkelharillen  herzu- 
stellen. Vergleichen  Sie  nun  mit  diesem  sehr  unsicliereu,  fast  dem 
Zufall  preisgegebenen  Erfolge  —  denn  wie  wollen  Sic  es  mit 
Sicherheit  Terraciden,  das»  bei  der  Uebertrsgung  des  tuber- 
kulÖ8cn  Materiales  ausser  den  darin  eiitlialteneD  Tub^rkelbaälleii 
nicbt  auch  nocli  der  oder  jener  fremde  Bactericnkeim,  via  aUem 
ouH  der  Luft,  sich  in  das  Culturplas  einschleicht'/  —  veigkidMai 
Sie,  sage  iclt,  mit  diesem  unsicheren  Krlulge  das  Resultat,  welches 
Sie  erreichen  können,  wenn  Sie  sich,  an  Stelle  der  flüssigen 
DouilloQ,  des  festen  durchstcKUgen  Blutserum  als  NührbodeoR  bei 
Inangriffnahme  der  uns  vorliegenden  Aufgabe  bedienen!  Dringen 
Sie  auf  die  Oberflüche  einer,  in  einem  stark  scbi*äg  gelialtenen 
ReagensrÖhrchen  oder  in  einem  flachen ,  kleiaen  Gtassdiälchen 
rrHtarrten  Blutserum»chicht  ein  Partikelchen  de»  Tuberkelkiiötdicna 
und  sti-eichim  Sic  dasscIlM'  möglichst  sorgfaltig  (während  Sie  dabei 
die  Oefl^nung  des  RÖhi'cheuü  oder  Schälehens  nach  unten  halten)  auf 
der  Seriutifliiche  aus,  schliefen  sodoim  die  Culturglä^r  schleouig 
mit  WuttC|>fn>pf  ri:s]t.  gecignHi^m  tila«dcckel  und  !»etceu  sie  in 
einen  auf  37  bis  38"  C.  temperirtcn  Thennostaten.  »o  werden  Sie 
nach  acht  bis  zehn  Tagen  mit  blossem  Auge  nnf  der  Obertiäolie 
des  festblcihenden  Senim  die  Entwicklung  troekner,  weissUcbcr, 
loKe  aufsibtender  Schü[]))clK-n  coimtutiren,  welche,  wie  die  mikro- 
skopisdie  Untersuchung  ergiebt,  ubsotiitv  Eteinvultureu  von  Tulier- 
kelbocillen  dai-stellen.  Die  ei-wühnten  schüppchenartigen  Vegeta- 
tionen uutentcheiden  nun  die  TuberkelhaciUen  von  allen  anderen, 
iiuf  den)  geuamitvii  Nahrlxidf»  cntwirkluiigafahigtii,  Bactericiiartru ; 
buhen  Mch  uho  Keime  Hndi-rwciligcr  Uactcrien  zufällig  Iwi  der 
Ucbdti-agung  dra  tu  iK-i-kcIbacillen  halt  igen  Impftrloffes  in  die  Cultor- 
gliUor  mit  eingeschmuggelt,  und  cutwickeln  sich  dies*.-  Ki-iuie 
auf  der  Semmschifht  iler  letzteren,  so  wird  mau  in  der  libcr- 
wiegeiideii  Mehr/ahl  der  Fälle  die  VcruurciniguQg  der  Ctdtur  als- 
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bald  si-hon  vom  blossen  Auge  erkunncn  könnoii.  D^un 
die  Abkönimliage  der  accideti teilen  Keime  irei-den  nich  hier  niclil, 
wie  in  dvm  flüssigen  CLltiinnodiuiu,  diffus  mit  einander  und  mit 
^  den  DeMieiideiitt'D  dei'  ubsicliüicli  übui-tiugeiK'ii  Tubcrkelbux-illen 
^ venneiigeii,  sondern  wegen  der  Festigkeit  ilt-s  NilirlituleiiK,  nar 
au  den  Stelleu,  wo  sie  grade  liiogetangt  siod,  nii-h  cnt  wirk  ein 
können.  Da  nun  dict&e  EntwickltinKKstcllcn  .sic-lu-rlidi  vielfach 
niclil  mit  denen  der  absicbtlicli  vcTim])fton  Tuberkclbacillcn 
xu&aaimcD fallen  werden,  so  wird  das  Resultat  feiu,  das»  die  im- 
fällig  eitiRcIrungencn  Bncterioti  elienfHlIs,  wie  inu'li  die  Tnb«^rkel- 
badllen ,  dt^tiuctc ,  von  den  Colonion  der  letzteren  räumlich 
getrennte  Vegetationen    bilde«,  die   man    dun-li    ihr   verscliiedencR 

■  Aussehen  kanm  weniger  leiclit  von  jenen  wird  untemcheideu 
küniien,  wie  das  Unkraut  von  dem  Weizen.  Die  Diirehsichtig- 
keit  des  Nährbodens  gvMattet  es  ü&im  weitertiiii,  auch  etwaige 
in  den  tieferen  Scbiehten  desselben  mif«'Iiiesi>end('  accideiitelle 
Vcgetationcii    zu   bemerken,    sowie  deren  Anwesenheit,    sei    es  auf 

Ider  Obertläclie,  sei  es  in  der  Tiefe,  udch  bevor  wie  dum  unbewaff- 
neten Auge  »iclitbor  geworden,  durrli  directe  mikroskopische 
Untersuchung  der  auf  den  Objeittiach  des  MikrofkoiJs  g^ 
liruchteu,  (io  dem  Gtu^äi^hiilL-hcn  belindlicbon)  coagulirtcn  Scrom- 
E^cbicht  fcslzuslfUcn.  Wegen  der  erwähnt^'n  riiiimlichen  Tivnnurg 
der  Tub«kelbacillen-  von  den  etwaigi.'»  jiccidentelk'n  Biieterien- 
od*!r  Pilz-Coloiiien,    und  wegen  der  dargelegten  Möglichkeit »  eine 

■  fttjittgehabte  Vrrunmnigung  der  Ciillur  schon   frühzeitig  zu    ent- 
decken,   ist  es  in  die  Kiuid  dos  Uiitorsuebeni  gegeben,   eine,   trotz 
Beariitung    aller    Cauteleu,    dennoch     unrein     gewordene    Cultur 
dadurch  gcwissennaassen  vor  dem  Untergänge  zu  retten,  dass  man 
^  die  rein  gebliebenen  Theilc  der  Cultm-   in   ein   neues  ZüchtiingS' 
H  gefuBS   überträgt,    woselbst    vich  eratcre  nun   in   tadelloHer  Roin- 
zucht  unp;str»rt  forli^ntwickeln  kÜnnen,  ein  Unternehmen,    welches, 
wie  auueinauderge^etzl,  bei   dem  Ciilturv erfühlen   mit  flüäsigen 
Kährsulftti-Htcn,  schlechterdings  unausführbar  ist. 
^ft  Die  üobotlegeiiheit,  wciclic  Ktlion  ein  fester  Nährboden  öUein, 

^B  welcher  weder  den  glficbzeitigen  Vorzug  des  ,(ielatinireiis'  noch 
^^den  der  DaruhMchtigkeit  besitzt,  gegeniiher  den  flüssigen  C'ultur- 
^1  suli^tan/en  daihietct,  war  bweils  von  Schröter")  erkannt  und 
^B  methodisch  zur  Herstellung  von  Bacterien-Remciilturen  verwerlhet 
^^  wiinlen.  Die  I^rfahmng  hatte  nümlich  gelehrt,  das»  auf  der 
SchnittäacLc  von  der  Luft  exiiouirtcu  gekochten   Kartoffeln 
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sich  verachiedentlu-ho  von  ^nanrtt?)'  rHtiraltcli  getrennte  Bäoteri«»* 
und  Pilz-Colituii"»  entwicJieltcii,  wt?Hio,  tla  sie  aus  einzelnen .  aun 
dei-  Luft  auf  die  K«jiHfl'pIscImittH.irhe  gcfallcnpn  Barti'ricn-  oder 
Pilz-KfiiiH;»  liprvorgeKaiigeii  wnren,  erhie  Iteincultuiien  der  betreffen- 
den Bactecicii-  oder  Pil/-Ar1«n  i-ciirüsButirtt-u:  Scliröter  übertrug 
Dilti  mit  einer  Plfttitiiiadd  Spuren  von  sulchcii  kleinen,  fjiaiiz  isolirt 
stehenden,  spont:iti  auf  der  Kartoffel  zum  Vorschein  gekommenen 
Colonieti  auf  die  MitU'  einer  neuen  frisch  gekochten  Kartoffekoheibe 
und  hielt  diese  in  einer  feuchton  Kummer ;  auf  der  so  infirirtcn  Knr- 
lofTelflJifjho  s»b  er  dann  in  nicbr  oder  oiißder  langer  Frist  Baoterien- 
oder  Pilz-Rasen  siirh  liilden,  welcher  auR  einer  vollkommenen  Rein- 
culttir  der  üliertnigeiie»  Baclerien-  oder  Pilz-S]»e»rie»  beKtinden. 
Auf  diese  Weisft  gelang  es  z.  H.  Schröter  die  diversen  Pigment* 
bacterien  in  makellosen  Iteinzucbten  darmstellen.  Koch  lial  spü- 
ter,  wiewii-  sehen  werden,  die  Technik  des  Karloffelculturverfiihrens 
noch  erheblich  verbessert  und  nimmt  dieses  Verfahren  heute  sogar 
eine  hohe  StcUo  unter  den  iLIföinittcIn  der  modernen  Bacterien- 
züchtung  ein,  weil  nich  nämlich  gezeigt  hat,  daee  einzelne  Bactcrieo- 
arteu  z.  B-,  die  TyiihuH-  und  die  Rotz-ßarÜIen,  gerade  auf  Kartoffeln, 
und  zwar  allein  anf  diesen,  ^anz  charaetoristisehe  makroskopieeho 
Vegetatiunserscheinuiigen  anfn-etHen.  Statt  der  KartoffeUcheiben 
kann  man  auch  Kartoffelbrei  benutzen,  von  dem  man  luiviol  in 
Glaskolbdien  bringt ,  dass  der  Boden  derselben  in  inÜsMg  hober 
SchtL-jil  damit  bedeckt  wird.  Die  Grenzen  der  Verwendung  des 
Kartoffelhodens  zu  Bad «rienziichtunKcn  ergeben  »ich  von  »clbxt, 
wenn  man  den  Mangel  der  Ihirehsichkcit,  den  Mangel  ferner  eines 
unalut^en  Weclisels  dos  Aggregati^ustandes,  wie  er  den  (jelatine- 
uDd  Agar-Bödcn  zukommt,  sowie  schliesslich  den  l'm&tand  in  Be- 
tracht zieht,  dass  eine  nicht  kleine  Zahl  von  pnthogenen  pflanz- 
lichen Mikroorganismen  auf  Kartoffeln  nicht  die  gi'oigncten  Wachs- 
thnmsbedingiingen  finden.  Durch  Zunalz  von  Stärke,  Zucker,  Pepton, 
Kloisebextract  zu  dem  Kartoffelbrei  ist  letzerem  Mangel  tlieil- 
weine  ab/uhelfeii. 

Ausser  den  env-abnten  kommen  als  feste  Cultursubstanzen 
noch  zur  Verwendung:  Brotbrei  lals  tn-iTIicher  N'ätirbodeu  fiir 
Schiuinieli)il/e)  und  ferner  Fleischbrei  (1*1  ei  schmus),  letzterer  jedoch 
nur  als  Matrix  für  MaÄsencultnren  von  bereit»  anf  anderem  Wege 
reincullivirten  Baeteriinarten.  Zu  dem  gleichen,  letzterwühntfw, 
Zwecke  bedient  man  i>ich  weiteihin  auch  flüssiger  Nähnnedien, 
insbcsoudcrc  des   Fleischcxtracles,  der  Bouillon,  die  onsserdem 
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ein  unenthclirlicbtfs  Substrat  fiir  rlic  später  nwh  jni  b«>si>rwhendcn 
Cnlhircn  thcils  ,im  hiingentlen  Troi>fcn' thcilsin  den  Geissler'scheii 
Kammern  (oder  ähnlichcii  Von-icIilungcD)  bildet. 

Um  die  Konli'scIicHt'inrtilturuietlioiIik  erfulgmcli  im  Ititincsse 
d*r  pathologischen  Mykologie  verwcj'tlion  zu  kimnen ,  Ifcdarf  es 
selbettei-standlioh,  abgeeehen  von  dem  Besitz«-  da"  erfoi-derliclien 
Apporato  nnd  Utensilien,  einer  (•hmz  grnmicii  Kennlnisif  des 
moÜDs  procedeudi  bei  <lBr!ielln?ii.  In  den  voranstciiendeu 
Eröri^-niiigeii  hatten  wifj  uns  wesentlich  an  dio  pj-iiiL-ipien  »Iw  \er- 
fahrens  haltend,  dip  teoli  uinfinj  Seitü  di*s>»*lb(m  nur  indir  tliii'Mig 
gestreift.  Es  erübrigt  demnach,  IctztciTr  den  ihr  noch  schuldigen 
Platz  einzuräumen.  Beginnen  irir  mit  den  Vorschriften  zur  Hei'- 
stellung  ilcr  notbi^on  Nührsuhstanzen ,  zunüchst  der  wiebtigsten 
unter  denselben,  der  N  ährKcbitin  c. 

Dies«  Nätirgelatine  ■wird  bereitet  aus  Heischwasser,  welcbwn 
IVo  Peptr.iinm  siccum,  '/»"o  KurhsaU  und  10%  gewöhnliche  weisse 
Speiüfgclatiuc  zugesetzt  werden.  Fiii-  bostimmtö  l"*älle  wird  der 
genannte  frocentgeball  des  Gelati nezusatzcs  a«f  b%  zu  rcduciren 
sein-  Itei  der  Bereitung  verfahrt  raan  ftilgi-ndcrmnanKen  ■):  fjOO 
^  (peap.  250)  gr.  frisches,  foin  gehacktes,  miigliclist  fettfreies  fiind- 
^P  lleiscli  wejden  mit  1000  (resp.  500)  gr.  destillirteii  Wassere  zu- 
sanunengebraebt,  gut  durcheinander  gerührt  und  24  Stunden  im 
Eisschruuk    stehen    gclaswn.     Nach    wiederholtem  Umrühren   wird 

»die  M;i»se  dan'h  t'in  rane»  feine»  Oiliituch  mit  aller  Kraft  in  ein 
grosses  Beeberglas  durch gepn'sst.  Der  diiivlige»icihtc«  Klüsriigkeit 
(jietclie  ev.  dojcb  Ziigabe  von  destillirtem  Wasser  auf  1000  [rcsp 
^bO\  gr.  Ecbraeht  wci-dcn  muss)  wird  nun  mit  tO  (resp.  ö)  gr. 
Puplonum  siirum,  5  (rcsp.  2'/«)  gr-  Kfchwalz  und  100  (rpsp.  50)  gr. 
feingeschnittener  Gelatine  Tersetzt  und  die  Mischung  so  lange  sich 
wlbst  iiberlasscD,  bis  die  Gelatine  vollständig  aufgequollen  ist. 
Hierüber  vergeht  etwa  ■/,  Stunde,  Jetzt  enväi-mt  man  das  Bec^her- 
plas  im  Wasscrbfld  {eventuell  in  einem  fiowöhn liehen  gi'össercn,  bis 
za  wilöprefhender  Hübe  mit  Wasser  gi-luUleii  Koclitopf)  bis  die 
Gelatine  giinxlicb  aufgelöst  int,  wobei  man  darauf  zu  aclileii  bat, 
i^SH  die  Erwärmung  nicht  so  stark  wird,  dass  CoHinilatinn  der  in 
F]ü^sigkeif  eutbaUenen  Albuniinate  eintiilL  Nunmehr  wird  die 
(wegcQ  des  GelaÜncgeli altes)  aaure  Lösung  durch  Zuträufrla  einer 
ätti^len  Solution  von  Natron  rftrbonicum  ncutraÜHirt,  oder  liefiser 
Ipichl  jilkalisrb  gemacht,  sn,  tUi>;s  empfindliches  rothcfl  Lackmus- 
p4ipier  dadurch  einen  Stich  ius  Blaue  anmramt.    Diesei-  geringe 
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Alk»leB4'«n)Egrad  (1er  Nnlirgelatine  v^t  x.  B.  noüiwendig  für  Cultnren 
derClioI«riih!uil]en,  welche  weder  auf  tiauren,  noch  auch  auf  starker 
olkalisrhem  Nührhoden  wacbfiCD.  Für  audeif  Falte  ist  es  nllerdings 
vorÜieiUiafL,  die  Allcali-Mrenz  üWr  den  gviiannt«!)  Gnid  zu  ürkühiA. 
Ist  die  Röiction  slärker  alkalisch  geworden,  als  grade  enrUiudit 
ist,  so  titxiii  tnan  niittcU  Mik-h^aurelÖsiing  zurück.  Noch  Er- 
laugnng  des*  richtigeu  Reactioiisgrades  »ird  die  LÖsuDg  mindestens 
ciao  Stuiuli-  tn'hufK  AiisscItciduiiK  )dlcr  diii^h  Hitzi-  gerinnbaren  Sub- 
stanzen lind  aller  Neutralbationsntederschlöge  gekocht  Das«. 
die«e  Ausscheidung  eine  vollständige  geworden,  controUrt  nan^ 
an  einer  kleinen  Portion  der,  in  ein  Kc£^cnsg)as  filtrirtenf  Flüssig' 
keit,  welche  nach  erneutem  Aufkochen  keine  Sptir  einer  Trübung, 
venigtitenR  nicht  narh  dem  späteren  Erkalten,  zeigen  darf;  maeht 
Mcii  auch  mir  der  Schatten  einer  Trübung  geltend,  so  muss  das 
Ganze  noch  weiter  gi-ütidlich  gekocht  werden.  An  dieser  kleinea 
Probeportioii  priift  man  auch  nochmal-s  die  Iteaction  und  corrigirt 
eventuell  danach  die  Ge^ammtlÖMing.  Hat  die  OelatiiiemiM:liung 
die  erwähnten  Prüfungen  bestanden ,  so  vird  sie.  in  noch  stark 
lieisäem  Zustande,  laug^m  d.  h.  indem  man  anfangs  pausenweiae^ 
nur  kleine  Mengen  der  Flüssigkeit  eingiesst,  dnrch  (in,  H-^lir  sonj- 
laltig  anzufertigendes!,  Falteafilter  filtrirl  In  Laboratoriejn  l>e- 
djent  luan  siel  hier2(i  mit  Vurtheil  eines  ,Hci]s8wattertriobters'  ■)  d.  L 
einee  grösseren  Glo&trichtens,  der  von  einem  doppelwandigcn  mit' 
Wasser  ftlllbaren  Kiipfermantel  mit  seitlichen  AnsatKrohr,  unter 
welche«,  zur  Erwiirmnng  der  Wos-sennasse,  eine  Flamme  angebracht 
wird,  arngelxiu  ist. 

Die  tropfenwds«  durch  das  Filter  durchfliesKeude  FlUesigkeit 
wini  entweder  din'ct  in  sterilisirte  Reagensrijhrchen,  daa  untere 
Driltel  dei-selben  erlullend.  oder  zunächst  in  gterilisirte  Gla-skolben 
aufgefangen ,  und  von  diesen ,  milteb  eines  kleinen  sterilisirten 
Olastrithters,  auf  Rcagea-iglUser  vertheilt.  Die  letzteren  miissea 
mit  sterititiirtcn  AVatti-pfro])fchen  Tei-»el)cn  aein,  welche  gleich  nach 
vollzogener  Füllung  der  Gläser  »ieder  einziißetzcu  f-ind.  Es  er- 
scheint geboten ,  ^eich  hier  die  erforderlichen  Angaben  über  du  i 
Steril  isircn  der  genannten  G]a.Si<achen  anzubringen.  Die  Rcagens- 
giüser  und  Glaskolben  werden  (gleich  allen  übrigen  lur  Verwen- 
duiig  kommenden  Glasgegenständen)  zunächst  grUitdhch  gereinigt, 
eine  Operation,  die  natürlich  je  uairh  dem  Zustande,  in  vrelchem 
»icli  die  Sachen  von  früherer  Benutzung  her  W'finden,  griwseren 
oder  geringeren  Aufwand   von  Mühe  und  Zeit,  entweder  nur  die 
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Aßvendung  lilnssen  mccIiaDiacheu  .\.u.ss]>ük'iis  mit  <]estillii*t«ni 
Wuaer  oder  njror  anch  die  clii-miscluT  Miltel  (Srifrn.  Süiirpn  etc.) 
bean^mcbt:  sodann  völlig  getrocknet  —  die  letzten  Spuren  tloi 
Wasflrr»  müiwi-ri  mit  Attcoliol,  dessen,  nach  dem  Au»giesspn,  Im 
Glase  »crbleiltonilc  Kiwte  mit  Acther,  dea  man  verdunsten  liisst, 
aufgenommen  werden  — ,  hierauf,  nach  Anbringung  gut  sddiessen- 
der  Wattepfropfe  auf  die  Kolben  und  Rcagirgliiser,  in  einem  mit 
Thermometer  und  'niormorcRulator  verBcheocii  doppol  händigen, 
cisenien  jTroekcDsehrank',  entweder  direet  oder,  bei  klein«reii 
Sa(4)on  wie  Keagen^gltisern  u.  8.  w.,  nach  Unterbringung  derselben 
ia  ÜrahtkÖrbe  oder  Berhcrgliiser,  gesetxt  und  diisellist  mindestens 
zwei  Stuoden,  daa  Anwärmen  abgereclmet,  hei  einer  TeiiipL'ralur 
Ton  löO  Ins  160"  C.  gclmltcti.  Die  letugcimniite  Procedur,  die 
«gentliche  ,StcrUiiiati(m'  der  iiläser  linzweckt,  sämmtticlic  leben?» 
fähigen  Keime,  welche  etwa  nach  der  Reinigung  in  den  Gläsern 
zurükgeblielHin  rcsp.  roit  Neuem  iit  dieselben  hineingelaitgt  sind, 
sicher  abzntijdten,  und  die  Krfahmng  hat  gelehrt,  dans  dieiH-r 
Zweck  auch  fast  niemals  verfehlt  wird.  Weniger  abaolut  zuver- 
lässig, aber  doch  meistens,  crroieht  mar,  in  Kmumgrlung  eires 
Trockenschrankes,  da«  gleiche  Ziel,  wenn  man  in  daa  in  obiger 
Weise  gereinigte  und  getrocknete  Reagensgliw  den  Wiiitepfropf 
mittels  einer  itn  der  Spit/c  biR  nahe  zum  Oliihen  erhitzten  und 
uachtr^gliuh  wieder  ahgekühltcn  Pineette  einigo  Cenlimotcr  weit 
hineinsrliiifht ,  wMlaim  /»iiiichMt  die  büideii  unU'reu  I)nttheitf  über 
einer  Spiritan-  (Hier  nidit  nissendeti  Oasflainnic  Mliirk  erbilzt,  nach 
Abkühlung  der  Ictztereu  das  obere,  den  Waltepfropf  behei-hergende 
Drittel  de»  Rührcliens  der  gleichen  Behandlung  uiiterwii-ft,  hi?*  der 
Waitepfn>pf  eine  leichte  llriiuuimg  bekommen  und  iscblii^ich 
letzteren  mit  der  neu  erhitzten  Pineette  soweit  aus  dem  GEäscheu 
hcnorzieht.  dass  er  hetjuem  mit  <lcn  Fiugem  gofaast  werden  kann. 
Auch  die  gröseercD  UelfUee,  die  Glaskolben  ?..  it.,  ist  man  ohn« 
Benutzung  des  Trocken  schrank  es  zu  tjterilisirea  im  Stande,  wenn 
man  mp,  nach  grüiidliclier  Ri'inigiing,  mit  desttillirtt'ni  Wasser  ge- 
Itillt,  mehrere  Stunden  im  Wasserbade  (welches,  wie  gcsagtj  durch 
BlDeD  gewöhnlichen  grossen  Kochtopf  ersetzt  wei"den  kami)  Itoclit, 
wobei  man  dafür  »orgen  muHK,  diiüs  die  Oberflüchi'  df»  Inhulbt  der 
zu  sterilisirenden  Gefftese  etwa»  unterhalb  des  Niveaus  der  Wasser- 
masse in]  Wasscrhadc  btcht. 

Hat    man    die   sterilisii'ten    neagirglüschen    in    der    oben    he- 
Bchriebfiuen  Weise  mit  der  Nährgelutine  genuit,   dann  hat  maa 
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noch  den  Inhalt,  bevor  er  gebraucht  werden  kaoo,  mdircre 
(mr  bis  fiiof)  TatJC  hing  durch  .diacontinairlichva  Kocbt-u'  (Tyndall) 
za  üterilisircn.  Dieser  Stcriligätionsmodus  hat  vor  dem  i^utiutm-Uchen 
Kochen  den  Vorzuj^,  das«  er  di«  chemisch«»  Subätaruten  weniger 
ftiigrt'ift  uiui  diL-  Mikruorgatiismen  sicherer  vemiebtt-t.  ala  letzterer. 
Man  korht  lu  diesem  Betiiife  die  RcfiiUten  RfiagcnsgliUer  wülir«mi 
des  genannten  Zeitraums  täglic))  zehn  Minaten  läng  in  einem 
Was8«rbad  mit  LOiii.tanteni  Niveau,  welches  ebcji  mit  lahlreichen, 
für  (li<!  hiueirizustellcudoii  Höhrchcri  puHNcndcn,  (JefiiiuugeD  ver- 
sdienen Einsatz  besiUt,  dcsst-n  diirchbrtKhener,  die  onteren  Enden 
der  tilüschen  aufnehmender,  Uoden  etwa  1  cm.  oberhalb  des  dircct 
von  der  Flamme  K*''troirci)en  Grundes  dc&  Wa»si-rbadet«  sich  hetindvt. 
In  Iilrmangclun^  eines  solchen  Wasäcrbadios  kann  man  den  Act  des 
discontinuiriichcn  Kochen»  entweder  fM3  vornehmen,  dass  man  die 
ReagensgliUer  einzeln  über  der  Hamnie  vorsichtig  hh  zum  ein- 
maligen Aiifkoclian  erhitzt,  aber  so,  doss  ein  den  Wattepfropf  be- 
netzendem Aufschäumen  verhütet  wird ,  und  dies  vier  bis  janf 
Tage  tiiglich  ein  Mal  Husführt,  oder  indem  man  eine  grossere  Zahl, 
resp.  sämmtliche,  der  disponiblen  Ilohrcheu  in  einen  grosseren,  am 
Boden  mit  mehrfacher  Watte-  oder  I-einwarid-Kinlage  bedeckten 
Topf  Fitcllt,  diesen  sudunn^  bi«  zur  halben  Hötie  der  HeagcnsgläKchen, 
mit  reinem  Wasser  füllt,  hierauf  letzteres  y.  Stunde  aufkochen 
l&B»t  und  da«  Ganze  vier  bis  fünf  Tuf;c  in  gleicher  Wciao  vieder- 
holt.  —  Nachdem  die  XtihrgeULtino  ihc  t'rocednr  <les  mehrtäfngen 
discontinuirlicbea  Kouhenä  durchgümacht,  i»t  sie  aJs  Cultui-äub»tral 
verwendbar. 

Tn  ganz  ühnüeher  Woise  wie  die  Xöhrgolatine  wird  das  NKhr- 
Agar  bereitet.  Statt  ö  bin  10%  Speisegelatine  setzt  man  dem 
Fleischwasser  1  bis  höchstens  2  "/o  kleingeschnittenes  Agar*  Agar 
in.  Dann  ei'nii.rmt  man  das  Geimisch  langsam  im  Wasserbode  bis 
zur  möglich  Ist  volUtändigen  Losung  des  Agar,  vorCälirt  damit 
weiter  in  der  oben  augegcbcncu  Weise  bis  zum  Eintritt  der  bo> 
zeichneten  Iteartion,  und  lässt  hierauf  die  liiwung  noch  zwei 
Stunden  und  darüber  im  Wasaerbade  aufkochen.  Sicherer  als  in 
letzterem  wird  die  Gewinnung  einer  möglichat  klaren  Lösung  des 
Agar  erreicht  im  ,Dumpfstcrilisationscyliuder'  von  Koch, 
Oafi'ky  und  Löfflcr*).  Dieser  bestebt  aus  einem  Cylindcr  von 
starkem  WeiRsblech  von  etwa  '/t  ^^ter  Hoho  und  20  bis  25  em 
Durchmesser  oder  auch  noch  grüssoren  Duneosioncn,  der  durch 
l'mhiilUmg  mit  einem  Asbest-  oder  Filz-Mantel  gegen  Wüxmeverlust 
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müglifhat  gescliütat  ist.     Der  Üodcn  ist  tou  KupfcrLIedi  gchilJet; 

hclDiartig  gestaltete,  glciclifalls  mit  einem  Asbest-  oder  Fili',- 
;e  pepsehcne,  Deckel  besitzt  in  der  Mitte  eine  Oeffnung  für 

fiifitiahme  des  Therraomelers.  Ktw.-i  an  der  Grenüe  il.*«  mittleren 
und  unteren  DritteU  ist  im  Innenriitimt-  p\q  Rnst  »ngolirarlit,  atif 
welcliem  die  zu  sterilisirenden  Objecl«  entweder  dircct  oder  wuge- 
scUosseo  io  ein  mit  iLbneluiiliareni  Deckel  und  rogUrtigem  Buden 
aaagestAttcteM,  blocheiiius  I-'i^^at/gc^^^ü  uufgesiitzt  werden.  Heim 
Gebraache  wird  der  unter  dem  Hottt  betindlirbe  Itniim  ut  etwa  '/^ 
mit  Wasser  angefüllt  —  die  Hiilie  der  Wassei-^cliiclit  wiid  durch 
eine  WaMerstand^öhre  markirt  — ,  die  zu  sterilisiieudcii  (ii-jjoii- 
stfljide  auf  den  Rost  gcscbst,  der  Deckel  gcsehlttsiiea  und  der 
Boden  durcli  einen  Fünf-  oder  Drei-ßreimor  erwärmt,  worauf  das 
Wasser  tichnell  iu's  SiL'Jon  geratli.  Kinoial  iti'H  Sieden  gekommen, 
kann  es  durch  eine  einfache  Flamme  in  diesem  Ztisttmdc  erhalten 
wenJeii,  Dadureli,  dnss  die  Wänucahgiibe  n«cli  an&sen  durch  die 
gesc-liiiderti-'n  Kinriclituiiyou  des  Ap])urHli>it  verliiiti-t  ist,  wird  im 
Inneren  des  letzteren  die  Sietletemperätur  deK  WiLssei's:  100  *C. 
conHtanI  erlialten  bleiben.  Andererseits  wird  aber  aucli  diese 
Temperatur  daselbst  nicht  überacliritten ,  weil  der  Deckel  nicht 
hermetisch  schiie.4Kt,  m  dara  immer  ein  Theil  den  Dampfes  frei 
uucli  aussen  entweichen  und  mitbin  eine  Spannung  des  Dumpfes 
nirbt  l'lutx  gn-ifen  kann.  Dt-r  genannte  Apparat  i»t  dem  rinfadic-n 
Wasserballe  durch  die  grÖ8»ere  Bicherbeit  und  crbrb liebe  Abkürzung 
der  Zeit,  mit,  rosp.  in  welcher  die  Sterilisatian  erreicht  wird,  den 
Dauipfkesseln  (lir  gespaiintcn  Dampf,  in  denen,  durch  Pression 
der  eich  bildenden  ^Va^l«e^dünlpfc,  der  Biodepunkt  des  WaRScre 
erhiibt  ist,  dudurcU  tihei-U>gcn,  doAS  er  sieb,  letzteren  gegenüber, 
zur  ätcriliantion  nller  Kuieber  cbeniisehen  Stibstan/eu  eignet,  welche 
^lie Kin Wirkung  bidiorer  Temperaturen,  als  100  "C,  nicht  vcrti'agen. 
Wird  e*  erfurderlich,  letjctere  Temperatur  anxuwendeu,  s«  kann 
aacb  für  die&en  Zweck  drr  ge^cbildcrtc  Apparat  vcrwcrtbhar  blrihcn, 
wenn  man  ihn  statt  des  Wassers  mit  Salülüsungen  oder  Oel,  welche 
Subutanzen  erst  bei  ca.  110"C.  koche»,  versieht. 

Hat  nun  unsere  Agar-MiUi»e  Kvoi  Stundmi  im  Dam]>fHlroiuo 
des  ge«cbilderlen  Apparatos  gbkni'ht  und  ist  üie  in  Uetreß'  ihrer 
Rcüctiun  and  Klarheit  in  deieelbeu  Weise,  wie  die  gekochte  Nähr- 
gclatinc,  geprüft  re-*p.  recUficirt,  sn  stellt  sich  dem  mimnebr  vor- 
zuntlmieuden  Filtrutionsuct  die  St'liwiengkpit  wilgcgfu,  dans  ilie 
AgartÜHung    wegen    üwcr   relativen    v^Ühlliissigkrit    und    besonders 
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v^en  iHrefl  leidit^a  Erstarrms  bei  Tempenitaren  unter  40*. 
nur  Khr  Ungsam  nnd  stockend  diurh  das  MiesfipapicHUtpr  bi»- 
durdig^t.  Dieeem  Tebebtatide  iat  dadurch  abztilielfen,  dass  man 
die  Filtr»tit)ß  iuiiirrlialh  dtn  Dani[)fNt4-nlisiruDgM7liiKlen  im  Puiapf- 
strome  vor  ^k-h  ^(-hcn  lÜMt,  wobei  es  Dodi  als  TOrtbcilliAft  zu 
empfehlen  ist,  wenn  mao,  aacb  Rosenbach'*),  statt  durcli  Fil- 
tiirp&pier,  bloss  dureh  Watte,  oder,  nach  Hiicppc"),  dordi 
doppelte  Filtriri>aitiei-sfbiebt  mit  Watt<.>-  oder  (-t]a««woll«Q-Kinlage, 
filtrirt.  Noaestens  Imt  A.  Frankel**)  eine  Modificatioo  ange- 
geben, wett-be  es  enniiglirlit,  das,  unter  allpn  l'mutiinden  liis 
Filtriren  der  AKai^I>(>^uDgen  ganz  zu  umgeben,  eine  Modifirai 
wekbe  darauf  bendit,  da^s  man  die  im  Danipfeteriltitirungtuip; 
in  einem  raüglicbst  buhen  and  schmalen  Glasrj'linder ,  gpkcM-Jit« 
Agar-Maäse  riachtnighch  ni)oh  13  big  24  Stunden  in  einem  auf  ÖO 
bis  00"  C.  tcmperirten  Raum  liält  In  diesem  FiUIc  klärt  sich  die 
Agar-Lo^ung  derartig  auf,  daaK  ine  <]irert  mit  der  Pipirttc  in  die 
Reagonsglä^r  gefüllt  werden  kann. 

Der  in  R«agenselä»eru  bc6ndliclie  fortige  Gelatine-  oder  Agar- 
Boden  wird  nun,  wie  schon  onrriliDt,  tlteils  zu  Platten-,  tbeils  zn 
Reageneglas-  (Stirb-)Cultun?u  verwendet:  diecieti  beiden  Ap|ilic»-^_ 
tionswräen  schtiesst  »ich  als  dritte  noeh  die  der  Ohjeottrag(?r<^^H 
coltnrcn  an.  Was  zunächst  die  Flnttenculturou  betrifft,  so  ■ 
geht  man  bei  der  Hcnitellung  dunvlbcn  fulgendermäas.4en  zv 
Werke;  Vore-mt  werden  die  GKsplntten  idie  etwa  die  Dicke  ton 
Objectträgem,  eine  Länge  von  ca.  12  cm.  und  eine  der  Breite  des 
Objecttitcbes  des  Tklikrostiops  angepasstc  Breite  IteKitzen  möRAen, 
damit  alle  Punkte  der  (.H>erfläche  mikroskopisch  cingi-stellt  werden 
bönnen)  in  derselben  Weise,  wie  es  oben  von  den  Reagensgläsem 
angesehen,  gfrcinigt  und  cU-rili^irt.  Die  Slerilisation  im  Tn>ckcn- 
srhrank  gewhieht  zwecknjiissig  so,  dass  die  l'lalten  nicht  einsein 
and  frei,  sondern  in  grünerer  Zahl  in  ein  ent^^prechcnd  gros««»,  mit 
Deckel  rcreehcne«  ciscnie*  Gefiiss  eingeschlossen,  in  den  Schrank 
gesetat  Verden.  In  I-jmangolung  eine«  Trvckenschraokes  genügt 
auch  die  Erliit/iing  der  Platten  über  einer  Gas-  oder  Spirit 
FInmmn;  zum  Schutz  fp^cn  naebtrnglirhc  Veraurfinigungen  mi 
die  Platten  hieniaoh,  bis  sie  völlig  abgokülilt  sind,  auf  eine 
FltesApapieninterlage  gebracht  un<I  mit  einer  reinen  sterilü 
übifiglocke  bedeckt  werden.  Such  .\bkublung  der  im  TrocVen- 
acbrank  resp.  über  dt-r  tlamme  sterilisirten  Platten,  wird  eine  der» 
»elben    aus  dtm    EiusaUgefäss  i-e&p.  unter  di-r  UiWkcnden  GUa- 
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Ijltieke  hcn-nrgt'iKimmpn  und  nuf  die  Spiegelacheibp  il(>s  narli- 
iBtohend  zu  [«•«'hreihi'tHlvii  KiveIIi]'ap|>arats  gi-bracht.  Fehlt 
fieiD  solcher  Apparat,  so  kann  um  ein  Tisrli  mit  mÖgliclist  horizoii- 
taliT  Platte  ei-^etzen :  letüU'ieii  Kall»  legt  man  niitnrliili  vim  vdni 
hi-rvin  ilif  .stunlisii-lcii  (iliifiplatlcii  in  der  oben  aufiottclicnt-n  AVi-ise 
auf  <lie  bctreffcntU-  Tisc>i[ilHttc.  Der  Nivcllirupinu-iit  besteht  ans 
einem  mit  StclUcbrauben  auTtgostattct«ii  lialüdrc-itck,  auf  welches 
eine  (j|a-'>schäle  von  {.'iinü  pliiner  BndenHacliu  aulzusetzca  ist;  auf 
Ulnsecbnlß  kommt,  nachdem  clii!se>lbe  bis  Kam  R&nde  mit 
Item  WaHücr  {oder  Wasser  mit  klein«-!)  Kisstlickelie«)  «pfnllt 
wne  t{n»sK4!  (jimctraliBebe  Scheibo  aus  Spiegelglas:  mittels  der 
!ti'lls«braidM'!i  iiml  einer  WaMserwage  wird  die  CilaRScheibe  genau 
Jiori/orita!  eingestellt,  l'i-ber  di«  auf  (henn  (ilassclieibe  gelofile 
(.»terilisirlc  Glu-^jilutte  wiid  sofort,  um  sie  vor  Staub  zu  scIiüIäcii, 
eine  reine  Glasglucke  i^ciicfkt.  Niiclideni  dies  licsrirgt,  verflüssigt 
man  eine  AnzaM  (5  bis  (j)  (ielatint-ltührdien  durch  leiebtes  Er- 
■würmeii  ülier  der  Flamme  und  stellt  sti^h  diese  Ilührcheii  in  ein  »in 
Budcu  mit  Watte  versehenes  Becbeif;bl3 .  oder  auf  einem  Stativ, 
parat.  Die  auf  päauslicbc  Mikroorßftnismcn  zu  uiitorsaehcnde  Materie 
i-winl  nun  entweder  direet  oder  naelidiim  öi(i  zuvor  in  sterilisii-tom 
leKtiHirten  Wjisser  melir  oder  weni[,'er  verdiiniit  worden  ist,  mit 
ifr  vertlüfisigteii  tiolaüne  innig  voi-miacht.  Handelt  es  sieb  um  eine 
'^Tiur  cjunli  tative  ßestimmuti^;  der  in  jener  Urulme  vi^rbiuideiicn 
ptlanzliehen  Mikrolteii.  so  (jewliiebt  die  VernilMhun^  in  der  Weise, 
da&&  der  vorher  gegUihte  l'latindrnbt  (resp.  diu  PlatinÖKe)  in  da» 
Untersncbungsmaierbil  ciii>;etauibt  wird  und  die  liiil'Unlileihrndi' 
Babatanz  in  einejn  di-r  [tÖhreheii,  wie  dien  schon  oben  erwähnt, 
doreh  Abstreichen.  Schlagen  des  Platindrabtes,  Hin-  und  Her- 
Itcwci-en  drr  llii''aiKen  Oelutine,  Kehürig  verÜieilt  wird.  KiitliiUt  dju> 
L'titeräuebuiiK^^niuterial  nur  relativ  wenig  Mikruori;aniHmeii,  so  ge- 
Tiägi  die  eintniLlige  Vertheilung,  die  aber,  der  Controlc  getreu 
etwaige  awidentelle,  ■während  des  Urbertragiingsaetes  erfolgte 
MikrolH-iiinva5ioni--n  wegen,  ininier  in  inelirercn  Hühnchen  nacli  ein- 
ander auHgiTiibrt  werden  mu&s.  Ist  dagegun  Amt  Uiileiitucbunj;»* 
maf-rinl  whr  Organismen  rei c h ,  so  genügt  die  einmalige  Verthei- 
Imig  nicht,  die  Keime  hiiireicbcn<l  von  einaiidci-  zu  trennen,  soitdeni 
es  miitwen  von  dem  crstbeechickt«!!  Itührcben,  dem  «Oiiginal*, 
*ticro«siife  «eitere  Wrtheilungen  auf  ein  rweit^'-s  dritU-s  und  evi-iitutjll 
.Tierte»  und  fiinlteü  EU-agenH^las  gemacht  werden,  llci  diesen 
^iioilärcn  eU:.  Üebertrugiingt!li  wird  das  bei-eitä  bescbicktt;  |, maligne') 
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(riaschen  2aKle)ch  oiit  dem  zu  bescliickenden  (<lein  .benignen*)  in 
die  linke  Haiid,  das  crsicre  nacti  link»,  das  letztere  nacli  rcclits 
ptutirt,  gcii(iinm(>ii  nnd  nun  eino  Anzaid,  gt-HÜhnlirli  fünf  hJA  serhs, 
an  der  l'latin<>se  haften  gebUebene  TrÖpfcben  äuceessire  aus  dem 
malignen  in  das  beniguc  Otas  übergeführt,  wobei  der  Wattepfropf 
gleielt  nach  der  Entnalime  reä]>.  nach  der  Ucbcrtragung  jedea 
einzelnen  Tropfens  wieder  clugesetzt  werden  muss.  Bei  den  soceessivcti 
Uelx-'i-tragungeu  ist  ferner  durcli  Hin-  und  HertieUlagen  des  Drahtes 
iltinir  Sor^  xa  tra);en,  dass  der  in  der  Oi-se  hängt'iidt*  AutlifÜ  des 
malignen  resp.  benignen  Glases  n-irklieli  nu»  ihr  entfernt  vird,  da- 
mit einerseits  der  maligne  Tropfen  auch  wirklich  in  dem  beni^^en 
GlaK  tiif'li  mit  des^n  Inhalt  mischen  küune  und  andei'er«eits  nicht 
der  aus  d<;m  benignen  Glase  stammende  Tropfen  unrerstrhrt  aoa 
dem  mahgnen  Glase  in  das  la-iiigne  Glas  zurürkTersctit  werde,  wie 
DfltürlieU  aui-li  darauf  geachtet  werden  muss,  da&s  nach  dem 
UeraoMnelieii  des  Drahte*  aus  dem  malignen  Glase  die  Ocse  fuctisch 
mit  einem  Tropfchen  ocnetzt  geblieben  ist.  ßc-züglicb  der.\laQi]iu]atiuu 
bei  den  l'ebertragungon  ist  zu  bemerke»,  dass  die  Gelatine- 
nibn-ben  müghchst  sehräg,  die  Pfroplseite  naturlieh  dem  Experi- 
mentator zugewendet,  in  der  linken  huhlgeniachten  Hand,  znisohen 
Daumen  und  Zeigefinger  fixirt,  gehalten,  ferner  der  den  Platindraht 
trng<'tid<*  Gtaüütah  mit  der  rechten  Hand  M'hreibfederartig  gi'fitäht, 
die  Wattepfriipfe  der  Reagcn-sgläser  mit  dem  vierten  und  fünf^pn 
Finger  der  rechten  Hand  hcrausgexogen  und  bis  zur  Wieder- 
einwtzmig  festgehalten  werden  müssen.  Damit  nicht  Miensiuhige 
Keime,  welche  in  der  Zwiwhi-'nzeit  zwitwhen  der  Horstelluns  der 
Gelatine  und  der  Vornahme  der  Culturen  auf  die  Ohcriläche  des 
Wattepfropfs  gefallen  sein  köunect,  das  Resultat  stören,  versetzt 
man  vor  der  Operation  den  l*fi-opf  flüchtig  in  Urand.  —  SuU  m; 
der  qualitativen  zugleich  stich  ein«  quantitative  Bestinimun 
der  in  der  zn  prüfenden  Substanz  lieHndlichen  Keime  Btatttind 
M  mischt  man  eine  be^^timmle  (Juute,  etwa  1  cem.  dieser  Subs 
aorgCUtig  (dni-ch  gehöriges  Schütteln)  mit  einer  abgemi 
Quantität  Htprilisirten  doKtillirten  Wassers  und  vtrtheUt  v<in  di 
Mischung  I  c<Tn.  auf  den  verflüssigten  Inhalt  der  Gelati tieröhrchen.' 
Ist  die  Mischung  der  organismenhaltigen  Substanz  mit  der 
fl&sng  gemachten  Gelatine  auf  die  eine  oder  andere  Weiw  vollendet, 
so  wird  diu  ,inl!(-irte'  Gelatine  auf  die  Mitte  der,  auf  iler  Spiegel- 
sclieitic  liegenden  GlaNphittc  langsam  uIkt  stetig  ausgegossen  und 
die  tichnellc    allseitige    Ausbreitung    derselben    dadurch    befünlert. 


—    179    — 


niRTi  «ie  mit  oincm  reinen,  rortier  melirorL»  Msil  durch  rlio 
IHaiDino  gozogon«!  und  »»'iIit  uljgckiihlU'ii  Olsisstal»  vdti  dw  Mitte 
nat'b  den  RänUeni  hinarliitibt,  wnbei  jtülocli  eine  etwa  1  cm.  breite 

(Zone  liiiigs  der  Ranfli>arti(>ii  frei  blen)en  nniss,  damit  spüter  das 
Anfassen  der  Platteu  olinc  Verlutzung  der  Gelatine  gestattet  isL 
NftcUdcni  dies  gcscliehen,  wird  sofort  die  GlnsslotJje  wicdt-r  aiifge- 
BctKt  und  bin  survolULiliidigru  Krsl/irnirig  drr  (iciatiiip  gewartet.  Diese 
la'stamiDg  IriU,  wenn  die  Olassrhale  d^es  Apparats  mit  Ei&wasser 
gefüllt  ist.  wlir  Bclinell,  je  uacb  dem  Wärmegrad  der  Golatim-, 
innerhalb  eini^jer  Socnnden  bis  böcbstotis  '//  Minute  ein.  Nach 
dem  Festwerden  der  CSelatino  wii-d  die  Platte  ohne  Voi-zug  von  der 
Glasscheibe  eiitferat  und  in  eine  .feuchte  Kummer'  gebraclit. 
I/>t2terp  setzt  sich  xiiKHinincii  mis  mvei  in  renji.  auf  einander  [mssen- 
den  Glasscbalen  (deren  obere,  die  Dec-ke  bildende,  mit  einem  Knopf 
xiiin  Anfassen  Tei-aelieii  ist),  welche  beide  am  Buden  mit  vierfach  ?.»- 
8»mnu*itgclegu^ii,  in  dünner  fl  pro  Müht)  SubIim.-Ltl<iMmg  befeuch- 
teten  Fl ie8K|)a pierstreifen  aut^ekleidet  sind.  Im  NotJifalle  können 
zwei  über  einander  gelegte  Suppenteller  die  Stulle  der  Glnsschalcn 
vertreten.  Innerballi  der  fiiucliten  Kaminer  kommen  die  tielatine- 
^B  Platten  auf  kleinen  .Glafibünkcben'  zu  ruhen,  (die  sich  jeder  leicht 
^P  ifdbst  dadurvb  berstellen  kann,  duss  er  «ich  GloäMreifen  von  cu. 
12  cm.  iJingo  und  ca.  4  cm.  Uroitc  besorgt  und  an  deren  beidie 
Sfbnial&eiten,  nahe  dem  Rande,  der  lüng«  nach  passende,  5  bi« 
(>  nim.  dicke  rdimleistchen  mitleiH  guten  SiegMlnrlfR  ankittet)  nnd 
zwar  werden  die  Platten  so  aufgelegt,  dass  sich  ihre  Längäscite 
mit  der  dvr  OlH«bänkeben  kreii/l.  Dadurch,  das»«  man  die  letutt-ren 
etagenweise  iilwr  ein;imlnr  postirt,  künuen  fiinf  bin  Kerb«  Platten 
zugleich  in  einer  fenchten  Kammer  -ventahrt  werden.  Bei  Platten- 
cultnrt-n  mit  suceessiver  Veiniünnung  des  organismeidialtigeu  Ma- 
terials kfiniiiit  stftM  das  ,Original'  auf  da»  unlcr»tf  Barikcben, 
and  die  einzelnen  Verdünnungen ,  in  der  Heibcnfolgc  ihrer  Her- 
Ktelinng ,  suctepsive  nach  oben.  Znni  Schluss  veifieht  man  die 
fertigen  Kauimcni  mit  einem  Ktiquet,  auf  welchem  alle»  Nölhigc 
Dotirt  wird,  wobei  die  Angabe  des  Ü  atumti  der  Anfertigung  uieht 
»1  vergesMii  ist,  Haben  die  Kammern  24  Slutiden  bei  /irunier- 
tem(w.Tatnr  gestanden,  so  werdt-n  sie  gciiflin^t,  und  die  einzelnen 
Platleo  tiaeoessivo,  von  der  obersten  nngefangcn,  nntersiicht.  Nach 
dex  Ht-rau^nulinie  Jeder  einzelnen  Platte,  scbliesst  man  die  Kainuieru 
Diul  bedeckt  die  bereits  dnrchgtwelienen  Platten,  um  Verun- 
einigungen  derselben   vorzubeugen,    mit    einer    reinen  (Jlasglncke, 
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vffil  tli<>  rntcrsucliimg  oventueH  am  iiSchfiten  rcsp.  auch  die  e\xiVft 
fdigcndpn  TiLgi!  •Ricclcrimlt  wtü-dpii  niuss.     WaH    die   UnterstKiiung 
selbstt  betrifft,  so  hetraclitet  man  die  Platten  zunächst  mit  hlosscoi 
Außc    im    aufTallenden    und  durchgeliendeii    Ijchtc;    die  zur  Kut< 
wirkliiiiii  gi'lvomiueiie»  Battericnvogetatioiiea  prSsontireo  sicli  in 
auffnll  enden  Lichte  iniisl  als  verscdicdcii  jinjKst.' woissliirlic  I'iiiiktcbca 
und  Hecliclien,  welclie  hnld  im  Niveau  der  Itelatim-obertlÜche  fest- 
liegen, l)ald  unter  diese   mehr  oder   weniger  tief  einßettuiikeii  e^ 
»clieincn.    Letzteres  Vcilmlten  weist  darauf  hin,  das*  die  beüvffi'a- 
den  Colonicn,   im  Oegcusatz  ?.n  d^u  anderen,   in   ihrem  nächstco 
l"nilci-ei«  eine  Verflüssigung  der  tieliitino  JieiTorgerufen  liaben. 
Der  erwiihnte  ^legeit^atx  ist  ein    so   durehgrüifender,   hei    den  be- 
treffenden Hacteriensirten   sn   dnn-hnnK    fonstant    hleibender,   da» 
die  Bacterien  danach  gerade/«  in  zwei  gesonderte  Gruppen:  in  die 
(die  Gc!aliiie)  verflüssigenden  und  iu  die  sie  uicht   verflibisigendeij 
üacterienarteii  gelroniit  werden  Icünnen.     Sowtdd   die   Kokken  ii]s 
nueh    die  IJai-ilh-ti    nnd  die   Siiirpharterien  htelicn   ihr  Contiugenl 
zu  heiden  (Jruppen ;  die  Mehrzahl  der  Tei-ilüssigenden  Ba*-terien- 
nrten    pehiJren   idlerdings    den    Bacillen   oder  S|iiruhuct»Tien    an. 
Kiiizelne  Uflciericnspccies  bilden  in,   i-esp.   auf  der  Ocktiiie  keine 
uuisuluiebenen  punkt-  und  fleekfönnigeu  Colonien,  sondern  sie  übcr- 
Kiehen  grüasere  Bezirk«  der  ftehitinefliiche  mit  einem  diflfusen  grfttt- 
vreisscn    Schleier ;    derartige   Baetonen    Bind   bIgIs  der  verdiisüigen- 
de«  Grupyo  angohtirig;  die  Veifliinsiguiig  tritt  hier  meist  mit  einem 
Male  im  Bereitlie  der  ganzen  uirupirten  Partie  ein.    Bei  einiwlnen 
verfiiisi'igenden  Art^-n  hiilt  nUh  dii*  Ijii[ne-Hcen/  der  Gelatine  streng 
an  die  Ausbreitung  der  BaeterienTegetation;  bei  anderen  gi-eift  «e 
mehr  oder  minder  weit  über  dieselbe  hinaus,  so  daas  hier  an  die 
Mitwirkung  peiitonibircnder  Kiixynie  gediidit    wenlen  muss.     Aach 
l)C9iiigli<'h  der  i>chnelligkeit,  mit  welcher  die  VerAust^igung  der 
Gelatine  seitens  der  betreffenden  Bacterien  erfolgt,  finden  zw-iM-heo 
den  einzelnen  S|)ecies  der  verflüssigenden  Gruppe  constant  bitihcnde 
Differenzen  statt.    Es  bedarf  Jcdoeli  wold  kaum  der  Erwähnung,  dass 
die  VerdüK^ignag  ceteriw  jjaribus  iim  so  frühzeitiger  bewirkt  werden 
wird,  je  weni^'er   i^nrentrirt  die   Gelatine   ist,   so  das»  als*»   ver- 
gleichende  Beobachtungen  über  die  Liquescenzeffett«    bestimmter 
Bacterifu  nur  bei  einem  «ad  dcniselbeti  Proeentgehalte  de«  Gelatini*- 
zuxat/es  aiifjeKtellt  wenlen  dürfen.  —    Mustert  man  nun  die  Platte 
vom  hlmscn  Auge  im   durchfallenden    Lifhti.\    so  werden  die 
entwickelten  BacterienTegetationen  als    Trübungen  von  der  be- 
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8t-1in«bciieii,  verschicdetinitigen.  Form  und  AiisbrnttiiiK  innerliAlb 
der  durcliMrlitigcii  Gi,-latiue  sicli  iii!irkirc;n.  "lu-fcr  in  das  Kurm- 
iletail  der  zu  Standß  gcktMiiiUL-iicn  HtivtcnnicHitoiiifii  uiiunidriiigen, 
(leatattet  natürlidi  erat  diu  niikrobkopi&Jie  Uaobaehtung.  MiUi 
legt  zu  dura  Zwt'fkc  die  l'latU'  uuf  d«u  TiK^h  des  Mikruökopes 
ond  inv«(tiRii'tsiftgiiiiznach  Artrines  u  ngefürb  ten  hiotcibigischcn 
Präparates  A.  h.  mim  intpieirt  die  divereen  Stallt'«,  nn  doncii  sjrh 
llafterien  «ulvritkclt  babeii,  zunüi'bst  mit  si!bvfacber,  so  datm  mit 
nUrkerCT  VeijjrfJBseruüg,  üu  ersteieu  Falle  woitoro,  im  iKtrtereii 
engere  11 1 1> ii  il  c  ti  (vcrgl.  die  vung«  Vurltrsunp)  viTw«*nd»iHl.  Bei 
der  Untersucliiiiig  mit  stärkfn-n  t)bjoclivrii  legt  man  ein  feines 
üvckgläachen  anf  die  betreßrnde  Stelle  Jei*  Uelafiiie:  wcqu  die 
cntwickcltt'!!  Coloiiicii  ledit  dünn  sind,  kann  man  sie  sogar  dur 
Inspcttion  nüt  Ot'l-Iminorsionf^linscn  iinterwt'rfen.  Die  auf  dem  Wege 
der  directou  mikro»ko|nscJi(.'n  BeobaclituiiR  Brlanfrturi  AufsdiliisM 
diu  m(jrid!iiUi(;iKtlu'ii  VurliiLltaisse  der  eiii/ebit^ii  Baetfricn- 
itiutien  werden  iuitürlii.'1i  um  »u  reichhaltiger  auKlallen ,  je 
i<«dter  das  Wachstbiim  der  Cnlonipn  micli  dem  Ilülieijuiikt  Uiii 
vorgewlxritten  ist;  je  nach  den  Arten,  je  iiacli  der  Höbe  der  Tem- 
peratur, ist  die  Culminalion  der  Entwicklung  liald  bereits  nach  24 
Stunden,  bald  enst  nairh  2  oder  3  oder  mehr  Tagpn  erreicht.  Nur 
fäniges  sei  aus  dem  Kreise  der  inaniiigfaltigcn  Erschcinuiigeij, 
welche  «bi»  diiridubia  MikroÄkop  ße^chart'lc  Auge  an  mdibeii  Platten- 
cultnrapparaten  aufzufaescn  vermag,  hervorgohohen,  Znniichst  ist 
binr  der  weilgebenden  Verschiedenheit  in  der  ituaBcreii  Coafi- 
ßuration  der  Colooicn  zu  gedenken:  Einzelne  ergeheinen  scharf 
kreiflruud.  andere  regelmässig  clbptiseh,  andere  traubig  oder  dea- 
diitisdi  verzweigt  bit  ■im-  Bildung  compÜeiiler ,  oft  mit  wunder- 
barer Ilopelmossigkeil  gi'siUitteter  ZoogbinforniatiiHim  (vergl.  |i.  40 
und  Figur  17  und  L'Ot.  niieb  ander«  sibliessÜib  /eigen  ganz  im- 
rpgelmiUsige  Uniriese.  Femer  ist  auf  Differenzen  in  der  Anord- 
nung der  einzelnen  Individuen  inn  erlial  b  der  diversen 
Colniiicn  hinzuweisen,  wonuis  ein  selir  vcfsdiicdenes  Aussehen 
derMdbea  iui  imkrobkopiseLen  Ullde  rcsiiltii't.  liei  einzelnen  Vege- 
tationen ist  die  Lagerung  der  LonstituiivmU'n  Kleuientc  eine  goiiü 
gU'icbniäsflig  diehtc;  e»  cntMohcn  auf  iliese  Wtii^o  /..  lt.  dio  be- 
kannten ,fcin  ehagrinirten'  Colonien  der  Gattung  Miknikokkiw; 
liefern  auch  raanrlio  BadHen  und  Spirobaeterien  —  unter 
teren  k.  B.  die  nelgenaimten  Finkler-rrior'scben  Buetciien  — 
ähnlich  austieheodc  lleerde,    Uei  anderen  Culouieo  dagegen  liegen 
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(Üp  Bactcrien  im  Centnim  liehr  v\e\  dioliter,  als  in  der  Peripherie, 
80  Aass  sieb  fin  dunkler  K^m  in  dt>r  Mitte  der  Ilcenle  bemerk- 
bar mAcbt:  dies  ist  z.  B.  bei  den  Colonieti  de»  Tirpbusbacilliiä 
der  Fall;  hei  noch  anderen  wiedenim  zeigt  sich  eine  Auordimng 
der  Badericoiiidividiien  in  c-out-CQtriä>chen  Schichten ;  eiiutelne 
schliesslich  bieten  einen  AnMick  dar,  aht  spien  sie  aus  lauU-r 
kleinen  .Glasbnickcheu*  zusammengesetzt  (z.  B.  die  Cutunieu 
des  Koch'8chen  CholerabacUlus).  Vielfach  g(«tuttct  alier  die 
diiTcte  mikroflkopiflvhc  InvcKtigation  nicht  )>1oh&  dio  fi-inrriM)  Form- 
Verhältnisse  der  ganzen  Colonieu,  somicrn  auch  die  Fonii«u  iler 
einzelnen  sie  ximammeuHetzenden  Individuen  zu  erkennen.  Dies 
wird  sellwtverslamllich  bei  den  gröswren  Baeterienarten  leichter 
niciglich  sein,  ah  bei  den  kleineren;  in  den  Colouieu  des  Milz- 
brandhacUlu»!  z.  B.  sind  die  einzeben,  lange  luckige  Fällen  dar- 
stellenden,  Individuen  schon  Iwn  mittpljil.irken  Vergrüsseninfien  mit 
voller  Üeutlichkeit  zu  sehen ,  während  andererseits  z,  B.  in  den 
Colunien  de«  TvphusbaciUua  die  6ehr  viel  kleiocreit  EinzelindiTidnen 
meist  nur  mit  Mühe  !iclb»t  bei  möglichnl  »tarker  Vergni^s^niog 
ifXHignosciri  werden  können.  Je  dünner,  lockerer  gebaut  die  Co- 
lonic,  dcHto  »iehcrcrvrird  man  femer  selbstvei-ständlicli  die  cinzeJncn 
in  ihr  betindliclifn  Hactcricnformcn  unterscheiden  ki>nnen  und  bei 
dickere»  Colonieu  werden  natürlich  die  Handpartien  der  Erkemiunf^ 
günstigere  Chancen  bieten,  als  das  Centi-«ni.  Es  braucht  wohl 
kaum  noch  liinzugenipl  zu  werden,  dnss.  gegebenen  Falls,  nicht 
nur  die  Form-  sondern  auch  die  Beweglichkeits-F.rscbeiunn- 
bei  der  directen  mikroskopisch«!  Besichtigung  der  Colonien  zur 
Auscliaiiuiig  gelangen  können. 

Mit  den  auf  den  bisher  hraproclienen  Wegen  gewonnenen 
Anhaltspunkten  für  die  Unten^chcidung  der  einzelnen,  aaf  den 
PInttcnculture»  zur  Entwickloiig  gekommenen  Mikroben  darf  man 
»ich  JRiIocii  im  Allgemeinen  nicht  begniigen.  sondern  es  müssen 
von  den  diversen  Colonien,  dcrm  (.'cnauc  Ai-tlK-stinimuug  enriinscht 
iKt,  nocii  er&trnä  Deckgtostrockenpräparate  und  xweitene  Getatinr* 
Stii-hculturen  auKcfurtigt  werden.  Zu  the$em  Zwecke  entnimmt  man 
der  Platte  (he  betrelTümle  (,'olonic  oder  einen  Tbeil  dcräclben  mit 
der  BpitKc  einer  eterilisirte»  I'latiiinadel  unter  directer  Controle 
des  Mikroskops  —  unlor  rmstiUideii  genügt  es.  im  Stelle  dieser  nicht 
ganz  leicht  zu  erionicnden  Manipulaliun  de«  ,Fihchens'  der  Colonien, 
tue  einfache  Herausnahme  derselben  bei  Vieining  mit  blossem  Augo 
otler  mittels  Loupe  anzuwenden  —  und  streicht  die  au  der  Nadel 
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baftcnile  Bouterieitsul^staii)!  niif  ein  Dcckgläsehen  a.\is  ixUt  vti-ptlaiizt 
sie  darcli  FiiiHtic-h  auf  ein  Gelulineiölircbeu.  Ditt  aui'  iL-tztnn;  Weise 
gewonnenen  Cultm-cn  dienen  dann  sdilie^Klirli  iiorli  den,  unter 
Unutändeu  aiüsüchlaggt-bt-ndeii,  iliiigmisti.sdieii  Ki~niitteltingen  cluivli 
Vrrimpfung  d<?r  botreftVndrn  rcincultivirteD  Hacterien  auf  verschie- 
dene Thierspeues. 

Was  die  »pecielle  Methodik  dieser  ReagRrisglag-  oder 
Slicli-Culturcii  aolangt,  to  iht  dieselbe  eine  «hr  einfaulic.  Mun 
nimmt  das  Gläschen  in  die  Hnlie  Hand,  den  'W'atteplro|>r  niu-li 
anten  gerichtet;  der  CHnsstab  mit  der  inticirten  rintiniindel  ■wird 
wjc'deriim  mit  dar  rechten  Hand  scliroilifedorartig  geFaegl^  der  Watte- 
pfropf mit    difin    vierten    und    fiiafteu    Finger    der    reuliten  Hand 

n$gezogen  und  rps1f;ehalt4tn.  und   die  infirirte  Xitdt-I    nun    von 

n  her  tief  in  die  Mitte  der  Gelatine  langsam  und  grade  ein- 
gestochen; dauu  wird  die  Kadel  iu  gleicher  Weise  auf  demsplbeii 
Wege  wieder  heniusgcführt  und  jetzt  lUis  (ilus  dun^U  den  Wnlt<> 
pfropf  >schnell  grsrhhissen.  Oic  Stic  heul  tiiren  sind  ausHrli1icK!jli(-h 
in  Fällen  anzuwenden,  in  denen  man  es  voraussicbtÜRh  nur  mit 
er    einzigen  Biictericuftrt  xu  tbuu  hat:    also   bei   den    ^Kotbeu 

rocheneu  Uebcrtrajiungcn  tob  durch  da>  l'latteDculturvcrfahreii 
iaolirtcD  Bacterieneolonicn  oder  anch  bei  Cuitarvei-suchen  mit  Blut 
oder  Gcwehssaft  von  MeuKcheii  oder  Tliiercn,  die  iin  Infectiwi«- 
knuiklii'ilt'ii  leiden,  rpBp.  Koelien  iliiran  gestttrben  sind,  weil  in  tlor 
ReRel  iu  Blut  und  inneren  Geweben  soHwr  ludividuen  eben  nur 
eine  einzige  MikridM'nMpecie-i ,  nainlich  der  specitiM-h  -  pathogene 
MikruorgaMitniuH  der  hetrufiendi-n  Krankheit  vorhanden  ist,  (l'eher 
die  rigurüae»  Vumchtemaassregeln,  welche  bei  der  Entnahme 
des  Materials  zu  Iciztgeiuiiinteti  Versuchen  ym  hiiohachtcn  sind, 
wird  am  i^chlasw  der  Vnrlcsung  das  Wit^htigsle  gesagt  werdai.) 
Gehl  hiernach  der  Stiehcullunnethode  der  hohe  Werth  des  Platteu- 
niUurvorCfchrcns,  als  Trcnnujigamiltel  düfereiilor  Buctericnartea 
»US  ßäctviiengeoiiächcii,  ab,  so  ist  andcrorseits  ersterc  Ictztci-ein 
•iadurch  überlegen,  dA!*8  »ic  eretens  eine  lungere  Ctwiserrirung 
enmal  reinen Itivirtcr  BaiUeriüUHiiecieK  go^titttet  und  zweitens  die 
QULkroHkopischen  Differenzen  der  Wachsthmnaweis«  etc.,  weleho 
die  verschiedenen  Ilact«rieuai-loii  hei  ihrer  Züchtung  in  Gelatine 
■bieten,    ofKb   weit    anff:dlfnder  zum    Ausdrufk    bringt,    als  die 

tencuUur.  Der  Grund  hierfür  liegt  gflenbar  darin,  diuss  sich 
in  der  Slichcultur  die  Eigen thtbul ich keiten  dei>  Wachstliunu  der 
dnzcfaum  Colouien  einer  und  dei-selheu  Bat^-terieiiart  aummircn, 
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indem  die  an  <1er  EiQsticlist«Ue  sowohl  als  aurli  lang»  des  Stirll 
canal^  zu  gleicher  Z^t  aufBchifssoiKicn  zahlreichen  Exemplare 
C'olonioii  sich  xu  einem  Gcsammtbilde  rcreiniicen.  Die  Sticbcultot 
vieler  pultio^oiier  Bact^rien  sind  vuu  >io  cliaräkl«-iiKttHchern  Aa»^ 
sehen,  dass  ilie  Diagniwe  der  Iietrcffendeii  Arten,  ohne  WeihTPs 
mit  Sicherheit  oder  doch  mit  hoher  AV.thrselieinlichkeit  auH  der 
makroskopischen  Betrachtung  dfrsflbwi  geslelh  wenleii  kann. 
HifrÜher  wird  dt-r  »perielln  Theil  ilieM>r  Vurlüsungen  ausführlich 
IJrncht  cn-tattni. 

Was  nun  die  Objecttragerculturen  Wlrifft  so  verhaltOL, 
ikh  die^'  nudi  Priiidp  und  Mettiudik  sehr  Ühnlirli  wir  die  Platt« 
cultnrcii.  Der  rntcrsiliieil  iK^tcht  darin,  dai»  die  i»oHrte  lüit- 
wickliing  der  Keime  hier  nicht  durch  Vermeagung  der  bactcriun* 
haltigen  SulMftaoz  mit  der  in  Reag4>nßrnlin*ben  belindhclicn  vor- 
flÜKsigten  Geliitim* ,  Hondem  durch  .stricliförniigc  A  nssaat'  der 
er8tereQflufdic,aut'deu0hjecUi-Hgerau^gef!O6sene,deui  Erstarrvn  nah« 
Gelatiue  zu  bewirken  gebucht  wird.  Mit  der  eintretenden  rnlUgen  Fj^ 
st«rrui^  werden  (Um  eiiiydnen  Keime  :in  den  ätfllen.  wo  »ie  durch 
den  Strich  der  Nadel  hingebracht.  Üxirt.  Die  ObjeettrÜverrulturen 
sind  heijuemer  zu  handhaben,  al»  die  Plattenculturcti  und  letzteren 
iilirrh'gen  bezüglich  der  gedeihlichen  Entfaltung  solcher  Itnctenen> 
vegeiiitionen,  welche  einen  aunpiebigen  C'outact  mit  dem  Luttsaner* 
»Uifi  für  ihr  Wacht^tluim  beun^jinicbcn.  Hinsichtlich  der  Voll- 
Btünilißkeit  der  iMdining  der  liacterienarlcn  kann  da»  Object- 
trägercultunerführen  aber  selbstredend  nicht  mit  iler  Platiencultur- 
mcthode  concnrrireu. 

Alle«,    was  über  die  Technik  der  lielatinerultuivn   gesagt 
worden  ist.   ^lilt  auch    fiir  die  Culturoii  mit  Agiir-Apar.     Diisk  dto 
rcstt-    A(!armus«ie    behufH  YertliihKi^inig,    als  Viirbumtung  zur  Ad- 
fertigung  von  Tlntten-  und  Objectträger-Cultnren,  sL^rker  (bis  etwaf] 
über  40  "C)  erwärmt  werden  niusn.  aU  die  Gelatine,  ist  die  einzige^i 
hierbei     ganz     m-bm^iü-hliche .    Abweichung.      Der    hau]it»äcblicliaj 
Vorzug,   den  die   Agar-  gegeniil>cr  den  (ielatinc^C'ultureo   besitzei^| 
dass  Biu   niimlicb   im  Itrütofen    liei  iK>  bis  -10  T.  gehalten  wenlt 
können,  ist    bereit»  emühnt;    es  iit  dem  hier  hiiizuzufiigen,  das 
sivli  die  meisten  Ijacterien  tu  iSticb-KeiucaltDren  auf  Agar  bc 
conserrlren,  als  in  solchen  auf  Gelatine.    L'nter  den  MüDgeln  dl 
Agarrerfiüireos  ist  der  cni|ilindlichftt«  der,  dass  die  imtkroskopisclM 
Merkmale    der    auf   Agar    waeliHcnden    naeterienarten    so    w« 
cliarakterittliscbfl  «ad,  tla«s  kaum  eine  einzige  doTKelbcn,  abgcMehi: 
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«inKolnen  <Jurch  ein  accidcatclles  Merkmal,  iianiiifli  lii*-  lypUi^he 
Fürbuti);.  als  sok-Le  tteküDiimcIincteti  Pietucnthaotcrion,  auch 
ir  pimi;prmiia.<iscti  sicher  vom  bloxHcn  Au((c  diaRnoBticirt  wtrdi'ii 
inn.  K»  hftt  dies  vorzugsweise  darin  spiaeii  tirutid,  (Uns  lim 
cu  Apaii-ultiin-n  die  VerflilssigungBOi-BclK-iminpci)  Mcgfnili'ii: 
rir  kt^nnvti  IiihIiit  Icein»  i>inzigi'  Bacterieniirt ,  welche  duroli  ihr 
f}«:hsUium  das  Niilimgar  Hquesciit. 

Nach   AhfMjh  innig  der  die  Gelatine-    und   Agiir-Oulliiren   I>e- 

trcfferidi'ij  Milliudik  gcrhcii  wir  riiinmclir  rur  Besprechung  der  Hrr- 

Att-lliHig  des  coagitlirten    liliitspruni    über.     Am    besto»  ver- 

■THidet  mal)  hierzu  tlamiiidblut,    weil    dieses   am    tviehteatiL-ii  Mtiirr 

Bird.     Zum  AufTungen  ile«  Blutes  dienen  grüsiierc  eyliu<lrttu-iiu,  mit 

T^Iiui*töj)selii   versehene,    niu'li  grüüdUchor  Rciniffuiig   mit   diinaer 

imiilimutliisurig  (1  p.  M.)  aiiHgcwascIiüiiv  (ila^gefaK^u:  die  Kr^idiiuii 

Icr  Sul)li)ii:it!(it<URg  müssen  ii»tiirlieli,  in  der  Irulier  hewltiiehenim 

?('ise,  diirrh   Aiifiiohmen  mit  Alknlinl   und  Aellier  piitffriit  wprilpii. 

)m  ein  iiüiglir)ii>t  rt-ines  Blulsertiiu  zti   pewiiiiicii,  ljej;it'l)t  iiimii  sich 

hebten  sellwl  auf  d«i  St.'liIiiclithof,  liissl  vor  dem  Stich  die  I»e- 

""i refft  tidr  Elautstelle  gut  reinijien  und  vcniieidot  es,  die  tmmittelbiir 

nach    dem   Sliclie    hervortretende   Blutjjortion.    welche    nbgespiUte 

Tbeilt^lieii  der  diin-lisi-hnittencn  Ilfliit,    hesondi-nt  Hilrübon,  z»  ent- 

Ijfaiilten  iidfgt,  mit  aufzufangen.    Pas  mit  dem  frisrlicn  Blute  gcCiillte 

ftei'schloäseue   Oeiusit    wird    so  bald  ah   iii<>glicli    iii    eitlen    kilhlcn 

Raum    gebracht,    nm    dabeibist  24  i^tunclen   und    langer  ruhig   zu 

Keh«i.  Noch  hesMT  würde  es  riatitrlicb  soirv,  der  üblicliOQ  Vor- 
Jirift  folgend,  da«  Blul  »uf  Kis  zii  stellen;  docli  bleibt  dann  oft 
die  Bildung  desRliitkurhena  tji^elang  ntis.  luid  erfolgt^  wenn  Me  dann 
itrilt,  oft  Hill'  unvotlstiiiHlig.  tiat  sic}i  dann  ülier  dem  Bliitkiiebeii 
bne  U^Are  bellgelbe  SeruiiiKL'hii'bL  gebildet,  so  werduii  bterilJKirte 
Busgiäver  und  kleine  steriliNlrte  (iliUM('h:iIc:lu>n  mittel»  sterili- 
sr  l'ipi'tle  bis  zu  '/',  Höhe  mit  Hiespm  Serum  gefüllt  und  t-isteie 
jrcli  sterilisirien  Wiitlepfrojjf,  letztere  durch  jiartsendeii  (iL-Lfideehcl 
[jlJos&en.  Das  Serum  kann  nun  etwcder  aüi'urt  in  den  ge- 
Itineiii-n  Zustand  überfuhrt  werden,  «der  iiacbdom  es  zuvor  stcri- 
eirt  iM.  Eititereii  Modus  durl'  man  eiiizuseblug*>n  wagen,  wenu 
Bun  plaubl,  e«  mit  einem  mdivuu  keimfreien  Serum  zu  thun  zu 
ibcn.  lüt  dies  jeducb  nicht  itn^tum-bmen,  oo  niiiHH  letztere»  ge- 
liehen. IHe  SterJlisntion  des  Serum  im  Hüssigen  Zustande  kann 
IbslverstäiMlIicIi  nur  auf  dem  Wege  den  ,(]i<4cnntiijnirliclieii  Er- 
leu»'   unterhalb  der  Geniuiiiiigbleui|)era.tur   des  Eiweisscs   /.a 
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liewirken  gebucht  n-crileti.  Klan  Kctzt  m  rliesetn  Zwecke  die  Reagens- 
Bläser  täglich  pin  bis  Kwci  Siuu(Icti  iu  ein  Wasserbwl  v»a  ca.  58»C. 
oder.  bc<)iiem(M'  noeli.  iti  einen  von  Kocb  eigens  tiierfür  angegebenen 
Apparat,  wi-Idier,  der  FIiiuiitsjit!li)>  nath,  aus  einem  mit  Wa»s*tT  fiÜl- 
ban-o,  vnn  Fitz  umkleideten  I>oppelrj'Iinder  nebst  hohlem,  gleicb- 
fttUs  zur  Wiisiieratiliiabme  eingerichteten,  Devkei  aus  Kuiiferblecb 
bestellt;  der  im  iniUTen  liefuitllidie  I^uftraum  liesitzt  eine  Fjo- 
richtuii^  2ur  Anf^telluntJ:  ilcr  ItcagctiHgliUcr ;  in  dejn  iKn^kel  ninil 
Oeffnuiigen  r-iir  Kinfuhrung  der,  die  Temi>eratar  der  WafisermaKsic 
Bowobl,  ab  diejenige  des  Luftraums  anzeigende  Tlicrmoracter  vur* 
banden;  die  Erwämning  wird  tiieils  durch  eine  nnter  den  Boden 
de«  Cylindcr«,  tboi!»  durch  eine  unter  den  cybndri»clien  Anitati 
des  HuhldeekeU  gestellte  Gasflamme  bewerlutelligt.  —  Naobdew 
das  SeriUD  !>  bi^  3  Tage  dem  Verfahren  der  diseontiriiiirbchen 
8t«nIi»vtion  ausgesetzt  gewesen  itnd  danach  vollständig  klar  ge- 
blieben ist  (die  Auweäeuheit  eines  feinen  glitzeinden,  au»  Chole- 
aicarin  besteheiiden  HUul4.-hfiM  auf  der  Oberfläche  hat  nicht«  xa 
sagen),  wird  ca  naii,  und  zwar  in  mügliebst  Kcbräger  Lage, 
aar  Coagnlation  gebraiht.  Da»  dur<'.h  KrhitKung  auf  75 "C.  eougu- 
lirte  Blufteruiu  itst  bekannllii-h  uaduirbsicbtig;  wie  Kot-b  cruiittclt 
hat,  kann  aber  da«  lUiitf^erum  luidi  im  durchsichtigen  Xuslande 
fest  werden,  wenn  man  Temperatnren  unter  70"  C,  am  besten  6ö 
bis  höchstens  08  "C,  längere  Xeit  auf  dasselbe  cinwii-kco  tässt. 
Letzteres  bequem  auBztifUlireii,  ist  ein  entsproehcnder  Apparat  nicht 
wohl  za  eulbehreii:  meist  ist  folgender,  von  Koch  angi^ebener 
Apparat  hierfür  iti  Cjebraiu-b :  Vier  eiserne  Küsse  tragen  ciPeD 
Bte<'hkitstcn  mit  do|)peIter  Wandung  imd  Glasdeekel ,  dessen 
vordere  Seit«  duri-li  Stcllsührauben  tiefer  gestellt  werden  kann, 
als  die  hinten: :  Seitenwandungen  und  Deckel  sind  durch  Filz- 
decken gegen  Wärmeausstrahlung  gcscbütJtt;  der  Ilaum  zwischen 
den  doppelten  Wänden  des  Kastens  wird  mit  Wasser  gefüllt,  dieses 
A\iixh  eine  imter  die  Bodenllitchc  des  Kastens  gebrachte  Ganflammo 
erwünnt.  Die  Temperatur  des  Wassers,  sowie  die  im  Lufträume 
de«  Kastens  wird  dui'ch  llierinomcter  regulirt.  Uei  <ler  DenuUang 
des  Apparats  legt  man  die  Reagenggliiser  dfv  lüuge  nach  neben 
einander  auf  den  Boden  des  Kastens  und  richtet  die  BodenQiü*he 
so,  dasK  da.4  Kerurii  in  den  Gläsern  bis  ins  obere  Drittel  binein> 
reicht,  ohne  jedueb  den  Wattepfropf  zu  beriilireii.  Handelt  es  sieb 
um  Kestniai-hen  des  Sei'um  in  den  Gla«»chälchen .  dann  niu»« 
natürlich  die  BodenHäcbe  horizontal  gestellt  wexden.    Nun  erwürmt 
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man  und  stallt  dio  Temperatur  itn  l.uftraiim  dps  Ajipai-Htes  auf  die 
gcnaunte  llöbe  (65 'C.)  ein.  —  Auf  Hueppe's  Voredilag  hat 
nfuc»t<-as  Dr.  Müiicke  in  Berlin  fiiieii  Appui'at  toustniii-t,  wclclier 
gJeii'Jizcitig  sowolü  zum  StcrilJKireii  als  aiicli  zum  l'j'ätiirrcn  deii 
I)|at««nuu  in  R«ng«n8gliUem  eingerichtet  ist  '^).  Die  X«it,  die  bis 
ErsttiiTyuK  thä  ßlutsenims  \uiter  den  ei-wülinten  Verluillnisscii  ver- 

i^scbwiinkt  je  uucli  den  Thienirten ;  am  rasi-liestvn  erstarrt,  wie 

Haniuielblut;  am  langsamstou  wird  KalltKblut  fest;  durch- 

schnittli^-li  lictrii^L  die  btitn'll'i-iidu  Zeit  t'iiie  halbe  bi»  eine  Stunde. 

An  Stelle  des  cinfaehen  Bhitseriini  kann  inan,  nach  Löffler*'), 
blutsentiu  verwende»,  weleliem  Fleiiwli infus,  hereilet  in  der  bei  der 
Bespnxhiinf!  des  flelatinL'verfidi r^us  angesehenen  Weise,  zugesetzt 
ist  (1  Theil  HeischinlViH  nuJ'  3  Theile  Blutserum).  ICs  wird  him^ 
durch  der  NÜhrwertli  des  Senim  erhöht,  ohne  dessejt  Fähigkeit, 
im  dureh»ivhtigt'ii  Zuätainle  fest  zu  werden,  zu  bceintriü'htigeii. 

Hei  dcT  lin[)l'unit  der  BlulMTumhodeu  kommt  irs  durauf  an, 
die  1>actenenhaltige  Substanz  in  DiogUchbt  diuiuer  und  glcidi- 
mäs&iger  Schicht  auf  der  iikruisobertlüche  auszubreiten;  die» 
RCBrliieht  diirrh  wiedciholtes  festes  Aukstreiehen  des  Impfniatcrinls 
mit  der  PlatinÖso:  die  Heagensglnser  wenlen  dabei  liori7,onUl  odtr 
nacl)  unten  gmclilct  gehalten;  die  (touEtigeu  Manipuhitltmen  Hiiid 
ftcnau  dieselben,  wie  bei  der  Anfertigung  vnii  f^lidtculluren  auf 
rivluline  resp.  Agar.  Die  IJehereinslininning  des  Verfahrens  l)ei 
I<!l2ieren  und  de«  Blutserumiulturen.  erstreckt  sich  aucli  auf  die 
Wahl  des  lrDpfmul<:nali^:  aus  uiih  hi-kanuiun  (irÜTidcn  mu»»  audi  d»!> 
erslarrte  Serum  mit  Huh»tuii]:t-n,  dii*  nur  rini-  einzige  n.icterieuart 
enthalten,  geimpft  werden,  wenn  eine  Reinciiltiir  reeultiren  soll; 
es  kiiniieu  desswegen  hier,  wie  hei  doii  Stiel leultiu-eu  auf  Gelatine 
uud  Aj;4U*,  nur  kiinstliohe  oder  natürliche  ItacUTieureiiiciütwren 
verwendet  werden,  /u  welchen  letzteren,  wie  wir  wissen,  auch  die 
im  inHcirli'U  Mi'nsihi?ii-  und  'Hiier-Kurper  v^gf-tirfiiden  spneifiseli- 
patliogenen  Itaeterieiiarten  gehiiren.  Heziiglieh  der  Cautelen  bei 
der  En  In  all  nie  der  letzteren  wird,  wie  schon  em-äluit,  am 
SrUluiwe  der  Vorlegung  das  NÖlhige  Krwähniing  finden. 

Einige  Worte  müssen  hier  auch  der  Technik  des  Kartoffel- 
culturrerfalirens ,  nach  Koch,  gewidmet  werden,  Verwendung 
kilnncn  hierzu  nur  »og.  Salat-  —  d.  h.  beim  Kttcheii  nicht  auf- 
»jiringende,  ,schlinige'  —  KartitlVfhi  findtn.  Diiwelheu  werden 
zunächst  eorgfältig  äusgerUcb  gen:-tiiigt,  dann  jede  kleine  laiüige 
Stelle  unter  niögliehstfr  Schonung   der  Schale  ausgeschnitten  und 
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hierauf  piiic  volk*  Stunde  dar  Einwirkung  einer  Viproccntigni 
RttiilimatliisiiiiK  iuispesetzt.  Nachher  wei-den  die  KurtniMn  ein« 
ätiiii<le  im  I>anij)föterilisaiioii8L7lin(ler  oder  in  einem  gewohiiüchpn 
Duitiltfkodiiaprt!  'run-  ^i-kovlit.  fVi  VorunhiUf  dt>r  IiniiTuu^  werilec 
diti  ub({ckuhttcn  KartotTehi  mit  der  in  Kuhtinuitlösung  1 1  p.  .M.I 
^ptauchtfin  liiikon  Hand  gefa&st,  r.vnscheti  deren  Oaunicn  iinil 
ZtiflBÜiiger  fi'slgehiiltpii  und  niiltt^lH  eintw  n-inwi ,  vorher  sUrt 
••HnUtcii  niid  wiMler  ahgfkiililU'ti  Kiirloffcluiwist'i-s  in  dtr  MiUc 
entzwei  gpNciinit.tpn.  Dann  weMen  die  KartotTelimlflen,  oho«  üit 
SdiiiiUflärhen  mit  deu  Rng*'!H  zu  hfrilliR'n,  in  eine  zuvor  zurerlit 
peniftilitf  iVui-hlc  Kaiinm^r  ^t-V^i  und  soglrith  die  zn  üht-rtrageiiifc 
Suhütunz  mit  der  slcrilisirten  Platiniisp  imtnoninifD  und  entweJw 
üljtr  dni  grÜKSteti  Tlieil  der  Kartriffflschnittfliiche,  die  Hondparticu 
jedoch  freilaseend,  oder  nur  im  Btreiclie  des  CcHtruiUb  der  Scbiäb« 
ausgcalricben,  woritaf  die  Kiuamcr  sofort  ee^l)lo«»eii  uod  bei 
ZioiuiertoiiiiK'ralur  oder  im  Brutofen  voi"walirt  wml.  Von  dfln 
duu  gt'iui]>rit'u  Kartuffulachfibeii  aufgehendi^n  C'olonien  kÖi 
iiatürlieh  wiudor  auf  aeue  KaftotTdn  in  gleicher  Weitte  Uek 
trartungen  gemacht  werden. 

Wenn  wir  nun  aueh  iiuch  üht-r  die  Technik  der  Cult«r?erB«d» 
in  flÜKHigen  Cuhiirmedicn  einige  Worte  hinxiifiigen,  so  ist  vor- 
ennt  7u  hemerken,  dass  unter  diesen  eine  zweckmässig  Iiereiteli* 
Fleischbrühe  wegen  ihrer  Durchäiilitigkcit.  und  weil  auf  ihr  die 
ftllcrmeistcu  Buclericn  «"t  wtu:h»cn,  den  ei-stcn  Plat*!  einnimmt. 
Eine  KnU-he  Fleischbrühe  wini  «m  bcsttni  genau  na»'h  demselben 
Dcccpt  hergestellt,  wie  das  Fleisch wusser  der  Nithi^elatine;  abgeselien 
von  dem  (.ielatinezusatÄ  wird  Punkt  für  Tunkt  bo  verfahren,  wie 
bei  der  Itureitiing  d^r  letzteren.  Angewendet  wird,  wie  erwülinl, 
die  Niihr-HouilUin  theils  zu  Masseneultai-en  von  vorher  auf  anderem 
Wege  reincultivirten  Batterien  in  mit  der  Bouillon  tlieilweige  ge- 
füllten Eleagen»(glüserri  oder  (ilaskulbeu ,  theiU  xu  ,Cu]turen  im 
hiingenden  Tropfen'  oder  in  mikrosicopi sehen  .(Haskj immer n'.  Nur 
die  beiden  letzei-wühuten  Verfiilircn  bedürfen  noch  einer  besonderen 
BeAprcühting.  Die  Cultur  im  hiingenden  Tropfen  wiifl  eo 
viirbcreitct.  daNS  mau  Ohjecltriiger  mit  centraler  Aushöhlung  (sog. 
hühtgcsihlitlcQc  Objet-tträger),  iiai:h  grundliclicr  Ueintgnng,  am 
lUnde  der  Kxcavation  mit  einer  dimnen  Schicht  von  Vaseline  be- 
streicht, dann  auf  die  Mittw  eines  hterilirtcii  DeckgtiUchenH  einen 
kleinen  Tropfen  di'r  s-tcrilixirleii  Nälirhouilhin  mittels  sterilisirtcr 
Plntinösc  bringt  und   diesen   l'ropfen  mit  eiDcm  Minirauiu   einer 


ly  vollstü-iidigeii  liiftdiflitvn  AhticUluKfit«  dei'CuItur  (»Ml'j 
iai.  Das  beacUrifbetie  Züi'IiUiiigsiprfahniii  gpstattet  die  fort- 
rte  directe  mikroskupiKcIie  B(^f)I)a«litiing  mit  den  sttirksten 
inioos8yi>lempn  und  ist  di-niDiu'h  im  Suuide,  Aiifsclilüsüc  übfi* 
w  moiphologisclio  Details  und  über  den  Formen  tw  ick- 
[igang  der  tHttTvATeudoo  DacU-riemirt  zu  gcvrübrc-ii.  Audi  ist 
«condoni  greignct.  dii-  rtwaigeii  Itcwt-j;  iiiigs  cnirlicinungen 
iMutiiglii-hcn  Uacti>rii-ii  zn  roi-Hnschaulicheii.  7.\\  getiaucn 
MliUingt.'n  über  die  Rntwickliiugswcisc  beatimmter  Itnc* 
I;  und  jwloch  die  v.  lU'cklingliiiusfn- (ieiRler''scbni 
Mmmera  mit  capillareia  Untcrsuchungsrauni,  oder  die  von 
!■  and  Bri'feld  Angegebenen  uiul  mit  Erfolg  hcmitxti'u  mikrct' 
Ficlieii  GliiHkAiumt>rii  mit  |>arnlIpK'ii  Wanden  itiu-h  ntohr  au 
ütilen  **),  weil  sie,  und  dies  gilt  nnmentlich  für  die  lotzt- 
lutcti  A|i|)aratp,  div  Herstellung  gaiiK  dütiiier  FtU8«iigkeitä- 
ügf  pmii>glii:lien,  in  welithen  man  die  eiii/elnen  Ba(>U<n«>n- 
m  viel  besser  im>lirt  l>o(iI)achU-n  kann,  als  in  dem.  alslmld 
eiiKUj  dirlitf-n  BactL-rienschwarin  bevölkerten,  büiiKenden 
Sen.  SlMt  der  UeliensÜKe  mit  Bouillon  kann  man  übri;;!«)» 
aüche  TOD  Nahrgelatine  oder  N'iÜirogar  in  tien  letxtpniralinten 

El  uibriiieen  und  dadurch  die  etwa  störende»  Bewegun- 
ncli  entirickclndcii  Bw-tcrienfonneii  ausschlies&en. 
ir  der  Itotiillon  werden  zu  gloieliem  /weeke  und  in  gleicher 
ß  vtciriliKirti!  Decocte  oder  Infu^o  aus  Mist,  Heu, 
t-t)tf>n.  Wo  nein  c4c.  in  Anwendung  gubnicfat.  Auuli  die 
lilcfa  tat,  trotz  dos  MiiugeU  der  LMirchsicIitigkcit,  ein 
Ji«lirbüdou^««^i^jluijd^di^^h«w»t^^ 
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vresen,  tlass  besitinunte  Bactenea  und  nü^dcre  Pilze  mchl  bcT 
Ziiumertemperatai-,  sondt^m  erst  bei  Iioliereii  Wärmegrad^),  ins- 
bcsondcfc  ewt  bei  Kiiqjonrärmc  godcihcti.  Cm  solche  MDtrobai 
künstlich  zu  züchten,  müeeen  Brutkasten  mit  const&nt  zn  erhal(»n- 
der  TeraiJeratur,  sog,  Thermostaten  angewendet  werden. 
Sehr  brauchhnre,  lur  die  meisten  Fiüle  ausreichende  eiusehlagigc 
Ajtpnrntr  stelten  die  gross«)  Vegetatinnskästrn  dar,  volcho, 
im  Kaiscrl.  Geauudheitaamt  benutzt,  von  den  genannten  Firmiii : 
Müncke  und  Ruh  rheck  jeder  7jeii  zn  beziehen  sind.  I>iMe 
grossen,  durch  vier  Füsse  gestützten.  re<hl<i-kigcn,  doppelte  mt- 
talleno  Wandungen  zur  Aiiftmhme  von  Walser,  und  eine  dritti- 
r.av  Aufnahme  von  Infusorienerde  besitzenden  Kasten,  deren  durch 
Griffr  anfhebhare,  aus  Glas  bestehende  Deckel  djensö  -wie  die 
Seiten  Münde  der  KaMteu  durcii  Filz-  oder  Adbefft^Blänt«!  gcdc-ckt 
sind,  werden  durch  eine,  je  nach  der  Grösse  der  Apparate  grössere 
oder  geringere  Anzahl  von  l'otroloum-  oder  Gii8-,Sicberheils- 
lÄmprhen'  auf  die  gewünschte  Temperatur  erttümit,  welche  äe, 
falU  man  einen  ,Ga^ruckrefnilator'  (dessen  Gnrichtung  und  In* 
lietriebsetzuiig  7.u  sc'liildeni  lüer  üu  weit  führen  wurde  —  das 
Münrke'scheVerzeichniss  giebt,  beiläufig  bemerkt,  auch  hierüber 
treffliche  Auskunft  — )  zwischen  die  Gashauptlcitung  und  die  Zn* 
flussnihrcn  2u  den  I^impen  des  ApiMtrates  einschaltet,  aiirh  ohne 
»ponellcn  ,TIicmi(iregulator'  zienili<::li  genau  conservinm.  Noch  ge- 
nauere, nur  inncriialb  von  Zehnteln  eines  Graden  M-hwarikendr, 
Wärraec^iDslanz  sicliem  die  Thermostaten  nach  d'Arsonval, 
welche  sich  durch  einen  Sclilösing'sclien  MvmbronreguhUor 
seihst  regulircn ;  ein  näheres  Kingehen  auf  die  ConHlruf  tion  dic3»er 
Thcrmoütfiten  und  ThfrnioiT-gulat^>ren  uiuks  der  Demonstration  in 
den  praktischen  Cursen  vorbehalten  bleiben. 

Ehe  wir  da«  Cnpitcl  der  künhtUchen  ReincoltureD  verlassen, 
wollen  wir  nicht  rerfehlen,  darauf  hinzuweisen,  dass  durch  die 
Koch 'sehe  Methodik  des  GeUtinecultnrverfahrens  die  Mögtichkeil 
eröllnet  wurde,  pathogeno  Mikroorganismen  auch  im 
TrinkwasHcr,  in  der  Luft  und  in  den  Bodenschichten 
inticirler  IxK'alitiibm  nnrhitnwpisen.  THp  hierbei  zu  tn-ffeiidm  Maas«- 
nahmen  nchIieN$,en  eich  im  Allgemeinen  genau  an  die  nlH>u  ein- 
gehend Kesrhilderten  metliodischen  Regeln  des  genannten  Verfalirei» 
behuf»  Nacliwcises  iH-stiminter  Bakterien  in  Ractrricngemischen 
an.  K»  liegt  auf  der  Hand ,  da«s  hei  hacteriologiscben  Unter- 
suchungen verdächtiger  Waasei^,  Luft-  oder  Boden-Prolicn  zunächst 
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besonders   iwi^ialtig   darüber   scu  wachen   Kein  wird,   dass 
veder  bei  der  EnUialime  derselben  an  Ott  und  Stelle,  noch  später 
\tv\  (lenUfibcrtraiTUUseiiaiif  die  Kilhrfiibstrati-,  aus  imderw  oitiKcn 
QuellcD  stAmincnde  liacti^ricii  in  dw.  za  jirüfeiidrn  l'riiLieKiilRitinzen 
liinemgelaDgcit.     Hat  inan   unter  allen   in   Betracht  kommenden 
Cautelcn  eine  Probe  aus  einem  verdächtigen  Wasser  (Brunnen  z.  ß.) 
oder  Boden  entnommen,  m  wird  ein  kleines  Quantum  derselben  — 
die  Bodeitprolw  Tcrrcibt  man  zuvor  zu  einem  feinen  Staube  —  mit 
vprflii^igter    (jflatiue  oder  Agiir    im    Reagensfilaso  gemiseht,    die 
MischiiDf;    auf  riattim    »usge^os^ien    und    die    üich    entwickehidon 
Mikrobeocolonien   nach  den  oben  angegebenen  Direktiven   auf  ihre 
moqihdlogiftcben ,   biolo^sihen   und  i>athngencn   Kigeiiscliaften  ge- 
liriift.    Ist  die  betreffende  Wasser-  oder  Boden-Probe  sehr  orgaiiismcii- 
reich,  so  vertheilt  man  statt  ein«  etwa»  profilieren  Quantums  doi^ 
selbcu    von    vom  herein  nur  eine    mintniAle  Portion    des  Stauhea, 
rc»p.  nur  einen  oder  einige  Troijfen  de;»  Wassei-s,  oder  wenn  auch 
Uiemach  die  Colouienbildung  auf  den   PUnttoii  noch  zu   reichlich 
bnafallt,   so  vei-diinnt  man  da!^  Probematerial   vor   der  Mlodiung 
TDit  der  Golatino  erst    mehr   oder  minder   stark  mit   stcrilinirtJ'm 
destillirten    Wasser.      Soll    die  Zahl  der    in  einer  Wasser-    oder 
Boden^Probe    rorhandenen   entwicklnnf^^fiihigcn    Keime    genau    be- 
nimmt werden,    so  hat  man  die    zur  Mischung  mit    der  Gelatine 
_verwendeifii    Quantitäten    des    betreffen  den    WanserN    oder    Bodens 
lau  abzumesKen.     Durt;h  diri*(rte  /ültlung  dt^r  auf  der  Platte  g&- 
?h*enen  t'olonien  kann  man  dann  erfabreii,  wie  viel  wacb^tbunts- 
jige  (d.  b    auf  Gelatine  i-e-ip.  Agar  wachsthumstVtliif-el)  Mikroben- 
in  einer  bestimmten  Kinlicit  de»  zu  unt^Tsncheiidcn  Materials 
"orhanden    waren.     Zu    mehr    ungcrahrcn    Schätxungen    der    Zahl 
emptlehlt  es  »ich,    Glasplatten    mit    eingravirteu    gratluirten    Ela- 
tlieilungcQ  zu  benutzen,  um  die  Zählungszeit  abkürzen  zu  können. 
Nicht  nnerwähnt  wollen  wir  lassen,   dass  in  neuerer  Zeit  Fol'«) 
äne  VeräaohKjmupdnnng  zur  ICiTuittluiig  der  im  Wasser  rorhandenen 
ikr »Organismen  angegeben  hat,  bei  welohcr  absichtlit-li  das  Prineip 
Br  Cultur  in  flüssigen  Niihi-fiubfitralen  heilieballen  und  in  iiiüg- 
ChHt  güuHtiger  WeiitB  zu  verwerthen  gesucht,  worden  ist. 

Bei    der    Untenuchung    von    Bodenproben     kann    man    statt 
<teg    eben    nugegelienen  VcrfahrenK   aui-h    ^  vorgehen,    Ühss    man 
gtanliimrtinneu    mittcla    eines    sterilLsirlcn  SkalpeÜM    über    die   anif 
Plalti'    ansgcgossetie,    durch  Abkülilan^;    /.üblliisüig   gewonlenc 
ktine-  oder  Agar-Masse  ausstreut.     Hinzuzufügen  ist  nocb,  dass, 


don  etwa  in  Wassernder  ßoden  vorhandenen  otiligat  a  na örohico 

ai-teiien    die    Kiitwirkluu|?  xu  enaögliclien,   «nige   der   GeUliue- 
Plrttton  mit  (1  limmprsi^heihpii  bedeckt  wpnleii  jnii«!M*n. 
^  Gmssere    Itrhnische    Öchwieriglcpiti-n    aU  die   Iwcleriologisclw 

BUntersucliun^  von  Wasser  auA  Itodeu  bereitet  iliejenige  Jer  Laft 
Dus  tm  aicli    silir  fiiil'iulur   iiiiil    Inniijciiif  m-sprÜnKÜfho  Verfahr« 
von  Knrii,  weMicK  darin  bestand,  dii^ü  Scbiilrhrn  mit  NslirgckliM 
in  einem  hohen  dui-<h  Wattepfropf  schhfissbaren  Cilascylinder,  durch 
Lüften  dos  Pfropfes,  eine  bestimmte  Zeit  der  Luft  des  betreffenden 
UnU'i-suchtinKsortes  ausgesetzt  wurden,  ist  au8  verschiedenen  Griiiii!« 
11112 ujvichoüd.     ErsteiiB    gewlatti'l    dasselbe    keine    quant  ilalivr 
Iti-^ttiHiiiiiiif!    dur    in    der    I>uft     viirh»Tid(>neii    catwirklungsGiliigffl 
Keime.     t)iRS(>m  M^nj^el  abzuhelfen,  moditieiiie  W.  Hesse '  =  )  das 
Koch 'sehe  Verfahren  daliiii,    dass  er    durch    eine  Glasrühre,   dif 
am  Boden  mit  Gelatine  ausgeguäsen  war,  mittels  eines  Adspirabn 
abmessbarc  Luft'iuiiiititiiten  biiirlurclistreifhen  liess.  Den  hetrrffenden. 
siimreidi  innstruirten  Apparat  detailirt  zn  schildern,  wiinle  hier  z«  wril 
führen.    Die  stinstiKtm  l'eWIsUinde  des  ursprünKÜcheo  Ktich'schfn 
Verfahrens    haften    auch    dieser   iJcsscVchcii   Modiliciition   de*- 
selben   uoch  an:   beiderlei  Metliodcn  ermöglichen   nämlich   weder 
eine  genügcjide  Isolirunf;   der  nufgefunKenen  Keime,   noch  em 
(lusi'eichcowle ,   dem  Auskeimen  Vorschub   leistende.    UenetzuoK 
desselben.      Letzterem     Pontulalo     allein    entspreeben    die     ein- 
Bfildägigen  Vei-snehsarinnlnuiigen  von  Miquel'*),  Km  inerieti '"); 
lipide  Knchf-n  zu  eifiillen  diebezÜRtichwn  Äfpthoden  ron  v.  Seh  len") 
und  vnn  Iliieppe.    Hueppe's '•)  Verfaliren  dürfte  die  xui'Zeil  voll- 
kommenste Methode  zur  Erreichung  der  Aufgabe  sein^  die  in  der 
Luft  vortiandeiier  Mikrohi'nkcime  in  Ucincnitnren  darzn^tellen. 

Wie  kärglich,  trotz  des  itcsitzes  aller  der  ei'wühnteu  Metlioden 
und  tititz  eifrigster  hii-rauf  Kcnclitetcr  Besitrebunseii,  dit-  Ausljcute 
hinhirhtlich  des.  direkten  Nachweise*  patbogener  Ilacterien  in 
Wasser,  Luft  («der  Erde  bestellt  ist,  haben  wir  Uereits  in  einer 
früheren  Vorlesunp  (p.  78)  dargelegt;  »peciell  nua  der  Luft  ist 
BiiHttT  seither  nocli  kein  einziger  pathogcner  Baotcrierfceira 
durch  irgend  ein  Cultui-verfahren  in  zuverljUnigf^r  Weise  iiiolirt 
worden.  Es  ist  die-s  dürftige  Ergehnists  wohl  hnnptKschlieh  dem 
von  uns  bezüglich  seiner  Bedeutung  für  die  nllgcmeine  Aetiologiv 
er  InfL-ctiuiiskrankheiton  eingehend  gewüi-digten  l'nistando  zar 
it«t  2U  legen ,  dass  die  Iklelioahl  der  palhdgemtn  lliictcrien 
twvder  »treiig  obligate  l'arasitcn  oder  faadtative  Sapmphyten 
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Jwgi.  (I.  cfi),  (i. 


rhsill)   lies  lelipiidt'ii  Mpnstrli 


idw 


also  aueserfijiii)  iies  leDPiidt'ii  .Mpnstv 
Tht<"Pk<ir]i('rs  mit«»!'  iiHtitrlirhen  VfihiilliiisM'Ti  iiiclit,  i>dor  nur 
ganz  iiii!mahmswi'i!4p .  rermr>tin)iigsr»lii^  sird.  Sie  veiiden  dem- 
/iifiil^i'  in  der  Regel  nur  in  0:iiir'rfiiniu-ii  iSjmiimi)    und  :tls  si)ti-)i<> 

iiuilürücli  uur  \er«iu7.flt  iii  Erde,  \V:issi<r  und  I.itl't  vurliaiidcn  »^oiii 
köDDca  nod   es  brdiirf  lit-iiit-r  näheren    AiHfuhruiii;,  da«»  erateiis 
ein  OlUi-ksziifall  ilazn  gelinren  wird,  diese  vej-ein/cllt'ii  pulliopcncn 
Bactcriftikfiiue    in     die    kuiiMlUclu-n     Cullurvtirnrlilungen     pin^in- 
Bingen,  und  dass  ea  xweileiis  iingrnipin  schwierig  &eiii  wird,  dies« 
Pivü  t-in^efan^tnoii  Koini^  als  soScIie  /.»  erkennen,  wvil  nie  Ki'wi^s 
in  der  Ranz  übcrwicpendcii  Mclu-zalil  dor  Fülle,  uocli  hnvor  sie  nus- 
gelct-imt  und  xu  t-hai-aktoristiBrlien  C'olonien  sich  entwickelt  hulicn, 
von    den,     in    die     kiinülH<-he    CiiltiitMiihHtrntc    Kleiirhjieiti^;     auf- 
^■BeD'imroenen,    nicht    imthngeni'ii ,    ohligal    «apro{)h3'liNclieii    Art^n 
^Bliorwucliert  werden.      Aii^fienlc-m   trügt  alior  an   ilvr   Düi-t'tigkt^it 
^Bder  in  Hedi-  Klelii-iideii  Iteriultiile  mflmrlicli  iincli  n<icli  der  llrnNijind 
^fei-hiild,   das»*  inaiiHio  der  facHltativ-saprophyliHelicn  Racterien  und 
^Pvolkud«  siimnitliclie  streng  obligat  iiarasitiaclie  Bacterieu  auf  di^u, 
zu    den   ridturclleii    SadiwciMiiigsversucheii    iiathognner    Baelt-rien 
in    W:iH<ier.    Krtle    «nd    laift    mit   Aussicht    auf   Krfolg    allein    zu 
hrnutxendfn,  Geliitiiic-  und  .Vgnr-lii'ideit  iilierluniiit  nicht  wiulisi-n. 
Wii;  da»  Fnigendp  ergeln-n  wii-d,  vermag  einem  'l'heil  die-ser  Kiliwierig- 
keit«*ii,  an  dfiien  die  Na(hw<"i!thiirl{L'it  dturli  du»  kilnsllii-lie  t'iilUir- 
^vcrfiilireu  schcilcrt,  der  Zütlituiigsviri-sucli  iiu  leWiidi-n  Tliierkiirjicr 

der  lebendt?  Tliierkivrppr  einen  ReincuUurappariit  idlcr- 

iges  fiir  die  in  dim  warlistlniinsfähigcn  jjathogeiien  Mikro- 

organixmen  darstellt,    haben   wii'  bereits  in  der  Einleitung  (p.  12) 

crürtcrt;  jetut,  wo  -wir  uns  mit  der  Art  und  Wt-ise  der  AiisiUnnig, 

sowie  mit  dn*  Irf>istungKf:diigkeit  der  C^dturtechnik  auf  künstlichen 

Näkrsubstraten    vertraut    gemacht    haben,    sind  wir  auch    in  der 

Lage,  die  ITutenwiiiale,  welche  im  Allgemeinen  zwisdien  den  beidfn 

Zlicbtangsvi-rfahn-n  liectidicii,  zu  l]ciirlln'ilcn  luid  die  fJienzeu  ihrer 

Anwcndharkeil  zu  hcstiminen.    Itie  licherlcgenhoit  der  (!idtun'n  im 

cWiidi-ii  TlucrkÜri)«r   vor  denjenigen   auf  küuBtlicben  Xiihrhiiden 

it    znniidist    darin,    da«s    die    Uefahi*   einer  Veiiiiteluug  der 

ir^'crsnchc  mit  urspriin glichen  Ucmischon  von  pathogoncn 

ad  nicht  pathogenen  Ifcirtericn   dunih  das  Uüherliandni'hmen  der 

ctattcrt-n  in  dcrCnlturRultstanz,  hei  erstrreni  Verfuhren  vim  st^lhst  weg- 

u  der  lebende  Tbierkörpcr,  im  Gegensatz  zu  den  küu«t- 
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Üchen  NfthrstitistratPii,  nnr  g^nz  Tr«iipoit,  nünilicli  ati»s<:IiIicas.Hcl 
den  fiir  ihn  patViöm-neii  Bflcterien arten,  ein  giiniitigc«  Wnclilliumv 
tftrriüti  darbietet,  während  diese  Gefalir  bei  lotKterem,  wenn  ancb 
im  Allgcmcinoii  ihnvti  iliis  Platt<'n('ultMrvorfahroii  zii  i)aralysimi. 
dodi  unter  rmstiinden ,  xf'w  licreits  oben  hwi  HL'spre(!liung  der 
liarteriologiächen  ßodenuutersm-hung  präsumirt  und  sogleich  durch 
Bpisi>!eli'  [lositiv  erlüirtft  ■wi'rden  wird,  eine  fccdenHicIit;  Rullr 
spielen  kann. 

Als  ein  niailcantos  Zcugniss  für  die  besprochene  Cebcrlegcnlicit 
des  'rhicr\t>rsur.bs  tnag  angrfiilirt  st'iii,  (hiss  aus  Bodenarten.  'veli:he 
die  mehlfach  erwähnten  Bacillen  de«  malignen  Oßdema  oder  die 
Tctanus-Bacillcn  enthalten,  die  genannten  pathogenen  Mikroben 
auf  dorn  Wege  der  Üiicbtiing  auf  künstlichen  Xiihrboden  nieht, 
oder  doch  nur  äusserst  sdiwierig  zu  isoliren  sinrl,  während  sie 
durch  IJelteflragHnf^  von  Thcili-ii  der  botroffenden  Erdsorten  auf  ge- 
ri(»nete  ThierspPciew  mit  gpöxstor  Lcirlitiglitnt  in  Ht-inc-ultur  gewonoea 
werden  ki'mnen.  Ein  anderer,  in  rler  gleirhen  !'i-sadw>,  wie  der  ers*- 
em-.-iluite.  Iicgrüiideter  Vorzug  des  Inf<?ction8ei|ienBiente9  gegenüber 
dem  C'ulturvcrsuch  auf  kUn-dlichen  Nühmubatratvn  ist  der,  dass 
bei  ilen  ('iilltirversurhcn  mit,  dem  inficirten  Menschen-  ndi-r  'nner- 
KiirEK-r  eittstamnicnden,  ftpecitisdieri  BaoU-rien,  welche  daselbst,  wie 
oft  besprochen,  in  Blut  und  inneren  Oeweben  in  Reincultaren 
vorbanden  sind .  die  zufälbge  Venuir<nnigung  dieser  specifisrlicn 
Bacterien  mit  den  gewöhnlichen  (nicht  pntli'^gcnen)  FÜuIoiasbactcricfi 
und  Schimmelpilzen,  deren  Verhütung  bei  letzterem,  wie  wir  wüsca, 
80  peinliche  Vni-siehtsnianssrcgcln  orfoi-dert,  bei  ersterem  gleich- 
fall« ohne  alk-n  BtfKing  ist.  Ah  drittes  Moment,  worin  der  \n{tc- 
tjons-  den  IctinKtlicben  ("nltiir-Versuch  übertrifft,  ist  die  KntMirlieb- 
keit  der  künstlichen  Thermostaten  und  Thermou'gulatnrt'n  70 
nennen,  da  der  lebende  Körpur  einen  an  Zuverlässigkeit  alle  arte- 
Hcietlen  weit  in  den  Schatten  »teilenden  natUrLicli«n  Themu»uu*n 
l-epriisentiii,  und  viertens  ist  —  last  not  Icast  —  «laniuf  hinzu- 
weisen, dass  der  lebende  Thierkor|)er  u.  a.  gerade  auch  diejenigen 
lUcterirnarlen  atu  züchten,  rr«p.  in  Reincultui-en  aus  Bncterieo* 
gemischcn  ku  isoliren  gestattet,  welche  in  kunHtlichcn  Niibr- 
subetansen  überhaupt  nicht,  oder  doch  in  den  die  Inolirung  allein 
sicher  bewirkenden  unter  ihnen  (Gelatine,  Agar),  nicht  angehra: 
die  Kecnrrenespirillen,  die  Tuberkel-  und  -Le]>ra-Racillen.  Sind  die 
Vorzüge  genannt,  so  dürfen  auch  die  Nachtheilo  nnd  Mängel  nicht 
verecliwiegeu    werden.      Zuvörderst    ist   in    dieser  Hinsicht    zu  er- 
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wuhiifii,  »laüw  der  Infwtkmsveisiieh  ilie  narh'ricii  zwiir  Ijcfml 
nndorweitigcn  Itiiftpriori ,  «her  niclil  hefifit  viin  fli>n  StnftVii  rles 
bificirtcn  Tliicrl(t'r|iei-8  «larziwtellen  im  Stande  ist.  währviij  der 
kÜii»tHi:lu'  Ciilliinci-sucli  ilit-s  in  ckr  Thiit  elegant  211  Icisti-ii  »clu-int. 
|)n»s  dir  prwiilitit«'  DiH'cnmz  »ii:h  bei  ••i'ninicr  Hrwiigiing  als  keine 
so  »-Jiarfe  l)eraUK)t«llt,  wie  es  auf  den  ersten  Blick  den  Anscbciii 
liat,  hiilii'ii  wir  in  drr  Eiiileilurrg  (p.  l'J  u.  13l  nuüfiniuidfrH*?«cUt: 
gäbe  cä  wirklicb  in  den  inticirondcti  Substanzen  aiishor  di>ti  npeci- 
fischen  Bacterien  noch  finen  aidci-sartigcn,  sMublen,  Infectioasfltotf. 
Bi)  Triinle  diciwr,  d;i  ihm  nothwt^ndiger  Wpist^  die  Fiihi;;kcit  der 
Scibitt Vermehrung  «ukommon  miisste,  sieh  eventiiclC  ebenso  ^ut,  wio 
innerhalb  des  lebenden  Tbiwknri>(4's,  amch  auf  den  kit  iiKt liehen 
CnltnniiibstrHtcii,  im  Contart  mit  di'n  organUHien  Siibstnnwn  der- 
gfilbeii,  rennehren  und  den  iirolitenrenden  Barteri^n  sicli  meehatiiücli 
anhängen  resp,  in  sie  diffundiren  kruinen.  Eine  absrilut  sichere 
Isolütion  VIII)  :d!en  ctirai^en  iiirlitbnclrriclli-n  IVstiiiidllieili-n  des 
inticirten  Oi-gapisrans  ist  also  auch  diirrh  die  Mrtlmde  der  Cultur 
auf  kSnsUidien  N'Ährbüdcn  nicht  mü^lich.  Ilamlelt  es  eich  nur 
darum,  die  :tin-circ-lli)H  iiicrht  vcnueliniuK^niliigcii  oorpuRt'iiliLren 
und  chcnilichen  Antbeilc  der,  di>in  inücirtcn  Organismus  cnt- 
nomnicnon  Iuipfanhätati/.cn  von  den  betrcifrenden,  in  diE^Ncn  Sub- 
stanMn  mit  enthaltenen  specitiaclicn  Bactcrien  abziistroilcn,  f>o  ist 
diesem  Ziel,  wi»  wir  sogleich  sp1u>u  werden,  juk-Ii  dun'h  die  Mittel 
der  Bnctflrienxiipbtung  im  lebendeii  Tliicrköqif^r  crrcic^hbiir.  Von 
nnpleieh  Rrösserer  Bedeutiinfi  sind  diilier  die  anderen  Momente, 
htn»iicbllii'h  deren  die  InfeelioiiRniethode  dem  kthistlicbon  Cultiir- 
verfuhn-H  nai'lwii'lit :  erstinis  nlünlieh  liiidfu  einzelne  für  die 
meDBchlirhe  PHthologie  hochwichtige  üacterienarten  (die  Chnlern- 
harillen,  die  Typhusbacille»)  im  Leibe  keiner  Thiei-spetles  einen 
HQsreirhend  günstigen  Nährbodi-n,  wiihn'iid  sie  auf  künstliehen 
Nübrsnbft traten  in  trefflichster  Weise  gedeihen;  und  zweitens  ge- 
stattet das  Wiwlistlium  der  patltoj£enen  Bactorien  und  Pilze  incior- 
lialb  i\i.f>  lebenden  Thierkurpei'S  [U<;  botanischen  Merkmale  und 
Eigenschaften  in  den  meisten  Fällen  nur  sehr  unvollständig  m 
erkennen,  wahrend  das  Wnehsthum  auf  künstliehpn  Culturbiiden 
diese  Merkmide  und  Egensehnften  entweder  in  dc-rnelben  Voll- 
ständigkeit, wio  sie  die  natürliche  Entwicklung  darbietet,  oder  doeh 
in  grofwtT  Iteiehhalligkeit  zur  Entfaltung  und  BüobacLtung  gelangen 
lüsfit,  und  weiterhin  auch  noch  duri':!!  die  vernchieduntliehen  cliemi- 
»tbeu  Veränderungen,  welche  es  in  den  diversen  künHtlichen  Nübr- 

18* 
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wilwtanMti  nerTorruft,  onli-jclipwlomtc  Anhnltepunkto  zur  DilliTt«' 
sining  von,  ilen  Form-  ntnl  Kniwii^kliuigs-Iü-si.'liL'iimiijjen  nach  whr 
ähnlichen,  Mikroben  an  die  Hand  giebt.  Wir  eriDii«m  in  eli*« 
ßu/k'liung  nur  [laraii,  dass  die  pathogenen  Scbimmelpil»  inn*r* 
halb  <lt*s  lebenden  Tbierknriiem  eiiixig  uiid  aUt'in  lüe  gsM  on- 
charfiktpristisrhen  Myi-elfäden.  nicht  aber,  wie  auf  kiinstbcbw 
C'ulturhödcn,  die  typisflieu  Knictificatioii&nrgfinc  bilden,  lUs.'-  Jk 
MilzbrüiidlmciUen  im  leheridoii  Tlüei-körpor  tiicbla  anderes,  ak 
die  morplioloßiüch  iiidiflcn-nten  Stübchon ,  nicht  aber.  «K  fi 
den  t'ulturen  juisBerbalb  dw  lebenden  ICüii)er8,  auch  die  chiunJrt*- 
ristischcn  sporenbaltiKen  Fäden  erzeugen,  und  dai^  die  ein* 
ander  in  morpho  logisch  er  und  entwiokIungsgt'*^cbinhÜicI»er  Hin- 
Kichl  «ehr  nalie  t^tebendon  und  deshalb  dnreb  die  hieraaf  be- 
Kti^Ucbeii  Kritt'rieii  nitlit  leii-Iit  vun  einander  zu  untei-scheidraifc« 
Knch'sebeii  und  Fiii  k  ler-Prior'sdien  Kitniniahatillwi  dart4 
das  kilutttlicbe  CulluiTorfahre»  niit  grÖsKter  I^icbtigkeit  xii  diffeirt»" 
xin-ii  sind,  Ist  hieruacb  der  Infixtinns versuch  auch  kein  nnirer- 
scUrs  Vcrtabirn  dw  Kactciien/iichtung,  welches  olwa  lUe  Ab- 
Wendung  der  künstlichen  Culturmethoden  entbehrlich  machte,  W 
steht  doch  andcrci-aeits  fi-st,  diLss  auch  die  kün&tHehen  Cnltor 
meilioden  den  Infectionnverhuch  keineBwegs  vitllbtiimlig  crseW-* 
kiinnen,  daas  dieser  vielmehr  in  vielen  Fällen  als  ein  souTcrän« 
und  uncntbchrüchca  lülfsmittcl  bei  den  Intersncbungen  auf  palho- 
genc  Mikroorganismen  wird  angewandt  werden  müssen. 

Wenn    wir    nach    diesen    Krörtertingen    über   Bedeutung   und 
Wpi-tii  der  Iiifectinnhiveivuebe  fiiv  die  pathologische  Mykidngie  nun 
aucli   noch    mit  einigen    Worten    auf  den    modus    pnH\*deiidi  bei 
dcnsflbeu  eingehe»  müsHen,  so  hüben  wir  zuvörderst  ZQ  bemerken, 
dass    dir   küu-stlicbe  Infection    von    sehr   verscbietlcnen  Stelleu  doi 
Korpci-s    aus   vorgcnoinraen  weitlen    kann.     Kntweder  miui  afipK- 
drt  die  inficireude  Substanz   auf  die   intacte   äuesere  Haut  oJer 
auf     eine    intnclo     üu-söorc    Schleimhaut     (Conjunctiva,     li, 
Hchh-indmut^;    auf    dicüom    Wege    »ind    aber    nur    Kchr    wcni 
pattiogene  I3ac1crien  im  Stande,  die  Infeetioo  im  bewirken. 
man    macht    eine    ganz     leichte    ohfriiächliche    Verletzung 
äuftttereu    Haut   oder  Sclileimbant  und    bringt  Theilchen   des 
eirenden  Materials  in  mehr  oder  minder  innigem  Contaet    mit 
kleinen   Wunde    —    eigen t licht-   .Impfung':    dieser  Infectionsnjotlt« 
int  zniir  Trirksatner,  als  der  vnrgeniuuite,   aber  auch  er  ven>vbliigt 
nicht  bei  allen  pathogeiien  Bncterien;  so  ist  auf  diese  Weise  a.  B. 
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it  di-u  MilKhriiiiilbui-illcii  ullcnliiig»  n>(;plmiisgi^,  mit  ik'n  Tubvrki-I- 
liarillon  alKT  uur  svhwki-ig,  mit  »Irii  Uanllc»  den  iiiuliKin-n  Oedems 
nieumls  eine  Infcctioo  im  orzielon.  Oder  miLii  vcräobil  dt-ii  I»rco 
ioiLssUiff  in  (loR  siibaityni'  Ut-wobe  oder  eiue  öorütic  llülil«?  (IVi-i- 
näal-  od<?r  FIeiu'a-Hölik>,  vordent  Augfiikainmerl  —  sabcutnm*, 
intraperitoniiale  vle.  lTii|)fu«g  iui  wcitün-ii  Sinno;  iinf  dict^pin  Woge 
«ml,  soweit  hfkiniiit,  siiriiratlirfie  patliogcno  Baftorit^u  wirk- 

Isaiu  zu  üljertnigeii;  die  [latliogenen  PiUe  dagegen  vt-niifigi'ii  (uns 
Gründt-n ,    die    uttä    geläufig    sind)    vom    sul>cutaiii>ti    (iFWfbc  au« 
Iwine  Allgrimincrkrimlcuiig   ]ii>iTi»rznnifcii.     (Hier  man  iiijiciil  die 
bttiriit-iideii    MikiitorganiMiien     direct    in"»    UIul;    ein    uiiU-r    allen 
bnutärideii  mit  sajiiiu (liehen  liekuniitcii  jiatbogi'neu  Hattoricn  und 
Pilzen    l>ei   den    fteeifnieteil  Thierspedea   zum  Ziel    llilireiuler  liifec- 
^^iiiu&modui".       Oder    man    ti"Hu^p'>rtirt    die    |)atliogciicn    Mikniben 
^Buf  Mitcxnc  &i-1ilciubü[ite:   Dit^catioiia-,  Rföjiiration^  und  Ulaseu- 
^Bclileinihaut,  entweder  iiidctu  Tuan  sie  dircct  in  den  Darm,  in   dio 
Lunge,  iu  die  BbiBe  iiijiiüi-t  ud^r  initteln  Inhalatiuii  oAi-r  Fiittvi'ung 
in    die  Lungi'  res]],   den  Dami   guliingen  liisut;   von   den  Alvpulon 
au^   dnrfl*'n    widd    sJinimtliulie    imtboftene  Baelcrien,  wenn   »^ie  in 
genügend  mchljtlier  Menge  diüiin  geliraehl  worden,  bei  den  geeig- 
neten   Tliieren    die  Infectiou    ani    TeninlsHw-n    im   Stande    sein    — 
leider  sirui  die  einschlägigen  Hxperiuiente   bisher  erst   bei  neuigen 
pathogmeu    Mikroben    augestellt;    bei    den    IteMiltaten    iiaeh   Ein- 
führung in  den  Dige^tifinstxaetiia   ist  der  (JmsUuid    in  Hctiacbt  zu 
^^Beben,   da»8  ^ielo  Biicterien,    —  d.  li.   die   vegetativen    Kiemente 
^'flprftidlen.  tlie  Spore»  sind  aneb  hiergegen  resistent  —  durdi  den 
Miigeiisart  Kcrslort  werden;   nuih  directer  lajeetion   in    den  Dana, 
mit  L'^iugebung  des  Magens,  dürfte  wohl  ebenfalls  niit  allen  patlio- 
gencn  Bacterien  di«;  Infectiou  der  geeigneten  Tbicrß  iu's  Werk    zu 
I      betzen    Kcin ;    doch    ei-strecken    sicli   die  beziigbcben  I-Apenmeiitiü- 
Hlwubaclitungcn    ebentatls    erst    auf   wenige   Bacterienai-ten.      Was 
^Bun    die    Terhnilc    l)ei     allen    diesen     versrliieden cn    Iiifections- 
^Rxperinienten    anlangt ,    so    mns«   aneh  hier,   tmtzdem    ibiss,    wie 
«ir  vorbin  ausführten,    die  Gefahr  der  zufälligen  Infer-tiim  eine 
«eil  geringere  i>t,  wie  bei  ilvn  Culturversiicben  auf  künstlichen 
Niibn>iibätiin«-n,   ddch  bebiik  röltiger  Abwehr  dieser  Oefiihr.   tue 
M-rupHlöiteste    Retnlicbkeit   und    Deaehtimg  der,    uns  ja   jetxt    be- 
kannten, Herein  der   l>tenli»aticinäteclniik    als  TlichU'bnnr   dienen, 
lle  Instrumente,  Nadeln  u,  s.  w.   «IikI  naeh  s<frgfältijßter  mecha- 
jacfaer  Reinigung  zu  steriliaü-en,  wom  sich  in  diesem  l'aUc  8t*tl 
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des  Gliihons  orlor  starken  Krliitiu^aR  in  der  Flninme  oder  im 
Trockunticlii'aDk.  woruDter  die  Instininente  leiden ,  eiu  ein-  bü 
inolii'stümlig^'s  EiiiU'gfii  iIi-i-äoIWu  in  fiprocentigü  kalte  odt-r,  sicljcrpr 
noch,  kocheni)  liolwir  (.'ur)>iils:tureIiMiiuig  an/uwrnil^D  emptivblt 
Unmittelbiir  vor  der  U^ieration  le^t  man  die  Instrumente  aus  der 
stärkrrcn  CurlioUüRunt;  in  ein  reines,  »teriliwi-tes,  mit  2]jroceutiftcr 
Carbolsiiure  gdRilltcs  (ilas^'cfiiÄis.  Der  Ksiit^rimmtator  und  seine 
Geliülfen  hüben  die  llÜndc  grundlicli  mit  Biii-ste  und  Seife  zu 
reiniRCu  und  sie  vor  und  während  der  Operftticm  wiederholt  in 
5proceDtiee  Carl>o1  säure-  oder  Sublimat-Lösung  (I  p.  H.)  za 
tanclien.  Zur  Injeetio«  durften  uüssclUiessIifh  die  von  Koch  ein- 
geführten, mir  I1US  CiiiiH  und  Metall  (ohne  KjuitAchtik)  besti<b(!iidea 
luid  desslmlb  sicher  (durch  ein-  bis  zweistündipes  KrhitJten  im 
Troc-keiisehraiik  bei  150  bis  160*  C.)  zn  stsrilisirenden  Sgiritxe-n 
benutzt  werden.  Bei  Operationen  au  der  Haut  und  KOUftigen 
Tlieilen  der  ÜHsseren  Knrin':i»bcdlächf  müssen  zuvor  die  Haare 
Horgfültlg  mit  einer  reine»  Srbeere  im  den  hetrefTeiideu  Stellea 
abgetragen,  die  Hautstelle  sodaun  griindlich  init  Seife  und  Bürgte 
gereinigt,  hi<-r»nf  mit  öproccntitücr  CiirbolMiiu ■'elusung  t>dcr  1  j>.  M. 
Stibliu)utlüii<iiiig  iibf^ewa^t'lK'n,  Iflütere  tiiit  Alkohol ,  dieser  mit 
Aetber  anfgi-iKiumton  wenloii.  Die  Application  der  genannten 
SubstaniKn  geschieht  mittel^  liiiusohfhen  von  in  winen  verscblies»- 
bnrea  GcfiUsen  venvnhiier  Cwbol-  oder  Salicyl-Wutte.  Lotztwe, 
mit  3proc«atiger  Carbolsäurclöeung  benetzt,  ist  aueb  allein  xom 
Ahtnpfc-n  und  Heinigfii  der  Wunden  zu  verwenden.  Zum  Xiihcn 
und  Ligireii  benntae  man  Scidi'nliiden,  wt*lche  mehrere  ätunden 
in  Sproceutiger  und  darauf  in  Sprocentiger  Carbolsäure  gelegen 
liaben. 

Die  cutane  (n-sp.  mncöse;  Impl'nng  fiihrt  man  entweder 
80  au)t,  dasä  mau  mit  einem  scharfen  Linenmiesser  einen  nur  die 
Cuti?i  durch üx-um^nd tu  Sclniitt  mudit  und  in  den  AVundspalt  eine 
kleine  Menge  der  lietreHVndrn  haetenenlialtigcn  Snbntaiix  mit  der 
Ptatinüi^e  oder  einem  feinen  Messer  eiii»treicLt,  oder  den  geimontei) 
Schnitt  gleich  mit  deiu  in  die  bacterieuhallige  Sub^tAux  gctaucfatco 
Me&$är  ausfuhrt.  Die  Impfstellen  müssen  so  liegen,  dass  sie  die 
Thiere  nicht  bMletki'u  können;  vorstugewi'is«  geeignet  ist  unt»3" 
diesen  das  Ohr  und  die  HfU-nhaut,  weil  diese  zugleich  der  makro* 
ükopigehen  Beobachtung  der  geweblichen  Voi^Üngo,  we]*^e  sidi 
in  Folge  des  expeiiuieutellvn  Eingriffe  ubspiuleu,  die  göiMtigiiteii 
Cbanccu  bieten. 
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Dir  subcutane  fresp.  subnmcose),  iutrtipcritoiiiiule  u.  :>.  w. 
Im[ifiiti{:  YuUzielit  mao,  weiui  (tii>  bactcriiMiliHlttgi-  Suljtitaiiz  fest 
6t  (Tubfikrl-  (ittfi-  iitidcix-  in fL'i-KiifstJ  tiraimlaüfins-KiKitclieii,  coriBi* 
Icntc  troikne  UatrterioniichüpiwhcD J,  so,  da5s  maii  die  luct«.'ii  Tlieil*? 
it  der  l'intctte  in  «oe  xuvor  an^jeleRt«  Tasche  des  subcutanen 
ebes,    oder  in  die  2iivor  durt-h   Sclniitt    ei-Öffiietc   iVntouäal- 
Plt'ura  -  Hülili"    uder    vuiiiwi;    Augtrikiimrnei-    iilierh-iii^t ;    um 
«rliültnissmüsiiig  scliwierigtiten  iüt  diu  in  Rede  stcbendo  Operation 
in    der  Torderun  Augonkamraer  nusziilidiren:    iniiii    beditrt'    hierzu 
^derselben    feinvr«!!    InHlnuuäut«^    und    denielluMi     ntKon    sublilereii 
Teebiiik ,     wie    sie    die    Indectomic    erfordert.      Es    wird    jedoch 
Üpraaridfii    gweuen,    sieb    diese   Technik    für    voiliegeudc  Zwecke 
^«ngeeigm-t  zu  liuben,    weil  die  vordei"«;  Au^eitkititiiiier   wegen  ihrer 
Durehäiclitigkeit  und  Abgcgrenxlheit  als  lieoliiuhtuiigHfeld  vor  de» 
luibtüteii  des  subcutaneii  Zellstoffes,  der  AbdominRlhwhlc  u.  s.  w. 
iTci-Klcirhlivh  bcvur/ugt  ist.     Seitdem  du.s  Cucain  gefunden,  kann 
in  bicli  ja  aueh  bei  den  cxperimenlelloii  Üperatiotieu   am  Auge 
der  aiwgezdchneten   localanästhesireiiden  Wii-kung  dieses   Alillein 
behufs  h*y]ucmerer  Aui^nüining  dei-selhen  bedienen.    Die  L'nemptind- 
licbkeit  des  Auges  entweder  dureh    im  genunnU>  lucHta  Aniisthe- 
ticnm    oder    durch    Ctdoroform    (welcbce    Kaninohen    leider    sohr 
sbiwlit  vertragen)   zn  bewirken,  wird  nnthwtuidig,    wenn  m;in, 
ne  die^i  VurC")  mit  KrI'olg  bei  biferfinnsvpniueben  mit  Tuberkel- 
bacillen  »usgefuhrt,  die  vordere  Augenlcntamcr  nicht  oiiifueb 
als    Impfort,    *tondern    zugleich    a!»    ReincuUurapimrat    für 
^jiatbtigenc    M  ikrnurgitn  im  mich    benutzen   will.      Hiertn'i    bat 
^Kian  80  zu  Werke  xu  gehen,  Aaas  man  ein  Parttkelchen  der  festen 
^Kioch   otiKcrfaUencn»    Substanz  eim-»    k nöteben fij iniigen    Prodiiitea 
^Biner,  mit  speeitischcr  Kniitcheubildutig  einhisrgeiienden  Itit'ceüonä- 
^Pcraukbeit,  deren  pathogene  Uacterie»  innerhalb  iles  Leibca  wanu- 
bliitifier  Tlüerc  waclisthumsfäUg  sind,  in  die  vordere  Augeükainnier 
eine»  der  betreffeudeu  Tbicj-e,  mid  zwar  in  die  obere  iliUfte  der 
Kammer,  nahe  dem  rupitlarrande.   Uim-triigt;   die  in  dem   Itnpf- 
stlickehen  enthaltenen  sperifiselien  liactericn  entwickeln  sich  inner- 
halb des  genannten  Kauraes,  welcher  eine  coiistant  auf  Uiulwiiruie 
tflHiporirte,  Tur  dem  Aufkouiinen  etuaigur,  hei  der  (■.xpennien teilen 
EräflJQoDg    in    eie  hinein    gelangter    Künlnissbaeterienkcirae    durch 
jre  VtlaÜtät  geschützte,  feuchte  Kammer  |):ir  excoUence  durBUdlt, 
lebliafter  Weise  fort   und  ernÜlireii    sieh  zuiiiichst   auf  Kosten 
i's  Gewebes  des  Inipfstuckchens,  welches  demnach  in  dem  Cirade 
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alü  t\i»  Bucterieii  in  ilim  aii  Znlil  ziindimtüi,  an  Masse  abnehniffti 
muss.      Klie     nun     die    Wiii-Iiening    icr    BacterieQ    w    übrrhAi 
peiiointiiPii    Ii:it,  <l:iss  sie,   die   Grenneu   des  linpfstiickclicns   Hl« 
gclimtriui  iitii]  in  der  angruiiictrndi-ii  Iris  sik'lt  uiisit-dulnd,  da^ll 
f*|n!fitisflic    KnütclR-iieniiitiuncn    licrvorgi-nifm   IuiIk-ii,    bevor 
iiiicti  die  L-it:t.-Dtlii-lie  .Krniildirit'  ausgeliroclieu    i^t,    viird  (Us 
stüoiiirlii'n    naiU  o|>crativcr  Ei'illTuuuB    der  vorderen  Kammor 
auäütlietiüch  getuncliteu  Auf;c  cntiiomoicn  und  ein  Theilstück 
selben  in  der  };lciohfn  Weise,  wie  dits  erste  Mal   in   die  vorde»^ 
Augi-tikannii(>r  t'iiit'S  ut<Ui<n  Tliien^b  itbertrn^i-ii.     llieniellwt  wieder- 
holen  «idi   mm  dieselben  KrKchciiiuogen;  der  (jeuebliebo  Ani 
dt's   Knitti.:lieiisfragniciitC8   nimmt  immer    raohr  «b.    die  ßa<-t«ri< 
iiebiiu'ii  immLn-  mehr  /.u.     Nacli  dt-r   niiiften    oder  seclisten, 
di-mselbrn  Modus  voigi-iioiunumoD  L'ebfrtrnf;ung   kaiiD  man  in  ikr 
ßegel    sicher    sein,     diiss     krine    crkeiinliaip    Sjnir    des    »imti^ 
Kuütclienj;ewebes  in  der  uns   der  Vorder kiLmmer  lKTVor;gt"JM>(teiiKll 
]in])t»ubfilaiu   luelir  vorbanden   ist,  sondern   dasa   dieselbe,  soweit 
die  nion>bi>l(>;;;i$clio  Untersuchung  reiclit,  iibgci^ctien  von  cükbeo 
weiaeen    UIutk<<r|jcni    und    otwas    födigem   untt    körnigen    Fibrin, 
einzig  und  allein  aus  dicht  gediiingten  Massen  der  specifisclwii 
Bntteiien ,     ulsu    eine    ludelluse    IteiuL-ultur    iji    biu-tiTioIugischcv 
Hiii»iiL-lit,  und  eine  Keieulliu'  aueb  in  dem  Sitme  rc]>r:L^>ntirt.  daw 
jetler  erkennbiu-e  liest    den    die   Baeteritm    einst    umsehlic«sendfn 
krankliaften  geweblicbeii  Produktes  abgestreil't  und  aucb  Bustand- 
tlieiie  etwaiger,  in  l'"ulge  dur  L'ebertraguug  rieui-i-ataniiener  Kmnk- 
hcitsliferdf  iliui  nicht  brigi-misebt  sind.  —  Kisher  ist  das  genannte 
ViTCahrcu    vwm  Vi-rf.    n-ih-rdings  nur  filr  Tuberkelbiu-Ulen  erprohl 
wurden;    es    kann    aber  keinem  Zweifel  unterliegen,  daas  us  aodl 
iur   anilerL-  )iutbogeiie  Bitvlerieii,    wdclie  fu:\[  in   den   hier  maaw- 
gehenden    I'unkten    ähnlich    wie    die    Xubcikflbaeillen    rerbaltvti, 
anwendbar  sein  luass. 

Ist  die  hiu-terieubidtige  Suh9t<inz,  welche  noch  dem  Modus 
der  subi'titniK'ii.  intrnperiloniialen  ete.  Iniptung  übertrugen  werden 
soll,  iiiülit  lest,  sondern  flüssig  (Ulut,  üorüse  Flüssigkeileii,-  attf- 
gesehu'vmmte  kiiuNtliebe  Heinculturen ,  Coliningstiusi>igke)ten  tob 
aen|uetsfhlen  InCecrtiousgestbwiilstenj,  so  injieirt  mau  die  betref- 
fenden Fliii^sigkeiten  einfHuh  in  die  betreffenden  Localitäten  mittdg 
der  Kuch 'scheu  Spritze,  in  je  nach  dein  Applieationsort,  nadl 
der  Quanlitiit  und  Qualität  di*r  in  der  FHissigkoit  enthnitcncn 
Buclcrien  wecbiielnder  Menge.  • 
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Bd  den  Injcctioncn  in  die  Itlutbahn  muss  diUUr  Sorge 
gftiMgeu  werden,  dass  die  zu  injiciroiide  bncterienhaltige  Hüssig- 
keit  keine  grübeien  Partikel  euthält,  welche  Einbolien  grösserer 
Liiiigeüarlcnenftste  /.«  bewirken  im  Slaiide  waren,  dass  ferner 
enterer  nJdit  lackfarben  gewordene«  lUut  beigcmiaclit  ist,  weil 
Iiierdiinh  iri<-bt.  (eiitspretliend  de»  bekaimten  eiiiscblägigen  \\x\ii>^ 
riraenten  von  Naunvu  und  Kranke»)  ausgcdelmtc  tödtlifiie 
Gwionungen  des  Blutes  im  rccliU-ii  Herzen  Ijerlt-igeführt  wenlen 
kÜuueii:  aus  demselben  Gnimle  miiüs  d^!BtilIil■l<!^  Wasser  als  Ver- 
dituiiuiigstlüs'si^keit  der  xu  Injidrcudeii  Substanzen  (liacU'ritti- 
reinculluiTii,  tii«!lacliin»Bsen  von  IiifectionflgetciiwülBteQ  etc.)  ver- 
mieden und  0"7njirorenti)ie  Koclisalzlüsung  «u  Stelle  dessen  aoge» 
weudet  wcrdcü.  Was  die  Wahl  des  Getasses  betrifft,  so  ist  dio 
Tcna  jogntans  weit  mehr  zu  empfehle»,  ala  die  m  neueivr  Zeit 
hierTU  vii'lbenmxle  Ohr-Handvcno  (dps  KiiiiinchenB) ;  Ictxtere  ist 
zwar  aelmellLT  und  beijueuier  zu  erreichen,  als  erster«  und  die 
Methode  des  dtrei"teri  Kiiisticlis  mit  dar  Canüle  der  bereits  g&* 
^Hti'n  SpriUf  durch  dif-  Hau)  hindurch  in  du«  Gerüäsluiaei),  diu 
bei  den  Injrttionen  in  dtis  letztgenannte  tiefasH  geübt  wird,  viel 
veniger  umständlich,  ah  die  Metbode  des  isolirten  Einbinden» 
einer  (stnni[ifeu ! )  Cmiüln  in  die  zuvor  frei|iriipartrto  ti»iK  »aili 
Anlegung  einer  die  Dlutnng  verhütenden  Ligatur  oberhalb  der 
KiutÜhrungsötelle,  eröffnete  vena  jugidaris;  trotü  allirdem  ist  die 
letztere  Oi)erationawcise  vorzuziehen,  weil  sie  bedeutend  Richercr 
ist,  als  erstwe;  denn  es  gehört  schon  eine  gewisse  Kunstfertigkeit 
djixQ,  die  fpinü  z;irte  Ohrvene  mit  der  spity.i.'ii  C'aiuile  mit  Sidier- 
Itcit  gemde  s^i  zu  ti-etTrn,  dass  die  S|)itzc  gnnit  frei  im  Lumen 
liegt  und  nicht  in  die  Wandung  ein-  oder  gar  darch  dieselbe  hin- 
dureh  gespiwwil  wii-J,  wjthi-eud  das  beKclu-iL^lione  Injeetiimsverfühn'n 
in  die  venu  jugulariis  zwar  etwas  zeitraubender  ist.  aber  aiich  beim 
Mangel  jeglicher  besonderen  Uebung  j'pden  Misseifolg  ausseUliesst. 

DicKinfdbrung  derlnfeetioiisorg-anismeu  in  di  e  Ijungc  gi-scliieht 
entweder  diurh  dirccte  Tracheati njitction  niittels  der  Kocb'Bchen 
S|)ritze,  wnhci  man  dieCaniile  der  letzteren  einfach  durch  die  gereinigte 
ujgd  de&inticirtv  Haut  hinilun.-h  in  die  Luftröhre  einsticht,  oder  durch 
Inhalation.  Wird  die  Trachcolinjection  mit  pathogencn  Hauterien 
angeütdlt,  so  i»t  eine  gleichwitigo  Infeclion  der  Stichstello 
kaum  jemaU  zu  vermeide».  Der  Infeetionsmodu;^  durch  Inhalatiou 
wird  derart  hewerkslelligt,  das»  die  Thicre  in  geräumigen  ver- 
«chlossenen  Kästen  uutergcbraeht  worden,  deren  Luft  man  mit  den 
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Tjetrefferden  Mikrooi-ftaiii-Hmen  schvfiitijicrt.     Zu  diesem  ZwecV«?  bc- 
raitet  man  sidiSusiien^ioii&flüseigkeitcD  dvr  Mikroben  uud  zerstävlil 
diu&ulbeii,    mittels    eines    Dunipf/er^tiiiiWn^^pparates    oder    t-inta 
Ilanfi-i>|iniy,  durch   ein  iti  den   KäsU'ii   aiiyfbr&i-htes    Loch  iIllle^ 
halb  des  Uaum»   der  letzteren.    Je  nach  der  Menge  der  ia  der 
nüssifikcit   entlmltHiit'ii  Mikrooi-gtiiiisnieu    miteHiält    nuin  die  Vcr 
ütäuliuiig  kürzere  oilei'  langen*  Zeil,  eine  Vieiteli'tuudu  lüs  mchnn 
Stunden.    Der   Gffahr  ein^r   eig«neu   Infection  bei   solcheo  VVf- 
suflieii  iim!4s  der  Expcnniontalor  durth   nceigntte  VoreicbtfimaM»- 
regeln    (Anlogen    einer    Fillnrimjtieriuttskt?    vor    Mund     nnd    Sss6 
und  dorgl.)    begonnen.    Die  Inbatation   kann   auch   auf  trodmem 
W'i'gu  zu  Stunde  gnbraL'ht  wenlen  :  rnan  netzt  kleinere  TUicre  (Miiu^ 
Meerschweinchen,  Tauben)  in  iliireh  Wiitti*  verschhwsen«  GtaBgeßstCi 
Äuf  deren  Boden    die   bezüglichen  hacterienhaltigen  Substanien  ia 
trotlineni.  iiniverisirleni  Zustande  sieh  befnideti.     Durch  wiederholte* 
ScIiiitU-Iii    cjc-s  (jurdr-nes  werden    di«  Mikrunr^jöiiisim-'n    in  der  IiuR 
de»si:llien  \crtheilt.     Bei  allen  InhRlati(>nfiver&ni:hea  ist  eine  gkidh 
zeitige  hifeflion  durch  Verschhickiing  der  vcrsUinbten  Mikrob* 
nicht  auszuBchliesäen   und   muss   demnach    bei   der   Pinifung  dis 
Infcctionsresultatcs  spociell  auf  dicBc  Eventualitüt  gcjicliict  werdet. 
Was  nun  schliesslich  die  küDstlielielnfectiori  vom  Digestioti'>- 
traetiiH  aiut  iinliingt,   so  ist  dicj*«   lierheiaufühn'n  eistons  durdi 
Iiijcction   des   organiitiuculüdtigeu  Materials  mittels  einer  äcldund- 
Bonde,  ein  hei  kleineri-n  Thieri-ii,  wiu  Kiiniiii-'hen  und  Mt-ersehweiu- 
clien,  kviii  giui/  leitht  glatt  auszu finirender,  oft  genug  iiidit  ohne 
VerletKiing   der   betJ'effeiiden   Sclileindiäute  abgehender  Act.     Vor- 
Euzieheii  ist  desabalb  hei  kleineren  Thieren    diesen)  ersten  Modus 
der  /weite,  der  durch  lanfiihnuig  mif  dem  nnttirlirhen  Wege  mit- 
tels der  Nalining.     An  einem  ci-schwen-nilen  Moinrnt  fehlt  es  ab»jr 
auch  hier  nicht :  dasnellie  besteht  darin,  da«3  die  'Huerc  otl  genug 
eine  ihnen  fremilf,  oder  luit  etwas  Fremdartigem  vei-selzte  Nahrung 
Irciwillig  nicht  andere;  x.u  liich  nc-biucn,  als  wenn  sie  der  höchst« 
l'Innger   dazu   ^(wiugt.     Man   wird  demzufolge  in  dcraitigeu  Källen 

»bei  künstlichen  ^'^itI(■nlngsverBueheIl  dli!  Thiere  entweder  ein  bis 
mehrere  T:igä  vorher  bei  absoluter  Cnrenz  halten  oder,  falk  das 
Exiicriniünl  diesen  Aufschub  nicht  gestnltet,  den  Thtei-en  die  in- 
ficirende»  Massen,  sei  es  düx'ct,  sei  es  in  Wnifelclien  von  Kar- 
toffeln, harlgekoditem  Kiweis»  etc.  eingeschlusNjn,  auf  dun  lünLeren 
Theil  der  Zunge  bringen  müssen,  wonach  die  Substanzen  in  der 
Ilegel    ohne    Aiiataud    versclüuckt   werden.      Am    leJclitcstt-u    wird 
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natürlicli  (Itfu  Thiercn  die  rmnrlu  IlHniittc-'liunf*  xii  ihrem  iiiitiirlirheti 
FuUer  oAev  Getränk  enigclieti,  wwrin  die  iutiirireinle  Sub»t«nx  in 
Forai  reincuUivirter  Bacterien  jenen  xugesetitt  winl.  Hat  mau  es 
mit  spuri!» f r  e i « 11  Bai-teri«]  zu  tliuii,  »o  ist  liei  beitleilei  \'er- 
fahreji  auf  die  (■veatudlo  Veniichtung  dorselbon  duirli  den  Miigpii- 
saSi  Bedachl  ta  uehuieii.  Die  Erfaliruiig  L'.  A.  Ewald'»  &ich  r.a 
Niitzi!  mat-hcnd,  dass  mit  dur  SdduiidKOQde  in  den  nücliteriifn 
ALtJi^tin  ({flirsciitvs  Was&«r  neutralit  i>dt;r  eolbtit  ec-liwurli  ulkulisclic  Mv- 
actJOD  anoimnit  und  nocli  ehe  die  naure  Itcuctioii  im  Magf  n  einge- 
trelvD  iii  etwa  I  */..  Stniidcii  naliczu  voU^tundig  dvn  MuRcn  ]>ait- 
sirt  und  das  Duwieimm  errcidit  hat,  lüstit  man  bei  Vpreut-hea 
mit  sporeufreie»  Hucterien  dieThiere  auch  Ix»!  der  {sewidtüHUien  Eiii- 
HihrunKaw^itiU  vor  Aiiütelliiiig  ditü  Exppiiment«*^  24  ätumleii  liiin* 
pem.  Man  kann  die  zei"st<>reude  VVirkimjj  das  Magens  aurli  dii- 
duFcli  auHiebeu,  dafw  tnaii  eine  A]n-ucenti;je  L^isung  von  kohlen- 
naureni  Natron  (Wi  Ueerschweinchea  :')  ccm  dieser  L<)!suiif>)  iu 
den  Magen  einfiilui.  Die  fleaetion  im  Ma^en  bUibt  danarb  drei 
Btumlen  lai^  ulkaliüdi.  Üurcb  diese  Präparation  erzidte'  es 
Korb,  dH!W  die  Ch«deniba«il!cn  den  Magen  unzerstÖrt  pawirtfii, 
untl  im  Darmkanal  (von  Meerschweinchen)  lebhaft  zur  Wucherung 
gelangten.  In  vielen  Fallen  erreichte  er  dleeeji  Kflfect  der  Wuche- 
ning  allerdings  erat  dann,  wenn  er,  nach  <lor  Injectitm  der  Cho- 
lerabaeillenretneultur  in  den  nlkalialrten  Mu^^en,  dimrli  Injecüon 
»on  Opiurntinctor  oder  Alkohol  in  di«  PeritoriäallHible  (l  ecm 
Opiiimtinetnr  auf  iW  gr.  Gewic)it  des  Thieresj  eine  lübniung  der 
Daminmakulalur  bewirkt«.  —  Um  den  Mafien  ganz  zu  iimgeben, 
injidrt  man  drittens  die  inH(irenden  OrgmiiF^nien  mittele  der 
Koch'scheii  Sprit/e  iu  eine  blossgelegte  Dünndarmfichlinge 
oder  in  das  Duodenum. 

Ilieniiit  glauben  wir  d:i.s  Nütli wendigst«  über  die  allgeineiuo 
Hetbo<lik  <ler  Infectionsversuche  angegeben  zu  haben;  dass  auf  den 
qKrativeu  Tli«il  dieser  Metliudik  uidit  näher  eiiitcepangeii  worden 
iit,  winl  man  bere<-Jitigt  lindun,  da  in  dieser  Hei^idiun^  nur  die 
bekannten  hezUglichen  VorsdirifloD  det'  chirurgiäclien  (Jperatione- 
l<>hre  hatten  rcproducirt  werden  koDoeu.  Ks  erübi-if^t  aber  noch 
(irdge  Worte  zu  sofscn  in  Detroff  derjenigen  Maau&rogcln,  weiche 
Wi  der  Entnahme  von  auu  deni  iuticirten  Tbier-  oder  Menaehen- 
Kürper  ütaniinewlen  ba(-terienb:iltigen  .^usgaiigsmuteriHlien  für  die 
Iteinüüchtun}^  der  belivHemten  Itacteiien  mif  eivtarrtem  Dlutgerum 
oder  in  GelalinerÖhrchen  inue  zu  baUen  &ind,  MaiWBregelu,  welche, 
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wie  «ir  wiseevi,  Lczwpclccn,  die  in  Itclc  Ktclicniltit  Materialien  frei 
von  Jeglicher  Venmmnigung  mit  anderweitigen  BacU-ricn  xa  fiber- 
tiMfCoii.     Da»s   &ii;lt   die^G    Maasäre^vlii   im  Alt^omoinen    etig  an- 
lehnen au  die  von  uns  soeben  auslubrlivli  besiirocliencn  Ocsiiifpo 
tiontmiaHSMiiuliiäen  bei  den  Ii)recti<iniiverKuchen  liegt  in  der  Natur 
der  Siiclm;  iius  uns  I)cl<:inrit»'n  Griinden  sintl  aber  ilit-  crstiTea  mit- 
Vfouuiglieh  noeli  jn'iiilii'lierpr  Gciiimigkcit  /.u  liaiidliatirn,  als  die  lt-t£- — 
tei*en.  Xieiulich  zuvt-rliusig  wird  uiaii,  bei  Beobachtung  dernothigei^»' 
Cautelen,  (biratif  n'chnen  können,  ein  wiiJcliclimntfs  Ausgaiigsmateri:^^ 
■/Aj  erhaltrn,  i'alls  das  lct/.t«rc  au»  dem  nnch  lebenden  odtT  era^ 
kiirKlicli  dem  Tode  verfallenen  Tbler-  o«lerMensclicn-Körper  bezoge^^^ 
werden  Itanii:  luii  su  wunitjcr  sicher  iIuKCKcn,  tniti!  alli-r  t'iintrlprr^ 
je   liiiigeiu  Zeit  bereits    nach    dem    Ableben   der   bctrirffcndun   It::r^ 
dividuen  veiüost^en   ist.     Die  bezüglirlicu   Vorkehrungen  geslolte^'^ 
sifh  je    nach    der  Verschied cnlioit   der   zu   eutncliincndcn  Thvi^^ 
etwas  versobicden.    Oilt   es   ■/..  li.  ans  einem  an  einer  iuffMJtiosc-:^ 
KnöU'heukranklu'it  (Tulierkulos«,  Itot/  etc.)   kidoiiden  Thit-re  Siil^^- 
stanz  vcm  d(>n  vorhandenen  Infect  ionslcniitt^hi*»  zn  i;<>winnerB, 
so  ninss,  nae-h    geeigneter  Uofestigunji  des  frisch   petiidtcteu    oder 
kürzlich  veremleten  Tbiüres   auf  eim-m  Sectionshrell,  ^inmehnt  die 
äassere  Haut  im  Itereieb?  dcft  simtorcn  S4;hnitt«  mit  Snliümatlosung^ 
(I  ]i.  M.)  mindestens  pchürig  aiigcfcuLhtet,    besser  noch  nach  vor- 
lierigi-m    Alisrhccriu    der  1  Inar«    und    Uciniguiig    mit  Bümte    und 
Seife,  damit  abgi-waschen   werden;  der  Maut«chnitt  t^t  mit  eineniB 
reinem,  gejiliib(«n  mid  noch  h(-is!<em  Slinipcll  iui»;:uniliron  und  die 
wcit*Tfn    l'riijtaratiunt^Ei   zur    l-'rt'ilcjimig    des    gcwiiiihchton    Organs 
öder  OrgantheÜH  düi-fen  ebenfallß  nur  mit  saiibor  gereinigten,  ge-fl 
gltihle»  «nd  noch  Iieissen  InstniTueiiten  vorgenommen  werden.    IH 
di»,'  Lunge  Sitz  der  Kiiiltclictibildnng,  so  ist  e«,  nas  liaboliegendtn 
Gründen,  stets  vorzuziehen,  die  Knötchen  aus  dieser  luid  nichfrfl 
auH  den    etwa    L-benfallH   von    Knötchen  duirh«otzten  Orfjanwi  dw 
Bauehbühle    zu    entnelimi-n.      Hs    genügt    dann    in    der  Mehr- 
zahl   der  Fälle,    ein    kleine»  Fenster    m    d*n    blossgelegten  ßnist- 
Itorii  zu  tnacheii,    und  eines  nder  mehix're  der  hierdmrh  sichtbar 
gewonli-ncn    Kritltclu-n    dircct    mittcU    zuvor  neu   geglühter,    aber^ 
wieder  abgekiililter  Pini-ette  und  Schoere  zu  entfernen.    Sind  uorfl 
BjHii-licbe  Ivuolcheu  varhuiiden,  dnmi  mu&s  natürlii-K  der  ßru^Uturb 
Ui   grösservr   Au»dulinuug    fr<*>fi'riet    werden.      Sitwn    ilie  KnÜtrtica  _ 
>-ussehlie»slich   ia   den  Organen  der   Uauchhohle,   m  wird  dief 
Öaiichbaut  durcb  einen  möglichst  ergiebigen  Krciu-Schoilt  dui-cb- 
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mt  und  aus  Worcn,  (i*Kt  I<oW  ufler  Mtlz  t-im's  (»iloi-  meliroro 
dtr  !\m  xugänglicliHtwi  Kii(iU'hi>ti  in  dnr  nirliin  ;iiigfgi'lifQi'n  Weise 
Herausgeschnitten.  Die  mtiioiiiniencn  Kiiot*'lien  werden  auf  eine 
rcini'.  «hnvli  Kiliitzen  in  iler  Flaiiiiiie  stenlisirte  und  witMler  iiligc- 
kiiiilti'  OUspIiitU'  gt-'k'Kt,    diisi'llist   mit    in  dir  l*'l7iiiini«  »tfrilisiiicii 

[ftber  nicht  inclir  varnien  Pincetten  Kt-njuctuL-ht  und  rim  der  zer- 
triünmerten  Suliffanz  Tbcitclipn  mit  xiivor  geglühter  Platin-Nadel 
oder  -Öese  auf  das  künstiicho  CiUturaubstrat  in  der  früher  aiia- 
fiihrlich  gesehiUlorlen  Weise  Übertragen.  Soll  Gowel>«8Jift  aus 
iK-sttiinmten  Organen  einch  inticirteu  Thjerus  aU  ('ulttinniitiTiitl 
dienen,  sq  werden  die  iK'tivH'etiden  Org»ni>  mögüclist  schnell,  doch 
unter  DidiaUnng  aller  der  angeführten  Wzüglichen  Cnutclon,  nu» 
dem  Kürpfr  den  vorondüteii  oder  friKcli  getödtetcn  Tlilens  eiit- 
femt.,  nnf  eine  sterilisirtc  filanplatla.-  gehradit,  iiiiu  /nnilclist  dii> 
hindt'}^e»"el)ige  Hülle  und  die  oherHärhUr listen  (icwebslagen  ein- 
gesfliiiitl«n,  hierauf,  durch  Anfassen  der  Suhriitlrünrler  ndt  zwei 
geglühten  Pinwtt<^n,  djis  Organ  krÜflin  cinfTorisscii  un<l  jetjit  «iia 
der  Tiefe  des  Itisses  Tlieilrhen  de«  (icvebsHaftes  ndcr  der  (fewebs- 
triiinuH-r  eninoQim(;n.  Bdtufs  Gewimumg  von  Hlut  ans  dem 
Herzen  inticirtcr  Thicre,  wird  das  llo«  durcli  Wegnahme  dts 
Steruum  nnd  Durchsthueidcn  des  Poricardimn  hl<>ss}»elegt,  die 
Herzspitze  mit  geglühter  Pinccttc  gcfasst,  eine  Kammer  oder  Vor- 
kiimmer  des  llt'r/.en!4  mit  geglühtem  äkalpoU  erüffnet  und  das 
vorijut^Ueiulo  Blut  mitl«lK  ahgekühltiT  PiatinÜMK  odw  nU'nlisirter 
CninlliuTÜhrp  aufKenummen. 

Bei  Entnahme  von  Blutanader  Ader  lobender  Menschen 
rasirt  mau  itunächät  die  heti-effemle  Sti'Ile,  rt^inigt  dann  gi-ümllich 
mit  Seife  und  Bürste,  wäscht  mit  Siihlimatlösiing  (l  p.  M.)  ab, 
welche  letztere  durch  Alkohol,  dieser  durch  Aether,  den  man  nach 
der  Apidicatioa  vollstündig  venlunstcu  liisst,  altyeliilirt  wird.  Diese 
Wegnahme  dc-a  DcHinficiens  iliinh  Alkohol  und  Aether  muss  natür- 
litii  hier  sehr  griindlich  gesehehen,  weil  anderen fiills  leicht  die  Reste 
dw  cratcren  die  in  dem  austrcttudcii  Blute  etwa  vorhaiideiicu  Itao 

I  tcrien  schädigen  könnten.  Die  Ulutimg  wird  entweder  durch  Stich 
mit  »teriliöirter  Nadel  in  die  fingerkiippe  oder  ditit-h  AdcrlaHs 
beri>eigefuhrt,    das    aiiBfliessende    Klut    mit    der   PIntinnadcl    oder 

'  riutinöso  aufgenommen.  Wenn  man  grÖBscrc  Quantitü.ten  Blut 
aus  der  Ader  auf  einmal  auffangen  will,  was  Ttir  die  gewühnlicUen 
Zwecke  nicht  uüthig  i.>it,  üu  hedienu  man  Mch  (kr  hi>(!rzu  eigens 
conntruirten  GlasrOhrdic»  von  Salomnnsen  oder  der  IJhiskülhclien 
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rnn  C1iarol)or1n.iid**).  IIcilitenfliiRsigkeiten,  Gewebft« 
(auä  liepnliKirtvr  Liingp.  am  Jt^r  Milz)  Tom  Übenden  Mi>iischen 
extriiliirl  mni)  am  ztivcrlä.siüpiU'ii  mittels  der  bespntchenrn  steriU- 
sirten  Koch'schen  Sprit7,en.  Theile  von  inU-a  vitAtij  vom  Chirnrgen 
ex8Üri)irtcii  mcnsclilichen  lufections-GescliwÜlsteo.  StudcchrD 
von  an  KpfKipel  oder  nndirt-n  liaclentisctiCD  I'roccsscn  erkrankter 
men Achticher  Haut  entiiimnit  resp,  übcilrÄgt  man  nacli  Jeii- 
Kctben  K«getn  ine  cnt^pi'ecliende,  von  dem  soelien  getödu*ten  TUiere 
stAtnmendc  Tboilc. 

Soll  mu  Loiclienmaterial,  und  zwar  bereits  etwas  älterem. 
die  Reinznrbt  der  darin  entliitllenen  specäfiselieu  Bacterien  durdi 
ücbprtragung  nuf  emtarrtes  Hlntserum  oder  fielaüneriihrrben  nodi 
gelingen,  bo  mUsson  die  betreifenden  Organe  runäcbst  bebufä  Ab- 
töJLung  der  etwa  üa^Merlich  anlmlU-ndcn  Fäulnis^iiiikroorgaiitKineu 
ivtedcrbolt  in  Bublimatliming  (1  p.  M.)  grundlii'b»t  nb^cwiischen,  so- 
diinn  entweder  von  der  Oberfliicbe  ber  die  Organsnltstanz  acbicbten- 
wei^e  al)){elru$;eii,  oder  ((iaffky^^)  üunüclist  ein  das  Ot^^an  onbcxu 
T^tlig  durcli trennender  I,iinK»»i--1initt.  ntil*  dic&cu  ein  r-wcitOT,  aoT 
den  zn-eiton  ein  dritter,  nirgends  die  OborHärbe  de:»  Organs  be- 
rübrunder  Sclinitt  ausgelulirt  werden,  wobei  zu  jedem  neuen  Scboitt 
ein  neue*  ivines,  geglühtes  Messer  benutzt  werden  muss;  jetirt  erst, 
BUS  der  xiigänglicb  gevortletien  gimseroii  Tiefe,  werden  die  zu  u)H>r- 
tragendeti  Tlieile  entnommen.  Auf  sob'be  Weise  gelang  es  z-  B. 
Koch  ^•}  wiederholt,  niicb  iius  menscblichen  Lciebcn  dieTuberkel- 
budllen  in  Reincultnren  aiirDlutsenim  xu  i»>oIiren.  Naeb  Löffler") 
kann  man  selbst  ilu>tserlie!i  stark  verunnnnigte  Organe  gelegent- 
lich noch  mit  Krfolg  zu  Keincnil tancrsuchen  verwerthen,  wenn  man 
das  Organ  ziivörderst  10  Minuten  in  reichliche  5procentige  Carbot 
säurclääuiig  le^t  und  es  daselbst  mit  einem  ßtasHtab  bäuBg  bin 
und  herhcwegt,  dann  aber  noch,  zur  sidieivo  T(»dt«ng  »Her  etwa 
Torbandenen  Hacillenspckrcn ,  b  Minuten  in  Iprocentige  Sublimat- 
lÖBimg  bringt.  Behufs  Entnahme  des  ImprsloffeB  hisrt  man  da* 
gemnigle  Organ  nherHHcblich  trocknou,  incidirt  mit  bciisem  Skidpoll 
die  Biudegewrbshiillc,  und  legt,  mit  beiKSon  Pincetten  die  Schnitt- 
riinder  fassend  und  die  Organ^itihstanx  tief  einreissend,  die  innersten 
Tbeile,  welche  der  Kntnahmc  dienen  sollen,  bh}s». 
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*ir  dem  Kgl.  «ipli»,  He/irkfuirxli»  Dr.  W.  IIe««e.  tt)  Srlirulor, 
ireber  einige  diiKh  Buctericn  j^iibildet«  Pigiiienic.  (Co  b  ii't)  Hcitrügu 
xnr  ßiologid  dt^r  I'tlanzen,  Bd.  I,  Ilett  2,  1H7:;.)  ^)  Das  Kperitill« 
Ifecopt  zu  dieser  jetzt  ganz  allgemein  angcwati<Ucn  Niüir^celatinc  ver- 
danken wir  Löfflcr  (Uittlii;ibingen  z.  d  Kaiüorl.  Oi-ti.  A.  Bd.  I,  It^Hl: 
Znr  ImtniinltätBfrago,  p  3<i.)  H)  Wir  erlaube«  lins  giMfh  boi  dieser 
Qplegenbcit  die  Bemerkung,  das«  wir  es  abHirlitltcb  iintcrlas^i-n  liabcn, 
Abbildungen  von  den  liier  zur  Sprache  xii  briitgciirlon  Unt^teriolo* 
gischcn  Apparaten  und  UteiiKÜipii  zu  geben,  weil  uiin  die»  übirrlliissig 
EU  sein  schien.  Jeder,  der  in  der  Lage  igt,  an  eiitem  liaoteriolrtgigcbeii 
Curstn  Thcil  zu  iiebmen,  nird  diG  bezüglichen  AppAratc  und  Ulen»iUcu 
:  weit  bes-ser  durch  eigne  AiiHetmnnng  bei  den  bplrpffenilen  Demonstra- 
tionen, flUdBrcli  Abbildungen  können  lernen,  und  wer  etwa  üelhNtäiidig 
Lmit  iiinen  zn  arbeiten  wünnrlit,  Hndet  in  den  VerzeldiiiisHcn  barteriolu- 
I^Bchar  Apparate,  weklie  die  Firmen:  Dr.  K»bBrt  Mtirickü,  Berlin, 
I Ijoiiiseiiftlraa^c  nnd  Ur.  Ilrrmann  Uohrbcck,  ItiTliii ,  Fricdricli- 
■traxBe,  gerne  zuseliieken,  trefflielie  mit  uTiürtihrliehen  (iobrnticIiHnriwei- 
iiuiigea  vewehene  Abbildangoii  tod  üainmt liehen  der  in  «tiafrcr  Dar- 
LBUllunf  angeflibrteu  Gegenstände.  UebrUens  wird  dieMc  Darstelhing 
tetgen,  dnaa  diejenigen  bai^teriivlogiacben  Aufgab^-n,  deren  Erledigung 
heiilzatage  xoa  dem  praktischen  Arzte,  intilinHondcre  von  dem  Medicinal- 
bcamten  gefordert  wird,  aucb  ulino  curoplicirt<]  App.iralv,  mit  Hilfe  der 
tiufaciislon ,  Jedermann  leicht  zugünglicUcn  l'tonoilicn  und  Vornclilnngon 
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in  Angriff  geBominfn  und  b^rriedigend  ^(Öst  werdro  können.  9)  Korb, 
Qtftky,  und  Löfflcr,  Vprgncho  üUpr  lÜ»^  Verwi-rililiürki-it  lif»M>r 
WiinrxTÖiimpfc  zu  L>e.<iiifection»2wef;keD.  'Mittheihinfcii  a.  ■!.  KuiimtI. 
G«4uudheiiMimt  Bd.  I,  ISNt.)  10)  Konenbiirh.  J.,  t>if  Mikro-OrgRiiUmen 
bei  den  Wmidiufectionäkrankheil<'u  des  Meu-tclieii.  li^t^i.  11)lltit'ppc, 
Die  M<!tlioden  iler  Batterien-Forfickung,  p.  Itls.  12)  A.  Frünkel,  Rac- 
terioI<i^s«be  Minbeilungfn.  (Zeitschr.  f.  kliniscbelfedicin,  Bd.  X,  H«fl  b 
und  6.  1H84J.)  13)  Vcrgl.  Hucppi*,  Die  Methodfn  drr  Barterwi- 
Funcfanng,  p.  16.  H)  hötfler,  Miltheilun^oii  n.  d.  Kaiser!.  G«BBiid- 
bcttstimte  ßd.  II.  p.  4^3  uud  4til.  lä)  Nülii-irc  Orientinins  über  die» 
inikrv8ki>pi84'1ien  (lliiRkiuiiineni  geben  die  l^'hrbiirht-r  d^r  mikruftku- 
piscbeu  Te«li[iik  iiitd  11  neppe:  Die  Metbuden  der  BacU-rit-n-FvrMlimg. 
16)  Fol,  Nniivelk  im^thmle  pmir  le  Iraimra^uige  dp  bnnilloii^  »teriÜB^ea. 
(Arcbh-e9  d«»  scteuces  physiqne  *l  naturelles.  Oentvo.  Bd.  XI,  1884.) 
11)  "W.  Hesse,  l'cber  die  quantitative  Bestimmung  der  in  der  f^nft 
entballt^nen  Uikrourgunismen.  (Hiltheilungen  s.  d.  KaiAerl.  Gesnndh<*it3- 
atnte,  Dd.  H.  1884.)  tU)  Der  Apparat  ist  glciebfaJls  von  Dr.  Miinrbe 
in  BorÜH  (nebst  Ge|praucl]S.ttiwHMnug)  zu  bekii<heii.  19)  Mii|ael, 
Bnlletin  de  la  8ociit6  ehimique  de  Paris  1^78.  T.  XXIX,  p.  S!)7.  Der- 
selbe. Leit  oreaniaroex  virants  de  TatmoMpb^re.  188:-;.  20)  Kinme- 
ricb,  Arebiv  f.  Hygiene,  Bd.  1,  lÜBS.  p.  li>9.  21)  v.  ärlitrn, 
F^rtsehr.  d.  Med.,  1884,  No.  18.  32)  Hiicppe,  MetboOen  der 
Bactericn-Furscliung,  1886,  p.  239.  28)  BaomgartCD,  l>ber.eia 
ntucs  Iteincnltnrvcrfahrcn  der  Tiibrrkelbadlli-n.  (Onlralbl.  f.  d.  med. 
Wiiuenfleb.  1884  No.  22).  24)  AVt'r  sieb  über  die  genannten  kleinen 
Agipumtc  lind  ibre  Appiiriitionnwririe  näher  oHc^ntirrn  will,  lindi-l  dos 
Kütbige  in  Hiifppe'a  oben  eitirti-m  Lehrhufh.  23)üaffkY,  Mit- 
theiliin^en  n.  d.  Kniäcrl.ticsundbeiUamie  Bd.  H,  1884.  p.  .'{8t;.  2§JKi<r:b, 
Die  Aelioloxie  der  Tuberkukue.  (Mittbeiliingen  a.  d.  KaUerl.  tii-<uud- 
beiUamte  »d.  II,  1884,  p.  5.)  27)  Lüfflcr,  Milthcilungen  a.  d. 
Kaiüorl.  Geanndheiteamte,  Bd.  11,  16^4,  p   451. 
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Siebente  Vorlesung. 

Die  Drsinffdionaiterauche, 

Unter  Desinfection  verstchsu  wir  die  durch  Abtödtung 
licdcrer  Pilze  und  Bactcricn  rcs|i.  ihrer  Keirnft  (Sporen) 
künutticli  Ii(TlMfigefiilirt»'  Itcfr(>iiing  vi-ninreinigter  Olijci-tn  von  den- 
Iben.  Alle  Mittel,  welche  des  inficirend  zu  wirken  im  Stande  süid, 
[■sit/^n  oudi  zugleich  die  FühiRkcit,  lici  geringerer  Coiicentratifm 
id kürzerer  Uaucr  der  Einwiikuiig  o Dt isej) tisch  d.h.  (im  jetzigeu 
)rachf:cbr&acheder  Oactcriolngen,  nicht  nach  seiner  etymologischen 
*BedoutunK)  entwicklnngsheminend,  verlangsamend  und  Iiindornd 
auf  iloD  KeimUDgs-  und  Wacbsthunis-Frocess  dor  nieidorcti  |)thtn:!- 
liciien  (lewiichse  einzuwirken.  Alle  Üesinlidüiitiu  «ind  demnach 
zugleich  auch  AntisppticJi ;  dagpgen  sind  nicht  alle  AntiscpticA  zn- 
gleieh  auch  DesinlJLieiilifl,  und  iiu^h  nicht  all«  Desinficieiitia  wi:'ken 
in  ihitm  verschiedenen  Verdiininiiigen  proportional  diesen  Ver- 

rünniugcD  als  AntisepticA. 
Bis  2u  den  Untei-suchungen,  welche  im  Kaiaerüchen  Gesund- 
heitsamte  mit  Zugrundelegung  der  Koch 'sehen  Ilcinculturmcthoden 
vtm  Koch  und  Wolffhiigel  und  ihren  Mitarbeitern  über  Des- 
infection angestellt  wurden'),  ruhten  di«  Anschauungen  ühcrWei-th 
nnd  Üedeutung  der  cinxclnea  Dcfiiifectioniynittel  auf  nur  wenig 
sichenT  Basis,  indem  es  an  einer  exacten  Methode,  die  deainticircnden 
EigcnBchi»i^eu  eines  Stoffes  genau  zu  prüfen  und  fe8tzuf.tcl!en,  fehlte. 
Nachdem  man  darüber  hinaus  gekommen,  das  Verschwinden  des  Ge- 
stiuikes  in  funUgen  I'1ü>i)tigkeiteii,  die  Unheweglidikeit  der  Uaeterien 
nnd  andere  unsichere  Momentr  als  beweisende  Kriterien  fiir  die 
Veriiichtujig  der  Baetoncn  anzusehen  und  zu  der  Erkeniitniss  ge- 
huigt  war,  da»t  ab  da^  einstig  inaaKKgehemde  Kenuzeichen  des  er- 
folgten Todes  der  Baeterien  der  Verlust  ihriir  Entwickln ngsfithigkeit, 
erachtet  werden  könne,  wurde  in  der  That  das  letztgenannte 
Kriieiium  als  auaachlit-sslichcr  Prilfstein  hei  den  Deainlections- 
(txpcrimenton  Ircntittt.  Da  aber  kein  zuverllbtsigns  künHtlicheH  Rein- 
jalturrerfahren  cjüstirte,  und  demzufolge  statt  ntit  bekannten,  rein 
Itinrtea  einzelnen  Bactericnarten  mit  bunten,  ihrer  Zusammen* 
^nng  noc-h  nicht  oder  nur  ungenügend  bekannten  Bäctcrien- 
tmischen  operiit  wurde,  da  fenier  als  Entwicklungsboden  für  die 
IvPoBiiifectionsoiilluln  ausgesetsttcu  Kietorionlialtigen  iSuhstanxen 
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flüssige  XiiluDiiliBtrate,  in  deren  an  fticb,  vi«  vir  vigseo,  nar 
schwer  controlirliarein  Terrain  die  Concurrcnr.  einer  mfallig«!,  nicht 
aus  den  Bnctorien  der  Desinfectionsobjocle  ahstamnienden  Bartprien- 
vegetiitiun  um  hii  weniger  dun-Ii  äic  Beobachtung  ausgcsclito^cn 
werden  konnte,  als  eben  die  der  Üesinfcction  nnterworfencn  Sub- 
stanzen zuvor  nicht,  oder  nur  ganz  UDEuneichend,  anf  ihren  üchali 
an  yßrschicdciiartigcii  Ujicterien  geprüft  warcii,  und  da  RchliesalJeh, 
hei  der  mangehiden  oder  mangelhaften  bacterioskopischen  l'nt^r- 
suchimg  der  Desinfocüonsohject«,  vollends  keine  Rede  davon  war, 
eine  Unterscheidung  zwischen  den  in  jenen  Objectea  etwa  vor- 
hniideneti  sporenhaltigcn  und  »porenfreioo  Bactcrien,  welche 
»ich  ja,  wie  uns  axta  friiheron  Vorlesungen  bekannt,  den  Des- 
infectionsstofTcD  gegeuül)or  ganz  versehleden  verhalten,  zu  niaebFn, 
so  niuK!iten,  wie  wohl  keiner  weiteren  Ausführung  liedarf,  die  Er- 
gebnisse der  friihoren  Desinfcctionsexperimonte  von  vom  herein, 
vom  SUndimnlcte  der  durdi  Koch's  bacteriologische  FoncbtutgeB 
wa('Jig4'ntfrneii  Kritik,  nvt  den  hereditigtKtcn  ZweifeJn  entgCRen- 
genommen  werden.  Wie  unztn-cichend  in  der  That  die  Methoden 
gewesen  )sind,  auf  deren  ResultaU'.  hin  gewisse  chemi!>che  Stoffe  sich 
den  Ruf  i-j«jui»itLT  iJeHinfectioiismittel  verschafft  liatten,  das  hiLben 
die  erwähnten  Unlersuchungcn  aus  das  Kaiserlichen  Gesundheit»- 
arate  klar  erwiesen.  So  Hind,  wie  wir  vorgreifend  erwähnen  wollen, 
zwei  vordem  Tielgepiiessenc  Dcainfectionamittel,  das  tUlorziuk  und 
das  benzoc?auro  Natron,  durch  dieäc  Untersuchungen,  auf  deren 
Methodik  wir  sogleich  naher  eingehen  werden,  ihres  KcDonun«* 
beraubt  worden:  erateres  hat  sich  hiemaeh  als  ein  sowohl  Kur 
De-ünfcctitin  als  auch  zur  Antisepsis  ganz  wcrthlows  Mitt«),  letzteres 
nur  als  ein  f;ehr  sehwaehes  Antisepticum,  nicht  aber  tu»  ein  eigcnt- 
licljes  Desiaäciens,  tieniuügesli^llt.  Die  elwiifulU  al^  Antiparasilicum 
in  liohem  Ansehen  »tohonde  und  desshalb  hei  praktischeji  Des- 
infectionsmaassnahiam  vielverwendete  schweflige  Saure  ist  seitens 
der  genannten  Untersuchungen  als  ein  unzurerlüsaiges  Desinfectioo*- 
TuiUel  erkannt  worden,  und  seihat  die.  nächst  dem  Sublimst  ab 
da»  hervorragendste  aller  Bactcricntüiltungaraittel  frülier  allgemein 
auerkauntc,  ('arlKiIsäurc  hat  eine  nidit  unhctrÜchtlichc  Herab- 
setzung von  (Uesor  hohen  Stufe  erfahren  mäsaeo. 

Die  Methode,  mittels  welcher  diese  neuen  Anschauangci»  über 
DeKinfectionnmittcl  gewonnen  wui-doo,  bestand  in  Folgendem:  Als 
PnifungKmittfl  fiir  die  Wu-kung  der  einzelnen  Desinfectionsstoffe 
dienten  Seidenfädon,  weh-ho  mit  in  Flüssigkeiten  vertheiltcn  Reiß- 
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calturen  iKstimtnter  Bocicrieaiulen  getriinict  witren ;  7.11  lolztcrvu 
wurden  nur  solche  gewählt,  welche  dui-cb  ganz  chai'akterisüscliB 
nu»riilii)logisclie  und  <-iiltiu'elle  Morkrualo  sich  aiiszeirlirirtPii ;  dme 
wiedenim  wurden  daiitach  gestindi^ii,  nh  sie  mit  endogener  Sporen- 
bildnDg  ausgestattet  oder  sporcnfrei  vraren.  Als  Ucpräsentruitcn 
d(:r  iTst«Q  Oi-upjMj  wurden  vorzugäwtiisc  dit;  apurndialtigcii  MÜü- 
bnindbacnllen,  al>>  HqinLsenlanttti  dor  zweiten  CJi-uppe  Mikrokokkus 
prodigiosus  und  die  Bacillen  des  hlaueu  Eiters  kenut^sl.  Die  ttiifi 
den  bctix-ß'cadcu  Bactcricii  iiuprägiiirt«ii  St-idcnfiid(Ni  wimlrn  niut 
verschieden  lauge  Zeit  in,  mit  verschiedenen  Concenti'ationsstufcit 
de«  zu  prüfenden  DcsinfecHonsmitlelB  gefüllte  Rcascnf^ßhiscr  oder 
ührschälchcn  gelegt  und,  nach  der  HerauanaliniB  mit  sterilisirtor 
Platinnuilel  iind  Piniyjtt**,  auf  stcrilisirte  feato  Nillirbiideii  (Nähi-- 
gelfttine,  Karlofteln)  gebracht,  eventuell  imeh  auf  geeisueto  Thtere 
verimpfL  Der  Vergleich  mit  ContTOl-Culturon  resp.  -Impfungen, 
die  mit  denselben  Riictf^riiMi  uline  Anweiidiing  di'K  ncsinfedinns- 
luitteU  angestellt  wurden,  liess  dann  unmittelbar  den  KiufJiiss,  den 
der  Aufenthalt  iit  dem  Desinfecticinästufre  gehübt,  erkennen:  hUch 
je^Ie  Fntwicklung  aus,  so  war  iK^wiesen,  dass  das  DewnficienB  die 
beircffcuden  ßacterien  resp.  Sporen  vollständig  getödtct,  ü'at 
die  Entwicklung  später  und  lückenhaft  auf,  so  ging  darans  eine 
Abscliwftchung  und  theilweise  Vernichtung  der  Bacterien  resp. 
Sporen  ncitens  dm  angewundtiMi  Dtsinfei'tiontiiniiteLs  hcntir  und 
zdgte  sich  schliesshch  gar  kein  Untei-schied  zwischen  dem  Vr'&chs- 
tlium  der  beiderlei  Culturcji.  dann  wai"  die  Unwirkaorakcit  des  be- 
aniglifben  l>e&infectionsvorlahrou«  festgestellt. 

Die  Eutwickluogsbehindcrung  unterlag  in  einer  besonderen 
Versuchsreihe  der  Prüfung  in  der  Weise,  dass  nbgemesscne  Quan- 
titäten dee  DesinfcetioQsmittels  den  zuvor  oder  nachtrilgUch  mit 
den  betreffenden  Bacterien  beselueVteii  Nahrsubetsazen  (Blut- 
gentm,  Nälirbouillon,  verflÜKsigte  Nillirgelatine)  selbst  zugesetzt 
wurden:  als  Cidtui^e(a88e  kamen  in  dieser  VersucliBreilie  ausser 
den  mit  Wattepfropf  verschlie-iHbHre))  Keayensglüsem  auch  noch 
[Tenleckte  flache  Glaiwcholen,  sog.  Crystallisatännssrhaten  mit  flach- 
geschliffenem Boden,  znr  Verwendung,  um  auch  eine  direkte 
mikroskopisch©  Bcohaehtuug  dur  Bactcrii-nentwicklung  in  den 
mit  den  diversen  Dcsinfectionsstoffen  vei-setBten  Cultm-aub  Straten 
m  ermi'glichcn. 

Di«  Dvsiiifoctionsverjuche  mit  gasförmigen  Mitteln  {schwef- 
liger Sanre,  Chlor,  Brom,  .lo<t)  fanden  theils  in  Kellerräumen  oder 

14- 


212 


Zimraorn,  tlieils  in  eißens  liierza  uonstnnrteti  Appiiratcii  statt; 
unter  letzteren  verdieut  wohl  folgender  die  meiste  Empfehlung: 
Per  Iwtrfiffemle  Äp|iar«t  lieBtaud  aus  einem  dic-lwaudißi-'u  tlla**- 
b«lloa,  der  durcli  eine,  mit  vprscliieiltuieii  I>«n-lilji»hruiigpn  ter- 
selieiie  Kappe  vun  vulkaiiisirtem  Kautschuk  gescblusseu  war:  die 
ccntrnlc,  grösute  llHrcWiotiniiis;  diente  xiir  Eiufüliruri(j  der  inß- 
cirtcn  Objecte,  welche  auf  kleiiu-n  Hiehrdmiig  dürchhirlKrtcn.  an 
ciueii)  Glasätabe  über  einander  iu  glcicltmÜAsigem  AhstilndeD  Ixv 
fritif,'!»'!!  PuruffinriJiiifclicn  mlitoii;  ein  in  ent^recfaenJer  Hübe 
den  Glnsntab  umfassender  Kiiuttscbukätüiiscl  bceorgto  Dvben  der 
Füirung  des  Stabes  zugleich  den  luftdiclitcQ  Verscblosa  der  cen< 
trolcn  Oeffnunjj;  die  kleiiieren  Durchbohrungen  iu  dem  Kautsrhnk- 
deckel  wai-on  zur  Aufnahmo  von  Glusrührea  für  den  Gaszu-  wjd 
GasabfluAs  und  zur  Einfügung  dett  Tberinometei's  brütiniint;  mit 
der  Ga^ableitungsrohre  war  ein  Absoi-ptions.ippar.it  verbuodeu, 
der  selfieifieitK  mit  einem  Adspirator  iu  iCusanimenliaiig  stand. 
Dui-^h  die  Tliütigkeit  den  Äd^piratoni  konnte  jederzeit  ein  abge- 
niesseuos  Volumen  Luft  abgesaugt  und  mit  Hilfe  ävs  AbsorptiouB- 
apparats  der  Gelialt  dieses  Luftvolunis  an  Gas  gemessen,  mitbin 
der  Proa'ntgetialt  d<-r  Lufl  an  Gas.  ))ei  welchen)  di(f  Dcsinfection 
im  Uot^rsucbungsrauiu  gelungen,  genaa  be^tinitnt  werden. 

Um  Sic  noch  etwas  niiher,  als  es  vorhin  ge»cluJicn,  mit  dem 
OetaJI  dfr  für  die  Hygiene  und  die  ärztliche  Praxis  r-o  belang- 
reichen Resultate,  welche  an  der  Haud  der  besprocheuen  Ver- 
fahren scilcut)  der  erwähnten  l'nlcrsuchuugcn  des  Kaiscrliclieti 
Gesundheitsamtes  erlangt  wurden,  hekiuint  zu  maehen,  bci  Fol- 
gendes hervorgehoben;  Das  Sublimat  bewirkte  bereits  Id  einer 
Verdünnung  von  mehr  als  1  :  lÜOOOüO  eine  mcrkliohe  Hommong 
der  Entwicklung  der  Bacterie«  (Milzbrandbaeitlenj  und  vrar  bei 
1  :  300000  die  Kiitwii'klung  derselben  giUizlich  aufzuheben  im 
Stande;  ferner  tödtetc  eine  I>>&ang  dieses  Mittels  tod  1  :  2O00O 
die  Baeillensporon  innerhalb  von  zelin  Minuten  und  bei  einer 
Lüsung  von  1  :  fiOOC)  gcnügtf  in  der  Regel  hierzu  eine  ein*  oder 
rweimalige  Anfeuditung:  eine  I/isung  von  1:1000  gewahrte 
hiemach  die  Garantie,  .schon  durch  eine  einmalige  ApplicAtion 
und  iu  wenigen  Minuten,  ohne  dass  eine  besondere  Vorbereitung 
der  Objecte  durch  Befeuchtung  n.  s.  w.  (wie  etwa  bei  der  M-Iiwtf- 
ligen  biiui'e,  Verf.)  ertorderhi-h  wäre,  alle,  aucli  die  wider- 
standsfähigetcn  Keime  der  Mikroorganismen  m  tödtcn"  <Ki>«h). 
Diese  hohe  de^iinäcirendc  und  aiiti^>tjseho  Wirknngsfähigkeil  des 
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Biiblbnats  wurde  von  kciaem  andere  bekannten  Desinfecttoos- 
Btofie.  die  toIiI  sämniüirb,  olinc  A'asaahnie,  in  dii»  Beri-ich  der 
(io  Kede  stehenden  UntcrsncbungGii  t^ozoRon  wimlon,  nucli  nur 
anniilircnd  cnvüht;  sowohl  als  pigi-nlhehcK  ütsiuüciens  wie  als 
Antixi-pticuui  imlni  das  Sublimat  unter  nllon  die  i>rste  Stelle  ein. 
Am  nüdi-stf-ii  knmen  bexilgtieh  litiv  dosinficir^^udon  Wii-ktiiig 
Beben  dem  Sublimat  zu  stehen:  Jod,  Brom  Lud  Chlor;  Broni- 
diinipfv  aus  2*/,  wjissenger  LtisiiHR,  ebenso  "wie  letztere  UisiniR 
selbst,  tödteten  ßncitlensporen  xicher  in  24  Stunden:  das  Gleiche 
leisteten  (frischbereltetesl  Chlor-  iiud  .lod-Wnsser,  wjilin'n<l  Cldor- 
nn<!  Jod-Dämpfe  weniger  intensiv  wirkton  Als  Aiitiseptica 
■.ijedoch  waren  alle  drei  Btotfe  nicht  vnn  ciitttprechericl  hohem 
WerÜie:  den  NSlirsubslraten  zugesetzt,  Teranlaeste  /..  B.  Brom 
ei-^t  im  Vctrliäitniiui  von  1  :  I50()  eine  merkliche  Hemmung  des 
Bacillen wachsthu  ms.  Die  stärksten  entwickbinßshenuncndon  EiKen- 
Rchaflen  hrkniideten  vielmehr,  nächst  dem  Suhliraat.  einige  athe- 
riflche  Oele(Senföl,  l'feffcrmünzöl,  Terpentinöl),  ferner  Ihr mol 
and  Alljlalkohol;  Senföl  erzielte  bereite  Iwi  einer  Einwirkung 

tTon  1 :  8S0OO0  eine  nierklifhe  Behindemiif;  der  Bnrtenencntwicklung, 
Allylalkohol  eine  solebe  bei  1  :  167000,  Tbyiiml  hei  l  :8OO0O;  iu  einer 
Vordünnunp  x-on  1  :  SSOtK'  hob  das  SenlVil  die  EntwickltinR  voll- 
BtandiH  auf.  Hiiisiehtlich  der  dosinfieirenden  d,  li.  also  der 
bürillcn-  und  liesonders  baeiltensporentfidtenden  Fiibigkeit,  kniint*n 
sieh  dagegen  wiederum  die  letztgenannten  Substanzen  nielil  messen 
mit  dem  Carhol.  Während  z.  B.  Senfol  selbst  naeh  zehntiigiger  F.in- 
■wirknnß  die  Mil/hrandspnrfn  nonh  nicht  getiidtet  hatte,  voUhrnehte 
flies  die  Carholsäui-e  in  öpro^-entiger  LÜsunp  in  der  Regel  iniierhalh 
eines  cinxigen  Tages:  allerdiiig»  fiberstiindcn  Tuweilen  einzelne  der 
nn  Seidenfiidrn  angftroekneten  Sporen  die  genannte  Behiindhing.  so 
_daHs  für  .prHktische  Desinfectionszwecke,  »amenÜirlr  für  die  IVsinfeo- 
M  von  Gegenständen,  welche  nur  vorfibergeliend  mit  der  Carbol- 
lg  in  Beriihning  «ebracht  werden  können,  die  5pi-ocentige  Carhol- 
)S«ang  nicht  ausix'ieht"  (Koch).  Voii  lici-vorragendem  Wcrthe  nher 
riea  sieh  die  CarbolßÜure  als  Mittel  zur  Tödtung  von  noch  nicht 
in  Danerfni-m  übergegangenen  Mikroorganismen:  eine  Iprocentjge 
^CarboUäureltiünng  Tomichtete  in  zwei  Minuten  die  pporenfireien  MJlz- 
brandhacillen  Tollständig!  Dabei  zeigte  sich  jedneh,  dass  die  Carhol- 
läm^  fwie  auch  noch  andere  Di-sinfüi-tiDnBtotfe:  Thymol,  Salieyl- 
b)  nur  in  wässeriger  Losung  desinfieirend  zu  nirken  im  Stande 
in  Oel  oder  Alkohol   gelöst  dagegen  auch   nicht  den  aller- 
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geringsti^Q  E^cliädUcbcii  EinfliKs  auf  das  Leben  der  Hikrooifiuiismen 
susäbt  Das  grosse  Vertrauen,  welche«  die  Cbimrgie  und  G«fcnrtft- 
hüff  auf  die  desinfidr^iide  Wirkimg  des  CarholöU  geeetzt  hatte, 
buTibtc  alw  auf  einer  Täusdiung,  wdcbcr  den  tmcrwartct  Üblen 
Ausgang  mancher  Openitscin,  mancher  Untbindong  zuztiscbrcibea), 
gewisB  nur  za.  berechtigt  war.  Um  die  Entwicklung  von  in  geeig- 
neter Nahräü-ssiglifit  befindlichen  Bacteriensporen  merklich  xa 
hemmeu,  bedurfte  es  bei  der  Carbolsaore  eiiKs  ZuMtzes  voD 
1  auf  \2W,  eine  vollständige  Aofhebung  des  KcimungsproccsM* 
«rurdc  mit  Sicherheit  erst  bei  1:400  erzielt');  als  Antie^pticum 
stand  also  die  Carboisäore  hinter  den  atlieriwlten  0«len,  dem 
Thymol  und  AUyIalkohot  weit  znrück.  ZiemUch  den  gleicheo,  nicht 
eben  besonders  hohen  Grad  von  antiseptischer  Fähigkeit,  wie  die 
Carl)ulsiiure  wiesfm  auf:  Borsilure,  Borax,  SatzKäure,SHlic]rl- 
eäare,  Benzoesäure,  Kampher,  Eucalyptol:  waren  die 
genannten  Substanzeu  hiernach  allepfallB  noch  aU  leidlich  gute 
Antit^ptica  zu  bezeichnen,  t-o  stellte  sich  ihr  eigeutlirlier  Desinreiv 
ÜonHwerth  —  soweit  die  aufgezählten  Stoffe  hierauf  sicher  go* 
profl  —  entweder  als  ein  nur  vtrhÜltnissmässig  geringiT  (Sab- 
(Äure  —  die«ell)o  vermochte  in  2prorcntiger  Losung  erat  nach 
zehntägiger  Einwirkung  Milzbrandsporen  zu  tödten)  oder  als  gleich 
■  null  licrauB  (Borax,  liopjaure,  Benzoesänre).  Ebenso  unerwartet 
resp.  mit  den  frühereu  Anschiiuungeu  im  Widerspruch  Htehond 
wie  dieses  Resultat,  war  da»  Ergcbnlss,  da»»  auch  die  Schwefel- 
säure (1%),  ferner  die  concentrirtcn  Losungen  ron  Chlor- 
natriuro  undChlorcalcium,  weiterhin  fastsämmthchcMetall- 
TerbioduDgen  (unter  ihnen  die  dprocentige  f^enchloridlüsong), 
sodann  schwefeUaore  Thonerd«  (5%),  chlorsanres  Kali 
(6%),  Essigaäura  (5%),  ZimmtBfturc  (2%),  Alkohol  (ali- 
Bolut  und  in  «.'crschiedener  Verdünnung),  Olf  cerinum  purum, 
Chloroform,  benxoenanres  Natron,  Chinin  (l  und  2*/«), 
Indol  und  Skatol  die  Milzbrandsporen  Terhähiussmässig  wenig  — 
Schwefelsäure,  Metallverbindungen,  Chinin  —  oder  gnr  nicht  —  Clilor- 
natrium,  Chlorcaldum,  schwefelsaure  Tbonerde,  chlor^aores  Kali, 
bciuor-saureH  Natron,  f^8igi>iinre,  Zimmt«äurc,  Alkohol,  Oljrcerin, 
Chlunirumi ,  Indol  und  Skatol  —  zu  schädigen  Itefähigt  warm. 
\2niRr  den  letztaufgezäJiltcu  Substanzen  waren  aber  auch  diejenigen, 
deren  UcHinfectioDAWiTth  niib  gidch  null  vvrhielL,  mit  einer,  wenn 
auch  nur  mehr  CKler  minder  geringfügigen,  antiReptiseben  VTir* 
kungüTabigkeit  begabt,  zum  wdtcren  Beweise  dafür,  dass  StoOe, 
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welcbo  nlfi  Desinf«ctinDSTnittcl  gänülich  unlimtichbAr  sind,  zu  anti- 
septisclien  Zwecken  immorlüii  Vei-weiiclung  finden  knimeii.  Glwch 
anwirlcsara  als  De-sinficiens  wie  iils  Antiseptirum  wiinl,  wie  schcm 
»"wälint,  (las  C  b  1  0  r  z  i  u  k  lief  utitlen.  Was  die  schweflige 
Säure  betrifft,  so  TenuocliU;  diese  zwar  sporcufrcie  Bactcricn, 
falls  diese  an  kleinen  Objetten  und  in  sekr  dünner  Schicht  ihr 
ausgesetzt  wurdcu,  in  sehr  kurzer  Frist,  (feuchte  Bacterien  in  2, 
angetrocknete  in  20  Minuten)  bei  einr^r  Conecntratioii  von  ca. 
1  Volumprocent  zu  vernichten;  aber  sobald  das  si)orenrreie  Jlaterial 
in  etwas  dickeiy?n  Schichten  aufKCtrat;en  uud  besonder«  mit  nach 
unten  gerichteter  Sehicht  der  Wirkung  der  Säure  cxponirt  wurde, 
btieli  die  Deeinfection  meist  aas:  Bacillensporen  gegenüber  liees 
die  schweflige  Säure  selbst  nach  vieiijifrigor  Application  in  einer  Con- 
oentration  von  3'3  bis  6'13  Volumprocent  vnllstüDdig  im  Stich  und 
selbst  der  Aufenthalt  in  mit  Nchwefliger  Siiure  vollgetiüttigtem  Wasser 
«■rz-ielte  es  nicht,  die  Sporen  zu  tödten.  Nur  wenn  vorher  be- 
feuchtete sporeahiiltige  ObjecLe  mit  der  Säure  in  Coutact  gebracht 
wurden,  dann  war  zuweilen  ein  Untergang  der  Sporen  zu  con- 
Btatircn,  doch  auch  dies  inconstante  Resultat  "ft-urde  nur  erreicht 
unter  Veihältnissen,  wie  sie  sich  in  der  Praxis  bei  Desinfections- 
nmasKrt^eln  im  firDeiKen  nicht  ausführen  lastten.  Den  Wcrth  eines 
für  die  Praxis  geeigneten  Desinfectionsniittela  konnte  nach  alledem 
die  süiwefligc  Saure  nicht  heauspruchcu'J.  Noch  wollen  ^ii'  er- 
wäbneu,  dass  eich  arscnigsaures  Kali,  Chromftäurc,  Plkrin- 
säarc  und  Blausäure  aU  ziemlich  gute  Antiseptica  bcwtüii'tcD: 
das  arsenigssure  Kali  •/..  B.  veniiochte  schon  im  \'orhültmsR 
von  1 :  lC)OfXX>  auf  dus  Wiiclinthuni  behindernd  einzuwirken;  hin- 
irichtlich  der  desinficirenden  Fähigkeit  wurde  unter  den  soeben 
genannten  Stoffen  nui'  ilie  CbromsÜure  gepi-üft:  in  IprcteenÜger 
wilsseriger  Lösung  führte  diese  nach  xweitagiger  Appliration  noch 
keine  Schädigung  der  Bacillensporen  herbei.  Arsenik  Cl  p.  M. 
im  Wasser)  todtete  letztere  erst  nach  zehiitjigiger  Rinwirkmijj. 

Wie  uus  bekannt,  betiitzen  aber  nicht  Klleiii  bestimmte 
cheraische  Stoffe,  sondeni  auch  hohe  Temperaturgrade  die 
fahigkeit,  niedere  Süb'oorganiamen  und  deren  Sporen  abzutödten. 
E«  ist  dessn'cgeu  von  jelioi"  auf-scr  der  Benutzung  chcmiachei'  IJeB- 
infectionsstoffe  auch  die  starke  Erhitzung  inticirter  Objecte  als 
Desinfeettonsinaassregel  zur  Anwendung  gekommen.  Die  bisherigen, 
Ulwr  den  Wertb  der  HiUe  »Is  desinlicirentlfs  Agens  gewonnenen 
l^rCahrongen  konnten  jedoch  aus  denselben  driinden,  wie  sie  oben 
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bei  Bi'rsprccliung  der  chenuBchen  DesUifectionsmitte]  erürtcrt.  nie 
als  miiASHgelM'nil  bvtrucbti't  wortlon.  Seitens  dos  KaüwrlicIiCD 
(tesuii<llit?itNiintci>  wurcK-  daher  nucli  die  Fmgc  d«r  HiUedesiaCecttOB 
einer  eraeut^a  Bcar)>i.'itang  an  der  Hand  der  beschhcbeDeUf  dem 
modcmcn  Standpunkt  der  bacteriologischen  Wjsseaechaf)  ent- 
sprechenden PriÜungs-Mctliodo  antorworicn.  Ans  den  hierauf  be- 
züglichen [JßU^riiuchuugen  hat  sioh  crgclit'n,  datis  die  Anwendung 
trockenpr  Hitzu  ein  im  AUgomeinen  wenig  ompfchlcnewertlies 
Verfahren  flli"  pniktischo  üesiulectioufizwecke  darstellt.  Es  zeigte 
sich  zwar,  dass  spoveufreie  Bacterieu  in  heisüvr  Luft  liei  einer 
Temperatur  von  wenig  üliei'  100 "  C.  innerhalb  1  '/j  Stunde  getödtet 
werden,  dass  ferner  Sporen  von  Schimraelpilzen  ebendaselbst 
der  1 '^ständigen  KinHirkuiig  von  110  \m  115'C.  erliegen;  aber 
Bacillensporen  wiinlen  erst  diireli  dreistündigen  Aufenthalt  in 
140  "C.  heisser  Lufl  vernichtet  und  dies  auch  nur  dann,  wenn  tnc 
dei-  letzteren  lici,  d.  h.  gar  nicht  o<lcr  d<jt:h  nicht  tiefer  verpackt,  aus- 
gesetzt n'ordcn  waren.  Gegenstände  v<jn  mü^sigcu  Uimeasionen,  z.B. 
kleine  Kleiderbiindel,  Kopfkisseo  u.  3.  vr.,  welche  an  ijeideufii^lco 
angetrorknete  Milzhrandbnciiton  oder  sporenhaltige  Gartenerde  ent- 
hielten, oiTviesen  sieh  nach  drei-  bis  vierstündigem  Erhitzen  auf 
liO^C.  noch  iiieht  de^intiinrt,  weil,  wie  dai  mitvcr|)nckte  Mnxintal- 
thormomcter  kundgab,  die  geuauiito  hoho  Temperatur  gai-  iiii-ht 
bis  in  Ja«  Lmeru  der  Desinlerti<msijbjecte  eingedrungen  war.  Als 
ein  weiterer  l'ebelstand  der  Desinfcction  mit  trockener  Uitie  trat 
zu  Tage,  dasa  die  dreistündige  Erhitzung  auf  140**  C.,  wie  xie  rar 
DfsinfrclioH  eines  ( ifgpnsUniies  erfordei-lich  war,  die  meisten  Stoß 
mehr  oder  weniger  beschädigte. 

Von  der  bi:kunnten  Erfaliruny  ausgelu-nd,  dnss  Badllenspnrrai" 
durrh  Invchendes  Wasser  in  weit  kürzerer  üeit  als  drei  Stunden, 
nämlich  meist  innerhalb  weniger  Alinuteo,  getödtet  werden  können, 
wurden  demnach  in  einer  aiidcTen  V'cntuchsrcihc  auch  der  hei  »sc 
Wasserdampf  auf  seinen  Desinfectlonswerth  geprüft  und  gefunden, 
d&88  dieser  einen  viel  energischeren  hacterientodtenden  Einfluss 
änsgcrt  und  auch  sehneiler  und  tiefer  in  ])ornse  Gegcnstiade 
dringt,  ala  die  trockne  hei^o  Luft.  Namentlich  dem  titrnmend< 
Wanserdampfc  wohnten,  wie  sich  ergab,  diese  Vorzüge  inno: 
alle  kennen  ja  jetzt  den  Dampf^tterilisationscylinder  von  Koch, 
Gaffky  und  Löffler:  diesyr  Apparat  war  ©s,  in  welchem  die 
genannten  Forscher  bereits  in  einer  lialbtn  Stunde  dm-eh  die  Ein- 
wirkung  des  strömendfcn    heiswn  W'assenlampfes   von    100  »C  die 
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FVolUtHridi^p  ppHiiifi-cttun  ao  gut  wie  wiininllirhcr  bactcricn-  «lid 
IsportnihnltigtT  l'rrifunggybjeftp ,  seihst  solcher,  die  üi  ziemlich 
fumfiuigroicher  und  fester  Verpackung  sicli  befanden,  erreit-hte«. 
M'i'guu  der  weil  geriii<;ereu  Hübt-  und  der  viel  Icürznren  Dauer  der 
Fj'hitzuiig  zeigten  aucli  die  DesinfettionsgcRenstiiiide  nach  der  I>cs- 
infertioa  io  jenem  Aitparate  eine  weit  unbedeutendere  Scliädiguiig, 
als  uaeli  der  Desiiifiäruug  im  Trockenofen,  und  es  konut«^  hiernach 
nicht  zwcifrlhuft  Kein,  dass  in  allen  den  FiUIen ,  wo  überhaupt 
[lilze   als  Desinfectionsmittel   anwendbar   war,   das  Verfahren  mit 

Iströuiendea  Wosscrtlämpfeu  vor  alleu  anderen  MelUudcu  der  Hitze*- 
desinfoction  <len  Vorzug  verdiente. 

Wie  bei  der  grossen  C-ompetenz  und  Zuverlässigkeit  der 
Autoren,  welchen  wir  alle  die  besproclionen  Errungenschaften  auf 
dem  Gebiete  der  modernen  Uersinfections lehre  verdanken,  nieht 
andern  zu  erwarten  war,  >tind  süjiuntlitrhe  der  ervrilbnten  IJnter- 
eueliungsergehnisse,  soweit  sie  Gegenstand  einer  Xachprüfung  ron 
anderer  sachkundiger  Seite*)  gewesen  sind,  so  put  wie  riicklialtßlos 
bestätigt   worden.      Mehrere   ilieser   Hp-itei'en  Airlx'ittrn    haben    unn 

[ausser  der  Bestätigung  auch  nnch  mancherlei  interesttante  und  prak- 
tisch wichtige  Erweiterungen  der  beitits  gewonnenen  Kenntnisse  ge- 
bracht. So  bewiesen  (üirtner  und  Plague,  dass  eineSprocentigeCar- 
lfolsHnrelÖBung  bei  zweckmässiger  Aiiplication  allen  die  Chirurgie  bis 
jrljit  hauptsacldich  intiTvnsircndeu  Mikraoryiinißinen:  dem  Staphylu- 
kukkut^  |)j»gcnes  aiireu??  et  alhiin-,  rk-tn  StreptokokkuH  pjogmcH,  den 

'Löffler'sdienDipbtei'ieätäbchen,  den  sporenfreien  Baällen  dec  Milü- 

Ibmndc»,  des  Typhus  tmd  des  Rotze?  «.  a.  m.  mit  Erfolg  entgegenzu- 
treten im  Stande  ist;  bei  der  chirurgischen  Deeinfcetion  wird 
es  ja  niclit  so  sehr  darauf  ankommen  die  Dauerforuien  zu 

-vernichten,  sondern  es  wird  geniigen,  wenn  die  Entwicklung 
dcj"  Danerfomien  verhindert  und  die  vegetativen  Formen  (die 

t'Sporunfreien  Bacillen,  Kokken  u.  s.  w.)  getüdtet  werden:  desshalb 
bedarf  es  hier  auch  nicht  der  Anwendung  des  intcasiv  giftigen 
Sublimats,  sondern  es  reicht  die  verhiiltni^smäs)<ig  unschÜdliche 
Sprocentige  Carbolsäui-clüsung,  welche  obigen  Zweck  prompt  erfiillt, 
votUg  aus.  Kfimmel  ferner,  welcher  bei  Bciucn  Desinfeclions- 
veranchen  eein  Augenmerk  weniger  auf  das  Verhalten  einzelner 
reincultivirtcr  Mikrocirgauinmen,  aj«  auf  dasjenige  von  Bacterien- 

Igemengen,   wie  sie  die  Anatomie,    die   an   I'hlcgmonen  «nd 

|l)iphtherjo  Leidenden,  and  dui-ch  sie  <lie  Äiume,  in  welchen  der 
Chirurg  T^-irkt,  durbieten,  rielitcte,  hob  besonders  hervor»  wormif 
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wohl  aacfa  immer  srhon  in  der  duntrgilchea 
Bedtdit  gekommen  worden  ist,  dus  sich  dse  «cbnelle  and 
sichere  DcstnlectiOD  der  Häod«,  Instrament«,  Scbwinne  und 
Verfaandfftoffe  nur  dadarcfa  emeiai  liest,  da«  die  ei»fldBcn  G«gen- 
ttäide  genügeod  vorbereitet  werden,  um  &  grflndKche  Eiawiriniiig 
der  Aatiaeptica  xa  ennöBlicbeii.  Letztefcs  geschieht  nscli  Kämme) 
am  besten  dnrcli  gehöriges  AbwaK^ea  ieq>.  Abbürsten  mit  Wiuear 
und  reiner  Kalifieife  (sog.  Sclmiiaarife).  Am  »chvkiigsten  ind 
nadi  Rämmel  die  Hsnde  zn  desinficiren.  Unter  den  von  ihm 
geprfiiVu  Desinfectionsmittirln  ninmt  Kümmel  nacli  winwi  Wr- 
snclicn  dt-T  öproccntigcn  Carbolsäurc  und  dem  t'blorwasser,  nicht 
dem  Sabtimai,  die  oberste  Stelle  ein,  da  ihm  die  DosinfiBction  der 
Hiinde  mittels  1  p.  M,  Sabliioatlö&aiig  häaig  miselang,  «slmnd  sie 
mittels  der  erstgetuuitit<ra  beiden  Lösanges  inuner  glückte.  Dock 
ist  erstens  Kümmel  selbst  wohl  weit  daron  eotfienit,  dieser  Er- 
fikhmiig  vegeo  im  AIlgemeineD  die  Superiorität  des  Subüi&ats  ■!» 
DennfectioiMinittcl  gegenüber  der  Carbolsäare  und  dem  Cblorwaewr 
TU  bestreiten,  empäehlt  sogar  ansdriif^ch,  das  Soblintat  gestein- 
bin  auch  al&  De^inficicns  chinugisdier  Gegeostiuide,  .wegen  aeiaS^M 
vipllachen  Vonciige  (tivrui-hlotdglceit,  geringen  Reizwirkung  etc.)"  lm^^4 
zubehalten,  und  es  moss  zweitens  darauf  aofinericsun  gemaeht  [ 
wenlen,  Aa&s  Förster  in  Betreff  der  Frage  der  HöndereinigiDig 
%ti  dem  fotgegengecctzten  Ke-^tate,  wie  Kümmel,  gelangte, 
indem  er  {Förster)  stets  durch  Waschen  in  ',,  Ws  1  p.  M. 
Sublimat  lüsung,  dagegen  niemals  durnli  WsiK-hen  iu  reinen 
Lösungen  ron  Carbolsäuro  Terschiedentlicher  Concentration  eine 
vollständige  Sterilisation  der  (zuvor  natürlich  mit  Wasso'  and 
Seife  gereinigten)  Hände  erzielte. 

Was  die  besprochenen  Versuche  über  HilzedeoinfecttoD  an- 
langt, so  wurde  dicken  «ine  vollkommeue  BcHlütigang  durch  Wulffs 
dtirte  eiogcbende  Untersuchung  zu  Thoil,  welche  vorwiegesd 
Kiicksicht  auf  praktische  Dosinfecüonsmaaesregeln  uuterTtomnK<ii 
wurde  und  in  diest-r  IIiu>>iL-ht  zu  sehr  bexaerkesswprtlu'n  F.Tgeb- 
nissen  (Uhrte,  in  BetretT  deren  wir  jedoch  an/  die  Origiaalarlicit 
verweisen  müsi»en. 

t'nendUch  grössere  Schwierigkeiten  als  die  Desinft^iiuo  leb- 
loser (iegeDStamle  und  die  Aotisepais  äusserer  Wunden  wird  ans 
nabetiegeadeu  Gründen  dii':  Itcfrctung  des  lebenden  Or^anisnun 
von  in  das  Innere  desselben  eiugedruugeuen  und  daeelbst  preU- 
ferirendoD  Milu'oben  bereiten.   Um  das  genannte  Ziel  zu  crreicbrn, 


wurden  die  vt'rschiodviieii  Desinfcctionsuiittel  niimli'sti-'iis  in  M(>Qgeii 
verabreicht  wenlpii  miiHNeit,  dii»  gen iit,'ten,  in  einer  NiüirllÜHsiglceit 
TOD  der  Quantität  der  gcsammbcn  B)utma:^8e  und  äbolicher 
Thpmi'iclK'r  Ziisainmtusctaiiiip,  wie  tliese,  jeKli''li'>  Bactfcrieueiitwii-k- 
luüg  aul'  läugere  Zeit  m  unterdrücken.  Bei  HiicU-nenki-aiikheiten, 
bei  irelclien  die  inficirenden  MikroorgiLnismen  nicht  allein  im 
itc,  sondern  auch  in  den  iimt-i-cn  Gevrcben  vcKetirvii,  wiire 
etwa  das  DrciÄchnfiiidic  der  für  das  lUut  heretbneten 
in  den  erk]-ankt«n  Körper  auf  einmal  einzuführen,  wclclic 
Dosis  dann  je  nach  den  Erfahrungen  über  die  ltcsor]>tionsfübig- 
keit  des  betreffenden  Mittelö  sowie  über  die  Verluste  durcli  Aus- 
scheidung nocb  e%'eiitue-ll  erhiiht  werden  müBsto.  Es  leTichtet  liier- 
aus  wohl  ohne  Weiteres  ein,  dass  nur  Mittel  von  ganz  eminenter 
nntise|itifie!ier  Fähigkeit  ge«ignet  erechcinen  können,  der  bespro- 
chenen Aufgabe  zu  geniigen.  Rustt  es  aber  in  der  Th«t  Mittel 
giebt,  welche,  wenn  auch  nicht  anfalle,  so  doch  nuf  gewisse 
Infectionsorganismen  in  «o  ru  sagen  specifiacher  Weise  antiseptiscb 
wirken  und  daher  auch  iii  vu-rhältiiissmäasig  grosser  VerdUrimiiig 
ihren  Eiufluas  äussern  können,  das  lehrt  der  grossartige  curativc 
Krfolg,  dessen  i^ich  ge.ni»s<;  Anliaeptiea  —  das  Siiblitnut  foder 
andere  Queck8ilbeii>iüp'»i"ate*.  das  Cliinin ,  die  Salicylßäure  — 
bei  einigen  der  exquisite»  t<'ii  Infcctionakt-ankheitcn  (der  Lues,  der 
Malaria,  d«m  acuten  (felenkiheunuti^ntut^j  zo  rühnaen  haben, 
Krankheiten,  die  wii-  doch,  nach  dem  heuüfieii  Standpunkte  der 
Wissenseliaft,  als  echte  l'orasiteiiki'ankbciteu  aulJl'asson  müsseu. 


Literatur  jm  Vorhsuny  7. 

I)  Kiicli,  lieber  Deninfertion.  Derfiolhe  nnd  Wolffhiigel, 
UuteraHehmigen  über  die  Dcüinfcction  mit  heisser  I,iift.  Wolff- 
hügol,  Ueber  den  Wertb  der  ecliwefligen  Sünre  al«  Desiiifeetiuiie- 
mittet.  Kocli,  Gaffky  und  Löfflfir,  Vorsnebo  über  die  Vcrw^rtb- 
barkeit  heiMcr  WÄsserJämitfe  zu  Uc-iiiifcctioDKawccken.  Wolffhügi-I 
und  T.  Knurre,  Zu  der  vcrschicdcnt^n  Wirksamkeit  von  Carbül-Ucl 
and  Carbol- Walser.  (Mitdieiluugou  ».  il.  Kuiaerl.  Gcfiuiiilheilsjiiiite 
Bd.  I,  18HI.)  Fischer  und  Pr<>sk«iior,  Uobcr  die  Dociafeelion 
mit  Chlor  und  Itrom.  (ibidem  Bd.  11,  1H84.)  3)  Zleudicli  dieselben 
Zahlen  ba.tt«^  Jalsn  de  la  Croix  (Arohiv  (.  experinrnntelle  Pntholof;^. 
and  PhanufOcolog.  Bd.  Xtll)  bei  seinen  Versuchen  über  ßnlwieklunga' 
hemniuog  von  Fleisch wasnerbflelerien  dnrch  Carbolsiur«  erhalten- 
3)  Bezüglich  der  früheren,  dem  rrwllhntcn  Keanllate  Ihriln  wider- 
stehenden,   tbeils    damit    übereinstiminendeii    Untersuchungen    ähev 
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Desiofectiun  mit  schwefliger  Säure  von  Pettenkofer,  Mehl- 
hausen,  BuchlioUz,  F.  Hofmano,  Wernicb,  Schotte  and 
Gärtner  wolle  man  die  citirte  Abhandlung  von  Wolffbü^el: 
lieber  den  Wertli  der  schwefligen  Säure  als  Desinfectionsmittel,  ein- 
sehen. 4)  Chambcrlaad  et  Roux,  Comptes  rendns,  T.  XCVI, 
1883,  Xo.  15.  Gärtner  und  Plagge,  Ueber  die  desinficirende 
Wirkung  der  wässerigen  Carbolsäurelösungen  (Archiv  f.  klin.  Chirurgie, 
Bd.  XXXII,  1885  und  deutoche  med.  Wochenschr.  1885,  No.  22). 
Kümmel,  die  Gontact-  und  Luft-Infcction  iu  der  Chirurgie.  (Deutsche 
med.  Wochenschr.  1685,  No.  22.)  Forster,  Wie  soll  der  Arzt  Mine 
Hände  reinigen?  (Centralbl.  f.  klin.  Med.,  1885,  No.  18);  Wolff,  M., 
Ueber  die  Desinfection  durch  Temperaturerhöhung  (Virchow's  Archiv, 
Bd.  CII,  1885,  p.  81.) 


Dnek  TOD  WIcfBiwIi  tc  Jl)ipclliiiiu  in  tlrioiiiclivcl^-. 
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Spet'ieller  Tlieil. 


Achte  Vorlesimg. 

iNa  i»afAQ^N«i  X'ojUm.  Korbmcritiiti^nt.  /y  /)>>  Krf/tiiielkokkejt.  V)  Die 
PmeHmonukotk*».  3)  Die  GoHorrhoekokktn..  Aitliang:  Kokken  hei  ,Paeudo- 
Gonorrhö*'.  4j  Die  pjfogtKeti  Kokktn.  Anhang:  ih«  Kokkm  ätr  ^irogrtaai- 
r«i»  Oatth^Kkrosc  der  Maust.  IHt  ,fiepUkämit'-  Kokken.  .^  PU  Trachom- 
kokke»  {fj.  ti)  Die  Kokktn  der  M^kii-l>t*moids  (Joknej  der  Pferde.  7)  Die 
Kolken  der  Piendoit^erkuhit  dti  Meerscfaecindten».  S)  the  Kokken  der 
.proffresttven  firanvlomMduK{f'  der  Thiere.  -''  Die  Kokken  der  Krnnkhf.it 
der  (hmtpafoseien.  J'lJ  Kokkenbefniide  bei  iirantdomn  f'utuiüides,  bei  Orient- 
bemie.  bei  JHphthtrit,  bei  Keuctihmten,  lin  Kcrj/ia,  bei  Jnfiueitt^.  bei  Masern 
MwJ  .^cAflr'acA,  hei  acuter  geiber  J.<beratrophie,  bei  Odbfidter,  bei  lliimophäia 
neotut'orim,  bei  Varioia,  bei  \'aricelle»,  hei  St/philig,  beim  UIcua  moUt.  bei 
Tiyna,    hei    Bodfkin'aehtr   Krankheit,   bei  der  ,Perieehe\   bei    Maul-   und 

ruen-Senehe,  bei  der  liinderiieiU.  lli  Kokken  atti  Erreger  rpidemi»cher 
KranUutUn  I4M  Inteeien. 
Wenn  wir  «Ins  Verhalt««  Hör  versclticdcnen  pathoponon  Mikro- 
organifempii  imierliall)  des  infivirten  Mfnwhon-  und  Thier-Köi-pers 
häber  in's  Aage  fustwii^  so  kriniifn  wir  im  Interesse  einer  ririentiron- 
im  G-nippiruit^  «wei,  allerdiuKB  diin-li  L'*'borj.'äii{»t>  mit  einander 
rwhundMtiH,  rti-iijipL'ii  eiiinniler  gt-gciiüliw  stellpii.  D'\o  Blu  l- 
paraBittn  einerseits,  die  GevrL'li8i)arnsit*n  nndoi-erseit«.  Derersteren 
lusiiiehlii'tisüilie  Aufenthalts-  und  Prolifciatidus-Stiiltfi  tst  tla«  cir- 
ilirtnidf  Blut,  der  It-tzlereti  aiisschlicssliclinr  Kritwickliitigsbodeu 
lind  di«  (revebe  dee  lebenden  Körpers.  Der  Weg  zum  Blate 
itcht  tVeilicU  allen  eclitwi  (itwolisp;u-usiti-ii  ilnrcli  die  directe  Ver- 
bindung, welche  zwischen  den  (jewehsliickt'n  i  Saftkanälrlien)  und 
Blatatrom    besteht,  jeder  Zeit   ofTcD   und   wird    auch   häufig 
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ßcnu^  von  iltiien  bctif  tun.  Aber  die  in  d\f.  ßlutboliu  cingc<li' 
i'clitcii  tiftwelwparaHiteii  vcrmiigon  sich,  soweit  ijiichwf.nsbar.  iiincr- 
liallt  dei-selbeii  nicht  zu  vermehren;  big  treiben  nur  mit  «1<?ni 
"Strome,  um  entweder  daselbst  ontersniRt'hMi  «dpr  da  und  durt 
wiodoi'UHi  in  den  tiewebvii  abgelagert  zu  wönloii.  Z«  den  reiin^ 
Itlutpai-uHiteti  aus  dein  Reiclie  der  tiied«rHteii  pllaiizliehcii  iitMl 
IhicnsirliPii  Mikrimrgnnismt-ii  gcliören  z.  B.  die  Rerurrens-S|>iritlen. 
die  Midiirin-PIiuimiidii-i] :  zu  de»  mß(<ii  (>(!\vt>b]ij[iui'a:«iteii  /.  H.  der 
Tuberki'lhat'illus,  der  Actinomjrces,  Weitiius  njrlit  alle  iiathngereen 
Mikrubii-n  l;isseii  sich  jedoch  in  eine  oder  die  andere  der  bi-iilen 
tirtippeii  unlerbiiiigcEi ;  die  MehricabI  dtrselbeii  vennas;  5i>»i'hL 
innci'ltalh  des  tMrcidirendcn  Blutes  als  aurh  iiiniittrii  der  Uev« 
zu  waclispii ;  dotli  zeigt  sich  immerhin  auc-h  bei  den  Repräseii« 
tanteu  dieser  drillen  (Jnippe  einu  mrlir  ddrr  minder  grosse  Vui^ 
liebü  für  das  eine  oder  andere  Terrain  au5i:e!^t"'"^'i('n-  [^>^  ^li 
bnmdbacillen  z.  B.,  welche  dieser  lirupiie  ntigehüron,  wueJ 
giinx  vrti'ziigsweise  im  Blute,  die  U<>tzbacilleu  dagegen,  die  elienfa 
hierher  au  rechnen  sind,  nieht  mindi^r  vnrwiegcnd  in  den  <tew»l« 

iHe  |jathcj(;t>iu- 1]  Knkken  ii«n,  derer  |),Hlholiiginelie<  Vrp- 
haltfin  wir  im  Nnehfnlgeudon  an  erster  Stelle  eingehend  zu  het- 
sprechen  haben,  stellen  ihr  t'nntingent  tJieilK  zu  der  Classe  iler 
n-inen  Gewehtiiiarasiten ,  theüs  zu  der  Classe  der  wiwohl  in  den 
Geweben  als  auch  im  ßlut«^'  veffetireiideii  Arten.  Heine  It  I  n  l- 
|)araHiten  giebt  es  unter  ihnen  nicht,  Kine  gewisHe  HrtuderHtellunjt 
nehmen  die  KryHi|)elk(ikkpn  ein,  insofern  nU  sie  %'i>rhoiT»cl 
innerhalb  der  Lvmphgefüiitie  der  bofallenen  Tiewehsbezirkp 
liferiren. 

Dir  kriinkhaften  Vorgänge,  welche  die  imlliogeiien  Kokken 
ihrer  WucIktuii);  iiiiicriiatb  der  tirvrelie  des  lelieiidi-ii  K«ir|'^'' 
liervornireij,  tnigen,  wi«  die  allenneisten  dei-  durch  pallingt-nr 
Mikr'iort:aniwmen  bewirkten  Gewchsverändenuigen  fast  aufttiahms- 
\o*  den  Charakter  entzündlicher  StJ-rnngcn.  Wührciid  at 
viele  ainlero  Milcrobien,  Tor  allem  die  Majorität  der  pathogen 
Baeillen  we^mtlich  und  in  erster  Linie  ehronisch-entaiindlicbc 
Proeesse  —  graniilirende  (Kostoi'J,  jn-oiUietivi'  (Orth)  Kiit/ündun- 
geu  —  in's  Dasehi  nil'en,  iüt  e»  der  übern' iegcndeti  Melinuihl  der 
hekiinnten  pathoge-nen  Kokken  eigen,  in  erster  Reihe  und  liau{>t- 
tttifhlich  Hcut-ontzlindUche  Pnieeese  —  exsudative  Kntziindnngeii 
—  einzuleiten.  Mit  vidier  Sicherheit  können  wir  die  Fähigkeit, 
primÜT  granulireude  Kutziiuduuijsproducle  zu  lieteni.  nur  einer 
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inter  ilen  scitbor  l>ckaiiiit«ti  Kokkcnsi^euk's  zuschreiben :  den  Kokkvn 
Myko-DoHuioiiltt  ()«r  Pfcnle. 

Alk-   F'trnien   nculei*  F^^t/ürllllltl^4•^,   welrlie  dii^  piitli4>]<ki(istrli(> 

itüUilogiu   keimt,   rmdeii  wir  iiiiUt  iIvil  |)»lholo|^i>.i'heii  Wirkungen 

unserer  iMithogt^iieii  Kukkun  vertn>ti;ii.    Diu  M>nise  \m  ncriitMiitrigä 

'Kiit/iinrltiße;  loi»iU>t  der  Krv8i|ieIkokVu«,  ilic   tihriniise   bis  filirinüti- 

t'itri{{<*  der  A.    Frit  iikelVdiv    l'iieuimmit'knkkus,    dou   jjunileii(«ii 

IKatarrli.   die    .Bleiinorrhne'    der  Gonorrhofkokkti»,   di«  cTildi;«  In- 

tittnitioti  litH  xiir  AlmcenKbiUIiiii;;  iliir  |irui!i'iieii  Kttkken :  Ktlilicsiilii-Ii 

wprdpii  nir  wolil  auch  nidu  felil  yelieti.  wciiii  wir  *it.'li*  diiilitlifritiM-liL* 

|Eutziiiidunßen    di-ii    iu  den   Pniductcii    dei-aellfcn    in   reicher   Zahl 

[Torfimlttchpii  ,Ktrr])tnk(ikkt>n*  xiischn'ihfii. 

Die  Veriinderiiiifit'ii,  welche  das  Blut  lii'i  iteu  diirrh  ipaLliogciic 

[ukketi    ht-wirkti-ii  iid'ccU(iiitikntnkluriti.-n  erleidet,    sind  .so  iiiaiinig- 

f^ger  Xatorv  d«8S  sich  darüber  nllgcmeiiii'  (ntiti^hUpunkte  kaum 

[aufstollcii   t»s>en.     Wir  Ti-rweiscn   deuinnch  in  die^r  llinMcht  äuI" 

^dic  di-ii  viu/<Iii(?n  |>athogi-iieii  KokkenurU-u  tfontdmctcii  Auätuhnmgeu. 

1)  Der  f*rfNl|M-1kokkii)t  (NtrcplMkukkiiM  frj hIim-IiiUm). 

Xnchdem  B«boD  von  vcrsolunlonon  IVühoron  [■'itrschi^m  das 
'liäiifige  VorhaHd(>nH(>iii  vuii  Kukken  in  der  crväijH'lHtüseii  Hjiut 
cnoKtatirt  und  iiiieh  Angabrii  iiln-r  dns  Vorkommen  üolt;hi>r  in  Blut 
und  iniiPif  n  Organen  von  I'!i-}'Ni|H-lki'aiik*.-n  geniaclit  wordun  nartin '), 
gplan-;  ps  K  oc h  nnd  immentüih  I'' ehielten  eini*  heslimmte 
KokkfitsiMrie«  nU  die  alk-inige  rrsadie  des  echten  KrysipeU  lu 
legitimireii.  Kocii"]  wim  xunachNt  dbcIi,  dniM  in  allen  FbIIcd 
«itn  typischen  l*>ysiji('I  eine  und  dieselbp  kettenhildendi-  Kokkenart 
in  der  erysipelatiis  vüründcrtt-n  Haut  miiEUtreH'en  isl  und  zwar  aus- 
fidilieHHÜch  in  d<*n  Lymi>hgetii.S!Tpn  und  den  mi('hHt(;eleE{enen  Sall- 
sprtltcii.  nicht  auch,  wie  die  früheren  Aulomi  angeßelien  hatten, 
111  den  Bl  ulgeftiwten  dentellN-n.  Kchlfismu*),  der  nnabliüngig 
von  Koch,  die  gleichen  mikro»ko|>isvheu  t'ntcr>incbtingsrcsultate 
(tuwonnen  haM<-.  vollendete  die  Beweisführung  für  die  speeiti*ch- 
imthogenc  Ftodeutiing  der  gefiindencn  Kokkon.  indem  er  sie  in 
mn'h  Koch 'sehen  I'riiK-ipien  angestellti-n  Kcinculturen  isolirte  nnd 
dureh  L'ebertnigung  der  mneultivii-ten  Kokken  auf  'ITiiere*),  ja 
»ogsr  anf  MenBchen*)  regelHiiisuig  typisches  Erysipel  cr/etigte. 

Der   speL-ifisehe  KokkuK  des  l-'.rysipeU   g«hort  zu  der  üattung 
der  Streptokokken  *j.     Als  solcher   wuchst  «r  in  Form  von  uieitit 
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sfhiangenai'tig  gevtindeiien  Kettim.  In  ilrr  Regel  hÜDgcD  die 
einzelnen  Glieder  der  Kette  paarweise  inniger  Jtusntnmeo.  m  daaa 
siIho  dii!  Kctti'  fim-  Am-iriiiiiiliTifibmif;  von  Di|iloknkli*'ti  diustelh. 
Uieiu-  Iü'.s(-li<üiiiin«  k<imi>it  jrdni'b  dem  KryKijifilkokkiiM  tiirlit  i-l«rm 
allein  oder  in  tesondeiv  &ut«ge»ijrßcheneni  üi-ad«  ku,  sondern  Badet 
Kicli  in  f;Ii'iclici'  Weise  l>(>i  fiist  uUcti  Strciiti^k'iklciisnrtcn.  Die 
einzelnen  kui*eligen  Individuen  unHorea  Krikkui^  mul  rolativ  klein'): 
docK  si'hw.inkt  di«  GrÜB«»  der  Kü^^elciien  iwi  Tvrs^hieiletii'n  K«tt«i 
deraeUipii  Ciiliiir  niclit  nnbelhü'litlifh  (Fijjuf  26):  Kiiwoilen  «ind 
aiiL-li  die  KiigoU'hoiipaitro  einer  und  dereßlben  Kcltu  iiirlit  von  gaiu 
gleicher  GnJsse. 

Der  StfLiptokokkiis  pry6i|iel«tiK  färlrt 
sich  leii^ht  mittel»  dej-  gpwnhnlirheii  Aniliu- 
färhungen"):  durch  die  Gram' seh«  Me- 
tliode")  verliert  er  (Me  f^rbung  iiielit. 

Der  Krv8ij>elkokkns    (gedeiht    nnr  den 
verseliicdcnfitPii  fi-sWii  und  flüssij^en  Cultur- 
iiiedien,  auf  Nahrgelatine,  Nahrajtar.  Kar- 
tuffeln,     c'osgnlirtöni     BUit.Heruin,     Sülir- 
bonillnn    und     Milrh.      Am    iH-ett-n     Itei 
hnhercr  Tcm|HTBtur,  SO  bis  37' C,  an-j 
gehend,  vegriirt   fr  aurh  \xn  Ziinmfrt«.Tni- 
penttuf.  die  freilich  keine  zu  niedere  sein 
darf.     SAuerMtoffmangrl  hindert  ihn  nicbt 
am  Wachsthum;  doch  jiroliferirt  er  nicht  minder  gnt  an  der  Obcr- 
dö«he  der  Cultiirböden  in  vollem  Contact  mit  dct  fttniospliäri.ichen 
Luft.    Kr  ist  also  den  facultativen  AnaiJrohien"')  zuaureehneii.    In 
tiehitiiie-Stiehculturen  bildet  der  Kryt^ipelkokkiis  liLngs  des  Impf- 
«tiches  feine  woiti^e,  ku>;elige  Cnloni^n.  vfctehe  zu  einem  weis«liebtTi 
^ekü^uten  Fnden    7itxammi>ntrcten.    der  nimiimrlich   am  Rande  di»] 
Einxelknmrhen  dislinct  lieiTOrtreton  lässt.    An  der  Oherfläcbe  xeigt 
Kich  entweder  k^i'  kein  WiictiKthuni  oder  es  treten  nur  in  nächsten 
rrojtehung   des   Kinstichs  finippen    durselluMi    kleinen,    weisjJirben, 
Colouie»  auf.  die  xu  einem  dilunen  granulirteii  Schüppchen  wm-'j 
fluircn  (KiKnr27).    Njuh  24  Sl.nndeii  ist  die  SlichcuUur  bei  Zinmier- 
trtnperatnr    von    Iti — 18"   f.    bereits    mikrosktipisi'h    sichthar   ent_i 
wickelt;  doch  :»ind  die  Colonien  nra  diese  Zeit  noch  von  äasttcmter 
Ki'iuheit.     Nai'h    vier  Tagen   ist    meist  die   Hfdic  der  Kotwicklunc 
en'eicht;   einzelne  der   Colonien    wachsen  allerdingR   spiiter   noi-h 
über  die  DurchscluiittägniwM  von  SaitdkÖnichcD  xu  bis  sterknad«!- 


SrttflaliiHiil  fftiprlofl'  IMn- 
Füllnrin  Uonlllon  bil  ll?"  l'  ntcb 
oinro  ii>  I'ui:Iiiiii  (;■f■ll•tll«l)«eiI- 
l[l■•lr'll't■'n]•^ll[»nt.  VprfrtMO- 
nin(  IKilfirli.  (Ziil«*.  b«nd(. 
Imniart.  1,'13,  Or.  I). 
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|>T|fnw»»"u  Kiig<'lcl)<>n  heran.  Kiiic  Vcrflüvsijj  niif;  dei*  Gelatine 
tnlt  iiieiiuik  ei».  Niirli  vtv,n  vii>r  Murmteti  ei-weiseii  sicli  in  der 
R(*gel  di«  CulLutvii  uIh  altgesUjrben.  Giinz  äbiilieli  wJo  In  Gelatine 
verläuft  das  Wadisllmni  der  StichLtiltin-eii  in  Agar")-  I"  'loliitine- 
'latti^n  L'ntsleliL'ii  aus  den  auKge.<i,-ite!i  Kciniüti 
(es  Krysii>elkokkiw  ziemlich  duix'hscheinciide 
Coloiiieii.  lUt'  iiu  Iiiiieru  des  Öulistrats  mrist  nur 
l'unklgi-ijssc  l)csity,im ;  im  der  OljerrtÜL-he  des 
letzteren  dehnen  sich  die  C'oluniL-ii  m  lliu-h  gc- 
rölbtrii,  flwa»  sriwMTen  Vcgplalionen  ans.  Bei 
'schwaciter  Verp-rrsscning  eif*thciiicQ  diojüogsttMi 
Colouicu  uls  kretomudc  Hut^nMicn  vtMi  leicht 
gelblivlit-rKmbti  und  feinem  ChiLfinu;  diu  ülluit;ii 
bieten  ein  melir  brünnlicliof  t'olorit  und  etwas 
unregelniüssigc  Itander  dar.  Bei  stärkerer  Ver- 
(pi>S8ening  erkennt  man,  d««s  letztere  Erscliei- 
niuig  auf  deiu  Hcraut^wavbstiU  itiehr  ■.idi.'r  minder 
xahln^icbu  KukkeiikHtfi)  in  das  Hit({i'on:!ende 
Substrat  hinein  beruht.  Die  Wui^hsthimisverbiüt- 
nisw  in  Agar-Phitltni  (deichen  denen  in  Geiii- 
tinti- Platten  fjisl  vullfctiiiidid; ;  nur  t-rruichtii  iti 
ersteren  die  Cnlonien  einen  etwas  erbotiliohereu 
LTintaug  und  erw-lieinen  weniger  durthsii-htig, 
rVoti  mehr  »■eisslichein  Aussehen.  In  Slrich- 
Itureu  auf  üolatiue  und  Agxr  bilden  nieli  iu 
ar  Umgebung  der  Stj-icli«  picbmale  und  relativ 
che ,  ItandlTimiigc  Ilüfe ,  die  au^  graulidi 
tnrchM'htii  II  enden  bi»  weiHnlicIuni ,  Mniiilkurii- 
darliber  grossen  Colonieu  xuetummen- 
6l  werden;  von  der  Mitto  uacli  den  Rändern  hin  an  Üicke 
aehniend,  M^hwillt  der  Baiidsauni  der  Striibcultnr  wicdtnnu  etwas 
bei  «oitereui  Wauhstlium  a*;hlif.f«t  sidi  dem  ersten  I^nde  nvcU 
Bine  zweite,  dritte  u.  «.  w.  'i'erra8f*e  mit  immer  Haohi-r  wüi-deiider 
Erhüliuug  an.  Auf  der  Oberfläche  von  cuujjulirtem  Blutüermn 
[>roducirt  der  Erysipclkokkus  bei  37"  C.  anaehnliclie,  leicht  ahhob- 

biirc  weissliclie  Rainen.  In  NülirbouiUon,  bei  Kon»erwärme  gezüchtet, 
iseo  die  Erysipclkokken  ziemlich  Üppi«;  nach  einigen  Tagen 
findet  man  iu  den  Culturnihrchen  einen  weisslichcn  Beilcnsatz, 
rcleher  besondere  lange  und  «chonc  Kokkenketlen  in  reidier  Menge 
ifweißt  (t"igur  26J.    üebor  das  Verhalteu  der  Erysipelkokkcn  auf 


87. 
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der  Si-hßitlfläclie  von  gekoctiten  Kartoffdo  taub«  die  AnjalMm  ier 
Autortn  versfhiBdun.  FfUleisen  liebt  hervor,  doss  sich  fH<?  Unr- 
Mjidkiikketi  „niHit  nur  auf  crsUrHoru  Bliitscram  und  NithrgeluüiM-. 
tsoiidern  aacli,  wie  er  gefunden .  auf  KartoHein  zöclitm  Inw^n'": 
Passet  duf-c^eu  sagt'*),  duss  dit  in  Rede  uteliendcu  Miknj- 
orf;anisnien,  auf  Kart»fTel)M.'hcii>cn  »ng<»tnL-beQ,  maLroakopiscIi  kein 
Wiidislliuui  erkeiineii  lassen;  er  fügt  jcdoi-h  hinzu,  daes  sieli 
mikroskoiiisch  noch  nach  14  Tagen  die  äljcitrufreocn  Kokken  ror- 
fioden.  welche  sich  dabei  vielfnch  theils  der  Lüngc  theil&  der 
üreit«  nach  vergroiuert  zu  haben  aelieinen.  Diesen  Angal)«] 
I'a^so  t's  schlicsscD  sich  F  I  *igge")  iind  C.  Frnnkel")  an. 
Dp  Simone'*)  wiederum  betont,  dasü.  er  die  Rrvsipelkukkea 
aueli  auf  Kartoffelu  habe  fortzüchten  können.  In  den  von  uns 
angestellten  Vernucheo  gingen  die  genannten  Mikrobien  auf  Kar- 
toffeln niemals  au.  Sditiewlich  ist  noch  des  W.-irhsthani»  in  MiU-h 
zu  gedenken.  Die  Er,v»i]>elkokken  rufen  dario,  gleich  rielen  anderen 
Mikn>bicn,  (ieriuuung  hervor  (Passet), 

hl  seiner  ^uuiIleKcnden  .\rhi-it  hatte  Fehleii«cn  iingenommea. 
dass  die  Krr6ij)elkokkeD  durch  die  Art  ibi¥s  Wnehsthains  auf  känt>t- 
hchcu  Nütmuhstratcu  von  allon  übn)j;ea  MikruorgauiMnien .  ins- 
hettondere  auch  von  den  ketteiihildenden  Kokken  de:^  I-Üters  etc. 
laicht  zu  untvri^ehciden  »eien.  Üic  K[inti-r  zu  bes))n-clienden  Beob- 
ttchlitngen  von  J,  Kosenhach,  Passet  u.  v.  .\.  lehrten  jedoch, 
ilmn  Hieee  Annahme  nicht  /.utnffi.  Den  Kciianuteu  Bcohaehtungen 
zufolge  ist  mlniebr  der  Streptokokkuü  ciy^ipelatis  seinen  njorjdio- 
logiuehcn  und  eulttireliiMi  Merkuuilen  niieb  von  dem  StreptokokkOb 
pyogenes  mit  Sicherlieit  nieht  zu  (Ulferonziren, 

Ueber  daä  Verhalten  der  Krv)ii|>elkokken  zu  DeKinfcctioii»* 
Stoffen  Iialwn  unseres  Wissen«  nur  Fehleisen,  sowie  -patcr 
Gärtner  und  Plagge'*)  oiiiige  wonigu  K'tperimente  vwdflentlicbt. 
Fehleisen  fand,  dass  Fj-rsiiJelkokken.  in  dnuncr  Schicht  der 
Platinnadel  anhaftend ,  durch  10  bitt  15  Secunden  langen  Contnct 
mit  1  p.  M.  Sublimatlimung  fietiidtt^t  wurden,  während  Sproecntifte 
CArltolÜMung,  in  gleicher  Weise  appUcirt,  4b  Set-uiwleu  einwirken 
niuiMte,  um  denselben  KlTect  herheixuniliren.  O  ü  r  t  n  v  r  und 
Plagge  statuirten  dii-iwn.  dai»  in  Bouillon  reinculürirte  Ery- 
sipelkokken  hc^eit^  navh  B  bis  11  Seeunden  dem  l-jutlu»»  der 
äproe«ntiKOn  CarboUöäUug  erlagen.  Da»»  das  Jndoform  der 
hifeetion  mit  Erj'ieipclkokUeu  nicht  n-irksam  iiitj:egeriiinlrel«n  ver- 
Duig,   ibt   durch  die   Krfahx-ung  der 


■urgt 
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seilenden  lli^ili'rl'uljieu  Iwi  Kryöipel 


ßfstdlt.     N'euestenR    berichUt  v.  Nussbanm    fAIIg.    Wien,   med, 
Zt-hg.  1887,  No.  1)  von  ütwrrasi 
inittels  lliiiiji's  Ichthyol. 

Was  nun  die  jMithogeneu  Ei^  enscliaften  dt'r  Krysi])el- 
kokken  anlangt,  »u  i.st  schon  cmtühnt,  dasK  die  ery^ipelerzoiigi^mle 
Tliütigkeit  (lü'iHT  Mikitibien  fiir  Meat^L'h  und  KaDÜiolien  ziitemt  vun 
Fehleiscn  iwsitiv  erwiesen  wuiilc.  Fclilfisun  war  dei-  Meinung 
gcwest-ii,  dsMs  dif  crysipi-hirtiKc  Kntziindung,  welche  da»  ICiinineJHMi- 
ohr  nach  Verinipfnng  von  Reinculturen  der  Kryniiielkiikki-n  erleidet, 
charakteristische  Merkmale  des  anatoiniselu'n  Verhaltens  und  Ver- 
laufs vor  d«D  durtli  anderweitige  Mikruhien,  siieciell  dtm  Slit>|)to- 
kokki'U  des  Kiterö  hervur/urulViKlcn  cnbiündlidien  AßVtrtictnen  dar- 
i>ie8  hat  sich  jeUoth  durch  die  spateren  Untersuehungen  von 
issot  u.  A.  nicht  genügend  bestätigt'").  Die  durch  luoculutiou 
des  Streptokokkus  pyogeneb  tu  erzetigendcn  Kiitxiinduiigoi  des 
Kaninehenohi's  legen  in  rieleii  Füllen  ^cntiii  die  gleichen  En'chei- 
nuuf^eu  au  den  Taif.  wie  diu  durch  dun  Streptükokkus  eiTbipelatia 
in's  I^ibeti  gcnifenen.  Auch  hinsiclitlicli  der  pathogenen  Wirkung 
die  Hondiuut  und  das  Unt(>rha.ut^fwebc  von  K:iniuelieu,  äowio 
andere  Thiergnttungen  Iüh^I  der  Krrsijwikokkiis  keinen  diirch- 
grdfeuden  und  b«>«uu(lei-ti  keiiwu  eons tauten  lluter»ichi«d  gegen- 
über dem  Kettenkokku!!  des  Kiters  «rkcnnen.  In's  Oentnim  der 
Kuuiiicheidiurnltaut  veriiupft  erzeugt  der  Erysipel kokkuw,  wie  zuerat 
ritHNet  ennittelt,  dieselbe  Fomi  bacterischer  Keratitis,  wie  der 
Streptukokkus  pyogenes,  deren  (Jesrliichte  uns  spater  gelegentlich 
dei'  Schildcnmg  d«r  pathogene»  Eigt-iisclial'ten  des  letKtcrwiUuiten 
Mikrrdiionb  eingehend  iH-üchiit'tigcn  wirr).  Anfiiiitihch  schien  us,  iils 
üb  der  Krtulg  der  subcutaneii  tnjection  beim  Kaninchen  und  das 
Verhalten  r.n  Mausen  eine  tiefere  Veit^chiedenhcit  zwischen  dem 
^^ystllelkokku^  und  dem  Streptokokkus  |iyogenes  bekundete,  indem 
i.  Rottcnbacb'^)  sowie  F.  Krause")  dem  let/lgmiibniiteii  Mikro- 
birtu  uuf(rnnid  ihrer  bezüglichen  Experimente  abscessbild  ende 
Kgcnischafteu  nebst  der  P'iUiigkeit  tüdtlicher  Allgemein  Wirkungen 
(bei  Mäuisen)  üuscbrieben,  vähreud  die  subcatnue  Applictiliun  un- 
xwcifcUmfter  Eryaipelkokkns  bei  Kiinindien  sdwold  als  MHii^ien 
iu  allen  Fällen  schadlos  verlaufen  war.  Indci^scn  venuoelitcn 
andere  ForHcher'")  die  genannt«n  putliogeneii  KtTecte  des  Strepto- 
kokkus pyogenes  nicht  nder  nur  sehr  tlieüweise  zu  hewtjitigon. 
l>ir*  intruvenöüc'  Injectiou  zieht  veiler  beim  Kr)'Bipol-  noch  beim 
Eiler-ÖtreptokokkuB  itchUdliuhä  Folgeu  nach  sich"*. 
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Wir  stehen  <lenigeHiüKs  vtir  Aar  Tliiiteaviie,  data  ein  H{>edtiKcl: 
Mikrol>tOD,  dessen  Bedeutung  als  Ki*i'eg('r  eines  Itestimmten  tvjtiwli^itj 
KrankWituprcift^sti»  iiiixwcifcll>nft  feststellt,  iluix-li  lÜfSuiiune  t(iÄnt*F 
l>eluuiut«o    iuor|ihulogisi-lieii ,    tiiirUinL-tlini,    iruttun-lit^n    uiiil    ttuet 
paÜiogeneD  Kigi-nKc1iart<*ii  ni<-lit,  oder  mindestens  nicht  KUverIiU»i| 
10Ü-  einem  Mikrobioii  unter»chif^i-D  wenleii  kuou,  weich»  wir  mitj 
kauu)  tjeriuperer  Siuherlieit  als  Krreger  eines  von  der  cn-siiM?lat*>sfaj 
KnIjtimdiiiiR    vcr  ^tchiud  un  eu    l'rocesseB  —  der   lu^utuu   Kilernng] 
—  anzusehen  bererhtigt  sind,     Dit-»u  ThntMicbe  Iä»«it  i>ß'RQbar  sweij 
Möglichkeiten  der  DeutunR  oifeii:    entweder  Heide  Mikrobicn  »itid 
trut2   aller   der   vi-wüluit«n  L<cbcrciD-<tii]iniuugeu   im  Gründe  doch 
vcrsdücdeno  Weaeu;  oder  es  eiad  dieselbea  Wesen,  die  ftbar' 
anter  reracbiedenen  itiisscren  Bedin^unj^cn,  hei  verscliiedcneu  Graden 
der   eigenen    vitalen    Knergie    dillt-routL'  AYirkungen    iiii-sHern.     Dto 
letztere  Auffassung  liclicint  uns  die  plau^iiblere  im  sein.     Ei^'sipeU- 
töw  Kiili^iinduiig  und  Kiteruiig  ^iiid  ihrem  bistologiscben  Ch:irakte-r 
iiacb   nicht  völlig  von   einuuder  getrennte  Procwee,    sondern  Knt- 
wickliingüHtufen  eiueii  eiubeitlivheo   patholngiscben  Vnrgauges:    der 
acuten    e-xsiuljttiven   Fntaiindnng,    Entwirkliingsslufeii,    welche  wir 
ungemein   häutig  in  einuuder  übergehen  »eben.     E«  H^gt  demn;icJi 
kein  Grund  gegen  die  Annaliine  vor,  dunx  ein  und  derselbe  patho- 
gene  Mikroorganisnius,    wenn  er  in  die  oberilacblicheu .    lesler  gö- 
fiigten  S'hichlflii  der  Haut,  ilani  noch  vidicicbt  mit  einem  relatir 
geringen   Grade   »iUiler    Knergie  rcsp.  Vii-ulenz    begabt,    eindringt 
und  in  dinselben  ^icb  aunbrintet,  nur  »crüs-zelligc  bid  M>rös-tellig- 
iibrinÖse  Kntzündung  herctirnift,  während  er.  die  locker  gewebten 
■Stralii    der    l'nt^irliuut    vidleirlit    mit    einem    hüheren    Grade    von 
Lehenskral^  resp.  Virulenn  invadiivnd.  d^nelbst  eitrige  Infiltration 
und  wirklitliu  Ab»üesshildung  er;^miKl.     In  der  Tliat  "ind  fiu^t  allu 
neueren  Autoren  ku  der  Antiirlit  gelangt,    tlatui  der  KryKi|ielkokkua 
nicht  nur  eryaipt-latüg«,  sondern  aucb  eitrige  Eutzüudiiug  tnacfacn 
könne*').     Wird  aln.'r  dies  zugestanden,  dauii  fallt  eigentlich  jeder, 
Grund   tovt,   Erysipel-    und  I!iter-ätrc|ftvkukkeu  für  verscbicdeikfl 
WcscD,  für  diffcrente  Species  zu  halten. 

Wenn  wir  somit  die  Speciesidentität  ton  StrepUikokkns  cryn-j 
pelatis  und  pyogenes  auuchni«u,  bo  buhen  wir  doch,  dem  Kaetam  ent-| 
Bprediend,  daw  das  betreffende  Mikrubion  mit  groKser  Hnuligkeit  als 
Eneuger  typischer  erywipi-latwsei-  Entzündungen  iu  Wirksamkeit  tritt^ 
AnK  i>alliogeneti!M-he  VerhiiltJiiss  desselben  zu  dieaeu  Rulütinduiigen 
gesondert  von  dcnyonigeu  xudeiieitrigen  Processen  zu  besprecheiL 
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Während  die  Atiguheu  dor  t'nlliereii  Ueobachter  hiiisiflitlich 
si"  Lwalisution  uiul  \'t'rbrtituu;;  der  iiiittioEciieii  Kokken  in  der 
rj'»ii|ieJatii«  voräiulortfii  Haut  rocht  vcrst-hiedcn  laHtctea.  «I«  Sitz 
äer  Kukki>iiv.'ui-1uaiinf;üii  tlieilo  dii*  I.yuipli-  lln-ilü  ilic  ßliiL-Uctasse 
Lhoils  ilits  Dindei^ewel«-  iiiüRfsldlt  wuiilo.  ist  diireh  KoL-h'*;  und 
t'elileisou'ti  Untei'sucliujigeji  bestimmt  tirwiubeii,  Aam  die  liuupt- 
^iiclilifliR  KntwickliiiiBsstRtl«  der  Krysitjollcikkeii  iii  dor  Haut  tlio 
_Lyioifligc  t'äase  derselben  «md.  Von  dt-ii  Lviuitligefasscii  aas 
rtngea  di<>  Kukkea  melir  uilcr  Diiuder  mddicb  iu  die  :iiigrcn?.cii- 
"deii  Saflkunälrlieii  (Viri'liow's  Bindei^eweljbkni'iit-'iL-heii)  ein.  Dit? 
ArtML-lit  ßillrutli*»,  woiiHi'h  ,dir  (irtÜLlic  t'r<)tf>»  beim  Krvsipel 
auf  einer  nntziinduog  der  Cutis  beruht,  bei  nvk-hcr  diT  Eut« 
zii  ml  Hill'»  reiz  diuch  die  L.v  uiphsefü-sMiet/:«  aÜmabbt;  weit<T 
-ici'brcitct  »Hrd",  wbielt  damit  sirlin-Mtc  Ibastii-ligung.     Kucb  tiiid 


■■-<:, 


^^ 


V  :^«' 


Its. 

Sfbfilll  *un  Irr  KiyM\Yal^r*jtxr>-     Vnyr^iafuiiR  Ttvfit'li;  rttif^Ti  tiurit  Ptii^tojrrunm 
ton   B,   Xnrk      Nui    tithl  bct  I.   I  je  «In    ufl  hnlMnlillilomliu   Kokkrn  crmllt'i 

'ebloisen  staluirteii  tibcr  weiterhin   übereinstLiiiiiieiid,   du.'^s  die 

biuipti^äL'ldictie     Fundätelle     der     Ei->-uiiJclkokkcuwuohentiigen     die 

rreiizitone  der    forttu;hnat4>iidci)  Riitlmng  (;;egi.-n  dii^  timh  uiiYtu'- 

rte  rmgebunp.  also  der  uigeutliclic  Erysipolrand  ist.     In  der 

'den    Rund    aniitussHiiden    Oeuebtutone,    welche,    makruhkopisdi 

loch    ungeröthet ,  »nch    inikroskojtiwli   keinerlei  histolugisclie  Ver- 

jidcruugen  zu  vrkuuuun  giebt,  xeigeu  hicIi  bei-eits  die  Kokken,  die 

jjDipbgerH8se  der  l/Utis  und  ev.  auch  de»  siibt-ntanen  Fettgewebes 

ruebr  oder  minder  reichlich  und  dicht  ei-füUeud.     In  der  Nähe  des 

iiochrotlien    HutiilsauniN    int    der   Höhepunkt   dar   F^titwicklun^    dur 

PliruKlfsu  Eindiingliiige  zu  beobachten:  Die  Lymphgefiisse  sind  haudg 

Ftrsdesu    vonstopft  mit  ilrti   (julonisulioneii   der   Kokkeji,    au  duiHs 

keioe    Lyniplizdlen    mehr  zwischen    den    let/tcron    zum  Vorschein 

imen ;  uicht  adteu  sicUl  uum  in  ilieaer  Zone  die  ketteabildendcn 
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Kokkeil  audi  iiimTlinlb  des  Riiide^evrelies  lie)^n.    Duiuti  M'lllie^ä 
jiicU    die   Symptome    licpiunondci-   oder   vorReschrittcner   ciHzüikI- 
Ikher   lüc^iiilatio»  »iditbar   an:    Die  stark   ecUsirt«n,   ]>nit1   mit 
Blut    erfiilltcn    Gcfiissc    lassen    ilto    Zrkhe«    atattfindendtr  !<cuko- 
cytena  US  Wanderung  erkeiiticn,  die  Biiidegcwobsbüudcl  der  CnlU  sind 
;!ei]Uollcn,  die  liewel>s[nasclit'ii  mit  leukocytäreo  Klütneiiteii  iiitiltrirt. 
StcUciiweiKe   luiljeii  die  Kerne  der  tixpn  GewühszellRti  in  dt-r  Nül» 
dtr  stäikstwi  Kokkunjinliitiifunfifii   die  TiuL-tioiisrahigkeit    verlurei^ 
sind  demnimh  als  abtuest« irhi-n  xu  betriichten.    (lewinnt  dit^er  dir 
eilödtt-ndi'  KititliiB^   dör  wucbemdeii  Kokken  jp''"w*8ere  Au^delmutiu' 
MO  >(irht  das    invndirtc  (n-wt-Iw   iii   iiiulir  oder  uiindi'r  erlurlihcheiii, 
L'uifiuige  ab:    «Errsipelas    gangraeuosum'.     Von    einigen   Aat 
(Coriiil    und    Balir-K,    Meiscliuikoff)    werden   aut-b  Wiiffce-' 
riingsenstlieiiuiiigcn  Hfiteus  der  ßsen  (it-wrbhiwllrn  in  der  t-rysiiic-, 
lalö»  Ytirändorten  Haut   besi'hriebeD :    docb  ditrfteu  diene  nicht 
unniittt'lliiu-iT   KIfect    (]v>  Kokkeiiaiigriff«,    noudeni  als  r«t;rniTJititc 
VurgÜnge   btbid'M  \Viede^el■^atz  der  nekrotisiiieu  tiewebBthcde  auf- 
zut'uÄBcn   »ein.     Da»a   Wm:beinmgcn   der   lixen   üewebssellcn    miu 
Wesen  de»  ci'yüi|>ulatÖi>eu  Pirjccs^c«  geboren,  sebclnl  uns  dcbbtilb 
in    bobciti    (irude    unwabrnobeinlicb ,    wdi    die    eiiUündlieb(<h    Kr- 
tii-bciimugcn  des  letzteren,  in  den  t}*piH<.'bon  Kalloii,  ganx  Huebtigcr 
Natur  tiind,    nach  deren  Ablauf  die  Theile  ku  voller  Norm  xuritck- 
keiufti.      Hiermit    stimmt    überein,    duss    andere    «ebr  ('4in)|>cteiih' 
SpeiialuntiTKUfbor  der  liihtjdogisebvu  Vorgänge  beim  ij-ysijiel,  /.  B. 
Ziogler,    nicbt$  von  einer  Wucberiing  der  fixen  (Jewebwienieiile 
dabei  angeben.  —  In  den  LyinpligefiLsseu  liej^en  die  Kokken,  -.üiricl 
ersieh Uicb,    nur   zwiseben    und  auf,    nieiuaU  in  den  Zfllen;    iiitier- 
lialb   dm  Oewebe-''   findet    man   die  Kokken    da  und  dort  aucb  im 
litibe   dt;r  Ix^ukocytcu.     lu  der  näL-hsffulgL-ndeu,   M-bim  längiT  \tv- 
fallene»   Zone   der  ei-ysipelatÜMen    Haut   sind   keine    Kokken    mehr 
nucbxuwciscn:  die  entxündlicbe  Intiltratioii   bat  dagegen  lüei-  Uiiv 
stärki'U^   Aut>bilduii(!    ej'mcht.      In    den    niebl    M.dt(-ii    ntinretendvii 
Anüaniinluugcn  Kxaudii-ter  nü&8i}:keit  innerhalb  <ler  i!^)ideniiia.  den 
sag.    ErtüipeE  blasen    |,Cryäii>Glas    bul]o»tun'|    «ind    fUe    l-lrTnipel- 
kokkon  nur  »|jürbch  aozutrciTeu.    lu  den  gungriinüs  gewordeucn 
Hauptpartieu    /eigen    sieb    nach    Metscboikoff*")    uagewehii- 
lieh   maesimbafle    Kettciikokken    bei  rr^bitiv   geringer  l«ukocylcn- 
auHammhing. 

In    RanK    analoger    Weis«    gestaltet     lieli    naeb    Xiogler'«, 
l-'ebleiseu'»  und  vieler  andereu  Foi-sclier  Lutarsucbungeo**)  da* 
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rcrhältnis-s    ^wiM':!leIl    Kokken inTasinn    nnH    Gcwebserkniiikutig   he\ 
|d<-ii  kiiiistUcli  tTzeugtt'ii  I-j-y9i|K'li'n. 

Niu-ii  den  gcsH-iiiklerbai  Beuliachtimgen  läHt>t  sieb  dei-  Y^jrKaiig 

ei'Vsii'elatmeii  lufectionsin'oct.-K^es  folgendt'iniiiULäseii   KiisaiiiinfEi- 

hmfn:    Dir  m  die  Haut   eiiigodningi^ndi   und   in   dfieii   Lvrupli- 

Eefaase    hin«inf;elangteii    ErrKJpcilkokken    vermehren   sich   dusclbet 

ebhoft   bis  7M  mplir  (hIpf  minder  volUtiiiiiligcr  Obtiirati'in  lU-r  he- 

tllenvQ   («ef!i»t.vfitrpi.'kfii.    Üif  mit   (licncr  Vwiiielirtuig   vcHiiindeiic 

:hädli('l)e  Einwirkung  auf  diu*  Gewclio  und  dip  dsriii  eiiißesclilnsi>eiieii 

"  Billige  Riss  wiiudo  üiissort  >.icli  vdi-  allem  und  !i!(ti|its;iehlick  in  L'iiier 

liffligeii  Altenition  der  (ict^iSKuandini^pn,    weli-Iie  diin-li  dit!  Nturke 

ifiiUUudlielie  Ih-peräuue    und    den    Austritt    ame»    zolli-eioben    ent* 

ziindlirlieii,    »ttdleiiwoUe  gei-iniicudfii  KxKudiitHs  pi-kenu^^cirlniet  wt. 

lUiscIi  envk'Iit  diu  Kokkenwucheruiig  ihre  Akme.  um  i^lienso  silmell 

wieder  2U   ¥ei^elieu.    W^nii  ilan  dtinli  sie  erweckte  eiitzündliclie 

Itifiltrat  auf  dem  (njiful  seiner  Entfaltung  Hnt!ek(imiiMm,  i^tt  meist 

von    der    knrz    zuvor   nouh  »o    miitlitigen    Krikkftivejretation    luidi 

nidit    mclu'    cim;    Spnr     iiHe]i/.iiwei.tt-n.      V<m    den    i-ntliclullenen 

r'artien  an:«  wuehem  die  patlmseneii  Kukken  innerhall»  der  livropli- 

baluicn  mit  uder,  liiiniig  i^ogiu-  vorwiegend,  KeiJjun  den  I.vmidistrom 

weiter,    lilierall,    wu  sie  liin[;elungen.    nach  einer  (levifisen  Zeit  der 

\  tncubutiun,  du^  nmnlitliu  Hild  viitzüiadticlier  lieiiution  licnünnifeud 

und  nach  kurzer  Illuthi.:  dem  \'er»c.-hwiiiden  iinlifiuifallciid.   Erfährt 

stellen wciise    die    Kokken\e|2etatioM     eine    be^oiidei-s    selmelle    und 

^BUitihtigc  &itwicl(hirg,  so  rerfallt  die  bctrcHcudc  ( Je wcbsst rocke  der 

Nekriwe,   nucli   lievor  et>  zu  stiirkcn'ii   Anw  wände  vunguei-Helii^inniif^oii 

gekomiHcn.     Der  erete  Anlmif  zu  dif><'r  deletüren  Wirkung  macht 

tftidi  nicht  ücltcn  durch  de»  crwäiinl^u  Verlust  Am-  Eürbbiirkcit  der 

(feweirskenie  liemcrkhHr.    Schlicsslieh  nuielit  die  KokkenwueheruHg 

früher  mior  «[liUer  Halt,  obwohl  ihr  iifl  genug  noch  rciehUcI»  Platz 

EU    weiterem  PortM-hn>iti3ii    gegelton   wäre.     Die  Oriinde  iTir  dieses 

(itpoiitane'   Stillstehen    *ind    uns    iioeh    verborgen;    wir  kiHinen    in 

er  Hinsieht  mir  Vernmthungeu  uufütflle»,  hinttiehtliili  deren  wir 

die  be/iigli<'lH-n  ^j■r^rte^lngen  im  ersten  Theile  f|i.  112  tf.l  ver- 

ifeisen**).     Das*,   dieser,    die    eif^entliihe  Heilung    des  Croeesaea 

'^gewährleiateodt'  Stillstand  der  Kokkcninvasiun  wcscntlieh  durch  die 

emigrirten    weibSt-n     Hhitkiirperclicn     oder    sonstige    ,n'"g"t;yt'^ii' 

^(M e  1 8 V  h  ui k  o f f)    bewirkt    werde ,    wie    dies    der    eheiiKcnaimte 

'  Fonwdicr  neucatena")  mit  grossem  Narhdniclc  verthcidigt,  ist  Krade 

beim    Ery^^ipel    mit    besonderer    i^icterlieit    au&zutichlieesen.     Zu- 


mrcTPFsTF'sehL'i!    wir.    ila«»  ml-Ii  (Vm  fi-irulliirbeu  H«?«»'  dt-r  F-r\M  i-i- 
knkki'ii  l)pi  iliruiii  l'ün/iig  uiul  wcitcifni  Verrücken  iu  ilem  li.-*l" 
keiuerlci  I.cuk«tyteii  oder  PliagocvtoQ  untgegenstclleii.    Die  enl- 
züiu!lii:lic:    LuuIioi-vtfiiinfiltnilinTi    tritt,    wie   nhrtt   angt>gelien .    ers! 
auf,  -rtoiiii  tlii^  Kukkeiiwiiilienuig  die  maximale  Stufe  ihrer  örüitrlm 
Butwitklung  errciclit  hat  luid  wie  weiüg  tHi-se  imtzüiullichp  Zrllrii- 
^niiitiiluiij;  im  Btiiiide  i^^t.  die  Proliferatioii  der  Kokken  zu  lieiutticii 
udoi-  gjLi-  zu    veniikliteii.    beweial  ja  eliuii  der  ['ni»tmid,    dl^s^  tlii- 
l)-t/.tiTß  uiifnUfjft  uid'wi'it-oste  Strecken,  oft  fast  über  die  (:e«aiuint« 
K'triivi'uüäi'Hüclie    bin     furUchreitet.      Dic^füii    Factum     ^et^cnubii 
kann  woUl  der  liu   lüickeu  dor  vornräi'ts  «dendeii  Kokkenwiidie- 
ruDgcQ   zu   beobuelttendc  Einücldu&s   von   Kokkcu    iu    Leukocytcu 
nicht   das  ümngstc  zu  Gonstcti  dt'i*  Ann&bme  bewfi$eri,  ante  di<^ 
Vüniiclituug  dei'  ranisiu-ii  dun;b  (Uf  emiprirteu  üelligen  HeaieuU 
ein«  wetzen thehe  Rnll«    bei  der  Heibmg  d(>s  ICrysipele  spiele.    iHvn 
erstens  wird    unxweitelhat^   doch  nur   ein  Theil    der   iiberbaitpi 
itneliwoiK btti^n  Kokken  im  Innern  von  Xellon  gefunden  ^^  und  zwoj- 
tCDs   wissen    wir  abiiidiit    nichts  Siebere»  dai'ilber,  ob   die    iu  den 
Zelloii  liegeudeu  Kukkeu  in  Folge  und  kraft  de«i  ZclleinsübluNH« 
irgend  wcbbe  ScbÜdigung  ihrer  vitalen  Energie  erlabreii  nw^.  g»- 
lüdtet   wenleu.      Daas   die    von    M  e  t h  u  h  n  i  k  u  l'i*  txir   letzter«   An- 
nahme Tei-Mt-rttieteii  I-'rKclieinungen  de»  NebeueiiiandervorkoDimens 
voll  veritableii  Kokken  und  .mnegelmüs^ig  i-uiilourirten  Künichep" 
sowii-  vem  iinncbeincnden  Uebergaii^st'ornieii  «wistbeii  leiden  inner- 
balb  der  Zellen  des  er^'siyelaUisen  lubltniteti  hierfür  nicht  genügend 
l)i-«vi(-krjifti(;    siiul,    btilarf  wohl   kimm    (»^Minderer   Menrorbebuug. 
Ob    tlic    „univuc^luiiis^ig    euntourirteii    Körnchen"    lliat^üehlidi    ab- 
gostorbene  Kokken  ilai-stüllten.  erscbeiut  nebr  iVagtidi,  dit  sicher« 
Beohaditungcu  über  eine  Kukkounckrose  in  dieser  Form  Aoiwt 
nicht  cxistireu;  ^ind  aber  die  Ktidi^roductc  do»  venneiutliuhen  X«r- 
folla    üweiftilhalt,    >m    könncu   natiirlivh   auch   die   vermciiitlidien 
ZviischoDStafen   lEwischeu    diesen    und   den   wirklieben    Kokken    die 
Aimahme    ©iues   Zerfalls    der   Ictzton'n    nicht    iwisitiv    bogiTindco. 
Aber  geltet  selbst,  es  Hinde  ein  »olcber  /urfull  der  Kry»i{ML'lkokken 
iu  den  Zellen  statt,  wo  ist  der  Bewci«,  duss  der  nündiche  Zer- 
fall   nicht  atidi  den    niiKserlialh   von  Zellen  gelegenen  Kokkon 
zu   Tbeil    winl'.'     Uii-ss    etwa   alle  Individuen  dei'  Kryfti|x'lktikkun- 

egetalioii    in  I-eiikocyten  oingeschlgsseji    wenlen  (i-p-i^.  in  sie  hiu- 
[öndritigetu.   i^t   inu-b   den    oben  (Auuiork.  27)  erwähnten  Angabea 

jtnpeteuteater  Uoteriucber  mit  aller  ße^tiiauiUieit   zti   verneinen; 
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kveno  Metschnikoff  (Hir  die  };(?wi>litilio1)ei),  guiartigen  Fülle  von 
&>'sii)K!iiÄ)  troU  der  gogetiühRrstelienden  Ri'sult-'tte  aller  anrli-rftii 
Be<iKicl)ter  <li<Mt«r  Atinalime  Imldtgt.  ^n  ^ißil  seine  Beol>achtiingen 
Ausücr  Stamli'.  dinM'llx;  xii  hewcisen''^).  Stellt  mitiiiii  first,  iIush  diT 
llnh'r^ang  dr-r  Flrysipelknlckou  in  den  entzUndlicIi  intiltrirti^n  llnnt- 
iM-xiilen  auch  ohnv  diirs  Mitui  der  Aiifnjiliitif  in  Zellen  /m  Stande 

■kommt,  dann  ist  der  Voretellnni:  Uaiim  gcgcbpii,  dafiH  der  Kin- 
bchltlfts  der  Kokken  in  ditr  fjcs^ndatxdltn  cimni  für  tlon  Aljalerlieact 
der  i^i-Htcrcn  iicbcntiät^blichen,    bedeutiiu  ^slonen  VurgnnK 

Idarstetlo.    l)ioÄe  an»  den  wnhrnehnibaren  Ersclveinungcn  innorlinlU 
fl*r   entzündlich    intiltiirteu  üüutahsvhnitto  nicht  zu  widerlegende 
jinffsflsung  eriiält  aher  dadurch  eine  entschddpnde  positive  Stütze, 
daas  eWn  iin  der  iiusserstcri  Randznno  den  Kr>-:*i|)ol3.  wuMellwt  Am 
vnn  der  Kokkonri>gotnti<in  itw-npii-te  (n-wehäteirain  üoch    frei  von 
jeglicher  enlxuiiil liehen  ^ellinfiltrntion  ist,  die  pjirfuHitiRrh«n  Mikriv 
^U)rg»nt«Tiieii    )iC'ldicsslic)i    ni   wat-liKen  niiDi'iri'n  d.  ii.  aUn  iduie  toii 
^■Zidleii  iM'kaHiiifl  und  Hut'gcfr(>ssen  /ii  vei'di-n,  vm  tininde  ^ehun. 
^P         Khensn  wenig   wie  der  l'häti^ikcit  der  .l'hagoeylen"  kann  der 
t-'i^hiM- ti!U)|ier»tii  r    fiiH'    H«i!wirknii(t    auf    den    erv«i|iel»t«>sen 
VnK-esti  j;ng«*rhriehen  werden.     De  Simone'")  hat  neiiesteiis  an- 
g^tfben.  da'is  die  fleinenltitren  der  KrvsipelBtruiJtokiikken  tia*"li  ea. 
zw«,jtiiKifiein    RindnsK    einer  Temperatur  von   39,5  Itis  -11"  ('.  ihre 
Kntwicklunfislahiskeit  einbüssen   und  ;rl;iuht  milliin  den  MerlianiB- 
mas    di-Ä  Heihingsverlaufes  heim  Kr^'sipel  (hirch  rlie  l-Vlicihinig  tln- 
Kigenwaniie  hei  demselben  erklären  r.»  kunncii.    Duch  widei-spncht 
die   erwiihntf!  Aiif;ahp  tlr^  italienisi-hen   Forsrlim-a  Allrm,    wns  wir 
sonst  über  dnn  Verhalten  der  Bacterien  znr  Temperatur  mssen'*'), 
irl  die  klinif«1u^  lOrtahriiiig  lehrt,  das»-  du»  Kri-aipel   trcttz  Tem- 
sraturen    von   40"  und    darühpr  seinen    Kluy    über   dio  Korper- 
ihei-fliiche  fortsetzt. 

Wie  erwähnt,   dringen  die  Krysipelkokkon   in  den  tTpisclioa 

iiallen    niemiilR   in  die  BliltgefÜase  der   llniit   hinein  und  auch   im 

Itgemeihcn  Bliit«tr<tm  wetxlen  Heini  t>-])ihrhen,  günstig  verhiiii'eniWi 

E^Hipi>l  keine  Kokken  gefnmien").   TrotÄdeui  kaiui  es  wohl  «  priori 

Tceineni  Zweifel  imlerliegen,  dnss  die  Krysipelkokken  tlieilweise  inil 

lein  LjiHjdistroni  dureh  die  eiitspreeheiideii  Kympbdi'iisen  liindnrrh 

i'fi  BInt  iihertret«!)  und  es  exiHtiren  Beobai^hiungeti,  welche  diesen 

jeberliitt    mit    mehr    oder   minder    grosser   Sicherheit    direct    Iie- 

■iigeti*').     Wenn    wir  dalier  die  Krysipelkokken  in  der  lieget  im 

lute  nicht  nachmweiseD  vermögen,  nrid  es  in  der  Regel  nicht  zu 
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.Metaslaiwn'    beim  Ij'j'Kipel    kommt,    »n  kann  dies  wohl  Dur  <\i 
Hegen,    dass   die  Kokkeik  für  gewülinlioli    Uddigst  iiiiiürlmtli  de 
BItitiniuste  rt'sp.  in  duii    innei-eii  Orgauen   r.a   Gniiidp   gpli™. 
ei»  kimm  aiiztitV-clUcndcs  Zeugnis«  ftir  dii;  L'ebci'KUiiBsnihijikeit  d< 
Ei7si])elkokkf:ii  in  Aas  Blut  düj'fen  wohl  auch  di«  tiiehriiti'h 
statirtvii  Fiilh!  von  intrnn  tftrinor  Erysipelübertra^nng" 
angeMhcn  weitlen. 

Die   über  die  Biologie  der   Erysipel  kokken  bekanntem  Thai- 
Hadien   lassen   mit  Bestimmtheit  annchniPii,  das«  dipscUK'n   iiiflii 
nur  intmrlmlli  de»  intidrttüi  MenudicnküiiierK,  wudorn  gclegenüii'h 
auch    ausKoi'luilb    doesclbon    uiiUm"    uatürliehen    VprhiUtniüs^u    sich 
fortzupÜiLn»'!!    vermögen.     Fs  entuprirbt  die»    ganz  und    K>*r   d^n 
klinisrhen  Krfahnmgcn,  weU-he  lehren,  d.iss  dns  Erj-aiiw^l  tiiiht  du 
ilurrh    uQiiiittelbare  Coiitagion,    Rondeni    i»uch,   und   ywar.    wi« 
Kcbeitit,  HOgar  vifl  hÜuligur,  auf  di^ni  Wege  der  xog.  niiaxni»ti8>c1» 
Inf'ection  za  Stande  kommt:  das  nicht  mUciip  niii*ipmi8i;hi'  Ai 
treten  der  (iesicblsrose,  dan  nehiitirttre  Vorkommen  der  Erkrunkui 
XU   gcwisM'u  Jahri-Nxciten,   der   ntl  eonstatirtt!  /usHmuu-nImnK  vi 
HciHititiih-iiiti-mii'n    mil    in    den    lIoHpit-iilranmlicbkeitc^n    h ».idisirtci^ 
Bn<-terienhrntHt;ittC]i    und   du»  Vei-Kiliwindeli  dieser  Kndemivn   uaitli_ 
ßi>»eitifiuuK    dar   letzteren,    lieKcugeu   da^   lnkraß.tn't«n  des  ml 
inatiichen  Infeotionsmndiis  'beim  mensrlilichen  Koihlaiil'.    N>ue>*t*-n~ 
ist  es  V.  KiseUbci'g'")  und  Emmerich  **l  gelunftcn,  die  lirvs-ipoi^ 
kokken**)   in  der  Luft   chiraiTnecher  Krankenzimmer   resp. 
SwlinnwHaaU»i,  in  wclirheni  Ki-ysipollnfectionen  vurpc kommen  w« 
niieh/uwtnsen.     Uiese  Be^ibaebtungen  Uetei-n  fUr  die.  dnreb  die 
wiUiiiteu    opidemiolngischeu     und     klinischen    Tliatuaeliea    wohll 
gründete  Annahm«  von  der  l_.*oberlrai;harkeit  des  Erjrsipch-ontafriui 
mitteilt  der  I.ufl  die  hacteriologiM-lie  Kikliining.    Nach  v.  Eiseli 
herg'»  Unt^rHUL^btingen  sind  es  die  mit  Kri'sipclkokki-n  belader 
Hartikelrhen  der  sinh  abstoMst-nden  Haut,  mittels  deren  die  Krr^i 
de»  Kr.vsipels  ans  dem  intinrten  Küster  in  die  Aiisseiwelt  gelangt 
In   Staub    zerfallend,  können   s<ileht>   bai'tericnhaltige  l'aiiikelchc 
dii'vcl  die  WeiL4:rinlu;tion  vei-mittcin;  oder  es  können  die  auf  dem 
genannt«*!)   Weye   an   die    Auimeiiwelt   abgegebenen    Kj>"*ii|ielkokkCD 
/unitebdt  in  geeigneten  todten  organischen  Substraten  weiteJ'vncbfrD 
iin<l  durch  du-eu  Verstaubung  irdcctioiiNtiicbÜg  *''|  in  die  At&ioepliäre 
ulKtrjj;ehen.    Doch  erscheint  es  durcbau'«  nicht  iiothvcndig,  auzu- 
uebmen,   daKy  die  in  der  AusHonwelt  betindlieheii  Krv!^i|>elkokken- 
keinte  au»sehtieR8licb  aus  dem  erys^ipelk  ranken  Organismus  Htutnioen 
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Es  itit  im  Gi^eiitbeil  selir  wohl  miiglivli,  diiss  <lie  Rrydiiclknliken 
ebeimo  wie  die  Milzliramlimdllon,  in  enter  Liiue  Sapro^ih^itVia 
sind  iiikI  tlntw  ilir  l'iu-asitisinn«  nur  dn  gelegentlich«!-  Ut*"*).  In  den 
verscliiedctLsd'ii  fniihKwi  SiihMtratcii  findet  man  jedei-  Zeit  Ketten- 
kokkeii,  welche  sich  morphototiisrli  in  keiner  Weise  von  de«  Ketten- 
Icokben  flfis  KrYsiin'ls  unt^rschoidcti  ln«8cii'").  Beweist  dieser  Tiii- 
5tand  an  sicli  auch  nichts  fiir  die  Idptitttät  dieser  saproiihytiMrlien 
Stre[>inli»kkeii  mit  den  Streptokokkeit  dt-'M  Eiysiiii-lK.  dit  wir  j^erade 
auf  dem  Itebiete  dt-r  Kacterit-nlehr«-  KOmift  Hpifi|HeIe  dafiir  ki-uneu, 
diiHs  sirh  ihren  bioloßischen  Kißoiiwhatlon  nach  total  verschiedene 
I>>bonwe»«n  rein  in'>r]ilHiloßi«ch  idwdut  nicht  von  einitiitler  nntci^ 
Achvideu  lassen,  so  spricht  <hwh  findererseite  im  vorliejci'nclon  Falle 
kein  «itwlieidendei-  (iruiid  nepi-n  dio  Identität.  Bi'fiirworl^t  aber 
wird.  iins<?n!s  KriielitC'ne,  lety.toi-e  dui-cli  il'w  chinirgiiHic  Heohjich- 
tunu-  w.'lrlu*  lehrt,  das«  ,hes(ind«rH  mit  BUit  vermü^chtes,  eich 
acrsetziMuhti  Wundseeret  ea  i«t.  welehofi  Krvsijielas  iTzeiigt" 
^fflillroth). 

^K      SCa  eriihrigt  nnrh,  ein  Wort  der  etwa  aiifziiwerreiiilcn  und  in 

^ner  Thal  jiufgpworfeiien  Kraue  zu  widmen,  oh  ilas  KrTKi|>pI  immer 

mir  durch  ein  und  dasselbe  Mikroliimi.  oder  aber  durch  verschiedene 

Mikrnhiun   hervorgeniffn    werden    kann.     Din  rrstero  Annalime  J8t 

als    di«     allein    zuvi-rHissig    l)ep[riindetp    an/jischen.      H  liei  iii-r*") 

^^at  zwar  in  zwei  Fiilk'ii  von  brandigem  (b-sichUiiirysijiel  hei  Tji>huB 

^balt    der  kett^-nbildemlr-n    Knkkrn    n.-itnllen    gefnnden,    die   er  Hir 

^Bl'>'phusl>nc)lten '  antiprechen  xn  dürfen  ^Iniihtc.     Doch  genügen  die 

^^URraßliencn  Krit«nen  nicht,  nni  die  fjew'hcnrn  Harillen  hinliinslieh 

a.h  T»-phnHbacillen    zn   cliuraktevisirfn.     Ungleich  wahi-schcinHi^her, 

at»  Hbeinor'ti   AnfTasaunfr.   das»  es  airb   um  .tviihüso  Ki^Mpcle* 

gehandelt   halK-,   erscheint  dcranarh   die,   das»   die  vermeinüichea 

Typhui«hacillen    laulnisehaeterien    waren,  welche    die    früher  vor 

handen  ((owe«enen  Krysipelkokken  in  den  Brnndhcordeu  wim  Vor- 

whwinden    gebra^-ht  hatten.     Mit  dieser  letzteren  Deutung  stimmt 

iih<*rpin.    dasK     «pät*-»'     Rwihacliter *')    den    Hefnnd    RheiTier'a 

nicht   zu    bestätigen  vermochten,    sondem    in    dvn  &Tsipelen  von 

Typhf^wen    zwut  die    nümliclien   Strciiliikukkeri,    wie   in  den    primiir 

.auftretenden     Fällen    dieser    Krankheit,    dagegen    keine    Tjphua- 

liacilleu  fanden. 
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1)  nie  ff*aFHm«Dlekoklien. 
roter  dm  aeuUn  ^JicnfgmntmiMmAmm^t^  Aertu  hart« 
Crvpfiiiig  ge^cBidrt^  oaliera  aUgOBMiB  mngc&oouiien  wird, 
(Ge  g^DDine  crpapöse  iSbnaSae)  LbbirparoiBonir  im 
VontwBiiind  de»  iiztUciini  Interesses.  Frilwr  meist  der  E^vir- 
kmic  atnoBfiärmcber  SchädtickkeiteH,  nHbesonderp  drr  Krkäl- 
tang,  lEigeediricbea,  wurde  ihr  in  amestcr  Zeit.  tuuneDthch  Aof 
Omnil  der  Argnmentiiii^  Jiir|Eeas«D'«"t  der  Chankter  eiiirr 
tjrpiscben  lofectionskrankheit  cDerkaant  Der  bftcterio- 
kfbciHai  Fondisttg  fid  dunit  die  Aafgabe  m ,  di«  Errcfer  dir 
Kisaktwit  aafrufiDden.  Die  entea  besttnaleB  Ai^ftben  Sbcr 
Bacterieabefoade  bei  Pneononie  rnhm  von  Klebs")  her.  Dieser 
FotscImt  hob  das  reichfidie  YorkocuiDen  %aa  .MotiadiBen'  na 
BroncbüilspiTetp  von  Pnetunnnikem  hertar  xmd  berichtete  auch 
aber  gefamgene  UcbcrtngnDfpnemebe  mit  ColtunB  au 
Secr«teD  aaf  KanmdieiL  Klebfl*  ERnitüaRgen  waren  jedodi 
3iIischlieM4^Dd  un«1  aorh  nirlit  cmwniiilsftei  gmug.  mn  ab)  tvfnedi- 
gende  Lmoag  der  ImU  nailibcr  allgemetDer  unlgeirDrfeorD  Frage 
nach  den  q>eciäscbeii  rDfumimiebariprieo  angtadien  w«-rdim  xa 
könoen:  trotzdem  kann  e«  wobi  keionn  Zwei/el  ontniiegeB,  dav 
Klebs  in  8«tiPii  E*nenRioni(iaDnadtiien  n.  n.  anrb  die  .Haeaaionie- 
kokktn'  iler  n{jätrn>n  Autnreii  rnr  ücb  gphabt  hjkt.  Au  die  Hi>- 
tbeilnngen  Tun  Klebs  reihten  sirfa  di<-  riiblicatinneii  100  Kberth") 
nnd  Kocb**)  an,  wcldie  in  Je  einem  KaQe  tod  croapöser  PneD- 
Btoaie  das  Vorbandenseia  ellipsoidtT ,  kokkenähnUcher  Mikro- 
ufganütueo  in  der  eotziindeteit  Langt-,  in  de-jn  begleitaDden  oicmD> 
gittHcbeo  Exsadste  (Kberth)  sowie  im  Blute  (Koch)  dartbaleo. 
Hieraaf  folgte  dw  «««tedarrhftf-blactc-nde  ArbdtC.  Fried  laoder't, 
wdcfaer  in  einer  gröaseren  Zahl  von  FäUen  l>-piscber  cronpoG«' 
Pneumonie  coneitBDt  die  nämtichen  Bacterieofarmen,  wie  Klebt, 
Ebertb  and  Kocb  tnni^rbalb  der  erkiaaktai  Lange  and  zwar 
niebt  nur  ia  dun  pn<>umimi!U-lipn  Kxsndaten.  Boadmi  auch  in_ 
Lvni|ihlM)linen  de»  interstitiellen  Gewebe«  sowie  in  der  eauundf 
Pleura  nacbwies.  heyden  und  Giinlhtr'*)  gelang  tm  duan." 
dieüellM'U  MikriKtrganinnen  in  dem  einer  bepjttigirten  Longe  iutri 
ritam  dnrch  Pnnction  entnommenen  Saft  m  demonstriren.  ISt 
mehr  erwliifii  Friedländcr'»  allbdcannte  AbbÄndlung  •*) 
sdne  gemein  sc  bafUich  mit  Frobeoias  nntemomiuenen  Versacd 
denen  zufolge  ee  gegläckt  wäre,  diese  .PDeomoniemikrukokken'  il 
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leinciilturen    Äiissrihiilli    «Ii-h    Ifbemicn    Körpers    zu    isnlireii    iiml 

durch  l'elMrti'agun^  rier  mtii^eitücliteton  Miknihicii  lifi  versHiicdeiii-ii 

ThierK]iccic«    (Mäutiim,     McorsL-liwcititrlioii,    Miinilfu)    l'lpiiritiH    iiikI 

*iieuBionie,    unter   reichlicher  Wurliorung  <W  Mikroorgaiiismeu  in 

El'  plouritiüchcn  Flii^siekcit.  in  den  l.ungcu  und  im  ßluto,  zu  rr/Anigon. 

Jurch  die  l'nt^rstichungen  von  Friedlüniler  iiiu!  Frobenius  schien 

die    Frage   iiHch   ilpn   sppcifischen   PiieumonifKn-torien    8«  RUt  wie 

(el">t:    hiicIiBtons,    dais»    tmch    als    uiigewiss    vrat'litt-'t    wurdo,    nl> 

'rtedliiniU'r'»   Mikmliipu    dii>    austichlieRsI  ichi>n    Erri'ger 

(l«?r    ci-ouiifiKPu    I,iinf(cncnt/iiiiduiifii-ii    diirsilelltei).      Alslmld    liefen 

,audi    von    dun    versfhit'densteu    SeitL*ii  Millht-ilungfii    t-in.    wulfhe 

'ri^dljinder 'x  An};aheii  vrillKtändig,  oder  mit  mehr  oder  mindiM' 

nm'rhehlichen  Alnveidiuui'r'U  in  Kiii/t-llieiteii,  bestiitigten  **).     Aller- 

^din};H  ffhlb^   es  aut'li    niclit  urlinn    friih/eitlK  ii»    0|i]](iKitiuiR>u  *"), 

iie    jedoch,    von    Friedliiiider ^"J    als    nngenüjcend    bp«i''i'"I«t 

xnriiitkKfwii-sen,   kciur-n  EiiiHiiss  auf  dif  Li*tirc  hatten.     Seihst  die 

IÜrigiualarbeiten   Talarmin'R  ")    und    Sal  violi 's  ^'t.    deren    Er- 

5fltni8sc   sich    vur    alloni   diuhircli    von    don    Uesultatcn    Fried- 

länder^H  iintvnichioden,   dti^s   diu  ann  di-r  (n*krnnkl('.n  Lunge  gi>- 

züt'htcten  Mikrohit-n  sich,  tnlseÄen  den  vnn  Friedländev  Ri'züch- 

tetf'u  Miknd>ipn,  »iUigVH})r»rhi'n  virulent  tiir  Kiiuin(-hf<n  verKirlh^n, 

würdcu  wohl  kaum  den  luist-heinend    so  fest  getcriindeten  Itau  der 

L'hre  Fricdländt-r'a  von  den  tpcciÖecho»  rnGnnionic-Bactori*.''n 

k'esentlieh  zn  mcdlticiivii  im  Stfliide  gewcson  t*ein.    Zweier  Forseher 

L'nt«?r»uehungcn  (iber   bewirkten ,   wenn  niobt  ftincii   L'mßturft.    so 

'doch    uiindowti-'nfl   eino  erhehiioho  KinHi-bnlnkiin;!   difwer    Ijoliro  — 

I  die  Arbeiten  vcin  A.Frilnkel  ■''■'j  inid  Weichsel  bn am '*).  Frank h1 

gebührt  das  Vertliciist,  snierst  eine  von  dem  Friodliinder'schcn 

rulhir-K<)kkiis  un/wi-ifelhaft  verseliiedeiK!  Miknihieiis|n'rii's  aus  der 

^epntUirten  Linigc  isolirt  und  die  Aniinhnie,  ilas.»  diese  Mikrobien- 

i;ie«  die  eigentlielie   und   alleinige  l'rsaühe   dvr   f;(>nuinen   crau- 

>ospn  rneomnnie   des  Mensrlieii    d;irstelle.    durch    eine    Keihe    ge- 

»ifhti^er    Grilnd*>    gestülxl    vm    haben.      WeichHelbaum'«,    aui 

in     ausNcrtirdentlich     umfangreiches    Material    sieh    erstreckende, 

1(1  nach  dem  Frecheiiieti    der   Priedlitnder'schen  Arbeit  über 

Iie  )q>r<ili;M:hen  Ka]i»clk<ikken  der  crrmiuisrn  Pneitnimiie  In  AnKrifif 

fnoraiaeiie,     aber    erst     nach    den     oben     eltirten    Fublicationen 

.    KrünkeP»    veröffenllichlf    Unti'reucbung    rüumt    zwar   ver- 

inhit-denen  Mikraorgani^^men.  ii.  a.  auch  dn:ni  von  Friedläiider 

lullivjrten  t'neumoniekokkiis  die  Fähigkeit,  die  genuine  Lobärpueu- 
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monie  zu  erzcMif^rn,  ein ;  (las  Iwi  wt^teni  häufigst«  bactojirllc  Afnms 
der  ncuteii  PDennionip  Mellt  aber  niu;]i  ihm  der  ,l>i{tIi)kokktUi 
piieitiiioniiic''  dar,  an  dc&scn  Identität  mit  A.  Kränk«rs  Pticn- 
nionit^-Mikrobion  nach  Wcivhselbaum's  bczüi^ltchcn  objectiven 
Scliilderuftgen  und  ».'igeneni  Mcinungsaiisepruclie  k'-iii  Zweifel  ob- 
wiilton  konnte,  Zur  Wni-ollritändigiuig  der  Literutar-l'obersicht 
über  die  Pneumonie -Mikrobieti  ist  noch  aazorübrcn,  Hasn  iiu>  Ar- 
leiten  f'oä's  und  Hordoiii-Uffrediixzi's '*),  Falicbi'i**''), 
Netteres'')  deii  Hefundeii  und  AutTiutHurigen  A.  Fränkera  Be- 
stätigung hrarbt«"»,  wiihp(>nd  in  A  rtigalaj.'"")  und  Pom-'n**)  Pu- 
blicalioriPii  der  Vei-sucb  gemnclit  wurde,  je  eini?ui  eigens  aufg^ 
fiindenen  Mikroliiun  die  Anerkennung  als  wuhres  ]Kttliii(jem>s  Agen« 
des  croupü^-pneunioni^cben  Prozesses  zu  siebern 

D»,  wie  HU>  vui-ansteli  enden  kurzi-in  I.ileraturbcnclil  herror* 
gellt.  7ur  Xcit  die  Aetinlegie  der  acuten  Pneumonie  keineswegs  in 
ileni  Sinne  abgfsdilossen  ist,  dass,  wit-  etwa  beim  Erysipel,  bei 
der  TuWrkuldw,  der  Leim»  rte.  etc.  nur  pin  einziger  »]je*'ifiwbpr 
Mikroorganismus  aU  die  ausscliliessbcbe  jtarasitäre  Ur^aebo  der 
Kninklicit  allgemein  anerkannt  winl,  viflniütir  eine  fjanzeZabl  von 
Mikroorganismen  aU  Prätendenten  um  die  Aileinlicrroc-baft  i-e&p. 
um  die  tbeilweise  Ht-rrscliafl  ringen,  ko  Niheint  v»  geboten,  die 
lietreftanden  Mikronr^anisiuen  einstebi  zu  berücksieb  tigeji  and  die 
über  ihre  pathngeiie  Bedeutung  beigebrachten  Thatsacben  in  kiiraer 
Hucblieher  Kntik  zu  oi-ortera.  !^eines  AQcieit»iutsre<:litet)  wegen 
ln-npreehen  wir  ztmäcbst 

dea  PrledlHuder'xehfu  Pu*>iiiiiitnii>*Mlkrtil[okkii«*>. 

Die  Wucbsfnrmpn  diese»  Uacteriums  htellen  kleine  nindlicbe, 
ovale  iider  aucb,  zumal  in  Cullureu  im  bangenden  Tropfen,  kun- 
»labclienartige  *")  Bactvrien-jtiOleii  dar ;  hüutig  hüngen  sie  paarig, 
oder  ^11  tirei  und  vier  Exemplaren,  bei  eiförmiger  Gestalt  mit  den 
bcbjuiilereii  Eudcu  einuiidur  bcriibrend,  xusaniuien.  Dt-n  geuHjmten 
m(ir|»hi)li»gisrhen  Verhältnissen  nnch  ia  keiner  Weise  von  den  TCr- 
schietleuateu,  WL-ttverbreitet  vurkoinniende-n  Baeterienarten  ru  uoter^ 


*)  Unter  ütKr  Bexeichniing  Ist  an  Folgondon  mMcUietdicli  dl«  *o*> 
Fried  lind  er  BDR  luieiimoniüicboin  Exsutlal  durch  Cnl  t  ur  ^«"anneneBkcbTrieB- 
ut  vpniUndon.  Im  \>r]iLitr«  d«r  I>ftniti?ilung  «rird  sielt  ergcbu),  äam  l«t 
Ali  nicbt  duii  von  FriRdlAtiiler  selbit  meist  im  nlkraskoplsclii 
Bilde  von  iinoumanisrJuMi  KimiilAtttn  gctehftncn  ,Pn>5unonie-&IUtrok<ikka' 
ttxbfirMtl. 
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n,  bettitzen  die  Friodliinder 'si-licti  Knkkon  ein  Mcikiiinl, 

wplcliew  sie  von  einer  (ji-ossi^n  Zulil  audcrcr  glcit-h   oder  iihnli<-)i 

gcfo]-jnter  MikrobieiiKi>eoi<-s    flifiVrenziren    läa^it.     Ks   ist   die«   das 

Auftreten  Kroitei^r  fJallcrtliiillen  "')  sog.  .KnjiRpln'  (FricdlSndor). 

Ihese   KjiiJsulri   siml  ji'ilocli  oliiip  woitcri'ü  nur   bt-i  den  iiititrlialb 

de«    lelH'nilpii    Körp<>m    gewat^hseiieti     ßiu'tt-ntm    Kichtliar.      Nacli 

Fr  ic  (1 1  ii  Ti  d  p  r  '^'')     knirnnrn    dir    Knp^i'tn    jedocti    ;uic1i    an    den 

kiiiistlifli   i'uUivirlt'ii  Hacttfrioii,   iÜl-    sif    sonst   niclit  v.vtfu-u^   iiiuer- 

hiilU   weniger   ihliniitcTi   xiim    Vfirsrlicin.    wenn    man    einen    kleinen 

iTtiflil  diT  Gflütine-RoincuItHj-  in  wiiniic  Biniilli»n  (Sf» "  ('.)  liriiißt; 

loch   führt   ilies  ,Mittrl,  «»viel    wir  (lesplieti,   keineswegs  constant 

inn   Ziele.     Die   Erscbeiaung   der  ,K:)i);«elbildiitig'   ist   nun   aber 

niclit    so    cbiiniktenstiscli    Tür    dii-     F  r  i  «d  Hin  d  f  r'si-hcn    Mi- 

^—krohieit,  wie  dw   Kiitiüecker   wolil  anfangs    pe^laubt  bat.     Sie  er- 

^Knnem    Nicti   aus  den    früben-ii  V(irte.snnge»,   thws  7..  B.  ein  in  iler 

^■Knckfriiidiislne    sebr    Kefiircliteter    Saprnpbyl,    der    I.eiikoiii»»t4ii- 

^'mepcntiiritiidc!' '")  dnrt^b  die  AtisstattmiK  mit  sclir  iiiücliliKeti  fJallertr 

füllen  aHsgpzcicbnwt  ist.      Aber   aiicli   diverso   |»atbi>gene,    von 

ien  Friedländpr'scbcn   Mikrobien   z.  Tb.   sicher  verscbiedene 

biicterielk'  ()rgam?froen   biot^ii  dif  picicho  Lcaoboiiiung.    So  fand 

'i-iiMlläiider  selbst,  fipitor  Fasset"*),  im  Kiter  trijieii  kap»iln- 

bilden    Kokk»»!,   d«i-,   nach   Paesefe    UnterBmbuugen,   dem 

'Tried  l^inde^■sl^ll('n  Kokku«  auch  in  seinen  cidturellen  iiikI  tbier- 

patb'^goIlen  Kigenscbal'ten  sobr  nahe  «teht**)  (BaeilluH  pseuddiineu- 

inoniciis.    Flügge).      Der    von    K  i'  e  ■  b  «  h  ni "')    au«   Mu  ndschleini 

^^nnd  Simtiim    isniirte    ,Hn<'illns.  spiitigenns  oraesue",    weither  eben- 

^Kfall>4  Weitgehende  morithulitgineht"  und  cultureüe  AeliiiKebkeiteii  init 

Kriodlnnder's  Mikrubien  bckundot,  sich   aber  durch  rirulentes 

Verhalten    Air  Kanincbon    von  Jeufii    unlerBcbeidel,    ist    aut-b  mit 

PX^ui-Mter    Kait^elbildung    ven-ehcii.      Vor    allem    aber    hiett^t    der 

Franke)* »che  Fneuinoiiiekokkn)t .    obwohl    er   von    dem    Ft i  ed - 

län  der 'sehen    MikmliiiHi     bi"!<igisrh     total    veiNcbieden    ist,    die 

Jciche  Formeigenthiiiiilicbkeit  dar.    —    Diese   ^Kapseln'    bestehen, 

chetniscben    Hcairlionen    nach,    aus    einer  dem   Mueio   nabe 

Irerwandten  Sulwtanx;  sie  lijsen  sich  demnach  in  Wasser  und  ver- 

lünnt«n  Alkalien  auf.     Hieraus  tV)Igt,  dass  wenn  man  die  Kiipsein 

lar  Anschauung    hringi-ti   will,   man  die   I'rapMDite  vor   der  Fär- 

bang  nicht  mit  Wasser  in  ßerülu-urig  bringen  darf.    Wa«  die  tine- 

>rielleu  Kigeoschaftcn  der  Frie<IIHndcr'Hchrii  Kokken  anliuigt, 

rlwn  siit  sich  leiclit  in  allen  kernfarbenden  Anilinfarh(it<^iffen''0- 
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(He  KapMhi   8tBd  drr  Tinctiom   ta^ngKdi;  dodi  crfdrdert 
die  betreffeade  Tedmik  doige  üebiuif.     In  der  Begd  «ird  mu 

zum  Ziel  gelangen,  wenn  mui  foIttOMlc«  VcliMbrrn  (Friedland^r) 
ebuschlägt:  Fäcbong  des  Tnckeni'raparuU.s  2  hi«  3  Minuten  in 
Aiiihiiwasser-G«iiti&tiftnoletÜä«ag**),  hicnof  Eotriölmng  in  ab- 
e«>lut«ia  Alkohol  trabnai  %  Miontet  daittdi  Abi|ml(ii  in  dcsitil- 
Krtem  Wasser:   ratenwfamg  ia  letztcnn  oder  aadi  Mootirai^ 

in  BabiiBi  Die  nAaMte- 
|]i>nile  Vigur  29  tenundiatH 
lU-til  «-ine  Stt-Ue  ftiM  cineB 
iü  der  genannten  Weöe  W 
liAadelteo  TradceiiprapaTal 
Ton  an  KapselkolÜEen  rel> 
clieui  pummotmchem  Eou- 
date.  Man  ineht  die  Kok- 
ken dunkelMaii.  die  Kapseis 
l>Ia»semnliLuj  Liugirt.  Häufig 
*^W-  "-ßl  werden     ndirere     Kt4Jcea- 

2Sl  pftare    too    einer    ({«DMa- 

Bcfaaltlidicn  HüUo  umfasst. 
(Ob  die  Ka|»elkäkkci]  in  un- 
Benia  l'ri^aratti  der  Fried- 
I  ä  n  d  e  r '  sehen     oder    <)er 


I  tttmtm  •»  Um*- 
a«0»H«a  DMMMfrtMnL     Kalis,  fcp— c 

.M.  -nMMHMUftwaCä  IBIMnritati: 


A.  Franker  sehen  Kokkenspecies  angehören,  lässt  s.H-It,  vi«  wir 
gleich  bemerken  wollen,  an  PrUparaten,  die  nach  Art  de»  Tor- 
liegeodeo  berge)>1ellt  »iind,  iiioht  «>nt>^'heiden.  i)a  böderiei  Kokken- 
arten,  nacb  der  «rwiihuten  Melhudu  datgwlellL,  ralfaitiiidig  gltiob 
aussehen  können.)  —  Rh  nnd  vim  Kriedländer  a.  A.  noch  «ae 
Beih«  luiderer  Mellmden  zwci-kfe  farbiger  Dantiellung  der  Kapseln 
an  den  Ktikken  (der  Deckglaspriiitarate)  pneumoniürlier  Rxsndate 
angegeben  worden  **);  doch  dürfte  man  mitteht  derselben,  nach 
nnserer  u.  A.  Frfahmng,  kaum  sicherere  Resultate  erlangen,  als 
mit  obigem  selir  bequemen  und  ^nfaL-hen  VerfalirL-u.  Weit  schwie» 
riger,  als  an  Üeikglxspriiparati'n  i>iml  die  tlüllen  der  Kapselkitkken 
au  ScbnittprÜparaten  sichtbar  zu  macJicrL  Am  beaten  eignet  sich, 
nach  KriedlüniK-r^"),  hiencu  folgendes  Verfahren:  24stündt^ 
Färbung  in  !>anrur  tientianaiiulettlöettng'*),  biemiwJi  l-jitniiliutig 
in  M,lpruceati(:er  E^igüurv  1  bis  2  Minuten  lang,  dann  kunce 
Zeit  Kritwiiüseni  iti  jUkobol,  Aufliellung  in  Nelkenöl  etc.  Ku 
Funkt    i!>l    iu   tk-trcff   des  Kärbungsvtu-balt^nä  des  FriedUnder- 
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^Bciieii  Kokkii^  uwh  l)«t>(>ndera  liei-TOnEuhoben.  tiämlit-lt  <lie  niftii- 
Rftliidc  HcMLstenz  der  Färbung  I)«i  Anwendunp  der  Oram'sfhcn 
Methode",).  Es  ist  dieser  I'unkl  deslialh  von  grosser  Wichtigkeit, 
Ewcil  A.  Fränkt'!'«  l*mMimi)nit.'k(ikkiiH  der  EntfnrbunR  durch 
iram's  TiiK-tioiiswifidiroii  Widi'rNtand  leistet'^)  und  man  dcin- 
nm-h  jetzt  ein  scJir  «i!ifiiclit!K  Mittel  in  der  Hund  hat,  Aiifschlusä 
dimibor  zu  erhalten,  oh  die  in  don  hopati^irten  LuiigPii  aiiwi-^tcndcn 
KBj)selkukki'n  der  Friedliiruli'r'sclien  üilw  der  A.  Frätikel'wheo 
Cultiir-Specics  angehören. 

Was  nun  dit>  iTtillui't-lh'ii  Mi-rkiiiiile  d«i  Fried- 
Eänder'si'hen  Miknibions  imlangt,  )«o  bÜdel  das- 
nachderAuKHaatiuGelatiii(>|ilattei)  Cohmieti, 
reich«  hipreits  nach  24  Stunden  als  weissIirSe 
*üukU*hen  siditliar  sind;  dieselben  vergrö»üoru  »ich 
Bchuell  und  di«-  in  der  Niiltc  di>r  OhcrtlHrbc  gelegenen 
vnchsen  über  diese  in  Fonn  jiorzellan  weisser 
Knöptdicii  vaipor.  In  (idiiline-StirhcuIturcn  cni- 
steht  läng»  des  Imiifstir^hs  ein  aue  dirhtgedrüogt 
an  einander  gehigerlcn  weissen  KügeJchen  itu^iam- 
raongeäätztcr  Zapfen,  während  an  dor  Einstiche- 
atellf  eine  wciwe,  porzi-Uuimrtii:  nläuzende,  dicke 
Kuppel  auttjitt,  äo  dass  das  Ganze  die  Faiiii 
«ine»  Nagels  mit  dickem  Kopfr  erliült  (.Xng«'!- 
cultur«n\  Hgtir  HU),  tlino  Vorlliisi^igung  der  Ge- 
latine wird  dun-h  das  Wachstlinm  dee  Fried- 
liindcr'i^chen  Kokkns  nienialK  bewirkt:  in  iilt*ren 
Culturen  tritt  eine  leichli?  gelbik-hbmune  Fai'bung 
der  OelatioG  im  Umkreis  der  Cnltur  otn;  zuweilen 
entwickeln  sivli  in  der  Gelatine  Ga^ltla^en  und 
zmr  um  w  leichter,  je  geringer  der  l'rutentgelialt 
an  Gelatine  in  dem  Nahnuedium  Ut.  Ganz  ähn- 
lich,  wir  in  Gclatint^,  ist  da'*  Wjifhstlmni  in 
AgJir-Böden.  Auf  coagulirtem  lUutscruiu 
|<rodiirirt  der  Kokkns  reicliüclie  grauweisse  viscidt- 
MiiMS4<n.  Auf  Kartoffeln  cntAtehtm  wrlsxgelblirhp,  feuchtglänxeiide 
Ikt-keu,  welche  die  ganxe  Oberiläclie  überziehen  können,  innerhalb 
di-ii;n,  oamcuthch  wenn  die  Cultiireii  hei  Briittciuperatur  gehalU-n 

^bodeo,  (jasblasou  aufxutretcii  pdegen. 

^^      Injcction  von  Anfschwcnimuitgeii    der  Kokkeuculturen   in   die 
LuDge  von  Mäusen  Jtihrt  coustaut  den  Tod  di<»er  'Xbi«rc  h«r>>ot. 


\y 


30. 

I'räi>i1|  kiiüipr^xi'liHii 
Vni  »m  r>ii  W  li  ikk  in  •%  i  u 
t^aUllnu.    4  1^«*  li«l 

Mim;    nnlAiL    Or^ud 
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Hei  (IfT  B«clion  findet  miin  BL-rÖK-«trtgc  Pleurilis.  InßltratiDDthti 
in   der  Luiige   der   lietiffft-nden  Ütäte  und  erheblichen  MilzUiuitfr 
Sowohl  in  dcD  geiiuuuten  L(K-uJi?aticincii,   tUs   uucli  im  Blut«  siud 
massenhafte  Wuehenmgtu    der    injiiirten    Kokken    :ia<liwci%lMir. 
Achnlichc  Erfolge   bewirkt   der   gleiche  cxperimeuU^Ue  EliignlT  im 
Meerschweinchen:   doch   reagirt   etwa   mir   die  HiUrt«  »fer  ThitTvl 
dnrnuf.    Vntcr  ö  Huiidim,  wuldie  von  Priedliindt^r  dem  nltni- 
lioUui)  Kx|)*riiui-'nt  unterworfen  wurden,  starb  nur  einer;  dieser  liul 
eine  der  typiKchen  lolwren  l'iieuuionie  des  Menseien  finaloRe  Lungrii- 
'ttffeiition,  Milztnnior  nebst  Kokkenwiicheniny  in  I.iuivi*  und  Milz  >»-] 
wie  im  Blute  ilar.    Tlie  anderen  Venuch^bunde  erkrAiikt«n  gaiiiicht 
oder  nur  variilwrgehenü.    I  n  ha  lali"  a  von  CidturatifHL'hweuitmingeB 
rief  Wi  5  (unter  \2)  Mäusen  gleichfalls  jineunionischf  Krkninkung, 
Milictuniur  und  Blutiufecticiu  Ut-rvür.     Kaniacheu  verhielten  sich, 
gegen  jednede  Infe^tionnviTiM-  mit  dem  Frtedländcr'schoa  Kokkaa 
total  iinL-mi)fliut{lich. 

L'eber  dir  Tenaci  tut  deü  Kricdliindvr'Kchcu  Kokku»  \\vip.t 
nur    wenige  Ant;abeD    in    der    l^itcratur  ror.     In    den    künstliclit: 
Culturen  bewahrt  derscllie  seine  Entm-ickluniistflliiKkeit  sehr  lauge;' 
noch  nach  vielen  Monaten,  ja  nach  Jahix-äfrist  wtidi^t  er,  auf  mm«] 
Kährhoden  tiberti-agen,  kriiflijf  »hb.    riin>in«'*(  prüfU)  ni'Uf^tcal 
den  Eintiitst«  der  Temperatur  auf  dAS  genannte  Mikn>1>ioa. 
stellte  zunächst  fest,    dass  7-tägige  Finwirkiing  einer  Teni|K'ratur| 
von   41,5"  ('.    dio  Virulenz  in  keiner  Weise  beeint hichtigt.     Da-j 
gegen    fund  er ,    dass  Temperatur  von  40°  C  unil  darül>er  Wach« 
thniwsbi'hindpningen    der  Cnltiiren    nnd    OeÄtaltverihidorungen    doi 
Kokki>D  (Iiivolntiun^foniien)  herbeizuruhri'»  im  Stande  «ind. 

Wenn  im  Vorangeheuden  das  Wr'st'ntliche,  wns  wir  nber  bot 
nis('lu>,  binlogische  und  pathogene  Eigen i<cliafteu  des  Friedliiuder- 
SL-hen  l'ueumomemikrohion<«  wissen.  zusaininengeKtellt  wurde,  so 
friigt  es  siirh  nun,  ob  die  bisherigen  Ermittlungen  ausreichen,  das 
genannte  Mikrobinn  als  Erreger  der  genuinen  crüU|KMi-u  fneamoni«! 
zu  fhaniktensire«'.''  Als  Hauptcrfonieruisac  fiir  die  einwurfefreU 
Legitimirunfi;  cinex  spüritieilien  KrankheiLsparasiten  gelten,  wie  Sid' 
wiseen,  die,  dm»  der  beti-efTeude  I'arHäit  atissf-hliciwlicb  nnd  cou- 
stant  bei  der  betreffenden  Krankheit  »^orkommt.  Sind  diese  Kr- 
fordemigse  hier  erfiilltV  Wir  können  <hirauf  nur  mit:  nein  ant- 
worten. W:is  den  ersten  l'unkt,  die  Aussehlicsslicldieit  des  Vor 
koramenb  anlangt,  so  hidwn  wir  sehon  ölten  frwidmt.  dav*  gel« 
gentlich   im   Ku-r,   in    MunJIwIag  und  Sputum   Mikroorgauismc 
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zii  finde«  »im!,  wcMie  nur  Bctiwiprig  vou  den  Fried  linder' selten 
.Mikrobicii  dtiren?iizirt  vrenli-n  küiinen ;  iiuiiientli(.'h  «bur  ist  in  dieser 
Ilfzieliuug  d«rftiif  hinzu w«?)«™,  diiss  Baetcrion,  wclolic  den  Friod- 
i  ünderVheii  Pnfutiiouio-OrganiKUien  volluläjidig  (tiier  so  f;iil  wio 
vollBtiiiidig  ia  alitm  in  IJptraclit  kwrameiiden  Kigt'nschartnn  gleichen, 
aU  liäufigo!  Dewulinor  des  noruialpii  oder  katiU'rlialischen  Nasen- 
secrets  bei  awwi  vollkuuiineri  gt>siiiiden  Mt-nticlifln"),  sowip  fpnier 
als  vonHtanti-  H^nleiter  eines  von  dei-  genuinen  croupÖseu  Pneumonie 
total  verecbiedenen  Proctsse»,  Am  iRbinonklfnnns''*)  ajijietroffi'n 
werden.  Was  nun  den  I'unkt  der  Ooiistanü  des  Vorkommens  an- 
belangt .  sn  ergiebt  sich  iitis  drr  Durdisit-lil  de?i  Ueobaclitungs- 
iiiatRriulK  Frit'dl&ndor'ü  und  der  Npht«ren  znverliisiiigen  Autoren, 
dass  da«  Fr  i  e  d  I  ii  n  d  e  r'sclie  Miknibioii  jedenfnlU  nur  in  einem 
M-'Lr  kleinen  Tlieilt-  der  Fällt;  von  tyiiiscber  i-nmjiiisür  l'ni-unionir 
(nach  WoicIiKelbauni  in  5,5%  derselben)  mittels  des  in  dieser 
rtiicbf  allein  ninassgKbendon  Cn  1 1  u  r-Vorfiibn-na  nacbzuweiMoii  ist. 
Wenn  Fried  1  ander  und  Woi  cliüel  bau  ni,  um  l'ti  dem 
Maugel  der  Coustanz  in  der  Ktauineu  cro^ipiisen  Pueunnuiie  die 
speciüscti-pittbogenc'  Uedcutung  des  Friedländcr'sclicn  KokkuH 
«leiinoob  wünigtitfuii  liir  einen  T  li  p  i  1  der  Fülle  zu  retlcn,  auf 
<la#!  Alleinvorkorainen  desselben  in  den  betreffenden  Fülk-n  sowie 
iiuf  seine  beim  Versudisthier  erwiesene  [inewnionieprivgendr"  Wirk- 
samkeit hinweisen,  so  sind  diese  beiden  Ar^iumentc  nielil  voll- 
kommen Ktii-hluLllig.  Weder  di«  »einer  Zeit  von  F  r  i  edl  ii  n  d  e  r 
nucli  selb^tt  die  Ton  We  i  c  h  se  1 1>  au  m  nenesteus  t*ingesc)i1nfiL-no 
Metbixlik  biete»  zuvördwsl  eine  Meliere  Gewähr  diifiir,  dus'i  all« 
auf  den  angewandten  Niilirbüdf^n  iibt>rlmupt  enlwii-klungsriiliigen 
Mikrobienarte»  in  den  Culturen  zor  Entfaltung  gelangten;  ein 
1  'eberw-'heii  d(a  A.  V  r  ü  n  k  t^  1 '  »clien  Piit- uimniickokkus  z.  ß.  ist 
>elbst  dnreh  Weichsel  baumV  Vorgehen  nicht  ganz  zuverlässig 
aU9ge»t'bl«i«cu").  Ausserdem  muüs  l)ei-tickt*ii;hijgt  werden,  dass 
in  den  bezüglichen  Fallen  das  sppcifisch  -  patkoj^ene  Mikrobion 
liereita  cibgeHtorbcn  »ein  konnte,  walii'end  ein  secundär  ein- 
gedrungener, an  der  Kntstehinig  und  ForlrntwicklunK  des  pncumo- 
niwben  Proceeeep  nicht  betheiligter  Mikroorganismus  noch  fort- 
wmJiertc.  Die  Frfolge  der  Tlnercxpenniente  mit  dem  Fried- 
I  ü  u  d  e  r  *  sehen  Mikrobion  können  aber  deswegen  nicht  de-s^cn 
Fähigkeit  oA»  lüreger  der  croupitsen  Pneunionii;  dt?«  MtMiscben  be- 
weisend an  den  Tag  legen,  weil  eiston«  die  Krkratikung  des  Lungen- 
gewcbes  meiiit  auf  eine  verbilltjiiäUiiüiisig  guwultBtuiie  Art  und  Wettic 
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der  Infecüoo,  wie  sio  bei  der  EntsteTiung  der  raeuBclilichen  Poeu- 
monie  gewiss  iticlit  in  Betrarlit  kuiiiiut,  lierlieigi-fuliil  wuitle,  wtril 
ferner  lypisirlie  (intii>ris-[)iirHiimnisrlie  l'rdcesw  mir  ganz  HUeiialiiii)^ 
wi-ise,  viclmdir  iii  der  Itt^-j^cl  mir  soIiUi!  iriitzüiidlicbc  Ytuündunjo^tui 
des  Lungengewebe»  liei  den  Ver5ucli>thirren  aufti-iiten,  wie  sie  er- 
fldlruIlB^BO.luii»s  uucb  dun:Ii  viele  ändert^  Bacleriwr")  sowie  durch 
cheraifirbt*  St'liiidUrbkfitrti"''!,  hei  diiiicter  tlinrühriiDK  ilersellK-n  in 
du»  Luii^eiiguttebe,  in*H  LeWu  xu  rufen  »Ind  und  weil  itcldieb^ltch 
die  Inft-ctiimililt  liir  Müusc,  Meei'siliweiucbL-n  und  Iluiidti  iiucli  niclit 
die  InfetTtiositJit  für  den  Meuscben  bezeugt:  war  di)Ch  Kried- 
läuder's  Mikmliidn  trotu  »einer  |tutbogen«)  Krjift  fiir  die  drei 
genannten  Tliierspeeie»  Hir  K»ninolten  ganzlich  wirkungslos; 
warum  könntn  idHoiiirbt  Jtiicb  derMeimdi  fiHii/ tuif  mptüuKlich  ^egen 
(la»t(i>l1if  )>eiiiV  tlieni:u-i)  diirrte  es  wiiltl  rcrht  fni|ilit-li  gewonleii  f«iri, 
ob  die  Fritidlilnder'bi'lieu  Kokken  überbau[>t  luit  der  fteiininen 
croiipösen  l'neumnnii«  in  iitinb>pisi-bt'm  Ziisamnienhinid  stehen;  und 
diirfti»  die  bi^  \<ir  Kurzem  liutli  fusl  allfjvmein  alh  vullj^tdlif;  he- 
tj-aebtet«  Annubiiie,  iVash  in  dein  Friedl  aiider*M:hen  Mikrobion 
der  oder  doi'h  ein  Kneger  der  j^erminen  i-rouiHl^en  I'neunionie  de* 
Moitsciieii  gefunden  sei,  nii'ht  nielir  iÜa  eine  durch  die  TImtsachrn 
liinlängliclt  liegii'iiidete  niigeseben  werden  könuen:  %ielniebr  er- 
^eheint  es  in  Abwüguut;  all'  der  Hngcgclienen  Thatsaclu-ii  das 
NiiehMlivgtmde ,  ani/^nneiinien,  duss  der  FrJedlände  r'bche 
,l*neumnnie-Kokkus'  niebts  luidenw  darslcllt.  als  einon  Hvcuudarvn 
Hindrinßling,  diT  von  ile»  uheren  liiiH-  und  Itarben-Wegcn  aits  in 
die  iineumoniiH:heii  E\Miid;it«  gtlanctt'.  uai  in  ihnen  vielleicht  zn 
|>rn|m^irt'ii ,  iihiie  .jodocli  dann  eine  Kebädlielut ,  iutibi-tiitndejv  ]>(>cii- 
luoniecrKetigcnde  Wirkung  aiiszuülicn.  häsa  wir  nietil&dest  oweniger 
in  Friedliinder,  den  -schwere  lirunkbeit  und  ein  früher  To<l  an 
der  Fortsetzung  und  Vollendung  seiner  (nubt bringenden  Korncbungen 
verhindert,  einen  miichtigun  Forderer  der  Lehre  von  der  paraHitarcti 
Natur  äov  genaunttii  Kiiiwkhvil  zu  ehren  liab«n,  Iwdarf  wohl 
keiner  Hervurbebiitig.  Ujih  Verdientet,  die  vuti  ihm  /ui-nst  be- 
stimmte Kokkeuform  (.KapHcl-Kukken*)  als  ein  iiitegriivudes  inikro- 
Kkopisi-hes  Etenieut  iles  lypisclien  iTMUpö^-pnL'umoiiiM^'bun  Procnsse« 
erwiesen  und  aU  iler  Kr*te ,  in  ( Jeniei  nt*t."liaft  mit  F  r  o  b  e  d  i  u  » , 
aus  der  he|>:iLi»irten  meiiseb lieben  Lung«  ein  fiir  geniase  Tbier- 
s]leei«^•>  pm-nmonogeneH  I l;ii' teriiini  in  Ileiiu-ultur  iüoUrt  zu  Iiabeo, 
bleibt  ihm.  wie  immer  auch  die  Lehre  von  den  Pneumonie-Organis* 
oeii  sich  iu  Zukunft  ge»talteii  möge,  UDgesdiniiilert. 
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PrHnkvrH  Piii'unitinir-^Iiknihiikkiin.    (,IH|i1i>kHkkuit  [iix-uiiinitiitr' 

W4>lc-tlllflbllMltl). 

Oi^iifs  Mikrybioii"")  ''tollt  sicli  iii  kun^tlk-licii  IWin-ulUireii  in 
orni  rumler  u<kT  «mjiUt  BactA^rieiupIlcu  <iar,  wflrlK>  iiipjst  piuir- 
«IK«  rtU  Dijilitknkki'ii,  iiidit  si>lti>ii  juilorli  uiit'li  in  kleiuvitii  oder 
iistiereii  KotlL'ti  von  4  hU  Kl,  /uwoilcii  (Wo  iL'lis<>l)iiiii  tu)  MJ(;itr 
bis  SO  Kxi>iii[ititi-t-ii  /uKifiiiiiiK-riliiiii^fii.  Vun  itt^ii  Käkkt^iikolteii 
jävr  tvjiisclwii  ,äti'eptokukketi!irLc'ir  iiiitersiOioiden  «ich  die  kettvti- 
fliniüpeii  Vi'ibiiiiili-  des  in  Redi>  .slclwiidcii  Jlikioliiinis  im  all- 
gf-meirifu  dadiircli,  Amm  sie  kcint'  starkfieii  Kriiiiimiiiigfii  oder 
vulleods  Venu-ldiiigiinpcii  hildcii,  »ondwii  mehr  oder  weniger  jj^-atio- 
gf«iln-<'kt  vprlniifeii .  In  Geweite  iinrl  Itliit  <fp^  Ifilii-mli-n  TIiiiT-  orler 
lÄIenstbeii-Küriiu-p  bieti-ii  die  Kiiiwtlindividmjii  liiiuliK  eint'  liinwttl- 
cr  kiT/cntliiiainrii  iiliiilirlitHtpsl^dt  (l»r.  wnhci  iii  den  Paarlitigeu 
citt'  Npit/eii  Hndcti  L-LmiidtT  zu-  itdt-r  «btM-wendct  fiirin  könaeu ; 
Jetiteriis  Vcrliültiiis»  »clifint  die  Hegel  ym  bilden.  Per  Fränkcl- 
Witichsi;!  ba-u  ni'si-he  Pne«monii;-Kokkns  licMtzt  kIwcI"  dem 
FriedlÜndcr'äi'lit-n  da»  AUribut  nuisifesproclienei- (.iidlerthiUlcii- 
bilduDR:  er  gehört  mUu  gltiLli  jcucm  zu  dem  J(o|iriUentiiiiten  der 
typischen  .Kapselk-ikken'.  Alles,  wa*  ubeu  über  das  Verlialtt-ti  der 
Kapseln  der  Friedliiiidor'schcu  Kokken  aitgeRcben  worden  ist, 
pill  auch  bozüglieb  der  Kappeln  der  Frk  n  kt'l-WiMfbi*eIbauiii- 
wlifn  Kiikkcn.  AU  e'\n  urailucller  rnter-icliied  awisclit-n  dwii 
Kii|KcIn  der  beidt^n  Kokki^nai't'iu  i^t  auxufiibrcD,  ätifis  den  Ent- 
llirbuiigsmilli'In  gcpmiilwr  dii-  Kapwln  dm-  Frilnkel-Weii-bsel- 
bau  iu'M;ben  S|>ei'ies  die  Färbt-  iiueli  b-iilik-r  vi-rliert'ii.  aU  die 
der  FriedUnder'wIien  Art.  In  Betreft'  des  Tinetionsver- 
linltL'tiH  M-'i  des  bereits  nbcn  erwülinU-n  ,  diÜiTcntiiddiaünostiscIi 
whr  viclit)):en  L  ini>tHn<le!i  Ider  nochmals  gedacht,  dji«'*  die  Fränkel- 
Wvicbnvlbaam'iicheii  Knkken  im  Gegcuäutz  zu  deu  Friud- 
lander'ochen  darrh  da«  üram'sche  Vcrfiihrrii  nii-':Iit  eiitfiiriil 
wenleu. 

Wns  nun  diu  culturellen  Merkinidc  de»  in  It^d«^  sti'liendeu 
Mikndiions  anlangt,  m>  ist  iii  den  Yor<)er(p'iuid  xu  »tellcii ,  dast^ 
da!S«4^1bf  U)  Ui-Iatitic  bei /imnicrtcin|K-rulur  d.  i.  iiiitvr  "20"  V.  nicht 
wnohat  Erst  bei  22  bi»  24"  ('.  bcginut  ein  uiaki'OKkopiscIie& 
Waclisthum  in  Gelatine  sich  beoii'rklidi  ku  niadien;  doch  bit  diu 
W-gctatioH  auch  unt^^r  diesen  Verb iUl niesen  «ine  künnuerlitdie. 
lJtu>  WacIiBtliuniKo^tämuiu  da'  Kukkmi  Itugt  bei  36  hU,  37"  C.  und 
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es  ist  deshiillj  ;:ur  üewiniiung  von  lU-iiiciiUiin-u  derselben  uns  «Im 
liepttti^irteii  Luitgrii  nur  doN  liri  iktn  getintinteti  Tmi|teniturgrn<I<*Ji 
ivst  bleibend^  A  p  a  r  zu  verwenden.  Die  iiiitcr  ßeiuitzuit^  de» 
Intztureii,  auf  dem  Wej^e  der  »trielifÜniiigi-n  AiiKNuit  auf  <Hiji.t:t- 
träi^ei'n  oder  des  riatt^iK-ultunerfaln'ent)  aus  deu  sie  eutbnltenden 
Ki'iiiikheiUpi'oducteii  reincultini-icu  Kokken  bilden  iu  A^ar^^tieb- 
ciUtureii  eine  fast  Uomopcuc  oder  fciu  rciiiultrte  Vegetation  liinp- 
des  IiiiiifKtic'lm,  die  gegeu  den  biiufi)^  wolleofcirniigen  «Hier  gekerbten 
Rand  m  ein  weing  dieker  wird,  wiiUreiid  an  der  OlKTfliieho  ein 
kfuim  siciitbni'er ,  trHiis|iareiitei'  bi-hiiialer  Hof  uu  den  Kinslicb 
hei'uin  enUlebt.  S  ti'iubüiillui'eii  auf  Agur  uder  i-uHguUrtem  itltit- 
Herum  stellen  sieh  nh  tinliem  diirchKeli  ein  endo  (^rauwcis^lk-lttf 
Streifeil  von  gebitiiiotter  IleseliHlTeabeit  iiml  vun  ähnücliej-  (.'(mlif^ 
rati'tii,  wie  die  Figur  liings  des  linpfstiirlis  dar.  In  Agar-Tlattcn 
eutwickeln  sieb  aan  den  ausgesäten  Kokken  Cloluoieu  von  auiner- 
gewölinlii-Ki'r  Klciiibeit,  sn  dn»s  sie  tlieilwei.se  erst  mit  Hilfe  dos 
Miki'osko|jH  erkannt  wenlen  können.  Eh  lassen  sieb  unter  de» 
Cnlnnien  solclic  mit  uiid  tiotcbc  ohne  H  n  f  unter^t-beidcn ;  bei 
crsteren  diffcrciixirt  eirb,  wnnn  man  nilinciige  Vu'gitisi^ni ug  an- 
wendet, ein  compaett-ts,  fein  ^ranulirtes  Centi-uui  von  einer  bltuisen, 
durch^rboincnden,  ßbenfalU  fein  granulirten  lland^ione;  bei  letisteren 
l'eldt  diefier  UnteracUied  zwiselien  Cealnim  nnd  Peri|)bei-ie;  bciderlW 
Cidonicn  Iosrou  am  Kande  dio  ZuKamnicne^tzung  aiu  Di(>lokokken 
tind  Kettenkokken  deutlich  erkennen.  In  Nährbouillou  ent- 
steht 24  Stnnden  nach  der  Bpscbickiinp  eine  Rleiclimiissige  Trübung, 
welche  «ich  iLlbbiüd  in  Furm  eine^  kürnigen,  Naudartigen  Nieder* 
Schlages  zu  Unden  senkt.  In  den  Buiiilloneultureri  Kcheint  eine  Kr- 
starkuiig  do>.  Wachst hiimsvermügens  der  Mikrohien  stattzutimkii. 
indem  dieselben,  atih  Bouillon  auf  lOproeentige  Gelatine  über- 
tragen,  jetzt  ;Ulf  diesem  Medium  —  bei  24  bis  27*  C.  —  kriLftiger 
als  naeb  unmittelbarer  l'ebertrngnng  angehen.  Anf  Kartoffeln 
tritt  selbst  bei  Brutlemperatur  keine  ^jicbtbaro  VogctatJuB  d«r 
Mikrobien  berrnr. 

Itt  iias  Wachsthum  des  Fränkerschen  Kokkus  auf  kiiniit- 
liclien  Nährbodpn  iiUn'baupt  ein  rebitiv  dürftiges  j<^u  nennen,  Mi  ist 
Qocb  hfMondens  die  Kngigkeit  der  Uronzeu  auffallend ,  au  welche 
die»  Waehethuiu  gebuuden  lät.  UiustchtUcb  der  Temiwratur  wurde 
hei-eitü  crwülmt,  das»  22*  C.  die  unterste  Urenzc  darstellt  und  dasa 
dm  Optimum  bei  35  bis  37'  C.  liegt,  Jenseits  39,5"  ('.  wachBen 
die  Frünkcrsvhon  Kokken   nur  in  flüssigen  Nährmpdieu  und 
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auch  in  diesen  erlischt  da»  WiuOisthuni  Wi  42,Ö"  C.  völlig.  Xticli 
auspniclisvollpr  aU  liciäiglit'h  der  'IVmiiorwtur  %ii\d  die  Kokktn  Iw- 
Ireffs  der  Reavtiuii  der  NtiliiNiilistrHtc;  i-itie  Hi-hr  Hcliwaflif.  iibür 
doutlit'tie  Alkiilosciiiiz  der  IclateiTii  crlonleni  sie  imbt>diti|tt. 
Aller  auch  g;egeu  ^i-riiiße  Avoderuiigeii  iit  (\*'r  ('onsist«iiz  um] 
Concentratioii  dv»  NalirlKidens  sind  sie  recht  i-nipHiidlich. 
Weicliselbanm  gietit  an,  (Uss  ilim  die  l)«:^ton  Dienste  Niihr- 
suljjitnite  gek'iatft  bulieti.  die  l'/v"i)  Agar,  clmiisovifl  IVpUm  und 
Traubenzucker  foder  Seignelte-Salz)  und  %%  Kodisalz  enthielten, 
iliiln'i  zit'iidii'Ii  couäistciit  wati^ii  und  finc  ytwan  fcurlito  OI)erHä«Iif 
halten.  Vor  iillom  Lriuerkeitswerth,  weil  ganz  excejitioiiell,  ist  die 
S«luicUißkcit,  mit  welulier  dio  Frünkersthca  Kokken  ilira 
Vi  ruipiiz  auf  drn  kiin&tlichc!!  NiilirhikU'ii  vrrlierrn.  Kusclior, 
ttl»  auf  .jedem  aiidoreu  Nübi'guhittrati!  vuUzielit  »ich  der  s|)unt»ui.- 
VimlftuErerliiiüt  der  Knkkeii  in  der  Milch,  welubo,  bt^ilüuliK  be- 
merkt, durth  letztere,  wie  diircli  sd  manche  andere  Baoleneu- 
arteii ,  unter  Siiurebildiing  (V  Milchsnure)  mr  (ierinnimg  gcbrücht 
wird.  Die  Virulenz  erhält  «ich  um  t^o  langer,  je  «orglVdtiger  das 
Alkttlescenz-OiitimiiMi  rt'giilirt  wird;  aber  aiirb  unter  dieser  Bydiii- 
gung  erlischt  sie,  falk  niirht  täglich  (Kon  und  B'tidoiii- Uffie- 
duzzi"')  neue  l'eliertraguugen  vun  einem  Rtlbrchen  auf  das  andere 
vorjjenommeu  wenifii,  sehr  leieht.  Dei-  sielienite  Weg,  um  Waclis- 
thunibtiiliigkeit  und  Vindcny.  der  C'iiltiireiL  lungere /eil  zu  erhiiltuii, 
ist  die  lünscIinltunK  einer  reberlragung  der  kiin^tlichcu  Vegetatitiuen 
auf  das  Versuchathier  (KutiiiiülK'n).  Em  ejuplit^litt  Kich,  damit  uicht 
länger  als  bis  xum  10.  Tage  ni  warten.  A  hsiclitlich  kann 
iiiati  die  Vii-ulenz  der  Cultareu  auf'liebeu  oder  herabsetzen  durch 
Einwirkung  erhühtcr  Teuiiicratun-ii.  Ein-  bis  zwcitügifies  Wachsthum 
bei  42"  C.  "df'r  nifhrUif:igi^s  (in  itiiniimu  4  — ;'»  Tage)  Ina  41  "f. 
vuroicbtet  die  Infectio^-itat  der  F  r  ii  n  k  e  I '  sehe«  Kokken  vnllistandig, 
wiUirend  der  mehrtüf^ine  Finlliuts  ducr  Tcmjierulur  vtm  39,5  bis 
40,5"  C.  eine  Abschwüchuug  der  Vindeiiz  herbeizuiiihren  ver- 
mag, worüber  sogloicli  noch  Xiihcrea  berichtet  werden  wii-d. 

Was  nun  die  cxpcrimeutGil  festgestellten  pathogeneii  Wir- 
kungen der  lins  bcHcbiiftigendt'n  Mikrohjcu  anhingt,  so  erzeugen 
dieselben,  im  volkinileiitt.'ii  Zustand  in'?;  l  ntcrhautgeweb  e  Tun 
Kuiiiachen,  IMümtcn  uiid  Mcerschweincheu  ein;{erührt,  eine  acutCi 
lueisl  ttkltliche  septikiiniieart  ige  Erkran  k  uii  g.  Der  Seetions- 
befund  der»tell}«n  ist  durch  niasseulmfte  AuweMiihoit  kapsehi- 
trujjeuder  Kukkeu   bn    Itlute,    durch    elueu  conslant    vurLaiideiien 
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Milztunioi-,    Howiti   bei  KHiiiiiclifu    und  Meer^cbwLÜudicii    durcti  dii 
häufig*'  Auwosenheit  nncfi  Roriiigi-ii  klclu'ig-hbnnuwn  sruufU  \h 
tonitii'clieii  Exsudates  cluirnkltrisiil.    Aii  der  IiLfectioosst«!!?  frldt 
10  der  Kegel  so  gut  wie  jfglirliu  KcAClion,  bei  olwae  welli^c'r  tasA 
Kiim   Tode    fiiKri.' Tiden    Fitilun    findet    tiiati   diu^dbst   dnycgon  ein 
wciirlies   libriiiö-se«  Kxsiidat  "dar  ein  schweres  ]>Rigr4!ssiv«s  Oeden 
des  Zellpi'wobes  (Kin'i  und  Bu  rdoii  i-l' frr4'dHzzi)  imIl'i'  li^iderk-i 
rru(vss(>   neben    ein»nd(>i-  (Wiätrlisnlli  liii  ni).      Dii;   Kiipsfikokkeg 
wpi'den .    abgesehen  von   den  Exeudnli'ii .    mir   innerbulb   der  Itliil 
gefiLfi^e.  uitMnals  im  (iewubf!  angetxtillV^ti ;  iiinnrUiilb  di%  Bliil^s  li«g< 
sie  «tcU   fn-i  ^l.  h.  nit-ht  in  weittsf  BUitküi-itprchen  eingcsdik 
Nach  dem  Tode  dei*  ImpftUere  vollzieht  sich  noch  eiue  lebl 
FlirtwilcbfniiiK   d«r  Mikr<ibiiMi,    k«   das»    diu  BUiljürfaiLse    bisweil 
Daht>-zu  otler  ^anz  auir^ictiillt  mit  ihnen  bicb   ervrei^u.     Pucuinol 
aisch«*    Proccssc  wertlen,    iinuh   suWutuner  Apidication    dor  roU- 
vinilfiitrn  MiknHiigiinisnieTi,  niemaU,  Hclbst  nitJit  and»'Htungi»wn 
beohai:bti:-L     Diigegeti    gflingl    es    riieunionic    oder   I'LeuriUri    ndt 
beide  AirL-i:tioncii  /.uKlcich  tienorziaurcii,  wenn  ahgpt>ch wäehlo 
Cultureu  (s.  o.)  ia.'»  l'utfrhautgeweb«  eingeführt  werden  und  reguli^| 
miwsig  ist  bei   den  genminten  Thiercii  —  nach  Weichselbaum^ 
auch  bei  Hunden  —  der  ens'^tintc  Etfect  durch  directi-  intra- 
pulmoonlo    Injcction   viriilcntcr   Cultuivn   zu   erztcIcD. 
QX]iei'i]nentell   L'rhalteiicn  pncunjonitwhen    und  pleuriti^H^bfii  Ve 
denmgeri  gleiche«  nieht  selten  imikni-  und  mikniskopi^dt  in  j 
Hinsicht  dor  lobürcu  i'toui-opueuiiionie  des  MeiiSL-ben  und  in  den 
in  Folge  den  IvxpeiiiEi<>iiLeM  (^utMl:iruleuen  jmeiitnnnisi-bt'ii  und  pleuri 
tit^ebeii  Fxsiidateu   sind   die  ehamkli-ri^tisflicn  lviip!^i_-lkijkk<^ii   sie 
in  gi-()sser  Menge  Uürb^uweisim.    Auch  übrinow  I'prii'ardiüs,  weit 
ja    die    jidiwrifii    Fülle  vnn    erou])öser  Pneumonie   des    Meti»cbi 
gern  begleitet,  gesellt  sidi,  uai-h  dem  LTwaluilL-n  Eingriff,  zu  d 
pleuri tiscluai  und  piimmionischen  Veriindeiungen  liiiutig  hinzu 
da.'s   |iericardilisehe  Ext^udat  beherheigt   nicht   minder  regelmÜMi] 
tind   reii^hlivh  ditr   typischen    Kokken.     Mit teb    Inhal iiliitn 
voretaubter    Kokken  -  Aufschwemmung     bewirkte  W  e  i  c  h  s  e  I  ha  n 
todtliclte  InfirctitfU  bei  Mäusen ;  die  I.uugcn  dw  vi-rwidetcu  Tbiere 
seigteii  sich    intact,    dagegen  fand  »ich  in  üwei  FaUen  ein  n&hozi 
über  den  ganzeu   Kör^ier  verbreitetes  Oedeni  der  Haut  (wie  es 
ihnÜcher  Weise  Weichsel  bäum  in  einem  Falle  von  menachlidv 
Pneumonie  geot'hen)  nebst  Milzsehwellung:  in  dem  II»uU>\sudat  sowii 
il)  der  yUlf.  und  im  Itlutv  waten  (ebenso  wie  in  jeucui  Falle  b«ii 
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umsehen)  aitsflerordpntlicJ)  zahliwhr  Kaiwelkokken  mrUaiulrn  :  lici 
einer  Matis,  wrifhc  mir  wonig  iiilialirt  littttc  iitid  rrst  nach  fl  T.igcn 
starli,  war  in  Deur»,  HcolicuttH  »ml  >ki{i!iV4tinufn  ein  (ani  iiiU' 
nas  Ka|»»«lk(ikken  l>e.stelien<(<;s  vi^i-iilp«  Kxsuilal  ?ai  ii)iist»tiriin. 

Ndcli  Ai'i,  Hill  die  kurze  Wiodersabc  dcv  wirlitigsten,  ilif  Patho- 
lencs«  beti-ctfenden  Krroittliing^ii  über  die  FrÜDkel-Weiulistl- 
lauiu'sclieii  Kokken   zii  vpi-vollhiiin(H|ii'ii,   .'nviUint,  däss  Thk-re, 
.welche  eioe  einmali;^«-'  Infvotifui   mit  di-n  Kfiimmten  KokJcöU  übet^ 
aiidev  linben,  imtniiTi  gegen  eine  Kweit«-  Infeu-tinn  mit  d«in  liöchst- 
viriiicnten  geworden    «ind.     Altsii^htlich    lüsst    sicli    eint'    derai-lig« 
kiinstlielic  Imiiiumsiruiig  lUeils  (A.  Fränkel)  durch  hliissc  cutano 
loipfuiig  mit  fi wehen  Cnltur(ju.   wiiiiach  die  Tliicre  häufiger   als 
^SAch  den  snbciiliinen  Aiigtlieationen  dieKfankhcit  iihei'stt-lipn,  theils 
fc'oä  lind  Bord (ini-lTfi'red  iizzi)  dim-li  wifdcrhölti-,  in  fünf-  bis 
itiigiiiPii  Zwisclienrjiumeii  vtirgenünmiene  Iiiiplimgeii  mit  relnüv 
(drei  biR  vier  Tage)  alten  Ciiltim-n  der  Kokki-n  lieiheitahren. 

Die  Aiiiiabme  A,  F'riiiik  el's,  dasa  der  soebeti  in  seinen  moi'* 
pbologisrheii,  biolii;;i!4e}iei]  und  thierputhnj^cnen  Ki^c.nsclntt'ttm  nähür 
bescliiiehene  Mikroorganismus  als  der  aUHscIiIiesstiche  Erreger  der 
H^geiinincri  iToii|)tisi;n  Pnrinrndiie  des  MenKclioa  J;u  i«'trar}itcn  sw, 
^■Jutt  sehr  viel  für  siHi.  Xunitehst  diiK  wohl  als  i'a^t  >irlier  •gelten. 
^B|bbB  das  in  Unle  stehende  Mikndiioik  conniaiit  bei  der  gmiantiteii 
^nKranklieit  vorktnnint..  Ünt«r  den  ersten  7  Fallen,  die  Friinliel 
genauer  dariiuC  hin  iiritleii  konuti^.  viTUmcliti;  er  füiil'  ^la)  mit 
[aller  Sicherheit  seinen  Kokkus  au»  der  hcpati^irtcn  Lungeti^ubatan?: 
[iiurch  dft3  CiiUim-erfabren  /n  isolircn  nnd  noiiestcns"')  f;iebt  er 
[au,  ihn  unter  14  l'allen  mit  po»iitivem  l'j-gebni^!4  13  Mal  »u»- 
ichlieSBlich  angetroffen  m  haiicn;  mit  grosser  Hiiiifigkeit  war  er 
f ferner  im  ÖlttiuU».  die  Anwei-enlieit  dieses  Kokkiis  in  dem  i-ost- 
^farbenen  Spntuni  der  Pnennioniker  diirzalliun.  Die  viiile  IJeber- 
[sEeußung  Ton  der  Constanz  des  Vorkummens  müssen  die  Fj-gebniüse 
j'Weichselbaum's  tersehalTeti,  weltlier  in  88  Fällen  von  genuiner 
Lcroujiütter  Tnenmonie  den  .DiploknkkuH  pneunimiiae'  ntdit  weniger 
[bIk  81  Mal  d.  Ii.  aUi>  in  92"  ^  der  Falle  nitchwei^en  konnte.  Et^ 
rügt  man ,  dans  Wei e li h e  1  ha u  m ' k  ( 'n! tj vi rungK verfahren  die 
IiigHuhkeit  eines  IJebersehens  des  Diplnkiikkiis  nicht  ganz  sicher 
Lau-iscIiliHiM  («.  o.),  zieht  niiUi  ferner  diu  itu^scrordi-ntlich  schnelle 
IVergäuglichkeit  der  Vit-ilitat  des  Kokkua  in  den  künstlichen  Cultureu 
firi  Belraeht.  wl-IlIic  die  Amuihmi:  einu-s  ilhnlielu;«  Verhaltens  uueb 
für  die  uatürliiben  Vegetation en  innerhalb  den  inticirt«n  Menschen- 
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körp«rs  nahe  legt,   so  wird   niAa  den   aus^tphemlen  NachireU 
wenig!.'  Prwwit  der  KnlK'  wolil  uuK^zwunKen  iiiif  »licse  Fcl)len)uHlci 
hextelicii   iinit   i>a   KOiiacli   u\s  so  i^itt  wio  erwiceen  iinsehen  tlürfi-i 
dnis     der    FrnnVpl-Weichselbwmn'sclie    Pm-umniiH«-  Kokltw"' 
«ineu    coiisUntün    und    wie  wir  nach  den  Befunden   der   AtiUiren 
hirizuliigen  konnim,  in  gniN<<en  M%)«en  und  iu  dvr  Hegel  nuTenitiitrlil 
mit  anderen  liacterien  auftretenden  Itegleiler  der  genuinen  rrfiupimen ' 
Li»l)tiri>iieuuiciuieu  dtr»  Meuochcn  dai-stt-Ut,    Vun  Iii-Mtndfit'ruliuwidii 
8in<l  Iiieriiei  Hot^h  die  HeobaclitungMj  Wcirli  sei  bäum*«,  wonach' 
ka)Mehitr»^eu(Ieii  Dijiloknkken  stet»  am  xahlreit-hätLii  in  den  Theilt 
der  Lunge  /»  linden  sind,  in  we]i:lim  rhc  Kntziimtung  iiik-]i  iini  frt&i^b^^ 
»ten  ist,  he%oiidGi*ä  auch  in  den  an  die  He|jutiaatioii  augreuzendeu 
oedematfisen  Theiteii.    Ersehein)   liiermit  liic  olK'rate  ßtilinguui; 
für  die  Anerkennung  des  Mikrobioii»^  aU  »periltsclie  rn^adii-  der  ans 
bi-KchäftigvrKicii  Krankheit  erfullL,  Sio  tiefjcu  in  BetrclT  der  bei<lcQ  ao- 
dercn  wesentlichen  Fordeninjicn:  Ausschliesslichkeit  des  Vor 
konimctis  Ix^i  der  iu  Eicde  xtehenden  Krankheit  und  KrKeujrun^  ein« 
giciehwerthigon  I'rocesws  durch   Uohcrtragung  der  n.'incultinrte 
Mikrohien  auf  Thiere  die  Verlmlbiisse  znar  nicht  «henHi)  xweirelloK, 
n(»er  doch  immerhin  dernrtig,  um  die-  Anechnnung  von  der  »iieeitiseh-j 
(lathngene»  Uedentung  der  F  r  ü  n  k  k  l  -We  Jchselbaniu'  wh« 
Pneumonie  -  Kokken    als   eine   voUkommen    hnithare  eracheineu 
1u8seu.  Wax  xuroitlemt  den  ersterwithnten  Punkt  lietrilf^^  ko  kaun 
das    ron    verschiedenen    Ueobnehtcrn    eonstutirte  Vorkommen    d««* 
Kokku8    iu   den   pleuriti^cben    und    jiencanlitittcbea  ExMidateu    btfi 
I'neunionie  fSalr  inji,  A.  F  r  ä  n  k  e  I .  Ka  t  ichi,  Weichsel- 
hauin)    in    Kiiipvemen    iiatli     l'ueumume    (A.    Früukel),    im 
meniiigitiürhen  Kxsudate  bei  gleichxeHiger  Pneumonie  (A.  Kränke). 
y  <i  ii    und    D  o  r  d  Oll  i  -  U  f  l'r  ed  u  /  z  i,    We  i  i-Ii  s  el  h  u  n  in), 
endcii-iirditisclmn  l'j((-i'CKL-«nzen,  vretctic  in  Verbiudnng  mit  rroupo» 
Pneumonie  auftreten  (Netter,  Lauth**),  in  den,  maiiehe  Fül 
von  Pneumonie   betfleit^-ndim  Zellguwebsocdrmen  (rcBp.  »en'is-fihri- 
iiiwcn  Inältrati<>nen>  der  Bruät,    Hal&region«  Kachentheile ,  N'vlten- 
höhlcti  der  Nase,  C'oujiuietivae  (Weichsel  bau  m|  die  Annahme 
seines    ätiologiäcben    /usammenhangri^    mit    der    I'neumouie    mir 
«lijtwn,   keinesfalls  widerlegen.     Kiueu  eni*tücheu  Einwand  gt^Wj 
die  imtbogene  Auffassung  Hcheint  aber  auf  deo  erst«»  Bück 
ton  A.  Friinkel  seiht  zuei-st  klargelegte  Thatsscho  zu  crlieheo, 
das  liier  besprochene  Mikrohion,  ein,  wenn  auch  nicht  wnstant 
HO  doch  uicbt  tteliener  Itewuhner  deüMund^peicbclsnuriaaUl 
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eu^ichen  ist**).     Dieser  Umstnnd  lösai  <üc   Moglicbkfit  iu 

letraclit    ziehen,    das»    der    F  räii  k  e  I-Wi;  i  r  li  s  film  n  m'sche 

okkiia  b-otK  der  llc-gelmäfisigki-tt  uiiil  Mfihsenhatli(:keit  Heines  Vor- 

[niiiirieus  in  der  Iit-iiätbirUMi   Lilii^«,  diirli  da^tiiHrHl  nur  ciiitni  Hi-cuir- 

iir<'U  Stliniiiintzflr,    nicht  don  pigontlii'liftii  Kr!liikJi<'il.Mrrri'j;pr  dar- 

Doch   sprechcD   gegen    diese   letztere  Intei-]>rc-tati(>u  lut^lir* 

fri'Iie  firiindo.    Kri^tens  Ut,  wie-  crwJilmt,  der  Kakkus  in  der  Mund- 

,ii''lile  gesunder  Menschen  clurcliiiu«   nielil   regelniüssig  vorbuudfu, 

:1  vor  allem  ist  sein  hüiiügo»  A  M  c  i  n  rorkommon  in  der  hcpati- 

wrten    Lnngu ,    lieaoador«    auch    in    iiun   l)e;;U'it(>ndpn  jdfiiri tischen 

,11.  s.  w.   KxKtidaten,    als   natürllghe  (toincnltur,    sein  voi'wieiüendos 

uflreteii  in  den  frischest  erkraiiktt'ii  Bezirken  der  hepHtisirltii 

I.iingen    mit   ilci'  Aiinahmi'  einer   lilipss    iircideiittOtcn    Itpimisi?himg 

kaum  vereinbar.     An  und  Tiir  sich  veriiiii^  tdiw  diis  zeitweise  Vnr- 

hiuideii^^ein   (W  Kukkus   Im  Siii-icli«!    ^twundpr  Individuen   die  An- 

laJime  »einer  8j>eciKsch-ijathv)gpnpii  Bedeutung  niclit  /u  entkräften, 

nn  wie  sjjüter  nülier  iiiitgellieilt  werden  wird,  koimnai  Mikmor- 

gaiiisineii ,    nn    den-n    siieiitisch - iititli(ij;criiT    IVdKiitiing    Nieniaiid 

eil'elt,    wie    der    Slaphyhikokkns    aureus    und    der    Arliuumyecs 

lelegpntlit^h    ehenfull»  in  (U-r  .Mumlhohl«'  tidirr  :ttii'  anderen  innei'eii 

Ideiudiiiuten    ccsunder  Meiüsrhcn  vnr   niid  A.  V  v  ü  n  k  »•  I  snwidil 

Burh  Weichac  Iha  u  ni  weincTi  wtdit   mit  Kerht   darauf  hin, 

die  l'atlii>genepe  der  genuinen  LTOuiiönen  Pneuniunic,  hui  di-n-ii 

Zustand  rkommoii  Gelegen  huit»ursauh<-n,    wir    vor   allem 

ErkiiltUDg,    ferner   Oontudon'^J  etc.,    unleugbar    eine    bedeutsame 

Kollo  spielen,  gerade  dudureh  sehr  vM  verstiüidl icher  werde,  dass 

jder   sie  verursachende  Mikroorganistnus   zeitweise   bt-roits    in  den 

iration^wegeii    ganz    gesunder    MeiiBcheii    ftngeti'otFeii    werde. 

l>'a3M>n  wir  nun  den  diilteu  Punkt,  daa  Poütulsit  dfr  ex ])orini enteilen 

l-IriUHigiing    der    L-niuj>iitieji    Pnenmimii;    dutv^h    dif    rvim-idtivirtc>n 

Miki'obieu  in's  Auge,  so  liisat  sieh  tuuht  verkennen,  diiss  in  die-^er 

Hinsiebt  eine  ganz  überzeugende  Heweisnihning  noch  nicht  erreicht 

\t     Es  gelingt   niebt,    wie  A.  Krüiikc)  selbiit  eiiiniunit,    dui-ch 

ebertragung  der  reiugeziichteteti  Mikniurgtiniünien  mit  Sicher* 

heit     eine    der    Hbriuösen    LobÄrpneumonie    de»    Menscrlien    ent- 

spre<'hende  Erkrankung  2U  erzengen,  selbst  dann  nicht,  wenn  die 

Bacteritin  dire<:t  in  di«  Lunge  injieirt  werden.     Doch  kann  «iisero» 

Entchtens  anch  dies  Moment  diu  »[icciliach-iiathngene  Dignität  der 

Frank c I-Wc ich s e  1  t»a u  m '  si^ie-ii    Kokken   nicht  umwi-rfen.     Un- 

ift  sind  ja  diese  Kukktni,  wie  wir  gescheu,  exiiuiait  pathtigen 
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für  ilic  (tliifri-wh«)  Lungi*  uutl  mo  sinil  iiiicli.  selbst  wenn  sie  Dicht 
direct  in  Aie  Lun^e  sondern  iu'»  l'itU'-iliaiit^fwfix'  injicirt  «'erdro, 
bc^fäliigt,  Processe  herrorzubriugoii,  welche  iler  lubareti  croupöeen 
IMem-oimcunioiiic  de-«  Slcns^hen  in  allen  wcsonUicWu  l'unkten 
gleichen,  wenn  dii.'»  auch  keineswegs  »1er  gowühnliL'hi',  scnih-m  va 
mehr  «usnnhinswcimT  Kffwt  ihrer  L'fihertriignnR  igt.  Der  letJttcre 
OmsUnil  kiiiin  sehr  wohl  darin  begriiiidct  win .  dw««  die  Thicre 
der  Imj)t'-Kruiitih<'it  /it  st-hiif'll  i*r)ie;;4<ii,  ttU  da»»  !■«  7ii  I^HiiliKHlinni'ü 
iu  «Ion  Bru&targnnPi)  kommen  könnte.  Die  experimentoltc  liifeclioB' 
mit  ihrer  Kinvprh'ilmns  ZMhMost^r  frischRi-ziichtetpr  hiu-teriellfr  F.lf- 
mente  iel,  worauf  wir  ja  in  früheren  Vorlesungen  »ieilerhilt  anf- 
merlcsiini  gL-macht  haben,  lücht  der  «{lontanen  tnfectio»  mit  ihrem 
Eindringen  vereinzelter,  in  ihnr  Virulenz  gewiss  nft  mehr  iider 
niimler  iThchUch  abgeschwächter  IW-tcrienkeime  gleich/usi-tze« 
niiil  Rinn  darf  demnach  mich  uicrhl  erwarten,  dn»t  ävh  dir  Knink- 
heitsbildcr  in  heiden  lallen  >^U?ts  vollkommen  deeken.  AehnUche 
Ditferenzen,  wie  sio  hier  zwisclieii  »jxMitaner  nnd  exiierimi-ntellcr 
Infcctions Wirkung  «bwallen.  finden  wir  ja  aödi  hei  un^^weifolhaftesten 
»pecilisrhen  Mikroparasiten  ?..  B.  hei  den  Mil/hriiudbacille»  Ter- 
-K'irklicht.  Man  darf  also,  angcMolit«  der  c-mähnten  Itegelniüssif;- 
keit  unil  ijuasi  Aus*chlie^hchkeit  des  Vorkouiniciis  hei  ilvr  «i-nuiuen 
croiipiisen  l'ncunionio  und  bei  nüt  ihr  in  ZutaitinicDbun^;  etelienden 
licut-entzündlirhen  Pmcessen  den  «p^teitiscli  ])atlu)g<>npn  (liurakter 
des  in  Kede  ««teltendcn  Mikrohiont^  »laduroh  ah  in  hohem 
Grade  wahrsL-heiulicli  gemacht  uudehen,  d&ss  es  eben  doch  wine 
Fähigkeit,  lypisrlie  KbriiiiisB  l.nlKiriineiinionie  /»  erzt-iigen, 
thatsäiThlich  e\[H>rimL>iitell  :mi  den  'l'a^  ^i'Ie^l  )i»t.  AUerdingH  bleÜit 
an  volle  Gewissheit  zu  erlangen ,  diass  sieh  die  hier  entwickelten 
Aniiichten  mit  dem  wiiklii'li  (leseheneu  bei  der  Entwit-kluug 
der  fneumonie  decken,  wwüüschl ,  cnie  riorh  grÖKsi're  Sieherheit 
der  InfectioiiKreHultate  icu  erxielen  und  namontlicb  auch  auf  dtjoi 
Wege  ih-r  Inhalution  resp.  intrutracbealen  Injei-tinn  mitteU  der 
reincultivirten  Kukkcn  lobärc  fr«»ii|iöse  I'neunirmie  xu  bewirken. 
Di'iiiics  dürfte  ivoid  kaum  «weifelhafl  »ein.  das»  unter  natürlichen 
Verhiiltnishcn  das  l'neuniuiiie-ViruH  von  tlen  Liiftwegeu  her  in 
die  IjUiigeii  einJrinet,  »ich  hier  xunächst  nmsiedell  und  erst  npäter 
in  etwaigen  anderen  tlrganoti  HJeh  localiairt.  Wenigstens  .scheint 
unB  Jeder  »icheru  Auhaltepunkt  dafür  zu  fehlen,  tiass  bei  der 
genuinen  croupösen  l'ueuuiome  dea  Menschen  hieb  das  Pneiimonic- 
ViniK  primär  im  Blute  eutwickle  und  erst  von  hier  aus  die  einzelnen 
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Orjrano,  sporicil  die  Lniigcn  ergii-ife.  Zwiir  ist  der  .Diplokitlckus 
|titeuii)oniae^  von  W'e  1  c  h  s  c  I  li  ii  ti  m  in  einigen  KiLlIci)  auch  im 
ßluto  (Ifr  Pniniinoiiiker  gcrtindnn  wonkn,  dncli  (tlToubiir  nur  in 
verecliwimlomliT,  einem  vi^reitiztrlteti  »(Kuii(liirün  KimlritiKci»,  nicht 
alKr  einer  primären  Kntw  ick  hing  im  IHiite  ßiitsi)re<;lion(leii  Menge. 
Ferner  fohlt  andi  jciier  Hinweis  dafiir,  Ann^  irgendwo  ande^rs,  nU  in 
der  Ltii)(;e.  die  Eingangspforte  der  stxmtanen  [ineiimonüwhen 
Jnfwctidi  des  MenHulicn  gelegen  sein  Holle.  Das«  ftl'or  von  der  Lunge 
nuR  ItifectioiiNkritnc  in'ti  Blut  dringen  könnten,  ohne  zugleich  im 
Lungengi'wolie  theilwi-ise  haften  zu  lili'ihen,  widi'Päpriclit  jeglicher 
(•x[)enmeiitulk'n  r.rt'fihrung.  Wenn  in  We  i  c  K  «  e  1  ba  u  m"ß  In- 
hoIatioDsvereuvIicn  an  Mäusen  timtsitctilich  eine  ßlutiTifeclioii  mit 
Kreihloihen  der  f-iingo  sirh  vollzogoii,  so  kann  liiemns  ziinäcIiHt 
nicht  auf  die  Miigticlikeit  eines  analogen  (Jeselieliens  beim  Muiischcn 
xiclier  geschlossen  werden,  den»  ernlentt  können  ja  die  Knipfang- 
lichkeits-VerhüItniss«'  tU-r  Mäuschinge  für  die  Pneumonie-Knlckci] 
anders  liegen,  als  fiir  die  Menscheiilnnge;  zweitens  kann  hei  for- 
eirter  Inhalation  mit  stark  emnecntrirtcn  Culturaufschwemrnnngün, 
wie  «ei  Weich  Hei  bäum  anwandle,  leicht  von  einer  nndeix-n  Stelle 
hw  (von  der  ffjisen-  oder  Rachen-Hüble  aus)  eine-  Infcctiou  erfolgen 
und  ilritlcDs  ist  ja  dnch  der  F  r  ü  n  k  e  1  -W  e  i  c  li «  e  l  b  ft  u  Ol '  sehe 
Pneomonie-Kokkus  norii  ni<:ht  mit  gunz  positiver  ticwisshoit 
als  Eprt-gcr  der  genuinen  erouposen  rncumonic  des  Menschen  ci-- 
wic&en.  Ihm  die  Digiiitüt  als  solcher  einwaodsk'ti  zuzuerkennen, 
fehlt  eben,  ntsoron»  Uafurhalt«n  noch,  gerade  der  Nachweis,  das« 
dureb  einen  der  natürlichen  Kinnthmting  milfiliehst  nngejmssten 
Inf(M;tiu»Hmfuhis  rcsp.  durch  intratnu "beide  liijceliiTn  kleiner  Mengen 
der  rcincultifirtcn  Mikrohieu  t,^i>i8clie  croupofie  Pneiunonie  in's 
Dasein  zu  rufen  ist.  Diihs  diesem  Pitstulate  in  Zukinift  zu  genügen 
sein  werrle.  darauf  weisen  in  der  Thnt  die  Kspeiimentalergcbnissö 
TOB  Salrioli**)  bui,  welclier  durch  TracIieAlinjection,  allerdings 
nicht  von  Keinculturen,  sondern  mn  kapsei knkkeuh altigen  Kxsudat^n 
von  I*neuuioniker-Lieicheii  bei  Meerscliwcinehnn  rroupiise  Lobär- 
pneumonie zu  erzeugen  im  Stande  war;  allerdings  darf  dem  gegen- 
über nielit  unerwähnt  bleiben,  duss  Fatiehi*')  sich  vergeblich 
bemühte,  mittels  intrati-aehealcr  Injection  der  F  r  ü  n  k  e  Tschca 
Kokken  b*i  Kaninchrnl'm-umnnio  hcrvor/urufen,  obwohl  dio  Thiere 
zuweilen  -t  Tage  lang  den  Eingriff  überlebten.  Doch  können  diese, 
au  Zahl  nur  geringen,  negativen  Ergobnisse  numentlich  angesichta 
der  positiTCD  Erlubraog«!  äalvioli'ti  nicht  als  entscheidend  bu- 
Ba«Mgart»a.  )l]rktls|i*.  17 
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tTiu:hb<t  w^rdpn.  Der  /nkunfl  liletbt  die  Rrl«tiguDg  diOROR  l^tinklct; 
m  der  Frage  iiiit-Ii  iler  luillHim-iii'n  Wirksiimlcwt  des  Frtinkt^>l- 
WeicihHulbaum' sehen  Pn^unKtiiickotücus  v oi-lieliulten. 

ArtiffHldfl'  Piifiiinuiii4>-2Uiki-olii('ii. 

Nai'li  A  r  t  i  ß  a  I  a  »■*)  werden  dio  Pnciiiiitiiiie-i\tikro!»ien  durtli 
Bactprien  reprJispntiH,  wi-lrlii-  iiacli  der  Stbikk'ninp,  ilic  der  Autor 
von  ilineii  füehl,  »owfilil  von  dni  l'HenDiorie-Kokkni  Friedläuder's, 
als  uu<-h  rrtii  doiic-n  A.  F  r  ü  d  It  e  I's  und  We  ichselbaiim's  Ter- 
schieden  sind.  A  r  ( i  g  ii  1  a  s'  I'nvMuiotiip-Mikndiicn  sind,  nach  An« 
Rain-  iiirrs  l'-nldfi'kei^,  Uetnhigt,  in  drt-i  vei-HLliie<leiicii  Kiitvrirkhin{;s- 
foiTneii  »ufzutivlt-n.  AuT  der  Hühc  der  l'liitw  ick  hing  omrJieinen  ste 
als  kurze,  an  dem  einen  Kndc  etwas  aiifgvtrichene  Stiilirlien,  welche 
von  einer  glänzenden,  sehr  st'Imiah>ii  /^>ne,  deren  Nalur  tmd  üe- 
deatuQK  Artigalas  unbestimmt  llisst,  umgeben  siad.  Diese  Stäb- 
chen [>roducii'en  fiiJofienc  Sp«»n«ii,  wi'Uliü  allniiüill^,  unter  S*>hwund 
der  umgebenden  llüLie,  frei  werden;  das  ist  da*  zwuile  Form- 
dtadiutn.  Die  frcigewortleuen  Sporen  platzen ,  niicihdem  xuvor  ihr 
Centmm  eine  kümige  licRi-liaffHnheit  angenoinmcn  und  entleeren 
dabei  nach  aJlen  Seiten  hin  kleinKte  Siioit-u.  Die  Mi-hrzahl  der 
Sporen  vereinigen  sich  zu  mclir  oder  minder  compacten  Zoügloea- 
häufe«  oder  bilden  Dijiln-  und  Triplo-Kokken:  dritU«  Foniistiidiuni: 
einzelne  df-r  ersteren  a1>er  eiitwiekchi  mcIi  ku  einer  neuen  Generation 
von  Stäbi'lien.  Artigalns  stützt  die^e  seine  AulTas&ung  über  die 
Natur  der  l'nrHnuniie-  Bactenwi  auf  Cultun'cnsuolic ,  welche  mit 
Blut  uudintrapulmonaleni  Exsudat  lebender  rneumnniker  in  Liebig- 
Hclii-r  Bouillon  angest*'ilt  iviirdi'U.  Auf  festen  NÜlirbiideu  erhielt 
Artigalas,  naeb  Ueherti'agung  der  gi.-natinti>R  Materialien  auf 
dieselben  gcvröhnlich  ,NagL-liruUuie]r.  Sowohl  die  ei-nähnti-n  OriRinal- 
»toffe  als  auch  deren  Cultiiren  lilwteu ,  auf  Tbieit:  (wrissc  llatim, 
Kaninchen,  Mecrsehwciuchen)  in  das  Uiiterhautgevehe  oder  direct 
in  die  J^migon  iilx-rträt},'<-ii,  mit  gnwsßr  HäofiRkeil  lobiire  Pneumonien 
aus.  Die  vcrinipt^cn  Mikioorganismen  erecheiiien,  bei  subcutaner 
Application,  zuerst  ini  Blute  und  naelilrägUcli  erst  in  den  Luagen- 
AuHser  in  Blut  und  Lungen  fand  Artigalae  seine  Fut'uinonie- 
Batterien  bei  an  PneumoniD  erkrankti'n  Menschen  auch  im  Gi-webe 
der  IIerKkIa{)pen  (.Eudocarditiä  pneumonischen  Ursprungs'),  in  den 
Nieren,  dem  Gehirn  und  der  l-i^lier.  Die  Pneiiinunie  is-t  dimmarh 
fUr  Artig  a  las  oine  Ällgemeiiüafection  mit  sccundären  I^icali* 
Kationen. 
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Nach   dem ,    im   aügemajoea  TTieile   gegebenen  ErürUrurigwi 

über    Keinutiltiirmetliodik    bedarf  e»    kt.>inor   wt^ilHrfii    l-tcgriiiuliing, 

■dam  Ariigalas'  Vtrrfülirpn  der  direkten  XürJitung  des  BItitea  und 

des  pulmunHleu  Exsudates  ia  llii^ixeii  Niiliniiedieii,  uiriil  Hriwand»- 

»frei  ist.  IKt  Verdacht  »tattgolmlitcr  Wriin  rein  ig  luigeii  der 
Culturen  wind  bewiiders  darcli  die  .plateenden  SporariKi"»'  rege 
(jriimrlit,  wclcJio  iu  dtT  Entwiirkliiii^KgtitM^liidiU-  vnn  ItMcterien 
bisher  anderweitig  noch  nicht  lieobachtet  worden  bind.  Die  Au- 
gttbcn  TOD  Artigalas  über  die  Murphitlogie  seiner  Pncuinoiiio- 
ilauterieo  köiuien  doninacb  nicht  als  beweitikriiftig  angesehen  werden. 

»Es  ist  swhr  wohl  deiikbar,  daM  in  den  Cuiturglüscra  Artipalan* 
neben  andoi-cn  Baetcrion  eto.  auch  Ä.  Frärkpra  I'iieitmonie- 
Mikrubipii  wuebäen;*  vielleicht  wiireii  di(>a  dit  ^kiir/eii ,  aii  dem 
einen  Knde  etwas  aufgetriobeneu ,  vim  einer  glitnxenden ,  sehr 
schniak-n  Zone  mugebomii  SUibchen'^.  Was  Arli^alaH  iilwr  die 
Infectiosität  seinerCiiltiin-n  mittheill,  stimmt  mit  den  über  die 

tpathogenen  Wirk ungen    der    K  r  Ü n  k  e  1 '  sclieii    rneumonio  -  Kokkon 
bi^kaiinteü  Thabiarlieu  giil  überein.    Vorliintig  wini  man  daher  die 
Artigalas'srhen  Pneamonie-Bacterien  noch  niclit  als  eine  wohl- 
legitimirte  bcHOudcrc  jtuthugeiie  Spccios  aiiHchcii  k^innvii. 
I  Pann'8  Pnenninnifknkk«'!!. 

Panc'"')   uiitersiirhtc  iintrr  de    lienici'H    lifitnng  den  Aus- 
wurf,  das  Blut    und   das  erkniiikto  Lungcugewebe   von    rm-unioni- 
kcrn    auf  diu   darin  onÜiidtciicn  MikroorganiHineii  unti  fand  darin 
aU    Torherrwhende  Art  ein  Bakterium  mit  folgenden  Chai'nkteren: 
^Elliplisciic  Kokken,  mci»!  xn  /.weiirn  vereinigt,  seltener  einitehi  oder 
^^20   mehreren   an   einander  gereiht,   mit   einem  transparenten  Ilot 
'      umgeben,  die  fielatine  schnell    verflüasigcnd,  weieh    letztere   nach 
^.  einiger  ^it  ein  gell^riintichci;  Aut)»ehbn  unnimnit  und  einen  iicrueh 
^Päbnlidi    stinkendem    Fussuchweissi    entwickelt-     Auf  dt-r  UborHäehe 
der  (noch  nieht  rcrflii »(igten)  Oolatinc  bilden  die  Kokken  ein  graii- 

Igdblielit^i  Lager.  In  üelatiae-Platlericnltui-en  formireu  sie  nindUche, 
ipwigelblirtie  Coloiiien  von  ca.  %  mm  Dnrchmes«er.  Die  lie- 
fidiriebeaen  Mikroorganismen,  welche  Paue  auch  au»  dem  Sputum 
normaler  Menschen  iKoltren  konnte,  er/engen,  subcutan  oder  inlra- 
pleural  auf  Meerschweinchen  oder  Kaninchen  übertragen,  bei  diesen 
Tbien*n  in  einer  erheblichen  /abl  der  Fülle  Ent/Undung  der  Lunge 
und  Plruni.  Wi-gen  dieser  ihrer  [mtliogenen  Wii-kungafiliigkeit  und 
,der  grossen  tläutigkeit  ilire»  Vurkomincna  in  den  gcnatmten  äub- 

17» 
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Straten   liiilt   e»  Piine  fiir  sehr  walii"sflit*iiilirli,  ilass  die  boscT 
bellen    Milcroliioii    in    Hi-siu-tilicher  lte/.icliung  xur  orniiiirtRon  Vnni 
mcmie  lies  Menschen  stellen. 

l)io   von  l':vni>   rvinoiUivirlfn  Kokken  untcredn'idi'ii  sü-h  »leal 
niui-^jhiilii|{b;t^bL-ii  und  ciilturvIU-ri  Mcrkmiileii  uavh  nicht  o<1i?r  kauiQ' 
von  mi»nclicii  nmlerpn  «•«•it  veriiiritct  vnrkommemlcn  Kokk^Miarten 
und  was  die  daniit  orüielt^n  ]iatliiigen<>ii  EfTc^ctL*  hiftrilTl,  so  wisseni 
wir""),  das«  sitli  Ai-Iiidiclit-K  aucJi  nucli  durtrh  vorsr.liiwli'ne  andere 
Mikmi>rniiiiismi'n   hcn«rbnngcn    lässt,    dir   man    dwh  gewiss  7imi 
mindesten  nicht  alle  als  Eiregi*r  der  meii8(Wicbfn  hieiinioiiie  wird 
iinscIiiMt   w(dl(rn    und   kii»ii<-n.     Aiif^esirhts  dii's<-r  niitt-r  den  pnthi»- 
genen  Mikroorpanismen    wehr    verbreiteten  Fähigkeit,    bei  Thieren. 
unmi'ntlich    ttiicli   iliiiit-tcr  InJL'cüon   in  die  Lunge,    rncunionii*  saj 
erz<>iigen,  wird  niitn  auf  dafi  crwüliitte  Moment  in  Af^r  Vraac  uarh 
dcu   patbogeneii   Ürgaui^nien   der  gcnuincii  croupösen  Pneumonie 
d«s  Monäclicn  nur  dann  Gewicht  loj^cn  dürfen,  vcnn  di«  specifiscbe 
Bezichnng  de»  betretfciidcn  Mikrobion»  m  der  crou[tci^en  Pneumonie 
dei4    MenRH-ii'i)    noHi    iliireb    Hiidrrwoittge    inaHMHgebcnde  Zeugiiisee 
bc>gründft  werden  knnn.    Dies  ist  nun  aber  bei  P  a  n  c  's  Prieumonie- 
kokki'ii    iiii;]it   der   Fall.      Man    darf  «ogar   behaupten,    das«  die 
elliptischen  mit  transparentem  Tlof  versehenen  Kokken,  die  Pnne 
Im    mikroskopischer   UritersuelimiB    von    pnenraonischem   Kxsudat 
und  Sputum  gcsohcn  hat,   einer  .-iiidcren  Art  angehörten,   als  der, 
die  er  daraus    gexiirhtet  hat.     Denn    diese  ellipsoidcn  Kokken 
iiind,  wifi  «h  prwitiv  fcstKfstellt  angesehen  worden  darf,  Kum  aller'] 
griittsten  Theile  Inclividticn  des  Friink  cl-\Vci(*h»elbaiim''»di«o 
PncutnonicUokkus,    dessen    Sarchweis     dui-ch    das    Ciiltiir verfahren 
Panc  verfehle«  musste,    da  or  »ich  nur  der  Gelatine  als  Mittel 
Kiir  Züchtung   bediente.    Kinc  gesicherte  Stellung  als  Erreger  dcrj 
nienncbiiclicu  croupiisen  Pneumonie  können  wir  daher  den  ,Pneiinionii! 
kokkcD*  Pauc's  einstweilen  nicht  cinräamcn. 


l)«r,Strept<>kukkiiN  ])nt^iimutiiMv'(WpicL(ielliHHut>  nnil  dtr  8la|tbyli»*] 
kokkns  aureus  *ls  Err«g»r  <l«r  eroup»««'»  lyobnrpnenmanl«. 

Weichselbaum's  ^Streptokokkus  pneiimmiiac'  unterscheidet 
nicb  weder  morphologiäcl)  noch  culturell  in  erkennbarer  Weise  roa 
dem  Streptokokkus  crj-äipclali«  oder  Streptokokkus  ])yogencs.     Dft! 
Ol"  jedoch   in   sfincii    pathogtnen  Wirkungen  anf  Thicrt-  mit  h'tit-i 
gCDoiinter  Kukkennpecieü  nicht  ganx  übereinstimmte,    indem  f>«tiftj 
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mtiuir  Verimpfung  in  das  Ksniiicli**nohr  fast  imnwir  reactionslns 
»t-riief,  wiLrfud  die  iuLrathoiuoiscIii;  liiji'i:Uoii  —  weltlier  Llpljcr- 
trft^iDgsiuwlua  iiIIi-nliHga  mit  dem  Strcptoktikkus  eo-siiielatia  oder 
pvogL-a«,  uiisercti  Wissi;us,  nwli  jikLl  in  Aiiwi'iidung  gpzi'gi-ii 
vurdMi  ist  —  ülinliclie  KfTucte  ausübte,  wio  diejenige  des  ,l)t|il<)- 
totku«  |>ncum<iniae',  «u  neigt  Weivlisolbauiu  diüiin.  ihn  voi-- 
läuti]*  aia  eine  besondt-re  t^jiccies  xu  l>t>tnu.>liti-u.  Douti  glauben 
wir  nicht  zu  inrcn.  wenn  wir  aiiuobmeu,  daes  Hieb  in  Zukttnrt  dio 
rtilie  lileulitiit  de»  ,Slre)itok<)hkiiH  jtneumuriuie'  mit  di'm  l'j'v»i|}el- 
uml  I-^trr- Kettenkok kiis  borausslellen  werde.  Nach  Weichte  1- 
bAum'x  AtLMcbt  vvnnag  der  Streiitukokku»;  pni'timoni»^-,  in  der  Ite^el 
jUIrnlingn  pi«  Krzcngcr  imderweitiger  Knlstilndnugeii  (\w  I-unge,  auf- 
nllIl^l)wci!^;  ditb  aiicli  nis  KiTeger  der  Ijjiiselieii  cn)«|>öse»  l.ungt-u- 
«•ottüodiiug  des  MeuM-beii  zu  fiiiigireu,  da  er  in  zwei  derartigen 
Folien  au.swJiliesslirli  dis  gemuinle  llikndmtn  niu-hwri!>eii  konnte. 
Der  gleichen  Meinung  ist  II.  Nenniann.  welcher  in  eiuein  Falle 
rou  cruu|>Ü8or  Pneumuuic  nach  TyidiUH  den  iiiüiilichen  Mikni- 
urganiKQjuH  nln  ihm  einsigei)  biicti^riellen  Insassen  des  crou|)i^en 
lutiltrntes  2\x  eonatatiren  im  i>taade  war.  I>udi  ädüie&aeu  diOHO 
verdrixctten  Befunde  nuhl  nicht  die  Möglichkeit  aus,  daes  in  dtn 
bctroScuiluD  Füllen  der  .Streptokokkus  a\»  8c<.uudürer  Ansietller  iu 
den  jtiieum'»ni«rlu'ii  Infiltraten  I'latz  gegriffen,  wälirend  deren 
rigentlirber  l'jreger  Itoreits  aUgt^lorhün  war.  <lanz  sichere  Itci- 
^vielv  «olcbur  aaridonietler  Stroptok<tkk«».invasioncu  äu  den  vee- 
•cfaiedcfifilt'n  infi-i-tiiisi'ü  l'txjceston  werden  wir  B|)Jiter  niehrfiu-h  y.n 
rermdineii  und  dabei  aneli  der  Krl'iibning  zu  gedenken  haben, 
dwii  antrr  dem  lunHii»«  solehor  BecnndÜner  Uftctorion«ueheningcn 
dip  unpriingliebcn  InfL-ctidn^nr^iuiismen  schnell  zu  (hunde  gehen 
kiinnen.  I^et/tere  Miighrltkeit  wini  im  gegebenen  Knlle  um  «o 
eher  in  UetrsL-ht  zu  ziehen  sein,  wenn  wir,  wozu  wir  ja  wühl 
Ijervehtigt  «ind ,  annehmen ,  ilass  anidi  bi-i  dicMm  vunueintUchen 
Stre|itukukkuspiH-unititiieu  ur6|iriinu'lieb  der  Friinkcl- WeicIiKel- 
bmum'aKibe  Dipltikukkus  vorhanden  war,  dessen  Vegetationen,  an 
■dl  Ton  Hehr  hcbitell  vorgÜnglielicr  Nntur,  auch  durch  grua^e 
Rmpfiadlichkeit  uttd  Widerstand  alosigkeit  gege»  scliädigendo  I'^iu- 
Ktrkuiigeu  aiL-gozeiduet  tiind. 

Gleieli  dem  .Streiitokokkn«  itnemnoniac'  iüt  auf  GniiHl  nnaloger 
ItMiltUDgco    JiDfli   der  Ii:iuHge  Hegteiter  wnd    VVirknngugoiinsso 
Slreptokokkuh   p.v<)R«uei:   der   f?(aphy Inkcikkus   aureu» 
ib  gdcfientlicber  VcranliuiBvr  d«r  eruujiüiivn  Lobiirpneuraonio  dus 
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Meniichpn  von  Weirliselbaiirn  hin^F^trllt  wnnliin.    Aus  den  nam- 
UobeD,  soeben  erörterten  Gründen  ist  aber  die  blf»tis  »tMmtidiirc  B(»--j 
dt-iituuß  des  Stapb^loktikkeiiliL-ltiiidus  iitrlit  vmii  tler  Hand  zu  welken,, 
um  so  weniger,  nU  Uonoinu*')  cxiicriiiH-iiLcl)  iiiu:liK<*wk*^>ii .  duM ' 
Injeclioit  des  Stapbylokokkuß  aureu»  in  die  Ijiinpe  keine  eroupöe«'; 
Pncunninip,    windeni  eine  midi-rc  Komi  aciittr  I.uii|teiicrkr;inkn»j;, 
näiiilicli  Longennekros*^  mit  eitriger  dcmarkirvndor  KtitziindiiiiK  ber- 
Tornitt  lind  als  iiuch  Bcnbaehtiingeti  am  Menwilieii  den  Iiesliinml« 
Hinweis  enthalte»,  dass  das  Auftreten  des  St  iiiilij-lfilinkkiiB 
»iireus    in    der    bepatinirten    I.iiri|j;e  mit  der  dase)l>$l  »ich 
nicht  selten  vollziehenden  eitrigen  Schmel  zu  ii(i  de*  luliltnile« 
Kusaniinenhängt"').     Wir  diirfou  demziifol(!e  annobnien,   dass  aurh 
in    Weichselhiium'K   einitflitäffi^eu  Füllen    die  Anwenenbeit  tlcrj 
Btn]dir1oknkku8  jiyogeoes  auf  die  stellenweise  eingetretene  oiier  in' 
Vorbereitung  hejü-ifleao  eitiige  rmwa.m1lung  der  libriuMseu  Intiliralftl 
/»  beziehen  gewesen  sei. 

Difsin-  Ilfs|in«liu«g  der  verschiedenen,   »on   den  Autoi-en  lici 
der  a"oup(i«en  linbäriineiinidnic  de«  Manschen  erbnlieneii  Bucti-riMi- ; 
Iwfuridc  dürfen  wir  nicht  iiuterlanRen.  die  Mittheiluiic  nnzuscrh Hessen, 
diiss    in   neuester  Zeit,   und   «war  von  sehr  sju-hliundrser  Seite**), 
auch  der  Ty{)hii8bacillu8   als  Erreger  der  in  Reite  steliendeo 
Erkrankung    auEpcstellt   wonU-n   ist.      Diese    Aiuiabini-   stüLüt   »ich 
aaf  die  Untersuchung  eines  Falles   von  cr<^ii|)<>R<r  l'ucnmouie  bei 
TyphuB,  welche  als  einzigen  bactenclleii  BestHndlheil  der  pnemao-j 
nisehon    Kxsuiljite    den   Typhusbaoillus    micbzuweisen    vonuocfate.^ 
Aui'h    hier  düi-fte  aber  ebentiDwenig   wie   bei  den  eben  erwähnteal 
Streptokokken-  und  StaphyloWokken-Befunden   nnnpeseblogsen  sein,! 
duss    der    kurzlebige    eigentliche    Pueuinauieen-f^er    zur    Xc-it    der 
hiulerioBkopiKchen    Kxplunitiou    der    pUL-umuDiM-hen    Mxsudatn    in 
diesen  bereits  zu  ürunde  gelungen  war.     Dass  die  Tyjibunbaeillea 
gelegentlich    in    den   atelektati  scheu    Tlieüen   der  Lungen  Typhi 
kriiuker  zur  AiiHiedlung  gclangrn  und  diisellist  Splcnisntinnxeal 
henomiren ,  hat  echo»  früher  A.  KrÜnkel"*)  wnhrseheinlicli  g^' 
macht;  oe  Uc^  also  »ivhtä  Ueberraschendes  dünn,  dass  die  Trphu»- 
bariUen  aufnahm üwci^c  cintnal  auch    in   dem  cnuipösH-nfzündeten 
Lungengewebe   gefunden    werden.     In   der   Hegel    fehlen  jedoch 
inoerhalb  der  im  Verlaufe  des  Typliiis  sich  entwickelnden  cruup«»-] 
pnoiimonischou  Intittratc  die  Typbusstribchon  güD/licb,  es  sind  viel- 
mehr darin  dieselbeu  Kukken,  wie  »ie  Ih-i  den  genuinen  l'aeumoDM 
fäUon  angQtruB'nn  wenleu,  vorhiinden  "■>. 
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Ueberblicken  wir  die  voraDslehenden  Mittheil ungen  und  Er- 
ürteningiui  übi'r  dir ,  die  .l'tieuiiiuiiicbmrtin-tcir  lirLivITviidcn  Fo» 
HchoDgen,  so  hiit  nrh  IieniU!^(::c^ti?tlt,  dasn  von  all'  den  verächiedeHeD 

IiNtcteriollen  Oi-^amsiiicit,  wrirlien  die  ßedeutuiig  uU  Erreger  der 
genuioen  croii|)<>i>oa  I'neumDmc  des  Metibclioii  zugcschiieben  vurde, 
nur  ein  einziger  dcrurtiu  cliarukti-risirt  wordeu  ist,  dass  maji 
ihn,  wcun  auob  noch  iiicLt  mit  voller  ücwistilitot,  so  doch  mit 
grusscr  Wnhrsdii'iiiliL-likcit  als  ilie  eig^ntlicho  Urenchf;  der  in 
liedo  stelieiidon  Frkniiilitin^  auselion  kunn :  Der  A.  FrÜnkd'sche 

II'iivunKirüekokku»,  der  .Uiplukukkii»  piicuiiuinint''  Weichsel- 
bamu'H.  Ist  aber  dipser  Milcronrj^nnjsnins  in  Wirklichkeit  — 
-womD  wir  iinsororseit«  iiifhl  zweifoln  —  im  Stande  die  lypisi'he 
Ijobärpncumnnie  dwi  Mi-iisdicn  zu  erregen,  so  darf  wohl  fiist 
mit  Sicherheit  angenommen  werden,  dagg  nur  er  allein  und  kein 
anderer  Mikruorgai)isami4  autwer   und  neben  ihm  dietie  Krjinklieit 

Ijtu  orregrn  im  Htando  ist.  Denn  dif  hiblire  croii|iöse  Pneumonie 
des  Menschen  ist  in  d^r  überwiegeuden  Mehrzahl  der  Fälle  eine 
Krankheit  von  so  ausgesiirochen  typischem  WrlautV  wie  nur 
wenige  und  e»  entcheitit  demgemäas  tlicht  wulil  denkbar .  das» 
dersellien  \  r  r  s  c  h  i  i-  d  v  n  a  r  t  i  g  u  pathogcnr  Miknioigaiiisittm 
■  ztL  Grund«  IJn-gen  bÖuDeu.  Wenn  Weiclißelbäum,  der,  wie  er- 
wühnt,     iiacli    Miiii>i»t;ubi>    der    l{<;:<iiltati'!    seiner    barterin logischen 

|l'iiter«ucbungcu   die  gt-geDtheili^f  Anschauung  vertritt,  zur  Stütze 
der  letxtercii  auf  die  acuten  KntzUiiduugcn  des  Bin()fgi.>welics  hin- 
weist,   die   nylwiticli  oheiiralls  durch   verschiedene  pathogene 
Itacterien  herv»r(!ebra(?ht  wunleu,   so  vermügoii  wir  diese  Analogie 
nicht   nU  eine  vnllliomnicn  xiitrclTemle  an^cu erkennen.     I>ie  acuUm 
3'JitziliidungL'n    des    Biuilegewnlies    zerfalleu    in    sehr    vei-schicdone 
Pnx.'t.ti.se ,     wäliri'nrl     die     crunpÖHC    t/)biir|jiieum'>)nie     einen    be- 
Ktiiuioten,    »charf    abgegrenzten    Ivrunkh eitsprucesft 
HdarKt(>ltl.     Wohl    giebt  en  auch   an    der   Lunge  sehr  verschiedeiie 
^Kni.ziindungen;  aber  die  rroHiiöw  liohärjmeiiuionie,  unsere  ge- 
wüliidiLb  wfg.  I.  untjeiientzündun!«,    ist   eine  Eiitziindting  von  be« 
HeoudcremaniUitniiiüehciititMiunmtverhaltrnund  eigenarligein  Verlaufe, 
wie  s«ik-be  Besonderlieiteii  ja  audi  am  Itindegewebe  vorknmmeti.  Will 
man  duitei'  den  erwühuten  Vergleich  zii-hcn,  so  ilai-f  man  die  croupÜse 
l^bär]in«uino)iie   oirht  mit  de»    Ent/ün  düngen  dm   Bindegewebes 
,  «cldeehtwej.'.    :">ndeni    inaii    mnss   sie  mit  lieätliiimten  Tonnen  dei-- 
ItteJbeü,    int^besondere    snliheii   mit  typii^chcni    Verlaufe  z.  Ü.   dem 
[Erj'tiipel  vergleichen.    Vom  Erysipel  wissen  wir  aber  jetzt,  dass  es 
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Rtets  diiivh  oio  und  duaselbe  Mikrohion,  doti  Ei->'»i|jelkokkus  ra- 
anlasttt  wiit],  die  Analngic  mit  ilcn  Fjity.iiiiilun};eii  iIcn  Itindi'ßr'wehc« 
kaiiii  lir«niut'h  also  nur  dit;  Aii»c1iuuud);  vim  rlir  Kinhi'itlk-hki'it 
dw  piipuinoiiisrlHni  Viru»  IicftTttigvii.  Unter  Jeu  Kunttlimi  der 
ueue«teii  /^eit  Lat  ii:uueiitlic)i  A.  I-'riLii  ktr),  tlidLs  aUN  apriumtisi-bcii 
(irüudoii  tiicils  auf  !«eiue  itml  WeirhsettiauiiiS  liaL-tcrioli>giiq*lK> 
lll)U'»tirhiiii}C>'i'rsiilULtt-  den  l'i]iliitsüliiii(l])uiikt  ^usttitzt,  in  Aar 
Actiologie  der  croupöscn  Lobüriinnimonic  mit  HntM-luedenlieit  wr- 
llicuii^t ;  wir  »lud  iilii-rstni;;! ,  dan»  bii-li  tlii'nt^-r  SUtiidjuinkt  in 
i^iikunft  (ll^  der  allein  riihtigt;  die  jülgeuu-iiic  Arii-rkaiimiiK  iTwerWn 
wurde. 


W»9  den  Infectionstnodtts  Itci  der  croupöeen  Lobiiis 
pucumouic  anlangt,  s»  nclimcD  wir,  vi«  f^af^,  an,  dti««  di? 
specifischen  l'neumoiiicmikrobic-n  von  den  Ucspiriitionswcgcn 
hc>r  in  die  Ijiri^o  eitidrin;!4<ri  und  duirli  i)in>  Anxicdhin^  und  Vrr- 
mohiiiDg  dnsolb^t  die'  (rliiiniktcriHtiis<>hc ,  in  dir  bekannten  Stadion 
den  Kiigimements,  der  i-ntliLMi  und  {fraueu  Ik-palisuliün  gugtie<U>rt« 
exsudativ«  Entzündung,  deren  Prndticte  in  deii  n^diireii  Füllen 
auf  dem  Wege  der  fettig-seli  leimigen  Mclanioqiliose  rück|;iLiigi{i 
wflrden  («tadiuni  rpÄoliitionis)  henrormfen.  (Ob  übrigen»  die 
Reilienfolge  der  clHs.siaclieit  Stadien  jetle»  Mal  eingelLaUen  wird,  üb 
iu<ibi-ün)i(I(MV  der  grauen  Hejiatisiitiun  regebniissig  die  sog.  ,nithe' 
voraiigebt,  scheint  uns,  beiiiiutig  bemerkt,  iiacb  unseren  Krfalirungen 
rragUtb.)  An  Beobuclituiipeii  übfi-  die  iiiilinisko|iiaihfn  Vurfjüugo 
bei  der  InvHsitm  und  liifci-tinns Wirkung  der  l'neuratniiebaeterien 
fehlt  es  zur  ^il  noch  so  gut  wie  giiuzlieh.  Wir  wiascn  zwnr,  dass 
die  Puenmoniekokkon  iiiiiorliiLlb  der  ICxsudatpfröjiTe  um  m  ^^iciicrer 
und  reieblicber  uiigcti'otfon  werden,  je  frUclier  der  ej»t/.üud liebe 
Froccss  ist,  und  dass  sie,  je  mehr  der  letztere  äch  von  seineu 
Höhepunkt  dorn  l'Jide  nähert,  immer  Bpärlieher  werden,  um 
noch  vi>r  flem  äta<ltum  reHolutii>uiü  uivbr  nder  minder  volUtnndig 
zu  Terschwiuden;  eti  ist  fmner  »telJonweise  ein  Uclwrgiing  dor 
Kokken  in  ISIut-  und  I.ymph-üofiisse  der  eutxiindeteii  Luiige»- 
parlit^n  beobaelit^tt  worden  (Koeb,  Friedländur);  ahvr  die  Art 
und  WciMO  des  ersten  Kindringen»  in  dtm  Uewebe,  die  Vcrjiiebnuig 
und  Vei-breitung  in  demaelbeii,  die  iiühei-e  Beziehung  zu  den  ur- 
sprünglichen üewelw-  miil  Gef}is^wandungs.ZelIen  —  dies  Alles  ist 
DOcb  UQvrkunnt.  —  Dasjs  die  l*nenmoiiickokken  sieb  von  der  Lunge 
aus  m'ü  Blut  bineiobegebcn,  am  sich  uiit  beäondervr  Regelmässig- 
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|[«it  in  ilur  MiU,  tvotlaiin  mit  vorwiegender  Ilüu^tjkcit  iu  <len 
iliriiliiiuten,  itfii  Nii-i'cti,  ilun  Kmlocunliuiu  (?)  ciiizunistou,  wird 
ilurcU  aililmclie,  iillcnliiigs  Dicht  durx^hveg  xwciroUoso  BL-nhai-li- 
tmigOD  bezeugt  "*).  Dio  I'iH'iinioriio  wird  liioniach  aus  ilyr  Ri-ilu' 
(1fr  .liintlon'  liilbftionskriiiiklicittii  in  <Iio  <lur  allgcmeiiicii  vci-wiiwcn. 

^biii  StHiicl|iiiiikt,  (li>ii  .liii'Konson  von  Anfniif;  an  [liiigtimiiiiniuii 
iiuil  neufrilin;;s ")  iiduli  biNtiiniiitor  fnrnnilirt  li;»t ,  wenn  luuOi  in 
Hiiiltnvr  AiitVassiing  iilwr  diu  Ueilu-iirnl^L'  der  lü'äclieimingi-n. 

■  Mit  allpr  Sjelierlieit  dürfeii  wir  den  Cliarakter  Rciniiidürer  Ix>ai- 
1iii:ili*iiu>ri  des  PiieuiiHHii«- Virus  denjeiii^jcii  im  Verlaufe  der  l'neuiiioiiie 
sich  einHtell^dcii  ()rgan<?rkrankuiiReii  viiidieireii,  wclilu^  iliwselW 
Krankheite^ubstrai,  wie  die  crauiiu^e  I'neuniotiic.  nündich  ciu  Bl)]i> 
ti»ses  bi^  fibriin"»>-i-'3tripes  KnUtiiiduiit^Npiniliiet ,  darbieten.  Als 
alclie  sind  in  erster  lanie  xu  lu-nncn  die  KssMdatiiibliingi-n  in  tltn 
mweii  Häuten  (Pleuren,  Peneardium.  Meningen,  Peritonüum'"'), 
[■i  dtniHi,  wie  c-s  Hclicint.  jiiinz  i-egelniüssij;  der  KrÜii  ke!- 
eicIiHclbuunrsi-lie  PiieiiiiiDiiiehokkuN,  und  zwar  in  natürüclmr 
luineultttr  vorkumiiit.  Ob  iiliriffoiw  diese  [üitziiiiduiigen  der  «vi-üsen 
läute  durch  Inffction  auf  dt-ni  lilutwcffc  nder durch  t^ontinuitüts- 
iritpngatii)n  entstellen,  ist  fnigliHi.  Kür  di«  Hlirinöse  Pleuritis  bei 
Pneumonie  dürfte  der  letKtgoiiannte  KiitKtchuti^sniodtip  sopar  un- 
iH-dingt  der  uHchstlicgendc  sein:  für  die  Pericarditis  und  Peritonitis 
ist  er  mindestens  iiiehl  abzuleliucn  und  selbst  für  die  Meniiii^ilis 
ist  nach  Weichsel  biitun 's  neuesti'U  nlien  «nvhhuten  TtH'iniden 
de»  Vurkoinmens  roiclilieher  Wucherungen  des  I)i|d(>kokkus  |meu- 
moniao  in  den  die  Pnenmonie  begleitenden,  vom  I.iicigeidiilus  hh 
herauf  xii  drti  XehenliiiMen  der  \a«'  shli  erstrerkeiidi-ii  erit/üiid- 
Kdten  /ellgewehsoedenien  die  Möglichkeil  der  (lenese  durch  Con- 
tinuitHl>|)j'o|>(]gati{)n  tn's  Aiigr  ni  liissen.  Dcieh  liegt  andererseilÄ 
kein  (inind  gegen  die  Annahme  des  /ustandekt>tnmens  secmularcr 

^■Localisattuuc»  durch  Cuisehlep;mu^  der  Fneumunieniikruhien  »eitens 
des  ßliibi»i  vor,   da    in    Ictxtcrem  ja  der  , Diplokokkus  pat.nummiao'' 

Ianxweifelhaft  zaweileu   aeitikcilig  circulirl.     Der  bei  der  crouitoaeu 
Tnournonie  fast  cenaUuit  vorhandene  MilÄtum«»r,    ferner  die  .imeu- 
moDiüche   Kndocarditiii'  (Nottci)  süwie  der  Morbus  IJrigtliii   bei 
Pneumonie  (Nauwerck)  können  aber,  wenn  überhaupt  durch  die 
Pnouuioniomikroontjuiismcu  veranlasst,  nur  als  durch  Infoctioa  vom 
Jlnte  an»  entstandet!  gedacht  werden.     Freilich  ist  es  noch  einiger- 
Jiuiwcti  fraglich,   eh  die  letztgenannten  Org.'inKrkninkiingi'n  einer 
jwirkuug  der  «pcciüschcu  Ptieumüiiicorgauiäuiea  ihreu  Ursprung 
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verdanken.  Die  Milz^chvcllung  liei  Pneumonie  trafst  nach 
Qucirolo's  UatersucliuriRcn")  iiiclit  rfen  Charukter  i>iner  acateu 
SplenitU,  hrtiKlern  ilen  dncr  echten  Ilyperp  laaio  unct  man  winl 
allcnÜDRs  «It'iH  RonaiintoTi  Autor  ilnriii  Rctrht  KelM*n  miissvii,  wriin 
«r  Bt>()(>TikL>u  äustieil,  Mikroorganismon.  weti-h«  eivh  in  iln*  Lunpi* 
1111(1  «lim  RpriihPii  Hiiiiti'n  als  Pi(Kiiiri.mli'ii  pxi|uisitpr  lilmriiiwT  ¥.nX- 
züiiduii^;  ennpisen.  oliiie  weiteres  «m'h  als  KrxeURcr  strii-le  pro- 
lifuriLtiver  Pi-oct«se  unziierkciini-n.  Ihii-h  iiürfle  \m  dor  »uf  tlrr 
nimd  lipitentlen  S<'liwÜTijtk(it,  die  Kcsclieiiiungcn  «»xsiidaliver  Fjit- 
KÜtiiltiiii;  iiinerliall)  dts  Milf.\KirvncU\m-^  !«iclii'i-  fMtyiislelkii,  deren 
Aliwtwi-nlieil  iii  der  ge-nrliwelltpii  Milz  der  I'tipunmniker  erst  iioeh 
diitvli  weitpre  L'nter»iieliungon  erhärtet  werden  müssen:  aussenicra 
w:irL-  immerhin  ddikhnr.  dusM  die  K*^'riiiß(^  /nlil  von  Pncuinonie- 
kokkcii,  welrhrt  in  der  MiU  der  Pneunrnniker  roHianden  sind. 
jiiuJers  auf  das  Piirendivni  wirkt»*,  als  die  relativ  gewaltiiri*  Mcniie. 
die  in  der  imriimoniM'hrn  I.iinec  Howic  in  den  uiilorkninkcndrn 
e«i'Öseii  Mcniliraiicii  di'i'  l'nciiiiuHiiker  zur  Kntwi4.-kliiiif!  ^elaiiiieii. 
Jedenfalls  werden  f(.T«i'n-  ]*'or»cIiuuscn  »ilicr  de»  Ocjicnstiiud  Jib- 
xuwartcn  sein,  »'lip  man  >!i<'li  Qnciritlo's  Aurroh»<iin<'  nn^cldi<^l, 
wonach  der  Miktumor  der  l'nciimoniker  nicM  nU  intW'tiiiiiie  lüit- 
Kimdung,  sondern  at»  eine  phvsiologisvhe  llypürplaeie  za 
liHtraehten  iKt,  dazu  lieütimnil  dt-n  diin-li  dii>  (■■msiiniircrideii  Ein- 
flii»»c  der  Infcetion  bewirkten  Verhist  an  tarldost^u  Itint/elleii  zo 
dwken,  Aiidfi-s,  wie  htn  dem  Mdxtiiuinr,  liegen  die  VeHiiiIüii«se 
liei  der  Kiidni-ardilis  und  der  Ni-phiilis  der  l'neninoniker.  llif 
hjuidelt  CS  feieli  in  heiden  Iteii*|)ielen  um  tj«fliei«un(S>lbrmen  acuti 
exBudatirer  KnlKÜniliing  himI  eK  steht  demnatih  von  vomhennn  dt 
Annahme,  das:*  die  in  Ilede  stehenden  Affeetionen  durch  die 
rneumduiemikruhien  bedingt  seien,  nichts  entgegen.  Hoch  ist  diu 
Atiftn'teii  acuter  N'epliritiH  hei  Pneumonie  ein  immerhin  50  iieltmca 
Vorkomuiniwt.  dass  vh  wohl  bin  anf  weiteres  in  sus|»easo  f;eli 
«oi'deii  luitsH,  iili  zwischen  dwi  aUMtililicüslicIi  in  den  GefiittHeB 
der  erkrankten  Niei*e  vorgefundenen  Pneuntirtiiiekukket»  nnd  dem 
Nierenleiden,  welches  in  Bleicher  F«»nu  j«  ß'^lesoutlieh  l»ei  den  rcr- 
scbiodcn^tcn  Ititection^tkmnkheitca  heohachtet  wird,  ein  unsächticlicr 
Zuiiarpinenhaiin  hesUmd.  Was  die  ICnd'icjirditi^  bet-riftt,  w)  wird 
aueh  diese  im  Orosscn  luul  (ranzen  bei  der  croiiiiosen  l'ni>anicmie 
wotil  kaum  liiiiitißer  ah  hei  manchen  anderen  Infe^-tiont^krankheilcn 
X.  B.  Typhas,  Scliarluch ,  Pocken  angeli'utTen ,  h«i  uulclien  letxt- 
genaiinten   Knmkhciton  wir  sie,   x.  Tb.  auf  Gnind   diroct  hiei-für 
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l[>n?c-lieiidor  Bofuniip '""),  als  Resultat  finer  S«niii(Iäniifection  mit 
ilen  SIreptnknkkiis  n(ki'  Stiijihylokokkiis  pj-ngeneä  anselieu.  llier- 
iliircli  wini  di'i-  niiiiilichc  PIiitHtolii]iJ!:»ai(jdus  uiu-li  für  din  ßtidn- 
mnlitis  liei  rnrtimnnie  nalirgrlcgt,  um  sn  inelir  aM  wir  wissen, 
dasa  licid«  dvr  ßeiiiiuiiti.'ii  ifaÜi(-it;oiit'ii  Kukkriiiutfii  in  drr  ]»'|)uti- 
Hri(*n  liHiif;e  zugc^^^n  »ein  krmiion.  Wenn  Nrtter  in  dn-  That 
•las  Vorkiimiiioii  einer  auf  neiuiiclÜier  Slreiititltokkiiftiiifeitioii  be- 
riihond«!  Kndmrarditia  hei  Pneumonie  zugesteht,  fiir  tliß  Mehrzahl 
der  eiitschliigigen  Fall«?  jedoch  den  l-'ränkcl'aclieD  Fnoumonie- 
kfikku«  als*  ilnn  Krrepoi"  dcrspllicti  ansjirirbt,  m»  künnen  wir  dp8- 
II)  diese  Aiiäiclit  noch  iiiebt  rtiekhAltslos  nceeptirGii,  weil  iinrh 
asHage  We iohüelliaura'H,  eines  in  dieKcr  Vtaqp.  gewinH  mm- 
pelentcn  Fonichcrs.  der  Diidokokkus  pnpiimoniue  dtirrlmus  aiclit 
iiicr  leicht  von  dvui  SLrc|>tokül(ku8  pvogenes  /u  untersclieideii  i»t. 
Vdii  4}tw:«igen  diiix'li  «Üe  I*n(Hnr»iiiiHiiiilirolii<'n  hennrkteii  patlni- 
litgiselien  Veniiiderungen  des  Blutes  wissen  wir  Nirlil^,  wenn 
wir  voll  der.  tiei  der  PaouTnrmic  stärker  als  bei  undi-reti  F'nt- 
zUndtinK'^krjinklicitf^n  Iicrwnrlrrtrndfn.  Vcrmclirunj«  des  Fasrrstoff- 
geliahes  (Hvitoniiose),  auf  welche  Erscheinung  bfkiinntJicli  zur  Zeit 
der  Hi-rrschaft  der  ,Kraw>rd('lini"  su  grossi-»  Uewichi,  jteleKt  wiinle 
td)3elien.  Uiiss  diese  lI>']>enno3e  mit  der  Thütigkeit  der  inliciren- 
den  Miknibien  in  irgend  welchem,  wenn  auch  nur  ganz  indirerten, 
Zusaiiimeidiaug  st^^lit,  ibt  wohl  sicher,  «her  wir  vei-müpea  nicht 
mit  aurli  nur  uitÜKcr  Sicherheit  ?.a  sagen ,  wcldicr  Art  dieser  Zu- 
mnienhang  seL 

Elionw    fehlt    es    /.ur    /(it    vullHtlindij^    an    «ii'heivu    Anhalt^. 

ntikten   darülwr,    cth   hei  den  Hchiii! liehen    Wirkungen   der  pneti- 
loninfheu  lufoction  phlogogene  uud  pyrogen«  Gifte  both«JUgt 

Bien '•').     Selbst    von  unf  kü  nstlidieii  NührljÖdnn    NeittanK  der 

^Dcuiaoniemiknibien   gehildeten    ,Ptomainen'  (.Toxiuon',   Briegcr) 

it  zur  Zeit  nichts  bekannt. 

Was  den  lleilungBrnKchaniHmuH  der  pneuinmiischen  fn- 
lectioQ  anlangt,  »o  fehlt  es  uns  auch  hieiiiher  an  nühereni  Auf- 
Ächln*».  Wir  dlh-fcn  al)er  wnhl  hcrvur heben,  das«  der  vcrhaltniss- 
miiseig  rast^he  und  meist  in  rollsUindige  Heilung  ausgehende  Verlauf 
der  PneniDonie  gciii  Spiegelbild  iu  der  schnelleu  Vergänglichkeit 
der  Vngetationcn  des  Frünkel- Wi;iehselbaunr»elien  Kukkua 
findet,  wek-he  iu  den  künstlichen  Culturguh^t raten  in  so  auffälliger 
Weise  zu  Tage  tiitt.  Dass  Metschnikoff's  ,l'h«gocytcn'  keinen 
oder  woaigsteos  keioou  nciuionäwertheu  AutbcU^  au  der  Voraichtung 
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der  rneumnnioinikri)liion  Imlien ,  lehrt  die  mikroskoiiisclie  I.*ntvr- 
üui'liuug  imeumouiscliLT  Limgvti  gauit  utwwciileutig.  Es  kommeu 
/.war  Kinsrliliisst'  ili>r  Knkk«n  in  diu  l-'x^uilatzvllcu  vor  —  unsere 
Fiyuräy  i-st  itUitlitlicii  t'iiier  luve's  Wrluilteii  JemoiisttirviHlrn  Stell« 
des  rrU|mriit«  ciitU-luit  —  jiUt,  nach  Aii;?iilic  aller  Autoren  und 
iiiiwnti  i-i^ciK-ii  birxiiglicheii  Itefiiiidcii  »iut]  SinMu:  kukkvnbulliiüL- 
Xdlcii  in  den  iiDcumuuisu(it-ii  KxsiiiIiiU'ti  relativ  selir  ueltrne  Vnr- 
koninuiisse  «lJ  —  was  ii;inu-iitlk-li  liflüiign-icli  ist  —  l-ä  ZfiKL-n  ilie 
iu  Zelleu  L■i^^l'£c.-}lloü?it>lu-ll  Kukkeii  niemuls  die  getitig^en  (.'nter- 
scliiedo  lies  l-'unn-  und  Tiii<i.ioii«-Vei-liiiUiiw  gegoiiübcr  den  frei 
im  l-A«U(late  liejiciiden  Kokkcnimlividueii,  d.  b.  uUü  kciuerlei  Ei'- 
schciaun^eii,  w&lvhe  damuf  Itiiineisen.  doss  der  ZeJleinscIihis?  eine 
Schild ii^uti«   tidt^r  Tiillciids  Ablödtiuin  dor  K"kkeii  wir  Fulg«-  liabe. 

Im  Ai)i>ctilus>:  iin  dtt-se.  mit  Kiii'kbiHit  nul'  dio  grosse  Wii-hlig* 
keit  der  vurliegeiidt'ii  Kriinkheit  xiemlit-h  (ungulieudü  Bt^iredioiig 
itiiwrer  Keiintn iKse  über  [nrerlions^ir^autemen  Hei  di^r  ci'(iii|ti>seii 
l'ueunrnniL-  Ot-i  McnKubeu  M-'i  cm  g^sliittet ,  mit  eitiif!i'»  Worte» 
:mch  die  Ergidmisse  der  Forsrlnin^en  öIht  die  Aetiiditgic  tW 
gcnuinpii  ci-oupwcn  Piieuiiioiiivn  Avr  Tliiere  r.u  beriilireii.  Es 
kommen  hier  Dumciillich  zwei  Krank lu-its>i[iccioa  in  Bctniubt: 
l)  Die  genuine  crou|iöac  l'neamonie  (Brastseache)  der 
l'ferde,   2|  dit-  Lmim-nsenfhc  des  Hinde». 

Biä  dfr  Rrnuincti  l'neumoiiic  der  Pferde  hatte«  früher  schocf 
[•oterlein '"'»  niid  hierauf  Perroucito"")  und  üniüzola"') 
nukri>äko|jist:h  Kokkni  mit  lieilini,  nicht  fiirldiaren  HÖfcn  unelige- 
vricseu,  vrelclie  nach  Peterlcin  hei  Färbung  nnch  Uraiu  die 
Tinetion  festliieltcn.  Die  beiden  Ictzt^onaunteu  Forsclicr  gewiuUMO] 
zugleich  aus  der  heijalibirten  Pterdclungo  eincD  Kokkus  in  Ueift- 
cnltnr.  weMicr  Keinen  eulturellcn  und  t)iit<r]tath<i;;eni>n  Kigenscbafteo 
nach  dem  Kr  ic  d  I  itiider'sehcn  Pncuinonickokkus  glich,  mit  deni 
Uotcrschiodo,  das»  er  auch  auf  Kaniiiehen  infectii»  wirkte.  Durch 
direete  Injüotiun  vnu  Itcinciilluren  der  Kokken  in  die  I.unge  vtm 
Maulthieix'n  und  Eseln  vermochten  Perroncito  und  Ürazzula 
Lroii[iu8e  Pneumoiiie  hervuncurufen.  Neuerdinga  hat  nun  Schütz 
in  einiT  «ehr  griimlliftifn  und  utnfassemlen  Arbeit  Pine  Kekk™- 
speeiea  als  den  eigentlichen  Ern-gi-r  der  cnjU|MJ*tcri  Pneumouie  iler 
Pferde  hhigestellt,  wetrhe  er  als  veradiieden  von  den  von  Poter- 
1 1* i  n ,  Perroncito  und  U  r »  zz  ul  u  und  vordem  auch  vrra 
I.Ubtig'"'"'»  gesehenen  resj».  geieüchtclcn  Kokkui  ansieht,  weil  sif 
BJch  hei  Auwcnduug  der  GrauiVhen  Methode  i-ntförbt  uikI  aiid) 
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bezüßJicIi   iler  Wnchstliiimaweisfi  nur  künstlichen  NiihrtwJdoti  nicht 

mit  tJfii  Krtkkniartfii  ilcr  friilinpu  Aiiturfii  ii herein s(ii um t.    Schütit 

[beli-j«.Iitet    seine    Kokkenspecic«    ftls   die    alloiiiiso  DrsttRhii    iler 

ßniHt^cuirhe  «Icr  I'fcnlc,  weil  rs  iliin  grlang,  sir?  in  allen  (21)  Füllen 

der    gonanntcn  Kranklieit    nacliziiweisen    iKid    diiiili  Injeclion  von 

ItciucnltHret)  derselben    in    die  LiinHcii    nirliivrfr  I'ferdo   eine  der 

»iwntaiicn    gi-nuinon    l'fenle|nictimoiiit-    jik-icIifiKlo  Ailct^tiori    kii  cv- 

^Keugi'D.    Wir  «nsci-scits  können  uns,  trotü  der  immerhin  s<^wiclitigen 

Driindo,   wpU-ho  zu  Gnnstcn  der  Schiitz'scjUon  Ansicht  s]ireclien. 

vnn  der  Riclitipkoit  dfr!*<'lln'n  I»i«  nuf  wei(;er<'s  nicht  lÜr  %tillk(imnien 

^—^üln'rfiihrt  t'rkliuvn,  vomehuüich  dosliitlli  nicht,  weil  dii'  van  Si-liiitz 

^B  Brit;ownn(Uo  Mt'Minde    der  Kmiiziiditiiiig    iiiclit  hIk   »usroidwiiil  fi'- 

^^  Helltet    wiTd(>n    kiinii.     Schntx'»    Verfahren,    Piirenchynisnft    der 

erkrankten    Luni!;t'n11ieik>  dirt-t-t   millGls   KttiBlicIis    auf  Oylatine  zu 

Iuhertragen,   gewährt    keine  fiiiraiitie  dafür,   d;iss  :dle  in  dein  Au«- 
wiHtiualerial  vorhandenen   Keime   zar  Kntwiuklung  geUingten;   sie 
Schliesst  inshcsonderc  die   MÜgUchkeit  aus,  daas 
der  A.  FränkopNthc  [*ni-iimi)n  ickokkuN   zur   Kntwick- 
lung  kommen  konnte.    War  er  aber  in  dem  Aussaatmat«nal 
Vorhanden,  so  konnte  er  iinmerliin,  wenn  auch  iiiclit  forii.'iitwU;kL>Ii, 
so  doch  noch  wirksam,    mit  den  Schiit.!* sehen  Gelatinc-f'ulturen 
lühcrtragim  werden.    Ist  es  von  vom  herein   waln-Kcheitilich,   dass 
2wci  HO  gleichartige  Krankheitsprocease,  wie  (he  cvouijösc  rneumonic 
des  ML-usL'heQ  einerseits  und  diejenige  der  IMV-rde  andereräeit»  durch 
[eine   und  dieselbe  Ursache  bedingt  «cien.  so  weist  Rcrado  die  An- 
Peterlcin's*,  dase  in  seinem  Falle  Knpi^i'lkokken.  die  dureli 
^am's    Vorfahren    nicht    entfärbt    wurden,    vuvhmideii    waren, 
auf  die   Gcgeuwart   der  A.   l"' ranke l'schen    Pneumonie- 
colcken  bei  der  er(nii"isen  T'neumonii*  der  I'ferd«  hin.     Ks  dürftt'ii 
^^demgemä&s    erst   weitei-o  Untersuchungen   mit  Anwendunß  der  von 
L  Prünkel   befolgten  Uolutionäuielliode  abzuwarten   sein,    ehe 
äen  Schütx'schen  Kokken  die  ihnen  von  ihrem  Kntdeeker  vindii-irto 
)igniUit,  die  Krrcger  und  ft|iecicll  die  aUeiniguu  Erreger  der  Brust- 
icuchf  der  l'ferdf  darzusti'lleu.  riieklmlLsloK  nicrkannt  werden  kann. 
Uas  Contagium   der   mit  der  genuinen   eroupÖsen   Pneumonie 
patholofjisch- anatomisch   jedenfalls    nahe    verwiindtcn    Ijungen- 
leuche  der  Kinder"*'^),  welche  nach  Klehs,  Jiirgenficn  und 
Susadorf  möghcherweise  auch  auf  den  Menschen  iihertragbar  ist, 
^hnt    Quin    noucrdings    ^loicIdaUs    an   der    Hand    der   Koch'schcii 
Methoden  zh  tirmittelc  gesucht    Lustig'"^}  und  namentlich  Poels 
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and  NoUn  "*)  glaubet)  auch  in  der  Tlmt,  die  kactcrieDen  Erreger 
der  Kenaniiten  Krankhoit  it^olirt  zu  liäl»em ;  dodi  crschoimi-i)  die 
für  die  i)i>eci^i9c)>-path(>j;ciie  Bedeutung  der  isolirten  Mikrobieti"*) 
beigebrachten  Beweise  nicbt  hinreicliend ' '  *).  NeacBtcui  bat 
PocU"^)  bei  einer  als  ,se|>tis<:b«  l'lenropneu manie  der 
Kalber'  bczeicUtieteii,  in  Snd>HoIlHnd  hüiitig  vorkommenden,  zu* 
weilen  dftH  MiüsÜDgen  f;:(ii»>r  Kullieriiiü)>tert<ien  berbeinibrenden 
Krankheit,  welrhe  in  der  M(.'hr7,ulil  der  Fäll«  uiiWr  «iiiem  der 
iKungeiueuL'bo'  anatomiscb  iialiexu  völlig  gleirb«iden  Bilde  auf- 
tritt, in  fincm  Tlii-il  der  Fülle  jedoch  als  reiac  ,Si'|jtikJuiiip'  ver- 
läuft,  aus  den  erkriitnkten  Langen  Bacterien  i^olirt,  die  aaf  Kalber 
und  eJn  jungt:«  Rind  iiliertr:tgen,  eine  der  ^sepUscbeii  Pteuropntni- 
raonie'  gleichende  Krimkiieit  der  Yprsuchstblerf  bervomefen. "  l'uel  s 
ist  dciligeniibs  der  Ansiebt,  dass  die  vou  ihm  gezücliteten  Buctcrieu 
dos  ('ontagiiim  der  in  HetW.  stehenden  Krankheit  d.-uTiU'Uen.  leider 
aiiid  Poe]»'  bucteriotogiäclie  Angaben  zu  kurz  und  uncb  7.a  weoij; 
klur'"),  lun  niclier  Wurtiicili'^R  zu  Iamm-ii,  nb  die  .septische  Plenn/- 
Ijoeumoniß  der  Kälber'  eine  Infectiont^krankheil  »ui  generis  reprii- 
scntirl  oder  in  das  Gebiet  einer  dei-  bembt  früher  l>ekaiiDten  Mikro- 
bienkrankboitCD  (genuine  croupo&e  Poeumonie,  Bollinger's 
,Iiiuderseucbe',  ,Stäbcbeii<Rotl)laur)  liiueiugchöi-i 

Mit  der  Enuittlung  der  En-eger  der  croup<iscn  LobÄrpneomonic 
wäre  jedoch  die  Aufgalie,  die  pneumonioorzeug«ndcn  Bacterien  aofzo- 
ßndcn,  sicherlicb  nicht  oi-sohöpft.  Die  genuino  t-roupiiso  Piieunionie  ist 
zwar  eine  der  häufig-^teu  und  wichtigsten,  aber  wcitniis  nicht  die  ein- 
zige, aufBactcricninv.iH'm  beruhende  aeatc  Entaundung  de«  Lungen- 
gewebeK.  K^  knun  dieb  gewiss  nit^ht  überrascben.  Zuvörderst  «tobt 
Ja  von  den  ßnmrhien  her  niebt  nur  den  oigcntlic-hen  ,Pneu[non)e- 
Kokkeii',  bonderii  allen  iiiuglicben  InfeclionH«ji'gani*!iuen  der  '/.a- 
gimg  zu  tleni  Lungen parfiicliyra  «iffen;  thoils  die  in  der  Atbendufl 
etwa  fiuspeudirten,  tlieiU  die  in  Mundspeidiel  oder  tlacbeiii«cbleiin 
etwa  auniiiltlii'bi-n,  tbcits  die  in  pathnlfigincbcn  Producten  dt»  Kebl- 
kop&,  der  Tnuliea  und  der  Bronchien  etwa  luigesiedciten  patliogenon 
Keime  können  ohne  weiten^  rcHp.  begünstigt  durch  Lähmung  oder 
mangelhafte  Kuniiionirung  der  Olotlisscblie&eer  Hämnitlicb  in  (bu 
Lungen pftrencliym  Iiineingclaiigeii.  Der  Modus  dieses  Eindringena 
kann,  wie  wir  lim  dieser  (jelcgenlieit  etwa»  uiibcr  ku  pr:ict.Htn:n  nicht 
uuterlauen  möchten,  ein  Tcrscliiedener  sein ;  entweder  penelritt-u  ilic 
in  den  Atbmun gewogen  befnullii-lien  pathogenen  Bmlcrtcn,  naeb  Art 
der  Hnrir^aDi)iehcn  titaubbcätaudtheile,  die  epitheliale  GreDznienibran 


<!er  Alireolenwiinde"*),    fthne  zuvor  oder  giwrhzeltig  in   den 

I  Hohlraum»)  zur  Wut^litruiig  gdaiigl  zu  sein:  oder  es  findet  das 
letztere  statt  und  djinn  wird  dais  MimlriiiKnii  ausser  durch  den 
]dijsiol[»gUcIieii  Iti's»n-|itinn«tin-'LbanisTinis  nncli  durch  tili  patho« 
logisflK-s  H  ineiii  waciisi-ri  ilrr  Mikndiivii  vcnitittcH;  oder  Mrlilicss- 
]ic^,  es  erfolgt  die  Inrasion  der  Uactericn  liereits  in  den  höheren 
oder  tii'fiTi-ii  AltKrhnitlfii  di*«  Itruni'.li  ialhttuius  und  es  gn-ift 
^_  Jiieraai^^h  <lio  Mikrohieiiwucheruug  Huarew-ive  von  dtn  lironchial- 
^■ftaf  div  AlvL>ak'ii>Wi(iiduugVM  über.  Ks  licKt  in  der  Natur  der 
^^  Sache,  (htss  sith  diew  ditferenteu  Modi  vei-schiedeiitlich  mit  ein- 
ander combinircn  künnen.  Treten  üiwsöhlics»licU  einer  oder  beide 
Idcr  eratgeiiaiinten  rcnetrationsmodi  in  Wirksamkeit,  mt  entstehen 
ur»i»riUiglich  reine  Pneumonien,  die  »pittt'i'  lUlerdings  auf  die 
Hronchien  ilbeiftrcifen  küniieii.  AI«  ein  »elir  inäi^miites  Ücispiel 
für  letxtcren  VorgnnR  ist  di**  hi-i  der  iToiifinseu  l'rieuniouie  üicht 
.selten  sich  entn-icketndo  croupöse  Bronchitis  zu  nennen.  Tritt 
aussfhliesslich  di-r  letatgenannle  IVnetnilionsnmdiiK  in  Kraft,  »o 
entKlehfn  «he  eigentlichen  ß  r  «  n  ir  h  y  p  n  e  u  m  o  n  i  e  n.  Da  jwler 
Ueinste  Bronchus  Kieh  in  ein  Sjsteni  v<in  AlvooUirgängen  (das 
früher  Kog.  ,Infuiidihnhiiu')  auflüst  und  kleinere  und  grossere  Cum- 
plexe  Äiihher  in  ji?  «'inen  klplnsten  Droiichns  (^inniiiiid enden  Alvt'olar- 
gangH-Sjsteme  duirli  bindegewebige  Seiita  als  kleinei'p  und  gnlssere 

t  Lungen-Lohuli    rnn   cininHhT  ahgi'gn-iiv;t   wL-rJen ,    so   wird  es 
vcntändlich,  diiss  grade  die  Ilrnncbitjineiimonien  häufig  als  typisch 
lobnläre  Rntzündungen  sieh  (kts teilen.    Doch  liegt  auf  der  Hand, 
daas  CB  auch    u-intr  l'm'nnmnien  vdii  lohulllnr  AuHlin?itung   gilben 
Itann^  wenn  eben  die  eut/Jiiulungcr  regen  den  Mikrobien  nur  vont  Lu- 
men heslitamtcr  nronchiiil-.^este  nnd  -Zwcigi;  atw  in  das  zugehörige 
^fcAKeolarparcnchym  eindringen  —  ao  int  die  genuine  croupösc  Pneu- 
^■monie  durchaus  nii-ltt  immer  lobür,  sondern  zuweilen  lobular ■"'),  nicht 
^f  eeltcn  .hcerdlöniiig'  d.  h.  nur  über  einen  mehr  oder  minder  grossen 
Theil   eines  I^Jtppcru«  ausgebreitet    —  während   andererseits   auch 
•  Eronehopru'uinonien  lobär  «ein  können,  wenn  niHi  die  Mtkrcilnen- 
(wuchening  von  der  Waud  *inew  Hauplbronclius  aus  auf  sämmt- 
fliehe  Aeste  und  Zweige  fortei-strt>t;kt. 

AU  Mifcrnfirganismen ,   wi-h'hß  mit  der  Fühigkeit  begabt  sind, 

ron  den  l/Ul'twegen  her  das  I..niigengt-wc)ie  in  anite  Kntxundnng  xu 

[vertif>tx<-n ,    sind   uns   auHsor  den   soeben  ausriihrlich  besprochenen 

[t'igeiiUichen  .Pucucuuiiie-Kokken*  (den  F-jn-geni  der  gentiineii  rron- 

Ipiiwn  l'neumonien)  tor  allem  noch  bekannt  der  Staphylokokkus  und 
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Streptokokkus  pyogcnes  aurcu^ii.  Wenn  wir  auch  uns  den  oben 
ajigcg^liem-n  Oriindeu  diesen  Widon  Mikrtjlik'uarten  die  n<?deutung. 
nls  Kr/eii^er  der  geni)inci)  croiipöscn  Pneumonie  zu  fnngiren,  nicht 
zuerkennen  kunnb--»,  so  unterließt  es  doch  kpiiietn  Zweifel,  da!» 
sie  eine  wichtig«?  Itiille  in  cJer  Attiologie  niKiemr  «mtiT  Knlxfin- 
dun);en  des  Lungengewebes,  iiisliesutidfre  vieler  lobulärer  Uro  iielio- 
PnentnoDicn  spielen ,  wiiröbnr  tV.xs  Nnlicn'  bei  der  sjje«^!'!!««  We- 
s|mH'Iiung  der  genannten  beiden  Mikroorganismen  anKuflihrt-n  sein  ^j 
wird.  Da»  Gebiet  der  acuten  hronf-tioiHieunionisvben  Procesao  ii^^| 
ein  iiuMW-Tonb-nllicb  (p-oss*^  und  die  Venichii'dtTilnil  i!i-s  anjitcimi- ^i 
sehen  und  klinischen  Verbnlteti«  derselben  niarlit  e>  von  vom  her- 
ein wahrMchcinlich ,  das»  an  ihrem  iCusiiindekuniiQen  auäwr  dc-ii 
pj-Djjpnen  Staphylo-  und  Streptn-Kokken  nrnhl  norh  Yen*chi<xlriip 
andere  pathogenc  Miki'ohien  (oder  uv.  uiich  tnchtorgani»irtc  Schüd' 
lichkeiten)  hetheiligt  sein  inÖctiton.  Ea  i»t  jedoch  bisher  noch  nicht 
gelungen,  andere  Mikruhien,  als  die  Widen  gennnnteii,  tnit  Itestimmt- 
heit  als  Krroger  von  spontan  vorkommenden  bronchopneumoni- 
schon  l'>kra»kiingen  zu  charakteritiiren.  l'ipping"*)  meint,  für 
eine  Zahl  der  hierher  gehÜrigen  Kiille  den  I-' r  i  edl  ii  n  d  e  r'schflO^H 
(Cultiir-)  rneumonio-Knkkiis  als  das  jmthogenc  Mikrobion  crwieses^^^ 
KU  habei] :  inde»Hen  können,  seitdem  die  unücldichen  Beziehungen 
«lies««  KnkkuB  zu  der  crou|>i»»(en  Pneumonie  iles  Menschen  sehr 
jEWeifelhaft  geworden  sind,  Pi]ipiug'^  Befunde,  welche  wie  die- 
jenigen F  r  i  ed  1  ä  n  d  c  r 'k  mitteU  de«  oben  alx  nicht  hinreichend 
xuvei'IÜssig  gekennzeichneten  Verfahrens  der  dirct^ten  Stichcullur 
auf  üclatine  gewonnen  wurdi-n,  gegenwärtig  keine  HberreHgende 
Reweiskraft  mehr  I>ean»|»rudn^n.  In  unifit.sts4}adiT  Wcisu  liul 
Thaon'")  die  Bronchopneumonien  bei  Masern,  Kenchhuttten  und 
DijdithfritiH zum  (legenstartde  baiUrioskopibt-her  PnifuiiKeu  i^t-iiiaiht: 
da  ,|c<loc!i  das  Ciiitunerfahn'n  nicrht  aiigewiindt  und  die  Inbidations- 
versuche  mit  xerstjiubtcr  Suhstaui:  der  erkrankten  Lungeiitheilc 
folglos  bliebcu,  so  führten  Thaon's  t'ntei"*u..-bnngen  weder 
einer  eidieren  Bet<timmuDg  der  Specie»  der  mikroskopisch  nacb^ 
gewieijenen  Kokken,  Diplokokken  und  Streptokokken,  noch  gestatten 
sie  über  der^n  pnthogeiie  Bedeutung  ein  l)estiramtes  L'rtheil. 
sdemlieher  Siehcrheit  Kt  ihigegen  ein  von  den  pyogenea  Staptivli 
und  Sti-e])to-Kokkcn  jedenfalls  verschiedenes  Mikrohion  als  ursädi' 
liehen  [larasitares  Element  hei  einei-  ar  t«  fi  ci  el  1  c  q  lobulären 
Pneumonieform  erkannt,  weleho  ihrerseits  als  rlaMisehes  Paradigou 
der  beim  Mcu&chen   unter  so  verecliiedenen  Anlassen  auftrt> 
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Ufi.  .Scblackpneuninnien*  botraclitet  wfrd<>ii  darf  —  k-i  »l«r 

l'ncuuMitiip  nnch  Dnivlisdmeidung  der  Viifii.  sinx-iull  dti-  N.  rccurreiihw. 

»ehoii"*^    isulirte   ans  fl<<iii   Kxsiidntc  iliesor  ,V*'gu«-l*iic>iui"Diert', 

«;b«i  Hiiilfren.  kcinr  r>i(iT  nur  ((fPingfügin*?  imtIioj;<>im  Krufl  ilokti- 

[nimtireniteii  ArU'ii    l'Jiu'   )iL'>itiiuiuti<  It.'u'tvriiiiiart""),    doi-oii  l'ebvr- 

rtrapjog  durch  intrujitiliiionak'  lüiisiiritzuiig,  »uwie  ilurcli  Triirlieal- 

utijertion  iid<)  Inhulatioii  eiiio  litbiiläre  Pneumonie,  iihnlidi  i)f>r  Vagn»- 

»»umoiiiB,  in'»  Ünsviii  rii-t'. 

Ab«r  nicht  nur  von  den  luiftwei^on  her,  ^ondi^ru  M(*]hHtri'Pitiii)d- 

fi<:ti  Auch  ilun-h  ilic  Blut  h  :i  li  ii  künncti  il«m  I.unyfiigi'wuliH  eiit- 

liindungM-m-pi^tiiir  Miknihi«-«  ziigpführt  wenlen.    Die  auf  lelxtcreiu 

ftge  «otstandeDeo  Pncuiuoiüen   pflegt  DUin  ula  ,h  ä  in  a  tu  {;  cn  e' 

(Zic  frier)  «dtT   .ein  ))ol  i  sehe'  Piiniininnii-n   den  Uronchi»- 

ri) etil» tili  ICH  (xUt,  w'k'  vir  liehet'  »at^eu  iiiin-hti'u,  Jnapirutions- 

>i)camoni«n*  KeüeuülK-r  xn  &tfUcii.    Die  ft^iiuhu-  ci-tiupiMc  Li>l*är> 

'|«tftiiii"Mie  init  iini  ids  eine  ,ln5|>iratioiis]inpunn'nie';   von  dorn  Ke- 

griiiider  dt-r  AitM'buuun^  von  der  inlertiüittMi  Natiir  dieser  Pueuniimit>- 

forni  win]   allerthngs   div«e  nls  liämatogooen  L'is]imn|^  nuf- 

j-efasst:   wir  liabt-ii  oheu  di«  (irüiid**  dargelegt,  welclie  uns  davuu 

ttbhaltpfi.    dit-si-r    Anffassunp    heiziitreton.      Die    Komi    und    Aub- 

hmluDg    der   hüiualugeiieti   l'ueumnnie»    biingt    von    di^r   Art    der 

I.^KiiUutlii>ii  der  Kr»nkh(>itNt-rref;er  In  den  Bhitgefiisseii   der  I.nnge 

ab    itud    M'linankt   deiiiiteioass   in  nt^iten  Grenzen.     Werden  durch 

die   inüi-iifndeii  Mikrobteii  ,Kndurtmeir  iCoUnheim)   vci-stniift, 

«o   nimmt  der    l'jit/iiiidunjpihetTd   die   Ktirin   eimw  mit  di-r  Hpilxo 

norh    dem    Itiinsenliitiin    Koricliteteii   Kei  I  r    an.     (lemeinliin  wird 

niie    derartijie    Liicalbiutiun    nur    dann    l'liiU    pmfen,     weitn     die 

MikmlfiMi  loa  eiorm  leiten  Embolus  getra^Een  werden  (cigejit- 

liciw  tniiKdisdU'    Piicutiionicn).     In   diiMeui  Falle   i»t  der  HeiiiiUtg 

rri{<>ltmiivit(   tier,    diiisK   /uniiehfit    eine   he^rdrümiif^c   Nekro?».-   oder 

lüi]M)rrtis(n!>cht>  Infareiruiig  de«  der  lUtilzufiilir  berauht<.-n  Oewcbs- 

(ebii'te«  einlritt  und  erst  lui  der  (iren/«*  Tim  t*tdtein  nnd  lebendem 

Gfn-eU"    die    liai'teriti"eho    Knt/tii>dniij!    si<ih    ot:iblirt.      rnß4cieli 

l'kislifter,  aU  in  arterielleu  Xwei^teii  wenlvii  die  der  Lunge  mit  dem 

BlnlbtrfiDi    «upefiilirten   Mikliibien  er*t   in  den  C  iij)  i  1 1  ii  r  o  n  fesU 

ilSeluülen.    llier)>ei  wii-d  es  nun  isavorderst  wieder  darauf  ankomnieti, 

|nb  dw  CapilbinMi  diT  LunRnnnrtericni  oder  die  der  Bronchial' 

jfcrtemn   die   AtiMt-^Iliingfistellen   bilden.     En*1crenlalls   wenlcn   ciit- 

lliclie  IViKi-)t»e  der  Alveolenwnndtmgen,  lel/U-renfslU  snielic  der 

rhiiilwniiduiigeD,  dt»  |(cribrinichiiilcii  Üindugewcbf»,  dei- Wände 


270    — 


der  Liingen.-)rt€ripni)»t«  uml  iIew  in tcr.it vcnliürn  uml  iiil^rlnlmlär«» 
ßindt-^i-welxiH  cnUUrlioo.  Hieniu»  gelit  Len'or.  das«  auf  dem  Weß« 
der  Bliitiii5Ttinn  tiiclit  miiidtT  als  iitif  dt-iii  der  Infii-tioti  Ton  den 
liaftweüci)  liirf  »Dwiili)  reine  Pneumanieti  als  »ucli  Itninrliopupu- 
znonieii  Kirti  HiL<')Hldfn  krimien,  Riiie  Speciaütiit  der  ImmutogntMin 
pr^ctiiilHU'  den  lii:iiHnitiMiis-i*nriiiniini«D  wcrdi'U.  uligt-^chi^n  vim  drn 
emlmtiM-hfi)  l'iR-unioiiicii.  di«  jiriiunr  ialerütiliet leii  I'neiutiimio- 
fonneii  dar^itelleu.  Vam  die  Monge  und  Mtdtiplicitüt  der  Iracte 
ricUeu  Ansiedlungvn  die  t<i|>ogi*apliis<.-licii  Vertialtnisse  der  Itäiiu»- 
togciiuu  t'ucutnoiiieti  1>(-eint1ns44'ti  muifsieii,  vi>r»tU'ht  »irli  von  ftelbsl. 
Diwli  Mreieheii  dip  liamalopi-iieii  Foniit'n .  wodii  wir  uur  die  ganz 
»■icher  lü»  solche  VM  Piiurht''tidcn  in'»  Auge  russi>u,  nur  Httlt4>Q  einen 
««hr  vrliebliclien  L'inraiig.  Loliüre  Auslireitung  wird  —  quoIi- 
inalK  henic-rlct  lii-i  den  xwBif«;llos  hierher  /.a  ivcliUHndeu  Können 
—  hienialh  Iwubiu'klet.  Als  En*egtT  von  lianial<>genen  Piteuniouien 
■^ind  ans  zur  Y.t'it  mit  Siclierlivit  allein  der  StJi|tliy|((.  uud  SuvjiU»- 
Ki)kkii.s  pyogeiieK  l>ekanut.  Ihren  pvngfiien  ('luiruktt-r  vt-rlenguen 
die  genannt«ii  Mikrobieimrleu  auch  bei  dieser  üelegeniteit  rücht: 
stets  üiiid  dif  soeuiidärcn  [itictnniiiiiHrlii-n  Hwrdf,  iuiifrliiilli  dcn*n 
sie  grfundrn  werden,  entvredcr  in  [»artieller  eitnf;pr  Wünsch oielzuug 
begrÜlcu  odei*  total  in  AbHceüse  unixewundctt.  NüherM  iilier  die 
Wirkiin^irn  der  mittelh  des  Blut-itroms  in  da*  Lungengewebe  ein- 
go»tclilep|)teQ  iiyofjeneij  Kukken  wini  »iiÜtrr  nticli  iuiU:<--theilt  wcj-den. 
Ob  aucl)  noc-li  »ndt-rr  Mikniorßanisinen.  al&  die  Hiter-Kokken,  auf 
dem  Ulutwegc  acut  pncittnonische  Proceäsc  —  nur  von  dieüeo.  oicJit 
Toii  dca  cbivniecbcn  (fcrduulirviiden)  ICtitütindungeu  i«t  ja  überhaupt 
hier  die  Rede  —  liervorbringeu,  wis^eo  wir  nicht.  Dass  die  im 
Verlauf  des  Typhus  und  niidcrcr  Inl'eetionskraiiklu'iten  sieb  eot- 
nnt'kt^lndi^ii  «TouiHfiien  i'neumunien  liüdistwahnn-heiiiticb  nicht 
durch  die  Kn-eper  der  betreffenden  priinJli*en  Intectiimakrankbeiten, 
«ondern  durch  die  spoeiJischen  l'uouiuonie-Kokken  bedingt  und, 
babt-n  wir  oben  hespnx^ieu.  Vicileii-bl  inai-bt  diu  in)  Oefoiße  des 
Ei'y6i{ieU  /nweik-n  aufti-efende  acute  Pneuuionie,  tbeilweise  wenig- 
sten», eiue  Au!>nabine  von  dieocr  Regel"*) ;  ein  Mcbeivr  Bewm  dafür, 
dass  die  .erysipelatÖse  Pneumonie'  wirklich  das  fie^inltat  einer 
secundären  häinatugvueu  Invasiun  der  P^rysipvUKokkt^-n  und  uicht 
einer  ucddenteljen  Inrection  durch  Pneumunic-Knkkru  sei.  ncbeiot 
UMfl  duri'l)  din  UisberigeD  F.nuittlunKen  allerdings  nicht  geliefert 
Die  jüngst  durch  Hajek'")  vurnenomnienc  bactcrioloKiaclie  Untei> 
Buchung  ^068  Falles  von  lumcbeiueml  legalur  jCryäipelaUiser  Pneu- 
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raonie'  lies«  «iw  den  Infiltraten  dvr  f-tinge  ni(;lit  den  Erysipel-Kokkus, 
■MiTukrri  lieii  A.  F  rü  u  k  tH  '  »clii-u  IV'iitiiiiiiiL'kokkTi!«  (\Ve  i  c  Ii  «tel- 
fiauni')«  Uiplokokku»  pnuumatiiae)  in  RiMiiitiiltur  iiii%<'hi?ii. 

Eine  <lnlte  Unippe  repräsentiren  tlie  .)jli>iirogetieii'  !'iieiimoiiien 
wii  die  Mntjtiindmijis-Iüri'gfr  von  der  priiniir  nib'iirulrt.i'ii  l'leiiiu 
aas,  Toraugsweifje  auf  der  Baliii  der  Lympligerä^tiie  in  ilao  Ltingen- 
geivehu  rindriiit^L-ti;  lioctüriologMcb  wisscM  wir  ijlit;r  diese  Formen 
nichta  Bestimmteres. 


* 


X)    D<*r  <aunorrlin4*kokkiiM. 

Der  Gonorrbockttlckiis  üt  die  alleinige  Ursncltp  der  gunor* 
rhoisehim  ScIUfioilmüterkrunkinigen.  Von  Ncisser'*")  catdeckt, 
ist  er  seitdem  der  Gebens taiid  iiussernrdetitJicli  xnlilreicher  l'iiter- 
SQchungen  ^ewt^en.  t^  witiik'  hier  viel  ku  weit  fühi'en,  wenn  wir 
iiuf  den  In1i»1t  »llej*  ilieitcr  llntcrsiu^liiingtüi  einzeln  etngehi^n 
wf>llten ''*);  wir  heben  um"  liervor,  das«  die  überwiesen  de  Mehrzahl 
aller  späteren  Autoren  die  NeiHHBrVheii  Belunde  uiclit  nur  be- 
stätigten, »ondem  z.  Th.  auch  noch  neue  gewichtige  Heweisraittel 
fiir  die  specifiscIi-patbogeiK*  Bedeutung  des  Neisser'stben  Kokkus 
beibrachten  '"j.  l'nter  den  letztbezeirlmeten  (sub  Aniiierk.  124 
dttrten)  Arbeiten  steht  an  Reichtliiun  uiitl  Bedeutung  der  Beob- 
achlnngen  tinil  i'sppriinpntrllcn  lifüidf a.te  B u  m in ' s  bpztiglirhc 
M'Jtiographie  obenan.  Durch  dir  voLbtandig  abscIUieösende  Beweis- 
kraft der  l'nterKucbiingeqi  B  u  m  m '  &  wurde  deu  von  einigen 
Forschem  "*)  erhobenen  Bedenken  und  Zweifeln  an  der  S])ecificität 
des  KeisaerVben  üonorrhofkükkus  >«^illiji  der  Boden  entzogen 
und  «e  steht  demgemüs»  gegenwUrtig  dieser  Kokiois  mitten  in  der 
Reihe  der  IwHtbewiwenen  Repräsentanten  iiiikruparaHitirer  Krank- 
heitserreger de»  Menschengeschlechts. 

Der  üonorrho^^kokkua  bildet  relativ  ansehnliclie,  durt^iBchnitt- 
licäi  1 ,25  (i  (nach  Bu  m  ra(  DurchinesMer  besitzende,  runde  Bacterien- 
zellen.  welche  jedoch  nur  ausniihnifiweiHft  in  voller  Kugelgestalt, 
«ondem  fast  stets  im  Zustand  der  Zweitheiliing  angetroffen  werden. 
Da  die  beiden  Tlieilmigsliiilfteri  sich  nicht  von  einander  vollständig 
trennen,  sondern  (wohl  mittete  einer  Schleimhidlei  im  Zusammen- 
bang bleilien.  so  rubiiciren  die  Gonerrhoekokkeu  im  System  nnter 
die  Clause  der  Diplokokken.  Der  TbeilungHvorgang  volhiiebt  sich 
hier  mit  wileher  l-cbhaftigkeit.  dass  die  aus  der  ersten  Theüung 
herforgegangenen  Kokkenhiilften    häufig  noch   bevor   sie  sich  zum 
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Kitgelrhpti  abgerundet  liaben.  in  der  Mitte  der,  dem  'llitfilniigsspalt 
xujiewendeten  Seite  bereite,  sh  Anzeichen  bv^iinender  neuer 
hiii't'Iist-liniirtiTit-'.  kli-iiic  Kitikcrlmn-Tfii  /»"igfii.  Da  dif  TKeiliintit-ii 
der  Kcikkeii  «tuls  alten lirend  in  «wei  auf  iriiiandi-r  scnkiiH.-ht«n 
Diirclimeascni  »tAdündcn ,  liilili-ti  die  pi-oliferii'oitdeii  Knkk<*R  steU 
lt)K-lieii)iat't(t  Il;iiifc<ii,  nicnmU  Krtten.  Naiariitlii^U  nlt  iti-dcliiolit  C6, 
dnfLit  die  avu  der  Thciluug  citios  Knkkut^  utid  der  ilarituf  rol;;e[iden 
Kviiirr  Iti'iden  Tht-iliirodiiotc  licr^orÄ^^licndcn  vier  Kokkeiioxeniplarp 
in  kldncii  qnadmtisclu^n  Oruppeii  zusjimmg<H>pd]ict  Itleibeo  {vergl. 
Kigiii'  81),  »a  ditsK  Nicli  die  (•niii|)iniii^svei'liültiiitt<ii>  denjenigen  bei 
de»  .Tafel kulik oh"  iiäberu.  Din-Ii  tritt  die  ,Tetraden'-Korni  nicht  mit 
derselbe»  Mautif^keit  und  vur  aUem  auch  iiiL-lit  in  so  regulärer 
(itst-dhiii^  licniir.  vnc  bei  t;>i>isrlien  Tafolktikken,  ■/..  B.  dem  Mikn>* 
kokkus  te(ni{;eims  (vc-rgl-  Thcil  I.  ji.  i>4|.  Man  hat  in  ili-m  Ver- 
hallen der  Tli<>iluug<iV4irganfre  anfangs  eine  den  (ionorrlutekokkctt 
allein  ;(nknmnicnde  Higentbiinilirlikeit  erblicken  wollen  (Neis8cr); 
doeh  balieii  die  rieueivn  ['iiti-i-suLhungt-n,  be>ondei's  dieji-uigea 
Bumm'»  dargctlian,  das»  wir  en  hieriwi  im  I'rinei|i  mit  sehr  ver- 
breileti'n ,  ■»abrsrlieiuÜcb  den  meisten,  wenn  iiieht  allt'ii .  Uijdii- 
kokktr Harten  ei|jt-iieii  KntcheinunKen  y.n  tliiin  liaben.  Iiuiuerhin 
dürften  Hiili  in  der  gennntiten  Ilinsicht  die  Gonoirboediplnkoklteu 
dofh  insr.feni  griidiiell  von  den  mcisU-n  anderen  Diidukokkenailen 
nnteraoheideii,  dass  bvi  üinen  dii-  Thcilungavurgänge  ganz  besonders 
lebhaft  ablaufen  und  dass  der  Theilungä^palt  ein  relativ  breiter  ist 
KIfbs  iiiiM'hte  deswegeu  die  Gonon-lioekokken  einer  besonderen 
LiiilerabthotlunH  der  Diploktikken:  den  .Schistokokken'  (Spalt- 
kdkken)  xiiertbedt  wiesen  '*")■ 

Kemfarbeude  KarbKlolfe.  namentlich  die  intensivst  wirkenden 
unter  ihnen,  die  basisclieii  .\niliDfarbt'n,  wwde«  von  denG<iniirrh>ic- 
kokken  im  allgenn^inen  leiibl  .-nifgeiioinmen.  Die  KarbstoRaltraction 
iüt  jedoch  keiue  ko  aut^gesprocliene,  wie  liei  rielon  anderen  Ktikkon. 
Sa  tiugirt  Vesnvin  iinil  HLsmaivkbraun  die  (imKirrhoekokken  au 
Deck gbiNprä paraten  weniger  kriiftig  ah  die  Zellkerne  und  an 
Selinittpriipiiraten  gelingt  es  ganticht,  mittels  der  genannten  Farb- 
*ti»ffe  eine  aiisreirbende  Tinr-tion  unwen-r  Kokken  m  er/ielen.  Am 
tehnellf^ten  fiihreii,  (;emiiä!t  ihrer  im  idlgeineüieii  maximalen  Tiuctiout^ 
kraft,  Methyl-  res]).  Cicntianu-Viulvlt  die  I-arhuug  hcrl)ci.  Hiontn 
fichlieswt  »ich  das  Futbsin.  Methylenbhni  :^tellt  eit-t.  entsprecbend 
Hnner  im  allgemeinen  nicht  unerheblich  geringeren  Fürbungspoteax, 
nach  otitus  länjijorer  Kinnirkung  eine  kräftige  Tinetion  bor;  dodi 


hfllicti,  wie  ^Ltiprst  Aruiiin  uikI  y^isst^r  ht-tont,  iMv  MHthylpnWnti- 
fiirlttintjfii  i<»r  <)etijeiii;!Pti  mit  Metliyl»inlpH  iiiul  [-'iiili-iiii  (U-u  Vur- 
zug,  dass  sie  die  Knkkrn  relativ  stärker  liervurti'eti?u  la»«eii.  iiuhm 
ä\c»v\hvn  iliirL'li  Metlivlenlihiu  lir^tritclitlidi  iiitcii-iver  liiiidit  wprtleii 
a|pi  die  Zellkf-mt' ,  was  ln-i  MetlijUinlett-  iiiid  Kiiclisin.Fiirliimj; 
weitaus  nicht  io  deniaen)en  Griuie  der  Fall  ist.  Selir  »cböii« 
Hildi-r  i-rliiilt  iniiti  iimli  ('.  Fr ünkvl V  Vomi-Iinft  der  Doiniel- 
färbung  mit  Metliyleiildau  und  Eusin  '''').  —  Dun-li  das  GriimWlic 
Vert'ulircii  Td'liwen  die  Gduorrboekokken  die  FürbuDK;  «">:  tlirilen 
diese  KigeDäcliaft,  wie  Brimm  eniiittelte,  mit  manchen  anderen 
Dipl'ikiikkuwtrlen,  «elehe  ■/..  Tli.  iiolioii  de«  Goiiorrhoekokken  in 
gtumrrlutiwbi'n  fH'iTPteii  ziifjUädi  voi-liniidi^n  »t'iii  können;  von  an- 
deren (laj^i'iion,  ebenfalls  auweilen  als  necideiilellf  An^iuiNer  i»  den 
geniuinteii  r>prreteii  «nftretendt-n  [Ji|diik<)kk(.'ii.  /.  lt.  den  |)yof;ein*n 
ätaptirlnknkken,  sind  >iie  g(>rade  atidi  durch  diestrs  Vurlialtcn  zur 
firaiii'HL-heu  FÜrhimg  »icher  /.u.  untersi-lieidf^ii,  Ja  letztyenaiint« 
Kokken  der  Fnlßrbunff  nach  tiram  Wid<'i>t:nid  leisten. 

Kine  wlir  (.•baraklerifttische  Kigenilmniliclikeit  dt'r  GiiüoiThop- 
ki>kkt*n,  durch  -»'eli'be  alkin  >^ie  Tust  mit  Bichi^rheit  von  allen 
übrigen  forinlihii liehen  Kokkeii- 
»pccii's  KU  (Uftcreiuiren  Nind,  lio- 
fiteht  in  ihrer  nus{:esp rochen  en 
Niiiguntt,  in  das  h-bKndc  Proto- 
plasnui  der  Kitcrkiir|>crchen  ein- 
zudrinfcen  nnd  Bich  daselbi^t 
lebhaft  m  vermehren.  I'rüim- 
rate  von  gonorrhoischem  Fiter 
zrificn  demftemäss  dicganz über- 
wiegende Mi>hr/ahl  alkT  iilicr- 
hiui|it  anwesendim  Gonorrluu^ 
Itokkeu  in  mehr  oder  mintlär 
zablroiehen  Gnipppn  inni>rl>iü)) 
dw  Kiterkorpeix'hen  oin^v- 
BchhiüKen.  Oft  ist  der  i!e- 
«iinnite  Zellleib  dicht  mit  ihnen 
erfidlt:  nur  der  Kern  bleibt  stets  frei  ""*),  AlhnühliR  wandeln 
iöch  di(!  k(ikk(>nbaltijj:eii  /dien  in  reine  K<ikkt'iikluin|)t-n  um.  welehe 
incbtä  mehr  «nn  den  Bestandtheilen  de»  cin«tiKcii  Zullleibp«  er- 
kenoen  laascn  (vergl.  hierzu  Fi^ur  31).  Ilerarlijje.  durch  unsere 
Figor  veransciiaiUichte ,    Itihler,    wie  «it^  das   gdnorrh»  Hache.  Si^cret 
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Oaann-b  All  eher   ßitfi:    l>a<kft«lri)rlr»|irJLpu*l. 
Olli  MHhiblatd.1  r^nrtil     TrrcrA>iiTiiii(  USfMki^b 

IkIit  ärr  vnihnmii «•■n  ijuimrihw ■  K"kl'ii  in  iJl" 
m^llrkMTll|{•n     I,i-iilinpyl.i.B      .l^i      Y-ift-ri     i'\nff 

eiRillfte  KitciütriidrcLcDi  flnnnhmvndrt  Knkkau- 
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mhnfid  4es  flöbeKtwIiaBW  Am  Prua«»  BHert,  findea  sich 
ix  Tijlbg  öbemrtiitioinimdcr  Wräe,  voU  bei  fcriner  oadenn 
EUenni^  wieder.  Nocli  Bntutn'»  oeDestm  AngaheB  aoU  dler^Mgi 
du  SetTet  der  imvrpuralen  ('Tstitis  nhoKche  EncbeiDaiifieD 
dmHiirtai  kiiniiai  "*):  dncb  wtnl  ilurrb  dwec  rvömteite  Aamihwe 
der  duitiKMtiücbc  Werib  dt»  in  Rede  aiciieiHlen  miknigkopurlieB  Bude» 
ito  Atiftiaöaen  nicht  hcrafageseUt  himI  f^waigra  Inentts  errarhac»- 
rk-n  «[tatnoetndten  Scbwicii^ctten  bilfl  der  Cnstand  leicbl  ab,  da» 
die  Kokken  der  porrperaleo  rnstiti»,  (die  sieb  äbrifcne  dorcb  ibr 
Colturvcrhulten '*">  als  von  den  Gnttorrboekokken  biologisch  toUl 
differenU:  Mikmbk-n  tq  «rkcfinra  ;£«bt-u)  dnrvb  du  Gram'scbe 
Tmeüftnuyt^tühren  nicht  entfärbt  wierden.  Eiq  der  GodorIioc- 
kokkeneiteroDR  abnlühps  niikrn«knj.tM.-b<^ BiM  bietet  fcna-r.  »ie  wir 
■pätor  Mhen  w<>r<1eii.  dti*  k  iintt  lltrlip  Sta[ib5'k>kukk(>ot^ilenuig  im 
llDterbaiit«ew<>ho  des  KwniniThpns  dar;  doch  zeigt,  wie  dies  wold 
dpr  NVrfikii.'Ii  d^r  liuidorki  Abbildungen  d^utli'-b  bi^rvortrrt^n  Ia-ise« 
dürfte,  di)>  Sta|)byt'>kcikkii5tnti5n]ii^  nicht  jvne  hslbkagelipen  Üri{jpel- 
und  (jiiadrat-Knkken  des  gnnorrhoisrbeR  Eiters,  sondem  uor^vl- 
rBitM«if{«r  «tÜHr  .trUuliclwnfiinnigf'  HaiifL-bcn  van  mmt  Tollrundec 
K'*kk«nexem[iUrra.  I'  ra  k  t  i  h  c  h  bt  die  erwiUinte  Aebntkbkeit  uboe 
Bedetitunf;,  da  bei  den  ft|iontanen  StaphttokoklniKeiteningen  die 
Kokken  nar  Terein7.elt  und  mehr  »nviiabm« weise  in,  rielniehr  meUt 
xwiMrhtm  deu   RtterküriN.>n:licn  )!tTuudrn  werden. 

Viaji  nan  da»  raltarelle  Verhalten  der  Gonorrhoekokken 
Iwüüft,  M)  int  im  Vürauit  xu  bi^uorkcii,  da»  die  kün-itUcIte  /iich- 
long  derseihwi  mit  riplpn  Srhwit'rigkeiten  verknuiift  iM,  Es  weist 
dien  mit  Bestimm tbi-it  darauf  bin,  du»  die  Gunorrhui-kokken.  wenn 
aucli  nicht  za  den  Btreo^  oblig&te»  ['araeiteo,  so  doch  zu  den 
ibncH  niich«l  sti*bt;tidfn  unl^r  den  f«rultiiti'eu  Saprojdiyleii  (vergl. 
Tbeil  I.  ip.  *»fi)  gehören.  Fn-iliih  ulaiibtcii  unfmiKS  Neisser. 
B(tekbarl-Fcblei»cii  und  Liindslrüm '*').  dass  die  Gononrtio«- 
kokketi  auch  anf  Kew<>bnUcbcr  Klei!kliinfu-'|»-|>toiigclAtiDe  wöcbseu. 
aber  »chon  Lcii>iikow-Löl'fI er  and  Krause  traten  dieser  An- 
ridit  mit  Eatschiedenbeit  eotgegen  and  Raben  an,  dass  die  i;q- 
nnnntni  Kokken  ntisschlieBslieb  anf  erstarrtem  Blutsemm  rw^ 
Hltttiteriirnjielatinti  bei  höherer  Tempemtur  zum  Wachsthuni  m 
brioKeri  Heien.  Später  iheilte  Kreis'")  mit,  dass  er  Reiiiciilturvn 
der  Gonurrhoekokken  nnf  .\gar-AgHr,  wpK-bes  mit  einem  /.»satit 
von  2  hiH  5  %  Kemmerich 'sehen  Flciscbpepton  rorseben  war, 
erhalten    habe.      Dun-fa    die    sorgfältigen    und    znldreichen   Unter- 
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i^ni-hungoii  Bumm's  sovh  durch  die  Bjmtcren  ZücbtungsPXpßrimi>Rte 
von  Neisser'")  und  Boi-kliart"*)  ist  wohl  fiiclier  erwiesen, 
i\as»  ulle  ilie  [rpiiaiinti-n  Autnri'ii,  mit  Atisiiahmc  I.eistiltow- 
Löffler's  und  Krause'»,  ilirer  Z*it  kt'iiio  eiliU'ii  GdiKirrhoe- 
kokkenmnciiltun'ii  vor  sich  gehüllt  hnhpn.  ShiIl  Hu  mm  gedeihen 
die  (ninoirhdvkokken  auf  (ü-latine  und  AifarliÖden  absolut  nichl, 
sondern  in  der  Tlmt,  wiß  dii-s  si-hcm  Lfis  tik  n  w-Löfnf  r  nnd 
KrnuHr  hrbmU  mir  nnf  Bliit^icnim  niid  T'.war  fand  llunini.  dutsä 
menschliclies  UlntÄenim ''*)  liictbei  dem  Tliicrhhit»eruni  or^ 
hchlii^h  iilwrlfsi'n  svi.  Abrr  .ii-lhst  Iiet  Itcunt/.nng  tliches  erfalirungs- 
KcmiUa  giintsli^slen  künatltdifii  Niiln'l><id<-iin  licdarf  i.--s  nniTh,  wie 
Btiiniu  cnuitUdU!,  der  Mi'lülhinji  ^cwiümü-  IK'dingnn^en  fiir  das 
Gelingen  der  t'iiUnrcn.  Znnik-list  niusa  die  iilj<'rtra(:ene  SecreliH-obe 
günxlich  frc-i  von  d*'r  /uniiscliiin;;  andonvoitij;or  Mikrobicnkcinio 
sein ,  ■wrcil  äomkI  unfcldlbm*  dnc  I>bprwM«hi>rutg  der  spücitiechen 
Kokken  dtiridi  lelztovi'  slaltfindrt.  Ferner  niuss  n\wr  tntch  der 
zur  Aussaat  verwendete  Kiter  niii};li<-b^l  r  c  i  e  li  an  (Voiiorrhoc- 
kokkvu  sein.  S(!ldiesiiltcli  dntf  dun  ktikkeiiljalti^e  Material  niclit 
in  zu  dfiniien  Sehiehteii  auf  dem  NährluKlen  ansjifhreitet.  ^iondcrn 
musft  in  Tröpl'cWn  ikIof  Klüinpi-hen  ;ui!'  die  OlpcrUiielif  des  Se- 
mniK "")  abf^ei^etitt  werden,  l.'nter  Heriieksiehtignng  dieser  Bß- 
dingnngen  wird  iiixn  im  Briilnt'en.  der  auf  33  liis  37*  (.'.  gelndteu 
ist,  die  .Mehr/ahl  der  (Inluniea  angelien  selieu.  Ks  erniifieldt  sich, 
nach  liiMiim,  die  ireliertnigunjt  auf  neue  Nälirhiiden  nicht  ^iiater 
ab  nach  18  bis  24  Stunden  vorannelimen.  Die  Form  der  ent- 
wirkelten  Gonorrhoekokkenreinrultiiri-ii  eihält  dadun-h  etwas 
Charakieristisilii's,  dus«-  sirli  übernll  die  Nüismis  ti't^ltend  maeht, 
atckige  Vursiirtinge  oder  Answücli»«-  zu  hihlen.  wElcbr  den  Kokk«n- 
nweii,  im  Vfrein  mit  (Irn  hrhartgesi-linitli-nen  Itiindeni,  dus  Aus- 
«hfo  eines  phiteaitiirtit^en  (.Sehirnsstdckes  oder  einer  Inwl  mit  steil 
abralleiiden  Ijfem  vorleilit.  Die  Ohei-Hiiehc  der  Cnltnr  erscheint 
*pief;ch>d  ylatt,  faucht  plÜLKend;  5ipi  aiiflallcii'Iem  I.ulite  Iiat  mau 
den  ßiidruck,  als  <.lj  eine  Schiebt  diinbsichtijien  (iL-mzIaiikes  auf 
die  Obertläebe  des  IJlntsenims  aufgetragen  wi.  In  etwns  dirkercr 
läge  wiplit  die  (.'ultiir  j^niiivfis«  n<\(>v  leicht  briiunlirh  auh.  Das 
Wacligtbnni  iltr  tiün«rrhookokkeiiv»'get!i1i"ii  ist  scUist  unter  den 
güufttigHten  Verbültnisaen  ein  Üussei-si  langsames  und  küi-gliches; 
in  24  Stunden  üelireitel  es  bochiätens  um  l  bis  1'.^  riini  fmi;  uacb 
2  his  3  Tagen  Iwirt  es  gjuiÄ  auf  und  es  betrinnt  nun  das  Absterben 
der  Kokken,  welches  in  wonigen  Tage»  der  Fia-ipflanzungstaliigkeit 
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(Ipr  Cidtnr  ein  2el  seUt.  Stkbimpfmigeii  iwlien  gamicht,  Suich- 
iin[ir»iigeii  nnr  dann  an,  wRun  nif^ltt  eu  ilünn  »ufgrlm^tra  nnrd. 
I>ie  V«geüktit>n  be,%chi'Snkt  «>icli  durrliau«  auf  die  Oberfläcbo 
t\v»  Blatacrunut.  wl'IcIic»  uutcr  dem  Kukktoraicu  gunz  fdutt  und 
fest  Ideibt.  So  scJiildert  UiitRiii  dif!  Keinrultar  der  (Jonnrrbne- 
kwkkeii.  7m  vielfat-Ii  Öbereiiistioiiueudeu  Ergebniwien  ist  Bock- 
liart  in  äciiic-ii  jüngnt  {rubtiiirtcii  "'),  <»hue  KctintnU»  der  neuesten 
Üefuiidc  Itiimm'&angolitclllen  L'uK-itfuchuQgen  gekoinii)«D;  in  einigen 
riinkteu  Ireilicb  ueiihen  Uockhart'ä  Itcsultnte  nicbt  kauz  un- 
crhcbbch  vm  denen  Bumm'«  ab'"').  Ks  mass  weiteren  l'nter- 
Buchungen  vtiHivballt-n  bk-ibon.  dariilx^r  Aufkliinini;  ra  gehen,  »b 
die  zu  Tilge  gcti'ülpncn  DilTprenzen  auf  jcwciUgcn  biotiigiM'heo  Vor- 
schiwlfliibüittfu  der  OonorrliMekolken  odur  «iif  Irrtbümeni  in  der 
Bcobacbtinig  bpruben.  Kiiien  wi-icnüicben  FnrtM'britt  wiinbt  Btick- 
hart  für  die  Teclinifc  der  tjonoiTlioekükkenzlii-btanR  bcrbeigctlihrt 
ballen,  falU  »ich  s^ine  Angaben  über  die  prfolgreicli«  Anweiidaug 
Ae^  Plattenctil  turverfuhren»  aaf  die  Reindarvlellung  der 
(loniirHwiekokken  bestätigen.  Bockbart  vermisehte  zu  dem  er- 
wähnte» Zwecke  2  TJicilc  vuii  dun-b  Krbitzen  auf  50*  C  ver- 
flüssigten NäliiMgaps  mit  2  bis  'i  Tbeilen  ätehlisirten  nietiscblicbra 
iHlcr  tbieii^cbeu  BluUorums  rou  20°  C.  bmcbte  dann  rasch  etiras 
Tri|t|iercitcr  in  rüp  Miiw-biing  nnd  gcise.  nach  geb'iriger  Vertlieiluuft 
(liT  Kitej-proW ,  auf  Dutten  aU'^.  Waren  Ouiirirrlimkokkru  im 
Eiter  enlbalt«)!,  60  <^i1  wickelten  »it-h  im  Briit'ifen  nach  2  Tagen 
Colonien  derselbe« ,  welche  in  ihrem  Äitsscben  und  Wachsthumft- 
verbiiltnisscn  zwar  etwas  abweichen  rou  den  lU-inculturen  «of 
[»Urem  BlntJKTiim,  sieh  jedoeh  nach  Hückiniiifung  auf  letzteres  als 
völlig  idi'Uti**rh  mit  iliuen  erwiesf«.  ^  Die  Gonorrboekokken  aaf 
Kartoffeln  zu  xlicbton,  ist  Boi-kiiart,  entgegen  Neisser, 
nicht  gelungen.  Von  Künstigen  biologist^hen  VerliiiltniNKcti  der 
GnuorHioekokken  sei  noch  omübnt,  dass  nach  Bumm'B  mit 
Keimöl ilturen  angestellten  be/iiglicbcn  I'nteniucrhungen,  dax  Tem- 
liei-aturoptimiiiti  zwischen  33  Imk  37"  (.'.  liegt,  dat«  die  untere 
lirenxe  25,  die  ubei*  38"  C  bt.  Ziemlich  dieselben  Wertbe  hat 
Biickhari  eniiittelt.  l>ie  gebriliK-blicben  Aiitisejitira  helx-n  die 
Fu^t{JllHIl/ung^1alligk('il  der  reincultivirttni  Tnpperkokken  bereit»  in 
ConiTnlrationen  auf,  welch«-  miüb  weit  anter  der  t1u'ni(N.>utiM^ 
T«rvii-ndrti-ii  Miniiii»hl<):4iä  liegen  ' ^'*)  (B u  m  ra).  Ans  den  natur- 
liiOieii  Sccreten  »mit  diu  Tri|i|icrl(okkeu  dunh  Loäuugcn  von  Xincum 
eutfouu-b>>licun]    iNeistter),    darch    Subliraatlöiiungon    1 :  10000, 
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riiniibi,   Bkipssi^  1 :  lOd.   nöllonstpin  0,25 :  KiÜ.   rarholRiüin'  0.25 
lis  0,5:  100  siiwie  nadi  iiiiier1i(.'lietti  üi'liniudie  vuu  Cu|}aivii1i)il>>am 

|(LtMt»ti  ko  w|  leti-lit  /um  Sclivriinlcn  zu  liritiizun.  Siitnety  iiiiil 
IKmiiiuj!II,v  "")  iimi'iini  clie-M'i*  Ile^el  ^eg^iiühtr  Haraiif  <infmerk»([u. 
iafl}^  nadi  Anveiidiiiig  von  Antiseptii-is  lüi'  lionorrliocliokl«'!!  ku- 
wt'ÜPU  niflit  icii^lficli  mit  ilrr  Kniiikltuit  >ri-srliwiiiilrii;  hui  RiiixcIiU'n 

_Üircr  ['«ticnteii  fiui(l<?ii  sie,  tmlz  ansii^heinetider  kiinstliclier  lleitiintc 

ies  patliolitKiscLen  Proii-ßBes,    norli  iifuli  iriiiciii  Jiiliro  die  Kokken 

ror.     UiiT  iiuiuiuiiWti  f'riiiizD»iiii;lic'n  Antnrrii  l)pti>ii^ti  auch  norli  tlio 

itwvssiuilo  Tliatsache.   dass    hei  starker    spoiilaiier  SüuPruiip  der 

secrete  die  <Hiiion-lM>'-k<)kkeii  vermUst  wvi'dfii. 

Wa»  »an  dio  patIi<iReneti  Kipeniicliarieii  anlanjrt.  so  ist  itiiB 
lurdi  zwei  erfulniviclu'  UeäHTtrai^iinpsvcrsuflie,  welclie  Itumni  mit 

*dcii  reiiicHltivirtdi  (foninTliiiokiikUcri  an  dur  üretlini  di'»*  MeiiM'hcn 
anstellt«,  die  siulieru  l'ebtü'Keugurifj  veriuilt^'U  wunlcii,  daes  die 
r»fiii(>]rli<n?k<ikk(')i  Nrisser's  in  di-r  Tluit  bi-fiiliiRt  sincl;  ty|)isrhe 
üunorrlKie  in'»  Lt'!»!"!!  zu  i-uii>ii '*'i.  l)4'r  ei>itif  V«i>.ul'1i  wurde  mit 
Üner    dritten ,    der    zweilt*    mit    c>in(>r    z  w  n ii xi  gi« te n    künntlichpu 

'X'nlturgenenilion  der  GonorrLoekfikkcn  vordeiiüiiiiiieii :  in  Ueideii 
Füllen  eniwickeltt^  sich  dniiaeli  auf  rlrr  zuvor  ganz  ftesutidci),  uii- 
verletiten  tlretbralsclileiniliaiit  eine  der  »pontadeti  (jouorrliue  voll- 
kommen   gifitliendc  Rrkninkimp.     /ii-licu   wir    liierxii    die  a\»  fest- 

^stelifiKl  mjztiscliriidcTIiat.siidie  in  Betrarlit,  daw»  die  NeisHer'sclieii 
fonorrliockokken     coni^tant     und     itusnchlieHitHcli     bei     allen    echt 

Ijonorrhoinrlioii  Scldcimliautiiflrctiimen   ang(itr«ifl'i'ii    werden  —  eine 

'  Tlmtnaclie ,    welche    fast   allein  die  ^pecitisidi-paÜKigenc  Bedeutung 

IdiL-wer  K'>kkeu  zur  Gcwisnheit  crlicLcii  würde  —  er»  dürft*  wiob 
gegen  die  Ansciia«iuig,  dass  die  NeiBser'achon  Kokken  dio  eiiixige 
Düd  ausreirhendc  rrsncho  der  gonorrlimRchen  l'j'kniiikiiDRen  sind, 
ein  bere<'litigter  Zweifel  nielit  geltend  machen  hissen.  IVft'^tJyunj» 
pod  Krläutetmig  hat  die  germniite  Antii-hauung  noch  in  ßeoh- 
aehttinrton  gefunden,  wek-lie  Itiimm  ühtT  ihw  miknifikopimlio  Ver- 
haltj'ti  der  goimrrlmiseli  inltcirtöii  Cuiyimttiva  des  Neiigetionien 
an^estoUt  hat.  2fl  (fewehsstiUrke,  welrh«  in  sinTeHsiven  Zeitriiuuien, 
3(i  Stiinilei)  bi«  32  Tilge  uach  der  Infi-itinn,  excidirt  wurden,  tioten 
lus  Material,  tlessi-ii  Dur(')dui>«chiitig  Diimiii  zu  iiilgeiider  An- 
ßhmiong  Über  den  Gang  der  gonorrhoischen  Infectinn  ililirtc : 
[)i(i  in  den  fViiijttnL-livuKai'k  cinjreML-liIciiiiten  Kokken  vernielii-eii 
lieh  ziinachi^t  lehhal'l  in  dt;.sNen  Secret^^,  dringt^n  audajiu  fn;i,  d.  Ii. 
niclit    in  Wauder/dlen  eingeschKii^aeD  und  actir  d.  1i.  dureh    ihre 
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Warlititiiiimüliewfgiing  in  üii'  K|>it1idiM:hic1it  riti ,    mit  liniipteiiclilii^ 
IwitiL-heu  ilfu  Kiiilhelwlleii  Mb  in  tlen  I'iipillaikiir|»(r  hinein  ('-rtn 

fwuchem.  Am  zweiten  Tage  Diicl»  doi*  In*'iKi«ii  beginnt  eine  i 
liaftc  Aiiü«andeni»a  fai-bltisei'  Bluti;ör|K;r  aus  den  ci-wciUMlin  l^^l-l^ 
laren  PlutK  211  greifen.  Schnaren  von  Lealiocyteu  durclisfUeii  »las  wn 
den  Kdkkwi  in  BoscIilaR  pfltK'mnwno  Kpitliclstnitam,  die  zHlipa 
Mitnput'.'  deKseUipn    jii]spiniiiulprs]ir»"iinpud  oder  (^  sl*IIe(i-.v.  ■ 

<  \,<tU'  Villi  der  liindpg(^!wi-l>i);i-n  l  iitcrliifii-  jililit'ln-riil.  Auf  der  Oln  1 

Tara  K]iliithcl  cntlilö^sten  rn))i)lflrknrpprN  liigcrt  Midi  tinutis  eint 
fi^nnnK-zelliy«  FxMidjitwliictit  al».  in  der  ^i(■l!  HütitV-lion  and  ]lvi\m 
von  Kokken   nnsiedeln.     Srhrni  in    den  oliertliicliüflistrn  snlifjtilhf- 

'  lialeii  ßinde{!e*reb8»H:biditt^u  macht  nun  die  Kokki>ninvaniun  Ihtt 
nhiif  das«  ('michtlirlie  liründ«,-  fiir  ilic^ni  \Viiclisthiini«'ittUst:iiid  wf- 
zuKndeii  ^'uu\.  Dn  das  Kintrcten  der  Kfikkctt  in  dii*  SuWtanjr  der 
EiterzellfB  ftriwstcnlhfils  end  in  dem  fnnen  OUTHiictiensecTTlr. 
nii-lit  im  (ipwpbr.  vor  sirli  gtdit ,  k;i.im  die  <-igciiLlir)ie  l'rftiicltt 
jen&^  Wailistlunnt^tillntandeä  dlcIiI  clvm  dann  ge{;fl»on  sein,  da» 
die  HU!<n*ancliTndcn  [ .t-ukucytcii  dii^  in'»  Hitidi^f.'cwi,'W  cindnLgi'uii-D 
Kokken  aufnehmen  und  nadi  der  Obn-flache  befiJnleni.  —  Vm 
den  erhaltenen  Bpithciresten  tritt  *'*.m  4.  Tilge  «.b  rswche  Koge»c- 
ratiim  ein,  die  am  IM.  bis  12.  TjiRe  vollendet  i&l.  Die  Kokkn 
regetin-n  jetjrt  mir  ntwh  auf  der  OberHüeho  tind  Kehon  dort  nB- 
Qiählif;  durcb  oinfarlip  Aiiniiminft  zh  («niiide.  1  Bt'iui  K  r  w  n  t  h- 
»enen  acheint,  nat-li  Hiiniiir)i  bo/iigticben  Bofnnden,  die  f^)ithe4- 

Iregoneratioti  ttnd  mit  ihr  d^r  Absehluäa  d^  ganzen  Pritcestu»!  iiidit 
M9  Bclniell  zu  orfcilpen,)  RnnerkrnswiTtb  ist  rHirh.  dass  dnn  l'cber- 
(gOQgsqiithe)  den  I.iiidiUM  <ri lujiinrlivae  sowie  da«  lluruliaiil^piüir] 
Tun  der  Kukkeninvjusio»  versrbont  bleiben;  let/ten>  itchneidet  scliiuf 
an  der  flrenze  von  Cvlinder-  und  verhornenden  Platten-Fiiilbel  ali, 
Ifiese  rnern])t:in(iU('hkeit  des  letzteren  erklärt  e*.  daSH  die  tiEunor* 
rhoiscbe  Infection  ad  Scbleimbiinle  mit  Cvlinder-  (oder  ein 
diesem  nabc  stelicndesi  K|i!tbr!  (Harnnilin-.  I'leriis  Bartulin  Vhe 
Drüsen,  fonjinictiva)  gebnndeii  ist  nnd  niemals  auf  Sddeini bauten 
niit  verlinrnendt-m  Kpitlii-I,  obwohl  dns  ('Dnlngiuni  der  GomHrhoe 
dotrli  gewiNs  biiutig  dabin  fielangl.  wie  /.  H.  der  Mundhöble,  dm 
unteren  Thotls  der  Nasenböble,  der  (erwach senen)  Vagina.  feat«n  Fosa 
L  fasßt.  So  wiiil  auch  das  Cylimlen  iiilbi-l  der  infieirlen  ronjuniü«'«)' 
^A  scbteimhaiit  vor  einem  weiteren  FJudringen  der  Kokken  zeitveitiK 
^^  geecbiitzt,  indem  e^  naib  der  Al^^t^^sslln(t  ««'b  /.uvörder&t  zu  einem 
vielsehicbli^en  l'lalteiieititbel  regenerirt,  vrelebes  l'ret  von   Kukkeu 
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leibt,    aurh  vmn  Hiis   Sccrct  nocli   nicht  völlig  von   ihn*»   ge- 
einigt ist 

Zu  eiiifr  tiieilwpi*c  uliwoieliondcn  A«fl'n^«iiiif;  üIkt  tl«s  Vcf- 
mitri»)*  ilrr  itilicirL-ndt'n  liiMKilirrnokolclvcn  /n  d^-m  iiihcifU'ii  Si-lileim- 
)i:iiit{;(?n'el)(*  lt:irn  Uui-ktifirt  ""),  Nac}i  iliin  driiiftcM  die  (»'tnniilifip- 
kokken  xienilivh  lief  in  Jan  BindepL-wt'be  di^r  ScJilfiinliHUt  ain, 
vf riiK'li roii  fcicli  liiersellist  rasvh  und  in  pmssrr  \[i'ntip.  iintl  lltiiid 
in  Hand  damit  gelit  eine  iii;ii«sij;;(!  IiiiUtnitiuii  ile»  Itimlegcwi'lit^^  tiiit 
LeiikoL'vU'ii .  weWh  letztt^re  ifichlicli  Kukkeii  in  m-h  aiifii<<tiii]c>ii 
unii  »ic-  nai'li  der  Öl>errtiii.lie  siIt^lTeii.  _I>ie  arutp  Periode  de» 
lliiriiri:>liien(i-i[))ici'»  lii-sli-lil  aus  dit-M-m  KhüiiiI' /wImIh-ii  (loiiiinlioe- 
kokkcu  uud  -wi'isspn  Bintzellen*''  (Bix-kliart).  Da  linc  l<  li  arl's 
Befllitdr  gi'iisstpntlieil;*  iin  SfiTclpriiimifitcn  ücwutiiieii  wurden, 
^ßciiw  liCüUKlicIii'n  !S  r  h  n  1 1 1 pril[);iratc  alter  gomdc  vcin  uiiirin 
reifetliafteti  Fall  von  ('rettimlgonorrliDe  herriihren,  tto  kaun 
Biiium's,  auf  Sc)iiiittsrrirn]ini|nir!ili'  ziiiilrßirhfir,  tiunz  bfweis- 
kräflitfe  Fülle  geßtiiljite,  olieii  dargelef^te  Aiiüiliaimiip  durtli  Bock- 
burt's  abwwchcndr  l'iitt'rsiicliuiigNLTtfcbiiisse  in  keiiiw  Weise 
raodiücirt  werden. 

Die   fiaiizp    (»psehichtf'   der  g'Hion*li(iis<'hi'n    Prowssp  lüsst  cr- 
K«nneii.  dass  wir  es  dabei  wesentlich   mit  an  der  Olprflaclic 
lltKpiplendcn  Kntzihidii?iR«vorf?üngen  an  thun  haben,  welrTic.  iihntit-h 
lern  Hnvipol,  iu  iIt  Kegel  ohne  hloÜK-ndo  Tt-xtiirsdiÜiiigungeii  zu 
iinlerhtsfivH,  ahlaiifmi  und,  wen»  idierliaupl ,  nur  imchr  iiti ^iiahnii«- 
M8*  ID  dietJefer  ffelegonen  Uewt'bsstrnln  eiiidrinceti  oder  i'ollends 
«randiire  I,(it:ilisa(iiiiH'n  in  »■iitferütiTcii,  specipll  intmren  OrgsnH'n 
lai.'liifn.     Es  <nders])rii'ht  dem  nicht,  duhs  die  (ioiiiiirlinc  in  vielen 
Tiillen  von  der  niiinnÜcben  rretlira  auf  PiiistittH,  Nehcitlioden  ihm) 
inden ,    vom  ("erriT  uteri    aiit' l'tenis    iinrl  Tnlifii    ührr^nifl.     Die 
^ortjjdanznnt«  de»  PrmicflSGs  j^exeliielit  hier  ja  liini;!«  der  Continuitat 
I  epitlmlialen  Ueheryiig««  nnd  diese  auf  dem  Wege  der  ('oiitinuitüts- 
ropagation  entstandenen  Tri[iiier-Knt/inidunf!en  Rehen  remdariter 
ebensowenif(,    wie  die  Knlxiindung  an  der  Aiisgiinp;sstelle  Über  den 
larakter    des    ,ininilenteii   Kiitarrlis^    hinan».     AllerdingH   wei-den 
lan  freilich,  und  «wiir  keiin-swcgs  gerade  ht-lten,  im  (jelbl«ir  ßomir- 
rtioischer  l'rethritth  bei  ^laimern  die  bekaiiiiten  narbigen  Strictiiren 
iiT  pars  menibriuiMCft  b*Mhacbtet.  Krsi'liL-inangen.  welehe  die  Pra- 
fdenz  eiaer  ^le^truiroudeii  Kntziindung  im  Bindegewebe  de»  betrctten- 
fden  Harnröhren -.Absebnitte'^  unbedingt  voraussetzen.    Aber  abfie- 
eheo    davon,   Unss  üiieti  doch  uucb  bier  die  zerstörende  Wirkung 
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auf  imnierliin  nur  obertlärhliche  ftewrlislagni  Iiesrliränkt.  er»ch«i 
M.  HOgiwicIllfi  der  l-jirnttlmipwi  Ruinm's  bei  der  Ki-norrli'Hsi-lien 
Intectinn  der  (JmjuoctiTJi  nt-iili.  wotiarh  pürifir  tMliim-lzuii;!  dee 
Binde^jcwplM's  mit  uouscuulivtfr  narlrtgcr  Scliniiiiiitiitiii  dun-h  die 
IMilIniReiM^n  IünHü*«c  der  üouorrhoe-Kokken-WnclM'ruiii'  nirht 
berlM-ipofiihrt  wiitl,  M-lir  fniglicti,  nh  die  in  n«!'-  "lohwiilc  lipfm' 
Te\LurHehüi]Jf;urit{  ivirklit-li  all«'!»  dvn  (ionurrlitie-Kulvkfii  uud  titclil 
vielmehr  der  Hmdentellen  Mitwirkung  eiiios  e«1)t  pTDßen«D 
Mikraljutii^^  ititi?ii»-lii^ilR>D  Ut.  Dif»«^-  letztere  Aiinntimi*  «Hrd  um 
KO  walin.clteiuliirl]i-r,  als,  nnrti  Bit  in  in 's  Anfallen,  eiiter  der  exqiii- 
»itwleti  I'jtererreger ,  der  SU|diyI'»Vokkiis  aureu»,  «cli  liilutip  im 
gouurHidiiii-lieri  J-jter  der  llai-nrölire  findet.  AI«  w»  gut  wie  j!owi»s 
darf  iiImt  iiiiKcnoinmen  wei-dm.  <Li«s  die  suliweren-n  luid  tieferen 
aiificedirerMlen  Kiitziiiiduuüeu  (die  |Miriurctliriliw4ien  AljMVitse,  die 
Prfwtttta-  und  Hodcn-AliM-eKse,  die  eitrifien  UuIhhuii),  neklu-  den 
Trip|te^|>^o(:e^s  zuweilen  «)ni|dirii-en.  niclit  dureli  Kinwirkuns  der 
Gunorrlioe-,  ttoideni  durcli  diuiriii^e  der  in'u^nieD  Stujili vi ■>- Kokken 
XU  Stunde  kommen,  obwnlil  einige  ßenbachter ' * *)  in  d«n  I'roduclen 
iler  erwiilinten  Affettinueii  die  erÄluvn  Mikrobien  gceebon  zu  habrn 
angeben.  S|>riclit  liierfiir  ^bon  der  l'iustand,  dos«  analoge  I'ro- 
cesso  bei  der  darcli  Uouorrboe- Kokken  bedingten  Itlerinorrboe  der 
CVjiijum-tiva  nteni;iN  lieobaclitet  werden,  w»  licRen  dinn-te  Zeugni>*c 
fiir  <lie  Riebtigkeii  dietwr  Annahme  in  den  l^fiindeii  Itumm'«  nnd 
lloffa's  fft.  später)  vor,  welche  in  Fällen  mn  alrigeii  Tri|i|>er- 
buhnnen  die  Anwesenheit  des  St.i|>bvloknk(:H*  pj-ogfnes  aiureus 
niikTiwkoi»iscb  und  dureh  den  Cultiirvcr-iuili  fes-lstelllen.  F.Ih-d«» 
dürften  «ich  rollend«  die  sog.  ,ineta.<t«tischen'  Trijiperentxijndungen, 
die  Tielbe*t|in)ebeue  Arthntia,  H]ieeielHronitis.  sowie  dieKndiieanlitie 
.gunorrbuicH'  auHüchlieHslicb  aU  Kfleete  einer  Secundiinafectiun  mit 
dem  genamden  iiesp.  einem  andeixii  Eittr-Mikrobion  bernnÄütidlen'**). 
Zwar  sind  dii-  in  dem  »erüs- eitrigen  (ieli-nkinlmlt  angelr»>ftenpti 
Kokken  ebenfalls  vim  mcbreren  Ileoliaelitern  '**)  als  (KinorrlHit" 
Kokken  auge^prutben  worden,  doch  ribne  geniigeiwle  Beweise;  die 
ton  einem  diesirr  Hp*d>aeliler  (Bergmann)  gerom-hle  Angiibe.  das« 
die  betrelTendt-n  Kokken  initlels  de»  li  rara'i<chen  Verfahreii-s  naelt* 
gewiesen  worden  Reien,  beweist  im  (iegentbeil,  dnxi«  die»e  Kokken 
keine  (jonorrhoe-Kokken  waren  und  kürzlieb  Iml  Uoffa  (».«päier] 
in  einem  hierher  geliorigcn  Falle  die  Anwcetnhcit  d«  StftphrL 
aurpu'i  diruel  ilargetban. 

Wie  CN  kommt,  <Uw4  die  Oonorrboc-Kokken,  ini  QDgi'n<>aU  xn 
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Ml  uJIcrmeisU-n  pathogen*!»  Bnctonen  uiir  iii  «ifii  ob*rflilHiliohsteu 
i;wpl>i>si.>)ii tollten  11)1(1  nut'  di>r  OliiM'tliU-Ii«  bc^^tiiiinil^r  Sclilciiiiliiiiiti' 
Uiiil  Housl  riiiTJumls  im  Kor|>i'r  /ii  |imlifi>rii"eii  vernfinRen ,  «iu'iiliur 
koiiiu'ti  wir,  wip.  st'lum  im  I.  Tlii^il  Ijetuurkt'*"),  ciiii!  yjiiiz  bclVioili^ii-tuK« 
KrliliiriMiij  stur  Zi-it  liidit  gelten.  I>;is  riaiiHihflsl«'  srlipinl  luis,  uhkii- 
iieliiiieii,  iliiKH  ilii'liuiiurrlKpe-Kokkt'n  In  (U'ii  tirfvtfii  Cicw«l)<c<ii-litoliU>n 
niclii  ihn  fiir  ihr  Wiutlisthiim  H<;figni:tcji  NiiliiliDdrji  Hndf».  Zur  IJp- 
^rütiilung  (lii-AiT  Aniiulinie  wäre  zuvÖi'flt'rst  (litranf  liiii/uwi-isou,  iLiss 
lue  in  lEcik'  sichcntlon  Kokken  Hidi  in  rU'ii  künKtliclKni  (!ti]tiin>n  n]** 
Miki'rtljieii  von  tiiisjit'siirorhi-ni'in  Liit'lln'ilih'fnivi  hckiindcii.  nml  ilcm- 
/«rnlgr  wohl  nufli  in  (riiii^cr  Kntl'friiuiig  vnn  iK-r  fn-iini  Olto-tiiirlie 
■Mein  sclion  »li*»  SaiKrrstoflmanmOs  wtqji'n  »in  Warhattinmslicminiiis» 
i-rfulin-n ;  lerncr  (birnnt',  rlju-w  die  '»onorrlioo-Kokkon  sii^li  alw  }ii'ii:)iKi 
wiitik-riscb  nnd  emi'tiniilich  in  Bt-znn  nuf  »iie  (/naliliil  tle^  Näiir- 
Itfidtin»  lioi  der  kiinaUichen  /üchtHnt?  erwiesen  lialwn,  wonacli  ge- 
wiss inil  oinißi'm  nedit.**  itrüsninirt  wcrtlt-n  durf.  ilass  aiicli  iici  der 
ujtlürücht?»  Vegftatioii  iilinlicli'-'  Vi-rliidtnissu  eieli  geltend  inaclifu, 
«o  dam  xwar  duK  Kpitiiel,  uichl  alier  diiH  Riiidcftewobe  die  nötlii^c'^ 
i^ltt'iniKi'lie  Qualität  als  hinreiolu'iid  pt'öifnictcr  NüIiiIioiIpm  fiir  dit> 
Gt>nijrrliin"-Knkki'n  lit^KÜsse.  Hit^nnit  stimmt  uillkuiiiincn  iiti<'n>in, 
dasit,  U'icJtiimni  niittliiMlt,  .^sogar  Injci-tioiien  von  reinem  Tri|)per- 
civt  in  ilftK  siil»'iitaiio  Ofwyln.'  ii'iu'tioiislfiK  veHauffn.     WrscliafTl 

lati  tiich  uarli  24  Standen  durch  eine  Inrisinn  wieder  eine  Quan- 
tität viin  dnni  ein^elirarliten  Beeret,  sit  aielil  man  die  Zellen  noeli 
gilt  erlmllfit.  die  Kükken  äind  vcrst^liwinKlen.  Kl)ensri  gi-lien  (form- 
kokkcn- Iteincidtiiren.  in  das  siilicntane  (rewohe  injicirt,  »|>m'li»(  /ii 
(iniiidf''*  (Bninm).  Dass  es  nirlit  Me  tsirli  nikcilT'»  .Mikr«-  oder 
Makniphaj^Rii'  »iiul,  wiilclic  da»  ['rirtfirbreilen  der  (iiininrlioo-Kukkeii- 
\V(:ftali')ii  in  die  Tiere  und  ileivn  Vurbreitiing  in's  Kör|ii'i  innere 
VfHiindffn.  gflit  ans  UuninrK  i>l»on  wicder{{rKit>cncn  <il)jet;tiven 
Befunden  klar  hervor:  die  (lonniTlioe-K'ikken  lipRen  eben  iiinor- 
hiiHi  df"  infieirlon  Gewebes  im  allgemeinen  mm  weitaus 
grötetv«  'nivilo  aunsorbfllb  von  /eilen  und  es  kann  ilemnacb  ihr 
gclinelter  und  totaler  l'nterpiin)^  in  den  (ibor«t«n  Biiidepewebs- 
(ichieblen  niebt  der  TIiüliKkeit  der  Fi-e^saellen  zugeseliriobea  werden 
wie  ja  unzweifelhiil't  ancb  aus  den  abrieb tÜeti  (s.  n.)  ins  Unl<M"- 
haiitgoweUt  gebraclilen  Tripiierseerel-Zellen  die  Kokken  vei-sr'hwin- 
dui>.  idme  dass  sie  von  irgend  welchen  .Mikro-  oder  Xfakrojdmgen' 
lanfKefrewien  wenlen. 

Wie    kotunit    nun    aber   die   Ueilimg   der   Gnnun-hoe   zu 
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Standp?  Vfvüa  auch,  unserer  Annahme  mifolgo,  die  Goonrriioe- 
K'ikkpii  in  ihrem  ForUchreiteo  in  ilie  Tiefe  wtwenllich  ilnrch  für 
Hie  inif!itiisti^e  Ernithrunffi^vcrhältiii^Hc  H)i>;ehaUon  wcnl^n ,  warum 
pi'iilifcriri'n  ^^ie  (htiui  aliur  UK'lil  ileutiuch  dauenitl  im  Kpithel  um) 
an  ch-r  iVoieii  C>lierflärli(?,  den  Territorien,  welrhe  ja  aitJaii|j;hcli  tun] 
flul'  der  IIüIlK  ilea  i'ryt'wsse»  ein«  so  ä|jpi}re  Wucherung  der  Krtkkeo 
aufkomtiieri  und  gedeihen  laswnV  Uass  nicht  albm  selten  die 
Tnnjicrkokkt-n  in  der  That  ülier  viele  Monate  hin  bis  JuhrHsfrial 
hu  Secretc  der  Ilamrilliri'  udor  dwi  Ccr*ix  ut«ri  fortvegetiren .  ist 
t'rstHCTitflH'"):  in  der  Mehriwhl  der  Fälle  mag  wohl  auch  die 
medkainrnliise  Uirlitindliin^  wesentlich  Kur  Klimintrunf;;  iler  speci- 
fischc'ii  Kokken  ans  dem  InfeftioiiHatritim  heilragen.  Do«h  lehrt 
dif  Krl'ahnitit: .  lUss  vitale  ^jonon'hoischen  AfU'ctiinien  am-h  »line 
jetie  desiiitiiiiende  Beliaiidiiiog  iniierhaili  von  Monaten  definitiv 
heili-n  und  Bunim  hat  aicli  in  derartige»  Füllen  von  dem  daucru- 
den  absoluten  Verschwinden  der'Krnnkheitscrregcr  durch  dirocle 
Unt<o-8Uchmig  Uborzeugt.  Es  mütseu  alßo  Betlingmtgen  gegeben 
sein,  w«1cIh'  ein,  so  zu  sagen,  ,i«|>ontanes'  ErUischen  der  Kokken- 
Vegetation  in  ihren  UnilslüHcii  begüasliseu.  Ks  ml  wiedenim  das 
Verdienst  der  Ireftliehen  (Intei-suchungen  Ititmin'H.  ancli  bexuglieli 
dimtett  Punktes  Aufklärung  gi>bruL-)it  /u  haben.  Wie  oben  erwähnt, 
wnrde  von  Itumm  ermittelt,  das«  das  dureh  die  wuehemden 
ßonorrlioe  -  Kokken  zerstörte  einschichtige  Cylinder-Epithel  der 
L'nnjinK'tira  otnili  Mi-h  xunnchst  in  Form  eines  vielschichtigen  nher- 
tlachllch  verhorncndcci  PlattenepitheU  regenerirt.  Auf  die»«  Weki^ 
(Schütrt'  also  gc«iüNermau»7tt.-ii  —  wir  uotirteu  dies  olien  ncIioo 
heiläiitig  —  das  Ejiithel  sowohl  sich  selbst  al^  auch  das  darunter 
geJegens'  Hindegewebc  vor  einem  fortgesetzten  Fjiibruch  der  Kokken, 
indem.  Bunim's  Hei>hai;lituiiKc-n  zufolge,  verhornendes  l'latten- 
epitliel  eine  ftlr  dir-  (Jonorrhne-Kokken,  wie  e»  scheint,  völlig  un- 
durchdringliche liarriere  nhgioht.  Ist  aber  hierdurc-h  das  funiere 
Kiiidnitffen  der  im  Secret«  oisteaden  Kokken  verhindert  »der  doch 
erhcidiL-h  ersuhwert,  »u  vei'siedil  allmülüich  auch  dua  Nithrma- 
t  e  r  i  a  I  ßir  letztere,  da  die  seliädUche  Finwirkuitg  auf  die  Get'as^o 
dos  I>a|>i[t»rkorpcr8  nun  cbenfaltii  vregfalH  und  »i^imit  die  ent- 
3!ündliche  Kxsudation  auf  die  freie  Oberrtiiclic  aufliört.  l>tc  noch 
vorhandenen  SocTetbestandtheile ,  Xellen  sowohi  tiU  Intereellular- 
flüssigkeit,  werden  alliiiilldieli  von  den  Kokken  verHimiiit  und  nnrh 
bevor  die  dennoide  Dneke  abgewoifeu  und  das  umprlingliche 
Cylinderepitbel   reconstruirt  ist,    siud  die  Krankheitspanisiten  aus 
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N'uhriiDg«iniuigel  ^iliirrh  Giiirnelio  Auriäsiinfc'*  (Bunmi)  xn  Grunde 
tfpgutiijpti.  Su  erklüi't  tiicli,  eiiilucti  und  uujUi'/wiiiigfti,  ^estütitt  attf 
Kiiiior<<  lioobarlil iinpsthntttiu'hen,  der  llniliiiijfsvorjifiii)^  tWa  Tn|)(K>i'- 
inriH-li<iii!>|in>t'i?K<i«»i,  wobei  wir  miswaeils  jt-doih  iiucfi  Iicrvoi-Iiclion 
m<H:liti?ii ,  das*  ilifw  HpiliinK  gewiss  jim-li  iiulit  unwi-sentliili  da- 
ituri'li  unt^i'Mlützt  wird,  rln^s  die  G(jni)rrliue-KukkL>u.  iia*:}i  dt>ii  Kr- 
rnlirun^ii  in  iIkii  [iiniMtltcIifii  Hrntkiinirncrii  xu  »t^fili^^sNen,  recht 
vurgiiiiijULbe  und  wi-iiig  wider^tfl.mi-'tiibijie  Organismen  za  »i-ln 
scheinen,  welche  nur  üeiierntionei]  von  »ehr  baM:ltriiiikter  Lehens- 
(liiutr  KU  ereeugen  vwinügMi.  Wenn  M  rthrli  ni  koff  auch  bc-i  di-r 
llednnf;  dt-s  Ki>iH>rrb(ii."cben  Proirei^ntni  ^eiueii  l^bii^ooUtn  i'intm 
wet^entlichen  Antbcil  durch  ibrc-u  ai(^)ii-(;it:htin  Kumjif  gegen  die 
Kokki-n  vindiciien  niilt^hte,  so  ergeben  sich  iiii>  den  dircdon  Hc- 
(■baciilungoit  hierfür  kfinortoi  iibor/eugende  Anhall^|»unkto.  l>aB8 
der  Kokken-Untergang  in  der  Kiiitbel-  und  «ubepitbelialen  lüude- 
gowcbi^cbictit  niclit  iml'  Reclimtiig  d*'r  Kryss/i'Uen  zu  setzen  ist, 
haben  wir  !wreil>i  iTÖjtvit;  aber  auch  mit  dem  Nuhlicfifclifhtsn  Ver- 
schwinden ilei'  Kokken  im  Sevret  hiit  der  PhHgucytinmus  höclist- 
walirM'hcinltcb  nichts  zu  tbiin,  Miin  konnte  Ireilich  geneigt  »ein, 
eine  Mütze  Itir  die  gegenUu^ilige  Auiiithuie  in  diTn  OiuKtjtnde  zu 
erblicken,  dass  die  Kokken  In  der  That  masspiihaft,  ja  i(i  ge- 
wiHi««!)  Periiulen  des  l'rucesses  naliL-xu  uiisNebtie.Kslith ,  inner- 
halb der  freien  KKsudulzellen  gelegen  !«ind.  r>ucb  ist  i>s  xu- 
vünler^t  keiueBwegü  |ilausibel,  <las«  diene  iiiaKKenhaAe  Ansjiuindnng 
der  K'ikken  innerhalb  der  KiterkÖnjei-cIien  auf  einer  activen  Auf- 
■hibme  iler  Kokken  seitens  der  Zelle«  lierulit,  Wire  dn-s  der 
Kall,  dann  bliebe  es,  wie  bereits  Itniiiui  ur^irt,  ganz  nnvcr^t Endlich, 
wnrum  gerade  nur  die  (Jonorrhoe-Kokkeu  vüti  den  Leukoc.vteit  auf- 
geiuttnmcn  irmtien,  während  die  /aldrcicli  genii};  im  t;i.)ni»rr!i()iaclii'ii 
Secrete  vorhandenen  aciidenlellen  Ibicterien  thatsiichlieh  keinen 
(«der  ducb  nur  cinuu  ganz  verschwindend  geringen  Finschhiss  in  die 
SecreUellen  erlahren.  Mau  kann  doch  nicht  ybne  weiteres  an- 
iieltnivu,  dtt^s  die  Leukocyteu  gerade  au  den  (iotnurhoe- Kokken 
einen  ganz  besonderen  Oe«c'liniucU  tiudeu!  Sodann  hus^ien  die  in 
den  Zelteil  bebenden  Kokken  keinerlei  Desfeneratiuntsei't.L'heimmge», 
tieliiiebr  alle  Zeichen  walinichiiicu,  welche  dariLUt'  hinweisen,  dasK 
iunerbAlb  der  Zellen  ein  buchst  lebhafter  Prolifeiationsprocess  der 
Kokken  hieb  vollzieht.  Sitrichl  ilip-i,  wie  wir  glimhen,  iinverwerflich 
dafür,  dasi»  die  Kokken  und  nicht  die  Zellen  das  uctive,  da«  an- 
greifende Element  dju-stelleu,  m)  ist  andurei-üeits  in  den  von  den 
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Kokken  erfüllten  Zollf-n  nUOils  zu  bwIwthUin,  w«a  auf  einoWehl^ 
kraA,  auf  eJtte  /.erstöreDde  Potenz  f|:egenuiHT  Ann  iti  ilircn  ldd\t 
pinge^lrungi'iirii  [«inisilÜivn  Miknibicn  Iiinwiese:  wir  selien  an  den 
Zt'llcii  keine  «mlcrpo,  als  [Kissive.  ilcgtiitrativc  Veriiatlcruugcii, 
wrKlir.  wif  iihun  liCÄclniübeD ,  dann  gipfeln,  da«*  sililiesslicb  die 
geiuiiiiiiitc  Snlititaiiz  derKf.Ihrn  von  de»  Kukki-ii  aufftozcli  rt 
wirtl.  Die  Kokken  wachsten  in  die  LeukocytcD  liiiicin,  zvi'störoti 
810.  ohne  das^  eie  sich  wehren.  AUo  kein  .Kitmpf ,  und  weno  «n 
Kam|if,  8o  lleiiiinglmtzder  NJwlcrlagedcrl^onkocytcn!  Metschiti- 
koff's  Pliagocytentlicorio  entlwhrt  nii<-li  iiüedem  aiidi  für  «Lis  IW\- 
spiul  der  Iiifucliun  dureli  <lic  lionoiTlioe-Kokken  jegliehcr  ziiver^ 
liis.si;;i>r«ii  Bi*griiiidiing. 

Anseid  iessend  itn  voi-stelieiide ,  die  echten  (ionun'lioekokkwi 
betrefft'iiden  SLliilderuiigen  wollt-ii  wir  mit  einigen  Worten  der- 
ji^nigen  Kokken  gedenken,  welehe  Bockhart'**)  als  Ursadie 
iP^eiido-goiiorrlioiäcli«  r  EiiUiindunf<en  der  Ilamrühn*  und 
des  Nfhi'iiluidenH'  ln-zeii')inet  hat.  Ks  iiiutcln  sith,  nueli  den 
IVobat-tittingen  des  genannten  Autor»,  diese  Kokkon  gulcgenÜicb 
in  dem  Scbeideu^ecrete  an,  fall!«  dieses  statt  der  Donnal  ^aureo 
lli-iiKtioii,  i-ine  nifliti'alfi  oder  «Ikali&cite  annimmt.  Vur  iilleni  eine 
Kokkenaii  war  es,  welclicr  Buckhart  die  Erregung  iler  in  Rede 
stellenden  Knuiklirit  jinsrlimbt.  IHese  Mikrobienart.  wi-lehe  er  unter 
11  diirant'  hin  explorii-tcn  Fällen  bei  MÜiuiern  vier  Mal  fand,  gcb<>rt, 
wie  die  echten  Gonorrhoekokkcii,  zu  derOattuiiK  dcrDiplokokkea.  Sie 
untcrHcheidet  sieh  jedoch  morphologisch  v.in  den  wrkliehon  TripiMfr- 
kokken  KunÜciist  d:ulun:b,  diis»  ihre  Wiich^fumien  sehr  viel  kleiner 
sind,  keinen  deatlichen  Theilnng»s]U)U  erkennen  Irn^on,  sondern 
stet-'i  wahre  .Semmel-  oder  BiBi]uit-''<-iest!ilt  darbiclen:  ferner  da- 
durch. iJuKK  sie  nur  verhaltniK!iniii!«ig  »selten  in  dii><  Pnitupbuinui 
der  Secretzellfn  eindringen  und  daselbst  uieiuaU  t,o  grosse  Rosen. 
wie  die  echten  Tripperkokken  bilden;  schlii-wdith  dadurch,  dau 
nie  in  einfacher  AgarnühnmiKite  bei  30 — 32"  C  wachsen.  Dat 
W.ichstliuni  in  Agar  war  freilich  kein  »ehr  krüAiges:  rascher  und 
heösei'  entwickelten  nin  Mich  bei  der  nämlichen  Temperatur,  wenn  »ie 
Tun  (b'ii  AKüiidatteri  auf  erstarrtes  Itiiitsernm  übertragen  ■wurden. 
Appliuitlou  kleiner  I*rol)en  vun  HeiiicuUurcn  der  Kokken  auf  die 
unverletzt«  männliche  ltamrohren»chIeimhant  bewirkte  in  xirei 
Voreuclien  bei  dent>ieIlM'ii  Individuum  eine  Vivthritiö  von  kuiier 
Dauer,  welche  nn  Heftigkeit  allerdings  die  bei  den  betreffenden 
Kranken  lieDhaehtetcspontAue  libertraf;  das  i^eerotvioa  die  kkäneii 
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Wljlokokken  io  reiclilicli«!-  Monge  uul'.  —  Statl  der  souIjou  \w- 
s|in>diL>ii(>n  SporieK  wiirile  in  and^^rtüi  (■»lU'ii  vim  ,l*fttMirln;<(iiiorrIin(<* 
|i['iu]riminirciitl  oiiio  aiidertt  Kokkouarl,  ovoiilc,  in  Kcttoii  /visniniiien- 
liiln^oriilü  (■'onncrt  liÜilimil  aitrj^i-t'tiiKloii.  Wug«ii  der  KÜtil'iKkt'it 
iinri  Iteirhlirlikeit  ihrL-s  VurkdumtL-iiK  Wi  dt^r  in  Reile  ^^telieiiden 
Sclileimli:iut)itlVi:l.iuu  liefet  us  nalie,  ihr  yleicIifiilU  oiiin  ütluInt^lMrlit! 
Bedeutung  iÜr  Ir-tzlere  i>eiziinies8en;  Iwstiinniter»'  Ucweis*'  liii'i'fiir 
[itiml  ji'Jocb  erst  uuch  /ii  i-rliringcii. 

t)   llie  |iyaei>ii«'ii   liiikkvti.      AiiIiiiiik:    l»lt-  H»kken  der 
|>rafirfHNli«>ii  4äcw«>l>i<iii>kr»u(%  dor   nttUHV. 


E  i  n  I « i  t  e  n  il  (>    R  « in  e  r  k  ti  n  g  c  ii. 

Die  Eitenilij!  K«rlii)i-t  m  dvn  liituiigKtim  tiud  /ii»tUnclk  ItHlciitttuss* 

'vollsten  iiatli'il'iciHflic-n  Vorgjtiigoii.    Sii-  lial  daliör  von  jeher  das 

[inttTi-siic    itor    l'allu>]ii(!i>ti    sowohl    iiU    diiKi(>iii;>ß    der    iinikliHcliim 

^A^xU'  in  glricli  liolicm  Man^^in  in  AtiKprucli  genommen.     Ks  kuiin 

'liitT   iiiclit    iHiM'i«    Auffsalit-  wiu,    di*-    kliriimrhy    und    imtliolii^iach- 

juiut4iiniiM:hi>    hoilintliint;    des    KittTungsiiroccstiPs    jiUKnilirlit-tiür    xa 

I erörtern:  di«  Aeliulu^iu  der  iiiftM'liiwi^it  Procesae  ist  p«  j,h,    die 

•]vn    Ki-rii{iiiiikt     un^ci'nr    [)iirli-^nng(>ii    und    notnudittm^fu    bilili>n 

jStdl.     I>:»  jeduL-li    ihis  TIk'uih    unstTw  YorlesunKt'U  vidi    niL-ht  »uf 

Idic    Aotiologi«    li>i>M'lii'itnLt    s(iiit1i>i-ii    /ngleicli    die  rjitbngcju'M'   in*» 

.Auge    fnsst    iiml    insheMindere  durnnf  ah/idl,    da«   YertiäUniHs 

Kwisrheii  L'i-sailic   und  AVirkims    im  *<i'l»i''lf   der  [nfi-cüfuisju-oeesse 

l^xu   i;rliiutrni,    nui^lii-lint  AnlHi'hlils^    /ii    ^«-Inii  dariiUrr,    in  wi-Ii'Ikt 

ferne,    durrli    weldic  Mittel   etc.   die    parasitären  Mikrohien    ilire 

']nttio):c'iien  Wirkiinyii  i'iitfnittni,   m>  iliirlte  v.^  uiigi-^fichta  der  vid- 

'  limstritteneii    AuiVasnung    iiWr  t\n»  Wrsen   des    in  Rede  Hteheiidi'U 

IMtUioloKbL-lieD  I'roccaso»  zwi-i'kMmsftij:  sein,  den  Sdiililoi-iingen  üba- 

Mt-ritlKdoEie,    Rii.logio  und  imtliogoiie  Wiiköüinkoit  der  tinidm-n 

1*111'' 1*0) ikri.>bien    /nniii-list   eine    patli<do^i:>v1i-;in!iti>misL'lie   l>elinili<.>n 

fder  Eticntiift  ttciiiiU«  dem  neuesten  Stand|>uiiktc  uiimjr*'»  Wissens 

XU  pi'ln'ii.  womn  sich  dmiu  imdi  »■inif*»-  :ill<;uini-iii  u  RL<morkunfcen 

jUlwu-  du-  Arliulo-^ie  rk-r  Kitcruii}foii  aiixiiftehlictMen  liättt'n. 

Den  beiTwIiftiidi-n.  von  Cohnlieim  begvlindcUm,  von  Weigert 
nddi  wfilvr  nus^eliiiuU'ii  Ansi-hnnunjioii  y.iifi>Ijit'  (ilic  wir  viiUstitndi^ 
liii'ilenj  Iin1i«n  wir  iii  der  EiUimiiK  i'iue  Form  exsudjitiver  Knt- 
L>rlilivk«>n.    welche  ihn:  BeMiudcrlidt  (^iiivMtkeils  diircli 


uduiig   zu  L>rlilivk«>ii, 
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die  ilaBscnhartiglciit  rlt«  Austrittrs  rnrbloBer  BlnlknqH-n-lieii, 
awkTereciis  tlaJurfli  erliUlt,  clawi  cHe  aiw  Ami  fiuTjUscii  aii»(ji?- 
RchwitxUt  KxsudntHussjglcoit  nii-ht  ^rriniit.  Ks  «flilii-sst  »üi-mo 
SonilorsU'Uuug  der  Kitcrimfi  nwlurlicli  nicht  aas,  diuth  /wwrliPii  ilir 
Ulli]  ili-n  iM^iili-n  iimlfiTii  naiiiitK|H'n  t-xsiulativer  KntxümlniiiP'n, 
d«r  tM-röw'ii  und  t\vr  fibiUiosoii  l-JiUiindiiiig,  IMwrpäjige  und  Misi-li- 
fonnen  Torkonmicii  —  sfriis^'itrif;<^  filiritKw-t'ilnjl*'.  s«'r«»*-tH»riiii»s»- 
citrign  Kiit/iindiingen.  Von  west-ntliclii'»!  lk!:itig  Ut  *ya ,  (ili  d«s 
eitrige  Kssiidat  allein  :tuf  di«  freie  Oberfläche  piniT  Silileiin- 
odw  iit!rci»un  ILiiit,  dHit  itlloin  i-ctji.  xngU'ii-li  in  dns  (li-wchi-  der 
OiTganii  alig«?«t'tzt  wird.  KrsUTcnfallh  eiit^tt-hfri  die-  jninilciilfii 
Katiirrhi?  iBIennorrlioe«)  und  dit-  pitrigcii  Ilöhlenrn;««*,  U-Ulcn-n- 
fiills  fli»*  ei  t  r  i  g  rn  I  n  f  i  1 1  r  a  l  i  n  ncr  ii  und  A  l>  s  c  e  s  s  li  i  1  - 
düngen.  Wührmul  die  Leiden  orrtti-ion  an  uiul  ftir  weh  li<'im' 
bleibende  ni;wcbiwrliüdigutig  Iti-dingcit  und  äelbitt  die  eilrigeo  In- 
filtrate  simrlos  wi^ehcn  (»sii-h  z<-rtbi*ilen"l  knnn«»,  »iind  di*« 
Ahsct^^rtbil düngen  stet*  mit  vincin  iie-webmrorlusl  verbuntien. 
Es  unterscheiden  sich  nümlich  die  Abscessbildiingpii  von  allen  an- 
dei-on  SL-utL-n  und  cli mriiKubcn  l-^itziindung^vurgaiigGit  d»dnn-h,  dat» 
da»  entziindlidi  infilti-irU'  fft»to  liowebo  erweicht  vird,  ,eiii- 
seliQiilzt':  da  ntin  die  stpecilUrhen  l'iirenchymbestandthi'il*'  cut^ 
weder  keiner  oticr  einer  nur  unvolktändigm  Hegenwation  lahig 
sinil,  so  wird  die  durt-h  Kiteruiig  veniiebtete  Organütrnetiir  grüfwiten- 
theils  nur  durch  iiiditTeri-ntes  ,'N!irl)engewi'be'  entetzt,  hs  hegreift 
sich  daher,  daw  geratlu  die*«!  .destructive"  Form  eitriger  Entsün- 
dnng  VOM  den  Aerzten  am  meiateii  gefiirchtet  und  dass  haiiiitaäch- 
litrii  s  i  I'  <-s  gewesen  ist ,  weh  lie  man  bei  drn  B«ritrehungen ,  die 
.Kiteninc*  zn  verhHteu  und  ihre  üi-sachen  za  erforsc^hen,  im  Ai 
Kehubt  hat. 

Man  hat  daran  gedacht  und  en  ancli  ausgCHprocIlCn,  dasa  all( 
Hi^nlen  KntitÜDdiingi'D,  eitiigc  und  uidit  eitrige,  der  Kinwirkuug  vc 
lcl>enden  Mikr^^organisnicii  zuziiJKhii'il>cn  seien.   In  dieser  Allgemeii 
heit   IiisHt  hioli  diese  Ansieht  jcdcnfalJÄ  nieht  halten,  obwohl 
—  uinst  viclbükäni|tft,  ja  fast  Tcrspottet  —  gegenwärtig  für 
tijxintan  auftretenden  lüitzitndungen  durchaus  discatabe]  crM-heint, 
tuügliehur weise  Migur  xutivtt'eiid  iKt.    Dana  <x  aber  Ubor)tmu|>t  uieht-^ 
paraRitäro  nrule  Entzündungen  giebt,  kann  keinem  Zweifel  not 
li«"geii.    I>a»  L-ela  tan  teste  lieiKpiel  hterAir  liefert  wohl  die  ^lerjuirity* 
Entziiiwhiiig',    wekhu  zwar  luifangs  inihiiinlich  elM.'nfalU  auf  Mao- 
terien,    nümlicfa  auf  die  Jeiiuirity bacillvn  inirüekgerulirt  wurde 
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Muter  jwlot'li.  Dank  V.  HipiKtrs,  Nt'iaser's  und  Salntnonsscn'g 
irhL'ireii    J4>tzt    intshiv   l'eslstolit.    (Uss  sip  rinzij;  unii  olloin  du«rli 
w   nicht   orgttiiisirt:«  (i-Jieinischc)  Jeniiiritvfermenl   hHnoi-pcnifeu 
wiril.     Ausser   ilcni  Kxtnict    (Ins  .IfiiiiiiiljHaniPiis  sind  iilici-  Njchpr- 
H(;li    mirh    eine  f^mvu.'  Anznlil    ilor  lii.>t(T«)gen)«tcii  clK'niiM'licn  Sul>- 
inzen  (diverse  Säurt-ii  tiud  Alkaliw,  Canlliajidiii,  .Senfiil,  IV-lri)Ieiiiii, 
li-rju-iitiiiol.     ('rntdtiül ,    QiiPt-IciillitM-    iintl    einige    iiihK-iv    \[t't:ine, 
br^t^iiliim  nitriruni,    Ainiimnink,   gcwiMÄC  l'toniiimc  l-'])  im  SUuilu, 
diiii-'  jfKli<!n;  Milliilfc  vim  Xfikroor^iiiiiHtin'ii,  /..  Tli.  s«.'lir  iiitüriHiro 
acute  t^ntziindiingm  hervorzumfcn '*").    Nun  srliicii  alter  tnitüiiein 
lib  Tur  kurzem  der  Sivta  ft-st  und  niiwitlcrk-glidi  l)et;iümli't  zu  seid, 
Hiiss  iille  die  Keiiannten  elicmisriien  Stoflc  zwar  ilic  vorstliifdeiistpii 
Grude  a^riittcr,  äbrinüt>tir.  di[>litlicnti»t'lier  KntY.üiiduii):eii  und  ilirer 
OitnliinatioQsformcn.   nioiiiaU  »hu-  niiie  und  cclite  Kiterung  2u 
t-tzviigi'U    vermikiitcn.     LrUtert*  »^Aho  laut  doii  tili(.*reiuKtiiuiiioiii]<.'n 
ne«ie«teu  Kxpenmfntalergcbnifiäou   ron    Strauss,   ScIieucM-lcn, 
Kl  i>in|>eri>i',    Hiiijs    und  Biiiridi  iiuxH'lilicuäücti  diireli  die  Wir- 
kung udvr  doi-li  Mitwirkung  von  |iiLtliii;>t<iiiMi  Milcruur-iuiiismt'ii  be- 
dingt seiu.    Es  stttnil  mit  dio^i^r  Auffassung  im  Kinklinig,   cliisg  es 
der  (Üiirurgie  soit  E'jrifiiljnni^  der  dt-siulieireiiden  Vt-rtiandiaeUmde 
Listet"«  gpliii]){cn  war,    die  Eiterung,    vi»rdem  rlir,'  vordpililiihslp 
PliMje    der    cliirurgist^hon    Hosjjitiiler ,    von    den    Wunden    giin/Iifli 
feniziibiiUwi;  es  coiigruiiic:  d:iinit  die  Tiiats:icbc,  dass,  bei  genauerer 
jiniliri)>ki>|iisdier  KxiilDRitioiiü  bMoiidcns   aber  seit  AnwciKliiiig  der 
,otli 'stoben  Uiilernuuliungümellioileti,  in  den  HiKiiitiineii  j-esj».  nach 
Vcrbit/unsm   uiiftreb^iiden   actiteii  KiterheertleTi    des  MeiiKi-lien    be- 
liebigflti'r    Loi-alis-ation,    Form    und    Ausbreitung,    von   den    Inlei-- 
puchcni    aller  Liludi-r    m   Kut  nie   uusnabmsb»s   liicterielln  Mikro- 
organismen gofund«u  wiirden  "■").    Audi  vom  tbcorctischeu  Stivnd- 
putikt  aus  befriedigte  dieäc  Auffusaung;  wurde  nngenoninion,  dasa 
die   Eitf^rung   dich    nicbt   nur  iiusiulitativ  somiom  inicli  iiualitAtiv 
(e.  o.)  von  allen  anderen  Können  ju-iiter  ErtzüniluHg  unterseboide, 
so    könnt«!   ea   gpiris»    nur  ünsjjreeliend  erscheinen,    (hiss  die  Kite- 
rungeii  >^)eh  ids  Kti'ecte  eigenti  ittialitleirter  Ursachen  liernu*;^t eilten. 
Sutbnt   die    Mugliebkeil    einer    Erklnning    für    iItlk    vuniehiidichsle 
^|Si)nderntcrkni»I    ilor    eitrigen    KnUiiiidiingeii,    das   Ausbleiben    der 
^■Gerliiiiui)^   in  der  «.vsudirlun  Kileitliissigkeil,   bul  sieb  vom  Stand- 
^kiiiikt     ihT    (HirHüitiireu    Aetiologie    dar.      Alex.    Seh  midt    und 
Hnjuie-Sej'ler    hatten    diri'ct  naehgewiesteii.    dass  im  Eiter  des 
^Kibriuogen,  ciuci-  der  uotliwendigen  (ierinnungsfuetört,;!!,  fehle. 
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Dass  iHesL's  Factam.  welches  ja  an  und  lur  sich  die  ninngrlndc  (ic- 
rinnliarkeit  «ler  citiip-n  FxHHiiate  ohne  wpilercs  vL-ivtäiiiUich  nmcht*. 
clwii  (hiirli  Ziiriu-khaltitri!;  dos  Kthriiio^cns  seitens  tkr  eiitzniid- 
lich  »Iterirtrn  OclHiHjwaniU'  Itctlingt  »vi,  wiir  t!>'wtss  nicht  zu  prä- 
flumifeii.  Worin  Millte  es  Ire^-üiidet  »ein,  <la«s  Itei  den  Idchtcivfl 
Ki»rincn  (Kt  Kiitziiruluiig,  <iou  KtiruK-fihrinüsi'n.  ileii  tihrin'ieen.  ilic 
Uefiisswamle  die  fibrinogeoc  Siibätam  durchliesseii,  \m  d"-n  sdiwciv- 
ren,  den  eitrigen,  dugcRen  nichtV  Vmv  einlenchtciide  l-j-klürnng 
Tiir  die  in  Kode  «teheiide  Krscheinung  zu  polwn.  »'»r  dn^cj'pii,  wie 
tiOHii^l ,  die  imniKitüro  TliHorip  im  StHtidi-:  Aiipt-sichts  der  That- 
»OL'hi-,  dftss  vidpii  liat'teriidleii  Or<!niu«Tnen,  iHslipsimdpre  auch  dtu 
|tvi>gfii(.*ri  Itaclfrien,  du-  EißciHi'hart  inni^wiiliiit,  EiwmKukiiqHT  zu 
|H>|iliiiiisiri-i],  d.  1i.  in  nicht  gt>riiiniiii;><tr:ilii(;u  EiwciaAürper  uni- 
xuwitiidelii,  lag  es  naht*.  anxiinehRien,  dji«»  d*»  Fehlen  drs  Fihri* 
iiogntm  im  Fitvi-  dui-Huf  hunihiv  ilajus  di(*  |)V<)geiicii  Mikiohieu  dus 
im  exsudirendfn  Plaamii  onthaltene  FiltriiioRfn  in  lV|»tini  inela- 
ui(tii>lni>irti'ii  (Klfni|)t'itr(.  Auch  dii-  .KiiiMhnndzmig",  nch-ho 
die  fi'Hten  li('wi;hM<uhHtan/^n  hei  intrn-Hivcri'n  citri^i-ii  hdiltrationen 
Hl  häiifit;  erlidiren,  wiirdf  wuhl  am  h'icliU-sten  lM'prfifii(;h,  wi-ii« 
U)u]i  sie,  liau|»Ujicldirli  w(>niKst«'ii«.  der  iH'iiUiinwreiiden  Wirkung 
dnr  Fil«i'inikn)hii'R  zuäehrieh.  Aher  tcvffen  den  »i-hon  dei-ciiut 
V»u  Iltitpr  |ii'<ikiaiidrti*ii  iiihI  »rldie-Tilich  idl:;ciueiii  itiierkaniiten 
Satz:  ,Kfiii*>  EiU-j-unji  oUm  lehende  Mikri>t>rf:aniBmoii-  Ual  mm 
alloi-neuoTTk'u«  wieder  tiraw  itjt '*').  auf  (inind  von  anscheinend 
»t'lir  vcrlÜKslicheii  KxperiiDetitalerKclini^cn,  tin&[iruoh  erholmi. 
Der  K^minnte  AtiUir  gclaugU-  v.u  dem  Uesultat.  d.ih>i  .ehoiiiiseh« 
i^uhstHiizeii  vcrsehiodcucr  Art  [AmiudinHk ,  Argeiitum  mtrieuiii, 
Ter|ientiu"i ,  l'timiaiiie)  frei  ton  IW'hTion ,  in  der  Suheiiti^  unter 
Cmstindeii  Kitening  hedinnen  ktiiuien  und  in  riehtiKi^r  MvtiKe  uiiil 
DmreutratiDU  h«i  der  nehti|{en  Tldernrt  iiiifjeu'unilt  »usnahnishi» 
hedincen  müssen'.  L'iid  hin.siditlich  der  Itenehunßen  der  Kiter- 
kokkeu  tu  doli  eitri^m  IVocessen  tlilirten  den  );(nmmiten  Autiir 
die  ehrn  ensiUiiiten.  si>vric  etwa»  Cridier'inildirirte '*')  InlerKUeUun- 
geu  ülL-icIilall»  zu  einem,  dm  hemMdiendeu  AufTosHung««  widcr- 
ftprer-henrh'n  Ki-achniss.  dass  nümtieh  das  Hincinaelauüen  von  YUer- 
Ijaeterien  iu  die  OcwoIm-  eines  Thieres  nicht  aiiMiiche.  um  djv.elhM 
ciuo  Kit«ning  r.ii  crzeuKen,  sondern  dntvi  hicrliei  Qcich  andere 
Facti>reri  entwheideii<l  nntwirkoi  niii^^nten.  etdw-^h-r  eine  offunv 
Wuudf  tider,  niansels  letztei-er,  iiirrh;i  nisolie  oder  eheniii^che 
Einwirkuugeii,    wtiluhe  deu  Kokken  den  Bvden   für   ihre 
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fWnclicninjt  vorbereiten.    Es  liogt  uns  selbst versländlirli  rSm- 

.  lieh  f'uni.  i1i(>  |>'>»itiv(>ti  llriibiu'litiitiffsUiiiUjK^lioii  in  ilcti  (Cxperitiioiitvii 

vou    G  r  n  w  i  t  z    irpciidwin    luixiistweifol»  .     und     wir    iiiiitieori    iius 

'  inip-li    liis    mif  liinH^ti-  NHL-liprnt'urig  il(!r  wiclilipfii  lii-züfilii-liPii  Ver- 

I  siiclip.  in  IV'trcff  iIprAnsii-ht  tlii-st-s  Fiti-srhcr».  dsH'iaiirli  h:u'teripii freie 

I  clii?iniM'ltc  Suli^tiiiixoti  c-L'litc  KilfniriKt-ii  lii'uirki^ti  küuiifii,  i-itii^s  Ue- 

!  Miiiiiiitcrcii  Irtlii-ils  ciillialtcti '*-'').     IiiiIckm-ii,  ({i'"bt  i-s  «irklirh  mn 

,i-liciiiisi;!if',  KitPrungcM,  wji>  ii  priin-i  r.n  Ijenuittaiiilcii  iiii^  diiri-liiiUA 

I  fiTfiliegt,  8o  können  dieselben  liir  die  Praxis,  (jegetiübt-r  den  bacteriti- 

•  füllen,  jfdentalls  nur  wu  vcrliiiUiii*i«mit'r<«ip  tiiiterficronlnctp»  Intnrftss« 

il»ean&|miobeii:  erstens  wt'{{eu  «It-i-  rflativon  Seltcnlieit  ibn-s  Vorkiun- 

jintiiis,  xm-eileiis  weil  sie  aii  und  füi-  8ii.-ti  d.  lu  oliiio  due  ctwuige  Ilin- 

'jmkoinmeii  von  Bactcrien.  nciiiäss  d<-r  Niihtn-ijnidiK'lioiifträliigkt'it 

I  ihrer  l'ifiiu-bi',  niumals  .jiniHrrssiv'  wt-iib-n  1{<>iii](}ii,  idwi  jiii  und  lür 

|«ic)i  tii<:tit  im  l-inl]i>niti'sU'n  diu  (.lüfn  ii  r  der  liiictvi'itiHrlicii  Kiti-run- 

gi'H,  »i'Ii'bi'ii  di«- ridiißl^oil  oiilii'licr  l']'<i[;i'i*rlii-ii/  und  dcrMntflstnseii- 

itjüdung  iniic'wubnl,  iiivcdviri-n.    Dur  Sililiissl'olj^i'riiiiK  vnii  Ciriiwit» 

[«ber,  das»  die  I'jt4Tkiikk<>n  nur  vnn  vertetsten  oder  soiiitt  wie  pn- 

llmlriniMli  vcniiidiTU-ii.  vurI>«reiU'lyn  (iowelicn  iius   iluL-  |mtby^'i.'nu 

Tliütiiikeit  i-mlalteii  k<iiintfn,  clnss  s\n  nirbt  in  gleichnn  Kiniii;  wollte 

IraniMtei)  MÜen,   wie  vltca  Aw  Mil/braadbacillon,    müssen  wir  unt- 

pegenlrc'ten.    Ans  di-m  njinzt-n  V<  rl;nitV  «b-r  Intfii-ndm  i);ii>t<tniingeii 

IwirJ   nicli   (ir(;ebi'ii,   diiir^  tluitisiiddii  li  dif  |>utlio;:eiioii  tliteniiikiti- 

>  nrffitiiiiitiipn  tiicii  lii-i  den  gi-fiKiicloii 'riiiu!s|KHÜo»  rc-<ii.  den  McDschen, 

iiicbt  weniger  als   ecbU*    Mikroiwrahit^ri    vei-imltcn,   wie    r..  H.   die 

MiUlinind-  oder  Tuberkfl-Hiifilli-ii.  d,  li.  dtis»  «ie  in  nomialeni  und 

uiiverletxbein  (loTvelir   mit  di-i>i(-lbi^ii  l^irliorbrit  zu  wachm'ii  imd  C8 

ebenso  AuKiifn'^ifen  und  ?.\i  zerstören  vermögen,  vie  die  genannten 

Ik'id*»    Mu-itcrvcrtrctor   bacterieller    Infcctionsorga.nit*m*^ii.      Dfibci 

wird  sifli   ancU  Gflesti-iibeit  finden ,    <iie  liicniut  ans^-bcinond  eolli- 

ilirendeii  VerHucb>«er(;t>l)itiKNV  von  ürnwitie  einur  nahei'eu  kriti»)di(>n 

'  Priifaug  zu  unterwerfen. 


IMc  ]iy»KPtti'n  Stii|>]|\lo(i»kk(>ti. 

Di**  pvogenen  St.'ijdivbtkokken  wind  ji^UniHdlx  sclioa  von  rleo 
iKlt^ren  AnUirwn  iihi-r  Miti-rbarU-nHii  '^*)  vidfarb  gi-w'lien  wordfn; 
menn  sio  geliüi-en  /u  den  bäntigsl  vorkummeuden  Arten  der  luLüiteren. 
[Kiiii'  klun;  und  hmtiiiiint«'  Hrsclimbunii;  des  inikntskopisrbün  Funii- 
iTerlialteuK  liat  aber  vrst  Ogston^**)  geliefert,  von  welclieni  anib 
Idtr  Name  ,Stu|diylokukkcn'    (vuu  OTa'fuXij,  Weintruubu)    la-rrtilirt. 
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Wrnnlasxung,  dipse  Rezeidiming  zu  wHlilen,  war  für  O getan  d» 
(Jnmtand,  das»  er  iii  den  acuten  Absccssen,  in  denen  er  nbKgetn 
stt'ts  (fi9  F:illf!)<la«  Vurlianclfiisciri  von  Kokken  mikr  Mkopi-tch'") 
fcststelleo  konnte,  diese  Kokken  !*elir  otl  xii  triüilii-lietiälmlirhiui 
HÜiifrhen  grin(pirt  fand  und  dass  diese  Grunnniu^sfomi  ihm  als 
tj"i)isclK'  Wiicliswüisc  eirifr  b<««titiiiiitün  Kokkt-n-Art  oder  -Guttwui 
imponii-U'.  Diese  aus  den  mikroskojiisclien  Hildem  gewonnene 
AnKrIiauung  Ogstnir»  lialnMi  du;  »[>iiU-ix*n,  auf  di(;  Kociraclie 
Reincultur-Methndik  ba^irlen  Untersuchungen  filÜoKcnd  bestätigt. 
J.  Rusenhach'*^  züilitete  aus  dem  Inhalt  vnii  AIrsccssen  xvt'i 
rei-achiodetie  Arten  (oder  VurictÜten)  von  Staphylokokken,  den 
StQphylok*>kkuB  pyogeoes  nnrens  nnd  albus,  l'asBet"»)  tsolirto 
durch  Cultur  ans  dem  gleichen  Mjitevinl  nfich  den  Slnpliylokkii« 
pyiigeiie»  cilreiis,  sovile  den  Staphylokukkus  eeretis  albus  nnd  llnvu&. 
Scliun  vor  RoHenbach  hattu  Beciker'^*)  au»  dem  KitHT  von 
ju-uUt  Ostenmyelitis  eine  in  ^nldgelbcn  Colonien  warhRende  Kokken- 
speeies  inillivirL,  voli-he  von  döin  pjitdeeker  antan<;Ucb  für  ein« 
der  genannten  Affection  pigenthiinilirhe  pvogene  Mikrobienart  ge- 
Ii:iUen  nuide,  his  die  L'utei-siichungcn  von  J.  Uoseubach, 
F.  KrauHp'*"),  l'asscl.  flHrre'*')  ti.  A.  die  voiUUindige  Idm- 
tilät  dies««  Osteomyelitis-Kokkus  mit  dem  Staphylokkus  pyogen«s 
aureus  fcKt-itelllen.  T'nter  den  anfgexiihllen  Sl.iphyliikokknisarten  ist 
der  Sliiphylokokkue  jiyogeiies  aureus  wegen  der  relativen  HäuHg- 
keit  »eines  Yiirkommon^,  äcinor  wnhl  irweifpUr)»  relativ  inten»ivst«n 
palhogeiien  Wirksamkeit  die  wichtigste  und  interessanteste  Spccies; 
dir-scrhiilb  nnd  wf^en  der  relativ  eingdit-udstcK  und  innfaMrend^^cn 
Kenntnisse,  welche  wir  über  ihre  inorphtdogischen,  biologischen 
und  ]>athof!eneu  Eigenschaften  Itcäitzeo,  schildern  wir  nie  daher 
ituerst. 


Der  Staphylokokkus  pyogenes  aureus. 

Sein«'  Wm^hsformen  steHen  iHodtanietrische  Kügelchcn  von 
durrhsflmittlifh  0,7  m  Dtni-hme^ser  ""-'J  il«r;  dies4>lben  sind  dem- 
(•einäiis  von  verhältnissniäsüig  kl?ln«n  K'jhi,  etwa  nur  halb  so 
gm^H  wie  dii»Kti{ji'l/i-llmi  d«^  Ormnrrh^H-Knkktis.  Dhhk  —  wie  wohl 
hei  allen  idingen  llneterieuarten  (vcrgl.  Tli.  I,  \>.  124)  —  diu  W- 
luenidoneii  der  Kinicelkügt'Ieheii  j«  nauch  dem  Ah*>r  der  riniieliion 
Individuen  oder  der  ganzen  Cnitur,  je  nach  der  Art  des  Nsilir- 
hüdüus,  na«-h  Temperatur,  Luftzufuhr  ele,  mehr  oder  mindi^r  be- 
trüchtlidi  schwanken,  ist  von  den  Specialbewhreibcrn '*■)  oosem 
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die  KoUtns  vwifach  dtrcct  «instJitirt  und  prürtert  worden;  jo  junger 
Kokken,  dc«to  kleiner  sind  sie  TcrhUItiiii*Bmii*8ig,  jo  (ivfipietoir  das 
Xälimiiilmiil  und  (lii>  HotiBtigHn  WiM-liKthnni-ilit'iliiiguitgon  ilcstn 
»tat llirtiere  Gras«;«  crroiclien  sii>,  I)ie  Tiiciltiiifi  orlViigt  in  gitnü 
»nalngiT  Weisi-,  wie  tici  d»'n  (ioniinhoo-K<>kki'ii,  wiui  ziiiTst  llumin 
bfstunmt  erkmint  und  Iienor^plioljen '"•)  und  runientlu-Ii  Hndo- 
lirli  '**)  *oll  bostiitigt  liat.  I)ol-1i  ist  der  Tlieilinigisspalt  uiuweiM- 
hnft  absolut  leint'r,  so  diiKH  it  »clitst  »n  gfslnngrix'ii  l'nijianitcn 
schwieriger  zu  erkennen  ist  und  bei  intensiverer  Tinction  (rcep. 
unKfiiilgoiidL-r  EntfJiibmig)  »»■gen  IVbcrfilrlwnK  nii-ht  zur  IVr- 
(«ption  gelangt..  Si»  ist  »urh  auf  unücrcti  Abbtlihmgeii  (rigureri  112 
u.  34)  nichts  von  einer  Hnlliirumisliöie  an  den  Kokken  zu  soluii. 
iKfcli  Imboii  wir  ini^  narli  Kt-iintiiiNMiubmc  di-r  Mtttbi'ilnns;<'n  vim 
Dumiu  iiud  IlaJviich  von  ilfr  iticlttij.'kfcil  ihrer  iJjn-sU-lhnig  bei 
Anwendung  der  nli«  (feeijrnete^t  cmpfoJdenc»  FaibunKtinietliüde  — 
kurz  d.im.iii'Ie  Tinction  in  Kuelisin  —  iiber/cugt.  iK-v  Stapli. 
{tyog^'ne-«  uurtfU-s  gebort  dontnacb  zu  (I(>n  ei-hti'U  ni|i1okokken,  wenn 
man  will  zu.  der  von  Klebs  juifgo^tellten  CTntcnirt  derselben,  den 
,Spbisloktikken*.  Von  diT  I'rototyp  -  Spociea  der  letzteren,  den 
(ionnrrtioV'Kokkcn.  untcivctipidel  mcH  iilici-  luiüor  Stnjih.  pyng.  nur., 
abgesehen  von  der  tVinheit  des  TlieiIu«g»(i|iiilteB  nucli  nocli  iladurdi, 
diws  erstens  seltMicr  Tctmdi'n  itlinliclif  AnnrdinuigtMi  ?,uni  Viti-sclioin 
kommen  niid  das*  die  Neigniij;  'mr  Bildung  »ehr  umfang liclicr, 
anregelniiUsig,  hnufig  eben  truubeniönuiti;  ^vätalleter  Haufen  vor» 


3lilli}li»IgU-rkrtian|,    Xali*,  liomit-  Immi'». 
»/!■.  Oe.  t,  hmDkIk  V«)(r. 
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herrsclit.  (Vergl.  iiniscrc  i'lgurai  3U  u.  34  mit  Tigitr  31.)  Zu- 
weilen tritt  die  Hauten-  eperioll  ,Traidien'- Furin  in  iibtscedirenden 
lleerdcn  \om  Mon«cheii  noch  weit  nusgcspro ebener  hervor,  als  es 
miwre  Abbildungen  :<eigeu,  —  etwa  in  Her  üo«tjdtung,  wie  auf 
dem  Ülut-l'räpnrut.  dem  anscrt-  Kigiir  15,  A  (»  (Tlieil  I,  |).  48)  lait- 
noinmeu  tHt.  I>er  Slajih.  jiyug,  aui-euv  riingirt  demnaeli  /ugloicli 
■tnter  die   Knruigatlung  der  echten  .llaiilen-ICokkeu'  """). 

Allu  kern  färbenden  FarbstofTe,  auch  llünmtoxylin  und  i'itiuires) 
(!^itriiiin.  bo-sundci-s  alier  die  bsaiscbeii  Aiiiliiiraib^tjUr  iiiniml  der 
St!i|ili.  |»yog.  aureus;  mit  gniü^er  l-elihartigkeit  auf.  Ibirnb  An- 
wi'jidung  der  Qram'sclien  Metbode  \erlicrt  er  die  Karbung  niehl; 
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er   Rchnrt    mithin   wi   den    «Iiiivli   Kürlninp    leirhtost    djirste^IHwn'n 

Durch    feine   cu  I  turi'lleii  Mfrliinale    ist   der   Slai»h.    |»Ti'g. 
aorouK  ton  iillrn  übrigen  iN'kiiniiten  Kukknttnrl^ti  leioht  und  hirUer 
zu    miU-rxcheidfii.      In   StichtöUiireu   auf    Gelatine    wücli^l    dor 
Auren«*  schtni    Iwi    ivlativ   niedcrvr  Zimiiiei1pm]K>nilur  —  j<*  höher 
■dieselhp,  dt-stii  ><'hiicllpr  vollzieht-ii  bii'li  iiIhTdiiigü  di«  Warh^tliiiiiu-?- 
cr8<;hL>inuii){cii    —    läDKs   <les  ganuni  Stich»  als 
ein    iiruufi'   trüber  Zii|ifeu,    in   dtwen    rniCuns 
sicli    iilsbald   die   ( ielatine   vcrHii^^igt ;    Lei    ta, 
18— 20«  C.  ist  bvrulte   niwh  3—4   Tugni   dis 
(lelAtinc  in  clen  ohcn-n  Schiehtrn  total,  in  d(*D 
tiefei-eii  mehr  oder  ivcni$:er  weit  li<|uegvirt  luxl 
ij«  sind  in  dorn  vorHüssijrtcn   Nähr«u1>strate  die 
K'ikkeo  als  feinste  weiss«  Hrwkchcn  c«s|iendirl 
(verj^l.  Fi((iir  3H).     Im  weitere«  V'erhiufe  nimmt 
die   VerllÜ«itigunK    nach    uuteii    hin    melir    nnd 
mehr  zu:   dulH'i    r:iU(;eii   die   an  ditr  Ohertläclx! 
der  Ciihiir    zu    einer    Kri    tJecte   zu»:mnmen(ie- 
treteueu  BaeterieuhnieVchen  »ieli  rt)iii  ('eulrum  . 

liii-s  pnld-  oder  oraitgeftetb  za  färhen  od:  diese  ^B 
Färlmuj!  wird  alhn:ildi(i  iiuuier  inleimivpr  nnd  ^^ 
schlie^tflieU  sanuiiehi  sir.h  die  gefHrUteii  UriK'k<*l 
als  ein  goldgelber  oder  oraogeBirlteoer  dii-ker 
Stiliü  iini  Hoden  an  (ver;*!.  Mgiir  .t.t).  Xieudirh 
friih/^ittg  lü-<^'^t  hkU  an  iK-r  (.Kultur  ein  ni^en- 
thitmlirli  Niiierliclier ,  kleistei'iibn lieber  (jemüh 
wahrnehmen. 

Fa**t  «och  charakterialisehu-  ist  Aax  W«fh>- 
llitim  UDwrcB  Aurctift  in  S  t  r  i  c  h  -  Cultun« 
auf  schriipcrNtarrtem  Agar,  bcaot»dcr9.  wwin 
die  Cultni-en  nioht  Iwi  Bnitwannc  sondern  hei  etw(i>i  hÜherM' 
Zimmerten) jiei-uttir  tzchalteii  werden.  Ks  bihlet  «ich  dann  länfs 
des  StrieliH  ein  teiieht){hinzend«r,  7iier«t  weitudieh^eltHT ,  «^hnell 
jeilueh  in  totn  uraiißegell)  werdender,  3—1  mm  breiter  Rainen  mit 
leii-ht  welh>nf)in»igem  Itnnd:  die  Caltnr  Meht  aiiR,  aU  wenn  ,niit 
eiuex  nnfiirifCK  wei^-h^elheii.  >.|>iitcr  i)ranf{ef;eHH>u  Oelfarbe  auf  dia 
dlierrtaehedt"*  Sulwtrat»'»  iiiirm-trafien  wonlen  wäre*  iRoseu  haeh). 
In  Oelatine  -  mler  Agar  - 1'  I  at  1  e  n  entwickeln  »h-h  uiu-h  rtwa 
3  Tagen  kleJne  gelbe  oder  orangefarbene  l'olonien:  in  den  Agar- 
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?l»tten  IHtffit  die  Fürliiiiip  di'i-  Cülnuicii  ziiweil«"!!  «■iiiiRt-  Woduni 
mfsifli  warten.  Auf  Kart<iffoIn  eitUk-Iit.  bi'suiicli'rs  lu-i  liriluTi.'r 
rciiiperjilur  i/iii"  ('.).  tiu'i>t  sclinii  24  HhiiKlfii  tiiicli  tler  Aussaat 
Cciii  (lii'kcr  fi'uclit  au^scIicudiT.  «»rjums  ln^llKt-llitr,  uruiitidurliij'iT 
Bela^,  wRlclirr  de»  f')jiPiitliümlith<'ii  K li'istci-gpnicti  iiilBriHir  liiiiid- 
(debt.     Auf  crsUnTti's   Wulwnim  mirKcstrirlu-ii.   wiii-Ii«!  ilpr  Aurctis 

igaxa   äliitlii-ti    win    in   ilrr  Stnr|i<:ii1tiir   iiiil    A^itr.     In   Milrli    Ih'I 
^*C    pctti^ilit   der  Aureus   letdial't  und  l>ewirkl  dal>Qi   (iei'iiinui)g 
deiT?ell>cii.    ^Kruiise  ii.  A.) 
Ans  den  niitpotheiltcn  Thuteaclieii  in  betreff  d^r  WaclistliuniB- 
TpHiiUltitKs«--  niist-rt-s  Knkkiis  :ml*  kiiiistüflii'H  Nühi-lMidtm  Icimi  miui 
R'Iiliessi'H.    iliiss  n;    Um    winer    An«|ini»-liKl(isigkeit   in    IV/u^    iinf 
NUlifsnlistnit '"'i  und  TiHnporatur  ^"^i,  tiiflit  zii  den  oblifiütL'n,  sini- 
di'ni   7M  dfii   f II (- u  1 1  Ji t i  VC II    I'iiniMtrti    jidiiiit.     Mit    der    liioriidt 
iiusu<<!^|>riH'lii'i)en    AtiniilinK*.    iliiiw    der    Stiijil).    i>yog.   iinrenK    aiiidi 
hii^s^tIuiIIi  rl4->  tflu'iidon  Kiiiiict-o  die  ]V'diii<;itii>^'Oii  sirli  fiirt>:n|iHnii7.ü<n 
lindi'l,    bannuiiirt    rli<-  ;iii!<s<Tordi'iitli('lii-  Iliuitiijkcit  sciiir>^  Vinkniu- 
^kiflM   unter   |>atliolouü<L-hpn  VerliÜltnieM'n,   woroii   spiitRr  die  ttedif 
^ni-in    winl.     Aher   iimli    der   diiTctL-   NiuUweis   utiscrLt*   MikiitlilnijH 
^^nsM-r)i.-ill>  dfs  If-lx-iiik'n  nienseh liehen  ntti-r  tliieriselii'n  Oipuii-^niius 
^mui  mciirfucli   gcftlückl:   PaMBol  fand  um   in  Hniishril)»ii;:N-SiiiU- 
waxse  ;  l.iil»l»i'rt  im   KifMutilrn;   ('.   Kränkcl  "*'')  Kinlit  :in.    dass 
^Diiiti  iliii  iieurrdiu^s   jiurli   iu   der  Ltift    iiai-)ici.-\ticH4'ii  IiiiIil-.     Hiiu- 
Sger,    ah   in  der  AtisHcnwelt.   liiit  lutiii  den  Kvll>en  Tninbenkokkim 
iiingst   nn  der  OUerHüilic  der  ILuif.   suwie  Itiuidriitidnü-  und  I)i- 
IgCAtioiis-Trurtti»    ivi>)>.    in    d(?-s»en    ItiliiilUmiUHeii    angotml^'en.      R. 
'riin  k  ol  '"*|   criiirte    ihn   nin   Kownhncr  des    nonniilen   I'lianiix- 
L-Iileini««,    IJiuiidi'"j   jdh   twlirliun   dys  »'Hiiudeii   Mtii^UpeicIielM; 
Dotter'"')  fand  ilm  rfgrlmäs^iu  in  di'n  (iiilleiiwegRii  von  Meiiselipn 
und  Tliier«!)  iiaeti  bjiantuiiem  ivk]«.  e<i|)L'nüieiitelk>ni  Verscldnss  der- 
»ellien,  EKcliericli  und  Longpiird  "^  i-niiMtjttii'ten  i^eine  uiiikm^ii- 
hafte  Oegenwarl  in  den  kotlitiesi-linuitzti-n  \Vin<Ieln  jjeMindrr  Kinder 
Uiul  lloekliurt  '"i  wies  ihn  an  I"  der  llitiit  und  im  SelmuitM*  unter 
^■den  hingei-nrigeln  j^esniidcr  Meiiürtien  tnieli. —  Weiti'rhi»  ist  uus  den 
^■Aiiüitlien  über  die  L'iiUnivIlen  l-!rsrheiiuiiicen  hervor^Tü^^iigen,   dass 
^■dvr  «eilte  Tniul>fiik»kku»  ein  fmultiilive»  Aniii-rohiiiu  ist.    weint  er 
^HDrh  mit.  Viirlipbo  an  der  fmen  (Hiertlächü,  ini  vollen  Ooiitaut  mit  d»ni 
I.iiftMiti''r>l-'»fl"  vep-tirt.     l'neiias-*Iitli    erwion   hiIi    iliiii  dvr  U'l/teiie 
zur  II'-rv<jrl)niii;ung  dt-^  »iieeitisdien  uuld^ellreii  l'i^uu'nt^itolt'es:  wir 
(JuLeu,  tioMS  lelxtfitir  nur  nii  di-r  frcieu OIktHül-Iic  gebildet  wurde. 
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OaM  die    Pigtnentbildung    aitshleibt,    wonn    man   die   geimpnm 
Cultiirüutwtrate   mit  ciiior  stei'iUsirteD  Oelschicht  bedeckt  oder] 
sotiNtwie,  ilurrh  AuHegc-n  Tun  G limiiiür|>littt«*]icii  u.  s.  w..  ili-s  lattt-l 
xulrittvs   Itcrautit.   Üulteii  Pnsset    und    nach   ihm    l.ibnrius  **^}j 
und  Liihbprt  lipvtirjwn.     Die  SatierätofTzufuhr  ist  jtdocb.  «rfinuif 
let/tgenitiinter  ForscInT    liiiiK<^i<">'<!n ,    nicbt    die  linzi^r   und   «om 
rcicbi-ndi'  iVdingnng  der  Farb^toAprodm^tion:  hierfür  spricbt,  dA&sJ 
cinxelne  C'ultureu  trfiU  unf;4>boiiimtcn  LufbiiiHusscs  );rnulicb  blcilicn 
und  erst   iiath  I'a&sining  de«  Thicrki.rpcrs  die  Fäbipkcit.  orimgp-j 
farbißcs  Pißinent   zu  [irududren,  crlmlu-ii.   -    Ui«  eiiprgiscbe  Vrr- 
flilmßung,  wok^lie  dio'Gi'tatinc  unter  dem  Kintluss  des  Wiiob^tbrnns' 
dpr  Ti-aubi'nkiikkpii  erfubr.  KuigU*  «n,  da«s  leLxlpi-es  eiufin-irendiTe] 
Xerle^iingeii  dts  f^eiianuten  N'ahrbodens  bewirkte.    Die  iiitfiiufilit-lir 
Vcrnmthuny,    dti*«   diu  VL'i-fliisMttiiifi    i\unii   Säuiiebilduiig    bcrbti- 
(•«fiihrt  werde,  widerlegte  Passet   durch   den  Niu-hweis   neatnüerl 
Reartion  an  der  lii|uesdrteii  Gelatine.    Der  eben  genannte  Für*t}i(!r] 
Hti-Illi-    di-mnH(-b    die    I  lv|H>tlK-sp    aitf ,    dius  ilic  Vfrllüsüigun}^    »u£l 
Umwandlung  des  G^elatineleims  in  LeJni]>epton  beruhe,    eine  Aft*J 
«iclit,  welch«' s|»iitrr  von  llu  eil  ner  "*)  nngeint-iner  für  versebiedmc 
itiidfi-«!  Harterien,  sjiefidl    Rir    unseren  TranlienkokkuB   von   Liih- 
bert  durch    dii-ecten  chemiKchc»  Nachweis  den  licirajicpton  in  d«r| 
Ocliilinrtlüpsigkrit  lifgriindet  wurde.     Utichstwahracheinhi-h  Iiaiidcltl 
esöicli  ilabei  nicht  um  eine  dirwU;  Wirkung  der  wachsende«  Itactcricu,] 
sondern  um  den  Kß'ect  eintm  von  iHittcreD  abgctpaltenen  peptn.j 
iiisircndeti    lösliclien    Ferment  es,    wie    dies    Büchner'«) 
Sdililer   Bitter  *'■')    für  die  Gelatine- Verflüssigung    scit^nn    dorj 
Korh'j!chen  Cbolerabaeillen  ganü  iK-^timnit  und  si^'hcr  durgetliaa 
hat.     Dass    nuxur  TrnubenkukkiiH    nicht   nur    Liiim,    «oiulcm  ancbj 
Kiwi'ifis  zu    pept^misiren  vermag,    wie»   schon    Itnseiihaeh   nach'] 
lind  I.iibbert's  Wrauchu  slaluirleJi  die  gleii-he  Fjwheinung.      lul 
HetivtT  der   winsligeii  Zersetaungswirkungen   der    Stnpbj'bikakka»*] 
wudierungeu    luif   ti>dtem  Xühräuhstnitu  wuUeu  wir   hier  xutiäcbsii 
nm-h  heiToHielten ,    da»K  nach  lUisenbach*«.    nriegor'fs  "*)   tnul 
Lübborl'B    übvmiK^titn tuenden    Ilefunden    I-auhiissalkaloidi*  {V\o- 
ma'inc)   oder    Kil^ipc    Hasen    (Toxine,  Brirger)   mn  den  Staph}in-' 
kukkcii  nicht  gcbiklit  wcnlc»,     (Ih<r  Mangel    wirkiic)irr  I-vahiiw) 
macht  »idi  j»  «n  den  Cnltureji  edion  durtli  dir  Abwescnhrit  des 
chai-rtl(lt'risti>vhrti  <«>tankf^  kenntlich.)     Dagt-gm  fanden  Ttrieger 
*"W(>hl  »U  l.ublti-rt  Aiuinoiiiak  unter  den /er^-t/uug»pr«dDrten 
der  TrnulH'iikoIckus-t.'ultun.-n,  ciu  Befund,  wticlier  für  die  Thcurinj 
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der  Bopleifh  T.a  bcsiirccIiciHlpn  iwitliogpronWirltiingon  de-s  Trauben- 
kfilckus  iK^liin^rt-irli  ist,  Sclilicsslich  sei  Ii  in  sich  I  lieh  der  bio- 
^■cbemi-clieii  Verliitttnissi^  noch  bemerkt,  ilnBS  die  ei'wäliiite  (leriii- 
iiiiiif^  der  Mikb  Jim-li  Bildung  von  Mili-Ii-  uiul  Buticr-Siiure 
bewirkt  wini,  wciilu"'  sftitdns  unserer  Kökk<'ii  «ns  den  Wwoiss- 
kön^crn  oder  aus  den  Kolik-bydiatcH  (Milcbzucker)  der  Milch 
abg06|>nltcii  werden  (Krause,  l'aösct,  Lübbcrt). 

IObwybl  bei  den  TriiulHjiikykkeii,  wie  hz\  den  lueiBteti  Knkkeii- 
srtcn  ""),  Bioi*pholo(ii9eb  sicher  eharaktcriÄirto,  d.  h.  Ton  den  ve- 
gftativtTi  Können  (birtli  KUiri'l>'iI<'giöelie  Morkiimle  zti  unterscliei- 
deiidc  DjitierfürniRti  Sporen  zur  Zeit  nieht  heknnnt  sind,  m  he- 
«iUcn  uusere  Kokken  doeli  eine  i"«l:itiv  grusse  Tenaeitilt.  lii  den 
Gcbttincv  und  Ag;ir-Ciiltiin>n  hiilten  <*\g  sich  liiiiF;<!r  :iU  iriii  Jutir 
lebens-  und  fortpflaii/iintfsfuliig  (Passet  u.  A.).  Zelintäf;if;i>s  Aii- 
Inicknen  am  Deckgliwcbfn  bebt  ilire  Kiitwitkluni^flnibiijkeit  nicht 
«uf  und  wlbsl  %!itiindigeN  KrhiUeii  anC  DD"  C.  tüdtot  m;  iiidit 
alle  und  sielier  (I'asKet).  In  Versiiclien  Ton  I.iihliert  ztigteii 
iMcli  die  Kokken,  wenn  Mio  dic^ht  »n  einander  liegend  [lodi  von 
Keiner  iieliitinehiille  umgeben  waren,  er^t  hei  110 — 12<)"  C.  vcr- 
nichlet.  fKinstüiidiKe  KinwirkundC  von  WC  baUo  allenlings  steta 
vollkommene  Sterilisutioii  «ur  Fo!f;e:  ebenen  eine  nur  knrx«  Ho- 
liandlung  iniUvIt«  ätrtiweiiden  WiLssunbiiiipfi^s  [latbbert].)  (relatine- 
eultureu  oder  Aufäcliweminun^en  im  Wusscr,  weldic  24  Stunden 
lang  fest  gt^fixitva  sind,  lassen  >icli  nucli  deni  Wiederauftliaueii 
fortpflftüÄOD,   sellwl  wenn    das    Kinlrieren    öftei's   wiederholt  wird 

I^LübbiTt).     Audi  Dcsinf  ec  ti<in  «Hlnffc»  gcg^ntiber  vyrbalt^'W 
fiiob  die  Staplivjokokkcn    ziendii-li  resi^itcnl,    wenn  aueli,  in  dieser 
Boüiehong,   nieJit    entfernt   so  wideratandwliibig  wio  Baeillensporon. 
Naeb  PiiHitel  bedai-f  es,   nin  d:iH  Wiichsthuiii  di-r  SliLpbjtr)ki)kkeii 
^_  zn  iohibiren,  eines  Zusal/es   von  20  Tru|)ieu  einer  2'/jprocentigen 
H  Carbulsaure  oiUir  100  Tropfen  SaHrylsäurGlÖsting    (I  :  3flO)  oder  5 
Tropfpn    finer    O.Iprocentigen    Snblimatlosung    auf    10  gr    Niihr- 
gelatine.     Ja  Oiirtnar's  und  l'laggw's    m-Ikui  fiiilier  erwülinteii 
Versuclicn'*")  trotyiten  die  an  öeitlcnladen    iingetrnckiictcn  geUwn 
Tranbenkokkirn    &  Limiten    der     Jjirocentigen     CaiholsäiireliJsiuig 
'  (wäbi-end  beispielBweise  die  s|Kirerd'reifn  Jül/.bniudhaeilleri  bereitn 
]iiu:!i    10  Soi'Uiiden    Ituigt-r  Kiitwirkiing  der    niiinliohen   liiJNinig  gu- 
rtödtci   varen).     Seidenfiiden,    an    weh-ben    traubcnkokkenhatttger 
Kter  augetrocknel  war.  zeigten  isicli  noi;li  naeb  'HJ  Socuiiden  lanynr 
lieüafection    mit   'i — 3|>roc-ent:ger  t'&rboUäiirelosung,    nicbt  &teri- 
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lieirt.  sondern  <>r»t  nndi  5  Minuten  langer  Fxprwition.  Die  um- 
fiuiäeuileu  Uiiti'i'tsui'litiiif:«.'!!  iil)(>i'  dai«  Wrlmltcn  ilcr  fi^tbeii  TrauWo- 
k<ilc!(4-ii  zu  t)t"iiiir('(tiiHiKst')flVii  liat  Ijiililnirl  in  ^fiiier  oft  litiru-n 
Arlieit  aiige.stcllt.  I'a  würde  uii.s  juiltirli  Iiilt  vk-l  lu  nt-it  riilii'i'n, 
wollte»  wir  die  von  diesem  For»oher  erhaltenen  UeMiltate  aticli 
nur  tlieilwi-i»c  wieder^feLen ;  wir  niüssvu  die  KiMnitnüäimliüiv  \ou 
diesen  liwlist  wi^fnltiften,  nanientlirli  »iirli  tlieoretiscli  wtelitigen 
Yi^rsueheii  dein  Siudiiiiii  dee«  Ori^inaln  iilji'r1uiäM.'n.  Nur  au  uinum 
Punkt  uus  dvn  Üusinret-t ionsi-rizelmi^Km  1<  ü  li  bc  rt ' »  dürfen  wir, 
seiner  eminenten  iiraktistlien  Wivliti({keit  weßcn,  liier  nicht  vitrüljor- 
fioheii:  Wir  inoincn  die  von  dit^eiu  FoVBflJcr  suer^t  an(  tinind 
exact«r  lücpcrinacntc  diroct  xur  S|iracho  gohraclilo  Uiiwirkäaiiikeil 
des  J  <> d ofu r ni s  gingen  1i.-i<'tvi'ii'llti  Or^unUinen ,  sjimcll  ü^'^.en 
den  s^ioeiüsehen  Tmiittenkokkus  der  Kit^-nirigun.  Nui-)i  fnilieren, 
mehr  )!;i>le^L'ulliuliL>ii  Iteuliaehlungen  viin  Y  t>  r  f.  und  l'l  M  sr- 
ehnnd'"'),  n»(^li  dim  crwülinteti  KxiMTimeiiU'ii  L  üliln-rl '»',  mtch 
den  »|>!ilün*ii  EritiitlluiigL'ii  von  llojii  und  Ul»^  sing '"'),  von 
Vorf,  lind  Kiiuz'**),  »uvw  I,  ii  bliert'**)  Reihst  ilarf  al«  injaitiT 
und  iin«iderlcj{liili  ri'st;;irslflh  erm-litet  werden,  dass  »bis  in  der 
aiili3C|itir*c|ii-ii  Pmxirt  der  CIiimrKfii  ao  lnuJi,  weun  «urh  iiicbt 
wjdersj>ni(-b.skis,  gepriesene  Juduluriu  gänxüch  nufiibig  i»t ,  iliis 
Wju-liMtliiim  eines  der  wirbtis^lon  und  liiinti^sti-n  [»jirii«it«reu  Hiter- 
(•rrc^ciis  r.ii  unterdrüiiken,  wrder  im  (.'idtiirKbiK  (Liibhert,  IlvfO 
lind  UnvKing)  noch  nueli  innerhalb  iler  lebenden  fjuwehe  des 
Tbierkürpei'K  (Uiiiiui^iir ten  und  Kuii/,,  l.Ülibert).  Sclion  vor 
Jahren  hatte  der  bekannte  Chirurg  Schede  nach  Ueobaelitungcn 
um  MenM-büii  auf  die-'  rnvcrnii^tfen  dea  Jodolwrui».  der  eilriyvu  in- 
fection  von  Wunden  sicher  vonubeiigen,  aufnicrkiani  geinuchi; 
nber  seine  WiirnnnK  reichte  nicht  «n^.  die  ropuhirilal  lien  Mitt«U 
zu  ei*sehhtteni.  Wie  die  Vei-stiehe  von  Knuj!  und  Verl',  gelcbrl 
liiLbcii,  ist  dni«  Jitdufiinii  alhntliiigH  im  Stande,  iu  (ktntaet  mit  den 
lebenden  («ewebeii  auf  die  eigenti  irLen  Kä  n  Inissbite  terieu 
zonitiirend  i'iti/uwirken.  I)ie  günstige  Ueeinllus&ting,  welche  di« 
Chiruf-gen  dem  genannten  Mittel  gerade  auf  die  ilvilnng  ruuli|;«r 
i'i-ucess«  iiueligeridimt  halieii .  wird  d:in;irb  iMicteriidouiseh  ver- 
slmidiicb.  Aber  dieser  jKisitiven  Wirk^Hnlkeit  :inr  sapmidivtiMflie 
Mikmnrgani^men  stellt  die  mi  gutivio  völlige  UnwirksAmknit  gegen 
pur  asitinrhe  Miknintyiuii^incn  gegt-iiüber :  Nicht  idletn  der 
Sta|ih,  jiyogene».  Rnudem  awtb  die  .Milxbrandbacillen,  die  Kiinnichcrt- 
isO|ilikainicbacl«neu,  die  Tuberkelbacillen  und  die  Rot«b)idlleii  wer- 
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'd^ii,  iiHch  den  VcrKucliL'ti  vüii  Ktiiiz  tiiiil  Vurf..  in  üir^r  iiificiroti* 
(Ipn  Thiitißkfil  iiiclir  Ix-Iiiiiilert.  M:iti  rlarf  liieniiicli  n-iilil  hii- 
ii«liin«n,  iliiwt  da»  Juilofnrni  «egeii  aWe  InfcL-tiMiisorguiiisiin-n  iiw 
wirk«jini  i^f.  I'j*  wini  initliiii  ilicsi;-*  Mitti'l  zwiir  cnu-  WiimU-  von 
BouliiissliiurU'ricii  l»rfrt.*jt,'ii  lesii.  K-tzh-ic  vtiii  jlir  ffinlialtt^'ii.  alsu 
BVßot  «ine  ^{itiäclti^  iDtoxicitlioo,  tiiL>mnls  nbcr  eine  xcptisclie  oiJor 
siiristtcp  Inf  «■fticiii  ili'i- Wiimli!  Torliijlrn  kiiinn  ii.  Dit  Aiiwriuluri^ft- 
krfi'*  ilt-s  >[i1tet>  wiiiile  Vtin  dit-iteru  (.iesii-lit3|iuiikli;  jihs  iunlcrliin 
zn  bi-»tiiiiiiu-n  »ein. 

Wir  koiimicii  mm  m  i]eu  }i  a  t  Ii  <> ;;  e  ii  c  u  (•liifcii^cliallL'ii  <lcä 
(»ftlben  TmuliL-nkokkuft.  Die  iir»iiclilirlic  Itc/it-luinK,  d«-  iro-iiH-lven 
ik-r  AnsieillnnK  der*  <;enaiiQti'ti  Mikrobions  nnd  den  citrii^en  Pro- 
iNjiiwn  Mcli-r  richtiger  pesagt,  iMwUninitcn  l-'-miinii  dieser  I'niccsso 
ItestL'ht,  Kt'Iit  srii'iii  au«  derCrmsUnz  und  Au-i^ohliesslidilii-it  sein*« 
Vorktiinnums  Iwi  Ictztcn-ii  ntiiii«  weiteres  liorvnr.  Im  An'i<^h[^KR 
an  ditf  bereits  pilirtcn  l-nu-r^iichungcii  vnit  Ogston,  ß^ckur, 
3.  ItoHt^iilinr  h.  K  ra  ust-,  I'n-tKct,  ßumiu  iiiitl  (i  jirn*  sind 
sätiiiiitJivlif  )ii-iiii  Minisclii'U  vtirkmiiiiiende  Kitfriingcn  iiiicli  nuch 
wuilerliiii  in  nmraKKeiiil^ter  Wi«iee  von  einer  grossen  Kahl  von  Bt!- 
<i]iac)il«Tn  an  ili-r  Hjind  der  K<k'1i's<'Ii4-ii  rntci^nrtiun^MiietlHtdpii 
auf  iIha  Voi-1i:indeiisciii  vnii  Mikn>cir^:iiiiäini'n  gi'[irirft  wonli-n,  iinil 
(M  lial.  xicli  diumi-Ii  t*rii«>1i*>ii,  iliiw^  ein  Kri»tmT  Kruiü  bi-sLiniiitli-t'  eitriger 
oder  nabe  verwandter  AlVecliont-n  des  Mcnhclicn  dnirli  die  i-nii<tLiintn 
uud  M'tir  li:Luti-;  —  ijnuml  underwiMli;;cr  Huctcrifii  -  iillrintge 
Anwesenheit  des  gnldgelhen  Triiubenknkkiis  {«der  einer  seiner  nüch- 
dlcM  AnKehÖriiteii  resjj.  Vii.rie1iit**ii,  des  S1ji|)Ii.  nlbu.s  videj-  i-itrous) 
iM'/eicliiiel  i'^t.  wäliri'ml  in  ivlloii  sonstiKen  iiiitlndiiBisrin^ii  I'ntiliirten 
--  ansagt  wr-nü  sie  set-unditi-  in  KiUtuds  pTiilhen  —  dii>  |>_vogeiieu 
Till  üben  kiik  kl'»  iiicin  n  l«t  lUiziitreflVn  sind.  Da-«»  diese  Iteidcn 
TlialÄJM'lii'ii  allein  »elmn  die  ^jief  ihsvIi-putlioKeiie  lied^Mitunp  unworoe 
Traubenkokkuti  Tür  die  l'ntdneie  iniicrbidb  deren  cv  allein,  d.  h, 
in  naturlii'tier  lieinxurbt,  sieli  Hiirhall,  TiUit  «iehcrstellen.  iRt  llinon 

'ja  binlängticli  gelduti^.  K*  dürUte  zwüekniÜBsi}!  sein,  die  Reihe  der 
v\tFwtii>ni.'n  juifznzülilen.  Vi  denen  bi»;jetzt  iin^er  ICokkii-i  nefniulen 
worileii  ist.  Itjis  H:iu|ilei)nliiij'vntseines  patU(ilunitMrUt>n  Vnrkoninieiw 
litvllen  die  I'anaritipn,  I-'urunfcel  und  l^nrbnnkel.  die 
noillcn  (,hein«en'}      AliMeesse,    Kowie    die     (luelii'    eircuui- 

[<«cri|iteti|  l'lili'{iriiiinen  der  Haut  nnd  dtrr  darunter  f;t*le- 

'ßeneri  W  e-ieb  tlieÜe  (O^stnn.  Rohcnbiuli.  Passet.  (Jarre, 
Hoffa'").  V.  Eiscisberg  "*'■),  Tilanus '*''),  K  r  a  ii  zreld'»*), 
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Ernst'"),  Encherich '•').  Die  ({«naootea  Krankheitsheerdc 
weisen  rntweder  deu  Suph.  aorcn«  all^i^  oder  in  Gcnioiii-'^i-tiäft 
mit  aodcrcu  pvoKeiieti  tStaphylokokkasArt^D,  aiiti>r  ilineii  Ijesondere 
dem  St  »Ibuti.  auf;  nur  »c^ltc-n  «nnl  «lariit  zoKicicIi,  and  cur  f!j»ut 
aabnaliDiäweier  alluin,  iler  >>trv  )>  to  k'ikLufi  pvograe«  angi-trofT^n. 
Hienin  st;hlii*!öM>n  aidi  «lie  piwtuläsM*«  iinil  phlTctiinnlütvn  AfFeftionen 
dar  Hau!  iititl  S<Th1eini)iüiito  '  Iiii|ietigii,  Syk'if^U  KlL>|)h:ira<)fntü'«, 
CoDJuiiL^iTilbi  [iliK'<-tiiiia)uMa),  «li«  lliriuu^nuifkcilt-ruiiffi-n  (litM^k- 
hart"'),  Bourcheron  ond  Daclnux '•»),  Sa ttler '"),  Wid- 
inark**'),  Gifford'**).  bt^iuimcW  ivt  die  acute  iiift^ctiÖMe 
C>Hteoni)'rlitiK  »h  rine  ganz  i-<m>it9nte  Fundütpllp  div«  geltwD 
Traubeiikokkiu  zu  iieiuieii  (Becker,  Krause,  Rosenbach, 
rassf-t,  (iain'.  Hprtoyr'").  JübticiUy '") ,  Kraske^i^^J 
Während  alle  IrUhcj'eti  Autoren  nus  den  l'rttducteii  ilieser  Kranlc-^^V 
beit  aasschlieiislicli  den  gelheii  TrauWnkokkus  i)toUrt«ii.  fand 
Krattke  iitelirfach  tielien  ihm  iiut-h  juidrn^  IkictoHcn  (Husatrr  dem 
Staphylokukku»  allm»,  aucli  dt-ti  Stre|it<>kokku&  pycgenes,  ein  Mal 
aucli  tiinht  iiäbi-r  iHvitimiutu  Itiiüilleii),  so  isuia  Kro»ke  die  ni*- 
naimte  Krankheit  .nirh)  mehr  ab  eine  selbständige  ape^ifiscie 
AtTection,  «ondem  alii  eine  darrh  ihre  [>(>i'a]i.-iatiori  im  Knochen- 
mark klinisch  charakterifärte  Komi  der  l'yüroie",  betrachtet  wissvn 
will.  IHt-se  AnselinHiniR  Kraskc'a  ist  wohl  bereits  durch  den  Xncli- 
weis,  iliis!>  der  (>»leotnyeliti<j-Kokkus  mit  dem  gewöhnlichsten  l'3ti*r- 
KiikkuH  ideiiliKL'h  iHt,  li>^idi>irt  wonloii.  SiMlanti  i^t  tbin  Vorkommen 
umei-eMKokkus  in  LymiihdrilseDrereiterungeD  illusen  Uaeh, 
PaKset,  Hoft'ii  u.  A  )  in  Ktnpyemen  (Kosenhach.  Iloffa. 
Hoiiome'"")  in  üiMinUinen  (loetden)  und  traumatischen  Gelenk- 
und  Sebleimheu  tel -Eiterungen  (Rosen  hnch,  l'assat, 
Hoffii).  im  Tonsillanilxicess  (v.  Kiselsberg)  in  di-n  eilrigi-o 
SctTetpfröpfen  von  gewöhnlicher  Angina  laKunnris  (B.  Krlin« 
kel""X  '"  Mamma-  Ab» cuHsen  (Itosenbacb,  Taüsel, 
Bumm**').  Iloffai  in  Parotis- Eitcrnngcn  (Roscnbaeh. 
Unniu  "*'),  Kritnkcl  und  Simmond»"")  hei  idioiuithiüchcr 
Cerobri>8|>innlineningitirt"")  (Banü'**).  hei  Lnngenhrand 
(Bononje"'"'),  hei  Strumitis  (lloffu),  hei  eitriger  Peri- 
plenril  i!«  (Hoffa),  Hieran  auischlio»ond  iät  der  fiirdte  allgooiciua' 
Entxiindungxlehr«  hochwichtigo  Nachweis  unserem  Kokkus  in 
IViMliii-teu  der  fiyin  palhisrh  en  Ophthalmien  (Deutsch- 
mann»"'')  zu  erwähnen.  Mnndclt*;  es  sich  in  den  bisher  aaF- 
gezählten    Erkrank  ungitheei-deu    fast    auHHcliliesilich    um    ItuNiiiule 
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irer   uml  lociiler  ^(«ruiigcti ,    so  änA  niinnu'lir  aucli  die 
ly[ib(i'lieii.  !i(<i'uniliu'en  (met.is  t :it isulieri)  Atiscpssf  als  Fuiiil- 

mrtr  des  Kuld^rllteii  TraulH-iikukkus  zu  neom-n  (ItoKrnbucli, 
Bnnuine"»),  Tilaiiu^.  Wi-icli  sei  bau  n  ""•).  Ilricg*'!-^"). 
(jii^biiiti;"')i  (iti  ttniarin'"''),  hcliwcri'i'  ^iclrnkrln-iniiatinuiait). 
INk4i  tritt  tue  HRufiKkcit  seines  AnftrcteRK  in  rlim  i>)'äniiHdien 
MpliLs1ji.si*n     «rhr     /tirii<rk     f;'"K'*'H'l'iT     ili-ijrlii(.'eii     des     S  tri-plo- 

j.kukkiM  |iyogi)iies,   wekhtT  ah  »kr   vorlieiTüilicnde  Mikropiirasit 
lor   Rcuatmtcu   Eilt^rlieerde    mich   den  bit^lieiiget)  UiitorsuchuiiKai 
Bolieii  wcrrkn  imiss. 

Da-i  Vorkoiuiiu'ii  in  den  rnftaBlatisehon  AbncosKcn  »et«t  rmtüi^ 
Neil  voraus,  djiicK  die  pV'tRt'nrn  8tA[ili}luki>kki!n  in  dfii  bi-trefTmiden 
FhIIvd  von  ilcu  l^ncallir-vrdt'ii  nua.  in  vinileiiteni  ^n<^taiid  in 's 
Blut  i'ingt'ilni  n^i'ii  witrr'ti.  \V>Uii'i>nd  UiiKt- ii  liucli  ilic  gi'nfinnU'n 
Mikrohit'n  im  Ulntc  di*r  Kninken  vorßeblich  g<»!*iicljl  Imttn.  Ut  der 
Naidiwcis   dasM-'lbst    di'ii   spült-rL-ii  BwiliaclilfMi    «tedfHiMlt  (i»<Iunj(fn 


(Oarrp,  Weichnelbanm,  I>«y  t-n '"*),  Ncllrr"*!»  *'- 
EiselsberfC).  Die  beiilcn  lot/U(eiinnitten  Ftn'srlier  wiesen 
»gnr  fast  n-gelniti&äiij  im  ttUitc  von  mit  Wiiiidtiebor  bflian»tcii 
''Ihli'iist'tu-n  diu  |iyot;encii  Kokken,  niilrr  üiik^ii  am  liiliitito>l[^'>  den 
weia.'seii  oder  unseren  ^üldi;ellien  T  r ii  ii  b  e  n  kukkus.  muli.  ^o  damt 
Mde  AuUiron  zu  dem  SdihiHsc  konuncii,  da»  Wnndtifbri*,  iinment- 
lidi  daa  septiiMdic,  iiicbt  als  dvn  Aiiödi'iurk  einer  leini-n  Ptomain- 
Tcrjciftun^,  nuudi-ni  als  Kft'cct  oder  dutb  (VicfrL-ct  des  Kiiidringens 
der  pyAgentu  Mikrobien  in  <bu  Ulutvtroni  anziiAchcn.  Ohne  damit 
diew  Annahme  bestreiten  ?.n  wollen,  «Uirfen  wir  nifbt  «nterlnssen 
XU  bemerken,  dass  die^er  Kokkeiinaeliweis  im  Bbitc  vorziif^swoiso 
nur  raitt«)a  des  CiiHnrverfahreus  gelang:  die  ni  i  krosknpi  gcho 
Unteivnebnng  des  Kblti-s  liess  entweder  keine  oder  nnr  Kelir  s]iar- 
hche  Kokken  erkeuiiea,  so  dnss  von  einer  erheblichen  Wneli«- 
ru  Qg  der  j>yu|{enoii  Kokken  de.s  MenKehun  inneihalU  deK  eir- 
i-ulirenden  Itlules,  wie  bei  e*bteii  llhitparasitiTi ,  nicht  wohl  die 
Itetle  i«ein  kann.  Untcjr  den  seitens  der  im  Ulute  kiX'i»t(>nden 
pyogL-nen  Kokken  befallenen  Kör|iertiieileii  nimmt  da«  I-l  n  d  n  - 
curiliuni  eine  bcsondera  bemerken swcrthc  Stellung  ein.  Die 
,1-lndoatnlitis  bot-t^mticu*  tritt  in  den  meisten  Füllen  woh!  als 
Loiali^atioii  eines  von  einem  anderen  Ilcenhr  lurr  eingoEL'it4>ten 
Ipyäniisehen  Allgemeinleidcn»  auf;  in  einigen  Fallen  jedoch  scheint 
!4e  der  erste  Hcerd  einer  pyoyenen  Inl'ectiou  mit  unbekunntDi- 
jgspforte  (,8poiitäae  Sei>tiko|iyHmie'  [Leubo),  .krjijtogcnetische 


I'yätnie'    (F'.  Wagni-rj)   r.\t   M-iti ;    jcdfnt'alU    iuplirirt    die    EdiIa- 
carilitU  linctei-itiL-a  ilie  Orfalir  neuur  luetiiHtfiliM^bt'r  lU-rrJo-  tliirdi 
Ijdsmssiiti''  lind  fmitiiliscln;  Wi-st-ldt'iiiiiiiig  iiifectiöser  tlewebs^  uml 
'riintmljus'IlriVkt'l    von    dem   ci-kr:iiikU-ii  Kmlocardiuiii.     lifsJcliuHc 
Hi-fiiridr  v<iii  Kokkt-nve^cUttioneu  in  den  I'roducten  der   acute« 
Kiiiliiciird  i  t  U    ratlcii    Iwrcits    iu    ouie    verlmtttiLt.^ma^'eiK    fnilii: 
IVriodo  der  Dcueren  bactoriologischcii  Konwlmiif!.     Auf  (rraud  de* 
im  l^nHfodprZeilKrsamnK'ltonBcohuthtyiigsmaturiidsiVirrlitiw"*),^ 
Ueiherg  ■'«).   E  bor  th '">,   H.  Maicr'"},  K  U- bs  ii"),  Bu  r-- 
kart  ""j,     Birith-HirBchrdd"'),     Küslcr"»),     Kiscn- 
iohr»"*),    O.    Kosen  liäfb  *"(    ii.    A.j    gbmblu    inan    xuiiiu^bul, 
xwei  (iruppuii  vuri  KtidiK'arditis  i'inaiidrr  m'gonilborslfllen  zii  kniinen, 
tiänilk-li  biK'tmtisi'bt!  und  iiii-bt  bai-t<M*iliHdi«<  ]-j)ibM-:ii-<Utisfum)i'n. 
Diester    Aii^U'IU    widt>i>[)ra{;beii    jedocb.    gestiitzl    auf    ihi-e    tiiikro« 
ükojiWIwii  Ueol)acliluug<-'U,  sdiuii  Klebs,   welcher  Ubf  rhu npt 
jeder,  uail  Kiistvr,  wcitlicr  weniijslrns  jeilcr  lu-iitt'ti  KmlociirdiÜi«, 
den    bartfi'iscbvii    L'r^)l]'lntg    viiidiiiit    ni-SMCn    wullte.       LiU-irJmuhli 
ntttiui  Ortli,  in  l-'olge  de»  Kosiittat«  acuter  urid  seines  Scbtilf 
Wy  f.«  i>  kii  vr  tt^ic  b  '")    rnteixinbuni^eii .    Svin:    ersItTwjibiilr    Aii-1 
tK'Uauiiii;;    in   der  Furm   wieder  nut',   d;i»s   xwiir  jed«  [Ciidut^arditW] 
ulcerosa   uuf  ItacttiHi-nitirasiitn    benilii-,   diu  tJidot;xu^litis   Ter- 
ra cos  ;i   dagegen    iii<'bt   dnivl»   Hiirlericn    liodingt  sei.      Dieaerl 
AulTiw'.smiR  Ort  h's  stunden  sp-b"it  die  Krflebnisso  ("ruberer  Aulort-i 
(Klcbs,   O.   Rü8onbAcb)  ctitge)icii;  durch  die  Deuefiten,  uii 
Beiiulzini},'    des   K  tn-b 'iclien  It^-im-idtiirrci-fahrenK  initenuMninoneaü 
Ki^v'"'*''^'""''''    ''**''    Pnidiiete    aeuter    KiiduL-arüitis    i  W o  i  e  b  i> e  1  - 
bäum'''*),    E.    Fränkel    und    SiLnKor'"^,    Br  n  m  well '"J 
Netter'^'),  Netter  mid   Martba-»").  Uniislnn  •'").  Senupp«»'') 
l.aiir-eraux  inid  Bes.in^-uii '**)  ist  <iiv  binfttllig  •jewunlen. 
Resultate  der  litirlen  Arbeiten,  untj^r  vrolelieri  die  Hvslenuiti^eb  st 
gi«l(;Ill»'n    IIiiterHurliiingpii    Wp  ieb  sei  banm's    sowie   nanientfifl 
E.  l-'ränki-l's   iiiul    Süiiger's    nls  besimder»  iniuiisgeliende  h«r^ 
rorziiliebeii  siii<l,    balwii  ■."■zeijrt,    diis»  aiirli  Iioi  der   verrm-o*ei 
Fornj    der   acuten    Knibicai-ditis   baclerielb'  Xlikr«iorsanijaueu   dncn 
wbi-    häuliKen  Bffiiiid  bilcb-ii.     Die  letrferwiibnlen  linteiNiiihini(£eaj 
lehrten    iiisbed<indere.    ilits-*   lau  der  «Iwr.i8«ii  auwühl  ttl^  aiicli  lieil 
der   vernifiiKon  luiitcii  Eudwardili-s  dicselbL-n  Mikn>bicn,    unl 
ihnen  uiiser  gell)er  Trun  bonkokku«  ViM-kt'iiinieri  k'iiineti,    V4 
»eheint    —    »mweil.    die    bi^ihengeii,    wir    definitiven    Enl.M.'lieiduüj 
hierübrr  iiuoieTbiu  iioeb  nicht  gcnfigend  zahlreichen  Boüliucbhtii{ 
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«neu  Si'lrlus'i  ^i'tiUiltetfii  —  als  olj  Iji'i  den  ulcoröseii  Formen  vof- 
nii>;j;<'iiil  ilcr  Sln'|»lnl«'kkus .  \m  den  viTiticösen  vorwicgrnd  der 
■SUiiiliyloknklins  pvogencs  Itpllieilint  sei.  Ausser  der  Art  der 
inlirlren'lL'ii  Miknior^iiiiUiut'n  Äclu-irit  iiIilt  iiiicli.  riiicli  Friiiikel's 
Qtul  Si'H(jiT*s  KniiiltUiii;tcn,  ilii-  Monge  der  ersteren  bestimmoiul 
ir  die  Krscheinuii^xfitnit  der  Kiidocartlitia.  nli  ulceriis  oder  v^nnK-iiü;, 
M'in.  Ks  Inidfii  sieh  iiitinlu-h  hei  dov  vcrrmüsen  Komi,  im 
bGegeiiüat?.  zur  iilcerÖsen.  iiitiiier  nur  «elir  spärliülie  Mengen  von 
letcricn:  diia«  wi-iiif:  iMikronr^^uinKtiH-n  einen  geringeren  llei/,  als 
riel  Miknxirgiiiii^inen,  srÜist  der  pleielien  Art,  alsii  statt  der  aiiitt-n 
"^nlcerüsen  mir  eiiii'  uietir  eliroiiisdit'  iirodiietive  KuLzÜndiuig  lienor- 
rufen,  ist  a  ])ri<'ri  iluivliaus  v<-rstänillicli  und  stellt  mn-li  mit  direrben 
Krfiil innigen  über  da-*  VerliältniH»  ftwisclieii  lliietei'ienwtirherungeii 
and  Oewcl«rencti(tn  s<il  im  Kinkliiiic.  Ol»  ausser  den  py^fieneii  link- 
keii  iLiK^li  iKH^Ii  »Tidcrc  |iritiii>i;eiii'  MikrodtviinUiiieti  nU  Krieger  der 
^■|iien<uddirlit<ii  KiidiH'anUtis  l'iiii|;;iren,  nclieint,  wie  wir  an  (HfMor  Sttdie 
knp/  im  Zii>i.tmmi'iili:iii^  y.n  Iies|iret'lipii  iiidit  nnlerliissen  inJicIilpii, 
imcli  inigeHin'^,  neiiiiHleifli  die  Miiglieltkeil.  dasa  i'smj  «ei,  {]ui'('li:i.uft 

I^icht  in  Abrvde  fa'Ktdlt  werden  soll.  Dsss  die  mimentlieli  vtiu 
rniiiiMisischen  Itecliiiclitern  nl«  F.iidtKiirditii»prri'yer  iui^<<>>]inM:lu-)ieii 
r  ti  e  ti  ni  I) II  i e -  K II  k  ke  n  nii-ht  Idnri'icIiHnd  :iIh  ^'lIell<>  legitim irt 
WdiI.  Iiiibftn  wir  scboii  ausgeführt  (vergl.  Atimerk.  90);  iiDcIi  weit 
weniger  scheint  uns,   wie  wir  siiüter  iiiÜLcr  he^iiiiid(;ii  werden,  die 

»Üt^uiiinK  Mellcr's  siehergrattdlt,    weU^lier  cHe  'l'iibt-rkelbatilleu  als 
Kelegentliche    Krzeuger    airut  -  endm-nrditi scher    FroßCHse    »mtttheii 
luüelilu.     Aueh    die    Nett  er- Mar  t  liu'srheii   .Kndocrirililishacillen' 
[^müssen  wir —  l'ünlüssIichRrp»  bicriiber  bringen  wir  ebcni'jills  s|>iiter 
«instweileii  als  »ehr  prubleiiiatii^ch    enicbteii.      Frürikcl    und 
iiinger  baln'n  Vi  iiireii  Uutorsueliunßcii  aiisser  und  ucbcii  d&m 
irtiiptKÜehlieh    verlrcteiicn  -Staphyb^kokkua    anrcns    und   alhiifi  aas 
fden  IVidiicteii  der  KndoeAiditis  vcniicosa  n"ch  vi'rsohiedcnp  andere 
Mikronrganisnion*^')    iMdirt,    uutpr    donou    aic     auf   Gniml    ihi-or 
t'tiKü-imeiile  ileiii   Bneillii«  iiynpeni's  KitpttdiiR   (Piissi»t)  und  einem 
inibcwe{tttc)ien  knr/oti  tiielidca  Uiieillun  enrlnenrditiacrrcgende  ICigon- 
haftüti    KUschn^ibeti.     Abtir    iLb^^eüeheii   ditvoii ,    diuiK  üov  positive 
Erfolj«    des    gewiiIUftmon    Kx|ipriiiieutalmridiis    fs.    )^))äU>r)  an    sich 
|[lil]«in     keinen    sicheren    ScbUis.s    auf   (lii->    ptith<)i;i-nü    Wirksamkeit 
antcr  niitürlicben  VeHiällnifisen    gestadtet,    «o  hleilit,    mich    wenn 
l*ir   die    endiNiirditiHcr/cugende   Fidnttkeit   der    in  liede  »fehendeu 
[iiacillen  für  die  beiuilateii  Vei-suebatbieix*   zugeben  widltoii,   immer 
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nocli  tmfiMeii,  ob  ii'w  Bitcillcn  dicsL'  Fnhiiikcii  uudi  t>cii»  McofichtM 
Iwwitzi'ii.  DiiSfs  BftCterien.  nelt-be  t»ri  ecwiMii-n  ThM-rartoii  osiqui^it 
|)Uttio^i-ii  wirken,  für  dta  M(.ni-<«chcD  nur  wctiig  ficliädlich  oder 
giinzlidi  utnchädtkli  sein  k<>nti<-ii  und  unißckelvrt.  dufiir  keniic-n  Sie 
bcrciU  zahlrcic'lK-  ß«i!>piele  tuii]  «lie  weiteren  [)urtegiuiy;en  wordeti 
den  bereits  gerutODten  noch  viele  noderp  ani^umlKii  hnben.  Mao 
hftt,  wie  es  uns  euhiineii  will,  die^ie  uirdiimk'  Tb;i Uuit^bf-  di>r  all- 
genioimTi  pathologiM-licn  MYkolituin  bei  SfliHUsp»  über  die  Tn»g- 
veite  d<>r  Tliicrexperimcote  für  die  AufTassun^  bcziigliclier  paUio- 
logiscbiT  ViirRJiiigp  iK'im  MeinM-h**«  nft  plwiis  iiiisspi-  Aupe  ^cIhs««). 
Wir  werden  aber  die  Niithweiidifikeit  der  BehicksiclitiguDg  dieser 
ThaUiiche  gerade  Itei  der  Beurtbeilaitg  der  Et^ebtiine  von  Ex- 
{leriiiieDtt'n  mit  den  pyogpnen  Mikronrgnnismen  des  Mensrhen  sn 
Thieren  diin-h  die  nUclutfolgwide  Bt-siirecbunfE  unserer  Kennt- 
nisso  über  riie  pathogene  Wirkiingslabigkeit  und  Wirkiinjisirpise 
der  pj-oKcm-n  Kukken  -  zuröitlerst  unseres  k^1I>cii  Traubenkokkus 
—  Kwingend  hervortreten  neben. 

Durcli  die Thnt^ehen  der  ('on^tanz  nnd  Ausscbhesslidikeit  Beines 
Vnrkoninif-nri  in  deii  gi-:nnnnU-n  KniiikbcilKbeerdeii  liielten  wir,  wie 
geeafit.  die  ätiologiwli«  Hi-dcutunK  des  Ktajdi.  aurciu*  für  dieflo  IIt>er(io 
bcreiU  fimt  zur  (iewif^sbril  erh<dti-n.  Dmh  «iud  wir  niclit  gonotbi^t, 
008  bier,  wie  bei  einigen  anderen  jNitbogenen  MikrourganiMnen,  mit 
ditsiem  mebrindireeten  Kowcise  l>egnrigon  zu  müswn.  Iht*  Kxpcriment 
UTid  ilie  {latlioiogihi'b-nnutomiqrhe  Untci-^ufliung  liefern  nn^.  n^lniehr 
die  «benteugendsten  directen  Beweise  dafür,  d«*w  es  wirklioh  das 
Waehstbuin  und  dit-  Vri-nu-brim^  der  iiyo^enen  TmnlM'ukokken 
intierbulb  des  lebenden  (ieiifbes  Kind,  wodiiri-b  die  i-itrige  KntJ!iin< 
dung  in  de»  betreuenden  KnJlcu  bervurgonifeii  wird.  In  erster 
Linie  balH'ii  wir  hier  dji'ji-nigeii  Renbiu-btungeii  -jlu  nennen,  wrlrbe 
dtirnb  dns  Kxperinicnt  am  Men&chen  selbst  gewonnen 
m-orden  aind.  Die  relative  Gutartigkeit  der  nieisten  »tapli.riiikokken- 
liahigi-n  Kranklicitiiiprodiirte  lies»  einige  Km-scber  —  (iarre***). 
Buram"")  nnd  Boclcbarl  *■")  —  im  Interesse  der  WisseoHchaft. 
die  Ihnen  dafür  xa  grri»)lem  Danke  verpÜicbtet  ist,  daa  Wagniss 
unteniebmen .  un  sich  seHwt  [nfK'ulationttven^ncbe  mit  den  rein- 
enllivirten  py«ig<miii  Trnnbenkokkt'n  roncunelunuu.  (Jarri-  bnirbte 
zmiäclisl  kli-'ine  Mengen  der  letzteren  in  kleinn  Wanden  um  Nagcl- 
fal/Ai,  wonach  sich  in  einem  Falli-  am  itweitcn  Tage  eine  subcpider- 
mnidale  Pjterunt:  entwickeltt-.  die,  um  den  Bogen  de»  Nag«]falxM 
fortxcb  reitend,  am  gegen  uberliegendvu  Nagvlrande  ihr  l^de  erreichU. 
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In  eitii-r  vV^sr-Cultur  drs  Eitei-s  cntirickcH«  sit:li  dor  Htaiili.  aiirr*iiB. 
Sodann  aiiplitirte  (iarr»'  dii;  K»tize  Masw  «-iiier  ItfiiK-iilLiir  des 
tebctcreii  (i^.  (jciierutinnj  nuch  Art  ciult  SalliL-nciun'ibunK  uuf  diit 
Cenunde  n  n  v  e  rlc  tK  t  e  Haut  seiiits  Jiiilitn  Vorderiiimes 
und  *ah  danach  vier  Tagu  spätor  einen  miU'htint'n  tvpischon  Car- 
hunJcel ,  des(;«n  Peri|>h(aie  von  einem  Kraiiät  iaolirter  l'"iirunkeln 
liesetzt,  wiir  auftr<'t*'n.  Der  Pmcipss  liielt  mplirpr')  Woctii'n  im  nnd 
liinti-rliof^  nicht  weniger  »Is  17  NiiHjpn!  Ana  »Umi  Krankheit»*- 
heerden  liewi  Hicli  der  gitWH-  Miter  Kokk»»  in  Keitiitueht  gRwjmif>n. 
P(i«itivfr  nls  dicm'  KxjM'riinpiilc  (r  am'''  "■  die  |iMnnritiutii-  und 
1'uiuukt*lwzi'ii};irtidü  Wiiksaiuki'it  ilur/utiuin,  düifti'  sich  wnhl  die 
,  specifiRch-pHtlirtgPtiy  Tjt^iüttingKliihigkeit  initlioponBr  Mikmliien  ühm"- 
Imiiiit  kiiiin  erweisen  lassen,  Kleinwe  Hniilwuudi-ii  li<'diirfmi  ja 
selbst  die  so  rmincut  infcctiÖMm  MilTihrnndltHiiMen ,  um  von  der 
Haut  auä  in  die  Gewebe  inßi-irend  ciii/uilrin[,;eii ;  aus  (larrä'K 
zweiU^ni  l-j(|ierimeiit  s^Iu-n  wir  alter  sogjEiir,  diisK  niiilit  i-iiinial  mini- 
male Verletzungen  der  Hiiutderkeii  nt'rth  ig  sind,  um  den  |n'of!eneii 
Tntiibenknkken  die  Au^iülinnt^  ihrer  üiiücitisc-li-imUin^fiit-n  Tliiitlg- 
Iceit  KU  ermötflifhen  :  Otfenlinr  von  ileii  pritfnrinirteii  DrÜKenolfnHngen 
aiiH  (Iran^i.-it  &w  in  (iiiri'e'ü  R\|H'nini-nt  in  dif  Ihiul  tiinein :  sie 
i;elniiff teil  /uuüehi^t  \m  in  die  Tiel'e  di-r  I^Lutllrii^4•u ,  liewirktvn 
kraft  ihirr  WucIhtuiik  NekruKu  der  lelxtirren  und,  nun  das  eutanu 
«nd  pubriitane  Hinde^iewi-Iie  iiivadiri'nd,  farlilfMi  sie  nm  die  nekii)ü- 
sehnQ  I)iÜMt'til)iil);i-  herum  die  dcmarkirt-ndi*  Kittirun^  mi,  wokhu 
[xur  Kliißination  der  abßCbUirhcnen  kokkcnlialtigeii  (ieweb&pfropfe 
wnd  mithin  zur  Hi'ihmg  iintiT  XiirlK'nhitdniig  fiihrte.  S«  dürfen 
■war  wohl  ungenwungen  dt-n  Herf^aiig  den  Harri.-' Mhon  KsiieriinentHl-, 
erfolf^  deuten.  Das»  die  ubtiulut  doch  jedtmlailH  luiniiimlen 
Mengen  von  Aniinnnink,  welche  die  Stuidiylokoktnis-f'nlliiren  ent- 
Itaiten  —  andere  n^i/ende  udur  gütige  SubKl!in/.üti  liabeii  ju  weder 
[Bripger  noch  Lübhert  (s.  o.)  in  diesen  Cnltnren  gefund«-n  — 
|«iiie  irgendwie  wesentliche  Kulle  bei  der  Erzeugung  der  Garrä» 
fliehen  P'uninkntiiHe  gesitielt,  Uisst  Mcb  gewbiK  tiielitamiebuieii.  Wenn 
<j  r  a  w  i  t  z  g<«elien ,  du»»  sich  bei  Hunden  auch  achnn  durch 
Amiuoniuk,  res|>.  dnn-h  Kteriliitirie  ('tiltureii  di-»  ^uld^elben 
Traubenkfikkus  «Hein  eine  eitrige  Kntnindimg  iter  Haut  nnd 
l'iiterhiiut  eneifle«  lii»st,  wenn  er  zufjleicb  auf  (irntid  seiiioi" 
bpiiiislichen  VerHiidi*4erefd>RiHHP  annimmt.  danH  da^  Ammoniak  resp. 
der  bacterieid'reie  Aureunwtfl  den  Kiteikokkeii  deu  „Itciden"  iür  ihre 
Wucbeniiig  lurbareiteu,  und  da«b  entweder  ein  aulcher  ^Budeu'  — 
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er  rlurcli  dir  ^'"»""ult-'H  '*>'<»'  dnrch  Ühnlich  virkcndvSiiliKtiin»m 
ev.  auch  iltirdi  .^diwerv  ttpwübaveHeUuiigen"  IiurgestelU  —  oder  aber 
doe  oü'oiio  Wiiiido  der  Haut,  uticrlüstiUcli  sei,  um  den  Eitcrkokkrn 
(li(!  \Vin;hening  in  der  Sul»cutis  itu  gestatten,  so  ist  keiner  «lieser 
ronloniiigcn  von  Griiwitz  in  dem  0  urrö'scbcn  Iix|K'riraent 
genügt.  Denn  mr  Kr/cu^nog  einc<r  dtrigen  IJit^tinduiii*  darvK 
pure«  AiiiiiKiniak  «idcr  stüriliHirteii  Aiinnissiift  IkylnrlV  Oruwit« 
bei  Huiidfii  der  k  »  b  cutaii  cn  Injection  einer  MeiiRe  von 
4 — 6  txm  Animtiniaklosiing  (2  Liq.  ninninit.  in  K  WiiMsur  ilnnn  go- 
kochl)  TL'sp.  4  PiTiTi  Aiiri'iissuft,  zur  ITersti-lluiijc  seiius  „Hiid«'iis-  diT 
ßl*ni;ln.'n  Müiigt<ii  in  gleichei-  Wci*o  ajipliriit.  l\s  hwlarf  wohl  keint-s 
iiusnilii'lii'tii-ii  Vei'^tc'iclK  der  lieiden  Vt!ivndiK.inttrdnung<'U,  um  xa 
zeiyon.  dass  ilcr  AwrensRaft  in  *l;irri*'8  Kxiicriment  nirlit  in  der 
vtm  (iriiwit/  Hclbst  iih  iiütliig  licfunili*iu-ii  Dosi»  zur  Kiimirkiitig 
auf  lliuil  tmd  l'nterli.iiitf!CVr-ehe  Belangen  könnt«.  Wir  glnulipn 
also  truti:  der  Orawitz 'aclien  Veraiicli*^  die  vun  untt  ^i-«vbt>ue 
KrkläninK  des  <i  !irri*'scheM  lti3Sult4iU!M,  wclt-ilm,  vtm  jnler  n-esent- 
liclien  MitwirkuiiR  diT  in  der  ('ultui-  enlhaUcncn  .l'hmiaTwe"  nl>- 
Stnihin-nd,  den  s[m'ilis(T|i-|»atln»t!onen  KlTcct  der  Kinn-iliunK  allein 
der  A»öie«Uung,  dein  Kindriiipen  \md  der  Wnclieninp  der  Mikrt^ 
or^aiiiMiieii  in  den  Hautdrüsen,  in'ä  und  im  HuutifewelMr  zuuclu-eiUt, 
aufreebt  halten  zu  dürfen. 

Die  l-'nühliüngiHkeit  der  Traiiltenkokkeninfeetinn  von  jeKlte'W 
nioehaiii seilen  «wlcr  elicmisclieu  Vitrljemtun^j  di'«  Bodenm  winl  diirob 
die  Versticli«  Bockbart's  diroct  bewiesen.  Bockbiirl  verfubr 
so,  daHs  er  nicht  wie  ruirn'  die  (feKiimmtKulmtitnx  der  Itpinrnlhir 
sondern  allein  kleine  rartilcoK-lien  «ler  auf  Agar  gewai^liKi-iii-n 
Itneti-'nenvogelatiou ,  in  steriHsirtcr  0,ri|niK-entiger  Knubsnlxlitsiing 
8li«|»endirt. ,  auf  die  imverli-tzte  Hunt  Bi-ines  linken  Vurdfraruics 
verstricli.  (Im  Itereiclie  einer  kleinen  Stelle  der  iieslriilieiien  Fläche 
var  dundi  leicbtoi  Kratzen  mit  dem  de»iiill(-irte.n  Nagel  das  Strutuui 
cornemii  da  und  dnrt  eiilfmit  worden.)  Kntsiirecliend  der  m-it 
geringeren  Menj;e  der  zur  Einwirkung  gcbraehlcii  Kokken  nar  der 
pnUiologischc  Krtert  der  BoekhjirtVJien  (wiederholt  luil  gleichem 
Erfolge  angestellten)  üehertriigungoii  iui  ganzen  ei«  niilden;r,  wie 
in  dem  lia  rre'schon  Ex|)eriincule.  Ks  imtwiekelten  sich  nkmlicb 
auf  Horkhart's  Ami  zwar  auch  vereinzelt  wirkliche  I-'uruukel,  in  der 
Hiuij.lsaehe  jedndi  nur  tyiiisclie  Impetigo pustelli.  Die  mikniBkopische 
tJnteraucbung,  welche  Bock  hart  an  einem  exeidirt«Q  Stückt-hen 
dvr  mit  letz-terou  bui^et^ten  Haut  vomiLhia,  ergab,  das»  die  Kukkiu 
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in  Hii'  Au^nihniiigs^änge  der  Haai'bült^c,  der  Scliweis»-  und  TiUg- 
Ilriisfii,    ihIci*   :iui:li    in    diu    iIiiitIi   das    Kratzen    der  schutxmdi'ti 

Iilüradeckf  beraubten  Tht-ile  den  Uete  M  n  I  p  i  g  h  i  i .  eiugcdniDgcn 
wiirun,  sicli  in  tU-ii  WaIulul4(^zl•!IeIl  der  Kaniilu  und  ilt-n  iiiupi-bfn- 
deii  I{cteziJI(!»,  r«"^!).  iii  d<;ii  iliin'li  Knitztn  vnri  der  llurusiliiclit  be- 
freiten, K  wischen  den  Drii&oiiansritbrun^äeiingon  K<:lcgcni-n,  Itöte- 
Icrrit'trii'ii,  uiii^sonlmft  vermclirt  und  sttllcnwcisö  am-Ii  «K-n  I'ai»illar- 

»k(>r]M--r   und   dk'  Hub|>it])illui'i>  CutiütivUiclit    iiivadirt    luitten.     Den 
Ansii^lungB-  nnd  WuclieninKs-Stüttcn  ontsprcdiend   war  oino  lob- 
liiifli'  Auswaiidening  wi'iüsor  IJ!utkÖr|R'rcIn'ii  aus  den  (iüfiisBon  dor 
—^  ruiiillcn    und    der   snb{)ii|)iUuri!Ti  lÜndf^^euclü^tagen    zu  Slnndc    go- 
Blcomiurn,  welc-lie  »ioli  Imupt^äeldlcli  au  de»  Stellten  der  Bpidemiui- 
daleii     Knkkcnndotiisiitionen     .ingositmim-U     uiul     ko    zur     Hildttii^ 
klt-'iner  fpidi'nuoidjder  kokkeiilialtif^er  Kilt-rlieerde  —  der  Impetigo- 
piistrln  ^  VenitdiiHSHiig  t;em'lH'ii  lialleii.  —  Hatten  di«  Kxpmineiiti^ 
BöurrC))  und  Hoikhart'!»  die  Uedriiluiig  und  Wii-kunp* weise  der 
I     pyopt'nen  Trauliunkukken  als  Kn-egtr  lU's  l'auaritiiini.  di«  Fujuu- 
kcls  iind  Carbniikels,  sowie  des  Impetigo  i'eslgcstelll,  sti  crbraclitcn 
Idiu  Vnrsuclie  Hurnm*»   die   nlimliclien   Nadiuei^e   ia  Betreff  der 
ilypisctieii    (lieissori)    llautati  »cosse.      Huni  m   itijirirtt':   üu- 
jniit'itKt  sii-h  »clb-st  und  dann  nuili  eitdgen  anderen  Pertmin'ii  wenig« 
[Tntpfen   cinei-  Kitdiml/Jüming,   in   weldnT  eine  kleine  (Jolonie  di'S 
[g'ildyidben    Tnuibenkokkus    jiiiftfCM;hweiiniit    war    unter    die   Cutis 
lud  erzeugter  dudunt)  jl;d(.■^nlul  einyn  Alt>ce«t,  der  je  ujuli  dix  Zvit, 
in   welcher  nur  KriitTnnug  geschritten  wurde,   zwischen  der  Uriiese 
[eines  Tnubeneios  und    einer  Maniiosrnust  vnnirte  und  den  Aureus 
fin   gifwscr   Massen liÄltißkeit   enthielt.      In    einein    FaUe,   wo   der 
lAlwccss   noch  nicht  \m  zur  Reife  gediehen  war,    gelangte  Hituiin 
iu  den  Ik'sity  des  ganzen  CutisstUekes  nebst  l'nteihantgeweb«'  nnd 
war  Hotiach  in  der  Ijige,   da»  Verhalten   der  Kukkenwucliemrig  im 
Oewelie  zu  stiidireii.     Der  uiakroKkopisthe  IhircIiKclmitt  zetgti?  ein 
gelblich  verfärbte«  Buizjges  Ceiilrum,  woran  sieh  perijdienvärts  oiue 
irötldielie  Z(ini>  schKisN,  die  alhiiiihlig  in  d.-iH  normale  (.ic-wehe  über' 
[ging.    Auf  nach  Gram  Irehandeltcii  inikriii^kopiächeii  Schnitten  tiess 
licl)    iiQ  Ccntruni  ein   mit  Kiterkürpi-rchen  diiHd,  iiililtrirte.t  Biiidc- 
gewehe    erkennen ,    weiches    der  eitrigen  Schmelzung   bereits   sehr 
iahe  stand.     Zwischen  dt-n  Eiter kürpercbeu    fanden  sich  ll;iufelien 
aiKl  l-4nzrlp\eniphire   der  Tranlwnkokken.     Viel  reichlicher  »In  im 
^irnlruni    fuiiden    »ich    lelztcre   in   der  peripheren  Zone  de»  Kiter- 
lliecrdr»:  „In  gri>»Mcn  Ilaulcn  und  /ügeu,  inmu-r  dem  welligen  Ititidu- 
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gcwefae  folgend,  und  gefolgt  von  «iiM>r  mnMienhallcn  Inßltration 
mit  wi'itwcti  BInt/t'tli-ii  wiit-huilun  dir  Kokken  idWitig  in  das  Oe- 
welle  Tfir".  In  diesen  liunimVrhen  Kxpeiinienten  haben  wir 
IijfcctionBvcniuelie  reiuster  Funn  v»r  uns.  In  einwurfsfrcirrcr  Wd»c 
aU  hier  die  selhstündigc  {>y«>g<?nc  Fü]iif;keit  der  gold^dbci)  Ti'aubeu> 
kokken  dnr;;etliaji  ist.  lüssl  sicti  die  soibstandipc  spe^-ißscLc  Vini- 
Icnz  {tathogcner  Mikroliieii  überlmupt  iiielit  emcisen ! 

Ausser  doji  beKproflieiien  Krf(cbniftsen  der  Kx )> e r i  me u t  e 
um  MenHi-In-ti  lial  am-b  ilie  iiiikroBkupiselie  1JnU'rsiiebun|t  vtm 
I^icbentheilcn  resp.  vnn  excidirten  KrankheJUbeerden  wortb«o9lv 
AutVchUisso  zur  Bt^uitbeitung  der  specifiwb-imthogene»  ftedvutung 
der  Fiterkdkken  gt^lietWt.  Hnnim  excidiiie  in  einem  Falle  von 
rristln-m  iiareiK-bTiiiiiUisen  Mtiinnia:ib>reH»  ein  SUiek  des  eutzüml- 
lirl]  inlillrirU'n  Knuten»  xum  Zwirkr  iiiiknclidpisclier  UotiTsHebung 
und  konnte  Jiuf  nacli  Orftm'scbcr  Metbude  bebaudelten  I'riiparateii 
diis  Kindrintitii  der  jn-ogenen  S^ajibylukrikkcn  von  dem  I.muen  der 
Drüseimeiiii  »im  in  diu«  interiivinÜM-  lÜnde^'i-welie  vi^rfutKea.  Lon< 
gard  stellte  in  einer  auf  Kschericira  Anregung  untenionimniTa 
mikrt^skoiiini'hvii  Sjjeciiiluiilei-suehmiK  d*;r  ..niultipbui  AbK>;sst'  de-'* 
KintleNiilers"  (».  o.)  feat,  du«,  div  pyogenen  Kokken  \im  der  HhuI- 
cilierHiicbe  buk  in  die  Hiuu'fullikt;!,  Tulg-  und  SebweiKM-Hnitwn  ein- 
diiii^en  und  zuniitb^t  diese,  sfidann  weiteiwutlKTiid,  deren  niitliste 
Umgebung  in  eitrige  lintüinHlung  versetzen.  Ilcicbhaltißstcs  UeoU- 
acbtimgematerial  —  Rro«stentbeils  allerdings  aus  der  Zdt  vor 
der  Verweitbuitfi  der  K'ieh'wben  rnterHiieluing-imellirtdeii  —  liefet 
utis  lenier  vor  über  dug  niikrosknpisehe  Verlialten  der  pyogenen 
Kukkeii  in  und  z»  den  endoottnliliseben  PiMeeKKeti  und  den  meta- 
slatiscbfii  AbseesReii  des  Menseheu.  Wir  verweisen  in  Betrefl'  des 
Nisliea-ii  bieridier  auf  dii»  in  dem  Ciipit*!:  ,^>treptoki>kknK  pyn(C(<no!«' 
zu  lleriebtenile,  rU  letzterer,  nieesRelieint,  liäutiger  als  die  pyugeiira 
Staphylokokken  die  genannt«»  Processe,  nameiillieli  die  letzlpren, 
lieniirrtift  und  da,  Miweit  die  liislrerigen  Unlersiichungen  die»  zu 
beiirtheilcn  fiestatten,  sich  Ite/ügliidi  dichter  Procosse  bei  beiderlei 
InfuvÜonKorguniKnu'n  im  wetientliclien  iilitTvin'ftiminende  Vcrhältaiase 
zf-igen.  Kür  die  letzl^TiA-Jibnten,  spontanen  Kiterinfeetionen.  die 
iiHturgeuiäsa  in  der  IleK<'l  nur  durcb  vereinzelte  freie  Kein»-  ver- 
loiltelt  werden,  ist  nun,  »uTiel  wir  »eben  konnRU,  die  Tlieorie  der 
praparatoriH-Iicn  rtouiai'neiuwirkuiig  —  bei  der  Mebruihl  der  1^1« 
weiiig»tei)y  —  von  voj-ubereiri  garixlieh  uuegeschloesen.  Wenn  „arV» 
beiler  Haut-  Furunkel  und  Carbunkcl  entstehe«,  wen»  sieh  bei  (xu- 
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nächst!  TÖlKg  nnversphrtpr  Cutis  ,Ton  wlbet"  iimßngliohe  Ahscesse 
oder  E'hl^rnonen  im  Unterliautgewrbe  etitwit-lcL-ln,  wo  juillen  dn  die, 
<lif  (icwflit*  |iriiituni-t-ii<U*ii  nHUTiifrirlcn  I'il/nii'i«- lii'rltiiiiiiiirmV  Si-Ibst 
die  Mügliclikcit,  auf  wulirhe  Urawitz  tiiiiweiüt,  tiass  »i<:b  tiütulii.'li 
die  Kokken  von  einer  üu&sercD  VTuudc  iiua  jcdc  vdrbfruitiindpn 
Ptumaiut;  sclbsl  l'itiK-n,  wck-lip,  diinli  dii-  Lymiiliwi'ü"'  in  dns  I'iitei^ 
hautnewc'ljc  eiiidrinjreiul,  letztei-es  für  die  l'in]iii):atirm  der  Kokken 
ßfeigiwl.  machen,  fiilll  Piir  diose  Fülle  «bsidut  Kort.  F.hi'naoweniK 
bann,  anseres  Enidilpr»;,  rlit'  I'toniaiiitheorie  von  Grawitz  An- 
wendung finden  auf  die  metas  tatifichoii  Abst-vsse,  vielclie  sicli 
in  Folgi;  der  Anhiedlung  vüii  ini  hliitc  kmspndcn  Kin^elkeimen  der 
FJterkokken  entwickeln.  Wenn  wir  snlcho  mctastntisrhen  Abscesse 
in  yro&ster  i^ald  und  Verhrntuiifj  iiiclit  widt«'tt  iiu  Atiwlliiss  an 
^  u  D  z  klein«;  l'nniärht'erdc  iinftrelcn  splien .  wii  wjin*  da  die 
I  genügende  Quelle  ftir  die  .concentrii-ten  I^ilzgirtc\  die  an  Kahlliise» 
Steilen  des  Kürperf  die  Gewelie  nie  die  Kokken wuclieniiij;  iini- 
diM|)«mircn  &i>lK<ii':'  I[ieiv,ii  kiiniiiit,  iIhsh,  wie  wir  iLlKJiiild  ^ehen 
werden,  ilie  directe  mikroskopische  ünteiftnehung  jener  metasta- 
tiiM:heu  Eiterlicfide  uirbts  eri^iebt,  was  für  eine  solrho  priidis- 
|ionireade  Ik'eiuHu&'iUDg  der  (iewebe  Hpniehe.  Wir  eoiiütatiren 
vielmehr,  das«  »ich  die  Kukkon  Kunäi'hst  in  Gowel)Ktcrritoricn 
Diederla6«eti.   die  sich  in  Nichts  von  den  benachbarten  normalen 

»Gewebssti-eekon  imtei-srheiden  und  dasa  eine  siclitban:  Alteration 
d«r  Oewehe  erst  eintritt,  wenn  die  bacteriellen  Anoiedler  stärker 
zu  wuchern  und  von  den  Aiiwpdlungsecntren  aus  in  die  umgeben- 
den (jewebs*-  und  Gciasswaud-Zeilen  in  gröfiserei-  Zalil  einzudringen 
b<>f;innen. 
K  Eine  Reibe    instructiver    und    üborzeiipender    IVIepe    tiir    die 

^ujgecifiKehe    pathogenc    Hedeiitiint;    und    WirkungHweiAe    de^    gold- 
^^pilKU  TraubenkukkuK  bähen  wir  aui'b  dem  Thierex|ieriment  zu 
verdajikeji.-      Dui*L'hmii8t«frn    wir    Aas    hierüber    gesammelte    Beob- 
Ächdingsniatrnul,  so  niuiw  aiiirallen,  daas  die  Ilt-suHate  der  E-tpe* 
,     rimeutatoren  üIät  Staphylokkeninferliitn   bei  ^'l^cren  (Bei-ker""'), 
ÄKraus«"").    J.  Kosen lmeh'"**j.    Ribbort'-"').    Orth-Wyssoko- 
'witsch»"),  Weithselbnum"').    Ilndet»'*),    Lübbert"*),  üru- 
witK*'*),     E.    Friinkel     und    SUngcr**^)     selir    luiglBieh,     oft 

»gerndcxu  einander  widersprechend  uuKjieriUleu  sind.  Am  grellsten 
tritt  der  Widei-H|»nnh  der  Resultiite  in  den  beziiglithen  Arbeiten 
von  Urnwitz  gci^eniiher  den  Kr^iebnisseu  der  meisten  übrigen 
Ueobuchter  tiervor.    Wühreod  letztere,  weim  iiueh  niclit  eonatant, 
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Ml  (IikIi  äljcnriofrcod  häufig   donrb  Einspritnuig  ntdtt  aßxu  «rtieb- 
licher  Quaotitäteti  tud  Rcmctütorut  (Irr  iirn^eom   Tranln^ukkcB 
io  rnttrhAot  nnd  Peritooiuni  citnice  VjiUHai^mg   bei    KaatDcb«^ 
und    aukmi     Tbitrco     harromefcn .     nah    G  r «  « i  t  z     Hlbrt : 
nach    (Imsi'ritxun^    sehr   gro^tt  Mengen    to«    tnib«D   «iierigea 
Au^-liviunaiOE^Lti     der     ['vtigrAeu    Kokken    in     Ük    pmmnultnti 
Steücü   io   der   EtegcL  eine  Kitemni;   bei  Kaninchen    un«!  Unndea 
aasbU>jb«n.       (irawitz     glAabt,     dieefli    Wiilcivpraeb     da<lnrr.li 
Iühh    xa    Uiianim.     da»   v    aiurimmt .    die    in    d^t«    iVritonüapi 
rnler   in   die  Unierboat   eji^(4>rachleii   (ij-ofornra  Kokken    wiirdea 
lUraus   sehr   üduiell.    nodi  eho   sie  m    kamen   anfui-fn   küunen, 
refiorbirt:  ea  cntatehe  tlrninarh  in  dorRpKcl  n:ich  dem  gi'nanntm , 
KingrüT  keine  Kilerun|2.    Snlbwtrudit^  Bedtugno^  Hir  )etitli*reH  ntfsi- 
tii^e  Krgebnis»  sri  iillcrdings  crsteus,  tUuta  die  Kokken  in  indiffe- 
renten LSsungeu  »luiwtidirt  eingt%{iritzt  würden,  twtwie  Kweilnu. 
dasa   der  Stirhknnal    mnplich^t  fein  sei    und   da:«»  fiir  eim'U   K\*- 
adünaadealeti^leivii  ^i-;:eii  die  Luft  (tuii  Grawitz  durch  AufNin-ii:lii.-u 
von  JwIiiforoKHtllfidiiini    Ixiirirkt)    Surgu  getragen  wrnli*      Würden, 
wie  es  in  dfn  eritj-i>n-«Ii Pinien  VertiUi-lH-n  der  Vnr;;Hni:er  üiiuirr  tx- 
«dicbeii,  nKMi^  lUrincultur^-n"  den  ViTsmHisUiiereu  i-iu verleibt  «d*T 
der   AnHiüdluiiK    iind   Ventielinin;:    der   Kokken    im    Sticbkaual 
nicht  durch  Krt'iillung  der   IctKlorwühntcn  Cautt-len  voreebruF^t,  mi 
wcnic   dinvb  lünwirkiiD«   dt-r   entweder  mit  de«  Cultuivo  Rleiili- 
mXi)£  tibcrtraeencn  oder  von  d«n  im  SÜ(.-bkaunl  -HucltenidfU  Kokken 
nacht  riigli^'h    (.'ebihictcn    I'tuntiüucD    die    Jlcä-iifition^kraft    der    in 
Itedo   Btehetideu    fieM-ebe   gewisHermausfien  geliibnit,    «o   da»»   nun- 
mehr die  Injertion  von  einer  Kitemng  im  l'erilnnüalrauni  rost»,  in ' 
d(>r  SHb(i)tJ<>  lx>aiiLw()rt(ft  vilrde.     Auf  divKe  Weise  freien  die  |to- 
silivcn  Krfolge  der  intrapcntnoiialcn  rei^p.  rabeutanen  tlitorkokkeii- 
injectioueii    ta   erklüri-n.     Riividiren  wir,   auf  diese  KrkliiiuiiH  hin, 
die    bez<iF;1irhen    Kx|ierimcnte    der   Autoren ,    nn    mu«H    inigegelrao 
werden,  da^  die  Mehrxahl  deniellH^n  derart  ange^tellL  wunlen,  daM 
nie  diu  (f rawititVehe  Aufrah»>uiig  begründet   entcbeinen   oder  dodiJ 
tucbt   direet  widerlegen   lassen    könnten.      Ih-i    Lübbert, 
Arlieit  (iruwitx    iim-h    unbekannt   äein    nius^te,    tinileii    wir    dann 
«Iicr    uielirfacii    K\]»enmente,    auf   wi-Mie    <iruwit/."s    l'lrkliirung 
nicht  Oller  dndi  tiur  sehr  gvzwnngen  Anwendung  tinden  k(mntv*")i 
Vml  wir  M-Ihnt  hüben  iin  hi<rHigirn  IjiJjorntoriuiu  in  letaler  /'.eit  riri- 
fa4-b  Injculionsvcnudio  mit  verhaltuiasinäSfiig  kokkenarwen  Koehsalz- 
aufscltwcniniungeii   der   reinen  Itivirtcn   gotdgellwu  Ti-auhenkokkenJ 
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dtis  riit4'r1iiiutf{L'Wt'lHi  viiti  Kiiuiiicheii  vorgciKiniiDcii  und  ilalKsi 
b«i  Hemi(/.uiij;  frisch  aiig»k-j;tir  fultiiit-n  "'">  sellist  iriit  nxlit  rc- 
FiiijU'ii  Mengen  ('/j-^ %  ccm)  der  t'ullmllüssigkinl  typisclic  «ulKniUimt 
tUtt-ühf  t-rlirtUeti,  wobei  ciiic  etwa  vom  StidikitUiiE  mis  t-in^r-lL-ik^te 
liifectiou  iiiidi  ilcm  gniizcii  inukroskDjiistlioii  und  mikroskopisclicn 
l^crlialUn  der  Iuf{>ctionssU'Ito  mit  voller  Siclici^ieit  rtii!>i[nMihlies»cii 
mr ''*").  I'u'cliin'ii  wir  (l(>tii  liinz-u.  tliibw  dir  I-jj^nlmihiije  dor  Itunini- 
theti  liilV'cttoiisi'xjH.'riiiicDtf'  »m  M^iisclii-ii  mit  lirawitz'«  Autfii)i!illlig 
nirht  w(di[  v«rein)iitr  biikI,  und  liL^riicksidiligcii  wir  Hi^lilinH^irh,  diiss 
dieser  AiilTnsviinK  mich  nocli  dits  Bedenken  entgepi'iistr'tit,  düss  wold 

»si-liwerlirh  jeiiuiU  orhoLlichert;  Meiif^t?  (ein  (.ürimscüiliitcr  Kleiuertte 
in  der  kiirxe»  Frist,  die  Kuni  Aiiskt'impti  so  selitifllwucliseniliT  Mi- 
t;rid>iL>ii.  ;ik  welche  sirli  die  Kiterkokken  naeli  den  Voi>ii(ln^'n  im 
Cidtiir^las  1111(1  iini  .Meiiüclicii  in-nieM-n  IiuIkii,  ntitlnvt'iiiHg  jsl,  totnl 
i'oiii  L'iiterliautgcwebe  oder  roin  l'eritonÜiim  resorbiit  werden  — 
iiiiisstcii  diieli  dnn»  vor  jdlum  die  so  luiigMiiii  wiicIiMfiicU-n  Tuljuikel- 
liiiL'illeii  iiacli  Injeetion  iii'.i  Peritmiäiini  oder  riilerliaiitj:ewelje  vor 
di-r  Auskeimuiig  von  dort  »isgL-smniiit  re>oiliirt  wi-rdtii,  wils  durcli- 
hiDs  nidit  der  Fall  iat  —  so  verdeii  wir  in  Urawitx's  Theorie 
nicht  ilic  richlige  ErklÜnmp  fiii*  die  omühnte  l'iisicliftrheil  und 
Ungleichmä^sigkeit  der  Krl'ol;;!!  d<r-i  'l'hierexiieriiiieiiten  uiit  den 
l>yi>geiicii  Tnidhenkakkeii  tindoii  können.  N'iich  nnM>ivni  Diilnr- 
liiütei)  licj-t  der  (jrund,  wesluilli  dk'  ritcvk^tkke]!  (!e>  Mensvlien 
»ielit  Diit  dcrselWli  .SielierLeil  nnd  Ideithmii.vcifilseit  wiü  beim 
^Meusehcn  iliro  spcdtisch  jiyoRcue  Wirkung  auch  bei  Thiereji  oiit- 
fnltcn.  dann,  rluHs  die  gcniinnteii  ^likrnliicn  von  Ntitur  iviiti 
für  Thicrc  nicht  in  gleiL'lu'in  Mytuöc  virult'ut  «ind,  wie 
Für  den  McnscIiL'ti.  Vun  vuni  lieit-in  lasst  sidi  gKwi^ts  nieht» 
fe^en  ilicep  Ann;dime  einwenden.  Kine-s  der  (•nnidfjesetzt'  der 
jt-sjuninten  l'ar.isiIolof!ie  ist  es  ja.  diiss  die  nteisleu  |ijinisitiü-en 
trguniKinen  ilirc  bevtirzagtun  „Wirlhu"  halu-n,  d.  h.  Kub-lie  liühttr 
((rganisirte  Wesen,  auf  oder  in  denen  sie  ansscliliessljcli  »der  mit 
li(«fimlerer  Vurliidjo  wachsen  und  ]ui>lifMrireii.  Für  diL-  Kilerkokkcu 
il**  MeriBchen  wüiie  nun  eben  der  Mensch  der  bevorzugte  wirtlt- 
L'he  Orgiinisnms,  Kaninehen  und  vüUeuds  Hunde  (welche  iilier- 
in|tt  srhr  un^üristi;;e  I!:u-trricutllier^^itld  und  ib-sb:tlh  7.u  Inii-c)i<itis- 
aniuchen  —  von  beisnuderca  Anlassen  aljj^esehen  —  lieber  t^arniebl 
?nuUt  wi-rdun  sipllten),  wiircn  ihnen  weit  weirif:er  {■iiii^tige  WJrtJie. 
lit  «beser  F.rkljirunj:,  die  eigentlieli  nur  die  Tliat.satJie  wiederyieljL 
die    ItetivH'enden     UhcUticu    iluC    den    bctt'elk-nden    Thieruti 
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weniger  leirht  haften,  weniger  gut  «liiriu  sich  vcnnehren  am)  leichter 
zu  Grunde  gehen,  Innt  f^ich  (Irr  Wiil4>rs]irDf'h  in  ili'n  ]->|)primi-iitaI- 
crgehnisM^n.  Xu«  iIIomt  s|Mi-it)4chen  Kiiiiifitiiiiliriikeit,  bezieh uiigs- 
wpi.<>r  rclutivt-n  ^VitllT^t.■llHlr1l»hi(;)kt■it ,  <Iie  wir  »urh  iK-i  Mätiscn. 
Meerscliwt-iticlivn  und  Ilamiaclii  eiucraciU  und  bei  Hund«»  und 
IvuiiJiirh'ii  undoiffsiL-ilä  f;«);eaiil>e^ll(?'n  MilübrandltiLvillcu  lft'<ibiicht«-u, 
eridart  sich  das  )IiK^Uii>;en  der  Gritwitz'tuheo  Vcrsuv-lie  boi 
Tliiei-en,  da«  GBlingon  der  Gurrt*' ««hon  etc.  Vei-siu-hp  beim  Mrusdim. 
So  erklärt  «*  »ivh  specietl,  diiss  in  liarrt^'s  und  Bockliart'« 
Experimenten  tu'hfin  die  cint'uclie  percutane  Apidicalion  Int|M^go, 
iMiniiikcl  tind  CurUiinki-l  henui-hrachto,  wahrond  I.ühlieit's  noa- 
lo^e  Vei-Riiche  an  Munden  und  Kuninrlicn  ohm*  jnplirhen  puthngt-n«» 
F,)Twt  vwliiffen,  d;uo<  hehiif«  Eiyvugiing  sabculaner  Alwcetwe  dit> 
*niiprexjrt'riim'nt.Hlorfii  immerhin  «rtwii«  ^riisscn-  Mengen  der  pyogenen 
TrMul)e»kukken  einfiihren  mu*8teii  und  selbst  hieruüch  nicht  seit«« 
Misserrfil*:!''*')  Iiattt'n,  während  Biimm  mit  wcni^  Tii)pten  seiner 
dünnen  KiK-liNd/.kakkeu8[iti]iei>biiin  aiisnalminloH  ani  Menschen  ty- 
piMche  HuulabM-i-Hw  hervurbntcht«.  Man  könnte  nun  allordiagH 
unserer  AiiflBssiing  Pntgegentialtt-n.  dans  nnmwitlich  Kantnihcii 
doch  kaum  weniger  häulig  alt*  Meiiiseben  spontan  udt^r  auf  Iraa- 
matiKdic  Anlässe  hin  Kiteningcn  bekümeD  und  demgeniüss  (Ur 
Kiter knkkettinfectiotien  eine  nicht  geriti(;<''v  Empfiin^hclikeit  als  die 
Meiieohon  besitzen  niU«ät<D.  Vioa  ist  gcwist»  richtig  ;  aber  die 
eijientlieheii  Kiterkokken  der  Kaninchen  nind  verbcliicdeo 
Ton  denen  des  MeUBchen.  Ks  »pricht  hierfür  zunächst  schoii 
dm*  l'tinittirid,  du>is  6ie  klinischen  Kilder  der  eitrigen  Pi-ocessc  bei 
Kaninehen  nndero  sind,  als  heim  Menschen:  l>ns  Kanincbm 
ki'iinl  keine  Furunkel  und  Caihunkel.  es  leidet  uienmlh  au  VmiIo- 
t'jirditiH  lind  DstetmiyelitiK,  die  typische  meUtstatischc  ry:iniie,  wie 
nir  -sie  heim  Menschen  lieidjachten,  ist  ilim  fremd;  dafiir  kouuueti 
bfi  ihm  •«ehr  hautig  »iiibciitane  AhsceMe  vor,  welche  w-h  jedoch 
durch  ihre  Neigung  7.11  lliichenliafter  Aushn-itung,  duirh  die  eigen» 
ihiiniliche  (.kaKige'i  Uescljulfenheil  ihres  Inhaltes,  durch  die  geringe 
eiitiiindlic-he  Heactinn  des  hwieckenden  Cutis  recht  eHieldicli  »m 
den  typittcliL-H  heisM-n  iimscliriehenrn  llaiitahsix-n^en  des  UewicheD 
iiTilerscheith'n,  Wclrlie  Mikr«iuri;a(iip'Uicn  vfrurNjichrn  dii^t  AbiwesseV 
Ktn'iL  etienfall»  unsere  pyogeneii  Staphylo-  r>dcr  Strcjito- Kokken? 
Üirectu  baclenolo(tim:he  l  iitersuchuii^cu  ühtT  diese  -»[HintaneO 
kä»igeti  Ahfic-esw  der  Kauinnben  liegen  un^e^■os  Wiitsens  nicht  vor; 
indmaau  kann  ea  iiivhl  zwcifclliaTt  üciu,  daae  ul»  Ixr^er  dieser 
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ibflcpsse  die  rnn  Kocli  KcU-ErntlicIi  »oin*r  Itcrülimten  Exiwri- 
nK-DtiiUtuilii-ii  liliiT  die  \Viiii<liiifci-tion<>krHi)klK-ik'l)  Aer  Thirrr  piit- 
devktpQ  Mikiiikokkcii  der  prnßn>t(äivcii  Almi.-L'ijnbilJuiiif  bei  Kiiiiin* 
iIh'ii  fiitij^ii-irii,  <lit  ilif.  K*UI.K*'"B"»t'''i  MikniKipi»,  itiV  l'jiterliautKfiivcljp 
Voll  Katiiiiclii'ti  iilK'iii'H^L-ii,  jeiifii  <>|iorilaiieii  vüllif;  jiK-iiliemltj  kü^ige 
Flächeniil>si;esse  cr/.tugc.a.  Di«  trrwiiliiiti.^ii  Ki»klci-ii  »iud  nun  von 
don  py«'(;t'iien  Stiplivlu-  und  Sliviito-K'-kki-n  d<.T  Meastlioii  «ii- 
zweiftHiJÜt  vprhclncdt-ii;  lUv  »iilitTeJi  BywciM'  liivrfiir  Wfnk'ii  wir 
«|MiU<r  norli  hniipcn.  Auf  dicKc  ibro  ^(«i'kokkoii  icagiren  nun 
die  Kaiiiriclu-u  iiii-lit  iiiitidt-r  pn>iii|)i  nh  Uer  Mensnh  auf  «lic 
twinigrii ;  gaiia:  Ri-rinRc  Mt'nfjpii  diT  Kcikken,  in  destillirtoiii  Witsüer 
»iiOzi'si'livetiiinl.  rufen  unlV'ldlinr  die  rliflriikt(>risti»olie  Atiscc^sbikluiig 
hervor,  Au!*8or  dfiii  Kukkus  der  iiroj^nissivi-n  AbscpsKliildiuig  Ifbrte 
nn*  Korh  iicm-Ii  cini'n  yvcitiMi,  f^U'ii-fifidls  von  dt>n  pyugenen  Kukkeii 
des  Menschen  sicher  rliflei-eutcn  Kiti-ikukkiix  ilcn  KitnüichetiK  kt'iitivii, 
ileii  ,Mikruk<ikkii»  d*T  I'viiniii-  Ixti  KHiiiiii-lieir.  der  eine  so  hotie 
Yiriden/.  fiir  den  Kaiiinilienkiiriter  hcnilKt,  diiss  hcIiou  mit  ein*?m 
viuäg,vo  oder  eiliiCelluii  weiii^L'ii  Kokken  eine  tüdtlielm  jninilunt« 
Infectitm  liei  der  genjtnnlen  Tbierart  zu  entielen  ist. 

iHt  narh  alledem  un-*cr  Tmubciikokkii!^  wabraclieinlidi  kein 
natiirlielier  und  jedeiit'altH  iiiibt  <)er  virulenteste  Kiierknkkiis 
der  VersueliRtliivre.  specicU  dei-  Kaiiinclie»,  s»  erweist  er  nieli  diitli 
imniorhiu.  küii>tlii-b  üborliiififii,  als  ein  Krr(>gec  legilimer  Eite- 
ruiigen  lür  dieselben  und  es  sind  tiiilliiu,  wie  etcbon  «rwübat,  die 
darck  das  TbierexpchDient  mit  dio««ni  Kokku»  gewonnenca  Kesul- 
tAte  fiir  die  r:itbiigeiieKi>  der  Kilerutif{h|)r«K'es«e  h»ciist  lelirreicrli 
cwonleii.  /unliebst  haben  wir  de»  in  Hede  seienden  l.nter- 
ichutiftfii  iioeli  genauere  KenntniHse  über  die  baeteriolopisehen 
id  IwMindnrs  b  i r  t  ci  I <i g  i s e b  e  n  VcM'niinKe  bei  iler  t y  iiis eb  en 
iindef^ewehs-Kiteinn  K  zu  danken,  aU  sie  die  [{esiilUtte  der 
sfeetii>nsex|)erime-nle  iun  Meiiseben  nnd  der  Rx|iluratiun  exeidirter, 
iiiitanernien>ichlicher  Eiterheerde  jEewülir-l  linden.  Schon  Ogston 
|lat  t>ingebende  Heobaeliln[i{:un  über  d:i7<  iiiiki'u)tki)|iihelie  VerbaUen 
er  et peri nie« teilen  St:ij>li>Iiik(ikkeii-\Vni  licrnng  im  Uiiterbautt^ewebe 
I  K^inttiebeii»  uitgestelll.  Iteubaibtiingeii.  deren  lirgehnisse  sich 
wesM-iitlieben  mit  denjenigen  det:ken.  die  Hiniiiii  is.  o.)  Uitdi 
ätaidiylokiikkuNinjeetidn  iii'n  I'nler1i»ntgetvcbe  di-^  Meni^-heii  er- 
biüteu  bat.  Vau  Verludtcn  der  (iewebc  hierbei  tsehildert  Ogäioii 
k1h'rdtn>:K  andei-s,  uls  ßunuii;  nuth  Ojirgtun  bewii-koij  die  «iu  dichten 
loden  Miwseu,  wie  Wülkeii  vi>u  dicUtoui  Uiuupf"'  iii  dicOewebevor- 
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driiigeiidcn  Kofckcii  ruvünlrrst  tiDi-  Nekrose  der  enjteren:  ZeBen, 
Kcriu-  und  Inlrra-lliiUi>uhstnnir  vcn4rlimcIxr>R  zuvor  zu  einer  homo- 
genen wiu-lisarli^cii  Masse,  i'hc-  sie  der  eitrigeii  Lifiuesi-ena  verüallen. 
IJiinim  vnvälmt  vod  einer  B-olclien,  der  Ktcrnug  vorauseilenden 
Ni.'tvi-<>»v  uichtti  uud  uucti  wir  bubtio,  ui  UDä«r«D  sotfleirli  iiülicr  xu 
benprwlieiideu  K^iierimenteii  nichte  ilavon  bemerkt.  Dn  Ogston 
iiieht  mit  Reitirulliiren  arbeitete  und  t^TM-  }H-1iililL*rufig(>ii  M>br  :in 
die  YeHiiil misse  der  progre&siven  Ahscesshilduit^  bi-i  Kiitiiintii-ii 
(Koch,  e.  0.)  criuiioni.  so  möchtm  wir  es  fllr  wttlirsclinnlicli 
Iialteii.  dass  bei  ilen  vnn  O^stoti  erb:ilteiii>ii  I'r<>eesM*ii  die  Mikn»- 
kfikken  jener  [irogressiven  Ab«ee«i*bilduDg  mit  im  äpiele  «.-ireii. 
O|(ston  war  v%  »u^li,  der  zuerst  unt  DifiereiiZMi  in  dem  inikro- 
sk'ii)iKcl«'n  llitde  zwischen  kiinsllicher  St:iphrl(»-  und  Slreptii- 
KokkiiK-Iuvtisiun  aufmerksani  m»i-hte.  -Die  Invusion  di-r  Sm-|ito- 
kokkrn  (jestbiebt  tivclit  rliirrh  dichte  Wolken,  ivelebc  allr  Ötnidiir 
zcrstüreii,  MHkdeni  dmdi  das  Kiiiscbineirlieln  von  Kettenkukkeu 
^.wischen  die  (iewclisciemente .  indem  s'w.  dir  luU-ni-lluUrHiilMLunx 
niid  die  Zelb-n  befullcii  nnd  ein  Nelzweik  vou  IJnien  tiilden. 
Kwittcbrn  denen  ninn  nnt'h  die  Kerne  di-r  (icwcbe  erkennen  knnn", 
Uiose  Uitfei-ciizcn  sind,  wie  wir  sHion  im  Voraus  bier  tiemerkcu 
wollen,  Von  ullen  spaUTun  Untersuehcni  in  der  lliiuiitMirhe  be- 
stätigt worden  und  Ruscnbacb  Imt  xuorti  lierrurgcboben,  diiäü 
»uch  Vi-i-sebiefienlieilen  im  klinischen  Bilde  /.wisebi-n  St.'ijiliylo- 
k<^ik keneitcnnigen  einei*'jeits  tind  J*lre|it«kokkeneiter«»gen  iiudercr- 
seit?  existircn  utui  dnss  sich  dic«e  klinischen  IHHerenzen  ftdt  darelt 
jenn  VerBehiedt'iihciU-n  in  dem  Iinii-iiinsinoihi-i  licr  Kokken  crklüren 
IftBÄcn.  IJie  iiJihiTou  Beziehungen  in  dem  Vwbulteii  lU-r  pruÜfe- 
rirenden  Kokken  zu  den  Crewebsetementen  sind  jedo«^  von  deii 
bisherigfu  ('ritoi-suebern  nicht  khirt^elegt  wonlen;  so  wnssteii  wir 
bisjet/l  giindebts  roMtives  danilier,  in  welcher  Woiso  und  durch 
welelie  ^Mitlfl  denn  ßigentUrb  die  {irulifurircmleo  (mtlio^t-nFJ! 
Kokken  die  .Kiterung'  xu  SUuidtr  l)rin;j!en.  Di-iu'jen  sie  in  die  Ge- 
fässwandungen  ein,  um  din-L-t .  entweiler  auf  niechanisebeni  Wege, 
wie  Hüter  sit-b  dns  !M;iner  Zeit  voi-ntctlte.  oder  auf  cbetniKebem 
Wefie,  durch  Stotlciit/iehunK  und  KtnfTm'i'hetztin^,  die  cnt^Undtiehe 
KniührungüTitörung  di-r  (fffii'.siiieinlii'anen  kq  vei-}tnln&w;u ,  welclir 
dun-li  SleigerunK  <Icr  Durcblaüriii^kcit  und  drs  01eitin)>:s Widerstandes 
derselben  die  Kvsebeinungon  der  eut/.iindliebvu  Exaudation  d«# 
Bliitptiiännis  und  der  ICxlnivaejition  dvr  Itlut/zdlen,  insbesondere 
ittrbloKeu.  iuf,  LelH^n  riill?  Oder  verurääcben  sie  jene  EroÄbning»- 
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itir  iiiilirect  «lurcli  Bililuii^  schiulHotior  SlofTt-,    w[>l(4ii«  dns 

pben    unil    tlw    Function    der  7.clli^i>it    Kli-iiietitc ,    in    siici-io    der 

U'fiUi^n'atiil/elleit  tieciiilrÜchtigen  «Mler  veniicbtcn?     Wie  veMi:i1ten 

ir.li  fr-nuT  »lii.-  inolircnn-iiilcn   Kitcrknkkcii  zu  «Im    fixen  Hintic- 

[ewL'lis-üellcnV     Lassen  sie  diese    etwa    ganx    uubeliulli^t    udt*r 

tvrirkt-n    ftir    (lirtH't    oder    iniHrct't    Aiinlugu     oder     nuclrrtiartige 

ätÖrwnKi-n   an   dvnspllien,   wie   nn    dpii  Zellen    der  Oefäflse?     Sind 

it!    KUinintreii    iii&liL'smrideii;   nur    i>as»iver   Niitiir  wie   ('oliti- 

leini    nul'  (inind    winnr    n-fDnniitnriHdiftii    hirttologischen   Uiiter- 

»«(it'liiiiiccii  iiberdt'i)  KitenniKS|>rtit'vi«s  h[;liau|»tel  1iiitl<-V  OdiTrgenttlten 

^.fiie  iIaIici  in   W  nt:lii>i'iin ß,   wie   Viri^lntw  >ieiniT  Zeit  t>'elt-lii-L, 

^Hvr    bIIo   ,Kitor(iün)ei'elieir    von    ]>ro!ifenrendon    Bindescwelis/irlteii 

^MbKeloitet  wissen  wnllt«?,    und  wio  noL-h  L'nUrsiielipr  der   neucsleii 

^Zeit  (i>clit;Up|iia"'i,  (Irnwitx*")  —  dein-n  nIlerdinjK  liierljci 

nieht  dns  Ohjeet  der   lineteritischcii  wmdeni    der    .»'heniisrlie  ii' 

B)titorunFti.'n  ah  rtitcHagü   dioiilv  —  w«nn   nueli    nicht  ganz   in 

^^'ireliriw's  Jiinn,  juirrei-ht,  zu  erlmlten  und  neu  xii  lifweiseii  Iw- 

Jttrebl  (lewesen  sind>    l'ni  üIkt  alle  diese  imeli  [im-ifm seilten  rett|(. 

^klierli'ili^teu    Piuikt^i   niÖglieliKloii   Aiir»>e1ilu)>K   211    i-i-liidtcii ,    liiit    es 

^>'ert"..    in    (renu-iuseliaiV   mit    den    I  lei  iv  n    l)I>r.  K  Ii  r  eii  Ii  e  r  j;    und 

^11  oll  n  l'eldl    initiM-iiiiiiiiiieii,    die  Wirvünge    hei  flcr   Itil'wtidn   mit 

Hpeit    lMt«rti-aii1)eril(i>kkpii    naeli    dei-üelhen    Metlinde    zn    i.*\[)lorireii, 

vrcli'lie  sieli  liei  iler  Krfnrteliiniß   dei'  IIi(^tii(roiie>f  i}r\  tiiltei'knliWn 

Eitifet;tiunH(»r<M;e-ssc.s  (s.    hpiitei)   erl'nl^rcifli  liewjilirt   Iiiittc      tue  lie- 
Henden    l^ntcrauchungeu    sind   noeli  im   Unnt^p,    Alfschliessondes 
11111*;  datier  Verf.  iiticli  iiield  zu  lierirliteii;   ilnili  instlieiiit  (olyen- 
1   bereits  soweit  sieliergestellt,   um  «^  liier  niittlieilen  zu  dürfen: 
Die  in  das  UnterlmutKfwelie  injiärten  Trawlienknkkeii  gelangen  da- 
tllwt  u)el>al<l  zu  rast;lKT  Veinielirung,    Die  iir-^liOrircnden  Kukkcn 
rtOffL'»  aovfolil  in  die  librilliiredrundsnlistan?.  und  der*«  Sjillltleken 
Isftili'l»  in  die  prüexistirenden  zellinc»  Cleinenti*  (tündegew^hs-  nnd 
ii-riiiuiwnnd-Zelle»)  ein.    Sdion  24  Stiiiidi'ii  naeli  der  Injeetion  sind 
ic    Krsclieiniinnen    «Iner    l-JEsiidiilion    und    Kniifiriilioii     iniicrhalh 
^tti   von   den    K<ikkon    invadivteii    (ievvelisReIiit;t*'s    xii    ennstjiliren : 
laost-nltaftc  (faKt  uiiHHeldies-Hlieli   jn  e  li  rkiM-iiit;e)  Leukocyten    sind 
llenthnlliPij   in    und    zwisehen    den    Fribrilleiiliiindelii    eiiigelagerl, 
if  liilyteren  ersclieinen  nieiir  c»der  minder  stiirk  ant'geiiimllen,  die 
Sartiiicken  erweitert,    tlidl»  dui-uli   die  in  grosfic,    iiintllirhc,    Tein- 
gninullrte  ZellkSqier  nnigewan«! eilen  fixen  llind<*grwcUs7.elIen.  t.lieils 
läiifcheti  von  Wanderzel  leu  ausKcfüllt,  neben  welch'  letzteren 
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jedoch  fast  immer  der  grosse  blnschcnrnnnige  Korud^r  iM-tn'ITctitleii 
stubiltiD  riewcWütlc  iKK'li  iiat-Kucittliar  ist.  Die  kleiiieu  tiefiisäc  aiml 
«i'U'oiU'ii,  slrotz«>n(l  mit  Bliitfcctiillt;  an  v-iitli<ii  (loraelheii  ist  I.v|)t4rhff 
ltaii(Ut<tlliiiis  der  farhUttum  Bliilkoriverrhun  siehtbap.  Die  Kukkt«- 
KUfliflriiTiR  winl  imn  stürlcer  uml  stiirkfr  iiiiil  mit  ihr  die  i-iitKuwl-  - 
liehe  liiHltrittiiiti.  Mehr  und  mobr  macht  sHi  jctjct  seitt-n^.  derfl 
Kokk(*n  die  Ncigiiiif; ,  sich  zu  den  fhai-akti?n«tUchvii  llüufi'1i(>ii  lu™ 
l^riipiiiren ,  lienicikliiir.  In  >;ri>M*er  Zahl  tindfn  sich  die  Kukki^n 
aui'h  biiu>Hi:dl>  der  emigrirteii  larhloseD  llliitzelton,  jn  diu  (Iii'ht«^u-n 
Kdkkpiihäutrlii'ii  tritVt  iiiitn  vuriii-liiphrh,  u*i>nn  uih  li  kpinpswt^s  »ii>- 
schlit-snlicli ,  in  ihneii.  Irgend  wolchci'  Ijiitt'i-srhicd  in  Fimii  und 
Piii'hhiirktüt  ieit  zwiäuhcn  dcu   iuoerhalh  dur  zelli^vn  fSeuirnu 


i 
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34. 

üardnFblcr   UutcturliDlII  durrb    ■irnw  dnrrfe   sup hj h'tot fc»»- l^l«<to«   t*> 
■llklAB  •ubTiiUnsii  Cilirbi'til  •Ion  Ku>lnrh«ni.    (lirriiilrlU  crgva  Jh  ■iiimt« 

UcnalKT,    4H  Miiuilrn  iiirli  ili*!  (olorltun.   Ör>iii*M'b<>  FlrdUDi;.     |r*r(iii**niM 
Mfirii'li  |Zi>i  <■,  liBinoif.  Ininitriiiiit  Vir  <^''  ll-     KrUlirBn||  In  Teil 

(Ikrhißse  Blutkürpcrt-Wn  uml  fixe  rien'fbsclemente)  grlegeueo  Kokken 
einersoitit,  deii  »usiH'i'litUb  dei-sullieu  hefiiidlicboD  utideren>eitH  lo 
keiner  Weise  «u  hfi.hjiihtcn  iKinur  'M).  Im  (Vntrum  des  llecnles 
wini  tum  die  Kokki-nwuvhermi^  und  mit  ihr  die  luukuc)-tiiru  bi- 
tiltraUun  immer  mitasiger,  naliezu  coDtinuirlich,  wenn  aurh  »eiteos 
der  KoJtfcon  immei-  noch  der  Tyims  der  A}:grf)ciitiuu  in  Iliiulrhm 
hervortritt;  hier  im  Centnim  hejtinnt  nun  tiurh  —  nach  2—3 
Ta^eu  —  die  Hrweidiung,  die  AHfUiminj.'  de»  vnn  Kiterkokken  uml 
Kiterzelltm  iinfs  Innigste  duri-hdringeiien  Gewi-bcs:  die  Abw*»*- 
bildnng.  Nueh  der  Pcriidiei-in  hin  M.-hrcilct  tinterdwspii  die  Knkkvti- 
vegetatiuii  und.  mit    ihr  dii*  EiiL-i-zt>lltm-Iiilütrutiuu  ueUr  uuU  m«br 
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Ifort    Da«  Fortspli reite»  ilei-  «raU*!-«!!  erfolHt  im  fjAiii'^n  in  ziemlich 
di<-ht«i)    Cnloiiiion,   wnhei   »ich  jodiirli   am    Itiimle    iinniur    kloine 
Gni|){>Pii   unri    Kiti/clkukkeii  von    ili'iti    H:ui|iL»clLn'jin)i  nblösrtt  lind 
Kv,-iM:heii  die  normalen  Oowetiselementc  iiiiieifiilnng«]!  [vorgl.  Figur  34), 
Ein  VniTücti»-»  der  Stiiplivloknkkus-Wii.IiiTim;;  iti  ,/oi>KtöaiirliRen" 
Mnswii,  d.  h.  in  dicliteti,  glejchniüssijj  gekörnt«"»  _l)«m|it-Wiilken*' 
äliiiliclieii  Kukkeurat-t'ii.  wif  es  0{;stoii  Mcliildort  (s.  ii.)i  IiülH-ti  wir 
niciiial.H  seliPii  kÜnncti.    Indi-m  nun  die  Knkkfiivegetatidn  i^'ivh  perl- 
[piierwiiHs  weiter  und  weiter  niiKhreitet  und  sich  innerlinlb  der  von 
)>ndirerinnidi-ii    Kukkrn    iieii  liefalleiien  (ipwel)szfinen .   solmld 
in  griisspi-er  Zahl  miIi  tinpesicflett ,  diesfllien  liistnloyisclitii 
rVorßäiige,   wie  in  de»  ziici-st  invadirlen  i-iit wickeln  «m!  uu-ibildiMi. 
wiii-lifit  d«'r  Kilerlteerd  melir  imd  niplir  heran,    finweit  unsere  Tnter- 
fiuchuiigeu  rt-irlifn,    hcllK-ilit;«;»  ^i^.•ll  iindi-rwtiliße  |)ullM>UjKi«;h- 
^K  liwtü)oui»ulif:  V(irgiuix<\  al»  die  griianntim,  nti  iterHildunt;  der  durch 
den  Stapliylokokkn*    pyogenes  in'»    Leben   geriifeiion   KiteHiecrdc 

I nicht:  speciell  hoben  wir  bei-vor.  dass  trotz  Anwendung  der  zu- 
verlüssigHtcii  rntei-sucbungiimetlioden  karyakinetisclie  Figuren 
veder  »n  den  fixen  ticwebKzellon  noch  an  den  lenlaicytüren  Eic- 
inonton  dw  in  KnUtehniift  ndt^r  iiu  \V;k'1ihoii  ljL>grill"eno)i  Kiterlifoi-de 
gefunden  werden  konnt*.^ri,  und  iIm'^m  jiueb  indireete  Anzeichen  einer 
Venni'liruuf»  der  fixen  Gi'wehHzeilen  (MiiUipIinitioii  ihttT  Kerne, 
Aultri'teii  von  nn/weifeiliaft  neu  geli'ildelen  ,Ki>ithe]inid/ellcn',)  durch- 
flUK  veruiii>.»l  wurden. 
Uifsen  Heidiai-Iitnnf^en  Kufitlge  dürfen  wir  itie  oben  uufge- 
worfenen  Kräften  in  Belrell'  der  Hislitgenese  iler  bai'tpritUchen 
ßindL-(ji'webseiU>ruii(;  wubl   griishtcnlbeils   aN  Ijeaiitwnrlel  anseilen. 

§Die  Kokken  dringen  in  die  (ieweliseleineiile  Hpeeifll  die  (jetjis»- 
wittidzellen  ein:  wir  werden  daher  iUl-  enlstündürhe  Kmahrungh- 
sliirnnt;  der  (ienisswande  mit  ihrer  tv|iiseheii  Fi>lKii-rsLheiiuiiig,  der 
Bihliing  des  eitrigen  Exsuduts,  als  das  Iteniiltjil  einer  dirccten 
Bacteriennirkun);  iutcqiri-tiren,  wobei  wir,  geniäs!<  den  Im  I.  Theile 
^(p.  IWi  IT.)  gegebenen  ,\u8einandei-he(zungt!ii ,  nicht  die  duri:b  die 
rachemden  Ractcne»  ht^rbfMgLTührten  etwaigen  mechanisehen,  son- 
äerti  die  eheraischcn  Störungen,  den  KitiHuss  der  «tortentziehen- 
leu  nnd  HtoffzerlegendPii  Tliiitinkeit  der  üaiterieti,  ala  dtn  wweiit- 
lii-hen  Fiictor  3tu  Itetraeliten  Iiiitti-n.  Für  die  Annubrae,  iIiiks  die 
ISchzidiguni?  der  (icwebe,  Biiwiell  die  im  Mittelpunkte  des  PraeesaeB 
letvbende  Alterntion  der  (iefii^i^wniidiingen,  anKKi^hlieMslicb  inler  »um 
iTheil  einer  iiidirocteu  Biieterifunirkung,  dem  EiuDuBse  deletiirer 


cWniisdiiT    StoffwwliseliiMiilHctG      der     Filcrknkken     iPtomalneB, 
Toxiiic'ii]   /ii/iisr1iit'i1icii    s('i ,   (.'iiio  Aiiimliiiio,   iirplchi*  Op*ton  auf 
Cii'uml   stfitiiT  nuohiu-htuii^Eün    beHinirnilH. ,   Itt^gt  änteux  nnsprer 
rtiU^rRiicIimiKdi  wetlei-  ein  thnlsiidiliclier  lliiiwfnfi.    in»rli  auch  fine 
iiiiier«  Nötliifjun;;    vor,   ilii  wir  alle  «iclitbar  gewonltiit-ii   Krwliä* 
nungen  (hii-cli  rlie  von  den  proliferircnden  Eitrrkokkcii  nttlbintiili)! 
aiisziiiU"tnli'  SUilVL'iit/.u'liuiip;  liikI  Sl(tlV/.crloi;iirig  gc-iiügrii<)  erklänn 
küinicn.    Mh  <li('  atis.<4i-lilii:s.slii'lic  (jnrllß  in  dt-n  viui  ilen  Kiti-rlciiktH*» 
iiiviidirteii  tlewcljen   nntlrrU'iidpn  El  tcrköi-j>erchc*n   «rgiili  skli 
i)ii:  Aiisw.'iiidt-nint;   der    liciikoirytcn   aus  den    niiitjj;t'rtiiäeii    des  in- 
tioirlfiii  Tcn-ituriuiiih;  wi-diT  fino  Vi'nii«linin(,'  der  misgcwandiTtMi 
I(C'lllcoc^■tell  durcli  ocht«  Zclltliftilung  nocli  eine  Bildung  von  ICitcr- 
kiiiiif rohen   niis   fixon   (IpwchRKcllen   knnntß  niwlippwii'j4en  wt-itlra. 
lA'tztcry  lCli'in«-iit''  ci-fiihn-n  zwar,  wi«  wir  »saht'ii,  wun  Unmandliinfi 
K11  (;r(HSMi  rundliclicn    tV-infirnniiHili'n   Xf'llkiirpriii,    in  nt-lt-btr  Kr- 
sdiointmg   mnn  n  i>Hi>ri   den  Aiilnur  m  ciiirr   iiro^iT^^siven    Mf4«> 
ninr]ilif>sc,  die  Ymlioifitiing  zur  Zelltlinihnif?  liÜlte  erlditkeii  könm-n. 
I);i  jcilmli   tiiciiiiilN,  wiwcit  nnsciv  Itt-idiHcliInni^i'n  mrlit-u,  an  tlu-rte 
ICrsi-lipinnng  riie  nmaK*.ji<'lH>ndcn  Zcit-Iien  t^tatttindendiT  ^-lltlieiliinp, 
dii"  kiino)iiiu'ti>c!it*n   l'runcvn',  sirli  ansirhltwsi'ii.  da  (i'nicr.  wii*  vr- 
williiit,  Mn1ti)iliratinii  der  Kerne   der   tixen    (iewcli-swllni   o<Ipr  ein 
Aiifli-eleii  neiifiebiUIeter  HpitboHoidzfllen  niemals  U-obacIitct  wunfc^ 
wi  Hinil  wir  nirlit  bcrcrlitiiit,  in  jenctr  Vi-rwanilbin;:  ib-r  jdiitti-ri  fixpn 
Uvwrbszcllcii  in  kiigli^e  ÜellkJirjiei'  ein  /rieben  .furniiiüvur'  rteizuni: 
XU  ci'liliokeii ;  wir  dürften  viclrncrhr  diirin  nivbUt  aiiderr»  vor  nii«  baln-n 
nh  das  rbnn'>nien  einer  Anfi|ne)biiij:  tUinb  Ind>il>ilii>n  mit  der  cnt- 
züiidüeben  KxsudattliiftsiKkcil.  wie  ja  solche  Aiifiiuelluni;«'»  lix»*r  <»e- 
wehiiplpincnti',   niieh  Fricdliin ilor's  bekannU'n  nnd  Tielfucli  be- 
«tätiF;t«Mi  Krniitlbiti)jen  auch  bei  nicht  ont/iiiulbeheit  Xnst:indi-n.  z.  R. 
bei  einriK-beai  Oi'denk,  vorkomnii'ti  können.    Wenn  Sehel  temii  atnl 
Ornwit/  fiir  die  ,Ter))eiilin-Kit<tnnij('  ni  iinibiren  KoüinUnteii  über 
ilai  Yerhaben  der  lixen  (ieweljseleniento  iinierluilb  eireruder  (iewc?!»!' 
(fi^lan^t  Hiiiil ,    iTideni  MJe  auf  (ininil  ihrer  iH'xücUohen  ncuhaehliin* 
gen^*')  hierbei  die  Wmliening  der  tisen  (lewehsKellen  eine  weseut- 
liehe  lUiUe  ä{iielcii  lassen,  Ja  GrnvritiC  ä<kgar  <liüsi-r  Wueberuni;  dir 
Hau|ilriith-  Kegeniihcr  deii  KmiKratinnsvin'i;itn[;en  ziinrUn-ilen  mürbtc, 
Ml  nüisüen  wir  nns  in  IlelreiV  tlieser  sot;.  Terjientin-Kitcrunfieu  dem 
KiitwHml  Weigerl's'^')  annchHesscn,   weleber  die   licwclttitiillm- 
lirotilVratioiicn  nneli  Tei'iH-ntiiiinJLNÜun  nidit  aU  untnitlellt^ir  ent- 
7  Und  liebe  Krächeiimiagni  äoiideni  als  »tHuiHlÜjre  Uegeneration!)- 
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phiimintene  im  An»cliluKs  an  die  durnh  dns  srliarfo  OpI  Iwnirkte 
weilgfh<>nde  Zerstörting  (Nekrose)  der  urepriingliclieii  Gewebs- 

Kfttructui'  atilTasät.  Jcdcnfnlla  »ind  die  Befunde  Schcltoma's, 
Grawitz's  luntt  andorei-  Forscher,  ivclclic  bei  acuten  Katziin- 
duiigeii  uu  den  Ijxeii  (.Jewebszellen  Ivaryykine  tische   Figuren  con- 

K»1ntirt  haben)  nicht  geeignet,  die  I.i^liru  Colinheim's  uinzustosseu, 
daes  die  typischen  EitcTköiiicrchen,  dits  sind  zoUigo  1-^emeiile 
vom  Cliaraktor  der  lut^lirkfriiigL-n  Leiikoi:}'teij,  sanitnt  nnd  sonders 
aosgewniiderte  fiirlilusp  Bliitkilrper  seien.  Denn  das  haben  weder 
die  genannten  noch  sonst  irgend  ein  Foi-sclicr  sicher  erwit-sen,  das« 

^^Äos    der  I'n^iieralion    fixei'  Gewebszellen   jeuial»    zelliije  FJemente 

^non  dem  nuiqiholoigischei]  Chaxakter  mehrkemiger  LeukocytCQ 
heiTorgebeii :  Schelteuia  betont  im  Gegentboil  ja  ganz  ausdrück- 

Ilich,  dass  die  Wuehci-ungs]}roiIucte  {li;r  fixen  Gewebszellen  \<m  den 
[forblosen  Blutkörperchen  moii>hoIogi9ch  vcrncldeden  und  unter- 
Bcbeidbar  seien.  IHeä  ist  aber  eben  der  catsclieidendc  Punkt!  Die 
lelligcn  Eicmentc  sänimtliclicr  t}"piscber  Absccsse  des  Menschen 
tragen   90  gut  wie  ausnahmsloa  das  Gepräge   raehrkerniger  fai'b- 

I Joser  idutkiiriipi';    Zollen    vi>m  Verlmiteii    der  WTU"hcnint;s|jr(idncte 
£xcr  Itindegewebskörper    ^ind  darin    ^o  gut  wie    nicht  vorhanden. 
toie    Verbiiltnisse  der    Terpcntini^ileriingeii    mit  ihren  xalilreiehen, 
g e w e bs :tel leniibnlicben    Elementen    können     dcmnncb     nicht     vn 
allgeuiein  gülligeu  ScbliisÄei)   auf  die  HistogeaeRe  der  eigeiilliehen 
KiterungKiiruccsse    verwcrthet    werden.      In    unseren     Slaphyln- 
Hicuk  kui«' Abscessen  hatten  wir  tadellose  Paradigmata  der  letzteren 
Tctr  uns;   die   aus   der    eingobendi'n    KxpUtratii>n    dentclben   mittelg 
einer  zuverliissigm  Methodik  gcwtunicnen  llesultatc  LTscIu-inen  una 
ileouiach  geeignet,  fiir  die  Beurllieilung  des  histogcne  tischen  Princiiis 
der    I-alerbilditng    als   niaiw«gtj)iml  bctrarliti^t    wenleii  zu  dürfen. 
Unsere  dewbezügtidien  ünlersuehungen  kimncn  nun,  wie  oben  dar- 
gelegt, imr  dazu  dienen,  die  Gohnhcim'sclie  Lehre  von  der  Uer- 
'Ijunft  der   Eiterköi-pcrehcn :    Alle   Kiterkörpcrehen   stammen 
^aub  dem  Ülute;  die  üs^qh   Dindogowebszclleii  spielen  bei 
^H«r  typischen  Binilcgewcbgeitcrung,  so  lange  die  Kitc- 
rang   im  Entutehen   und  Fortschreiten  begriffen    ist.    eine 
.aar  passive  Rolle,  auf  das  VolUUuuligKtc  xu  beHtiitigon  und  neu 
bi-feetigen. 
Haben  wir  soeben  die  Bildu  ngK  voryjiiige    in  di-n  Staphylo* 
lokkus-.Vbsccssen  besprochen,  eo  seien  nun  auch  einige  AV orte  den 
;iickbildungxvor(?!Üigen  denselben  gewidmet.    Bestimmtere  Äuf- 
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Schlüsse  liicrül}(>r  Kind  obenfatia  er&t  durch  die  orwtilmtoii,  von  uiis 
hier  in  Angriff  genommenen  Uiit«rsiichHiig«n  gewonnen  wonIvD.  — 
Sind  die  zur  Injection  verwendeten  Staphylokokkus -Mengen  nictit 
zu  Fi;ro»i,  so  tiitt  in  der  Uegcl  kleine  AUgemeiointecÜoii  ein  und 
die  Ahscessr  heilen  auf  dem  Wege  der  Ö|)i>ntaii-Heiliing:  Die 
Eiter- Beul L-i)  grenzen  eielj  nUmälilieti  seharf  gegen  dio  gesunde  l'm- 
gelxing  idi,  lirccben  siiüuiin  an  der  Kuppel  durch,  t»  liildet 
sich  hierauf  auf  der  ObeHiächo  dcrsclbci]  eine  ,Eiterknisto', 
uuter  welcher  der  lleerd  immer  flaclier  und  flacher  wird,  Im 
schliesslich  eine  eiMlaHie  Niirbe  an  meiner  Stelle  zuriickhleibt.  Wie 
kommt  diese  Selbst- Heilung  zu  Stande?  Die  erste  Kruge,  die  sieh 
hierlH'i  iiufdhingt,  iät  die  »ach  der  l'raacho  der  .Abgrenzung*  der 
Hecrde.  Vi'anmi  sclireitet  die  Kiterung  am  Rande  nicht  unnntcr- 
hroehen  fortV  Gewi&s  fallen  Ihnen  da  zunächst  wieder  Metsch* 
nikoff's  Pliagwyten  als  eventuelle  Helfer  in  der  Noth  ein!  Die- 
selben bewähren  sieh  aber  !)ei  dieser  Gelegttnhcit  ehcnso  wenig, 
wie  bei  den  bisher  besiiruchenen  lnl'et:tir>nsk rankheiten,  dem  Ery- 
sipel, der  I'ucuiiiouic  und  der  Gonorrhoe.  Die  Verhältnisse  liegen 
in  dieser  Hiuüiclit  bei  der  Sta|fliyK>kt>kken- Eiterung  ganz  Eludiclt, 
wie  beim  Lrysipol:  Die  Lcukocvteninültration  stellt  sich,  wie  der 
obigen  objcctivoQ  Scliildenmg  zu  entnehmeu  ist,  der  Kokkculaviudon 
nicht  entgegen,  sondern  hinkt  ihr  nach.  Durch  die  Leuko- 
cyten  wird  daher  die  Staiibylokokken-Wuchening  t<icherlieh  nicht 
am  Fortschreiten  gehindert,  weder  nuf  die  Weise,  das«  dio  vor- 
wiirls  dringenden  Kokken  durch  die  Leukocylen  ..aufgefresueD^ 
werden,  tiiicli  dadurch,  das»  erHtere  duix-h  den  »lieh  vur  ihnen  iiuf* 
tbürmeDdcii  Leakocytcnvnll  der  /ufnhr  des  EmiihninßRmateriales, 
-di's  SauL'i-ötoirs  etc.  beraubt  werden  (Uibhert'*").  Auch  ilen 
.Makrophagen'  Mctschnikof f's  (fixe  Gewebszellen,  ,I\pitlie> 
liuidzellcir)  kann  die  ei-wähnte  Wacliiitliuni^liPiumDrig  nicht  xuge- 
scliriehcn  »erden,  da,  wie  wir  oben  gesrhen ,  die  Stiiphylokokkrn 
hei  ilijvni  Vorrücken  in  den  Ocni^beii  ebenso  zabltvirh  in  den  Litcr- 
cellntaräub^taiizen  und  den  Sd-ttriluiueu,  als  in  den  ücwclKtzetlcn  «ich 
inedrrtusficii  und  da  die  iuuerhalh  der  letzteren  gelegenen  K»kketi- 
Indtv-idue»  iiioht  das  geringste  Zeichen  erkennen  lassen,  was  dafür 
tprüehc,  da&s  der  Aufenthalt  im  ZcUleibc  ihnen  irgend  welchen 
i>c)mdcn  bereite.  Wir  werden  dontnacb  auch  hier  xu  der  Annahme 
gedrängt^  dass  der  WiichstliuttitulitlHtand  der  inKcinnide»  Kindring- 
linge  hau]>t.sac)dieh  durch  in  iliueii  selbst  gelegene  KiuHüsi^e,  duit'h 
die  relative   Kuridebigkoit  ihrer  Vcgclatioii  (ein  Moment,  welches 
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^gewiss  i»  Folge  der  relativen  Uiiminst  des  Niilirliodens  [s.  o.]  iiii 
Tliierkiirjier  in  iitK:!!  gi-sti^iKertcn-m  Miuissc,    iiis  ii»  Mi-nadierileiltt'! 
xum  Ausdruck  kouiiiit)  hci'bcigcriihrt  wird.    Mit  diesm-  AHfrassuiig, 
dass  der  L'ntei'gang   der  K<Aken Vegetation   in    der   Hauptt>ad)c   in 
dem  so  xn  sagen  ^spontanen'  Ab«tcrl>cn  derselben   begründet  ist, 
stimmen  nucli  ilic  Ucobiichtungen  im  Centrutn  der  Kitcrheerde 
gut    iilieri'iii:     lun    delctärcr    Rtnflii^ü    der    Ix^uk^icyti'ti    iiitf    die 
maÄsenhafl    in  iluien    gelcgeiiori    Kokken   liUst  sii'Ii,  wii-  dberi  iiiit- 
getheitt,   in   keiner  ^\'cifie  walinietimen;  im  Gc^entlieil  wnist  der 
erwähnte  Umstund,  dass  die  ICnkknn  innerlialli  der  LeiikocyU'ii  die- 
selben, ja  sogsr  mit  Vorlielie  bestindci's    üppige    lliiufclieii  Itildeti, 
diiranf  hin,   dass  sie,  gleicli  den  Gonorrhoe-Kokken  (s.  o.)  einen 
benondera    günstigen   Xiihr)iodL'ii    in   dem    Protoplaänm  der    Kiter* 
xvllcn  ündun.     NVie    uhnniiichtig    dio    letzteren    j^egenühcu'  den    in 
ihren  Leib  eingedningenen  Kokken  sind,  geht  darauK  hcnor,  da«» 
bevor  auch  niu-  die  Spur  einer  Abstcrbeei-schciiiung  iin  den  Kokkeu 
zu  roiistatiren,  bereits  an  ilcu  Eitcrzcllcn  die  handgreiflichsten 
Merkmale    degcnenitiven    Zcrlalls    (fottigo    Kntnrtung    des    I'roto- 
pIiiKiiiaK,  Kerti/erhriickeltiiif^.  KoniHirhwund.  AiillÜBUtig  dosZülUeibe*«) 
sichtbar   werden.     Wenn    im    Mittelpiinkü>    des    AliscesBCs    bereits 
kein  woblerhalteneH  Kiterkiirperchen  mehr  iiDwesetid  iat,  nistet  da- 
selhsl  noeh   die  Kokkenschjtar  in  iinvenniiiderter  Zahl  niid  imver- 
ijuidfrt   an    Form,   Gruxäo    und  Faibbarkeit  ihrer  Mlenicute.     Krst 
rh  dem  Cntergang    der  Zellen    laugea   autli   dii'  Kokken    nu    in 
iriehllii'her  Weise   xii  schwinden  d.  )i.  an  Zahl  und  Tineliuiisialiig- 
keit  mehr  und  mehr  abzunehmen,  sie  gehen  al«o  auch  im  (.Vntnnn 
iter  uluic  von  /eUeu  uurgel'ivuscn  bu  werden. —  Kineii  den  Heil- 
et begünstigenden  Kactor  stellt  unzweifelhaft  der  Aafbruch 
'der  lleerde  dar,  wodurch  ein  guter  Thuil  der  Kokken  naeh  aussen 
belwdert  wii'd ;   viellviiht  wirkt  auch,  worauf  die  spater  (vergl.  d. 
Capitel:    .Milzbrand -Bacillus')    zu    bcspi-ocheodi-n    Beobachtungen 
^^labcr's  und  Dirckinek-Hftlmfeld'»  hinweisen,  in  Kulgo  ge- 
^nrisser  cliomischer  Kigeiiäclinften   »chüdigeiid   auf  das    Kokken* 
Hieben  ein.     I'Üne  ausreichende  Krkhirung  des  HctlungKproccssi's 
^Können  diese  Verhältnisse  aber  nieht  gewiihren,  da  crstcitK  kteimu-e 
^^hMcesße  auch  ohne  Durehbruch  naeh  auesen  heilen,  um!  da  zweitens 
^B«id<e  d«r  erwähnten  Mumente  7U!>ammen  kein  Veiiitändiu»»  dafür 
bieten  können,  warum  am  Rande  der  Heerde  die  Kokkenwutherung 
id  mit  ihr  die  Ahscettühildung  nicht  iiuautlUtrlicb  weiterscbreitet. 
)ie  (thvilwfiso)   FHiminatiou    durch   den   .Üurehbruch'   sowie   die 
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*etwa:go    Si'liiuliiriiiifi    ihireh    e1ii>misolit>    Eileriioxe«    künnt'U    dahl 
ehe«   nur  als    HiUsmonien  te   rlt?«    lleiUiiigsiiroressfs    liL'tracliti 
werden.     Der  maa&sgel)emle  Urutid  für  letzteren   mu9«  wie  guai 
in  dem  ,spiiiitjuirn'  AhstevlK'ii  der  KokkenTegctation  gesiiclit  wer 
Wie  wenig  aucb  hier  wiederum  die  «lircctcu  B<?oliaflttuiig;.thBt»uchl 
init  der  Metschnikoff  sehen  Phagocytcntlieorie  üliercinstimtne 
hrauL'tit  iinch  iillcdem  wohl  kaum  noch  bct^udcrs  urgirt  zu  werde 
Weder  haltcu  die   ThaRocytcn  die  inßcirenden  Kokken   in  il: 
Foi-tschi-eiteo  anr,  noch   tödten   sie  dio  zurückbleibend  rn  Kokkc 
diif;egcn  tiidtPii  die  letztere»  dii^  .Phagoeyten'  und  zwar  ohne  schl 
hiu'c  /eiclieii  eiBo«  , Kampfes';   trotx  dieses  kämpf) Dbeii  SiegCH 
Kokktni:  Ileilungt 

Ein  nnderiT  Process,  dessen  Pathogenose  wegentlieb  darrh  die 
mit  den  jijogenen  Kokken  angeiütellteti  Thicrexperimcntc  an  Auf 
klärung  gewonnen  hat.  i^t  die  acute  Kndocarditis.  Yersni 
eine  Endonmlitis  kiiiiätlieh  zu  erzeugen,  waren  bereits  friilier 
Klelis  untl.  mit  l'irfnlg,  von  t).  Ilnscnhach '■'*•)  unlernnninMJ 
worden.  Von  let^tgenanntetii  For»clicr  rührt  auch  dii-  MrtJii'HJe 
her,  mittels  derer  die  neueren  Forscher  vorzugsweise  dazu  pt-lamrt 
sind,  ei«p  arteficiclle  Endocnrditis  hervorzubringen:  die  YerieUm 
resp.  Durchetossung  der  Klappen  durch  eine  von  der  Aorta 
niieli  dem  tlor/cn  cinf;cftihi*te  Sonde.  Oic  von  ilim  auf  di 
Wege  erhaltenen  llesullntc  sondert«  O.  Rosenhach  bereits  sehj 
und  klar  in  die  rein  mochnniaehen  Insultationen  der  KUp[ 
(mit  eventueller  seciiudarer  FiLnn-AufIngerung)  einenteib  und  in  i 
infcitiösiMif  da.sell»st  IMatz  greifenden,  I'roeesse  anderersei 
Letztere  anlangend,  verinoclilc  Itoaeiihach  sowohl  in  den  ent! 
carditjschen  Excrcsccuxeu,  aU  iiurh  in  den  liOealisationfn  in  lU 
Heiscli  und  Nienn  die  Anwesenheit  von  Knkkeniuiissen  mit  nA 
durch  <lie  diinialigen  IlilfMiiitt^-l  ;;ebot<-ueu  Sielierhril  fu»l;l!u^tl•|lt 
Allcnlings  wiuvn  die  Mikroor^taniHmen  in  Itnscnbacli'B  Vi 
niclit  öbsiclitlicb  übertragen  worden;  auch  lag  eine  Kestimnit 
der  Art  der  iiificireudcn  Miki-obicn  daiuiüs  nicht  im  Bereiche 
Mönlicbkeit  und  dio  Zahl  der  bexliglicheti  PIxperimente  war 
klein;  inimeriiin  verdienen  es*  letüten.'  durchnns,  als  die  cnt 
positiven  Be^ibaeJitungcn  über  experimentelle  Kudoearditis  ImrteritM 
genannt  und  gesehätzt  zu  worden.  Den  Reigen  der  mctdemf 
EndocardilisexiM-rimeiite  eröffnete  Ortb's  Schüler  Wjrsgoki 
witsch**'),  welcher  dio  Reiacultui'en  diverser  Bactericnarten 
der  bestimmten  Absicht  in  die  Blntbabn  üpritite,  eine  bacteritiäC 


—    321     — 


Eiidorarditis  xu  er/ielon.  Erreicht  wurde  dies  Ziel  mir  nadi  Tor- 
lieriger    Kiap|tfnvprletzung     unJ,     unter    ihn    Iwniitzteii    Mikro- 

Boi^iiuiMucnarten ,  nur  mit  dorn  Sta|)tiyIo-  unrl  Strepto-Kokkus 
jiyofionrs.  Auch  konnte,  trotz  vorangehender  Kla|ij»rnl!ision.  keine 
Eiidoiiiriiitis  provocirt  werdt^ii.    wfjiii  ilji^  ]»y(igt'npn  Kokken,    statt 

^fedircct  iu'e  Bliil,  iu'i  riiti-rluintgvwelje  oder  in  die  Trachm  iajicirt 
wurden.  Wai'  bereits  einige  Ä-it  (2  TaRc)  nacli  di-r  Klappen- 
diUL-bstos^UDg  vergossen,  oder  wurden  sehr  Terdüuutc  Sus- 
pensionen der  Mikrobien  verwendet,  so  trflt  anch  nuch  Iiijct-Uoa 
der  pvogenen  Kokken  ins  BIttt  keine  Kndocarditis  mehr  auf.     IJe- 

^-^tätigt  wurden  die  ErgebniHte  von  Wygsokowilsch  alsImUl  durch 

^ftVPuichselliaiim'")  und  spater  diireh  R  Fräctkel  und  Sänger 
sowie  durch  Mitsrhel  Pnidilen '"")  (wplcher  zngleich  zeigte,  doss 

I Blich  cheniische  In;^ultationen   der   Klappen    die  AiDtiedlung  der 
in's  Blut  gebrachten    Kokkeu  Iii-giinsligen) ,    während  Ribhert's 
Versuche ""')  eim-n  wei^fiitlieheH  P'ort-snlirilt  hi^arbten  durch  den  Naeh- 
weib,  daas  eine  typische  bacteriti^che  Kndocarditis  regelmässig  iiuch 
ohne  Vorausscliickuug  de»  KUppcutraumas  her  voi-geh  rächt  werden 
fconiK.    Kibbert  erreichte  dies  daduriii,  dase  ci-  nicht,  wie  seine 
Vorgänger,  eine  ganz  feine  Sufipeasiftn  der  Kokken,  sondeiii  gi-öberc 
Aufsrhwennnungen  derselben    beuul^le.    indeui   er  Kartoßelrnlturen 
des  goldgelben  i'raubenkokkns  zugleich  niit  den  obci'>ten  Kartoffel- 
Bchichten  abschabte  und  in  Wasior  vcrtlieUte.    OffcHlmr  bhcben  die 
kokkenhidligeii  KiirtotTelbriiekel  leichter  auch  M-hon  an  dem  nor- 
malen Kndocnrdium  haften,   als  die   isolii'ten  Kokken  der  teitieu 
SusitenFiioiieti  von  Wy^üokow  itsch  und  Weiehselhauni.    Da^H 
über  gelegentlich   nuch   iscilide  Kokken    d:Ls   nnvei-Kelirte   Klajipen- 
gewehe  invadiren  können,  heweisen  die  Experimente  I'asset's  und 
I,  iibber  I  'ä,    welche    anch    nach    EinspriUung  feiner   Emulsionen 
^dpr  auf  <ielatine  "der  Agar  gczÜchtetcu  gdIdKelheu  Traubenkokken 
1*8  Bhit  (ohne  KlappenrerletÄung)  in  einzelnen  lallen  mjkotis4'.ho 
idocui-dilis    i-ffcctuirten.      Es    tritt    uns    hier,    boilitutig   bemerkt, 
selbe  Vcrhältüisö  entgegen  wie  bei  der  e!q>erimentellen  baclc- 
itischen  Osteomyelitis;  von  Becker,  Krause,  J.  Roscn- 
iach    aaaächlicBshch  cr/ielt,  wenn  vor  der  Injoction  der  Kukkon 
Ts  Blut  die  Knoeheu   fracturirt,  wait-n,  wurde  sie  später  von 
Kodet,  dessen  Vcrsuclisthicre,  wohl   in  Folge  von  Einverleibung 
eriiigerer  Kokkeniueugen.  lünger  am  Iy(*beu  blieben,  als  die  Thiere 
rr  Vorgangpr,  sehr  hUnlig  auch  uhne  Mithilfe  des  genannten  trau- 
iti»chen  Eingiiffs,  durch  iutravenüsc  Stapbylokokkusinjöiion  iu'g 
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I>ebpn  gßnifen.  Mun  hnt  nelfarli  aus  dem  anfänglitrlien  Ausfall  der 
IDiidocarditis-  und  08t«oinye1itis>Fj[iieriment«,  wonach  es  schieu,  aU 
oll  dip  pyogpneii  Koklit-ii  nur  in  zuvor  virrletzttn  oder  :tertriimniorlm 
Ovwebeii  iicU  aiitniedeln  and  vcrtnetiren  kannten,  weitgehende  Schliu>&« 
in  Hetivff  der  [lathogenen  liacterienvfü'Ifung  Öliei-liaupt  und  HpecieU 
der  i^Yogcnen  Kokken  gcaogtm  uud  namentlich  lial  Orth***)  auf 
(irnnd  der  Ergebnisse  der  Wy  ssnkowitsch'schen  Kxperiuientc  die 
AnBirlitausgcKproi'hfD,  dass  eine  —  hier  duri^h  das  Trauma  bewirkt« 

—  Hcrabe^Uung  der  vitalen  Kneriiiii  der  (Jewcht^zcllrn  nothwendig 
&ci,  um  den  pyöfienen  Kokkca  das  lundringen  und  Fortwuchem 
in  den  letwnden  Uewcbcn  za  cnuöplit'hen.  Wir  wfirdcn  dieser  Au- 
sicbt  haben  entgegentret«n  inüsscn,  eelbet  Tenn  die  qtät^ren  diese 
Ansicht  dircct  ividoriejiieiiden  Experimente  Ribbert'K,  Lübbt^rt*« 
und  Kodol'ä  nicht  gekommen  wären ,  weil  es  den  (.tnrnd- 
aiiKt-bainingon  über  das  Wesen  ectit  paraäilärer  Organismen  wider- 
spricht, die  specifische,  angreifende  und  zerstörende  WirVsamkeit 
dieser  Organismen  von  dem  Mument  einer  prüdisponirenden  Gewehs- 
sohwächung  abliängig  zu  machen.  Verletzungen  oder  sonstige  Altera- 
tionen der  <ii'wcbf  können  die  Aiwiedlung  t;i"ht  panisitJlrrr  Mikro- 
bien  ans  methanisdien  Gründen  wohl  wesentlich  begünstigen, 
indem  nie  die  Penetration  und  Localisation  dersclhon  crleicliterD. 
notbwendigc  Bedingungen  hierfür  sind  sie  aber  nicht  und  toU- 
kommen  iibertlüs^ig  erscheinen  sie  für  das  Wachsthum.  die  fort- 
schreitende  Vermehrung  dieser  Mikrohien  innerhalb  lebender 
Geweljc,  da  die  Krfahrting  zur  Geniige  gelehrt  bat.  dass  ihnen 
die  normalst  beitrbatl'enen  Gewebe  dei*  geciguoteu  höher  orgaui* 
sirten  Wesen    den  Boden    denkbar   üppigsten  Gedeihen»  darbiet««. 

—  liibhert'ti  Expeiimente  sind  aber  noch  ton  einer  anderen 
Seite  her  von  grossem  Iiiterettse  gewesen,  insofern,  als  sie  unsere 
Kenntniiiite  über  die  l*atlu) genese  und  aperiell  lli^togcnese  der 
bacteritischen  endoca.rditit)«hen  (und  niyocarditischen)  Proccste 
u-esentlich  gelordert  haben.  Die  Bedeutung  dieser  Beohachtnngen 
rechtfertigt  es  wohl,  wenn  wir  dieselben  hier  etwas  aasfiibrlicher 
mittlieih'n.  I>cn  Bitü  der  durch  intrarcnüsc  Staphylokokkeninjec- 
tion  hcrp'orgerufenen  eudocarditischen  rroocsse  bildeten  die  Tri- 
cuäpidaÜH  oder  (Uo  Miti'alis  oder  h«ide  zugleich,  niemals  die  Seai- 
lunai-kiappcn.  Priidilcetions«teUen  der  Krfcrankiing  waren  die  freien 
Rander  and  die  dieson  iiäcbstgelecenon  Tbeile  der  Sehncnftidi'n, 
sowie  die  Aussen fliiclieu  der  Klitpiien  ;  die  Scliliestiungs  lin  ien 
blieben  «war  nicht  ganx  versdiont,  doch  zeigte  der  «idocarditiscbe 
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Proocss  keinerlei  Vorliebe  fiir  diese  Bearke  untl  trat  aurh  daselhst 
nicht  in  Form  j>iier  roihcnwriso  HnK(Hn-dnct«n.  warzciiroiniigen 
Excresceuzen  auf,  wie  beides  d&si  typiscbc  ßild  der  mcnscl)li<:liou 

■  EndocardiÜs  vcnnc'*?*  aufweist.  Die  endocarxlialc  Krkraiikimg  keim- 
aeii'lineto  sich  bei  Thiereii,  weldw  20—24  SHiiidcii  tuich  der  In- 
joctini)  gestorben  wiiren,  (lern  blossen  Auge  in  Gestalt  weisser 
neeltclicn  oder  PiinkU'bon  von  fben  fiicbtbiiror  (»rosse  bis  1  —  2  min 
im  l)uivluu(?Mier :  v'ie  die  niiknjhlcopiscln'  TtitLirsn^bung  ergiebt,  be- 
Btelien  dit^e  Punktrlien  und  Flecke  aus  Coloiiion  von  Kokkoii  (dcroii 

■  Identität  mit  dem  iiijicii-toii  Staplij'lokokkiis  iuhcub  diinli  Zih'litniig 
erwifsen  wiinlo),  wdclu-  theils  dem  iiodi  siclilliaiTn  Kiidntbel  innig 
auflagern,  oder,  dieses  duixlidringcod,  mehr  oder  minder  tief,  in 
vcrzwfigten  Fortsiitzen,  in  das  Kliipiiciibiiidr^cnclie  sidi  rinsi-nken. 
Hatten  dir  Tliicre,  nacli  Injoction  gcrin^orttr  Giengen  der  Kmulsion, 
2-4—36  Ptunden   gelebt,    so  war    die  Zahl    der  endocaixJialen  Ab- 
lagerungen eine  niiTi^rbältnis.^niÄsgig  geringere:  wabrscbeitdirh  war 
«n  Theil  der  l'hihereu  Ansiedlungcn  diireli  den  lilutätram  wieder 
forlge<cbwrmmt  worden.    Die  Form  der  Aiiflflgenuigen  war  jelitl 
^L(>in?  mcbr  rundliche,  kniiti-heiifünnige.     Mikrosko[iiscli    findet  man 
^"  jetzt  die  Kokkoncolonien    vorpriiescrt,   entweder  dmvU  \VaL-Iit^tliHm 
auf  der  Oberflücho  oder  weitere  Ausbreitung   in    die  Tiefe,    ibren 
freien    Rand    nmhüllt    von    tbmnibotischen    Massen ,    ihre    Greazo 
gegen  da«  Gewebe  markii-t  durcb  einen  dem  Kernsfliwund  nnbeim- 
gefalleuen  newebsjiaum,    an  wekbeti    xirh   ein«  mebr   oder  weniger 
dichte    I^eukotryteninfiltration    dos    nachbarlichen    Gewebsstratum» 
anncblieest.     Bleiben  die  Tliiere  nocli  länger  (5  Tage  in  nuiximo) 
am  Leben,   «)   Btt-llen  sie  die   (in  dit:scm  Falle  keiiicawega  immer 
vorhandenen)    cntlocanli tischten  l'nvdncte  als    etwas    festere,  Sand- 
korn- bis   «.tecknadelknpf'groääe  Promineti/en  dar.   deren  mikrosko- 
pi&chcr  Bau  von  demjeuigea   der  obt-u   lii-si.hnebeueii  llcerde   nur 
insofeni   abweicht,   als   die    leukocyttirc  Iiitiltratioö   des  Klappen- 
reep.    Sebnonfiiden-Gewebcs    an  Auedehnnug    und    Dichtigkeit    ku- 
^^  genommen  und   aueh  den  kernloson  nekrntisrhen  Bezirk   ergriffuii 
^pbat;    als    ferner   die  Knkkenbanfen,    wahmtc-heinlich  in  Folge    par- 
^^  tioller  Losliisung  dei-selben  dnt\'h  den  Blutstrom,  kleiner  geworden 
und  die  tlirombotische  Auflagi-ning  nncb  anssen  durch  fiue  festere 
[»treifige,  oberlliichlich  ziemlich  glatte  Lage  abgegrenzt  i^t. 

Dat*3  wir  es  bei  ilieseu  von  Ribbcrt  erzielten  rndm-jirditisclion 

Erkrankungen,  abgeöelien  ton  dem  untergeordneten  Moment  des 

|)ia   allgemeinen   etwas  abweichenden   Sitzes  derselben,    mit  im 
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yroftoutlichcii  den  nienscliliclien  Imcteritischen  Endocarditisfomn 
identischen  IVoccsefn  zu  tluin  liaben,  kann  keinem  Zvcifel  unter- 
liegen. Sio  Wertteil  sirli  von  dieder  Uelx^retiiKtiiniiiiing  durrb  dm 
Vergloieli  iler  obigen  Bcfnndc  Ribbert's  mit  den  8]Miter  zn 
schildernden  mikroKkupiscbeii  Verliältnisseu  d«r  m«uschlie)H-n  Endo- 
carditiK  bflcteritica  zu  überzeugen  Gel^enheit  b«Wn.  Auch  def 
AüBiedluugsmoduß  derKoklcen  dürfte  in  der  MclirzaW  der  Fülle  vno^J 
menschHrhcr  [-'ndorarditis  mykotica  dersfllH.-  sein,  wie  in  drn  Kil>>^H 
hert' sehen  FJLpcnmenten.  niimlirh  der  des  Eindringens  vom  grossen 
Blatslrom  licr  an  nifeli.ini.sdi  bierfdr  hcsouders  dii^pänirt^ii  SU'IIl'd 
des  Kla|ipcna|ipamtes  (Wim  MpiiM^lini  die  Si-bliessungslinien,  in 
Bihhert'a  Versuchen  weuiger  diese,  als  die  freien  ItHnder  und 
die  Aiissenfliielien  dt-r  KIa]ii>en,  die  Ansatz-  und  Wiiikel-Stellon  der 
Selinonfäden) .  wenn  iukIi,  wie  Köstcr  sicIicrgcöteUt,  bei  d 
menschUchen  Endocarditis  die  Entstehung  durch  embo lisch 
Invasion  der  Kokken  unzweitolbnft  eine  Rolle  spielt. 

Auch    über    die    Vorgänge    bei    der  BUduuf?    der   Abseetta« 
und  Eiterungen  in  inneren  Organen,  nnmcntboh  über  die 
Imuptsäehlidi    eiiiRphend    von     Kraase,    Passet,     Bouome, 
LUbbert  studirten  eitrigen  N  ierenhcerde,  sind  werthvolle 
funde   durcli   die   Experimente  mit  den    pyogencn    Staphylokokk 
gewonnen   worden;    werthvoll  weniger  wegen  der  Aufliuduiig  neu 
Tbatsacbcn ,  als   vielmehr  wegen  der  Ucbercinslimmuug   mit  d 
bfxiif;  lieben    Itciibacbtnngeii  am  Mcnsehon,  welche  lctzten?n,  ttc 
ihrer  Positivität,  immerhin  Zweifel  übiig  lasnen  konnten,  oh  das 
postmortale  Bild  der  Kokken  Wucherung  dem  inira  %itam  auch  g& 
ontsprovbcn  hatte.    ^Yir  werden  wohl  üolegenhett  haben  auf  di< 
experimentellen  Ermitthuigcn  bei  der  Beeprcchting  der  metastatiscb 
Streptokolikuseiterniigen,  welche  sich  den  durch  Staphylokokk 
bewirkten  metaKlatiseben  Abscessen  in  histologisclier  Uinsicht  Ti 
gleiehwertbig  vorhiilten,  zurüekziikonioieQ. 

Etwas  Daher  wollen  wir  jedocli  hier  nocJi  mif  die  Folg 
experimentcllt^n  IV'bertraguug   dfs  StupliylnknkkuK  iittrens   fiir 
Lungcngcwobe  eingeben.    ^Vi«  Sie  sieb  erinnern,  hahcu  wir  die 
Frage  der  patbogenen  lleziebungcn  des  goldgelben  Tranbi-nkokkua 
zumLungLingcwebcin  miseren  Vorlesungen  Bchon  mebrfacli  bonihrl;^ 
wir  gedachten  der  Anaiebt  Wei  chscibaum's,  wonach  dieser  Kok 
kus  u.  a.  auch  die  Bedeutung  eines  Erregers  der  echleu  eroupödi 
Pneumonie  haben  könne,  eine  .\nsiiht,  die  wir  als  sehr  zTcifci 
bezeichnen  ninssten;  wir  erwähnten  ferner  der  Aufändung  onseree 
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iKokkiis  in  den.  der  eitrigen  SchtnelsuiiK  aDlieiuifalletiden  crou* 

^|iö»vn  LiiiißtMiiiililtnitoo,   ciiii'u  ßcfiiii<),   wckheii  wir,   iin   Einklang 

mit  den    bfrti-eH'^ndcn    Antoren   dahin    deuteten,   da»8  jene  nidit 

seltene  scciindün?  IJm'uandhiii^'  dor  gcntiicuüi  Pn>dui'U>  der  vroupöseii 

Pnoomonj«   auf  eine  SeciiniläriTifi-ctiim   (Im    liftpatisirton    Imitgcn- 

parendiTnw  mit  dtm  pyogenen  Staphylokokkus  zu  bezieben  sei; 

v\t  wiesen  de«  Weiteren  darauf  hin,  doss  dieser  Kolckus,  so  wenig 

er   mit   Sicherheit,   als   Ursache   der   croupöuen,   namentlich   der 

genain«ii    L'rou[wJsen    Li>biir|ineiini(inien    betrachtet   werden,    könne, 

mit  toller  Bcstitnmtheil  düfrepen  als  Erreger  metastutiseher  (eitriger) 

.Pneumonien  und  inaucher  Brouchojinemnouien  aiigeaelien  «erden 

lürfe.   Beweisende  neitlim-htimgeü  in  Bezug  auf  die  letztgenannten 

Widen  Processe  aus  der   mengchliclicn  Pathologie  liegen  seitens 

Ider    Befunde    Weii-h.sc  1ha uni*s «*■''),    il.    Nenmann's'*')     und 
Bonoine'»*'*)  Tor,    Der  letztgenannte  Autor  fand  den  goldpelljen 
Traulienkokkns    ausnahmslos    in    solchen    iacta<stiitist:heu    und 
l>ronchopncuuiDuist1ien  I.inigfnheerdcn,  itcIcIh:  einen  liraudigvn 
(gangrünösen)  Charakter  darhoten.     Er  nimmt  deswegen  an,   dat^s 
die  Wuchcning  des  Staphylokokkus  in  der  l.ungo  (wie  nach  ihm  ■■'•') 
^■aneh  in  allen  iilirigen  Organen)  in  ci-fitcr  Linie  eine  Nekrose  des 
^■Oevebes  herbeiführo,  an  welche  sieh  erat  eeoindiir  die  citrige  Ent- 
^Bsiinclnng  nnschliesse.     IHc  Fäulniss  der  ncki-otisclien  Hoerde  ist 
^^cin   Kecundärer  Effeet  der  von    den  Ites|»iration.swepen   aus  in  die 
nekrotischen  Heerde  hiueiiigehinjit'nden  Fiiulnisslmi't«'nen.    Vif  Er- 
gebniflsc  der  Experimente,  die  ßonome  zur  Prüfung  diwer  seiner 
Annahme  anstellte,    fielen   auch    voHetändig  zu  fiunsten   defsplbeii 

KtuiH.      Sowohl    durch     directe    inlraparcurhymatüse    IiyecLion    von 
[trinenlturcn   der  aus  den  genannten  uicnitchlichrn  Lungenheerden 
is*tlirten   goldgelben  Trauhcnkokken ,    als   auch    dun^h    intraveiitjec 
Einl'tihning    feinster     Embolien    \on    Hollundermark ,    die    zuerst 
^elcnÜNirt  nnd  »Minnn  mit  einer  wü^äcrigcn  Aufärlivremniung  von 
^tapliylokokkus-neincultur  ini)iriiguirt  waren,   als  schliessUch  auch 
l'dureh   intraü-achealen  Impoi-t   der  letztercn  gelang  es   Bonomc 
(regelmässig,   Lnngei)hoen!e  zu  ei'zedgeu,   welche   die   gleiche   Zu- 
aaimucnsetziing    dnrbotcn,   wie  die   Brnndheerde  jüngeren  DntTims 
ji  der  Menscheiduuge :  In  der  ilitLe  uiue  nekmli*'i-lie /one,  welche 
ebr  oder  minder  reichlich   die  Trümmer   eingewanderter  I^uko- 
Fcyten  einschiie«sl:    «odanu  eine,  den  Band  der  nekrotisrhen  Masse 
fnmnittelhar  begrenxende ,   au»  /ertallcnde»  Leukocvten   bestehende 
Kgranulös«   Zone*;    um    letztere  hemm   eine   hämorrhagische  Zone 
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tiDf)  <1ipser  sich  enf;  nnscltlie^ond  eine  Znne  Vatairbalisctier  Pnat-^ 
monie.     In    <ler  neVro  tischen   Zon«   allein   oÜec  zugleich    «ach 
licr   i^rnDiiliWcn    Zone  wiirdi'n   die  progenen  Staphylokokken  »t 
sciiUosslirh   Oller  veniiiscrht  mit  ilivcraen  anderen   Mikrabtcn  (Atm^ 
accidcntellen  Fäiilnisslmctmcn)  angetroffen,  niemals  in  der  hiLmor- 
rliagisclieu   oder   katan'lialjtneiiiiinnieehen,  in   den  pspcrinieQt«!!« 
Heerden  ehenso,  wie  in  denen  dos  Menschen.    Controlverauclie 
directer  Lungonintpftinfc  von  lleinculturen  anderer  Mikroorganieme 
(wie   A.    FriinkePs    Pneamoniemikrokokkus    uod    .Jlikrosporon 
scptinini')    venirsnchten  nie   Nekrose  «ad  ebensowenig  hmchtc  dio 
FlinfüliruDp     gleiebgro^or    n  i  l-  li  t    inQartor    tlollnndonnarkpfropfc 
jemals  einen  nekrotischen  ljm>!Pii beert!  7m  Wege.     Ronome   9ieht 
demnarb   als   erwiesen   an,    da«»  die    beschriebenen  I.tinRenbeerde 
ein    directer    specifisclier   Kffect    der  Stajihylokokkuswuebenmg  iu 
der   Lunge    «ind    und    verglei<lit   mitbin   diese   Heerde    mit    de 
Furunkeln   der   Flaut;    ,,der  Liiiigenbrand   fH't.   em]>irisrb  atii 
gedrückt,   eine   wahre  Lungen funinknloi«  d.   h.    unisciiriebene  m 
krotische  EntziirduiiK".     Wcnu    wir  nun    anch  die  ßonbnchtuDRen 
und  Experimente  dcj*    italieniöfbon  Forsciiers    Uir  vollkommen    zu- 
verlässig holten,  90  geht  er  doch  tidier  zu  weit,  wenn  er  die  pyo- 
gcnen   Staphvlolokken    immer   zuei-st,   bevor   sie   citrige  Entzüi 
dnng  eiTei^en,   eine  beenlRirmiffo  Nekr(>3c  zu  Wege  brinpen  liUst 
IHes  ist  zwar  bei  violcii  Sta|ili,v]okokkiisatfoctionen,  beim  Kurunk« 
bei  Bonome's    Lungenheerden,    bei  vielen  emlMJtäcben  StapbyU 
ktikkusal wessen ,   \m  der  Kndoearditi«  bacteritica  stapbylokokkikaj 
gewi^t  der  Kall;  aber  bei  den  Alisoegseu  des  Vutcrhautgewebos  z.! 
ist  es.  wie  wir  gosähen,  ebenso  gewiss  nicht  der  Fall,  soadem 
lobende  Gewebe  .VL-witert'  hier  nline  priiuriii-  Neknrsc.    Unseres  Fj 
luihlcuä  ist  diese  IHtTercni;  in  der  pathtigcnen  Wirkung  der  pyogene 
Staphylokokken   haupti^ächlicb   auf  Unterschiede  in  der  Rapidit 
und  Mas»enhafti?keit  der  Kokken wnchening  zuritckzuführcn. 
den  sich  innerhalb  eines  tiewebätcrritoriums  sehr  sdtncll  mass 
hnElv   Kokkoneolonien   aus,    m   Biimmircn    sich    die    seitens 
Mikrobien  entfalteten   deletarcii   Fintliisee  der  Stottetitneliuag 
ätotfdecHmpotiitiinj    und  die  Gewebe   lallen   auf  grxiüsere  Strecke 
hin    sofort    der    Nekrose    ajiheim;    geht     die    Ki>kke»wueheruii 
weniger   rascli    und  massenhaft  tot  sieb,    so  sind  die  von  ilir  au 
geübten  schädlichen  Kinuirkungen  scbwacber  —  das  Gewelw  gerütl 
primiir  lii  Kuti^iindung.     Hitnuwc  Hihrto  in  scinrn  R\periment( 
der  Lange  i^cbr  ivichlichc  Slaphylukokkusniengen  ra,  er  eraeugta] 
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demgzfmüss  in  mter  Iii^tAiiii  Lurtf^riiiKikrofi-:  Ptisst't  iiiul  T.üIibGrl 
iliigcgfii,  weli'lip  geiiiii^ix  iIirtT  VprsTiclisnnnrdnuiig  (Kiiispritziinp  von 
rerftü^igtoi)  Ciiltui'en  oder  Korli)ialK-C(iUumufäcliwtinmuingcn  in  die 
Itliitliahii)  Ate  Kiikkcii  weit  wmifrm- ctnHrtitrirt.  iiU  rs  in  Honnnie's 
Versuchen  geschah,  uiif  das  Lurißpiigewebn  zur  Kiiiwii'knug  geinngeii 
liessea.  erhielteu  niemals  Luiigennekrofieii,  wohl  ab«r  öfter  reine 
LungenabscrHse.  Ausser  dem  crwiilititc!»  Moment  der  Plötzlifh- 
keil  und  Mjiswn haftig keit  der  Invasicm  ist  ahcr  wi>hl  ftiidi,  wormU" 
scLon  FrÜDkel  und  Sänger  aufmerksam goinacht haben.  dcrBlut- 
gefÄssßchnlt  Act  ttcwche  fiii-  die  io  Hcdc  stclicddc  Differenz 
TOD  maassgchciider  Bedouttitig.  Besitzen  (>r(<:iiith<-iIo  wie  ■/..  B. 
die  Herzbta{i{iei]  eutvri^der  keine  (Aürtf>iik1:i))|ieiO  »dt>r  dorh  nur  in 
den,  von  drr  ühlidiKn  Aiipriffsstello  der  Kokken  cntfemton  Schich- 
ten (Atriorentricularklappeii)  BluIpeJUsiie,  so  kann  sich  ofititrlich 
die  delwtäre  Wirkiiiifi  (hr  Kokken  xunachst  nur  auf  das  (iewebo 
gellend  miidicn  und  vs  winl  IcrzU-r^K  in  i-'nlg«  dessen  hereits  einer 
partiellen  Nekrose  verfallen  sein .  roch  ehe  ans  den  Uefässen  der 
Nachborscliaft,  /u  welchöu  die  Rtuwirkuiij?  der  KokkenwuchtTanp 
erst  Bpiiter  {lelnnfrU-,  licukncyten  auswandern  und  in  den  inficirlen 
Bezirk  eindringen  k(innei). 


Der  Staphylokokkus  albus  und  cltreua 

I>f'r  ron  J.  Honftnliadi  aiiff;»'f'undeiie  weisse,  »owi«  der  von 
Passe  t  entiieektc  ei  tronen  Rol  bo  Trau  henko  kku»  verhalten 
Hcii.  abgo«?hen  von  der  fehleuden  re*p.  vewcbiedonfarbigen  Pig- 
menthildnng.  in  idlen  in  Betriielit  fcttmmenden  Kigensehaften  bo 
vidlsUüidig  übereinstiiiinaend  mit  dem  Stnphjlokokku»  pyogencB 
aureus,  dass  Me  wohl  kaum  als  besondere  Arten,  sondern  nur 
als  Varictjilen  des  goldgelben  Eilorkokkus  aiifjcsehen  werden  kün- 
neii.  AIä  letztere  (und  nicht,  elw«  lihiws  als  mit  den  Ansscn- 
bediiigungen  wechselnde  Entwit-klnngsformen  einer  und  dei-setben 
S|ie<ie!*)  wird  man  sie  iinmerhiri  bcrtraclit^'u  mü^i'oii,  ila  es  bisher 
nicht  golunscn  ist,  duL'i:h  den  AVecliäcl  der  iiuHM'rcn  l^ben:4bcdiii- 
^Qgen  dcD  jUbus  in  den  Aureus  oder  Citrens  und  vice  va-sa 
öhTzuflibreii.  Wenn  Bertoye""  angiebt,  da;äs  der  Slaphylnknkkus 
albus ,  wenn  man  ilin  wiederholt  kitnsthitb  euttivire  oder  dtmrh 
d«n  lebenden  Körper  Tei-eelueilener  Thiei-species  duivliaehicke  (Ver- 
fahren, welche  n:u'h  Bertoye  und  Itodet  die  Virulenz  Ktoigem 
[V  Verf.j),  in  den  Aureus  sich  verwandle,  so  befindet  er  sich  mit 
dieser  Angabe   in  dirccteni  Widei-apiiich   mit   sänimtlicben  übrigen 
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Autoron.  Violleicht  IihI  Kpri<iyi»,  obwuhl  seine  BeobacbLang«6 
es  nicht  boweiMti,  troUdem  Rwlit,  weno  er  den  Allnis  Tür  weniger 
maligii  alü  den  Anrcus  hält,  da  itiicli  klitii^-he  Bcobnchtupgen 
(J.  Rnscobnch,  Mikulicz)  biei-liir  zti  spreclie»  M:ht'iiieii.  Du« 
yorkomii3«Uüg(.>btt;t  des  AlbiiK  und  Citretiä  hl  dassel)>i>  wie  beim 
Aureus:  in  einer  Reiht*  der  vitnich längen  Fülle  wunle  der  Alba» 
allein,  meist  mit  dem  Aureus  oder  Citnnis  oder  Widi-n  xu- 
sanimeu  gefundi-n;  der  t'itrcu»  wurde  bisher  nur  in  Gesellschaft 
des  Aureus  »der  Albus  oder  beider  xnglcich  angetroffen. 

Staphylokokkus  cersus  albus  ot  flavus  CPaoBOt). 

KrstgcuunntcH  Mikrobion  fand  Pasisot  in  ciRrm  periostalen 
Ponaritium  sowie  in  einem  Absccss  der  I-ei-se,  lotztgcnanntts  bei 
einer  eitrigen,  ziemlidi  chronisch  verlaufenden  Pmo»titis  der  Ulna. 
Diese  St-aphylokitkkugai'Len  bilden  auf  der  Oberflüche  der  Stich- 
eulturen  einen  weiiüen  (beim  tlavus  bald  in  ein  dunkles  Citronen- 
gelb  ii hergehen  den)  miittgliinzemlen ,  stearin-  oder  waclislropfeii- 
iihnlirhen  Belag  mit  etwas  venlirktem,  unregelniäKsigem  Tbinde^ 
während  »ich  der  Imitfstich  zu  einem  grauweis^n  Streif  mit  feinen 
Släiiljchcn  entwickelt.  Miknwkopisrh  sind  der  Albus  und  Flartw 
nicht  r.ii  unlci-M-heidcn ;  Form-  und  (iruppirungs-Verhiiltnisse  sind 
dieselben,  wie  bei  den  fräher  besprochenen  Staphylokokkusarten. 
Vebertra^ungpii  auf  'lliifü-u  hlii-hcn  erfolsh"»"').  Nifht  sownhl 
aus  dii-sem  tJriinde,  aU  riehuehr  wegen  der  gnwsen  Seltenheit 
ihres  Vorkommens  —  auch  die  8pät«r«n  Untersucher  über  Eiter' 
MikroorpiniBiite»  sind  ihnen  nur  pnnz  au«nahm!*wei?e  begegnet  — 
dörrte  die  pyogciie  Wu'ktingsfaliigkeit  der  fereuiiarten,  obwohl  sie 
in  den  betreffenden  Fällen  nn  vermischt  mit  anderen  Specie» 
gefunden  worden,  noi-h  fnigüch  sein;  denkbar  wäre  ja  immerhin, 
dass  zur  Zeit  der  L'iitersuchung  in  den  beKiiglichen  Eiterheerden  die 
eigentlich  pyogenen  ^likrobien  bereit«  abgeHtorhen  und  nur  noch 
die  vielleicht  ganz  zufällig  angesiedelten  Cereusarten  übrig  geblieben 
waren. 

Der  Mtreploktikkus  pj-ogeBes. 

Wie  be^eitt^  oben  erwähnt,  gleicht  dcrStrt'ptukokkus  pj'ogeoes 
in  fetiuen  mor])hologiM:lieu.  rulturellen  und  thirrpathogenen  Kigen- 
ficbaftcn  dem  Strept-^kolkus  er\>i|»clitti!t  derartig,  dass  eine  ^ic- 

•  ik'hihlcrung  dieser  (''ig^näcliaften  im  «esentliebcD  auf  tino 
10  WiwltTholung  (kr  li.'/üglicbcn  Angaben  über  den  Krysipel- 


I 
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KÄkkiis  hinatialaufcti  würde.  Der  etwaij^eti,  Seiten»  von  einzelnen 
Beoljfichtoni  lioiT«irg(?h<itjc[»'ii ,  ubpr  nicht  nls  diirchgroifoiitl  sich 
bewnhreudvn  liier  cinscblügigcD  ratoi-scliiede  ist  bereits  gedacht, 
—  uud  audi  darauf  ist  hingi- wiesen,  wici  man  sich,  Imtz  der  dem- 
gvniÜü«  *cin  uiifi  an  genommenen  Art-IdcntitÜt  des  Ei-j-sipel- 
kokkus  mit  dem  Streptokokkus  pyogenes  dio  Vcntchicdenheit  der 
imtliüBi-iiM)  Wirkulli;,  uüiulitrh  ciiici-wits  crysipeljiUiso,  andftn'rseits 
lypisdic,  eitrige  Kntziindung  lici*vnrzurui'en,  rinigermaassen  zu 
trklareD  vermöchte.  Ks  erübrigt  nlter  noch,  da  wir  bislier  nur 
dieSphurc  der  erysipelerzi-ugeiidcii  Wirksamkeit.  ull^^L•^■s  Btrrptr»- 
kokkuä  näher  {zrwUrdint  haben,  mm  aui:h  dir;  Si^ite  snini'i'  eiter- 
prodiicirenden  Tliätigkeit  eingehender  ku  berücksichtigen.  Was 
xiinärhst  d.a«  pathologische  Vorkoninion  des  Streptokokkus 
pyngpnes  utiliinfit,  bo  sind,  wie  fech<iii  J.  IU>8onhach  hervorhdli 
und  alle  späteren  Untere  »eher  über  Kiter-Mikruorgiuiiainen^'"')  he- 
«tÜtigt  b:ibi>n,  vorzugsweise  snh'lii»  Riteriingcn  dio  Aufentbnlts- 
stjitten  diettes  Kokku«,  welche  sich  durch  Neipung  zu  flächeiihafler 
Auübreituß^,  zu  lan^tianiem  aber  burlnückigeni  Fortkrieiben  «iid 
relativ  geringe  Tendenz  xur  I-Üii Schmelzung  der  hei'Hllenen  Gewebe 
ansKeiclineii,  also  die  progredienten  Phleginnnen,  die  diffusen  Kitc' 
rnngen  der  seniscn  und  (irtcnk-llilhlen,  nicht  die  piistnUisen  I'r<>- 
ceaae,  die  iMiiiinkel  und  Carbunkel,  die  circuinscripten  Absccssc, 
vclchc  drei  Fiirmen  oitrijier  PnnT»sc,  v.w  es  ficbfint,  die  fast  aiis- 
schlicsslidirn  Domiiincn  der  pyiigencn  Stiiii  by  Ickokkeii  bilden. 
Mit  dieser  klinischen  l>itTercn)!  zwischen  t^trcptokokku^  und  Sta- 
lylokokkn^-Eiteningon  'Stimmen  mich  dio  seitens  der  Tbierejqjcri- 
ite  sowie  der  künstlichen  /iichtung  sich  ergebend™  rnterechicdc 
der  beiderlei  Mikrobiennrten  gut  uWreiii.  Der  StreptoknkkuB 
pyogenc«  ties  Menscbeu  ii^t  zwar  dein,  Tbiei-köri>er  noch  weit  weniger 
gut  .angepasal",  als  diu  [lyugeiien  Stapby  loknkkoii;  er  wuchst  im 
allgemeinen  noch  unsicherer  und  «chwilcblicbcr  im  Tbierleibe,  nls 
dio  pyogeneit  Tniubenkokkcn  dcsMeu&cben  es  thiin,  »ber  immerhin 
wächst  er  dticb  in  lebenden  tJiieriscIieii  Gewel»'»  und  wenn  er 
daselbst  wächst,  d»nn  bewirkt  er  in  der  Hegel  nicht  circuinscripte 
cntztimlliche  IntiUrate  mit  rasdu-r,  citriger  Finschnu^l/iuig,  wie  die 
Staphylokokken ,  sondern  entweder  erysipelartige  Processc  oder  pro- 
grediente Flachcncitemngen  mit  relativ  wenig  Neigung  zu  eitrigem 
i^erfali.  Und  ebenso  correapondirt  es  mit  dem  erwähnten  patJio- 
genen  Verhalten,  wenn  die  Uelatine  durch  den  in  inid  anl'  ihr 
liaenden    Streptokokkus   pyi)gcnt'Ä    xu   keiner    (ieit    jVertlüssigt' 


—    380    — 


d.  b.    peptnnkirt  wird,   vnhrond   sie   ilnrc-h   die  Staphylokolckcii- 
culluren  «oe  rasche    und  volUtandige  PeptoDbirnng  erfiliK,    dft 

ttDsereii  früher  eriirtprten  Aii«:hauuiigen  zafulge  zwbcheu  Eiterang 
resp.  Ah»ce3)$bilduDg  und  IV-ptonUatiunsvrnnngra  der  IW'lL'rwa 
ein  enger  ZosanimeiihaDg  besteht  and  mithin  der  dnrck  das  g^ 
oaiiute  Wrlialtfii  zur  Gelatiiie  gekennzrirhiiett-  geiiagere  Grad  tob 
[teptoiiieircDiIcr  Kraft  mit  der  im  Verhiiltuiäs  su  deu  Staphylo-  ^^ 
kokJceac-it^rungen  gt^ingorcD  Neigung  der  &trcptokokkii9«it«nii^»  ^B 
rar  eigentlichea  Ah&cesshitdung  im  Kinklang  «ich  befindet.  AD«*- 
dings  wiinle  es  diese  ganzem  eltea  beriihrten  Anschanungco  aiD> 
wcrfon,  wcoa  dem  Strvptokokkits  pyogenes  di«'  Fähigkeit  der 
I'^it/tnisation  vollkommen  abginge,  da  er  ja  doch  nuzm-ifi^haft. 
ai*  ein  F.)terang!sr>rrf>ger  sich  betttäligt  und  auch  ihu  Veraiugvn 
echtes>ter  Absce^bildnng  ihm  zu  üebote  steht  Das  ist  oiin  aber 
nicht  der  Fall:  im  luftleeren  Raum  gezüchtet,  sehen  wir  ihn,  wie 
J.  H II  s c n  b  a c  h  zeigte ,  gekochtes  RiiuUleisc:!!  und  Miwetx.s  zer- 
gehen machen,  ohne  (^nlninsgcrarh  und  wc^entlirlu;  (j:th1)iKInng, 
und  dabei  ziemlich  energische  peptoniwende  Wirkung  entfiUten. 
Ks  iät  eben  nur  die  peptoniiüreudc  Wirkung  den  Streptokokken 
nicht  in  »o  hohem  Cirade  eigen,  vnc  den  Staphylokokken  und  dies 
hannonirt,  m'e  gesagt,  mit  den  AeuMenuigcti  ilirvr  patfaogcncn 
Thätigkeit.  Mit  der  erwähnten  Verschiedenheit  des  ClianUcters  der 
StreptokokkuMJtterungvn  vun  den  StaphylokukkusvitL-ruiigp»  hängt 
nun  auch  mich  ein  anderer,  klinisch  hiicbüt  bedeulungxTdller  irotcr- 
Khied  der  hoidon  in  'Vergleich  stellenden  pyogenen  Inftx-Uuns- 
processe  innig  zusatuueu,  nitmtich  der,  duüK  die  Stn-plukukkn»- 
Kuppurstionen  weit  liäuüger  zur  Allgemeininfertion,  zur  Bildung 
eitriger  ,Mela»tH8en'  fuhren ,  als  die  dun-li  Staphylokokken 
bcwh'kicn  Atl'cctionen.  [>ic  Kiitstchung  der  Allgcnieiiiinfivtion  vnn 
einem  Iiacteritisi-hen  Ijociilhecrd  aus  wird,  wie  die  pathologisch* 
anatomische  L'iiteräucliung  lehrt,  hauj>täüchlich  durch  zwei  Vur> 
gjiiige  Termiltclt :  rratcn»  durch  Viavchlepjmrig  der  intinrenden 
Hikrobien  mittels  des  Lymphstroms,  dur^ih  die  LymphdriiäeQ 
hindurch,  in  die  ullgenieine  Blutma-ss«,  irdcher  Vurgoug  in  der 
Kegel  pathologitjch-anatomisch  durch  eine  acute  Lymphangioitis 
nnd  Lymphadenitis  gekennzeichnet  Ut,  zweiteDs  durch  cmbo- 
lischen  l'ransiwrt  größerer  und  kleinerer,  mit  den  inficireuden  Mi- 
krobien  liehafteter  Tlirombustheik-hen,  ein  Frocess,  welcher  roo 
ehier  eingetretenen  Thrombophtebitis  !<eiiien  Ausgang  mnint. 
Indem  die  pyogenen  Kukkeii  die  Wandungeu  grüsnerer  UeTitsse  in- 
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VA(lir«n  un^  so  in  ßntzüinliing  versetzeu,  erleidet  Um  GcfHssendutlu^ 
KniHbruiigsstoniiigen  u»il  Kcbliesdich  degeneritliveu  Zerfall;  au  den 

Iliicrdurcli  ,rauli'  guwordüiuni  Su^llcii  dtsr  OciiisKiutJiii.'i  bilden  «icli 
■weisse  Thmmben  (lieiilcntrytaitliionilien  [7,  ahn),  Blulplättclien- 
tliiombeii  [EbcrUi]),  welche  der  AusgaiiKspunkt  wuitbiü  fortgeaeU- 
ter  l'hrombosvn  werden  küiiuen,  die  aU  »ulche  zvar  zunächst  eine 
Schutzniauw  (tegCD  dits  l'jntiiinj;iMi  der  Mikret>ri;itnismen  in  die 
ÜiutbaLn  aa  den  betreuenden  Bwirkeii  darstellen,  nlluiabüg  aber 
gerade  xu  dem  ver<lorbHe}i8ten  Hilfsmittel  der  AllgemoiiiinfoctioD 
werden,    indem  die  iii   die  TIironibusmatf«eu  bicli  eiiiKeUleidienden 

inml  daüelbflt  fortwuvbeniden  pjogencti  Kokki'ti  diu  feste  Thiximbas- 
substonz  in  eine  weidie  Matene  zerflies^en  machen  (puriforinc, 
zuweilen  wirkÜLb  imnilentc  Erweidmng  dt-s  Thrombus),  deren 
]}estaiidtheilu  an  der  («rcnze  ^egcn  die  nicht  thmnibosirten  Ah- 
schnilte  von  dem  Stnim  einni  und  emier  Aeste  erfn^tst  und  nach 
ftodcrn  GefissprovioMn  hin  forlgerdhtt  werden  kümien.  Ks  liegt  in 
der  Natur  der  Suche,  da»»  in  der  Ke-gel  nur  diC'  Thruuibti  [»hlo- 
biti»,  und  niuht  <lie,  elu-nfallH  oft  giMing  unter  den  in  Hede  Btehcn- 
de»  Verhältnissen  aufti-ctende  Tliromboarteriitis  dm  nefalir-* 
>bendc  Zwiscbonglied  zwisclicn  externer  Localinfoction  und  All- 
leiniiifectiou  abgeben  kann,  da  ja  losgeschwemmte  Tlieile  von 
[ArtcricDthrombcn  meist  schon  in  den  nächsten  Acstcn,  so  fpit 
wie  unausbleiblich  aber  iu  der  Cai*itl.inl!it  dur  betreffenden  Ar- 
teriim  icurück^eh alten    wt^rdeii,  wilbrcnd  l'lieile  vim  Venentbrom- 

Iben  natiirlicli  in  dem  immer  uoitcr  werdenden  Strumbett  leicht  bis 
in"s  Ulul  des  i'wliU'U  llorzons  und  von  liior  aus  in  die  Lungen  g<v 
huigen  nei'dci].  Teber  diu  Lunten  hin  :iM<i  weixU'n  nieiüL  aueh 
die  aus  Venenlhrnmben  stammendi-n  infectiÜsen  KmiKili  nicht  kom> 
men  ;  docli  ist  bi*i  der  relativiMi  Weite  der  Luiif^encapilhtreu  eine 
l*at>sage  derselben  seitens  «  e  li  r  kleiner  Kmbuli  uicht  bh  wielicr  aua- 
BgeschloBsen  wie  bei  der  Cnpillurität  der  Arterien  des  grossen  Ki-eiä- 
laufs.  Im  allgemeinen  wird  jedoch  ein  llineingei'atheii  vun  infec- 
tiösea  Dudiolis  in  das  Ulut  dcö  linken  IIciiii-iii^  und  in  dio 
Aortonbintbahn  dos  Bestehen  thi-ombephlebitisther  Processe  in 
d«ti  I^Dgeovcnen,  liukäsoitige  Tbramba-Kndiicm'ditiä  oder -Endo- 
aorttti«  roraossety^n.  Den  beiden  soeben  besprochenen  Moili 
gi-gejiübcr  treten  andere  Möglichkeiten  der  Allgemeinvprbi-eitung 
igaDü  in  den  Hintergrund.  Sulclie  Mugt  ich  keilen  lestcben  in  der 
lirecten  reneti-atien  der  Mikrol>ien  in  dat*  cireulironde  Blut  der 
iuiiurhalb  oder  iu  der  Naehbai'bi-bafl  der  localen  lufeetioushecrde 


—    S83    — 


icnen   Cftpillaren    oder  arteriellen    und    venösen    Grßsse;    (ta 
locli   der   aus   den  Capillareo    and   kleinen  Venen  der  iulicirten 
Loralttaten  alsbaJd    in  die  Gewebe  !(icb  crRie&scDdc   entzäudliclie 
ExsadaUtrom  da-^  lliiieingclangco  d^r  MikrobieD  aus  dem  inticirten 
Q«wobe   in  den  hihalt   der  genaonteo  Gefiuse  ganz    erboblich  er- 
scbwert   und   da   in    den   Arterien  und   grösMren    Vcneo,  deren 
Wandung    die   wnebemden    Mikrobien    za    darülidringifu    bestrebt 
sind,  die  CircEilation    in  Itiilde  unterbmclien  wird,   indem  sicli,  vis 
cnräfant,    in  den  toh  den  wacbemden    prngenen   Mikrobieu   iiiin- 
dirttm  GeCi«sa.t ■'ecken  mit  groäser  RegelmäsKigkcit  Thrombosen  ent- 
wickeln,   so    ist  der    untergeordnete  Antbeil,    den    dif    enrähnten 
beiden  PenetratJonsniÖgüclikeiten  aitf  die  Infection  der  allgemeinen 
B1utmaa»i^  bal>eu  können,  hinreichend  erLUtrt.    Fassen  wir  nnn  die 
erörterte  Verscbictli^utK-it  de:«    pAÜiologischtm  Charakters   di-r    pri- 
mären  localen  Streptokokkas-  und  Staphrlokokkas-Affectionen  liiti' 
8icbtii4-1i    des  Verliältntsaee    zn    den    in    erster  Linie    genannten 
beiden    llauptwregen    des    Mikrobicntransports    vom    LouUbcerd 
aas     in    den    Dlutkreislanf   näher    in's    Aage,    so    begreift    c« 
sich   wohl   unschwer,    dass    die    pyiigeneii    S  Ircptokokkra.    bri 
ibrc-r  Neigung,   langsam   »her  stetig  aufweite  Häehcn    Iiin    fitrl- 
xnkrieehei),  ohne  dabei  das  Gewelie  rasch  zu  venture«,  ungleicli 
geeigneter  sein  müHücn.  simohl  in  die  LrmpbgefiiMO  aufgencmaun) 
nnd  mit    deren    Inhalt    fortgeacliwenimt    m    werden,    sowie    anrb 
tbrombophk'bitisehe  Processi?  zu  erregen,   als  die  St.'»phjh)Vnkkon, 
wdrbc  eine  nar  relativ  geringe  Tendenx  zu   fortschreitender  Oo- 
cupation  de«  (icwebes  Wknnd«!n  and  bei  ihrer  Wiichening  letzteres, 
und  mit  ihm  natürlich  auch  die  eingcsclüossenen  L>-iuph-  nnd  ßlnl- 
Gefässe,  achnell  veracliren,  womit  selbstrcnstandlirli  ein  Transport 
der   Kitemiikiohien   durch   die   LTmphgcfiissdrciilatiuM   sowie  die 
Ktabhning  thrombotischer  Vorgänge  innerbiilb  de»  Kranklieila- 
bcerdca   ausgeschlossen   sind,      .\llerdings   müssen,    irafarcnd   der 
Staphylokokkns«Meestilieer(I    in   der  Entstehnn^   nnd  im  Wacli&en 
begrilfcn   ist,    .im    Itnnde   des   Heerdos  dniienid  KiiiKrlileppungen 
der  pniliferin'ndeti  Kokken    in    die  LympligefäHfie  stattfinden  und 
fall»   der    Absccssbeen)    nnf  grÖKKeru-  iliikwtiiidige  Gefäaae  atöostf 
nnrd  er  diese  nicht  aUogloich  einzuschmelzen  vennügen,  so  dam 
dcmnarh  die  InBcenining  der  Processe  der  I.jmphangiortis  einer- 
seit»,    der   Thrnmbophlehitis    (rosp.    Tliromlwarteriitls)    mit    ihren 
möglichen  Folgen,  den  enilMitiiichen  MetastJisen  anüererscitK,  diirdk* 
ans  nicht  völlig  an»wrbalb  der  Wirkuugsgronzen  auch  der  staphylo* 
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JtokkiRcliea  InfwlMuialiooi-de  liogi^n,  was  Ju  auch  dw  klinischen  Bi^ 
ütliniiig  gniiz  und  rat  eiilspiirlit.    liuk'^'K^ii,  wegen  tk'n  JK-ImoU  i-iti- 
tretenden  oitri^^cii  t>ewi.'bs7ci-fiille«,  wolclier  die  von  flon  iirnlircnreu- 
Mi'ii  StiiitlivUikokkcn  iiivndirten  r.yin|ili)icfiiss,strct'k«n  zei-stiirt,   uud 
wegen  der  relativen  Kur/leliiKWit  der  KukkBuvegi'tJition,  int  dio  Aiif- 
iiigitiig  lel)e]iNl:ilii(;(>r  Kokken  an«  den  Sta]>1i;lokukk[uiheeixleii  ijnan- 
^titativ  und  zeitlich  in  relativ  en(re  Gron/en  geimnni  und  die  mit  lelzt- 
erwühutcm  UiDHl.'ind  /usiimmeniiiingi^nde  relativ  geringe  rliumtieliH 
Ausbreitling  der  iitaphylokokkuslieerde  jüsst  ein  Ueliergreifen  der 
letzteren  auf  die.  in  dt-r  TiL-fe  Kelff-i-ncn,  grösseren  fiefiisMtiinitue- 
verlijiltjiüisniüjvsig  weHen  zu  titandi-  kninmen.    S«  rlili-ft«- diiiii  die  fest- 
stellende Thatjsaclie,  daas  die  durt'li  StrejitokokkuäiiifLfjtion  Inulitigt^tn 
jmniimMi  LfH-nlliecitle  liiinli^i-r  zn  IviiipliaiigioitiMclien  und  tlirnmbo- 
^^h!ei)iliB»;hen  l'rocesseß    füliren  und  duiuit  eine  gvüssere  Oefahr 
^ber  AllKomeiaiuJectiön  inrolvircn,  aU  «lic  priniüicn  Staiihylokukkiis- 
^nffectionen    in    iler   Verschiedculieit    dca   VVacli^tliitmäverliMiten»^   in 
^ben    ieUenden    Geweben    und    in    der   VeriiOiiedenheit    der   patln>- 
^■(tgisclicn  Wirkung  auf  let^toro,  welche  ^wisehen  beiden  in  Vergleich 
^teilenden  MikniliienaiiAüi   sidi  <;eltenil  miielien,   ihre  befriedigende 
iükliiniiip;    ^üfiinden  ha.lK>n,     Fioilich  könnte  nmn  nuch  die  Fmgo 
aufwerfon.   warum  denn  nicht  Hrhtm  die  Aiifntitiitic  vereinzelter 
^Bcbenstiibiger   pyogencr  Kukken    in  den    Lymph-   txler  Ulnt-i^lrnm 
^■geniipe,  eine  Allgejneininfcction  zu  ln-wirken;  ein  eiiwiger  Kokkeii- 
keim  sei  ja,   wie  wir  wiissten'^"),    im  Stande,   iunerha-lb  kfirKestar 
ii'rist,  Mitliatxleu  von  Nachkommen  zu  erzeugen;  woxu  bedürfe  es 
"ialw»    der    Versc-hleppnnK    grosserer    Mengen    von    pyt^enea 
Kokken,   welches  Moment   wir    soeben  als  ilic  wesentliche  UraocLc 
der  griisst^reii  Häufigkeit  des  Kialretens  allgemeiner  Infection    h& 
den  Streid-okokken-  ge;?eTiiih<T  den  Staphylokokkcn-AfFcctiüiien  be- 
zeicbucl.  biitienV    In  llcantwovtiing  ditrser  frage  ist  wcdd  nuuÜcUst 
nnd  Uanpt-sächlicli  daniuf  liin/uwciseji.  dnss,  wie  oben  erörtert,  dio 
pyi-yeiieii     Kokken    des     Meiitfcbcn.     Staphylokokken    sowohl    ab 
Streptokokken,    iiidit    zu   der  Clasäe    der  obligaten,    sondern   der 
focnitativoj)  Parasiten  geboren   und  zwar  zw  derjenigen  Reihe  dor 
letJrtercn,    welche    selbst  in  den  ihnen  Ix-sitadaplirton  lebenden  Qe- 
Bchlipfen.   den   Menschen,   weitaus  nicht   mit   dersellicu  Uoppigkeit 
und  Dauerhaftigkeit  getleihon,  wie  auf  todten  Nährbiiden.   Wenn 
eine  kiinstlicbe  StJiphylokokk-«s-  oder  Streptokokkus-Ciiltur  sieh  bis 
^-Jahresfrist  und  darüber  Ichens-  und  fnrtpllanzungsfiibig  erhalt,  die 
Btetiiphylokokkns-  und  Streptok«kku»i-Wuclieiungen  innerhalb  ihrer 
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anxobien  Bratstättra  iu  ilem  leliendeD  Gewelie  da^egeo  schon 
Tagen  oder  Wochen  a))6ti;rbea,  so  xtif;l  dies  doch  xur  Gt 
dam  wlbst  die  eetteos  des  lebeftdcn  niFnscblirlivn  Ki>ri>er!)' 
oniiei«»  Koklcen  dArgebotenen  Lebcnslicdin^ngt-n  für  jcue  weit 
aogünstigpn:  sein  müssen-,  als  die  in  der  todten  («eUtino-  oder 
ARar-Mawe.  Nan  darf  man  aber  wohl  nbnc  Xwaog  uinebnien,  dasa 
„im  Kampfe'  mit  relatir  nngünstipca  LebenstverhiUUiKseQ  ver- 
einzelte Kciini'  weit  eher  unterliegen  werden .  als  grihMere 
Mengen  derselben,  welcli  letzt^rt'  rieh  in  den  .Anpriffen",  die  die 
einzelnen  tebenden  Baclerien/ellun.  um  «ich  ta  eitiÄbren,  »uf  die 
lebenden  (H^websbe&tandlheilc!  nmübeii.  geftenseitip  ontenttätzen 
oad  sonach  den,  ihnen  ilcn  Nährboden  streitig  ntacbenden  Wider- 
stand der  \ita1en  I->]ei^i«^,  der  Selb«terliahun|rikniit  der  letxlefvn, 
leichter  besi^eo  werden,  ah  Tereinu-Ite  Kfime.  Femer  encbeint 
auch  dait  ohne  weiteres  begreiflich,  das»  eine  geringe  Auxahl 
TOii  iiroliferircnden  pTogcnrn  Kukkm  durrh  die  r-twaigcn  dirert 
deletaren  I-jgtfow:haften  des  Hiters  <9.  o.)  leichter  Teniirhlel  ««.Tileu 
können,  nls  reiclilii-here  Mengen.  Ittt  aber  hiernach  die  Menge 
der  in's  Rliit  eindringend i.-n  ßat-tcrien  als  vun  we-sentlichfui  Eiuftnaa 
nuf  (bui  Zu»täudel(ommen  der  Altgeiueiuiufertion  ^u  enu-bten.  so 
hat  man  hierbei  noch  besonders  den  l'nt»tAnd  m  berilcl: nichtigen, 
d&aa  ja  ein  grosaer  Tbäl  der  von  den  Lmiphpiefits^n  an»  dm 
Localhocrden  r««orbiirt«n  Bactci-icn  in  den  Lym]fhdrii»en  znruek- 
gehalten  wird  und  xvar  ein  am  so  grosserer,  je  raacbcr,  wie  et 
eben  gerade  bei  den  pvogencn  Staphylokokken  der  Fall  ist,  durch 
die  der  Bact«rieninva»ion  fulgcndeo  pathologischen  Veninderongvn, 
die  präformirtrn  Bahnen  der  l.ymi»h-  und  HlntgefiiKM.'irrtihitlinn 
zerstört  werden. 

Gelangen  nnn  gnissere  Mengen  pvogener  K«)kken  in  dnn 
groueu  BlatMtroni,  so  geslalten  sieb  die  Folgen  dic».i>s  Iiii|Mirt« 
versdiieden,  je  nachdem  die  Kokken  frei  oder  au  TlimmlKiv 
partikelchen  haftend  liineingeratben.  Im  enteren  Falle  (heilen  «ie 
in  erster  Linie  das  gemeinsame  Schicksal  aller  in  isolirtem  Zo- 
sfande  in  die  Blutbahn  eingedmngrner  bacterieller  Elemente,  mit 
welchem  uns  ilie  Ihnen  wohlbekannten '->)  ünterenchnngen  von 
Wyssokowit&ch  in  >m  follkonimener  Wtise  vertraut  gemacht 
haben:  sie  Tersehwinden  zunächst  wieder  aoa  dem  Blutfstmm, 
um  in  den  fjidüthelzellr>n  (rcfip.  bei  erhcblii^hercr  BJasM  audl  il 
Lumen)  iter  Capillaron  namentlich  der  Organs  mit  vi 
«mter  BlutÄtrömuug  —  Milz,   Über,  Knochenmark  —  nl«r  aolchea 
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mit  vpnrickeltpr,  das  nnffceDbleibeii  ciniiliromliT  KrenKlküriierclien 
tuei-liaiii^icli  bfgiiiistigt'iuler  (jeni.ssciiirirhtuiig  (Xicrcii)  fe»lgc- 
fhalten  zn  wei-clen.  Aii  den  HafUtellen  gKratlwn  ilie  Kokk«a 
nun  in  Wimheniiig  miä  wat-lmi-n  theils  in  rler  Wrindunft  tlieil«  im 
Lumen  der  C«i»illari?n  fort:  je  griwser  üire  untjiinjlii'lie  Ziilil,  je 
Ichhafler  ilir«  Prolifcratioiittencrgit',  desto  schneller  werden  nie 
gn'lswirc  Strecken  di-r  Caiiill«rit:tt  in  Dosclilag  lu-linipn  und  von 
^-  letzterer  aua  iu  die  Venen ,  ja ,  wir  us  »clipint ,  sogar ,  gegen 
^P^ten  Strom,  in  die  Jinhüngenden  Ai-l«noIen  TortwiLcbst;«  künncn. 
Werden    rasch  umlaiifjliihere   Bezirke   der   ( 'npillaritat   durch    die 

IKokkcncolonisutionen  au£ß<!r(itlt.  ho  etahllrt  ^il!h  iini  k-t/lere  herum 
Stets  eine  primäre  Nekrose  des-  unmittelbar  angrcazeadeu  l'aroii- 
t'hpns  nnd  am  Ritnde  derselbcu  erst  bcfcinnt  di«  eitrige  Kotzüiiduag, 
deren  Rayon  häufig  imch  von  einem  Kranz  intensiv  liypera-mischur 
Gef(i»«plien  umsiioiinen  ist,  Indpm  vom  Ccntruni  lier  die  Kokken, 
von  der  Peripherie  her  die  Kiterköipercbcn  iu  dio  nekrolJMshe 
S^nc  einhn>i'hcn,  zcrCiillt  ilictie  und  das  Gnn/e  bildttt  diinn  jc^ne 
^^  ^miliaren'  uietaslatischeii  Ahw cbsc  ,  wie  sie  nanientlicti  in  dun 
^■Mieren  der  P,vÜniiAL'1ien  lypiftcli  aiifVreteii.  Tut  die  Ki>kk«ii- 
coltmisation  in  den  ('a|>inaren  von  j^eringerer  In-  und  Exteii^^ität. 
HO  kann  die  pi-iiiiürn  Nukrotti*  des  l'arencJiyms  laishlciheii  und 
»it-h   gleich  eitrige  Entzündung  entvickeln,    mit  der  allerdings  eine 

i«Itriin(pi>eise  crtolifendc  Nekrose  von  Parenchyrnzelleu  inei»t  sicht- 
lich Hand  in  Hand  geht.  —  Ausser  der  Zurückhaltung  in  der 
Caijillantat  ist  aber  zweitens  noch  der  Fisining  der  frei  ciir-nliren 
den  pyijgejien  Kokken  an  den  Ile  rzklap  |H'u  und  am  Gi-unde 
der  Venenklappen  zu  gedenken.  Wie  Klcl»8  zuerat  erkannt, 
winl  die  Deposition  von  im  Blutstroni  kreisenden  py'>goncii  Kokkon 
In  die  Subatanx  der  Herzklappen  diu-ch  den  Itlutdmck  rermittelt, 
welcher  die  Kckkcn  bciui  KlappenechiuHS  in  die  woiehc  Substanz 
der  KndothGlseUen  liiiieing^^prcsst:  die  Ansicdlnng  im  Grunde  der 
B'VencntaBchea  —  von  Kleb«  zuerst  als  Onindlago  der  ,l:k]ipen- 
^^■täodigcn'  Veneothromben  hei  pyämL'trhpji  rroeessen  uachgew-ieBCO 
—  dürfte  durch  Stauangfidruck  in  l-'olge  von  llerxschwüche  etc. 
wesentlich  I>egün9tigt  werden.  Ob  ausser  der  Fixirung  der  frei 
^circaliroiiden  Kokken  an  der  genannten  Stelle  auch  nm:h  eine 
,u8solieidung  dwKelheu  durch  die  normalen  tiitrirenden  Meni- 
iranftQ  de«  Körpers,  inshnsondrro  durch  die  harnaeccruirenden 
fAppnrate.  stattfindet,  ist  dnrcli  flie  erwähnte»  ITnterfiuuhu ngcn  von 
[Wj'gsokowitsch,    nach  welchen  diese  Ausscheidung    gänzlich 

2a« 
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unterbleibt ,  fraglich  Reaoriien ,  wenn  anch  nicht  Terscbwicgtti 
werden  darf,  das«  andere  Unteniinlior "")  zu  unt^egeogesoUtcii 
Resultaten  Rplangt  hiikI;  jedenfalls  aber  spielt  die  Atisscheiduiij; 
nun  dem  Kürper  —  leider  I  —  eine  ganz  viTschwitidi-nde  tddle 
gegenüber  drr  JlurikVhalliing  der  veitlerblichen  Kindringhnge  in 
den  lebenswichtigsten  KfiriieixirgaDeu.  —  Im  anderen  Falle,  d.  i. 
also  im  Falln  des  Transport«  mit  ThromlniritliMlen,  bleiben  die 
Kokken,  je  nach  der  Ch-üiwe  der  jfie  tragenden  , Emboli',  in  weiteren 
oder  engeren  Arterieozweigen  stecken.  Danach  sind  die 
Fitlgen  nun  wicdcmni  verschieden,  je  nachdem  der  verstopfte 
Arterietizweig  eine  Endarterie  war,  oder  nicht.  ErstorenlalN  ent- 
Htoht  zuviirdcrst  ein  hamorrlingischcr  oder  nicht  hämorrhagiseht-r 
(.weisser)  Infarkt,  d.  h.  eine  keilfünnige  GewebwiekroM  mit 
oder  nhno  blutige  Anschoppung;  von  den  Kmbolus  ans  wachsen 
die  pydgeneii  Kokken  in  das  infurcirtt>  (tßwßbe  hinein  und  W4>Dn 
sie  bis  7iir  Peripherie  desselben  vrtrgedningen,  cntwickell  sich  da- 
sellKt  eiiiH  ZiKie  eitriger  Kntaiindung;  indem  die  Kiterkcirperchen 
scbaareiivreise  in  dan  Innere  des  infarrirten  Bezirkes  einwandern, 
würd  die  Subübtnjc  desselben  albiiiibli::  crweieht  und  ui  eine  eiter- 
artige; Masse  umgewandelt,  bei  veldiein  I'!m'eiehungsproce«8  das 
Peptonisationsvermogen  der  p;-ogenen  Kokken  wesentlich  hetheÜigt 
i;ein  mag.  Ko  entstehen  die  grosüeren  keiin>nnigen  metasLitiscben 
Abscease.  lyctztorcnfull»,  wenn  also  der  verslopfie  Artertenicwcig 
keine  Endarterie  war.  bleibt  die  Iidarkthildun^;  ans;  die  pyogenen 
Kokken  wachsen  tbeils  durch  die  Arterien  Wandung  hindurch  in 
itas  umgehende  IVcnchyin,  dasselbe  in  düfuise  eitrig«  Entaändung 
versetzitnd,  Iiineiii,  thcils  längs  der  Innenwaml  des  Arterienrohres 
diesseits  und  jeneeits  des  Pro[:rf'c«  weiter,  wobei  sie  dicstseits  ent- 
weder, von  dem  Strom  cinmtmdouder  Oollat*raIcn  losgeschweoiuil, 
nach  den  Capülaren  und  diese  ganz  oder  theilweise  pa^sireod  in 
die  zugehürigen  Venen  tj-ansportii-t  werden  oder  zur  Bildung  throm- 
botisclicr  Ablagerungen,  die  Bit-h  mehr  oder  niindw  weit  langj;  der 
Continuität  des  ombolisirten  Arterien rrdi res  fortsetzen  können, 
VeranlasMung  gebe«.  Auf  diese  Weise  ist,  wie  Sie  sehen,  die 
Möglichkeit  einer  gronsen  Mawnigfsdligkeit  ninsocutivor  StömDgen: 
capillarer  Kokkencolonihatiunen  mit  deren  Folgen  (s.  o.)  neoa- 
KokkeneinschwemniUHgen  in  die  grosse  Bluluiasse,  primärer  thrnmbo- 
artcriitiscbcr  Processo  mit  Fortleitung  der  bactoritischen  Entzündung 
auf  das  angreüzende  (iewehe  dargeboten.  Je  griiswr  die  durch 
den  infecübseu  Embolus  Vür»«hlcM8cne  Nicht^Endarterie  ist,  desto 
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umfatigreicIuT  und  brdi'iitiiiiKsvnlliT  werden  natUrlirli  die  ange- 
llilirtcti  directcn  und  seuuiidäreii  |i]itli()Iot^ir>cfii'ti  FoIgezu^tJiudK  tler 
Enibolie  &eiu ;  im  Gv^enn&tz  zu  den  envübntpn  miliaren  und  keil- 
förmigen Absccwcn,  üolimcu  die  von  solchen  eiiibi)]isii-t.en  Niclitr 
Eudartfrii-u  dirwl  uusgeheuden  Abscesse,  critsprerbfiid  der  Furm 
dc3  Arti'PienstranguR  häutig  eini»  gestreckte,  streifige  Gestalt  un.  — 
Ke  braucht  wohl  kauui  ii'i«h  besondt;i-s  hervorfieboben  ku  werden, 
düss  die  iibeii  erwähnte  Fixiniiig  an  dcfi  Horzklappen  sowie  in 
deu  Venentascben  noch  Ieiclit*>r  erfoigwi  wird,  wenn  dio  Kokken 
tucht  frei,  sondum  na  TbromhusbWif.kel  gebunden  in  den  Blutatrom 
geratltcn:  man  prinnere  rieb  in  dieser  Heeielinni;  an  dit-  positiven 
Experiment«  Ribbert's  mit  InjecUon  kokkenlialtiRer  Kartuff«!- 
Itröckrhi*n,  gegenüber  den  (olinr  EntlouHrdverlet/ung)  negativen 
lir;!ebnis8en  der  übrigen  l'ntcifiicUer,  welche  KocIisalzaufBchwem- 
uiuugcn  (resp.  vetflüsaigte  Gelatincculturen)  der  Kokken  in  die 
Hlutbiilin  bnii'hten.  —  Gestatten  Hie  mir  jetzt  noch,  Ibncn  niuigc 
der  wiclitigsteik  der  soeben  übereiclitlicb  rtai'gelegten  metastatischou 
Stru|iti)kukkMH[)niCüHcie  diircti  AbbildunKi-n  xu  vcruiiH^huuUcbeD  und 
OD  deren  iland  das  mikrottkopische  Detail  jener  Proceese  codi 
etwas  niiher  m  erlaiitci-n. 


8B. 

HckBIUiirtf«tU  lou  Kiirti.uHlmi  ulcir«»  tWrpliil'jliliil»  Aort«,    de«»' 

»■>•  P^lmof,   K«rttirMiii(  mir  Kann-    Kctt«"  M»"^  O»woba,  iHp.  dls 

l^mtiDlliclKn  Inrixfuuiixiin  tut  dis  oltcilrt- «Urfliibi.,  ralb,    Xoix, 

Obj*rli*  1(»;  Oi'Ul.  I,  TDTkIif  Vvifiiitttnaf. 


Figur  35  stellt  wncu  mikroskopischen  Durchschnitt  durdi  eine 
typiecbe  Endocarditia  ulcerosa  der  Aortenklappen  dar,  welHiu  sich 
bei  einem  iu  Folge  einer  Geschwnlstoperation  aju  Hal«c-  pyäm''-'* 
gewordcnea  Manne   entwickelt   hatte.     Der  Schnitt  ist  i»-  "■"^' 
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versiU«!-   Riclttung  durch  die  Stelle  der  SchliessraiBeluiiB  geföhr^j 
woselbst  die  Krkrnnkuiig  ihren  hanptsScliIiclieii  Sita   hatte.    D*r| 
nach  oben  liegendp  KhikI  enteiirielit  der  convexen,  der  nach  unlen 
liegende    der  concineii  Seite  der  Kla|)])C.     Durch  Anwendung  der       , 
Gram 'selien    Methode    wind    die    in    dem   Schnitt    \or1iaiidcD«n 
Kokkeiiiiiass'on  iiiteui^iv  blau  gefiu-bl,  während  das  der  anfSiiglirhni      1 
Blaufürlmug  durch  die  .Tud-Alknlnil-Kiiiwirkuug   beraubte  Klaj>|Kii-      i 
gewebe  (sflmiut  den  aufgcliigerteo   thrombotiscben  Massen)  dan4^| 
nnchträgliehe     Kosiiibchamllmig     lt«i«nfärbu!ip     anKwnommeu     hui " 
Wie    SiB    «ebcu,    ist   die    Invasion    der    Kokkon    swwtibl    von    der 
Seite  der  Srbliesaungshni«  als  auch   ron  der  gegenübe]4iegeDdeii      ' 
ooncÄven  Seite  her  in  das  Klapiicn gewebe  erfolgt:  eine  selbst  tht-J- 
wpise  Kiit-iloliuiig  der  KukkciiiDViusiou  durvli  Zufuhr  von   den  Ca- 
[(illarcn  bcr  ist  hier  wohl   ganitlich  ausjcescUlossen.  da  e*  si' 
um  die  Acirtanklappen  handelt,   wplchij,  nach  den  ncuciiteu 
verläsfjigcn  anatomisfhcii  Unters iidmu^jeti  ''"),  keine  (iefiisse  besit* 
(—  tlie  in  den  niittlereii  TheiU-u  unseres  Schnittes  lieiTortrelend 
rundlichen  Lücken  entsprechen  nidit  (iefibwdnrchiU'bnitten  sond. 
Stelleu,    au    wulehen    die    Kokkenhaufeii    herausgcfalleu    sind 
Längs  der  freien  ßünder  de»  l'rä|iur:i(e)i  »ind  die  Kükkenu-uehenin 
grßsseiitbcÜB  von  einer,  bei  der  gegehendn   schwachen  (70fachen) 
Ver^rrwBenmg  nicht  :£u  deulKuden,  Masse  bedeckt  nod  eingchfillt. 
welche    sich    bei   stärkerer  Vergi-Ösfeerung   (an   mit    Kc*ru-Kjirl»e- 
niitt«lii    Iwliaiidelten   Präparaten)   als    eine   ann    feinen    Körnchen. 
blassen  kleinen  farblosen  Jtiattcberi  und  im  Zerfall  begnfTeucn  Leukc^H 
Cyteu   znsaumicugesetKtfü  SuliKtrat  erwoist,   welches  hieniach  woU^I 
im  wcsentücben  als  eine,  auf  die  nlcerirte  OberHache  aus  dem  Hliit» 
depoiiirto    tlu-^imbutischo   Ablagerung   (wöisscr  Tbnjnibn»    fZalinl, 
Bluliilättchcutbnimhus  [Klierthlt  ;uif{^«faBfit  werden  mus*.  — 
Sclinittcn,  wclcho  statt  mit  dem  diffus  tiiigtrcndeu  Euun  mit  di 
exiiuisiteu   Kerafärbemittel   Bismaivkhraun   (Vesiivin)    nachgefa. 
sind,  crki^nut  man  ausscrdciu,  d&sä  au  der  unteren  Grenee  der  t 
der  Oborflüche  her  iu  das  Klappengcwobc  eindringenden  Kok 
vegeiiitiüium    dns    Gowobo    dem    KeroBchwund    (Weiß ort 
.CoagulationsnekroBB")  verfallen  ist,  wührend  an  den  Ilandem  d 
nekrotischen   Territorien   gegen  das  lebend  gebliebene   reichliche. 
oiTenbar  von  den  der  KUp|ieninKerÜou.4&telle  ntichütgelegroon  vasa 
vasorum  der    Aorl«    her  eingowandeilo    Leukocvtcuscbstaren, 
Üjeilwciafl  in  die  nekixitischen  I'arlien  Toriückeu,  aiigesauiniell  si: 
—  Da»s  die  pathogenen  Kukken,  welche  iu  dem  voriiegenden  1< 
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dio  ulcmiso  EndocarditU  bew-jrkt  hatten,  allein  den  pyogonän 
Struptnk  Micke  II  aiigehürten.  guig  aus  der  miliioskopUdien 
ITtitorsudiurig  mit  Swiwriieit  lii?rv*ir.  Deckglastrockeupräparate  von 
der  erkrunkleii  KUpiK'iisiuIwtaiiz  tiefcrteti  nicht«  andere«,  ala  typi- 
wlic  K<'lt«iikokkpn,  in  Form  und  GrÖSM?  den  p.vogcnen  Steejito- 
kokkeu  gleiclit-ud,  wi«  Figur  3i3  dioa  bezeugt. 

OaekflHliadlvafMfinL 
X«i*(,  bOBoit,  innwilea 

n^Maniif  WiMkeli. 

99, 

Fignr  iVI  jteigt  einwi  filomemlus  der  Niere  eiue^  in  Folge 
«iuer  (je-ticlitgphlcgmonc  pvÜmiscli  gcwordeaeii  llijüliritjcn  Mädcheoa. 
Die  Z«i4;bi)ang  ist  einem  nach  der  Woigert'schen  Kenifärbc- 
mothodi!  itiit  ^tet)lyIvi(>N■tt  ^o- 
larbtcn  I'niparal«  ouUiomuien. 
Nabe:iu  sänuuUidie  Scliliagcn 
der  filoincndiis  sind  mit  Wut-hc- 
ntugeo  de»  SuuptukukkuH  pjo* 
genes  dicht  erfülU;  ebenso  von 
fuSei'ens  uud  efferens.  Srlioii  bei 
durvorliiUtniKNiniissigsclivTacheii 
Vergro«seniug  ( 4Ü<J).  bf i  welcher 
die  Zeichnung  des  Präparates 
uiitgrnonunen  worden  irit,  tritt 
aui  Hunde  der  dit^hti^run  Kok- 
kenanhfinfangeD  in  den  Schlin- 
gen, uaueutlich  in  der  Mitto  dctt 
KnäucU,  di(r  kettpnförmige  An- 
oi-<iaaog  der  Kokken  deutlich 
hi^n'i>r.  In  den  Randschlingeu 
N<iwobl,  aU  auch  in  Ta&aÖ'ercne 

lind  effereqs  ist  von  der  Substanz  der  Gefiisswandungen  überhaupt 
nichts  mehr  zu  erkennen;  dieselb<»  ist  hier  ofTenbnr  von  der  ICokken- 
wueharuug  viillig  »uFgezelirt,  In  den  mittleren  Partien  des  liefäs»- 
Icnäaelh  sind  dieContoaivn  der  einzelnen  Schlingen  meist  noch  deutlich 
sichtbar;  aber  dif  Kerne  der  lel/tereu  sind  voUslaiidig  grschwnndeu 
(nefcroliNiher  Kemscbwund,  W  ei  gert's  CoagiilaÜoEsnekroße).  Zur 
l'>giüizung  ist  mitzutheiloD,   dass  die,  an  den  von  der  ätrepto- 
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kokkennuclicninf!  in  Beschlat^  genommenen  Offnüsknäuel  niU-list- 
ftDgren»;tKl«,  ^ne  de»  Niercii)iai'«nrtintt8  gloiclifalk  gnis^^tenttieil» 
im  /tiHtaiulö  (ti>r.  diinli  Kt^ni^iL'hwimd  rvnp.  raiingeliide  TinuUous- 
fulijgkeit  der  OcwebskeriiB  gpkenn/pichiiPtpn,  Nekrose  »ieli  Wranri, 
tUeilweUe  jvdocli  uiich  an  etuzelneu ,  etwas  «otfenil  von  iImh 
glnmeniliileti  Kcikk<-iine»t-  gi-Irgen«*!).  iiiti^rtul>u1üreit  GefiiiiiM!lit(n  <1ii' 
Zeichen  der  Auswiinilfniiig  rrki-iuirii  Iii-s>.  wekhe  sidi  als  Vor- 
länfei'  einei-  weiter  nach  aussen  liin  kräftig  ausgesjirocbenni  Lra- 
kocjru-iiiiililtriition  bL'ktmtlirtuj). 

Kigar   l)^  '-^igt   im?    eine    spHlei'c  l'IiitK'ii^kluDg^faa.se  der  m>- 
ubeD    be&clirielieiieii    Vi'riinOiTUiig«u:     dio    AutiliiMuitg    cinca  k^- 
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fltrTpl«),«Un*i:bw    Akrccn     <l>r     Vim.      Scbniltptapml.      lUmaldUliaartH«  i 

Wa  dla  Kaltanirutt«ru(  tu    i1*b   in  ■'•atn*  J*>  At<icc>i*t  iiliiinj.  0I*««> 

[nlB*    1*1   Ikililf  iiM*tttt>l>ca.     Ziiiii    tlH.    Oid.    i     Vntmvn^mtt  liWlit 

'Ol  =.   nnmy*«  rH«B>rtlu<      <rl  +  K    alt    Kokk»     1t<ht    »fhllUr    ÄSa«-»)», 

imen  iiiilmiT-n  Ahsccssbecrdes  mu  eiiiPii  seitens  der  gc«  iu-IktI*!! 
pyogeiirii  Kokkeu  Jn  Besitt  geuwameneii  Nienmglotnenilus.  Die 
vorliegende  Abbildung  ist  eänem  Schaitt|)ra|iHrat  durch  eine  mit 
typischen  milian-n  Absccssen  durchsetzte  Nitre  eiittinmiocu,  »eich 
letztere  eiiit-m  F.-dl  vwn  ['iier|»cralii>üinie  iingehJirte,  wekhw  ausser 
Eudomütritis  diphtheritica,  r<krainctritis  puralenta  und  diflTuMtr 
citriger  PerituniiiR  noch  Endocuj-ditie  alainaa  aortic«  ochst  mal- 
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tipleii  miliarpii  AljsiM^ssen  in  (lirerien  Organen,  n,  a.  hciden  Nipren. 

ilarlnit,    Ihe  Zeiolinuiig  deinnnstrirt  uns  einpii  in  liaft  Nie  reu  gew  ehe 

eingelagerten    icinnlich    scluirf    uniselirielionen  Aliswfis  (A),    (IiM,-«m 

L'eiitram  tlrr  mit  Kokken  Hif-Iit  eifiilltc  (ilfunenilns  OI+K    liilHet. 

Die  Kerne  <Ier  GliniiLTuIusdchlinjiuii    (sowie    ilic    dos   .(jloniomUis- 

^fe|)ithela')  6)ud,   vrie  tiri  piftiir  37,   völlig  imsiclitliüi'  gcvrordi'n,  ciu- 

^Bicolnc  Korne  des  .K«iiHt.>!i:-iiitIiel&"    nuirkiren  ^i^.■Il    dii^egi-n  mich.    — 

^U)iv  reine  ätreiitokokki'iiroiiu  der  haita-icUcn  Ansicdliiiigen  lices  sich 

^Kun  wimtger  diclit  rlamit  {xeflillten  lilonK-mlis  Kowic  »on^tigeii  tiefni»- 

bezirkpu,  der  Nien*  sowohl  als  der  ülirif^i'ii  Org-ino  de«  vorlicRendi'n 

Falles,  bei  Anuendnng  >itiirk»-rer  VergWistitTuiig  fi-sUlellrn, 

Hgur  39  (utnsU«Iit?iid)  seliiUiert  iiiis  die  orstt*  Kntwickluiig  der 

I'nlgeziisliiiidr  piner  kleinen  K<ikkeiuTl«)nisn.tion  in  einem  CapillÄr- 

gef»3i.s  der  Niere  liei  einem  I-'iiHe  von  ryiiniie  (derselbe  FbII,   dem 

Figur  37  entlehnt  wurde).     Sie  selten    im   Innern  einer  im  l^tngN- 

rkrliräu-Siimitt  getreffeueii  Nierencaiiillure  t*iu  Kukki'uliaufclien  Hc- 

ßfii,  doss«!!  Elenienle  im  Contrum  au  iliclil  griij)]Hi-t  sind,  dass  die 

I-äuzi-IlVirm   niilit   sieber  erkannt    werden  kann;  an  der  l'eri|iherie 

H^»t  Hirli   dos  HliiifclieD  jedoch  deullieb  b  tii']>i»clic  KctteiiknkkeD 

au£     Via    die   intrrtvaHculürr  KukkeuatiMedlnng  hemm    bilden  die 

durch   das  Hindeniiss    in     ilii-em   Laute  .infgchaltciifn   I*cukocyten 

dea  Blutes,   von»-ii'ge»d   dein    niKlirkeiiiigen  Typus  &ngeliörig,    ein 

am^ehnlichei^  Lager.     Eine  Aiitnahnie  tli^r  Kukkcii  iu  den  Leib  der 

I      LeukwvtL'U  ist,  wie  Sie  <.:<iiiNtrttirfn  woIIiti,  nirgends  zii  bi;mcrkcu. 

^pVoD  ihrer  Brutstätte  in  dem  Ca|)illai-geßis8e  aus  brechen  nuu  die 

Kiikken   in    das  angrenzende  Haniksinülehcngcbiet  (tf)  hinein;    rlie 

^schädÜeben  Folfjen    dieses    Kiiibmchen    kcmizciohneu    sieh    in   sehr 

tiarer  Woise  ilidarch,  da.<ts  nilwrall  du,  wu  die  Kettenkokken  inner- 

lalb   der  E])itheliiT)    liegen,    die    Kerne  (EK)    entweder  güii/lidi 

[verochw  tindeu   üühv  blus»  und  undeuthdi  geworden  ^iud.     Zu- 

jlei^rli   mit    den  Keltenkokken  verliisson  viele  I^ukocyteu    duR  von 

Ideni  Kokkennest    in  Besitz    genommene  tiefas^cben,    ersteren  beim 

llCinzug    in    das    xu    oeeupirend»    Oewehe    tlieilireise    voraneilend. 

indei-ereeits  sehen   Sic  aber  auch,   dai^s   run   benachbarten  freien 

rCftitillareii  her  auswandernde  Jjeukoujle»  deu  parasilüj-en  Eindriug- 

[liiigen  gewisscnnaassen  cntgrgeneikn;    vun  piner  Aufiiabme  der 

let/.teren  seitens  der  ersteren  bemerken  Sie  aber  hier  ebensowenig 

ivaa,  wie  bmerbalb  de»,   dat  Ccntrum  des  kleinen  metantatlsrhen 

tionslieerdH  bildeixlnn  Ciiiiillar£;cnifSi-eä. 

Im  Anscldus6  tu  clie&e  Deutonstratioii  von  PräparatAhbildungvii, 
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w^dio  die  VerfajUtnifHe  der  LocaÜBatioa  oud  pathQlogificli-lii»to- 
logucheti  WirkuDgen  der  secundäreo  fm«tn«tBtisdic«)  Streptokolckns- 
wuclieruiig«u.  »»raiiMrhaHlicIien.  mtiditF  icli  Ihnen  mwb  die  Zeiclmung 
CID»  i'räiiamteK  ntrle^eiL,  weli^bi»  axa  das  (>athotoguu-he  Vcrhaltea 
der  StrejttrikolikubWTK'berung  tu  eioein  primären  Iniectiousliecrd 
vor  Augen  flibrt.  Das  Feld,  auf  welcbL-m  Sic  hier  dk  (uttbogaie 
Thätigkeit  der  progenen  Streptokokkrn  sii-h  ratfalteo  neben,  ist 
dsD  diuutisvbc  Tcmim  der  KiUÜnt:beuLonUuut,  an  welclient  Cobn- 

EK 


D- 


Uamb*  abarnollWl.  dusUiat  Rakrow  »tt  KirnnrnfitlnUm  «4 
Lr«VHfUMBlllr>llaN  kw*»n«b*J  ^kultrritaraL  UtiB'*cb* 
nrk^«  all  BI*B«ntbnu>>!tuHtrbw| :  av  4t*  Kokkaa  na4 
faifalc  iri>4wT*(*l>u.  B  ^  HankuiUrlini.  KK  c^  KfitkiUmm, 
•d«fto  ty  Fab*  dar  l>rc>BB>>4n>  od«t  «aPucw  IpMlwlMkmaa 
a.  n.  ■■laaatrh  «^h  naaMU^u  mtihAm  >la4.  L  a  Ir-ifrr 
nlM.  Mkrfc(ni(a  ■■<  «iatanin*  FaaBsi,  «ia  mmta  I«  far 
Til  I  iwM 

lieim  einenTbetl  äcmer  berühmten  EntzüDdangsversncbe  augtetellt 
itnd  wrlcheH  tu  (Irr  Kolf^e  l>ci  dcni  heftig  cntbrcnncDden  Streil 
über  die  Uedcutung  und  Tragweit«  der  betreffenden  Cohrihein- 
schen  Boobachlimgeii  vini  den  Autoren  aber  die  Uistogeoeee  des 
KutxU»dun^«]>roca!;«>8  mit  Vorliebe  al»  f^tudieu^teUc  gewählt  worden 
ist.  iJcr  (mind  hiurfiir  iül  ja.  auch  itfTeiikundig  genug:  Die  obw- 
lutc  DurcbKitihtlgkcit^  ferner  die  voUständigo  GeflUslosigkeit,  dorch 
welche  die  getiaiiute  Momhrau  ftich  au^zi-ichuft,  mussle  sie  za 
EotziindufjgBverMuchyti,  spcciell  anir  Knlün-beidniig  der  Fra(je  nach 
der  Hedeutong  der  (iefiitMe  und  der  weiftsen  UlutkürperL-heu  Inr 
ik-n  I<'rit/riii(Itirii;!ipruL'css,  ganz  lieMondcrM  gi-eigm-t  t-rschctDeji  busea. 
H'ohlUi'^ivitlicb  lütio  auch,  das»  «eitdeni  man  antiug,  die  ätiologi« 
»vbi'D  Ik-zichuugou  KWtechcu  den  Buct^jnvn  and  den  Entziüidanga- 
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^•orgSupcii  nShcr  zu  erforschen,  der  Schauplatz  der  l'ntiTsuchiing 
vielfurli  in  thr.  iloiiihiiut  ilc»  KunirirluMis  v<>rlegt  wuitIo.  Si>  eniii''- 
tcD  »cbon  lange  vor  der  küostlichen  KeincuIti>iruiiK  üur  iijopuiiou 
Milir(il>K'ii  ziililmielu'  Funsclivr"*)  dii*  TliutKa<lif*,  iliiw  die  Kokken 
divei>*r  iiyainisclitr  Kssudatn  iiii<]  Fiiiilnif'nHiissitjId.'ilcii,  tiituli  Vw- 
itupfiuiK  iii's  HorulmuU-cutruui,  in  der  leliiMidcii  llurnlmut  dv»  Kn- 
iiincheos  zu  mächt i^«ii  Colonicii  iKTauwailiHe»  und  dabei  ebie 
schwere  eitrige  Keratitis  erzeugeti.  Neucrdiiiss  ist  es.  wie  mir 
gelegentlich  «-hon  omilint,  gchmgoii .  diircli  Impfimg  mit  rein- 
(rultivirten  Kilermikrohien,    iiamontlich    auch    mit    dem    Sttqihylö- 

,und  Strcpto-Kokkus  |iyogriies  dinRelbn  Funn  t^iti-iger  Keratitis  hor- 
rorzuliringeu,  wie  mit  den  hW  enlhaltendL'ii  iialüriitttien  (.'ult«irHüssig- 
leiten.      X»i;Ii    unsei-eii   vfif^lficlu-iidi-rt    tiezüglielieii    EsiKjnmt'nteii 

'wii-koH  jodüuh  letztere  weit  sicherer  und  iotynsivur ,  wie 
er»t«re  und  int  Kpeuielt,  wie  der  JibigHtt'  Aiit^tr  über  Imcte- 
ritischc  Impfkeraliti»,  Ortman  ti""),  mit  Recht  hevvorgeholien, 
ganz  frischt»  eitrig«»  Kxsmliit  von  [iiierpcruler  I'critouitijs  gMJix 
\Dr«ug8weise  geeignet,  die  in  Uede  stfhemle  Afi'ectiuii  z«  iirovociren, 
Genatiute  Kxsudaiuiassuu  eiithaltt^n  (s.  spütur)  fii^t  stets  den 
StroptnkokkiiR  [iy«igenes  und  zwar  in  niikroskopisther  Uelncultui' 
und  bestehen  dementsprechemt  die  imrli  wmtnilcr  Impfung  mit 
wichen  Exsudaten   in   der  Ilornhiuit  auftretenden  Baüterienwuche- 

'  rangen  chenfnlU  auK  imtiirlidiL'u  Heine ul tu rcti  dei'  (lyogeiien  Ketten- 
>kkou.  FiU'  die  Fnige  nacli  d«r  Horkunft  dt-r  EiterkiirpercliCD 
lind  gerade  auch  dic»u  Utitcrsuchungeu  Ober  uentmle  hactcriMche 
^eratitia,  vor  allem  diejenigen  Ortmann'a,  vwn .entscheiden- 
der HvdeutuDK  geworden.  Wie  die  Iteubaclitung  gelehrt,  bildet 
sich  uach  Stichimpfung  des  llönihautecntrunis  mittels  einer  fcinoti, 
die  enrühntc  Inlcc-tionsHiissigkeit  getauchte»  Nadel  regelmiLisig 
üne  von  der  Stichstclle  t>iji(ich  «teniformig  ausstrahlende  Kokkon- 
igur  (vergl.  Fi^ur  4^));  laHt  ungleich  mit  ihr  entsteht  auch  ein 
die  Kokkcntigur  durchdringendes  und  umhüllendes  centrales  eitriges 
Ültrat.  der  H^imlmut.  Mit  positiver  BetitimMitlieit  Hess  sich  nun 
Htätellen,  dass  dict^cs  Inliltmt  niclit  dareh  F.inwunderimg  farbluser 
Blatkürpercben  vum  gefö^sh altigen  Hurnliautrande  her  zu  Stiuiile 

kgekr-mmen  seiTi  konnte:  die  enlÄÜndürlie  Auswanderung  aiw  den 
Hnndgetua^en  trat  er^t  ein,  wenn  das  L'untrale  l'iterintlltnit  bereit« 
Bine  ansehnliche  Auübilduut;  ertahrrn  halte.  I>ic  Qu(dlc  der  Fiter- 
Jcnriwrcheii  war  also  im  gegebi-iien  Falle  nur  entweder  in  einer 
Wucherung  der  präoxistireiiden  üelleu  de»  Horuhautceiitrum»  oder 
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aber  io  einer  Kowandpriing  von  Leukocyten  aus  dem  CoDJumrtiTal- 
socrete  durch  den  Stiuhlcaiml  hiodiircli  in  daa  flornitaut^nwulir 
liiiK-in  2U  siiclien.  Dio  Moiiiutigcii  liierüber  schwankten  liiu  und 
her,  c»  wiirdnn  \YMlirhrhpinliclilicitHgniiKlu  Hir  diese  lutd  für  jene 
AufTassung  beigebracht  —  so  suchte  Kbertb  die  Abstammung 
diu-  KitorzcUfii  aus  dem  ('onjuiJctivalHCcrcte  für  den  Torli(j(:fail«i 
Kiill  dadui'cb  »i  beweisen,  dat^s  er  fein  vctthciltcn  Karbätotl  in 
den  Conjiinctiralsack  streute  und  danach  die  zelUgen  FJemenU- 
des  ucntralcii  HornliHiitinliltrates  r^iimmtlicli  mit  Far(i^tolT|>nrtiki'ln 
versehen  fnnd  —  uiiie  detiiiitive  Ent<u!ht;idun!*  über  de»  fraKÜdi 
Punkt  brachte  aber  erst  die  erwähnte  Untersuchung  OrtmanD*j 
DerBt'lbe  srhios«  uümlich  in  tfiner  aparten  Vomaclisreih«  dio  M< 
lichkeit  des  Fitidringe»K  di-r  Zellen  ans  dwin  (Jonjuiictivalseurr 
dadui'th  au«,  dass  er  das  eine  Augo  der  Versuch stliiere  lU  Miaut 
nach  der  Iiupfung,  mit  Hilfe  einer  eigais  conätruirten  Vorrichtung. 
durch  einen  ]iennanenten  Sti-oui  ei-wärmter  physiologistlior  K<i( 
salzIiJsmtg  Lcrieschi  lies*,  wührend  das  andere  Auge  des  Vertue 
thicrc»  der  einfachen  Impfling,  ohne  nathfolgendo  Bf:rii)ei;lna| 
unterworfen  wuitle.  Der  Erfolg  war  nun  nut^uabniHlos  rler.  dl 
das  beriesidte  Aug«^  nur  die  ('liarakt«nati:scrhc  ifntrale  Kokk« 
figur,  lieine  Spar  von  Eatereellen  in  der  Hornbautmitte,  das  ni( 
berieselte  Aiigc  dagegen  stets  ausser  der  K<ikkenfigur  auch  no 
daa  eentiaie  lüteriiililtrat  darbot  Damit  war  positiv  und 
widerleglich  bewiesen,  dass  letzteres  nicht  doi-ch  eine  Wuchi 
der  priiexistireadou  Zellen  doä  Homhautceutrums ,  sondern  ai 
schliemihoh  durch  Kinwa^ndening  von  I^eukoe^-ten  ans  dem 
jnnetivaificcrete  ei"zeugt  worden  war.  Figur  40  zeigt  Ihnen 
Fhictischnitt  durch  eine  Hulche  im  Centnun  mit  pvogeneu  Strepto- 
knkken  geimpften  und  sodann  ppTmnnent  berieselten  Hornhaut ; 
der  Mitt«  sehen  Sie  die  vielstrablige,  aus  dickeren  dunkleren 
feineren  helleren,  spindelförmigen,  am  Rande  käalig  wie  geiic 
Ausstrahlungen  xusamninngesetzte ,  aus  nichts  als  gewuche 
Sti-eptokokken  bestehende  ,I'ilzdgur';  die  strahleniÜrmige  Anordnat 
der  Kr)kkenv<:igetatiim  kommt  dadurch  xii  Stande,  dai>s  durch 
Einstich  die  interlamellikre  und  intertibi'illäre  Kittsnbslanz 
allen  Seilen  hin  geapreiigt  wird  und  in  die  rtulirnai'tig  vom  Stic 
centnim  ausHtralilcoden  Sprenglücken  die  proliferi  enden  Kokk« 
jene  I.üfketi  zu  spindelfiJnnigen  Räumen  erweiternd,  hineinwucbentr 
In  dei'  Umgebung  der  Kokkentiguj'  bemerken  Sie  nun  eine  gaut 
hello  Xooe  (Nekr.  £).),  inoerbulb  dcroa  jede  Spar  der  dae«Ibst 


BiDst  goiegeaen  Hnrnliaiitaellen  (Hni-nlmutkörperchen)  versdivnindftn 
Rt:  (ÜH  Zone,  in  welcher  die  H'tniliautzelleii  durch  ikn  l'äii- 
rtuss  der  Kokken vpgptatidii  abgi-tüiUet  iinil  «ndlicli  iinBichtbar  ge- 
worden Kind.  All  tl\pf,Q  7mhi.'-  sclilicsst  »icli  dann  uumittelliar  dio 
nomiAlo    UomliauUüuctur    (Norm.    H.)    nii.      Nicht    oiii    einzigee 


Nckr.II 


-NonnJI. 


tl|«(M«iil*lU  Hl»p|i>k^kkii(i>urbntiiaii  lin  Cnntriiin  der llnnihMil  ilct  Kaaliichfii*: 

B«i*wlU<  Auo*  («.  <1.  T«iri.     Killi>l*   >Imi  n*frii>niiitn)t«mt   attuttfüftet  Flarli* 

Mliaill.     t'iDiMilkthuiii.     iRlflinlin-ZfirliniJi^GK   <  ft.  Mfirhr  TirHrAuarunc. 

iriApunl  *na  Dr.  D  r  t  in  ■nn.l 

ICftrm.n«     -iii<nii>lF<  llomliAut.  Kf^kr.S-       uftr'^tUvhvr  ikvralnrvrj- UorabAiltVvvirfc 

Im  L'dirMiH  üw  itnnißmiljtn  pen1ril«n  !«i«|ilii1icilil«u.l'lfur, 

5iterki!ri)crclien   ist  im  Bcr«icht'  des  ganzen  KraulcheitsliciMTle«)  xa 
"finden!     Sie   hiiben   hier  also  pin  weiteres   sc-hlaseiitleH  ZeugnisB 

»Ttir  aicb,  da*-»  die  ,EH*!runK\  weklie  die  WudieruuR  der  pyogcnen 
Kokken  in  dttn  Uewelx^n  licrvornin,  cinnig  und  jülciii  der  Effect 
ifeiu&r  J-jniivandcnmg  von  foj-blosen  llhitkiirperi-lii'm  atis  den  Ue- 
fässen  der  inlicirtcn  Territorien  ist:  In  der  gefiisslosen  Horn- 
haut bleibt,  trotz  miiclitigsti-r  Wnclicrung  der  pvogenen  Kokken 
die  EiternnB  zuvörderst  Jitis,  wi>nn  die  Im])fuag  in  da«  Hom- 
Iiautcontriim,  also  mü^Ui^hst  ontlonit  vmi  den  Oefri^Hou  des  Hom- 
bautrandcs,  au&getitbrt  und  die  Eiiiwnndorung  der  Lcukocyteii  des 
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CoQJuuctiralsecrel««  in's  C^otnuD  durch  stetige  llespuloDg  mt 
nbcli  Yer}iind<>rt  wird ;  sie  trib  ein,  venu  bei  ErtifFuanfE  des  llom- 
liantgewebes  die  Finw andern ng  ron  I^Riikncjrten  ans  Hcni  Con- 
juDL-tivaliiecrele  dan-li  fV^iiiilmig  cirlit  Uintangehaltei]  wlnl  ui 
Hpater  auch  Totn  llamhAtitraodi*  ber,  indem  die  dosdb»! 
derndcn  Leukücjten  in  da.^  OirncalgoweUe  eiDrücken  ittiit  allnuihtii; 
bis  znr  Mitte  vonlrinpftu.  ("ui  *o  reiner  und  kbifL-r  tritt  b«i  Fc-m- 
bidliing  der  Leukocyteneinwanderung  der  gewebstÖdtoii<lö  Ei»- 
äusä  der  {lyo^va«:)!  KokkcDwuobcruiig  zu  Taft,  wie  Sieaua  dem  Auf- 
treten  der  breiten  uoknitisirteii  (jevcbBzonc  iiu  Umfang  dorStrepto- 
kokkcnti^r  äes  HiirnbutiU'entrumi>  erkennen.  liCider  lassen  sieb  die 
Berieseliuigsvcrsuche  Dicht  lange  genug  »usdehnen,  um  den  wnttrcD 
Vorlauf  und  die  Knd>^t.4dicn  d(<r  Infeclion  mit  denen  »n  uttberieMJtcn 
intii'irU-u  Au|^cn  zu  vei'gleichon,  da  die  VeräucbtitLien:'  den  schwsrm 
Kingiiffen  der  Fesselung  zwei-ks  völliger  Immubitisirnng  aUaobald 
erliegen.  An  nicht  Viorieselte'n  Aupon  tritt  in  der  Re^e!  im  gp- 
inpflvn  Honihitutifntni»!  durch  fuilschivilenden  eilrigvn  Zerfall 
de«  centralen  Infiltrates  ein  orrpiginüfieK  nnmhautgeKchwiir  naf, 
wi-lcbe»  nur  selten  mit  Hinterlassung  einer  melir  oder  minder 
uinningli(-ben  Narln^  lii-ilt,  %'iclmelu'  meist  zur  rolligen  eitrigen  Zer- 
störung der  Hornhaut  mit  coDsceutiver  Vbthbis  bulhi  ftlhrt.  Wenn 
die  Heilung  erTolgt,  k»  diirftp  sie  wohl  genan  in  derxell>rn  Wrise 
KU  erklären  sein,  wie  die  Heilung  der  künstlichen  Staphykikokkiu- 
ali«i:«s«c  der  Kaninchen  (s.  r>.).  Ikl  i;t»chnikiifrii  PbagocTteo- 
theone  findet  auch  gelegentlich  dieser,  sowie  aller  sonstigen  nukro* 
akupittchen  Beobachtungen  über  Btrciitokokkeninffti'ttcinen  nicht  &e 
graingotc  thatfiächliche  Stiitxp.  Ktn  Kin^cbluss  der  pjrogenen 
Streptokokken  in  die  einwandernden  Leakoeyten  der  intiärtrn 
Cornea  ist,  so  lange  dio  Kokkencolooie  im  Wachsen  begriReii  ist, 
niemals  zu  constatiren;  trotzdem  lieüt  in  mäücbeo  F^db-n  die 
Affcction  von  selbst.  In  den  xu  spontanem  Kiickgang  sich 
aDechickenden  Infilti-ateu  ^ieht  mau  ulk>rdingii  vereinzelte  Leoko- 
cyten,  welche  Streiitokokken  in  ibn>m  I^ihe  tragen;  aber  diese 
eingescbloesenen  Kokken  unterscheiden  sich  in  nichts  von  der 
üeborzafal  der  l)pnarhl>nrten  frt^i  li<>gendeu,  so  doRS  wiedenun  kein 
Anhalt  daliir  gegeben  ist,  dasä  die  Kokken  durch  den  Zellänachluss 
Schaden  erleiden  oder  gar  getiidtet  werden.  Uro  Tieleit  wahr- 
•cheiiilichcr  iHt  demgemÜH!)  die  Auffassung,  dass  die  Kokken,  wenn 
ihre  Wacbsthumshewegnng  erlofuchen,  vim  den  Lpukocjlen  dw 
In&ltrmtea   gleich  todten  Freindkörperchen  nafgenommeii   werden. 
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Aucli  Rlhhert's  Thenrie,  wonach  der  Lcukocytenwall  diircli  Ab- 
[.fc|)frnii)g  der  nütliigic»  Nalirungs-  und  LuftrXitrultr  die  iiruxingp-lteii 

Kokken  Uidten  siill.  vprsagt  fiir  rhis  Beispiel  der  SlroiitoVokken- 
! iiirectiuiu::!!  Yollstäiidii;.  iiidvm  trutx  der  (im  im-hl  tieiidKetteii  Augen) 
Itoii    vomhei-cin    ausgicbigsti^n    llnijniigplnng    tliirch    Leukocj'l«n- 

scliaarcii    diu   in'»    HtH-nliauU-cuti-urn    vunmiiftoii   ^^trtr|)ti*kijkkt'ii   in 

der  llpgel  uiH^ntweKt  foitmiclicrn  und  diu  llondifiiit  und  das  Auge 
[eerstÖrcii.  DieüellH'  vi>]ti;;i'  Muclitl<>äi((kf<it  dos  Lcukucytciiiralls 
rgr^eiiiilMT  dvii  VcKcUiUoiicii  dirr  Stn-))Uikokkeii  intierliaJh  des 
heI>CHfloii  Gewebes  sehen  wir  iii  den  nielastali&clioii  StrepttK 
|^iikku8at>ev«i«»cn  zum  Au^i'uck  kommcu:  trotz  dvi-  umfaiifti-eicbsten 
ikoc5tenmaii<?ru  ist  kein  AnKcich«n  ein^  AbsterbcDS,  eincB 
'^TtÜL'kgäiif^ifnnTiIeii's  ilur  mncrMits'^'ntMi  Stn'ptokukkfiicolonisatifHien 

tiQ  lic»  nielasljiUhflien  Kitfrliecnleii  JL-nml«  nii«lizuwwBi'ii.  KbwiHd- 
no-nig  ist  ein  deHtrutn'tidiu'  KiiiHitHi«  s(<i teii»  der  O  e  w  cb  s  xelloti 
[ev.  ,  M«krt»|tb9Ken '  M  e  t  s c b  n  i k  o  f  f 'n)  inif  tlio  pmlifprirondeii 
BtrL>|ittik<)kk4<ii  zu  (•rktiiiin'n.  [.t'tztt'ry  l  i  «•  y t-  n  idlisnÜiit^s  nirtit 
Bohoii  innerliflJb  von  fixen  rni-iL'n(!h}inxol]cn  (rci'gl.  z.  B.  unsori}  Ab- 
bilduiif;  Figuf  3ftl;  aber  iiicUt  die  belrfftV-iideii  Kokki-ii  sdmicni 
.  aiLivscblioMlicb  tlie  betreffenden  /eilen  bieten  dann  die  Zeiehcji  der 
|<Degt!D(!ratioii,  d«s  lJiit«rf;angs  diir. 

Wir    können    das    den    pyogenen    Streptokokken    g^widtnote 

jC-uiMt«']    uicbt   üoblicistien.    itbne   norli   dio   I'Viigu   d»r  Hozitrbniigen 

Idieser  Kokken    ku    den    dipht  heritiselien    Entziindungsfoiiiien 

(TÜlirL  zu  liiibou.    Obwold  tUes  tiicbt   dcu  UtüTsclicinU-ii  Atwichtcn 

Vnt»|>iir.bt,    Rind    wir  doch,    wif    in    den    Vorlxnn^rkiirini'n   bereits 

aiigeileulot ,    der    Meinung,    das»    vielo    edit    iliitlitlicritisclie    Knt- 

EäiiduDf;i-n    dan-h    iinst-re   ])yo|iC!iKn    Streptokokken    hei-vörgenifon 

icnlen.    Unter  ,<liphtheritJ9i'beii'   KntzünduiiKcn  im   patliologisoli- 

iatniniöohi'n  Sirino  »-erftteliea  wir  sok-be  Kritzimtlimgen,  bei  denen 

lii'«  entzuiidlii'h   intillrirtc  Ucwebc  ziijtlcicli  mit  dorn  entxiiniJliebea 

ifiltral''  soHwt,  der  ;H'sammt«n  AiiHdebnimf;  nacli.    oder  doch  auf 

(roK.ion'   Stroe.ken    liin ,    olmc   si'ine  I-">>rm   xnniicbtit    wt*sentli*'Ii  xu 

'i'Huidt'rn,  abstirbt  und  ilaliei  in  eine  feste,  fibrinübuliehe 

liiBse  nmgewiindi'It    wird,     Weiger  t   nrid    ('>i!iii  be  i  m    r»>clmen 

ftimgetuaBs  die  Nekrose  diplitlierttisLli  entzündeter  tiewebe  zn  dcti 

,CoÄgulÄli»in!iiiekr(Hien'    (Weigert).      Der    gegebenen 

banikten>*ining   nacb  st^bt,   die  di|)btliiTiti!i('lio    Kiitxtiiidung   una- 

lUnniticti-liibtologiscb  in  weR^ntlicIietii  (>e(;en^tK  xu  <leti  eitrigen  und 

Icrs  obncetkäbUdcodcn  EiitztindiLiit'cn ;  bior  atii'bl  das  entKUod- 
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lieh  intiltnrie  Gcvcbc,  im  Falle  der  Alit^WiisliilJiin);,  zwar  anch 
aber  Ois  1>i)H6t  daliei  seine  ui-spriingliclie  Vona  vollständig  ciu;  dl 
Pttrigi*  liißUnit  st^DiHl  jedocii  bi-wiilirt,  Kelltet  nm-lt  dem  Ze>i 
des  [»rJii'XiHtirendi'ii  (.n'welicn,  noch  \sin^e  win  liohon :  es  fint 
ferner  hui  clüii  inlrigi'ii  und  a)»ctiH$i|jitd(>n(leii  Entzündun^'cit 
gerade  Gegoiillieil  finer  .Gprinininji'  dts  ent7iindlirh»'ii  F.xKiidfiK 
und  dps  i'iikctiiidtii-'li  iiitiiuirlt^ii  Gewebeti,  tmmljch  e'ui  l-'liiHsigbli'ilu 
des  wsteren  nnil  eine  Vpi-fliisNigung  dra  Iptztercn  «tatL  Ni 
Wetfiyrt's  Anscliiniiiiigen  ühvr  (.'üjit^ulaliirnsnelirose  ist  dii>  ,(ii 
riniitiiig'  d.-is  tioUiwu'iidige  ScIiickMil  jt-dwc^loN,  im  Oi'^anUmtiH  nl 
»tei-bendea  und  mit  ihm  in  Itusjinimenlians  Ideibendeit  Guwe 
tln-iles,  full>  Irtzterer  ivictdidi  gcims  vnii  tihrin'ijjenlialfiKfr  Ij^uipl^ 
durchspült  wi-rdfji  kann  und  iiiiifrliii.ll)  dcüM-iltiui  ki:in  .l-jtvruif 
iidcr  »niist  ein  Gerinniingsheuimnias  der  (icrinnung  entgegt-n wirkt. 
Ilicrnacli  diirtlcii  :il^()  durch  iiyogcnc  .Mikn><>rgjuitK»ioii  bt-^irkl 
uckrutisirende  Kntziindungs-heerd«  gerade  nicht  der  GerinnQl 
verfalk-n,  so  Iflngc  wonigatons  die  py<igcncn  Mikmhioo  iu  dt 
Hccrdfti  noch  in  d<.'r  Atisiibnng  ihrer  rolku  Lpl)en<ithatigkeit 
griHpii  sind.  Miisb  «•;  dcnniiu-h  atigfRichts  di-r  Kriirtörteii  f»r*LiHi'hi 
nuat^imisuluMi  Vt-r-sihiwU'nhcitcn.  atigosichts  des  orwühnten  Wid« 
Hpruciliea  mit  den  dwh  wohlhcgriind^tvii  tlieurctiRchi'ii  Ansi'hniiMnf 
Weigert's,  iiitlit  tiiq  vomhcrGiii  als  sehr  unwnhrscboialii-h 
achtet  werden,  dass  die  heidwi  KntzUmlungsfnrmen,  die  eilrij 
nnd  die  diphtheritische.  durrli  ein  und  doKselbc  Mikrobion  trollt 
bewirkt  werden  kilnnenV  Wie  Sie  sich  eriiHjem,  haben  wir  ein*? 
ähnlichen  PViigir  »chmi  einiiuil  gegenüberge^itanden,  nh  wir  die 
Identität  des  Streptokokkus  pyogenes  mit  dem  8treptokokku9 
orvsiiielatift  (lii<cu(irlfii.  Die  cryisiiu-htliisc  Kiitzündung  wt  i'l«'nf» 
recht  vcnschicdcn  von  der  eitrigen  nnd  vollends  »l>5reH8bildent. 
Entzündung  nud  doch  xwmigim  uns  die  TlintKaclitin,  anxunehmc 
da«s  der  Streptokokkus  iTVFiipeiatiK  mit  dem  auch  al^  exiiaifit 
ICiterungfieri'eger  m^h  betlüiligenden  Streptokokkus  pyogeui-:«  idontia 
sei.  M&ucbc  ThatsAi-heD  scbci])cn  uns  nun  aber  auch  nnabweiHÜ 
dafür  7.\\  sprechen,  dasa  der  Streptokokkni;  pyogenes  nicht  nur 
l-j-reger  erysipeiatöser  und  eitriger,  W'iidcm  auch  diplulieritiscl 
l'jjtzün düngen  anftivleu  könne.  Atii  beweisendstoii  eraehleii 
in  dieser  Hinsicht  diejenigen  Beobaehtungen,  welehe  sich  aaf 
Rolle,  difl  der  Streptokokkus  pyogenes  ia  der  Aetiologie  df 
puerpernleri  Iiifeetiomtprocessc  spiell-,  h«>zieJien.  Wi«-  Ihnen 
bokaniii.    »teilt   der  Uterus  pogt  partum  eine  grosse  Wundfliiehe 
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Sar;  ist  leUI«re  aiicli  iticlit,  wie  man  früher  ßlaubtü,  L*inc  cuntiniiir- 
lichn,  KiMiiltsrii  nas  uriKuiiligi'U  kliiiiicn  wijiiilen  Steilen,  nwiwlieii  deueu 
(lic  DrÜBcnfuiKli  nl^  schützend«?  epitheliale  ItcJeckuDgea  stchcu  ge- 
blieben sind,  xi)samnicng4<setzt,  >to  bietet  sie  nichtsdestoweniger  der 
Aiisiedlung  und  dem  Kimlringen  pathogeoer  Mikrobien  die  deiik- 
Imr  itiuisligstn  Gelegenheit  diu-.  Nneli  r»(ilHris''"'),  Bumm'B'^') 
uiiil  Kuliseioff'»*"")  L'utersiiehuiigeu  sind  die,  die  puerjiernleH 
Infeetioiieii  liewirkeudeii  {>athi)(i;eiR>n  ßaeterien  hütitig  licreitü  im 
Rormalen  Scheideiiserretp  voilianden ;  sie  lauern  daselhst  gewisser- 
maasseu,  wie  Dol^ris  sicli  au&dhickt,  nur  einer  Vui-wuuiluiig  dur 
Vaginal-  oder  Uterus-SrhlKiiiihatil,  um  invasiv  zti  werden.  1-lrtidt- 
lich  vei'grMSsert  wird  imih  die  Gel'alir  des  EinbruL-hs  dieser  vej> 
derbliclicii  Weti;elugerer  duduiuh,  daxs  ihnen  das  in  die  Sdicidr 
honilfrti essende  L<n-hialseirct  eine  änKserst  i^itnstige  N^dl^nng  liefert. 
Writu  ti'utüdem  in  der  H^vl  keine  Infectiuii  des  puerijeralen  Uterus 
crfulg^  Ml  ist  dies  gcwi»H  nur  dem  unter  jiurnialun  VerliilltnisT^i-n 
I)roni|it  viir  sieli  gehenden  stetigen  AiitliisH  de-s  Lochifllseeretcs,  der 
.starken  Coiilrartion  des  Ctci-us,  welche  jene  oben  erwülinlcn  offneu 
Stellen  durcli  Compiv^^on  verkleinert  und  rci-dichtet,  so  wie  der 
sofort  nach  der  üehiirt  einsctzendeii  cpitheh'iden  Ueberhäutmig  der 
defeoten  Stellen  der  rterutuiiucosa  zu  danken.  I'"indet  jodoeh  aas 
irgend  welchen  (»runden  (/.  B.  matigelhafle  Contj-aflion  de«  Uterus) 
eine  Stnganlimi  des  I/ochialüerretes  statt,  fiillt  damit  /iigleieh  jene 
Conopression  der  Wundlüekon  aus,  ist  ftTiior  die  ciiilholialc  lle- 
generation  durch  haften  gcldiebene  PJaeentar-  oder  Eihaut-Reste, 
weh-he  zugleich  »ehr  geeignete  NiHtsti'llen  lür  iJafti-rii-ii  abgeben, 
gehemmt,  sind  vollends  gnibeix'  und  tiefere  C'ontiniiitätstrfnnuiigcn 
(ElinrisAL*,  Qnvtsilmngen)  der  iiiuem  SehiL-hten  des  Utenis  wiihreiid 
der  (iebiirt  r.u  Staaide  gekummm,  »)  int  der  [luerixindt-u  luffctioii 
ThiU'  und  Thor  geÜfl'net.  Tritt  die  Infection  ein,  so  kcniizmlmct 
»ie  tsidi  jiatluihvgiwli-anatoaiiseh  fast  ausuahmelus  duteli  lOntwiek- 
lung  einer  Kutzündung  der  t'toriieitiueuHüelie,  weleho  ihi-crscits  so 
gut  y,-\e  immer  den  Chai'akter  einer  Endometritis  djjthtlieritica 
trügt  Von  dieiwjni  infectiösen  l'rimiiniftectc-  aus  winl  (He  Ent- 
zündung durch  Vermittlung  lymjiliangioitiseher  und  tlnximbo- 
phlehitisL-her  rnii-esse  auf  dii'  bonsu-h harten  GowebL*  (itarametrjuier 
ellHtulT,  IVritoniiura)  oder  auf  niitfiTuti^rp  OrKaii«  (I.ungüii,  Unltir- 
üibsorgane,  üelenke,  Mn^kel,  Haut)  übertrugen.  l>if:^e  fnrtge«i'tzten 
'aiid  inftastalitM-lifn  piiorpend^'n  Kiit/.tiiidungm  hi.i*it/cii  nun  abt-r 
^ nicht  nucli,   «ie  Au:  I'rimäiuffeetiou,  die  Kigeiischafteu  diiihthuri- 

ll*iin(brl«B.  Ili1m1«8l*.  28 
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tischcr  HntziindunRcn,  sondern  »usimtintslott  Ate  Mer^toalc  exq 
eitriger,  absces'iliilcienfler  oder  plilegmonÜM-r   I'nici-aso.      Scboii 
vou   romherein    wiirilcii  Sie  ee  gewittti  lUr  liöchst  iiiivahn>c)ieipUcb 
Iiallcii,    tiass    iii    der    KvtU;  iÜi-mm-   »ii:h  so  «ift    in   ganz    tyiiisuher 
Weist*  an  einander  mtioiulen  Kr;iiikIieit*flr8cli«Miningcn  dor  l'rilBÜ^ 
afl'ect   eine   andere  ürsacbe  haben   sollte,    als  die   van   ihm  lier- 
gelHtotfn    swiindiircn    KTitziiiKhinKsvorRiintir.      Durch    die    fni)\cr 
citirteii    LuteiNucbimyen    von    Waldcj-or,     Heiberfi,    Ortli, 
Klo-bs,    PiiHteur,  Dnleri»  tiowie  die  BpÜleren  von  Loiner*'?) 
und   nanicntlicli    A.    Kranhel '*")   nud  Cushing'"'),  dt«r«ii   IU>- 
sxiltiitf  wir  uuib  vielfachur  «igcner  Erfabrung  nur  völlig  bcfitatigen 
Iciinnen,  ist  nun  ganz  direct  erwiesen,  das»  in  der  iiber«icgc»- 
den    Mebrz;ihl    der    ciiigchtügigcn    Falle  sowohl   in   den    I'rndnHMi 
der  I'jidi)im-lritis   (li[diÜicriticK,  !^!^  amli    iii   den   im  Gefolgt-  tler- 
wlh^n  anftreti'ndeii  secundJirt-n  ijuerperuk-n  Kiteningeii,    und  x»ar 
inuerbnllj  letzterer  lu  mikroskopischer  Iteincultar,  der  Strepto- 
k*>I(kuH  jiyiigiuiea   rurliaiiden   i^t.     Es  liegt   uns   mitliin  io 
dioKCii   'i'baUaoben    wohl    cit)    onvtu'wurflicbes  XcugiiiB»   dafür  t<v, 
iiasfs  iivt  genuimte  Kokkns  beflUiigt  ist,  eciit  diphtheri tische  ICnv 
xiindungrn    in's   Diigein   zu   rufen.     Doss  in   einem  so  zarten  liifl^J 
Hilden  (iewcbe,  wie  es  die   Mucosa  uteri  post  |>artum  dsrstcl^l 
die   durch  Streiit-itlcoklctiswucbemng   bewirltte  entzündliche  Siriruiig 
leichter',   als   in   «uderen,    resistenterou    Orgauen,    z.  lt.    der  Haul. 
eiDCQ  nekrotifiireiidtin   Cliarakler  unniuiuit,   kaiui  un^  da  dif 
Nekratisiruiigsfühigk  eil    der  pyagenen  Streptokukken  aus  ihrMB 
Verhalten   beim  Ei-jMpel,   bei  Tielen  eitrigen  I*roresj*n  (h,  o,),  1*- 
siiiidefM   aber   bei   den    «paler   iioeh  spi-ciell  :ui/urüliremWn  Päll« 
von    .pnigi-ciwiver  (langriin'    hinUinglich  rmesen    iat,    vom  Süind- 
piinkt  der  allgetneiiieu  Krfahruii^äsiity«  über  das  Z »stand ekommra 
der  Nckruse  niiht  überrasch« -n.     Schwer  vcrstiindlirb  ei-scbeuit  auf 
den  erittcn  lUick  iiar,  da^e  diM  eiilziindlich  inültrirte  abguätiirlieac 
ScbleiniKaiitgewebe.    trotz    der  Anwesenheil,  der    .pe|>t<mi!^iivnd«n' 
pyogenen  Kokktn  fest  bleibt,  ja  »ogar  fceter  wird,  ali*  im  normalcii 
Zustande,  das*  es,  wonu  wir  Weigert's  Antichaumigeu  folgen, 
,gerinut",    wahrend   doch   die   pyogeaen    Kokken  die    <»crinnaii|! 
rerhiHdeni    dollcii.     Itehiifs    l^isung    diesej*    anscheinenden    Wie 
Hpnicheii  niJK^bten  wir  vor  allem  darauf  liiuwclson,  dass  der  Strc| 
kiikkiis  pyoj;ene«  an  sich  nicht  mit  einiT  hu  hnhen  and  nbKulutim 
|>y«igcueii  (resp.  .|tejit«inisirentlpn')  Kraft  ausgestaltet  i^t,   win  et 
der  Staphylokokkus  pyogenes  :  wir  haben  dies  Verbältnis»  eiogei 
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erörtern  tielcgf'iilieit  geliabt-  tin<1  Hpei^iell  »ei  iii  dieser  llinaicIiC 
«er  nocliiiials  an  die  Gescliidite  des  EiTsipHls  Mimwrt,  wi-khe 
ms  gelehrt  hitia.  «Iiuss  die  tntcrerzeugcndr  Fiihigki'it  dw  ötrepto- 
kokkdB  pvogenes  unter  gewissen  Hedingungen  vullstiindig  imslileiltcii 
kiinit.  Wir  »lürfi-n  viciloiflit  gumdcKu  die  Ansicht  aufstellen,  das« 
die  pjogeiien  Strcptokfiklipri  nicht  gleicli  von  rornliei-ein,  bei  ihrer 
ätcn  An»ic(lliiiig  und  Wuclicniiig  in  tieit  Ifliciidiindi'welicii.  pyogfn 
(rcflp.  pRptoniairi'nd)  ■wirkeii.  finiidcrn  da^s  sie  diesB  Fähigkeit  erst 
iftch  oincr  Iftugevcn  l'roliforation  ilfisclbst  —  in  Folge  vielleicht 
einer  hierdurch  hcrboigcfilhrton  höhere»  Er^tarkung  und  8tcigc- 
nmji  der  biologiaclien  Energien  —  bethiitigen,  lliennit  wirden  in 
der  Thiit  die  zu  bcnbachtenden  bezügliolieii  Ersehe inwnyen  gut 
llwrejnstiiumen:  Der  flUebtige  Anfentluilt  unserer  Kokken  in  der 
ervHijKdatiJsfn  Ibtnt  huwitkl  keine  Eiternng,  sondern  nur  wllig- 
Hbriniise  liiK  zellig-Nt'riis-librinÖse  Entjttindung;  die  Wnrli«*rung  im 
LTnt«rhantgewebe  ruft  nicht  sogl^cb  Eiterung  eondorn  tibrinÖRe  bis 
BbnniJ!.-eiirige  Enixiindnng  her^tir  und  zu  t-iner  eitngen  Sihmel/uiig 
di'Ä  inültrirten  Uiiidegew ebes,  zur  wirklichen  Abhcessbiblung 
komiot  es  bei  vielen  Streptokokkus-Pltlegmouen  überhaupt  nicht; 
dem    schlösse   sieb   das   Verlmlten   der    durch   Streptcjkokken   er- 

i sengten  Exsudate  der  serimen  Huhlcu  nn,  welche  alle  (oder  fast 
ftHe),  ehe  sie  rL*iu  citriK  werdt-n,  rin  fibriiitisrs  Ins  tibrinos-t:itrige8 
Vorstadium  dun;binnelien  und  hieran  reihte  sich  endlich  das  Ver- 
balten in  den  primär  ergriffenen  Schleimbäulfn,  spcciell  der  Mucosa 
hteri  post  püTtum .  woselbst  die  Streptokokken wuclicrung  ntich 
Kuiiiiclwt  eine  einfaeho  nichteitrige,  alsbald  jedoch,  wogen  besonderer 
Finptiiullichkeit  deo  invitdirtcn  Gewebes,  einen  iiekratjsirenden 
Chiiritkter    annehmende    Knt/iiiidung    in's    Uiisein    ruft,    welcher, 

»mangclB  gonüKeHd  entwickelter  ,|>epl()]iisireiider'  Potenzen  der  in- 
fiiiivTHb'n  Mikniliinn.  befriin«ligt  durch  die  n'ii-hliche  Piircbslninuing 
mit  tibrinogenhakiger  E^vinphc,  die  iierinnung  des  abjjfisb tIh  um 
iutUlrirten   S<;ldciuihiiutbexirke>t  nachfolgt.     So  stände  denn   iiIho 

Idii-  Thy  t^arlic  der  diphtbcntisrr/engeiidrn  WirkunKsfjihifikcil  unseres 
BlrepliikukkiLs  nicht  in  lui  rerein  barem  Widerspruch  mit  «i-ineii 
BOtistigcu  ]>atlMd<iKiär;lH'n  Wirkungen,  «ptHnell  aeiucm  antei'  aiulei'cn 
VerhiUtniütien  e\<iiiiHit  »it.:b  betJiätJgenden  |n*ogenon  Leistung^ 
vermügcn;  sie  lüsst  sich  erkliireu  unter  der  Ann.-vhme  von  Schwan- 
kongen  in  der  Rnfaltung  spoHfischer  biologischer  lugenschafliw, 
lurch  wi'clittclndc  Becinthi'isHngen  «eitens  dor  t^unlitat  de«  Wuelie- 
ibodeofl,  Momente,   welche  wii'  auch  in   der  tioicbicbte  der 

23' 
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|>atlioKcn<*n  Wirkiinfton  amlerer  (»«rusilürer  Mikitiliion  in  herviir- 
ragcmlvm  Mjiiw.^c  sicli  gelt»'!»!  inacliL-ii  «ehcn.  —  Von  klinisch  nocli 
1i<!rvnrra!ivtiili-n>in  InU'i-iK&e,  als  ilie  DipIillieritiK  des  puer]ieralcn 
l'tPniB,  welolio  in  der  Regel  ihoils  durch  di«-  naturüfhi-n  S.-Iiiitz- 
imiaHäregülii  tlea  KiJiiier^  scIbKt,  tUeüs  duri'li  diL'  Mittel  (Ut  iint* 
liehen  I'r(i|)h>iiixe  vprhütpt  wird,  resp.  verhütet  werden  kiuni,  sind 
die  dijthllieritiscHen  Entziindiiiigen  des  Riudifns  und  der 
Liiflwi!(5«.  «-elcliB  das  omliiiale  Syni|ilom  der  gcfiii-chtt'ten.  da« 
kindlirhe  Gi'-schlet-ht,  trola:  rrnttliwester  Vtirlcrlirunss-  uud  Hi'il- 
Versuche  der  Aerzte,  decimireiidt^n  Bretnnnesu'Bchen  IMphthc™- 
hildeii.  Ohne  die  ätiologiüchi!  Btdeutunt!  der  niwiter  zu  besjjret-hen- 
den  Klehs-I.iif'fler  Vlicii  I)i|ihthcrifbaciUi:n  für  diese  Kniiiklu-it 
XU  unterachütxeD,  niüsstMi  vir  docli,  tLeJls  Auf  Orund  süddrcicliti' 
<'ig<'ncr  t'atersuchmigen,  thcils  nach  «enouer  Darcbsichl  den  iiltereo 
luid  neueren  üteriuischen  MatcriaU  iitior  Bacterienl>cfuadc  bei 
Dililitherie**")  für  ein«  ganze  Reihe  von  Fällen  dieaer  Krauklieit  — 
und  zwar  «cheinen  vorzugsweixo  gcnide  die  schworen,  tieff-rgreifen- 
deii  I'ornieii  von  Rauhen-  und  Hals-Dii)hlheriliB  ihr  Cnnlingenl 
hierlicr  zu  «teilen  —  uniiere  pyngerien  Streptokiikken  uIü  die  eigeiit- 
lirheii  Krjuiklipitsi-rreppr  anspreclieii.  Man  findet  in  dun  genannten 
Füllen,  die  theils  in  das  (>ehiet  iler  genuinen  Brt'-lo  iineau'itclien 
Diplilherie,  IiäuligiT  allerdings  in  dasjenige  der  .secundür  im  Ver- 
lauf« juidcnr  Infci-tinii-.kninkliriteri  (Si-hwrlacli.  Maseni  u.  s.  ir.) 
äit:h  entwiekeludcn  diplitlieriüschcii  KiitziiiKhinj^L-n  dt»  IWheufi  und 
der  Iiufwegc  hiiiciiigehürcn  —  einen  ilnrcligreifenile»  L'nh^rscliied 
dieser  Becundüren  von  den  priuiüren  Diidilliencii  ki'uncn  wir.  I>ei- 
lautig  bemerkt,  in  )>allK>li>gisi-li-iiiiHtuniiädicr  Hiuäi<jht  nictit 
BtatnircD  —  die  pyogc&en  Ketteukokken  buwühl  in  den  tihrinöMn 
Membninen  und  diiditlierilisdieti  Intiltraten,  aU  auch  io  den  va^ 
ftchif^leiisten  iniierru  Drgiiiien.  t'nd  /war  wei-den  Kte  nn  den 
erstercn  Stellen  meist  iu  solcher  Menge  und  faxt  immer  nicht  nur 
innerhalh  der  erkrankten  Xoiien  dei«  SehleiniliautliinilegewelM-^, 
ifundem  sogar  iiher  dieselhen  liin»U8  in  den  anst^pssendeii  tieferen, 
anscheinend  noch  gebunden  tleweli-tstratu,  in  letzteren  sowie  in  den 
inneren  Urgancu  ohne  jede  Beimischung  vnn  anderweitigen  Mikm- 
bien  auffetrolFen,  das,'«  die  Annahme  einer  pathogenea  Itedeutung 
für  den  diplillieritisehen  l'itict'ns  kaum  ahweisbar  erecheinL  Auch 
die  üben  (sub  282)  citirten  Benliarhtnngen  Thaou'e  und  A. 
Kraiikol's,  ronnch  die  im  Gefolge  von  Crttiip  und  DiphtlieriU« 
faucinui   et.  larj-ngis  durch  directe  KnrlleiUing  des  Proc«6«e6  nach 
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ant«n  sich  i'ntwickplodpn  HroncliopueuraoniBn  bautitnÜL-hlkh 
dun-U  ilcQ  StrP|ilok>ikkiw  pyogunt«  lu'iT'irjjcruftjii  wrnUm,  «liirfteii 
ein  jiuwirlitiKOH  AiKuiRetit  zu  (Jiiiistcii  der  ätioldiiinftidi  niynitüt 
üieses  Kulilitis  ftii-  Jic  iu  ItwU:  hIuIuihIi-  Knuiklu-it  u[i;;i:Im-ii. 
Reclinvii  wir  dem  Uitiiitu,  dii««  die  lleoliadilim^eii  .-va  der  S(;h}eim- 
liaut  «ie'i  |nirr|ieralpii  l'l-ei-Uf.  kciiifii  Zwi-iiVl  jiii  lUrr  di|;litht'rit.i»- 
er/t!iigwi(ifii  Wirkiiiiftsi'iiliigkcit  des  pvogeiieii  Kcttcukokkus  übrig 
liesseii.  so  (tUrlto  wnlil  kein  HÜcIilialtigcr  <>riiii(l  vorhiimlen  nein, 
anwrpiii  Kukkiit  ilit*  Aii<>i'ki>iiiiiiu^  iils  ciriw  Krt'0}(ers  iUt  HhU- 
nnd  Itai'licii-Di|>Iitlierie  211  vviwuiyt^rn.  D\v  Ariiialiine,  diiss  ilei*olbe 
Dur  diu  Rotlu  eines  Nachzügli'rs  ik-s  K  letm-liöf ftm-'^dmu 
I»i)>Iitlipriolmi'il!iis  Hiiiole,  der  eret  sut^undar  in  den  dmvli  cliusen 
BariHus  lorlifr  krank  j^uiuafhl*»  (iew«bmi  sirli  awfiedl«  und  sit^li 
¥iin  liier  ans  cv,  dann  weiter  als  jener  eigt^ntlichr  Diphllierip- 
KiT(!^er  iiiTieriiHll)  de««  urkranktcit  OrfiniiiMiiiUH  vurltrellv,  eine  An* 
luihnic,  dii-  sii^li  iluniuf  stüt/t.  diiNS  in  einrr  Itr-ilii-  vim  IH|)|illiurie- 
(iilU-ii  nutiirn  den  kitU-iiliilik'iidvn  Koltkcii  die  .DiiihtlnTicbacilli.-n',  iiiiil 
zwar  in  iibei'wiegeiidri'  Aiiiuilil  gefunden  wenlen.  kiinneii  wir  fiti' 
die  hier  iii  Iktrat-Lt  Kcmj^etiL-ii  FüIIl-  nit-lit  acceiilii-cn ;  selUsl  Iit-i 
c.\i»i"csscr  Aiiweiidniij;  det  iriu  seiiioai  Narliweiae  zwei-k^lioiistliclistt-n 
Fiirbiiugsverfulitviis  konitU:  jciier  BauÜliu  vou  dcii  cuui]iok'ntcsteii 
[^  l>>.»'d)i«d)U'ni  in  divMti  l-'uHt-ri  entweder  gai'nii;lit  oder  orst  in  ijpii- 
U'icii  Stadien  der  Krk  van  kling,  wenn,  wie  in  Tlition's  Fällon,  di« 
Strvptnkukkcti  bereits  ihr  Zur^toniiigswork  ko^nneu  oder  oielir 
ndnder  weil,  vollenilet  liftlt*.'«,  na i-li gewiesen  w  eitlen,  l'ni  riiclits 
tiil'tigur  will  nns  der  gemein  die  ii.iicciliR-li-{iatlio^en(<  Iteduutuug 
der  pyogoiion  Str-optukokken  fiir  de«  di|iIithcrilisoli(!n  Procoos  er- 
liobeiit?  Finwaiid  t^rsutieineii,  dasH  man  mit  du-n  atis  dii>btltent Indien 
Membranen  rviiii'ultivirt«n  Strei>t<iknkkfii  lici  T  It  i  e  r  c  n  keine 
diplitfaei-i tischen  Aifectioiien  hat  erwele-n  kÖimeii.  Dil.'  jiyogencu 
Streplukukkcn  des  MenaelK-n  »ind,  wie  wir  wissen,  für  die  ge- 
briiaddielten  Versuchstliiere  iibeiliaiiiit  nur  in  verliiUtnissuiiissig 
gcriu^ero  (irade  virulent  und  vtt  kuiiu  s|jt.'L'iell  dei*  rnistaud.  dads 
liDitere  Kokki-n,  bei  e.x|>«rin«'ntt:ller  UobertragULg  auf  VersucLb- 
tliict-e  keine  U  iphthcritis  iien'oiTufen.  um  a»  weniger  als  «in 
ticwcis  (H-Ren  ihre  di|)btlierieer2cugcnde  Wirksamkeit  beim  Mcii- 
scben  angesehen  werden,  als  ja  aueh  spontan  eine  edile  Diph- 
therie bei  den  zu  dtm  Vei'suelien  ver^'^ndeteii  Tliiej-en  —  von  deo 
fceiielieartig  antlretenden  Ki>g-  ,Iii|ibthenen'  des  tiefliigdii,  der 
((ümmor  und  Kälber  abgesehcu    —    niemals  %'orkümiPt,  nbwohl  ja 
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viele  uDsmr  gchrMcbUdstm  Vmnchsiliiere  ta  nidstn'  Vta- 
gclmn^  äest  Menseben  leben  uud  sImi  <)rr  tJD«irtnii|i  ilra  «itihiml 
BD»ie*'Jcunfr'liii)ii);*ti  I)iphtltf>n(>cuQtagianh  bintdaglieh  aasgeeetzt  *ini. 


IKew«  «OD  Ro8i;Dbacb  etitd4*rkte  MtkrubMiti  at  du  wJtfrnrr 
<t)iHt  in  fitri|;vu  Hi-enlt-n.  KusCDliaRh  sellut  Iteolqrlitt^- n  Dar 
ilrei  Mal:  in  2  Fallfii  «uti  Km|ijrL-ui  unJ  in  t-iiit-m  fjuinii  ^mssra 
Ahäcess  Ih-i  t-titi'Ui  kieiocD  Kiudc.  Unter  den  spüteren  InterMiclieni 
üIkt  l'^tennikniliien  hat  t«,  aasen»  Wiatena,  nur  TilaniiK  em 
Mal  gcfunilen.  Ko^i'nbach's  drd  Källe  wiclinftt-n  strh  dorrli 
nne  n-lativc  (jutiirtiKki-it  dus  VcriAufs  aus.  Tli>L-r>fn«urliu  wunlca 
mit  deiu  Mikrobiun  nicht  aogestvUt.  üb  wir  in  lebttcrein  da 
siRTÜiscb  py"f;»"m'^  UucU-riuui  «Hier  nur  einen  Kil<T-.S;»|ir".ith_vttB  Tur 
unx  Imbcii,  «liirn«  t«i<.'b  Kci  ilcr  Sjiarlirhki'it  iler  bvxiijitiflitMi  Bo 
ohai-btun^fn  nidit  nimmai-liun  1u^m-u.  I>er  riuslund,  ib«»  d«^  in 
Fb>ili>  itt4*lu>n<)(>  KukkiiM  als  iuiKs<-)i1ipsslichi>r  li:u;U>rie)lt-r  IW^tikrHlUieil 
aijH  tien  lictrpfftnden  Kiterlrcprdt-n  istilirt  wimle.  hewei«!  n«K^ 
nicht,  da»>i  aii».s4-r  ihm  ki-iii  :iiHi>^n>s  [tacteriuni  in  jenen  llifnltfn 
rorbandi'D  war,  nni  mi  wciiig^r.  nU  Knsonhnch's  ittuuuligM 
Cnltarterfiihmi  in  dor  MfthcMh;  der  dirwlcu  Au«s«at  di-s  Fjti'is 
auf  die  AgarHiicIio  lii-?ttaud.  ein  Vctfabn-n.  In-t  »«-Icbcni,  wW  Äi« 
ww»en,  tu  iW  Miiidt-rxidit  nnwi;^nd<'  iinil  weniger  wachst bani»- 
kräftiffe  ron  in  f:rf>«wrer  Menge  vorhandenen  ntid  i-ni*ri;türher 
WHi'hitendea  Bficti-rien  übcrwDclirrt  inid  ^ich  dfiunin-h  dem  Nnch* 
weise  enlKifben  künnen.  Aber  i^ollmt  wenn  der  in  He^Ie  ittelieu<le 
Kokku»  zur  Z'it  der  riitersuebuiin  thulsäcliHfh  der  ein/ifie  hwv 
terieJlc  Itewwhner  jener  Kiterhwrde  {{e«(-M.-u  wäre,  ko  w-hbes.*-!  da« 
nicbt  «ati,  daiw  das  ciffeutlicli  uotiogcno  ilikrobivti  der  IcUtem 
beri.-tU  tibfccHtiirlH'ii  und  tnithin  durch  diLH  Cullnnrerfahren  otcht 
mehr  z«  fniiren  wiir. 

ni«M!  Unhiuht<rhi>it  in  BetTvfT  der  ßedetitring  lies  Mikmbioae 
kann  BellwtverHtiinillieh  kein  firund  sein,  es  bei  den  weiteren  For- 
Krhungeii  XU  vL'riiaehliiMiigeii.  Wir  wenlun  uns  denigeiuäüs  mft 
»eineii  iiinqibolojpM-hen  nnd  (mllurelhii  Merknnilen  vertraut  la 
machen  haben.  Uü senba cli  »(bihlrit  die  Kinxelindiviihn-n  des 
M.  [)yc»i;enf»  tenuiK  aU  ctwit*  uiiregelmii(>'»iK  gefunnle  Kitgeli-hm, 
dio  utwOH  gramer  sind,  uls  die  Kinxd/ellen  der  {lyogenen  ^ta[iliylt>- 
koklcen,   nirht    eellcn   iio  );crü-bt«D  Präpamteo  zw«   dunkler  g^ 
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llni-litti  Pol«  mit  iiL'llercr  ZwUcheiiäutiiulit  ilarbieUtii  und  dmm  iLUcll 

[tnclir  fCitstrec-lct  cii>c)ii-iiiPii.     Auf  A^ur  biliK'ii  dio  Kokken  ^uni  den 

lniii(Klri4-li    ganx    dliune,    fiLst   glasliulli;   Aufluvt! ruti-;<>ii,    wiu    woiin 

rniMi    dm  Iiiiiifslmli    iii   i-twu  Milliiutttprlimtc   mit  riiier   diiiiiDtten 

Si'liiclitv  vun  (liin.:]iMii:litJ^t-ni  l^u-k  uiiisiiiiiat  liittte".    WL'jfcn  dioM»' 

'f»sl    an'«   UusiL-Iilliiirc    giTiizfinleii    J^iirtliril    der  Colonioii     erlüi'U 

[e1>en  iIhs  Mikniliion    vun  lioani  burli    iiliigi;i)  Niimcn.     Im  Iniiif- 

itich,   «nd    wenn   die  Cnltnr  zwistlieil  tilii»  und  Agitrinii-vic  rin- 

dringi,  Ut  du»  Wuclistlmiii  krärtiKL-r,  Wiis  sidi  in  tirr  Itildiiiiju!  einer 

dickeren,  etwas  ojmkcn  Vcgcttttinii^wiThitlit  auaapiiLlit. 


IH<'  Kokken  il<>r  iirii^^n^tixlv«!!  AhncoinbltilDiig  Itui  Kunln«'li«ii 

(K»«h) 

Kocli  cntdeckti.'    dJL-s(i  Mikinlnciinrl  :nif  dpin  W^fro  der  Vor- 

ii|triing  Von  l'niilllii->>ii,L!k(>itfii  iii'u  IInli>i'hnnl4;(>wtOi»  vun  Kiiiiiiii'lit-ri. 

[Wie  sction  den  friiluTcn  Kxperinn^ntiitttif«  ulit-r  kitnstliolie  Wiind- 

DiilW-tionKki'iinklunttn    wolil  Ij<^'l;:niiil,    t'ntwii'ktrll    sieli    iimli   difsein 

Kinßriir  sflir  oft  eim-  stPli«  f'irtHclimteiid«,  ei-st  nnt  dem  Tode  der 

Vpreurli8tliiei'e  eiidetnle,  Alisi:e»<liildun)i;.     Üwr  T«d   t-rfolHl   12 — ^15 

Tago  njicli  der  Kiri-ipritKiiiij!;   «iitür  den  Krsclieininiiieii  iillKPnieinen 

KrärtevcrfMlU;     zur     llildtiiig     niet;i«>tatiM-ln'i'     lIit^MlerM-hcinunf;«» 

konuiit  f»  niclit.     Der  .kitsiji^e'  Inlnilt   «Mcmt  Al>s(-(■^^e  bei«tp1it,  wie 

Koch  dra  Näheren  IV■^I^^elIt^^   an.s  Uelritusiimsiieii,  in  d«r  »U-lleii- 

' weise  zerlidleiidti   Kt^riic.   .jfila-ti   Üitv  te  rie  ii    nirlit  mit    Sli-lii-rlieit 

zu  vrki-intui  Ttiiid.     Wolil  nUw  trifVl  ni:ni  MiKi»;  in  iiiivcrki'nnUinT 

üesUlt  aU;l»  in  der  Wand  di<^«»^r  AhnccsiH'  inid  /.wnr  larft-r"   **'« 

lier    iu    Form    einer    dniincn    iKnliiiiiirliclicn  Si-Iiiclit    von,    <liclito 

wolki'iiartific/oo^ilüania^-iscn  hihlcndL-n  KokkiMi.    Diw«  Kukkcii  sind 

■die   kleinsten    »Her  bisher  ))cl<ni)nti>n  K<)kki.'iif<.inni-ii;   dio   Kiuzcl- 

kiini-!rlii*!i  boKitzen    mir  i-ji.  I',I5  \i  Dinrlnin-sser.     Clia,rak1«riHtisr,h 

|jt)t  uuKMjrdt-ui  ftn'ttiti  das  erwülnitu  Wafiihtlinin  iu  gesi-Ii  I  osseneu, 
Jdictit  ^eküriiten  /ooglüenniMen.  In  küustlicli't'n  KuineuUitri'U  sJnil 
die  Kukken  ^nr  /cit  nodi  nielit  imiUiI.  In  Itelretl'  de.^  {mthogo- 
]i(<  titschen  Wrhiiltt'iis  der  in  Itedi-  sUdu-ndcn  Mikrnbteii  ist  oben 
in  dem  t'apilal  über  den  Staidiylokokkn«  [lyoRenps  diis  iVnierkrnv 
wertlit'-slu  zum  i^tfiäKcii  Tlii'üc  lM;i'<-it)t  L'i-wiihiil. :  wir  niöeljk-n  dum 
liier  nur  nudi  l-'i)lgi'ndf.s  liinxuriifren.  J^nnachnt  nudi  ein  Wort 
über  dit;  Vi-rliiiltnisse  un  der  AlKtcessfzretixir.  In  mäL'litiiten  yahij^cu- 
fnnnig  gestiiUt'len  Mu-tscn  vrttuLätiti  die  Kokken  iu  ilus  (jewebe  der 
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Abgccs^umgeltung   hhtpiii :    kleinere    Viini.-|»riiiige  der   i;mcIiIi 
VejieUtirm  drinireii  da  und  Aori  mit  ihren  Spitzpi)  in  tVw  Saftliirk» 
ein.    I):i«  iin  die  KoltkfeuvffiiPtalion«!  aiiiircdwiwle  Uiinlrgi-wpl>e  lai 
keinerld  Zriclieu  dtr  N>kr«w  crkenocii;    di«;  trinxigt-  Vcriiiiderunf 
die  BJL'h  murkirt,  isl  eiovDurcbävtzuDK  niit  leuktHTläreii  KlctiicnUri 
vclchf   jwloch    nur    in    nÜchsl^T  Niilw    dt-r    KtikkeiKotoiiien    ein* 
rächliilierv   ist.     E^  liesitzen   also  dir   iti  ]U-dv   Avhvtidvii  Kukk« 
keiuv    eitseullivh    uoknttisirenden    Ri);ensr]ianeii ,    sondern  sü 
wirken    eiiif   priniäui  uarl  n-inc  (JfWKbM-itcruMH.  wcK-hf   «."linvll  ttj 
.\b9ceäsbil<Iunß     iilfcrgehl.      In    die    Kokkencolottiicn    dniit;fti    *)ie_ 
Leukocyten  nicmat«  ein :  ebensowenig  ist  ein  selbst  reifinwHes  Elf 
dringen  der  Kokken    in    die    Sub^tanr   dwr   I,onk(ivvliii    /ii  »untr 
tirpn.    -    Fjn  wpilcrer  Tunkl  botriffl  die  Abs.terI>«vrM-bt'inungi'n  r)c 
Zooglria,  volcbc  Tou  KrnsAetn  Intei-e^^w  fiir  diu  'riii^)ric>  des  Hntei 
gannn  (latbot^eiKT  ßueterien  innorlialb   de««    lel>enden  KöqH'HL  sind 
K  ocb    constatirte    nitinlicli ,     tbtsK    die   Xuuglöaailuriien ,    die    m 
äOMeratea   llande    der   Ab84-«»ti>e    alle    i^etcheii    liräAigi^ten 
erkennen  laMieu.  nacli  der  Kiclitun-;  der  Abweise  bin  iaiiner  blass 
werden,  die  Kinzelkokken  nidit  mehr  dentlirb  ttnU-rsrlieiden  laK^iei 
Hiisi^hfininifl    iimiiri;   feinkörniger   werden    und    »'bliL-sAlirli    in    1» 
homogene  Müssen  iiliergetien,  die  k<nnen  FarlrsttifT  mobr  amirbniei 
Noeb  weiter  H»Hi  dem  AliseeHse  zu  findet  man  blasse,  unverkeiinbn 
AMb    '/MOgVoen    hervor;ce^AriKene    &<^'b«IIen ,    venneti)^     mit    Ker 
dcthtas  und  nur  aus  dicken  beiden  Snbstjuir^n,  den  iibi:e5tiirbbt 
Zftoglöen    und    Kemresten,    und   zwar  tib«rnii'neiid   cn-teix'n,    sc 
dich   der  kiisipe  Inlmlt   der' Alwces«;  meannnen      Kotb  vei-^Icirli 
die  soeben  geschilderten  Erscheinungen  den  WaebM-ns  der  K"kkt 
iiiirh  der  einen  Seite  bin  und  de»  Ab^terlK-ns  der  /uriiekbleibetiii 
tretl'end  mit  der  Vegetation  der  'J'i)rtin'M».D,     Ibisse»  wir  e*  ibibit 
(■eslollt,   r»b  das  Ableben  der  üUeren  Tbeile  der  Krikkenvegetalir 
lUiK  ji»$seren,  iider  nii^  inneren,  d.  b.  in  den  u.itiiHii-hen   Entwirk-' 
lungsgnenzen  der  betrefteiideu    Kckkeinef^etiitio«   t«egriuideti'n,    IV-, 
Miehen  erfutgt  sei,  »n  witnie  doeb  gerade  auch  aus  dii>«cin  Beitinü 
mifs  Klarste   hervorziehen,    dass  der  ,Kam|if  der  Zeltfn    mit    dl 
Baetcrien'    iu    M  e  t&  c  h  n  i  k  u  t'f '  x    Sinn   uiebl    das    fienngste 
dieiteim  Absterben  xii  thun  hat:   Die  Leukocyten  des  in  Folge  d< 
Kokkenii)Vit)?ion  der  A1>si%dirung  verfallenden  (iewt*b«gebiete.i  liegen 
wie  erwiibnt.   immer  nur  nm  freien  lianile.   niemalii  innerbidb  de 
Kokkoncolonien  und  «Ulwt  von   einum  vereinsclti-n  Ein^rhiitw  de 
nn  den  freien  Rändern  heßndlkhen  Kokkcnindiridacn  in  die 
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jrirten  Zellpu  ist   nicht»   zii  runstutirnn;   titn  ,Phngocyli8miiß'  nha 
kein«  8pur   und   tj't>tm1«^ni   alI^g(^^l(>1lIt1el'   L'iil«irgang  >)vr    Knkkcu- 
rroliini»iatHiiii>n ! 

Div  KiikkvD  d«>r  Pyllmlp  lii<t  Kiiulnrlifii  (Ktirli). 
Korli  piitilt'tktt.'  ul»iyE;  Mikruliiniuvt,   nl>    i-r  tlic  M>ufrntiniis. 

l^nK^iglcfit  eine»  Stücke»^  MaiiM'lcIl  Knninrlien  unter  die  niii:ki.-i>liaut 
RpritzU-,     K»   i'iilwitrkfito   «kli    lii«rnafli    rinu  iiiirulcntf  InÜltnjtinn 

IHR  ilrr  Ituti'tionBütrllc,  vi-plrtir  Tnn  piner  Uicitliolien  AllKeinein- 
iiireclioii  f:fin\gt  Will-,  (lio  iiutliolotiisib-iiiiiihirnisirli  durrli  ilio  Mil< 
duQii  tiifitrldAlmticIier  Hcerde  iti  l.uiiiiu  und  Ia'Ihi-,  Milzticbw^^llnn^ 

|unil  fibrinös-eitrigc  Peritonitis  dmrakt^riwrt  war.  Sowohl  in  dorn 
juiniürw»  Kürnntiltrat,  iiN-  in  der  allfiomoiiieii  Bliilimissc,  Itesoiiders 
rok-hlicü  nlter  iu  deti  Uefäf^'^f.'ii  ilcr  iiit:ii'klä1iiilii')ii'ii  H(>er[1<>  l':imleii 

t«ii.*h  Kokken  von  (ilwnrnlU  grinser  Fuinlieit,  wenn  uuch  wcoigri' 
Ulein.  aU  die  Knkkpii  du-  jimnifssivfii  A!isfes<liildut)p  (cn.  0,2n  |i 
Dun'litnvsM^ri-      [)ie    Kitkki>ii     Illingen    nipisl   |)iuLi-HeiKt>    xuisamineii 

Ivnd  ilire  \Viichoning«ii  bilden  dichte,  grösKore  oder  IcleiDorc  An- 
ita tiinilui!f!cn.  ni^malü  iibtr  /«lopluMÜlmlii-liLi  Fmiriatiwneii.  Kiiie  l»<s 
merkfnswerlhp  Kigeiilhiimlivljkeit    dieser  ryäniiokokken    liesteht  iii 

Irlerpn  Ni^igung,  di«  ittthpn  Rlnl)iör[>i!n'tu'ii  gi*wiKsf*rniH:t.sKpn  xii  nni- 
Hpiiinfn  inid  iladinvli  tV>ngUimei"ittii)ii('n  der  letzteren  hervorzii* 
liriogen.  wrkln!   diizu  licitrayeii .  die  Knicken  in  den  ('iiiiillaifU  und 

Ikleitnren  Arterien  r.»  ihirfti  und  damit  die  Fntstehiing  ji-ner 
infiirktiihnlirlien  Ilcerde  einznk'iten.  In  kiiri»tlic1ien  Ri'inenltureu 
sind  an<^lt  diese  Kokkt-ri  zur  Zeit  iiielit  d!ir{;e>*tpllt.  Wie  selion  im 
Cji^ittc!  iitiei'  die  iiyogeriPn  HtaiiliyloUnkkcii  Wmerlit^  Kcielmen  sicli 
<tic  P.ramiekokketi  der  Katiimdien  durch  eine  ati^(^eiv>rdei)tlkhv 
Virnlenx  für  die  gcnnmitt  Thicrspcdcs  aus.  Dio  rel»ertnu;nnB 
eiucß  Z«lint<"l  Tropfens  vi..ni  Ih-rz-Wiit  eines  infidrten  KanineliPDü 
gpniißt,  Uli)  die  in  Rt>dc  »teilende  spccitisclie  InfeclidnRkraiikliiHt  mit 
^K  Sirlioi-liPil  Iiervur^unifen.  Von  einem  KinKehhtWh  dt-r  Kcdtken  in 
^V  Zollrii  ist  \w  vorliegender  KninkliDtt  ol><>tis<i  wenig  etnas  /u  lio- 
jnerken,  wie  bei  der  pi'ogrctisivmi  Abscesüibildung,  Naeh  Melxcli- 
iiikufC«  Theorie  KUTben  die  Tldere  in  beiden  Fällen  gerade 
deswegen,  weil  die  parasitären  Kindringlinge  liiHit  »mi  /eilen  be- 
kämpft and  aufgefie?*8eii  werden.  Warum  aht^r  in  I)eideii  Knink- 
lieitt'n.  im  fiegfnsat/  zu  vielen  anderen,  die  Mikrn-  und  Vlakio- 
ijibftgen  ihre  angeborene  riX'sslusI  be/»"ingcii  und  aiul»  nicht  riiien 
'wiiiigcuKokkus  zu  verspeiscu  wagen  soUen,  darüber  fehlt  jegHelier 
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Aiifsflilti^iS.  Dor  Voi1.n"t«r  clor  aiiwleniPD  I'LiifiocytviilliLitjrie  wiirdr 
uns  »tlin-itiiigs  wohl  :iucli  [ii»r  iiuf  t^eiuu  ^Otill~-H,v|i(it)ieKC  ver* 
KciM'ii,  wniiiii'li  (Up  I*linfl(i<"yten  iliinli  eim'n  vr»»  dcii  |iat)io;;t^ira 
Hiirteririi  ;it>j!i-s.)iHlfrU:u  ()iri.sti)(l'  im  ilor  Ausilbuni;  iliriT  Kt«*«^ 
thiitiifki-it  gelinxlcrt  wcrcli-ii :  f^  Ut  ubtir  in  tirii  kliiib><:li<'ii  hötl 
l(i<!:isi']i(-n  iiml  ItaL'torioliigiM-iit'ii  Fli's^.'lieiiiiiii^ieii  lN'i<li'i'  [iifei-titN 
kniiiUii'iU'ii  iiiolit«  ^c^t-lj!.'»,  w:iM  uns  ilii>  i^Utttliiitlfii  i-iiii:r  (;illij:c 
Ali^oncleniiig  bctteiis  der  belrc^tTciiili''n  Itactorirn  aiicli  nur  im  HnG 
runilc^itcii  witlu-äclii-iiüicli  uuiclieii  küniitc 


Hk  Kokken  dwr  |iroip;r(iiit)lvun  (ii^n'obxiu'krosc  ((iungrün)  4«r 
Miiisf  (K»ili>. 

AI»  Kocli   i'inik'ndcä  Blut  uuf  Mnusu  «crimpfte,   entwirln^j 
Mch    in   ciiiißcn  Vci-suchco,    ndieii   den   spUvr  zu   bcsprocjtendmf 
lijioilicii    der   M:iusi-.fi>|itil(!inik-,   eine    K"kkHiart,   «lit-    f^vh  dairli 
riiHi-li{-  Vcriiu'lii'Uii^j    (iticl   ip^clmiistiigi'.  Kiiltfiiliilitnii^   :iiiKxcidinele. 
In  natiirliulici'  Koiin-iiltiir  couanii   Koch  let/teie  KokkL'iiiii't  rlurrk' 
L'ebt-'i-ti'!tHiiiiK    ili«,    HowoliI    ilii-  Sf^pliküiniebiiL-illi-ii    mIs    iÜl'  keUr 
nirmitifu  Kukkfti    cn1.imtti>ii(U-ti  .Flxstidittes    :(ii    itor   Infertiniisslelb] 
von  ili-i-  II;iti-><tii;ius  anf  K<^-l<)  iiiiinse.     Lt-t;tU-rt?  »mti  uämlii'li 
Aw  Sppliküiuiuliiuitk'ii   iiiiuiiiii:   ph  wuclison   drmtmcli   im   Kör 
rlic-scr  Tliicri'   nur  die   {.elU-iiIiililciidcu   Kokken    fort,    u-älitvsil 
iiiiltiUei'trA}(envri  Sf|itik;tiiiifliiu'illi*ii  xutiruiiJe  ^ingvn.     Von  ilif 
vnian    natürlirlicn    Iti-inrullur    aiw    livsseu    «di    die    Kokken 
tVklinaus    KU  l-VltliniuH    mid    ^  on    ilieseJi    wiedrr   «nf  Iliiii.^mnn^. 
duivh  l.'t-l)riira>;iin^    n>illilnlll^<U'^  Slt-tii;»R   itiir  Mr    rinsi-lili(.i>i>(-u<lc;^i 
|iul1ii>logiHcliL-n  I'i'uiliirt«,  iii  Iteinxuclit  Atellg  riirtjillnii/en.    AVie  ^^M 
villi  Koch  K^vräiiUe  rkzciclmnnf;   juiKJelit,    bc^U-lit   dit    |nillt(>«i-ii^^ 
Wii'kmig  ik'i"  iti's  suüvtitant  tJewpbe   verini|'Vt*u  Kokkcu  in  t-im-j 
proRn-ssiveu   Nekitit«  (Oaugrün)  der  lliiiit  uml  der  durtuitcr  ge- 
k'Uftii'ii  Wi'ii'lilin'ili-.'    tti-r  lintiidij^o  l*i->>ri's»  wliii'itcl   nriM«ninrliHi 
lii»  KU  denn  nni-li  wenigen  lagen  iTlnlgeiiden  T<»de  der  Tliiüfe  Turt. 
Div  nokmtüi'lieu  reap.  gan{;i':it)uiM<u  Tliinlu  ttind  vim   iiuiaerurilerit- 
lietien  Mengi'ii    drr   ki-ttpnliildeTnk'n   Kokken    dunlisetzt,    walirr-iKl 
Blut  und  innere  OrRniie  aicli  IVl«!  davon  itwww».     Falk'   von  pro- 
ßrns-vivpr  fimigriiri    kuiiimrn   lickitiuitlich  Auch    liciiu  .Menschen   im 
An^cldut^»  an  Vcnvinidungrn  vur:  Ogston  und  Uusenhiii-h  liubea 
HiK'h  dicNu  VhWv  in  den  Kreis  Uirer  i)lie]i  eingi-hL-nd    ln-ii|inichcoBft^ 
1)111-4« riologisirh«u  Untersuchungen  i^eiiogmi    und  sind  zu  di-m  nborS 
cinstiuiuienden  Itesult.it  gi-lnn^t,   das»  nl&  tä'reger  diese-i'  maligneu 
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^rnvCsm;  der  StrcjiLuknklc  ns  |>yt>|^cneK  Hnzuwlipn  sei.  Da 
litt  Kokk«n  ilcr  jinii^^rcssivL'ii  (icwcIiHiK-lii-ose  dei'  Mätise  den  ]>yu- 
'gfiicii  Strejitnkokkiib  i]eei  MtMist'ltt-ii  iiu>r])]iiilo-;l.s<-|i  in  IidIil-ih  liriulc 
ähnlich  siml,  su  wiril  <Iun:li  ilit-sf  l.'i;in;rtiiistiiiinuiiig  in  (k-r  patiio- 
get>(.-ti  Wirkiiiig^riuliigkeit  die  Auo^liitie  dei-  Idt-iiÜtiit  buiilür  Mikm- 
biitii  Hi'lir  luiliti  iii'lL'jjit,  Eine  dclinitivL-  KiiUi-liriiiitn;;  iltT  MvtititÜUi- 
l'nHie  wird  aber  ei-st  nacli  lloi'stollun^  ktinistli<*hi-i'  Iteincultiiren  dcr 
Kwkkcii  der  pw^itssivcn  (Jcwoljsnokrost  der  Mause  lierbeimiriilinm 

|«citi, 
Am  l)i!!>teii  IükhL  Kicli,  ti:icli  K  o  c-li,  die  itiiUiogciiv  Ailion 
der  in  RlmIe-  stallenden  Kokken  um  K(>im|tfteii  0  li  r  der  Mause 
Tfrrolgen.  Hier  Kit-lii  mnn,  dans  die  im  ^iewelm  uriergiseli  siuU 
VHrriietirvnderi  Kukktfn  jiriniär  eiim  aiis^edeliiile  NVknixe  litiwirkcn, 
an  wekJic  sieh  W8t  in   einiger  Eiitfeninng  von  den  vorrÜL-keiidon 

IKokkcuscliitufeu  einu  in  Auswinulei-Litig  r:ubluMm-  UtntKidleii  sieb 
Rttssjireidieiidi'  Kntxiiiidini^  anM-ldie.sst  Der  den  Kukki-n  »iige- 
veniiele  Tlieil  der  [.i'iikoivteniLn^iininiliinc  veilUlll  lieim  Naher- 
kutniueu  di-r  Knkkvu  itLshald  elteritiills  dem  nekrulüelien  /erfiiM, 
während  als  Kr^at/.  Inr  die  zu  (initide  jtejiaiiKenfri  Klniiriili'  sii'-ii 
eine  neue  t^a^e  vuii  cinixiirten  /<;1leri  <lii  die  verM*lii>iil  geldirlieiieji 

IAiiBetdiesKt.  In  dieser  Weise  selirevlct  die  dinrli  die  pmliterirendeii 
Kokkeit  liewirktc  ZtTstöni tii.5  auf  iiiinier  {^riKssereSlriTkeri  hin  fori. 
Koeh  i^t  {jeueint,  ilie  Nekrütiiiruiix  und  die  um  Itundc  des  Ne- 
kroti*iclien  sieh  otablironde  Entziindtinc  dem  Kiutlus»  eiac»  durch 
den  VeKeUtioTiR|)ruf€sy   der  K"kken  erzeugten   gelüsten  Giftes  zu- 

»ztischreil»eit;  unseres  Ki-uelitenti  ist  Jt^lwh  dieM?  Aniitilime  nicht 
nothig;  die  geschilderten  imthologisehen  Wirkungen  kiinnpn  dundi 
diu  Annidinie  eiui>r  he»oudtti's  eneigiselien  äLotlentzielinng  und 
StiilCxerlegung  seileiis  iler  wuehurnden  Mikndiiini,  widrlm  KiiiHÜKtie 
natiirlieli  [>m[iortiüMal  der  Kiitfernung  vnn  den  Miknilneti  almehnien 
iiuiistseu,  eheiirio  vtohl  erkliirt  wenk-n,  wie  durch  die  GirU>v|iutiie»c. 


Uli!  }k«|iLikiiiiiiekut(k<-n. 

Unter  Septikämio  de»  Menschen   virhtrlien  wir  einn   an  in 

||julrider  Zei>etKung   begriffene  lleei-de  (niei»t  iiU'SHLTe,   hiandig  ge- 

twordcuu  Wunde»)    sieh    atiHchlicsncnde   liuhcrhat'tc ,   iti    der   Hegßl 

beliDell  lödtiteh  endende  AllgcQieiiicrkrunkuug,    hei  welcln-r  oä,    im 

(legensaU  zu  der  iiomi logisch  iiaLu  vei-watidteii  I*yiimie,    iiieht  zur 

I  Bildung  von  nieUistiili^ichen  Kitcningen  komiiil.     Die  Mebrzntd  der 
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mudfnii  ti  i'atlii'KiiH'ii  wjii-  Itis  vm-  Kiir/em  der  Aic^tclitf  «la»s  di« 
Septiküuiif  keine  cigditlN'lM-  [nrcv;ti«jtiski-aiikliuit,  sondeni  da»  Itt- 
sidtat  rinrr  VtTt;irtillif!  Jrs  (>i;;;iiiiMiiiis  mit  solulilrn  Kiniut'n  Sl«»ffrii 
siri,  Wfli'lu;  in  ilcu  ))nii)iirrii  Ilnindlifi-nlili  \uil  iluii  KanlliK'iWi'teri«^^ 
aus  den  durch  »ie  7.etf^t7.ivn  Uewelien  {irodacirt  w<;Fdfn  'patri^H 
lii  toxiviitiou).  lis  öliitülL-  ftifti  diese 'Aiis-iflil  iiMiHi-ntlicIi  auf  d^^ 
iH'fcÄniitcii  Vcrsiifhe  I'tinutu'»  und  sciticr  Nttchfi»l(;i-r^*'''t.  wihijh-Ii 
ein  dem  si?{itik:imi9cli<>ii  AII;^4-niFinli>ideii  :iiiiiln)icr  Syni|itr>iiifn- 
tomiilex  «liiivli  siiln'tiltiii(^!  ftdfr  intrHvciiii-;»'  lulfclinii  piilridvi'.  iiiil- 
telts  atih:ilU>mk'ii  Ku(-lions  vuii  nlleti  Ißtwusrahignn  ?kHkrniir(!i(iiiMDc 
befiviler  I''lüs>iigk<>itE>ii,  i'es(>.  is(dirtf]'  I'touiuJiiie  (Toxine),  t»ei  Thiei 
(hcjvoiidnrs  nmideii)  Iienorgeriift'ti  wenlcii  kann.  Nt;ui"*lrtw 
joduili  iliL-^t'  AiiM-liHitttiit;  MrittiK  uml  »vteifi'Unil)  gcwoitlrn.  'A 
vördvi-Mt /cigtcti  dir  riitcrüurhtnigfii  Ogstoii's  und  Itost-nlmrli 
Dayi*a's  und  v  KiselberB's,  dash  iiiDcrlniUi  dt-r.  da»  «vpti- 
kämische  AllKciiii'inli'idi'ii  vi-ninliisM-nd**»  Krandlwerdp  lidnesweRs 
blas  die  ^r^üliiilitlii'ii  Käiilii  issItHi-ttTirii,  KOiidmi  aU'b  iiitrli  die 
pyogenen  äütpliylo-  oder  StrepUi- Kokken  (rtqi.  beniinunte  von  deti 
geii)ci»<'ii  Fäuliii^3iuiki'ul)icii  vci'M-lii(\]L-tic  Buvilk'u  [s.  später]'.  11 
zwar  uft  in  eisU*i\i  «<*it  übfilivll'endw  Menge  vorlmndcn  sind** 
Die  Aetirdogie  der  gaiigrii«"«eu  Prot-esäC  ist,  vrie  wir  hier 
ErliiiikTuiiy  iniiHi-linUeii  niiissen,  kiitie  cintieitliche.  In  der  gn 
iil>i>i'n'i»gniid<-ii  Mt>lii"/:ihl  ilur  K;ük'  «nt^M^ht  dii-  liiui^niii  auf  tlii) 
BiKlen  eltler  primiii'eii  Nekrose.  Diese  N'ekitKe  ihrpi^eiu  Ick 
eiiiestheiU  cIuitIi  nti'litbi»tr>nelle  Kinllibse  (absohite  Itbitsi«: 
njwhanisclie  oiler  clieiuische  Zer>.turuiig  dtps  Ot-'welH.'a  u.  ».  w 
Äiiilereiitbeii»  alwr  aueh  durch  spedtiscbe  Büctirien  (|iyo| 
Strcpto-  und  Stajdiyln-Kükki-u)  erzeug!  sein.  Des  auf  dic-M 
oder  jenfiii  WVge  priiiüir  al»;{cIi>dMcn  (lewebes  briniiilitigcti  »i 
die  in  der  Ijiift  vorhiindeneii  gemeinen  (aidnis-seiTegcnden 
torie»,  um  CS  unter  (ie^tanli  «u  zersetzen:  Hii-rdurrh  winl  juiä 
Nekrose  dii^  GimgrSii,  dt-r  Bnuid.  (In  einxebien  wrnij;en  Fi 
soll  allerdings  hucIi  (Hr  gangräntise  GewebsKernetzung  dirett,  i 
ohne  Vermittlung  einer  voniusgehenden  Ncki-ose,  dureh  ein  I 
Himderes  Bacteriuio  |.I.  Hoseiibuth's  l'ulle  von  progressiv 
In-iiiuligdii  Kniphysr'in)  eulsleben).  Bei  der  grossen  Verbreitung 
pyogi'UL'u  Kokken,  welche  derjenifien  der  fiiulnisserrcgenden 
rieu  wnhl   nicht  virl    narbgiebt,    iwgreift  sit;b  ubno  weiteres, 

den  tanbii^MTre^vndi^n  auch  die  spei'ilis(rb-p\i»gcneu  Ibu-terii 
in  nekrulittcbe  Tlieile   seeundir  liiiieiji^i>ralhen   Icön: 


I 


BS  letittere«  nucli  tliat^itelilieh,  -frUIior  udor  «iiiiter,  stet«  ge^ 
schiebt,  finniut'  liUst,  iiiisRn's  KnichtfiiB,  mich  Ht-Iioii  tliT  UniHtitmi 
sclitiosson,  Aaxs  iiiclit  nur  liet  donjonigen  nrandlieiTilpii,  wvlclic- 
(]an;li  itrimärt?  liifwlinii  mit  iiyngoiiOB  MikroorpaiiiMiifii  ver- 
anlasst sind,  wie  z.  U.  bei  (ler  i»nigi-usBiveii  (iiuiKriui.  tleii  liraii- 
digen  (jrdpelen,  sondern  auch  hei  nicht  auf  iiifectiüset*  Basis  ent- 
stnnderiii!  ßrnniirornicn,  z.  B.  dum  gewühiilirhen  Allci-Hbiiuid,  sIkU 
Eiterung  im  Spiclir  ist.  sei  es  auch,  dass  sie  sich  hier  auf  die 
UreiUKone  zwißchen  hrandigera  und  lehetidem  Gewebe  heschriinkt. 
yri)«c-llixt,  »ohidd  der  Bniiid  nicht  wril^T  fort»i^hreit,<'t  (,sii;h  aV 
prciizt'j  conhtaiit  eine  eitrige  (.dcinarliirende')  EntKüncl  nng  sich 
einstellt,  deren  schadhchor  ICiiilluss  iiliriffcn»  iu  der  Mehrzald  der 
l'^Uc  ganiitht  in  üetraoht  kommt  gt-geniibor  dem  sfilutiircn  Jiffect 
der  AtisBlOfesung  (,Lliniiiiatiüiri  des  brundigen  Theil»  lum  dem  Or- 
gnnismUK,  Durdi  die  olien  angeftilirttn  L'ntcr^iidiiingen  vuii  Og- 
stou,  Kosenbacb,  Doyen  und  v.  Kiselsberg  ist  duq,  wie 
pornbnt,  die  «tote  fiegenwart  der  pyt'fiencu  Kokken  (ev.  äpm(iät;hpr 
yGarigriiubacitleu'  [Rosen  b  aelip  in  allen  Fallen  von  Wundbrand, 
welche  mit  septiküinisclien  A II K<'nii'in leiden  verbunden  waren,  innor- 
hitlb  der  hrajidigeii  lltcrde  direct  d:tr^ethHn  und  zugleich, 
wi«  bemerkt,  enrieM-n  werden,  dans  in  vielen  der  eiiiKchlagigen 
Fälle  die  sjKHnfiscIi-pHthtigenpn,  siieciell  die  jiyogenen  liacterien  nicht 
8ecundäi"e  Ansiedler,  stindern  die  Krzeuger  der  neki-oüschen  rcsp. 
gaiigrünÜseu  Processu  nnrcn  und  »ich  in  mehr  udcr  minder  bedeu- 
tendem numerisdien  üebergewicht  ge^ieniiber  den  nccidcntcllen 
Fäuluissmikrobien  holunden.  Dieäe:«  YcrhiUtnii<s  veranlasste  nun 
t>chi>u  Ojtäton  /.u  der  Annuhuie.  daaü  molit  die  fdului^äonegeuden 
Bactchcn,  sondern  die  ityogenen  Kokköu  fiir  die  Ent«tobung 
ue]itikiiiui<3(-hi>n  Allfienieinli'idons  vprantwnrtliili  zu  maeben  si'ie«, 
le  Ann.ihme,  welcher  /iiKii^timirien  auch  Kwscnbarb  auf  Gmnd 
seinof  Beobnebtungen  «ich  bewogen  «ab.  Induwien  leiteteu  sowolü 
Ogston  abi  auch  Ki)S(<nbach  don  He|)tikHmi sehen  Syni{itomeii- 
nimjih-x  nicht  von  deu  pyogenen  Biielorien  selbst,  sundeni  von  der 
RflRoriition  spodlischer  Toxine  ab,  weleho  seitens*  der  genaonteo 
Bactericn  in  den  durdi  nie  xerNetxt^-ii  ticweben  f^ehildet  würden;  sie 
gelAnglen  /n  dieser  Auflassung  wohl  bnuptsricblich  ans  dem  (irunde, 
weil  in  Blut  und  inneren  Geweben  septikrimischur  Kra.nker  keine 
BAclerien  von  ihuea  gefunden  wurden.  Va  blieben  also  Ogftton 
und  Koaenli:iih  noeh  bi-i  der  IntoxicatiiiuHtheoric  stehen,  nur 
wm*dü  nicht  den  Fäulniss-Toxiuen,  sondern  specitistcben  Toxinen 
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<l6r  itvogeneii  Koickpii  der  Hiiimljmtheil  Jin  der  B*|itikämi8*'Wn  Blnl 
vorpirtim^  ziigfschriflicu.    Diese  AiUTiis^img  Ogstoii's  iiuil  (totioii^ 
baobV  lüägt  sicli  aber  gegenwärtig  kaum  mclir  anfireclit  orluilt 
<1ji  CK.    wit-  (n-wnlint,  selbst   Brie;it'r,   dem   b(*nifi;n*it*a  For*rIn 
auf  (lieseni  (lebiote,   trotz  «-ieilcrliulter  irntersucbung  nicht  gda» 
in   ^en   Cu!l«rjinHlu(^l<ii    der   (lyogcnen    Kftkkeji    ir^nd    •weidml 
Toxin  zu  riitili'cleen;  da  mm  fwtirr  simieiT  UntiTsurhcr,  wie  «bd»*] 
falls  schon  angegeben,  fclück lieber  waren,  als  Ogston  und  Bosea-j 
blich    uiul    im    leht-iidc»   Blute    Septika mische r    regelmiisBig  iÜ*f 
{>yo);enen    Kokken    f  aii  i]  v  n  ,    hu    gewann    diu   Ari&t^hauuni;    Boda  | 
{Doyen  und  v.  Kiscl&berg),  lUss  da«  str|)tikämiscbp  AIIrww«- 
leiden,  B|jeciell  das  septische  Fieber,  auf  dem  KindKngon  patbfr- 
»cncr.  spceicll  pyogener,    MilcrnorRanisnien  in  die  allfteoieino  BM' , 
und  Siifle-Masse  beruhe.    K«  wurde  domiiacli  lÜe  Sc|>tikiiniic  i«* 
der   hiHbcrigiMi    .XufTiihKiin)^  nh  viuen  dem  Wesen    naeh    n.nD  taii-'| 
schon  Processen  in  ilas  Gebiet  biiolentischer  Processe  hiiieingenigW' 
Ob    der   septikiliniNcbe    Sympttiniencomplex    anssehliesslirii 
durch    die     iiath|;ewie.seue    Invüdiuii    jiyitgeuer    Mikrnbieu    b«lin?t 
i«t,   ob  nicht  TJelmebr  ein  mehr  oder  minder  groniier  Thcil 
HeptikämiHchen  Allgemeinerscheiiiungeii   durch  von  den  ßrttodfa 
den    uu^   tväorbirte  (tlurrli   diu    F  ä  u  1  ii  i  s  s  hactcrion   producirt^' 
uns  inehrfiicb  bekannt*,  toxische  Substanzen  hen'oiißchracht  wir! 
darüber  frfilii-li  düi-fte  sich  zur  Xeit  schwer  mIkui  eine  lft«liiaiatt 
Kiit.><chcidiuiv:   trctlc»  hiftäeii.     Dn^'A  die  iu»  Ülut  nnf);cnoumicarn 
Itaittericn  alles  allein  machen  sollten,  erscheint  wegen  der  geringen 
Zahl  derselben  nicht  redit  jdiuisibi'L;  wir  luttii'tHn  Mhirn  tibeii,  daas 
der   Niu^hweis    der   pvo^enen    Mikmbien    des    MMi»ti:beii    itn    Hlnt 
meist  nur  mitlels  de«  t'ultun'erfahrens  erbracht  vordon  ist,  wkltreod 
die  niikroHkripiKi^be   l'nterKUcbuii}'   keine  oder  nur  sjmriirbo   Au*- 
heute  ergab.     U<il)cr  das  etwaige  Vorknuinien   der  pjogeiien  (od< 
sonstiger  pathogeiier)   Bacterien  in  d&n  inneren  Qrßauen  Sc 
kiiniiscber  febleii   aus   neuerer  Zeil  directe   Anf3al»eii.     Wir  seil 
luiben  vit'lfiicb    [tiesbi-/ü;^)ii-lic    l.iiU;mucbungeii   mit   den   niodemi 
bactcnoskopischen    Hilfsmitteln    angestellt,    ohne  zu   pusiLiTou  Kc- 
l'iinden  KU  gehingen.    Ktncr  dircctcn  liuctcrienwirkung  kiiniieu  wir 
ilahcr  die  .Sjuiptome  der  Septikamie;  das  KicIk-i',  die  schweren  Stfii 
gm  ftciteiis  de«  Centralnenensystems,  <lio  bekannten  aoatoinimli 
Veränderungen  der  Orgiine  «eptikjimischer  [.eichen:  die  stig.  |k 
ehyniiitoüon    Degenerationen   (.trüben   Sehwellnngi-n")    des  Her 
der  Nieren,  der  Lebar  etc.,  noch  mehr  die  oft  wjbr  auhge<Iebut  t& 
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FsiUcn  von Soplikiituie  auftrcteiiiloii  Nekroseu  der  Niererc])itlielien, 
kaum  alloin  ziL»4:hrei)Krii:  wir  wiinlcn  uns  (K>iiiti;u;l) ,  nollti^n  wir 
die  SoptikiimiwymptomG  .'illcin  von  der  Invasion  der  in  don  IJrand- 
heerden  v*irliandi^ni'n  )iy(i;;cnpn  Bartorion  in'i  Blut  nlileiten,  wi^dpnim 
gcnölhigt  Bchpti,  aul"  die  Amiahme  einer  Mitwirkung  giftiger,  iscitene 
der  in's  Blut  jmrginnmiiiH'ticn  pvoKtHien  Buctcni^n  producirt«r,  Stnffo 
zn  reciin'iren,  eine  Anniilinic,  dio  wir  wt'gtni  der  tiohr  trnglieheii 
Exiöteu/  snli'Iier  GilTutofTc  niclit  wohl  ncrcptiren  können.  So  wer- 
den wir  last  ilaliin  gecliiingt,  ausser  den  direeton  Kcliitdliclien  Eiu- 
flitesen  der  in  dn^t  Blut  eindringunden  pyagonnn  ßact^rieii  audi 
nocli  eine  Miltietlu'iliguiig  iler  Fiui  I  n  iss-Tnsine  Hn  dem  Syin]i- 
tnmencomplex  Her  8<<]>tikaniisdien  AllgemeininreL-lion  xu  auppuniren, 
wofür  aucb  Dd.von  plaiitlrt.  Wenn  gegen  diese  Auftassurg  der 
p'inwatid  erlioJicn  werden  kann.  i1.-vs*  sie  nnerklärt  lasse,  warum 
rlaiiiL  nicht  alle  Itrandlieerde.  äuitdeni,  wie  e»  »eliuinc,  elien  nur 
die,  von  vuldiiMi  au»  pvngeiie  (nder  »onstige  Bpccidfich  paUiogcnc) 
Mikruhirü  m\  Uiut  eindringen,  seiitisclie  Allgemeinsymptome  sum- 
lÖacD,  so  liesse  sich  dem  wohl  entgegnen.  da»s  die  letzlerwäUntcu 
Fälle  meist  die  bösartigeren  Korn\eri  von  Brand  httreffeu,  welche, 
im  Kcirtsulireiten  hegriffcii.  jener  aehützenflen  Deraiirkations- 
Knnc  entbehren,  die  den  Cicsanimt<U'gJinisin«s,  rluriJi  Unterbrechung 
der  Lymp})gefH8scirrulati»n  an  iler  Hcroarkntionsgrenze,  vor  dem 
Hinein  gelangen  der  pyrigenen  Mikrohien  sowolil,  als  aucli  der  8»- 
lublen  Fäulnitie-Toxine  bewahrt.  Allei-diiigs  wird  e*  «och  zahlreicher 
weiterer  Forsirhnngen  hediirfpn .  ehe  das  Wesen  der  menschlichen 
Se|itik:imie  hiureiclicud  klar  gelegt,  ehe  insonderheit  erkannt  i»t^ 
weleher  Antlieil  ]«deiu  Her  beiden  von  un«  angenoninienen  Factorcn 
dm  Processes,   iler  Burtcrieninvasinn  in's  Hliit  einerseits,    Jer  Ke- 

,.«orption  toxischer  Substanzen  niidcrereeits  jtuknmmt,  und  ob  es  cv. 
ciiifrseits  Falle  von  Septiküinie  gicbt,  für  wekhe  die  Einfuhr  rlpr 
pyngenen   Bacl«rien  in's  Blut  ein  nebensächlicher  und  lUiMjlogiHcIi 

•  Ijedeutungsloser  VoiTj;nng  ist,  in  dem  der  Tod  allein  infolge  des 
iij-en  Kullnsses  drr  Fiiuhiits-Toxine  hcrbcigefidirt  wird,  nocit 
die  iii'e  Blut  cingesihicppteu  pyogonen  HaL-tericu  Zeit  zu  ge- 
nügender Venuehning  und  damit  7.n  schädlicher  Wirkimg  gefunden, 
nb  es  ev.  andorerieit«  aber  auch  solelie  Taille  von  Si'ptikiiniie  giebt. 
fiir  weh-he  im  (u'gpntlit'U  die  resorbirten  Fäulniss-T"sine  nnNidogiwb 
nnwcjtentlich  fiind.  lAtitteren  würden  wir  mich  den  nliigen  Au8^ 
eiiiandtTset/ungcn  bi*  auf  weiteres  (Kntdeckiiiig  spe« ififttlier 
tieptikäraie-Bacterien!  s.  u.)  für  anvabrscheinliib,  ei^steres  fiiv 
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wnr  wnlirsdioinlk'ii  t-riRliteii.  Küunoii  vdr  mitliiii  liegrciflk'li  iiii« 
tl)ulHiiclilk:li  soptisdit-  IntiixR-ntiuii  uiiil  l'yiiuiK-  iiUKeiiiantli>rli:>It<*ti, 
«D  fdnA  ducli  gi.'wiNs  i  ti  ji  i-  n  x  i  meist  beide  Processp  bei  dem  vuu 
[■tinwniiit'üeii  ffft-itlL'n  auKgelifinlen  scliweren  fielieritiifli'o  AIIt!'-'i!'  ■  '- 
Kellen  innig  iinil  untreniibju*  mit  eiDiuiilcr  vurlmudmi:  ,Stpu,v.~ 
Pyäiuie'. 

Ungleich  eiiifaclicr   und   klarer  als    bi-i   Hcn  ScptikitiuieD 
Mcnstrlipri  Hck'"»  lÜe  Vfrliiiltiüssc  Wi  «Ifii  (cx[KJ-iiiieiiU'llrn)  ,So]rtij 
kiinncrr  der  Thiere.     liier  liü<st  »i:h»   wie  Kocli    gezeigt 
»elir  schürf  und  sicher  ciun  to.\ischi*  SeiiÜkämie  (seiiliwlii'  lutoa 
tum)  von  einer   liucteiitiödieii  SeptikÜiniii  (soptihche  Infci-tinu)  «b 
Kt'Cii£ctt.    Siiritüi  D]itu  mLlilicIiei-e  Qusutitütcu  lauliger  äuUUtiec] 
in  da»l'Dtertiaut|fcwct>c  von  Tt)ii<rQn,  so  zeigen  dieti«lben,  namcnl^ 
kleiritre  Tliiere,  lueial  nofort  odei'  bald  nach  der  ItyocUtm  Krult 
Iip.itsHym|itt)nie  (Ciiriihe,   SiThwiicbc  der  Kow(>guiigeii) ,  bald  ilartU 
treUai  Krämpfe,    oft  auch    Erbi-eoheii,   «eliUesölidi  allerhand  \S\ 
inuiigt^ii  iiuf  und  nicht  selten  >iüliuu  niirb  mt^liriTcn  Stunden  or 
dl^r  Twl    nnt4'r  du«   T'"i-si;lieininigfii    der    Tlef-iüiationsiiftralyst'. 
!4i>1cben  Fällen  findet  man  keinerlei  niakrutiki)|ti&che  But^iibidaiiSfl 
uu  diT  lujc'ftiousaU'lle,  f»  ist  dii^iflbst  iiocli  der  grüjsstt'  Tln-U 
cingei>|irit/.teii .    pntndeii    FliisHJgkoit   auweseml    un<l    h-tztcre 
dieselben  vei-scliiedeuurligen  Baclericidurnicn  in  di-u  glui<rhcn  TAvugu 
>fihriltniMsi;it  ivi«  vi»r  dem  ViTsurlie.    In  IJInt  und  iniii-ren  OrgiutoT 
liisst  sieb    kvinv   i^imv  um    LW'terien    entdecken.     Bei   dei'artigein 
Sachverliallo  kann   es  nicht  ticm    geiingstcn  ZwcifuI  niit<:rliti:eu. 
das«  die  ICrftnkhcitäsyinptomc  uud  der  Tüd  t:\mig  tutd  altein  dunli 
Itesorption   gelöster   scliiidlicher  ■  Stoffe  (l-aalniss-Toxine)    Uerv( 
gerufen  worden  sind.    Applicirt  man  nun  iiher  nur  geringe 
titiitcn  fiiuli^cr  Siibstunzt.'»,  so  ühert.tcliL>n  die  l'liieru  enln-oi)er 
Kinf;nlV,   obaL>  Kninkhc-itsulnssuningen  zu  bekunden  oder  aber 
erkranken  wenige  'I'iige  niifb    dei'  Injeetiun  nn  verM^^biudciieo  t] 
sehen  Affecti«nen.  welche  dnrrh  die  roilentwieklung  ganz  bei*tiiami 
in  den  ülju'itrageuen  raultliiMsi(i;keiten  nelien  den  sapmgeui^ii  t)i 
nisnieii  enthallener  Haptenen  im  Kiiriier  der  betreffenden  Versm 
Utiere  iu's  Leben  gerufen  werden.    In  derartigen  Fallen  Kndet  nuut, 
wenn   die  Thiere  den    hezügUL-ben    Krankheiten   erlegen   sind, 
livs  lajiH-XwmMfWr-  ('huniktcriiitiftclH^  cnt/iind liebe  l'riH'Cstie,  iti 
l'ifducten  aui<schliesslicb  eine  boetiuimtG  Bacterieuart  in  gi-Öa 
Menge  vorhandou  itst,  walorcnd  alle  übiigeu.  einst  in  der  Injcctit 
tlüKsigkeit  zugegen  gcweB«iiou  ÜBxUsii&i  vor^chwuudou  «ind. 


nSefiipfi   der  liier   ju    Betracht  kotomciKlen   KninKneiten   weiMii 

liit  uud  iiiiK't'u  Orgiiiu-  kciiic  Llacterieii  auf;  bd  niH)oi-i:i)  cutKalt«Q 

olU  das  Blut  a\^  &avh  die  inneren  Orgiine,   bei  einer  dnlt«n 

nU'gorifi  mir  das  (Mut  liacterien  und  xwiir,   wie  wohl  kiiuin  be~ 

fiiidiirh  erwiibiit   zu    worden  bniuelit,    !msjicliliL*w.lk-K  dieselben 

lai^terjen,  wie  in  dfijii  von  der  InjfctionHstellr  iiusgefrangcnim  Ent- 

iiiuliiiig.'^tieerJo.     I>iejoiii;;uii    Kraiikliviteii,    bi-l    dem-n,   ubgesoLea 

ou    der    Iiijei'tiiitiHsWlIe,    die    Kntwinklutig    der,    die    b«trefTendea 

kriiiikheitcii  (■r/x-ugeiKk'D  Bnctcrieu  HUTtücliÜfssIioli  im  Blute  .statt- 

icfundoD  iinttc,    buEvicliiicte  K»ch  hU  ,Se)ttiküimcn',   diejenigen, 

«leiicii    <lii-  knuiklititsciTCKCDdeti    Itacteiit-ri  nirlit  mir  im  Blute 

aondcm    aitrli    in    der    Geweljssubstiiii/    der    iiiueruu    Organe,    »n 

)n:uinHcri)»u-  Kiilxiiitdungsiicordn  gclnmdmi,   gefunden  iviinlen,  ala 

I'yämii'n.     Die  bacWrttisL-lioii  experimfiitclleii  üeiitikiimii'n  Kocli'a 

liiiben   mit    den  meiiBiblieium  t>e]itikii«iifii  K<-'i»L"i'"^»Ui   Jas^»  betdv 

dt'k-türe.  im  AnsdiluKS  ati  das  Vorlmndciwcin  jHitridcr  Substanxeii 

im    Kiirncr    wii-li    eiitwiekclnde    AHgeinciulcidon    "Iiiie    eiityiindliche 

l^trjtliHiilianen  in  iniieroii  Orginicn  darstellen;  «ie  uiitci-sclieidcn  wirb 

her  von  joiHiii  eolir  we»tenlliuh   d»dureli,   da»s    lißi  ihnen  die  be- 

tri'fTi'Dden    ]Kitliii^em!ii    Barlerien    in    grüisster    MiisKerihnftit^keiL  im 

IKJute  nngesaminelt  Miid.  il«i  diäs(>n  Si?[)likiii[ii(>ii  der  Thieix* 
1  niRti  aIm>  iiiclit.  gviiüthigt,  die  Mitwirkung  KulubliT  toxiscitor 
8nlj>iUiiizen  »n  der  Hervorbriiignnp  der  Ki-anklieilssymiiUtmc  xii 
pustulireii :  die  ^«wultigi!  Maäsi?  der  im  Blute  ptoliferii'eiiden  Mikn»- 
rirgHiiisinen  genügt,  die  Krank  hei  tsei-schcinuiigeii  uud  den  Tod  xu 
erklären.  I>nss  facUseli  irgend  welche  in  den  eingi-fiibrlen  Suh- 
stiuiKon  entliallenc  Toxine  auch  niihl  den  minim ulkten  AuÜidl  an 
der  Krwugung  dicMi-r  hactcri tischen  Seplikiiinieu  der  Tliiere  haben, 
sonileni  dass  dieselben  einzig  und  allein  diii-eh  die  hetreftenden 
Mikroliien  verursavUl  wei-deu,  geht  daraus  hcrvör,  dass  sicli  m- 
W'dd  durch  üobvrtniguug  allerklcinftter  oder  dodi  aehr  geringer 
Mengen  dos  BInteH  di-r  erkrankton  Tbiere  nk  nieht  minder  auch 
klein>»ter  I>n«en  Ton  kün-itlirhen  [{eineulturmi  der  beli-^-iVeiKlen  Ibio- 
lericn  die  lieziigliehe  Krankheit  in  t}'|nfteher  Weise  reiirodueiivu  liiss). 
Wir  haben  Honneh  in  diesen  xuletzt  bcuiiroehenen  ex [leniiieii teilen 
Septikäniien  ganz  reine  Barterien-,  «cbteste  Infenlinnvlvraiikheiten 
vor  uns,  was  vou  keiner  Form  mcuscbliehei'  Sejilikiiniie,  wie 
wir  gwelnii,  zur  Zeit  behauiitet  werden  kann.  Unzweireüiaft  sind 
die,  dit-^e  TliJerwiitikitiuien  veninlitsscndeii  Mikrubieii  aueli  in  den 
fiiitk-iideti  Substanzen    nieiwehlirher  liaiigrjinh»'tTdi>  oft  ''eniiq  vKr- 
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li«niI«iT~HwsleflM:h    ist   ahft-  ininiun   gf?<TJ   «liosc   S^^tikSnii 
Mikrobifiu  J»a-  Tlucre,  w**  tfcwiKS  oxiM  üU-rtu^hen  kinii,  wei 
man  berScksichtigtf  dass  z.  B   <lio  Septikämie-Milir'itiM-ti  ilt^r  Hi 
mäntif,  vcichc  letxterv>  Tliierr,  ■vll»<1  in  ;;enngstpn  Heogvn  aj^lldj 
mit  anftüilbarer  ^icherbptt  ÜMlteii,  for  die  iWii  I1aitatimu<«fi  näcl 
Tenraiwlu-n  Koltlinttu^  gänztiW)  HchaiUn^  sind. 

Kiii:)i  Miliini  lt>hrt)>  DOS  zwei  Arti-n  1ijuii'nli>i')»>rSpptikiiiiii«1 
Tliierco    kennen :    Vif  »oelwii  cr««biiU>  S(!i»Uk«nitp  iler  MÖnw*  ni 
die   iH-ptikaniie   der   KAoinchen.     Dte   Krrpger  lieidrr  KmnklM'it 
werden.    Ja   <iie   m   den   Itacillen   gptinren,    in   dein   Absdinit 
.|>ath(igi-j)v  Biirilkn'  Jili^rltandelt  werden.    Die  Bpülcrrn  for>fIuine€ 
baben    anti   jeJocli    aiicb    mit   liAt'ti-riü.Hi'hi-ii   Si-)itik;tuii(-n    tickanc 
gcmscbt ,   dvn-n   Errc^^rr  echte  K  o  k  k  i*  n   rriirilsmür«!.     Dil 
ba1>cn  vir  hif-r  df^taxiifiitgo  noch  eine  karxe  L!f«>pr«chuD|!  za  widme 

Kh  Ut  hier  in  erster  Linie  zu  ncuuen  dor  von  A.  Friiukel 
sogenannte  , Kokkos  der  SpatamseptikÄwie',  ein  Ui 
bion,  welches  wir,  wie  !<ie  viB(H.-n.  mit  gnwspr  Wnlirsrheinlichk« 
als  das  spocifisebe  parasitürp  ]-'J(>mcnt  der  genuinen  erouj 
l'neumuni«*  dei<  Menschen  xu  betmchton  hahon ,  das  jedoch 
Tbieren,  mit  dem  Sputum  »dt.'r  in  «irulonteii  Cultnn-ti  ül 
tragpii,  unter  ma^-wnhiiftf^r  Wucherung  innerhalb  des  kn-i^iatdl 
Itlutva  eine  scptikümieartige  tüdtlicbe  AUgeniemerknuikung 
hervttrmft,  Fine  ciiiliis!«] idie  Sciiüdcrmig  der  palhngenen  »owir 
der  moiphologiachcu  und  hioltrgist^licn  VrrhiütniKsc  dieser  .Spatiun- 
»cptikämio- Kokken'  ist  bereits  in  dem  Capitel:  ,A.  Fränkors 
l'noutnonie-^Iikrokokkus'  (ji.  24ö)  st-"ßi'bcn  worden.  I>en  eben 
nannten  Miknibien  waren  die  von  Fried  läudcr  ua&  piieumoobi: 
Lungen  ieolirten,  von  ilini,  wie  oben  ausgeführt,  wühl  irrtbüi 
als  Hrreiier  der  ßenuincn  croapösen  I'neumonio  on^eipmebene 
Kokken  itiixureiben,  die  gleichfalU,  bei  Thieren,  nantentlie-h  Mai 
in's  L'uterfaautgewebc  oder  seröse  Ilähh>n  Übertragen,  oin  sopti- 
kiünielihnlichcs  Allgcmoinleiden  mit  reichlichster  Kokkenwurberung 
im  Ulnt  proraciren.  Sodann  ist  hier  xu  nennen  der  , Strepto- 
kokkus septicns'  (Flügge»*'),  eine  von  Nicolaier  um! 
später  nicbrfiirh  Ton  Guarnierl  in  unreiner  Krde  gefundene 
Kiikkcnart,  welche  »ich  moqthologiech  nnd  culturell  vom  Streitto- 
kukkuM  pj-ogciiea  nicht  mit  Sichcrlicit  diireruu/iren  lässt '•").  in 
lialliogcnRr'Itcziehnng  jedoch  ganz  wetientlich  von  joueiu  almuiclil. 
todcni  aie,  Nubrntan  applicirt,  MiUi^c  und  Kntiinrlun  unU-r  e,f- 
valtigcr  KniwicUung  im  Blute  au  einer  schnell  todllichen  M>pti- 
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kltmioiilililk'liKli  Krniiktit'it.  vt-rniitlt'ii  iiim.'ht.  ScfilJcsälirh  %-iiro  iln.iin 
liii'r  iiorli  der  M  ikiok  n);  kn>-  tct  riiyo  litis  iiiixiifiiliroti.  Dieses 
'voa  Oaffkjr"**)  ctitiK-c-kto  MikniMou  ist  ein  tjqtiBcliiT  llopi-ÜKen- 
fiiiit  il(rr  Kiif,'.  ,Tali-lk<ikkpii* '"):  A\p  kiipligpn  Riictorinnzfllrn 
tliciloi)  !tich  iihcniirciid  iiiirli  /.va-i  auf  ciiiamU-i'  Hmikrvt-Iiteii  K:iuiii(?s- 
richtnngon  um!  <Ii<*  aus  ihr  Tlioihiiis  hiTviirgi'ticnilen  Wer  Toelit«r- 
knkkpn  IiImIjcii  iIihtIi  citn-  f^rlilpimliiille  mit  cinniKV'r  im  Ziisuinimcti- 
Imn«  (vci-gl.  FiKiir  2rt  A  4).  Diese  Tetvaknkkcii  imiiriigiiirpii  sicli 
loicUt  uinl  It-blinfl  niit  nllcD  t»nMifc:liRn  Aiiilitifiuben,  witlireuil  liic 
Sililcimlüilli'  ein  mir  tcliwaflicH  ('olorit  «iiiiiiiiiiil..  Diinii  (rnini'H 
MetlnKl"?  MwiU'ii  Sil-  nicht  cntiürljt.  Die  (idrttiiu^tidiciiltiirpn 
halH'ii  Aelinlirtikeit  mit  licnrn  der  FricHIüiKler'schon  (Cultur-) 
Piii>iiiiKiiit(^>-Kiikkfi)  (vt'i'sl.  Fiuiir  3(*,  \\  2-1I);  (Vwli  ist  iler  nn  iler 
[Citi^tü'listf'lln  Nicli  crliclipiult'  n]ii't<>n<'ii|i)iii|no  wi'ii  wi'iiiger  stark 
(vmvpx,  nioiiinls  oigpiitlidi  ,kiio|»n<Jrini«"  iiiiil  vrni  wciitKcr  Klattor, 
(ift  uiuv-jcliiiiUsis;  XAckifiL'f  Iti'tjmiaiing.  Am-ti  die  fii'lntiiu'|)latton- 
rnltnvpii  Iiridpi'  Milcrrtliifii  vpilmltcn  '<\>h  (.*inipfiTitii;i«wii  iilinli4*li; 
■loch  uiiti^rscIiciiU'ii  hW-h  die  C'nloiiicn  dt>\  MikrukokkiiK  li-IrnjK-imx 
von  tleiirii  tlr-s  Frii'dliiiitli'r'sfrlicii  Mikroliiems  lipi  iinki'<iKkripit«rlmr 
BoIrnHitiii)';  ilndurili.  «Ui^s  ilir«'  OherHiicIic  iiilIiI.  wie  l«'i  Irl/tcix'ii. 
Itlntt,  somiciii  niiiiin>i'i'i-ffii-mit'  iiml  ik-r  itnnd  nit-lil  srliHrtrnntfuirirt.. 
HoiHlei'ii  rauh,  Int-Iit  i;«''-i)linr!lt  ist;  nmkitjskoptsclt  sind  dio  riit(>i-- 
iM-:|itt"<l»!  w<>tiij!"i-  |iiilgiiiuit:  iiiiiüiMliiii  ist  zu  (^onstiitircn.  tUv*^  dio 
iiln-r  »lif  iVeie  (IhorliUclii^  hMvuilrpk'iiilcii  ('(ihmicn  des  Tetragi-iius 
weniger  erhaben,  weiii«or  sdiarf  Ijegreiint ,  weniger  wcl««  iin<l 
ßiiinzeiid  snwio  iiwiter  -liiid  nU  (linjcniRcn  d*^  Frii^dlnnder  Wlieii 
Kokkiis.  Miiiiniakt»'  Mengen  der  ■retraRermsjnilturoii  nile»  boi 
wei«*sen  Miiuscii,  üiibctiiHn  :i|){ilu-irt,  AUännbintilos  eine  tödüiehe 
ftt*]itikiimieju'tipi'  Kriirtklipit  lii'i-Viir:  iiju-b  ciiier  zwoitä^'ipm  synip- 
tiMiirrviun  inciibatiDiisiicriodo  T^teilon  eicli  NfiiskelbibmuiigKii  und 
So|inr  ein  und  Kcbnii  aj»  di-iltvn  oder  wenige  Tage  tipilter  erfolgt 
der  T(id.  Dio  Sectinn  ergiebt  kfliic  Hiial-fiiniHrlieii  Organver^ 
äiid't^riiitgen,  dagegen  reicliltcbstc  WWbcningcn  der  Kokken  im 
Hliiti',  namentlich  dm  I{luti,'enissen  der  Organe.  Die  weitgeliende 
lU'dpntiing  ihT  S|mt!ics-i>i(iin>Hitii»n  fiir  bnctemdh)  hifi-ction  iH-zeugt 
der  l  mistand,  das«!  graiie  Mause  nahezu  unempfiinglich  grgeii  die 
Tetrniienuskokken  »iud.  Aelinhcb  vna  die  weiflson  MäuRO  verhalten 
sieb  Mccrscbwoi neben  gegenüber  den  in  Itode  stehenden  Kokken; 
jcuweilen  bilden  eich  l»ei  diesen  Tbieren  an  der  Ini|if«lell'>  Abw-eBse. 
Abeolut  ttuiunu   Bind   Kitniuehcn   und    Hnmle.  —  Die  Tetnigvuui»« 

■24' 
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kuVIccn  sind  ntii-li  Oir  ilie  incnBrlilirbe  Putliologie  io&urt'rn  roa 
eiui^LT  BedcMituDg.  aU  die  Ilait|ttfmitlhtclle  <lc-rs<-ll>cD  die  W^nduDg 
lihthifiUclibr  Cavcrncu  ist  Mit  dvm  Caverncasecret«  misck«>D  eie 
sich  in  mehr  oder  minder  grossor  />ali]  deia  phtliUi^dion  S]>utuffl 
hä.  Aber  auch  im  i^])utum  gosuniler  Men»clK.'ii  u-enleii  oi«  ge- 
fttudcn.  Ob  ihr«  Anwesenheit  im  Cav«rncnhc]ng  einen  schiulticheo 
F.influ»4  iiiiHubt,  lÜKtil  sich  7.ur  Xeit  iiieht  lioütjmoicn;  infectiüac 
Kig<>nK('hnl'tcn  hit)i(>n  si<>  wob)  kaum  für  den  MenKclira,  du  sIp  im 
lonereu  dur  Orgajio  de&selbeti  l)isbt>r  nicht  aufgefunden  werden 
ki)tiiil4-n.  T>iis  theoretisch •■  InleressR  al>er  nehnuHi  diyse  Tctrag<?iius- 
kokkcn,  irie  Sie  sahen,  narh  vielen  Rirbtungen  hin  in  Anspnirh, 
weshulh  iliiiAn  «ine  etwas  eingehendere  ßcrUcksichliguiig  nicht 
vei-iwgt  wcnlen  dard«. 

S)  Dir  Traiboiuknkk4rn  (7>. 

Hatten  «ir  e»  hei  den  hii>hcr  hcsprochcnen  Erysiiiel-,  Pneu- 
monie-, Oonorrhois  und  l-IitiT-Kuklicn  mit  den  Erregern  acuter. 
exnadativcr  KntKimduii^n  xu  thun,  so  kommen  wir  nuumchr 
Kit  einer  (ini|i|ie  von  Knkken.irtcn ,  welchen  die  Kühigkeil  xnge- 
s|)nM!ben  wird  «ml  z.  Tb.  wobl  auch  Hieher  innewohnt,  chroni- 
Bcho,  grannlirende  (|irodm:tive)  K^itzündungeii  a«  bewerkstel- 
IiRen.  (Inte-r  dieiu-n  Kokkenarlx'n  lijil  nllerdinp»^  nnr  eine  für  die 
meriKehliche  )'aUioI<>)::ii<  Iteilcutung,  die  übrigen  n-ssortiren  in 
d;ui  (lebiet  der  Vet^irinar-  und  Kxperinii'ntal'Pnthrtltigii'.  Die  ent- 
erwiihntf  hniinen  wir  di'nit^eniüfs«  hier  aiieh  zneiT*t  znr  Sprache:  p» 
int  die  iHfu<>nlinLjs  aU  rrwiehe  df«  ,Trac)iuma  eonj  unirlivae' 
(CorijiinrtivitiH  granulmn ,  sog.  ,ligj-ptiHchp  Aiigenpnlzündting'i  hin- 
gestclUe  Kokken sjifiie^.  Das  Wesen  de?»  Traclmma  «•onjiinclivae  ist 
n»meritlii.-h  in  palliMtii^i>4-h>juiat"uiisc':brr  Minsirht  sehr  venschif^len- 
artig  aufgefaisst  woMert  und  hihh;t  auch  heute  noch  ein  Stnnttihjecl 
der  'tphthiilmologiM-hen  Wissen -rbiift.  l'cm  Verf.  wiu-  von  Aiil>t-giiin 
seiner  wi^äeu-^chuftliehoii  Thiiligkoit  der  gcnaunte  PnK"csB  ein  l.uAf 
üfiRsgpgc'TOtand  'der  snatoraiuche«  üntcrBuchung"").  Auf  Gnind 
diosor  »einer  htnF^iihrigen  ifttidien  dcfinirt  er  da»  Tnicboma  coo- 
junctivae,  d.  h.  die  tyiii'uiben  allgemein  aU  solche  anerkannten  Fiillo 
die«er  Kninkbeit,  patli'ilogi»icb-aiiati)miM!h,  aU  eine  difTuM?  chrriiüsrho 
granuliii-nde  [Ciit/iindong  di-r  ('onjnm-liva  mit  aiiKgesproehciier  hy- 
p(.*r)ihiRtisrberSi!bwpIluiig  (h^r  normalen  eonjunctivalen  I.jTuiibroIlikel 
und  eonutiinttuu  Auftgaiig  in  exquisite  narbige  SchrumijfuHg.    Sa<'b 
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tMl'!-   0|>litlmImoKiSGii    rcijriiscntirt   tlia    tTwülmli-   liy|N>r- 

jilit-vtiM-hr  Kullik^'lsrhnelliing  t-in  .-lussclitios^IicheK  und  niitltiii  j^itlio- 

noiiioniscliea  Attnbut  des  tmchomatiiscD  I*roc(^i»i>s.    Die»«  Atiaiclil 

kamt  jfilm-li  Vi-il'   iiitlit  tluMlen:    (<fsdnvullti'  Kolükrl,    t.  Th.  ganz 

vom    Aussehe»   iler  Tnirlinnirullikd,    kuiiiiucn   auch   bei  audci'cii, 

ätiologücli,  %.  Th..  wenigstons,   sicher  Tom  eclitcn  TraL-hoiu  ■vcr- 

siliicih'iii-ii    KviiiikliinlaKU^tiiiHloii    ilcr    Coiijnm-tiTü    flifi    dem    sog. 

^Follikiilaikiitarrh  der  ("oiijuiiftiva,   hei  der  ,Atr>»|)iii-C'«iijum:livitis', 

Hhci  Ixniktimk'  und  SyphilU)  roi-  und  koiincu  dciiiniivb  lui  »ich  lükitn 

die  tracUöinnti-isc   CoujuiKtititiä  jiitht   cbaraktcrisirfii.     Ks  liegen 

^  in   <lie»cr  lliiisiolit,   utiäcic»  Kracliteiis,   dit'  Verliti!tiii»äc   in   der 

f  CoDJuilctivtt  niclit  anders  nU  «n  sanstigen  fullik't'hni(tendfii  Srlileim- 

liHnten,    z.  B.    der    Dnniisolilpinitinut,   (Iph-h    Follikel   t-bL-nfnlls   h« 

dvii    tiÜulii^iseb  d itlt-nMitf!KLi>n  i-iil/iiiidlicboii  AfTE-clitinL'n   in  Siibwul- 

liing   gernthpii,     Wollte  nmii    iibprhiuijit  ein    cinzelnL»*  Syni|iloiu 

jder  tTHcbnniatÜBiii  rrknmkiiiit;  aU  |»itli()(!t»)t.ti8cb  fiir  diMolb«  bü- 

eithnen,  so  nürde  »iili  hierzu  die  narliiKe  Seil  runiiil'ung  ilur 

[biilxüiullleli  trewuelieiien    Membran    iingk-ii-b  mebi'  eignen,  als  die 

IKniehpiniiiig  der  rollikidarhviieriibisic,  da  erstcre  bei  keintir  linderen 

Kranklieit  der  t'mijtnuiiva    in  dci-selbeii  Weise  wie  beim  Tiarboni 

aul^rilt.      Absolut    ebttriLklcnMlisrb    ist    du»    kliniKrh-anat'iniiM'he 

■Gesummtbild,  vini^eliltcvsi^brii    i\v^   Verlaiif'i  der  l-lrkiiinliuii;;;:   in 

tli'riiekHii^bti;;uii(;    die^e^    (ie^iiiiinitbitdes    ersebeiiit    das    Tiaihoma 

corüiineiivae  iils  ein  (;«nz  einen  artiger,   ty)^i^ellc^  l'niri-Mi,  ihrr  sich 

Bbehatf  von  iillcu  iitri^fen  palhologiachcn  Aifeetioneii  der  Uindebnut 

«bßix-nzen  liisst.    Weist  diese:!  Vorliiiltniss  fast  mit  Mdtbwcndigkt'it. 

auf  eine  einheitliehe  und   s|>ccitiwbc  Ursache  bin,  so  pliiidirt  die 

cx<)Hi8itc,  niemals   geläufjiiet«,    CoutHgiosität  der  Krkrankimg 

xwingeiid    fiir  die    iiarasita  rr  N'altir  dit-st-r  speeitisflicn  L'i-sacbo. 

^t!»  befin-ifl  web  daher,  das»  in  der  Aera  der  rnndurnen  Ilieterien- 

Bforticbuug  »neh  die  Frage  der  ,Tr»ehuuibuetvriün'  h<bbafl  diisetilirt 

und    xn    lÜKcii    vorsiiclit    worden    ist.      Die    ersten    positiven    Mit- 

^Uieilungeii  briwlite   Sattler '"'';.     Dieser  Forscher   wies   üunilehst 

^Buu'ohl   im  Seercte    der  traeliumatüa   ent/lindeten  ('onjuiielivu  ida 

aucb    in  der  Hubstanx  der  'rntelKmirollikel  Kokken    von  ähnlieher 

Fonn    und     Aniprcbmuf;,    abi-r    kleiui*reii     liiiiieiisinnen .    wie    die 

Güiiorrboekokken    naeb;   in    Folge  direeter   l'chci-lragiinK  des  So- 

^krcics    uud   der   [-'ollikelsubütatiic    auf  Nührgelütino    wueliHen   auf 

letzterer  Kokken  von  i^Ieii-boiii  Aussehen  wie  die  im  Scciet  und  lu 

tlen  t'eltikela  gct'uiidoueu,  und  uU  !>uttler  Thc-ile  »c-iuor  CuItuiMU 
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auf  ilio  gcäundc  unTcrtcmo  Conjanctiva  dos  Menschen  til>crtni| 
cutstADikn  dort  den  Traclionifolliketii  ülirilivlic  SvliwelliiD^en  *Ie 
UonjuiictivriltHllik^l.  Du  Snttler,  glnch  ;inden>ii  Oplitlinltiittlogei 
die  f^{.-aubwL>llti'ii  Fullikel  nh  da»  nest-ntlidisti;  KviiiimclK-u  d« 
trfl«hi>mati>!*ii  PiOLfttses  beU-:itlitet,  bo  war  er,  obwohl  Beine  kilniäl 
lichon  ,Trai:lioiiie'  keine  Spur  der  tlph  den  lypUilieu  TrarliDiarkll 
uiizeilrLMintichcn  narhigrn  Schrumpfung  der  entxiindeUm  Conjanctiva 
erkeuntn  licssL-n,  ülwr/t'Uiit,  durch  die  von  iliui  gczÖL-hleleii  Kukkcu 
dnen  dem  VVcäcn  nach  dem  echten  Triu'bom  entäpret-licndcii 
Kninkhcitsvfil^ang  r*''im>ducirt  und  mithin  diu  «ptrili  sehen  .Tnichniii 
kobkvn'  (;uIuiii1l'Ii  zu  hab«ii.  8  a 1 1 1  e  r '  &  ächlun^lol^oruii^  wut 
auub  von  Suiten  der  Ophthaliuologen  i&ht  atlscitii;  ttothcilt  uiu 
Siiltler"»  ,Trach')mki'kku:5'  «hig  aU  wohllegitimirter  nviientdeckt« 
pfttltogencr  Mikruoi'(;iinisnitis  in  die  ophthuhnolot-iMhen  und  pittti 
logiäcb-ouatomischcn  Lelirbüi-her  ülj«r.  Vx  kuun  al>cr  vom  Staiid- 
poakt  der  heutigen  Fot-sdiung  keineni  Zweifel  iinter]ii><;i'n ,  dt 
Sattlcr'a  iw'hlusslblgening  der  pcniijjeudcu  Bejp'iindunjE  eulbei 
In  dieser  Uinüitüil  muss  zuvürdei-Kl  geltend  gemai^ht  werden, 
viu  ritten  d:irgrle^t,  die  Fol Itkelsctivd hing  liir  sich  alU'in  kehl  iiu«- 
roicheiidc<i  Merktnid  des  echten  TradioniK  ist;  mag  es  immerhin 
Fälle  let2t«rer  Krankheit  ijehun,  «elclie  als  pure  .PullikiilAr- 
katarrhe'  ohne  Hinde^^ewcbswuchei-ung  und  narhige  i^chrumpfuni; 
verlaufen,  mag  es  hiTwhtigt  sein.  Milche  ittypisclie  FüIU-,  wenn 
sie  neb  in  die  Kette  einer  Eiiidemic  von  «usgesjinn^henem  Tradioni 
Giuachaltcu,  litt«  Icirhli,'  (tiburtive)  Trachuni formen  zu  deuten,  ulio- 
lich  wie  man  im  Kreise  einer  Seharlachepidemic  am-h  Frdlc  von 
Ütiborhafter  Angina  ohne  Sehartacliexiuitliem  al»  Seailittinueikruii- 
kungon  betrachten  darf,  so  witxi  mau  doch  unlie^linKt  Whuf» 
exautot'  Begründung  der  Diagnose:  .Tmehoai'  in  isolü-tcu  Füllen, 
uui-h  dazu  soldien,  welche  als  Beweisprobe  für  die  trai.h"m- 
er-teugendo  Wirkungsfiibigkoit  eine»  nls  .Trachoinorganismus'  can- 
didatiroiideu  Miknihions  dienen  sollen ,  die  Amtpi-Ugung  de»  ge- 
»animlen,  diu  Krankheit  trieher  eharukturi-iirenden  äymptORlcH^ 
conifdexes  forden>  niÜKtten.  So  wie  sie  dastehen,  bewet« 
Sattler's  Beobachtungen  factiwli  nicht  mehr,  alt*  i\nns  du- 
von  ihm  uns  der  trarhoniatoscii  Cuujuncliva  ;;(V.iichteIeii  Bat 
torien  noeh  üebertraguiig  auf  die  Coi^uuctivu  Schwellungen  i)l 
Conjunetiridfollikel  «•rzciiKen  kennen;  oh  hIhji'  diese  FulUkulaixhwt 
liuitteii  s]K^-itisdicr  Natur  waren,  witaeu  wir  nicht;  mÖglic 
weise  odei-  »ogar  wahrsehciülich  Kielt  es  noch  verscUiedeuü 
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Bactcrien,  wülrlic  Shnlicli  m  wiiken  befähigt  mnd;  Control- 
iuipfiugCQ  mit  aiiderwcitijicn  Mikriil>icn  Imt  Suttler  nicht  an- 
g'wtellt.  Es  tra-ft  sicli  min  aber  iiiurli  weilnrliin,  ob  die  den  er- 
wälmteii  F-tToct  lici-vun-ulViidoii  BiiL-trricii  dii-sclbcu  waren,  wie 
diqieaigQii,  die  Sattler  im  Secret  und  iji  den  rollikeln  d«r  an 
spoiiUiiiem  Tmi.'lKnii  i-rkr-nnlcteii  Bindi'fiüiite  frt'^elioii,  da  eine  vylle 
Garantie  ilnfiir,  iluss  Salllor'«  GelatiueüiiUiircii  die  niikrosko- 
piscli  geselieiieu  Kokken  in  flliBolutor  Roiiiruttiir  enthielten,  wegfu 
de»  von  ihm  aii^i'waiidlen(aiis  Jlmi-ii  Iiinlünglieh  Iieknuiitcii  (iriindi'n 
UDZHver!ä.'isigen)  Verfahrens  lüi'ht  gegeben  und  i;ine  mikrciHk()]ii.4ehe 
üntersucliung  der  kilnsÜich  er/euj;teii  «''^'"»»■tHi*»  Follikel  auf  die 
clwadiirin  mr  Kntwitlihni}^  {.'ckinnHirtnni  MiicroorgiiniMinen  nielitvoi-- 
genemmeii  worden  iüt.  Wenn  man  daher  auch  die  von  Battlt-r 
tnitlclä  aciner  Ciiltm-cn  hei-vorct-rufcuen  K<>llikiilarsi;hwelkingen  als 
i^usdrark  «ner  trurhumatilsen  Krkrankunjt  auffa^fteii  wollte,  sü  Ihuitu 
doch  tmfiicher,  ob  wirklich  der  von  Sattler  ((esehcno  und  ge- 
ÄÜcbletc  iTrachomkokku*,'  und  niclit  vielmehr  ein  neben  jenem  in 
der  Cultnr  enthaltenes,  Sattler'«  Nachweis  abci-  in  Folge  dw 
Unvollkonuni'nheit  der  lUigewautlteTn  Methnde  entgangenem  Mikro- 
bioti  diö  Krkrankiiag  in'a  Lubeu  gorufi'n  habt'.  Kine  Bichere  l.ii- 
sitng  der  Krage  nurli  den  specifischen  TrarliOTnbactericti  wird  man 
nach  alledom  gewiss  nicht  in  tieii  SitltlerseliHii  (."»tersncbirngs- 
ergebiiissen  urblicki-n  küniifii.  Kinen  weiteren  die  ,Tniehijni- 
bactericu'  betreffenden  Befniid  verdanken  wir  It  Koch^"').  Wiiti- 
reiid  seiiiL-M  Atifeul halle»  iii  Apgjpli'n  /um  Zwecke  der  Erlorschnng 
dec  Cliolerit-A i-t iohjgie,  nahm  Kneb  (Jelegenbeit,  ilte  in  Aegj'ptcn 
Toi'kouimendeii  ansteekeudeii  Hnti^iiiidungcu  der  Bindchaitl  baclcno- 
logisch  zu  L'X)durirun  ;  in  einer  Uniln-  vnn  [•'iilli-n  iJind  er  als  vnr- 
beiTscbendes  bacterielles  Element  Kokken,  welche  8it;li  in  Nichte  von 
NeiBser'i*  Gonorrhoekokkeil  viiitersdiiedeu;  in  einer  anderen  Ueilie 
Ton  Fallen  den  MUuwe-Septikiimiebaeillcn  (s.  siiätvr)  suhr  ülinliclic 
Stäbchen,  wddie  aui:h,  wie  diet^e,  mit  Vurliobe  in  weisüC  Itlntlcüqjeivhvii 
(die  KiterzcUcn  der  Secrcte)  eingesclilosseu  waren.  In  sehr  cingehi'nder 
Weise  hat  dann  neucttens  Mieliol'")  die  l-'ragc  nach  den  speei- 
Sttehcu  Trachom bacteHen  in  Angi-itf  genommen  und,  wie  der  Autor 
glaubt,  auch  delinitiv  gelöst,  üntei-suehuugsgang,  Reobaehtungs- 
rcsultute  und  SelduHMfuIgeiningen  der  MiL'helWheu  Arbeit  bind 
im  wesentlichen  dieselben,  wie  in  Sattlor's  tJnUn-sneliuhg:  diu 
Vorzüge  der  Micber&clien  Ergebnis*«  vur  denjenigen  Sattlcr's 
bostelicD  darin,   dans  der  lüs   spedflscber   Trachomkokku»   ange» 
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flprochctio  Miki'oot-gnniKtntis  iii  Kcitiun  mcirplinlDgisdiHti  iiiiil  naiu^jil* 
Hell  i'iilluivllcii  Mt^rkmaleii  weit  gciiiitH'i-  Ix^cli rieben  ■winl  '**),  (biSK 
diu  TU'iiilirit  Hitr  CiiHiiri>n  «Itirrh  tnikmsko|>iscli(^  [^x|iIui-»tioii  und 
Iic^ondfi'»  aurli  (liirt'h  l'l.ittcnmissnat  zu  garnntii'en  Tei->iicht  Ji^t  und 
fliiHs  iU'tilicNxlirli  in  den  nacli  VtTiiii]irimfr  iti>r  mD<m1täviiiL-u  KiiklcMi 
in  den  nipnsdilicht'n  Hindclmiitsiirk  fl  I''T(pcninpnti  rnlstandciu>n 
Fulliki-lsi^liwi'Huii'^eii  die  TracInmikoKlirii  Miclicl'»  duixli  L'uUnr 
niid  rnikni«ko|iiNrlir  Untcmui^liiuiK  nai;lit!i'wie»<:n  vimlvn.  Tnitz  An- 
rrkpiinnng  dieser  \'i>rziigp  können  wir  alu-r  dir  lkiw«i(tkr.if[.  di-r 
JÜL-IiorscUen  l'utcrsui'liun(;en  für  die  Aeliolosio  dw  Tra<r|i»ia's 
niclit  wMontlicfi  hülicr  stollon,  ixls  dicjndgc  der  Snttler'schcn 
Forsclumpicn.  OU  die  von  Miclu»!  niiW<»U  soiiifr  CoIUircn  er- 
zougti"  Kollikuliiraffrctioii  itIiU'a  Tracli<ini  war,  mn«s  dK-nsii  dahin 
gestt'ilt  bloiben,  wie  in  Sattlor'»  beafinlidien  KxporiniL>iit(!U,  ila 
die  nlirtniktrnsitisrTir  nnrliiftc  Scliriimpfmig  der  nnii.-ii'tm  Conjniir- 
tiva  audi  in  diwvm  Vallo  niclit  Iietilmditt-t  wurde.  CVmlniK'xjieri- 
nrento  mit  iindrrwcitigwi  MikroliionarU'n  hnt  luirli  Miclie]  nirlil 
vornnstidtt't.  Almr  ycspt^t  M'UisI,  ji-iii»  kiiiistlii'li  liyniirgidirat-lite 
Affcftion  sei  .tnu-honialö»"'  gewesen,  so  wiird«  iili-ii-hwolil  wicderan» 
aucli  durcli  Mjcliel  nielit  ci  wit-st-a  «ein,  dasn  der  küiistUrli  ge- 
zücIiU'tr  .Tr!u-Ininik«»kki's'  di-r  eipcntliclie  Krnrger  dcRclben  ge- 
wesen. M  i  c  li  e  I '«  Cultui-en  wareii  zwar  nach  Aunweis  scini's 
UnUH■8U^;ll^ll^ÄVl■r^llIln.•n«  ,n;in";  aliw  diiSrs  riitersiicIninKsvi'rfiilipeu 
(primäro  Sticli  c  ii  I  ta  r  auf  Agar  and  (Jula-tinu)  i>t,  wie 
Sie  wissen,  zum  culturellen  Nac-hwtwe  |)atUogfiuor  Ikükroliien 
in  Kraiiklioitsiiroduotcn,  wotcho  wie  C6  hier  der  l-"iili,  der  Ver- 
iinrciniming  diiivh  accidcntellc  Miki-obio»  aiicgraetzt  Kind,  durt-lutnft 
tinpcoignet.  Nelimen  wir  z.  B.  an,  wogegoa  docli  gewis.«  a  ]mün 
nichUt  inuzuwciidcii  ist,  der  wahru  und  eigcntlic-lio  Trachom- 
orgnniKmns  wnclinc  auf  Aßnr  und  Oclntinc  ninlit  mt-r  nur  giiiii: 
kliniincrlieti ;  dann  würdt.'  vr  nittiirÜcli  von  dt'ri  liei  der  Slicli- 
iniiiltin;;  niitiilH'ii.i-a{;i'nrn  saj>ri)|)h;rtiM-lioii  Hii4'li-rifn  (diu  ja  im 
ConjiiiictivalsoiTete  immerdar,  namwillicli  \m  PuUiindlirben  Zu- 
Miimli'n  vorbanden  mn\  und  von  dem  f^rcreto  aus  in  die,  sit-h 
tbi'ilweiMi  audi  in  die  Substanz  der  I'VilÜkcl  hinein tumkcndi-n, 
Drüsenfundi  oder  audi  in  die  oberHädilidthten  Schiebten  desi 
I''idl!kel[:f.'webes  sellwl  eindrineo»  können)  unfehlbar  überwnrhrrt 
wentcu;  der  inikiTiNkopisrhi;  Nju'hwci»  des  iiberwudi«rt«n  .Mikro- 
bioDs  in  der  Cultur  würde  dann  mit.  i;ro«)scn  Subwierigkeiteo  vn> 
knüpft,  ja  geradezu  urmöglidi  «in  fiir  den  wbr  wobi  «Icnklnircn 
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^ull.  än'ot  rl(!r  blti^st'ti  Fiiriii  iiiicli  dii'  snimiiilirliRclK-n  Milii-o* 
bioneloinoiilo  von  <Jpn  i»ntlu>;;i'ncn  iiiclil  irgi'iidwie  itiiri:i1lL>ii(1  ver- 
»rlimlt^ii  spkn;  cbeiümwpiiii;  wünl<>  [tit>  Cimtr«)1e  diin'li  Ati»K»iil 
auf  (telstiiie-  mlpr   Apnr-PIattfn    die    rntfinlifit   der   Ciiltiir  auf- 

I decken,  woiiii.  iinsi'n'r  Voraiissetzuiig  geirius«.  tias  patlidyt-iie  Miltro- 
binn  niif  cüphph  Niihrl»ndrn  nirJit  oiW  fcniiiii  nnsi'lil.  Trofz  lÜPScr 
lliiinn^Iirliki-it  des  sirlieren  dircfteii  KacliwrUes  koiiiiU*  iiiiii  iilier 
fltT  riijciil  lirlio  TniL-iioiiierreficr  in  den  M  i  r  h  e  1  '»cIil-ii  ('iilliirni 
binß  vil«  miiüma  fristen  und,  wetiii  auch  mir  in  wenigen  Kxcm- 
piai'eii.  hei  Verimiit'nii;;  vnii  Theilen  dvr  ('ultiir  in  Octi  t^mjumlival- 
sii(,*(c  und  J-rifi'icll  in  das  {von  Mirhcl  ahsichtlieli  verletzte) 
("onjunctiTalffowohe  lilierlragen ,  daselhst,  a!»  auf  einen»  ihm 
he^tii'In|itii1eii  Xrihrhinlei).  in  WuHicninK  ßeratlicr  und  die  Knt- 
itclmiig  der  «i  «vitischcn  Ij-kranktini;  veniiilrisKeii.  Das»!  in  dea 
liriHTton  Strirlu'tiltnren  iiiif  Itliiffcnini ,  die  Mielicl  von  der  Sub- 
stanz der  ('Xperimentelleii  Foltikekeliwclhingea  nnlegte,  wii-denini 
nur  die  M  ieliel'srlicii  ,Trac-h(»nkoklcL'ii'  aiifpin<;o»,  Ifaiiii  ohigu 
Ari-mnentalion  nicht  iinistn'isen;  im  Secrete  der  in  KnlziindiinK 
^■gerathenden  Conjnnctiva  konnten  diese  KnHen  uU  leiiic  Sapni- 
ph,yteii  fiirtvc^vlin-ii  und  aucli  tlicÜweise  mit  den  s|iocilisrhc'n  Mi- 
krnhieii    in    die    ßelrulorlc    FollilielinlmCinÄ    eindrinjii'n ;     bei    der 

Idirecten  Stri^divenrnjiriiHn  ih'r  Ffdlik(>lstib»liinx  ;inf  das  Serum  inussten 
sie  d;»nn  wieder  das  |mHHi;;ene  Mikroliion  Hljerwucheni.  sellist  wenn 
diusem,   was  jn  imdi  iiielit  eininul  der  Fidl  zu  sein   brum-hte,  ati 
Bnd  fiir  »icb  diis  UlutsiTuin   einen   xnr  Fntwcklnng  hinnni-bendcii 
Boden    fiewiilirt  hiitle:    demi    auf  lodtcn   Kübi-siiliptiatim    sind   ja 
^eteta  die  reinen  Sniirojdiyten  den  eelil  iiarftaitiireu  Miknfhicn  weit 
H^ihcrleßenl    Diese  Xu-eifel  nn  der  abniduten  Ucwoixkraft  de^  Miclicl- 
selien  Kx|>*rimeiita!4;rs;ebniRSfs   dürften    iiin   k<]   f^eri'rhtfertigter  ci^ 
scheinen,  nh  auch  die  übrigen  («liedei"  in  der  Beweiskette  für  die 
spwifi-iclv-iiatltngrne  Bedeutung  der  Mii^herBclieii  .'fruchomkokken': 
^bCottHtiiii/  tiiid  Aniisehliessliclilceit  dn^  Vnrknmniens,  Vorknninien  in 
^■^Biiier  den  Kranklieilsprodiicten  entsiuTechendeii  Menge  nnd  Vertliei- 
ItiQg,  seitens  der  Krgelniisso  der  M  i  eliL-rseheii  Untei-suchuna  keine 

IgcnngendH  Veiln-Uing  gefunden  h»hen.  Mieliel  gielit  scUwt  an, 
da88  er  seinen  Knkku!>  niclil  ean>it»ut  aus  Sei-iTt  i"esp.  Gewebe  dei- 
erknmkten  Cowjuiietivii  xilehten  kuniite;  derdiiret«  niikroskopi- 
«che  Nachweis  seine«  Kokkiis  ist  dem  Autor  nffenbar  iiberhnnjit 
nur  wenig  Ijefriediftend  gehint^en,  Vct-f  niitss  dem  hier  hinz-ufiitien. 
[•eiuerfleil-s  weiler  uiil  iler  (Jrara'schcn,   auch   tait  ir"end 
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einer  anilerou   b»ct(>noKku{>i$c]ien  Metlimli*  «reder  in  dea  jugend- 
fri%h«a  Trachomfollikeln.  nocli  un  «nilcrcD  Stellen  Atm  tracho- 
uiatir^  i-rkrfinklen  Coujiineüvalgt*iK'ol>eft ,  trotz  jahrelang  hicmuf  an 
iui.bIli»NC'ti  iM^^tj^i.'LMgiivLea  (Mijix-teti   gi;ncl)tc-t(;D   Ik-miiliimgun,    a~irh- 
Nchr  Kokken    ndtr  sonstige    Bacterirn  ntif£alit)clrn  im   Standr-  ge- 
wesen ist  und  dass  t-Iieiiso  ufgntiv  seiue  zalilreiclieii.  yriufiiist-luifU 
lidi  mit  I'rof.  VoAxiii»  wÜhrcml    tles  vcrtlikS.>uoi*D  Wintere  nusge- 
fuhi'ten  ('ulturversurlie^*-*)  niit    dor  SnbslAnz  dfS   tractidmatuaeu 
Conjuuctivalgewebcs .  specieU  der  Fatlikel  ausgerällcu  6iad.     Ancb 
JD  den  /JiblreiclieQ ,   mit  dem  Secrcto  der  truclMinmtrigen  Coo- 
junctiven  l>esclii('ktt-ii  Agar-  and  lieLitiue-Platlen  w»i-  der  Mi<;hel- 
Bcbo  Knkkns    nidil  iiufzutindpn.     Von   riner  Cuaslanz  dw  Vor» 
boraraeiw   der   M  icUfTsflieii   .Traolioinkokkcu'  in  üowubo   und 
Socret  crht'ir  Triicluiuu  kann  ulm  nicht  im  l'jitffrDtesti'n  ilii>  Itedn 
sein!    AVu8  nun  die  Ausschliesiilivhkeit  dvs  Vorkommens  do' 
in  n«'de  it«?Itendvfi   Kokken   beim  Traehouia  conjuncliiae   auliingtf 
SU  hat  Mii'h(.-I  die-st-n  wirhti{;eii  Punkt  Im-I  »ciui'U  l'ntvniUrbuDgeD 
gamicht  Iierlii-ksichtigt ;   wenigstens  fijhlt  jrde  Aoftabe  in  seiner 
Ariifit  darüber,  diis«  st-biTniL-hMUikükkus,  web-Iier  keiiit-i'We':^  durch 
in  diu  Aii}(uii  »jirinyi-ndtr  iui;r|diuhigiKcht*  und  bii>|i>|^iMhc  Mcrktnale 
(rcrgl.    Anmcrk.    291)    vor   iu    weiter    Vei'hroilmig    anzutrvffL'uden 
Kokkt-iiKi>ttcii-s  imsgczoiehnet  Ut,  nirKi-nds  wo  ander»,  lU*  i^ien  aus- 
ticblit;!>!:bcb  beim  'Iracboma  conjunctivae  vurkomuio.    ^licbL-l'» 
.Trachomkokkus'  aU  den  wob]!cgitiniirt<D  parasitären  i:m.*gcr  des 
Traclwraa  conjunctivae  iinzuerkennen,  vermögen  -wir  uu^  demnach 
nicht  711  enttHrbliefi^en,  uhtie  damit  der  Mit-htf riehen  Untersuchunit 
den  Wert))  «ner  sehr  danken  swerthen  Vnmrheit  auf  dorn  Wege  Dach 
der  Lösunß  das  TracJiouibiicleriea-Probleiuü  afeprwbeu  zu  wollen. 
Alb'rneucsN-ns    hat    Kart  alia'"*)    in    AU>xandrii*n    über    die 
Augcuent/unduufien  der  Aegr)>ter  botrefTeude  Imcteriologische  Tutet^ 
sarbungcn  hc^ridjtet.     In  IteHtÜlignug   und  fj-wpit«rmig  der  uhigcn 
bezüglichen    Angaben    II.    Korb 's  stellte    Kartuli»    auf  Cinmd 
biiL'ltDt    zahlreicher    und    ^orgrältiger    Angaben    fa^t,    dat^   dio    in 
Ae;-yi>tt^u  vorkonmienden  Coi^unctivatcrk rankungen,  diu  sog.  ,iLg}~pti- 
selion  Ophthalmien'  wesentlich  \q  dn-i  (ini|>[ifn  zerfallen:  die 
011*16 Ciru|i]ie  amfjiB^l  di«  acuten  Augenhlüunurrhoen,  wehrlic, 
wie  »ich    Kartulis  durch  hunderte  von  piikroskopiitclint  t'ntiT' 
Bucbtiiik;<'ii.  bowir  dnivh  rnrheinipfuii^  auf  die  mänidiche  L'rctbnd- 
(•cbleimbaiit    über/engt    bat,    der   hiviuiiun    df»    N  e  i  8  st- r  '  Mfacn 
(Jonun'hou-Kokkus  ihren  L'i-Hprurig  vonlankcu;  div  xwcit«  Unippe 


urafnest  Fälle  oinor  gutartiRvn,  nI>or  obonfallü  anstecifcmien  «cuteii 
Binr]«Iiinit.«nt/üiiJniiK,  wclolie  diirdi  das  coiislnntc  Vorlinn- 
^■cleniiein  einos,  (l<^ni  Ko  iMi 'm^Ii«»  MütisoHfptik.'iiiiii'- HücilluK  Üliii- 
^" liehen  »tiiVlieiiltiniiiiiifii,  twht  in  iltni  Eiterkiirijricrlieii  lic^i-ndeti 
Mikniliitms  .niisfii-itpiclinet  iiikI  liotlist  walirsclieiiilicli  dnrL-Ii  dieses 
vMursai'lil  siiw).    Itic  ilriUc  (jininit*  wird  diircli  eine  mplii-  dironi- 

■  sclie  Biiicli'liimdrnlziiniliing,  iliirrh  diis  ,T  r  .1  c  h  m  ni"  repiäspiitii-t.  an 
»i'K'hfin,  iiiidi  K.ii't  iilis,  IJi^t  jeder  Aesyider  mein*  oder  weniger 
leidet,    Uae  Trai-hom  ist  oiit  liiinliffeH  Fulgi-üM  snwuld  der  durdi 
Keisficr's    Kokken  jil-s  der  diirdi  di<;  KcülMrlien  lii-dingten  aoutcn 
iCunjunclivitis.     Itci  diesen   Trai-Ji i>ni cii   liat   luui   weder   friilier 
loch  (tiacl)   niüudlichcr  Mittlieiliiiit;  au  ICartulis)  nucb  jemals 
[aMulis  sclljf^t,  irgend  welche  Mikroi'mvnisiucri  im  Storcto  odtir 
iiu  Lieweb« ,   siiecicll    in  de»    KollikeUi    iuif/iitindi'n    s  orinitt-lit.   was 
|}iiti!Üehtlk'.li  des  lutKU'ren,   vm'lilufi^  iMitscticiilen(If>ri,  I'unlct'CK  vijUi^ 
mit  di.'ni  Pesnllulc  un«fver  oben  ei-wa1inti_>n,  an  tyiiisrhen  deiitsolipn 
^.Tiadi'jinfiillcii  !Lnj;eMti?lIU'n  I'nltTftiulminjoii  irliert'inslinimt.    (In  dym 
Socrele  der  triicbniniitüs  ent/iindi^ti^n  Cnnjnni.-tiv.i  lialien  wii-  nller- 
lings  stets   das   Vorliaiidenseiii    lurstininitev    Biictciienuiten    durtli 
Üas    ('ullurvertaiiren    nuLligenicscu;  dit    Untei-sucluuiycn    iibi'r  diu 
IcdeuUini;  dersrlbeu  sind    nocli  nicht  abgcsdiloascii.l     Kartuli» 
jverfiililt  nicht,  henoou lieben,  das»,  seinen  Untei-suchnnKi-n  zufolge, 
|deni  M  irli  cl' Hclntn  ,'l'nu:lK>mküL(kiis' jcdv  Ucxicbniig  /.u  cU-ii  ecliU'ti 
icutcu  ägyptischen  Aueenent«iindurrgcn  abgehe. 


U)  Dir  Kokkt-u  «It-i«  .M,vk«-l>i*MiiioiiN*  (Joliiit')  der 

I*r4'r«l(>  (lliMeoiii>e(>K  eiitif  Kl\i>11ii.  AxIiokiikkiiM  Joliiiel 

i'wliii.   Hikrokukkii»  ur>k»l'oriuiiurt  Juliiii'.   Mlkru- 

kokkiin  butrjtiKt'iiiiM  ICühe). 


1        n-. 


Ohigo  MikronipBiiiBinenspccies  i«t  zuoret  von  Rivolta»") 
und,  nnabbaii^i;^  vnii  dti%em  Forsclier,  vtni  Joliu  «*'■")  bcnehripben 
worden.     I>ie  FundHtellcii  der^ellion  hildim  nach  den  hisbrrigcn 

^rmittiuuR«»  Uivolta's,  Jubue's  und  [{;ibe"a"")  namcatlidi  die 
nsrh  iler  Castnttion  znwdic-n  sicli  cntwirlichiclon  i:Iin»niHdM-nt/.iind- 
lit-lien  Win-hci'uiigen  t\vs  SnanieiHtniiiyes  der  ITenle,  fi-mui'  diffuse 
or  tumorartige  libriifie,  meist  von  VerlcUiuiKen  ausgegangene  Ncu- 

)ildiin^i-ii  der  ruis«nfii  Wciclithi'ile ,  Mjwie  Fäll«  vim  sog.,  Ibiut- 
ferbwitinin' (,IIaiitt.uhcikt[iuae'J,  oinc  AtTtctiim.  weldie  sii:h  bei  ['lerden 
lüiutig  uu  den  Stvllcu  ausbildet,  die  vom  Bru.^lblutl  des  Gosdiirrs  gc- 
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ilriickt  wonli'ii.     AlU-u  dt'ii  gpnaimten  jialliol-f^isi'htm  PffMluctyn  iit 
die  Fjil Wicklung  «leilter  (,Kpi>ckiger')  Iiindi'gowfl»'*mfts«en  pi-mfinsiini, 
in  Wülctiv  zahlreiche,   xa  (»itriger  HnM'liiiii-Ieuiig  teiitUrt>ndtf  weiche 
tirauiih»tic)nsl>rf'nle  —  die  NiMUtättPii  clcr  spwifiM'hni  Milcmhten  ~~ 
cingf>dihw)i*ii  «ind.    ftivolta  hielt  letztere  für  eine  dom,  »iwiter  eiu- 
gchcnd  zu  hcrsprochcndcn.  Actinnmjccs  nahe  sielionilr  OitntiiiMnenart 
und    Ijezeicl niete  sie  als   .Disi-onm-cs  e<jui'.     .Inline  dagegen   er- 
klärte die  Miki-uor^Aiüsuien  lur  Koktteii  und  höh  ihre  Ac-linheliki-it 
mit  (htm  ,A»kok»kkus  Hillrdthii'^**')  her^'or.     Die  llirhligktnt  dii--'«r 
J 0 h II e 'rtcheo  AulTa-s^uiig  i^t  durch  Rabe,  welchcia  es  gelang,  ilii? 
in  Koflc  stehenden  Mikrriliicn  in  Elcincalturen  auf  fn^n  Nitliihiiden 
2n   isoliren,   vcdlauf  be^^tätigt   worden.     Das   actinoniycesUhnlii-he 
Aussehen,  welches  die  Vegetationen  des  in  Hede  >tehendcn  Mikro- 
bions innerhalh  des  Tliierküqiers  darhieten  ki'nincn,   «ei's<-Uwindel 
in  den  kiinatliehen  Ciilttiren  vullständifi,  indem  die  Mikrohien  hier 
ganz    in   form   gewöhnlicher    Kokken   waelison.     Was   den    Knt- 
wickliin^styjiiis    iiinerhath   de<;    erkrankten    Thierk)>q)i>rs    anhingt, 
so    bilden    die    ^likroorgani:^I^en.    ganz    ühnlieli    wie    A^^kokokkus 
Billrotliii.  trauhige  —  dalier  der  Name:  Mikrokokkus  botryogenuH 
(ti  ^ÖTpjoy,  Traube)  —  oder  nunilbcerfÜmiif;*-  ('onghiriicrattoluuien, 
welche  dem  •blossen  Auge  al»  blass  graugelhlithe  Köijien-hen  vim 
der  Grus»«   feinst^'r  Sandkiimelien  erRclieinen.     Die  Kinzeleoluuivu, 
welche  jene  CongUmierate  Kusammenselzen,  bestehen  am  Knrmhen- 
häufen  von  5U  bis  100  |i  Durchmesser,  die  nici^tt  glcicliniässig  gc^ 
körnt  sind,  zuweilen  jedoch   eine  stroiüg-strahligc  Zeielumuig  er^ 
ketiiieii    liii^en,   die  an  da^  »traliü^e  Gettige  di^r  AL-tinonnfeMniftcu 
erinnert.     Die   i-adüirge»ticifteii  KüRek-heu   sind  ulwr   keit»e&-wegB 
eine  Imlieri!  I-Jitwieklmigsstufi-  der  körnigen,  s-ondeiii  nichta  uuUtres, 
bI«  aligcdtrirbcno  und  verkalkte  Vegctatiom-n.    Alle  I'jhw:!- 
wlonicn  besitzen  »-ino  homrwjene  und  farldo-^  Dwküienibmn,  wt-lohe 
dem  granalirteii  Inhalt  fnst  anliegt.     Dio^^t»  D^'kinembran  ist  vtolil 
unzweifellian    uk    eine   GnllcrthiUle  nn:dct^   derjenigen    von   A»ko- 
ktikku!^  Itilli-dUiii  anf/ufiLVi^en  (Jdbnejund  iitefal,  »tu  Habe  will. 
nU  eine  seitens  der  in  Wucherung  vei-set/t^-ii  Zetk-n  des  tobenden 
Thioikürjiew    gelieferte    bindegewebige     Kapsel.      Diu«    ilw 
Mikrohien  in  kün^itliehen  NährsuliKtniten  keine  Iliillenbildnng  j^cigcii, 
kann    J  ohne*«    Aurfassiing    nicht    widerlegen,    da   aucli    andere 
unKweifelhaflc    Ka|iselbiu-lvricii,    z.    B.    Fried  läntler's    und    A. 
Friiiikcrs     l'iiL'mininie-Kii|)M-lkukki'ii,    wie    tlineii    brkiiniiL,    nur 
mncriialb   ih-a  lubunden  Tlijerkorjient,    nirht    !i«c-h    Jii    kiiubtlichi-n 
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ultunii,  die  Kappeln  proilueirun.     Die  gcwöImÜL-lR'  Aniliiifärbung 

nL'hmi'ii    <lie   von    cli>ii   Idjisdi)   um^cliloKsoncii    K(itil«'iih:iiifi'ti    nur 

.(■liwieriK    an,    Klirlich'üclw    Aiiilinwäsi^er-GeiitiAimviolett-    oder 

Xiifflr-r'««'!»-  Hletli_v!fii1ilan-I,ii(,ung  or/ätlt  da.(j;L'gfii  knirtigc  Timv 

tiim  il(>i-sflben  (.lolitii-j;   ilif  uns  dtM'  Hiilk-  dtirrli  /cniuet-scliea 

freiten   Hinzelkoklien  färljca  »ich  prompt  mittels  der  eitifiicliea 

Aiiiliiitiiirtiun.     IHf    lltUIcii  vcrliaUfii   sich  K^'S^-'H    a"'"    Fititmiigen 

irndii-|i  abU'liiieml.      Von    dem   gfschildertcii    imtiirliclien    Wiicbs- 

lliiiniHly|>us  weiclieii  nun,    wie  äcIiou  cj-wühut,    die   Mikrobii-n   in 

kii  n.sl  1  i  i:li  i'ii    Cidtiirni   M'hr  nlieblirli  ab:    In  (ii'^httiucplattun 

^ontDU'lion,  innerliAlb  di'H  Siibstiuts  verbiribende  ]<U|4clninde,  »rliarf 

grenxt«,  niirAii};.s  ttillicrgrunc,  s|>:tti-r  tiiL-lir  ^■.■Iblii^bt^muLi  Culunicn 

on   niHnliiifchoi»  (ilanzc,    welche  don'  riuttvii    vin  Aussübcn  vor- 

leihfn,    »1ü  Kc-ien   t<ic  mit  Ututlienstniib  b(!|md<.Tt;  Cun};lumc ratio» 

t1i>r  C'tilDiiicn,  Hüllcnbildnn^  ttitt  nü-in:il»  ein.     In  i^  tirli-CnUmvn 

ililet  »ich  «in  ndbsHch-gi'auor  l-':idon,  in  dt«»i>ii  Itvmeli  sieb  ilia 

<>1ntinr>  :i1tiniiblig  kiiiini  iiifHibar  rcrfUmii^t ;  gli-icli/fitii;  i>i'.«(-hpint 

u    itboren    lüulo   dt-w  Stit'bh  t'iny  kolcli-  <tHvr  tn1|)L'iilVirmif;o  Lnft- 

ilaso   lind  KchlicKslicb    Kinkt  drr  giinzo  KinU-ii,   xn   einem  nnn>gi'l- 

liiilNi«if;t'n  Klüiii)ii-1i?n  xu'<aininfi)(!ebiillt,   an   ihi's   unteie    Mndc  des 

Iiripr»tii'lm    iiifiU-r,      Ayar    i-iwfLsl,    hieb    «Is    i'in    «i-iiig    gocigin-t^r 

iiilcn,   iitn    iipiiijiston   gedeihen   die  MikniMen   anf  K  artof  fein, 

nNclbHt  hie    niattscHilirlif  reif;irti(ri'  l'i-berziige    priKbu-iifn,      llie 

n  thi)  ^unc    W  i  r  k  u  n  g    der    ivinniUt ivirtcn    Mikinbiim    i»t,    iiadi 

Rabe^H  Iinpfcxiierinieiileii,  bei  den  vcntdiiedeneii  Thieraiicncs  eine 

reidii  veii«:bii'iloMe ;  MiUtse  vrrbiehrn  wicli  iiinniini;  MirrMbtti-imbr« 

Ten^iidvlcu  unter  ricjiliUÜuiijiL'hcii  l'asulivinuiii^i'n:  Siliari:  und  /Üf^gen 

gen    ein    entxiiiHllirhoR    Oeilem    davfi»,    wt-IcKes    bis^rcileii    zur 

N*|u"ot*n    d^T    belrofft-m-n    HailtsteÜrii    tnbrte;    bei    Pfenlen   jedoeli 

^tl'ntc>n,    vier  bi^  6«'4-h>'    W<K-heii    mwk   der    [mpfimg,    nncb  AhUiiir 

ine»  etitzüiidlielipn  Ordenis,   <;est^)it<itilstrnniii|{t>   l'rixhicte  nii  der 

Impfstelle    Hilf,    wehlie    dir    wcsenHiehen,    eingiinRs    pwmnnten. 

iitiulomisc-Itcn    Murkriudii    der    AIutlL>r)<etit'liwUUte    dor    verioipfteii 

Mikndtien   bi?KiLss(!n    und    vor  iiUetn   iiin^b  jene    Vt'geluliniixfin'inen 

der  letzteren,   wie  sie  in  den   spnnta]]  aiiftri-U-ndeii  (iesi-.hwiilsten 

ibechnrhtet  werden  (Congiomfratkümer  mit  Galleitliiillen)  nnl'wiescn. 

iesi'  IC\iM'riini^ut;iIerKebiiissL'  Knbe'H  bissen  keintii  Zweilei  duriiber, 

die  in  Ilerh-  stchimdr»  Mikrnnr^'aniftinen  die  Wrsjujhc  der 

mtboh<);iwben    l'rmluele.    inncrliiiHi   deii-ti    sie    «efniiden    wnrden, 

lanit«)li:u,   wiiä  übritittus  Uiviilt.a  und  Johne  U-n^it^i  tiuf  <irund 
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iFrof    'iiiikr<isk(i|jiscliflii    IJritersuüliungeii    der    bi'tn'lTtMult'ii 
ImlU'ri   Bitilun{{on    iils   liüclist   vriilriNclxHiilich    iiii^oiinininoii    lialU 
Wegen  i\m  iiunmuhr   positiv  erwiesenen  bacd.-ritiw-'In'n  ürsfir 
iiml  der  iibci-wicHciiiI  llhriisoii 'IVxtiir  iltT  vorlicKcnilim  p.itliiilttgi«rll( 
EraL'ugiiiNsr   eidilntc  Jolim-  vnr,    Ict/tf-rc  hU  .M  y  J(ij-l>t'>siinii) 
zu  licxi'icliiKM)      Vmat  man  <lie   |>atli(i]o};i8cli-annt<iiuisLiiRii  BrJiil^ 
niugfii   (li-r   Autniiii    uiÜmr   m»  Aiik'",   (*">    tniis;.   ilit*  jintsw  Acl 
liclikcit.   wrli'tio.  clii!   ,\]j'ko-t)rsin<jifk-'   mit  tleii   ucUutimvkulia 
Ptt'ductcn  (lor  Tliiere   darbieti-n,  auffiüleii :   mv  woitj^clK'iKl  &i 
Aclmliilikcit    ist.    ilürftt*   :im  fn-slwi  dailiiivli  bewußt  wei-tkn,  At 
i'iii   Tlifil    «liT    I'allf    von    j^fscIiwiilsHürmiflen    Vt-nlickuiiK*"« 
Sannivn>ttmtigi>K   ilnr   Plmle,   wolrliL>   (li<ri  l(uii|iUit7    iiiti<^rcr  Aul 
knkkoii  liildcn,  wie  Jnlino  ci-nittt4>lt ,  dmch  den  celiU>n  Aclil 
iiiyi-i'H   lH-<]iii>;t    miA,    oIiul-   thit««  das  iiiuilnmtsi'liü   Bild   in  Mil 
ätJnIngiHcli    difloivtiteii    Kati'^orii'ii    v<m  F:illi>ii   irgt-ad    wotrlio  Vi 
»ic1ii(H]i.-iili eilen    <l:ii'1ii«it(^^t,    diu    [)itlV>i-i!iilinlili;iguiM,(>   vifliiivlir 
duii'li  ilcii  Niu!lnv«'is  der  einen  oder  der  iindert-ii  Mikroltitninrl 
üi-liicdcii    woii](  II    kiiim.     Wfiiii    nun   lici    der  lli-iifiiniiiig  dtr  » 
nonij kotisrhen   Pi-odunt<>   nirht  die   atriidcnteüfii    iind  indifTn 
Biiidc^cwehsntidieniii^en  sondern  die  di'ti  itiillicto'^tM-li-iinnlntribi-l 
I'^«Q«f^H   (nnlfitviidi-ii    und   diinli    die  S|it'riticil4it  ilcs  [!ci/fs  rigc 
artig  Hi(.^li  gMulteiiden  und  verUitifvuden  Gnitiuliit)oii»lMltliin(:<D 
mtm.i4m.'li(-iid    lolnuliti-t  wci-dco,   so  durfte  sieb  das  (ilvirlie 
niK'li    l'iir    die    dnrt^li    luisorc   Askokukkcii    hen'iirycriifciicn    \t»X 
lugiMdimi  Hilduii^t'ii  E>m]}ri>hlen  und  wir  inttdittfti  dalior  vorsclilii| 
statt    rlcr    rte^cicliniinf!:     .Myko-KeÄiiirtirio'    die    llfnt'nniini;:    ii 
knkki»4;liß  re,M|).  askuiu>ki)tisi:lK-  tiruinilati(inBgi>M'liwii|itte  »hUt 
kurx    (nudi    Aaulufjit?    mit    dem    Xnaien    Actinnm.vltns^n)    As| 
ni  V  k  II  s(>  n    vrir^eldageii.      Fa   ergclieinl    kaum    rnp^ltrti ,    dius 
A^komykoxeii   iiiisiter   beim   ['Cünl«   ;iii(-li  n4it:li  b«i  nndereii  Tbi4 
iu/uktinll  itulgei'tmdftii  werden;  inni^iicbcrwdBe  itit  buc-U  derldc 
/uwcilirn  Trttgcr  dieser  AfTei-tioncn. 


7)  UK>  Kokken  «1er  ,l>M(>uf]o(iiUerkiilak.i<*  Ut'»  Mcei 
Mi-Iiw  eluclieu». 

Ik'i    Kowiseo»   'tubcrkeiiihnlichcn    Verändemng**!»    des 
schwoineticnkorjuTs,   die  im  jtmssen  uiid  ^janxwi  «in  Fj-knvnkiii 
ßi'Knmmtbild    tivterten,     wie    ivt    nne))    intnt)teritonüii)cr    'riiij'^r 
iuipt'mtft  bei  den  guuunnteii  Tliiei'eii  iiurtritc,  fajid  £liortb^^"j  üej 
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itcnMicIiiii)^,  lumiciillii^li  in  Hvn  kiiotrhrnfSrmipcn' 

^Iwrtlcii    <h;i'   Lcliur,    i-tiitrül    j,Tlii^'fiU;    Miknikokknilinufüii.      Der 

^'orm   und   Anoninntiß  sowie  (l«u  TinctionavcTlmlK-n  uai^li  imtoi-- 

»*chio<lfii    sicli   <!ir-i<'  Kokken    nidit  vim  iiiidcrwoitiß  voi-kiiii)iiH>ij(lc-ii 

Tlimffiikdkkpn.    Züchtung* vorviu-ho  bitttcn  zur  Zeit  «ler  ruMiijiMnii 

Tinrli  kniii  pustilivo«  ItcsiiUiit  iTunln-n.    Klurtli  sipht  iliit  i!4'['itn<loiicii 

■i£ukk(>.n,  (ihwnlil  or  sie  iii  ili'ii,  <)i<!  Uiuipttnn^so  der  [latheUngiuclic-n 

™l*rf)(lurtofMi«iii,it'lii:'ii«!<?ii,  i'inciitlirli  kÜKii^cn  Kntili-Iit'ii  und  nKisspreii 

IIi-oril)-ii  iiirlil  iiacli/iiwfist'ii  v«niiiirtit»',  ;ils  die  rrwi<'lip  di?i'  lulier- 

HfcnlrmcÜlinlirWn  f!<>)>n.i])niterkniiikiing    »n,  woil  rlie  I-'xjpluralion  luif 

^^nhcrkclliniilli'n    ilmvlicclK-tuIs  negativ  aii^licl.     Kr  ntclll  di-niiun-li 

dti'  KalfE;<»rii:  riiu-r  ilnivli  In'stimnitn  Kiikkrn  lifdiiigtrii  pHpudn« 

tnljcrk  u  Insr  auf.    Wir  küniieu  niis  mit  lüesor  AurnU-Ilung  itictit 

Ji'rlit  C'invrn*tftrnlt'ii    erklären.     Dii^s  ilii-  Kiikkni  die  lii-snehe  der 

_Kim((rlien  wan-ii,  in  dem-ii  ?iir  nai:li)j:eni<'>^en  wiirdrii  und  vveli:he  tiiiOi 

itütologi^ch   kiMnehwegH  als  wirkliclic  'l'uberkel  sondern  tlieils  als 

locrdfämiijjfl    Xtkroson    mit    peripherer    Lymplizcllonunsftinriilund 

liciU  als  iiiiliare  AbMOCüsheerde  ilarstellten,  SfU  nicht  im  f;o)'iiif;strii 

pxwrifell    wor<ißn;    dass   riie  Kokken    nhor  auch  dir  dan  <im«  der 

tri  Ulk  lit'itstiind  acte  re|irJisetiliien(h'ii,  mint  nnii  seh  als  Inherkn  liise 

liklun}{en  ehaniktemiileii  VerÜndermigen  hervorgebrncht,  will  »iib 

fiiiglieh  oisehMiiüri;   obeiisn  gut  wie  Kherth    Keino  Knkken,  um 

■dir  nmn^elnde  Naehweisharkcit  /n  eikliiii'n,  in  den  h-t/tei'uiiliiireii 

^Hfenlcn  unU-rgegiiiigeu   sein   liUxt,  (hilf  aneh   der_  rnteifjiing  der 

HlTn  tierkcl  haeillen    in    diesen    Ileerden     angenoinmeii    werden, 

zumal  wir  ja  aus  reiehliihster  Kifithrnnj^  Ti-is-sen.    wie  schwieriu  es 

^-pfl    i»t,    leUt«re    Parasiten    in    uiixweirclhartei)    iilteren    Spitiilnn* 

^kubcrkeiii    nur/.nlincleii.     linder   hat  lüierlli  keine  Tehertraßunf^- 

versuehe  mit  den  tubcrkelaitifion  Kraukheitsproducton  seiner  Küle 

^^n  der  v<.irdeivii  AugcukAmnicr  (lei>  Kaninchen!^  angcätelll,  wodurch 

Hpft  noch  in  Kiillen,  in  welchen  die  bactenoskopistlic  rntei-suchung 

^mm    Stieh    läsM,    oiii    |nisitivos    Uesxiltat    lielreffs    Nachweises    der 

^^utierkelhaeillen  (>rzif>lt  wii-d.     Wir  ni«»elitt<ri  demfiemä!«  Khertirs 

FiUle    hiK    auf  weiteres    al«   Misehformen    von     iuvctcrirter    rehter 

Ttiljurkulose    mit  frischer  Mikrokukkeiiinrectiüii  [Invasion  pyugeiier 

iallenweyen    ausV  —  vpr^I.  d.  Cajtilel    über  die 

pjr>i;4!iien  Kokkeu  — )  hctraehlen. 
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S)  nie  Koklicii  «If'r  .|tr»KrcHMiwii  (■riiiiiiloiiilill4luii|t 
der  ThU-r«'. 

Obige  Kiiltkvn  wurdvu  vu»  Mttiifredi''"*!)  aus  di>m  Sputum 
zweier  Fnltc    von    (;rnH|(»i.si'r    Pnouiiinnit!    nnch   Mnst>rii    UoÜi-i .  iii 
welfht-'ui    »ie  in  {•rüsster  IloiL-Lliolikt-it  VDrhamlu«  wiirfii.     Murjili' 
logLsi'li  uti<l  culturc-ll   l)ieteii  Miinfrt-di'»  Kokki'n  keine  bm 
clianvktt'riftllsclieii  Ijgciiscliaftt'ii  <l;ii' '*-');  voIUtäiiilig  rijfcimilig  aW 
i»t    ilir    j) u  t  li  o  ^  L-  u  (.■  14    Wrlialton :    »ie    rufeu    iiÜmlidi ,    »ulx-alu. 
iiitraiiulmi)ii:Ll ,    iiiti'it[H'rilüiiiui] ,  intruwiiiis,    Kvltlicssliuh   mich  pc 
inliiilatii>iK-m  iiUect ragen  Wi  verHcluecIciien  Säugethrereii  iitU  nahoa 
Uli tVli Klarer  Cwustanz   eine  Erkniiikuiig  hervor,   vfcJdio  sieb  io 
Ilildung  niulti|>lcr  t^ubmiLlnrer  bis  crbecngrossor  verkäs 
der  (iranulonu'  aiisB[>rirlit,  nlso   piilbologisch-aimU'inisiJi  At 
lii-likiiit  mit  der  prliU-n  iitnittm  MiliiirUibcrkiil^stt  iiri  den  Tujc  V 
Dil'  .V-iiitiit  dps  VßHftufs  der  l'>krankun|i  —  Ü  bis  lö  Tagp 
dir  ('('bei-tragiiiiH  tritt  d<?r  Tud  dt-T  Impflinge  «in    -  di-r  giinxlii 
I^limj^l  von  Kicsi>i)X(<II(>n  und  Ki)itriflii»id/.(>II(-niieütcrn  in  di^n  kmitcl 
fniinigen  llfi-rdeii  i^reiiixl  jidiidi  die  Ki:mklieit  nach  nb^usplnii  vuD 
did'frfiilt-n  Actiolfigie  von  di^r  ßcbti>it  Ini|illtuberkidi^»(e  nb. 
s|[]d  die  hislologi^clicii  Angulx-n  Maiifredi'«  uitdit  eiiii^'tii 
und   iiriiciü  l^t^itii^,   uiii   (k'ii   iiatliobi^iädi-bintoIfigiiudK-u   ('Iiai 
seiner    ^verkii senden    (iramibiiuf"  gan«   sichL-r  beiirtbeiUni,  uÄ 
B()wiell   entficbi'iilen  zu    lassen.    oI>  es  sieb  dnbct  wirklirb  uiit  »W- 
kiiKOudf  (j  ri<  ii  ula  LionätuiiKiren    cder    uui    icrküscndi'    OK'^rvti^ 
siraadc)   AbsreHi^r   p-liatidclt    lial      iManfredi'fl    Kokkeuftnui 
c-rinncrt   («bLaft   au<-b    in    diesor  Etcziohiiiig  an  die  vivlbc^iirocln 
,T«berculost>  z<)oj;l<iei(jno*    von    MrIusscx  viiid   Vigual, 
Toii   dci)    fntnMiäiet'brn   Autiiron   als  ein  Beweis   ilaltir  uuge«<!kro 
wunb',    iXuHs   PS  JiusKor    den    Tiiburk«ll)anllen    nm-b    niH'b    iiuikn 
Mikrobien   ffü^w,    welche   ,Tidtcrkul(K)e'    macbcn    ktinnti^u :  nlm'  M 
fuhllti  das  /.cugiiis»,  das»  die  ^ouglooatuberkcl'  die  cbarukti'rütbdw 
bistdliifjisclie  7iiKiiiinni-ns<-t/uii;;  i'ilitcr  Tuljprkel  b<*sassori;  die  korir 
bi.HUib>giHLlii-    Ib'>cbi'eil>ung    [utsste    aneb    auf  miliare    Absci'ü»c 
Dies  letztere  trifft  nun,  wie  gesagt,  nurb  dir  Manfrttdi's  Unui«* 
lomo  XII  und  wir  wissen  ik-nnmcb  nicht,  ob  M  aiifredi':^  Knkkrn 
virklirh.  gleieh  den    vnilier  besprocheneu  Kokken  di?»  Mjkn-l'ev 
Ditiids    der    ITerde    btTäbi^^t   siud,    echte   (irauulationttlnuiurva  zU 
erseagen. 
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KAnlirii  bonbiu:bt«C«  Verf.  ^"')  ciiifn  I''it11  von  iiiiKWoirctlikf^rr  TcrHwnder 
GnnnlDmliiMuiiK  Ifni  uiuctii  wciiijcv  WocIjl'^i  ulk-ii  Lftmiarhcn ,  irclchc.  mKkro- 
Kln>p[«(rh  <Inr  1'ulicrkiilni.c  ahiLlEirh,  mttcra.sUnjiiiirh  ticb  vmi  ihr  iltin-.h  «lau  gfau- 
licbe  Ftilileii  Villi  GpIlhulioidKulIuiibaiiriii  timl  ItiiüKinnrtlvii  iiiitori<'1ii«tl.  Tuberkel- 
Indllen  lii-MPii  weh  nlrbt  tiatliw einen,  dage^n  (amlon  slrh  in  den  iickroti> 
a<:l»cii(kaHi|(cii)  CoiiLreii  dur  K»>'ktdicti  iiia.'suiiUaftc  AiitnuniiiliiiiKan  vfMi  Haiifcn- 
Kokkvn,  welclie  vlclfiicb  bis  dicht  in  tue  iiiwarfal Ionen  Zonen  liineinroirlitmi. 
CuttniTctsticJic  auf  i'lftttö»  zeigten.  <la«s  &>  sU-li  um  uatiirllcli«  IteintuitiLren 
bmtüiiDter  Kokken  handelte,  dio  culturell  mit  küincr  der  bekanntuii  Kokken- 
irlon.  *p4>('Jn11  ntieh  nicbt  mit  Manfrodi'ü  Knkkpn  gunx  äb«roinMtiinintaa. 
(lubcrLnunine  von  Km'itclH.'iisiibstonx  in  itle  vuricrn-n  Aiiacnkntnmcni  von 
Kirünehen  Hof  fi'\n«  li«nigß  Oiihlbnlml«  tinil  i1i>r  Tu«!  ilor  TliitTri^  binnrn  wi>nigi?n 
Ta((cii  bcrvxir,  tilinc  dtiw  »ich  ditiKakkuu  in  lllut  uml  itiiicrün  OrKitiiuii  inikru- 
Kknpiürli  niiriiiidcii  ]in*Koii.  l^oiJfr  kunuli.'  Vnrf. .  dnn^nilor  anderer  Arboltcn 
w^en,  tli«  Uiit«nucbuiifc«n  dsinoLi  nicl)^  fort>etzuQ. 


9)  Die  Kokken  der  Hrnnkbeil  der  CirnnpRpnicelcn. 

Sacli  den  l'tiU-raHcIiiin;;.-!!  KlnTtli's  '"*)  nnd  M.  WnllT's  »"*) 
fallen  die  nacli  Huropii  iinpnrtirten  Grniipapaj^ek'n  (l's«ittiniuf  cri- 
tbacus]  luaxsciiliafl  eioer  KraiiUioit  xum  Opfur.  weklio  itnahmiiucli 
(lurili  KmitclicnbildunR  iiincrlialh  und  auf  der  Oherflaclie  der  in- 
nere« Organe,  namenUkli  der  Leber,  piiiirakteiisirt  ist  Im  Her»- 
l)lnt  uiiil  in  den  GcfiUsen,  immi-iitlich  denen  der  Knötclitii,  liiidoii 
sit-'!i  Kokken  von  niitllcrei"  (irössc.  woMio  Noigiiiif;  zu  KctU-nbilJung 
verratUt'ii.  Vm  AiD^auimluiig  d<!r  Kukkcüi  iii  den  Ueliisseii  iwt  viiie 
so  mrhlirhi-  uiul  c-s  int  diß  ]m11i»g(>ni>  Wirkung  der  frEündiirtigt-n 
Ausiedler  durdi  eine  um  dieselben  lieriini  eisirlitliclic  Tarcnchym- 
nekrfiso  so  cviileiiL  markirt,  du»H  an  der  ni'äiicblirheii  Dcdeiitung 
der  Miki-onrgaiiismen  für  den  in  Ilede  stelicinluii  kraiikbiilltin  Pro- 
ceas  woW  nirbt  gezwrifclt  wiu'drn  kann,  (tbwold  der  imiiinKtii.sHlicIte 
Bcwelt.  Uierfiir  noch  ausstt-bt;  licincultur-  um!  Ucbrrtrjigiiiigs- 
Wnüicb«  f(ibb;n!  Tbetirctiwh  !*ind  die  Kokken  dev  I'aiiageieii- 
krankhcit  deshalb  von  besonderem  Interesse,  weil  die  Art  ihrer 
pathogcnon  Wirkung  oiiio  gjinz  !>|)nr<*  ist;  sie  erzeugen  nündich 
fto  gilt  wie  kcMiiß  eilt  xiiiidlii-hen  Voi'iinderung(-n  »indüni  nuu*  fusl 
rmnß  hccrdfJirmige  Ocwebsnckrosß. 


laanoil'u,    ll|kal«clv- 
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lO)  KokkeiilM'fiiiulc  b«>l  (lirttuiilonin  riiiiKCkIfleN, 
l»el  Orleullieulc.  Itel  H  «-dski  ii*Hrli(^r  Hrniihlieil.  bei 
Diphtherie!.  b«l  HeiiclthnHlen.  b«l  Horyxn,  bei  InliitenKN. 
bei  nar>eru  iiiid  Ncliurlncb,  bei  acuter  gelber  f.eber- 
alroplile.  bei  (Jrlblit-ber.  bei  IIHniopliUlH  neuunloruni. 
bei  VnrlolH.  bei  Tiirixelleii ,  bei  l*eniphlt;tiM  Heninri. 
bei  Nypliilln.  bei  l'leiiH  iiifille.  bei  L)Hf«n.  bei  der  .l*er> 
l#eiie%  bei  Ar4*n  C'elHl.  bei  MjiuI>  und  KlRiieti-Meiiehe, 
bei  Bluderpettt. 

Im  Gegeasatt  zu  den  aUerraeisteu  der  im  Vomu^ilelienden 
al)gelian(l(!lt«n  Mikrdliiwinarliweisc,  welch«  als  wiihliicgriindele  und 
delinitiY  gesicherte  Erningcnütrliiiftfii  «ut'drtn  (iehicte  der  Ivelire  vnn 
den  [lalbogeneii  Bocteiieu  bebraelitet  weiden  durften,  tragen  die 
im  Folgendttii  nndi  zu  bcspierlienden  Kokkenbefmidc  gröttstentlit-iU 
den  Stempel  der  {JtiKichcrheit  und  Unfcrtigkeit  an  Meb.  Sic  vi^rdcn 
ea  demnach  berccKtigt  linden,  wenn  wir  diese  Befunde  hier  nur 
flüchtig  ftblinndeln;  sie  gamiclit  zu  erwähnen,  hieswc  nicht  nur 
den  iiiinicrliin  miiliHanien  nnd  ernstgemeinten  Ilr'*trol>nng«m  der 
betrefTondeti  Forselicr  Unreeht  thun,  sondern  aneli  nirtnelies  Korn 
Wahrheit,  welehes  yewisi  in  vielen  ditwer  Befunde  »leekt,  Ihiviu 
Aiigenmerlc  entüiehen. 

Dass  man  bei  der  später,  nacli  dem  Vorfpinge  von  Auspitx, 
meist  als  .tJranulouia  fuiiHoides*  iM^zi-irhnelen  «gmthiimlirhrn, 
in  der  Regel  zum  Tiidt!  führenden,  im  ganzen  sehr  seltenen  Kp- 
krankung  der  Haut  (.becrHcbwaiiiinühuliL-he,  multiple  Pupillar- 
geschwülsle",  Kühner)  von  Anbeginn  der  nwhi-n-n  Knnntniss  ibs 
Letdeni)  cino  pamsitiii'c  und  zn'ar  mykotische  Grundlage  vorauh^ 
setzte,  geht  aus  der  Bezeichnung  ,Mvko6is<  fungöidc«',  welche  der 
erat«  gründliche  Heselireibcr  der  Atfection,  Alihert,  wübUe,  her- 
vor. In  neuester  Zeit  glaubte  man  aueli  wirklich,  dio  pallitigeiieii 
Miljroorganismeii  der  Kmiikheil  entdeekt  zu  haben.  Rindneitich"") 
und  unabhängig  von  ibni  Ausjntz*^"^)  wiesen  in  den  tiefnHSen  und  in 
den  (icweben  rler  erkrankten  Hiiuthcinrke  mansenhafte  Kctlcnkokken 
nach  nnd  Hocbsingcr  untf  Schiff""*)  berichteten  über  Uebcr- 
tragungsversuche  mit  den  iius  Auxpitz'n  Fall  reingezuchtetcn 
Kokken  auf  Katzen  und  Kaninchen,  deren  Rrfolg  von  ihnen  ab 
<»n  positives  /«ugniits  fiir  die  spccilisch-pathngeue  Bedeutuitg  jener 
Kokken  interpretirt  wunlo.  KÖbncr*"*),  ZieKler*'")  nnd 
Pnynflä")  xtigten  jednch,  diiss  der  Uefund  von  Kfikken  in  den 
PungoidgMn;lt Wülsten   keine   constante    Erscheinung    sei,    und    he- 


—     383    — 


'Rriifideteii  liiei-durcH  suwie  iIuitIi  den  Hinweis,  dasa  in  Rind- 
f  I ei cir  s  iiml  A  u m )>i  t x '  s  Fall  pyiluüsclie  n'sji.  Kciitikiltiiiüdie 
Complicationen  vorKi^le^un,  die  Vormutliung,  d&ns  es  »ich  bei  den 
Kokkeiiati^iedlungoa  in  dic»ioa  FiUk-ti  um  ai-cidentülle  ColoaiäAtioiii>n 
de«  Streptokokkus  pyogenes  in  den  kranketi  limitatcllcn  gchandolt 

Iliabe. 
lu  einem  Falle  von  0  r  i  o  ii  t  h  l-  u  I  (•  (Ale))[Mi beule)  faud 
RiDhl  *'■')  mitti.4ä  Aiiwfiiidiiii;;  einer  inttMi^ivi-ti  Aniliiirürlmiig  "•) 
in  den  eiligen  F-Ienu'titcn  der  Npiibildung  grosso  Mengen  \oa 
Koklv9ii,  nelclie,  Käiniiitlicli  einzeln  liegend,  von  einer  xiuiolich  leb- 
haft gcfiiliteii  K:i[)sel  mugebuii  war«ii.  C'ulluroii.  dir  Pal  tauf 
mit  einem  Tlidlü  do«  KnottMis  iiiiateilt^^  blieben  ri-t'ulglog.  Ob  dis 
ab  Kokken  angesprorhenen  (iebilde  wTrklir.h  solche,  und  iiii^ht 
nelnehr  nur  süij'ker  tingirte  Gtanula  im  rretopliuiiui  di-r  Zellen 
gewesen,  crschoiut  Craglicb;  auch  mu&d  dnJiinKi^Ktellt  bleiben,  ob 
Richl's  Fall  thatüächÜLh  eine  ,Orieutbeulc'  gewesen,  da  die  von 
dem  Atitni'  beafliriebcne  Anwe«enheit  ron  Latii^hans'ncbcQ  Hicsen- 
xellrn  den  Verdacrbt  begründet,  diia»  der  betreffende  Knoten  tuli^r- 
kuliiser  Natur  gewesen  sei. 

iln  TKci  Füllen  von  Hndgkin'ßclier  Kranklicit  (Psendo- 
leuktimic,  Cohnheim)  entdeckten  Miijoechi  und  IMeebini^'*) 
unwohl  in  den  lijijeriilastischeii  Ivmphalisi-ben  Oigiuicn  als  auch 
in  den  heteniplas tischen  Ijympliiimbildnngeii  dirr  l^fitipr  etc.  mitleh 
gewöhnlicher  Anilinfärbung  Ansanindungen  von  Mikroknkken  nainent* 
Hell  in  den  Blutgefässen  der  erkrankü.!i  (iiiwebsteiritorimi, 
denun  zuweilen  relativ  dicke  Bdcülcn  beigemengt  wiu-en.  Di« 
Kokk eiianiiied jungen  waren  die  Vurfl'.  in  einem  der  Fälle  sdum  in 
dem,  intra  ritam  mittels  Pravaz'sclier  Spritze  den  specifisch  er- 
krankten OiT^nncn  entnommenen  (lewebssafte  nachzuweisen  im 
Stande.  Da  keine  ulecWise  oder  eitrige  Afl'Bi-Aion  in  dem  Körper 
der  Iwtreffenden  Individuen ,  als  Atrium  einer  etwaigen  SeeundUr- 
intWrtiiin  mit  pyogenen  Kokken,  zu  confetatiix*n  war,  so  scldiessen 
diu  Verff.  au-*  der  regelmässigen  und  reichlichen  Aiiwt»senhpit  der 
Ihacterielleu  Gebilde  innerhalb  der  speciäschen  Krankbeitshcerde 
auf  die  speL-ilisrli-pnthogene  ßedeotuag  derselben.  Die  Bestätigung 
frier  erwiilinleii  lli-ruiule  bleibt  abituwartuii. 

lieber  die  Kokkenbetundn  bei  Diphtherie  lialicn  mr  bereibt 

f  gelegentlicb    der  Ke-sprocbung   dtis  Streptokokkus    pyogenes   unsere 

Anhiebt  geäussert.   Sicherlich  kommen  in  den  fibrinösen  Mcralminen 

Hind  diplitheri tischen  Intillraten  dcfi  diphtberitisehon  Prowssea  aller- 
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luuii]  accideotelle  und  UDsobulJige  KokltcaTCgetAtJouen  vor,  und  dtal 
BoobachtiT   der   frübercD   Zeit   haben   gevias  aucli   diese   »^iro-^ 
)ihrtischcQ  Kofckenaii8i«lluDfi;on   [HlfiobBoh   nclfn^rh  als  ,l>iphtherie- 
Mtlcrokoklcen'   angesprochen:    ilass  und   weshiiJ))  nir  alicr  the  iiti 
den  8fliwen?n  Fällen  von  lliils-  iind  R-iThon- Diphtherie  fast  nienii 
feblpndeti  Wui-lieniDgon   Ae»  Streptokokkas  pyogenes  tue 
fiucli  fiir  urcideiitollo  halU'ii  können,  ihnen  vichnelir  eine  riinsalo 
lte«1eiitiing    fiir   den    diphlhoritischm  IVocess  in  den  tietretfi'ndpo 
Pälleo  vindiciren  müssen,  liaben  wir  oben  eingehend  erörtert. 

Hei  KL'Uchhuatt-n  halx*n  l^cixerich  "*)  und  IJnriRiT"^' 
Kokken  im  Sccrcte  Her  Luftwege  gewlion,  ein  Befund,  der  an  sich 
XU  keinerlei  Schlässen  berechtigt;  als  nicht  niel  mna.ssgebcii(k'r 
dürften  di«  Nflchwcisc  Sliforfs""),  vdchcr  bei  Influenzu 
zur  Zeit  der  Cicbcrbölic  im  Sputum  und  Maseasccrct  »voidc,  kettcu- 
Irildende  Kokken  fand,  xa  eracht«n  sein. 

Als  (Diplokokkus  Korystne'  b«?s<'hrcibt  Kleb«**")  neacstcm 
ein  mit  brritereu  Gallerthiillen  auÄgcstattetes  Mikrobion,  welchem 
nach  diesem  Koredier  im  glasi(;en  Nasensecret  b«  gewülinliehefn 
Stbnupfeü  n'gelniitswK  anzutreffen  iit  *").  Dass  diese  Ktehs 'sehen 
Knryzjikokken  mit  den  schon  früher  ron  Läaenberg'"*».  Kl»-^ 
mann"'),  Platonow»")  und  Thost»")  bei  gewühnliebf 
Schimpfen  oder  atidc-rwi-itigen  krankhaften  SecretinnszanUinden  der) 
NaMenM:hleimhimt  gefundenen  Kai^elkokkcn  idcntisi-b  »iud.  lii 
aidi  zwar  nicht  sicher  behaupten.  t\a  Klcbs  keine  oigcnthdH 
Rcinailturcn  acinor  Kokken  anf  feilten  Niihrbödcn  herge»tellt  hat, 
wahrs^rheiDlich  int  dies  aber  wohl  in  hohem  Grade.  Oa  dte 
Pathoücneitüt  der  Korvzakokkcu  zur  Zeit  experimentell  nidit  ojv 
probt  ist,  dlu-fte  wohl,  wie  aoch  Klcbs  zugesteht,  die  Ütiologiscfac 
Bedeutung  derselben  noch  ungewis»  sein. 

Ueber  Kokkenhcfundo   bei   Masern   machen   in  neuerer  Zeit 
Cornil    und    Babes"'*j    eingehendere   Mitthei hingen.     In    de 
pneumoniseh  afücirteti  Lungen   moMenik  ranker  Kinder   eniirten  ni 
groisse  Mengen  von  Diplokokken,  weh'he  wie  die  (ionorrhnekokkenl 
aus    xwei  Hulbkugeln    mit    hellent    Zwischenspnlt   bestanden: 
hanptMÜrh liehen  Sit/   dieser  Diplokokken    bildeten  das  interäütiell 
Geweiie  w>wic  Lymph-  und  Bhit-(ierä»se,  weniger  die  Alveolen  dcrj 
evkraokten  Lungen partien.  Dcmentspi'echend  beginnen  nach  Cornil 
die,  durch  dii-Ke    I)i|>li>k<ikki-n    lierTOrgcnifencn  MoaenijpneunKmien' 
uiit  einer  celtig-tibrini'äcu   Inhltnition  de«  intarstitiellcn   (te- 
webcfl,  an  wdebc  sich  die  KxHaibtUnn  in  die  Alve'den  erst  nach- 
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'triigUoti  iuisriilipitsi.  Babes  iaulirte  durch  Cnltur  sowohl  aus  dcrn 
Blutu  der  Ma!ii^nipH|i«lii,  ah  nncli  nus  dvu  |)nciinnoiii>;i.'lici)  lluerdetl 
|Btul  den  Lymplidniscn  von  Maspnikt'ankon  ciiii^u  Sti'ejilukolckiia, 
iw  Meinem  Form-  mal  C'ultiir-Verlialteii  iiiji'!i  grusse  A«>lmli«}ikeit 
[mit  dem  Strejitokokkiis  pjcgenes  bekundete.  Viele  Glieder  der 
Kokkeiilcelten  boten  jedocli  auch  Scnirrelform,  mit  Uuutlichwn 
Zwisclieiispaltc,  )ui;Uug  ilvn  in  d(.-i]  Muscritpnctimouicn  gefundeiieti 
Diplokokken  dar.  VDrimpf'tins:  di-r  Ktikkpii  uiitvr  die  Haut  der 
|Ku»e  junger  Meeraciiweinchen  braclite  RÖthnng  der  Haut,  Tom- 
pi^ratiii-stciffung  iKid  Conjunctivitis  lien-or.  Pass  dif  genannten 
Autoren  «pccilisclic  MaEcru Organismen  vor  sich  {gehabt,  lüest  »ich 
wobl  ane  diceen  iliren  mikroskopischen  Itefundcn  und  Kxperimentul- 
crKol>nii;i^pn  nJclit  «Hdicäiicn.  Vw  in  den  kranken  l«unf;«>:i  Itcub~ 
achtoten  Kokken  diitftcn  tht'iJs  di>ni  liP'kHunten  Pnennionio-Diplo- 
kokkus  A.  Fränkors  und  Woicharlbaum'«,  theila  dorn  be- 
kannten Slreptiikrikkus  pyogeiies,  die  durch  Cultur  isolirten 
Kettenkoltken  dem  letzteren  Miknibioii  atigehijit  hstb*'«.  Dass 
auch  bei  Terscliicdonon  anderen  acuten  Infectionskranklieitcu  dii^ 
pyrigcm-ii  Kokken  socundür,  von  den  crknuiktcn  Haut-  ddcr 
Schlei ni-ilaiitstcUcn  aus,  in  die  BhiUiahn  eindringen  können,  davon 
wird  »ogk-iuh  nocli  «Uc  Kede  sein. 

])i«  H|H'citibchcn  MikrftbJKn  der  Scartatina  glauben  ncncstons 
tinjjlische  Forächer,  K.  Klein  ^^^)  einerseits  äowic  Jaiuii^äoti 
und  Edington-"")  andererseits  entdeckt  zu  haben.  Klein  niug 
Iwii  seinen  Uiit^rsuchunKcn  von  der  Annahme  oiiics  iitiolopischcn 
ZusHumicnhanges  zwisdion  einer  bestlnimton.  bei  Kühen  epi^ooliäcli 
aufti-ett'nden  Infeetions krank heit  —  welche,  soweit  die  kurze  Be- 
schreibung K 1  e i  n 'k  fiii  t'rtlieil  zuläxMl ,  wohl  mit  df r  exan- 
tlicmaliechen  Form  von  Hi>llingcr's  .neuer  Itindcr-  und  Wild- 
Seuclie'  (s.  später)  identisch  sein  dürfte  —  und  der  menschlichen 
Scariatina  aus,  eine  Annahme,  welche  in  der  Tliat  durch  das  Zu- 
aamnientrelten  Hcai'Iatinüäcr  Krkrankun;;eii  mit  dem  Ueuus^o  der 
Milch,  die  von,  an  der  genannton  Krankheit  leidenden  Kühen  her- 
stammt, eine  Stütze  zu  linden  scheint  Aits  dem  eitrigen  Bolag 
uk«rirt«r  Stellen  an  der  kranken  Haut  der  Kühe,  xüphtoto  nun 
zuQücli^l  Klein  einen  Alikrokokkus,  der  ihm  morph(>h)f;i.soh  und 
ctilturell  von  allen  binher  bekannten  Kukkonarteu  verschn-den  sich 
zu  verhalten  schien  und  e«  gelang  ihm  Mxhinn,  durch  Veniujd'iuig 
ih-r  iviniullivirten  Kukki-n  aiif  Kiilber  eine  der  in  Rede  stehenden 
sjtontaiien  Infectioni^ki'ankheit  der  Kühe  ähnliche  lükrankuiig  her- 
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vorzuraf^u.      Sclilicsslich    tsü'itliirtr    er    aus    dem    Rlutß    ro»    II 
Sclmrlachkrmiken  tlun-b  Cultur  vier  Mal  eimn  Organisniu»,  der 
nicht   nur   morpbologisrli   und    ciitturfll   sondern  auch  hinsichtliclj 
des    iJalhogenen    KR'-ects    seiner  Wrimpfung    auf  Kälber    mit  dem 
BUS  der  kranken  Haut  der  Kühe  isolu-ten  Mikrobion  Uliereinslimmle. 
Durch  diese  KrgHinisse  erachtet  Klein  den  Beweis  als  gwicWasBen, 
daas  der  von   ihm  in  Iti-innilhir  gewnnncnc   Mikroorganisinus  il» 
wahre  Contagium  der  menscIiH^'hen  Scarlutitia  repnUeatirt.    Wir 
können   hierin  mit  dem  cugUscKen  Forscher  niclit  einer  Meiiiintg 
sein.     In    Ueiücksiehtigung   des   gerammten   Sachvcrlmltos  seinor 
l'ntersacimnfi,  der  angewandten  Metliudik  howoIiI  als  der  Reaultate; 
müßsen  wir   ph  nieht  nur  für  nieht  ttusgesohlosssen,    Hondeni  sopif 
fitr    wiLlirfichcinlich    httlteo ,    da»^s    Klein    weder    den    cigctitllrlwD 
ParaKtten  jmier  Riijdeitieuche  nucli  den  der  racnscliUcheii  Sräriatici, 
sondern    einen    (ur    beide    Krankliciteo    accidenielleo   Mikrc^ 
Organismus    und    zwar   vennnthlirh   der   Streptotcikkns   pyo 
«der    eine    der    ihm    iiücliststelicnileL    pathogi-ucn    Streplokwkti 
arten  ^*')   lafiUrt   hahe.     Bei    der  {!ultiir  des  Kt*rs   ans    ilen 
Bchwiirigcn    HautKtelli'n   lag  die  Gefahr,   statt  des  der  Kraokl 
zu  Grunde  liegenden  Mikrobione  ein  secundäree  pyogencs 
zu  cultivircn,  gewiss  scUr  nalie;   dieses  konnte,  auf  Kultier  it! 
tragen,  immerhin  hei  diesen  einen  der  liifeclionskrankheit  der  Ki 
ähiiHehen    Kraiikln;itKpr<>cess  hcn-oiTiifon.     In   dem  Bbite 
latiniikninker  Mi'tisi,;ben ,   in   ncelclioio  von  den   besten  dcntschcu 
l'ntersucliem    der  Stnrlatina  eigentb  iimlielio  Mikrubien  Imü 
eifrijtstcr  Nachforschung   hläher  niclit  entdeckt  wccden  konnte*. 
ciirulirt  aber  nsicli   den  UntentMehungen   und   Beobachtungen  im 
l.öffler^*"),  Hi'ubner  und  Bahrdt»"),  Crooke'»»)  und  na- 
mentlich A.  Fränkel  und  Freudeiiberg '")  häutig  der  Strejito- 
kokkus  pyogeiies,    wohin   derselbe   hi)clistwahrt>cheinlieb    stets  foa 
den ,    durch   Jen    ScarlatinaproeesK  affieirtcn ,    liacIienorgADCB 
aun  gelangt:  llcubner  und  B»lir<lt  konnten  in  ibrejn  bckannUD 
bezüglichen  Falle  das  Eindringen  der  pyogcnon  Streptokokken  von 
der   diplithoritiNch   erkrankten  Tonsille  an«  in   die   vpna  jagulaii« 
durch    die   anatomische  Untersuchung   direc-l  verfulgeo.      Li(-ßt  w 
deiunach  nicht  nahe,  anzunehmen,  dass  auch  Klein  keinen  imderea 
Kokku»    al»    eben    diesen    bekannt<*n   Kiterkokkns  aus  dem  Blul* 
seiner  ScharlaelifüUr  hmuiszüchtete?    Wenn  daher  Kl  ein 's  spaten' 
ausführUclie  Mittheihingen  nicht  den  »üicktcn  Nucbweis  erbriugcJi, 
daas  der  »Scarlatinakokkus'  sjwH'ifisch  vcrachicden  %'nn  i 
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tkoktniii  pyGgFiK-s  (oilcr  einer  seiner  VarieWtcn  resp.  Moditicationen 
(vcrgl.  Aninfrk.  327])  ist,  wird  man  l>ezweifeln  mibseii,  tlass  Kleio 
die  Ent<Jeckiing  des  specifischen  Scarlalina- Erregers  gegliirltt  sei. 
—  WüfarcDfl  90  Klciu  einen  Bcnrlatiiiu- M  i k r o k 0 k k u 3  als 
die  Ursache  d«8  Scharlachs  lüiutetlt,  proklamireo  die  Ijeidcti 
Bikn(1«?ren  CD^lischon  Beobachter  einen  .Bacillus  Scarlaünao'  oU 
H|Lui  wahre  ep4M-itisch-niis«»i;t'ne  Mikrobion  unserer  Krankheit.  Leider 
^^^pMPn  wir  auch  diesem  Scnrlatino-Iiacilliis  his  auf  weiteres  die 
^■Anerkennung  vertagen,  da  die  AuUiren  die  AiiweKenhint  desselben 
^■im    scarlatinakniiikpn   Orgmiisnitis  allein    ims  liem    Ergebniss  von 

ICultureu  des  Fingerblutes  der  Kranken  in  NUhrgelatine  ersolilieisen 
mtd  Dit'ht  zugleich  dieselbe  dun^h  mikroskopische  Unter- 
»ucitnng  de:t  Blatea  und  der  Ocwebe  feätgüHtetIt  h:iben;  da  die 
L'nltiinnetliode  der  Verff.  köneswe^  ganz  sicher  vor  dem  Einvacd 
Rwchützt  ist.  das«  während  der  Entnahme  nnd  dem  Cebcrtrogcn 
des  HtuU-s  sich  ßacterifi) keime  huk  der  Luft,  oder  sonst  von  ausacn 
bvr  in  die  Cultur^läacr  einschmuggelten,  so  fragt  es  sich,  angesichts 
dcA  erwalmtcn  Mangels  directer  mikroskopischer  Untersuchungen. 
il«  Blot-H.  (ib  die  S<-aHutitia-B»cilien  wirklirh  Bewohner  desBlatOB 
der  Scartiitiniikranki'n  waren;  aber  selbst  zugegeben,  das»  uie  ea 
warm,  Bo  würde  auch  dies  nieKt  Ihre  BeileutuDg  als  Scnrlatina' 
Erreger  h^^eisen,  da  ja  ebi-nsn  gut,  wie  die  pyogcnca  Strepto- 
kokken, Mui-h  andere  Bacterien.  die  noch  dazu,  im  Gegensatz  zu 
den  bo«u^ig«a  Eiterkokken,  für  den  Menschen  ganx  unschuldige 
Oäcte  «ein  könnten,  «ecundär  in  daft  Blut  der  Scharlachkrankeo 
<  hiDeiuRtgelangen  TcrniÜgen.  Nehmen  doch  die  genanuten  eng- 
HlitKiicu  Beobachter  selbst  auf  Grund  ihrer  Befunde  an,  dftsa 
^^■^■^ihrcn  Sairlatina-Bacillca  häufig  auch  noch  aadcto  und 
^HHnwadlo«o  Bacterien  im  Blut«  der  $carlalinöii«n  kreisen! 
Wen»  nun  Jamicson  und  Kdington   dicbcu  indifferenten  Pna- 

If^-intcii  gt'pfiiülM-r  ihffn  BaLulIeu  deshalb  die  Holle  der  siwicifisrhen 
Krankbei(8|iuraMten  mit  lk«timmtheit  /UM-hn-ilicn  xu  durfeti  glau- 
Iwn,  weil  die  Bacillen  bei  verschiedenen  Thicren  nach  aabcatanur 
Yorinipfong  f-rjÜK-martige  Processe  mit  Alwchiipimng  der  Haut 
hem.irriflwi"'"),  so  reicht  die»  nicht  aus,  den  Bacillus  als  En'cgcr 
der  meRsrhlicbea  Scarlatina  «icher  xn  Ii-gilimirea,  <la  ubnlicbes 
kudi  uocb  Aiiidicalion  versclüedener  anderer  Bacterien,  und  xwar 
7.  Th.  auch  Milcher,  welche  sicher  oder  hijchstwaliriclieinlieh  für 
«len  >lcnichen  gar  niiht  pathogen  »ind  (Müaitotwptikäiniohacnim, 
iB«ciUtti   des  er3'ripclatij»«;n   l'rocesses  beim  Kaninchen,   Ba<^ricQ 
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^or  Schwcineseuchc),  Iioobacbtet  wird.  Der  specitiscli-soari&tinüae 
Chiu'akter  der  durch  dio  in  Rcdu  »itclicndcu  Biuillen  erzeagten 
Ki-jlbomc  dürfte  mithin  so  lange  mindestens  Kwrit'cllmft  sein,  als 
nic-lit  durcli  ausgiiliige  Conti-olcxpcrinicnte  das  ganz  besoudere,  die 
angleicb  griJsscra  Aübiilicbki^it  ntit  dem  mcnscidiciteu  ScarUUna* 
Exaiithem  doknincntircnOf  Vcrbidtcii  dieser  Krytli<mift  gegenüber 
den  durch  andcro  Bactcnen  zu  provodrendo  llautrÖthUDKen  do- 
monstdrt  worden  ist.  Aber  ancb  dann  würde  dem  .BndUus  Scar- 
latinae'  nicht  eher  die  liodcutung  ftls  Erreger  des  monechlichen 
ächarljich»  ziigPBprnchen  werden  dürfen,  bin  sei«  cont^tniitca  und 
auBschlies.'ilichrs  VorbaiiiipiiRein  im  Bliito  oder  in  df*ii  (iewcben  des 
Bc-arlutiimlcrnnken  nicnsrldichen  Organismus  dnrgeUian  ist.  Ausser 
diesen  ntfueslfii  Uutoi-auchungen  existiren  nocb  ebüge  ältere  Eleub- 
acbtuiigen  über  St-srliitina-üacüTicri  (Cor.e  und  Fcitz*'*)  Pohl- 
Piucus*"),  Ur>th^**).  Dieselbfn  beti'effen  meist  mikrosbopUdie 
rtcfuiidf!  von  Koklifit  in  den  K|iid  crmiszellcn  der  scarlatinOsca 
Haut,  ein  Narbwris  der  gegenwärtig  für  »ich  allein  gar  keine  Be- 
dentung  beaiiepruchen  kann,  seitdem  wir  durch  die  Ermittlungen 
Dizzozero'ä,  Sordoni-Uffreduzüi's  und  V.  Michclson'a 
vtis^en,  d;iss  schon  die  normale  Oberhaut  de?  Menschen  eine  gau» 
Anzahl  von  Koi-men  ans  dem  Kciche  der  Uäeterieiillora,  spcctvll 
iiueb  diversH  Kükkflnnrlt'ii  als  regoliiiäsHige  St'lmmrotÄCr  aufweist. 
Der  soeben  boriibrtc  Nachweis  des  Vorkommens  aaldreicber  Bao- 
tcrien/ormen  in  dw  nonnalen  Oberhaut  lässt  auch  viele  der  b»* 
Iteritien  Befunde  iil>er  Variola-,  Varicellen-  und  Vaccinc- 
Ktikken  in  einem  xweifelliaften  liicbte  erscheinen.  So  uuermmllich 
nach  den  in  Wirklichkeit  doch  wolil  unzweifelhaft  vorliandenco 
speciliücbeu  Miknibicn  der  Pocken]) rocesse  geforscht  wonten  ist,  so 
positiv  auch  vielfach  die  Angaben  ilirr  Autoren  iilier  Pockcnliac* 
terieu"'*}  gc]aul«t  babeu,  bo  können  wir  doch  auch  beuligen 
Tages  noch  ui cht  auch  nur  mit  einiger  Oeu-issheit  sagen,  daas  da« 
Variola-  oder  Vaccine-Contagiura  entdeckt  sei.  Es  würde  hier  vid 
8U  weit  fUliivn,  auf  den  Inhalt  der  einüchliigigen  Litcratar  aocji 
nur  lialbwegH  ersehüptund  einzugehen;  nur  die  beraerkriiswertheätcii 
Keaullata  Mcieii  kura  erwähnt.  Oaas  der  Infectionsstoff  der  Vaeiine 
au  deren  curpuNculüre  Bestandtlieile  gebunden  sein  uiükso, 
hatten  di(!  Diffiisioiis-  und  SwHmeuLirungs -Versuche  Cbauteau'» 
und  BurdoH-Sanderson'H  gewigt.  F.  ('ohn  war  es  dann, 
welcher  zuerst  mit  Bctilimmheit  die  Kokkonnatur  der  in  der 
Vaccine  schon   von  frühervu  Boobachtorn   (Kebcr,   Simon)  ge- 
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i-S^cnci!  ,K(iriidieii"  luithwies.     Klclis  hob  dip  Xt'tgiing,  Tetrarlen 

Bsn  bilden,   als  chnraktvrititisclt  ITir  die  Vaccinpko'kkcn   licrvor  und 

r»ii<1  Kükkon   roa  glciclieni  Fonnverb.-ilteii   sowohl    iii    cIüii  titrrstfti 

^lleti--/clli-iisi'liicliteii    der  Viiriola|)Uäti;üi  als.  auch   im  lUcbeii-  und 

^b'raclieal-Schleim    vnn  Vuriolöscii.      Cornil    nnd    Babes,    Bar* 

^ntggt  und  M 11  rot  tu  bestätigten  das  Voib(iti(lcuBeiu  vun  ,Tctra- 

^Eijklten'  in  Vitocim'-  und  Variola- Pusteln  und  der  bHztgcniinnte  Autor 

stellte  HeincuUurcn   dorstlbcn   auf  Uclatino   und  Ülutsenim  her, 

welche  auf  Kälber  verimpft,  bei  diesen  noch  in  aicbouter,   kuiist- 

•tichcr  Culturgeneraüoii  typische  Vaccinci)U8tcln  eracugton.  Bei  der 
xiemlicb  weiten  Verbreitung  der  ,Tetrakokkt'n'-Foiineii,  in  Anbetracht 
aamcntlieb  der  Tluttsache,  dass  riaeli  Itnrduni-Uffrodu  xki  "^ 
solche  FoiTiten  auch  unter  der  nnrmiilen  Ilnutniikrophyteu  nicht 
febloii,  dürfte  die  spocifische  Bedeutung  dos  sog.  ,Tetrakukku8 
Variolae'  (ICIch»)  doch  wohl  noch  recht  fraßlieh  sein.  Der  von 
Marotta  ans  Vanolasecret  gezüditctn  TctraVokkus  ven'äth  seinem 
Cullurverhalteu  iiacli  eine  bedenklitlie  Aelmlrchkeit  mit  dem  von 
Bordoni-Uf frcdtiüzi  aus  der  normalen  Haut  cultivirtcu  Tctra- 
kokkus,  und  was  den  mit  erBterem  effectaiiten  Iinpferfolji  beim 
Kalbe  atilaiigt,  so  wurde  dei-sellie  von  undeii>ii  riilcrsuclieni 
(Voigt,  (iarre)  mit,  keine  Tetra-,  sondern  andere  Kokken  ent- 
haltenen Vaccincculturen  gleichfalls  erhielt;  o»  ist  sonnt  der  Zwoife] 
gewiss  berechtigt,  ob  der  .Tetrakokkua  Variolao'  der  eigi^ntliulie 
Agent  Aar  erfolgreichen  Impfung  war.  Deraelbe  Zweifel  fällt  dann 
aber  naturlicli  auiih  auf  Voigt's  und  (Jarrc'g  .Vncdtiekokken'  und 
es  diirt^  das  Factum,  ihiss  vyrschiedene  Experimentatoren  eben  mit 
aiischoincnd  ganz  vorsdiieden  zusammengesetzten  Bactorieiiculturen 
den  nlindichen  specitisdieti  Eflect  der  Vaecinepustelerzeugiing  er- 
langt haben,  kaum  niidei-s  zu  Hrkliiren  sein,  als  da^s  in  den  (_'ul- 
Utren  der  eigentliche  Vaccine- lufectjonsstoff  in  einer  dem  Auge 
verborgenen  Koi-m  sich  wirksam  fortcrlialtt^n  halte.  Dass  die  bi,-*- 
livrigen  .Methoden  nicht  aiiKmclicn,  djis  spccifiachc  VHCcineniikrobiun 
ZQ  isoliren,  dafür  apridit  wohl  beredt  genug  der  Umstand,  dass 
CS  ICoeli  selbst  in  einer  ex|)re»s  (mit  Feiler)  unternommenen 
grofiseii  Versuchsreihe  nicht  gelang,  aus  der  Vaccine  einen  Mikro- 
otguniemnii  rein  ?.u  cuUivireii,  der  die  FiibJgkeit^  typische  Vacdnc- 
pust4?ln  XU  erzeugen,  bese^ien  hätte.  Neuesten»  hat  Guttniatin 
aus  dem  Inhalt  von  Variolapusteln  nnd  Varicellenbüiselion  die 
pyogtni'H  Staphylokokken,  Garn*'  in  dm  sehr  schwiMi-a,  sümint- 
lieh   tiidÜicU    endenden    Pockenfiillen    tlieil»   aus  den    Ilaiitpocken, 
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theib  aus  dem  Pareiicliv-msad  vtrscIiiedeiiL'r  iimorer  Organe  tlnn 
StreptokokVtK  [tyogene»  inolirt.  (iiittmano  intciiirvtirt  sfine 
BefuiKle  daliin.  das»  die  in  den  Pockenpu stein  nachgewiesenen 
|t,vi>gc»L-ii  Mikruur^nismcn  iu  causidcr  Bi-]:ieliuug  zu  den  dm 
I*ncrkmRxant]i<?in  tiist  rcgrliiiÖAKig  be(;lfitcmlcii  Ki  ternngs- 
jiiwessen  stehen,  Garre,  der  in  melireren  P'ällen  in  den  ri>cken- 
efflftresccöwu  wedfr  mikroskopifich  noch  auch  mittcla  dw  künst- 
lichen CiiitarvcrfiOircns  Orgam^imon  finden  könnt«,  erklärt  diä  vim 
iKm  nachgewiesenen  Streptokokknüjinsicdlmigen  ali  Ansdnick  einer 
]iTüniisrheii  ComplicaHon  der  Pockenkriiiitlieit.  Wir  sind  der  Mei- 
nung, d&ss  sieh  beide  Auffassungen  sehr  wohl  nuf  Grund  der  \*ou 
lieidf-'n  Forschem  gewonnenen  tliaUächlirlien  Befunde  vereinigen 
huisen.  Djusr,  wie  sonst  allerorts,  so  auch  in  den  Pockenefäores- 
ceuzen  die  Kitcmng  auf  der  Ansiedlung  und  YTuchernng  pfoge&er 
Kokken  lienihen  vUrde,  war  vorauszusetzen  und  Guttmmnn's 
Ik'l'iinde  sind  eme  willkommene  thatsäclilicho  Bestätigung  dieser 
Voraussetzung.  G  a r  r^  's  oben  erwähnte  negative  Krgcbni&»e 
ktinnva  die  Annalune  von  der  Constanz  des  in  Rede  stehenden 
Verhol tniiuieit  nicht  widerlegen ,  da  sich  dioselhcn  anprgebener- 
maasi^en  auf  frische,  noch  nicht  in  Kiteruug  libergegangenc 
Pockenbläschen  hcziohcn.  Dtc  von  uns  Mcrmtt  ucccptiitc  Anf- 
fuseun^  Guttmann'E  i^  aber,  wie  der  genannte  Forscher  »elbst 
hervorzuhelien  nicht  verfehlt,  weit  entfernt  von  dem  Gedanken, 
Aans  etwa  in  dea  pyogenen  Kokken  das  Contagium  de»  Pnckcn- 
processes,  also  sdnc  Ursache  gesucht  werden  könne.  Da«  Auflrt>ten 
der  pvogenen  Koklceii  erscheint  vielmehr  auch  im  Sinne  diiü^er 
unserer  AufTüwtung  als  eine,  wenn  auch  regelmässige  Compli- 
cation  des  Pockeuprocesses.  indem  wnr  uns  vorstellen,  dass  die 
pyogeucu  Kokken  xecundür  in  die  durch  das  (noch  unentdeckte) 
specitisi'hir  Pockcnvirits  hen'orgrnifcnen  PiH'kcntrujitiouen  der  Haufc 
hincingelangen.  Freilich  würde  diese  Complication  nicht  uothwrodij 
eine  pyämischc,  nicht  einmal  eine  ^oluhc  im  weitesten  Sinne 
dieses  IVgriffg,  xu  sein  brauchen,  da  die  pyogeneu  Mikrobien  ebenso 
wohl  von  der  llauloherHiiche  als  von  der  Bluthahn  her  in  die  siM?ci- 
üschen  Pockcnheerdc  eindringen  kömitCD.  Fiir  die,  wie  c«  scliejnt, 
die  Re^el  hililendcn  Stnphy lokokkui^-Invasioneii  in  die  Puckeo- 
hceido  würde»  wir  die  percutane  Penetnition  sogar  für  d:ui  NächBt- 
liegende  halten,  da  ja,  wie  uns  bekannt,  der  Staphylokokkus  aureos 
aU  hiintigcr  pathologischer  Ga-il  unter  den,  der  Mehrzahl  nach  un- 
schuldigen, Mikniphyten  der  normalen  irautola-rltÜche  nacligewte«ea 
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W  peltpneren  Strr  [tlnlcoltkus-Invii-sioiieii  möpoii  in  iIcrTImt, 
wie  in  fiarri-'s  Füllen,  auf  pyiimi  sehen  Coru|ilit:jitiuüoii  liuriilii-n: 
Dasit  in  den  Ca|>illargeriU^eit  dor  HaiitiKicIcen  KokketianKumm- 
lungen  vorkommen,  hat  xiKvst  Weigert  ^rniiltelt;  war  dieser 
Forscher  anfaugs  geneigt,  diese  KokkeiiaDsaiumlmiycu  für  das  ur- 
süchliche  Phänomen  der  Pfpekenbilduii^  zu  halten,  so  änderte  er 
spüler  Hßlbst,  w^st-ii  der  Inivmsljiii«  di-s  Hefundef,  seine  Meinung 
um  und  erklärte  die  Kokkenansiedlangeu  in  den  Gefiif^aen  der 
Pocken  und  den  ,pockenälinlichen'  Heerden  iniierer  Organe  uls  Tlicil- 
crschointingeii  einer  pyiimischcn  Secundäriufcction.  Naoh  den 
Colturcrgehnisseu  UamV'a  iiml  in  Berücksichtigung  »U'a  UmstHndus, 
datw  die  pytjgeiieii  Stre|it<>kokken  ».U  die  huiijitxiichltclien  Pviimic- 
miknthien  fimgiren,  darf  wohl  luigenomnien  werden,  dass  aueh  ia 
Weigert's  Füllen  die  in  den  Blutgefässen  der  Pockenhtwrde  vor- 
handenen Kokken  Strep  to  kokki?»  waren.  Vemmthlioh  liegt 
(Inher  diu  Sache  so,  dass  die  I'o«k('iiiTU|)tioncii  der  Haut  von  zwei 
Seiten  her,  Kowiihl  von  der  IlmitnberHüehe  als  auch  vom  Bhitc  ans 
durch  die  pyogenen  Kokken  in  Suppuralion  vcrnnUt  wvrdcii  kcHiticu  ; 
bei  erstercni  Vorgang  wüi-den  liauptsiichlith  die  pyogenm  Staphylo- 
kokken, bei  letsterciu  liaiipt^ächüch  die  pjogencii  Streptokokken 
hetheilißt  sein;  ei-eterer  Modus  Iriitc  »tcts  oder  i-cgclmiisHg,  letzterer 
anr  mehr  nusnnhmswcisc,  in  den  , schweren'  Pockonrällen,  i» 
Krnrt;  in  letzteren  Füllen  würden  demgomiisK  ev.  heido  pyogonen 
Kokkonartci),  die  Staphylo  -  und  Strcpto  -  Kokkenarlen  in  den 
Pookenpufiteln  zu  finden  sein  müssen.  Fortgesetzte  UntereucIiunfeNMi 
hahen  darühor  7U  enlscheiden,  iili  und  in  wie  weit  diese  Ver- 
mutliungen  bezüglich  der  Aüliologie  dpr  Ptickeiieiteningeu  zu- 
treffen; bleibt  dies  der  Ankunft  vorhehalten,  so  steht  doch  schon 
jetzt  fest,  duss  lii-i  der  I'ockL-nkraukhcit  mehr  luirh  wie  hei  iinderca 
Infectionskraiikhciten  der  soiutidürL'u  [lyoKem'n  infcDtion  eine  her^ 
vorragende  Rnlle  an  der  Ge5t;iUiing  der  Symptomatologie  der  Er- 
kraukuug  zunilH. 

In  einen»  Falle  von  l'omphigu  s  acutus  statuirte  Dcminc^"^ 
neben  als  unvreaentlich  erachteten  hactericllen  Bcstandtlicilcn  in 
dem  Inhalte  der  Pempliiyiinblasen  eine  Diplnkokkcnspecie.^  mit 
eigenthüinlicheni  Cultarx-crhalten  *■'■)  und  vinilentem  (■liarakler  fiir 
Meersehweinchcn"»"),  welche  bei  zwei  der  intenüivsten  Attaken 
auch  im  Hhite  und  im  Harn  des  Kranken  anj!etrollen  wurde.  Die 
gleiche  Kokken.>*pedes  l'anil  neuesteiiN  Dühnhard  t*""')  im  Blaaen- 
iulialt  eines  Falles   von  l'cmpliigus    chronicus.      Ob  die  iaoHrtc 
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KokVenait  die  Ui-sachp  der  günarinteii  Kninkbcit  ist,  liahen  wciM 
IJiiti^itiiu^limigcn  festzufitellcn. 

Im  AnscJiluss  an  diu  kurze  BcspRHJiuiiß  der  Kokkcnbcfuiido 
dcu  vorwiei^cnd   in  der  Ilaut  $id\  localUti-cndea   liifei'tioneknuA- 
heiten  wollen  wir  liier  auch  der  vyii  v,  Seliion'*')  als  Erreger  <!«_ 
Area  CcUi  8.  Alopecia  areata  beücliricbcnon   Kokk«n 
doiikeii.    Kill  parasitärer  (.'reprunp  der  gcnannton  oi^ionartigen  Fo 
von  )int]u)l(>};iHdi<'iii  Ilaaisuliwuuil  wiu'  »cliuii  früher  von  tnehrerefl^ 
Autoi-cn    (Grube,   Matassez,   Tfain,    Eichhorst,    LaHt.ir 
u.  A.)  aiigeiioiiimen  und  ku  erweisen  ver^uclit  worden;  r,  S«bleii* 
an  der  Hnud  der  niudi-nicii  biutfriolopisi-hcn  Untei-suchungstccfciiikj 
erhaltenen  Itesultatc  schienen   dictwr  Annahme  cino  noac  und 
wiclitii^e  Stiit/.e  zu  verleihen.      Dnrcli    Ilnrdoni  -  Uffredni;i 
lind  I'.  Micliolsfin'«^*')  gU-irlizcititf  und  unabliüjigig  vou  oiuaniiii 
angestellte  Nachi»riifungen  wurdo  jctloch   definitiv    erwiesen, 
V.  Sehleii's   veiineintlicbe  ,Areakokkcii'   nidits   anderes  als  A»*' 
RohöriRC  der  rnigären  Hautmiln-opbytt^ii-Florn  darstellen. 

AIsKrreger  der  Syphilis  waren  schon  früher  von  Aufroclil 
u.  A.  ^iewieso  KokkeuformoH  bcstOirifhpn  worden.     In  neuest«  7jjt 
eireglcn    die  Angaben   viiii    Kassiiwitz    und    Hoehsinger'*') 
Aufsehen ,    wonai-li     in    den    spcdßgüb-Itictiscli    aCHiirtoa   Orgiitei 
hereditär  syiihilitiscUer  Kinder  constant  (5  P'iille)  luftssunhafte  Alf 
sHinmluiigtMi  fincrt,  vor/tigsweise  in  den  Hhitgerässeti  der  erkrankten 
Or(,'anthfik'  ÜPgeiiden  Streptokokkus  vorkommen.    Die  Iteubatrlitun^ 
als  solche  bat  auch  für  die  Fülle  der   KWiamitt'n  .\ut<iren  und  für 
aualoRe  Falle  ihre  volle  Iliehtifikrit.  aber  es  ist  diii-ch  die  Conlrol' 
unteiTiurlinngcn  von  K  riüsko  ^^')  und  von  Chotzen  '"■)  festgestellt, 
dass  .jeneStreptokokkiisansii.mniliingen  nieht  auf  der  Inva^on  eiiiifl 
Bpecifiscben  Sj"phili3kokku8,  sondem  auf  einer Scciindiiiinfeetio^^ 
mit  dem  Streptokokkus  pyogeiie«  beruhen,   wora  die  bei  hereditär 
ii,V|)bilitisehon  Kiuilem  liäufig  vurbandenen   ausgedehnteren  l'lccn* 
tioiien  der  Haut  und  Sehleiinhihite  die  (JoIt*;{enlieit  bioteji. 

Au«    dem   Seeret  zweier   weicher    Schanker  ziiebtote  de 
Luca*'^  ausser  dem  Streptokokkus  und  St*i]ihylukokku»  i>yi>genc» 
noch  eine  andere  Kt»kkfn>ipede!i^*'l,   welche  auf  die   mrnschliclte 
Kaut  idierimpl't,  cbaraktenstisclM'  nicera  mollia  hervnn-icf.  wahrend 
die  Inocidation  der  beiden  pyogcnen  Kokkeuarten  nitbt  dingen  Q^H 
f'df;  iiusyiüöüeji  vennoehte.    De  Lucu  hält  demiioeb  di<-  erwübnle 
Kokken äpecies    für  das  spceilische  Virus   de«  weichen    Svhanken*^ 
wenn  er  auch  die  pj-ogeuen  Kokken  hei  der  faüiogeucse  diesem 
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Aftection  eine  unterstützende  Rolle  fipielcn  laset.  Die  UcsUitisung 
der  de  Lucn'nchfii  Beobnchiungeii  bleibt  «b!tiiwarli.'n. 

K*i  einer  im  A'nlkstniimlo  (Provcnir)  ,Pprlü<!ho*  Rplieissenpn, 
exqiiieJt  coiitngiüi^en  Erkraiikuiii^  der  Miimlschlcimhaut,  doron 
infl.knirikn|iUc1ii!K  Biltl  ati  {lewistit-  riiii|iiü8  inu<)U0itäa4  oder  8j'|ihi- 
litisrhe  Rha^iiiil^ii  wiiinert  (unsere;  .Aplitlinn'  [nuliii?]),  ranil  Lc- 
maistro"*")  in  den  Kjiitlielien  der  erkrankten  Stellen  iTingsenliaft« 
Strc'jiUikokken.  die  in  l'astcur'KiJier  Bouillon  roinziuücliU'n,  dt'in 
Autor  angchlicli  gulang.  Strqittikokken  von  gleichem  AuHHchen 
konnte  nun  Kemaiatre  auch  ans  dem  «nrrinRn  Triiikwasuev  üiicli- 
tcfl,  auf  dessen  Genuss  die  Kntsteliung  der  Kranklic-it  zuriick- 
Ki^ÜIirt  wird.  Auh  diesen  II(.-t>l);tchtungeri  schtici^ät  der  Autor,  dias!* 
iii  den  krankpn  Stellen  vorlumdenen  Kettenkokkon  die  Ulfiache 

jIVrK'che"  siiid.  Dem  Kiivwand ,  dass  dies«  Ketteiiknkken  «n- 
«chaldigc  socnndüre  Ansiedler,  die  Bicli  aus  dem  unreinen  Wasser 
auf  den  kranken  SchIei«ihflnt«t<?llon  nicdorgel aasen  halw-n,  kann 
»her  Lemnistre  auf  iinnid  Neiner  Heubachtiingün  guwiKS  nielit 
begegnen. 

Die  Kokken bi'futide  bei  aeuter  gelber  Ijelieratrnjibie 
(Klipinger  ^'*),  Hlava'*'),  Boini-t  und  I5oy-Tc:i  ssier^'J,  bei 
gelbem  Fieber  (Babe»''">-  Cornil  und  Kabcs"**),  Bouley""), 
bei  Häuiopliilia  neonatonini  (Kleb'i  und  K|)pinger^*')  seien 
ointadi  erwähnt;  etwas  tVxtimuites  über  liii^  itrdciituiig  der  gesehe- 
nen Kokken  lit«st  sich  aus  den  cm.'nbnte-n  Itefuiiden  nirlit  enl- 
uobmcn. 

L'eber  Kokkenbefunde  bei  Ljasa  haben  ncucstens  FtiP*') 
und  Rivolta^*")  belichtet;  ihre  »Lj-bm- Kokken"  sind  jcfloch  ebenso 
ansiehcrcr  Natur,  wie  allf  frübcrrn ,  angt'blieh  die  Kpecitiiüchcu 
HundewutJibafloricM  betretenden  NacKweise, 

AU  Oi-sache  der  Maul-  und  Klauori-Seuche  der  Schafe 
wird  von  Kloin***)  neuerdiiig!*  eint:'  Sti-eptokokkuwirl  hingest**llt, 
welche,  der  von  dem  Autor  gegebenen  Sdiildernng  nach,  wcit- 
gelieude  Aelmlichkoll  besitzt  init  dem  Slrcptnkokku»  pyogeues. 
tiubcatane  Injection  der  KiikkcnreincTnlturrii  bewirkte  bei  Seluifen 
keineriei  Krankhcitsei-Bcheiiiungen ;  dagegen  erkrankten  Schafe. 
Wficliu  mit  öulcben  Iltiincultureii  gefüttert  wunh-ii  waren,  an  den 
t^piticbon  Symptomen  <ler  Kltiuen«eii<;lie.  Xuvor  «ubculan  getui]>rUi 
'lliieit'  blieben  auch  iiai.h  der  Kiiltorung  gesund,  woraus  Kloin 
lschli(;¥8t,  dass  die  Tliiere  durch  die  Impfung  imnmn  gegen  daa 
[Miknibton  dor  Klniiensciiehe  geworden  waren.    Ob  Kloin  wirklieh 
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den  specifisch  iiarasitaren  Mikniorganisraus  dvr  Klauenseuche  ttaa 
iiidit  nelmulir  iiui'  ilen  vcrbmteteii  Kettenkokkus  des  Eiters  vor 
sich  httttn,  musä  bei  der  ci'n-üUiitL-ti  augctUulltgcQ  Aclinlicbkett  <k< 
KleittVhen  Kukkus  mit  dein  letztcrcu,  besonders  noch  in  An- 
hetracht  des  riii(*tandes,  das«  Klein  als  rrüfurimjötofle  den  lnWt 
und  die  Wnml  der  Bläschenenip  tiiinen  benuUte,  xweifeliiÄ'l 
*>rH<!li<'itien.  Die  Zahl  der  gelungenen  Füttennigsvcisiielie  ist  nirbi 
giinaiint  uitJ  über  etwaige  Conü-olveniuche  nichts  mitgtftlieül:  "b 
eine  zufiillige  spontane  Inf(«etioii  der  Futterthiere  gaaz  ausin- 
schliessen  ist,  liisst  sidi  deninacli  schwer  beiirtlieilen.  Anfiiillöid 
ist  jedenfalls,  dass  die  zuvor  subcutau  geimpften  Tbiere  an  At 
n;ichtrngliclieii  Fütterung  nicht  erkrankten:  dius  eine 
reactionsliiH  vcriauleiidc  Iiiiptnn^  Srbutz  gfgeii  <^l■^  Infpction 
beiftihreii  nolltv,  steht  nidit  ijit  Kinklang  mit  den  »onäligcD  nt 
kiinstliclic  Immonitüt  bekannten  Erfahrungen. 

AU  Erreger  der  Kindorpcst,  einer  in  Kussland  und  diif 
llieilen  <)entreicli8  seuehuartig  aufti-etendeii,  unter  typhaaähnlitl«^ 
Syinpt^inieii    verliiiirenden    Infeirtionskriinklieit    glituben    Sanmcr 
and  Archangelski"")  einen  Mikrakokkus  niisprechcn  st«  dütf«. 
welcher,   au8   den    Cadavertbcilen   eiiti'S  kranken  Thiere«  cultiviit. 
nach  Verimpfung  auf  ein  gesundes  Itind  bei  diesen  die  „reit"  tt- 
Kengt    haben    snli.      Die    Uetreffenden    Untei-xuchungen    erscliein* 
jedoch  unzuieifhend,  den  daraus  gezDsenen  Selilusa  icu  reehtfertip«- 
Klebs'*'),  welcher  die  Itinderpe.-it  den  riantlienjalischen  InfectioiS- 
kniiiklieiti-n  anreiht,  weil  dabei  auf  der  Mundschleiinlmul  iHnie 
ähnliche  Bildungen    nach   seinen  ITnteräuelmngen  vorkontmen, 
im  Bindegewebe  und  in  den  lllutgefii^iscn  Aiir^unmlungcn  von  Mil:T 
kokken  gefunden,  die  er  wegen  ihrer  lA^gerungsverliältDiäse  in 
erkrKiikten  TLeilun,  al«  einer  beK<>tidereti  Art  ungehörig  anmprei'lu 
miJehti^     Dotih  riltitnt  Klcb.s  seihst  ein,  dn-ss  erst  weitere  Ihitel 
8U(-hnngeii  nn  der  Hnnd  der  neuen  Methoden    über  die  (tültigktf 
der  letjctereu  Annahme  entscheiden  können. 


II)  Kokkeu  »Im  Krroncr  «>pl<leniiH4>her  Rrkrniiknng« 
ton  liuteclrn. 

Am  äclilusso  de»  den  palhogenen  Kokken  «ewidmel^-n  Al^ 
SObaittea  untKrer  Vorlegungen  »c\  iiueh  norh  der  aU  Kn-eger  ))^ 
stimiCtOl'  epidemischer  Krankheiten  der  Intsoeteo  angcspn'ebcni!'^ 
Kokhcnnrten  kurz  gedacht.    Die  Kelanntewte  unter  dioö«i  Kokkecr^ 
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arten  ist  der  von  Leydijj-'"")  entcle<'l:tp,  von  Becli  am p '•')  und 

■  P as to u r '*')  aU  Mikrokokkiis  (oder  .MikrozjTiiii)  bonibjcis  lie- 
Keichni'te  Orgaiii^imus ,  wek-ber  uls  der  Ki-Kcugor  der,  uoter  den 
Seid pnrniipc'iiziirli turn  k:iHni  mimlcr,  nis  die  spütt-r  zu  lK't>[)rLThcmle 

IPi-brioe  und  Muscjinüne,  iiliellierik-htigten  <Ju.ttine  (ScliUffMichl, 
Hachorio,  flaccido/j;«,  maladie  des  moi-ts-blancs)  der  Seiden- 
raupen gilt,  Dif  Kriinkhcit  äussert  sich  in  vt-nniiidcrter  Fress- 
lust,  ,HHilitftlieit';  lia-ld  nacli  dem  Tode  tiitt  MrweuduinK.  ni»fh 
Tttgeafrist  schwärzliche  Vernirtiuiig  der  Cadnier  etu,  welch  letztere 
»ich  jetzt  mit  Oasoii  mid  duiikclhmuiiiT  Jiiui;lie  ejfiillt  züIkcii,    Im 

I?JAhning<tküniii,    nantontlidi    im    Ma^enRAft  der  erknuiktcii    Thicro 
finden  sich  conetant  reiciiliclie  Massen  von  relativ  grossen  Kokken- 
former,  welche  piiHmeise  tind  in  kleineren  oder  ßriiäsovcn  Ketten 
ziisuminenhiingen    (.Strejitoknkkits   boinbjeis"   FUiRse).     Kun«  vur 
tleui  Tode  tretmi  uclitvn  den  Kokken  noch  andere  Uaeterieiifnniu-n 
im   Nahnuigsselilani'li    der    kmnkeii    Thiwre   nut.     TnJtz    des    eon- 
fttanten  Vnrkomraens    der  Kokken  hei  der  Schi aH'such Ute udie  kann 
ilio  üpecifiM'ti-patliu^ene    üedeutung    der   eittteren    noch   nicht    iiU 
erwiesen   un^eüehen  werdini,  da  ein  I'liadringeii  der  Kokki'n  in  dio 
Geweh^Miliütaiiit    der   erkrankten    Tliicre   nicht    benhachtct    nnrl 
«.UL'h    der  Naeliww»   der   Keproducirbarkeit   der   Kranklu'il    durch 
Ucljerlraguiig    der    rt-incultivirten    Kukken    nicht    geliefert  ist.    — 
Auäuer  der  Schlaflsmlit  der  Si-idenniupou  gielit  es  nnch  eine  gan/X) 
Zidd    von    aii?-tvckuinleu    lütLük.lit--iten .  der    Sudeii-    und    anderen 
Itaupen ,   die  wahrscheinlich   durcii  bestimmte  pathORCtte  Kokkon 
henorgcriifen    >iind.       Hierher     gi-liiirt    die    von     Korben  ■"**)     in 
neuester   Zi-it    hiicU'noli>f;ist:li    eingtOiendiT    ^Ludirtu   ^jiuineH'  (Ja«ii- 
^t  diee')  benannte  Krankheit   der  Seidcnriiupea,   ferner  einiKR  derzeit 
^B  noeh   nicht  mit  ^Janitn    bulegle    verheeieiule   eptdeniisehe   Krkran- 
^M  kuiigori  unter  ilcn  der  Liuidwirthsch;ift  verdeibliclien  Kohl-,  Apfel-, 
H   WalluuRs-LUupen  o.  a.  w.     Die  Kokken   der  jaundic-c,   einer   der 
ScliliillsuL-ht    liin sichtlich    des    bacterioskopischen     Befundes    iilin- 
lichcn,   sympt^miatidogisch    aber    vcfsctiicdeiiuu    lü'auUhelt    gelang; 
68  Korbes,    zu  züchten  und   durch    Vcrfuttcning   der  (lulturcn 
iin  girsunde  Kohlraupen    bei    diesen    eine  der  jaundice'  gleichende 
Krkranliung    zu    n-i»ri>duciren.      Leider   ist  die  Beweiskraft  dieser 
Forbcs'ficlie«   i'jtperimciito   dadurch   bceiiiträchli^t,   das«   or  zu 
aeiticn  Züchtungen  die  Methode  der  Cultur  iu    fliitiäiguii  Medien 
anwandte,  «eiche  wohl  kaum  die  xiiverlilÄfiRe  Isolinnig  einer  Bae- 
lerienart  au»  eiuem  BaeterieiiKt'Uiis»^*!  ki**«!****-     ^^'''  w-oUen  nicht 
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UQCrwäliiit  lassen,  tlnx*  Forhes  nicht  allein  in  theoretisrliem. 
dem  auch  in  praJitiscIi-^ikoiiiuiiiMcbeiii  IiiU^rcsse  dio  Hvrstelliiug  von 
Itciticiilturcn  dci'  spccilutvhcii  UAotcricu  verhoomndf!)'  insecten- 
ki'atikliC'itcn  ei^trebte,  um  nümlich  mittela  dieeer  Heincultiiri-ti 
cinö  ZcRtörnng  scliiidiicher  Insectensped«  hcrbc-ijüifiihroii. 
Weser  Gedanke  cPsclieiDl  auch  «ehr  boachtcnswerth :  die  Itealisi- 
ning  desH<'U)cn  wünlo  »Imr  gewiss  leichter  nnd  vnr  uDi-ni  znvpr- 
liissiger  mit  tlilff  der  Cultiir  imf  foütmi,  dnivlisivlitiiion  Niihi-Iinden. 
aln  mit  dor  Ton  I''nrhes  hovorzngteti  Ziiehlun^  in  tlitsRigen  Mf>dieti 
KU  erruicltmi  sein. 


Literatur  uiui  Annurkangen  su  Voriesuug  8, 


Zum  CapitH:  Der  Erj/gipeUothu. 

t)  Die  ernten  bcotlminteren  Mi  tllieü  inigen  über  Itacterieribefande 
lißim  Krj'sipel  rühron  von  Ntipveu  (Des  bact^riei  daiis  l'crysipM. 
Paris  1K7(>,  Lüroiiseo;  neuer  Abdruck  l6Sh)  her.  Dicwr  Korsdtcr 
wollle  im  Blute  roii  Kryiii|ielkrAuki>u  Kokken  gesellen  haben;  ob  dtese 
Ncpveii' sehen  Kokken  <lie  echten  Erysipel kokken  «ewesen,  erwlieial 
zweiroUrnft,  du  letztere,  wenn  überhaupt,  nur  »tütnHlimHvciiie  im  Blale 
gefunden  werden  (veri;l.  d,  Toxt).  Spütcr  veröffentlichte  Unter  (Criind- 
riis  der  ('liirur^«,  18ftO)  Ileoliitehlunsen  über  äa»  Vorkommen  von 
Kokken  im  Blute  von  Kryuipe! kranken  und  im  Gou-ebisaft  or>'aip(>UtÖser 
Haut.  Daran  eelilusseo  tiicli  die  Mittlieitungen  von  v.  Keckling* 
ljaiiii<?n  nnd  Liikomäky  (Virchow's  Archiv  Bd.  I.X),  Billrulh 
nnit  Khrlicli  (I'nlerHiichnngeu  über  Cucciibitcteria  septiui und  Langen* 
beek's  Areh.  Bd.  XX),  Klehs  (Arch.  f.  exporim.  Patholdgie  Bd.  IV), 
Tillniann's  (l)eiit«che  l'hirurgic  Lieferung  5,  l«80)  nnd  M.  Wolff 
(Virehiiw's  Archiv  Bd.  LXXXI):  dir  genannten  Forar-hrr  fanden  Uieila 
in  der  kranken  Haut,  tiiüils  in  Blut  nnd  inneren  Organen  von  ICry- 
aipclatuficn  Kokken  Vegetationen.  M.  Wo  1  ff  gab  an,  in  nuA  dorn  Krj-aipel- 
ratide  entnumnii'ni'u  filutprohen  neben  den  Kokkon  auch  Baeillen  ge- 
Hohcn  zu  hüben.  Ala  gidtist  konnte  die  Frage  nach  den  speciÜBcheJi 
l<>yai]ielbacierien  durch  die  erwähnten  l'uler«u«liuiigeii  vor  allem  wegen 
der  raiingelndc-n  Conatauz  der  Befunde  nicht  erachtet  werde«.  8)  Koch, 
Zur  UntersuchuDg  von  jtathugeueu  Mikrourganismeu,  MitlheitunKen  a.  d. 
Kaiser!.  Cesundlieitaamte  Bd.  I,  lf<MI,p.  :JW.  3)  Kehleinen,  Verbdign. 
der  Wilrzhnrger  med.  Ocsellach.  1H8I ;  Dentache  Zeitachr.  f.  Chinirgie 
Hd.  XVI:  Aetiologie  des  Erj-nipcU.  Berlin  I8«3,  Fischer.  4)  I>or  Ver- 
such, GryHipvl  bei  Thioren  hervurniimfen,  war  achon  vordem  von  Orth 
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W  f.  o\|)(.'r.  PutliologEe  Rd.  T  [>.  i*\),  I.ukomsliy  (a.  d.  nab  3 
citirtüni  Orte)  und  Zieglei"  (Lulirbm-h  lUm  patliolns.  Anatfunir,  :J.  Aiitl. 
p.  ^.Tfi)  mit  jtiHitivcii  Kcsnltitcii  in  Aii);i'i(r  {^onumiiicii  worden.  Docli 
cracliciat  c»  eiiii$;eniiaii38eii  »a^licli,  ob  dii;  ^-orianntun  Aiiturai  dicscIlH; 
Impflcrankhf^it  wie  FeUlciiirii  vor  «ch  liativi)^  d«  «le  erstens  nicht 
inil  Koiociilturen,  wentKatciia  nielit  mit  zuverlHssigCii,  (Lukwaisky  be- 
nutzte za  üciucn  Iiiiprvvrsia-liL-n  üirnct  aiirli  K.iiilHu4!).iKkcitrn)  arbeiteten 
tinil  da  /.wfitciiä  auch  nnatoitii^ehc-«  Vurimlteii  tiii'l  Vi?i-laiir  ihr  von 
ilitii-u  (rrJittitciicti  [[nitfkntnklivit  nicht  tiiiwvHi^ndk-h  von  der  npätcr  Jiirpli 
FvhlciHcn  nittteU  Ilt^IxTfragiing  von  Hciiictilturon  iIlt  Kry.-!i|>olkiikk»n 
craieltcii  Affection  abwicb.  (V«rgl.  bk-nibtr  TcliK-i»«».  Actiologic 
des  Krysipcla,  p.  18  n.  i;i.)  5)  Die  Kranken,  an  «relchi-n  Fohleievii 
(licee  l:^xpprimuiit«  untcrnabDi,  wnrcn  mit  inopcrnblen  Tumoren  rcsp. 
wcitg«<li(!liciicii  IiipÜHon  AlTi-ctioncn  beliaftctt!  McuHclien.  Der  Versncli, 
deraiti);)?  Kranke  durcL  Enteugting  oiiica  kiiiDitlictiE'n  Erynipela  ron 
ihrem  auf  anderem  Wdgc  unltiilb.-inrn  Lcidoii  Eii  bcfrnipn,  war  bore ita 
mchrlach  gcnnucbt  wi^rde»,  iwif  OriiinI  <kT  wiliI  mibe^dvitbiin-iL  ICrfab- 
ruDKi  das8  nuLQcIierlei  bi.>$arti^'i.'  Ni-iibilduiiscii  tliirch  lliiizuk<>iuiuen  eine» 
spontanen  Krysijiel«  thetlwei^e  «uler  selbst  j^Siizlitb  xur  Re^urptioii  ge- 
bracht wiirdnn.  Uie  Kspcrimcnte  zu  wng(>n,  entbehrte  demnach  nii^ht 
der  BerccJiliffiing.  l-'eli  ieis<^n  niilrrwarf  im  ganzen  7  Personen  der 
Iinprung  mit  «üinfii  Reini!ultnrt?ii,  wovon  R  typiet-hea  P>j'aipel  liekütnnn; 
dftr  Ktcbnnto  Kranko  rrwica  nirli  rcfractür:  nr  litt  l'rühcr  an  habitiicl|<^m 
Krj-sip«!  lind  hatti!  znlelzt  vnr  zwL-i  bis  drei  Monntfrn  iiini-  Oesirhtsrosß 
iib«n)tandt!n.  Hin  tbora|>c-iiti»cbcr  Kffent  der  künHtlich  hierbei tceftilirteii 
Rose  auf  diu  Nunbililungcn  war  iinv»'rk«!>nbiir.  .Iniiikc  und  NciHRor 
(CentraJbl.  f.  Cliirurjcic  U^Hi,  Nv.  2r>)  tiahon  «pätcr  bin  einem  Drtiat- 
drüaeiikrcl»«.  I''»]coue  (Uiunialc  italianu  dello  malattiü  veiiercn  e  della 
p*Ha  iMSß,  fiwe.  VI,  Növembro-Diccmbre)  bei  einem  inv(?terirten  robiil- 
ibcheni  Sy|)blli>dermA  ebenfalls  Vcrkleinertmg  re»)>.  Ileibing  der  ge- 
iinnntca  Airi'climien  nach  Krznngnng  künsllicber  Krysipolc  «intrt'ten. 
Janikr's  und  NciKeter'a  Kranke  üt-irh  nllcrdin^M  an  drjn  linpf- 
er^'Kipei!  Din  lelztgeaaiintHn  Foischar  tiiitloii  GeU-gt'iibcit,  den  bis  dahin 
mangelnden  AufecbiusB  darüber  z»  gobcii,  auf  welche  Woi9>-  sieb  mikra- 
skopinch  der  italutiirv  KintliiHK  der  l*>,v?ii|ic-lk<)kken  auf  die  vorhandenen 
OesehwnlBtma^son  vollzieht.  Sic  cftnatatirten,  da.«  die  Ymmpfien  MI- 
krobien  in  gew:iltigcr  Ueii^e  innerhalb  der  Ivrebsr-dlleont^Ater  znr  Wußlie- 
rung  gelangt  waren  nnd  die  (toHebn'iilRtKelti'n  dailiiroh  geradßzn  aiifge- 
jM.-hrt  Iiatten.  ß)  Vergl.  Tbed  I  p.  TJV  und  p.  it^  Fignr  l.'j,  A:i, 
7)  KiRCnbcrg  (RnrtprioUigisehe  Diagiioxtik ,  Tabi-Ue  'Jl.  Hamburg 
1880,  Voss)  giebt  den  Diirclimcaser  der  Kügc-khon  anf  U,:)  bie  0,4  ^  an  ; 
(loch  sind  die  OrüssfudiffL-renKeD  (iiitschiedcti  erLehlicher.  8)  Vergl. 
Theil  I  p.  13.'->  ff.  »)  Vergl.  Tbcil  I  p.  141.  10)  Vergl.  Tlieil  I  p.  6J. 
11)  Eiflcnbi'.rg  (Bacterlulog.  Diagnostik,  Tabelle  21)  giebt  an,  dniia  dor 
ErysiptlkokkiiB  in  Agar-Stichrultiiren  „iibRr  die  ganze  Obcrfläfha  ver- 
breitet, in  kleinen,  »chwer  ifiehtbarcn  C'oLcniieii"  wachso.  Dieeo  Er- 
seheinung  i^t  aber  jedenfalls  iiielit  die  Hegel:  in  Ij'eb(>r(^in8timmung  mit 
l'a«aet  haben  wir  die  Uildiirtg  eincä  öbcrliiiclilichon  Hofes,  wio  er  in 
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Gela(itie-Sti(!liciiltur«n  nicht  HoKea  zu  Tn^'e  trill,  in  Ag«rSticlioQUi 
mciat  aiisbIdboD  eclicn.  12)  Untere iichuügcn  über  die  eitrigen  rhleg-' 
rnonan  des  Mensch«»,  p.  31.  Berlin  1H8.%  Korufviti.  13)  IHe  Mikrn- 
OTgsnlnoen,  p.  36.  Lcipsig  18^(6,  Vogel.  L4)  GnintlrlR«  der  Kactomn- 
kuodt^  Berlin  1887,  Hirachwald.  1Ö>  Ricerclie  ctiologiclie  sa  dl  »ui< 
fonna  dt  pi«mia  ilRiniia;  moi  rappoili  cnn  rerinipela.  (Morgagni  t88A, 
DO.  8 — 12.)  16)  lieber  die  desinSdrende  Wirkung  der  wiieerigea  Oarbol- 
ttiurclÖRungcn.  (Archiv  f.  klin.  Chinirgie  Ud.  XXXII,  l»ab,  Heft  2  und 
Deutsche  med.  Wocliensclir.  1»Ö5,  So.  2'2  p.  3G0.)  17)  Paasct  (a. 
d.  Hub  12  c.  0.)  vermo«hlG  zwischen  de»  «ntxundlicbeu  ProcMaen  un 
Kaninchenohr,  wie  sie  durch  Krysipolkokltcn- Impfung  «inerseita,  dardi 
Verimpfung  dca  Streptokokkus  pyogciics  auderereeita  liervorgertlfcn 
wurden,  nur  den  liutersclitcd  aufzufinden,  dastt  zuweilen  Ictst^renfalls 
die  entKÜndliclio  Kölhung  etwas  frühzeitiger  und  intensiver  auftrat,  als 
ersterenfall».  Iloffa  (ForUchr.  d.  Med.  18B6,  Ko.  3  p.  77)  giebt  aller- 
dings an,  das»  der  Slreptokiikkuü  pyog«ne3  ausser  der  wandernden 
Uöthang  auch  entzümlliclie  Knoten  (uline  Vereiterung)  an  der  luipfittello, 
erzenge,  waa  dor  Krysipelkokkos  nicht  timo  nnd  Hajok  (if itznugaber. ' 
d.  k,  k.  fle».  der  Aerzt«  in  Wioii,  Nov.  IMöö)  int  auf  (irund  aeiniT  \rr- 
gleicbonden  Ecporlmvnto  Avr  Ansicht,  dstm  der  Kryaipclkokkus  nur 
wandernde  Entsiitidiiiig  ohne,  der  Slreplokokkus  pyogenoa  dagegcirj 
Rolche  mit  Schwellung  reip.  Kitening  (Phlegntone)  ir'r  Leben  za  nifen 
im  Stande  sei.  Doch  haben  Biondi  (Deutsche  med.  Wocheii»chr.  I8i^4>, 
lio.  8  p.  132)  und  V.  Giselsbcrg  (v.  Laugeabeck'e  Archiv  Bd.  XXXV, 
Heft  1)  die  von  iloffa  tiud  Hajek  beobachteten  Üilfcrenzvo  b«i  ibroti 
bcKÜglichcn  rnlcrHUchiingcn  nicht  hestütigen  können,  sondern  gleich 
Passet  eint]  wcüDntlich  idontitiche  Wirkung  beider  Kokk&oarten  aaf 
das  lebende  (iewchc-  dcM  Kaninchciiohrc«  wahrgenoraiDcn.  Aach  wir 
waren  bei  einschlägige»  Expcrimentou  nicht  im  Stande,  dnrebgr^ifaide 
Untcracliicde  in  dem  pathogcnen  ElTcct  beider  in  Rede  stehenden 
Mikrobion  nachsunelsou:  übrigens  sahen  wir  weit  häufiger,  als  man 
nach  dcu  Angaben  der  Autoren  liälle  erwarten  sollen ,  jcglicho  nonncna- 
wcrthe  Entxliudung  nach  dor  Inoculaliun  beider  Kokkcnspecies  aas-i 
bleiben.  1)<)  Mikroorgaui:^nien  bei  de»  WnridinfeetiouskmnkheitMi  dM 
Henscben.  WifAbadcn  I^KJ,  Ucrgmanu.  19)  Kortschr.  d.  Med.  ISM, 
Ko.  8  p.  :272  und  Berl.  klüi.  IVo l^henachr.  18SJ,  Xo.  43.  20)  Patacl, 
a.  d.  sab  13  c  O.;  Flügge,  a.  d.  nub  13  c.  0.;  v.  Kieclaberg,  a.  d. 
sub  17  c.  O.  21)  Flagg«.',  a.  d.  sub  13  c.  0.  22)  Vergt.  Hoffa, 
Oiondi,  Ilajck,  v.  Eiselsberg  (a.  d.  sub  '20  c.  O.);  de  iSimone 
(a.  d.  sub  1B  c.  O.):  Winkel  (Verhdlgri.  dec4  I.  Cungresses  f.  Gynk- 
kologic  in  München;  Deutsche  med.  Woohon^r.  1886,  üo.  31  p.  MU). 
Hesondcrs  beweisend  fQr  die  KKliigkeit  der  Erysipelkokkcu,  Kiternng 
XU  orzengen,  erscheinen  iinü  die  lioobaebtungen  über  das  Vorkommen 
eines  erhten  Erjsipelas  phlogmonosum,  worauf  schon  Hoffn  be- 
hufs Legitimirung  der  pyogenen  Potenz  de«  Krysipelkokkuji  hingewiesen 
hat.  Die  Annahm«,  däas  in  solchen  Füllen  zu  der  Lrr-iipelkukken- 
Infcctiou  noch  eine  xweite  mit  einem  :indi>rn,  vnu  Jenuu  in  keiner  Webe 
sicher  zn  unterscheidenden  Uikrobiou  hinzugetreten,  seheint  ntia  ilodi 
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gegenüber  der  Uier  verlrcleiicn  «iufaclicu  AuffusJung  urmötliig  c«id- 
pticirl.  2ä)  r«!ber  ilüti  Kampf  (lor  Knllen  grgm  Kryfii)ißlkokkeii. 
(Virchftw's  Arch.  CVII,  p.  au9.)  A4)  Vergl.  hierol>er  namentlich 
die  citirlcn  Arbeiten  vou  Orlb,  LukütnHky,  Kicglcr,  Fobloisnii, 
llofr»,  Hfijck  lind  v.  Ki<«c-Isberg.  25)  Vt-rgl.  bierilljcr  aiifli  (Hb 
Aiuriiliruiigt'ii  Sniuuerii  in  dcsdtü  Artikel:  ,llL-ilurjg*:  I^uhnibiirg'H 
Keal -Knr.ycltipüdiit,  2.  Au]l.  Wie»  1S87,  iTlinn  n.  ScIlwarzfHbtfrg. 
26)  A.  d.  sab  ^3  c.  O.  27)  Koctt  (n.  d.  .sab  2  c.  Ü.)  erwabitl  gur- 
niclilü  rim  einem  RinHcliInüa  der  EryHipnlkokkRR  in  Zellen  nnd  ancb 
««iue  allgomoiD  ala  trctflicli  anerkannt«»  Pliotogr/imoi«  Innsen  nicitts 
Tun  tinf-'iu  iM)!floii  erkcnnm.  FellBiiion  bemerkt  Ewar  in  nrincr 
eil  Arbeit  (Dfiilwlie  Z^■itl^cbr.  f.  Oiirurgie  Bd.  XVIj,  d&sti  „ein 
ser  'llieil  ikr  Kokken  in  diu  Zvllun  ciiidriiigu  und  duna  citixeltio 
Z«llcn  wie  iiiii  denseüjcn  goftpickt  erpflieiiieii";  «bfr  in  »einer  «(lüterDn, 
IiAcli  Kocb'a  bez.  i'ublicatioii  «rdcLieiiciieu  Inonug^aplliäcb(^n  Aliliftud- 
Inag  (Aettologio  des  ErynipeU)  Mgl  er  nichts  von  einer  Lngeninp  der 
Zeihm  in  den  Kokken.  Ziogler,  welcher  eindrehende  inikroako|iUche 
tlDtcrancliungcu  über  Eryitipcl  aRgr^tcUt  hat.  urgirt:  „Im  Gebicto  der 
zelligoo  Inliltnttiuii  tiL-geti  die  Kokken  nus'tsl  zwi^chon,  da  iiiid  dort  auch  in 
den  KelloH",  ML-tHchnikurr  (a.  d.  »ul>  2^  c.  O.)  tritt  dagcg4:ii,  uiif  diu 
oben  erwähnten  HcobKidiltiitgi'n  Fcliit'isoii's  euwie  auf  eigen»  Utiter- 
BiiuliuiigHbefiiude  »ich  stiit&end,  nicht  itur  für  ein  rtfichtichuB  Vorkummen 
von  kokkenhaltigen  Leukor,\teii,  aandern  fiir  eine  Gesammt-Aufnahme 
drr  Kokken  in  letxtore  hoi  den  gewöbnlicbcn ,  gntftMig  T«rl«nffindcn, 
Fallen  vou  Erysipel  ein.  Ob  zunächst  jedot-li  alle  die  kukkcnalinlidien 
Kömchen  in  den  Zetlt'ii,  die  Me  t  ne hn  i  koff  Tür  Kokken  nn^priuht, 
anch  wirklich  solehc,  und  nicht  vielmehr  Plasma-  oder  Kerudetritu3> 
Körnungen  gewesen,  diirlti^  vrulil  in  Frage  m  .■vtelbn  Hein,  da  es  keineB- 
wege  Icieht  itiul  zuweilen  Reibst  nnmi'iglich  hl,  an  mit  Anilinfarben 
tingirlen  l'riiiMinden  die  richtige  I!nli<riiclieiduiig  zwiaelien  den  ge- 
nannten UtQgCn  KU  treffen.  Rjtnmt  ja  doeh  auch  Fclilcil«»  nui- 
drücklicfa  die  Sebvrieri^keit  ruBp.  IJniuüglichkeit  dieser  Unter« cheidinig 
bei  der  Ilenrlhfiliing  «einer  Prip-irate  «in.  Was  ferner  den  l'iinkt  der 
ticsamml  -  Aiirnaluiie  anlangt,  so  ergiebt  sich  aus  Mctschn  i  kuf  f's 
«igenen  Sehildernngen  .'«einer  rril|);tTale ,  lU'nt  er  Htel«,  neben  kukken- 
haltigen  Zellen,  auch  freie  Kokken,  wenn  dori;n  Anzahl  oft  auch  „^AT- 
nicht  groM  «ti  nennen  war",  gefunden  hat.  2.H)  Vergl.  die  vorige  An- 
merkung. 2«}  A.  d.  siib  1&  e.  O.  m)  Vergl.  Theil  I  p.  62  und  die 
npätcrcn  Abschnitte  des  ÜiicIieB.  31)  Vergl.  Felileiseii,  h.  d.  mib  3 
C.  O.;  V.  EiseUberg,  Wiener  med.  Woebenachr.  ISMfi,  No.  5,  6, 
'?  und  6.  3S)  Vergl.  aiiaaer  den  ^uh  4  citirten  Beobachlnngen  dio 
D0UMl«o  bexiigticben  Millheiliingpn  von  de  Simoue  (n.  d.  Rtib  LH  c.  0.); 
T»n  Noordeu  iMrinchcnernied.  Woclienschr.  I8«7,N(>.3);  SchÖnfcld 
frob«r  eryRipel.iluM'  l'nwimonie  [luaiig.  Dibs,],  OieHKBii  iHaS)  «iid  Seitx 
(Bacteriologidvfac  Studien  zur  Typhua-Actiologie.  München  1880,  Fin- 
Btcrlin:  Nachweis  von  Erj'Äipeikokkcu  in  Nieren  und  Milr,  bei  einem 
mit  Erysipel  complicinen  TypbuHfalle),  3S)Kalteiibacb  (Ontralbl.f. 
Oynükol.  l«K4,No.44),  Hnng«  (ibidem,  No.  48),  Strntn  (ibidem  IHSft, 
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No.  11),   Loboclerr(Zf<it8clir.  f.  Gebnrishiire,  Bd.  XIT,   18«6,  HM  «).1 
Dßr  IvUlgcnaiiiilii  Bäobncliter   faiid  bei  tnikroRkopitcJicr  Uotersuchusg 
der   oryKipel.irti^  crkritiilcten  Ilaiit   den    10  Minulen    poüt    purlnni   rer- 
«turbc-n«u  Kindef)  reicliliche  AnG»niinliingen  von  K«l;kon,   w«lch«   ihrer 
Fnrm,  AnorilmiTiK  nml  V«rtlicilinig  nxcli  vollfitätiiltg  den  Er^-Hipolkokkca 
entHpKK-hi-n.     34)  A.  d.  mb  17  c.  O.     35)  Tnj^bl.  d.  äy."  Vars.  Dtnt- 
echtT  Natiirf.  n.  Acrxtu  xii  Ilcrfiii,  I88lj,  p.  I'.i3.    36i  Dir  i[ucligewicaf^iieu 
Kokken  xci^lcii   sdwotil  in  iiKir[ihologii)chcr  und  cultiircUor,    als  aach 
b<!zf[gli(.-Ii  de»  Verlinittiiis  bei  der  Tliierimpfun);  vullc  UebrreiiuitlinmaDe 
mit  echt«ii  Krysipelknkkei».    Uei  der  im  Test  erörterten  Schwierigkeit 
auf  Grund    der    crM-Hlinten    Merkm«le    die    Erysipolktjkkeu    von  d«o 
]>ya|;cii<tn  Streptokakkcii:trt<rn  eii  tintcnicfaeidfii,  dürftn  es  beaondc»       | 
in  Bmmerivh'aBeultHclitiiiif^un  nii^^bl  :iIh  absolut  siclier  zu  b«tnch(«B       'i 
eciii,  dass  diu  nua  drr  Iiiitl  imdirtun  KukkiTn  wirkltcli   dir^  pi^nÜieha        | 
Erydippl-Kokkon  waren.    Wonii  aiiol»  Eryvlpi:?!-  und  pyojjeuo  Str<{)t>- 
Kökkuii  ]i(i('lif<twiibräclic-inlicb  iiU'iitittciie  Wesen  sind,  hu  win)  rain  ik<b 
IjiMdo  Kokken  wegen   der  Jeweiligen  Verscliiedenheil    ihrer   pKlhogona        1 
AVirkung  von  einander  trennen  müsacn.    37)  Das»  sebntiipge«  An>- 
tnickiion  am  D(;cki;lli.<iclirn  die  Kntwicklnn^fälii^^keit  der  Krysipel^itrepta- 
koklti'ii  Tiiclit  aufliobl,  litit  l'auRot  (u.  d.  Bub  V2  e.  O.)  ro-(|gi> stellt.    Ob 
dit-ae  Tniacität  der  Krjaipfl-MikrcbiL-n  den  vt-gulativon  Komipu  znkominl 
oder  an  lipMoiidere  L)Hncrfiirniii-ii  (Arthrospnri!»,  als  wolclio  vii>lleicM  i!i» 
namentlicli  in  dtn  AiisMlriclit.-a  iml'KartufTdn  sich  entwickelnden  spn9r~ 
rvn  ICü^^eldicti  in  den  Ketten  .-inziisebeii  sind)  gebunden  ist,  boduf  iioih^y 
apccieller  iCrmittiting.    38)  Vergl.  lücrzu  Tlicil  I  p.  C&  u.  6ti.    89)  Ver«lfl 
FiKiir  2(>  mit  Figur  1.%  äü  (die  kleineren  Formeu).     40)  Vircliow'«™ 
Arcliiv'  Bd.  C,  ises,  p.  185.  41)  Seiti  (n.  ä.  snb  35  «.0.);  Fränkel 
und  Simmnnd))  (Zeilscbr.  f.  Hygiene  Bd.  11,  1887,  p.  138). 


Zum  Capittl:  Die  Pnenmonie-Koktt». 

42)  V.  Ziems  setiB  Ifdbch.  d.  apcc.  PatltolofficBd.  V,  1.   49)  Arfliii 
f. experim. I'allioIogielM.  IV.  44)  Doulsclies  Arcli.  f. klin.  Med.  Bd.  XXVI  " 
Naohwcis  ellipsoider  Kokken  in  (..ungen-,  IMeurn-  nnd  Mcningcal-Euii 
dalvii  eines  FallcB  von  rnriimimifi  mit  Mcniiigitia.    45)  Miltlii.'iltingea 
d.  K:uRcrI.  Gositiidhcilsaiiilü  Bd.  1.    »erli«  ISHJ.    Zur  l.'nliT-iiichuiig  v«t^ 
putbvgcne»  örgauismen  p>44;   N:K-hwcis  von  cllipliücben   Kokkrn  in 
den   fUndpartien   des   pneuraoniiolifn  Exndati<H   sowie  in  den  Nieren-, 
capülaren    eine*   Falle«    von    eronpfispr  Pneumoni«    nach    Kecurreti 
lllnatration  der   Befunde  dnrch   4  Photogrammv.    46)Ley(len,   Vi 
handlgu.  d.   VereinB  f.   innere  Med.  20.  Novbr.  1883   (Ocutscfae   ne 
WoRhcnachr.  1882);   Oüutlior,   cbend«.    41)  Fortsclir  d.  Med.  Bd. 
IH8.^,  No.  22.    4»)  Meiidolnsdhn,  die  infeeiiöso  Natur   der  Pik 
mouic  (Zeit«cbr.    f.    klin.   M<;d.    Bd.  VI!.    ISH.'I,   Hf^O  2);   Km  mr  rit-Ii] 
Pneumomekotken  in  der  /.w isctieu ducken itil hing  ( Fortsclir,  d.  Mwl.  Bd. 
1,K81,  Nfl.  .S  mid  Archiv  f.  Hygiene  Bd.  11  Ilcfl  1);  Drosch  fold,  L'el 
WandcriHicunionic  niid   ihre   Ite^icliung    zur   cpidemiiicbcu    PnuamoB 
(Forlwhr.  d.  Med.  Bd.  III,  1S85,  No.  12);  Foä  iind  Baltono,  089( 
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Tszioni  ed  esperirocnti  an)  |inciiinucocco(flfliz.  dcKÜ  oopotaü  l8Ar),  no.  12); 
rawlnwMky,  Uplier  A»s  Vorlwtulonseiii  vtrn  l'neumonie- Kokken  in  der 
I,ufl  (Berl,  kliii.  Wodit-iiötlir.  1^85.  No.  '2i):  Scrafini,  Sil  la  otiolwis 
fl  pHtn^pncMi  dclla  piilinonilc  fibritii>KH,  eüiitriliuziuiii-  di  ritiercb«  od 
espcriuicitli  (Kivislu  inteniuz.  di  mvil.  u  cliir.  IkBC,  du.  7  p.  .')88); 
Senger,  nneteriotogisrlic  rnterHucliungcn  liber  diu  riieumüiiic  und  die 
pneumoiiiscbeii  MetnitAsen  (Arcb.  f.  ex|i«r.  I'uHioIo^io  Bd.  XX,  iWG, 
p.  3S9).  49)  riatoiiow,  l'eVer  die  dinKiioRtiscIie  Bcdeiiluitg  der 
l'iioumouic-Koklc(>ii  (Mittb.  s.  A.  Wiirzbiirgur  med.  Klinik  I,  ISXl,  p.  iM9); 
Si5c,  Des  niAliidics  H])i^'cifi([iii'H  du  |H>iimon.  l'aris  l^S.'».  5Ü)  Fwtsclir. 
d.  Med.  lld.III,  IHS5,  Nu.  a  p.  92.  51)  Note  ^iir  k'  cocous  laiicijotis  ü« 
U  imt.- lim  Olli«  lubiiire  libriucusc  (Pro^rt'r!«  mC*d.  181^3,  tut.  .M).  52)  Salvioli 
lind  ZüHlein,  L'eber  den  Mikrokokkus  und  die  rmho^eiieHe  der  cruu- 
pi^scD  l'ueuD)t>uie  (C'entrulbl.  f.  d.  med.  WiBBenacli.  181^3,  N».  ll)f 
ßalvioli,  Contribiit«  «lln  atiidin  delU  imtura  iiifelliva  della  pulnionitc 
t-mpale  (Archiv,  per  le  ncionze  med.  vol.  VIII,  18rti,  nn,  7),  53)  Vor. 
bdlgn.  d.  in.  CoiigreHACs  f.  innere  Med.  p.  17.  Wiesbaden  1884^,  Borij. 
mann:  Deuttelio  mod.  WoebenBfhr.  IHt«.'»,  No.  81  p.  ßlB;  Zeitacbr.  f. 
klin.  Med.  Hd.  X,  IHhG,  llt-ft  S  u.  ft,  p.  I ;  DciitsiOic  med.  Wncbcnsclir. 
1»!<6,  Nil.  13;  Zfilsobr.  f.  klin.  Med,  Bd.  XI,  1^*86,  lieft  ß  niid  6. 
54)  Wii'iicr  med.  Jabrbüelier  IftHS  p.  48;(.  55)  lieber  Baetcriciil<;fuiido 
bei  MeuinjTilia  eerebroBpiiialig  nnd  die  BcKlebungeti  demelbon  f.ut  Pneu- 
Rionio  (DenUebe  med.  Woobeimehr.  188r>,  No.  !.'>  p.  219.  Weitere  Mit- 
IbciUingcn  über  den  sog.  Meningokokkus  {Deiitiiclie  niod.  AVoebenttchr. 
I>*S6,  No,  3:1  p.  .SfiKl.  56)  UontribHto  allo  studio  degli  pneumocoecbl 
(Lo  Sperinieutnle,  Settembre  18j^(>).  57)  Ue  l'cudocAnlite  v^gt^tnnle- 
iile^reuse  d'origiue  pnptiin«miqiio  (Arrh,  d«  PhysioCog.  norm,  et  pHtlioJ. 
l«t<ri,  «0.  r.  p.  IDi;),  58)  LcuMicrobes  p»lliogfriiee.  Paiis  ISHfi,  Maseoii. 
59)  Sui  mierourganitimi  duUa  pultnniiitn  (Kimta  cüniea  e  lerapeiitieK, 
Agoilo  li*f*G  ]>.  ^9^].  6(1)  Wogen  dos  Vorkommens  kurzatübchoaartigcr 
Bildimgeii  in  dem  Kurineii kreis  der  in  Hede  xitebeiiden  Baeterieti  bat 
ni*n  lelxtore  neiiordinga  mobrfneb  nl»  ,Biirillcn"  beiteichiiet  (Flügge, 
A.  Frünkcl,  V.  Frünkc],  \Vc  icliselba«  iii).  We^cn  des  im 
gnifliieT)  nnd  ganzen  neltenen  Aiiftrote»N  deiitlieber  Stabelienftirmcn  und 
der  demnach  vorlicgcndtu  Me^ctkbkeit,  dass  es  »ioli  bei  diesen  Formen 
nur  um  die  vorübergeb enden  Znülände  einer  Streckung  der  Zollen  viir 
der  Tlieilung  handele,  ziehen  wir  ob  vor,  die  von  dem  Entdecker 
gewählte    BcKcichming    ,Mikri>kiikkeir     «der    .Kokken'    hcizubclalteii. 

rergl.  Tbeil  1  p.  47.     62)  Fi.rtMelir.  d.  Med.  Bd.  III,    I««ft,  p.  92. 

Vergl.  Tbeil  I  p.Sü.  S4)  A.  d.  mib  12  c.  0.  ß5)  Der  einsige  be- 
xUgliebe  Untcrsebiod,  den  Passet  anlflnden  Woiinlo,  bestand  rlarin,  dass 
Mäuse  inilttilit  Inhalation  Hvr  FReudopucumonieKokketi  iiii^bt  iuficirt 
wurden.  66)  Kl  ügge,  Dip  Mikroorganismen  p.  2(iO.  67)  Vpryl.  Tbeil  I 
p.  I3b.  C8)  Statt  des  (teatiana-  kann  man  mitgleicbcm  Erfolg  Methyl- 
Violott  (vergl.  Theil  l  p.  159,  Anmerk.  25)  verwenden.  R9)  Vergl. 
Friedländer,  Fortselir.  d.  Med.  Bd.  1,  lUifA,  p.  718;  Derselbe, 
ebenda  Bd.  UI,  l^^^i,  p.  757;  Rilbcrt,  Dciiticbe  med.  WoobeoBcbr. 
l><iib,  No.  9  ^t^rbung  in    EbrJicb'Bcber   U a h  I i a losurtg) ;  Thost, 
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161;   F»tlcltl,  a.  d.  «IIb  60c.  O.  (Rffcmt 


!88<;,  y.Miy, 


ebenda,  1886,  So.  1 

DebrcDs'  Zeitecfar.  f.  winnucli.  .Mikrosko[>ic  1kl.  III, 
Wficbselbaiim,  a.  ü.  sub  n4  c.  O.   70)  A.  il.  mib  iW  c  O.    U)  Coac 
r.ü^iing  von  (leiitiacavitilett  in  Alkohol  50  Tli,,    Aijua  doslill.  lOll  Tb., 
Eisessig  tO  Tb.    12)  Fricdläadcr  Rplb»t  hatte,    nach  aciaca  rmp. 
üram's  Krfabrungcn   uo  Präparatca  von   meuscliliehein  Pnen- 
monie -Saft  angegeben,  das»  die  jPuctunoniu-Mikrükokkcu'  bei  FiTbDRg 
nucL  Gram  die  Tiuctiou  iiiclit  behalleD.     Schon  hierdurch  wlnl  u- 
swcifdlmft,  das«  die  von  Friedländor  enitivirtfn  Uacterien  nlflt 
identisch   mit  den  von  ilini  selbst  nicht  in  piieomoniiu^hcn  Lungcfi  go- 
aolienen  jPneiiinunie-Mikrflkokkcn'  g«w«s^»  sein  künntu.    73)  Vtr^^. 
A.    Fränkel,    Zritfirhr.  f.  klb.  Med.   Bd.  X],    IKSfi,  lieft   5  unil  6- 
74)  Fortschr.  d.  Mwd.  Bd.  IV,  1^86,  No.  10  und:  ,Sniilior  ÜlVer  Pneamc 
coccQs'.    TlEilHingfore ,   Fronkcll  &  Son.      75)   Platonow,    rcto^n-j 
dlaf^oatUche  Bedeutung   der  rnotimonic- Kokken    (Mlttb.  a.  d.  Vitn- 
burgor  med.  Klinil«,   1  p.  219);  KlamAnn,  (Allg.  med.  Centni!i«ilg. 
Iti85,   22.  Aug.):   Thost,    I^fiimoniekokken   in   der  Naw  (IVatsib* 
med.  Woeh^nachr!  lüHG,  "So.  in  p.  161).     76)  Vergl.  später  da^  CiHi'l 
iiber  die  Bactertcn  drs  .llliimiskleromii'.    77)  Fried  IS  ndei  lejt«  vW 
dem  jiiiennioniaelien  ICxt^itdale  nnr  dirette  Sticliciillnr^n  auf  GetaliM  tu; 
bei  diesem  Verfahren   roüssen   alle  MikroorgauiBmcn,  welchn  wicLlL 
der  A.  FrüukerHche    Kukkun  g:irr>ic1it  ivt  üolaliac  (unter  24"^.) 
wAcbson,  unbedingt  der  Beobachtung  eich  cutziebcn.   Wc  ichselbtn" 
züchtete  zwar  tilclit  mir  nur  Oelatine,   louderu  auch  auf  Agnr  bei  Hnii' 
tempernliir,  aber  nucli  er  wendete  das  Verfahr*'»  der  [>rimÄren  .^lielij 
niltiir    nn    und    eaete    en^t    die    bii-rbvi    i-ntwlckeiten    Vegetationen 
['Intten  aus.     i^elbst  dieser  modn»  jiroeodondi  bongt,    wie  kaum  zwföftt*- 
hAft  nein  dfirftc,  itt.T  Qefiilir  uicht  trcuüt'^nd  vor,  dass  gewisae  in  deV 
umprting liehen   AoMiaatmatorial    vorbanilenft  Mikrobienkeime  ilberwlltf 
wcrdoa;  denn  es  kann  sich  auch  hierbei  ereignen,  daaa,  weon  in  •!(' 
Iinpfprohe  die  Keime  vcrachiednier  nsctcrienarteii  anwesend  «ad 
eine  Olierwuclierung  und  Vornichtnnp   i\er  weniger  jirolireralioW' 
labigen   Arten  durch  die   ujipigcr  iiropitsirfiideii   in  den  Stirhfultoroi 
»talttindel,  so  dasR  nun,  bei  der  nnclitriig liehen  l'latleuansgaaL,  uieht  vdd 
sämmtlichoii   der  in  dem   ursprünglich   vurhandeiieu   Material  wf- 
hamlenen    Mikmbie Harten    Coloiiien    aiirgehen.     7^)   Bereit«    Fried- 
länder  gicbtan,  ähnliche 'Wirkungen,  wie  mit  seinen  Pneumoniekokken, 
bei  Mäusen  such  durch   ander«;  Pilzciilturen  bcrTorgchraeht  in  htHnfH. 
Die  KÄhigkeit,  naeh  direclor  künstlieher  Khifiihmng  in  derlvungc,  acnlc 
L^iitüiinduDg derselben  liervoreururcn besitzen  u.a.:  Schnu'sMikrobiender 
,Vngiii)pnetimonie'  (Fortschr.  d.  Med.  Bd.  III,  1^65,  Ko.  15),  A.  Friinkel'i 
i'ncumcnickokkne,  ArtigaluB"  rntnimoniebactcric«  (a.  spllcr);  Pann'» 
rneumoniebacl^rien    (s.    Rjiäter);     die     Kauinchenaoptikiiuie-Baelerie« 
(s.  apälcr).     79)   Vergl.   ti.  n.   Massolougo,   Ooutribution   i   l'^tude 
OKp(!rimentaIe  de  la  ()nuumoiiifl  infeetleiiee  (Archive»  de  Thysiolog.  norm- 
et patliol.  1S85,  15  Xuvembre).   Her  Autor  erzielte  durch  intrapnlmonaln 
oder  iDtralrucheAlo  lujoction  von  ar;^eiit.  iiitric. ,   CauUiaridin,  Teriwn- 
tinbl  Entxündungshcerde  vom  Aiusehen-lubärer  Hepatisation en. 
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ler  fol^Bdeo  DxrBtdliin^  [kb«r  Morphologie,  ni(»li>gie  nml  [Mitliüf;ene 
"ifTPiiiw'linnpn  de«  in  Itede  »teilenden  Mikrobion  sind  der  febercichllich- 
ki'it  uml  Kfirw  wegen  die  bezfigliolicii  EnnittluKficn  Krank  el 's  und 
nroiebBelbauma  sn  einer  cniht^itlirlioTi  i^childoruni;  lUMOimctigofaMt, 
Itno  dMS  die  bctrolTeiideu  Aiitlioilcdcr  bcidou  Autoren  durch  Anfiihniiig 
Utrer  Nun«»  imnii^r  besondcnt  mKrkirt  wurden.  In  Botroff  dieser  An- 
Ibrilo  eci  bemerkt,  djua  sich  dio  bvEÜf^Iirtien  Unterauchung^-r^rlinlH^ 
Veieliselbintn'a  über  d«n  jDijiIokokkns  piimininiiiae'  in  den  IfHujit- 
Mcb«a  völlig  dc«k«n  mit  den  bozügliclicn  lltobiichttin^'si-ediiltatrn 
A.  Friukcl'fl  Über  dessen  ,Pn('uitioniL>-Mikrokokku9'.  t>4»Miliellc 
J>\1Ii^r>:nten  ciiütir^n  niolit.  Di(-  oiiiHcblnf^if^«^»  Angaben  Wciclisel- 
bau  in  's  sindjndocli  in  nanrben  I'unktcu  nuäHilirlicIicr  und  writf;cficnder, 
[väbrrad  Ühnr  einige  Tunkte  z.  K.  libor  die  lisbililiit  Aas  AVnelietbunis- 
iid  Vinili)nxvcrTndj;enA  f^cin«»  Kokkus  A.  Präiikel  eingebender  und 
nancr  bi'richtel  und  directe  Versuchn  üUcr  ktinfttliclie  AtM^hu-Üolinng 
f  to  ltc4«  st«h»adcn  Uikrobion  allein  von  ihm  aogestelJt  worden  aiad. 
I)  Deatacbo  ated.  Wuchi-nschr.  Iä8(^,  No.  .1.')  p.  608.  82)  Üeutitdie 
.  WochenBchr.  1887,  No.  5  p.  90.  83)  Archirea  g*ii(;nde«  do  in^d. 
lüiea  par  S.  DojiUy  1886  Juillel,  p.  84.  84)  Dua  die  [tu'eotion 
Speirhel  gMunder  und  krnnker  Meo»'licn  gele^otlieh  crhebüefae 
ibolofrisoh«  ^Vi^fcuBf;en  her\'or£ubn»^on  verm«^,  war  M:l>on  ültercn 
■(iliarhtrm  linkannt  (verg'I.  hierüber  A.  Frilokel,  Keitachr.  f.  klin. 
Kd.  X,  \H>*6,  lieft  5  tuid  6,  p.  2).  Eine  bacteriolopische  I3u»is  er- 
diese  BcubachtungL'D  rnil  durch  die  bekannten  Kiiperiineute 
:intrnr'ii  mit  dem  Speichel  eiiieH  lyssakraiikcD  Kindes,  l'aatcur 
i<-llr  dnreh  Vrrimpfiing  d'ra  .'^pelchrlg  nnf  KKninrlicn  eine  ludlllclie 
Irkruikong  der  VerHoeliHlIiiero,  welche  durch  Anweacnhcit  reichlicher 
,t  «inn»  glaabcllen  Saiiin  vergebener  Diplukukkcn  (narh  Pattteiir: 
dcf  Uitte  ebigeschiiUrtc  Stübcheu')  gekeiinieicbnel  war.  Stern- 
sfK  (VvrKl*  The  Aueric.  joum.  of  tbo  med.  sclcnc«  14^tt&  p.  HI, 
wia  UeuCsehe  med.  Wncheniicbr.  1897,  "Ho.  3  p.  44)  liatte  achon  kun 
die  gleiche  Krkranknng,  wie  nie  E'astenr  dureli  dfn  Sp«ichH 
ranken  Kinili'^  crEiett,  darcli  Tnjection  scineii  eigenen  SpcicheU 
irhalleti  Diid  zeigte  nodsnu,  dans  der  .Sp«iel)el  sehr  venichicdener  ge- 
r  McDschcD  daa  PAfitcur'schs  Mikrobion  bolierbrrgc.  Da  er 
durch  Iqjeotiuu  der  Euudatdüitsigkeit  piMninoniacher  tungen, 
pnentnoDiachcn  Spatum«  gsiu  dieselbe  Aficction  bei  Kaniocheo, 
)e  mit  normalem  J^peichel  eneigva  konnte,  so  achluss  er,  duM  da« 
Mikrubion  in  iitinlo~iiioher  Bf-xichung  mr  cmnp^en  I*neuraenic 
heil  Rtchn  rcHp.  idcnliRcl)  «ei  mit  Friedlünder'»  l'nenmnnie* 
ikrokiikku«.  Dieser  Sebliiaa  entbehrte  jpdoeb  genügender  lJ(>vroiHk ruft, 
ril  «ich  ja  den  pueamenischen  Eisudatcn  da»  palliDgeneMikrobinn  dea 
ipeiebvis  Hwnudürbcigemi8ckl  haben  könnt«;  zur  Annahme  der  Idetitttll 
it  FriodUnder'a  I'ni-iiDioiiic-Kokkiie  fehlt«  drrNachwci«,  du»  »ich 
aa  Hpelcbd-JinkrobloB  In  Keincultnren  anl*  feeion  NHbrh&den  cbeiian 
erhalte,  wie  dieiter  Kokkus.  Nach  Steroberg  führte  «iieh  Klein 
(«'cntralhl.  f.  d.  med.  Wiaseasch.  IH«I,  No.  .1)  Thicrversucü.--  mit  dem 
Apitiia  Tun  Puenninnikern  tua,  wclehaibu  zu  dem  Sehtasec  vcraiilMBtcn, 
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A»Mi  die  patkogeoc  Wirksamkeit  dit'sca  Spatum»  nirlit  diostmi  als  solcbea 
itihärir«,  i)on(I<.Tii  einer  Hcridentellen  lleimiRflitnig  zuzuBchrcihdi  sei.  Emt 
A.l-'ränkelwarvorbuhallt'ii,  die  volle  Identität  ilftfi  Fast  eiir -St  er  II  lierg- 
tcliüti  Mikrobioiis  mit  dem  von  ilim  aus  derb«>patmirti^n  Lua;^  ZDCr»t  ein- 
wurlfifrei  riiiigcsticktotca  Pnciunonie-Kokkiis  und  damit  den  ätiologischen 
ZKSammenliang  jenes  .Spalnmitopttkitmic - Kokkns^  (Frinkel)  mit  drr 
croopösea  Pnenmonie  in  eiaetcr  Weise  zu  befanden.  85)  Uebcr  sog. 
«Contuaions-rDenmonicn'  vergl.  Litten,  Zeiläclir.  f.  klin.  Ued.  Bd.  V 
p.'J6;  ferner:  A.  Koch  [1nA.üg.'Di»g.),  MüRclien  18K6;  J.R.Graaael; 
Petit,  Gux.  lirbdvm.  de  Med.  et  de  Cbir.  1886,  IS.Kevrier,  no.  7  und 
Welctiselbftum,  a.  d.  sab  54  c.  0.  9$)  Arcli.  per  le  Kcienee  med. 
vül.  VIII,  1884,  DO.  7.  Sl)  A.  d.  rab  56  c  0.  W)  l-08  Microbea 
patbng^nes.  Pariii  l^B^,  Hasson.  89)  Itivista  clinira  c  tcrapcatira 
AgoBlo  ItfUG,  p.  393.  W)  Vergl.  Anmerk.  78.  VI)  Ikinlacb«  tned. 
Woclioiuchr.  188r>,  No.  52  p.  932.  92)  Vcrgl.  tuvördrast  die  Bcob- 
aebtungen  N  a  u  n y  n '  8  Über  die  inrcetiösen  Wirkunj^eo  des  eitrig 
EcbtnclxcndcH  AlveoUrialialle»  bei  croupüser  Pncumouic:  Berl.  klin. 
Woeheuscbr.  DSJifa.  Nn.  29  (Sitzungsber.  d.  Ver.  f.  wiggcnsch.  Heilk.  » 
Kijnigsler^')  und  Arcb.  f.  «xp.  Fatbcl.  Itd.  .Will,  IHH*,  Zur  Lebrc  vom 
Fieber;  ferner  die  Beob-aflitunKcn  von  Foi  und  Kaitone  (Giuex.  degli 
USpitali  18BA,  no.  12),  sowie  von  Jaceoud  (Gas.  deä  b6p.  1886,  Mai), 
welcbc  in  Fällen  von  croupöscr  Pnninumte  mit  Auitgang  in  AbAcc-<«- 
bildung  auB  den  Suppurationgheerden  den  Slapbj'lukokkue  anrctis  mikru- 
skoinscli    resp.    durcb    das    Ki'iuciilturvcrralircn    iiucliivcieen   konnten. 

93)  FoJt  und  Bordoni-Uffreddzxi,  La  Riforma  medica  1887.  n».  1. 

94)  1.  c.,  Zett«cbr.  f.  klin.  Med.  Bd.  X,  lieft  5  u.  G.  95)  VcrRl.  die 
einAchlägigen  rnterAUrhiinfren  von  Fränkel  und  äimmouda  (Die 
Jitiolo^chn  Bed(!tituofr  dpa  Typhusbacillun.  Ilnmbnrg  1886,  Vom)  und 
SeitK  (BactcriolupHchc  Studien  zur  Trphiis-Aeliologie.  Müncben  ]8g6, 
Finaierlin) ;  allerdiogs  «lud  diese  [.'uteraueliungen  vor  dem  Kmcheinen 
der  Fränkel  ■  Wciebselbjiinn''8clipn  Pnrnmonie  Arbeiten  aogestelll, 
so  dawii  der  boülimml«-  \:t(!Lweis  des  Fränkel- Wßteliselbanm''»cbon 
I'nciimonir-Kokkiii!  in  den  bepatittirten  Lungen  Typhöner  erat  iHicb  tu 
erbringen  ist;  doeb  dtirfle  dcrftclbe  wohl  iilcbt  Uiigü  auf  sich  warten 
lassen.  96)  Vcr^-I.  die  ciuBcblägigeu  BeöbachtiiiiKcn  von  Kocb,  a.  d. 
sab  4!t  r.  O.  (mikrot(ko|ii scher  NnebweEs  in  dt-ii  Niereiipapillarcn) ; 
Kauwerrk,  IJebcr  Morbon  Briglitliii  bei  crnupüser  Pneumonie,  Bei- 
trüge 2ur  paüiolog.  Anatomie  von  Kiegler  und  Nanwerck  (HilotH 
ükopiscber  Kacbwm  in  den  BlulgefäaKun  der  Nierenrinde);  Fried- 
länder, Verliandl.  d.  111.  Con^esaea  f.  innere  Mcdicin.  Wie.ibiid«D 
1884,  p.  ^l  (einmaliger  eulttirellLT  Katbwei<>  der  Friedl  üuder'ieben 
Knpselkokkrn,  Schrfipfkopfblut  von  Pneumonikem  —  ein  pe);enwärlig  in 
seiuer  Bedrcitang  .sehr  zweifelhalt  gewordenes  Keänltat — ):  WviebMol- 
bnum,  a.  il.  snb  hi  e.  0.  (Mikroskopiacber  ond  cultureller  Nachweis 
dea  ,Drplokakkii8  pneumoniae'  im  Blute  und  Mili»>«ft  von  Pueumonikcr- 
T.«iehen);  Qneirolo,  Üolla  patogenesi  del  Inmoro  aciito  di  milza  nella 
pulmonite  cnipAlo,  Bollcbiuo  dclla  lt.  accaderaiamedica  di  Genova,  1886, 
no.  4  p.  66  (Mikroskoplscber  Nackwein  in  der  Milz  von  Pneninonikern) ^ 
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A.  Fräiikel,  Pok  nnd  Bordoni-Uffreduzzi,  Wf icliaplbaiim, 
«.  d.  sub  fty,  54  und  hh  v.  0.  (Uilcntskniiindipr  iiml  ciiltnrplli'r  Nach- 
weis dor  F  r  Ü  n  k  r  L '  (jclien  PiKiumonic  Kokkiis  in  nK^iiinf^itiHclicn  Kx^ii- 
daten  bei  l*ii>eiimoiiie);  Nutt«r,  a.  A.  sub  f>7  c.  0.  (Milcntsküptüclicr 
und  culturcllcr  Nscbwois  in  den  bei  PDeumouio  auFtretcudcn  ciido- 
carditiMclttn  EstresceiiKt-n;  wtg^:»  der  WrwocbsIungBmöglicIilciit  de» 
,Diplolcohk»s  pnciimoiiine'  mit  dc'tn  Streptakokku«  iiynpiMiff«  crBplicinon 
diese  Befunde  Netter  8  iiuib  der  l!c»tiitit^uiig  liediirlltip);  Sttii{;cr, 
a.  d.  sub  48  c.  Ü.  (Mikri»«ko|iiBp.lipr  Nncliwoiii  von  Kapeel  -  Kokken  in 
l^ll«n  Mcniugitis,  Nephritis,  Eiuloiardili»  etc.  bei  crouiiöacr  l'iieiitnuuie; 
darcb  das  C'DUurrerraliren  wurde  aiii«  den  erkranktPii  Hirnhriuten  etc. 
ein  dem  Kriedlünder'aclieii  Kokkns  gleichendes  Mikrobion  crliaJlcn, 
ein  mit  Hü^ksiclit  auf  die  diiccl  wiilnrsiirccliPtulfii  Befunde  vcni 
A.  Franko!,  Ko*  und  Itordüni  -  L'tfreduzzi  mwU-  WoichBoi- 
bsnm  selir  rrsKwüniigts  KrgobiiiBs.  Dit'sclbc  Ucnrtheilmis  '»t  uiif  die 
llvobitcbtiiti^ou  vuii  I.nncer»ux  und  Hcsaiivun  (Archiv»»  ^6u.  de 
m^d.  18t^6,  St-pt.)  anzuwenden.,  wtlcbu  Am  Vurliundcnacin  der  ,Krii;d- 
ijinder'Bcticn  Pn^nmoiiie-Kokkpn"  in  riidonirditisphcn  Excrescenzen  wnd 
mODingitischen  Exsudaten  bf  i  rnentnunie  eifEeboii  liaben  aollen.  07)  Ver- 
bdln^'n.  d.  KI.  Con^esses  f.  innf^re  Medlrin,  WirNtjadcn  IHHl ,  p.  6. 
9H)  V'crRl.  dip  bezüirlirhe  B(.'üb.scht«n;r  von  Kozzolo  (Centralbl.  f. 
klin.  Misd.  IH8.'},  N».  II;  Orig.-Mitlli.);  dicCnnibinalion  von  l'nonnumJR 
mit  lll)riiiv)«-oitri^«r  l't<rituriilis  ihI  nai'li  X'urf.'fi  Boubuclittitigüii  kcinu 
nllsii  selten«  Kraclioinuiig.  911)  Vcrgl.  Anmerk.  I'ß.  10«)  Vergl.  z.  B. 
8 II  n  g  e  r '  s  Fall  vuii  Kndoi'arditis  «treptoknkkika  nnt-li  Typhus  (IJputarhc 
med.  WuebfinHeUr.  188C1,  üo.  i  p.  HG)  sowie  die  Rpittcrc^n  den  Stapbylo- 
und  Strept'j-Kokkn«  pyojfeiie«  betroffendwi  Caiiitcl.  161)  Sorafini  (Su 
,4»  etiologlft  e  palogenpsi  d^ill»  jinlmonite  tibrinoaa  di  riccrchc  cd  cxpori- 
DRDti,  lüvinla  internaz.  di  med.  e  chir.  1880,  uo.  7  p.  388)  g'ivbl  an, 
im  Blute  de^  Mr-nHiticn  und  der  VerBiicbBtliiero  die  Fried  Hin  dorscJn'» 
Pncnmonielinrtcricii  nur  willirend  lies  adynainisclicn  Fii'brranfallea, 
nicht  aber  anf  der  Huhu  di-n  Ficibers  ronstatirt  z«  liaben,  woraus  er 
folgert,  dsHü  die  fobrite  TnnpcralurHloiKcrunK  bei  der  Pntiimonii:  nicht 
üurt'h  da>i  Rindringcu  d«r  Mikrobien  in'aUliil,  tiouderu  durch  ReHurpliun 
von  itD  liOcalhccrdc  prodncirtcn  aolublcn  pyrogcaen  Stoffen  bewirkt 
werde.  Sähen  wir  auch  ^auz  davon  ab,  dans  die  Friedländer' scIicn 
rnt^URionie-Miknihien  iiiclit  mclir  mit  Siclicriieit  aIr  eigenttiahc  Pnfln- 
moiiie-Errt'ger  anfreselien  wtrficii  künucn,  so  »Sre  docli  in  deu  Be- 
obarlitungen  S^crafiniN  hf^HtonfallR  ein  Jndirccter  HinweiH  nuf  die 
ProductioD  pyrogencr  äubistanzcn  setteua  der  Pueuaiomc-Bactcrien  ge- 
geben. (Vergl.  hierzu  die  bezügürlien  Krorterungen  in  Theil  I  p.  10!)  IT.) 
Änsscr  pyrogencn  nimmt  Scmfini  auch  phlogoi;cnc  Producto  der 
Pnr lim i>nic -Mikrobien  an,  wt-klitn  Iclrterfin  er  inFbcBondcrc  die  Faser- 
stofFbildnng  in  dcu  Kxendaten  zvznneb reiben  gcnrigt  ist ;  die  Iiierflir 
beigebrocbten  Uriindt-  eracheinen  aber  ganz  unziirciehend.  102)  Ueber 
infediSM  eronpÖse  Pnenmonio.  (Ber.  ü.  d,  Vetcrinnr wetten  i.  Köiilgr. 
Sachsen  f.  d.  Jabr  188-1,  p.  bb.  Dresden  tS8&.)  103)  Der  Pneiimo- 
fcokku«  dw  Pferdes.     (Kcviie  f.  ThicrheÜk.  ii.  Viehzucht  löS."»,  No.  8.) 
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lf)4)  Uvber  die  Aetiolo^i«  der  cninpdsen  Pneumonie  des  ITerdc«  und 

drr  Liingruitsi;uc)ie  de»  Kindes.     (Jakresber.  h.  d.  Li-ittlun^m  uif  <)^v 
Gcbieli'  dor  Vcleriii^rmedicin.     V.  Jxhrg.  p.  7:^;  citirt    iimrli    Srliäli.) 
W5)  C'eiitrjUbl.  f.  d.  med.  WiMeiwcIiAllon  ll*y6,  Kc.  2.1  p.  -10];  i*rif:^ 
lihth.    107}  Der  Unterschied  zwiKolien  der  cronpüscti  ljo)>Ir|ineiiniODii! 
deR  Metisdii^n  und  der  Lungen erliraukunK  ^i  der  ,Langeiueoch«'  be- 
steht  in    a[ifltumiHc}i-IiiBtnIosiKclicr  llinEicht  darin,   dass  bei  letötrtr 
nvbeu  dor  iiitraaheoliircii  Kssudntion  gloicbsflititf  eine  anspesprucbiw 
in  tcrl  obulüre  cutEiitidlicIiL-  iDtiltriiliun  wrlinadca  int,  wodurch  din 
LuDKen  oiii  ex(|Hii)tt  marmorirten  AiiH«elieti  erlialleu,  indem  die  futiGnd- 
ticli   iiililtrirtCD  interiobiiliiren   Bindcgevebszügc  mit  gelber  F»ii>t  v«a 
den    rolh   aiiRsehcndcn    Illingen läppclicn    absletbcn.      Doch    soll  itdi 
Poel3  lind  Nolon  (Forlscbr.  d.  Med.  IHse,  Ni>.  7;  Orig.-Mitth )  <!« 
Symptom  der  intcriobulärcn  Flnlzündiing  weder  constant  norli  aiHtseliliM- 
linl  der  ,Liing«uBeiiclio'  zukuinineii.    108)  Ceiitralbl.  f.  d.  med.  WisBeaieh. 
isur,,  N...  12  p.  193;  Urig.-MiUl.     10»)  A.ä.  snb  1U7  c.  O.    HO)  Di« 
,LungeiJiieiitbC'K.okkeu*  von  Poels  und  Noleo  [I.e.  107]  «hnels  Bidi 
der  ItcscIiroibuDK,   wi-lcbe  die  Autoren  von  ibacn  ontwcrfen,   in  ilirn 
morphologischen ,   ciilliirellen   imd  ibierpathogcueu  Eigeaschanen 
den  Fried liliider'ftchen  Pnenraonie-Kokken ;  doeh  erachten  die 
decker  ilire  Kokken  für  Terseliioden  von  den  letzteren.    111)  Lost 
«owolil   rU  PubIh  und  Nuten  verfligen  nur  ober  je  einen  Obtr 
trsRi^Ktivcrauch  mit  ihren  Gultiircn  nuf  dat«  ßtnd;  Ln^tig's  stibcuUMr 
Impfversudi  fiel  «iimad  imeimitiniam  negativ  aus;  Poe  In'  und  Nolee'» 
irdrapiibcrnal   {:r''iniprtfs   Kind  aer(iiirtrte    Kw-tr  Pneumonie,   aber  ^tK 
glich  nicht   dem  typischeti  Bilde  der  J^ungenseuehe,      112)  Forttchr.  i. 
Med.  1880,  Nö.  12  [).  axw;  OriK.-Mitth.     118}  Peel»  giebt  an,  mikrt 
gkupiach   in   Blut    und   Ort,'U[icn    der,    der  genannten    Krankheit  nntcr 
legcncn  Kälber  theils  feine  uvoldi;  Baeterien,  thcils  evidente  aehlankr. 
den  Mikrohien   der  M2uflesc|jtih>iuiie  reep.  des  Stäbchen  ■  Rolhlaufi  der 
Sehweine   gleiehende  Bacillen  nngelroffen   2U  haben.     Welche   dar 
bddeu  F'^nneu  die  eigentlichen  piitliogunen  Uikruor^iinic^men  der  rar- 
liegenden  Krankheit  gewesen  »ind,  duriiher  liUst  im»  der  Autor  im  ung^ 
wissen.    Er  sagt  nur,  dass  es  leicht  geworden  sei,   Keiucultnroa  ^dtf 
oben  bcscbricbcncu  Mikroorganismen"  zu  gewinnen,  hebt  sogar  faerror, 
daBB  „das  Platteiieulliirverruhron   hierzu  üborfliissig'*  gowe«eD   s«l,  wM 
iingceichta  des  Vorliaudcuseiiiä  zweier  to  difTcrenter  Formartrn   In  den 
Au«gang6matorialif>n  nieht  recht  einleuchtend  erscheint  *).    1 14)  F I  ö  gge 
/Die  Mikruorgiuiiriniea  p.  60ij  (T.)  bestreitet  auf  (inind   esperimentell« 
Fon«e)iungeu  dia  directe  Possirbarkcit  de»  I  n  t  a  e  t  o  n  Lnngeiiepithela  dt 
Bacterien;  er  ist  der  Anaicht,  üahh  hierzu  lileiue  Uontiiniililslrcnanngcii 
oder  eine  vorgängige  Abtödlung  der  Deckepithelien  durch  .\ns)edluig 
nnd  Vennelinmg  d«r  Mikroorganismen  an  geschützten  Stellen  derObw» 
fläch«  nothwcndig  rci.     Üh  l».iAt   Hirh  jedoch  experimentell  ganx  aiflli« 


*)  Nacbtjftitl.  AnmeTfcnnK:  Neumtons — vrrtct  den  .\l»cbaitt:  .Patbogac 
Bacillen' ~ crklfcrt  Pncia  die  evoidcn  ßacterien  Titr  die  cii;oiitliclicn  Kr 
h«lt»p«nuitea.  die  «cUankon  Bacillen  für  imwcjrentUch. 
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darthun,  (Imhm  »iclit  ntir  die  ver«chieili>ii8l«ii  B.ict«rion,  sondorn  Au«b 
Pilnsporcii,  welche  in  das  Innere  der  alveolaren  Holilräitnie  hineingelangt 
nin<l,  rein  ni  pelianiHcli,  gsiisi  ubntiiM  v/io  'rD!>clii>-  »nd  Slanb- 
Fnrükclclieii,  oder  «ic  rothti  ]thitk(ir|)crrlicn  (Notbiiagcl)  mit  ^;rosnor 
ScliUL-lligkoiL  nmi  in  grosser  Mtiig«  rt-golmäKsig  in  Jus  normal«  Oewcho 
tlcr  Alvcolcuwuuduiif?  eiodringcu.  Verf.  conitutirlc  die»  zunichHt  oo-vrolil 
nir  die  kleinou  Kil^eldien  dt'it  Mikr[>)cukkiiit  prudigiüHiM  ata  aiicli  filr 
illo  Sporen  de^  Penicillium  glnuiüiini,  bcidca  Elcmonle,  vrclcbc  unfiiblff 
Bind,  innerlialb  des  lebenden  Kürper»  zti  proliferiren,  Dbkh  nber  aiitb 
pattiognne  Bactcricn  r«in  niecluintKcli  von  den  Alvcolarrfiiimcn  ans 
iii  das  Knitgcnpcwebc  au feenomincn  werden,  beweiHCW  Vcrsiiclie.  wi'ii-be 
unter  Lcitiing  des  Verf.'s  Herr  ('und.  m«l.  JSü  It e  mit  KonlisalzsnitpenKiiHicn 
von  kiiustiich  rein  cultivirteu  Ttibcrkcibitcillcn  anilelltc.  Durch  1^  Minuten 
langeiti  Aufkocben  -wurden  dir  in  den  SuRpeiisioiK-n  i-nthallr-nen  ltacill«n 
voIUtandiK  (wie  die  C'onlrol-lmpfuii^'  crhürtcte)  t;etödttt,  Vcvor  sie  in 
tue  Tracbcn  iiormatcr  KuiiinL'ben  lujicirt  wurdi-u.  Die  bitttolugiitclie 
L'ntersncliung  der  Lungen  der  »ach  eiticr  odi^r  mehreren  SUiiidcn  poi^ 
injectiunem  ^etödtelvn  Tbicre  Iteäs  uuch  liier  «in  musHcnkafte«  t^in- 
dringen  der  injicirlen  bacleriellen  Klemeut*-  in  doB  Gewebe  der  Alveolar- 
wand  «rkcuneu ;  «in  Tbeil  der  };e(Üdletcti  Bacillen  war  hcroitä  bis  in 
iL-iM  Innern  der  intrapnimonalen  Lyinpbfollikel  voigedningon.  Die 
dirocte  rasairbarkeit  des  normalen  Lungonepilh^U  für  üacterien  tnnss 
(lumnacli  als  fealNtdicnde  Thatsacbo  an^ejiohcn  werden.  Wenn  Klngge 
(lic»o  T)in[»;ae]ie  bcautitundot  und  sicli  dabei  nicht  auf  direi^te  tntkru- 
(ikopisdio  1  .'ntorHiichnnf^  des  Lnngiingewcbea  narh  dor  tnjeclioii  der 
Bacterien ,  etindem  auf  negativen  Ausrall  von  (Julturversiichen  mit 
Tlioilchen  derjeniRfn  Organe,  in  welibr«,  nach  Wy^nokowitsch 's 
bekaiiuteii  Hrlubruti^'i^'n,  in'a  BInt  hiiieiu  goratbeno  Baeterifn  besonders 
l«icbt  haften  bleiben,  stüUt,  su  hcwciacn  dioMi  Vertiucho  im  bitttlen 
Falle  <1ocb  nur,  daits  von  den  in  die  Lunge  iujieirtcu  nicht  pathogeneu 
Bacleiion  kein«  im  lebenden  /.nstand  da»  Blut  resp-  die  Abhigeruag«- 
ntütten  erreichten.  Dies  kann  aber  ancli  nicht  Wunder  nehmen  an- 
gesichts des  vielerprobten  Faetnmn,  dasH  niclit  pathogene  Bactüricn 
aumerordcnElirh  ni-hnell  innerhalb  der  lebenden  Oewehe  au  Gniud« 
gehen  (»ergl,  d.  1,  Tht-il  p.  hfi);  um  vun  den  Hoblrüumen  der  Alveolen 
»DB  iu's  Blut  zu  gclanifcn,  müt^scn  die  nicht  pathogent-u  Bacicrien  7.11- 
vfirdent  die  Lymphgefasse  der  Lunge,  sodann  diu  gewaltige  Zahl  dei- 
intraptilmonalen  LpupbfoUikcl,  hicrauT  die  LyniphjTcnissc  dos  Lunf;eu- 
hilns,  danach  die  eigenlllchen  Brouchialilrüsen ,  alsdann  den  dnctua 
Ihoracien»  paattireii,  che  stie  in'a  Blut  kommen;  ein  weiter,  an  ircmm- 
und  Hindeniisseu  Üherreicher  Weg  I  Und  von  den  wi-mi^eu  Individueu, 
die  unter  dieBen  VerhÜllniaHcn  lehcnd  die  Pforte  der  Blntbnhn  über- 
(chreitnn,  bleibt  sicher  norh  ein  Theil  in  der  Wand  der  Lnngencapillarcn 
hängen  iiud  was  dann  noch  \iin  leben.trjlhigcn  Ullkrobieu  fijr  die  De- 
Position  iu  L«bcr,  MiU  etc.  übrig  bleibt,  ist  eben  so  minimal,  daas  es 
aicli  dem  Naehweiae  durch  das  {.'idhinxrfahren  leicht  entzieht,  115)  80 
hat  Wciehsclb»um  den  ,l>iplokokku$  pneumoniae^  aueh  bei  5  Lo- 
bolür  -  Pneurauuien  gefunden;   die  vielleicht  z.  Th.  ebenralls  hierher 
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gfliijrigeti  DcftiDde  Maasalongo'fl  (Onntribütion  &  VMade  exp^rini 
de  la  pneiimoiiic  et  <Ic  la  bromOio-pneiiraoiiie,  An-Ii.  Ue  Phjrsiol.  nora.  H 
patli.  1KK5,  15.  NovRmbre)  \ii»nen  sich  wegea  ilus  MiiugcU  von  Cttltnf- 
vw.iiifbrii  nicht  »iclicr  bmrUicJloii. —  nitti%  werden  die  HcBiiffc;  Lu- 
hiilnrpiidiiiiiuaio  uinl  U  ruii  clio-piieiiniutiiu  £Uit&iiiiiioii)i:c würfen  unil« 
ist  aiwfienlcna  <iic  Anaklit  viel  vcrbrciltt,  daas  die  lobuliiroii  (Uroncbü-J 
rimumuiiicii  immer  ,katHrrhiiliHclie*  und  kciae  cranitüseti  PiKuinaatea 
Gcicn,  Bc'itica  Ist  nicht  correct.  E»  g-icbl,  wenn  »uch  selten,  reim, 
d.  h.  »irht  durch  Bronchitis  eilig elHrdf"  lobnlilrc  I'ncnmonien  und  >idc 
r4<litc>  lohiiliiro  Broncliopiionmonicn  «ind  tinz weife Ibaft  cruapüi. 
IIA]  Fcirlflriir.  it.  Med.  ISHß,  No.  10  p.  311);  Orig. - MitÜi. ;  Studitff 
BfviT  rneuniücocdis.  Ildsingfors  IS86,  FronkuU  ä  Son.  111)  A  pwfw 
des  Broncbtf-Pneumoni«8  de  l'ciifiLHCe  et  de  Iciirs  microbcs.  (Rev»e  de 
mH.  IH85,  10.  Di'-CPtnbrL',  i>.  1015.)  118)  Kortsclir.  d.  Med.  H*: '" 
No.  16;  Orig.  Mitth.  lltf)  Scboii'ä  Mtkrobion  bildet  oKijkiti^i'lke  ni<ii 
Bu  xweicn  HD  ciuHuder  gcrcibtu  Bncttrienüciteti,  welcLe  sieb  durrli 
Lufte  Bewegl  ich  keil  nnszricbiipn;  A%\wr  von  Klti  gge  »1*  Bncillas  ]i 
moiikua  agilie  (äclioii)  bezeicbtiel.  Diircb  d»R  Ü  mm 'sehe  VeWalira 
vpTli«rf«n  die  Biicterien  die  Fürbnng.  In  (tv]iitin«pl«tten  bildet  ia» 
Mikrttbiwn  Colüiiieu ,  wetrbo  bei  »cbwacher  Vcrgrösseninff  al§  dnnidf, 
niiidc ,  aber  mit  etwas  raiiber  Oberfläcbt?  iiml  Rändern  vor«!«« 
graimlirte.  llcerdelion  erscheinen.  Nach  i'O  — a4  Stunden  bcffimrt  die 
Gelatiim  sieh  xu  verlliittäigün :  niiin  liemerkl  Jutzt  im  Ccutmi  dtr 
Colonien  schon  mit  scliwatdier  Vergrüaseriing  hltcli^t  lebhafte  Bewrpunp 
lind  die  Ränder  sind  wi«  von  einem  StrühlfnkrnnKO  nmgcbon.  B*U 
liloniarh  wird  dii'  GWnlincidfttto  tülül  vcrilrissipt.  In  Gelatinc-Stieb- 
tiiltiirc»  bildet  diis  Mikruhii'ii  untvr  achnL-ller  VrrDusitigiing  tlf«  ith- 
Btrals  in  wenigen  Tagen  eiiioti  dicken,  weiHttlichcn  BudeuMits.  Alf 
coafriilirtcBi  BlnlBcnini  wächst  es  nur  sehr  langsam,  unter  «pät  Ui- 
trctenilcr  geringer  Ve^ltill)i)i^'nng  des  NfllirbmlenH.  In  Ikmillon  enltttAl 
eine  reichlichQ,  aU  gclblii'btr  Satz  zu  Baden  fallemlo  Vegetation.  X^ 
KartoHt-ln  prcrducirt  das  Mikrobion  einen  sich  ncbnell  über  die  fT- 
Banmte  OberHücho  auabroitcndon,  flauh  bleibenden,  ruthlicli  rhuMii*- 
farbigen  lIibtTsutr.  --  Neuestens  Imt  II.  KcnmKiin  (zur  KenolilM 
des  Bacillus  jMieiinionioia  »giligf^^cbMu])  daü  in  ICedf  stehende  Mikftil)t<n 
DiK-l  beim  MeDi*«:lien,  in  t-iuein  Füll  vou  crou)>userLuUir-l*neuiUMic 
bei  Pocken,  na rhKii weisen  vermocht.  Xeben  dem  Schon ' »rhen  Mikrc 
bion  war  aber  iincli  A.  FrftukRra  l'nmimonic-Kokknii,  nnd  twnr  n 
der  Ucbcrfisbl,  vorhanden.  180)  Vergi.  die  Beitharhlungeii  \V,  8ckÖB- 
feld'fi:  Uübyr  erysipelatöBC  Pneiimonio  jlnsng.  i>i98,l,  (UeKsen  l8sJ- 
ISl)  lieber  ilaa  ätiolaginchc  VcrbälliiiBs  ica  Er\iiipclH  znr  l^lcünw"^*' 
(Med.  Jalirb.  IHBT,  IJeft  8,  p.  327.) 

/fii«  Cftpiltl;   Der  (ton^rrhcfJiokleH«. 

Itl)  Oeniralbl.  (".  d.  med.  WUsenaeli.  IHTlt,  Nu.  2S  und  UflUtwl»^ 

med.  WorlicnBehr.  ]J*H2  p.  STfl.      123)    Wer  nich  «pcciell    fiir  dir  Ge^' 

ifibtcbto  der  Lehre  von   doa  epüritisvlieu  Gcnorrhuc-Kokkcn  int<>r«a«r^ 

findot  auoführliclic  Orienlirung  über  die  einscblHgigc  Literatur  in  Bann     * 
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3g!eich  zn  crvjibn^otlcr  Monograpfalo  sowie  in  den  Jalirvtiltcriclitcii  äea 
Verf.'a  pro  IftSü  um!  1«86  (Rraiiiwchwcip,  Kriilin).  IM)  Hokni, 
l'ebcr  du  CDiitii^ium  iler  aoitrii  Hleniiorrlioe.  (Atlg.  med.  CentralKeitung 
18Kn,  No.  74);  Anfrerht,  I'athoL  Mitth.  MajjÖpbiirff  I.SWl;  Ilaab, 
Der  Mikrokokkitn  d<.>r  Blt^ntii^rrhoo  iti'onatorum.  WtcBbad«it  IHKl,  Üer^- 
mauii ;  Ilirsr-liberg  iini]  Kranse,  Zur  ratliuloj^ii*  der  aintteckenikn 
Jl,ugenkratikheiton  (fentralbl.  f.  prafct.  Atigonlieilk.  tM81  p.39a.p.  a7<l); 
T.  Krause,  Du-  Mikrnkukken  drr  Itkiiuorriioe  iieunafoniin  (Cuntralbl. 
f.  prakt.  AiigeiiLi'ilkiLiulo  \a^'2  p.  134);  Lelutiknw,  Uober  Baclorkii 
bei  tlon  vontrischrn  Kranklidtcii  (Clianlä-Aiiiinltni  VII.  Jalirt; ,  L682, 
p.75(>uiid  Btirl.  kliii.  Wochenaclir.  IH82  p.:i(iO);  Sattler,  Hirsch- 
1>Rrg,  heber  (XIIL  uiiJ  \1V'.  Vera.  tl.  oplitli.  Oei^vilai^b.  za  Heidel- 
berg: 1«81  u.  lKft2);  Ronkliart,  VtcrtnIjahrsHpIir.  f.  Demiat,  und 
SyplitiB  1W)3  p.  3  und  Motiatsliefte  f.  prakt.  Dormat.  Bd.  V,  1880, 
No.  10;  Arning,  Vicrttiljalii-Bsi-Iir.  f.  Dermal,  u.  Sypliiliü  18S.T  p.  .171 ; 
Zweifel,  Zur  Aotiulof^ie  der  Oplitlialinublcimürrliüe»  tifiomat.  (Arcliiv 
r.  ßynäk.  Bd.  XXH,  18m,  p.  .'{18);  B  u  in  iii  ,  Zur  Kfinntui««  der 
tionurrloo  dor  weibl.  Gciiilalton  (Ibld«m  Itd.  \XIII  p.  .'ll'S)  und:  Der 
Mikrooi^iuiismu»  dfr  pwiorrlutiHriioii  .S4;liieiiiihiiutLTkraiikiiii^-6ii  — 
Gonukokkiiii  Nois^^r  —  2,  Aull.  WiRnh-ndeii  tf^rti,  IJer^iiauii;  We- 
lander,  (Jiu.  nuSd.  U<hI  p.  267  und:  Hygiea  .XLVII,  lÖKS,  I  p.  1 ; 
Schwarz,  Dir  ^nnorrhoisrho  Inrertion  beim  Weibe  (Volkmann^K 
Sanimi.  klin.  Vortrüge  i«S6,  No.  '279.)  —  Auf  Vollsthrdigkeit  erhellt 
dicsee  Vf-rzrichniüs  keinen  Annprncli;  wir  wullti'H  hiermit  nur  die  haiipt- 
«Uchliclisten  iler  für  ilin  spt^-ilisuli-patliopem?  Bedculnng  dos  Noisucr- 
M^ieii  Goiiorrbor-KnkkiiB  rintretotiden  Arbeite»  rilirt  linbcn.  125)  Als 
ein  bcKomiars  sebnrfer  (ifgiier  der  l.elirL>  von  den  siii-dlischiin  Gonorrhoe- 
Kokken  hal  Kick  V.  Zciflfll  (rtbcr  den  Diiilokrikkrm  Neiaser's  untl 
■eine  Bexiehungvii  zum  TripparpruceiMio,  Wiener  Klinik,  VortrÄge  a.  d. 
ges.  prakt.  Ilcilkiiodc  Heft  U  iiud  13.  Wien  19m)  bekannt.  Gl«icli- 
raUa  skcptiscb,  wenn  itucb  weit  weniger  radieal  uiiil  wohl  mcbr  tiur  die 
diftgnosliaciin.  Bcilciitung  bctreffi^ml ,  Iiaben  mnli  weiterhin  nament- 
lich: SHiigi.-r,  Archiv  f.  (].vn»k.  Bfi.  XXV,  IHH4,  p.  VJt}  und  Sitzungs- 
berieht4>  d.  l.  Vflrsaraml.  d.  deiitschRii  (iesellscb.  f.  Gynitk.  (Centralbl. 
r.  üyiiäkol.  1HH6);  Lomer,  Ueber  die  Bedeutung  und  Uiägnoflc  d«r 
weibliclieu  fionorrboe  (Wiener  med.  Wiicbeuscbr.  IHHh,  No.  4:()  und 
E.  Fränkcl,  Ueber  «ine  boi  Kindärn  beobachtcto  Form  infoctiöscr 
Kolpili-t   (Virchow'n  Archiv  Hd.  XCIX,   1885,  p.  2.11)   geäussert. 

126)  Kiebs,    Altgt-meine  Aetiolo^o,    p.  322,    Jena  lKtt7,    Fischer. 

127)  CKräukcl,  ünindriaä  ilur  Baclerienkiuide.  Berlin  1HK7,  DirHi-h- 
wnid,  p.  .123:  Die  DflfkgU.'ipritparato  werden  einige  Miiititeii  in  erhitzter 
coocentrirttT  a[koli<jlit<cher  Kvnin-li^Mitig  gelarbt,  das  riberschü»»igeK(>ftiii 
mit  Fliesspapipr  abg^ciugt  iind  hierauf  sofort  etwa  '/,  Minute  piner 
c»nc.  aikobol.  Methylenblauln^iing  cxponirt ,  welch  letzter«  tiacb  voll- 
zogener Einwirkung  mit  Wiiisor  abgeflpii)(  wird.  128)  Die  gGgnnthei- 
hgcn  Angaboii  van  Bi>ekhart,  Haab  und  K,  FrÄukt«!  »iiid  von 
Nciaiier,  Arning  und  Bumm  ent^teliicdrn  btslrilten  wonlcu ;  wir 
u-lbKl  mtUsen  uns  liicnii  den  letzlgunaimtun   Furitdiern   diir<ihana  an 
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Hchlieasen ;  in  die  Kerne  rinj^eschloMeni*  Bactvriea  Irgeud  welcher  Art 
sind  luis  bisher  nieauiU  begegnet  und  spricht  «uch  der  rmstanil,  dau 
Poren  in  <ler  Kernmembraii,  welche  gefontiten,  uicht  mit  wlbsUndl 
Bctrdgnng  An4j^eniitt«lßn  Klementen  äaa  Kindrinf^en  in  du  Kerninnc 
crleicliterii  würdeu,  bisj^Ut  nicht  nar.hgcwies«ii  wnnlrn  koniil«n,  «.prior 
wenig  za  (innatcn  der  bBütritteiieu  Aiiiialime.  Mii)  Bumm,  Centrslbl. 
f.  Oycüik.  IHriti,  Nn.  :>8,  p.  443.  130)  Sic  wachst-u  in  pclbe».  deiim 
dca  Slapbylokukkus  AiireuH  «ehr  ühnitchen  Ruen;  hüchittwalirscheinlirli 
eiad  sicmitdcm  Ictztf;«UAnntenMilcr»bion  idßnti»rli.  131)  .Stailier  öfver 
Gonokokktui(Nei»ser)  [UiHsertatioiij.  Helsin^riir))  IHiKA.  132)  E)«ilra^  mr 
KcostDiJH  der  Gonokokkon  (Wiener  med.  Wocbenschr.  lt4K5,  No.  30). 
133)  L'eber  die  A iisteckimgalkhigkcit  dnr  chrnmHcheii  (lonarrboe  (Brcfl- 
Inner  ürztl.  XeilRchr.  l'^öC ,  N».  6).  134)  Beilräge  tar  KeaiitniM  der 
Gonokokken  (Mntiatshcfti;  f.  prakt.  Ücrmatol.  lld.  V,  1H86,  No.  4). 
135)  Uli  mm  gewann  grÜ!i.4ert'Mt'n^i'ii  mpnaohliclieii  DlitUemms  dadurch. 
da»<  er  iXa  dem  plAcentaren  Kotit  der  NabAhohntir ,  wnhrt-nd  die  Pla- 
cenU  nuch  aiii  Uterus  festhaOute,  Blut  in  Ütaakülbrhen  Übertrctua  lieM. 
(Deutsch«  med.  Wochenschr.  1«85,  No.  .'»3  p.  910.)  136)  Für  die  ent« 
V'erptlnnzung  8oll  das  Serum,  uacli  Bumm,  eher  «tvaa  xa  stark,  als  au 
wenig  erstarrt  genomnien  n-erdun.  137)  L.  c.  1:13.  ISS)  So  giebl 
[lockhart  au,  daas  er  auch  Stiebimpfuag«n  von  zuvor  in  Keiu- 
culliir  i»>Mrten  Gunorrlioe-Kokkeii  auf  coa^ulirteni  iii<-[iiichlichF»  Ufut> 
M^rnm  hat  angt-hen  svhen  und  dalioi  Ho^ar  Innerhalb  ilc^  IiDpfaticIis  ein, 
wnnn  aiirli  nur  kumnK'rlicüeH  Warhsthnm  ilrr  Iruni^plautirtvii  Kokkca 
beobachtet  hat,  data  ferner  diu  QonurrhoH' Kokken  nnuh  in  GoUtJne-  und 
Agar-Pepton  ein«  gcwis««,  allerdings  sehr  beschrankte,  Vcrraohrung»- 
fahigkeit  beailzen  (die  KreistM-heu  CuItarBQ  glaubt  aber  Bockbart 
trotzdem  in  ihrer  Kchtheit  Anzweifeln  xu  mÜMen).  Agclt  schildert  Buck- 
hart die  Grenzen  der  Lebonsdaiier  der  Gonorrhookokkea- Vegetation  es 
nicht  aU  80  enge,  wio  Jliimm,  indem  er  den  Stillttaad  auf  den  5.  bia 
6.  Tag,  das  Tx>IlAtiuidign  Ahntcrbcn  auf  den  14.  Tag  verlegt.  Reiner- 
kenswerth  iHt  noch  Bookhart'ä  Angabe,  datt»  die  Gonorrhoe -Kokkea 
«ine  Eiffi'nbrw  cgnng  documuatiren,  welche  »ich  alit  Kriterium  doa 
lehonskräftiguti  Zustande»  benutzen  laasen;  eis  würden  danacli  die  ge- 
nannt«*»  Kokken  eine  Aimnahmcatellmig  einnehmen,  d»  im  allgemeinen 
den  Kokken  von  den  muaAsg übenden  Outanikcrn  und  Bacteriolof^eu  die 
Kigi?iibfwe;,'uiig  »bgenproeheii  wird.  I3ö)  Vcrauche  Übi-r  den  Eiadttss 
dir  Antiseittica  auf  div  «un  gonorrhoischent  ISitcr  gezQchtctrn  Kokken 
hat  auch  Kroia  (a.  d.  sab  131  o.  O.)  angestellt;  dieselben  sind  jedoeh 
nidit  iil«  inaaHi«g4vbeniI  zu  erachten,  da  c«  mindesteiu  sehr  Ewcifelbaft 
tftt,  üb  Kreis  die  wirklichen  Ooiiorrboc-Kokkcn  rcingcz&cbtet  hat  (s.  d. 
Haupt  Text).  140)  l'rugrcs  ra*d.  IÖ85,  no.  .^3,  141)  Kj«  fnjlieraä 
annloges  Kxperiment  ßockharta  entbehrt  zunächst  deshalb  der 
voiskraft,  aU  die  Kokken,  welche  Bockliart  zu  dem  V»^raiich  vi 
wandle,  auf  Gelatine  gewachueo  und  demnach  wohl  «icher  kciiii:  echt 
Üiiii«'rrhoc-Ki»kkcn  waren;  auch  Bland  der  palh.jxtne  Efft-cl  die*MiVe 
MirhB  «idil  im  Hiiiklaiig  mit  d<>n  EnwJifinungen  der  menB<ldirhcn  G 
nwrrlwe,  imlem  nicht  nur  eitrige  Urelbrilia,  »ondcni  auch  eine  »chw< 
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(töjtliclic)  citrige  CystopyoIoMepliritis  duraiiä  resuHirte.  142)  L.  c.  133. 
143)  Welainler,  l.  c.  123,  iii  pfirinp(lhrili«cli(!n  Ab«cR88i>n;  M.  Wotff, 
in  «itiom  t'itngen  TnppeHiiibo  (iinrli  Bo  i-  k  liart,  I.  u.  \'2'.\).  L44)  lik-sc 
Ansicht  hat  auch  hcIiod  l.oeb  (Die  Khcumalciidorkraiilciiiig  der  (tonor- 
riioiker.  Ucutaclies  Archiv  f.  klio.  Med.  XXXVIU,  ItJäö)  für  die  ,Ar- 
thritin  gonorrhoica'  g«iiutisert.  145)  P  et  ron  e,  Riv-ista  diu.  lä8.H,  ii».  2 ; 
Kämm«rer,  Centralbt.  f.  Chirurgift  It^M,  Ho.  4;  Smirnoff,  Th« 
I.dmcct  no.  IS,  vol.  II,  l8Hti,  28.  Augiist;  Bergmann,  Petpmbiirger 
mwl.  Wofheiisclir.  1)<85,  No.  36.  (Ref.:  Ceiitralfc].  f.  klin.  Med.  ISS«, 
No.  2  p.  38.)  14f»)Tlii!iI  I  p.  102.  14T)  Lciatikow,  Üockliart, 
Bumm  u.  A.  haben  iiocli  1  Jahr  nach  Her  Inrcction  Trlpperkokkeu  im 
8«crvl  der  UruUira  resp.  des  (.'ervix  uteri  uachgewiesi'n.  14B)  MvuaU- 
f.  prakt.  Üermatol.  Hd.  V,  1B86,  No.  10. 


Zum  Capitei:  Ptfagene  Kokten. 

149)  Vcrgl.  hitrrübcr  diK  riiisdilagif^cu  neueren  und  m-iicoicu  Ar- 

ilb«ttou  vuii:  TiVbLT,  liituniat.  med.  CiiiLgTL-sa,  Ivaiidon  1X81  und  HpükTi' 

heznglicti<;  Arbeiten  in  v.  Gräfe'«  Archiv;   J*.  Ilmiing-Hrteii ,  lebor 

lu  Verbültiiias  vou  rorlaiudil  und  Ttil>erkiiloBe  (Berl.  kliit.  WocheiiHvhr. 

1H80,  No.  49)  uud:  Experiment.  Untersuch,  aur  Uiitzüiiiurifcs-  und  Mj- 

—^ Jtosenlehre  (v.  Gräfe'«  Arcliiv  Bd.  XXIX,  Heft  3  p.  V2b);    Uskoff, 

■Virchow'B  Arcb.  Itd.  LXXXVI,  1881;  Orthmanii,  ibid.,  Bd.  XC, 

HlB^S;   Comicilrnän,  ibid.,  Hd.XCIl,  188:^;   ätrauBH,  Conipt.  reud. 

y^les  säaneen  de  ia  Snc.  de  biolo^ie,  1-^.  Dücctnbre  1883;  8ciicucr]cn, 

die  Entstehung  und  Krzeti^uu^  der  Eiterung  tlurcL  clieiniselie  KeisiuiUcI 

(v.  LangnnbPfik'«  Arcii.  Bd.  XXXII,  IKKS,  Heft  2);  PasBet,  rnter- 

sncliiinßcn  ütif^r  die  Actiolu;^ie  der  eitrigen  Piileginone  Ak-js  Men«clieu. 

Berlin  1885,  Fi»clier;  Klemperer,  t'nbcr  die  llnzieliiiagen  der  Mikio- 

orgamsnieu  zur  Eiterung  (Zeitechr.  f.  klin.  Med.  Bd.  X,  1886,  Uefl  1 

»Dnä  2);  ßuiJK,  Cubcr  «lie  ITraachen  der  Eiterung  iT>cut«clic  med. 
WochcDBchr.  188&,  No.  48  p.  8U.^};  Uiondi,  Contribnziwno  .-iH'etio- 
logiu  delU  HUppuniziunc  (La  liifwnna  nind.  188Ö,  No.  'M — 36);  tJra- 
Witz,  t.'oli«r  die  Llrösiibcri  der  eiib^iilfliien  Eiitzitndiinj;  nnd  Kiterung 
{Virchow'»  Arch.  Bd.  CVUl,  1887,  p.  «T).  15U)  [>;i8  Verdienst,  die 
mikroimrasitAre  Natur  dpr  Eitening^n,  itiHhesondore  der  acliweren  und 
proercflsiveu  (septiaclicn)  Formen  derselben  zuerst  vcrtheidigt  und  durch 
syntcnintiticlic  rnter^nelinn^  ctnrH  ^Tosnen  IlenbarJitiintCHiQaterialR,  sowie 
dundi  CulturvoroHChe  und  Esperimente  zu  begründen  gemielit  und  ?..  Th. 
socJi  wirklicli  begründet  zu  hahmi,  gebülirt  nnzweirrlliail  Klebs: 
Udbcb.  d.  patliolu^.  Analoiniu  Bd.  1 ,  1885  (Xauhwuiti  des  conHlaiiten 
Vorkuinmenä  veii  Mikrokokkcn  bei  eitriger  Cyntopyrlimeiiliritis);  Ar- 
beilen a.  d.  Berner  piUliol«/.  Iiietitut  1871  —  187'J  und  Beilrüge  zur 
patUologischea  Anatomie  der  Sclius^wundon  (Nachweis  des  cuustauteu 
Vorkomraena  <i-on  aoogloeenbildcnden  Mikrokokken  M  WundsepsiB  nnd 
Wmidpyiimie);  Arcli.  f.  «xp.  Patliol.  nnd  Phnrniak.  Bd.  I,  I87;i  iCnltiir- 
melliodon);  die  Experimente  mit  pyüinisclien  WnndfüisHii^keiten,  welche 
d^bcD,  dasn  dau  Fillrnl  derselben,  in  geringen  Mengen,  nahesii 
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wirkuitgiiU>s  Ut,  wnlire»))  der  l^noterioiituiltige  KiicloliiiiJ  ausnali 
Mlbflt  in  minimeii  QiinntitiUeii  tödtliclic  firborhafle  E^rkranlcnttgen  mit 
verbroiteteii  circniuR«ripten  Kitfrniie«proc«s«en  hervrtrriift,  finden  swh 
in  den  Arht^itßii  v»n  Kleba'  damali^i^ii  Rctiük-ni:  'Aabn,  Znr  Lehre 
von  der  Entzündung  um)  EiU'run;;  (Imiuj;.  •  DiHR.j,  Tti^rn  1X71,  and 
Tiegel,  Diu  ficbcrfrrf^'cndon  Eigfnscliallfüi  <ie»  Mikrusporon  aeptioiin 
[Iiiiiug.-Dt88.|,  Born  IH71,  sowie:  Arl)«itcti  n.  tl.  R<?rncr  p»lhi>tug.  In- 
»tilnt,  Wiincburg  1873,  ni«dergolefe-l.  Ein  hervorragtiider  Antbeil  aa 
der  BegrttndiiRg  des  bacteritisclien  Oharalcti-ni  der  (profrnasiren  nod 
meUsUairuDgsfilliigeD)  Eittrungeu  ist  Aach  den  Arbeiten  v.  Keck  lieg- 
hauHen's  (Vcrliandlgn.  A.  Würxbiirger  iiliysik.  (}pscl!s4^h.  1871)  and 
Hnler's,  Allgetneiim  ('hirurgie,  Lcipsig  IHlii,  zuznerki>Qnen.  IC«  «ind 
hier  fprnrr  zu  orwähnm  die  Angaben  von  Rindfleisch,  Lebrb.  d. 
|Kitliul.  Gewtibfliobru,  1.  Aiidiigo  Ixii6  (llofiind  v»n  Kukken  in  ntota^ta- 
tjsclicn  BilerbccrdRn  di.-s  UcrKflctacIiCs) ;  diu  Nacliweise  von  Waldoyer, 
PutiTpcnilfiubcr  (Arcbiv  f.  Gynäkolog.  Bd.  III,  1873);  von  Bireh- 
Ilirichrdd,  Unt^rauchuiigeu  aber  Pyämio,  Lfiptig  1873,  and: 
Sclimidt'a  Jabrb. ,  ßd.  CLV,  ]>.  10r>;  vnn  Heiberg,  die  pyämtKchen 
nnit  puerperalen  rroeeäxe,  l-oipuig  1873;  von  Orth,  Virebov'i 
Arehiv  11>I.  LVIII  p.  1»7  und  ibid.,  It.).  I.IN  p.  5.12  (BacterienbeTande 
bei  puerperalen  KiU-niug(>n  und  Kf-tuniiiif;  des  KaGtuma,  daa.4  nur  gr- 
wiMC  Kokkonrormen,  nicht  Bacilloa,  den  vosontliHiea  bactoriellen 
BeKUudtheil  duraolben  bilden);  von  LUcko,  Deutsche  ZcitBchr.  T. 
Chirargie  B.I.  IV,  IHjI,  p.  218  (Kokkenbefunde  bei  acuter  infoctiöMr 
OsteomyelttiB  und  Perioätilis  Infecliosa):  von  Kbnrth,  Virchnw's 
Archiv  Bd.  LXV  (desgleichen);  von  Sehüllcr,  t'cntralbl.  I".  (.'hirnrgic 
I8KI,  No,  42  (dcsgieiclieii);  von  Koche  r,  Arcb,  f.  klin.  Cbimrgie 
Bd.  XXill  (deagl eichen  und  Knkki'nnaohwei«  bei  «eitler  citriirvr  Strumitis); 
VOM  Itillrotli,  rnteritncliun^en  über  die  VegetatJousformen  vun  Kokko- 
baetei'ia  Rnptica  (ein  geniales,  für  die  dflnialigo  Zeit  Refar  wiehtigc«  Werk, 
dessen  in  Betreff  der  Morpholo^'ie  der  Kilerbacterien  gewonnenen  ßc- 
snltate  allcrdingH  nicht  dun  Prüfstein  dflr  nündemen  baoteri'tlogiKehi'n 
Methodik  bestanden  imil  auch  insofern  gefelilt  haben ,  ala  daria  einem 
nicht  bolebtcn  ,?,ynieiid'  dir  maaHHgeUendHte  Rolh:  bei  der  Rrrengang  der 
cltrigf.'n  Pmcesso  zngeachrii-buii  wurde);  von  Walaon  Cbeyne,  Re- 
lation t>r  orgnniamus  t»  iintiscpLic  dn»ii!ag  (TruH^tnct.  nf  pathol.  8oc. 
vol.  XXX);  von  Pasteur,  Bulletin  d«  l'Acad.  de  rnc'd.  t.  VII,  1878, 
p.  -1-17  lind  t.  IX,  1H80,  p.  Itib  (Nachweis  von  Uicrubes  pyogi'miqnea 
in  Furunkeln,  nntcomyclitisrhcm  Riter  niid  paer[>eralen  Exsudaten) ;  ron 
Doi^ria,  La  fievre  puerperale  et  les  organismes  inffrieura,  Pari»  18ti0, 
Bailli&re  et  filn;  von  Lrber,  Bcilrsgc  Kur  Aetinlngie  innerer  AogMt* 
entzllDdungL'n  (Buricht  der  i'J.  Yen.  d.  ophth.  Gea«IUeb.  r..  Heidelberg 
1879);  von  Litten,  ITcber  aeptieche  Erkrankungen  interner  Art  i-Ie. 
(Zeitselir.  f.  klin.  Med.  Bd.  II)  ii.  A.  Die  teil  üva  modernen  bacterio- 
logischi»  llilfi^niitteln ,  nnmeiitlieJi  mit  Bennizung  der  Knch'Bchai 
Cnltarmethuden  angcstHllen  linlermnehiingen  Über  Eiter-Mikroorganlragea 
findet  man  an  >>pÄterer  .Stelle  cilirt.  151)  A.d.  eub  149  c.O.  1^2)  ^tatt- 
Btiselicr  und  eipcriuieiitellcrBHtrag  nur  Kenn  tniu  derPeritontll!i(Ch.iril('- 
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AnnsIouXI,  I8K6).  l5S)01eFriisc  niöclilcn  wirallerdiugaaufiuwcrfon 
wagen,  ob  cHe  aiisclieiiiend  d.  >i.  oacti  Auawui»  des  Cnltur^erfalircns 
buctorfeurroieti  Abscc&s«  (voraiu)geM.'t8t,  duti  es  aicli  uirklicb  um  lypiscbe 
Abscps^e  ^ehanilt^lt  ii«t  —  die  leider  nur  kurxeu  biMtuluginclicn  Augab«ii 
laasen  hdh  darüber  einif^ermiusocn  in  Zwciffll — )  iiiclit  Joch  diircli  ua- 
brabsichligtc  [iifrctimi  mit  Kilermikrobi««  veraiila^jit  wwen?  Der  VOD 
Grawits  gewaldt«  Verscbluss  dna  .Sticbranals  mit  JodoforrocoUodiutn 
durfte  einen  Ausreichend  sictieren  äcliutx  gegeii  das  Kindririgcn  von 
Eitcrkukkeii  nicht  gewähren  und  daiss  die  mterbildendeii  Mikroorgs- 
niHmca  »ulir  sctincll  inncrlialb  der  Eitcrliccrdo  absterben  kuuiien,  dar- 
fibrr  wertlL'ii  die  Capitcl  Über  diu  «iuxL'bien  Kit«rbn(-ierien  nübcr«  Be- 
lege bringen.  151)  Vergl.  Aumcrk.  Ißii.  155)  Ucbvr  Absccisej  Archiv 
f.  kliii.  (.'bimrgie  Üd.  XXV,  li^f^O,  und;  Report  upon  tnicroorganism  in 
»urpenl  dinexäe,  Kril.  müii.  journ.  ISSI  ,  Mnrcli  12,  p.  309,  sowie: 
Uicrucoccuft  poieoiiing,  Jonnial  of  analonty  Atid  pbyaial.,  norm,  and  path. 
Dd.  XVI,  l^H^,  [i.b'iG  u.  Ud.XVll,  IHH»,  p.  24.  156;  DagsÜgeton'a, 
die  bezüülii^hcn  mikroskopiAchcu  rorachinigeei-gcbniaao  der  Vergang-en- 
facit  WiiE  übürraj^ende,  KpHtilt-itu  mit  Hilfe  der  bevten  Zeiss' sehen  Uel- 
Immcräionssyätfinc,  iiutor  Vcnvorlliuug  der  von  Kocli  angogobctieu 
rnlersneUungawirifM;  inil  offinem  Condeiisor,  gewonnen  wnnicn,  ist  dncs 
VOD  den  vielen  bi«torisclten  /cuj^nisscn  für  dto  U«bcrl«^«nhcit  diese« 
rnlcrftuckuii^verralirenä  gi-gL-iiüber  der  früliom  TruckeiiHyalcm-Mrtbiidc. 
(Vergl.  Tli.  I  p.  155.)  137)  llikruorgKiiisnion  bei  den  Wuiid.lsfovUonii- 
kruukbeitro  des  MiiiBclien.  Uit  St  Tt\u.  Wiesbaden  1&64,  bcrginann. 
138)  Ceber  Mikruur;:aiiis[[]cu  der  eitrigen  Zi'llg«vobsentztiDdung  den 
"  /.  (Forisflir.  d.  Med.  Bd.  III,  IKBÖ,  No.  2  u.  3;  (>np.-.Mitth. 
hTfl.)  und  L'mersntbiingen  Über  die  Aetiülogie  dor  eitrigen  Thleg- 
inoQC  des  M<?nacl)en.  Uit  1  TH.  Uerliit  iBt<^,  FUcber.  läO)  Deut^ebc 
med.  Woiben3chr.  1tl83,  Nu.  ■)»'..  IBil)  Fortsclir.  d.  Med.  Ud.  11,  I8ti4, 
No.  7  u.  H;  Ori^.-Mittb.  mit  2  Tllu.  161)  FurUictir.  d.  Med.  Ud.  111, 
1885,  No.  6;  Orig.-Mitth.  162)  Wir  votlctiaeii  diese  Angabo  der 
nencfil«!  Arbeit  von  Hadelicb,  L'obcr  die  Form-  nnd  Grü*soii-Ver- 
liHUniBBC  dw  Slapliylok'-ikkua  iiyogcnes  aiireos  |Iiiaug.  Wm.).  WÜrrbur^ 
18J!<7;  älnlieb,  vvau  auch  elw.i»  grÜgHcr  (0,8 — 0,9),  geben  nhrigc«» 
auch  It e (  k  c  r ,  P  a  es  e t ,  L  ü  b  b  e  r  t  u.  A.  den  Durebmcasor  an. 
168)  Becker,  I.  c.  ir»9;  Roscnbacli,  1.  c.  ir>7:  Krause,  I.  c. 
160;  Passet,  i.  o.  15^;  Uodct,  Dl>  la  iiuture  de  l'oeKiuniyil'lito  In- 
ferlien^^e.  Rcvtte  de  Ohinirgic  ll^t^S;  Itunin),  1.  c  IC4;  Lübbcrt, 
l>er  S(apbyluki>kkuB  pyogenes  snreiis  und  der  Osteomyelitiskukkiu, 
niologiflcho  S)>a!tpiUiintcreucbung.  Wiiricburg  läöC,  Stubol;  Jabuu- 
lay,  Lv  mirrobi'  de  l'otili'oniy^lile  aigiiii.  Lyon  1885;  Hadelicb,  1.  c 
162.  164)l"<-'bor  eilton  «b«ce»sbild enden  Diplokokkus  (Sitanngabericbte 
der  pbysik.-ifli'd.  Oc»clhdi.  zu  WUrzbnrg  IfiJ^.'i,  No,  I)  und:  Znr  Actio- 
logi«  der  pnen'criilen  Mastitiü  (Archiv  f.  GvnÜkulogie  Ud.  XXVll,  lt*8ö, 
Heft  S).  165)  A.  d.  8ub  162  c.  0.  16«)  vi-rgl.  Th.  I  p.  127.  167)  Bclir 
gründlich©  Unlereuchnngen  über  die  Kährstoffe  des  Stapb.  pyog. 
aureus  Iinl  l^Obbert  iu  seiner  sub  1G:J   cilirLcn  MouogiApbie  uieder 
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sicbniig  einzagebeo.  Alten  LoDern,  die  aicli  tiefer  mit  dem  rnif;eii 
dem  Crebiete  der  Biologie  der  Bacterien,  sjtcciell  den  Suph.  pyd 
aorcBS,  KQ  bofasscD  vüuech«ii,  küunon  wir  das  Studium  von  Lnbbprt'J 
gedankeu-  und  resuluireicber  Abhandlung  nur  bcstonii  cm]it'clilcu. 
168)  >'»cb  l'aüaet'H,  Kodet's  uud  Lübbfrt's  Ermilllungon  vtr« 
ftlr  den  t?la|iIiylo  kokkos  aureu»  eine  WaclislhuaiRbmtc  vun  -i-  6 
-1"  -11  f  C,  bei  einem  Tenipeniliiroinimuin  vou  -j-  34  bit  S8  ■  C.  zu  re| 
frtriren.  169)  Orundma  der  Ractbricnkuadc  p.  318;  Angabe  der  Li 
ratur-Qucit«  fehlt.  17(1]  Angina  UcunarU  and  diplitberitica.  Berl.  kl 
Woclicnacbr.  18t<6,  No.  17  u.  18.  Ul.)  Die  pntlioseneu  Mikrcorjl 
nlameu  des  Speichels  (Zeitschr.  f.  K»'icne  ßd.  U.  18H7,  Hc^ft 
ilZ)  Pr^acnce  oonnale  de  dcnx  microbe^  pattio<;^ni>B  (staptiylococcus 
bacllle  court)  dana  Ic  chol^iloque  (l'rogn«  mid.  li^8ß,  Novbr,,  p.  992). 
173)  Ksclieriub,  Zur  Attiologle  der  multiplen  Abscoase  im  Sän^Ungs- 
altor  (Müaclionor  med.  Wocbenacbr.  tSälJ,  No.  51  u.  &2j.  174)  L'eber 
die  Aeliulogie  und  Tlierapie  der  Impetigo  de«  Forunkela  und  d«r  $]:- 
koaifl  (Monatshefte  f.  prakt.  Dormatol.  18S7,  No.  10;  Sep.  A.).  1751  B«i- 
trüge  Kür  Kenutui»  desäauenitoff'bedUrfnisscB  der  BacteHen.  Micgetbeili 
von  C.  FlüBgo  (Zeitsebr.  f.  Hygiene  Bd.  1,  18K6,  p.  115).  176j  Archiv 
r,  Hygiene  Bd.  IV,  1.R8&,  p.  61.  177)  L'eber  Kermeiitausaclieidnng  vou 
Vibrio  Koch  elf.  (Arthiv  f.  Hygiene  Bd.  V,  1886,  Heft  2).  178)  l'eber 
Ptomalno  (Bcrl.  kün.  Wochcnschr.  1H86,  No.  18  p.  281).  17»)  VergU 
Tt.  I  p.  54  u.  p.  126.  WO)  Arch.  f.  klin.  Chirurgie  Bd.  XXXII,  1885, 
Heft  2  und  Deutacbe  med.  Woclieuschr.  1883,  Ko.  22  p.  369. 
161)  Ueber  die  BUduugswcis«  der  Riesenzetlen  und  den  Uinfluss  des 
Jedeforma  biernuf  (Virchow'a  Archiv  Bd.  XCUI).  In  dieser,  unter 
Leitung  des  Verf.'s  angefertiglcu  Arbeit  wird  hervorgehoben,  daas  es  ia 
Hauttftschen  Wunden  von  Kaiiiuclien,  Irotz  reichüclier  Anwesenheit  von 
Jedororm  dasL'lbet,  häufig  leu  makroakopischor  Eiter nng  ge- 
kommen üoi.  IB2)  Das  .ladofomi  aU  Antisepticnm  (Kortsehr  d.  Med. 
Bd.  V,  1887,  No.  2;  Orig.-Mittb.).  183)  1*.  Baumgarten,  ücbor  da» 
Jodoform  sU  Antiparasitionm  (Berl.  klin.  Wochenschr.  18(i7,  No.  2o): 
Kunx,  Ucbor  die  Wirksamkeit  des  Jodoforme  gegen  lufecliouBor^'a- 
ulttmeii  [Uiiiug.  Di»ij.).  Königsberg,  Angrut  1887.  Im)  Üeber  dax  V'T- 
hallcu  von  Jodoform  zum  Staphylokokkus  pvegenes  anrens  (Fort^elir 
d.  Med.  Bd.  V,  löö7,  Ko.  U;  Ong.-Milth.).  185)  Poriachr.  d.  Weij 
Bd.  IV,  1S8G,  Ko.  3  p.  75;  Orig..Mitth.  186)  Beiträge  znr  Lei 
vi>n  den  Mikroorganismen  im  Blute  äeberuder  Kranker  (Wiener  tnt 
Wochenathr.  1866,  No.  5,  6,  7  u.  8).  187)  Untersuchungen  über  Mikro- 
Organismen  in  einigen  chirurgiBehen  Krankheileu  (Kederl.  tijdsdir.  r. 
(ieuteskmide  1883,  Ahth.  11,  Lipf.  2.  —  Ucferat  Ceniralhl.  f.  Cbinirgie 
1886,  No.  13).  188)  Zur  Actiologie  der  acuten  Kiterungco  (Ibaq£, 
l>ia8.,  8t.  Petersburg  188G  [UuHsindil;  Referat  Centralbl.  f.  Oliinirste 
1886,  Ni>.  :u).  189)  A  cüuaidoratioui  of  Ihe  bacleria  of  Mirgica!  iB^eaaes 
(Phil.  med.  Timea  1886,  Oct.  Iß  u. «(.').  !W)  Znr  Aeüologie  der  . 
tipIcQ  AbsceiMe  des  Skugtingsalters  (MIlDcbeuer  med.  Wocbenschr.  Igj 
Ko.  bl  u.  f>i'}.  IVl)  Ueber  die  Actiologio  und  Tlierapie  der  ImpelJ| 
dw  Fnniiikcl«   imd  der  .Sykoaia  (MyuaUhelte  t.  prakt.  Uermatol. 
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192)  8nr  i«e  scronilidcs  mtcrococciennea  (l*rogr&s  m^d.  1886, 
No.  34).  IM)  Uelwr  di«  in  dem  Tliriincnsackeitor  eaünillenoa 
Iuf«clioiiE»kcinic  und  Ihr  Vorhultcn  gegen  Antieeptic«  (Ber.  d.  opUtb.  Ge> 
sel]«ck.  zu  Heidelberg  18r*ri  p.  18).  194)  Kindes  liKcti-rioloj^qnes  snr 
la  d«cryocy*tite ,  rhj-pnpyonkvrÄtitc ,  la  I>l«pli8rad<^üite  et  In  dacryw- 
ryslite  [ililegmoiioitse  (Slurkbülm  —  Hygie»  IH^ö  p,  tlOi),  195)  l.'ebcr 
doa  VorkumniQii  von  Mikroorganismen  bei  Conjunctivitie  citscinatosa  und 
anderen  Zu&liindcii  der  Biiidebant  und  Cornea  (Archiv  der  AiiKeiiheil- 
kunde  Hd.  XVI,  ItiHC,  lieft  2  p.  197).  19«)  MitTobea  of  iiirective 
OMeomyelitifl  (Laiiret  Vol  1,  1886,  No.  7  p.  Sil).  \W7)  La  microbe 
de  l'oBt^omyülile  aigufc.  Lyon  18«.').  198)  Kur  AetIolu(?ie  und  Fatlio- 
t^cse  der  acuten  Ost«oiDyelitiB  (Berl.  klin.  WoctieiiBclir.  1866,  Mu.  IG). 
199)  Cuiitribuzione  alto  studio  degÜ  xtalilococchi  piogeni  (Qiornale  della 
R.  AccadcmU  <li  Mcdicina  IWö«,  no.  7).  200)  A.  d.  äub  1"0  0.  0.  201) 
Zur  Aetiolwgie  der  |iUL-rporRlt.-ii  Mastiti»  (Archiv  f.  Gynjiko!.  Hd.  XXVII, 
.18S6,  Heft  3).  202)  L'ebor  dio  L'rBüc-lii-u  eitriger  Ealzaudiiu-jL'n  und 
Veuenllirumbtiäuii  im  Verlauf  du«  Abdwmlunltyphus  (Üuutach,  Arch.  f. 
klin.  Med.  Bd.  XXXIX,  t.'^äß,  Hett  3).  203)  Die  üCiulogiKcbe  Bedeutung 
des  Tyiilusbafillus.  Hamhurp  18BÖ,  V«88.  204)  DerEratu,  wclcliur 
den  Befand  von  reiclitifheii  Kokkenvucberuiigeii  in  dem  Kxsudam  von 
idiopathiecfa«r  Cerehrospiualmomugitls  riHtalelltc,  war  L«ydeu  (Ctiutral* 
blatt  r.  klin.  Med.  |HH:!,  No.  10);  ihm  folgte  dann  Lcichtensteru 
(UeutBche  med.  Wochennchr.  1885,  No.  31)  mit  ühnlichcn  Befunden. 
Leydeo  ist  in  Anbetracht  des  mikroskopischen  Verhaltens  »einer 
Kokken  geneigt,  dieselben  jetzt,  gemiigs  den  bezüglichen  positiven  Nach- 
weisen von  Foä  und  Kordoni  ■  LTfreduzEl  (a.  d.  sub  bb  c.  0.)  und 
A.  t'räukel  (Uputsehc  med.  Wuchenachr.  188ri,  >'o.  L3)  ala  A.  Frün- 
kel's  Pneumouie-Kokkcn  anzimprochen  und  die  idiopatfaieche  Corebal- 
nnd  OerebruKinEiat-Meniiigitin  überhaupt  aUHHrhIie»Hlich  der  Eiuwirkung 
des  gcnanatcu  Mikrobious  BUEuachrcibcn,  di«  niich  Eryäip'.-l  odor  Trauma 
auftretenden  ,Hrptischen'  Mciiitigitiden  dagcg'en  auf  Hcchuiuig  dea  Strepto- 
kökkiia  pyogoncs  (zncrat  von  Eborti  bei  tranmatisfhfir  [»t^ptiacherj 
Meningilis gefunden) zuBctzen.  (Vcrgj.  E.  Leydeu,  Bemerkungen  über 
CvrcbroHpinuImeningitia  u.  s.  w.,  Zeltschr.  f.  klin.  Med.  Ud.  XU,  Heft  \.) 
Der  im  lümpt-Text  erwülnto  Befund  von  Bauti  dürfte  dicac  Anflicht 
Loydeus  wobl  als  etwas  zu  excliisiv  emcheinen  lassen.  (Die  vor 
kurzem  erßchtencnen  Mittheüungen  von  Neuni.-iau  und  Seoaofror 

IVlrcliow's  Archiv  Bd.  CIX,  1»87]  »owi*-  von  Wcichsclbaum 
Kortachr.  d.  Med.  1887,  No.  18l  über  Meuingitia-Mihrftbien  konulon 
nicht  mehr  im  Text  beriieksidtligt  werden.)  205)  Uoniugite  cerebrale. 
Eeime  batterioscopico  (Le  aperimentale  ISSÜ,  Febbr.).  2041)  Beilrag 
Kiini  Studium  dos  Ltingcnbrsndcs  (Dcntacbe  med.  Wochensclir.  1886, 
N».  62  p.  y:i2).  207)  Zur  Puthiogeuesf  dL^r  ..sympathi schon  Üphtluilmie" 
—  Opbtlialmia  mit,Talöna  —  (v.  (iräfc's  Archiv  Bd.  XXXI,  1886, 
p.  277.  —  UaselbMt  »ind  auch  die  früheren  einschlilgiKcn  Arbeiteu 
DeutBcbinanu'ö  citirl.  20H)  A.  d.  sub  199  c.  O.  209)  ZorAclio- 
logie  der  acuten  Enducardltia  (Wiener  med.  Wochenschr.  1886,  Nu.  41). 
310)  Beitrag  zur  Lehre  Ton  der  Mischiiifeotion    (ZeitQchr.  f.  kliu.  Med. 
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Bd.  XI,  1886,  p.  263).  Nachweis  de«  Stapbflokukknii  pyogenes  in 
iiatitiUclier  IteiucuUur  ianerlialb  maltipler  metafitetieclior  Ab»c«86e,  di« 
HJdi  itii  AnscblUiui  an  eine  durch  etovu  ein^kleinmlen  Steiu  bewirkte 
(JaUcugau^'Kitorun^  entwickelt  hatten.  211)  tJcobacbtiuigcn  Ubor  die 
El^ietiungeii  der  ItacU-ncii  za  gcwUscii  Piitirii<:r»l«atztiDiIuiigL-ii  (BostoD 
med.  im  aur.!,'.  jituni,  l(^f<6,  12.  Novbr.,  p.  471).  2l2j  Zur  Acliologi» 
des  auutcii  (icltiikrlicuinutiätuiia  und  bciult  Cumplicutioneu  (^Ikutachc 
«M-'d.  WucUüUwbr.  l»W(.i,  Nu.  nip.  SOit).  Nachweis  des  gelben  Trauben- 
kokkui)  bot  dDuin  Fallfl  von  „schwerem  acuten  Uelciikrheumalbiuus'*, 
der  mit  tibriinj»- eitriger  l'ericarditü  und  sebr  zahJreicben  Abscestea  in 
deu  Nicrou  uud  etlicben  in  der  Bruslmoskulaliir  couiplicirt  var;  aus 
ümnitlicben  Localisationen,  iittjondcrtielt  :iucli  «uh  dem  seröa- 
fibriiiösen  Üelenkinbalt,  wurde  der  Staph.  pyugi-n.  aureus  in 
Reinciiltiir  gewoniipD.  tiuttmann  sirbt  diircb  diesen  scinGii  lic/iind 
den  ersteu  Beweis  für  die  autt  ürundeu  d(.>r  An:itogic  scbun  »ehr  watir. 
acbeinlich  gewordene  Annabmo  getiefirrt,  daas  der  acute  Gelcnkrhea-.] 
niatunins  eine  iDfertiouskraokbeit  »ei.  Leydeu  bemerkt  ia  der 
iJtncuaHiuu  zu  dem  Vortrag  Gultmanu'e,  dass  nach  auf  seiner  Klinik 
wivderbult  vorgeuummeueo  Untersucliungou  dus  GeleiikinliaUe»  b«i  ge- 
wijbtdicboiu  UvIculirbi-ujnfitisRms  kein  sicherer  Kokkenbefnnd  orbobon 
wurden  Kti,  L  l'  y  d  e  n  mücbtc  deoinacb  glauben,  iam  die  Fälle,  in  Jcuen 
Kokken  gi-fiinden  wvidvu,  nicht  zu  den  reinen  Formen  der  iu  Kedc  Rtehcn- 
deu  Krankheit  gebi>rt.-n.  iiuttniann  weist  dem  gegenüber  wohl  mit 
Kecbt  ibirmiC  hin,  das«  die  pntbogeuen  Mikrobien  niebt  nothwendig  au« 
dcu  (ideukmeuibnmeu,  tu  denen  ete  sich  ausiedcln  und  vermehreo,  in 
die  Oulenk-l^xeudftle  ilberzugehen  braucbeo,  negative  llefiinde  bei 
der  L'uterbUcJiung  der  letzteren  alao  den  bacterielleu  Cbarnkler  der 
AfTcclionen  nocb  nicht  widerlegen.  213j  lutndc  dea  suppuracion»  et  des 
96p(ici!inie3  diverses  (l'rogr^e  mC-ü.  If^VG,  no.  11  p.  'J2'J].  211)  A.  d. 
sub  172  C.O.;  die  bezüglichen  Nachweise  Ncttur's  betrafen  Kranke, 
die  »Ji  <JaIleDgaug<uiflvvtiuucn  (lüalloostvinkolik ,  IctcniB  gravis)  Ulten. 
Ucr  äluph>'lukükkus  dringt  in  diesen  Fällen  hücbatwahncbeinlich  von 
den  Galleuwcgeu  aus  in's  Blnl  ein;  vergL  den  Ilaiipt-Text  p.  293. 
213)  Ueber  Chlorosu  und  die  dauiil  eueammenbängciideu  AnumaUeu  im 
Gefilutaiipurat,  insbesondere  über  Kndoctrdili)«  puerperalis.  Berlin  ItiT 2. 
216)  Vircbow'a  Archiv  Bd.  LVI  uud;  Die  pyümiscfaen  Proccsae, 
l-cipzig  l?i73.  21")  Vircbow's  Archiv  Bd.  IAH.  2W)  Virchow'a 
Archiv  Bd.  LXU.  219)  Archiv  ftir  esperimeutelle  Pathologie  Bd.  IX. 
22U;  Berl.  kliu.  Wuelicnischr.  IÖ74.  22li  Lehrbuch  der  patfaolog. 
Anatomie  und  Archiv  d.  llellkiitide  187t;.  222)  Vlrcbuw'a  Archiv 
Ud.  ULMl.  223)  Berl.  klin.  Wuehcuscbr.  1874.  224)  Bn-ahtHor  aratl. 
Zeitschr.  1S81,  No.  9  ff.  225)  Wysso  ko  witaeh,  Beilrag  zur  I^hr« 
voo  di'r  acuten  Knilocanlitis  (t'CQtralbl.  f.  d.  med.  WUftcnaeh.  188ä, 
Ny.  33;  Orig.-Mittli.  und  Vircbow's  Archiv  Bd.  CHI,  1Ö86,  p.  301); 
Orth,  L'ober  Luturtiuchungen  betreffs  der  Aetiologie  der  «eilten  Cudo- 
«arditiH  (Tiigebl.  d.  A8.  Vera,  dentscher  Naturf.  u.  Aerzle  zu  ßtruaburp, 
Seetion  f.  pathol.  Matomiv,  ttitzuiig  v.  16.  Sept.  1885).  220)  A.  d. 
«ul   W9  c.  0.     227)  Culersuchiiugen   über  die  Aetiologie   der   Endo- 
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MTÄitU  (Oeotralbl.  f.  kLa.  Med.  IfiPfi,  No.  34;  Orig.-Mitth.  nnd  Vlr- 
chow'»  Arckiv  Bd.  CVIir  p.  2Pfi).  228)  On  nicenitiv  endopanlitw. 
WHh  »  roport  of  nulHvationund  inocol-ition  cxpcrimeuts  by  A.  W.  Hare 
{Tbc  Amciicjin  Journal  of  thc  tncdiral  sdflnces  t886,  .Tiit.v,  ]).  17). 
Ä29)  Die  l'endocardite  v<?^'taiite  iite6r«nHo  d'oripino  pneninonif|ne  (Arch, 
de  i'liysiwlog.  norm,  et  pathol.  1HS6,  no.  5  p.  lOfi).  280)  De  Peniio- 
e&rdito  r^g^tnnt«  alc^reiiso  datiä  les  iiflcctiona  des  voies  billair<'tt  (Arch. 
dß  Pbj-siolog.  nonn.  et  patholog.  IHSB,  no.  .i  p.  7).  281)  Rndacarditc 
vAp^taiite  (Progr*«  no^d.  1886,  13.  Novomhro,  p.  999).  232)  Tober 
CiL«  von  typöaon  Darmg««hwGrcn  atsgehendB  ecctindSre  Infeclion 
(DeutscJie  med.  Wocbenscbr.  188fi,  No.  4  p.  .5ß).  233)  A.  d.  *iib  JJf. 
f,  O.  234)  D<>ii  Slaphylokokkns  ficrcn«  albus  (Paeset).  einen -Staphylo, 
knkknn  flavus  non  pvoRi^iiea,  de»  na-cilliis  pyogeiies  foctidtia  (F*»a»f;t), 
«inen  nitbewüt^licbcn  (<>tiilen  HacilhiR,  c-iiten  g(^lben  nfcht  rerflQgsi^ftndoii 
Rokkiifl,  cinrn  woiosen,  nicht  Tcrfiiii^FiieDnden  Kc>kktif<.  2S5)  A.  d.  mib 
161  c.  O.  236)  lieber  einen  abHP,(?a«bildeBdfln  Diplokokltiis  (Silznnfwbor, 
der  phvfiik.  -  med.  Ocacllscli.  zu  Würzbiirß  1)*85,  No.  1).  23T)  l'eler 
die  Aeliolupe  und  Therapie  der  Impetigo,  des  Fiirnnkel»  und  der 
Sykoflis  (MonatelieRe  f.  prakt.  Dermal.  1«m7.  No.  in).  838)  A.  d.  stib 
159  c.  0.  23»)  A.  d.  8ub  ICO  c.  0.  24«)  A.  d.  snh  1.57  c.  0. 
2il)  Uebor  die  S^bicksnlc  der  Osteomyelitis- Kokk*»  im  Orj^auismiis 
(Dcutaclie  med.  Woclienschi-.  1884  p.fi82);  ferner:  Beiirägc  7.11  Lncali- 
Bfttton  der  lafcctionftkrankbcitcn  (OoiitsotiQ  med.  WoehenBchr.  1886, 
No.  42  p.  717);  L'eber  eipertmcatclleMvo-  und  Gndocarditia  (Fnrtxclir. 
d.  Med.  188«,  No.  1 ;  Orig.Mittb.).  242)  A.  d.  auli  22:)  c.  O.  248)  A. 
d.  Bub  51  c.  0.  244)  A,  d.  *ob  IG«  c.  O.  245)  A.  d.  snb  1i'.3  c.  0. 
24fl>  A.  d.  Riib  1-19  c.  0.  247)  A.  d.  sub  227  c.  0.  248)  Liibbert 
in,ji«irte  nicht  „ganze  Reinciilturcn",  sondern  Bchwemmtc  klrine  Xkügi^n 
TOM  Agar-Onltnren  der  sobiKolbcn  Trnulienkokke»  in  relativ  reidiHcheti 
Quantitäten  von  Kochsalz -Loflung  auf.  Dnreh  Injection  von  verliaittiia«. 
mäflßig  geringen  Portionen  nolchcr  kokkenhaltiger  Korhsaiü-  iiiSsnne; 
(1  cem  bei  Hunden  und  Kaiiiueben)  bewirkte  er  hri  Mannen,  Kaninuben 
lind  Ilunden  oowobl  inti-aprritrtnliale  Eitenini^  aIh  subcutane  AbsrcHSe, 
Ilter  lii>>!«-n  almt  pouilive  Erfolge  vor  nuter  ßediugungeu,  die  fant  völlig 
donjcnigen  gleiolien ,  unter  wclclien  OrawifK  negative  ku  vcrzi?iclinen 
hatte,  AllerdiijgB  fehlt  in  L  ü  b b  e  r  t's  Veranchen  dor  Jodofonrirollitdinni- 
Ver8cblu«s  der  Stichwunde.  ladcHaen  nimmt  ja  GrawitK  selb&t  nn. 
dass  „bei  kleinen  Denen  tou  Injectionsmas^ic  nncb  aus  dem  Sticbkanal 
etwa  hineingelangte  Bncterien  so  »clinell  reaorbirt  werden,  da^s  eine 
Vermelininpr  gan«  ansgeschlosflen  ist"  und  femer  «cbliefiflt  »irh  doch 
anch  ein  »a  feiner  Sticbkanal,  wie  er  diirrb  die  Kanüle  einer  Koch- 
Kchen  InjecLioDS-spritzc  bervorgcbraclil  wird,  n.tch  dem  IIeraiii»r.ieben  der 
Kanüle  so  vollsLHiidiff.  da«  von  einem  genügenden  Zutritt  A-eien  Saner- 
stofFfl,  den  Orawits  alä  nothwendig  erachtet,  wenn  die  Kokken  vom 
Slirbkanalc  an«  Retb.itündig  d.  b.  ohne  vorausgcliendc  Plomaln-Prä- 
l>aratiiin  der  Ueweb«  wirklieh  Eiterung  bewirken  solloii,  niebt  wohl  die 
Rede  «ein  kann.  249)  Mit  andtreii.  itain>'ntlich  alleren  C'ulturcn  er- 
hielten auch  wir  ufl  negative  Keäultato.    Geuiäsa  uuäcrcD  später  tu  «r- 
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AH«niden  AnschanuiiKen  nehmen  wir  ad,  dai«  iJie  w*eh8olnde  Wirkimg 
der  CnIturcD  tbcila  auf  dem  wechselnd«!)  VinitcnEffradc  der  CultuKiif 
Üieils  wollt  ftiicli  «uf  individnrtlen  Ennprhng:li(.'hkeitädiaereaz«n  der  be- 
nutrtcii  Thiero  b«rulit  habe.  250}  Ks  wurden  feinste  extra  gearbeitete 
Kamileii  boniitzt,  welclip  nach  dem  Heninsziclicu  keii»!d<'m  blossen  Auge 
BichlbaK  .Spur  dfs  traiimatiaclion  Einffriff?  hiiiteriiesscn.  L'iiior  diesen 
VrThältniwsen  hielten  wir  den  Vcmchluns  der  Stlt-listelle  dtrth  J»dofona- 
Collodiiim  für  iiberllüseig.  Ohne  jef^Ueho  Phlcginone  oder  ncenititm  der 
llant  bildeten  weh  vom  zweiten  Tage  nach  der  Ii\jectioD  ab  harte  Kauten 
im  L*»terhaiitgowebe,  deren  Tinfang  der  Mas^e  der  injicirten  FllUsi^'kelt 
eiitsproeliond  varurt«  und  Jii  deren  CcDtrum  Bich  regeltniiftajg  eitrige  Ein- 
scbmelziin^  elnaietltfl.  l'eber  da»  inikro<>ki)piscbe  Wrhalten  wolle  man 
die  itplt^re  bozilghrbe  Schildi>ning  im  Hnnpt-TesI  «-inRelien.  251)  So 
anspesproclien  neicaiive  Resullatr  wie  sie  (^Jrawitz  zn  vemeirhnen 
hatte,  dürften  z.  TJi.  wobl  nucb  der  mangelhaft^'n  oder  fehlenden  VtniIenK 
der  Ciilinrcii  suznfichreihi'n  »rtn.  Dans  imtliogenn  Mikrtinrganiiimen  hei 
ihren  Zäebtiingen  aiiHScrhalb  des  lebomlun  Kürpera  zuweilnu  zmh  ,8punlan' 
eine  Abschwiicbnng  oder  Dtnbiiuo  ibror  Infrctiositiit  erfahren,  ist  be< 
kaniit.  (Vergl.  den  oben  beaproclienen  «chiiullen  Vinilensverlnat  der 
A.  FrSiikerMhen  Pneutuouio-Eokkcn  und  iib<'r  die  analoge  Erschei- 
nung bei  den  Rotz-  imd  Mi Iiebrand- Bacillen  die  »ipiiteren  bezüglichen 
Capitel)  252)  D^-ntscIie  med.  Worhcnwhr.  188»;,  Xn.  27 ;  Orig.-Mitth. 
858)  A.d.  8i)b  14!)  c.  0.  2Ö4)  Kfiheltema's  Beubachtimgen  hringm 
ganz  anverwerfliche  Zengnisse  Oir  die  Wiicbornng  der  fixen  Gew^bs- 
olemente  durch  den  Nachweis  reichlicher  karyokluetisclier  Figoren  in 
telzteron;  (irnwitz'i  Angaben  lassen  nicht  bestimmt  entnehmen,  ob 
er  wirklich  solche  Figuren  —  die  allein  alu  niitrügliche  Bewrisu  für 
eine  staltfindeiide  Kern- und  Zeli-Vermehrnng  angeHplien  werden  können 
—  bei  den  in  Hede  Btohcnden  l'iitersuchnngoii  direkt  beobachtete.  Die 
von  Orawitz  bevorzugte  Methode  der  Untenachnng  frischer  Flach- 
RcJinitte,  die  „höcbatena  mit  Mctbylgnln,  Jodlösnng  oder  Esitigslnre  b«- 
liandclt  waren"  dürfte  jedenfalls  unter  den  bewährten  Verfahren  mm 
NaehweiRe  der  mitotischen  Figuren  flie  «ra  wenigsten  giinsltge  aein. 
255)  Dentsche  med.  Wochcnschr.  1886,  No.  29.  äö6}  Wrltcre  Unter- 
RHchuiigen  iil)0rd:is8ebicksal  patliogener  Pilze  im  Organimnm«  iDeut«ehe 
med.  Wochonscbr.  l**>*i>,  Ko.  31  p.  535)  und:  257)  Tcber  artcficiclle 
Uerzklappenfehlcr  (Archi?  f.  eiper.  Palhologie  Bd.  IX,  187;{).  258)  A. 
d.  8ub  225  c.  Ü.  259)  A.  d.  mh  209  c.  0.  280)  An  cxperimental 
study  of  mycotic  or  iDalIgnaut  ulcerative  endocarditis  (Amer.  Joum.  of 
the  med.  sei.  iei<7,  .lanuary).  361)  A.  d.  «nb.  241  e.  0.  282)  A.  d, 
8ub  -UTi  c.  0.  2<8)  A.  d.  aub  M  c.  0.:  Weichselbanm'«  be- 
zügliche FSlIe  betreffen  erstens  in  Vpreitcning  hPHriffcnc  pneiimoniKchc 
lleerde  (von  denen  dii^h  nach  d<in  darüber  gcmncbter  Angiaben  nicliC  ganz 
Hich«r  entadieiden  läiiat,  ob  j)ie  hümatogene  oder  Inspirationfl-Pneu- 
monien  waren),  zweiten^  eine  .Sptcnisaticn'  bei  acuter  infectiöscr  Üsten- 
niyetitis  (mit  Staphylokokkus  imd  Streptokokkus),  drittens  piac  tjobnllr- 
luciinionie  hei  eitriger  Cerebroapinalmcningitii; ;  in  lelztercn  Falle  war 
allerdings  in  der  Lunge  neben  ilcm  f^taphylukokkus  pyogen eft_aneh  der 
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jDiploknkku«  pneunioniir'  vnrtijuidcn.  2C4)  Slreptokokkus  bei  I*neii- 
monie  nach  Typhna  (Beri.  klin.  Wocheimcir,  1886,  No.  26  uiid  Ü7). 
Noiinaiiti'ü  Fall  bezieht  lücli  auf  eine  LobiilärpneDmonic  bei  Msitem, 
wobei  freilich  ähnlic-h  wie  in  Weiehselbauin 's  Cnsus  von  Lobnlür- 
pneiiinotiiQ  i'h.  vor.  Anna.)  ausser  ilom  StapliyKikokkua  pyogcnoK  uocü 
,K!ipKi>l- Kokken'  (waiirafhciiiliL-h  der  A.  FrÜnkpl  -  Wo  i  chäolbnam- 
schc  Pm:oiiioiiir-K<»kkus)  niikniskopiacli  nachgewiesen  wurilen.  2fi5)  A, 
(].  Hiib  '206  t.  0.  26fij  Ci'iitribtizionB  all»  Hhidtn  degli  stftfilococchi 
(GiornAlc  dclla  1{,  Atcadomia  ili  Mediciiia  It^Hi;,  no.  7).  267)  Micrcbes 
of  iiifectiv*  Osteomyeliti»  (Uiicct  vol.  I,  ISStf,  no.  7  p,  3l>i).  Ä6f)  Bei 
ihren  mehrracb  erwühiilcn  rntcrsucfanogen  über  die  Bacterieti  der  Gudo- 
earditls  riuidei}  E.  FrÜLkcl  und  Sänger  7.wci  Mal  in  den  endticarditl- 
geben  Excreaccnzcu  D«boa  dem  ätapljylükokkiis  aureus  eiue  di-'in  Stapb. 
cereuä  albus  Paäset'd  morpb« logisch  und  cultiird]  gauz  slricliciido 
Bacterienart ,  wolebl^  Mhu«c  septikämioRrtig  tüdlotL<.  Die  goDiiuiiion 
AuU-ren  Mud  Irot^drm  goneigt,  die  Identität  anzmicliniiru,  indem  eic  dio 
in  Rede  steheudc  Differoas  dadurch  fitr  erklart  baltca  (?  Verl'.),  dasa 
Paaset  Gelatine-,  sie  dagegen  Kartoffel  CulUirtn  vcrwaudtcu.  369)  Die 
Literatnr-Xacli weise  hierüber  sielie  in  Capitel ;  Stapbvlükokkws  pyogencB 
auren«.  270)  Vergl.  Tb.  I  p.  57.  271)  Vergl.  Th.'l  p.  (t;i  n  p.  HH  ff. 
8T2)  Pa»s«t(I.  c.)  constatirte,  d«es  der  Staphylokokkus  pyogeues  aureua 
bfi  Häus(!u  aua  dem  Blut»  in  das  Cdnjunc  livalsecret  iibrrg«lie; 
Baohcricli  (Bactcriol.  rntrrstichiinger  ülier  Franenmilcli.  Forleclir. 
d.  Med.  1885,  No.  8)  nimmt  anf  ürund  zaldreicbor  (in  ihrer  Unwcin- 
krall  wohl  kaum  zu  beanalandcu)  Beobachtunj^en  die  L'ebcrgangsfnkig- 
keit  von  im  Blut  kreiüenden  Staphylokokken  in  das  Üecret  der  in  der 
Lactatiou  be^riS'euen  Brustdrüsen  an;  Longard  (Ueber  die  Iden- 
tität der  Staphylokokken,  welche  in  der  >IiU'h  und  in  acuten  .■\bsre«Bea 
vorkommen.  Arbeiten  r.  d.  p.itbol.  liiMitiil  in  Miinehen,  berausgeg.  von 
0.  Boilioger.  Stuttgart  1Ö80,  Enke)  bcsl.sligic  die  erwähnten  Be- 
obachtungon  Paauofs  und  EacfacricL's  auf  Grand  mehrfacher 
Experimeutv  und  tritt  diesen  zufolge  zugleich  dafür  ein ,  daas  die  ge- 
nannten Mikrobien  aus  dem  Blute  aoch  durch  dna  normale  Nieren - 
gewebe  in  deu  Kam  übertreten  ki3un«n.  Analoge  Keeultato 
wurden  seirena  der  Beobachtungen  und  Kxperinionte  von  Weichsel* 
bäum  lind  dessen)  ijohüler  Pbilipowiex,  vot  Koubassoff,  sowie 
von  TrambuHti  und  Haffue.ci  für  die  pypgonen  Streptiikokken  und 
diverae  ander«  patbogcne  Mikrobien  (x.  BpÄler)  gewonnon.  273)  Vergl. 
hiDrübcr  Orth,  fjchrbuch  der  patliol.  Anatomie  p.  177  und  Cu?n, 
Al-chiv  f.  mlkrwHk.  Anatomie,  Bd.  -VXXU.  274)  Nasailoff,  Vlrchow'a 
Arthiv  Hd.L;  Ebcrth,  l>ic  bactoritiachen  Mykosen,  Leipzig  1872  und: 
C^nlralbl.  f.  d.  med.  WiesseuHch.  Id7;t,  No.  8;  Leber,  CealraUd.  f.  d. 
med.  Wiä&enflcb.  1873,  No.  9;  Stromcyor,  v.  Üritfe's  Arehrv 
Bd.  XrX,  Abtli.  :i;  DoUchenkow.  Centralbl.  f.  d.  med.  "Wisscnsoh. 
187."*,  No.  42  n.  43;  Orth,  Virchow"»  Archiv  Bd.  LVllI;  Kriaeh, 
Experimentelle  Studien  über  die  Verbreitung  der  PüuiniBsorfi.'iniBmen  in 
den  Geweben.  Krlangeii  1874.  275)  Kxpnrinientolk'  L'ntertucliungen 
über   cenlrale   Keratitis   [Innog.  -  Diaa.].    Konigt^bcrg   1884.    276)   La 
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Mvm  puerperal«  «  Im  orftatame»  iafmeon.  Ptrb  IBSO.    2^  A.  d.-- 
sah  164  c.  0.    il^)  Stii  iiiicroonruit8itä  dei  loctä  nonnalL    NoU  pro- 
Teativ-a  rGau.  <1»j;U  OipiUli  1886,  Bo.  7T).   279)  ZdUelir.  f.  Gebnrtslc. 
□nd  Cljnikol.  Bd.  X  p.  366.    28V)  Skzunsr^brHchl  Je^  Vcrd&s  f.  inn«re 
Medicin,  Deauche  med.  Woffafutschr.  li*$4.    28l.<  Boston  med.  an  «r^. 
journ.  11^3.  12.  Sotember  p.  471.   288)  Buhl,  VerbdIsD.  der  Biyer. 
Äc«d.  Bd.  II ,   1663  nnd:    ZHtsrhr.  f.  Bioloci«  Bd.  IIl:    Hüter  nnd 
Temio»«i-*-"fadeli,  C«BtnIbI.  f.  d.  mwl.  Wiaaenftnh.  18t>8;  Oertel,,, 
Acnt).  InteHIcreodtL.  lt»^^8,  No,  31 ;  ExptrimMitclkt  rntcrBttchnagea  fil 
Dipbtberi«,  Znr  A«tiologie  der  iDfetrtiunskrankheitcn.    Ilwicb«u  l^B]  ;| 
Naasilorr,  Vircbow's  .irchir  Bd.  L  p.  .öSO;  Clasecn,  Virrhow'aj 
ArcbiT  Bd.  LU:    Eberth.  Zar  Kenntnis»  der  barteritUdieu  Mj'koBeo.J 
L«ip2if:  lS7a;   Klebe,  Archii-  f.  exper.  P»tb*Io(rie  Bd.  IV;  Scbwe-j 
ninger,  Stndi«»  über  DiphtbcritU  ond  Cronp.  Miiiichfii  1878;  Leioir,] 
-Vrchirea  de  PliyMolog.  norm,  ft  patholog.  1S80;  Coniil,  ibidem,  is>il; 
Kleb«,  VcriidIgB.  d.  C<mgn«sM  f.  ioitere  Med.    Wie^adcn  188.^  utid 
Alleen,  patholog.  Aetiologie.    Jen«  1>*87,  Fiseher;   L^ffler.   Unter- 
Ntrhvngen  über  die  BedeutoD^  der  Mikroor^anismpn  (ur  lue  EntAtehno^j 
der  Diptilherie  bdva  MenKoben  etc.,  Mittti.  %.  d.  Küsl.  GesiiidfaeitAumto  II 
p.  4l'1;  Cro<>ke.  Zur  patln.'loj;iscbcn  Analomie  dea  SebaiUcliH,  FortsclirJ 

d.  med.  l>**ii..  No.  ^t");  Ori^.-Mitih.:  Fräokel  nnd  A.  Freud  enberg,/ 
Teller  S«ctiDclÄr  lufertion  btitn  Soharlarh,  Ccntnibl.  f.  kÜn.  Med.  t8»(ä^ 
No.  4.');   Tbar^n,  A  propos  des  Bmncbo-raenmoiiies  de  l^enfaDce 
d«  laiirs  mierebes    (Reviic   Ap  med.   1885,    10  Oecembre,  p.  10l&)d 
A.  Franke  l,  Baeteriolog.  Blittb.,  Zeitscbr.  f.  klis.  Med.  1?«6,  Bd.  ^ 
Heft  ö  u.  6  p.  .17  (T. ;  $cp.-A.    (Wer  sieb  Dlber  in  BMrelT  der  IJterstur 
über  die   Dipbllii.'riv-Oi^nisnieD    bis  sun  i$bn   188i   erienttren   will, 
tSniIet  iit  der  cicirton  Abluindinng  Löffler's  bierxn  beste  GelegenfaeU.) 
2H3)  Vergl.  Tb.  I  p.  0'   u.  p.  HO.     284)  Ogsto»,  a.  d.  snb  l&S 
r.  0.;  J.  RoBenbach,  a.  d.  «nh  I.'m  c.  0.;   Doyen,   ».  d.  ssb  213 

e.  O.;  r.  KUelskcrg,  a.  d.  sabl8$c.  O.    285)  Die  MJkrooi^an(sm«B 
p.  154.    886)  D*a  genannte  Mikrobion  bat  nicht  ctuc  so  grosso  NeigiingJ 
nnter  alten  Ctoatäiidcu  Ketten  zu   bilden  und  wiiebsl  »aT  Gelatine  nielitj 
nnerbeblicli  lanf^Aamcr.  ain  dtr  Strcplokokkns  pvo^-enew.   281)  KUninebo,  I 
expprinieiil'^lle  und  botaniwbe  Studien  über  die  Bedeutting  drs  Torftatullj 
als  Wrbjindamillcl.    Vi>u  l>r.  Neuber,  Dr.  Gaffkv  und  Dr.  I'rafal, 
V.  Langenbeck'H   Arcbir   f.    Chirurgie   Bd.  XXVIII.     288)  VergL 
Tb.  I  p.  18  Kignr  16,  A«,  femer  p.  hl  n.  p.  1>J7. 


Zum  CapM:  Die  Traätomhtkke^C?:. 

289)  DaA  klinische  Verhalten  den  TntclioniH  bstto  Verf.  al»  va^r^ 
jÄliriger  klinieclier  Amanuensis  von  Geli.  Küth  I'n>f.  Dr.  Cocciiis  in 
Leipzig;  zn  stadiron  rricho  Gelrgenticit :  M.-it>-riaI  ui  p.\tbi>lngiHrli- 
analomisehoii  l.'nternuebiingen  verdankt  er  ziiuacbat  der  Oüle  de»  Herrn 
Ueh.  liatli  Prof.  Dr.  JncobKon,  später  wnrdc  iliui  Holche»  in  itm- 
fangreiehster  Weise  dnrch  die  Herren  Collegiui  Hetürath,  VuasiuB.] 
tiod    Sobolewski,    welche    das    Uateriol    ihrer    Miwsen  •  Exräioaen f 
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rifbomatSscr  ßiudctiiiiitc  liehnf«  gemeinsam  mit  Verf.  vorEiinchmcDtlcr 
Untenachausen  zur  VorfiigunK  stclitou,  zu  Theil.    Gclcgcnbeil  mr  Be- 
obachtung gfwälirtc  tlim  wtnlvrliin  auch  die  im  hiesigen  palliologisctiea 
luatitute  ausgeführt«  eingehende    and    iirufiuieinlo    linl«reiiohnng   von 
kj.  Jaoobfion  jiiii.:   trebtr  E|Htliclwiich«niiig  und  Follikclbilduug  bei 
[der    CoDjtiitcllTititt    grai]iiiui«A    [[nnug.  -  Dim.].     Küiii^slierg    0*70   und 
rv.  GrÄfc'n  Archiv  Bd.  XXV.    Seiuo  Auschauuiifc-eii  üHt  de«   patho- 
logiscb-aiiatomiBclien  Charakter  (Im  tnichomaU)8eii  Processen  hat  Verf. 
in  *woi  Mttthoihinjion   in   v.  ürÄfe'a  Archiv  Bd.  XXVI   (tTcbßr  die 
liihuiösen  DrüsL'U  iiittl  LymiilifoHike!   der  norm&len  Lidconjtiiirtiv:i  dpa 
McnBrlicn)    und     Bd.    XXX    (BcmoHaingßn   zmt   IliEttoloi^iß    d«K    Tra- 
chomsi)   niiher    begrRnilet.      290>    Zuhnidcr's    blln.  MonatsiilSttor 
1ft81,  Iteilagphenund  Berirltte  «her  den  0]ilitlialmoEog<!ii-Ona(;ros»  lH(*a. 
291)  KocIiB  Itcriclite  ans  AfliE-ypIcn  an  den  ptciiaaiachen  8laat8inimst«r 
düs  Inntrni.     292)    lieber  den  MikruorganiKmuB   hei   der  sog.  äfyptU 
schfu  AugcDontziindung  (Tracltom)  (SilzutiKshcr.  der  Würzburger  I'Iiya.- 
med.  GnsBlNdi.  l'.t.  Januar  l^Sr.)  und:    Der  Mikroorganiimu«  der  sog. 
ägyptischen  Augen «^utzfindnng,  TrAehomlcuklins  t  Arch.  f.  Augenhcilknndn 
vMi  Knapi»  und  Bcliweigecr  Bd.  XVI.  188f.L    293)  Ü»;r  von  Midie! 
teolirtc  Mikroorganiamna  ist  «in  BlplokokkuH  von  St^muiolgoaialt,  dem 
(iunorrlioc-KükkiiH  ühnüi'h,  aber  kleiner  ab<  er  und  aue)»erdeni  durch 
achwarhe  Enlwickbing  des  ThoilnngsslriebeH  (der  nnr  bei  sehr  »tarker 
Vergroflserung :  '/,,  homog,  Immersion  Zeiüs  ühcrhanpt  dt-ntlieh  siclilbar 
ist)  roD  ihm  iinten>chied«n.    Der  Diplokckkns  Tärbt  mtcli  mit  allen  basi- 
schon  Aniliurarhvn.    Die  Färbung  pcrsistirt  bei  Anwt^iuluns  dcrGram- 
Boben  Uethode.    Eigeuhewegung  beattKl  di-r  DiplokukkuN  nicLt,   «ohi 
aber  sind  rotntoriiicho  und  oacillatorische  Looomotioncu  zu  conttatiren. 
In  Slichrnltnrcn  wuchst  der  Diplokokkus  als  ein  gjünxender,  welaaÜcher 
Käsen,  anfiinglifh  mit    niner  leicht^^n    Keimiü^hnng  von   (>rnu  und  in 
ausgesiirodirn  liriclindiaftrr   Wpiae.     Niemal-i  wird   die   Oelatinp  vbt- 
Dnaüigt.    Später  nehmen  die  Ciillnren  eine  leirlit  gelbliehe  t'&rbuiig  nn 
und   an  der  Oborllüchc   der  fiolaliivi!   lindct   nai-h  vier  bii  fünf  Wochen 
iäat  tulpciiturnii^'e   I^in/iehuiig   Htat[.     Auf  llammelblntaerum  wäeltst  er 
längs  de«  ImplütrietieB  iiK  ein  baudrörmiger  weisser  Streifen,  der  »iek  in 
Form  weia^erWolkohfa  anitbrellel;  eheni^ci  nach  Ausstrich  auf  Oelatine- 
nml  Agnr-I'latten.    Auf  KartolTeln  ist  dna  Waehnthum  ein  klimm erlichea. 
Am  raseliealen  entwickeln  aich  die  Oulturen  auf  Agar  und  Ithitaeriim 
bei  Körpcrtemperatnr;  naeh  Ängsten»  Kwei  bis  drei  Tagen  ist 
schon   ein   tiebr    dentlicLea  An^wachhen     nachzuweisen.     Bei  Kinimer- 
(cmperatur  inl  liax  Wachalhum  weniger  lebhnn.     huftabicchluu  hebt  die 
Vegetation  ^ollatandit;  auf.     Lcbertragung   auf  Tliierij  blichen  erfolglos. 
Vorimpfaug  in  die  Hcartfu-irtf?  menHt'htirhe    Biiulelianl  führte    in  einem 
Falle  daa  im  Hanpttcxt  Kesprochcne  Keenllat  herbei,    294)  l'cber  diese 
Cotturveniucbc  wird  an  anderer  Stelle  eingehend  Bericlit  enrtattet  wer- 
den.   295)  Zur  Acliuldgie  der  9ig\'pli neben  halarrbaliirben  Cunjmietivilis 
(Centralbl.  f.  liacttrielogic  1887,' Bd.  I,  No.  10). 
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?uw  Capitei:  Die  KokixH  At»  Myko-Desmoida  der  PfwAt  fJ^hittJ, 

t96)  Tt*\  miceli»  o  delli!  varieta  e  npede  di  Disicainic«!]  patogei^ 
Oiorii.  di  Anat.  e  FiaioloK-  X,  lS(*-t.  29T)  Boiträgc  zur  Aetiologic  *lar 
Infertionnsyisi^liwiiUtv  (Bericht  über  d.  Vctcrinürwcson  im  Kgrch.  Sachse 
F.  d.  Jahr  1X84  p.  4(1).  20H)  ,A8kokokkufi'  ward«  von  Billro  Ih  oti 
auf  lanli-jittcm  FlciKchwiisscr  von  ihm  fccfundcnc  Mikrokokkoiiart  b(>-' 
xeirhtii'l,  dio  sit^h  (älinliclt  wie  der  mehrrach  von  un«  iHNprorhoiin  Lpiiko- 
niifltoc)  durch  dir  Eotwiekhuis  [niichti;r<:r  Oallrr1ka|)itrhi  (ZooglÖvi 
vi-rf;!.  Tb.  I  p.  49)  ausselchneto.  Sie  bildet  auf  dL>r  Obor11iirb4>  %■< 
Nührlösungcn  eine  rahmiirtigo  Haut,  in  welcher  tnnn  »rhon  mit  bloHsct 
Aug«  oioe  Anzahl  von  kugligen  oder  oTalen  Körpcrcheii  unterscheidi 
kann.  Diue  Kfirporebeii  »ind,  wie  di«  mikroskopiM^ke  CBt«r8uchuQ£ 
lehrt,  aus  einer  dickea,  irallertiK-kiiorplioLer),  sehr  widerAlandfirihiß^u 
llftll«  und  ktigHühen  oder  ellip!*oiden  (jenach  der  OrwsM  dw  Körperchra 
an  Umfang  und  Zahl  variirendeii)  RinachlÜssen  EmamincRf rsrtzt ,  d)i> 
ihrpraeit^  aus  dicht  jjedrilngt  liof^nnden  Kokken  be3t«heo.  In  ktinnt- 
lirhrr  Rciiu'ultur  ist,  imserea  >Vi».ieu9,  »Askokokkna  Itillrüthii'  bisher 
uucb  nicht  dar^^tfllt;  es  ist  äRmnach  Reise  Katnr-  and  Wachaihnms- 
Oeachichto  narnnrollkummen  crfurachti  die  älmlichea,  wenn  auch  wohl 
nirgend!  ganz  ilbereiiiNlimmeuden ,  Verhältnistie  0«r  Zoogl&a  kommeo 
bt^kanntUch ,  «bgeachen  vom  I^Rkonoato«,  auch  noch  bei  djverien 
anderni  BaotrHen-  sprcicil  Kokkt-n-Arten  vor,  im»  dans  diirrh  dieaelhi^n 
allein  das  iu  Rod«  »tchonil't  Mikrubion  uicht  biiiroichi'nU  chnTiikl^risirt. 
Ut.  2ftB)  Vfhtr  mykotiaehe  Hindegewpbs*-acliornng  bei  Pferd« 
(üeniHcbo  Zeitsehr.  f.  Thiormed.  und  vergleich.  Pathologie  Bd. 
I88fi,  p.  137). 

Zum  dpiM.   Die  Kokken  d«r  PtetiäotuberkvJote  det  Mttri^tBeinAmt. 
300)  ViTchow'B  Arciiiv  Bd.  0,  1685,  p.  15. 

Zum  Capütl:  Di<  Kokken  der  progntnte»  Gfanuiomhüduii^  der  Thitn. 

SOI)  lieber  einen  neuen  Mikrokokkne  ^a  pathogeaeB  Agens  bei 
iiifeolioaen  Juinorrn,  Portjchr.  d.  Med.  ISSß,  No.  22;  Orig.-MItth. 
302)  Difi  Kokkvii  haben  eine  eir^rmigo  Geatalt,  sind  oft  tu  Paaren, 
neltenor  in  kurzen  Ketten  vereinig.  Die  Länge  beträgt  1  bw  1.5  (i, 
die  Bn-ilc  O.tl  bin  1.0  ft.  Auf  Gelatine,  Bouillon,  Biutacnim  wachsen, 
sie  äppig,  auf  Kartotfcln  und  Ptlaiufninfascn  unr  kümmerlich.  Bic  sind 
«MgeBprooliene  Acrobicw.  Auf  Gelalineptatten  bilden  ei«  anfaups  klein« 
wei«agrauc  KBgelchen,  welche  eich  spültr  lu  dünnen  durah«  icbliKcn, 
im  durchfalle ßden  lachte  bUnlidien,  im  refleetirten  perlgrauen  PUttchea' 
auf  der  Oberfläche  de«  Substrate«  ausbreiten;  allmilhlidi  werden  dU 
Plätlfhi-u  dirknr  und  erhalten  eine  pesältigt  perlgraue  Farbe,  Bei 
schwächere«  Verf-Tösserungoii  betrachtet  erachcinen  die  ColoiUen  leicht 
grannlirt,  ihr**  Rjiiidfr  imregolmiwwg  bnchtig.  Das  TemperatiiropUnrani 
liegt  cwinehen  IK  nnd  37*  C. ;  awinchen  ■!«>  bta  4«"  C.  erlö«oht  d!«] 
Lebensfähig  eil  der  Kokkus,  ebouRu  nach  3 — 4ttigigBr  Blatrocknun^ 
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Vick  Mniintf?  alte  Cndnrcii  virktcn  nocli  pathogen.  303)  Xähnro  r)aten 
über  (lüii  Bcrtinil  Iin<li5t  ilor  ctw»  hierfür  spwiellfr  eich  iiit«r(>)i(iirciidG 
I>^or  in  des  Vcrf.'a  Jabrcubcr.  f.  pathoj;.  Mikroorganidmen  II.  .F«lirg., 
lÖHÖ,  p.  111,  Anmerk.  1X6.    Bmiiiaehweig  I8*t7,  Bnilin. 


Zum  Capittt:   Die  Kakixn  der  Kranihcit  der  Grauimpaiteitn. 

804)  Virchow'8  Archiv  Bd.  LXXX.     SU5)  Virchow's  An-liiv 
Bd.  XOII. 

Zu  CapÜtt  10. 

300)  Deutsche  med.  Woche risHit.  1885,  No.  15  p.  23.^.  301}  Yicrtel- 
jnhrRscIir.  1'.  DppiubIoI.  und  .Syplulia  1H85,  Heft  1  p.  123.  308)  Hoch- 
»inger  nnd  Srliiff,  Zur  Lehre  vom  (iranulomn  fiitigoides  (Mycosis 
fiingoiile«  A I  i  li  e  r t ).  Wien  1 8>ifi ,  im  ScltctverUge  der  VerfiiMer. 
309)  FortscLr.  d.  Med.  ItüHB,  No.  17;  Orig.  Mittli.;  fenjer:  I)«iitr«:he 
mtd.  Wwhciisclir.  1S80,  Nti.  33  ii.  40.  310)  fiPlirbiich  d.  psdiolog. 
Anatomie,  4.  Autlaji;e,  oppcicller  Thcil,  p.  14G.  ISBij.  311)  The  Lniicet 
na.  XV,  Vol.  II,  I88(S,  ».  Octol»cr,  p.  704.  818)  Virrtf^IJahrfischr.  f. 
Deniiat.  ii.  Sypli.  1886  p.  805.  313)  HulbatüiidiKe  Karhiinji:  in  Thyra«!- 
C(«(itian.i.  Elirlich'a  Gciitians  oder  CarbnlfDphsin,  (knanh  Abtapülen  (eine 
Miiiiito)  in  Iprocenttgcr  Essigsäure  rascher  Alkohol  -  Eiilförbuui;,  Auf- 
Iielhiiig  in  Cedern-Oei,  Lack-EinbcttrinK.  314)  Giornal.  inlcmaz.  dollo 
»ciensff  medirhe  188G,  fasc.  .'f.  315)  Vircbows  Ari-hiv  1>*72. 
316)  Berl.  kliu.  Wocbciui-hr.  Ir^a't.  317)  Volkmann's  SainintnoK 
klinUcherVortiÄsoNo.  2-10,  318)  Die  allgL-meirie  r.Hthoktgip  1,  p.  32S. 
319)  n^if!  Cnltnrcn.dieees  KoryzA ■  Dipk'k'-'kkiiw  waclificn  schon  bei 
Ziramertemperatnr  axif  Agar  iri  Oestall  sehr  xartcr  dnnlischciiiender 
Fünktchon,  welch«  bIpü  wpnig  über  das  vorimpftc  Mntcrial  hinaus  aus- 
breiten. Sie  besilzfrri  in  dieser  Form  Gallcrthiillon,  wi-lchc  als  breite 
hello  Zwischenräume  zwiftclien  den  ICinzeltudividueii  bervortreteii ,  wenn 
mehrere  dcrAclben  beiaammenliegen,  sich  aber  in  der  gcwobnlidien 
Weise  nicht  färbe«  l-iüaen.  Neben  den  Knryz»  -  Kokken  treten  in  der 
MasecDCultttr  nur  iiocL  ticfgelb  gefärbte  Slreptokokkep  -  Raaeii ,  sowie 
Colonieu  von  Bacillen  mit  alipemiidcten  Enden  anf.  welche  niallweifise 
Lagen  an  derObcrHächc  bilden  und  sich  leicht  \'on  den  Kor}-za-Kr>kken 
trennen  laseen;  letKteri-  erscheinen  zuletzt  nnd  kiinm-n  daher  h-ichl  von 
diiu  Bacillen  iiherwnchert  werden.  Kach  Fürbunj-  mit  liproeentiger 
tientiaoaviutettI(Jt<iing  und  Auswaselicn  in  echr  dihiirter  EH^igsHute  e.r- 
lialten  die  mei^t  ieolirt liegenden  Diplokokken  eineleiehl  rüthlichc  Farbe, 
welche  sie  leicht  von  anderen  Küniern  zu  untcr^tchciden  getttjittet.  Die 
Kokkenhjitften  sind  etwa«  breiter,  m«hrUnglich,  als  bei  dem  Oouorrhoe* 
Kokkns;  das  ganxe  DoppeU'lemcnt  erscheint  mehr  wie  ein  kurze?  Stab- 
ehcn  mit^abßcriindeten  Knden ,  welches  durch  eine  mitllrre  helle  Zone 
in  zwei  gleiche  SeilenhiUnen  getrennt  isl.  Daneben  kommen  aber  auch 
einfache  Kokken  vor  von  gleichem,  etwa  1  p  betragendem  Dnrchmeflser". 
$2i>)  'lar  Friuriiät  betreffs  des  Ozaenakokkiin  (Uentaehe  med.  Weehenn(?hr. 
lHt»(i,  N«.  SC  p.  44«).  821)  Allg.  med.  Cenlralaeitimg  1885,  '-»2.  Aiignet. 
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323^  ^littlietl.  H.  d.  WÜrebnrger  Klinik  I,  lf)f<A,  p.  219.  338)  Dentache 
med.  WonlionHrbr.  It^8€,  No.  10  p.  KU.  324)  Les  RaiHririM,  2.  ^d., 
p.  621  -632.  tHt»l5.  8S5)  The  Etiolosy  ftf  scarit-t  Pevor.  Prflceeding» 
of  thc  Royal  Society,  V«l.  XLXX.  326)  Observation))  ou  a  mpthoi]  ot 
propbyliiss  and  an  iilv«stig»ti«u  into  tfao  naturc  of  the  eontaeiou  of 
ncarlet  fever,  anil:  A  furibcr  ileflcriptioii  of  Ihe  badlltu  Hcarlatinae 
(British  MedicftI  .loumal  1887,  Jun«  llth  und  Aofc- 6.).  897)  PlÖffge 
(uhrt  ia  sciiictn  Lebrbuche  (Die  Mikruor^uiiii(inen)  nielit  weniger  als 
fie«ii8  vorse]iicdi>ne  pntlkogene  Streptokokkcnarteu  an:  don  Slreptokokkns 
ervaiiiclatia,  d«n  ätr.  pvo^enes.  den  Str.  pyogeaes  maliKDUS,  dco  Str. 
nrtii'iiloruni ,  den  Streptokokkus  sepiictift.  Wir  unuroradt«  bsbeo  nttr 
den  ?ln'[it(>k<jkkti^  pyogeiies  und  erv^ipelntis,  sowie  den  Str.  septicos 
8pec-ii-ll  nibricirt,  wril  uns  tli«  allein  in  der  palhogenen  Wirkunp  mif 
VcrAUcliflÜiiero  greifbar  bervortreteuden  Uiffereozeu  des  Str.  pyogcnofl 
maligiinft  und  des  Str.  artiriitonim  von  dem  Str.  pyogcnes  rein  gr-idiieller 
Natnr  und  de^ihalb  zn  einer  ArtdifTerenzirung  nicht  gonfifrend  itehieneit. 
Immerhin  i^t  f»  wirblig,  zu  «isaen,  da^  die  morphologisch  nnd  niUnrell 
mit  df-n  Merkmalen  do»«  Streptokokkus  pyogeneH  anageAtatti>ten  Strepto- 
bokkcu  je  narh  dem  Fundort  ^adurlj  recht  vcnirbicdenc  pathogeoe 
Wirkiin;fen  Iiervorb ringen  können.  Wenn  Klein  ur^rt ,  dana  Hein 
Scarlatina-KokkiM  sich  morpholopFcli  nnd  cnltuxell  von  allen  bekannten 
Eokkcn  verMebioden  verhallen  liabc,  ho  widerlegt  dies  die  vou  uns  ver- 
DBUtbete  Identität  diese»  Kokkn«  mit  dem  Streptokokkus  pyogeaea  resp. 
etuor  seiner  virulenteren  Varietäten  (resp,  Uodificatioaen)  nicht  «obö- 
dingt;  m  ist  beknnnt,  daas  aach  DifTerenzon  do<iFonn-  und  des  Cvlttir- 
Vei'halten^  bei  den  ans  verschiedene  ei  Quellen  ütammi-nden  Streptokokken 
vorkommen:  8o  wurden  fHllier  auf  Grnnd  Holcher  Differeoien  Str.  errai- 
pelatis  und  Str.  pyogenes  als  versehicdeno  Arten  betrachtet,  wührend 
go<^nwärtig  rast  einstimmig  trotz  diesor  DllTereuzeu  —  v&il  *K>  als 
inconstant  nnd  nicht  dorcligreifend  sich  erwiesen  —  diu  Arlidentität 
iingenommen  wird.  So  könnte  es  also  auch  mit  Klein's  Scarlalina- 
Kokkus  eich  verhalten.  Mehr  als  Vermntbluigen  tasaen  eich  in  der 
Sache  nicht  äusüem,  da  Klein  in  der  vorliegenden  kurzen  Milthciltiog 
gamicht«  Nlherea  über  Form-  nnd  Cultnr-Klgensc haften  Heine.'i  Kokkua 
anjnrbt.  328)  A.  d.  snb  2k2  r,  0.  32»)  Beri.  kün.  Wocbcnschr.  1884 
No.  44.  880)  ForlBchr.  d.  Med.  l«8ö  No.  i'O;  Orig.Mitth.  331)  CentnübL 
f.  kitn.  Med.  18^5  No.  45;  Orig.Mittb.  33S)  Nach  einer  Miltheilnng 
von  Klebe  (L«lirh.  tl.  allg.  I'athol.  p.  :i41)  hat  schon  früher  Stickler 
angegeben,  dweh  Uebertragaug  des  ,6carlatinö«tn  Vima'  fV  Verf.)  bei 
Pferden,  Tlunden  und  Kaiiinchtn  desiinamirende  DautalTectinDen  ertivit 
zn  tinben.  333)  Les  n^aLidies  infectiensce.  1K72.  334)  CcntrAlbl.  f.  d. 
med.  \Vitu8cii8ch.  188:t.  835)  HÜDcliencr  ärztl.  Intelligenzbl.  l^'&i. 
336)  Hnllier,  Virchow's  Archiv  Bd.  XU;  Zürn,  Thttr.  land- 
wirthach.  Zeitung  1868;  Kftber,  Vlrchow' s  Arehiv  Bd.  SUI;  Chau- 
vean,  <'nmptea  rendnn  I**ti8,  Ferner;  Cohn,  Vlrchow's  Archiv 
Bd.  I.V;  Luginbnhl,  Der  Mikrokokktu  der  Variola.  Verhdlgn.  diT 
phy«ik..nied.  fiesellsch.  in  Würzburp  \»T.i\  Zdizer,  Bert.  kliu. 
WochiMisehr.  I87ü;  Weigert,  Aualum.  Bdthigc  zur  LeliTe  von  des 


—    425    - 


Poftken  1874;  K-Icbs,  Archiv  /.  oxpcr.  J'aÜiol.  Bd.  X,  1878,  und:  Die 
ATtgwnwinA  I'aÜiolugie  [).  'ilil-^  Tappe,  Actinlogie  und  Ifistologie  der 
ScIiAfpocken.  Berlin  18H1;  l'oUl- Pinciis,  t'nterÄUcliuiit'eii  Über  die 
Wirkungsweise  der  VacciiiÄliüu.  Ii«rliu  1882;  Pfeiffer,  l.'eber  die 
lUckLiupfiuig  auf  Ktlbc  nnd  Kiilbor,  Jalirb.  f.  liiiidt-rhcü k.  Djtiä, 
Bd.  XL\:  riaiit,  Daa  orgaiiU?  t'omagium  der  Scbafi»ockGii.  Leipzig 
18^3;  Oornil  und  H«b«s,  8oe.  m6i.  <Ic«  höpttnux  Ibü'A,   10.  Aoflt, 

und:  Le8  Bactiries  p.  Gl'i,  Paria  1881);  QuUt,  3t.  Pttcrelurg.  med. 
Woclienschr.  1SH3,  Nw.  ■!«;  L.  Kürst,  CoiT&8i».-Bl«tt  des  ärztl.  Kreia- 
und  Bez. -VemuH  in  S^ichstn,  bejpziig  Bd.  XXXIll;  M.  Wolff,  Zur 
Impffrage,  Berl.  klin.  Wiwheiischr.  1H83,  No.'t;  It.Kocli  iiud  Feilor, 
Deutsche  med.  Wucheiischr.  18t!3,  No.  3-1;  Bareggi,  L'n  siiiiplice  e 
facito  mctffdo  diagnostico  di tfcrcuUalc  etc.  [tiazzcUx  medlca  ItKÜana  Ivom- 
bardica  lHä6;  Voigt,  Ueutfickö  med.  Woehenscbr.  lt(U&,  No.  ä;j ;  P. 
Outtmann,  Virchow's  Archiv  Bd.  CVI,  1880,  p.  29ß;  ibidem 
Bd.  CVU,  1887,  p.  äö'J;  ibidem  Bd.  CVUI  p.  3«;  Marolta,  Biviau 
rliutca  cd  tcrspcutica  atinu  VUI,  L88ti,  no.  11  c  12;  Uhiari,  Leber 
Uri'bitU  Viirtulüsa  (Zuilahr.  f.  Ildlkundo  Bd.  VU,  1886,  p.  38&):  Gar rä, 
IJfbcr  Vaccine  und  Variola  (Dciitachu  med.  Wuclaciutclir.  1887).  Vcrgl. 
such  t'reuud'S  Kasafflui(.-iifaäKt'iide  „Belichte  Über  die  Lei^tungeu  auf 

tdon)  Uebictc  d«r  Vaccinatiuoslclirv",  Viert« ljahri»»cbi-.  f.  Ucnnatol.  und 
8^'philia  lSn6  u.  18h7.     337)  l'eber  die  biulogisclteu  Higeuscbaftcn  der 

!  Dormalon  llautmikrophytoD  (Kort^chr,  d.  Med.  IHttC,  No.  5;  Ong.-Uitth.). 
S3H)  Vcrhdigu.  d.  V.  (.'ungrcäsus  f.  iuuerc-  MedlcJu.  Wieebadeu  1886, 
BergnuuiD.  339f  Diu  .IV^mpbigus'-Kokkco  Dommo's  besitzen  0,8  bis 
1,4  ji  OurctiuiL-stter ,  t-ncliviu*.'!!  vurwic^end  iils  Itiplokukken  und  bildvii 
unf  BtutseruR),  Knrtoirctn  uml  Agar,  am  ausgepnlgtcstoi)  anf  dem  letzt- 
gcnaunteu  B«dco>  iu  Platteucultureu  mciftt  über  die  Oberlliiclie  deutlich 
bcrvornigende  niilcliweii^sc  Bonetteu  mitkolbigen  ProiniiK'Dzep;  in  Agar* 
SttchcuUurea  zülgtü  »icli  diettelben  rüsetteiirörniigeii  Belege  der  Ober- 
fläcbe,  an  welche  weh  Lings  des  StichcaiiaU  ein  durch  das  Vorspringen 
der  orwabnten  kolbigeu  l'rüuiincuitu  slalaklilcnSkniieh  f^csta,! toter  fort- 
BBtz  an.>iclili(;saf.  340)  [iijcrtloii  d(-r  DiplukokkcDrviucultiireu  in  die 
rechte  Lunge  von  Meerschweinchen  liatto  niiHT  8  Versuchen  f»  Blal 
poütiven  Flrfolg:  die  botrctfendcß  Thteru  erlagen  Kwiscbeii  dem  C.  und 
«.  Tag«  post  iiyeclionem  einer  U  o  y  p  « l  öcitigcu  lobuläreD  Piienmonie. 
In  den  ]>ai;iiuioutHChon  Ilecrdou,  auwie  im  ßlutc  faudoD  sich  die  Diplo- 
kokken iu  Menge.  341)  Demacbo  med.  Wixhciisclir.  ltW7,  No.  32. 
342)  Virchow's  .\rehiv  Bd.  XUIX,  1885,  p.  327.  343)  fortachr.  d. 
Med.  1886,  No.  7;  Orig.-Mitih.  und:  Tagebl.  d.  D'J.  Venuiminl.  ilcutschor 
Haimf.  n.  Aerztf,  Itertin  l88i;,  p.  282  und  39:t.  HI4)  Wiener  med. 
Bluter  tma,  No.  I.  S4&)  Wiener  med.  BlÜlter  1884;,  No.  4  u.  5. 
846)  Vierteljahr^cbr.  1'.  Uermatol.  und  Snibtlia  1887,  1.  847)  GazK. 
degU  oapiUli  1886,  no.  38 — 41.  848)  Diese  Kokkcnspccica  bildete 
auf  Oelatino  getbgrmie,  milchknäeeähnlich  gefurble,  KChaif  rundlich  be- 
grenzte, diu  uoigebondc  Üelatiuo  leicht  vertlü»6igcude  Colonion.  349)  Jour- 
nal de  la  8oci6te  de  m^devine  de  ia  Haute  -  Vienue  1886,  nu.  4  et  S. 
U3U)  fr«^  Viertey«bra8clir.  1876.    351j  Prager  med.  Wocheiuclir. 
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ljt82.  352)  Kev-ae  de  mU.  1886.  3S8)  ComptM  n>niliu  1663, 
17.  Scplbr.  ;<54}  hm  Bact£ricN.  Parifi  I88f;.  3ä3)  Campte«  rendni 
I.  C  [>.  127ü.  Saft)  Kleb»'  „Beitrag*  ziir  iistlhologischcn  Anatomie" 
1878.  357)  Comptfis  rendue  1885,  do.  24.  358]  Ls  Hifi^rmn  meiüca 
1886,  110.  78—80.  359)  Central!»!,  f.  d.  med.  WimciiscIi.  1886,  No.  8; 
Orig.-MitÜi.  360)  Centralbl.  f.  d.  med.  Wiasenwh.  I81S3  und  Dentoche 
Zeit»c!ir.  t.  TMenned.  XI  p.  77.     361)  Üifi  all^meiui-  l'sthologie,  p.  341. 


Zum  Caiittel:   Kokken  idt  JCrreger  epidcmüdter  Erkrankungen  ron 

Insecten. 


3fö)  Cc!>er  OatliiK^  (Da  ß«  U-Rej-mond's  mid  ReU-l 
■chiv  1803).     363)  Comptes  feadiia  18G7  I.  »H.    3<i4)  Ibidem : 


hert's 
Archiv  l'mS).  363)  Comptes  feadiia  18C7  1. 1;^.  3(i4)  Ibidem :  weitere 
UntcmuL-iiutigcu  übi^r  (lio  Gattlnv-Kokken  lioferien:  Vi-r<OD  und  Vlaco- 
witsüh.  Publiiyitiüiu  de  I»  stslioii  B^rieicolo  de  Montpellier,  1874; 
Fcrry  dt-  la  BiUoni!,  Campt,  rciid.  de  congri-a  iateni&t.  s^ricicole 
1878.  3ft5)  8ludice  of  Ilie  contagiuus  dlütaecs  of  iimectü  (ftniletiti  or 
lliv  IJtiiiuU  StAto  Lkbvrator;  t>r  Kjitiinil  ÜKlory  v»!  U,   1881.:,  p.  i:>7). 
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Neunte  Vorlesung. 

Itit  pathofftnen  Baeßlen.  JJ  Die  Miiibrandliacillet*.  2j  Die  Baeälen  (f«d 
mtäifntn  Uedemi.  3J  JH«  EatttcM>Tttnclb<*c3len.  -ij  Ihe  ßacUiea  des  üehmitu- 
SoMmif»;  dit  liacälra  der  ifätuttepUkämie.  &J  IHe  naciUen  der  Rmder- 
laiteht,  ttiititetien  fimiropfUMmonie  der  Kätbtr,  Wüdietuht,  .•^cliietittettuche, 
da  GefUig^tj/phoide  .Huhnercholeral,  der  Koch-Oaffky'tchtn  Kanmchen- 
»eptiidmie;  dtr  liaciliun  pyoDeMa  foetidtts  CFagtftJ.  «,■  Die  TyphutbacüU». 
7j  Vie  Titbcrke3/aeitkn.  bj  Die  LeprabuciUen.  'JJ  Die  RouhacHltn  lOj  Die 
Khinotkiarombacüten.  lij  Die  Sj/philivbaciUeHYJ.  12)  Dit  DiphlheritbadHentf). 
13)  iJociUm  b«i  jDywnfcnV.  ti}  Der  ,Bacilh4  Malariae'  von  Klebt  tittd 
Tomma$i'Crwdeli.  15J  Die  Tetanus •  ÜaeHien-  IG)  Di«  Bacillen  bM 
Xerotia  conjimcftta  und  bei  acuter  epidemiseker  Cai^juMtiviiiB.  17j  JltvHÜen- 
befunde  bei  Gastritie,  bei  Nekrvie  der  Ma^enschUimhaHt,  bei  hätnorrha^dien 
Proctaun,  bei  (fanyräna  »eyiilii,  bei  i-'ndocardilts,  bei  ,liaeUriurit',  bti  tUr 
Jleriberi- Krankheil .  iSj  liacillen  der  ,1'ieHdoluherkulose'  dcf  Kantmchena  (?J. 
Dil  ifaeiUm  da  ,tTfi»ipelato»en  i^oceiseu'  beim  Koriinctun.  SOJ  ßaeüten  dar 
,FauRtrut  der  ßienen'  (lltKiBue  aivei). 


1)  l>er  Mllzbrautlbui'lilUM. 

Del'  MilzbrandbaciUuä  (Bul-iUuh  Antliraciü)  iat  dei'  hi>ituri»cli 
ruUmmcltsU:  Vertreter  der  patLogenen  Dacttrien.  Seine  Aiiftimlmig 
eröffiiete  die  Reihe  der  l'uDdameulaleu  Eutdeclcuugcn  auf  dem  Ge- 
biete der  uiodcnicii  Lehre  vod  den  bacteriL-lIcD  IiifectioDsoigaiiis- 
mcn.  AdI'  dem  festcD  Grunde  dieser  Entdeckuug  durfte  die  LeUiti 
unerechiittert  rulicu,  audi  ab  simler  nidit  wenigp,  voreilig  in  dti& 
Gebüudu  liineiiigi-trageno  Hausteine,  iiuinche  stolz  aufgei-icbtete 
Üaule  wieder  eiiüemt  werden  niussteu.  Mit  eherner  Sicherheit  be- 
liauptetti  uuäer  baällus  uUld  Augriffca  gegenubei'  seinen  l*Iatz,  jn 
nicht  nur  das,  Dcubet'eätigt  in  üoiuer  Ucdcutnug,  inmmr  unv«r- 
wL-rtliulierc  Zeugnisse  sciucr  etuiiiunteti  pathugcut^ii  Gewalt  aoi- 
^weisend,  ging  er  aus  dem  Kampfe  hervor.  Vün  Knyer')  (18ßl), 
'ollcii'dor*)  (1855)  und  BrauelP)  (1S57)  «utdcckt,  wurde  er 
zunächot,  da  ei'  keine  Beweglichkeit  zeigte,  von  Zweiflern  als  leb- 
lüsei'  l^i'^-stall  erklärt.  Musste  er  sich,  bei  der  dtuiialigen  unrull- 
kommeaeu  Keiuitula»  der  Ba^lehmimui-phulügie  etue  Zeit  Laug  diese 
Mi<tiMleiituiig  gefallen  la&aen,  so  bewiesen  doch  die,  in  der  Ein- 
leitung ip.  8  u.  9)  erwähnten  Experimeute  von  Üuvaiuc,  sowie 
To»  Klehs  und  Tiegel,  dass  au  seine  Gegenwart  die  ^Vustetkungs- 
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labigkoit  der  MikbrAtii)  Stoffe  unlKdingt  gebunden  eci.    I>io  Zvoifq 
an  soinor  bactciiellen  Nutar   wonlen  daim   eudgälüg  durcb 
glänzenden,   eine  h)t'ip|»e  iiuf  dem  Wege  der  modernüii  Baderiei 
lehre   bczeioluiendeu   t'orschungcn  vi>n  Koch*)   nicdfi^csohliigci 
welcher  da.s  Auswuclisen  der  Stübcben   2U  laugen  Faden,   die  Bi 
dang  endogener  Sporenbildnng   in  Jeteterw),   das   l'reiwp-rden 
Sporen    und   deren  Aiiskeiniung  zu    neuen  StülK-ben    clirert   heol 
achtete,  womit  der  MüybnindLaciltiiä   tu   die  Rcilie  der  butauisc 
hestgekannten  Bacterienarten    erhoben  war.     Und   als   trotz   d< 
Arbeiten  Davaine'a,  Klebs%   BoIHnger's*)  und  Pasleur's' 
imniu'   voD  Neuem   uDACi-em  BaLÜlu»   die   iipcci&trh-putliogene 
dentung   bestritten  nnd    ihm   ein  selbi^tiindiges,   d.  b.  nicht  er 
durch  die  proliforircnden  älilzbrandbacillen   tm  Lnßdrten  Orga 
mns  crxeugtcs,   clicniischcs  Agens,  das  .Antbracin'  nls  dos  eigenf 
liehe   wirksame   Prindp    der   Mibibrandäenche   gegeiiUljcr   gestcl 
wurde  (Kokk er"),   Osol"),   du   neigte  wiedennn  Koch"), 
Ak   Rntwi^'klung    der  Xilzbrnndkrankhoit   uubvunbur   znsauunei 
btingt  mit  dem  Leben  und  der  Entwicklung  der  Milibranc 
bacillen,    dass  nur  solclie  MiUbrambtubstanzen,   welcK'  i'UtwicV" 
lungäliihige  BacdltcD  »der  Sporen  des  Däcillas  Autliraci)«  enüialti-j 
Milzbrand   zu  erzeugen   vermögen   und   dass  scbtiesälich  die  a< 
ibi'en   Datiirliclien  Substraten  durch  kün5i(lichc  Koinciiltur  isulirten 
Militbraudbacillrn  n»ch  nach  hundert-  und  mehrfacher  L'mzüclitnt 
ebenso  sicher  und  t)'pisch  milzbmnderiteugend  nirkeu,  wie  die 
s])rüngUchct) ,   dein   erkrankten   Thierc   entnommenen   Mntcrialici 
wodurch  dem  Anthrax-Bacillus  wohl  für  alle  Zeiten   der  Sic 
über  das  Ivi'otheliscbc  chemische  Anllu-axrinia  geschert  wa 
Nach  ftllcdeni   wird  es  gerechtfertigt  erscheinen,  wenn  wir  nria 
Vorlesung   über  die  ]>athogeJH<n  Bacillen  mit  der  Besprechung  df 
Mil7.brandlmcJllu5  beginnen. 

Die  Tegelativen  1-llcmente  der  MiUbrandbacillen  sind  cyhndii«tcV 
BocterieuzeUen  von  ca.  1  bU  \.(>n  Dirke  und  3  bis  6  ^  I^ange ' 
Nach   der   Theilung   bleiben  die  Zellen   entweder  zu   kurzen  ods 
etwas  längeren   Bbahchen,    oder   aber  zu   oft  ausserordentliei 
langen,  gerade  oder  wellig  TeHaufemleu   Fäden  vcrbumh-ii.  iveJcb' 
leixtere  mcbt   zu   garbcnartigen   Bündeln,    inneiluilb    deien   dic*_ 
Kinxeiriiden  häufig  Tielfach  um  einander  gedroht  fand,  sich  voi 
einigen.     Krstcres  i^t  der  I'alt,    wenn   das  Wartisthum   inn<<rhulf 
dce  lebenden  Thier-  oder  Menschen-Kiii-per*,  letzteiTN  wenn  es  ii 
künstlichen    Cultnrsubstrntcn    stattttndvt.      Die   Zusammen »etzuni 
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(Jcr  Stitbrhcii  und  FHilen  au«  Ein/elxellen,  die  .GfioderuiiL''  i^t  l>ei 
BeliarhhiiiK  im  frisLlu-ii  /«stand  wegen  zu  gt-riiipcr  Liclilbretlninffs- 
dilTcrcnüen  /nnnclnin  tlen  Sciieidewiiiideii  eümruuits  uml  dem  tnhaU 
der  Bacterieiiifeileii  ainIcitTSril-s  nicht  «der  kaum  zu  selicii;  deut- 
lich tritt  sie  dogegen  liorvor  lioi  Anwemluug  kenifiirWndcr  Aniliii- 
farltstoH«,  namcntJicli  Dismarcklirauii  mbr  Vosuvin.  welche  beiden 
hraiinpn  Farhsttiffe  vor  dem  MothylTioiott  und  tleni  Fuchsin  dea 
Vorzug  Ijesityrn,  dass  aie  uiclil  Ivifiit  Ü  eberfiirlnang,  wodurch  die 
SuhstaD/  dci-  ZwiseliGiiivündo  i>!)i>ii!io  ntitrk  f^ttlRrbt  vivd,  wie  das 
Ita('tt!nen|ir(itojila.*4mH  niid  mithin  die  Diß'erenzii'barkeit  hoider  ver- 
loren geht,  bewirken.  Die  Fomi  der  einandei'  berührendeu  Eud- 
BtUcke  der  einzulaen  Glieder  der  Müxhrttiid-Stälivlien  nder  -F»den 
ist  ganz  rhariiktvristisrh;  soviel  wir  wissen,  eicistirt  Jcinn  Bacterimn, 
bei  welchem  die  gleit-he  KrschoiniiDg  r.ii  beubackten  wtli'e.  Es  sind 
nbo  die  Milübranübacilleii  allcia  schon  durch  das  miktoskoplsclic 
Ffiniiwrliiilti'n  mit  tiichiirhi-it  von  aih-n  übrigen  Hiw.terieii  zu  untcr- 
hchtiiden.  Die  erwähnt«  Eif^'culhümlidikeit  besteht  darin.  <laH^  die 
I-jiden  der  cyUiidiischeu  JJai;terieiizellüu  au  der  LüiiReflcite  leicht 
k'dbiR  nnscUwcllcn,  sodann  aber  drcIi  der  SchmaWitc  liin  dicht, 
wie  boi  vieEeii  auderen  lianttrien,  in  eine  hiübkufielig  oder  kugel- 
sogmcntartig  gestjdtete,  soudei-n  in  eine  anfangs  piano  Fljicho 
Ub«rgeben,    wolebc  Doch   der  Mitte   hin  ßnibig  einsinkt,  uo  dass 


jTtiikrui/lilfnH  r«iB  Btulv  oiui»  mililmndlcck 
ItacnübvvUtabaDy.       Vtmirlnflrliunic.        IC  fl  1 1  ■  , 

(All  Im  I'rtpirnl  m^ntltl  rniTd«.  »u  »clioii 
■  inl^  )!«l  aHL-li  Jhii  ToJe  -U»  TIiIuipIimi»  ver- 
flbwDTi:  ■<■  nig  himnt  watt  du  Ui(>llwi'ltii  Tnr- 
buxtaDMiD  äMDliih  I  iii(*r,  fkdanitUgTÜ'II- 
rfikiladr  tu  lirrioliCD  mLq:  tni  1'IJi<ail(«  nil«r 
fn'tfli  (•Uillrluo.  mil  linvIoDUn  Uilihtanilhti-illtti 
liCicinf  II  rhlvtm.  Uuirt  mu\  HiniKitcn'  >D  laan 
Kunnrli.  wir  ■!«  Ihrllwlir  lll't  in  ii^hfo  «Ina. 
in  1I4E  K^v^  iiii'lit,  liniBvrbiD  ül  ilocb  n?pli  *iD 
Und (iitr oder  t'nl«i*cblail  titallillcll  ilci  Llr>||i<  il«r 
VtiiVÄnJo  |fv|fi.-nijli#a  1^,^  4i  er«L<-fitLc]t  THc 
biilltii    ■■»rvn    J^vliail»!!    ■Inlli'n  -lia    rollinn.  dk 

irr*fltirivtti  iIl"  vi^Utufi  H3iilirl]<ii  du  | 
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also  die  Verbindiingsiliicbe  der  Baeili^-nzeUfii  ini  ganzen  etwa  die 
Form  eines  tiefen  TellerB  beäÜÄt.  Eine  scharfe,  kantige  Absetzung 
der  Schmal-  von  der  Längs-Seiti'  findt-n  wir  auch  noch  hei  maiidien 
anderen  Bacillen  wieder;  diu  Vereinigung  diescB  Verhaltens  ahei- 
mit  der  kolbigen  Verdickung  der  Enden  und  besonders  der  cen- 
Inden  deUcDlormigen  Vertiefung  der  Vcibinduugsflnchen  kommt 
unter  allen  uns  bekiiunten  Budllen  eben  allein  den  Milzbrand- 
hacillen  tu.    Unsere  Figur  41,  welche  einem  mit  Veeuvin  gefärbten 
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Trockwipräparat  vom   Blute  eine»  mit  Milzbrand  inficirten  Ut 
schvreiiioliens  ontldint  ist,  Üisst  Jiy  bwcliriebene  eigenartige  Poim] 
dor  ,(ilie(lenni6*   der   MilzlirandhariUen    vielfach   sehr  deatlich  er-j 
kennen.    Aucb  Figur  42,  welche  ein  mit  Vttsuvin  tlDgirtcB  Präpiirat' 
von    einer   Gelatioeciiltiir    der   Milzbrandbacilien    veranschauKcht. 
zeigt,  wenn  audi  nidiL  ga»/.  ho  prügnant,  die  besprochene  Furm- 


4S. 

MilihruidliailllMi    I)*i4i<nr(inn  > '    Trnrt*a|>riHnl    *nii    «lafr   i*i 

SliuasrUinif  vnlui  ■iit«liarn''ii ,    r>.  T  tft  ■Itm  (l«bUa«caHw. 

cägentliümliclikeit.     Atift»lleiider  nocfa,   als  es    unsere  AbbildanijfQ, 
demonstriren,   tritt  natiirlicb  letztere  herror,  wenn  man  stärker 
VcrgixJsscruaaen.    nh   die  biw   bcmitztc«,   anwcmlct.   —  M'ie   vi-; 
schieden  sich  bo/üglicb  der  .(ilicilening'  div  üpubucillcn,  die  nianl 
rcT  noch  nicht  zu  langer  Zeit  »Is  den  Milzhrandbaeillen  morpho- 
logisch  bis  zum  Vci-vrechseln  Ühnücbo    MikroornuiiiMnc«   erUärte, 
tliAt^'ldicU  vuQ  kt/.torcu    verhalten,    lehrt    Kigar  43,    wciclii-  ein. 


43. 


i*pii>rii  itvi  ttmillv«  lUbtUU. 


Präparat  von  einer  IIcnbtunllQtictiItur  in  Gelatine  vriedergiebl 
Statt  der  am  liandc  kaorrig  aufgetriebenen,  mit  abgestutzter,  ü 
dor  Mitl«  gedellter  Verbinduugslliioht!  verßeheiK'n  Kndeii  conatatirot 
Sie  hier  exquisit  eiförmig  nbgcnindete  Fudstüclc«!  Die  crwiibntf 
Differenz  aDcin  vUrde  genügen,  XUUbnuid-  und  Heu-Üatrillen  tu[ 
einander  morphologiseh  sicher  unterscbddcn  zu  lassen. 
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Tutor  gopipiioti-n  Bediiignngon ")  bilden  eiuli  in  kün^tlidion 
t'ulturcn.  liii-iiialn  imierhnlb  der  üowpIjo  dos  l«beii(h>ii  Tliiorkürpers, 
in  (It-n  Milz-brnmlfiidcn  en<]og(>iie  Hiioren.  Die  moriihnlüßisclicn 
Vorgängf  bei  diest-r  inidngeni'ii  Sporen l>iI(!Hng,  sowie  awi-li  (liejoiiigcii 
bei  der  Kt-iiiiiing  der  Milzbraudüjiurfii,  fenwr  die  canliiiiikiii  KnU-r- 
scbicdc  (Ipr  letzteren  von  Kcinniiigs Vorgängen  der  lici  njuiillii«  siibtilis 
haben  wir  sclum  bii  friiluTpr  (ielcgenheit  ()Hig.  ft'j  ii.  5ö,  Figuren  21, 
22  u.  24)  80  .luafiilirlifib  goscliildwt.  djiss  wir  nidit  milbig  Laben,  auf 
diOtMJ  Dinge  Imr  zurückzukommen.  Auf  di«  ItedingunK'-n  dor 
Milxbnuidifporenbililuiig  )iiÜ6.scn  wir  jodoiii  an  ditaer  Stellt-  nm^h 
etwas  näher  eingehen.  Uucrlässlicli  siud  bicrbci,  wie  Kocli  er- 
mittelt liKt,  zwei  Mompiitc ;  erstens  eine  ziomlieh  reichliche 
Zufuhr  von  freiem  Sauerstoff  uiid  üwcitonH  die  Gegenwart 
einer  bestimmten  Temperatur.  Dei-  gffignetsto  Tomperatur- 
grad  i8tyO"C.;  unter  18«  C.  bleibt  die  S|)(irenbildmig  auch  itntoi* 
Mjotit  güiiKtigütvii  Bedingungen  am  und  das  Gleiebe  ist,  wenn  auch 
nicht  aU8iiahn)slos,  der  Fall  bei  Teruperaturen  über  .'i4''  C.  Uns 
Gebundetiseiu  a»  die  hcideii  geiiaimlcn  Mumeiit«!  erkliirt  es  ohne 
weiten«,  wraliaib  weder  im  Innern  der  trewebe  dos  Ipbendeu  Thier- 
körgicrs,  noch  auch  im  Thiereadaver,  so  lange  dieser  nnverMzi  ist, 
jimaU  ti|iorenbihIurig  in,  den  MiUlirandhanllcn  KU  tätAndc  kumml. 
Die  grosHö  Uedoutiing  <lör  let/.terwiilmteQ  Tliatsaeheu  Air  die  Eut- 
st4^-haug  und  Verbreitung  titu'  Milifliriindkrankheit  werden  wir  sjtÄtür 
noch  2U  erläutern  haben.  AwifserSaueretiiHzufuhr  und  Temj»eratiu" 
spielt  aber  Wühl  aui-h  nouh  die  Erschöpfung  des  Nährbodens 
eine  gewisse  Rolle  lur  die  Sporulalion,  ubwohl  diöfiefe  Moment 
genulo  bei  den  Milzhi'andhacil len  mehr  uIh  bei  vielen  anderen 
Itacterien  in  de»  [Untergrund  zu  treten  scheint;  dns»  e»  nicht 
uhue  alle  ]!edi-utuni{  iat,  diiftir  scheinen  namentlich  die  Bpiit«r  noch 
näher  zu  beriiciisiehtigenden  neuesten  Experimente  SojrkiL'tt  über 
dun  EiuUuss  des  porösen  Hodens  auf  die  Fntwiuklung  der  MUz- 
hrandeiiorfii  ta  »jircehen.  wonach  der  beleuclitete  poröse  Uoden 
ani-h  in»<ufern  eine  beschleunigende  Einwirkung  auf  letzteren  Vor- 
gang ausübt,  als  in  dem  befeuchteten  Uodeu  ceteris  paribus  schneller 
eine  Ersthoi'tang  de*  NälirniateriaJB  »eiteris  der  darin  vegotireuden 
Uilzbrandbacillen  zu  Stande  kommt,  als  in  einem  btuKü  llUsgigcn 
NUinubstmte.  Das  Behnellete  und  Kictierstc  Mittel,  ücli  reicidiche 
Mengen  von  Jdil/brandsiKiren  zu  versehafTeu,  ist  die  Ileniti'Ilung 
einer  MUzbrandadtur  auf  Kartoffeln  im  Wärmeschrank  bei  30"  C. 
Schon  nach  24,   mehr   noch   imch  48  Stunden,   ist  die  üppigste 

88' 
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srenfntwicklutc  vor  »ich  jie^angoii:  lint  mnii  »ii-li  iliirrh  rnler- 
BUcUung  eines  rartikck'Ufna  tit^r  (!iiUut  iu  t'ineiii  Tiüpfchen  doiljl- 
lirten  Waswr  von  der  Anwesen lieil  "1er  perlBclinurähnlifh  gpfortnlen 
sporenhalligen  Milzbraiidfiule«  üboiv^ugt,  dana  kann  iuhu  ilas  Ma- 
terial  Ltiiis<>n'ireji.  indem  man  <lie  von  der  Kartofl'dobcrÜäcbc  ab- 
goscliabte  Ciiltnr  gehörig  mit  HestilÜrtfin  Wanwr  in  einem  ScbUlcliOo 
verreibt,  eine  Portio«  stnili.sii'tf'r  kurz  gcsclinittciier,  ra.  1  cm  langer 
SeiJeafiiden  mit  dem  Saft  impräigiiirt,  diese  dann  unter  Ulocken- 
scbutz  tnickuet  und  hierauf  Tei-w»lirt.  Auf  diü^  Wcitso  hat  man 
Vorrath  mne«  über  %-iclc  JÄhre  hin  wirksamen  Milzbrandinfection*- 
BtofTcs  gewannen. 

Die  MiUbrandbadUen  färben  «ich  prompt  in  allon  Jteni- 
färbonden  Anilintarbstoffen.  Durch  die  üram'aehc  Methode  wer- 
den sie  niubt  vittnirbt.  falls  man  den  Aufenthalt  in  der  .fiitUü-tiing 
nifht  liüiger  al«  nöthig  uusdolmt.  Gescliiehl  Ictztei-es,  »o  wird  ein 
mehr  wler  minder  grosser  Theil  der  Baulleii  decolorirt.  Nicht 
selten  wird  durch  iibermiissige  Kin Wirkung  drs  Jnds  der  |irf)b>- 
plaaniatiscbe  Inhalt  der  liacillen  ^u  ntndlicbcn  Kliitnpclien  cun- 
trahii-t,  wodurch  dann  i-int_-s  da-  TnigbiUler  fUr  die  Annahme  der 
leisten«  von,Milzhrftndkokkon'  eiitsti-hl.  Dio Sporen  hUilien,.  wie 
atle  übrigen  bekannten  eiutogenen  Sporen,  hei  der  gewr>hRliclien 
Aiiilinfarbuug  sowohl  ola  auch  bei  dem  Grnra'acben  Vcrfidiii-n 
angefärbt;  die  besonderen  Methoden,  welch«  eine  Färbung  der 
Sporen  ?.n  bewerkstelligen  im  Stande  »hid,  haben  wir  im  allge- 
meinen  Thoite  {pag.  14ß)  tichon  angegeben. 

XHe  Mii/brandhaeillen  wiir-li  sen  auf  fast  allen  Xahrenbstanzen, 
welclie  iiberiiau]>t  eine  Uactcrienentwictdung  aullionmien  lassen. 
Nicht  nur  auf  den  gebräuchliclbttuu  Nührhüdou  der  baitcriohigitirhen 
Laboratorien  (Gehitint-.  Afiar,  nintKernni,  Ilouilhin,  Kartoffehi), 
eondom  auch  in  neutralen  Infusen  von  Heu  oder  Krb^ensitroli,  in 
Gemengen  Ton  Wasser  mit  zerquolacbten,  amjlumhaltigen  Plhmzen- 
saamen  (namentUih  Weizen),  auf  süflrcirlioti  WuriW'ihi  (rutterrüben 
u.  dcrgl.),  m  ulkalihchcm  uienächlit^ben  Harn  gedeihen  sie  gut 
Auch  hinsichtlich  der  Temperatur  sind  sie  (abgcM;hftü  von  der 
Sporenbildiitig)  katmi  viel  ntinpruch^oller  als  ce  auch  die  ver- 
bi-titetsten  aller  Bacterieu,  (he  Käulnissbacterien,  sind:  erst  unter 
12«  C.  und  oborbalb  ib*  C.  hören  sie  auf  z«  wachsen.  Hoho  An- 
forderungen dagegen  stellen  sie  in  Betreff  der  Sauerstoflzufuhr; 
besitzen  Hie  auch  nicht,  wie  die  mit  so  vielem  Unrecht  einst  als 
eine  wesentlich  nur  durch   den  ]k(angel  der  Giftigkeit  von  ihnen 
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ae  Entwit?kluiig«ri«nii  der  ^^il?,bm1K^I^n[■ill0Q  angeBchencn 
CÜIoi  den  Ohiunkter  streng  oHigatcr  Ai-nil)ien,  »n  sind  sie 
doch  von  gi-osser  SaiMTstoffgier  und  ihre  Fähigkeit  bei  Luftabsclilusa 
XU  h-bt'H,  i«t  yciingcr.  !ils  hei  df-n  nuästeii  andereu  fücultiitivon 
AnHcrohit-n.  Au^  allen  diesen  Verbiütiii&scii  (■tht  lif-mir,  duss  die 
Mizbrandhacillcii  nnfa  Beste  dazu  auHgurÜHtrt  »ind.  aach  au)i8«r- 
halh  dos  luheiidtii  Tliiirr-  und  Mensch cn-KÖi-pers,  dnms«t'n  in  der 
Natur,  ihr  Forrtanmieii  zu  finden.  IVrücJcsiclitJiwri  wir  dabei, 
djk»  sie  den  UÖhuimitltt  ihrci*  Entwicklung,  die  Sporenbitdung 
niemals  imtcrhnlb  von  lilut  uud  Gi'welivn  des  teilenden  K^ii-pcn; 
erreivhdii  können,  ifo  werdeu  wir  uns  der  iVnsc-huuuDp  Koidi's 
anznsrlilie^Hen  ^enoipt  sein,  tiass  die  Milxltrandhactllcti  vom  IIausc 
ans  wahro  Sapro]diyten  seien,  die  zwar  ^eliigcntlii-b.  als  ,faaihjitivc 
ParuKitea',  Kxeuixionen  iii  den  tbipiisciien  Kör|>pr  nntcmelinu'n,  aber 
(üT  ihre  Existenz  mif  einen  derartigen  PaiTisilisinui«  nicht  iui^cwiu»eu 
siud.  Dass  dietio  AuHtrhauuiit:  aurb  noch  liuutt--  nidii  nielir  »In  eine 
höchst wahmrheinlicbe  llrpotlifse  iHt,  indem  der  directe  Nach- 
weis nattirlidier  ecto^ener  Milzbraiulliarillcn Vegetationen  bU  zur 
Zeit  noch  nicht  gegliickt  ist,  iiiiichteri  wir  nicht  untfrlaKsen  ku  Ik*- 
tonnn  und  küniicti  nach  nicht  umhin,  zu  bemerken,  dass  die  be- 
kaiinte  gi-ottseHinnilliKkeit,  welche  die  MUzbntndfuit-illcn  {j'^f^eiiiiber 
der  ÜODVurrenx  mit  Fäulni»sbniiorioii  an  den  Tag  logen,  der  er- 
wähnten Aiischiumng  einigormaassen  jni  widersprechen  scheint. 
Fa  wtirc  in  Anbeti-iicht  des  letzerwäbnten  Umgtaudes  zunavb^l  d«id<- 
bar,  daas  sich  der  F-nt^nckhingsgang  d*r  MitzbrnndUacillen  aassor- 
halb  des  lebenden  Kciq)er8  unter  natiirtichcn  Verliiiltnisson  darauf 
beschriink  te.  Jass  in  den  an  diu  Ausseöwell  golau^enden  Ab- 
gängen resp.  Thidlen  niil/braudiger  Tliiere,  bevor  noch  die  PäulnitiS 
der  weiteren  Kniwickinng  ein  Ziel  »etzt,  S]»orpnbiI<lung  Ntattr 
findet,  wahrend  der  Vollendung  des  Kreislaufs  in  der  fi'cien  Natur, 
der  neuen  Keimung  uud  VcrmeliruDg  auf  faulciiden  Thierabgiingea 
nnd  todten  I'iUinzcnthf^ih'n  der  Wcidcjilätxe  die  hpinmendcn  Kin- 
tiöasc  der  Füidniss  (cv.  auch  der  ConcuiTenz  mit  anderen  eapro- 
phytischen  Itacterien)  entgegenträten.  Es  wäre  aber  femer  eelbet 
die  erwähnte  eingeschränkte  ectogcneVcpetationsmöglichkeit,  welche 
«war  darcb  lixporimcnte  Kitt's  und  Soyka's  gestützt '*),  aber 
als  Naturvorgang  ebenfalls  noi'h  nicht  erwiesen  i&t,  nicht  unum- 
nglich  notli  wendig,  um  die  Existenz  und  Verbreitung  der  Dauer- 
des  Milzbrand  virus  in  der  AosKenwelt  zu  erklären,  da,  wie 
8cltun  Koch  liervorgehoben  und  Versaciie  Kilfs")  ncich   näher 
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gelebt  haben,  die  MögÜi-hkoit  nicbt  von  der  llund  zu  weüea  bt, 
du»  diu  Darmnb^üiigi'  imlzbrantUger  Thiere  regdmäesig  tud 
vornlieroiu  MilzbrandAporeo  cnÜiuU'CD.  So  lauge  letzteres  jedoch 
nicfU  positiv  onriGseo,  wii-d  man  daran  aucli  xwctfolc  können, 
weil  CA  fraglich  erscheinen  mass.  ob  die  Bacillen  inDcrhiUb  im 
DamikauaU  die  zar  Sporen bildunR  Dötlii^ea  Mengen  ron  Imem 
Suiierttoff  zur  Verfiipiing  Imbeii  und  wie  die  Din;5c  jetzt  liegen, 
wird  man  Koch 's  obige  Anschauung  von  der  wlogenen  Sporen- 
bildunR,  als  ilie  wahrscheinhchste  Interpretation  der  'Hiat^achen 
UDoricennen  müssen. 

Üa»  culturellc  Verhalten  der  Milzbrandhacillea  ist  in  hohem 

Grade  cliamkteritttiM^h.    In  Gelatine-Stich-Ciütaren  bildet  rieb, 

hei  /imnii-rteniperatiir.  vom  T^reiteu  l'age  nh  pin  feiner,  am  kleinen 

dichtstehendf»     wcissUchen    Pünktchen    znsaujmengest'trier    Fadmi 

liitig»  des  Impfstichs,   der  aUhald  anfüjigt.   kkine    «tachhgo  Fort- 

Aizti   nach   allen  Seiton   hin  in    die  fp-»thlc-ihende  Gelatine  au!n:u* 

»enden,     indem  i<ich  itiese  Fortttiilze  versnei^eu  und  autcTcinander 

verbinden,   wobei  der  dem  Imp&tich  cnta[>nx'l)i-nde  centrale  Faden 

an  Dichtigkeit   nnd  Umlang  muimmt.   ent&Lcht  eine  sehr  ctf^cn- 

thümliche,  wuigormaasson  an  eine  stark  hebanilc  Ilanpc  erinnernde 

,  Figur,   wie  sie  in  gleicher  Weise  bei   keiner  anderen  bekanottni 

Baeteriencultnr  nnrtritt.    Die  borstigen  Ausläufer  sind  st«t8  in  der 

Nähe  der  SticliöfTniing   am  kräftigsten  eulwickclt:  je  w«tor  nach 

unten   desto   kilr/er  und    spärlicher  werden  sie;   am  tief8U.'n  Enile 

den  Stichs  bl«ibon  sie  meist  ganz  au».    Vom  dritten,  vierten  l'ago 

ab  beidiint  die  Gelatine  an  der  EinstichHofTnnng  langsam  einzn- 

»climelzen ;    nicht  selten  tritt  dabei,  indem  durch  Verduustujig  im 

Bereiche  der  rerflünsigtcn  Gelatineportion  ein  mit  hnti  sich  fiillen- 

der  naiilförtaiger  Kaum  zu  Stiuidu  kommt,  am  f>bpren  Kiule  der 

Cultur   ein   der  bekannten  .Luftblase*  der  Cholerabacillcn-CidtgrL-« 

ilinliche  Erscheinung  auf.    Wenn  die  Coltur  älter  wird,  breitet 

sich   dio  VeiHiissigang   allniülilig  nach  den  Seiten  und   nach  der 

Tiefe  hin   aus,    so  das«  jui   Vi-rlaufo  von  etwa    einer  Woclic  dos 

obere  Ftinftheil  des  Gylatinecylindors  verllüssigt  irt.    Der,  der  ter- 

fliissigteu  Partie  anm^liörige  Theil  der  Cultur  liegt  dann  als  wolkig- 

fiLdigM-  Belag  mu  Grunilc  der  Ufjuescirten  Schicht,  welche  sich  mit 

Bcliarfer  GrenM  von  dem  fest  gebliebenen  Theil  der  GeUtinemaBSo 

absebEt   und  oberhalb    des   zu    Boden    gi-sunkem-n    nacterienlagers 

•bulai   klar  und  frei   von  jeder  Sjmr   einer  Hautbildting   an  der 

Ohetfläeho  ist.    In  der  Ajcc  dea  nichtrerilusBigtctn  Gelatinchezirka 
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ruht  noch,  gegen  früher  (4.  Tag)  ziemlich  unvcräiiflert,  die  lioratiRo 

Figur  der  längs  liös  Stichs  ent&tamltticii  ltiiiTterienvc(rt?tatirm.    Wie 

S-orschieden  von  clieeem  eben  go»«:hil(Ierten  luid  durch  Abbildungen 

'  vpi-ajiMchaitliditw  Verhalten  der  MilzIiraud-ricliitirie-StichruItiireit 

'sich  diejpniiicii  dwr  Hfubiidlltn  gtsstallcn,  lobrt  Figur  4ti.     Hereits 

nach  vier  Tagen  halien  liier  die  von  dem  Impfstieli  aus  in  die  an- 
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grenzende  Oclntino  hineinwucliGiTidcn.  Bacillen  oinon  aasehiüichen, 
trifbterfiiriuif'  natOi  oben  .•malaufciideii  Zapfpii  mit  glattom  Hando 
gebildet;  die  gewucherl^n  Itacillcii  sind  in  difhtgcdrangtf»  feinpn 
weisslichcn  Brödtchea  in  der,  son'oit  die  BiLi-t<?rienvegotation  reicht 
und  iioi'h  einen  si^lmiidL-n  Siiuni  liarubi-r  binauB,  viTllüä^igten  Ge» 
httine  HiiH[i(>ndirt.  An  dvr  Ob('rlliirlii>  di«  Znpi'enH  haben  »icli  die 
gewucherten  BacilleD  im  einer  faltig -ninzligen  Haut  Tereinigt. 
Die  VcrsL-liiedculiciten  beiderlei  Culturcn  sind  hiernach  mi  grosse, 
dius,  hatte  man  sie  gekannt,  gcwisB  die  Ansicht  von  der  nahen 
[Verwandtoclujft  <tcr   beiden  in  Vergleich  stehenden  Bacillen  gar- 
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nicht  aulgostcllt  worden  väiv.  —  Nicht  mindei-  chaiiiktenstiiirb, 
ats  die  Gelatine -Stich-  sind  die  Golatinc-Platten-Culturen  der 
Mihbrnndltm-illoii.  24  bis  3ß  Sbinilen  ii»c1i  der  AuBsaat  ei-sclieinen 
in  deo  Platten  feinste,  weisse,  mit.  blossem  AiiRO  noch  eben  sidit- 
biire  IMuiktcbeu.  itustert  man  leutcre  bei  schwacher  Vergi-ofeserimg, 
so  erk<mnt  maii  graiiulirte  ('»liiiiien  vun  griinxcOiwar/eni  Cnlorit 
und  woHig-buolitiger  llt-grenzimg ,  wie  sie  wohl  keine  bekannte 
Hiictcrit'nBrt  i»  gleichet-  Weisp  liefert.  So  lange  die  Culonieu  uU- 
seitig  von  GcIntiiiR  uniecbIo»Hen  »ind,  wachsen  sie  nur  lanftsam; 
ra:tc]ici'  bi-eitcn  sie  üirli  &uh,  wenn  aiv  Ijoitii  FI cran wachsen  die  freie 
ObeHüldie  orroicht  luibei).  InB|»ii-irt  man  sie  jetzt  mit  t^ehwaL'htti] 
Linsen,  so  eicbl  man  ein  ilnnklfd  C«ulrura,  welch«  von  crinGm 
hcU(;raul)räunUchcii  Itande  tuosäumt  ist.    In  der  Randzone  treten 
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die  nach  alle»  Seiten  hin  auawadisendeu  Mil;ibr.au«1f  ideit,  zn  dicken, 
Iiaarlockenähnlicheu  Bündeln  entiipirt,  ans  ileivn  Mitte  einzelne 
I-'iUlen  über  di-n  lEand  der  ('i>liinic  in  die  Hngrenzendc  GfUtiiie 
hinauhfii'hic&srn,  mit  grosser  Klarheit  her\-or,  wührend  mich  dem 
C'eutrum  hin  die  Fadenstrünge  ein  so  dichte«  un<l  innig  verfilrtea 
Convolut  bilden,  doss  die  einzelnen  l'uden  weuigci*  deutlich  zu  er- 
kennen sind  (vorgl.  Hgur  47). 

Wenn  die  oberfiädüich  Relcgenon  Colonien  in  «las  ge».liildea1o 
Fomiatadiuiu  eingetreten,  IwRinnt  die  Gelatine  im  uäehsten  U»- 
krais  dereelbeu  sich  zu  verflüssigen;  die  Colonien  sinken  ein  lud 
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lagern  Kpäter  afs  wetssliche  iinreffelmässi;;  he^'enzt«  Tlttutclie»  in 
den  diircb  die  Vt!rllii»^i^uug  iTzeiiglHn  rirÜlirliPii.  -*-  Auf  Agar 
bilden  dio  MiJzbrandbacillrn  tohJirentc  grauwcUse  Decken,  weJclie 
sicli  Iciclit  alr/iolii-u  Ih^^oii  :  auf  Kartoffeln  piHuwi-iüsc.  \in>- 
luiiuMitii,  tnn-kfiir  llnspri  mit  unebener  Oberflarbe  und  zatkigeii 
Iländem ,  weJt'be  sicti  nicht  über  die  gesamnitc  Flilclie  sotidcm 
nur  online  MWliineiet  über  die  Iniiiftitelli-  liiniuLs  inisbrcitfii.  Diui 
Waciistlium  aiil'  coagulirtem  Ulutserum  bat  iiichls  Cbai-ak- 
tcnstisches;  emülint  s«i  nur,  da«s  ciuc  lauf^samc  Veräüssigung 
dc8  gcniuiDtcn  ModiiimB  diuxib  das  Milzbrnndbacülcnwnchstbum 
bewirkt  wini.  In  Bouillon  produdreii  die  wuchernden  Bacillen 
wolkip*-  TriibiinK<'n  am  Boden  der  FlüssiKkeitshohHlter. 

Was  die  Tenaeitiil  der  Mil/brandb«ciHen  betrifft,  so  wissen 
wir  bereits  ans  ftiiberpn  ViH'lesufigen  '*),  ihiss,  unsert"  Itan]U>n, 
gleich  allen  mit  dorn  Vennögen  endogener  $|)or(tnbildu»p  ausgo- 
stutt^ten  ßauterieii,  in  diGBeui  S|>()rBU  über  äiisKürst  ruHi^teute 
JJauerlonnen  verfiiRen,  welche  allen  »rbäillicben  KinflÜMen  in  un- 
'"tto^lficblich  liübcreni  Maasse  zu  trotzcit  hcfabigt  t>ind,  als  die 
vegotatiTeii  Formen,  die  «(lorenfn-ien  BtjlhchcTi  und  Fäden.  Dans 
die  Milzbrandsporeti  die  Anstrocknung  über  viele  Jiibix?  bin 
ertragen,  haben  wir  oben  srlion  gett'gciitbcb  erwähnt;  die  Milzbniml- 
Stabvhen  und  -Fädeii  hiis^ien  dagegen  schon  nach  mehrtägiger 
Fintrocknung  ihre  I^hensfiiliigkt'it  ein.  Ueber  den  Grad  Widt-r- 
standskraft,  wek-Uo  die  MU/brandsporcn  der  Kiiiwirkuiit;  von 
DosinfectioDsstoffcn  und  hoben  Hitzegraden  gegenüber 
bektiTiden,  haben  wir  in  den  Vorlesungen  über  die  Rt'inonUur  und 
Llesinfet-'tionsvcrauche  ciugcheiK]  berichtet ;  Siö  erinnern  Hicli,  um 
nur  einiges  hier  nochmals  hei-vorauhohcn,  dasa  die  Milzbrand- 
sporen 7„  B.  die  2t  Sriniden  lang  fortgosetale  ApiilintUon  v(in 
Öprocentigor  Carbolsäure  noch  theüweise  überstanden  —  bi  den 
neoesten  DcKinfectionsvcrttuchon  von  Guttmanii  und  Merke  **) 
zeigt«»  sich  die  Milzbrandsport' n  sulb-it  naeli  3  7 1 ä  g  iger  Anf- 
bewahninj:  in  der  genannten  LösTing  noch  nicht  abgetxidtet!  — 
während  die  Milzbrand  bau illen  (Inixh  eine  Iprocentige  Carbol- 
aiLureliittung  in  10  ^ecundeii  ((iÜrtner  und  Tlaggc)  vidUtändi;^ 
veraiditet  wurden ;  Sie  erinnern  sich  fenier,  das«  Miizbrand- 
sporen  erst  nach  dreistündigem  AutenthiUt  in  Uii"  V.  heisser 
Luft  zu  Grunde  gerichtet  waren,  sporenft-eie  Bacillen  dagegen 
schon  nach  1%  Stunden  in  b-isser  Luft  von  wenig  über  IW  C, 
und    CS    i&t    Ihnen    »ehliesslidi    liekunnt,    dasB    lur    Tüdtung    der 
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Spor«u  üi  Fliissigkßiteit  ein  mcluvre  XUnutPQ  hiQg««  Auficochei 

nÖtbig  ist,   wührtmil  s[iür(Mifreit;  ltu(:)lli>ii    bereit«    durch  10  Iiii  ü 
Minuten  jinlii»ltoiclps  Krliitwn  auf  bb  bis  60"  C.  lelienRUnfäbip  go-l 
luaclit  wt-nifii.    Audi  bcitiiglii'b  audertT  schädlicher  Eiiitliiw*,  z. 
(Ipr  Minwirkung   Af»   Maii^nsaftcs,   fcmor  der   Fäulniits, 
die  l'eberlcgeQhcit,   welche  den  Milübrandsjioi'cn    im  Vergleirh    zt 
de»  BaciUeu  eigen   i&t,   durch  Beobachtung   und  RiperiBieat 
gothaii.     I>ic  tirztlirhe  Krfnlinnig  tiail^)  ticit  liaiigom  gcJcfart, 
■wiederholt  unpeltochtes  Fleisch  miUhrandiger  Thiere  ohne  Schadcu 
von  MrnM'hou  f-onosson  wordon  war:  auderer«eits  wiesen  dir  I-hJI 
Ton  thieiiächem  und  nien!>cLilicIiem  primiii'oi]  Uarmmil/bniud   bc 
stimnit   auf  die  Ansteckung  vom  Dnnu  aus  hin.    Di«  Füttonuig»"] 
cxfieiimetitc  Koch's  und  seiner  Mitarbeiter'*),  bowic  die  späteren 
künstliehen  Verdauungsvorsuche  Fiilk's  ")  balwii  votio  Klarlieit  üln*r 
diese  Verhältnisse  verbreitet,  indem  sie  zeigten,   dass  die  spuren- 
frpioii  Mikbrnndhacillcn  duirli  den  Mai^enstifl  unwiliiidlicb  gemacht 
dieMil/l)nimIs|ioren  diifieiien  nivht  durch  ilui  bwjiritnichligt  werden. 
Der  Geouss  von  Milübi-andflciscli,  welches  sporenfrei  ist,  bewirkt 
daher  (falls  nicht   etwa  Verletzung^  der  oberen  VcrdHuiint^swege 
vorhanden  laitd)  keine  Ansteckung,  wahrend  letzburo,  bei  greifoietm^^ 
Thierspedes,  unfehlbar  eintritt,  wenn  Milxbrandsporen   mit  de^^J 
Nahrung  cirii;r(uhrt   werden.      D&ss,    beiläufig    IjL'rat'rkt,    der    zer-       ' 
«törcnde  Kinlhiss  des  Magensaftes  auf  die  Milzbrandbauülen  nicht 
allein,  wie  mau   bisher  fu^t  lülgcmein  niinubu),   der  Salzsäure 
des  Miigeiiinhultes  ^geschnoben  werden  kann,  i^t  dun'h  die  ncuc»ti>i)^H 
Vewuche  Uyrmont's '*)  als  festgestellt  zu  betrachten:  Dyrmont^' 
wies  nach,  doss  die  im  lebenden  Kürpor  gewachsenen  Milzbi-and- 
baällen  noch  nach  48stUndiger  l^agerunfj;  in  Iproccutiger  Salzsäure 
ihr«    Vil-uli'n}!    beibehielten  I      Da    der    Magemaft    des    Montichen 
hiichstens  0,2%   CHI   enthült,   so   bann   dcnmach   sein    bacillen- 
tödtender  Effect  nicht  auf  seinem  Säuregehalt  beruhen.    Ob  das 
Pepsin  der  sehiidigende  Factor,  oder,  wiu  wohl  wahrscheinlich,  dioj 
Gewimmtheit  des  Verdaunngs-Secrctes  ros|i.  -(.temisches,  liaben  weiten 
Unters ucliuu  gen  xu  ermitteln.    Was  die  Resistenz  gegen  Fault 
anlangt,  so    steht   fest  (B.  Koch),   dass  selbst  ninnatelanger  Auf-' 
enthalt  in  fauligen  Klttssigkeiteu  die  Keimfähigkeit  der  Mit/brand- 
sporcn  nicht  aufhebt,  wülircnd,  wie  scJion  rxwälmt,  die  Müzhrand* 
faacillen    schiiell    dinvb    den    Fänlni&fiproceas    zerstört    werden. 
Gegen  hohe  Kältegrade  äiud  nicht  nur  die  Sporen,  sondern  aucli 
die  Bacillen  sehr  resistent;  dos  Einfrieren  in  wässecigon  Yolükcla 
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\Snen  nach  die  MilzbrandliacUIen.  ohne  ihre  Kiitwlcl;hinfptfiilii^kpit 
cinzuhiissen,    im«  (v.  Frisch'*).     Dil?   eiiiiiii'titi'  Wide raljuidsk ruft 
!id  Dauerlmftijtkoit  der  Fruclitfonnen   iiDBcrer  Bfldllpn  erklärt  ps 
wnhl   üiir  (r<>iiii^i>,   A'Ms  der,    soil  JnlirtAiisoiickn  auf  iiiiKoror  Krdo 
sende  Milzbriintl    trotz    uller  Vi  irkeln'iuig5iii:i:LSH regeln   bis  auf 
n   Tieuligen   Tag    eine    uixausrotlbaro,   in   ilu-er   Häufigkeitsziffer 
gen    frühere  /riten    kimm    verringprUs  Krankheit    Keblielit^n   ist. 
begreiflich  erscheint  daher  auch  dor  SB»t  moasälo^  Kiithusiasniiis, 
cirhen  dit;  Kunde  hen'orricf,    doss  os  fcm  genialen  franKiwisclieo 
Fontcher  Pasteur  Behingen  sei,  ein  wirk^moe«  Rchut«irnipf»nß8- 
verfahrcn  ge^cn  die  MÜxhrandinfcction  zu  erfinden.     Bereit^  vor 
Pasteur   wai'    es    Büchner    gehingen ,    durch    eine   bestimmte 
Methode  (Bucceanive  Küehtung   in    FleischexlractlÖfiung    nebst   An- 
wöndunif  eines  Sf^hüttolapiiaratea  behufs  Zufuhr  reJchlidu'r  Giengen 
von  Luft  Sauerstoff)  einen  Verlust  der  infectiösen  Ei«enscbaflen  der 
Mihbrnndbacillen  xu  crrielen;  dotOi  irrte  dieser  ForacJier,  wrio  frübor 
bo^pnH^ieii "").   in  dor  Deutung  der  beobfu-hti^ton  F-rsrheinunf«  und 
erfrhltc   es  deiiiuadi,   seinen  Fand  nach  der  richtigen  S«?ito   hin 
eiter  m  Torfolgen  und  mifau honten.     PuHtour  war  es  aim  vor- 
icbalti'u,  die  küiistlithe  Absclnvüdiuus  pathojjeiier  Bat-terieu   als 
lin  Princip  xum  Zwecke  der  St'hutzlra|itiJng  gegen  die  betreffe ndeii 
ienkrankheiten  aufzu&tellen  und  Methoden  zu  ei-finden,  mittels 
welcher   dieser    Zweck    auch    th.itslichlif.b    i-rreicht    wird  *').      Die 
terien  der  sog.  Hiilinercholera  waren  die  ersten,  die  Pnsteur 
lach  der  gcuauntcn  Rictituns  hin  in  Aiiftiiff  nahm:  über  die  Kr^ 
Ige  seiner  diesbcaiiiglirlieii  ßc-stirbungcn   worden    wir  fpiUer  ein- 
'läsalicher  berichten.     Das  nächste  Objßct  der  Pasteur 'scheu  Ab- 
■BcbwächuuKavpraiiche    bildeten    die   Mil/.braii<lbucillen.     Uier    war 
allerdings  schon  Toassaint  mit  Angabe  einer  ein^chlnpigen  M&- 
tbode  (Erhitzen  von  Milzbrandblut  auf  55"  w-ihrond  10  Minuten 
oder  Venniscbung  dcwelbon  mit  einer  Iprocentigcn  rai'hr>lBiiure- 
lösnng)  Pasteur  voniugegjmgen;  TousBaint's  Methode  indessen 
entbehrte   der  ZiiverliLssigkeit.     Pasteur  benutzte   gleich  Tous- 
«aint  die  Einwirkung  höherer  Wariuegrado  bei  seinem  Vci-fßbren *"), 
aber  er  remiied  so  hohe,  die  Gefahr  einer  Ttidtuug  der  Bacillen 
mit  äch  briuifende  Temperaturen,  wie  sie  Toussaint  ungewandt. 
Kine  Ejwürmung  dc3   Bruti-aunis    auf  42  bis  43"  ei^ab  sieh    ihm 
diejenige   Temperatur,    hei   welcher  die   in   Fteiäi-bbrnhe  ge- 
ächteten Milzbnmdbut-illeii  nach  24tiigißeni  Wai^hfithuni  ihre  Vini- 
•eoü  so  weit  eingcbÜHsl  Imtti'U,   dass  sie  Schafe  —  mit  die  ge- 
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giirlit^lc  Bouto  Her  sponlaiieu  Mil/brandseuclio  —  zn-ar  nocli' 
krank  iimclit«».  aber  nicht  mc-br  tui^ltoten.  Dio  mit  ilie&cm  Im|>f- 
KtofT  varciiiirteii  Tliiire  urwieMcn  xicli  nun  ali«r  gegen  die  Inoonlaüon 
mit  iinabgeüchvärtiton  Milzbramlharillen  nocb  nicbt  immun;  ilie 
Iiiuiiuiiitat  nunlo  ent  ermclit.  uacUdem  die  btu-eits  eintniil  mit 
dem  enrihnten  mitigirtcn  iliLbnuiilstoßc  (,]imiiior  vaccin')  vor- 
gpiiii|)fton  Tbicren  nacbtriiglicb  nocb  der  tQi{ifuii^  mit  «inrm 
12  Tftgo  bi-i  iler  genannten  Tcmpemtur  gewachsenen  Mitzbrand- 
viiTiB  (,8ccond  vuccin')  «ntcrworfcn  wui<Iod:  von  den  Tlücron.  welcbe 
12  TüK«  nach  Yollüug  dieser  zweiten  Vnmmition  mit  unabge- 
scbwÄcbtcr  Mil/brandcultur  gcim|)lt  viii-dcn,  erkrankt«^,  oder  starb 
volletids,  keines  mebr*').  Voranstebeode  Angaben  Pastear'a 
sind  nun  im  wesentlichen  seitens  der  Controlarbeiten  IL  Koch's 
trnd  seiner  MiUirbeitcr**),  welche  niclit  nur  durch  die  Hinrnfiigung 
znbtrcichcr  mctlindiiH^h  wirb(i^<>r  Detail»,  sondern  nanicnüich  auch^ 
diirc^  die  ex]ieriiueQtßll  begründete  kritische  Beleiichtunft  der 
praktisehen  Tragweite  der  Pasten  r'schen  Milyhmndirapfiing  fiir 
die  vorUogende  Finge  vt>n  nniasKt^ebendpr  Bedeutung  wurden,  be- 
stätiijt  worden**):  auch  die  in  Frankraicb,  Ungarn,  Prenssen  von 
Pustetir  oder  dcAsi-n  AsäiätenU-n  unt«r  den  Augen  sacbTerstäudtgor 
Commiasionoii  vorgenommenen  MaAsenimpfimgen  haben  die  Wirk- 
»imkeit  des  I^aKteur'achen  SchutKinipliingsverfahrens  bezeugt,  lo 
ds98  der  hohe  wissensrh  a  ft  lieb  e  Wcrth  des  tetzteji'o  wnhl 
tnr  alle  Zeiten  uls  gefiebert  zu  betrachten  isL  Ob  l'asteur'a 
Verfahren  in  seiner  jotKigcii  Oeetalt  auch  praktisch,  als  pro- 
phylakliacliea  Mittel  gegen  die  Milzbrauflseucbc,  erfolgreich  anj«- 
wcndct  WL-rdcn  k»nii,  das  lassen  die  «rwahnten  Arbeiten  Koch's 
und  seiner  Mitarbeiter  allerdings  zweifelhaft  erscheinen.  Die  genann- 
ten Forscher  zeigten  zunächst,  dass  die  Pastenr'sche  Präventiv- 
Lmpfiing  den  Tbicren  zwar  Imnmnitiit  gegen  den  Irapf-,  nicht 
aber  einen  «cheren  Schutx  gegen  den  künstlicbon  Füttern  ng«- 
Mibebrand  verleiht.  Da  nun  wie  dieselben  Forscher  gloielifalls 
feststellten**),  der  spontane  Milzbrand  dos  Heenlenvjelia  mebit 
ein  Fütterung«-,  und  zwar  ein  primiirer  Cnrm-Milzhmnd''') 
iat,  80  folgte  bierans.  da-s»  der  durch  diu  PasteurVhe  Milzbrand- 
impfung  zu  ermoliende  Schatz  gegen  die  natürliche  Infecliou  kein 
/.ulünglicher  sein  konnte.  Mit  dieser  aus  den  £xpcrimeuu>n  und 
Beobachtungen  Koi-b's  «ml  seiner  MitarlMiitcr  »ich  unweigerlich  er- 
gebemlrn  Sclilu»sfulgcnuig  stehen  nnn  auch  die  Krfahningen,  welche 
über  dait  Schickt  der  vacciniilcn  Thioro  zur  Zeit  geü^anuuelt  und, 
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BminuH  im  Kitiklang;  oh  hiit  sicli  alleroi-t»  RMoipt,  daas  die 
ipflinge  gegen  «lio  niitiirliehR  Anst^kting  nii-lii  sit-hcr  gofeit  wiinm. 
Ilectinot  man  doni  himu,  dofis  die  Iinpt'img  mit  dem  zweiten  Vacciii, 
InUn  letzterer  de»  iiötliigmi  Vjniltiizgi-ad  Iiesiti'-t,  jtieridicli  prhehliehe 
Vei'liiKti-  im,  dfm  künstliclieii  Inipfinilxhmnd  erliegenden,  Thieren 
bediDgt  und  dass  Fälle  von  letzterem  die  gleiche  Gefahr  für 
nicht  geioipllf  Tliicn;  und  (\va  Mi-iisdu-n  mit  (ticli  bringen,  wie 
rüilo  von  «iiontaner  Milidnnnderkianknng,  ei-wügt  man  schlies»- 
licli.  dafts  der  verlioheiin  [iiipf»chut)'.  nur  iflatlv  kurze  Zeit 
(l]0(.-h»t«ns  rill  Jahr)  vtirliiilt,  die  l'divriitivimptungiui  mit.  ilirrn 
VerluatoH  und  (icfiihren  hich  üIbo  niiiidwtens  jode«  .falir  wieder- 
holen miissten,  so  kann  das  Facit  aus  nlleileni  gewiss  das 
nnr  sein,  wae  Koch  daraus  gezogen  lint,  dnss  nöjidich  ^Ak 
Pasteur'sche  PrJivcntiviro|it"nnß  jüb  i>raktitn'h  venverlhbar  nicht  xu 
liezeii'hnpn  iBf-.  Dftniit  ist  jcdiKrh  nieht  juiagi'si'hloseien,  dnsa  cb 
in  Xtikunft  gelingen  werde,  das  Verfahren  von  den  ihm  imhaf- 
tonden  Utibelwtümh>n  m  hcfipiim  und  es  damit  zu  einer  iirnktisch 
brauchhiirp» ,  ili»  verdeibhdn'  Seuehe  ei risch rankenden  SrhuU- 
maansregel  zu  gestalten.  DaiM  die  Ilinc»  büiDorZoit  in  (h'n  Hati|il- 
ziigcn  fhciufalls  «hon  mitgetheilte  CliaveanVlie  Scliutzimpfungg- 
methodo,  wcHier  ein  anderes  AbstchwäilmTigapriiirij),  als  dem  Vit- 
(ahren  Pantoiir'a,  wi  Onindr  lir^  (Ziinbtimg  bei  38 — 30"  C.  unter 
gh'idizf'itiger  Anwendung  eines  Druelies  von  8  Atmosphären^")  lÜes 
vonjesleckte  Ziel  Nuhon  erreicht,  wii:  Chanveiiu  und  auf  tiininl 
eigener  IVürnng  Hess'")  annehmen  xu  dürfen  glaiihpn,  niörhtpn 
wir  bis  auf  weiteres  zu  hcxwcifehi  wu^cn;  weder  dass  Chaiiveau's 
VerCahren  eine  gcringoro  Cicfjibr  der  Verhrciiung  der  Ivi-aukheit 
involviro,  noch  «Uss  ee  die  Impflinge  sicherer  vor  der  iiatürlicbcn 
Infec'üon  schütte,  als  dftsjenigo  I'nstour's  und  Kuch'H,  kann 
Diu-h  den  biebor  über  die  Wirksamkeit  des  erstgenannten  Ver- 
fahrens vorliegenden  Erfabningen  aln  nuKgemaclit  gelten.  Ks  sei 
AehlieK.^lleh  noch  der  Abgcbwäcbungsmcthodc  von  Chambcrland 
und  Koux="*),  welche  sich  dem  Princip  nach  nn  das  Tous- 
saiat'sche  Verfahren  doi-  Mitigation  diiivh  Carholsaure  (s.  o.)  nn- 
sddiesst.  sowie  deijenigen  Arloing's"'),  welcher  die  Abschwüchung 
der  Milzbrandbatillen  durch  Belichtung  mittels  der  Strahlen  der 
Juliwinne  vollbrachte,  gedacht;  eine  Verwerthuiig  zu  Schutz- 
impfangsvensuchen  im  grossen  haben  diese  beiden  letzteren  Me- 
thoden znr  Zeit  noch  nicht  gefunden. 

Wenden  wir  uns  nunmehr  jm  dem  pathogenen  Verhalten 
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der  Milz)iraii<ll>anUen,  so  ut  zuvonlortit  dtii-  ejuigürmaasscti  Irüst- 
livlioii  TliHtsiLiilii!  KrwüJitinng  za  tliiiii,  ili^is  diese  an  sicli  mit  einer 
gcmdt-'-zu  SL'iireckonoiTcgC'iiden  PerniciositÜt  bcgal>L«D  I'ai'ttsiten  für 
di'ii  Mi>n»it'li<^'ii  wc-ituue  tik'hl  su  geialirticb  sind,  wiü  itir  guub»» 
Thiersppcics.  Uim  Milzlinuidtliicr  par  oxi^llence  i'at  (wenn  vdr  von 
tlen  kJtineii  'l'liiereii :  Miiuspn,  Mccrscliveiuchcii  und  Kauiudien, 
n'cirhc  xvrar  an  HrnpHiiiglicIikfit  lur  den  (-xiicriniiTiitcIlou  Itnpftnilz- 
bratid  fast  allt^  Ülirigi-n  Thicro  iilinti-tiffen,  sponlau  »ber,  «iweit 
wir  rrisscii,  niemals  an  Mil>!ljrand  crkr<uikcu  abüehcn)  da»  SchaC 
Don  ärhafi-i)  n-ilieii  t^iclt  dit-  Itiiidor  an,  di«  zwar  gr^fcn  den  lupf- 
oülzbraiid  ;iitrmlicli  niiidUnt  »iiid,  au  iJarmnülzbraJid  aber  uivht 
wciiiKc-r  liituß)^  erkranken  und  st«rbeu,  oHs  Scltat'c.  UoKlcicli  6vl- 
teiicr  aJs  Sciwifc  und  Kinder,  wcnlcu  t'lürdc  und  Ziegen  tod  spoa- 
tnncT  MUzbi-anditifoctiun  ei-(^nffeii.  L'iiU'r  den  Metiüclien  koounl 
nun  selbst  in  Gegenden,  wo  der  Mtlxbriüid  ganz  vorzng^weise  Im»- 
iniHcli  ist,  in  den  sog.  ,Mil2braiifIdi&tritioii' "J,  der  Milzbrand  iniincr 
aur  in  mehr  vereiii/eJU'n  t':tlli>n,  tueiiiabi  iu  eigentUeh  aoucheu- 
artiger  Auübreilimg  vor.  Ks  mag  dies  z.  Tli.  gewiss  soinen  (irund 
dai'iu  habe«,  dass  die  Gelegenbeit  zur  Ansteckuni;  durch  die 
Nalirung,  wck'Uer  Inlectiontiuiuduii  ja,  wii-  wir  wi)>»fn,  dir  llaupU 
niB&se  der  ErkruokuogeD  unter  dein  Iluerdcuvieb  berbciflibrt,  bviai 
MenscUeu  eine  selir  viel  Bcringi-n-  ist.  als  hvi  ilcu  ptlunzenfreiüen- 
den  l'bieren  der  AVeidc;  iIü-sm  aber  die  L'r&acbe  luertur  aucb  in 
einer  geringeren  Sj)eciefldi8po6ition  iles  meuscldicliea  Gcscldet-htes 
Hir  die  Milzbrandinloction  K<^uchl  wci-dcn  niuHS,  bciU-u(!:t  der  fu- 
alaiid,  da(<»  der  mcn&cbliche  ^lüxbraud  in  der  iibunriegetidoB 
MehrxHlil  der  I'üHe  mit  ticnesung  endet,  während  der  spuntaiic 
Milzbrand  der  Thiere  nur  wenige  lVx:cnt  Uoilungen  aufzuweisen 
httt.  Weit  uiicni|ifikiiglirlipr  noch  uIm  der  Menseb  ü^t  ilas  Schwein; 
gänzlich  oder  f»!^t  gän^ltcU  iuituiui  sind  Itunde,  JUttou,  die  lucisio» 
Vogel  luid  die  Anipliibien. 

Ulcjenige  Kui-m,  unter  wclebcr  uns  der  nieaschliclio  Milzbrand 
weitaus  aui  liäufigsteu  entgogeiitnti,  ist  die  , Pustula  uialigua', 
der  jAntlinix-Caibnukel'.  An  der  ialiu-irtva,  vorwiegetid  den  Ilau- 
deii,  »eltetier  Gestellt  oder  Hals  liu^elx'irigen  IlautsuUe  erheben 
Mcli  kleine  ixitUe  Buvkulclien  »der  nmtaiiglicberu  rolh«  (zuweilen 
auch  mehr  gelbliche)  Keulen,  au  detvn  Ubcrtlücbe  «sich  nuch  einiger 
Zeit  ein  rcsp.  mehrere,  mit  Mjn'M'r  «der  stTÜöblutigei'  Flibsigkvit 
gefüllte  Ulüiicbei)  bdilvn,  wcJi^hu  pUtüeu  und  öehwürzücbi'  Borken 
an  üir*"  '  '■ttOD  latdcii.    Alliuiüilig  pHcgt  der   guuzc  Knotco 
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~äw  blaurotlio  bis  sdiwürzlirlio  Fnr)iijnj(  nn/iinelimon.  Die  Haut 
in  der  Umgehung  iXes  knotigen  liifi-ctioiitilii'ui'ilc'ti  ist  eiiiwydfr 
vcaig  verändert  oder  nber  und  xkut  liiiiiliger,  stnrlc  gevc-liwotlcn 
und  geriltht-t  und  oft  gpsdiielit  es,  dass  sich  die  Sdmelluiig  in 
jähem  Foiijicli reiten  weit  hiuaua  Ul>er  ihx  Inteutiontiainuni ,  uidit 
selten  über  eine  ganze  ExtreitLitiit  hin  erstreckt  IjctzttTpnf'allH 
treten  in  drr  gcadiuellten  Ilmit  üitcrs  brandige  Insetii  auf.  In 
einer  Reihe  vnn  Fällen  fn:izi  der  Iluuüiiilzhnind  nit'lit  mit  tler 
Bildiuig  einer  Papel  odor  einer  Iteule  ein,  sondern  es  entst^dit.  ron 
vom  herein  ein  verhreitetes,  enl^iindlit^hea  Hantocdem.  L'nter  den- 
eelben  Bildern,  wie  der  nienachliche,  erscheint,  wie  wir  gleidi  bc- 
merkeu  wollen,  der  thieriache  IlautmUzhrand :  alB  Antbrax- 
Carbunkol  odor  (üs  Anthniv-Oedem.  Dfer  llmilmil/bnxnd  kommt 
in  der  Regel  nur  hei  «■(ilchen  Mensehen  vrn-,  deren  Ueruf  iiiihercn 
Verkehr  mit  milsbiTitKligeiii  Vidi,  deüBen  Cailaveni  l■t•^i.  Tlidlfn 
von  stdchen  (Thierlellenl)  mit  sidi  bringt.  Doeh  kann  die  Kr- 
krankuQg  gdegentlicb  jeden  beliebigen  Menschen  befallen,  da  die 
»lureidienden  Beilingungen  di*r  Krkmiikntig  ja  gegdwn  .sind,  wenn 
MiUhrandstefl'e,  welc3ie  entwi4;khingsfäbige  ilacinen  oder  dei-en 
Sporen  entlmlten,  in  Coutact  mit  einer  kleinsten  friselien  Haut- 
wunde gebracht  weiden.  So  berichtet  K  rctüschninr '■^)  neueslens 
über  einen  Füll  von  Mitzbrandjmstcl  am  rechten  Arm  einen  Miid- 
rhens,  weldies  tue  Afi'ertiim  iic<|uiiirte,  niichdem  sie  mit  Itliit  he- 
l!ed(te  Stiefeln  geputzt  und  über  einen  Fall  vou  Autbra.\iiu&tt:l 
an  der  reditcii  Hand  eines  Kutsehera,  wdchcr  den  mit  dem 
Oeffnen  oinea  Milzbrandcadavers  hcschüftigton  Lculcn  die  Hand 
gereicht  hatte.  Für  andere  Fülle,  in  denen  die  InfcctJonsquelle 
nicht  offenkundig  ist,  wird  maa  anznuchtnen  haben,  djvss  die  An- 
steckung durdv  Stiche  von  Insecten,  welche  auf  MibdirandlbitTen 
oder  -Caclavcrn  gcseBwn  haben  (Fliegen,  Bremsen,  Flöhe,  in  deren 
Leib  schon  von  Uavaine  mid  uenerdiiigs  von  Huber^^J  infectioii»- 
lüchtigo  Milzbriuidbiicillen  nachgewiesen  worden  sind)  oder  durch 
sporenhaltige  Staubpartikel,  welche  auf  kleine  Ua-utwuuden  täelen, 
Tormittdt  wurde.  Nadi  den  eingehenden  und  »emlii'h  /ahlretehvn 
Untersuchnngen,  welche  über  das  Diiki'oskojiische  V'erhiUteu  der 
Pnstida  maligna  heim  Mensehen  vmliegen  (Djivaine**),  Vir- 
chow"),  K.  Wagner'^,  It.  Koeh^'),  Ziegler  *•)  u.  A.),  dürfen 
vir  uns  die  Pathogcneae  der  genannten  AfTection  lulgendcrmajisiteti 
vorstellen :  Die  in  das  verletzte  üoriTun  eingedrungeneu  Baeillen 
oder  Sporen  geben  neuen  UnclUeu  den  Ursprung,  welche  alluuililig 
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die   Mrcftendc   CorinraiMurtie    ntif  dH*  Dichtoeto   bcvöllKro;    nr 
masKciilmftestPU  «ainmoln  sich  die  rarasitea  im  etratum  ]Hipillnrp 
an,   wiilireiiil    iiiu-li    ()t>ti    lieferen  Citti.ssT:hicl]U>ti   lun   t\ie    luirillüt 
Kiiilii^cning    mclir  um)   mclir  »Imimmt    iii>d    ^liHesslicli    ilasrllia 
Tnllstiiixlif;    veradiwiiiilot ;    in  die    Epidermis    dringon    nur    n^liitii 
üpärliclie  [iar.illeii  ein.     Die  ni*w)i1agDiLliin<>  iliinli  di4>  wnclii-nidc 
Mikrn|mi-nsiten   wird    seitens  iles   (Jewebes    durcli    eine    gewaltig« 
atifane^*    i'fin    seröse    später    serös-filirinose    eudlieli    serös- iibrinijt 
liämorrliugiuclib  [ü^mbttioii  hfaiitirorUrts  wolrlie  den  I'fi)>ili:iHiör))fi 
mifqnellen  nui^ht,   diu  AlAsi'lit>n  de»  lockcivti    »ulicntanen  i^-INlotTI 
mit  i-iiitn'  sul>;igeii  Flüssigkeit  ei-ltillt  und  die  Kpiderniia  l)la>ig  f<'t 
dor  PuijiUaraeliicht  abhebt    Wt-iterliin   greift   nan  eine   stürkc 
Ausvandenitig  farblotiGr  Blutzöllen  »tis  den  Gefatiseo,  die  allniitlilil 
Iw    ytir  wirklielieii    immtcnb'n    Inliltratiun    sich    gestaltet,    in  dt 
Prtictsi»  ein.    Obwtdil  der  directc  pHsritive  Nnehwris  hicrffir  nocl 
Rii«sl«ht,    ist   doeh    nach    unsere»  sniisliyen  Kifiihningen    ülier  di 
Aetiotogie    der  lutening    (s.  o.),    sowie    nach    den    ResulUiten    do 
experimentellen  Infeetinn  mit  MilzUnindhaeillcn  (s.  spüter)  ah  siehe 
anzunelime»,    d;K*^    diese    eitrige  EiiUündung    nieht    diii-rh    di« 
Milzbi-MiidlKidllen,    sundem  daivJi  Keciindär  in  den  Milxhrandheer 
hineingülangende  pyogene  Mikroorgamsmon   hervorgerufen    wir 
Ihirch  die  Ablösung  der  epidcnnniiJHlen  Decke  int  j«  drm  F.int)rucli 
der  geiiaiiutcn  ubitjuitüren  Mikrohien  in  das  t'iitiitgewehe  die  Pt'ort« 
weit  g('<it]'net  und  U.  Kcieh  hat  nn  deu  Tim  Epidemiis  cnlb)cisst4-i 
Stellen    eine»    MilzbrnndeArlninkels    reichliche  Ans^inmhingeii    voi 
IlÖnfrhiii-     odtT    Kctttrn  -  Kokken     nehi-n     den    Mdzlinindltarillen' 
dircct  mikroskoiiiseh    n.-urligc wiesen.      Üaf«  dirst-    Himfchcn-    und 
Kelten-Kokken  dem  St«phylo-   und  Strepto-KokkuR  pyogenee  an- 
gchoitcn,  kann  wohl  heute  kftum  einem  Zweifel  unterliegen;  dsj 
man  damals  diese  spocifischen  I'jtcrhacterien   «les  Menschen  uocl 
nicht  kannte,  war  Koch  nicht  in  der  Lage,  die  Frage  naeh  dw 
Identität  der  von  üim  gesehenen  Kokken  mit  diesen  Baeterien  nuf- 
xuwi'rfen    in»!    zu    liiwen    und    so   nniss  es    spiiteren   rolei-sucheni 
Torbohalten  bleilien,  detinitit'o  Ctewif>sheit  über  den  in  Hede  st^he 
den  Punkt   zu   erhrinf.'en.     Khenso  werde«  zukünftige  Forüihniipen^ 
darüber  zu  enlseheidon  liabcn,   oh  die  in  den  ISIil/hrjind-rusteh 
resp.   -Carbunkeln   fast    regelmässig    cititi-eienden   partiellen   ade 
totalen    Nekrosen    ein    Kffeet    der    Milzlirandbacillen    oder    derl 
pyogcDen  Kokken  oder  Iwider  ziigleicli  sind.     Da-ss  sich,  wie  wiri 
später  »elien  wenlcn,  beim  experimentellen  Milzbrand  —  aaeptt-l 
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Rchß  üciliei'tragiuig  zuverlässiger  npincultiii-pn  vorausgwietTt  —  cino 
nekrotisircniif!  Wirkmiß  ilrr  Milzbramllmcillcii  nicht  bemerkbar 
inadit,  schlichst  die  Nekrotiäiniug^füliiiikoit  der  letztereu  iiodi 
iiiclit  viilliK  aus.  ilii  ilvr  Milir  niiii(3i;  Verlauf  diw  kiinsllii-h  erzeugten 
,Milzi>miiilcs  die  Df-ulung  i>tt"eii  liisst.  ilas«  jener  KiRen.'*chaft  gai-- 
nicht  die  Zeit,  sidi  ku  betlxätigen,  ßelasscn  wurde.  Iiumerhin  ist 
ftüs  den  PX]ierimeii( eilen  rrtiilinmui-n  zu  cntnctimeu ,  datts  <Iiii 
riL'kmti'iii'eiide  Potenz  der  Milzbraiidliacillen  geringer  sein  mm», 
aU  diejenige  der  [lyogenen  Kokken,  da  letztere,  wie  wir  wiesen, 
innorliaili  der  gleieben  knr/eri  7^'it(jreiizeii  heivits  «ehr  nierklielio 
,  gL'nebsltvdteijde  Eltwte  liorvortreten  lassfii.  Wie  sehoii  lieiiierkt, 
[«lulet  die  PaKtuLi  maligna,  der  Anttiraj:-(':trhunke),  heim  MenHi^hen 
laei^t  mit  Heilung:  die  erkrnnkteii  üaiiti^tellon  hihlen  <^ic1i  entweder 
wieder  zur  Norm  zurück  oder  wrdi-n,  falls  lir;in<l  eiiifjetretou, 
durch  deniiirliirende  Kitennig  ansgcjitnssen.  llei  den  lethiil  rer- 
fenen  l'dllen  Hnden  wir  in  den  Leichen  dieselben  Ersclieidungcn 
Htl>;enieiiien  Mil/l>ranclinfä;;tion,  wie  liei  den  an  Imiifiittlidirand 
XII  Ortmdc  ^egitriKt'neu  Tliicreti  (s,  spÜtor);  nicht  »olteii  »ind  .-utüiAor- 
dcm  auf  der  Üehlcimliaut  des  Digestionetriictus  analoge  Hcerde, 
wie  anl'  der  äusseren  Hiuit  vorhanden,  welche  z.  Th.  aul"  eine 
gleiclizeiti{!e  Infeetion  vom  Darmkrtiiale  aus,  durch  Verecliluckung 
fporonluiltiger  MilKliramistoffe,  zurückzuführen  sein  miigcn,  2.  Th. 
aber  auch  siclier  nietastatisehor  Natur  Hiiid,  du  nclit-'n  den 
DarmlieerdoH  bisweilen  auchgiiiiz  gleiehartige  Hcerde  in  der  Miigen- 
Bcldeinihflut  gt-luiiden  werden,  welehe  niieh  unseiin  gegen wnrligoii 
Wissen  nur  aU  dunli  Iiil'ection  von  der  niutbnlin  aus  entstanden  ge- 
dacht werdfd  kiiunen.  Wifdurdi  aber  wird,  fragen  Sie,  die  Heilung 
bewirkt  «ml  wie  knninit  es,  dass  die  Krankheit  beim  Mensrhen  so 
liüulig  heilt,  wäliiend  »ie  Ijei  bestimiiiteii  Tliiereu  ausunhniwlns  lidi-r 
n-gclniÜNsig  zum  Ti'de  fiihrtV  Dass  die  Heilung  weM'nllidi  ilen 
therapeutischen  Einwirkungeii,  nameiitltcb  der  TJejfach  voorge- 
noinineneu  Exi-iöiuu  der  Infettionsheerde  zu  danken  sfi,  mischten 
wir,  ohne  die  Niitjilielikeit  diT  bcticficudeii  ürKtlichen  Jlrtas-sualnncn 
auch  uur  im  Kntfemtöftteu  bestreiten  zu  wollen,  bezweifeln;  wenn 
die  Krlalming  gelehrt  bat,  <1as8  die  selbst  sehr  frütizeitig  vorge- 
iioioroenc  l-jccieion  der  8.V])liilitiächen  Initialskierosen  dem  .Ausbruch 
der  idlgemeiueu  Syphilis*  nicht  vorzubeugen  vermag,  wenn  die 
spÄUT  uoeli  ualier  au  besprechenden  ExperimcutG  des  Vcrfs  ge- 
zeigt haben,  dass  nach  Uebertraguiif.'  v(in  Tuberkelbacillen  in  die 
Vordere  Augenkummer  die  beh'eß'endeu  Thiere  selbüt  dann  mit  na- 
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rehJborer  $irh(?r)i(;it  tler  allgemeinen  Tu1)erku1o«e  erli«^«i,  wi-no 
das  geiiupito  Auge  drei  Tngc  pnst  i  tKimlatiunrni ,  alwi  1:0 
einer  Zeit,  wo  iii>ch  nicht  die  geringsten  malüwtkopisclieD  Krank- 
heitsersrhf^iniingen  aufg<-tn-t<-ti  i^inil.  »uh  drni  Kürjirr  (üttfcnit  win), 
80  ist  wohl  niclit  ariziinehmen,  das-^  die  weit  schnellrr  iiln  du.'« 
SjphUiarinis  aud  vfillciida  als  die  Tubcrkclbacilleu  sieh  vermehren» 
den  Mil/.Iiniiidlmcillcn  durch  die  Exciuiun  lit-s  1'rimärhi.i'rdai  an 
der  Heibciluhning  der  tiidtlichcR  Aitgcrueininfecti'm  Terhindert 
werden  küiiuteii,  faMa  «10  oliuc  hi»:cniru[ig  des  genanoten  cJiinir- 
gischen  l'jngiiffs.  bcdingtiogelos  and  aDwciperlieh,  die  Kraft  bc-. 
ijiUs<:u,  jeoen  deletürcn  Fulgeaet  zu  vollbringen.  Uass  letzteres 
nicht  der  Fall,  steht  fest;  es  existiren  znbllmc  Fülle,  in  welchen 
auch  oliDo  Fxeision  und  oliue  jede  sonstige  zweckniÄs^ifce  Tfaerupie 
die  MttzliruiKl|iUKlel  abheilti'  and  die  ganze  Krankheit  in  Oem^sung 
überging.  Wir  sehen  mithin,  das»  der  menschliche  Orgflnismnit 
auch  uhne  Mithilfe  der  itr/tlicheu  Kumt  mit  der  Krankheit  fortig 
XU  werdet)  vermag  unfl  die  nhige  Krage  spit/t  sich  also  daniuf  zu. 
Woniuf  licniht  die«  vis  medicatiix  naturacV  ilctschnikof f 
hat,  auf  experimentelle  Ileobnchtniigen  gestützt,  geglaubt,  die  Ant- 
wort auf  diu  nufgeworfcuv  Fragt;  gehen  zu  können:  Seine  Phago- 
vyten,  hier  npccicll  seine  .Mikrnphagen',  die  Leukoc}'ten.  solleu  es 
nein,  wclclie  die  Milxbmndkrunkbcit  dadurch  in  Hcilimg  Qbcrfulirea, 
da*;»  m  die  >likbriindhncillen  verechlingoa  und  tödtcn.  Prüfen 
wir  dfiraiif  hin  die  au»  dvr  mikroükopiseheo  l'nlersuchang  mciificb- 
lidier  Aiitlimx|>u>iteln  gewonnmen  ReKultate,  so  finden  wir,  dass 
totzt'*ii?  mit  Xletseli  ni  koITit  Annahme  nichts  weniger,  als  itlter- 
ein^liiniiii-ii.  V>u*  Untt-rHiichinigen  Z i e g I  e  r's ,  welcher  diu  Visr- 
hältniKsc  mit  specicllcr  RUck»cbt  auf  Metschnikoffs  Phagoryteii- 
lehrc  prilftü,  haben  ergeben,  diw»  die  MilzhramllMicillen  in  der 
Milxbrandpusli'l  »tetü  zwischen  den  /eilen ,  niemalK  in  ihnen 
litten  und  Koch  constatirle  die  Erscheinungen  d*r3  atlmültligen 
Al)äterbena  und  dcft  /ei-falU  der  Mil/.hrniidbacillcn  inncrliHtb  rinf« 
tüllig  nekruti»clieu ,  jeglicher  li-bi-udcn  '/a:]\o  iNiaren  Tklii/hrond- 
carbunkel-t,  und  zwar  in  der  IrVeisej  das«  die  abgestoihenen  und 
alMterheiiden  Bacillen  gerade  tu  den  centralen  Turtieu  deg 
Kuutens,  wo  kein  einziger  lebender  lA'uki>crt  7.a  erblicken  war, 
lagen,  während  in  den  peripheren  Schichten  sowie  am  Itandu  des 
Knotens,  wüwlbst  ni>ch  etliche  wohleriialtene  Lenkoeyten  neben  den 
HiK-ülen  zu  sehen  wnren,  die  Uacillen  sich  TüUig  unrerselirt  7^iglen. 
Uicr  bähen  Sie  also  t^Ttisch»  Falle  lou  ment-chUcliem  Anthrax,  ron 
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t\vn  Iieslcn  Bwiliathtcrn  unterHiu-liI ,  in  welclieii  Jif?  Anl.hrftx-Bneillen 
niclit  von  Zellon  gefrc*«**!!  wiinlni  und  in  wclclt»'!!  sie,  obwo!iI 
üie  nicht  von  Zellen  gefressen  wurden,  in  optima  fonna  darin 
iiniTgingen.  Wi-nn  Konatli  dir  Pliagocyttn  Metsclinikoffg  im 
l»rii]iiii-i?n  lufi'ctioDsIieerde  <üe  ihnen  vindicirte  Rolle,  die  iuiiciren- 
den  Bactcriv»  zu  rerschliiigcn  und  zu  tödtcn  nicht  erliilten,  dann 
könuen  sie  seüwtTeratJindlich  mit  dir  Hriinng  des  Pi-occsses  Ubcr^ 
hau[it  iiiclita  zu  lliuu  hnWu,  denn  ^esctxX  eclbst,  man  eupponirte, 
dasfl  dir  Li;iiko(ryt4-ji  aus  hcKonderoti,  viiiem  VnätiiiidQms  (nnritweilen 
tiiclit  stugim^lichen.  CiriindiMi  de»  Kampf  niit  den  inticirciidou 
Ba<i«nco  t^rst  im  Bhiti'  rusp.  den  iiwieruii  GcwcbcTi  auf- 
nähmen und  das*  alle  in  letzteres  re*p.  in  letztere  aus  dem  l'riniüv- 
he«rde  hur  eindringenden  Baeillen  in  der  That  pronijtt  um!  sielier 
von  ihnen  auffie^chrt  und  getüdtHt  würdt>n,  ilann  Idiebe  der  Bletist^'h 
lEWAr  vor  innerem  Milzlirand  bewahrt,  »einen  Ilautmil/Iirniid  aber 
heliielle  er  und  an  diesen  oder  dessen  Folneüustiinden  (Sepliliäuiie, 
Pyümie)  müsste  er  schliesslich  iiln':r  Iiirij»  oder  kunt  doch  zn  (ininde 
gehen.  Für  die  Auuuhnie  des  Inkrnl^tretens  jener  liicnincli  ho  (tut 
wifl  werthloiien  HitlVlcistnug  der  Phagoe)*!«»  fehlt  nun  itlicr  j<>der 
Schalten  eines  Heifteises;  so  oft  luuli  hifilier  das  Ulut  resp.  die 
Geih'ehe  von  an tUrax kranken  Meuscben  oder  von  Hporitaii  oder  in 
Folge  künstlicher  Uehertragnng  von  virulentem  Mil/brnndrirus  milz- 
bnindkrank  «owonkuen  lliieren  untersucht  worden  ist,  stein  sind 
darin  die  Üiinllcn  frei  und  niemals  in  wciA.io  IMtitkürperdien  oder 
Gewebszellen  eingeeehlottfien  gefunden  worden.  Gerade  das  Beispiel 
raenscIUichcn  Anthras  zeigt  also  auf  das  Üenllichaie,  wie  wehr- 
der  Organismus  im  Kampfe  mit  deji  paniiüitanm  Krankheits- 
erregern dastehen  wurde,  falls  er  in  seiner  Vertheidigung  allein 
oder  baupt^üehlidi  lutf  die  Frcf^/elten  Metsclinikoff»  ange- 
wiesen würe.  Sehen  wir  uns  daher  natrh  undenüi  Mitteln  um, 
welche  der  OrganisniUK  xwetks  Befreiung  ron  den  in  ihm  einge- 
dningenen  Milzbrand bacillt'n  aufbieten  könnt«,  so  wäre  hier  zu- 
nächst :ui  die  schädigenden  Eiii*-ir klingen  zu  denken,  welche  der 
Eiter,  nicht  in  seiner  KigenKchaft  als  lebende  Zeliemnasso,  sondern 
in  Folge  anderweitiger  ihm  inm-ivohncndtr  deletärer  Einflüsse  nach 
iiltcn-n  Versuchen  Hwbcr'a'")  und  den  ncuCBten  Enuittluugen 
Uirrkim-k-Hi»  Inifeld's"),  auf  lebende  MilzbraudbacUlen  aus- 
xuüben  belhhigt  JHt.  l)ass  bei  dieiicr  von  den  g.^nannten  I'orwheni 
t'on«tatirten.  n  i  c  h  l  celliüÄren  .  schädigenden  Wirkung  den  Kit«rs 
ftuC  difi  MU^diraudbjicilleu  die  spe<:itii>rhun  Kiterbaeterion,  sei  es 
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nnn  (llrM.  o<Ier  durch  Pildiing  gewisser,  Aeu  Bafilleii  feirullklier 
cheniiKcWr  Stoffp  cJjis  wesenük'lie  Agwi«  darsu-lleii,  wird  rlimli  tlie 
netieftteu  BeohHchtungPO  fiarre's**)  über  ilen  Antagniiiüiniis  aater 
rleii  Iljurh'ricn ,  M>ivifi  ispeciell  «hirrli  ilio  Exin-rimfntiilfrui'lmissi* 
Emmerich's'-^)  und  Pa  wiowsky's  *'),  wonarh  »IJ»;  Mil/hniiid- 
liBL-ilku  aud)  durch  die  ConcurrenK  von  nicht  eigentlich  ciin> 
liildctiili-n  BHctiTicii  'En^iju-lkokkiMi)  iuitrrhnlli  des  Icbcndi-n  Orga- 
nismiia  vcniiclitct  worden  können,  sehr  walirsi-hriididt  gi^macht. 
¥»  wäre  tiodunn  dt<?  vod  Ribb«rt  botoate  Müt^lk-bkcit,  das» 
dit>  Kitcmii^;  au»  mwlianiechüa  ImindcQ,  duivh  Comprc^äion  Aiif 
dio  Ocfiiäac  and  dumui>  rcsultireudcr  Hemmung  der  Suucrstoff- 
zufuhr ,  den  wticlionideii  Mikrahien  schäillkli  wird .  gcrado  bei 
den  in  ko  hohem  (irado  iiauor«tafn>ci1tirftig<>n  Mikbrundhiirillen 
mehr  in  Betrat;lit  ku  ziehen,  aU  I»ei  anderen,  weniper  amilii»!ii 
Batterieu.  Da»i  der  KiteruugRprooesß  einen  gewissen  sjiluliii*» 
Einfluss  auf  den  Verlauf  des  inenfirli]ivhf<ii  HHutatitlin»  faetiKch 
nnsiibt,  «-heint  d;wlmxOi  bezeugt  zu  werden,  dass  die  f";ille  von 
Hiiutanthiax  u  Ii  n  e  Pustel,  die  Falle  vwn  pi-iinürem  Anihrax- 
0  ed  em ,  weit  büsttrtiger  sich  verhalten  und  unßlcit^h  hüutiger 
zum  Tode  führen,  nh  die  tyi»ij<i-hen,  fitets  mit  Kitening  Repanrteii 
Falle  von  Pustula  maligna.  Si-blicsslich  kiinutc  man  nm-li  ibe 
ptwaigc  Hilfswirknng  der  Kiebertemperatur  ins  Auge  fusspii, 
ohne  dersellwn  jedoch,  da  Temperaturen  /wisrheii  42  iind  43"  C. 
welche  en-eidit  stin  uui:^cii.  um  ohm;  IntiTi^tiititung  andvivr  Mit- 
mente,  die  Virulenz  der  Bacillen  abzu^chvlicbea,  beim  inenscli- 
lichen  Anthmx  nicht  oder  hik-hsten?«  suh  fincm  vitac  vorkf>mmen. 
eine  nemien»?wertho  Bedeutung  zusprechen  zu  dürfen.  Wwlcr  einer 
der  genannten  Einflüsse  allein  noch  auch  alle  7ii--<jimmengeD')mnien 
können  nnn  aber  als  ausreichende  Eactoren  des  Heilungsprocestw» 
erachtet  we]-den.  und  zwar  aoK  dem  ©infaebe»  Grande,  weil  trou 
dcK  VorhandenseiiiH  aller  diraer  Fadoren  in  den]  glinch^i  Atis> 
bildun^Kgnide  der  Impfmilzhrand  bei  bestimmten  anderen  Species 
(Seliafen.  Mäusen,  Meerschweinchen.  Kaninchen)  so  gut  wie  nieiual» 
in  HcUmig  uusliUift.  ^nach  müästen  wir  also  überhaupt  auf  eina 
Erklärung  der  in  R«le  stohenden  Erscheinung  vrr»icbten ?  Dodi< 
wnhl  nicht  jinvz*.  Die  Heilinit;!<fi)higkeit  des  menschlichen  Milz- 
brntides  gefteriiihpr  der  rnlirilbarkcit  de?  Milzbrandes  der  genannten 
Tliiere  etsc!  -ndlich,  wvnn  wir  nniK-bmen.  da*^  der  lebi'udc 

mcnscbliche  U--u"  >  uls  Nährboden  im  ,\Ufrcmeirieu  den  Ixbeais- 
unt*  rilcfaeu  d^r  >lil/lirandl»atillen  mcbt  so  günsüg 
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nngc|in.sst  i-tt,  tini  i^in«  innxitnftl  krüftißo  tind  niidaiiorndo  Vogctation 
der  geiiamiteii  Bact^ri^n  aufkoinmeu  zu  lassen.  Die  Müitbraud- 
badllon  sind,  w»*  wir  anndimcii,  nu-ht  ohligjit«,  somI<Tn  täiciilUtive 
Parafiiti>ii:  der  für  s\e  b»itf;t>i>tgiicto  Niilirlindoti  würden  (Icuiiiach 
die  todtcn  NiUirRiihstnite  svw.  iKiinurtiiii  lii^tWt  iliiiL'ti,  wk>  ilti> 
Beobaiihtung  k'lirt,  der  lobende  Korpi-'r  Ijesliimuter  Tliiertipecics 
so  };iinsti}!o  FlriiülirunfiKtiedtngungPti,  (Ihkk  kw  iiuKniiliinslas  ilarin 
so  tanpt'  fortu'iirSierii,  Iiis  der  liefallene  Organisniuh  ihnen  erlogen 
ist.  l>ip  lelifiidtj  Irf-itifÄBiilwlanz  amlon*r  'niiorsjjccips  wieileniiu 
Wtel  ersii-litltili  so  ungepigin't«'  Wai'listliiimslMMjingiiTigi'ii,  dii^s  dip 
KiKÜlcn  d^riii  giiriiicht.  oder  ducli  nur  liücliflt  küninterlicli  fortk^nii- 
iiten.  In  ilcr  Mit!«  zwist-liviii  diosen  MxtiTHU'ii  sU'ht,  wi«  wir  aii- 
nelinien.  der  Meiisi-ii;  seine  Irf'ibeissulistaii?:  i-e]ir!iscntiit  ein  'iVrrain, 
auf  wclclicm  ilit-  Mil/lirandbadlK'n  zniir  fast  immer  uj)^i.'licii,  meiert 
auch  his  XU  ai)St?ht]Iirhcr,  oft  genug  Tiir  den  hofalleiioa  Organinmus 
recht  liodi-ohÜelier,  llölii-?  l'urlwacliseii,  aber  doch  in  der  Kcgel  nicht 
jen«n,  mit  dorn  FortljL'stiinci  dos  Lebens  un verein bnron  Uipfel  der 
Vennehrung  erreiehen  können  wii;  in  den  hocliemi>fiinglichen  Thier- 
körpcill.  Die  Abhüngigkcit  der  Jii-  und  Extensität  Huwi«  der 
Lohensdaiier  der  liiii'torii'nw'iielicningoii  von  der  nnlritiven  Qualität 
dpr  divprsen  Nährboden  tritt  ini8  jn  in  der  niiverkeniibaisten  Weis« 
l)oi  den  ktlnetlichcu  UaL-teriencuIturen  ent^c-gou.  Dio  Bc> 
rer1iti{£ung,  analn^c  Vt^rhiiltniMH  auch  fiir  die  iiatiirlii'hi'ii  nactorieii- 
nilttiren  innerhalb  des  Leibes  der  von  den  verschiedenen  Tnfei^tions- 
kraoklieiteii  t-rgrillViiun  fie*fhüi>fu  Hiizmielinieu,  kann  um  so  weniger 
l)07wrifelt  werden  ;ils,  wir  wir  gi'srhen  *'),  di«  sonstigen  Erkiarnngen 
für  die  Diniiositioii  und  Iiiinninitat  der  veisrhicdeneii  Si>ecics  füi" 
oder  gegen  die  verschicdrnen  Inl'ectionsorganisnien,  specicU  die  so 
oft  gcnunnlr  Me  ts  ph  nikof  f 'siihe  rhagocytentheorie.  sich  als 
gäiii^lith  unzureichend  crwiei^cn  halit'n.  M  etsrlitiikoff  hat  zwar 
neuesten» ")  acino  lA-\irc  sowohl  für  das  Gebiet  der  Specio«- 
Iromunitiit  als  amh  fiir  drtf^j<^ige  der  Heilung  von  iTifettionH- 
krankheitcn  gegen  unsere  im  allgemeinen  Theilo  iinHerer  \'or- 
lesiingen  kurz  zuaammcngcfasstt'n  EbiwUrrc  aufi-eclit  zu  ei-iialtcu 
gesucht;  die  imfeführlirlien  Darlegungen  und  Krürtorungen  des 
Rpenellen  Theils  wenlen  indessen  srhwerlidi  iui  Zweifel  daj"ühcr 
lassen  könn«Q.  das«  nngcr  rrtlieil,  Metschnikoff  s  Lehre  von 
der  heileadi'ii  Kolli-  der  Phayorjien  finden  seitens  der  fest- 
stellenden Itoobach Innren  der  [mthologiauhen  M^kologi«  lürgends 
sichere  StUIxe,    wold  aber  viclfacli   directe    Widerlegung,    ein  bc- 
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rechÜRtcs  «er:  die  Bodeutuiif;  Hvr  Plia^cyten  nl»  ErlclÜningiu- 
vcmicli  ttir  die  Imtnuiiit ät  hat  kiirxlichst  Dirckinck-ll  ol  m- 
feld"J  bei  für  Müzbraud  von  Natur  auts  iminuüon  oder  Itiitintlich 
imraiiit  gi-motrhtcn  Tliicn-n  an  diT  IIüihI  riner  roiitrdlirpnden  cifi- 
f^elieiideii  figencii  Kx|>eriiuciiüdiii)t«i'Mii'huiig  elieiiso  uiusirlitig  alu 
objecliv  geprüft:  das  Resultat  war  Klciclifullä  cm  für  Mctschni- 
koff'a  l'faatfoc.ytctilcbrc  tütat  unKÜll^tie;eli,  iudt-m  gezeigt  wurdi?, 
<Iass  bei  uiiemi>rüiiglichcu  Tbioren  die  MilzbrandbudUcn  uotergchrn, 
ohne  dass  sie  Ton  Zollen  aurgenommeii  ucrdcn.  Mctschnikoff 
bat  aJIprdings  in  einem  kritischf»  Artikel")  die  negativen  Beob- 
aclitiinpen  Dirricinpk-Ilolnifeld's  aJs  ,^auf  ungenügend«'!'  .\U> 
Ihodik  beruhHud"  zuriickgewiesea ;  wir  UDscrerecit*  vermögeu  jwlodi 
birrin  M  etRcb  n  i  k  f)f  f  iiitlit  zu  fgtgeri.  "Viw  wir  dps  duj)tKcb<>n 
Foräebcrs  negative  Deobacbtungen  anerkennen,  bezweifeln  wir 
andererstfitM  aiicb  nicbt  Metäirbnikoff's  positive  Beobacbtungen. 
balten,aber  im  v(>rlieg<'nilt;»  Fiilb;  die  negativen  Benbai-btang$> 
i-esultate  fiir  cutscbeidend ,  inMifern  als  tiie  swigen.  das8  zwiäcben 
8p(^:ii*8i)nitiuiiittit  und  Pbagücvtu»o  keine  irgendwie  oonetant«  Be> 
zieliunp  bcstebt,  mitbin  IctKterft  aurh  nicbt  die  eiKentlicbe  llr- 
sacb«  der  erst«i-cn  »ein  kann.  Der  Einscblusa  der  Biu-terien  in 
Zellen  Crsc^bciut.  biur,  v:k'  allerorts,  wo  er  bcobaubtet  wird,  al»  ein 
nebcnfiächlichei-  und  fiir  das  Si-bicksal  (kr  in  d«n  lebenden  Origatiifr- 
iniiit  t-ingcdrungenon  Biu'terion  bocieuliiiiitsloiifr  Vorgan;^  und  miui 
wird  nicht  l'i'bl  geben,  wenn  man  Hnnininit,  dustt  der  KiiiM'blue«  iti 
Zellen,  soweit  er  nicht  durdi  ein  selbständiges  Eindringen 
der  Hactprien  in  den  Zellenleib  herbei pi-fiUirt  wird,  nur  solche 
Uju-tcnun  belrilVt,  welche  in  ibrer  WucbMtliumskrafl  abgcsdiwäebt 
oder  nicht  mehr  wachsen  oder  tndt  ednd,  so  dass  abo  daii,  wna 
Motsobnikoff  al»  Folge  angesehen,  im  Wesentlichen  als  Ur- 
Hscbc  df»  Gesc'hehenä  zu  heli-ai-bten  würe.  Mit  dieser  Auflassung 
hamioDii'en,  soviel  wir  neben  können,  allogi^riit'berten  ßeuluditungcn 
im  Cicsariimt gebiete  der  patliologiscben  Mykolnpjit-  der  Warmbliiter, 
SiKH:iell  begreift  i-n  sich  duniucb  ohne  weitei-es,  dnes  bei  boch- 
ein|ifiin glichen  Thieren  höchstens  die  abgest^hwüchten,  nicbt  aber 
die  virulenten,  bei  tincmptfinglirbcn  Thieren  dag^en  bisweden 
Hflbst  die  vindente«trn  MiUbraiidbacUleu  (da  t\e  eb«ti  iu  Folg« 
der  ungeeigneten  Qualität  dos  SÜhrbodens  dnecihst  nicht  zu  wachsen 
Vermögen)  von  dun  LeukiKylen  iiufgenommcu  worden.  Auf  iliese 
Wci«e  lassen  eich  mich  die  neuwleii  Bewbaehtungen  von  Habb*"), 
welcher  unsere  Einwürfe  gegen    die  Üeweinkrafl  der    Metscboi- 
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ft  f  ffli-hcn  ittitorsuelitinffsoi'geljiiwBo  aU  Iwrerliligt  anorlcennt, 
durch  seint'  eigenpn  Fipsiiliatt'  iilier  die  Phagocyteniclirc  iiow  go- 
alütirt  KU  haben  giniibt,  orJdaren.  Es  ist  von  Motschnikoff 
gpRCJi  diüse  iirmre  Auftutisiiiig  eiiifii'wi'tulct  worrlcn,  tlass  im 
Aciorlassbinte  resp.  auf  „zuliereitetem  ISIutscrum'"  dor  iniinuiieii 
Tliiero  die  botrcfTendeii  Bacillen  (speciell  die  Milxhraiiilharilloii) 
jediT  Zeit  jpinz  kräftig  wuchsen,  imthiii  an  »li:r  tinu:i'eign<;U'ii 
N  ii  li  r  b  II  (I  <'  II  i|ualitiit  das  Unter{!c1i('ii  inneiluilh  ilrs  Iclxuidrii 
Köqiere  dei'  immunen  Thipif  nicht  liegen  könne.  Es  bedarf  jcducli 
kuinei-  nälicitüi  Auäfiihruiij:.  dasa  Jieser  Einwand  Mutsi-Iiiii  kofC» 
nicht  stichhaltig  ist:  Lchtiidoö  oircnliffindes  Hhit  und  aus  der  Ader 
gelassenes  todtea  Blut  sind  biochemisch  sehr  vei-scbiedene  Üiuge! 
Beweist  doch  da-i  Eintreten  der  Fibringerinnung,  fcnicr  der 
Hamatoidinbildung,  die  bedeutenden  cbemiachen  Vandluiigen, 
weU'lie  da«  Itlul,  wenn  es  .iiia  den  leitenden  (icffissen  entfernt  wn'd, 
erfiihrt;  uml  wi«  viele  feitiere,  vielle.icht  «ber  gerade  filr  die  hier 
in  Botrjiclit  komrapudeii  Verhültnisse  maassgt'bende,  Veriinderangen 
niiisson  düdnrdi  stiitttindeii,  djiss  dei*  stetige  Werhsel  der  Stnfte 
und  jener  hestiinniende  EinÜttss  auf  die  chemische  ZusainnieU'* 
»etxung,  welchen  die  lebenden  Oewebs-  nnd  BhitrZclIen  durch  iliicn 
Athmimgaimicess  skwic  iiamcntlirli  durch  ihre  «[jccilisclieii  !■>- 
nähruagscMergieii  unterhallen  und  nusübcn,  im  tndtcn  Hlut«  weg- 
fallen —  v<m  diM-  Altcnilinn  durch  die  künstliche  ..Ziilicicitniig" 
des  Serums  iiatiirlich  ganz  zu  scliweiKcn!  Vom  lHtuud|)unkt  der 
niich  alledem  wolil  gerechtfertigten  Annahm«,  dass  der  lebende 
Menschen köqter  im  Allgemeinch  keinen  henorragcnd  günstigen 
Mährboden  fiir  die  MÜzbrandbdcUlen  «Urst^llt,  macht,  wie  ge- 
sagt, das  Veriitjvndniss  der  Hcilung«nthtgkcit  und  des  Meilitngi^- 
jimeuääuä  des  mt'UHohltL'hen  Milzbrnnde-i  keine  Sehwicri^^keit.  llio 
Miiglielikeit  der  Heilung  ist  gegttbeii,  weil  die  Kntwiükluiig>^eH^rg)e 
der  inücirenden  Itacilleti  nicht  eine  m  mächtige  ikI,  um  die  Widf^r- 
standskriifle  und  'Vertheidi-^ungoinittcl  dos  lebenden  Organismus 
licdingungHhiK  /u  iiberwinilen.  iJass  Holcht*  Widerstandskiiifte  und 
Vertheidigungsmittel  exintiren.  kann  ja  gar  keinem  Zweifel  unter- 
liegen und  C9  ist  Ihnen  bekannt ,  worin  wir  sie  »neben.  So 
ohnmHrbtig  diese  Defensivmitte]  den  ihre  vfdle  Wuchorungsenergic 
ontf»ltendeu  Bacillen  gegenüber  sind,  an  wirksam  können  sie  doch 
sein  einer  wegen  rchitiver  Üngunnt  des  Niihrhodeus  nur  mit  halber 
Kraft  proliferirenden  und  in  sich  an  eine  relativ  kurze  DüseinH- 
(läuer  gcbuntlencn  Mikrobienvcgctation  gegenülier.    Und  aicherliclL 
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wnJt'n  (3miii  uuch  ilo»  physiologittclißa  WehrvorricIiLunKun 
OrgAniftTiiiiA  (litt  nWn  crwätintcn  patlioIogL<^otion,  den  ^lilztirand- 
bftcillen  feindlichen.  EitiJiÜBse  —  Conciirrenz  dor  Eitcrbadi-rii'o. 
Beeeliriiiikiing  dor  Sniior^toffziifuhr  duroh  Ompression  der  Oefüse 
soitou«  de«  piitziindliclion  Exsuilates  —  TOirksnin  zu  Hillo  koiumcn. 
,  Dio  /wdtti  Form,  tuiter  welcher  iitiK  d>(>r  meiischlU-ho  Uilülimn>l 
cntgpfi'entntt,  ist  der  prirnSn'  I)«rinmiWirand.  dio  friiWr  schiiflil- 
weg  gog.  Mykosis  intt^tinatib.  It  o  1 1  i  n  g  er  ^'')  imd  naux-iithcK 
R.  Wagner")  gebübrl  das  Yenlienst,  die  ZngehürigkMt  ilit^rr. 
tirhnn  fiTdiPr  riiülirfHcli  bctiharhU'ten  ''')  alipr  nicht  «irher  in  iliPT 
iraliiei)  Bedeutung  erkannten,  Krankheit  zu  den  ^lil/hrandalTn- 
tioncn  rrvricMcn  zu  liaht-n.  Die  Iicatuu'JitHngi>n  drr  sjuitcren  Zeit'") 
haben  die  Aiiffassniip  der  genannten  Autoren  vollkommen  liestitliut. 
Die  Miiliiv-ahl  der  Fülle  lietmf  Ix-ute,  wcKhe  mit  Tlüf-riiiiulru 
xa  thun,  fi|)PciHl  Thicrhaare  zu  verarhoitcn  liatt^'n,  E.  Wagner 
RolanK  Ca,  auf  den  hftreffendr'n  Haaren  sporeiihaltige,  dfiu 
Milxbrauilbacillen  (SEleicUt-nde  Stiibfhen  miki-oskfpiäch  nacbzuwciseu. 
Die  Quelle  dfr  Anstoekuiis  war  hiermit  aufgedeckt;  Von  den 
l-'ingeni,  mit,  den  S|ii'isen  (telan^ten  die  Mil^^braniixjioivn  in  ilcn 
Magen  nnd  die84'n  pa-KsIrend,  in  den  Darm  der  Arb»*itenden.  l>ie 
l'j'kratikuiigen  verliefen  unter  tyithuwibn beben  Snuptonion,  bei 
der  Sectinii  fanden  sieb  mehr  oder  minder  znhlreiehe  Hoerde  in 
Dünn-  sowie  in  den  obcreti,  seltener  aufb  in  den  imtereu,  rai-lieii 
des  IHcV-Tbinnes.  den  typliösen  Infiltraten  ühnlich.  diiivh  ausge- 
Bproeben  li;imon'bagi«die  Bescbaffeiibeit ,  Seijfunj»  xu  centnUcr 
eitriger  KinHchnielxnnii;  sowie  liUiiH^i-  Ansbreituag  in  der  Qacrnoh- 
ttniR  des  Danarolires  von  ihnen  jedorb  veiT*tbieden.  l'ni  die  lleeidi- 
bfiTitn  war  mei«!  ein  diffiws  entzündliches  Ocdciu  der  Darniwand 
vorliiinden.  Die  Mesenteriiddriiaen  >ceii;leii  mehr  cnler  weniger 
starke  Selnvellung,  oft  verl)iind*'n  mit  bhitiger  Infiltration,  zuweilen 
)H>t  die  Hinu-iadc  ]»i)nkl'  oder  streifenförtiiitfe  Hiuunrrbagien  ditr. 
Mikrohk<>iiis(-li  glichen  die  Darniheenlc  in  allen  vre^ontlicben  Be- 
zielmiigeu  dun  Autbrax-Cavbunkeln  iler  Haut,  sowohl  iu  bisti^ 
loflischer  als  auch  in  bHcterioIugiscbcr  Hineicht;  ausser  den  MilZ' 
hramlbaeillen  win-den  ven  E.  Wagner  aneh  lui'isenhafte  Ktikfcen- 
vegvtalioncH  in  den  Antliraxbcerden  der  Dariuwiuul  aiirgetiinden, 
die  wir,  ntis  den  bei  der  BeKprecliuug  de«  Ilautmilzbrandefi  er- 
örterten Gründen,  als  l'rsaehe  der  eitritien  KiaM^hniel/iiu^  und  iler 
dun-h  diese  iKnlingten  Gctü-bwUrebitdung  der  intestinalen  MibEbraud- 
betrrde   auzuselie»   baben  werden.     Madseiüiafl  wurden  die  Mil 
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imnHhnnin^m  ancli  iimerliiilb  der  i^ftscliwplllcn  McHontc-rinlilniBi^ii, 
konstant  im  Ceiitnim  dor  kleinen  Hiiinorrlmf^ipii  «lur  ilirnnixlc, 
ilaselb9t  im  Lumen  des  den  Mitt4!lpiinkl  der  Blutung  biML'mlen 
(irl^Ni-hens,  anKOtrnffcn.  Im  Vcrliähni««  xam  primrin-n  Ilmit- 
milzbraiid  erstlieiiit  iUt  primäre  Dariiimilzliratnl,  oluvolil  ixTrit» 
eine  gan/n  Reilie  einst-lililgiger  n^hiu-litunge»  iu  der  Uteratnr 
niedergelegt  sind,  als  eine  sebr  seltene  AfTecdon.  V»  daK  jedurh 
hierbei  nicht  uuberiickKidiligt  bleib<<n,  diiHs  die  bolrofleDdcii  Fülle 
fasi  immer  erst  bei  oder  nach  der  Section  diagnosticirt  wurden,  also 
fast  nur  die  liidtlichen  FüUc  hoknnnl  geworden  nind.  H»  ist  aber 
wohl  erlaubt,  anicuiielinieti,  dass  cin-nso  wie  der  meiiBclilirbe  Haut*. 
80  auch  der  menschliche  Darm-Milzbrand,  wenn  auch  viclU^ii-ht  woui- 
f;cr  liäuJiR.  heilen  kmine;  manche,  unter  unbeälitnmten  typltÖscn 
Symptomen  verlaufende  Erkrankung  »iinle  möglicherweise  liierhcT 
geliör<'n.  Entgegon  dem  VuHmllcu  beim  Mcnscheu  ifit  I)oi  Thicron, 
wie  bereits  erwähnt,  der  Aathrax  intestinaJis  die  am  liänfigsten 
beobachtete  Form  epontanor  Xülabranderkrankiiiip;  Seetionabild 
nnd  niikroskopi^c-der  Hei'und  de«  Darmniilzlirtmdt»  der  'lliiere 
gleichen  wiederum  in  den  wenoiitlicheu  Punkten  den  beim  Mensclien 
von,'efun denen  und  oben  birz  nngegebencn  Verhiiltnism'».  Ob 
ausser  durch  Einiinpfnn};  und  Vwachluckuiig  das  Milzbrand\-ini8 
noch  auf  andere  Wci^e.  spceieil  dureh  Einatbmung,  H]K)ntanu 
Ittfectionei)  venmlassen  karin^  mus«  al«  sehr  zweifelhaft  h^zpirlmf^t 
werden.  Dan  liei  allgemeiner  Mil/hrundinf<!Ction,  iiHinentlich  häutig 
bei  Thieren.  gelefientlich  aber  auch  beim  Menschen,  beobaditete 
Anthraxticdem  am  Krhlkdipfeingang  kann  gegenwärtig  nhiht  mehr 
»h  ein  Zeugnis»  fiir  das  Vorkommen  eines  spontanen  Inhalations- 
Milzhrandc»  hotrachtut  werden,  seitdem  Korh'*)  gezeigt  hat.  dass 
difwfts  Olidem  regelmäasig  nach  küii«llicher  Vorluttcning  von  Mük- 
brandsporen  einzuti-eten  pflegt,  (lik-listwulirseheinlich  gelangen 
die  Tftriiilttrrtt^ii  Sporen  sui  die  genannte  Stelle  durch  Reaorptinn 
eottens  der  Tonsillen  und  Phftrynx-Lymplifollikpl,  da  nafcliwei?li<rh 
die  mit  der  Nahrung  aufgenommenen  Taberkclbacillen  (s.  später) 
von  den  KcnatnUn  lyniphatisehcn  Apparaten  aufgewogen  werden. 
AU  räthselliafto  Unica  stehen  ein»twcilen  die  FliUo  ron  Verf.  »•), 
■von  Cursi-hinanii»»)  und  F.  Marcband»'^  da,  welche  all- 
gemeine MilzbranrUnfectionen  ohne  nachweisbare  Eingnngspforteu 
betraf«!». 

Was  nun  den  experimentellen  Milzbrand  unUngt.  so  ge- 
langt  RS  mittels  nahezu  sämmtlicher   der  überhaupt  anwendbaren 


'^IciitiRtttrJicii  lufectioiijimocli  die  Mil/lirandkniuklieit  bei  de»  pewfnrti 
Vt-rfcut-hBtliicifn  in  tj-pisclier  NWist-  lurvorzurufru.    Alicnlitis:"  iibJ 
uiclil  alle  LV>lHrlraKuii(:siuodi  im  jt'dur  Thicrepecies  glddi  wirloam. 
Sn  erwülmt4-ri  wir  !<choii,    ilua*  Itinder  fiir  den  künatlKlieti  Im^f- 
mil/braud   recht    wenig   empfäQgliili   -sind  d.  li.  die  hulicuUiue  Il^ 
jection   ztcmlidi  erheblieber  Dosen  tod   rollTiiulent«!  MÜzbwuul- 
bat  ilK-ii    olmc  ilMntn    zn   Ntoriwn    vertrupen    köuiioii ,    wiihrond  »i"- 
andcroiTWite    dem    Fülteruniasimlithrftnd    »elir    üugaiiglicli    Mud- 
Müuae  dugcgou  vertrugcu  biiufig  scliadlw  die  Fiittcning  wllwt  mit 
relativ  gowalti(5«n  Sporcuiucngcu,   wülireml  «e  der  oberflüt^li- 
1  i  c li 8 1  eil    cu  t  a  uti a    1  ni i*  f u n  g    mit    MilzbrnndWrus    unfaliltiai 
sicher  erliegen.    Schnfe,  Pferde,  Zit^^wii  sind  nielil  weniger  leicht 
durch  Impfling,  ah  dim-h  Rltteninir  7.»  inticircti.    Riiniiielien  lei^bm 
der  culaneii  Impfung*'),   sowie  iler  iutraveuü-en  hij^tlion  »ehr 
kleiner  Q«antitat<>n  von  Militl)i-«ndlmdllen  *")  nicht  «elteo  Wider- 
ütatiit ;    HUMinhuiHluti   st^rU^ii  sie  dagegen  an  Mit/hrnnd   noch  sub- 
eutaner  und  inlraremiser  Injection  etwas  i-eii-bliclierer  Mengen  drr 
MilEbrwndl»tcill*'u.    Mecrscliweincheu  geben  hiv.itglich  der  Kuipfiing- 
lichkeil    Pur    den   Ini]>Finilzbrand    den  Mäusen    kaitm    rlwaa   mtc))' 
Gegeu  div  FiitUjrungsinfwtion  erwcism  sieh  dagegen  Moerscliwein- 
cben    und    Kaninchen    fast  ebenso   rc-sislent    wie  Mause,   wenn   nie 
aucli,  nicht  uiindi-r  aJa  letxtert:,  zuweilen,  wie  Küch's  Expcrimcnti- 
gclelirt  haben,   an  typischem  Darmuiilzbrand  nach  der  l*i">rt'üvei 
fiittening    zu  (irunde  gelieu      Die  relati*  geringe  Lmplanglichk 
der  genannten  kleinen  Tbiere  für  den  t'iitteniDgsmil^brand  crkU 
es,  dass  »iionlune   Milyhi-andcrkranlcimgen   Un   Mausen,    Mi 
BcbwüincU^n  um!  Kaiiincheii ,    wi<-  os  si-lieini,  gajTiii-bt  vurkom 
llitiKtehtlirb  der  Infoction  von  den  Atbmung»wegen  aus  geh 
die  AiiüMbt'ti  der  Fjtperinienlatoren  weit  aiisi-inaiider.    Büchner 
licKü  Kaiiiuirhvn  und  andei'e  kleine  Thiere  *erflchi«dfue  Staubso 
webhc  mit  MiUlirandtipuren  vermengt  waren,  ^nftthinen  nnd 
danach  die  Tliiere  niilirbnind krank  werden,  wen«  die  m  den  V 
'^LU-buii    Vürweudeteii  Ktauhniasseu  tuis  Kiddopulvcr  udttr  Tulk 
istiindeii ;   hei  Benntziing   weicherer  PulrenniiK^hmigen  war  das  U 
^iillat,    mit  Aui^iudinic  t'iiies  |mt<itiven  Vvrsuclia  mil  Magnetja 
ueKativ.    Min'se»'),  der  keine  Stu-iibKeniifdie,  »«nderu  reine  Mi 
brand&iHtren   tiUialircn   Hess,    konnte   die    Vei'sudie    Knebner* 
niebl  beHtiitigt-n ;  tmiiie  tl?t|ierinienl«  Helen  sugar  vollständig  ne^ttti 
atu.    hIh   er  SiittpenKiniien   vnn  vinilenten  Milzbrandoiioren   diruc 
iu  die  Trachea  injieirto.     Muskulbl  iitb*')  wiederum  ttab 


^ 


—    455    — 


nach  intratraiüliciiler  lujoction  von  MikWiiKUmcillen  nllgetmnnn  Mila- 
braiKlinlectioii  dntreten  itnd  vennoclitc  zu  cünslaiireii ,  ilass  ilio 
injicirtcn  Itadllon  in  tlan  Alvocilrn  ynr  VViu'lioruiig  gplnngcu ,  in 
da»  LuiiK(<nf;c>wi-l>e  eiiuh'tn^eii  und  von  inor  hiin  niu-li  den  )icriri>lli- 
cnläivD  LjTiiphsiinw  cjpi-  Bi'oncliinMrüsnn  lictÜidcrt  wcrfieii.  Hildo- 
liraiidt  HchlKMxliuh,  der  auf  Anregung  von  (iah.  Ruth  K.  Nou- 
niftnn  im  bncU'rifddpsrWn  Lnlionttoriiim  des  hif^Igcii  iiatlinlnf'i-^clicii 
IiiKtitutc>s  eine  iiriir:i»»t<iKlo  Kxpet'iiiißiitalimter^ui'hun^  ^^)  UU>r  clu9 
Wrlmltpn  dni-  in  die  rnftwetic  i'ind ringenden  InfertJonsor^nnitiniPii  an- 
stellt«, gelHUf;  i's  Wi  Kaiuiidifn  iiiclit,  dmvli  intr«trai'iie;i!oTi  luijtort 
»eltwtt  vtin  i-plaliv  kulossaU-n  Mi;iigeii  von  Milzlinind-Badllcii  oder 
-Sporen  Milithi-andiufoclion  zu  priuielen:  Mi-prsrlmeinclion  wurden  zwar 
meist  rnicti  d«-r  ^lekdion  Aiiiilicntioiiswetse  des  Viru»  milzbraiulig, 
iml(>9!^eti  war  das  positive  Vei*siirli(i('rf;clniiss  hier  nirht  rein ,  weil 
wegen  heftiger  und  »iiliultender  Re^irpitation  der  injicirten  Flüssig- 
keit djis  /h  stände  kommen  »-ines  verbrfiitfte»  vVnttmix  des  Hiils- 
züllguwebes  iiiclit  verhütet  werden  konnte.  Üor  Widoi-sprui-h  i« 
Ilililebrandt's  uud  Musku tblüth's  Kxpcrimentcn  atk  Kaniii- 
clieii  Infti^t  sich  ein8tweik-n  nicht  aufklüren.  Uns«  der  negative 
Auttfail  der  TrnchfalnijwtioiK'n  in  Hildelirand  t'a  Vcrsiiehcn 
iiidil  etwa  darauf  henilite,  diws  die  Müzbrand-Haeillen  oder  -S|>oreu 
durch  das  normale  I.nnKenepithel,  welche«  letztere,  wie  oben  er- 
wähnt, Kliigf;*'  äIs  eine  liir  Uacterien  «mlnpchdrinsliohe  Seheidtw 
wand  hetraehtet,,  an  dein  Kindringon  in  das  Lungoiigewol»«  ver- 
hindert wurden,  konnte  llildebrandt  in  BesUUignng  der  von 
Verf.  mit  linderen  Bacierieii  erhaltenen,  Klügße's  olnger  An- 
schauung widf^i-sprechcnden  Erijelmisse  "*)  dii-ect  nachweisen;  t'jdtute 
er  (iider  starlien)  die  Tliiere  kurae  Zeit  (%  hia  1  Stunde)  nach 
der  Injei;tioii.  so  zeigte  Nich  das  (Vewelie  der  AKoolrnwtindun!;eu 
vollgepropri  mit  Milzljrandhacilleu!  Ebensowenig  war  etwa  da« 
AuHliteilwn  der  Krkrankung  einer  zufälligen  Immunitüt  der  be- 
treffenden Kaninehen  zuziiKh reihen,  da  letztere  der  spüteren  aub- 
cutancn  Injuction  von  Rlil/hrandhadllen  prompt  erlagen.  Wir 
werden  dpmnaeh  annehmen  niÜBßen,  das»  die  Milzbrandbacillen, 
die  ja  überhaupt,  wie  wir  noch  des  Näheren  ei-fahren  werden,  ver- 
häJtnia&mässig  sehlecbte  Gcweha-,  reit  Vorliebe  jedenfalls  Blnt- 
l'anwiujn  sind,  gerade  in  dem  Lungengewebe  einen  besondere 
■wenig  susagendcu  Nährboden  finden  und  deshalb  in  der  Regel 
nicht  ausreichend  daselbst  wuchern,  um  dii*  Blutinfccüon  einzuleiten, 
■weh:he  ja,    wegen    Einschaltung    der    unzähligen    intrapulmtuialen 


—    -156     — 


Lj^iupliroUikeltiltfT  to»  der  Lungö  aus  an  sich  veit  schwieri{;cr  2u 
liewirkiui  ist,  als  vom  üiiterltautgowobe  oder  <lca  scixiseii  Hüiilen 
»118.  Es  scblicöst  die»  iiatiirlicti  nicht  aiu,  da«  geleeenüich  uictit 
(IinJi  dio  Wuchei'ting  den  nÜtliii;on  Intoositätsgrad  efretclit.  wie 
eben  in  Muskatblüth'«  positiven  Kxperüuentan. 

Zergliedern  wir  nuiiinelir  die  Ei-scliciminijen,  welchp  sioL  iios 
IWch  dt'ii  (^hul^reiclteii  IcüiisÜicheu  Ucbortiiigutiguu  der  Milzhrand- 
luwillen  dnrstoUoD,  und  fassen  wir  zuiuitrlist  den  ex]>enincnlclleo 
Imiifiuilxlii-aiid  in'ti  Aiigü,  »o  ist  zuvrirdpi^t  zu  bemerken,  dass 
dieser  bt'i  di-n  gcbratichlichsten  VersucliHthiercn  (Mäusen,  Mcer- 
scliweinehc'u,  KaoiDcheu)  als  eine  ganz  acutK,  iuisnalimslus  tÖdtUcb 
endende  Kntiiklii-it  vurlituft.  Mäiue  sterben  in  der  Regel  nucti  36, 
Muei-Hcliweiuilicn  und  Kniiinchen  nach  48  ^tund«a.  Mebt  bieten 
die  'nden;  bis  \or  dem  Tude  keinerlei  Krankheitserscbeiumigen 
(bir,  die  verendeten  Mäuse  findet  ma»  auf  der  Seib;  oder  uaf  den 
Kücken  lifgeud,  alle  vier  Estreiuitätcn  von  sich  gestreckt,  ein  Vcr- 
balten,  nelclics  fiir  di^ii  MiLI)nuidliid  dar  Mituw  nuhvnii  (lathagno- 
launiscli  isU  Ad  der  Infoctionsstelle  tindet  sich  ein  gallartiges 
durcIiscIiL-iiicnUes  Uedcm  des  subcutanen  ZeÜHtuff»,  in  don  inneren 
OrgitiK'ii  ist  au9ücr  einer  In  der  Iti^gel  re<.bt  erbebliubeu  Milz- 
ttdivoUung  und  oiuer  nicht  ifgclmäusig  vorhandene»  und  nie- 
uiaU  »c'hr  atii^gc^prochenen  trüben  Scbvetlung  der  [.eher,  der 
Njei'^u,  /.uweileii  audi  def«  llersHeiiicbcs  makroabopisoh  nichts  auf- 
fälliges zu  eonstatircn.  Die  mikroskopische  Untersuchung  crgiebl, 
dnss,  abgeHelien  von  der  Inlfitiunsstclle,  au<*schli<?sslicli  das  Blat 
den  Sitz  der  l'arasitcnwncberung  l)iidet;  nur  wenn,  wie  dies  be- 
sonders an  den  Olfiniendis  verkommt,  Üersltingen  der  mit  den  g«t- 
niR-herten  Bat^illeii  rollgestopfteii  CHpiltareu  stattfinden,  treten  die 
Bai-ilk'u  uiit  dem  ergossenen  Itlitte  in  das  Uewebe  i'esji.  in  das  I^umen 
vun  Driisnnkanäleii  (llarnkantUclien)  über.  Die  stärkste  Aubüufuug 
der  Bacillen  ßndot  man  stets  in  den  Capillai-en  resp.  den  kleinen 
arlerioilen  und  vcnüsi;»  (JL-l'ii»Mcben,  doch  ist  auch  nicht  m41cii  das 
Itlut  des  Herzens  iiml  der  grossen  UefässstÜnime  reichüchst  von 
Racilleu  dun^'Jisetzt.  Weder  die  farbigen  und  farblosen  BtuLzellea, 
wulcli  letztere,  wie  hi^hon  erwähnt,  aucb  nicht  eines  der  zahllosen 
ätäbclien  iu  ilireni  l>e))ie  beherbergen,  noch  die  (ievrebs/ellun  lassen 
trotz  dieser  Eoasseohaficn  tä-TuUnng  der  gedämmten  Capillaritat  mit 
fremdartigem  IxIk^woi^c-d,  abgesehen  von  der  keineswegs  oonstoutco 
und  meist  geringfiiyigen,  kömigen  Trubiuig  der  spocilisdien  Par«D- 
chjiozeUeu  (Lebenellcn,    NieriMiepithelicn,    Herzniu^kelfuiem)  die 
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guriogiite  histologisdie  Veriiiiderung  erkennnon  (vpjig!.  Rgiir  48), 
Das  sulxi^e  OfdeiQ  lui  dm-  Iiifin^^tioiissttlUt  «tntliält  «'benfiillti  und 
zwar  redit  muhliche  Itadllen,  ohne  <Ias8  jeilücli  ilcivu  Mnig«  hier 
den  Oriul  miiPÄenluifl*;!-  Ancjimiidunj!.  wir  in  ili'ii  llliitfr'crassen. 
jomala  auch   uiir  aunäliernd  eircictit.     An  Kitcikür|ieiirlitm  ist  diw 


C 


euK 


HKt 


48. 

Darckiwfailtt  Iwcti  dl«  NUir  vi-oai  •uti'.-atu  oiil  HtUbnuiII>ii:illiB 

Itilir.Uitu  Kuinibrc*.    Alkohnlliirtuui :  Wnif  att'avbii  nriiuuit. 

Kor  •tiri  r.iL<i!ttt>  linit  fubi|[  wl(>4»t||i<ic''>>>0.    Knid.  0<^   l.kninuf, 

Iminarr    Vn  -  ''*■  i^Mvbv  Xriffttueraug. 

Ol  —  Otonwultii.    HK  =  HuniUiiUi'liPu.    C  -.  Capillarm. 

rxsudiit  »ehr  arm;  weder  dioBO  ntinh  die  fixen /cllrtii  der  iiifilLrirlen 
ZuIlgL'wi^bspartie  »cdlieasen  Uavilkii  ein.  Nur  svium  liildt^L  sich  un 
der  iDEedionsistellc  uusscr  dorn  entxütidltulieii  nuWutannii  Oedeni 
aucli  fiii  urtt/itiidlii^UoN  Haut-liitilti'al  niis.  vtelchon  suzh  in  uiikro- 
HkopiKclier  IlitLsicht  der  Mil/br»iid[iiist4>l  der  Memulieii  voll  kommen 
analog  verhält.  In  diesen  Augnahiuefutlen  dürfte  woUi  eine  un- 
beabsichtigte gleietimti«e  IiifecliiMi  mit  Kiter-BiirtiTicn  slaltgo- 
iTinden  haben  (s.  o.).  Der  Ueberjiang  der  wuclienideii  Bacillen  von  der 
InfectioiiBstWlc  iius  in  du-s  Blut  kmiii,  da  die  Baeilleii  keine  Eigen- 
licwegung  besitzen  und  aui^Ii  nicht  diin:h  WandorteHen  verschlcmit 
werden,  otfenliar  nur  auf  /.wei  We^eu  zu  Stande  kümmen :  Kreteii»« 
durch  ein  direeteH  llineinwacliKOn  der  Hiu-illen  in  die  BlutKefüsse 
des  Inipforta  und  zwettenä  durvli  eineu  Transport  mit  dem  Lympb- 
atrom.  Unserem  Üafürhiüten  oueh  fiiUt  I'jtztereni  Mudus  die  Haupt-, 
«flQQ  nicht   die  alleinige  KoÜe  zu,   da  wir  uui>  vuu  einem  Uinein- 
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wa«liftiMi  in  die  Blntgefässt*  des  ImpforlM  nicht  iiborx«u«cii  koimt 
während  din  bereits   tud  Weigert")   heri'orjteliobene   Krfitllui 
der    Lyniphg«fHS6« ,     sowie    der    Lymphsimis    dnr    n:)cli»l(;elef(CD( 
Lymphdrüsen  «lie  Fort!t<-liwcmniung  durch  den  LyiDpbstroju  dir 
bcxcQgt. 

VfoH  den  künstlichen  Filtleniug^milichmiid  anlangt,  so  ifii  dit 
gonfluer  nilein  hei  Srliufpn  sliidirt.  VrrlmiC,  Ohiluctimi';-  und 
krrwkopiKcht^H  Itild  dei^ken  »ich.  wie  Kocli  gezeigt,  in  :dlei)  IIuupG 
punkten  mit  den  hvzii|;lii:1inD  EnulieinuniKn  den  8{iontanen  Di 
yhianilt-o  der  geniinnteii  Tliiere.  Koch  nimmt  an,  dass  dfe" 
rfiitteii^Mi  *")  Spdren  hi-rrits  im  r>!iniilumt-n  «uskeimen  und  die 
nen  entstnndene»  IWilleii  »odann  durdi  da»  intavte  DArme|titliel 
hirKliiri-li  in  die  Hrhleinihaiit  liineinwa^-hsen.  Sicher  erwiesrn  ist 
jedrirli  ilii-snr  Vi)ri;jui<;  nii^ht;  an  den  SleUm  der  Dbimnaml,  diTt-n 
MucoflH  Koch  mit  Racillon  durch&etzt  nnd  bedeckt  fand,  wai- das 
Epithel  bereits  zerstört;  die  neaeheneTi  Hilder  konnt*^'«  also  uurh  so 
erklärt  worden,  dasa  die  ^Sporen  zunüch^t  von  der  intii<.'ten  l>ai'n)- 
wand  n.'sorbii*t,  im  Gewebe  zur  Auskeimiiot;  iielangl  und  die 
dumii!*  entstandene  Bndtlenwiicherun«  nadi  iCei-ötönmß  de*  Epitheli; 
socondür  nn  die  fi-eic  1)bert1»che  getreten  wiir.  Wir  hallen  leUtere 
Aüffiissung  für  die  ilen  TluitiJjiehen  entspreehenilc,  weil  bei  der 
Fiittening  mit  Tiilterkenmeilleii  (s,  !5pät«!r)  der  auletzt  ges<;hildert*> 
Mndii»  des  OesL-hebenH  hIr  der  allein  statttindende  nach  nnsuroi 
Deoliaehtiingen  »ich  emieson  bat. 

Kftch   intravcQJiaer    RinTerlcihunR  verschwinden  zunüchftt 
wie  die  une  bekannten  Kxperimciile  von  W^vssokowitsch   uc 
V.  Fodiir  gelehrt  habi'ii,  die  injii-irtjm  ßacillen  in  kUruater  Frisf 
(dnige  Minuten  hiü  wenige  Stunden)  volktändig  oder  fast  volUtanr 
aiiK  der  Bhitbalm,  um  in  den  Organen  ul»gehigcrt  /.a  wei-deii. 
bei   diesem  VVi-sdi winden  einzig   und  allein  das   meehftnische  Mo-' 
rocnt  der  it«i«ntion  in  den  CapiUarea  dei-  Organe  und  niehl  etwa, 
wie  T.  Fodor   «lauhl,    auch   eine   dircet*;   Krtitdtung    der  inji- 
cirleo  BÄCterien   durdi  den  vitalen  Cliemismos  dee  Blutes  witkeai 
ist,  halten  wir  fiii-  gnoK  onKwdfelh&fl.    Die  immense  Vea-mehruiii 
Wj^lelie  die  Milrbrandbacillen  innerhalb  des  fitrvimcndcn  Blutes  de 
empfänglichen  Thierepecies  erfahren,    beweist   wohl  mr   Uenßgö,! 
<hi.iK   ein   cntwieklunfjsbeninicndcr  oder  gar   ertödtender   EinfltmJ 
seitens  des   h-benden  Hlute>i  auf  die    geniiwiten   Baclerien   niehl 
ansgeiiht  wird.     Wenn  t.  Ff>dor  sich  xur  Stutxe  seiner  Aniiahnn 
üeucsten«*')  auf  Venmclie  bcnifl,   weluhe  darzulliun  schciaei 
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iIbjm  aucli  im  fnüclii'ii  Aderla^sbltite  fino  aiiniii^Iirlie  Abnaliinti 
tltr  in  leutöies  »'iiniefülirti'H  MiI/liraii(II)at;iII»>n  stitltimlet,  sn  M  hier- 
bei aQHAer  Kv\tt  gcliiwiuii,  dass  daü  Verhalten  im  »bäterliviiiiHn  uder 
todleii  niiite  keinen  Scliluss  imf  das  YiTluülrii  im  Iclu-tulcn  Uliite 
XU /iuliui  ^fsttittet.  BcsitsMr  wirklii'li  il;i-s  absticrlteruie  <hIi"I' todte  Ulut 
die  Fätügk«it,  Mili^hrnndlMicili«»  zu  /erstÖren,  ao  irÖre  damit  kciuea- 
wogs  erwiei*ii,  ila^  iiu<li  dem  li-btiiultiu  Bliitu  wiie  siilrliw  Fähigktrit 
iODewoline.  K<i:i's(-Iitiiit  jfdochiiirlil  ein nml  noth wendig,  dicniitang- 
liobe  Aboabme  der  Mil^thraiidbocilleii  im  Adcrlu^sblute  auf  uioo 
(lirectf  sthüdlicbc  Einwirkuiig  seitens  (ks  BluU-s  zu  bt-ziclieii;  die 
T)mt>ut-li<»  orkUrl  s^icti.  ^laul)en  wir,  liitilüti(;licli  durch  die  nii  t>icli 
gewiss  zulüssi^e  Annahme,  Am«  todtes  Blut  keinen  »o  >^n«ligen 
Näbrliodon  Tür  Mil/brtiudbaeilleo  atifjielit.  vri«  Nahrg«latiDC  iind 
dtts»  ileiiiniu'h  i-in  Thcil  der  auN  letzterem  giiiiütiget^n  Nülirinediuni 
in  da«  unpiuiBiipii-e  UbcrtraiLienHU  Bacillen  iu  Folge  lüangelliatler 
F^'Unliruiif;  ulutirlu.  Aus  dein  iilierlebemlnti  nnd  TortwaohNunden 
Tbeil  der  tihertmgenen  na<'illt.<ii  kann  natürlicb  i^pÜter  eine  sehr 
rtüiditirltti  N»>-liko»i  inen  sei  III  t't.  iiiitfiljidli  de»  tudten  Bluie^i  »ich 
bilden.  —  Der  duixrh  intravenöse  Injeclinn  von  Milzbrand hHcillen 
vototatidune  Milicbnind  vcrliült  Hirli  soiir^t  in  juder  Bc/idinnc  wie 
der  dinvh  fcidMiitane  litjection  in'*  Ix-bun  (jerutene;  ibi»  (ileivlie  ist 
der  Fall,  wenn  di(>  Milxbriind-Kucillt-Ji  odt>r  -öjKireD  in  eint-  f{rÜM»ure 
se ro se  Höhle  iit,iii'ii't  werden,  Sehr  instnictiTe  Residtate  hin- 
»iclitlich  der  jiiithi>;;ciiuu  Wirksamkeit  luid  der  Verbix-ituuyswe^i*. 
der  MilrJinuidliacillen  im  inliirirten  Thierl(nr|)vr  liofeni  li^jctHiotw- 
cx)ii*rime»t«  i  ti  d ie  v <i  rd n  r o  A  u g  i' n ka ni  in  or,  Fs  entsteht 
nach  den  unter  atTeptiM^hen  Cautplen  uu^etuhrt^n  Iixiectionen  von 
ruiitL-u)tivirteii  Milzbraudbudtleii  in  dio  ((cnAnntc  St«llc  bis  tma 
"Todv  des  Thiores  bin.  welchcT.  ourh  dieser  Applieuliunsweise  de» 
Vinw,  oft  4,  5  Tage  and  tänfier  auf  sieh  wiirten  liUst,  keine 
Spur  von  makroskopiä<.'lior  Fit«nin);  in  dem  intieirten  Au^u:  ab- 
guMlion   von   einer  mehr  oder  minder   anf^enprochcnen  (.'hemoitis 

»der  Cnnjum'tiva  bnlbi  könnte  man,  nach  dem  uiakniAkupisuben 
Aussehen,  geneigt  sein,  da>.  Aii^e  für  nurnial  xu  hidt^-n.  Unler- 
BUcJit  nuui  jedoch  den  Humor  aqueu*,  so  winiinell  er  von  Milzhrund- 
JMofllen.  Auf  mikixisktijii-irhen  Durch  sc  linitteu  ist  der  Transport 
Br  Bacillen  mit  dem  iihysiulogiKbun  Lymidisütiui,  von  der  vorduivu 
Aogcukammer  dun-li  dio  Kon tnn&'wheu  Känme  hindurch  aoiA 
den  Lyuiiibliiiluieii  der  SdeJ-u  und  CulijuiicUva  deutlich  zu  vet^ 
fulgen,    «iti   diea   auch  schon    Wei^Rrt**)   conalaUrt   hat.     Nach 
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Ii^ection  in  den  Glaskörper  werden  die  MilzbrandbadU«n,  vi« 
Gifford**")  anjriel't,  diin-Ii  einen  Lvniphstrom,  welch«-  rom  OU»- 
körjM?r  durch  den  Centralkannl  ISngs  der  CentralgefäMe.  nscli  der 
Orbitn,  von  liier  üub  narli  der  8clu<loIliühle  und  von  da  «h  pheriplipr* 
warte  zwischen  den  SphiierrmiHcheiden  zu  lieiden  Huliscleralriiuineilj 
führt,  nnch  lelatlcren  trsneportirl. 

Eine  Frage  von  ebenso  [•rosaer  theoretiseher  wie  praktischer" 
Wichtigkeit  ist  diß,  ob  die  im  ßlutc  sich  rermebrenden  Mibbrand- 
bncillen  die  normalen  Oofastiwandungcn.zii  durchdrin(;en  und  sonodi 
in  die  Gewebe  uud  Kperiell  in  die  Se-  und  Mxirrete  des  Koqiers 
über^^ehen  können.  In  innigem  Zusammenhang  hiermit  «tpht  die 
Frage  ntu'b  der  Uebergang^fiihigkcit  der  BftclUen  von  der  Mutter 
auf  d(rii  Foflu».  Bi-s  \nr  kur/em  huldigte  ninn  niibexu  nllgfiBiein 
der  Aoaiclit,  da.ss  die  in  der  Blut))alin  kjtiiisenden  Mikroorganismen 
auf  dem  Wege  der  nnnnalcn  DrüsenHecretioncD  zu  einem  mehr 
oder  minder  grossen  Theile  aUH  dnm  Körper  ausgeschiedeo 
würdeu  Dem  gegenüber  Imt  Flügge,  gestiiLzt  auf  die  Rceultttte 
der  Tielgeiia unten  einacblägigen  Arbeit  soineti  Schülers  Wy^soko- 
wttscb,  den  Sati  aufgestellt .  dass  die  normalen  Gefasa- 
meuibranen  liir  Uncti^rien  aller  Art  nndurcbgängig  seien,  dass  aUo 
auch,  so  lange  die  seeemironden  Organe  histologisch  normal,  kein« 
AuHHclifidting  der  im  BUile  rinndironilcn  Biielciien  mit  dtni  Secret 
nns  d*'n  K'>rper  Htatlliindc.  >Vi-iiri  wir  nun  auoh  ohne  weit 
zugeben,  da»)  die  Unt«rsiid)UiigH(>i-gehnittse  von  WytiKokuwiti 
die  früheren  Anschjinungen  über  die  DurchliinsigVpit  der  norraalei 
apecii'U  der  «efvniircndun  Gefiisttmeni brauen  ftir  Bactmen  gani 
bedentenil  cingesrhränkt  haben,  «n  gtanben  wir  doeh  andererseits, 
dann  FlUgge's  Ansiebt  von  der  volhtändigen  L'ndurchgangigkeit 
(k.T  GirlaAswandungf»  fiir  Kart«rien  zu  uxtrem  ist^  Ehenm  gut 
wie  farbige  und  farblose  Dlutköi-perchen ,  üowie  allerhand  oicfat 
oigani^irtc  (.orpuäi-nlüi-e  KIcHienle.  wenlen  ancb  Baclerien  durch  die 
nnrmalfn  (unrorh^txtcn)  <i(dänt(wandunf;en  durubtretiu)  könnun;  dni« 
dies  tbatsächlich  geschiebt,  beweisen  des  Verf.'s  Fj(|jerim*Titc  mit 
Tuberkelbacilleu,  wonach  lotztew  ganz  unzweifelhaft  vom  Blute  auit 
durch  die  histologisch  unren^ehrten  Uefässwandungen  bindurcli  in  da»- 
Gewebe  übergeben,  femer  WyssokowitBch'K  l-lxperimeiity  selbst^ 
indem  dieser  Beol)9rht<>r  angiebt,  die  eingespritzten  nit^ht  pathogerwn 
Bactehen  nicht  nnr  im  CapiUarlumen  und  den  Capitlai-wandei 
flundiTD  auch,  wenn  auch  ndativ  Kuhr  Kparlii^b,  in  dtni  lixen  Gv'l 
wetmzellen  liegend  gefunden  zu  haben,    womit  ja  ilie  Penetratiotw- 
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fSbigkßit  der  nnrnwleti  Goräs^nicmbranon  fiir  Bakterien  nlirn» 
woiteres  erwiesuii  ist.  Ki-«clieint  (jL-itmaeh  «lur  itln;'i!  Ijatz  Flügge's 
schon  in  tlieoivtischer  IlinHiclit  :iU  etnas  xu  Apodictisvli.  so  rät  in 
prakti^rher  I linsicli t  aii  dem  K a c t ii m ,  ilatis  dio  im  Bliito 
ÜFculii'coden  patliogeneu  Mikrol>iea  fast  regelmUsHig  und  zv&r  oft 
in  nicbt  geringer  Anzahl  in  die  Sccreto  übergehen,  durch  die 
Wyssokowitscli 'scheu  Untcrsuchiuigeu  iiiclits  geänilert,  indem 
autb  diwer  P'oi-schor  die  fjuthogi'Ufu  Mikrooif^iuiismcn  regelmiinsig 
im  Ilarnc  der  VrivuchHÜiiorc  narhwdsc-ii  konnte,  falln  die  lictreSen- 
dct)  Mikrobieu  ßliitoxtiavosation  oder  mykotische  HeerJo  im  Kiereii- 
gewobe  bervorgcrufon  hätten.  Da  nun  aber  die  genannten  Ver- 
8nd«roiigon  i»  den  Nieren  und  anderen  Secretionsorgancn  bei 
bacteritiächpn  Infectionsknuikhwtcn  «ngemoin  hüutig  vorkommen, 
Ko  wird  nuch  die  Au»»dieidung  der  inlinrtcn  Itactoricn  aus  dem 
inSciil«)!  Kiirper  mit  dun  äi'cretou  eine  f»iit  regeliniitisige  lü-Koliei- 
inmg  bilden  müssen.  So  überzeugten  sich  l'hilipowicz'*'), 
sowie  Trambusti  und  Maffucci"),  dass  speciell  dio  Milz- 
bnuulliaallen  bei  Miinseu  und  Muersubweinehen  ganz  c»nHt.-i»t 
und  xwnr  meist  in  sehr  betrüchllicher  Anzahl  in  den  Ilnni  mid  in 
die  Faeces  der  geimunto»  Thicre  iilit-rgcheii.  Aehniich  wie  bei  di-r 
Frage  nacli  der  AusBL'hciilung  mit  den  DtüüeniiecrBteii  bltdlt  «iih 
das  äui'hrerhültuiss  bei  dca'  Frage  iiacli  der  Ueberg8ii)|;slah)gkeit 
der  pathngenen  Hnctcrien  von  der  Mntter  auf  den  Foelus.  Mögen 
inuucrhiu,  wie  l-'lügge  aucli  für  diesen  Füll  meint,  kleine  Uefäsa- 
sterreisBungen  iider  Nekrosen  des  l'l«centfti*gewpbe«  notJiwendig 
setu,  um  den  L'ebertittt  y.u  ermöglich u»,  ao  bind  doeb,  immentlieh 
in  der  mensch  liehen  l'luct^Hta.  klv-inc  ISluluugen  und  l'nrenchj'm- 
liekrohen  ein  »o  hiiuliger  Vorgang,  dasä  die  Ucfolir  fiir  den  Foetu», 
seitens  im  mütttTlichcji  iitutc  ki-eiseniier  patliogoner  Baet^nen  in- 
(jcirt  zu  werden,  gross  genug  bleibt.  'riintBiklilieh  ist  ja  aueh  die 
friibcrc  Anniibmc,  das»  die  Tlncenta  eine  für  corpuseulüre  Stoffe, 
BpeficU  Buctej-ion,  undurcbdringlicbe  Scheidewiuid  »wischen  Mutt«r 
und  Kind  abgebe,  fiir  die  meisten  IiifeetionsorgBiiismen  widerlegt 
worden.  So  utebt  gegenwärtig  n.T.eU  den  übereinstimmenden  posi- 
liven  Üefnnden  von  Strauss  und  <_'haniberlaud"j,  Kuubus- 
HofP^)  nnd  Mori8nni"'<j  fest,  das»  die  Milzbrandbiunllen  bei 
künstlieb  inliciitun  »liiwangeren  Mecrschweinühen  Ton  dej'  Mutter 
auf  den  Foetug  tniUMportii-t  werden  ki^nncn,  wenn  auch,  uul-Ii 
Wulffs")  grÜHstenlbcils  negativ  ausgefullcueu  Ergebnissen  m 
folgern,  der  Üebergaug  nicbt  ein  so  regelmässiger  zu  sein  scheint, 
B«*M|arUB.  UjUXttitt.  30 


viv  08  die  IlcobRchtanRon  dpi*  erstgenannten  Autoren  hatten  an- 
nehmen laasen.  Wie  sicli  <üo  Snt'Iio  l»ei  den  spontan  au  iülzbnindi 
orkmnkcnd*'!!  scliwmigoren  Thien'ii  verltält,  muiss  erst  nocli  luitlelt  j 
il«i-  ni.'in'n  CiilturnietlicHU'n  geprüft  werden ;  die  fiiÜieren  negaüt« 
miki"08ko]»i8chen  TJeftiniie  tind  Impfversuchp  sind  kein  sicherer  B 
weis  (ur  die  Abweseolwit  der  Bacillea  io  den  Focieii.  wie  dies 
erwähnten  FiXiierimeiite  von  ä t ra n s s  auJ  Chamberland 
Kweifelhaft  darEetlian  haben.  Heim  Menschen  ist  natürlicli  lui- 
ßldoh  seltener  (iolegenheit  zu  derartigen  Beobaehtangcn  gegeben. 
Trotxdem  liegt  uns  gerade  hier  aus  neuci^ter  Zeit  ein  Cftni  sichcc^^ 
verbürgter  Fall  von  intrauteriner  Müzbr&ndinfectioo  de-s  Kindci^H 
vor  (F.  Marchaud^*),  und  Sangalli'^  berichtet,  das«  w  im 
Blute  doä  Foelus  einer  un  Cnrbunkcl  sestorbenen  Frau  Milxbrand- 
hacilloii  fand ,  während  in  einem  analogen  Falle  M  ori  san  i  ^*) 
tnila  Mitver«'t>ndung  des  PlattenenltttrvcrlahreDS,  allerdinp«  keine 
Mihbrsndbiicillen  nachiaweiseD  vennochte. 

Wurin  besteht,  fragen  wir  ans  non,  die  deletsre  Wtrlntiig 
der  Milibrandbacillen?  Wenn  vir  sehen,  dass  die  gcflunnteii 
lUctn-icn  i.  B.  beim  Impftnihtlurand  der  kleükcn  Tliiere,  abgeeeliMi 
vuD  den  Vfxäutleniagen  aa  der  f"^^'f"WFftl*ne.  £»  *thr  gttritig>, 
fägig  MÜu  kennen,  weder  KDlrändongen,  wtA  'Stkrasen  noch 
söffi  schwerere  Textnrstunngen  bttratnCDfe  —  vona  aterbeo 
T(üen>  ZoBitchst  wäre  dann  ra  AadH«,  dMS  fia  Bacilka 
nedianisch,  durch  die  Masseohaftigfceit  iluer  Ankäafng  in 
BhrtjgafibBUk  dea  Tod  becMfähitco.  DtoBes  Hwwiii  spitlt  Mdi 
gnrbs  «an»  «kiiti|^  RoOe^  ob  es  aber  amsrmAA^  den  Tod  i 
kÜüen,  Duss  beraviAlt  werte.  So  itlmWidi  mmA  Sm . 
der  BMciUen  im  Bhtte  weiden  mm$,  st»  *U%ut  äck  ioA  Vernäh 
hb  n  dcH  Gi«drw  ua.  ducb  YetHij|dtMg  gmomr  rrfiiiyiliiMiij, 
fie  bekauten  FolgenstuMlr  tnleaaiTenEr  OGi^teäe  odv  TnTiiBili 
IkMbm  (VccfMM^  oder  Kekmt  d«  Gewebak  a  fcr«iifc<B: 
fc«»'  fam««  «A  imc  HB»  «w  jAtm  Tode  im-  MOÜnad- 
tbiere  tot.  in  deMM  Aa  2aU  der  BndHm  im  Btee  t«U«>t  ■»• 
bedwrtmd  in.  Wir  wcidm  dei 
Mooiinl  Mcb  an^tv  Foctm  de 
■k^he«  M«£«e&  ud  is  (fieser  Bmbi&i  kMtst  sär4  «k  dw 
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Wirksamkeit  rler  Ini  infirirten  Kürpor  proliferirt-ndcti  Mil^^branil- 
Ijadtli'ii    t\»6   \Ui»i)tfivvric\ii    lie!   der    Erkliü'ung    ilircr    palliogeiieu 

ilx'ist.iinjten  gck'gt  w<inl(!ii.  In  ri-stcr  Ijiiie  [lat  man  hiei'böi  daran 
gciliiclit.  iiafss  flif  Milz Wiiii<U»iici Heil  a>lfl  stfirk  H(-n)}>  (i;eartete 
I}avt«.Tk'ii  iIl'iii  IMut*  den  Saun-stutl'  eiit«ogeii  und  djiss  demgeuiÜss 
3er  Milzl>rjiiall«d  im  wesaitlichcii  als  eine  Art  von  KreückuHsstiid 
aufzufassen  würc.  Diese  Anstellt  ist  aber  sctioD  ima  vuri^rhicdaien 
*^rioristiachou  OrÜDden  nicht  hallliar  und  als  direct  widerlegt  ist 
Btio  KU  bcti'acbtoD ,  seitdoni  Ncncki^')  DAcligcwies«n ,  dass  die 
physiologiAßliC!  Oxyilatiun  lioi  milKbratnligoii  und  gesunden  Ttiiercn 
jTon  gleicher  Üni«sc  ist.  Zwmlt'ns  ghiiihte  man,  diiss  die  wuchorn- 
leii  Bacillen  aus  der  Sulistnnz  des  ßlutcä  oder  der  Gewebe  einen 
Igiftigen  Körper,  ein  spm-ilisdu'S  Mil:iliraiHlgiftj  absjuLlteten,  weleliem 
itlich  dor  »{'tiiidlit'lie  KintliisM  der  Mil/.brandinrectio»  zuzu- 
äben  sei.  In  dem  Itcstreben.  dJet^  postulirte  Gift  wirklich 
darzuntclk-n,  nachtet«-'  Hoffii*")  Milzbntudbjtcillfn  anf  »it*'rilisii-1«ni 
Heifichbrei  und  es  gelang  ihm  auch,  ana  dem  Substrat  eineu 
alcnloidai'tigcii  sehr  gifllgcn  Kürpci-  zu  extrahiren,  in  welchen»  er 
B'diif)  gcsui'bto  si'CcifiBclic  Mil^brandtoxin    gcXundiin  m  haben  meint. 

■  Ans  der  Itiatsache,   doss  die  Mtl/braudhadllen  bei  ihrem  Wachs- 

■  tbum  auf  todlcui  Fleißclibrei  c-iil  Gift  hiLden,  darf  jedoch  nic:ht  ge- 
folgert Verden,  das-s  dici^  auch  im  lebenden  K<>ri>er  der  Fall  sei; 

Hieben  wir  dneli  auw  früheren  VL'i-»uchpn  Neneki's,    wclohe  durch 

^bioffn  si'lbst  bestätigt  und  erweitert  wurden,  dass  die  Milzbrand- 

^naeillen  bei  ihrer  Yegcttitian  auf  and4.-r»xi'tigcn  todt«n  Nilhrboden 

(iiiif  Nidirgehitiuo,    Kahrbouilloii.    Broihiifuseu    u.    8.  w.)  keinerlei 

giftige  Sabslan/en  er/L>ugcn :  &t  würe  denuiach  H<.'hr  wo)il  niüglicli, 

H|lass  üe  08  auch   auf  dem  liikden  dei«  leitenden  Organlsnius  nicht 

flmn.      RL'Viir    daher   nicht   iler   Nauhweis  eines  ^l^ec^flschen    (Üfb- 

»loffes  im    KÖriuT   lebender  Milxbrandtliier«  gelii-fert  ist, 

HSarf  dio   Aunnhine,    dass  die   ^lilzhramlliHrillen  weseiitht:h    durch 

Bildung  eine»  Mpccifi sehen  GiRe»  krankheil-  tind  todtbringend  wirken, 

IDur  niti  eine  IIyputlH'^c  ge^chJitxt  WL-rdüii,  dio  Kwaj'  manches  für 
kicli  hat,  aber  keineswegs  absolut  notbwcndig  ist,  da  dio  anormale 
KerloRHng  der  KorperriultHtanzen  als  Bolche  genügt,  die  Functiouirung 
lebcnswichtigur  Organe  bi«  zur  Sistiruiig  ihrer  ThütigkL-il  itu  ge- 
fährden, ühji»  daüH  dabei  irgend  welche  eigentlich  toxische  Stoffe 
gebildet  an  werden  branchten. 

Wir   künnen    un&ere   den   Milxhrandbacillen   gewidmeten  Be- 
Jlirechungen  nicht  Kchliesscu,  ohne   noch  einige  streitige  Punkte 

30» 
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naf  ilein  Oi?t>icto  Ae.r  Ep  i(l«m  iolo  j^ie  des  Milzbrandes  kurz  1i«^ 
rührt  XU  halten.  OaSü  der  Mitxbraiiil  nicht  tilom  dun-li  AosliH^'Icuog, 
rou  Tliicr  2a  Thier  »indem  aach  durch  lafvctioii  vcm  bentiminl 
I/HrHÜtiitt-ii,  iiaiitc-iitlirli  Weideplätzen  aii«,  verbreite  wenle,  war' 
eint;  längst  gekannte  und  iluich  zwingi-nde  Bcubachtiiti^'i^n  erliürtote 
Thatsache.  Auch  war  durch  xatilretche  ^lrfIlllruIlRL■n  offcuknndi^ 
gcvfordi-u,  dun!*  voi-ZHgMwcise  aokbe  Weidtn  gefahrlicht'  Milührand- 
stattai  wurdoD,  wo  die  Cadav«  von  an  Anthrax  gefalleofu  Thieren 
verscharrt  worden  waren.  Als  man  die  MilzUrandstübchcn  kennen 
lernte  und  sie  mehr  und  mehr  als  den  AnsteckunfiMsloff  der  Milü- 
bniiHUeuuho  anerkannte,  glaubte  man,  die  Ansteckungardhigkeit 
des  lifMlenB  von  ^lihEbr»ndlouf)liLät«a  am  wahrscheinlichsten  da- 
dnreh  erkhircn  xu  Hollen,  dnss  die  in  den  verscharrten  Mil/bmnd- 
cadaveru  eiithaltouen  und  dai-ju  sich  immer  von  npueni  lüldcnden 
Milzbrandbacterien  auf  irgenil  eine  Weise  —  nacli  dem  Sinken  des 
GnindwaMeiT*  mittels  der  .tirnndluft'  (Bollingrr),  oder  durch  «uf- 
würtüi  gerichtete  Caj^iUanttrÖiuuugen  (S  o  y  k  a)  oder  mitteln  der 
Regenwurmer  (Pasteur)  —  an  die  Obcrflüi-he  des  Bodens  trott»- 
]tortirt  würden.  Dureh  die  uns  bekannten  l'Irmittlungvn  Kuch''6 
über  die  Kiitwicklungsbedingungen  der  Milzbrandbacilleu  und  deren 
Sporen  wurde  die  erwähnt*  AuNcbauung  in  der  Hauptsache  (Hwitir 
widerlegt  Nach  diesen  I-li-miltluagen  ist  in  den  tieferen  Boden- 
si'bii'btou,  in  welche  die  Milxbrandcathiver  versclian-t  wetxlen,  eine 
Vermehrung,  vollends  nber  eine  Knictificnlion  der  MilzbrnnilbMcillen 
(welch  letztere,  wie  Sie  wisocn,  allein  die  dauernde  Erhaltung  de» 
Virus  in  der  Auswiiwelt  und  das  /ustandekumnx'n  der  hantigsten 
Form  Bpontaner  Miizhijuiderkrankung  nnter  dem  Heeitle^ieli,  des 
l'utteruMgN milzbrande«,  ermöglicht)  vor  allem  wegen  der  zu  niedri- 
gen Terapenitur  diiwer  Schiebten  in  der  Uegel  an»g?sehlogapn. 
Um  «u  rructifiiiruri,  bedürfen  die  Mihbrandbacillen,  wie  Sie  sich 
crinmmi,  mindestens  einer  Temiieralur  von  18'  C,  welche  sich 
Uiuhweislich  im  iiultlcn*n  Kuro[Mi  in  %  bis  l  Meter  Tiefe  im 
Boden  um*  an  vercinücltcn  Stellen  und  nur  wälireud  einer  Lur/cn 
Zeit  im  Jahre  ßndcl.  Auch  der  zweiten  »otliwendigcn  Bedingung 
der  Sporenbildung,  dem  Zutritt  reichlichen  Sauerötoff»,  dürfti*  in 
der  Tiefe  des  Bodens  kaum  ausTL'iclicnd  gentigt  sein,  wozu  wir 
unsererseita  noch  hinzufügen  möchten,  dass  die  von  dem  Cadaver 
ausgebenden  intensiven  FaulmsKjiroccsse  wobt  auch  abgesehen  von 
dem  Jlangel  jener  beiden  taiditmlcn  Bedingungen  die  Wadisthums- 
u»d    Sporuktioua -Vorgänge    der    Bacillen    auf  da    Minimum    be- 
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Hrliränkeii    inüHscii.     Wir  wdllcn    in   letxtcrci"  üczicluiiig  dnrnn  or- 
inncni,  das»    RoIIiiiRer»')   noch    vor   dem  Bekanntwerden   der 
KuL-irsehtii  I-Jitdoolcunneii  darauf  liingcKioRcn,  das»  die  verscharrton 
CftdaTci-  nirlit  diis  Cn'-fiilirliehe  Boien,  da  sie  iti  Folge  der  Fütilniss 
sTi    den  Residtateu   seiner  Experimniite  ihre  siircifische  Virulenz 
veriuren,  »sondern  weit  eher  die  tclpinen  Simreu  von  Blut,  Koih  etc., 
die  bei  der  Section  wie  beini  Einscharren  der  Cadavor  die  obersten 
Erdacliidit«n    und    Pflanzen    daselbst    veninreinigen".      Durch    die 
üntersuchnngen  Koch's  über  die  Biologie  der  Milzbninilbfidllen 
ist  nnn,  wie  gesagt,  erwiesL-n,   ilas«,  wenn  eino  Kortentwieldung 
und  Fruchtbildiing    der  Milzhmndbarillen    in  der  Aussenwclt  statt- 
findet, diee  in  der  Regel  Dur  an  der  Erdoberfläche  oder  hüch- 
,8  in  den  oberfliicldiclisten  Bodensi^birfilen  geschehen  kann.  Wenn 
nun   aber  aucli  für  gewöhnlich  die  Mitzbraiidäitore»  nicht  iu 
der  Tiefe  des  Bodens  zu  bilden  vcrmöfKcn,  ro  iet  damit  allerdings 
nieht  ausgescliloescn,   dass  sie  gelegontlJL'h  dabin   gelnngcn  und 
dunu  wiederum,   sei   es  durclt    nufwürtH  gerichtete   Capillarströme 
oder  «clbst  durch  Kegcnwürmor"»,  an  die  OborHüclio  des  Krdroichs 
befördert  wurden  künnen.     So  macht  Bnllinger"*)  diirnuf  anf- 
merlcsam,   dass  bei  den  Milzbrnndepizootien  die  Cadaver  thntsÄch- 
lieh  oft  TagH  lang  Hingen  bleiben,  ho  ilaws  «ich  während  dieser  Zeit 
an  den   üusscron  Tlieilen  der  Cadaver  (Nasenhöhle,    After,   an  be- 
sudelten Theilen  der  Küriieruberfladie)  grosse  Mengen  vun  Sporen 
gebildet  hüben  konnten,  die  mit  dem  ('itd.ivnr  in  dip  Tiefe  gHnngcn 
uud  sich  dort  conseri'irea.     Auch   dun:h  das  Schnee-  und  lle-gen* 
WasKcr  würden,  meint  Bollingor,    sicherlicli  aÜeiilhalhen  an  der 
KrdnbcrHiirhc    z.  lt.   iii   dem   unticertcn  Koth   der  tranken  Thiei-c 
gebildete  Milzbrandsporen  in  die  tieferen  Krd»e.hicUten  verechleppt. 
iB  auch  die  Regcnwiirnier  eventuell  bei  dei-  Kniporbefür<lcruiig 
in  dci'  Krdtiefe  ruhenden  Sporen  betheiligt  sein  können, 
Bollinger  durch  einen  positiv  nusfallcndeu  Üebertragungs- 
verswcli  mit  dem  Inhalt  eines  %'(jn  einer  ev^piifiitf'n  Milzbrand  weide 
der  hnj-erisclien  Alpen  stammenden   Regenwürme«.     Eine  mehr  ale 
ganz  untergeordnete  Bedeutung  fdr  die  Aetiologie  deH  Mil:{brandee 
Tcann  jedneh  dem  etwaigen  Transport  vnn  Mil/brandlceimen  auw  der 
Tiefe  nach  oben  bis  «uf  wdteres  niclit  wohl  zugeschrieheii  werden. 
Denn  erst«mi  ist  alles  in  allem  die  Menge  der  mit  den  Cadavern  iu 
die  Erdtiefe  versenkt*'»  Sporen  wohl  nur  gering  gegenüber  derjenigen, 
■welche  mit  den  Abgangen  nnd  Austliissen  der  erkrankten  oder  ge- 
storbenen Thicre  üu  der  Erdobei-flache  verbleiben  und  in  den  Sulj- 
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BtnitPD  dioäcr  Abgänge  und  AiisHiWr  nv.  niif  tddtoii  PtliinKimthi'ilen 
Tieii  Mrh  liildcn,  sfi  daas  es  fast  überfliis&iti  erärbeiiiU  aiiKCsicbts  dieser 
nalielieffenden  innchtigtn  QiioIIc  nocli  nncli  oincf  in  der  Tiefe  vcr^ 
steckten  211  suchen;  zwpitei»i  fehlt  es  abet  auib  an  sUlicr  bewiesen«!, 
fiir  eine  Kpizootic  iu  Uctrurht  l<oniiin'Mil(.Ti,  Tra7is[)ortinitteIn:  Dio 
Rejtcnwtirmer  sind,  irie  Kocb  durch  dirccte  Kxpcrimcnle  gezeigt 
und  wie  auch  aus  den  l^ntorsncbinipcii  BolIin{ii>r's.  diwuun  obun 
erwähnter  Regenwurm  der  cin/igp  Mildhrandsiioronti-jiger  »nler  72 
VAT,  borrorgebt,  im  All^'emeinen  ho  schlccbto  „maeiiagcni  de« 
germes",  diiss  sjp  Tust  ^""^  niissor  Rt'tinflit  gelassen  werden 
raÜBsen,  und  was  den  etwaigen  Transport  diirtli  aufwärt«  gericLtflc 
CapiUfirstriiniiiiigen  im  Bc»den,  in  Folge  von  Sinlten  des  Gmnd- 
wasscrs,  anbelnngt,  t<o  ist  dessen  reale  I^istungefÄbigkeit  ebenfalls 
eine  rocbt  zweifdbufte  Sacbo,  Wenn  auch  Boyk»  soinc-  hi-liannleti 
Älteren  Versuebe,  wnnarh  in  mit  Erdprolien  gefiillteii  Robren  sich 
It:it-tL>nf  II  iiinerliitlh  des  Hodens  20  bis  30  eni  »ufwärl»  zu  bcwi-gcu 
im  Stande  sind,  Rct;»;n  l'fciffer's  ■')  Kiiiwänd«  mit  Erfolg  Ter- 
theiflipt  und  chirtb  »eucro  Versurho  imo  iK-festigt  hnt^  eo  fnigt 
sich  doch,  ob  das  RcJi^ultat  die<»er  Rohrenveisucbe  auf  die  natür- 
lichen Verbiiltnisiic  ühertTiigen  wci-den  kann.  Pfeiffer  weist  wohl 
mit  Recht  dfirnuf  hin,  dass  die  [lositiv  cort^taÜrl«  Kittrution»- 
Icrnft  des  Bodens  nicht  nur  ein  tieferes  Kindriugon  der  Bactoneo 
flir  gewolinlich  unmöghcb  machen,  t^ondem  auch,  nnd  mrnr  mit 
noch  grÜKserar  Sicherheit,  ein  Wiederer^cheincn  deritelhon  an  der 
Oberflücbe  des  Rudens  verhindern  wUrde.  Man  bat  nun  allpr- 
dings  eil]  indirect^s  Zeugniss  fUr  da«  Vorkommm  nnd  die  maass-. 
gebende  Holle  eii»«  H|iorentniriHporteR  aus  der  Tiefe  naeh  der 
Oberfläche  dann  orbUcken  zii  dürfen  geglaubt,  dass  in  gewissen 
Mibebranddistricten  die  Milzbrandcunc  eine  Abhängigkeit  von  dem 
Wpcbscl  der  RjKJKnfeuchtigki-it  zu  erkennen  giebt,  in  der  Weise, 
da«s  mit  der  Abmibinn  der  Bodenfeachtjgkeit,  dem  Sinken  den 
Onindwa^ers  —  die  noth'n' endigt-  Vorltediui^uuii  für  das  Inkraft- 
treten jener  aufwHrts  gerichteten  ('a]iilh>r»tr(»n)imgen  —  die  Zald 
der  Milzbründcrkninktingen  steigt  (wenn  gleichzeitig  eDtApi-echend 
hohp  Tempera tiir  liorr^cht)  (Rolljngcr"^),  l-'ricdricb  "*).  lu- 
dcseen  konnten  die  ^itatistisclien  Erhebungen,  welche  iu  anderen 
Ländern  in  Betreff  dieses  Punktee  gesammelt  wurden  (Sicdara- 
grotzky*'),  eine  gesetmiässige  Beziehung  in  der  genaontea 
Richtung  nicht  constntiren.  Aueh  hat  die  Erfahrung  gelehrt, 
dan  nach  Gewitterregen  meist  eine  plülxlichc  Krbebung  dei-  Milx- 
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fnadcnire  bpfCihnühtfit  wird,  eine  Ersclieiiiutii!,  Jio  tiiil  (lei*  Orumt- 
inuiBrthporie  nur  gezwuugon  in  Einklang  gelirarlit  worJou  kann'"'). 
Danarli  ergielit  siili,  dass.  wenn,  wie  es  ja  den  Ausdiein  hat,  that- 
,  iäcUich  oiiio  Ahliängigkcitsbe/ioluinf'  zwlsclion  dpn  Witteninjjs* 
TOrliiiltrjissi'ii  und  dur  AuMl)n'itimg  lirr  Mil/.bniii<Ueuclje  liesteht, 
der  Grund  liicrftir  wohl  in  etwas  anderem  gesui^lit  werden  müsse, 
tils  in  i-inciii  dmvli  jcno  IrVitttruiJUsvorliähiiisse  in  Scerie  gesi-tilen 
Auftrieb  dci'  in  der  Tiefp  des  Ilodene  ruLtnilfii  Miizbi-jindsporen 
ijiwli  der  Oberflache.  Scbwicrigkeitcti,  ein  Voi-ständniss  für  jene 
Abhängig kcitsbezichimgcn  aucb  ohne  ZuhiUfenabmc  des  Ictrt- 
crwübateii  KrkljrungHvüräuchcy  zu  gewinnen,  liegen  gcwiRfl  niirht 
»or.  Ea  erscheint  si/bon  a  priori  begi-eiflich  nnd  wird  durch  die 
mehrfacli  eitirtcn  fjtporimentatiinterfiucliungen  Soykti'B  direct  bo- 
xeppi,  dasK  am-h  (ür  dii«  viin  vorn  licrein  an  der  KrdoborHiicho 
oder  in  den  oboi'lÜk'blichbtoii  itodcn^cliiclitcii  befindlit^'hHii  Müü- 
braiidkeinie  pjn  bt^stiinrntyr  FimrlitigkinlBgrafl  des  Btidcns  ent- 
wickluiigsberördemd  wirken  kam  nnd  eine  weitere  ganz  natürlicbe 
Aiinaliiue  ist  die,  auf  widdie  Kocb  b«H»mden*  Gf wicht  Ifgt,  das* 
dl»  HUI  lUnde  der  i^ümiife  und  Flüsse  im  Schlannii  »bgelngerten 
Milzhrandkeime  bei  höberem  WaBserstaiulc  «nd  sUirkoreiStiüniung 
dca  Wassers  von  ihi-cm  Standm-te  fortgeschwemmt  und  an  den  über- 
fltitheten  Weideplätzen  auf  den  Futlerstoffcn  abgesetzt  wci-den. 
Auf  diese  k't/tge nannte  Weise  würde,  eine  .,()rlh<rbB  nnd  zeitliche 
Diejwsiti*'«"  fiir  Milzlirand  Jurt;b  Wittenin gsvethültniese  zu  Stande 
kommen  köanen,  aucb  ohne  daes  dei-  Boden  und  seine  Fetichtie- 
keitsverhältnissc  das  Geringste  damit  zn  tbnn  hntten.  Ilwli  «eben 
wir  andererseits,  das»  eine  sog.  örtliche  und  zeitliche  DisjHisition 
fiir  Milzbrand  auch  ohne  jeden  luicliwei^haren  Zusammenhang  mit 
WitleningseintiÜKKen  bestehen  kann.  Fin  btiehst  klare«*  und  in- 
Htructives  ZeugnLsB  hierfür  erbrachte  ktir/Uch  Frank  ■"*)  durch 
die  Aufklärung  der  Entst<^hiingHgeficbichte  einer  Milzbrand-Slall- 
Enzootie.  welebe  mehrere  Jahre  hindiircli  auüseblicssUch  in  einem 
einxigeri  Stall  auf  dem  ganzen  üiit  nnd  atich  diesen  nur  zur  Zuit 
der  StallRittening  zum  Ausbruch  kam,  Hier  war  also  eine  ört- 
Ucbe  und  zeitliche  I Hsitosition  für  Milzbrand  vorbanden,  deren 
Zusammenhang  mit  Witteningseinlliissi'n  und  vollends  den  davon 
abhängigen  Grundwaäscracbwankungen  schon  von  vom  hcroiu  im 
höchsten  Grade  unwalirscheiiilich  sein  musste.  Frank  wies  nmi 
als  InfccUousquello  in  diesem  Falle  den  I*IimlKiden  der  Stall- 
bodenkammer,   welcher   wls  I^ugt-nuigestättc   fiii-   das   Futter   dei' 
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Iietreffeniten  Stallthier«  ilioiito.  ilurcli  tlt'ji  dirccten  Befund  von 
Mil/liraiidsporcn  in  der  Lelirabodcmiiai^se,  nncli.  Nähere  Nacb- 
forscliitnn  ergab  ziigltnch,  das«  in  dem  Jalre,  seit  welrln-in  die 
Mil/brandfalle  in  dem  Stall  aicli  crci(piftt,  ein  Stall kiicrht  an 
Milülirund  tiiniieätatidcnc  Scliafe  in  jener  Stallbodenkaaimer  tdt- 
geledert,  um  die  Ftillo  fiir  sich  zu  vorworthcD.  Damit  war  die 
Ilci-tinuft  der  Milzbi-midsporcii  im  Lduubodca  dieser  Kamtner  so- 
wio  die  Vcrunreinißiiriß  der  iiaf  letzterem  lauernden  Fiitt<?r«toffe 
mit  erstertn  Iniiläiif^licti  orldiirt,  titid  die  örtliche  und  xcitlicbe 
Dispositiuii  biei-  miüiin  auf  j«iri  aus-äcrliclio  Ilcsoudorhciteti  der  Go- 
legenlicit  zur  Ansteckung  mit  Milxbrandsiiorcn,  welche  nicmala 
mit  dorn  Krdbodon  iu  Bertilining  petreten  waren,  zurückgetiilirj. 
Eine  Erweituruiig  liul  die  AiifTusitung  d«»  GebietM  di-r  dirnten, 
d.  h.  nicht  durch  die  D.HZwischenkunft  dra  Bodens  vermittelten 
Anstec-kuugsmüglii-bkeitcu  mit  dem  Jlilzbrandvirus  in  lelzti-r  Zi-it 
noch  thidurch  eifalircn,  das»  na<li  den  Versuchen  Ton  Wolff- 
b üg el  und  Riedel'")  die  Milzbrand baclllen  sich  im  FIumi-, 
Brunnen-  und  Lcttiiugh  •Woäi^cr  unter  günetigen  Tcinpcraturheilin- 
gniigeu  iiii:lit  nur  zti  crlmllcn,  sondern  sogAr  zu  vennehren  im 
Staude  Bind,  wonach  also  auch  das  Wasser  als  Verbreiter  der 
MikbruiidkrankliC'it  Geltung  vrluiltea  hat. 


2)  f>lr  Rnelllen  de»  malliciK'n  Ot^rmK. 

Die  von  Kueb'^')  eiiUleekUii  HucilU-Ti  des  mnligiien  Oedems 
sind  den  Mil/lrandbai:inen  in  l-onii  und  <ji'Ü8se  sehr  iiludicb.  In 
Folge  dessen  sind  jedenfalls,  wie  Koch  eingehend  erörtert  hat, 
rou  früheren  Beobachtern,  welche  die  Bacillen  nicht  oder,  wie 
Pastcur  (der  sie  ,vihrions  septiiiues'  nannte)  nur  ungi-niigrnd 
kannten,  vielfneb  Verwechslungen  von  mwlignem  Oedein  und  Milz- 
brand begangen  woi-den.  Bei  aller  Aeiinlichkeit  exi»tirt  jedoch  «iiio 
Reihe  morjibologiscbcr  L'nloi-si^hicde  ansehen  beiden  Baeillensiiedes, 
welche  eine  sichere  DilTorenuining  zwi&chcn  Ictztcreji  cnuüglichen. 
Die  Oodentbiicillen  sind  /unachbt  etwixs  sclimüler,  zeigen  abgcniudeto, 
nicht  ahgeelulzte  I-Jidcn  und  lassen  vor  allem  titemaU  jene  den 
Milzbrandhaeillon  eigentlniuilicbe  Form  der  Gliederung  erltonoen 
(vergl.  Figur  4»  mit  Figur  41);  forner  sind  die  Oedenihadllon. 
wenn  aach  nicht  cnnstant.  mit  sellwtüudiger  Bewegung&fthigkat, 
aoBgestattet,  welche  bfkiUintlicb  den  MilzbiaudbiKillen  gänzlich  ab-' 
geht.     Da3  jiriignaiiteste  tluterecheidungsmerkinnl  liegt  in  der  tHC- 


fei-eu/  dpr  Siinreuliildung ;  wäht-cnd  dio  Milzbrandtiporeti  iiinorhnlb 
der  Mtlzbniudriiden  Hit£ttilieii,  bilduii  aicli  di<-'  S|ioreQ  derOodeiu- 
baeilleii  innerhalb  der  einzelnen  Biieillen  mid  zwar  mit  der  Be- 
sonderlioit,  da^s  die  Bacillen  vor  dem  Act  d«r  Spoi-eii|iroduetioii 
durch  Aiisclweliung  in  der  Mitte  oder  an  einem  Kiidc  r.n  «[niidcl- 
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tfi*liiT(»fliiRn  1lltfi>f*rbi'*L(i<-br'it     VvvDvrnAThutia     Xoi«*.  bOnOK-  Vsoivr«.  'fy^, 
()v.  1,     Vsr(i£utninj(  (ISOhch. 

oder  kauliiuaiippnröruugei!  Gebilden  iini{tP«tiUtct  worden,  in  deron 
aufgetriebenen  Tlieü  sieb  die  relativ  grosse,  nyale,  stark  gliinzende, 
mit  einem  bläaliclien  Scliinuner  versehene  Spore  entwickelt  (W. 
nud  R.  Hesse).  Ks  hi  dies  ein  Modus  der  Spore« entwicklung.  wie  er 
in  gleicher  wler  äbnliclier  Weise  noch  hei  vielen  andurtni  I{jict<;rien 
(fergl.  ThcU  I  p.  öö,  Figur  23)  beobachtet  wird.  Tinctoriell 
verbHiteiL  inrb  die  Ocdcmbacillcn  wie  die  MilKbriiiidbacillen ,  nur 
ist  die  Resistenz  gegen  die  Graiii'^che  Fürbimg  eine  noch  weit 
goriiifccra  alä  bei  dm  letKtgimaimten  Ilactcrion. 

Wie  irnindverBcIiieden  die  Badllen  den  inalicion  Oedems  trotz 
ibrer  Fonuühulichkoit  niit  den  Milzbraudlacillou  in  biologieilier 
Hinsicht  von  letzteren  sind,  zeigt  üdx  bei  der  küostlichon 
C  u  1 1  u  r.  In  der  gewöhnlichen  Weise  in  Cielutineplattcn  über- 
tragen,  geben  die  Oedemhaciilen  gar  nicht  im;  nucb  die  Sticb- 
cnlturen  versagen  meist  bei  dem  iiblicben  Vorfahren;  nur  wenn 
louti  die  mit  den  Iladlleu  liebitflete  Nadel  sehr  tief  in  das 
Oelalinerohr  einsticht,  wjichsen  am  antersten  Kiide  des  Stichs 
die   ßacilleo   zu   Colonien   aus.     Das   ei-wälmte   Verbalten   rührt 
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daher,  daiss  die  OcdAiiibarillcn  xu  den  aiiRRe^procbenstAO 
AoaSrobien  gehören,  die  wir  übcrhnupt  licnacn  und  d<wxi)folg« 
unr  wof-luten,  wenn  sie  ricr  rünwirkunii;  dctt  LuRsaucrKtolTe  piinzlirh 
enUofton  sind.  Tastcar"*)  gdarg  es  zuerst,  die  OedemWicillen 
in  fliissigen  Nährmedien  bei  LuftabschloM  tn  cnltivircii,  Oaffky") 
bewirkte  ein  kiinritliohes  'WachBthum  durch  Kinfübrunp  hacillcn- 
huJtigcr  OrgJUisUickehcn  in  tUs  Innere  von  Rekoi-btcti  Kartoffeln, 
W.  und  R.  Hesse"*)  lehrten  die  Methode  der  Reinzudit  in  Agur 
und  Geliitine  kennen ,  indem  sie  frisch  g(;t<idt<'ti'n  Thieitüi  «ent- 
nommene bncillenbaltifte  OeirßhKstiirkcben  mit  der  T'latiDniidel  iu 
mit  xuvor  veifliissigtem  Agar  oder  Gelatine  gefiilUe»  Itülirrhni 
vemonkton  und  dansiih  das  Aiiswarluien  der  Bsi-ülen  beobachteten, 
Jjiboriu»  und  Flügge"'')  erweiterten  diese  Methodik  und  älellten 
nnt«r  Itenutznug  vim  Culturcu  im  luftfm  gemachten  Ihiiim  das 
inakro-  und  mikroskopiachc  Verhalten  der  i^oHrten  Cohmirn  nnserer 
Bai-illcn  CcmI.  Am  hpMtni  waüliscii  nach  letztgenannten  jVtitoreti 
die  Bacillen  in  einer  Nilhrgelutine,  wchdicr  l  bis  2%  Trauhen- 
ziinker  ■mge&etzl  sind.  Stichciilturen  in  solcher  Geüktioe  zeigen  in 
frühen  Sudlcn  der  KntwicklunK  >u>  naehsten  rmfang  dcrr  unU'itti 
Tlieile  des  .Stiches  tincu  varicö^en  Zapfen,  der  im  Innern  aus  trüber 
vcrflilitsigtor  Gelatine  besteht  und  am  Ilandn  eine  feine  radiäre 
StreifunK  darl)ietet;  im  wciteifn  Verlaufe  schmilzt  alUnahlip  der 
Ranze  untere  Theil  des  Gelatineroh  res  zu  einer  ti-idjon  wolkigen 
Masse  ein.  Vorthcilt  man  die-  Uadlten  in  der  Ihnen  Ton  der  he- 
sdireihiitid  des  I'hittenctdtnrvcrfahrens  her  bekannten  Wei^-e")  ge- 
hüiig  iu  der  durch  leiuhtcs  Krwüi-mca  verllüBsigten  (lelatine,  so 
entstehen  »ach  3  bis  3  Tagen  im  unteren  Tlieilo  des  Rtihrehens 
kleine  j^länxcnde  Kugeln  mit  tÜissigem  Inhalt,  deren  Itänder,  wenn 
aueh  aiehl  mit  blossem  Auge,  na  doch  meist  Mehrm  hei  Loupeu- 
lietrarhtiing  cv.  hei  Mostening  mit  schwarhen  Objekiven,  wiederum 
die  ei-Hähnte  feine  radiüre  Slreifung  zu  erkennen  geben.  Stielt- 
cultun-n  in  Agar  vcrludti'ri  sieh  ganz  ähnlich  wie  junge  SticH- 
culliiren  ia  (n-latinc,  nnr  ist  hier  d:iR  Innere  der  zapfenfrirmigen 
Bactericn  Vegetation  nicht  mit  dtissigcr,  sondern  mil  köruiger  Hasao 
erfüllt.  Die  Kntwiekliing  der  (.'uUnren  geht  i^elmäiutiK  mit  dem- 
lich  starker  üasproduetion  einher.  Die  Art  der  durch  die  Oedem- 
bacülen  bewirkten  Xcräclsungcii  i«t  noch  nii^ht  genauer  erforscht; 
doch  eteht  fest,  daes  eü  $ieb  um  einen  von  der  Faulniss  ver- 
sdiiedenen  Prooess  handelt,  da  stinkende  rroduetv  durch  die 
Vegetation   der   Oedembatillen    nicht    gckihlet  werden.     In    Agar- 
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platten  (wpl<!lio,  um  Has  WncliMhnm  zu  n-nuif^Hchcn,  relativ  iliclc 
gegossen  mifl  im  hifUei-ren  Raum  gelialtc^n  weitleii  miiKKeii)  bilflcn 
Bich  hauch artigo,  mattweisse,  niclit  srliarf  pnntniirirte  Colonicn  mit 
gcliwai'li  aiigcduuteter  ntmttger  Zeitlinung  aiu  Rande;  mittT  dein 
Mikroskop  erst ■hc inen  di«  Colonien,  mit  s(;liwa<hcn  Linsen  gemustert, 
ftts  aus  vieUacli  ver/.neifiten  ntid  rerästelten.  vom  CenLnim  aus 
nuliär  aiisstriihlcndcii  Slriingcn  ziimtnmengpiieticte  Fiffiirrn.  ('oagu- 
lirtes  Hhitseruni  wird  durch  die  Vegetation  der  BaciJleu,  unter 
reichliclier  Gaseiitwickluuji,  raach  vcrftiissigt.  —  Am  lK»*tcu  wnrlison 
und  fniditiriren  dir  Oedembarillon  hei  Kilrpertemperatur ;  doch 
findet  auch  iioeli  Iiei  18  l»is  2li'*  C.  eine  kriiftiKv  Wiulieruug  tler- 
gelbcu  statt.  Im  leliendon  Kürpor  tntt>  nueji  der  An^uhc  der 
meisten  Autoren"'),  niemals  Sporen bildunj!  ein.  in  reichem  Maa&se 
dagegen  innerhalh  des  Cadnvei-s,  wenn  dieser  einer  heileren  Teni- 
Ijeratur  ausgesetüt  ißt;  der  postmortalen  Sponilation  geht  eine 
äussserat  Üppige  Vermehrung  der  BaeiHen  in  Ge^vebon  und  Blut 
der  todten  Tbiere  \  oratio. 

Den  gcfi(rlillileiir>n  liinlugiüclieii  Kigpuschaden  nach  vej*)m1ttiii 
sich  unsere  Oedembaetllou  wie  atisgeKprodieiio  Snpniphji'tcn.  In 
der  That  int  audi  ihre  eigfuttlirlie  neiinatli  die  AusKenwelt.  aus 
welcher  sie  nur  gcIegcDtlii:li  »lolbstiindig  eine  Kxeursiun  tiadi  dem 
thierii*(-Iion  od<'r  meimehlicbun  Kiirper  iintf-niolinicn.  Die  hnnpt- 
Bächlirhe  I'unrlstelle  der  OedemliiLcillen  »iud  die  oberen  CuUur- 
schichten  des  EnlhodeuB :  nauienthth  Tiartenerde  Uuüst  ai«  kaum 
jcmuhi  \er™is«eii.  Autisenlpin  atjer  trifft  man  sie  in  de«  ver- 
schiedensten fauligen  Siihstanzen.  in  Staubsorten  aller  Art.  be- 
«mdci-s  iu  dem  sok.  .Hadi'isttauh".  Wahrend  die  Gegenwai-t  lUiBerer 
Baiillcu  in  allen  den  genannten  Substraten  mctvt  nur  dureli  da« 
UcKultat  der  gelungenen  lutectiondversnclie  mit  Tlicilcn  dieser  Suh- 
$U'ate  vrkannt  wird,  ist  in  ISIul  und  Gcwcbou  jjewalUani  ersliekttT 
and  sodaun  24  Stunden  im  Uriitofeii  aufbewahrter  Äleei-schweinclien, 
wie  Gnffky  ormittclt,  ein  suprophytisrher  Kxihti'nzhodHi  gegriien, 
in  welubem  die  Oedeiubarülon  in  gro*8er  Roiehliehkcit  Kclion  bei 
mikrDskopiscItor  Uutei-surluing  als  solche  nadizuweifieii  sind.  Der 
ganze  Befund  Kpriebt  diiliir,  dass  die  Itnirillen  hier  vom  I>iirmkiinalo 
aus  in  den  todten  Kui']>er  einwandern.  In  parasitischer  Lebeweise 
b^cgnct  man  nnter  spontanen  Vorhältnisaen  unseren  Badllen 
nidil  hliiilig:  >eitcns  der  Tbiere  sdieint  das  I'ft'rd  nr)ch  diu  ndativ 
grÖsfite  Disposition  fiir  das  spontane  m:digne  Oedcm  zu  bi-sitzen'*). 
Beim   Meusdien   haben   Briogcr   und  Ehrlich")  einige  höchst- 
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wahr«'tieinlich  ah  maligDcs  Oedem  AufmfasseDde  Falle  bcobntbtet 
lind  nach  Maussgahc  dieser  Beobacbtongen,  sovic  der  be^iifilii^lten 
ErkrnnkungsbUdor  bei  den  P/crden  ist  aiiTiinohmcD,  dass  die  tob 
den  Chimrgcn  als  , progressives  gangi-iimises  Em]>h)'9ein''  (,GAngT^iw, 
gazeos«")  bcKoicIincW  Wnndinfcctionskrnnkbeit  cino  Leiätnng  unseFcr 
Oed<>mbaril1en  ist.     Bestätigt  irird  diese  Annahme  durch  den  Um- 
Btand.  dasa  J.  Rosenbiich '"">)  in   zwei  typischen  Fnlloo  der  go- 
nanid^o  Krwikliwt  als  vorherrBcheade  Bacterienart  in  den  gangrft-' 
nösen  Tbcilen  Bacillen  fand,  welche,  oatii  Roseubach's  objecüver 
Sdiildcruiig,   sowohl  niorpholngiech   ah  auch  b«tngHch  des  Niclit- 
ang«henH  auf  liinstlicbca  N'ührsubstratcn  bei  Auweiidung  des  ge- 
wBbnlifben  Culturverfabrcns  mit  den  Ocdcmbacilleii  übcreiDstimmen. 
Wir  wollen    aber  nicbt  nnteriassen,   hen'onmheben,    dass   an  dem 
Zustfindcitoinmen  di-ü  ti;nnj;;nini3son  EniphTecms  ausser  den  Oedem* 
bacillen  noch  andemcitige  Ilact«nen,  spei'iell  FKalaiss-Bactcrinn, 
seciindHr  beüu-iligt  soin  niÜKscn:  denn  die  OcdcmbAdllen  lui  nnd 
für  sich   vermögen,    ebensowenig   wie  sie  in  künstUclien  CuUor- 
ButtHtratcn  wirkliche  Fäulniäs  auslösen,  auch  in  den  l«bcndt-n  (io- 
weben  keinen  Brand   zu  erzeugen.     Es  crgtcbt  sich  das  letztere 
betttinitnt  auR  den  Resultaten  der  experimentellen  Uebertraf^ng 
der  roincultiTirten  UodcInbHl.^ille».    Nach  subcutaner  AppUcation 
der   letzteren    entsteht   ein    ausgebreitete»    starkes    eanguinoIcotM 
Oedeni    deü    rnterbautxcUgewebes     und     der    danmter    gelegenen 
Mtiskelhdiii-Utori,    welches  aber   keine   Spur   von  jauchiger  Bp- 
schaffenhoit  verriith   und,    bmliuifi^  bemerkt,   auch  gani   frei  von 
fäuüblasi'ii   ist.     Wohl   aber   ei'hält  man  das  Bild  des  progressiven 
brandigen    KniiilivwiiiH,    wenn    man    nichl    reincultivirte    Bacillen, 
Bondern  Gartenerde  oder  sonst   ein   natiirUclK'ü  Wohnen bn trat  der 
()etleiiibacilli;ii   als   Impfiustcriid   verwendet,    dann    entwickelt  sich 
ein  echtes  brandigCH  Kmphy>icm  der  WeiihLheÜe  in  der  Umgebung 
der  Impfstelle;  in   diesem  Falle  «ml  aber  aucJi  xtetfl  neben  den 
Oedcinbacillcu  »och  anderweitige  Bacterien  (fäuhiisseri'egende  Bac- 
terion.   die  sog.   ,l*scudooodcmbaciUeu'    [Liborios,  a.  ajiütcrl 
u.  s.  w.)  Torbaaden. 

Die  Ocdemhanllen  wind  nicht  nur  aof  kleine  Tliiere  (Mänsc, 
Meerschwoi neben,  Kaninchen^  üumlernnach  Kitt's  flsperijuenten  "") 
auch  auf  verschietlono  grössere  llaustliiere  (Ziegen,  Külbcr,  ixiiafe, 
rimle,  Schweine,  Hunde»  «nd  Vogel  (Hühner  und  Tauben)  über- 
tragbar; Rinder  sind  nach  Arloing  und  Cbiinveau  gegen  die 
lofection  mit  Ocdcmbaiullen  immnn.   Notbwcndige  Bedingung  einer 
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fticlicn  üobcrtro^ong  der  Bacillen  ist  die  subcutane 
' Äft^llcalion  nicht  za  geringer  Mengen  ricrselbcit.  Rein  cataoc 
Impfungen  bleiben  stets  ohne  Wirkung.  Ebenso  rcactionslos  vpi-- 
lUun  die  iolravonöse  Uebortraguiig  der  Hat-'illpri,  wenn  diirrli 
die  oöthigen  Caiitelun  eine  gleichzeitige  Infcrtinn  tief,  freigelegten 
subcutanen  Bindegewebes  verhütet  wird.  Watirsclioinlich  ^obcn  die 
in  die  ßliitbahn  injioirteu  Oedembacillen  in  der  Capillaritiit  dur 
Organe,  woselbiit  sie  znnächst,  wie  Sio  wissen,  aus  dem  Bluto 
d^ionirt  werden,  als  obligate  AuHcrohtfn  wegen  der  iii  Abu  CapiU 
laren  bcristL-hendcn  relativ  hoben  SimenitoffRparnutig,  nriche  sie 
am  Warhsthnm  verhindert,  aishaUl  zu  (irunde.  Das  künstlieh 
hervorgL-riifeiiL-  umlißne  Oedt-ni  ist  keine  «u  ahsolut  tüdüichc  Kr- 
kriuikung ,  wie  etwa  der  IniiifmilKbrand ;  hei  grrisseren  Thieren 
(Schafen,  Hunden)  sind  Heüunyfn  sogar  nit-hbs  un^cwöbulicbi^s. 
Da»  niai(ro»ko|)i»clic  Sjniptowicuhild  der  an  di:ni  Imiifitcdeni  vei-- 
endeten  Thiero  hat  Aehnlicbkeit  mit  demjenigen  heim  lm|ifuiiUljniiid: 
nur  dringt  die  ocdematoso  Intiltnitiun  in  der  Umgebung  der  Impf- 
stelle  bei  eistereni  niclu-  in  die  Tiefe,  entbehrt  feiner  jener  dem 
Anthi'axoedeui  (figeutliüinlichen  ,Hul%igpn'  Be»chnffenbcit  und  ist  fast 
immer  deutlich  saHguinulcnt  Bei  7nikro8küi)i scher  l'nlci^ucliuiig 
ergiebt  sieb  gtjgeiiiiber  dem  Mü/hi-and  der  durchgreifende  Unter- 
schied, dass  die  Oedembucillen.  falk  die  UnterKuehung  unmittelbar 
nach  dem  Tode  voigcnouiuK^n  wird,  HUKseblicHglieli  in  dem  liedom- 
saft  der  äusseri'n  Wetchtbeile  simie  an  der  OherfUicho  der 
Bnixt-  und  Bauch-Organe  resp.  in  der  freien  lyinpha tischen  Klüssig- 
keil  des  Pleura- oder  IVritotiüiil-ttaniiis  uiemaU  aber  inner- 
bfilh  der  Blutgefässe  gefunden  werden.  Kine  alleinige  Ans- 
■Bhnie  Jiiervoii  machen  die  Miiusc,  bei  welchen  —  eine  gajiz  be- 
friedigende KrklüruDg  fiir  dieHo  UitTerrnx  i.tt  zur  Zeit  noch  ni(^ht 
gefunden  —  schon  intra  vitam  eine  mehr  oder  minder  reichliche 
Krfdllung  der  ttlut^tril.-j!su  mit  den  BueiUen  /u  ätande  kommt.  Hier 
sind  aUo  Vei'wech&lungcn  mit  Milzbrand  besonders  leicht  m(>glich. 
Die  morphologischen  und  cullm-ellen  Unterscliicde,  da»  dilfercntc 
Verhalten  Itexüglicli  des  wirkttumeu  Ucbertragungsmodus ,  welche 
zwischen  Oedem-  und  Milzbrand- Bacillen  besteheo,  sichern  aber 
auch  hier  unter  allen  t'nistämlen  die  DiÖerentialdiagnose  zwischen 
den  beiderlei  Krki'unkutigen.  Dass  post  mortem  auch  bei  den 
grÖBsercn  Thieren  eine,  mit  der  Zeit  stetig  fortschreitende  Ver- 
mehrung der  Uedeinbäcillen  im  lunern  der  Organe  und  in  den 
Blutgel'ä&sen  ütattßndct,  wurde  bereits  erwähnt. 
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Xnch  Chanveaii  und  Arlfiin;?  will  ein  einina,1i^f»i  Ueljcr- 
stelioii  des  iiinlignpii  OccIcniH  citiü  IiiimunitÜt  gcgcii  orni^utc  Et- 
la-ankuiifj  liewirlten.  Jensen  uiul  Sand  Tcrmochteu  iKe»e  Angab« 
niclu  za  bestiiti^>n,  fmidmi  riülmulir,  di\sf.  nach  übersUindoncr  Er- 
lii'aiikuiig   (-'ino   crliohtc  Kmiifniigliclikt^it  fiU'  (lieseliio  zurückbleibt. 

In  Anscliliis«  an  Jie  ecbton  Oetlanibadllen  K«ii>n  nricb  dio  von 
Flügge  und  J.iboriiia  i-iit^lpckteii  .Psnido-Oi-dombacillen*  kiira 
angeführt.  Letztere  sind  bäiiüijc  Begleiter  der  erstercm  in  (leren 
gcwiihiilichrn  und  patb<ilogi»cliirii  WuhnsUitteu.  I>ic  ['seud(i-<  >vdein- 
bacilten  untpi-ächviden  sicli  von  den  ccliteri  OcilrmbncüIeD  tnor> 
p}iolot,'iscU  durch  t-twas  stiu'kere  Dicke,  femer  durch  dos  Vor- 
handrnMrin  eines  ausgeiiriigtcn  lichten  Öuuiu»,  der  ihren  Kürzer 
umgieht,  sowio  schlicselich  durch  diis  Verhalten  der  Fructitit:atton. 
indem  sich  in  den  Pseado-Oedombadlleo  meist  zwei  S|>oren  in 
einer  Zoll«  bilden  iind  lotzü-rc  dalici  keine  GesUiItvcrUmlej-nng  «r- 
fährt.  Die  Pseudo-OedeinbuL-ilt«»  gchürcn  ebenfalls  za  den  slreogifn 
AnaÜrobien;  sie  verhalten  «fh  (letniiaijh  cidturell  in  wier  Bo- 
ziehuiig  di!ii  eeliton  Oetltfuibaeillen  alinlieh.  Das  luakrohkrtpiscbe 
AnsKehen  der  hdilurlei  Culttiren  iKt  jedtieh  erheblich  versdiic- 
deu,  welche  Dillereii;'.  luuiptsiiclilicli  rlarin  ilire  IJpgründuDg  findet, 
djuis  die  rheudd-Oedtüubacilluii  stark  g:dinjngN«rregeude  Ijgcn- 
Bclniften  he!iitzeii  und  deiiuiach  in  /urkerhahigen  Nähreubslrfttttn 
eine  weit  reich lidiei-e  (iaseatmcklung  hcrbetluhren,  alo  die  Oedeio- 
badlkn.  Su  liildcu  »ich  x.  H.  au»  den  in  der  zuckiu'liidtigen 
Gelatine  durch  Si-lmtteJn  vertheilten  Keimen  Colonicn,  welche  an- 
Tangh  hant'kcirti-  liiü  utl>»ciif;ii>Hsc'  WL-isslirhe  Kit;;)'!!!  niil  llÜKhi^i-ui 
Inhalt  darsleMeii  bis  allmidilig  an  Stelle  des  letzteren  eine  »tetiR 
an  ['infiiiig  xurii-tiini  iidc  (iashhi^ji-  autlritU  Du»  pnidunrtv  Gas 
hat  einen  Geruch  wie  alter  Käse  U]id  heäleht  veruiuthlich  grussten- 
thcils  aus  Ituttcrsiinrc.  Ob  diu  l'scudv-Oedenib&cUlen  auch  in- 
fecti<J8e  Kigeiwchaften  besitzen,  lüsst  eich  uach  den  liierübw 
vorliegenden  wenigen  Experimenten  nicht  «iclier  bemlheilen;  kleine 
Dosen  der  biK-UlfnhaltifJien  CiillurHfiätigkeiten  wind  tinwirksara; 
gröswre  Mengen  der  letztertM»  tÖdU-n  Mätiso  und  Kaiiincben:  «b 
der  Tod  durch  ein  in  den  Cultursu betraten  vorgebildetes  Toxin 
bewirkt  »der  Falge  einer  I'niliferaliuii  der  Itncillen  innorbalb  dea 
lebL-tideu  Thici'kür|)tirs  ist,  must^  noch  nrcilei*  unlei>>urht  werden. 

Ncuestens  hut  Bordvni-Uffreduxzi "")  aus  den  Leldien- 
Or)iniien  ciiu-s ,    einein    iiiilybrnadiUinticlii'ii  Krank  hei  ixjinN'ei-w   et'' 
Ken    Mensciien    einen    Uat-illuii    iu    Iteiiieulliir  isulirt ,    velcher. 
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ler  Torliiu6gcn  kurzen  Beeclircibimp  nach,  morplioloßisch  dem 
eudu-Ocdembncillus  von  Flügge  und  Liboriiis  sehr  äbnli«:ti 
gewesen  zu  sein  scheiut.  Seine  llehortraguni;  auf  verst^hiedeno 
Thiere  rief  ein  milübrandilbnliulioö  Symptoraenbild  liervor.  Bor- 
don i  -  U  ff  r  n  dii  ic  z  i  gjebt  dem  von  ihm  ^^fiindenen  Mikro- 
orgaDiKtniis  den  Nnmen:  ,ProtetiN  hominis'.  Die  iu  Aussicht  ge- 
Hlellle  ausführliclie  Mittheiluiif^  des  italiunischen  Korsehers  wirtl 
über  die  hier  nur  rermuthunKsweise  anfgewnrfeno  Frage  nach  dor 
etwaigen  Identität  diesem  ,ri'otcus  Uominls'  mit  dem  Pneudci-Oedem- 
Baällus  Auf»(^hlass  bringen. 


S)   Der  KmiKclibranilbaetllui«. 

Der  Rjitiäd]lirH.ndbactllus  ist  die  L'i-nachc  der  von  den  Deutr 
scheu  (FcKcr'""),  Bolliiiger '"*)  als  ,Kauachbrand',  von  den 
FranKMen  (Arloing,  Cornevin  und  Thomas'"*)  als  ,Charbou 
»ymptotoatiiiue ,  ron  den  ItaUeneni  als  ,Carbunchio  aintoraatioo"  bc- 
«oicbneton  äusserst  b«'isnrtigon  Seuche  des  Itindviehs.  Answr  den 
Rindern  werden  auf  »puntunem  Wege  nur  noch  Schafe  und  Ziegen 
von  der  Krankheit  crprificn;  doch  tritt  letztere  bei  diesen  Thiereii 
nur  mehr  in  vereinzelten  Fiillün,  niemaU  in  »euehonartigcr  Aus- 
breitung auf.  ßeTiiiglinh  des  KranltlioitsvcrUufos  und  de«  Uh- 
Juctionsbi' fundos  gleicht  der  Rausehbrand  so  sehr  dem  spontanen 
malignen  OediMu,  dasK  danach  eine  sichere  Unlcrseheiduiig  rexp. 
Abgrenzung  der  beiden  Krankheiten  kaum  Wigticli  Kein  wUrdo. 
l'linc  durchgreifendere  lliffercii/-  hrsteht  liöchslens  insofern,  als  diu 
tiasanKammlun^  in  den  erkrankten  (icneiien,  welcher  der  Hauseh' 
brnnd  seinen  Namen  verdankt,  ni<;ht,  via  in  den  Fälleu  von  ttpoii- 
tancu  lualtgnon  Üinieni,  ulieLnechend  ist  *"").  Auch  die  Haimr-lt- 
braudbucil  len  hr.>sitKRn  mancherlei  Aehulichlteiten  mit  deu  Oedem- 
BaciUen;  die  F^>rm  und  (Frottee  der  Kin7.el/elltiu  ist  rticht  sehr 
erheblich  verscliiedon ,  top  den  Sporen  l>i  hin  ng  crtalu't  aucb  daa 
Itaiischbrandstiib<;lien  eine  Anachwellung.  und  schllwalich  &ind  auch 
die  Hau^'lihrrtnilhaeillen  exquisite  Annerobieii.  N'elicn  diesen  Aehn- 
lichkeiten  beätehen  aber  8o  bedeut»HJUC  und  curuLant«-  VerBehieden- 
heiti'H,  dass  an  der  Art-DifferiMiz  zw-iwlicii  Riniüi'hi)rand-  and  0(vlcm- 
Baeillen  und  mitliin  au  der  Wesensverfichicdunht'it  der  durch  tiie 
bewirkte«  Krankheiten  nicht  gezweifelt  werden  kami.  l)ie  Itausdi- 
ndstäbchcti  sind  erstens  schmäler  als  die  Ocdembaeillcu :  fomer 
laehsen  ate  nieaials  /.a  langei*e»  Faden  im  Tlderleibe  an»,  simdem 
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2CfgeD  sirb    imoier    Dtir    in  Form    rvUtJT    kurzer    Knxejittäbdiai: 
weiterhin  tritt  die  AnsrJitrellan^  der  StabcbenzelIeD  Tnr  der! 
bndiuig    b«i    ilfn   Riuischbruodhadnen    immer  nor  sd    d«jn  i;tim 
Ende,  aiem&U  xach,  wie  hei  (l«n  OeileaibadlkB,  in  der  MitU-,  auf; 
•odana    findet  die  Sptircnbtldanff   bei   den  lUascithrandbadUoi  in 
grogäer  Reich  lichk«it  hemts  innerhalb  de«  erkrankten  Oewvbes  der 
lebenden  Tbicre   stult   und    achlit-sslicli  Ic^cn  die  RaiisclibvaDi- 
badUcs  dne  weit  lebhaftere  Beweglichkeit  an  den  Tag,  wie  £e 
OederabacilleD.    lieber  di#   etwaigen  cuUurellen  DifiicrcnMn  liest 
ncfa  nichts  aussagen,  da  ee  bb>1ier  niM:3i  nk'lit  zwotfelsfrd  "^  ge- 
luoKen   Ut,   die  Rtttuchbriuidbac-illca  in   kiiostlicfaen    Caltomn 
fest«?n  NiihrlMiden  zu  zikliten.     Noi-b  bestimmter  als  dareli  die  er 
wiUint«n  Uni^teicliheileii  tUr  Form-,  WacbjithaDiü-  und  Bewi>glirbkeit 
Ersdieinartgen    gebt    die    Artven*r-hiedenheit    beider    in    Verglrä 
stehenden  BaL-illenarten  ans  deren  Verhalten  la  dwi  verschic 
Tbieispecie»  hcnnr.    Wührund  die  Kiudi^r  die  geboreneu  Hansel 
brandthiere  sind,  sind  tue  gegen  die  lofection  mit  den  Oedei 
baäüen  inuuiui;    iimgekt-Lrl  verbalten  siih  Schwcim'.    Hunde,    Ka" 
nincben,  HüIiiict  und  Tauben  t^Qf^tn  die  liau&chbrandiinpfung  gün/- 
lieb  oder  fast  gäuzlicU  ablehnend,  während  ae  den  OttdeinbuiUtni 
leicht  zogaoglJch  sind;  sclilics»lich  rvagin'n  Pferde  auflraiifung  mit 
Ranscbbrandvini!«  nur  mit  einem  örtlichen  Affect,    und  «tu-dm, 
wriel   wir  wissen,  spontan   niemuls   von  ItauGchbrand  ergriffen. 
währenrl  sie  nach  Impfung  mit  OodemliaelUfin  an  mulignctn  Ocdcni 
ren'nden  und  sogar  kpouJiiii,   wie  wir  wissen,  nicht  selten  lety,terM 
Krankheit  zum  Opfer  fallen.     AU  ein  Beweis  fiir  die  Vorschiedcn- 
artigkeit  von  RauHchbrand-  und  Oedem-Bacillen  darf  weitcrliin  drr 
Umstand  angeKeheo  werden,   ilasti    das  RnnsohbraudviniK  nu  ^iin;< 
betttimnite  ÜLTtlicIlkeiteu  gebunden  ist,  wiUin-tul  die  Oevtenibacilii-n 
äberall  in  den  obersten  Bedcnscrliichh-n  verbreitet  sind  und  Kcblicudfl 
lieb  wird  die  vei-Mcluedeiie  Natur  beider  Baeilleii  auch  noch  diircli  die 
'Iliataache  iK'xrugt,  duÄS  cinuialiges  Ueberstchen  der  rtanschliraml- 
krankh^t  gegen  ein  erneutes  Bi'fallctiwerden  Tou  derselben  schQlztjH 
wahrend,    wie  Sic  sieh  erimieni,   das  ui;»!ignr  Otxlem  keine  tmmu' 
nitüt,    aondüTii   eher  eine   eriiühte    l-jniilaiighchkeit    für  die:sc   Ej-<^J 
kronkuug  in  deu   von  Uu-  genesenen  Individuen  zuriickläsHt    I>i^| 
Thataache  de»  Nichtrecidi?iiX'iis  des  llauschbrandes  regte  Arlojug," 
Corneviu  und  Thomas  dazu  an,  wirksaiue  SchatsiiupfuDgit* 
vorfahren  gegen  die  Krkraakung  zu  ersinnen  und  sio  erreichtv 
ikaen  Zweck  in  rollkomniener  Weise,   ab  es   bisher,   ausser 
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den  Pocken,  htä  irgend  i>iner  andereo  InfecHoD8kraak1i«it  K<>'iuigm 
ist  Es  würde  uns  hier  viel  xii  weil  fahren,  wollten  wir  alle  die 
verecbiodeuen  Wi?ge,  auf  welchen  die  franziisiKciiPn  Foi-sclior  an 
diis  vnrK^Mteirlil^  7iel,  eiiii!  kiinKtliche  Inimuiiität  t!<-'t((^ii  den  Kniisch- 
linmd  XU  sclinften,  RelangWn,  eingehender  scliilderii.  Wir  ciwalmou 
nur  kurz,  da^iK  nicht  nur  nach  den  durch  Kitt  hestitügt«u 
Kxiienmenteii  der  genannten  ("nin/iinischen;  Forscher  sowohl  mittels 
AlJplirjitiou  (Kit  uualjgi-*thwiicli1en,  als  atifli  dt's  rtbgcschwiwiitwi 
Rausch linuidviruN  —  rei^ruseiilirt  durch  den  frischten  oder  getrock- 
nete» Saft  niusclibrandkrankiT  Miiskvin  —  ein  sicherer  SchuU  gegen 
doii  I  ui  prmiiM'liliränd  lierlx'i^efübrt  werden  kann  '"*),  äondcni 
dae»  die  der  lUuitclihraud-PrÜvoiitivimgifuiiK  uutirwutfcm-n  Thicre, 
iiai:h  den  Übereinstimmenden  AngaWri  StrebePs '"*),  Hess""), 
llainor's  ""),  Sperk'3'"),  SucUanka% '"),  auch  g<^on  den 
natürlichen  Etauschbraud  sicher  gefeit  xa  sein  schdnen.  Es  ist 
Ictatcrwf,  trotz  der  (jegi'iitheiligi'n  Surlilape  hei  der  Milzbrandschutz- 
impfimg  (ß.  o.j  a  [iriori  keiiR-^wegs  unwahrscheinlich,  da  der  natür- 
liche Rnuschbriuid  int  Gegenüatj!  xu  dem,  wie  Sie  wiaaen,  in  der 
Regel  auf  intetitinate  Infection  zurück zufühn^ti den .  natiirlichea 
Milzhntnd  der  Thiere ,  haii|)tii:U:hliL'h .  wenn  nicht  auKiMihliesKlidi, 
ebeuwi  wie  der  künstliche,  ein  Inipl'rauschbniiid  zu  sein  scheint, 
indem  «owohl  küusllidie  Vorfiitttitrun^  v«)a  i'iralenti'U  RauM'lihniod- 
stoffwu  an  Rinder  und  anden-  Tliiere  fast  dutx'hgphpnd»  negativ 
tiiis^ofalleii  sind  uikI  die  <t|iontaueii  KauscUbrandnillc  nur  in  ganz 
seltencji  Ausnahtnefitlliui  A.iiiiattii)unkte  für  eine  iutvtitinalc  Iiircciiun 
—  bezüglii^h  de«  Vorkoinniens  eines  In  balationsniufichbrandrs 
fehlen  uHk  Anzeichen  —  darhict^^n.  Da  die  Rausch brand^^cliutz- 
imptiiog  SU  gut  wie  gar  keine  Viirlitüte  am  Ln|*frau8clibrand  und 
wegen  de»  guÜLrtttieti.  rtnn  tocalen  und  passageren  Char'akters  des 
letidcren,  auch  keinerlei  Uel'ahittn  für  andere  ge«andv  TlUer«  be- 
dingt, HO  dürfte  orstere  iu  der  Tbat  den  Beweis  liefern,  dase  die 
von  Pasteur  innugurirte  Methode  der  Prävonti»-ini|iftnig  auch 
bedeutsame  praktif^be  Krtolge  zu  zeitigen  im  Stande  ist. 

Am  Sdilusse  unserer,  aidi  auf  die  vnchtigtiten  Punkte  be- 
schrankenden Mitthoilungen  über  die  RaxifMihbrandharillnn  möchten 
wir  uifbt  verfelileu,  noch  hervorzuheben,  duss  nach  Beobachtungen 
raa  Arloiog,  GorueTiii  und  Thomas  sowie  tod  Kitt  die 
ItauM-hbruiidbanlteu  von  den  kranken  MnMerthieren  auf  den  Foetu» 
übergehen  tind  in  diuMem  iliu  |{»nM:hbräadkrHnkheit  ereeugen.  Es 
wt  dies«  aU  ganz  anzweifelbaft  xu  betrachtonde  llmtsacbc  für  die 
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Lehre  Ton  der  eongenitaleii  U«1iei-traguii(;  iiarasitllrer  Krankheit 
um  Bu  lehiTeiclier,  aU  die  Uaiisrhhrandliarilli'ii  in  nur  «cbr  {SKriDge 
Aitzuhl  tniit-rlialb  de!<  Blutf>H  rausi-librandk ranker  Thiere  kreisen. 


4J    Die   Bacillen   tloH  N^hwcinerotlilnnr»«   und   der 

Gelegenllicli  seiner  uns  so  wohlhekaimten  Untersucliungen  iU 

kiinatlichc  WuniiiiitWlioiiskrankhfitcn   enltleckte    Koch"*)    eint 

f«ncn  stabohenfönnigea  Banllus,  welcher  sich  durch  eine  pniinpnte^l 

'Uvj*!iii){0  des  Mili^Ui-iiiidhiinntiR  fnst  ititch  ithertrelTemh^  InftHrtJu^ttiit* 

für  HftusmÜuse  nuszoiebiifit*.    Da  dieser  BaoiUun  einfn  Bfwuhnpr 

verHchiedotiei'    K:iultluKsigkmlen   (nameiitlii-h    fuuh'iideri  UluLe«)    liit*. 

dflt**,  ihnen  ViTiinpfimg  ihm  den  Wpg  in  den  leh**nden  Korpur  ilec 

U^se  öffnete,  da  fenier  die   «lui'ch  itiit  hen'ur;;erufene  KrniiklieiG 

(■infn  M-|>tikäinieiirlig<^n  Chiirnkter  hotiasK,  ^rt  hi>zeii'-Knflte  ihn  KücI 

aU   .Baniluti  der  MaUHe^eiitikümie'.     (Flügge    neiinl    ihn  kürzer: 

,B)icillua   uiuri(it*])tictiH'.)     Diasür   Miiatiaieptiküniieharillus   ist.    wil 

■wir    mit    S  i'  ii  ii  1 7.    annehmen ,    liörlistwnhrsi-heinhrh    mit    drm    von 

Ln  t'fl  e  r  entdeckten  Badllu»  der  sog.  ,KuLlilauf -Seuche  der  Schwein« 

ideiitimeh.     f!«  e-xistiren  xwar,   wie  wir  sehen  werden,   kleine  mo 

pholiigische  und  ctdlurülK'  Vcrschifdenheiteii    /wisrheii  den    Iieide 

Mikrtjbieii,   lUx^li  dürtV^i  »li'.li  dit-sc  iit)g<'/wiin;;eii  aitf  den  KiiiHi 

des  verijcliieilcnarligen  WsrhRthiini»hmlenH>,  des  Miiu»ekäi-peri  eiiv 

seitfi,  den  S<-hweinekötperfi  aiiderurscitä,  zurticklührcu  Lassen;  haben 

wir  docli  gettflhen,  dass  auch  die  Milzbrand bacillen  :üobt  ganz  a 

orboblioho  forinabweichungen  darbieten,  je  nachdem  sie  im  Lei 

der  Müiue  oder  im  Körf>er  einer  anderen  Thierari  guwacbRen  Rin 

Jedenfalls  kann,  wpnn  auch  die  vi>lt>;Uüulige  IdeiitilÜt  nicht  allseit 

zugegeben  werden  sollte,  itn  der  autisentrdenthcb  nullen  Verwaii 

sdiaft    beider  Miknihien   kein  Zweilei  bestehen,  wie  sich  aus  dem 

Folgenden  ergehen    wird.     Da    der   Bacillus    dvr   Mau^M>[>tikämie 

viel  länger  bekannt  ist,  als   dw    RdtblautlMicilluK.   bdII   »-r   auerBt       , 

bespn>chen  werden.  ^H 

Die  Harillen  der  MSuscseptikämie   sind  die  feinsten  stäbcben'^^ 

förmigen  Boctem-n,    die   wir    kennen.     Ihre  Uiuge  Iwtragt  0,8  h'a, 

1,0  (&t  dio  Breite,  die  idnb  nicht,  mehr  mesr^en,  sondern  nur  scbätxen 

lädst,   etwa  0,1  bia  0.2  )i.      Die   SUibcbeu   bÜugeu    oft  zu  zweien, 

Üieih  in   gerader    Linie,    thüiU  einen   ittnoipfen   Winkel    bildend 

(vergl.  Figar  nO),  »UHammcn.    In  älteren  Catturon  wachsen  dio  Ba- 


—    479    — 


Auf     fl*Ulic.-      .ulliTiiti      i^^/TlViX/O 
hoii..|.    lti.iiicr.i..4.    ■,•„,       \'\\Ai^]ry>lf\ 


I 


cilleo  tlieiltreiae  zu  etwas  längeren,  gemilu  oder  gewundoneii  Faden 
aus,  nn  denen  dicZut^AmmeuKctxuDg  aus  KiuzelHtäliuKuii  uiclit  riicliei* 
KQ  ei'kemien  ist.  [m  Innern  der 
StaMien  und  Fädchen  beob- 
achtet man  Uisweii«»  feinHU" 
gläD/end<?  Ktirpen'hen,  die  wnhr- 
schoiiilict)  iiIk  S|)r>rfln  niizosclien 
sind;  gesk-lieil  Ut    diese    Auf-  '"' 

fassnng  j»lr>rh  noch  nicht,  da  wedm-  dos  Auskeimen  der  genannton 
Bilduujfen  dii-ect  be')b:w:litet,  noch  Jiiicli  Vei>iiclie  über  die  ResistuuiS 
derselben  augestt'llt  wurde»  ?tiiid.     Oli  die  BucJllcu  Kigruhcwpgung 
besitzen,  ist  noch  ni(5ht  sicher  ei-mittelt;  jedeo- 
falls  ist  die  BeweglicliWcit,  wenn  sie  überhaupt 
vnriituiden,  eine  nur  geringe. 

Die  Bacillen  färben  sich  leicht  in  »ämmt- 
licbcQ  kcnifürbcndeu  AiiiHitfiirbstoffßn;  auvh  ztir 
Darstellung  nach  liraui  eignen  «ie  sich  sehr  gut. 

1q  üclatine-Stichculturen  bilden  sich  bei 
ZinuDertcniiieratur  (Id^C.)  im  Verlaufe  von  3-4 
Tagen  tünf;»  den  Inipr^tich»«  ~  die  OberHilche 
bleibt  stet«  frei  —  eine  zarte.  gi-auwei3«6,  aus 
vai'schwommeiien,  senkrecht  vom  Stieb  aus- 
s>trHhlenden  Fortiiiitzen  /usitnuuengesetxte  TrU- 
hung,  welche  übnliel  wit<  oino  Dnmpfwolke  in 
die  Gelatine  vordringt  und  leUtere  später  nach 
und  iiaeh  bis  fa8t  zum  Rande  erfiilk  (vcrgl. 
Figur  51).  in  aller«»  OetalineHticlit-ulture«  ent- 
steht in  Folge  leirhter  partieller  VerfliisHiguTip  der 
Gebtiine  luid  der  dituiit  Hand  in  Hand  gehenden 
Vvnliin»tung  und  Austi^'n-knung,  mue  trichtcr- 
uder  tulpeuförmige  Einziehung  im  Bereiche  der 
obersten  Theüe  des  Impfstichcs.  In  Gelatine- 
Platten  culturen  werden  vom  2.,  3.  Tage  uh 
in  ften  tieferen  Schichten,  nie  an  der  Oberfläche, 
blaugraue  nebclartigc  Fleckchen  bemerkbar,  die 
so  zart  und  durchscheinend  sind,  daes  man  die 
Platten  geftoo.  einen  dunklen  Hintergrund  halten 
musa,  um  die  deutlich  /u  sehen.  Bei  äctiwachcr 
Vergrösscning  lassen  die  Fleckchen  eine  zierlich  verästelte  Zeichntmg 
erkennen,  welche  au  die  Configuration  eines  .Knochenkörperchena' 


51. 

ÜCir-bmllut     •li'i    Kiiu«- 

'fplikimia  -  BtrilUii  in 
DrUtiiit  b*l  Siniiufitviii- 
p.T»lM  (II*C.)i  4.  Tmg: 
DiliUI-  tirdtw.  (tili  er- 
wLliikl«  «Ir^kift  Zu  »Uli - 
ncaiclaiii||  dir  wnlkrm- 
UnllclitEi  aiHaiiMtai*. 
laiina  üi  la  Hnluchniu 
Datar|MD&t*  «Ivm  iu 
stbuTmo  Audracl  |*- 
koDinnL) 
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moDurt.  Aufleg^Q  voit  Uliniinerplatten  verhÜKlvrt  die  Kntwicklang 
der  Culiiuicn  mclit.  Die  Strichcytturen  auf  Ajtur  und  Hlnt- 
Boriim  t^telleii  zarte,  kauia  sichtbare  ItAscn  Väuf^a  des  ImpfMlrirliM 
dar.  Auf  K  n  r  1 1>  f  f  c  I  n  mlcr  sotiHti^eii  ]>ib)i]7.li('tieD  Sabxtrst«« 
wacbHcn  die  Uneillftn  niclit.  In  Btoiillon  cultivii-t  hcwirl£i.>n  du' 
wuclitirndeii  Biiüiltvii  eiuH  leichte  Trübung,  welche  mcb  bjüiter  tU» 
wpisslirhcr,  üchon  liei  der  geriiif^nten  Eiscliiittonmg  cies  (iliisfls  hi 
Wolkeu  anl'w'irMiidur  BndciisiiU  iiiüdt-rwidcl;  Diwiials  cütsteht  Jin 
der  Oli^rfliuJie  riti  Hautchen. 

Die  mitgellieilteu  ctilturellL'ii  Ei-wlieiuiiiipeu  zeigen,  d«SH  un. 
M*rc  Itaciltcii ,  weuTi  sie  amli  nicht  dii^  Kigenschurtirn  strenger 
Annerobipti  benitzen,  so  doch  auch  gerade  keine  Freunde  dei4l,,uft- 
suueraUifTs  siud.  Man  könnte  sie  demguuäss  als  factiltstive  Aero- 
ht«n  bczoi('.lui(;u. 

Die  Art  der  patliogenen  Wirkung  unserer  Batillüu  ist 
im  AllBfiindnen  schon  charaktonKlrt  wordim.  Hiu&ii'hllidi  des 
Kt'iiuklifiUbildeti  und  pntholugbt'^h-anntomiiHrheii  Itet'uiidce  ätotit  die 
Mäu^e^eptikäinie  deiu  Müu)f€uiit/bnuid  sehr  nahe:  doch  siud  nvben 
iWn  Aclinliclikcitcji  auch  Verschiedenheiten  Torbandeii,  welche  die 
llißerentiiildiu-^iiuse  beider  Kraiikboiten  nueh  ebne  Zuhilfeiiahm«' 
der  baetei'i(>togi)u;lH)n  l'ntersiicbung  xti  istellen  gcetatten.  In  djp^er 
Beziehung  sind  die  eitrige  Verkl^^bung  der  Augenlider,  die  btH-kende, 
zusammengek aller te  Il&ttung,  wclelut  sich  auch  durch  den,  nienmU 
duMi  Krämpfe  eingelvitoten,  Tod  der  Tbien<  nicht  lindert,  aK 
Keiiiiz^ctien  der  Mäuseseptikäiiiie  gi>geniilier  dem  MnuHeiuilybrrind 
zu  nennen;  es  ist  ferner  tu  erwälnien ,  da**;  d;H  entjtiindliclie 
Oedeni  :in  der  luuculHtt'JusBU'lk'  bfi  der  MäuMeseplikÜniie  weit  ^r- 
ringer  entwickelt  ist,  al»  beim  Milzbrand  und  oft  ganz  feblt-n  kann. 
Vftks  nun  den  baclcrioflkojüsehen  Befutid  bei  der  Münse^eptikümie 
anlangt,  fo  int  aiidi  in  diexer  Hingeht  Anulogie  mit  d«^'iit  Müusu- 
miUbrand  gegdien,  indem  die  Miinseseptikäinicbi^ritlfii,  ehenw)  wie 
dii-  Mil/,brandbacil!en,  abgeselieu  von  der  Infe<tioiis8telle,  wo  sie 
itietnlich  reichlich  inucrhulb  des  cutxÜudlicU  iutUuirten  GewelH» 
liegen,  ausseid iestilich  im  Blute,  und  zwar  in  grosser  Manen- 
bnftigkeil,  speciell  in  den  kleinen  ßhitgetiUsen ,  rieh  hortnden. 
Wiihi-eud  aber  die  Miizbriuidbacillen,  wie  !Sie  witteen,  nii-maU  tu 
den  Hlutzellen,  Boudcm  st»U  frei  in  der  BlutiliiäKigkeit  luigetmtrpn 
wenhiii,  fiind  die  MiiudetiepHkümiebac-illen  ni  einem  sehr  gru8)«eu 
'ITieile  ihrer  im  Blutf  \orhsndenen  Cie«iniintraenae  in  den  Leib 
der  (arblusen  Blutxelleu  eingeAchtuHMeu.     Am  b«Mtvu  «igneti 
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11111  iIiiK  VerliiiUi'ii  iU>r  Mnuspai-ptikäinicWinoti  in  (I«ii  Ge- 
ßisKDQ.  Uli  Ktu<)irvu ,  wie  Koch  mit  Höchl  liu)'V(>t-;jt<lii>boii.  iMt- 
XvtervhMlHjivdism',  hcHonilers  (licjeDi^eii,  wi-lcli«  itiii  It»n<U-  dl*»  ('«n- 
Inmi  if'iidini'iim  verlaufen  (rerpl.  Figur  52).  7.u  allen  den  zalilreicWii 
Widersprächen,  welclie  iUl'  lliiieii  bisher  vorgelrageiivn  Beubacli- 
luii^Hlhutf«i-.hmi  clor  specteilen  pathologischen  Mykolo^e  gegen  <Iie 
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')  ift'litr'li  mi-'^  I   ^twh    viHv«vtivii|]uiL.     lV|)ifi9»U    tu   iJi-a    Ux-j^lea 

tri><)i-l    II'M"'!'  '  iiifmi   III   l'AAt.irlilf«    >tii.|     |r(||\lii   i)i«  t.«lll4i'jt*n 

thf  il*t-  !   '    'fi'    ■■"  /-'i-  1ii>ri  Jy»  X^rJtlU  tiir  ^<-Kfc!i,    In  J<ii  bfliittn  Id 

1             äüi    'I  I  i'i<rr1ivii    BLtliT    uiaii    «(iTI    ilt^i    KKrut«  tvAui 

dftr   >.  i<    iiriiT  Vli-EimriiK    uiirv^iHjmAaiiu   'onlatiiri^n 

Lk.iH.i             1..:^...  .1..:.  iLi:<rfiJta  (VTniiitrl '»  .knni'lilntiii'l. 

Metschniko  f  f 'eclie  l^bagoej'tonlehre  bereite  erhoben  hoben, 
bringt  der  Vei'gleicb  dur  Verbiiltuii»(>  bei  Miiiisu!)e|itik&.oii(!  uiul 
MiiiiKemilxbntnd  einen  neuen  gewichtigen  hinzu.  Hie  Septikämie* 
Mau»  stirbt,  ubwohl  Ihr  der  MetKch  iiikoft'Vhe  Pbagocytismu» 
in  der  denkltar  grosKartigxti-n  Wei^;  y.»  Hilfe  kommt,  mit  tiertiellien 
unfehlbaren  C'^onntanz  und  Tingefiibr  innerhalb  der  gleichen"  Zeit,  wie 
die  Milz hraiidma IIS.  in  den>n  l^-ibr;  die  amöbnidt'n  7cllen  ihrer  ihnen 
titicb  MetHL-hnikuff  von  den  üraJineti  her  übm-li^encii  Aufgaiio, 
die  Knuikheiti4ETregcr  aufzufrciweu ,  völltf;  rergeaäend,  aucti  nicht 
einen  dw  imra^itiren  KindrintfHn^c'  vcrw'Jiluckpn.  Wiu  laan  dicM 
TbulsHchcu    mit  der   l'hagocjlenlehrc  Jbletschnikoff'S  io    Vm- 
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kliiii^    briageu    will.    luit    weluheiu    Rt^-hte    Metsclinikoff   be- 
haupten  käDD.   «lue»   nucli    diu  Verhiiltiiis»r   it«r  Miiu!«^ei>tikäiiu(> 
de»    Fi)rdnrungeii    seiner    Phagocvtenlebre    durcliaus    eotspnicheo, 
dafiir  fehlt  litis,  oSeu  gt^tanden,  jud«a  Vunttandniss.     Würti  wrnj^ 
steiiö  etwas  von  einer  antiliacteriellen  liVirkttanikeit  der  Ijeutcüi-jrten 
des  vun  den  Se{iÜkiinik-I>acillen  iiiratlirtcD  Mäu^ikürpers   zn  Nchen, 
dann  liesse  sich  «Icii  vorlifrf^iidpn  Thatsnchen  gc^enüliei'  die  l'hui;»-, 
cyteoletire  ulienfaLls  noch  retten,  wenn  mau  die  ad  hoc  onaätruir' 
Vüruus9ctzung  niucliU-,  die  Mäusvst!|)likiujiiübueUlen  »uien  an  sicli  so 
viel  michtigere  l'iiraMten,  als  die  MilzbrandbucUlen.  dai^s  m  trotis 
aller  von  den  lelwndcn  Zollen  gej;«n  *ie  ausgciiliten  Arifjriffo  und  Ver- 
nichtunge^chläge  doch  noch  in  uugoführ  d«r  gleichen  Zeit  den  lebeo- 
den  Miiii)tekör|)er  ühpi-nältiiiteri,    wie  die  aeiten»  di>r  KÖrperxeUflD 
nnhf'liHhgt  bleibenden  Mil/br:indl>n>'itlen.     Aber  die  Anzeichen  einas* 
voD  den  X«Ileii  am  Maii)iekür|iers  gegell  <lie  äeplikämiehucillen  ge- 
fiibi-ten  Vemiphtiingskiimpfes    fehlen   rullständig :    Die  in  di 
Leukueyteti  L'iugfschlitsMeneii  Bucilleu  iiuteiischeiden   »ich    in   türh 
von   den  frei   in  der  Bluttiitssifikeit  srhnimmendeii,    »irhere  Merk- 
male eines  Degeneration Hjn-ocv-sse^  lu»sen    sich   an   den  inclu' 
Bacillen  ebenso  wenig  constatireu ,    wie  an  den  extracetlutär  g»>^ 
Jegraeu,    Dur  an   den  mit  den  Llncillen  erfüllten  Zellen  sind  dU* 
untrüglichsten  Ereclieinungeo  eines  ZiTlall-s   L-r^ichtÜch :  Nicht  nnr. 
da»s  die  Kerne  der  Iclxtercn,   wie  es  unsere  Abbildung  (Figur  52) 
darthut,  in  Trümmer  zci-stiebeo.  sondern  ea  wird  auch,  wie  schon 
Koch  hervorgehohei)  und  leicht  zu  h(%tätigcn  >»t,  der  /ellleib  all- 
toählirii    von   den  Uueillen  aul'gexehrt,  so  ds»s  aus  den    bacillcn- 
haltigen  Lcukocvleii   freie  BuciUviiklurapcn  herrorgohen.    Alle  Kr- 
scbeinungett  sprechen  aUo  dalUr,  dass  die  BacilleD  nicht  im  tie- 
ringBteii  (luirh  die  Zellen  geschädigt  werden,  sondern  das«  si«  im 
Gegenthpil  einen  «ehr  guten  Nährboden   in  ihnvn  tindeu,  wodarch 
einem  ü]>)>igen  Wachsthum  der  eingedrungenen  Parasiten  Vursohilb 
geleistet  vriitl,  welche:»  der  Wirthsxetle  dtiK  I>ebeii  kostet.    Va  läavtl^H 
tiich    mithin    die  Geschichte   der    MauaescptikÜiuie  «chlecbterdiogi^^^ 
nicht  mit  der  M«tscbuik(if f Vlten  Phagwytenlelire  reretnbaren. 
Während    die    Huu»inaiiKc    für    die    Seplikäniieba eitlen    der- 
tnausen  eoipfauglich  sind,  diL-i»  die  niiuiiiialMe  Menge  der  ßadlleo 
in   die  kluiuslo,    oberdikchliRlio   Hautwumhi  übertrugeD,   die   Mause 
iiuatialiuialuR  UQ  df-r  cbiirciktenati>4rlii'i)  äeptikämie  verenden  iniicht, 
hes*  ***>  ILuiMiiiiiuHän  bi&  £ura  Verwecfatielu  ähnlichen  Feld- 

cb  ermittelt,  völlige  Inuuunität  gegen  dieee 
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jtikSmie.  GleiclifalU  fliiR-haiis  unempfanglii-h  sinil  Hühner  iind 
fchweinohen ,  trührcnd  ausser  den  ffrnuen  lliiu^inausen  noch 
'vreisso  Mniiso,  Tiiwbcn  und  Speriiiigo  aHsgosprot;liciK»  DUpfwition 
fiir  rlie  Krkniitliiing  lipkiiudcn.  Eine  np»rtn  Stellung;  m^hnit^n  die 
Kaninc-hoii  den  Infoptionsvornuclicn  mit  uiisieron  Bacillfin  gegenüber 
ein;  ein  Theil  der  Tbiera  erliegl  der  Inuculation,  ran  auderer 
rea^irt  (luraiif  mit  keinorlpi  Krank)mtM>rRpliciniingE*n ,  ein  dritter 
Theil  wiedei'un)  zeigt  uach  der  Impfung  nur  lut^le  EiitxundimfiK- 
proc*S6e.  So  entsteht,  wie  Liifi'Ier*'*)  nucliyfwieäL-n ,  nach  (ku- 
taner Applicatinii  der  Badllen  an  der  SpitXP  de»  Kaiiinrhpiiohcs 
ein  erysipelfttii-ser  Procesä.  der  bis  zur  Wurzel  des  01ii*s  und  nicht 
Holten  dnriibrr  hinntitt  mif  Kopr  und  Itninpf  fortschreitet,  nudi 
Venmpfiing  in's  Hrn-nhaiiti.cntnim  eine  intensive 
Ki-ratitiM.  wi-Urlic  rmcfÄSL-  in  vielen  Fülleu  ohne 
sicbüiche  Srhiidigimg  den  A llgeineiiiheßndßiis  Kur 
Heilung  «elaiiiteii.  Thicr«,  welehe  diese  Enl/iin- 
dungcn  dos  Ohrs  oder  der  llomlnmt  durchgemacht 
haben,  sind  nun.  wie  gleichfalls.  Löffler  festge- 
stellt, fH'^eti  eine  «^meutc  Infcetion  mit  den  Biieiüeti 
imniiin  jtewnrdeii. 

Wiis  nun  die  von  Lüffler"")  entdeckten,  durch 
die  Arbeilen*vrtn  Schütz'"),  l.jdtin  und  Sehot- 
teliuN"»),  Kitt'").  PnmjKMikis"«),  Hchk 
und  Guillebean  "'),  Ooruwiu  '»'j  betttäligten 
Bacillen  des  ,ScllwGinernthln  u  fs'  anlangt,  ro 
unterscheiden  «eh diese  moridiologituh  und  cnlturpll 


ftnr 
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nnr  insofern  von  den  MHutiesejitikümiebadllen,  bIbo 

sie  etwas  schmaler  und  duix-h^chnittlich  auch  etwa« 

kürzer  siiul  (vgl,  Figur  5^),  wie  die  Mäusescptikämic- 

Ba«^nllcn  und  das«  die  Stichoultur  in  Gelatine  (vergt. 

Figurö-1)  krüftiRer,  diehter  entwickelt  ist  und  denhnlh 

dentliehcr  hervortritt,  sowie  auch  nicht  *iO  sehucll 

von  dem  Iaifi>Hti<-h  nun  in  die  umgehende  (vehitine  sirh  nachreitet, 

al»  diejenige  der  MuuseHeptikämiebaeillcn  -  ,gliiscrbUrsteaithiilicli(üi' 
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lin|l»i'ltlrD  in  Qtl^ 
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Atuseben  (Schottelias)  der  Sticliniltur  der  RothlauflmcUlen  — . 
llin^icliüich  dtr  bifectiosität  flir  Veräucluttliicnj  cxi»tireii,  suwnit  lic- 
kiuint,  kcitKTlei  nenDctiMt-crtlic-  DilTttr^iiKen  zwischen  Mitoaesepti- 
kümio  nod  Rothlauf-lIiiäUcii ,  Vi'o)>ei  fillerdiiiKh  zu  [»oiticrIttf'U  int, 
do-w  d»»  Verlialt«n  der  Mäiisi.'sei>tiküinie>Bacil)ea  zum  Körper  de» 
Schweines  iin&orc«  Wissens  inK-h  nk-bt  geprüft  wurdt.-.  diie  Lücke, 
tiervn  AiisfüUuug  dringend  4}rwuii<icht  eiiidieirico  mus<,  da  von  dem 
Ergebnis»  dieser  Vereuche  dto  deüaitivc  Kotscheidtiug  dtr,  wie  wir 
«eheii  uerdcii,  auch  i«  |irfiktifi*:her  Bi'jüi-hung  wirhtigt-ri  Fram»  nueh 
der  Identität  »der  Nirhtidentitiit  von  R»thlauf-  und  Mau^^KeptikÜmie- 
[ktnUL'Q  wetteutlicb  ahhüoßt. 

Die  Symptome  des  aatürÜL-hen  Rothhuils  der  Snhveine. 
welche  nur  <iw-  «Hllereii  Itui,'en  iind  unter  diesen  nur  die  jUngcmai 
Tliicrc  (im  Alter  vrin  3  Monaten  bis  3  Jalireti)  befiUlt, 
klinisch  in  einem  plütxUch  einsctxeudeu  KriiAeverfall,  welcher  meUt 
von  hohem  Fieber  lieglejlet  iM,  Früher  oder  später  treten  im  V«r- 
huirc  der  K.rkrankinig  hluurotbe,  mei^t  hu/  !;rü«»erf  Fliiehen  hin 
conflnircnde  Flecken,  ohne  njimhiiftc  ^'hwcljtuig,  Tooii>eriitur- 
erhöhnng  und  SchmcrrbAftigkeit,  «ii  der  Haie-,  Bauch-  and  Brust- 
llaut  (,Ant'>musfeuer'}  auf,  nicht  Ht^ltt-u  erf<»l^t  AbjRiDf:;  ti*D  blu- 
tigen und  schleimigen  Fitccjütnasaen,  die  Stimme  wird  heiser  und 
unter  Parese  des  Ilbitertheils.  Sopor,  Liin«enofdfm  stellt  sieh  in 
wenigen  Tonen,  oft  «chiui  nach  wt'ni{;en  Stunden  der  Tud  ein.  Piesor 
schnell  tödtliche  Auiigang  iKwchlies^t  allei'diDgs  nur  etwa  die  Hülfle 
dor  Krkntnkutigen:  bei  den  übcrk-benden  Thien-n  geht  mm  gi"(is>;o- 
rcn  ITieile  die  Kranklieit  iu  (Jenesung  üher,  hei  dem  kleiuerwi 
Tliisil  folgt  dem  L'ebersteheu  des  acuten  Ausbruch»  der  Seuche  ein 
chriinisrhes,  mit  dem  Tode  endendo»  Siechihmu  f.chnmisdie  Fortu 
de»  Flecktiehers'.  Hess).  IHe  Section  der  uii  acuten  Itntldiiuf  uni- 
gealandencii  ThJcrc  ergiebt  aubser  der  theilß  auf  Staumuishyperäinic, 
theil«  auf  supcrficicUer  Entzündung  1>enihpTideu  Hantnithe  nmih 
wcK-DtUcbe  und  cvnstantc  Veränderungen  in  inm-ren  Or};aiien. .  UaUW' 
diesen  Veränderungen  sieht  oben  an  ein  niemals  fehlender,  er! 
lieber  acuter  Mdztamnr:  fast  immer  ist  weiterhin  eine  acut*,  uieiHt 
hiim<)rrhugi«clie,  seltener  einfach  katarrtialtftche ,  ausnahmsweise 
di]»btheriti8clie  Gastritis  und  Knleritis  vorhanden,  liei  welchen  djo 
|V>iliculiu-eii  Apjiarate  der  Dannwand.  3«»ie  die  Me^inlt-riuldHisen 
iiünÜK  hervnn-agend,  und  nrar  in  F(>rm  hiimorrbagisth-h)iieri>laRti- 
MÜier  Kntxüudunn,  ImthcÜigl  sind.  Weniger  constaiit  hoKCKuet  mau 
einer   bäu»»rrhu|^Acii-pareachjrmat4Ü)em   Neiiltritia,    während    triil« 
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iwflliingcii  clor  NiPH',  sowie  der  Lelk'r,  des  lientcos  und  der 
KÖrpcruiuöMn  ganz  iVRclmiissig  iH-obachtot  wcrdeu.  Sclilicasltcli 
sind  nn«h  gvringo  TmussutlationcD  in  dif  Pleui-a-,  Periranliiü-  und 
Pcritoniiiil-IIiililp  :iIk  lilititigi?  noiuiidt^  zu  v<?i-/cirhn€ii.  Bei  l>art&- 
j-i()«ko]iiso1ici'  Untorsurlmiig  der  Or};iU]e  kt  coastiuit  (Im-  h'nff. 
lerV'tio  RotliIaul1)aL-iliii8  als  eiang  nnweseiide  BKctenonform  uud 
zwnr  fast  stet--  iti  yrosst-r  Miiswiili:irtiyVpit  zh  finden.  Dm  I^c- 
rungsst^itU*  der  bacilleii  ist  f»st  aiishctdicsslich  dus  UluLgcrässüyi^totii, 
ilocii  triiTt  miiti  Kuweik-n  niu-li  im  Gonubc,  iiamentlicli  der  t-iit- 
aündetcn  Orgaue  oder  Orgiiiistrrrkcn  die  specifi&clien  Mikm- 
oi^aiiUim-n  an.  Wie  die  Miiiiscisi-iilJkiiuiieWeillen  bcliiidoii  Mdi 
iiucl)  die  Hullilaut'liucilU'U  Kroääc-iillieils  iu  di'ii  iiibruvusculiircn  i'eisp. 
cniigrii-tcii  wtil-ise»  ülutkÖr])CL-cbtii.  ranniöukis  tbeill  wj^itjc, 
üü  deu  OrgancD  zvcier  an  spontajiom  Rotblauf  ncuffefetaiidcaier 
Scbwoinit  aogGüteütc  Bcobnditungcn  mit ,  wciclio  i-s  ibni  vabr- 
scbciDlicb  zu  raacben  schciiica,  dnss,  im  Kinktang  mit  Metsufani- 
küf  f's  PbagtuMleiitht'Orii!,  die  WL'issi'ii  Ühitköqicrflipn ,  wclehe 
sieb  der  IlütldHutbiL<.'illen  „bumacbtigt"  babon,  Icl^^lcri'  ^/.ui'stüruu 
und  KotCnssen^.  Wir  sind  jedoch  nach,  objecüvcr  Prüfung  der 
Ang^tbi'ii  und  bc/.iigbcliai  Abbildungen  de»  gonaimteii  Autoi-s  der 
Ant>idi(  gewonlen,  dai<^  M'iiK-  tb:it:jä.chlirben  lieobucbtungi-u  abigiT 
Annabmu  ciuc  aucb  nur  eiiüenit  gciiügendo  ätiitxu  nicbt  g^ 
wälircii  '*^). 

Im  Wp^ntlicbcQ  ganz  »o  wie  dci*  epontanc  vcrbiUt  sivli  in 
Smugnuf  Viirbiiif,  sowie  ma^ro-  und  iiiiknf!>ku|mchvii  Irfiiebcnbt-riiud 
dür  luipfrotblauf  dorSehwoiiic,  dossou  llcpi'odueti'i'nsfÄUifikt-ii  niittelü 
tiach  Kuchacbeö  Principiea   reincultirirtcr  UotbUiuikafüIen 

Ijlucrat  Schutx  nochwies.  Durch  V«rfüttGrung  «iltivirtw 
Kot  blau  ftjacillon  gelang  e»  bisher  noch  nicbt,  die  Kranklipit  za  vr- 
zeugcii,  wäbrcud  PuKliMir,  üowie  Lydti»  und  Scholtolins 
iilwr  positive  Vi'rfiiltei'nng&rcrsurlie  mit  nntürlicheu  Rothlauf- 
stoffcn  berichten.  Itei  der  Ent^itehung  und  Verbreitung  der  spim- 
tant'u  llotldaufseuche  dibfle  nach  den  Erfabrungeu  der  Tbicrürxte 
gerade  dem  letrigenannteii  Inleetionsmodu»  »ogar  eine  sehr  gros^ 
Bedcuhing  zukomuien,  indem  dieae  Krrabrungcn  dariiuf  binwctficn, 
da-SK  die  Krankheit  luiuptsäcldich  durtb  die  Darmabgängt-  von 
uu  Itolblauf  erkrankten  'iliieren  verbreitet  wii-d.  Dasa  der  Koth 
rotblaufkTHnkiT  Tlücrc  die  ßothlaufbaciUen  constant  und  reiddicb 
eutbält,    haben   Corncvin    und    Kilt    experimentell    dai-getlnm. 

jAwlcrc  titlcgoubeiten  zur  Enlötehnng  der  Krankbeil  lubgeu  diircb 
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'»ütHi^liimhivlie  und  durch  Iiiseft«iistii.'Iie  gegeben  sein ;  oarli  il« 
olm<'lituugeu  v(iu  L}'<ltiri  um!  Scliotteiiiis  siiwl  fernt-r  dii-  CntiimT 
von  MäiiifH:ri,  vdcliu  in  Ful({e  dw  Genüge»  vun  RutliliLafHUiETcD  aa 
ßothlauf  erkrankt  und  gi-titnrtit'n  »ind  und  daiin  vun  den  Scliwcir 
RC&C((»cn  werden,  i>i»wie,  nach  Vüi-suflii'n  vtiii  Kitt,  siidieshiuli  Mti 
L'liuKcnmudtii,  welche  mh  »uf  Rotlilaufcadaveni  oder  Tlicilcn 
HolcUcD  aiig*.\siodclt  laben,  als  AnFitcckung^<iuclkn  m  ttctmriit 
üieben.  Uie  Anstt.'ckungHgf.^rahr,  wclcJi»  der  »ii  Rotldnuf  ^ciiUl« 
Thicrlctb  in  sich  bir(;t,  wird  noch  durcb  dmi  von  l.ydtin 
S«hottcIius  prwiisi'nt'n  l'msljiml  vcrgi'üsHi'rt-,  diis»  die  Hnlhlnt 
tmcilli'U  im  Tliiercadaver  mitditig  fi>i1wiiclieni,  dei-gestalt,  du 
nacli  24  bis  4H  Stundeu  alle  GefnUse  prall  mit  den  siKKriHscIii 
Mikmliien  crlnllt  sind.  Wif  Ihiikc  die  HitthluuniHrillin  der  Käulntl 
Trotz  zu  bieten  TemiiiKf« ,  bedarf  noch  diT  weiteren  L-j-nütttutif 
Kitt  fitnd  dieCadavertheile  einer  14 Tage  lang  gefaulten  Kutblat 
man:^  nodi  itifeelionänihif;;  liier  fragt  sieb  jedoch,  üb  die  Iiifei^l 
äitüt  von  dea  urst)riitigIicK  im  Cadavei-  vorliandciien  Uothlai 
bodlleu  oder  vos  «twaigen  sccundär  aogesiädeltea  Muufit.'tie)i 
kiiinicbnciUcu  uHsging,  da,  wip  wir  wissen,  letztere  dureh  das  Imjif- 
cx[jcriment  au  kleinen  Vei><uch&thiareu  in  keiner  Weise  von  d^ 
Ruthliiafl)ai.-illen  xu  uiilerscheidun  Himl.  Ob  diu  itothlauflMidlU 
ointm  Dauerzustand  eiii^tiigelieti  rerniiigoii,  ist  noeb  nicht  !<iel 
eruiittell :  innerlialb  dea  lebeodeu  TLierkurpfrs  scheint  dies  ent 
Kchieden  nicht  der  Fall  zu  Kein,  da  bierf^elbst.  keine  auf  Sjuiivti- 
biUhing  2U  bexielu-nden  Krücheinnngen  an  den  llacilleo  hervuiv 
Irelea  und  in  femer  ÜoiblnufstotTe  naeb  dem  Kiutrockni 
bclir  bald  ihre  Virulenz  verlieren  (KiLt>.  In  Ii»nilliin(-.ultaix*n  mc 
maa  allei-ding^  in  den  Stäbchen,  namentlich  wenn  die  Cultnrpn 
bei  bwhen.'r  Teni|ieratur  gehalten  werden.  die.sellR-u  glüti/endeii. 
sporcntibuliclicu  Kiifjck'lien  aiiflretcn,  wie  i»  den  Mliu-seseiitiküinit 
Ixidllca :  dock  fctüt  auch  hier  der  Naclmeis  der  Keimungsräbigk« 
und  gi-ii-i^oren  Itehislenz,  Wenn,  vthh  vnr,  «He  «t-Tiagt,  t'üt  bik'lisl" 
ivahrxclujiulieh  halten,  die  Rotldniifbaeillen  mit  den  Miinve-^eptiküuiic- 
btfcillen  ideatiücb  üind,  so  iet,  trots  de«  zur/t<it  noub  ausstehend« 
directen  Nüchweities,  die  Annubnie  der  Exi-stenz  eines  ÜnuK 
xuHtaudfx  dieser  Milcrouri-aiiiKinen  fast  UDabwei<ilieb ,  da  die 
Uetxcff  der  Septikümiebacillea  erwiesene  uhi«initäre  Verbreitnng  obi 
die  Aniialime  einer  rc#itsteiit«n  Danerfurm  kaum  denkbar  i^L 
Iwgt  anf  der  Hand.  das«,  wenn  die  präaumirte  Ideutilüt  riehtig  n 
ob  möglich  gedacht  werden  mibst«,  du^s  die  Kutbluufseuche  auc 
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Helltstimdii?.  (1.  h.  ima^H^jMs  von  der  Anstoclmng  dnrcli  Ahgüng« 
nderTlu'ile  rotlilaiit'kranicerThiere  rntstclioii  knnue.  Die  s«illirriRcn 
Erf)ilininf;cn  der  Tiiicrärzte  scheinen  allerdiii}!'*  p««}«?»  (]an  Vor- 
kommen eines  solchen  .origtoilreD'  Ur»|irnngs  derRottlaufseuchen  zn 
sprechen;  iodrwsm  mÜHscn  tlic  rinscliläi^igott  BeolmilUnnccn  dodi 
er>.t  noch  mit  siiecieller  Bohaksiclitigung  des  hier  discuLiricn 
I'tuiktea  fortgesetzt  wci-d©n,  ehe  der  erwähnte  EntstclmnjjsniiKliis 
als  Töllifi  iiU-sRfst^ldossen  Iwtraclitet  wenlcii  kann.  Sollu-  sich  «her 
nuch  dpreinst  mit  definitiver  t>ichi;rUiit  hcransstellcD.  daw  der 
Rüthlanf  der  Schweine  oiniäfi  nnd  allein  durch  directe  oder  üidiiTcto 
AfwtopfciniK  von  rothia« (tranken  Thioreii  aus  za  Staude  kommt, 
so  würde  daduroh,  iiciliiiifig  bemerkt,  die  Idontitiit  von  Kothlailf- 
iind  MHnseM']»tili «Dl ie- Bacillen  nicht  widerlegt  sein.  Erkrauken  dndi 
aaeh,  soweit  niiser  Wit.s(?ii  reicht,  die  Miuise  nieht  tifinntjin  an  Mhuse- 
septikiüitie,  obwohl  deren  niii.-ilhis  ulliiberiill  vorhaudeii  i«t  und  die 
MäiisB  nninent  empfäiigliL-h  für  denselben  sind.  Zur  wirksamen 
Infectinn  gehören  eben  bei  den  allermeisten  Inreetioiiükninkhelten 
immerhin  etwas  grossere  Mengen  der  infieii-enden  Haeb'rirn.  Mengen, 
wie  «ie  zwar  sowohl  dnrch  die  kiinstlieheii  InfectionHversiiche  aU 
atinh  durch  die  s|ioiititnQ  Anfnithme  von  Theilen  und  Ahicüiigen 
intieirtei-  Thiere  Ifridil  zur  Kinwirkiing  gelangen  Irinnen,  nicht  aber 
in  der  Itegel  dnrch  den  sgioiitaDen  Veikehr  mit  LiitY,  Knie,  "Wasser 
oder  gpwöhnliohoji  I-'jiuInisBsiibsli'atcn,  wciclic  nicht  direot  mit  den 
Dctinvien  infioirter  Thiere  gefwiiiwüngert  sind,  weil  einerseits  die 
relative  rngimst  der  FjTiühriingsvorhaltniiwe  (Kt^dboden,  Wasser) 
andrcrseilK  die  Concurreii/  mit  den  »bligat  !ui|jro[)hyluieheu  Buden-, 
Wasser-  und  KäulnUs-Rneterien  eine  irgendwie  ausgiebigere  Ver- 
mebnuig  der  l'ucultaliv  s»)irnp]iytim:hen  und  fiicnItatiT  parasitischen 
Ba<*t«rien  in  l'jdhodeii,  Wasser  und  faulfähigen  Suljstanzea  vev- 
hindert. 

tlrwäbnt  sei  noch,  da«s  auB&er  dem  Si'bwein  kein  anderes 
Hauhlbier  von  der  Rotlilaufseuche  spontan  ergriffen  wird:  auch 
gegcu  küiisliirhc  linpfunK  mit  dem  Hothlaul'virus  erwiesen  sich  die 
sonstigen  grosseren  HuustUiere  ^liindorj  IMorde,  K.«cl,  Schafe, 
Hnnde,  Katzen)  immim  (Cornevin.  Kitt). 

Wir  haben  inin  noi'h  pinen  Punkt  zur  Spraehe  xu  bringen, 
welcher  die  Gosuhiihlo  der  lloth  tauf  Keuche  mit  einem  besunderen 
Ninihtnt  umgehen  hat  uümUrh  die  wiederum  von  Paateur  eingeführte 
Ächntzinipfnng  «i-gfii  den  Rotblauf.  Die  Tbicrrirztc  wiisft*tn 
seit  Langem,  <la8s  fichweine.   die  eine  Jiotldnufcr krank ang  diu'ch- 
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gemacht  hnttfiii,  ßi-jicn  omcu  emoiiton  Angriff  der  Sc>u<;tio  g( 
waren.    Auf  dieser  Krfahriuig  fassoiid,  ersann  fnateur''")  sdi 
■berühmtes  Sciuitzimpfungsvcrfalin-n   gegen   diu   gouannU*  S«t 
Die  ^Ütigntiotl  des  ursprünRlichon  Uoihliiufrinis  erwiclitc  I'iistpoi 
auf  finem  anderen  Weße.    aU  bpim  Müzbmud;  er   verfolgte   hi« 
einen  Ülmliclicn  Pfad,  wi«  ilin,  pinor  adM^itig  geOuHlten  jVn«:1iauuiii 
zarolgo,  tÜL-   Natur  bei    der  l;iiiw:uidluiig   dra  dektiireii  Virus  ik 
Monwlicniiockeii  in   ilns    mildere  (^onlHgiuni    der   Kiilipoeken   eir 
BclilÄgt    l'iistoiir  lOiistatirle,  ilass  das  Rothlau l'virus,  wciiii  ca  dei 
Kaninrlieul<Öi-i(cr  in  sliccttssiven  (leneriitiftncD  ]>ns*irt,  eine  siiooesri*! 
Alisfliwjirlmnfj  für  dwi  Schwelncorpanisnius,  eine  su<x-csMro  StoifEC 
nuiy  fiir  letzlcrni  daK<'yen  heim  I*u»»ireii  des  Organismus  dci"  TnuWti 
erfillirt.    Oas  nüLtels  Durchgang  dnn-h  dou  Kiininvbcnleib  miligirte 
Rothlanfvinis   licwrdirto  skh  im»    in  der  Tlmt   als  Vacein  ßv^w 
Hab  nntürhdiH  Itothlanfgirt:  Schweine,  welche  mit  crstcren  goimiif 
nunlfo,  Icisttilen  der  Iiioculation  mit  den  giftifistci)  Rothlau&toHTeE 
scUwi  den  durch  Passage  des  Taubenkörpers  kiiiislücli  in  (-vh")!) 
Vindt'öK  vcrectüte«,    Widerstflnd.     Wie   beim  Milzbrand ,   iM-rt'tlül 
Pasteurzwei  Voodos,  einen  schwächeren  und  einen  stärkoron^ 
letztere»  gewunn  «r  aus  einer  friiboren,  ei-stereu  nus  niner  spiitcri^ 
Knnincheutmpflings^euoration.      lu  Zwiaobenräumen  von  12  Tage 
wurden  die  beiden  Vaccins  iu  der  Menge  von  12  Centigriuum   ii 
das  UnterhauUellgewebi'   der  tmicrpn  Fiärhe  der  Oherschenkrl  ir 
jicirt;  12  Tage  nach  der  zweiten  Impfimg  war  die  Immuuitüt  voL 
endet.    Die  Angilben  Paateur's  aber  die  Schulükriift  sfim-r  Vi 
dns  sind  sownbl  durrh  dio  von  Sehiitr.  in  ilerhit  uU  nammllic 
anch    durch    die    in  grossartigem    Maassstahe    ran    L^dtin    ui 
Scbottelius    im   GrosslicnogLbum   Baden   —   ciuum   I>c»omlt 
schwer  »om  Ilothlauf  heimgesucliten  Lande  —  aagestiUteu  Cont:^ 
impfuiigen  auf  das  OliüLceodstc  bestätigt  worden  —  soweit  es  sie 
um  die  Möglichkeit  einer  ImniumtätHhersteUting  gegen  den  kUnsl 
lieben  Impf-  und  Fütt«mng»-Kot]ilauf  bandelt.    Ob  den  vuix-iuirtc 
Thieren  auch  gegen  diu  äpoutane  Infection  sicherer  S^-hutz  vei 
lielimi  wenlen  kann,   darüber  lassen  die  liisborigen  lioobat'htungt 
noch  kftin  abschliessendes  l'rtheil  zu,  wahrecbeinlidi  ist  dies  jedoc 
in  hohem  Grade*^*).     Trotzdem  dürfte  das  Paatenr'sobä  Vc 
fnlircn  in  «einer  derzeitigen  Ausübung  fiir  die  Praxi»  vun  sal 
üwoifclhaftcm  WertJi«  sein.    Es  hat  sich  ergeben,  dass  die  Zahl  d< 
der  Impfung  mit  Vacciu  1.  erhegcdiden  Tliiurc  eine  tcrlinIlitiH.tmüaKi( 
salie  "*)  ist,  da&s  ferner  dio  cHu«nktcn  Impflinge,  deren  Abgiuigoi 


?ie  (JornPTin  mirt  Kut  dircot  oj-wiosen,  Mo  Rf>thInun>aoilIen 
rcidUich  eutliultcu.  gcstmdc  iliici«  nnstcckcn  köuiieu  ttuti  tkas 
iK-hliesi^ltcli  der  Im]tr>ii'hutz  kein  absoluter  ist.  iutlom  einige  tkr 
«ioppclt  viK'cinirtcii  iiml  H^idutin  iVt  l'niht'irapfiiiip  ndpr  der  natiir- 
liulieii  Inl'ci'ti'Jii  »uKgosctKU?!!  Tliipi'c  die  KiMi*)iciii mitten  t-inor,  wenn 
auch  leichU'i'i  Rotlilnurorkrankiint;  dar)iolt>n.  Iteüuiulcii-H  Bcdt^nketi 
gegen  die  praktistrhi-  Anwendung  der  Piislour'sfJien  Unthlauf- 
wlmtzimiifuiiL'  in  ihrer  jelKigen  Ausbildung  müssen  die  Beoli- 
ai;littin(ien  vtui  llc-its  und  (luilleliHnu  «iTepi'ri,  welt:lit>  zeigten, 
dass  flin  crMilicher  Procentsatz  der  mit  den  Pa»tour  Vlien  Vac- 
riiiH  gfiiiii^flMti  Tliiere,  KollMt  nt^nu  TvtzteiP  aid':iiit{s  kifint^  Hic^htliulten 
Kranklieilseiiirliciuiinftcn  darlniten .  nacht niglicli  dor  rlirnnischen 
Fumi  der  Uollilaufseuclif  vertid,  clucr  KrktaidiHiig,  welelie  fftst 
imrner  dm  bctnifTrin-it  Tliiei'en  wlilir-^slirli  diw  Ix'lKni  kostet  und 
wolcliei'  die  (jefalir  der  Ut;bi.'r(j'ii(^uiig  und  Verschleppung  der 
Krankheit  kaum  wuniger  iiiihailci,  aU  der  iicutcu  Form  der 
Itothlftnlseuolie. 


5)  IHe  Hni'llli'n  tU'r  lllii(lor<«<Mt<-h<>.  NcpflH4-hfn  Pleiiro- 
■»iieiinioiilc  <l4*i'  liitllM'r.  U  II<Im4-iu'I|4'.  ?iicltH<>lii4*>ti'iti-bt.>. 
dtw  (J(^anRi*10P><»ltl>*  (l[lllini>r<'hol<>rn).  dvr  K  o  c  li - 
ti  u  f  f  ky  'itrlivn  liniiliirlieiiHeiillkftuilf.  Uvr  BitclUaM 
py»X('ni*M  f04>lldiiM  |l*aHac()- 

Büi  M-iucn  Experiiueutalstudien  über  die  Aeliologiu  der  Wiind- 

[infectionftkrankheitfn  entdeckte  Koch"'),  ausser  den  bereit«  be- 

aclietien   spccitischea   Mikroorgauisnu^u   und   dem   später   t\i>ch 

iliandelndcn  Bacillus  des  erysipelatosen  l'rocosiies  beim  Kitnin- 

'cbim,  noch  «in  ovoides  Mikrobion,  welehcs,  da  ea  durch  Verimpliiug 

von     faulciidoni    Fleisch  in  fns    aui'   Kauim-hen    gewunuen    und    bei 

Iltrtülereu  Vei-stichstliii-ren  eine  seiuikänüearligo  Krankheit  hervor- 
rier,  von  Kocfa  als  .Mikrokokkas  der  Seplikitniie  bei  Kauiuobon^ 
bezeichnet  vfurde.  Später  gelang  es  flaffk y  "'*) ,  durch  TVd«r* 
tragung  von  l'ankewasser  eine  Bacterienkrankheit  zu  enieugoii, 
welche  wohl  unzweifelhaft  mit  Koch's  Kaiiinchenseptikämie  ala 
identisch  zu  erachten  ist.  obwohl  ^liiffky  die  Bacterivn  suinor 
jScptikiimio  morphologisch  etwas  abweichend  von  dem  .Mikro- 
tokkus'  der  S«i,>Ukäinie  Koches  schildert,  eine  Differenz  die  jedoch 
geriiiKluKiK  isli  '"U  ^*'i  äoustiiiea  Ueberein Stimmungen  gegcn- 
ibct'  in  die  Wngscbate  fallen  m  können.    I>io  Bactcrien  der  Koch- 
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OHffky*»cht>ii  K-uiiiictiüiueptikauii»  —  wi(>  «ir  demgemids  die  u 
Hede  stelu'iulc*  Kraiiklivit  fortab  nennen  wullcii  —  hiuil,  wie  wir 
mit  HuepjiL-""}  auuehuivu,  liüi^lialwulirüirliviiilicli  iiiclit  nur  mit 
den  HpcdriM-lmn  Iliic-tent'ti  iler  M-it  Kaitgcni  Wkanntcn  Ii:ivain«^- 
schen  Uacteiieuseptikäniie  '■"*),  syudeni  uul-U,  was  iuif;lwi:li  wi»'litig«r 
ist,  mit  dciijotiigeii  der  ent  in  iieacrL-r  /i-it  alt«  Uacterienki-ank* 
heilen  erkuiinkm  Schwpincseuclie,  Wild-  und  Rindci-Seucl«.'  unil 
Gelluficltliola-a  ideiiü»i:li.  ¥a  dürfl«  sich  dtiswc-K*'»  uinipfchlcn, 
all«  dicKU  bifihiT  wrsctiivdca  iK-nannten  KraiiUieitcn  unter  einer 
einhcitlidieii  Itezeicliuiig  iiuäamnieuüLufusseji,  Huc]i|>(:)  bat  hierfür 
den  Nituicii  der  ,^c|>tikämia  Immoirliai^ciL'  vorgraclüagcn :  wir 
accepliren  denselben  einetweilen,  wenngleich  er  nicht  alle  wesent- 
lichen ZÜKO  der  verschiedenen  durch  unseren  MilcroorRuni'*!»»«  in's 
Lebt'u  (;enifeHeti  Krankhcilshilder,  ijwheeomleri'  nicht  die  in  letztere 
thcilwfiso  hincingowohtcn  schweren  entitiiiuUich  en  t)rgiinvE<r- 
änderungßii  de«kt.  Ks  diirfle  aber  iiherbauin  \m  der  VielgestnJüg- 
keit  und  Cninjtlexitiit  dieser  KninkheitshildL*]-  »ehr  i^chwicrig  ^eiu, 
eine  befriedigende  ziisnDiiueiifa^iseiKtc  Bo/eichnurig  auf  sjTiiiiUiniato- 
logischer  Basi*  l\ir  die  durch  da»  in  Rede  stellende  Mikrobion  b«-| 
wirkte  Kiunkheit  x.a  linden. 

Die     Bartei-ien    der    ,8e{itikiUuia    häuiorrhagicit'    btellen    eioh' 
grösstcutlifil-t  ab   kurze,    »duuule,    durchsdinittlich    1,4   |i  huigt;, 
0,Ö  bis  0,7  |i  breit«' .    an   tlen    Kndcn    aljgenindcte  StÜbrlion   dar, 
vfcltLe  un  gffiirbtvu  PriiimratcB  meiät  niu'  uu  den  beiden  Polen 
geßirbt  sind,  wslirtud  Aiv  Mitte  farblos  bleibt  (vcrgh  Figur  55). 


&5. 


AD*  dvoi  BlnU  niu*»  ui  Korh-tl  >fflj- 
•vlnl  fttflUlBit  «rtH)<)i-l*n  KuilB<h<ni« 

2«U*.    hina<rf.  liui*ni«B    ■/,• .    tt(,  (. 
VurtrSiiitnuif  WiOfkch. 


Bei  Dntcräuehung  niit  ungenügenden  Syatemen  (TrockenlinM>a)  äin< 
daher  die  in  Hede  »tcbendcu  Organiämen  nui-  aobwiorig  von  Diplo- 
kukken  x.u  uiiterscbcideu  und  sind  demzufolge  in  der  Tliat  voq 
Pastonr,  welcher  ohne  Immereiontäystenie  und  noch  dn^u  am 
ungefärbten  rriiiHirate  untri-snchtc,  falsehHeh  als  si>b'hc  beHhrieVn 
worden  (.niit'i-obos  vu  huif).  Nicht  selten  treten  zwei  «dtT  ibvi 
odor  auch  inohroni  doi'  betichrielieneii  Klemente  zu  entsprechend 
lungeren  StJilH'heii  /n.siiiuriii'ii.  Nebt'»  den  genannten  Formen  xeigeu 
Mwohl  in  I'rüparaten  vom  lilute  der  inticirt*-n  Thieie  aU  auch 


—    49i    — 


in  solchen  von  absolut  ivinen  ('nltiiiTii  not-li  kiiErlmndr  liptiinir, 
wclrlio  aui-K  bei  Aiiwcii»iung  bester  Iintnerftidiislinscn  nicht  von 
.Kokken'  zu  «ntcp'clu'idoii  aiutL  Oli  es  »ich  bei  den  U'iztßc« ahmten 
Formen  k.  Th.  um  wirkliche  Kiiffcl formen  oder  nur  um  ojitiöclic 
Quersclmitte  der  stalichenfiinnijipn  Bildnngpti  (scnkroclit  zur  Ebene 
des  (ic?sichtsfpldcs  gcstellti'  StiiUrhen)  hnndnlt,  ist  nir-ht  leicht  zu 
entHchoiden.  Die  Mehrzahl  der  Aiitiiren  ((»nffky,  Schütz,  Kitt, 
Siilmon,  Fliigße)  rt-cliiiet  unsere  Bacterien  zu  den  Bjieillcn, 
Ilueppc  fingst  Hie  dag^^ea  als  KitkkL'ii  auf;  die  idä heben fiirmigon 
Bildungen  interiiretirt  ei-  als  JCuxtiiiid«''  der  Streckung,  welche  die 
kii((Iigen  MutlMZi-lIun  uninittelhar  vor  der  Theiluug  in  die  beiden 
kugligen  Torrbterzf-Ihni  «rialiren.  Wir  unserseits  mtlchten  uns  für 
den  baoillÜreu  Charakter  der  Mikrohicn  aussprecheo,  du  di« 
StnvkunR  /u  wirklirlien  Stäbchen  einer  grtnzcii  grossen  (Inippe 
von  kugelförmigen  Schizn|divten  doeh  ehtm  iih;(eht,  woKiher  tiruppe 
allein  wir  die  Üezetchnimg  .Kokken*  reserviren  mochten.  —  BoIIkU 
stündigo  Bcvfigang  wird  nn  «nweren  Bacterien  pemeinhin  '")  nielit 
beobachtet.  Eine  l'niciitieation  nach  Art  der  endogenen  Sporen 
findet  bestimmt  nicht  stitt.  In  älteren  Cultaren  tri0  rann  aboi*, 
mudi  lluep|)e,  neben  Invulutiwnsfonncn,  aiicli  liehildc  nii,  welche 
Wühl  <lie  Itt-deutung  ron  ,Arthnispc)n>ir  "'^)  haben.  —  Der  gewöhn- 
lidien  Anilinfnrbung  sind  unsere  ßnctorien  sehr  leicht  xu^äiic^Hrh ; 
der  Gram 'sehen  Metho^le  h:i1ten  nie  jedoch  nicht  Stand. 

Die  kün-stliche  ("ultnr  unserer  ßacterien  gelingt  auf  den  ver- 
schie^lensten  Nährsidistraten.  Sie  zuerst  auf  festem  durchsiehtigen 
Boden  reincultivirt  zu  haben,  ist  Gaffky's  Verdienst.  In  Strich- 
cidtareii  auf  (ieintine  vaehsen  die  Hnetlhii  in  Form  nindrr.  nnl' 
den  Impfstrich  beschränkt  bleibender  helltT  ganü  fein  granulirter 
TKipfchcn,  weleho  zu  einem  dünniMi,  pauweissen,  durch j'cheinenden 
Itehig  mit  etwas  verdickten  huchügeii  und  zackigen  Itiinilem.  welcher 
der  Unterhige  züb  anhaftet,  /uisammenlretcu.  Ganz,  analog  ist  da* 
Wnch'tthuinavorimiton  in  tielatine-Stichcolturon:  an  die  der  iftrich- 
cultur  eonfonne  Vegetation  liinge  des  Stichs  sehlieflst  sich  eine 
Colonii'nbildung  auf  der  Oberfläche  in  GestnJt  eines  weiäslichen 
zat^kigeu  Belags  in  nüclister  Umgehung  der  StielnifTnung  an,  welcher 
Oberfliirhcnniseii  sich  jedoch  Hpüliu-  entwickelt  »h  die  t'oUinisrttionen 
im  Bi'Peiehe  dos  Stii-hkanals  (vergl.  Figur  5Ü)  und  nur  geringe 
Dicke  und  Ausbreitung  erlangt;  bisweih-u  bleibt  das  ObertlÜchen- 
wiiche.thum  ganz  ans'"*).  Eine  VertluMsigung  der  Gelatine  tritt, 
za  kt'iner  Zeit  ein.   In  Ueiatine-Plattenculturen  bilden  sich  vom 
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xwötoi,  drittcB  Tmffi  ah  m  des  mehr  «bcrflädtbdiCA 

dw  GcUtiiie  klcitte  nmdfidie  faingdcüiwte  Catoirica  aüt  BUctHiiBMj 

Rande    von    gelfalkli-ireÄRr    Fariw;    ont    «cliirai4iai    Linsen 

iBiutert,  bmvn  St  CoIoimb  ,  vtwi  Wf  etim 
älter  gHVotdai  Bind,  vtl  äne  «Mweatmdie 
Sdücfatong  «rtomen,  bwleai  nrb  die  duDUrmi 
wnirAlni  i^Dm  von  den  bellemi  periptnnidMB 
•diaif  «btietzeft.  Die  an  der  ÜberilidK  bvmir- 
tnitendeii  Colooien  bkabcn  an  tirösse  itniner 
liiaüT  den  innrctialb  des  Sabetratee  gelcfeiMW 
zuräek.  SUidicaltureo  aaf  Ag&r  und  Ulut- 
e«rum  «ei^;eB  du  nänilirhi-  Aoarbcii,  wh-  die- 
jen^cn  »af  Gdstin«.  Auf  Kartoffeln  gvhm 
die  BactcrioL  bc«  iQmmertcupcrmtnr  mei^t  turlit 
nn;  in  Bnitwänn«  ron  28  b»  30"  C.  cDtwii-kvln 
nie  sich  jedodi  daselbst  regelmässig  als  iraclts- 
artifie,  durchscbeinpod  ßroair«»«,  sdiwwii  |inw 
loiuiretiile  ICu.>eu,  in  deren  rmgefating  dai>  Kar- 
tuHelgrweb«.-  qju:Ii  Art  eines  Flor««  eine  Grau- 
flti'biiti;;  auniiuiut.  Li  nouillon  pmlüenren 
die  liacti-ricii  lelibaft  und  l><5wirk?n  d«b«  rtne 
(tifTuiw?  Trübung  der  CaltortliissigkeiL  —  Obwubl 
uDSPi-e  ItactUex) ,  vie  au»  den  vorauäleitetidcn 
äcbililerui^en  hcn'ürf;i-tit.  in  luitiiittelhurv-iu 
CtfDlart  mit  dem  LufUaaerstoff  weniger  gnl 
wocJmco,  als  wenn  »ie  der  %biüv  de«»t.-lbcD  elwaa 
entrückt  süid,  st<Jlcu  *k-  di»cb,  viv  SmitU'**) 
crmittctl,  Uirc  Vennebniugstluitigkcit  ein,  vrviin 
ihntu  der  Sanerstoff  t oll  ständig  eiitzogon 
wird ;  mc  sind  uUo  nicht  den  fiumltativcu 
Atuerobieii  zuzurecliucn.  uundeiti  mUs^cn  ali^  Avrobien,  wenn  aii«h 
i'iguQth  Ulli  Heber  .\rt,  betrucbtel  werden.  —  J)'w  «titiTe  Temj)«ratiir- 
gtvüiv-  für  das  WiicbHlhnra  scbeiut  bei  12  bU  13*  C-  m  liegen;  Itlai- 
t«rii[M>raUir  re|ii-ibentirt  das  Wlinncujitimnin  (Ilue[ij>L').  Ilueppe 
ci>nitt:ilirt4*,  daitH  sieb  die  Baderien  »tirJi  in  oinein  im  urgiuitM'buu 
8uli»Utn/eii  nnd  Nitraten  rcJi-Jicn  ßniuneriwassiT  bei  Ximinert«nij)6> 
rutur,  »owie  in  «incni  bewacbscneu  Giuleii  bei  eiui'iii  Feucbtiglivita- 
gfbalt  nw  M)  Li«  lU  Proitvut  vermehrten.  Xadi  Tastear'*^)  proli- 
ft-ritiii  hie-  auif  '  ^tr.ditiii-tc>m Ilom,  docboureebruiiiitgelhafl:  in 
«iciwas&er  k"<  iiborhaii]>tnicbt  üur  Kiilwickluug^riigtvar). 


PtUh 

ii .  •  .   ■.  _ 

.>kiit-H<tU. 
■. -    '^IxIIm    Ui 

(in  -I""  r.i      l.   T.KI 
■alte).  itrAuK   Kl«  Hher- 

•kb>n»«l>iUl.ll     l>i 

aath  ilclü  •lc!ili->;. 
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fjßber  Hie  Ver}iiiltniH<u>  der  LcUenüdauor  und  TcnacitUt 
unwrpr  Bat^yricn  sind  wir  nanientlidi  durrh  die  Lintci-suctmug*« 
Daviiiiif's,  Pasleur's,  (ial'fkj's,  Kitt'«""'),  Huopiie's 
und  Siiiitli'B  recht  genau  unterriditet.  In  dpti  vor  Kintioclcnung 
pe«cliUtztfn  tteindjltiirrn  liHltfii  sich  die  Ridllen  in  der  Regel  drei 
Munate  und  liiiigor  leliciisfjihig  und  virulont.  Im  eiugGtrorkuctoii 
Zustande  Bterlu-ii  sie  dagi-ycn,  narli  drr  Angiilie  der  meisten  Ileob- 
achtcr,  iu  wenigen  Tagen  ah;  in  lliiPiiiif's  Vefsuchen  loistctcti 
810  indessen  der  Kintrockiiiiiig  oft  bis  zum  14.  Tngo  Widentand, 
ein  Benharhinngsrt'SiiIl-jit.  welrlips  wir  hcstütigen  können  '*').  Oh 
die»;  grÜHäero  HeMsteii);,  vio  wohl  ivalirscliuinlicli,  an  die  G^i?n- 
wart  von  ,Artlir<i!<{)orcn'  K(^1'11»<1(-'i  ^^r,  ist  nicht  dirent  ermittelt. 
l>uK'h  Erhitzen  auf  55"  C'.  wahrend  Ift  Minnten  oder  auf  80" 
wiilircnd  lU  Minuten  gehen  die  Bjtcterien  aitsnaltnislos  zu  Grunde. 
Navh  Uueppe  werden  sie  aueh  durch  oinmivligcs  Aufkochen 
Kielier  getÜdtet:  doirh  (•ilt  dies  nicht  für  allo  l'jdlc:  hol  InfoL-tions- 
Tersuelien  mit  Simtum,  die  Vülscli  ini  hiesige«  I^ahoral«riiim 
anstelttc  ■■*"),  zeigte  sich,  dofis  im  Sputum  —  oinem  Material, 
weh'hi»  nicht  Kelh-n  iinwre  Baeillen  hehi^rlwrjrt  —  h'lztere  durch 
einnmUgeä  Aufkochen  nicht  vomichtet  wurden,  t  legen  ]■"  au  1  - 
iiiKK  sind  die  ßaolerien  nicht  Ketir  emptindhch  (ICitt,  Vüliich); 
die  Versuehe  hierüber  hediii-fen  nher  nmh  der  Krweiterimg  und 
Ei'gäii/.ung.  Die  Kinwirkung  holier  KällrgradK  vertragen  die  Ihic- 
tericn  gut;  «cllist  14stündiK<^rt  Qrfnercnla><tsen  l»in  —  14"  R,  höh 
Uire  Virulenz  niclit  auf  (Kllt).  Hezügheli  des  VerhuHcns  k»  I)es- 
infect)fln»ät<)ffen  faud  ilueppc,  dasä  Stihlimat  l:50l.>0  in 
einer  Minute,  3]irot.(-ntige  ('luholf^üurL'  in  atxiib  Stundeu,  Ascptol  iu 
15  Minuten  die  IJnctericn  ahtodteti'.  Uas  Joduform  ist,  wte 
gegen  alle  bisher  darauf liiii  pepriiftiJn  hpedfisrli  -  (lathogoueii  Bao- 
tcrien,  60  auch  gegen  unsere  Si,>]>tik!iniicl)rtdHen,  wenn  nidit  ahsolnt 
wirkuHgHhi»,  uo  doch  dcrJU't  ungenügend  wirksam,  das»  es,  seihst 
in  denkbar  gliii«tif;stfr  Weise  angewandt,  die  Infeclinn  mit  den 
genaniiU-u  naitlerJeii  niemals  zu  vi'rhindoni  veniiag  (Verf.  und 
Kunz'**).  Dem  scliädigondcn  Kinlhisse  des  MageuKaftes  gegen- 
tihtT  «ind  unsere  Miknihien  wi<liTStandsnilii{'er,  als  manche  andere 
Baeterien,  da  sie,  nach  IJuepjie's  ICrniittlungen,  .tucli  ohne  jede 
Form,  welche  als  ,l)auerforni'  hätte  gedeatct  werden  könncu,  den 
normalen  Miigeninhiilt  /u  passircn  iiud  infiftionstüi-htig  in  den 
Danukanal  ül»eivutreten  hefiiliigt  sind.  Oieich  .Milzbrand-,  Rau*ch- 
brand-  und  ärliweine-Kotlilauf-Uitdllen  kümieu  die  Bacterieu  dar 
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.Septikämia  hämon-h&giru',  wie  Pnsteur  gozciRt  hnt,  abf(e- 
gehwacht  d.  h.  iliror  rirulonttin  1-jgenschaftcn  gaost  odvr 
thcilwcUe  lioraultt  werdim,  »tmt-  (lahüi  iliiv  Ix>beii»-  und  For 
ptlaiiziiiige-Fiiliigki'U  einKubiUscii.  Diroct  und  sicher"")  prwi« 
ist  lülerdinge  die  Abschwüclibarkeit  liisber  nur  für  die  Milcroliieu 
der  ir ii  h  n  p  r  L' li  I)  t  e  r  a ;  da  sich  jtfdocli ,  wie  gesagt ,  tctsDnr 
iu  keiuei"  Weise  durcligrcifend  von  den  Bpecitiüchen  llncterieil 
der  K  ocb-Q  afrky 'scheu  KanincbeDaeptiknmio,  der  Riiidvr> 
und  Wild-Seuche,  sowie  der  Srhwrinescucbe  uulerftebeitlen.  ho  ist 
anaiuuebiueQ,  dass  auch  die  Eri-eger  aller  der  letztgenannten  Krank- 
bcäteti  sich  dem  MiügatioDSVcrfalircn  xugatiglidi  «rvrciaeu  wci-dcn. 
Die  Angaben  llueppe'»  und  Kitfs,  ditss  in  einigen  ihrer  l'ul- 
turcn  vuii  Wilil&eudiel)acterien  (ohne  ei-eichtlichen  Grund)  eine  Ab- 
nalini«  dor  Virulenz  bis  £ur  vülligco  Unwirksamkeit  oingctroten  sM, 
darf  wobl  schon  aU  ein«  Bestätigung  dieeer  VorHUs^etzung  an- 
gpsclicn  nenlcu.  Vorliiulig  ist  die  Methodik  der  AbschwächuBg 
der  Hühnori.lioIlL'i-iibactfrien  noch  oio  Geheimniss  Pa8tcur"s,i 
Dieser  Fürsclier  hat  Jivrav  angegebt^ii,  diiss  die  Mitigation  dndun^li 
zu  erzielen  sei,  dass  man  die  CuUiiren  lüngei-o  Zeit  der  ungehinder- 
ten Kiuwirkung  dei^  Luftsauerstorfis  überlasse:  Kitt"'J  u.  A. 
vermochten  dagegen  auf  dem  genannten  Woge  eine  AbschwÜcbung 
nicht  herbeizufi ihren.  Trotzdem  ?teht  Dach  des  letztgenannt«)! 
Forschers  auagedebiiteii  Controluntei-suclitingen  mit  1*  a  h  t  e  u  r- 
schen  Vaccin»  untru^hnr  fest,  dass  l'astenr  über  die  Kunst 
verfiigt,  mitigirte  Culturen  der  Iliihneivboleramikrobien ,  welche 
als  Vaccina  gegen  die  vüllvirulentcii  Uaeterieii  zu  dienen  geeignet 
Bind,  horxustolk-n.  Freilich  ist,  nach  Kitt,  die  Euifuhrong  des 
Pas teur 'scheu  SchutzinipfiMigsverfuhrena  gegen  Hühijcrcludurn 
iß  seiner  Jetzigen  Ausbildung  in  die  Traxia  entecliiedeu  zu  wider- 
ratben,  weil  die  Uiftigkeit  der  Pastour'scboa  Va<xiii8  als  eine 
vie)  /u  bedeutende  »ich  kuntiffflb,  um  deo  durch  die  Präventiv-, 
Impfung  etwa  zu  erreichenden  Gewinn  gegen  die  damit  verbundcnon^ 
Verluste  an  Tliieren,  die  Gcfaliren  der  Anetcekuag  für  gosunda^ 
Tliiere,  Nowie  die  nicht  unerheblichen  Geldkosti'n  für  die  Vuceina 
aofKUwiegen '*■).  wubei  noch  der  Umstand  gegen  das  Verfahren  in 
die  Wagschale  fällt,  das.)t  sich,  wie  Kitt  begründet,  bei  riehtiger 
■Würdigung  der  Art  und  Weise,  wie  sich  die  natürliche  lufeetion 
Tollzieht,  die  Seui-Iie  dui-ch  sehr  einfache  Vorbeugungs-  und  I)es- 
infccüous-Maassnahiueu  liintaiigelialt«n,  oder,  wenn  ausgebrudieu, 
rasch  getilgt  werden  kann. 
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Was  nun  <li«  inf<>ctiiis('n  WirkHiigcn  unserer  Bact^Mien  an- 
langt, so  ist  schon  erwähnt,  das«  dieselben,  je  nach  der  befallenen 
T]iieR|K>ries ,  nicht  tineiOicIilidi  difFmivn.  Am  liings^ten  )>ekAnnt 
die  WirloinReweisc  iinserpr  Ünnllen  bei  der  Davaine'sehon 
Bp.  Kocli-Gaffky'ticlieii  KaiiiiirlKüi-Septikiiinie.  I>ie«ell)e  tritt 
nnit  TorziiRBWpiüe  ala  experimentelle  Affectinn  vor  die  Augen, 
kommt  jedocli,  naeh  Sinitlrs  Bof)l)achtunfiL>n,  aiicli  K|iontnn  Tor. 
Niclit  jede  heÜtliigfi  in  Fiiiiltiisss  bogriffcne  Substiinz  ist,  wie  wir 
hefTorhebeii  müssen .  im  8taride,  die  genannte  Kninkheit  Ufrror- 
ztiritfen.  Koc!i  erliielt  sie  zweimal  und  zwar  dun-li  Kinspritmng 
von  fHiilendcm  FIcistrb infus,  tiiil'fky  erzielte  dieselbe,  wie  erwähnt, 
durch  Injection  ton  Pankewasser  Kur  Sommerazeit,  als  es  J4-dni:b 
kalter  geworileD.  liess  da»  genannte  Material  iiii  Stich  und  aueh 
mit  allerhand  andfr4>Ti  fauligen  Siib!;tan:!cn;  eine  in  FHiiInisK  iil>er- 
gegangene  PÖckelHeiHchlake  ausgenomnien ,  vermochte  <i  ii  f f k  y 
damals  die  Krankheit  nicht  wieder  zo  erzeugen.  Doch  ist  das 
Vorkommen  nnsi>rer  Bacferie«  in  der  AiifiR'iiwelt  im  Allgymoinen 
kein  9»  Wwhriiiiktcs  wit>  on  hiernndi  tit-lit>inen  köiinh'.  Nach 
Injection  fauligen  Blutes  snben  wir  vielfaeh  diö  tjpii^clie  Kaninehen- 
Heplikämie  auftreten  und  ah  ein  nirht  i^eltener  Aufenthaltsort  der. 
letzteren  verui-saelienden  Bactcrien  ist  nach  I'  a  st  e  u  r 'a  "■''), 
Bordoni-UffredDzzi'B  *••),  sowie  imserou  gelegenllidicn 
VersHclien  der  Speichel  gcsnudpr  und  kranker  Menschen 
anzusehen.  Durcli  Verinipfiing  minimaler  Mengen  von  Reiii- 
culturen  oder  von  fauligen  Hiissigkeiten,  welclie  unsere  Baeterieii 
in  etwas  griisserca-  Zahl  enlhaltirn,  mit  «o  piit  wie  nnfeblbiirer 
Sicherheit  r.ix  erzeugen,  verlauft  die  in  Itedc  stehendt:  Krank- 
heit iu  der  Hegel  &h  eine  höchst  acute ,  ausnahmslos  tödtlii-h 
endende  Affection;  starke  Temperaturerhöhung.  Abnnhnie  der 
Athemfrcijuenz  auf  der  Hohe  der  lü-aiikhoit,  Sinken  der  KiSrj'or- 
wiirme  uud  Steigenmg  der  Atliemexcnr»ioiien  gegen  das  leiliale 
Knde  hin,  welehes  durch  mehr  oder  minder  ausgesprochene  tonisclio 
»iid  klonische  Krampfen^eheiuungen  eingeleitet  wird,  sind  die  wesmit- 
lichen  Züge,  welche  dit.s  klinlxi-he  Kninkheilshild  elmniktcriKinen. 
Fast  niemals  liegen,  wenn  die  Krkranknng  den  acuten  Verlauf 
nimmt,  zwischen  der  Impfunp  und  dem  Tode  der  Thicre  mehr  als 
IG  bis  20  Stunden.  Bei  der  Otiduction  limlet  man  an  der  In- 
fectionsstelle  ein  leichtes  entzündliches  Oedem,  welches  nicht  selten 
mit  llitehen  Blutergü^ien  mitenm-ii^'t  ist,  eine  crheMichc  SchwcUuns 
der  Milz  und  eine  kaum  geringere  der  Lyniphdriiscii,  aber  nirgends 
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in  innerpn  Organen  eigcntlidic  Entxiiiulmigsiimfeit»«  (AIjhcorsc,' 
fibrinöse  oder  eitrige  luflltrate  resp.  Exsudate),  uirgends  lufarkt- 
1)il(liiiigpn ,  tiiiiiti^  i|a;;f>(;cii  nanieiitlich  iii  der  Sclik-iuitiaut  drr 
Lullwege,  des  ÜigeatioiistTiU'tH»,  sowie  in  den  Muskolli  Eckclijiiiohcn 
oder  diffuse  liämftrrlmgiacliü  Infiltrationen.  Die  mikrosikopische 
Untereiidiuug  lilsKt,  ubgci'tilicn  von  der  lufectionBätollo,  die  Itai:^ 
t«rien  nur  im  Itinte,  im  Heriiblute  sowohl,  als  aucb  im  Inlialt  der 
grcrs&erc'n,  kleineren  und  ktcini^tcn  Gefässc,  niemals  inoorluilb  der 
(JeTebc  erkennen.  L'n&cre  Uaeterien  figuriren  domnaeli  bei  dw  in 
Rede  siebenden  Erlcnitikting  als  fast  ri-ine  lil  utparasiten.  Im 
Uliit«  ViQiidn  sie  nuäuahDislog  frei,  niemals  in  den  lilnt^cllen.  Die 
Ansnuiinlniig  der  Uacterien  iu  den  DlutgefüHscn  wird  tutrii  vitam 
im  Allgfimeinen  nie  so  niassenbafl.  wie  bei  Milzbrand  und  Miiuse- 
soptikiunie;  nur  iimorbnlb  der  Hänionhagien  siebt  nian  sie  büutl|* 
klein»  Venen  dicht  «rfiilb^n  und  ai»  de»  {;e«iireugt«n  Gefaiuiea  mit 
dem  Hbite  in  das  umgebende  Gewebe  mistreten.  Nacli  dem  Tode 
liudet  .jed«H-b  iiucb  eitur  hcüru'JitlicIie  Fürtwudieruiig  der  Ilacterien 
innerbnlh  des  Itbites  ntntt,  ku  dass,  wenn  man  24  Stunden  pu^t 
morlein  untersucht,  in  der  Itccel  gewaltige  Mengen  der  cbarak- 
.Imstimbeii  Mikrobien  allerorts  int  Bluti-  angetritlR-n  werden.  iJie 
A'inileiix  am^civr  naoterieri  fitr  den  KaninchcnkÖr)ier  ist  eine  »o 
ausaerordentüdie.  dass  selbst  von  kleinen  obertliirblifbcn  Ri«s- 
wundeii  der  Hornhaut  aus,  welche  nicht  den  sefiiäsbaltigen  Liiulius 
Corneae  erreichen,  bo  ^t  vio  constAnt  die  tödtliehe  Allgemein- : 
iiifection  erzielt  werden  kann,  ein  FjTeol,  der,  unsei-es  Wissen»,  nnt 
keiner  anderen  Üaetcrieuart  jemals  zu  bewirken  Ki.  In  »?ltetieii 
Auenabniefsillen  nimmt  die  Frkrnnkung  einen  niuhr  rhroniseheii 
Verlauf  an;  sie  k;um  sieb  unter  diesen  YerbiUtnissen  eine  WoL-he 
nml  nneh  läinger  binziebeii.  Iia  Blut«?  linden  »ich  dann  nur  relativ 
weiiigü  B»L-tenen,  die  I-'ntzündung  an  der  Infeetinns»>lelle  ist  du- 
gegi-n  in-  und  t'xteiwivr>r.  Nach  Sraitb's  Beobachtungen  kontmt 
die.sc  protndiirte  Form  der  Erkrankung  zu  Stunde ,  weiui  K«-br 
gerintfc  Quitiitiliiten  di-r  um  »idi  iinf  einer  ivlativ  uietleren  Vinilenz- 
fitnfu  Bt«bündcii  Bacterieii  veriinpft  wcrdeu,  nach  Beoliaciitunytii 
von  VÖlseli  auch  dann,  wen«  die  Septikümieb-irti-ricn  zugleich 
mit  aiidcrcii,  namentlich  pyogencn.  .Mikroorganismen  zur  Kin- 
wirkung  gelangen.  Das  Bild  der  chronist-bcH  Form  boten  auch  dio 
von  Smith  iMustatii-ten  Fülle  von  spontatur  Kiuiiiirbiu-'eptikäiMi»' 
dar,  bei  weMie«,  «bweichond  von  <ler  cxjwrimcnlvlb'u  Krkrankiinj{, 
nubeii  der  Bacterienwuchvraug  im  Blute  nw<'b  acute  nnd  eHrontschol 
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Kotülinclmißcn  dor  scrö^^en  Häote  voi-pcfnnden  wurden.   —  Noch 
maß  die  lliatsat-lie  PIi-^-ÜliiHing  finden,  tlasa,  wie  Krön  er '*■'')  luwli- 
'^Mrieson,    diu  Soptikümiolmdcrion   nws  dorn  iiitiHrtPn  mütterlichen 
Crganismiiä  in  den  Koetus  einzudringen  veimögcn. 

Aehnlii-h,  wenn  auoh  keineswegs  gHii/  übereinstiniinenil,  wie 
auf  Kariinolien,  wirken  iiiiscio  Mikrobicn  auf  Vi) gel,  bei  welchen 
sie  ili(?  iilti  llüliiipn'Iiolora  (Cluilpra  de»  poiiles,  OeflüReleliolern, 
Gefliifieltj'iilmidj  l)ekiiiinte  uiÖrderifidieste  aller  Seuchen  des  TIaus- 
geßügels  erregen.  Kaoli  Pasteur'*'),  welcher  die  Aetiologie 
dif-ser  vor  ilini  Htii)logii>rli  nur  ungenügend  rrfursfhtpn  '")  Kraiik- 
Iteil  in  so  umfassender  und  gründüclier  Weise  klargelegt  hat,  das» 
die  Arbeiten  der  späteren  Autoren  (Löfflcr '■"'),  Marchiafava 
et  Ccni""),  HabcB»").  Siilmon'*').  Kitt'"^  in  der  Ilaupt- 
aoche  cur  ßcstäUgungcn  und  Ki'gaiiziingen  beibringen  konnten, 
besteben  die  clutnikteri»tisel)en  klinisclien  Symptome  der  Krankhctl 
in  einer  tiefen  Heiioninicnheit  des  Sensoriums,  sowie  diarrhoist-ben, 
diinn-scli leimigen  Entleeningen.  Es  kommen  aber  aucb.  nach  den 
Angaben  <Ier  \'cteriniiii)athologcn,  FälliG  vor,  in  weleben  die  Tliiere, 
ohne  zuvor  sjehlbelic  Krank beitserselieinnrTge»  dargehiiten  zu  linben, 
mitten  im  I>nnl'.  mitten  im  l-Ves»<ou,  wie  vom  Blitze  getrolfen,  todt 
umninken.  Sind  die  erwühnten  Kranklicitssmptomp  auftgebrm-ben, 
ditnn  vergeben  meiäl  uit-bt  mclu*  als  3,  b(iebgten&  3  Tage  bis 
zum  Tode;  Fidle,  in  dt-neii  sii^b  die  Krankheit  über  eine  {^rüsmi«' 
Zrtlil  von  Tajten,  eine  Wochn  und  liinger  hinzieht,  sind  «elteu. 
Nur  ganz  anenalimsweisc  erfulgt  Genettnng.  Dei*  Ohductions- 
hefuud  wrist  ein«'  iiwsgesiuotbene  katarrbalisclic  oder  cronpöse 
Kntrritis  mit  /iiblreiebeii  kleinen  Hlutnugcn  in  der  eutjtiimleteu 
Schleimhaut,  erheblichen  Mil/tiimor,  Lllutnngcn  in  den  sen>i»eii 
Häuten,  sog.  .speckige"  Kiitartuiigeii  der  XruKkulatur  auf;  in  den 
i-hi'oniK'b  verliinfcnen  Fiillen  findet  uijui  gewülmlitli  itm'ii  noch 
mehr  oder  minder  ausgebreitete  Ukerationcn  des  Dünndarms.  Der 
bacterioäkopiKihc  Ik'fiiinl  deikt  sich  vullstündig  mit  demjenigen 
Ik'i  der  Kuninclienäoptikünüe:  nur  kommt  bei  der  lliibnercbolt<ra 
dio  roicliliclie  Anwesenbi>it  der  apeeitisebe»  Hueteriun  in  den  schlei- 
migen IuliiiltRnii(.i<<en  des  Diinndiirms  hinzu.  Erwiihnnng  verdient, 
dat<«  M;iM-hiafava  und  Colli  die  speeitittchen  Mikrubien  auch 
in  den  Kiern  ctiolerakninker Hühner  nachweiHeii  konnten.  Durch 
Veiinipfung  odei-  Verfiittenuig  von  Keinimlhiren  »b*r  ilikrobieii 
oder  von  Blut  resp,  Koth  der  erkrankten  Tbiere  lässt  sieh  der 
t]rpi&che  Coinplex  der  genannten  Ei-scbeinuugcn  umtercr  Ki'nnkhcit 
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Itei  sämratlichen  Arten  iles  Hausgeflügels  reprodnriren,  altgMeh«! 
viellwcbt  vüu  dt-»  sojioriiseii  Zu*.liiiKloii .  wclclw?  vou  Kiti,  der 
seine  sehr  uLltlreicIiUQ  bitzügliclicn  Impfcxpcrimpote  sonst  roclit 
ausfülirlicli  sduMert.  nicht  erwnhiit  werden.  Kitt's  Impftbierp, 
Kturlifii  —  sowrit  »ii-  d(T  lofrtditJH  übfiiiaiipt  t-rlatjen  —  raeisl  äcIioq 
nach  2-1  Stunden  und  idtitzUch.  I'asteur  l«gt  freilich  icerade  aof 
die  SomtioIcnzer»cheiiiiiiif;en  heäotidvrvn  Kiichdniv^^  und  gicbt  an, 
dieselben  bei  scineu  inipflingen  nicht  nur  nach  L'ebertragUDg  roD 
Th«ilclien  der  Gefiammtmagsc  der  BouUlonoulturen,  eoadem  aoch, 
in  nllerdingn  gerinHfiijtiKPrer  nnd  vorubt'rgi'heiider  Weis« ,  anch 
Injeclioii  der  von  den  Unoterien  diuvh  FiJtmtirm  befreiten  Caltor- 
HüHsiglcpit  gesehen  zu  tialien.  Dies  letztere  Krgebuiss  wäre,  falls 
es  sich  bestfitiRtc,  theoretisch  von  grossem  Interesse,  iuMifem  als 
dadureli  in  hohem  ^intde  walirscheinlii-U  gemacht  sein  würde.  das& 
ein  Tbeil  der  <'hHmkteri?)tisi'hen  SyrnjitiHne  unserer  InfwÜoii 
krankheit  uDühhitiigig  von  der  unmittelbaren  Einwirkunf;  dt-r  s|ie>j 
ci(i»chen  Bactericn  durch  gelöste,  von  den  si>ccilischen  Dadericn 
zwar  erxeu^te,  itbor  von  ihnen  trpntdmre  nnd  getr^oint  von  ihnen 
wirkende  toxische  Substanzen  bedingt  sein  könne,  eine  Annahme, 
welche,  »o  plausibel,  dieselbe  a  priori  für  vii-le  Infectionskrankh eilen 
erscheinen  mag,  dtwh  iiorb  bis  auf  den  heutigen  Ta«.  wie  wir  wis- 
8cu'"),  Uj-pothese  geblieben  ist.  Aueh  Pasteur'e  olMge  Beob- 
achtUDfc  würde  nur  dann  zu  Gunsten  der  genannteu  Annahme  rer- 
werthct  werden  dürfen,  falls  die  voHkommne  Heinlieit  Kcint-r  Ciülu- 
reo.  garantirt  würe,  weil  nnderenfall»  etwaige  eingednnigene  aapr»-] 
gi-ae  Bacterion,  und  nicht  die  speciiisclien  Hühncrcboleraniikrobien, 
das  HOjiorerzeugeiidi'  Gift  in  der  CiilturlIiissigkL>it  prwlucirt  babi'ii 
könnten.  Eju  absoluter  Ben'ets  fiir  die  Richtigkeit  obiger  Annahme  ] 
wäio  aber  selbst,  wenn  jene  Bedingung  erfüllt,  noch  nicht  gegeben, 
weil,  wie  wir  schon  niehrfacb  xti  urgiren  veraulamt  waren,  eine 
TorinproductioD  »uf  todten  Nährböden  nicht  ohne  weiteres  auf 
eine  solche  innerhalb  des  lebenden  Köriiers  zu  schUessen  gestattet. 
Wenn  ditlier  auch  die  dun'h  die  Injecüon  der  tiltiirteu  CuUur- 
Üiissigkeiten  bewirkteu  Torübergebenden  Somnolenzenstilnde  aaf  ein  i 
wjlublcs,  von  den  spctifisitbcu  Hühnerfholi-rarnikrobicu  gebildetes 
Toxin  zurückgeführt  werden  müssten,  so  bcwicKe  dies  noch  nicht 
nnuinatt>s;äiirh,  Aosa  auch  der  Sopor  der  von  der  spontanen  Seuche 
crgrifi'enen  \'Ögel  durch  jenes  Miki-obientoxio  herrorgenifen  wäre, 
es  bliebe  vielmehr  denkbar,  dass  die  Schlafsucht  hier  das  Itesnltat, 
der  utiuiillBlb:u-u)  Einwirkung  der,  überall  in  den  blutjji'liisäen  (toTj 
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erltranktcr  Tliicrc,  also  auch  in  donen  ilfs  (icliinis  ddrsolhnn  in 
rtichor  Zalil  grgenwilrtiKen,  sjiprifiadicn  llacteiicn  auf  dii?.  »Ue 
SetilcnÜiiitigkeit  vermittclnilcti  ii«rvü&eii  Zcdtou  soL  JciIüuIuIIh  r»r> 
dem  die  orwJüinti'ii  TirnlDniitiingüii  Kitt's,  w<m)icli  hi^i  Vn-wcn- 
dmig  miüweilelLafter  Itt'iiii'üiUureii  der  Hiilmeruholeraniikrobien 
der  Sopor  kein  ä^mptom  der  Impfcliolera  ili^r  Viiftcl  xu  bildon 
sclieint,  zur  Vorsitlit  in  der  Vcr^'crlhuDg  des  m  Itcdo  stehenden 
Pastour'äcUou  üxperimtiitalerlolgs  für  dio  liier  berührte  Frage 
dar  allgoiuciiicn  Infi^ctioiiiilclirc  auf.  Möglich  erscheint  danach, 
daä9  aucli  der  boi  äer  »p  o  u  t :t  n  o  n  Hidiiicreholora  &ufu-eti>ndi> 
Sopor  Dicht  Hilf  ueclinun};  der  xpeL-itisch-iiiiiH'tiiisi'ii  ISai;teri(!ii  zu 
setscQ,  Bondcm  der  KinwirkmiF!  aa-identeller  Bactenen  zu^uschrci- 
beu  sei,  welche  gleiL-hzeitig  mit  den  speeifi scheu  Oi-ganisuieii  in 
den  Daj-m  gelangend,  zwiu-  nicht,  wie  diese,  in  dsw  Blut  ein- 
tlringcn  und  sich  in  ihm  vernieliiva ,  wohl  aber  in  <leii  Daim- 
secrcten  furtwueheni  und  dadurch  eiu  Tuxiii  hcnorh ringen,  dessen 
KcHorplioD  die  soporüseii  ÜURtiinde  indutirt.  Derartige  comhinirt« 
Wirkuugen  zweier  ßacterienarteii  e.ind  ja,  wie  wir  wiKsen,  hei  don 
TerücKiedeiiKten  Jnrcctiouskraiikheitcn  »icltcr  heohnehtet.  Für  den 
vorliegenden  Fall  ist  dies,  wie  Sie  wohl  beaeliten  wolle»,  eine 
hlesau  Vennuthiuig,  geweckt  duivli  die  DitTcrenz,  weli'lie,  nach  den 
hierüber  vorliegenden  Mittheilungen  zu  schliessen ,  zwischen  den 
Sv-mptomoJi  der  spontanen  und  der  kÜDstlichcn,  durch  absolute 
licioeultureu  der  fepecilischen  Mikrobien  hci-vorgenifeLen  lUdiner- 
cholera  üu  heätehen  Kchcint.  —  Xacli  den  Krfnhmngeii  der  Tliier- 
äjxto  wii'd  dicGeHiigeleliuIera  hiiuptsüelilifli  dureh  Ansteckung  von 
Thier  zu  Tliier  verhrL-itoL  und  zwar  sind  e«  die  Kxcreinonte  der 
Jcnmki'n  Thiere,  welche,  mit  der  Nahrung  von  gesunden  Vcigeln 
aufgeiiommeu,  die  liifevtion  reiiaitteln.  Seitdem  man  weiss,  dass 
iliesa  nxcn-ineiite  die  spedflsclien  Bai:terien  reielilieh  enthiüten  und 
dai»  Vei'rütterung  der  erätereii  die  Krankheit  mit  grosser  Sicher- 
heit erzeugt,  hat  dieser  seitens  der  thier irztliclicn  Praxis  längst 
angenommene  Verbreitungsmodus  der  Öeuche  die  wissenschaftlielie 
Bestätigung  und  Erläuterung  gefuuden.  Nach  Kitt 's  Bcohach* 
tungen  apielen  auch  FUegeularven,  welebe  sieh  auf  t'adavcr- 
theilcn  von  der  Seuche  erlegenen  Viigelu  entwickelt  haben,  eine 
iiiclit  unwichtige  Holle  als  Zwischenti-äger  der  Inlcction,  da  ac 
bekaiiutcrmoasseu  ein  beliebtem  Futter  für  üükier  und  Enten  re- 
priisentiren.  Da  die  Bacteriea  der  Ilühnercholcru  tuil  den  Bac- 
tericu  der  Kaniuchenseptikämie  als  ideutisch  betrachtet  werden 


—     :)Ü0     — 


müssen,  indem  letztere  niclit  nur  morpliologiscli  und  euUureU, 
üonilc.ni  mich  hcxtiglürh  ihn-r  cs[i('rimi;iiU'U-  iiathcigencn  Wirknng. 
auf  Versuch Hth iei-e ,  eiteciell  ancli  Aiir  Vö^l,  ganz  mit  crsterou 
übemnstimnieti,  so  winl  aiizuueliinen  sein,  ^aah  die  HütiiKrrrltfileira 
gelf^ßfiiittich  auch  iinahliiingig  von  dii-ct^tcr  »der  mjitolliaiif^r  An- 
sleoknng  seitens  choIerakranli<?r  Viigol ,  durch  die  Incorporatii^n 
von  gpwiilinlidK'n  Fiiiihiiissnbstrrttfn ,  woK-hi»  freie  Keime  dw 
Hülinerciiolirni-  lesp.  Katitnclienseptikamie-Iiju-torio«  hvlierberg«o, 
wird  eiiUU'hen  Iciinnen.  Direete  Ik>obafhtungen  über  ein  Rolclira 
.oripiiiüreüi"  Auftreten  der  Gefliigelseui-h«  lii-gen  nllerding*.  zur 
Zeit  ebonsowfiiig  vor ,  wie  über  ein  orijritiJires  Vorkomnwu  di-r 
RitLlilaufseiioh«  (s.  o.).  — tVb«i-  die  l'a »teuf  Vlie  SchatciiQ|ifunif 
gegen  die  Getlügelc-hnlera  ist  oben  bercib)  das  XÜlliige  fzettagt 
worden. 

Sehr  ■vcrsdiietiene  KrankKcittltildcr  bewirken  »iiacrc  Mikrtv 
orgiini-siucn  im  Kurrjcr  der  Scbweino,  bei  wclcben  sie  die  al» 
,Schweiui>sfut;hf'  hMeiebuele,  der  Schweinezucbt  nidit  minilrr 
ab  der  fi-iilicr  bt^proclteTie  ,Srliweint'ri>tlilftiir  zum  Verdorbeu  gc- 
(vicbeiide  opizooti^cbe  KrkrankTing  hcn'omifca.  Wo  Abgrenzim^ 
der  ScliweinescMche  nU  einer  selb-ttündigcn,  (>j>odfiH<Oien  Infectioiis- 
krankheit,  von  dem  häutig  unter  iihnlicbcn  S.vnipt'imen.  wie  sie 
auftretenden  Schweinerothinnf  Tcrdanken  wir  den  L'nteriiurhungcn 
Liilflcr's '>*).  Si'hütz'a"^)  inid  Salmon's'"),  durch  %x-lcbe 
die  HpeciÜReliei)  Krregrr  der  in  lte«h>  flehenden  JN-uiilii-  in  (tiMiiIt 
unserer,  von  dou  »pcciättchen  Itneillen  des  Scbweinentthlnufs,  vie 
Sie  wisM^ii ,  toto  genere  versehifHleuen  Seiitikümiehaelerifii  nwh- 
geivic^en  wurden.  Die  We8fn>.vci"M?hie<U'iibpit  beider  Mikridiii-n- 
arten  wurde  vun  Srhutx  und  Salnmu  ausser  durr-b  FestAtetlutig 
der  [hiien  bt^reits  bekannten  differt'uzirenden  Momeute  ancb  nwch  cbi* 
durch  bej-rüiidet,  da**  Si-hwt'in«?,  welche  dun-li  die  PasteurVht* 
I'riiventivimpfung  gp-ifva  den  Stäbchenruthbnif  imniuniürt  wartti, 
der  Infectinn  mit  den  ScliweineseucliebactfiTnj  unlebÜKir  erlagen. 
Die  Schwcinef*m'lii'  tritt  uutiT  dn-i  vei>>i:bicdi-ne»  KruuUbeilsbiUlfni 
:uif:  als  ciittue,  pectorair  und  rntcKliniUe  l-urm.  Die  erstgenannte 
Fonii  bat  wobi  bimjd-iii'bUcb  icu  der  Vei-wcchslunti  der  Scbwciiir- 
seuchc  mit  dem  Sehwcinen'thhiuC  Anlnss  gegeben,  da  hier  wie  ilat 
eioG  diffuse  Ui>tliang  die  Haut  der  erkrankten  Schweine  übvi-zieUt 
Doch  ist  der  CDtzüudlichc  Charakter  der  UauUuibuog  l>ei 
Sdiweinc^cucbc  ncl  deutlicher  ausge^proLbeu,  uU  bei  dem  ScbwdaOi^ 
ri>ihlaul'.     Wesentliche  iMtthvlugi^che  Lii-»cheinuiigen  von  äeit«)  der 
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uihT  oB^HRhiiK  fiiii1t>ii  sink  \m  <l«r  mt^uieii  Fonii,  simeit 
bekannt,  nielit;  die  iiimt'iniiM'lioii  Veräiwienitifscii  iinimeron  Orgaiu'ii 
halten  sich  innerhalb  dt^s  Itahmeiu  d«i-  biri  Septikümie  zu  beobachten- 
den Altp rationell.  l>ie  peitm-alc  Form  der  Seiu-he,  wflthe  den  be- 
ziigUchfcu  Furschuugeii  vm  Sihiitx  zu  Grund«  gelegm  hat,  v(?r- 
läuft  aU  ein  Allgemeinl^ideii  mit  vorwiegender  BetheiHgiing  des 
Athn>uiif?sii|i})i;initi;«,  bcsdiidoits  derLuiipen,  dji- Sitz  (.'iiii-r  umltipU'n, 
iioknitiHircndeii  l'netimnnie  werden,  weh-h  IuIkIi-tc  in  rhronisrhen 
Fällen  ein  küsiges  Aussehen  annehmen  kiiuacu,  wodurch  die  ABec- 
tion  Avlinlivhkeit  mit  der  tuhrniiliistni  Piirumitnic  ti!o^*ii<»t.  Die 
Hmtt  und  der  Dann  lassen  iu  diesen  Fülleu  keine  neuiieHKwerlheu 
AnomaJicn  crkrnnen.  Im  (üeviiiidi':  der  iiiteslinuleii  l'Wm,  und 
zwar ,  wie  es  beheiut  foet  auääuhUesälich  m  diesem ,  kommt  die 
Sonclic  in  Amerika,  wo  sie  unter  dem  Namen  der  .swiuc  jilaguc' 
euPöirt,  2ur  Beobaclitung.  Den  Sit/,  lier  charakteri8tiHi.-heii  Ver- 
änd4>i-unReii  bildet  hier  der  Dann,  spcciell  der  Diekdunn,  welcher 
v(»n  ausgeiiehnUT,  der  dvifentcmehen  ähnlicher  flfsHivüi-sbildung 
erprirten  wird;  Haut  und  Lniigeu  Ijietc-ii  bei  dieser  intetitiimlen 
Form  der  Seuche  keine  nennenswcrthe  Aft'eetinn  dar.  Ke  ist  flohr 
scheinlidi ,  tinss  die  genannten  Verschiedenheiten  di^s  Krank- 
ItsbildeK  vnn  der  VerKi-hicdenheit  det«  In  fcctto  ri  »niodu  s  ul>- 
hängen:  je  nnebdem  die  liifeetion  durt-h  Hautwunden  oder  mittels 
Kinathmniig  (idcr  Vprscldm-kunfr  erfVilpt,  entsteht  die  ciitjuie,  oder 
liet't^irale  «der  intestinali'  Form  der  Schweineseuehe.  Für  diesw 
Interi>retation  spridjt,  «Uhs  Schütz  ex|ierimcnt('ll  durch  cutane 
Vi-rimpfung  resji.  Inhalation  der  leincultivirten  Schwel ncseuche- 
bacterien  die  cutane  resji.  pect^inde,  Saliuon  duah  Vei-fiitt«rung 
dicMT  Itai"terien  die  intestinale  Form  der  Krkrankinig  rcjiroducirv« 
konnte.  Auffallend  bleibt  dabei  allerdings,  dass  in  gewissen  Lümler- 
stifekcu  oder  zu  gewissen  Zeiti'i»  nur,  oder  last  nur,  die  inlesti- 
iialen  n-sp.  [»ectoralen  oder  cntaneu  Foraicn  opizootisch  aiiflivten, 
vähivnd  man  doch  ei'warten  »ollte.  ih\m  beim  llerrM^beu  einer 
Kpizdotie  Cielegenheit  zur  Infection  von  allen  di-ei  Wegen  aiit*  gi*- 
gebeo  aeiii  und  dtmitiuch  ciiLatiu,  peetonde  und  inteatinalc  Formen 
neben  einander  vorkommen  rnüästen.  Es  di'irflen  also  wohl  auflgor 
der  Verecbiedenlieit  des  Ansteck  ungsmodiis  auch  noch  andere  Mo- 
mente (dificrente  Diapoöition  der  Organe  an  den  Eingangspforten 
bei  den  verHehiedeuen  Ka^en,  zeitweilige  Schwankungen  iiu  Virulcnx- 
grade  der  MikndnenV)  der  in  Kede  stehenden  Krscbeinung  za 
Grunde  liegen. 
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Ganz  Khnlich  wie  imni  KüqiRr  der  ScliwRinc  vrrhalten 
ui)8«re  Mikrtiliien  zum  Organismus  einiger  anderer  gn>K!it:rcr  Hai 
thicre  (iiJLiiieiitlic)i  Kindur  und  Pfordo),  sowie  des  Wildes 
(Rnth-  Htnl  Scliwrtrz-Wild).  Hei  den  genannU-ji  Thicrartnti  crregenfl 
uusure  Btiiterieii  i^ine  cpüoutisclie  Inrectiormkranklieit,  die  fräl 
mit  dem  Mil/bruiid  xuHUinmcDgewurfvn  wurde,  bis  BolliuROr  ibre 
Verscliiedeidieit  von  letzterem  ei-kaiiiite  und  derselben  unter  det4 
BczeichDUUg  .ucue  Wild-  and  Rindcr-Scuche'  eine  eigene  titeUang  ii 
voterinärpatliotogUchen  Syetetn  anwies.  Kitt  gehurt  dann  w« 
hin  das  Verdienst,  die  Bpecifisclien  MiknihieD  dieepr  Seurhe,  welvlie, 
beiläulig  bonici'kt,  nn  Häufigkeit  und  Vcrdcrbtirlikeit  dem  Milz- 
brand die  Spitze  x\i  bit^t^n  scheint,  entdeekt  zu  babk-n  und  auf 
Grund  seiner'*^),  Poel«"  "")  und  lliieji|i  if's '»*)  RrmitÜi 
darf  BM  wolü,  wie  dies  —  wir  «rwälmteu  es  bereits  —  Hneppfr^ 
zuerst  ausgesprochen,  als  erwiesen  gelten,  ilnss  diete  Miki-obien 
mit  denen  der  Schweineseucb«  resp.  der  Hühnercholera  und 
KamnclienmeptikÜmie  identiMh  üind.  (ileidi  der  Sdiweineseudie 
manifestirt  sich  die  Wild-  und  Rinder-Seuche  tn  einer  catanen. 
pectoralen  und  intealiiialcQ  Erkrank  ungKfcinn,  deren  Bilder  sich  ti 
wcacntliclicn  mit  den  ttnthprephendeu  Formen  der  Schweineseuchi*^ 
decken;  gewiKse  Abweichungen  sind  allerding«  rorhanden,  indr.'tM'ii 
be«chntnken  sie  sieh  darauf,  das«  die  pecterale  Forni  der  Wild-  und 
Riuiler-Scuche  nicht  in  nmltiplfii,  m-krotisirendeii  Heerdi-n,  «iindprn 
als  diilu»e,  dtr  ,LungenseH«-he'  alinhche  Massenpncumonie  ohne 
Neigung  zu  nekrotischem  Zerfall  sieh  durstellt  und  does  die  iiitusti- 
nal«  Form  uiclit  als  ansgesprocheu  ulcerativc,  sondern  mehr  ab 
hämorrliagisebe  Knteritiä  verläuft.  Neben  den  genannten  drei 
Typeu  kommt,  und  zwar  bei  Kälbern,  nach  PoeU  noch  eine  relu 
ttej^tikiimieartige  Verlaafsweise  unserer  Seuche  v»r. 

Wenn  ange^iclit«  der  aus  obigen  Schildern ii gen  sich  erget 
den  Differenzen  zwit^ehen  de»  klinieclieu  und  pathologisrb-anatoi 
sehen  Symptomen  bildem  der  Kaninehenseptikämie,  fiefiiigelcholoi 
Scbweine>ieuche ,   sowie  Wild-   und  Uinder-Seuehe  an    der    W< 
gleichlieit    von    Kaninuhenücptiküiuie-,    Getlügelcholera-,    SchweiDl 
senche-,  sowie  Wild-  und  Iiiader6eiirhe>Bacterieu,  trot2  der  so 
wie  voIhtÄndigen  Identilüt  ihrer   iiiorphologischen   und  cidturelU 
Merkmale,   gezweifelt  wenlen  könnte,    so  müsste  die  Tebereinstii 
itiuug,     welche    hinnichtlich    der   |iathogenen  Wirkung    dies«i- 
krobion    auf   Vcrßucbstbiei-e    zu   Tage   treten,   diesen    Zweifel    xei 
»tWHOT-!  _  Mügtiii    die    Baclerien    aas    dem    I^be    septikamisclif 
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Kaninchen,  rliolpnilcrankpr  Hühner.  8tiiiich<>!(rftnl{er  Schweine  oder 
Riiuler  i4tHuim<.'ii ,  stets  i>i'»i?U][;eu  nie,  iiul'  Kaniiiclmn  iihertnigen, 
die  typische  KaninuhensepHkämif ,  Ebenso  reagiron  Mäuse  auf  die 
llobertrrißu n(;  der  aii»  den  Tersohiodeueu  QiieUim  hi^iTiihreiiden 
K:ii:turieti  Hteis  durcli  dieselbe  der  Kaninchen seijtikümie  giuu  ana* 
toge  Erkrankung.  Verpllanitt  man  die  Barterien  der  Kaiiincbea- 
sfptikilmie,  der  Schwein uscui^he,  der  Wild-  und  Rinder-Seuche  auf 
Tauben,  sn  sterben  die  Thiere  an  vohlcharakterisirter  GeHügel- 
cholera  und  nach  cutaner  Verinipfiint:  der  Mikrobien  der  ,WUd-  und 
Ilinder-Simche'  nuf  Schweine  vrremleii  letütcrc  Thiere  itn  Arr  r«th- 
lanfähnHehen  Fomi  der  SdiwciiifTseviche.  Diesen  Uebereinetimmuugen 
Kff^euÜber  komien  die  kleinen  Difl'ereiuou  Liclit  iu'a  Gewicht  fallen. 
Als  itölclio  Diffcreuzcn  wären  zu  nennen,  dass  eä  mit  den  Bacterien 
der  Schweineeeucbe  und  der  Wild^euclie  bisher  nicht  gcIiogeD 
wollte ,  Hühner  zu  inlidren  und  dasH  MccrschweiDchen, 
welche  gegen  die  Bac-terien  der  Kanincheiiseptikäniie  im  allgemeinen 
sehr  renitent  sind,  der  Infeftinn  mit  den  Bacterien  der  GeflügeU 
choiom  und  Kinderseuclie  loiehter  erliegen  imd  Itir  die  Bat-terien 
der  Scliwdnesoucbp  sogar  eine  ziemlich  fp-ORse  Emjifiinglich- 
keit  bekunden.  Dass  ein  und  daäselbe  Bacterinm  bei  seinem 
Durchgänge  durdi  resp.  Anpiwsung  an  den  lebenden  Küriier  ver- 
scbiedener  Thiersiiecies  nicht  nur  seine  Form,  sondern  auch  seine 
liiiitogiNchen  und  speciell  palhni^Riien  Eigenwobaften  innerhalb  ge- 
wisser Grenzen  ändern  kHnn.  darüber  liegen  uns,  wie  Sie  z.  Th, 
ja  wissen ""),  beweiskräftiK«  Zengiiisse  vor  und  es  werden  uns 
demnach  die  erwähnten  DifferenzpunkU!  nicht  bcHtimmcn  kouueii, 
die,  durch  die  übrigens  so  gnt  wie  voUelÜndigeCougnienz  der  mor- 
pliitlogiscben ,  biologischen  «nd  experimentell  -  putbogeucn  Eigen- 
schaften  gestützte  Aiuiuhmr  von  der  Identität  der  Bpccifisehou 
Bai'tt'ricn  der  Knninclienseptikämic.  lieliügeliiholei'u.Scbwöineseuche, 
Wild-  und  Binder-Seuche  uid^ugehen. 

Anhangsweise  wollen  wir  nn  dieser  Stelle  ganz  kum  eine  Badlleu- 
spedes  abliandeln.  die  Passet'*')  ans  einem  jauchigen  Abscej«« 
der  Anaigegcnd  isoiirtc.  Da  der  beti-effende  Absi-ews  nur  diesen 
Bacillus  und  sonEt  keine  anderweitigen  Bactcrien  nachweisen  lies«, 
dtt  fumer  die  CnMnritrrxlnete  dw  Bueilhis  den»ielbi>n  petietrnnten 
Gestank  entwickelten  wie  dei*  Eiter  de»  Fundortes  und  da  schliess- 
licb  nitch  Einverleilnmg  grösserei'  Dosen  von  Reincultoren  des 
lus  bei  .Muenfcliweincheu  und  Kaninch«i  stinkenden  AbHcest*, 
je  den  Bacillus   reichticli   enthielten,    sich   bildeten,   so   hält 
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Passet  clen  Bacillus  für  Ah  Vnadie  ilcr  jauchigfu  AlwrcMhilflung 
luul  lie/cidmel  iliii  Jesw«geu  lU»  .Barillua  pii'Ogene(>  t'oetidu»'. 
Ob  Passet  mit  dieser  Auffassung  im  Kciclitc,  oii  der  BovUliu 
wirkücli  das  Ei>itlietoii:  .pyoftenes'  und  nicht  mir  das;  .fortidus' 
vufliciit ,  nius»  uls  l'niglit;li  in;/rit;hnr1  vfi-idcii.  In  dem  /uuügvii 
Abecetts  der  Aiialgegpnd  konnten  die  eigentlirli  pyogencn  Hactpiien 
bereits  imterftogangea  »uin  und  wus  dii;  iiaili  Iiijw-tiou  der  CuÜurca 
des  Bacillus  Toetiduit  keinPäwi'g>i  coniitant,  sondern  uifilir  au^nahuifi- 
wciac  aiifU-fterideii  Abscess^  Uotiiffl,  eo  brnuelitOD  auch  diwe  niclit 
diuvh  den  BftcUIns  hcrvorgcruton,  soiidciTi  konnten  cbcnfnll*  duix-h 
(iinbcaböichtißte)  Infrction  mit  einer  oder  der  andei-eii  der  be- 
kannten I'jttrkiikkcn-ArU'n  —  fiuf  deren  Vorhandensein  die  cx]icri- 
luentcllen  AbHO'eHSt?  iiieht  naher  geprüft  wiinleii  —  bediugt  Rein. 
Diese  Zweifel  an  der  {ijogencr  l^istiingsIViliinkeit  iles  PafiSKl'si'hcti 
ßiiinlltis  i'rhidteii  Kprestiguiig  duruli  die  Tluitsac-he,  dass  die  xalil- 
reichen  HpÜleron  Cntonnichcr  iib«r  Eitonnikioorganismeii  den  gu- 
niiniiti'ii  Bticillns  nur  iiusser-st  selten  und  wenn,  dann  fast  stel»  io 
Gaset  Isclkiift  dp*'  BLiLphv]<iki)kknx  p^ngenei  ;iur«uH  gefunden  hutieii 
(Tilanus,  Cushing,  E.  Franke!  und  Sänger).  In  die  Reihe 
der  wohllcgitiniirten  pyogencn  MikrcuirganiMncn  winl  daher 
I'asset's  Bat'illu«>  bis  auf  weiteres  nicht  auCgeinjniineii  werdt-n 
können  1  dagegen  Niheincn  ihm  andi^nApitigepathogeiielügen-schaAeu 
innczuwohncn .  welche  ihn  vielleiclit  der  Gruppe  der  ,Sc[)tikänii»'- 
bftL-toriün"  üuxurwrhnen  gestiittcn.  NaiH  i'assct's,  von  K.  Friinkel 
und  Sänger  bestätigten  Experimenten,  gehen  weisse  and  grausj 
Miiunc  üienilieh  rcgcIinäsHig  nach  der  (Hubuulancn  ridor  totnuibdo- 
miiidlini)  Injrutiun  der  Bacillns-Culturen  raseh  /u  Grunde,  und 
man  iindct  bei  der  Obdurtiirti  der  Tliicre  aussiM'  starker  Milz- 
whwclhiiig  keine  uennenäwerthen  anatoitiiBthen  Organverändeni»- 
gen,  wohl  aber  im  Hcrxblut  und  namentlich  tn  dun  Blutfiefii^fioa  i 
der  Organe  mehr  oder  minder  reichlich  die  Ba<-Ulen.  Seltener  als, 
Mäuse  erlagen  auch  Meewchweinchen  und  Kauinchcn  der  InjcctioB  i 
mit  im  wesentlichen  demäclhcn  l^ichcnbcfunde.  Mit  voller  Sicherbrii 
lüüst  sich  aus  de»  erwähnten  Fxpenmenton  der  iutcotiose  Charakter 
des  Passefnchon  Bacillus  mcht  eisclilietideD ,  da  immer  relatävl 
grosse  Mengen  der  Culturen  verwendet  werden  masste»,  «m  den] 
Tod  der  Tliiwe  herbeizuführen,  so  das«  nielit  bestimmt  zu  enl 
scheiden  ist,  ob  letztere  durch  die  Finwirkung  einer  in  der  Caltni^] 
tliisaigkeit  vorgehildetfn  toxischen  Subslanz  wler  dui-eh  die  Fort- 
■wiicherung    dei'   iiyiL-irteii   Hact*rieii    zu  Grunde  geriditet  vordeii. 
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er  Vollstäadiglieit  wpgen  wollon  wir  nnuli  ei-wühtipii , 
t'räiikifl  und  Siinger  einigu  M;i1k  boi  KauüicliL'ri  iiacli  vonuiv 
gegangener  Aortenverlelxunj;  Ansiedlungen  der  nm^htrüglicli  iiitra- 
vcm"«  iiijii-irteti  l' as s  c  t '  sehen  Bacillen  an  den  lÜdirtcn  Stellen 
des  Kndoiardes  iiiid  des  Aorleuintima,  sdvric  l)arilleiili:tilige  lufailtt- 
ItiWunpeu  in  Ht-rz.  Ltingi-n  iintl  Nieren  beobachteten.  Das»  aus 
diesem  Exiierinicütnlert;;fbiuss  kein  Silihias  iiiif  (He  aetiologiBehe 
Bedeutuiii^  des  I'tixsr  t '^chen  HarilluK  fiir  die  l'indouiiditis  ai-titu 
des  Menschen,  in  deren  Produkten  Friinkel  und  Sänger  den 
in  Rede  stehenden  Barillus  ein  Mal  zugli-idi  mit  dem  Staiihylo- 
kolckus  i>yogonc&  iiureiis  anti'iifeii,  gezogen  ■werden  dnrf.  haben  viv 
sehoa  oben  bei  der  Bespreiliurtg  der  j^yotjenen  Kokken  erörtert. 
Die  haaptsäcklichcn  morphologischen  und  culturcllcn  Merk- 
omle  de:^  BaiJUtis  pyogencs  fasset  sind  folgeude:  Kurze,  im  den 
l'jidcn  iibgernndctc  StÜlH'hon  v(in  ca.  1,4.^^  Lüng©,  0,58  [i  Breite, 
loit  träger  Kigenbvwegung.  Iil  Uelutiiic-Platten  bildet  der  BadIluK 
nach  24  Stunden  punklfiinnijje  weissi'  tlolonien,  die  na  der  Oljcr- 
tlUcbo  bis  /u  zwaiizig|)!lMii!Jgstii<;kgrüsseii ,  in  der  Milti?  dickeren, 
nacb  den  Riimlem  hin  abfallenden  grauweissen  Fleeken  sich  itiuu 
breiten  und  coiifluirfn.  Oehiüne-S  t  ich  eidttlreii  lassen  niieli 
24  ätiindcn  eine  zarte  schlcimartigo ,  grauweifiee  Obordüehen- 
vegetaticin  erkennen,  die  nm  Hantle  etwas  dicker  und  iinragel- 
miisMg  ist  lind  allmäldicli  die  ganze  ObeilÜithe  ÜherKielit;  längs 
di's  Stichs  frxrht^inl  uiifanfis  ein  zarter  Hör,  dauu,  namentlich  iiu 
unteren  Theile  des  SticbH,  ("eine  Piinkk^hen,  weldie  biKrhsteiis  h»lb- 
stüfknadclküpfgroiis  werden.  Auf  KartulTehi  i'nt.st*^'lien  gliiiizende, 
üppige,  gel bbriinn liehe  CiiltiinMi.  Aitf  idien  NütiihÜdun  |uiit  Ans- 
ualilue  der  Milch)  wädist  der  liacillus  unter  Entmcklung  eines 
fauligcu  üeMtankes. 

A)  l>cr  T)'i>hiiNlM««-lllitn. 

Da-    TOD    Kleba'"),    Ebcrth""")    und    K.    Koch'") 

nahezu  gleiclizoitij;  entdetkle  TviiLusbodUua  ist  mit  an  Gewisshcit 
grenzender  Wahrbüheiiüit:likeit  alt*  der  Erreger  d«  mcn^^elvlit^hen 
Abdinninalt>'plius  aimisebvn.  Hs  iat  zvar  bisher,  trota  der  eifrigsten 
Benjiiliuiigcn,  nicht  gelungen,  duivh  Uobcrtragung  ikjs  genannt^sn 
Bacillus  den  typhösen  l'rocess  in  seinen  eharakteriätiacbeu  P^i^ichei- 
niuig«D  bei  Thieren  ku  ropntdudren,  indessen  kann  dieHer  TuiKtand 
die  m)erifisih - ]iath()genp  Hwli-iitung  unseres  Bacillus  in  keiner 
Weise  diseroditii-en,  da,  soviel  wii-  wissen,  Tliieje  uberhuuiit  weder 
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itpaiitMn  noch  nm;h  kilnstlicher  T^nri*rlciibttng  typhöser  Kranlclipil 
[irnrliirtf*  ( tviihiis^r  Itititlnitu,  typliiMer  Dcjürtionöu)  JimdhIk  na' 
ec-lttem  Tvpluis  erkraiikeii,  mithin  wohl  iih  ganz  uncnipfünglich 
•itf^eii  das  Kjif(-ifi?tdiL-  Viru^  des  menäebUcIieii  Unterleibstvitliii»  1m- 
trachtct  werden  mÜMWEi.  Uii,  nach  Klobs',  Kbi;rtb'K,  Knch's. 
Meyer'8"»l,G»ftVs"').  Fränkel-Simmonds''«),  Seitz''*«), 
iniSLTfii  eigC'iH'ti  ii.  A.  t'iiUTsucbuuKi-'i]  tli*-  K  Irlm  -  EIilmIIi- 
K och  sehen  Tyi»hnsbacillen  in  den  Distheren  Fänea  von  entcriscliem 
Tj-phus  iniicrltalb  der  epenfiKchcu  Krankbeitäboerde  constant.  in 
meist  grosnei-  Mciijic'  und,  v'oi'  eingetretener  Nekrose  und  Öli'cration 
der  Heerde,  tingcmeDfit  mit  irgend  welch<;ii  aiidtirstmiKOi  3actcrieo 
anzutroften  sind,  dn  ferner  diese  Budllen  anxschlie^slirb  beim 
entiirisvbmi  Tv|ihiis,  munl  weder  bei  andoron  Krankliciten  (Klebs, 
Kbertb,  Mi>rer,  GafCkyi,  noch  im  ntirmaleu  Bunninhalt,  noeh 
ia  den  rei-^cbiedenshin  gpwiibtilichen  E'nulni^ssub^trateii  trut:«  aus- 
gedehntOKlvr  C-untniluEitci-siidmngeu  gufuudeii  wurden,  8u  ist  die 
Annahme  ron  der  aetiologiscben  Bedentniif;  unserer  Harülen  »i 
gut  und  80  sicher  fundirt ,  aU  die  FL>^Lstelltiii^  dii;M>r  Bedeutung 
bei  den  sjicciliachen  l'ur&aiten  solcher  KrankheiU'n.  wdrbe,  allein 
dem  Menschen grsrlilmJitft  pigpnthiimlii;li,  auf  TIiitTf  nii'bt  zu  llbei*-j 
trafcen  find  und  deren  UfbcrLritKung  «ff  den  Mensdien  «ich  wt^em 
ilirw  Gefährlichkeit  xerbietet,  überhaupt  möglich  ist 

Üie  Tyjihuitbftcillen  haben  in  derjenigen  KiiLwickluiigsform.  iD 
weldicr  ßie  nna  um  häufigsten,  «anientlicb  innerhalb  des  inßcirten 
MenschenkrirperB  entgegentreten,  eine  eelu*  grosse  Aehnlicldieit  mit 
jener  weitvcrbreitotsten  Form  gemeiner  FilulnissbaciUen,  die  früher 
iriit  dem  gegenwärtig   antiqoii'teD   Namen   des  .Bacterium  tcnno'' 
beiseidinet  wurde.    In  dcu  friBchon  tjphöeCD  Infiltraten  der  Üarni- 
wand,   iu  den  tvphos  intiltriii^n  Meaenterintdriiüea,   in  der  hypcr- 
plasüachen    Mih,    in   der   Lober,    den   Nieren   u.  s,  w.    erscheinen 
iinsöre  Bacillen,  gleichwie  ,Bft'^J"iiii»  lenno'  aU  ganx  kurz«,  kaum 
dreimal  an  Liin^«-  ihe  breite  ii bertititl'mde ,  relativ  dicke  Stäbchen 
Jiiit  abgerundeten  Knden,  Viclcht*  »llenliug}^  bäulig  m  zweien,  dreii'n 
bio   vieren  innig   /usuiutneiihiißgtjn  luiil    Nomit    l>ei    obcrHnehlicUer 
Betrachtung  den   Findruck   etwas   längerei'  dnbeitlicber  Bacillen- 
fomien    mache»   kömien.     In    demselben  Forragewande  zeigen  sieh, 
unbere  Bacillen  in  jüngeren  Cultureu  aurCielatim^  (.vergl.  Figuren  57  j 
und  f>8.J    In  etwas  iütereu  t^thüsen  Infiltraten  tindeu  sidi  jedoch' 
8tct*t  auch    neben    den    kiirzim    Fornu-n    melir    ddcr    minder  xahl-j 
noch   uicht  luiurbeblicb   längere  Stäbchen  res]).  Faden,    wdche  in-i 
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doüKfln  Ihsi  yeiiftuei'cr  UiitcrHUclunig  ohensowonig .  wie  (lir-  «twns 
griissttreii  Fxom[^ilai-e  der  BacilU'nf<*]moii  m  den  iiiilJalen  Pmduct*ii 
des  t;t'pliö»U'ii  ProrttsscÄ  in  flcr  Üartnwand  dir  ZtiHiunmensiptüunj» 
»u»  mehr  uthtr  wt-iiififr  l;iii'/{>i)  Kriihrlu*nfnrmif!cn  Uliodttrii  vcrkenri^Q 
lassen  („ScbtiiilUdi'ir  (.inflky).     Ük'  iiäuilicho  Ersclifinuiig  nmclit 


M. 


B7. 

■rbiid  •.in»«  Sclinill«  tlmrl]  ria  Mhiiti  luEIlral  d«  Duinirinil, 
ttilionf     iix     b'it'rr    MolhjMcUlUABiiDR.      Altl'h•)i(Ilta^^nne■ 

TL—   PjrBlii«»«  Inftllrtl  3n  *"bmiic«M. 
M.  -  Huik^liicbicht  dsr  Uumsand. 

Z«l*«,  hoinog.  ImiDftni.  Vi«.  OcqUIl    Vnv^n.  UtUfUb 

m  t<iiiiiit1ii')i&ii  fiiltiiroit,  nantcntlirh  in  Cidtiii-^ii  iiu  li:iii<;onrii>ii 
XroiJleti,  snwu>  in  Kait(tflV-lc.niltm-«u  bumei-kbiir.     Wir  kiiiinen  dera- 
eh  —  wie  wir  zur  Rechtfprtigiinpi  dessen,  daes  wir.  im  (re^cusatz 

Trphiabt(fl)D>    an«  *lB*r  UcIoduIIiit  anl  4'f)><^|\7fl 

TTovlwn[>t(b|>w>t.     Pn[-b*liiBil'nDe.  \V'||  i//7  ^ 


frOftoninu  mOfkirh 


68. 


ZU 


!pren  neueivn  SrlmftMl<!loni,  auoh  KIcbs  sib  Kiitdeckt«r  dw 
specüischcn  TyphuabacilluM  Kcnaunt  liaben ,  bemerken  raüwen  — 
nJcfat  die  Assicfat  Koch's  theilon,  dass  Klebs,  der.  tiuffnllcndcr 
Weise  nllerdings,  n^r  die  längeren  ütiibclieii  und  iinHwrdem  ^hiit. 
lange  fpine  Kiidon,  nicht  aber  die  gnnz  knrzt-n  plnnipen  iMirnini, 
lue  in  Me«*enteria]driiH('n,  Milz,  IäU«!'  und  Nieren  v<in  'ry])husleie]ien 
fast  ausiiclilics&licli  vorkommen,  aU  ,Ty]»husliafil]pir  hesrhroilit  und 
lildiildet,  die  ecliten  Typhnabacilltin  walirKrhdnlirh  ühetbanpt  a&r- 
niciit  gesehen  habe.     Oh  freilich  die  ganz  laugen,  feinen,  gewuu- 
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lieneii,  liäufi^  im    verschlungenen  llundeln    gni|)i>ii1»i  riülun, 
Klebe  als  <Iic  iiücliKU-  F.iitwickluuj;5»tufe  <les  Bacillus  typhi  ahdtw 
minalia   auspriclii,    die   Bedeutung    von    ,Ty|>liU!il>aciUeu'    bc»iU«D, 
laässen    wir  mit    Kucli,   Gat'l'ky    u.  A.    fiir  Kui^tsersl  zweitelhaft  ^^ 
liulten,  da  dieee  Fiideii  und  Fiiilen-Kütidi^l  nur  in  \oräclkurft«n  ^M 
and  ulcertrten  Typhusiutiltrat«u  der  UurmwaDd.  oiemala  in  den 
Mesentmaldriiscii  odei-  den  anderen  innoren  Organen,  nicmaU  auch 
in  den  kimälUclieQ  Cultureii  beobachtet  werden.    Auch  die  AiiKabe 
von  Klebt«,  dass  üicb  diese  Füden  in  Häniatoxytiii  fili-hen  lieaaon. 
spric-ht  gi'gcii  ihre  Znßehiirigkeit  zii  den  spöitisi-'hen  Typliui^hadllen, 
da  die   Klomento    iinzweifclhalUtr  Vegetationen  der  letzteren  gegen 
die  Hüuiatoxylinl^irhiiiif;  sich  vullHtändig  Hlilehnend  verhalten.    Hat 
Klehs  demnaeb  die  letzten  uiii-iditig  gedeutet,    als  F.ntniektnngK- 
htufen  iien.  ßiu-illiis,  ho  dürfU'  ihm  doch,  die  kurzi^n^ii  Stäbchen  hU 
Tvphuslmcillen  ertanm  zu  haben,  zugestanden  worden,  wenogleidi  er 
die  Oi-midfonii,  aus  wehrherMt-  zuHanmiengeset^l  sind,  Uherselieo  hat 
—  Dir  T>-|)h«9bacillen  besitzen,  wie  namentlich  die  Benhachtung  im 
liiiugeiidwi  Tropfen  lehrt,  ziemlich  lebhaiV  Eigenbewegung;  an 
den    lungeren  Itarillen  ist  dabei  deutlich  eine  Schlaiigenl>cwcgting 
zu  erkeiineii.  Nicht  selten  schon  inneilialb  de«  inficiiten  Oi^anistnus,  ^hI 
regelniä!«tng  in  künstlichen  (nan^entlicli  KartotTet-)  Culturen,   wenn  ^4| 
diojtelben  drci  bis  vier  Tage  lang  bei  IM.)  bi«  42  *  ('.  gehalten  «erden, 
treten   an   dem   einen  Knde  der  Stäbchen  glänzende   nindc,    stark 
lichthrecliciidc,  die  Anilinfiirbung  vcrweiK«nide,  mit  hulier  Reaisteux 
gegen  die  Kintruckiiutig  begabte  Köri)en:heii  ant',   welche  Gaffky 
auf  ümnd  dieser  Eigenschaften  als  echte  endogene  Sporen  aufTaast. 
Diese    AutWsung    ist    ebenBowohl     Zweifeln     begegnet    (Seitz. 
Üuchuer"*),  Michael  *"'),  wie  »io  auch  Zustimmung  gefunden 
hat  (Vilcbour"*);  den  Vergleich  mit  dem  classiächeu  I'arodiguui 
dw  endogenen  Milzhrand&poren  balteii  die  Gaffky'scheu  Tj'phua- 
i4)m'en  allerdings  nicht  in  allen  Punkten   aus:  sie  besitwn  nicht 
die  durchaus  regelmiUsige  scharf  umschriebene  üestalt  der  erBtepen, 
i-eagireti   nicht    auf  die  Sjiorcnfiirhaugsmcthr.de  und  sind  der  Kin-I 
Wirkung  höherer  Wänncgrade  gegenüber  relativ  hinfiilHg,  indem  sie. 
iwhan   durch    10   Minuten    langes    tlrhit^en   auf  6ü«  C.   getiidlet] 
woiilen  (C  Fräiilcel);    dius-s   die  genannten  Momente   aunreiehten, ' 
die  Oaffky'schen    TyphuKäporun    aU    echte  SiKireiihildungen    zu 
(^ntwerthen,   kaim  aber  hei  dctn   dcrzeJtigea  Standpunkt   uuserer] 
Kenntni-'üt'  keiiiHswegs  hebititjilel  werden,    Von  den  (>  affky'sdien 
2^ir'-n  «iiid  jedenfatU  die  run  Fried I ander  und  Meyer  in  dt*a. 
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(•(■rärbU'ii  TypliiiiiljacUloii  bi!ubnr)iN<t(in  farblt)St>ii  Stpllori  sU'eng  r.a 
treniKiri,  wnldip  sich  von  iTstweij  riurvti  ihr  unrcg(>liiiü«>fug  multiplo!; 
Auftj-L'len  iii  der  Substanx  der  StUbclien,  sowi«  dadansh,  dass 
sie  iiicmab  die  gc-»iimiiitc  Itruite  dcit  BacüluH  eintiebmen ,  ontet^ 
.sciioidpii. 

WeDD  den  bisher  angeführten  raorphologiM^hon  Murknmlen 
li  der  Typliiishm-illurt  vou  iiiidtMvii  wcitvcihreiUiU-n  Ihirilhisarten, 
doli  gcmciucD  Miulnissbat-illcu,  nicht  abgegrenzt  werden  küiinbe, 
so  gMtattcti  aoine  tinctoricllcn  und  nnmentlicli  culturcUoD  Merk- 
male, ihn  mit  nllcr  Sii^licrhcit  von  ^iuimtlichon  bekannten  äbolich 
gaformti'n  niicillcnarUni  zu  uiitvrHvhoidcn. 

Die  Ty[)LH»)>acillcD  färben  sich  schwerer,  als  sehr  viele 
andere  Itact«rienarl«u,  speciell  iils  die  gt^wölndichou  Fiiulniss  «-'n-pgen* 
Ui.'U  Jiucillcti.  iJiuse  DiftV-ruiJx  macht  ttich  wctiigm'  an  I)«^c-,ltglns-  ali^ 
all  SdinittrPrii|ia.niten  geltend,  an  weUtlien  IctitttTen  sie  in  ganz  «us- 
gcspnK'hrner  Weise  und  njustant  hcnortritt.  Um  die  Tvpliusbucillen 
in  iächiiittvii  scliarf  und  »icber  m  färben ,  genital  die  in-i  dun 
meisten  tibri^L'n  Bat-^tericn  xuin  Ziel  fulironde  ]U  bis  U)  MiimU-n 
lanxc  TiDction  d«r  lSohi)ttt[)rÜ)>iU-ato  iit  saturirten  \V'ääsngen  oder 
wässrig-alkoliolttiuhen  kenitiü'bemlen  fVnilinfiirbstoff Innungen  tiicht; 
luiin  nmas  diy  Scliiiitu*  VJ  Uh  'M  Stunden  in  üolchcn  J,(wungoa 
lipRon  hwwn,  um  braueUbnre  Kürbungon  zu  b(?work«tolligt>n.  Noch 
bessere  Hosultat**  erbült  man,  Mvmm  als  Farbwiiitt*'!  Khrlicb'schc 
Kurhsin-  iider  Mptliylviitlett-I-ÜHUiig '"')  resp,  ZiehTKclin  ('«rboU 
liich>tinIiJBung"*_|  rerwendet  wird ,  welche  Lösungen  nach  248lün- 
digcr  Einwirkung  entweder  einfach  mit  destill.  Wasser  oder  —  lalla 
Ehi'lich'tw'hL-  Ixiduug  benutz!  wuixJlu  war  —  Torlheilbaftor  noch 
mit  durch  1-^sigsaiii'eiaiflat!;  t^diwacli  Miuer  gemachtem  deatill.  Vfotsucr 
aUHgewiwchcn  werden.  Auch  die  Verwendung  von  Lüfflcr's 
alkali&t-hor  Methyb-abliiuhisung  "*J  iel  ■m  empfohlen.  Vuu  nuch 
hübeiwn  differcntinl-diagnostischcn  AVerllie  aU  dio  relnüre  Schwor- 
durchdringliebkcit  fiir  Karbsliiffe  ist  der  Cmstnnd,  diiss  die  Tvphiis- 
bocilleu  durch  Auu-ondutig  i\e>i  Gram 'sehen  Vertahrcns  aURUahms- 
loe  «utfärbt  werden.  Mit  ]iottitiver  und  uiitiniglieher  Sicherheit 
sind  aber  die  Typhi ifehadllen  erst  durch  ihr  culturclies  V'er^ 
halte»,  welches  zuei-st  Gaffky  in  seiner  citirtt^n  muHtcrgÜlligen 
einschlügigen  .\rbeit  l'tslgestcllt  hat,  von  anderen  gleich  oder  Ühniicb 
gernniittn  BaällenaiU-n  zu  ditrtMvn/iren.  In  tielattne-riattfln 
entwickelu  sich  bei  gewöhnlicluM-  Ziaimevttnjperatur  in  den  lielet-en 
Schichten  kloiiw  punktföriaige ,  an   der  Ohcrtlaebc  dagegen  nie>ir 
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bmlete,  itache,  tiiiutclietiai-ti!ji*  ColoDion  von  wm^raaer  FaiW, 
welche,  bereits  aarli  24  Stninleii  oIh-ii  ^itlitbar.  nach  4  bis  b  Tagen 
(l:is  Maximum  ilires  W}u:listlmjiu  errrächt  hüben;  mit  8cbwacl»->ii 
l.mwn  Ki-musU-Tt,  ertwheint'ti  die  ücritcKeadcn  als  rumlliclH-  imI.t 
wct^tcinfoniiig«*.  »ülmrf  uiuniiiileti.',  Ii-icht  granatirtc,  /iiweili'ii  i^vM*- 
briiunticke  Heerde,  die  obeiHächticheii  (Iüj{<:1(<^ 
als  grv^^U'UthoiU  dttrchscheincadp,  nur  im  Cen- 
tnun  «'iKiku  uud  )<telbtidi  Mtssdivude  i'lättcben 
mit  gezacktpin  lEaudo,  welche  eiu  üii^rlicht^ 
regdmüssigcs  NptzKerk  von  fpineii  Ftnvbt.*»  iiml 
Unicu  eri(«imen  In^iften.  In  GolatiiM?-  S  t  i  t-  h  - 
cuItUFfn  bUdi>t  dich  laligs  des  Stichs  dn  düuncr 
weisMÜditT  l'iidcn  nus ,  der  aus  ft'ineu  weiitseii 
Kügtlchen  i;iisutntuptigt%>ctzt  ist,  wahnuid  ao  der^^y 
Obcrllüche  ein  langsam  toq  der  EioBtichsöfiJDiu^^H 
nuüsich  bia nun  Riude  hin  au^hmtendc?  düutiFS 
wciäsgrauo«  Uäut<.'bc-n  mit  zackiger  Cull^lur  ent- 
stellt. l>its  '^ViKJiEtlmm  iät  tm  Verbulütiss  xu 
viekn  aiidtsret)  Itacterieii  überhaupt  eiti  Irnig- 
Kanics  20  nennen  und  erfolgt  uainentUch  innor- 
halb  des  Stichs  t^fsichtlieb  zögernder,  nU  iuxf 
der  ObtTlliidw,  woliei  mich  zu  beobarht«'n  ist, 
dajis  die  lüitwicktang  der  CVdom«n  in  den  tiff«.- 
rm  Theilen  des  Stidikanals  ent^rhiedeu  küin- 
iiierlifher  iiusfiillt,  als  in  den  uberen.  (Ver^L 
Figur  59.)  lynu  VuHlU&si^ung  der  (tclatine, 
c-ini.-  Bildung  rit-chiiidvr  iVoducte  tritt  iii  lU-n 
CultnivQ  zu  keiner  Xeit  auf.  Nicht  selten  marht 
<iii,-b  dagegen  in  ältiTcn  Culturcn  eine  milchig 
*Äl^^iMi«!.ut*i«.     Trübung  der  oherflüehhohsteu  Gchitiiiescbicht 

Itenierklich.      Auf  Agar  wucheil  der  T)'php»- 
bacillus  in  Porin  milchwcistier  dUnner,  die  gesammtu  ObcrUüehc  in 
U«.-schIug  nelimender  Decken,  auf  conguUrtem  Bhilwrum  a]&  griin- 
wci&^lichei-,   etwas  durchscliiratuerader  Itvlag  zu  lieldca  Si'ilen  des 
Imi'f&trichs,  wobei  zugleich  lia«  Omdensationswa»«?!-  eine  Triibai 
durch  die  in  ihm  äieh  cntwickeludeu  Uacillcn  ertulirl.   Von  In 
ist,  dass  die  auf  Agar  und  Blut^rvm  ailU^irten  Baciltca  e 
goringere  Üiinensiunon,   namentlich  der  Dirke,   ah  die  im  measch- 
liehen  Kiiqiur  («K-r  luif  Uelaiine    (oder   Kaitotlelu)   gevadtseiiea 
niifwdten  und  auch   nit-nial»  daselbot  mt   Tiidf^  sich  vorläligvm, 
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'orm«lwcicliuii)j;en,  die  jedoch  «ofort  dem  urüprliiifflirlicTi  Ver- 
hultuii  l'lutz  umiilicu,  wena  die  Itut.'iUcQ  auf  den  OvUiti»«-  (uilur 
Kartoffel-)  Bodwi  zuruiikvi.'i-tiotzt  wordou.  Schon  durch  die  hi»!nji- 
crwüliiitcii  ruUrii-c'lloo  Merkmale  sind  mm  die  T3'jihniil)a4:i|lcu  von 
fast  «llwi  li^kiumlon  gU-ioli  t»der  ähnlicli  gt'staltcteu  Uafilloiiarten 
sii^r  itu  dilfci'cti^iivn ,  nur  «iiior  tiiK-tcrieuhpL-ciL-s  [^cgeiiüWr 
niclil,  jiämUfh  dem  viellie8]n-oclieiieii  Emmi'rich'üchi'ii  ,Cliulora- 
hiicilhts*.  Diesw  Umilluä,  welchor  k(.'iiit?sMcgs,  wie  Kraiiiprieli  "*) 
geghiaht  htiUv,  mit  diT  ('holuni  in  ütitilugiHchem  XiisjuiiiUMiluing 
»toht,  sondern  nach  Wrisscr'H"")  überzeugenden  Nachweisen, 
uLs  ein  sehr  gcwölinJicher  Faccce-Bacillus  aiwuftclicii  ist,  vcihSU 
flieh  Bowohl  murj>Uv  logisch  ala  aueL  in  Beireif  der  Waehsthuuis- 
eracheinungco  auC  CfOlntine,  Agitr  und  Ulutecruui  mit  dem  lV(ihuii- 
hacilluä  derartig  übcreiiiöUinmend,  <kss,  gabo  es  keine  weitere« 
lInter8clicidimK*^mt;i"t;i"a.'e  zwischen  ihnt-n,  man  beide  Bacillci»  wohl 
für  idenlisL'h  erklären  niiisifte,  wur  tiiitiii'lieh  rlic  Annahme  von  der 
«lioeilisieh-jtatHojic-nfn  Bedeutung  unserer  Tyjdiu-iljjieiUoii  in  einem 
iiujsKcr^t  zweifi-lliatteu  LdL'hle  fn4eheim,"n  langen  wiiide.  Es  giebt  iiuu 
aher  (abgesehen  ron  dem  Verhalten  zur  <irain 'sehen  Küi'tuiig,  welche 
die  Emmerich'sdicn  Hacterlen,  im  üegensatz  zu  den  Typhus- 
lacilleii,  nniiclimen)  ein  d)li«ienliti]-<haynostiM;!ies  Kriteriniu  zwischen 
dem  Ti-phushacitliis  und  dem  Kmmcrich^Bchen  Diictcrium,  wclehes 
an  ZuveiHjissigkfit  und  Sohaifo  nichts  zu  v(uu>chim  tilirig  läs&t; 
das  Verhalle»  beider  Ikicüluiaiten  auf  der  Schiiilttiachc  gekochter 
Kikrtoffelo!  Wöhi-eiid  Kmmerich'B  Bacillus  auf  dum  genaunteii 
Boden  Hfhniifcrige  gelhgrüidicbo  oder  golbbrä unliebe  starker  pnjwi- 
nireiuie  Riisen  producirl,  neigt  der  TjiibusbjiciUus  folgende,  ihm, 
soweit  bekannt,  ganz  allein  eigen ihilnitiehc  Waclisthuiusweise : 
Betrachtet  man  die  geimiiflen  KartoffclHiichen  48  Stunden  nach 
iler  Imiifung,  so  untoi-scheideu  sie  sich  kaum  von  steiU  geblichenen 
KartotTelschoiliea ;  ein  etwas  gleichuui»äigei-es  und  feuditere«  Aa>> 
sehen,  ihi-s  iüt  alle«,  wudtireh  sich  erstei-e  von  letzteren  iintcntcheiden. 
Weiiii  man  nun  aber  mit  der  L'latinnudel  Theilchen  der  Oberttiichc 
behufA  nükiwtkopi&cher  Untersuchung  zu  entucbmcn  verbucht,  so 
crhiilt  man  deu  ICimU-uch,  ah  'sei  die  ganze  i'liichc  in  eine  za* 
«uiinienhüngcnde  rebistcuteru  Haut  vertrandelt ,  obwohl  von  Jüin- 
troeknung  auch  nicht  eine  Sjiur  wnhrzimebmen  ist.  Von  wcldier 
Stelle  der  OlK>rll:U'he  man  nun  »ueh  ilie  l'robc  entlebut  hüben  niag, 
stets  enthalt  letztere  nach  Ausweis  der  mÜa'oskojiieehou  Untersuchung 
ahmidante  Mengen  vuu  Bacillen  mit  allen  die  Tj'ijhushai;illea  chnrak- 
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Uritiin^ndcn  Kigenscliafteii.  Die  Ti,i)1)iisbacil1en  liattcn  also  von 
der  Iin|)r)itelte  ilu^  in  kurzer  Frintl  die  geitamtute  Kurtollt:!  iltiilit* 
mit  einer  ßir  das  blosse  Aagc  ntütczu  unsiclttbarcn  Buctenca- 
bnat  iibei-sponaen  —  ein,  wie  get<sgl.  in  der  ganzen  Kactrrio- 
logic  riuzig  dii.stcliende»  Yerbalteul  Da-s  Ausseben  der  Typhua- 
badllen  -  VegetatiQnen  auf  Kartoffclu  ändert  fach  nun  auch 
Iwi  liingereiii  Besta-Dde  lu  keiner  Weise.  Friiiikel  und  Sim- 
monds'")  babcu  darauf  iiufmei-k»ain  gemacbt,  «lass  auf  ge- 
wissen Kartoffelsorten  die  T^'phusbarillcn  nicht  in  der  go-] 
scliilderten  typischen  Weise,  soiideni  in  Form  leiebt  erkennbarer 
schmieriger  Ueberzüge  mit  scbaif  bervorti-etouden  ßüiideni  waclisim, 
wobei  ilie  unbewaclisenen  Theile  der  K.ii:toff<idnäclie  eine  mit  dem 
Alter  der  Cultiir  immer  starker  wwdentle  KrSiiniing  erfahren:  wir 
selbst  hab<^'ii  trutü  selir  zahlreich  aiigestellter  bezUglicber  Auäsaat- 
rcrauehr,  bisher  ein  solches  atypisdies  Verhalten  nicht  bc<iliiiclitct. 
—  Auch  tioeli  auf  andeavii  iillanülicheu  CuUurMilwtrateji  (Altbee- 
decoct,  MuLrrübensaft  etc.)  gedeihen  die  Xjphuäbucillen  wenn  aurli 
nicht  gerade  üpi>ig.  Kiti  hochnt  lebhaftes  Wncb^thnui  cutfatlen 
die  Bacillen  aber  nech,  nach  WdlffbrigeTs  iitui  Kieder«*'») 
KrmitUungcn,  in  (ateriti^irtcr)  Milch.  In  (steril isirten)  Ge- 
brauchs« äBsero  vi-rschiederiKtpr  Herkunft  (Fluss-,  ßrnnntin-, 
Leitungs-WiLsser)  vemmcbteii  die  ebengenannten  Forschpr  nicht  nur 
(dne  KrlialLiuig,  sondern  sogar  eine  Veniielining  dei'  üherlragetten 
TjjdiuRbarilleu ,  Ihm  gceigruHen  Tem[M>raturverbältni»sen,  :fu  Con- 
sta! iren. 

Von  sinstigen  iilwr  ilie  Üinhigio  unserer  Badllen  in  e^arUir 
Weise  fffitgextellteu  Tlialäaclien  seien  iiiK-h  fult;eDdu  liervurgcboben: 

Wenn  das  gescliilderle  \'ei-lialten  in  den  künstlichen  Culturen 
die  Vorliebe  der  T>iihiisbacilIcD-Vef{otation  für  den  LufUaueratoff 
unverkenubar  beri-oilrotL-n  licsa,  so  ist  anderci-scits  docli  von  Li- 
borius  in  seiner  niebrravlt  citirtan  einücliliigigen  Arbeit  goseigt 
worden,  doss  die  T^phiL'^liaeillen  aueli  bei  «ritlij^em  Sauer>;tuff- 
abschluss  ziemlich  ausgiebig  /.u  wachsen  vermögen;  wii'  halwn  dera- 
gumilss  diese  llaeillen,  gleich  den  meistco  patliogeuen  Bacleriea, 
ai  den  factdtativen  Anaürobicu  zu- rechnen.  Von  Interesise  für  die 
allgemeine  IWterienpbvBiulugie  iitt  da» Ton  Bricgcr,  Büchner"*) 
and  S«itz  enuittdto  Factum,  dasa  die  Typhasbacilleo  in  zuckcr» 
baltigon  Xahrsubs traten  GÜhruag  ausxolÖseQ  im  Stando  alnd» 
wichtig  ferner  lUr  die  Frage  nach  der  Pathogmese  de«  mooBchlüdteii 
Tjrphus  die  Entdeckung  Brieger"»""),  wonach  die  Typhusbftüülim 
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auf  RiudHeiftchbrci  ein  eigentliilnjit-li  wirkt-ndos  '*")  .Toxin'  zu  pro- 
ducireri  veriuiigra.  Von  HedeutuuK  für  tlio  Tberapie  des  tjiiliö-teii 
Proc«s«ö  sind  die  exprrinientollrn  l'jTiiittlungen  roii  Scitz,  welche 
Keimten,  Üa^  Chinin,  Kaii-in,  Anti))yi-in.  Jorlkaliuin,  Kali  chlonniin, 
Salii-ylsaure  und  Calomel  die  Entwiddu«?  der  'lyiiliiifiharillen  voll- 
Btändif?  vflrliindcrton,  wiilireml  Naphthalin,  sowohl  im  selösten  »U 
iingolÖBtGii  Zustftiide,  koino  Wftt'hMtlminnhi'miniinfi  erzielte. 

Wenn  wir  nniiiuehr  tlie  ülier  diiH  Vnrlialt.on  der  Typhue- 
harillRQ  innerliath  des  inficirten  MenschcnkÖrpcre  be- 
kannten That«achen  noch  etwas  näher  in's  Ange  fas«t>n,  s»  wollen 
wir  Kuvürdei^sl  nochmals  hei'vorhehen,  dacs  die  gciinnntcn  Bacillen 
in  ullen  frischen  Fällen  von  Abdomiuultyplmtt  in  den  pn-thognomo- 
nischen,  markigen  Inllltrati-n  der  I>nnnw,-ind,  den  markig  intiltrirten 
Meseatorialdrüsen,  in  Mil2,  Lober  und  Nieren  schon  mittels  mibo- 
skopischer  Cnterauchunp,  und  zwar  mit  grosser  Leichtigkeit,  nm:h- 
ztivroisen  sind.  Meist  Iäs»t  tuchnn  der  erste  Schnitt  durch  die  ge- 
nannten Organe  resp.  Ürnanthcile  die  in  Kede  stehenden  Badlien 
erkennen  und  je  jünger  dei-  PrncesH,  um  so  grösser  i);t  verhültiiiss- 
mästig  die  Zahl  der  einjiehifjfrten  Parasiten.  Aber  auch  in  vor- 
gerückteren Füllen  fuhrt  mei^t  die  blosse  mikroskopische  Kach- 
forschung, falls  niMi  eine  griisüeiie  Anzahl  von  Schnitten  sorgfältig 
dnrrhmnstert,  zum  Ziele,  vde  die  Untei-Biichungen  Gaffky's  ba- 
weisen ,  welcher  unter  28  Fällen  von  Tj'phus  der  vei'scliiedenHten 
StailicD  2f)  Male  die  Gegenwart  der  s|>CL-itiscben  ßiicilleu  allein 
durch  die  inikvoskopische  Exploration  in  LcIkt,  Milz  und  Nieren 
feststellen  konnte.  Nimmt  man  das  künstliche  CuItuiTorrahren, 
inshcsondere  die  Aussaat  des  Milzsaftes  nufGelotineplatten  zu  Hilfo, 
so  lägst  sich  die  Anweseidieit  dor  Bacillen  in  allen  Fallen  unserer 
Krankheit  —  die  mehr  oder  minder  voUstundig  ubgelaufonen 
«usgenommen  —  dartlinn;  so  vermochte  z.  R.  lUetsch'*')  bei 
bacterinlogischer  Untersuchung  Ton  3ß  Tjrphusleichen  in  35  Fällen 
die  i-liarakteristischcii  Bai-illea  nufiaiiindeu ;  hei  dem  einzigen  Falle 
mit  negativüra  Befund  war  die  Diagnose:  Tj-phus  unsicher.  Was 
nun  die  Lagerung  und  Vort heilung  der  TypliusbaciUen  in 
dem  t)'phtt8kranken  Organismus  anlangt,  so  findet  man  dieselben 
inocrbalb  der  typhiiäcn  Infiltrate  der  üarmwand  in  dem  entzündlich 
byperpUifiirtcn  Gewebe  diffus  Terhreitot;  die  Bacillen  liegen 
dabei,  soweit  nnchweislich.  stete  zwischen,  niemals  in  den  Zellen 
der  entzüudlichcn  Keuhildung.  Soweit  da»  tjphüse  biültrat  reicht, 
reichen  (in  frischen  Fälleo)  auch  die  üjicillen ;  ja  man  iicgegnet  viel- 


—    514    — 

fMh  Bildern,  wo  die  BÄcUlenwarhcning  über  dießrenzen  der  t3T>hd- 
Mn  Infillrnte  hinaus  in  dio  naebharliche,  liistolaßisch  noch  nnv«p- 
ändeitc  Textar  rinbriclU  (vefgl.  Fipir  »30  [als  öT  in  Färbend  ruck 
gegeben]).  Auiuer  ilcn  markig  gt-tM-liwcIIton  ['»Ilikulnrgebilden  und 
den  die  Raudpartion  deriurltN-u  überzielieiideo  LieberkQbn 'wichen 
Rriisen  ist,  woniuf  luerst  W.  Mryer  lii »gewiesen,  iiann^tlirb  der 
Ratira  Kwlichea  dL'ti  lieidcn  MunkvUi-bicbtcn  uls  Lu^i-ruug!UitÄtlo 
der  Typlmsbarilkn    iö    der  Danniriindung  bcrorzu^t;   die  »ped- 


60. 

Tli*n  >ilH-'  ftfhiiMa»  Ahk\  •>■  IntAMa  IhUIf»!  imr  tttmmiMt. 
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TJ.  =  ITph&M*  laaitnl  4*T Bakmmnm. 

IL  -  IfatkalotUcM  *n  Dumnad. 

ZvUn,  boBui.  laiwwi.  Vit.  Oval.  4.    Xtfr***.  (MAii*. 

fischen  Stäbchen  liegen  hier  theüs,  xmA  zwar  vonnigsweise.  iniu*r> 
halb  der  KooiUc  des  .\uorbach'schen  Lymphgcföaeplexus.  w-«lirhe 
wie  Verf.  gefundL'n,  beim  T^idius  nb(toroiii5Ltis,  wio  aach  bei  vielen 
anderen,  besoudeni  iufeetiöeeu  Eutnündtingeu  der  Dnrmniind  regol- 
mäMJg  in  Form  einer  .Lyniphun^oiüs  b,r[)erpl:i.itivA'  (Scbvellung 
und  Wucherung  des  LynijiliKt''!isseailottieU)  erkranken,  Üieik  ver- 
streut iio  ititermuNkuliireu  llinitegenx-lic.  In  den  ti-]>hÜ8  iofiltrirteo 
.Mcaentcrialdrüsen  findet  man  die  TjphuBbncillen  entweder 
obeolaUs  düfiis  im  Gewebe  verOieüt,  auch  hier  stet»  zwischen,  nio> 
mals  in  den  zclligen  Elementen  der  entzUndlJch  intiltjirtfu  und 
gewuclierten  Driisenti-xtur  liegend,  wlcr  nur  in  mehr  vei-cinwiltcn 
kleinfreii  oder  grösseren  (iru|i[)ou  vor.  Diese  Art  dea  AuRn^tens 
in  iKolirten  Ileerdcu  kommt  nun   in  Mjlz,  Leber  und  Xicrcn  aus- 
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scUieäslicb  zw  BcobacIituDg.  Ander«  innere  Organe  Kinrl  bisher 
noch  nicht  System atiscii  auf  die  Cicgen-n-art  der  TvphuäLacilh'ii 
fCcprüft  wfn-don,  «loeli  darf  nach  den  dariilcr  sction  jetzt  vorliegen- 
den llnt(>rsudmngeii  soviel  iiIh  fe^tstdivtid  anj;>csch(-a  weiden,  dasfi 
die  übrigen  innnren  OrRiiw  bezüglich  des  Racilleiigelialios  der  Milz, 
Leber  und  Niere  weit  naclisleheii.  Soweit  »ii'h  dariibHi-  mit  Sicher- 
Wit  urthcilen  lüsst,  botindeii  titch  die  lliicillenbeerde  in  den  go- 
»aiiiit»Ti  dm  Orgiuien  stets  innerhalb  der  BI  ntgo/ässo.  Ob 
die  in  der  l.cber  tind  Niere  [son-ie  anch  noch  iii  luiJen^n  Organen, 
«ameotlich  dem  Peritonäum)  bei  Ty|diu»h'ii.'bi!n  hänfii'  flnxutreffcD- 
di-u  uiiliuiTU  li\|>er-  uml  hctt^miihiMlisitit-]!  ,  I  y  in  |ili  n  m  aiöse  n 
Knötchea',  auf  deron  Vorkoninicn  iianiciitli<ih  M.  Wagner  anF- 
nierksam  i;ein:i<.-hl  bat,  ununtt<-I)iar  durch  die  Looii.HtuUit>ncn  der 
TyphusbaciUeu  licrvtirgfriifcn  woidi-n  'xitir  Produttt-  t-iiicr  mehr  AÜgO' 
meinen  Organreizung  seitens  jeiiei'  l^oirabHalinTien  siiid,  lu-dfirf  noch 
der  weiteren  rntersncbnnir,  wiilirsebninlicb  ist  aber  das  erstere 
Wühl  in  hohem  Orade,  weniigleidi  der  direetf  Nadiweis  der  BiiciUen 
in  den  Lruiithoiiikniittlien  Schwierigkeiten  zu  haben  scheint,  du 
GaTi'ky  hei  einer  iilIerdiaK»  mehr  hoiüuifiKeti  ^llll^r?ill(•hIlnK  nnr 
ein  Hai  spürhch«  Tviduüsbuedhut  zwisdieii  di-n  »-lligeii  Klenienben 
einc6  solchen  lyniphomatoM^n  Knötchens  (der  lieber)  fand.  Ebon- 
fnlU  aticntsrhiedeii.  d.  b.  ntirh  nidit  durch  den  sicheren  Naeliwcin 
der  spocißäcbcn  TyjdiusbaciUon  icptimirt,  ist,  wie  wir  hieran  ao- 
»chlieasend  erwä)inen  wollen,  der  tjrpböse  rrsprung  einer  bis  vor 
Kurjtcni  »ehr  all^cnmiri  al»  HpedfiwIi-tjpliLiso  aiigeselienen  Vci"- 
äaderung,  nämliuli  des  sog.  tj'iibü&en  LarjuxgeBcL  wijr» '**); 
nach  den  neueston  UntersuchungfeergebnisBen  von  K.  FrSnkel*'*) 
ist  j«denfallti  ei«  (grosser  Theü  der  bei  Tj^iliüsen  im  Krhlktipr  vor- 
kommcadcn  Hlwrilärhlitht^u  und  tiefer  givil'enden  lliwrations- 
znstiinde  «dier  nieht  den  tt|)L'fiii8ehen*Typhu8b«cillen,  Bondom 
andei-weitigen  ]iathngeneii  ^likmorKauisnien.  sipecicll  dem  Staphylo- 
kokkus |iyoi;uneä  aureus*  zn;;usdi reiben.  Üass  wir  die  auf  Grund 
aniM'hcinond  hierfür  sprechender  baeterioslioj'iBchcr  Befund«  tob 
einigen  Autoren  vertretene,  schon  von  vorn  hei-ein  äusserst  wenig 
wahrst'lieiulicbe  Aiisidil,  wonach  die  Tjphnsbanllen  im  typhus- 
kranken Organismus  ausser  den  8i)ecifi,srh  -  typliüsen  Gcwebs- 
stÜrungen  gdegoutlich  auch  zwei  v()n  letzteren  pathcihigisch-liisto- 
logisch  weitgehend  differirende  Pmifsse,  nämÜcb  einerseits  wht« 
CT0ui)Ö8e  L»d»iirpiieunionieii  und  anilcrBi-Keila  Erytsipele  hßrvorzo- 
lufeu  im  Stande  »»in  »olleu,  nicht  luv  buvinüuu  erachten  können, 


hab«n  wir  »olian  in  früheroD  Vorlosiingcn  *'*)  erörtert  Ander» 
liefen  dk'  VorliAltoistiC  bei  ilen  nlfi  ,tyjiliÜae  Roeeoleo'  1>ozeicbr>et«a 
circiimaflriptcn  Hjiiohimien  (und  niimorrliagifii)  Jer  Huaseren  Hsot, 
in  weJobcn  Noiiliaus« '•*)  uud  Rii  timey  er '*•)  Iitmt»  intm  rifaun, 
weou  aticli  niclit  regi>linäi»ig ,  auf  dem  Wo^  der  Cultur  des  Ro- 
senl(!nlilu(i><k,  die  cliarakteTiBtiNrliun  T,v[ihns]iaci]lcn  DOcliguwtRwn 
habim  (wahrt-iid  die  Cultar  des  Dliitefi  der  nicht  mit  Rnspolen 
besetxton  Ilatittjc^rkn  dtciM'n  ForBcheni  tttets  negative  ReeiiltAtc 
ergab).  Diese  tjphüsen  RoBenldn  kimiicu  immcrliin,  vronu  sie  ao- 
türlicli  aucli  ad  &ic'h  von  den  specitiiH'lien  markigen  T>'phi]»iinfU- 
traten  vcracliicdcn  siiid,  als  nidimentün',  niclil  über  da«  Stadium 
der  oatzündlicheD  IfyperiUnic  liinflaKgekommeno  PnidiiKtc  (•tiior 
dtircU  dio  Tjrjibtuibacillen  ausgeübten  toealfm  Reizuug  sQgusehon 
wordoD. 

Bei  der  Ververtbung  der  soebfoi  kurz  refuirteii  Typhiisbacill«*!!- 
befonde  fiir  die  Anscbauung  über  Iy)rnlisaUon.  Fortsihmtm  nnd 
aUgetnein«  VerhreitunR  des  typhösen  Processee  iiinerbnlb  iK« 
lebenden  Köri>cr»  tf^t  natärltt-h  riiiige  Vorsicht  geboten,  «eil  ttiese 
Befunde  ^-oHsriitbcÜH  iiti  LoirbiMi  girwonnen  wurden,  um  so 
mebr.  nh  Reber'"*)  und  besonders  Frankel  und  Sjmmondit '*•) 
festKcbtolIt  liaben,  dass  nacb  dem  Todo  noch  eine  Fort- 
vuoberuuft  der  Typhu&bncillon  in  der  Lräebc  stattfindet. 
Doch  kann  dnnli  diese  iiostmorlale  Vennebmng,  —  wclohe  übrigeDS 
in  rebitiv  enge  Grenzen  gebannt  ist,  indem,  nacb  Frankel  und 
Sinimond»  eigenen  Ki-gebnisDeti ,  die  vir  m  bestätigeo  in 
Lage  sind,  die  eintretende  FünlnisH  jener  Vermehmng  imtgegen-* 
wirkt '*^  —  uaturgemiisK  in  der  Hauptsache  nur  eine  quantita- 
tive DifTcren?  zwittclien  den  IbirilU'nbefnndm  ante  and  {lenen  [»st 
mortem  bedingt  werden;  die  ijocnbAations-  snwie  die  relativen 
Mengen -Verhältnisse  müssen  im  grossen  uud  ganzen  dioselhcn 
bleiben.  Danach  wii-d  es  also  berechtigt  erscheinen,  aus  dem.  bao- 
torioskopischcn  LeicKenbofand  gcvi»ge  Seblüesc  auf  den  Gang  dt» 
^böscn  Infct-tioiisproeesscs  r.a  ziehen.  Die  ganz  v»rwieg«a< 
Ansamndung  der  spucititieheii  BncUleu  in  den  Folliknlarappamii 
der  Darmvand,  soibuin  die  AnsiedJung  in  den  l.ympbgefaRtmi 
Diirmwand,  ferner  die  bedentende  Wncbemng  in  den  Meseoterial- 
drüscn ,  ücbliecülicli  «bis  Vorhandensein  in  den  Rlut^eräss«)  ver- 
schiedener innerer  Organe,  eine  Ei-sclicinungsreibc,  wcU-hc  sich  in 
aUen  auf  der  Hübe  der  Entvir.kliiug  Ktebenden  FiUlen  unserer  &- 
krankong  wiederholt ,  liUst   ksom  einen  Zweifd  darüber,  dass  die 
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Eingangfipforte  der  tTpliöffln  Infcctinn  aussciiliesalicli  in  der 
Darmüchleirah  ftu  t  zu  suchen  ist,  von  wo  aiis  die  «iKinHsclieii 
Krnnklicitapnrasitcri,  niichdcm  sie  slcjj  in  den  FoUiknlitrgdbildon 
der  [Wmwaml  niarlilig  vcnm'hrt,  durrli  «!i«  D«iiiilymi>ltßefaSSG 
uxu\  inpfiei)t<>niili'ii  lAmiilidriit^cii  liinduivli.  in  wdrbcii  Irtztci'cn  si6 
Station  machen  und  eine  zweite  starke  Colonisation  in's  Leben 
rurcii,  in  die  nllr^oinrinc  Blntmaeac  eindringen,  um  xim  \mr  au« 
in  den  Caiiilliircn  vorwhiedcuer  Organe,  hoeondcrs  soli-heu  mit  viT- 
1an)r>nmterBliitKtrönning  «der  complicirter  Gofiis^wurichtang  (Milz, 
Lclwr,  Nieren.  Uniit)  festpehaltPn  zu  worden.  Absulut  vi-rwoiflifh 
wiiro  freilicli  «uch  nicht  die  AiilTassunp,  das«  din  sperifit>rhi'n 
Bacillen  vom  ßlate  aas  in  die  Follikiüaraiipai-ate  der  Darm- 
schleimhant  dcjinnirt  worden  seien.  Aber  m.iii  musstc  dann  rine  R.tnz 
besondere  Priidieposition  der  genannten  Apparate  fiir  die  Wuclie- 
mng  der  Typhiishacillon  annebmeu ,  ohne  eine  Erklärung  oder- 
selhüt  nur  eine  ziilroOVndc  Analogie  für  diese  l'rädispOHition  licran- 
ziehen  xu  können  und  es  würde  dann  anch,  im  Gegensat?,  zu  den 
uieiHten  undei-cn  Infcctioaskraukhciten,  im  einer  nachweislKia'n 
EiDgangspforto  für  <lic  typhöee  ]nfe<.-tion  fehlen,  da  votier  an  der 
änssercn  Haut,  noch  in  den  Lungen,  noch  in  den  Rarhpnorijnnen  etc. 
Anzeichen  d«fiir  vorbanden  sind,  dass  die  tJ^^höge  Infetrtion  von 
den  genannten  Tlieilen  ans  in  den  Körper  einzieht  MitJiin  bleibt 
die  Anualimc  der  Infeetiim  vom  Darmkanale  aus,  weh'lie  ja  dnreh 
die  Aii.-dogie  mit  anderen  Infectlonskrjinkheiten,  bei  denen  sieh  dnB 
Stattflndeu  die^e.^  InfectionsDiodua  experimentell  auf  das  Sicherste 
erwejäeii  lüsst.  bestens  Restützt  ist.  die  naheliegendste  und  aube- 
dingt  vsIintcheinUcbKte,  ho  «Uiks  wir  allein  mit  ihr  bei  innreren 
weiteren  Biitnichtungcn  rechnen  werden. 

NotLwendigc  Bedingung  für  das  /us tandvkommen 
der  typhösen  Infeclioa  würde  abo  sein,  dass  iufiH.tionatiichtigc 
Typhusbacillon  in  genügender  Zahl  in  den  menschlichen  üarm- 
kanal  eindringen.  IJegen  denn  aber,  werden  Sie  fragen,  die  Vei-- 
hÖltnisee  wirklich  dia'arlig,  um  auf  dii>!%iti  ^Vege  die  Kntstehnng 
und  Verhreitnng  des  men^^cbliclien  Typhus  erklären  zu  können  ? 
Wir  dürfen  hierauf  iinliedenklirh  mit  ja  antworten.  Din'cb  die 
Nachweise  von  l' feif  f  lt '^'),  Kränkel  und  Siiumunds,  Seitz, 
H  aeppc'").  Merkel'"»),  Vi  lühour'".!  und  Lepidi-Chioti'"), 
welrlii-  l''«rficlier  viclfax-b  ilpn  sprnfischen  Typhushacdlus  aus  dtni 
Darmentleerungen  rei^p,  auch  aii3  dem  Urin  von  Typhus- 
kranken  in  Iteinoütur  zn  isoliren  'veimochtcn,  wissra  vir,  dasa  der 
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genannte  Bacillus  m  i-cgiroductinn^rälitscm  «^ualadil  in  ilie  Aiuueo- 
velt  gelaunt  mid  lici  der  Masseiihadiiikoii,  mit  vclclicr  die  ge- 
nitiiuton  QiicIU'n  HiefiscD.  iat  Anzuucliiui-» ,  Aas^  die  Mcngo  wachs» 
thuiiififHliiKfr  Typliaiilyacillcu,  die  der  typliiwkranke  Orcani*aiius  »n 
di»*  AiiKwmveU  licfurl,  kvinc  goriuttL'  ii*t.  Mit  doii  Deji'Otlom'ri  tiiid 
dcni  LVin  küonen  iinn  die  TfphutttiacilU'ii  «mtweder  diroct  odor 
auf  dem  tfmwfge  des;  Bwlona '*"),  in  die  Itruiinen,  in  dt»rvn 
Wass*r  sie  t1iat<tiu'ldirh  iu>ii(!i-diri|is  vrie<)('i-htdt  iiiirgt-ftindmi  wurdtai 
sind  fMichnel  "^,  Mners  '»»),  DroyfuB-BrisBr  and  Widal"*), 
neiime  r*"")  oder  auf  ivsp.  in  NalirungHiuittol  (Milclil)  ge- 
lungen iiiiü  Aoiuit  dpin  DiPiiHrlilir-Iim  l>amikaii»l  von  Noiirin  xw 
gerührt  werden.  Da.  wie  Diu  bekannt,  die  Typlin»l>iit-il)<-n  bereite 
inncchalh  de«  typlniskrnnkrn  Kiirix-ra,  speziell  nucli  in  den  l.viiliii9*-o 
lotUtiTiteu  dm-  Darmwund  iliaffky)  eine  roKisti-ntf  Daiiftrform  bil- 
deiit  welche  den  »t'hädlii-ben  Einflustten  des  TsnlininKitniangels 
(Moado  Bolton"*'),  dnr  KintröcknoßÄ  (Guffky)  omU  wie  irir 
p«r  analogiam  vohl  voraussetzen  dürfen,  am-b  der  Flinliiü^s  uaf 
Mnnnte  bin  Widerstand  nu  leisten  vermögen,  «o  werden  nicht  nnr 
die  in  den  letifbten  Dfjertinnen  lK>tindlidien  nder  auü  ilmen  in  den 
feui^liten  noden  oder  in  dns  Wasser  geratbenen,  sondern  auch  dio 
in  den.  auf  der  Bodennbc  rfliicbe,  auf  KlL-idungssUioken,  Wäsche 
II.  dorgl.  eirpetrockneton,  BoiertiiHisquuten  cntbaltenen  Typhus- 
keiine  »uf  lange  Zeit  hin  ihre  spedfiRclie  Vimleiw  bewahren.  I>i- 
rcct  oder  nach  Vprstäiibinig  der  keimti'agenden  Sub-^t.-uizcn  and 
deren  Verecblncknng  in  den  .Magen  aufgi-nommen .  werden  niiu> 
dcstct»  die  siiorenbaltigen  Keime  dio  ^philro  dcft  MagetiAaftea 
scliadles  passin-n  und  infeetionstüchtig  in  den  Dann  übortrolMi, 
In  dieser  Weise  würde  sich  die  stetige  l-'ortpäanxui«;  umwrw 
Krankheit  erklären  lassen,  obno  dass  eine  i'i-ti>gene  Vermehrung 
der  specilischen  Eli-eger  derselben  als  nnb^-fliagt  auüiwendig  an- 
genomraon  wenlen  müsste.  In  bescliriinktem  Maas«*  int  n«n  allein 
dinge  das  Stnittinden  einer  eetogenen  Vegetation  gewis«  dejikbar, 
■  da  wir  ja  wis«(>ii,  das.«  der  Typhusbainllu»  den  Cliaraktcr  eines 
facallativen  Saprojdiyten  hat,  der  sogar  anftpruclulos  genug  ist, 
um  im  gewöbniirhcn  Wasser  die  üedingiingen  fBr  eine  ge^sss 
Veruifbrung  xu  finden;  zti  riner  er^-itibit^en  und  lUisdanemdco  8*- 
pmpbytiwhen  Vegetation  erscheint  jedoch  der  Typlio^bacilluö  Dtchk 
geoignrl,  da,  in  der  Cimeurrenz  mit  oWigat  saprepby tischen 
Ünvteiien  ( Wnsscrbaetcrien '■*) ,  Faulnisehaeterion  *•")  mmhu  Ver- 
n)ebrung<'räbigkeit   bald  eHIsrbt.     Fjiien   a|iart  qualiticirten  eot«>- 
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;etieii  Veget«1iorwI»xlon  stellt  die  frische  MMch  dar,  in  welcher. 

Nrie  Sie  sicli  eriimeni,  die  Typlitisldtnllcii  zu  ausjii'vonli'iillicli 
eher  iiiitl  ü]i|tif;er  Vcnuclu'uiip  gelangen.  Welchn  Uolle  wir  dorn 
Boden  in  clrr  Aetioli»Ki«i  des  nH'iitsL*liiirlii;u  Tyiilius  einraiimeu 
(tonnen,    t'rgicl)t  sich  iiiis    ilpin  V'iranBlofiPiKion    wühl    von    selbst. 

Iljjiie  ncnnorswcrthc  Veruiebruug  der  Typhaebacillcn  ist  stlbst 
in  den  oherllächliclieu  üodenschichtcn  wogen  der  l'iisrmst  «Icr  Kr- 
nöhningshediiigiingeii,  derC«jm:iirrenx  mit  dwi  Huikm-  uml  l-üulnis.'*- 
i«i«ricn  als  ausgcsehlonion  mi  betrachten;  tu  dnn  tiefervn 
Itidcuäfhirhteu.  eowio  im  .Gnindwnsser'  sind  in  d«^r  Tiegel  ilie  Be- 
lingUDgen  für  eine  Vermolu'img  von  Bacterieii  iiherhanpt  go  iin- 
gccijniote,  das»  nidit  einmal  die  gewölinlidien  Boden-,  Wasstr- 
nnd  Fiiiihüss-Biicteneii  darin  fortlcomaien*"*),  wie  viel  weniger  nnnl 
man  lü-so  von  Jen  iiatliugeiien  Biicterien,  specicll  auch  von  den 
Tyiihnsbiidllcii,  welche  in  Bezug  auf  Conrentnition  dor  Nähnsti)fffi, 
auf  SauerBtoft'zufuhr  und  Wämie  weit  anspinichsvollcr  sind,  al» 
alle  die  geuaunleri  »ajimpliytiBcheii  MikroorKaitismon  eine  Voi-- 
niohintng  in  der  Tiefe   des  Bcclenti    und  im  (iruiidwasser  em'iu'ten 

^Itönncn.     Der  Boden   kann   ntitUin   im  wenontlichcn   nur   ali>  ein 

■  Anfhewiihnuigsort  oder  als  eine  Durchgangsstation  virulenter 
Typimskeintc,  nicht  aber  als  eine  Brntstätte  der  letzteren  an- 
gesehen wüwlßD.  Wenn  v.  Buhl  und  v.  Pettonkofcr  aus  dcv 
i'oii  ihnen  diireh  grossnrtig  angelegte  und  dureligeführtc  Benb- 
acbtungsreihon  ermittelten  und  als  soldie  vietfacli  hühliitigti'u  That- 
cbe,  daag  Am  Sinken  dea  Grundwassers  mit  einer  Zu- 
nahme, da»  Steigen  de»  Ontiidwaüsers  dagegen  mit  einer  Ali- 
Dalime  der  Typhusfrei juens    Hund    in  Hand  geht,   ohiger  Ansicht 

^gegenüber  aaf  eine  Re  productiou  des  tyiihösen  Virus  in  den 
durch  da.s  sinkende  Grundwasser  im  fuuclilea  Kuittaiid  zuriifk- 
geluäs<Nicu  Boilcusi-hu'htcri  K<-'*<'hlosscii  haben,  so  iwt  darauf  hinzu- 
«feisen,  dass  der  oonstatirtc  Zusianimenhang  zwischen  Ciriindwasser- 
itand    und  Typhntifroijnenz  ent^thirdpii  jincli   andere  &klarungcn, 

[als  die  von  den  genannten  lim-h verdienten  Foi-sdicni  gogehcno  zii- 
8t   So  hat  Gaffky  darauf  aufiiierfcsain  gemacht,  „daas,  je  nie- 

'driger  der  Gniiidwasservpiöfiei  steht,  dest«  Kichej-er  (ntw  versi-liiede- 
nen,  von  Gaft'ky  augegelwu  Gründen)  eiTwartet  wenlen  nnisste, 
ein  mehr  oder  weniger  grosser  Theil  der  in  den  Boden  — 
von  nndii'Iiten,  nadiweislich  mit  Typhusdejectioneu  luÜcirten  S«nk- 
gruben  etc.  mw  -—  gelangten  Typhuskeiuie  iu  die  Brunnen  an- 
gesogen uud,  mit  domTrinkwaüsor  in  de»  Körper  gelangend,  neue 
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ErkrankmißTO  vcrmiHfln  wiiHc.  Ificrzii  kSmp,  ilss«  in  äcn  inei<it<>n 
Kiillcn  sich  niedriger  (inindwasspi-stanil  mit  starkem  Wagserverliraiich 
decken  wwtle,  «in  Umstaiul,  wdcber  naaieutlicb  bei  KoAcnico  udiI 
äbnlidii.'n  dirlit  bewnltnlcn  AnFitnltt'ii  iiirlit  au^r-r  Arbt  zu  biMHpn  sein 
(Jürft«'^.  Wir  vonbiiikeii  Giift'ky  (bcfingebpmlsten  Narbfofs^-lrnuKW 
über  die  Entstebunpswcise  einer  Kaserneuepidemie  von  Tyiihus,  deren 
llcsultate  in  der  Tbat  in  bohem  Orado  gctipiet  crhcbcineo,  al« 
Zcugtiitts  für  Ak  Uicbiigkeit  d«r  aiigefiilirteu  Aaflfaäsung  Gaffky's 
icu  dienen.  Ausser  dieser  Intcrjiretation  sind  aber  wohl  auc]i  nocb 
ftndcrweitipc  M(>glicb keilen  einer  Erklärung  fiir  den  ParuHeltsmiui 
rou  Orundwu»i>ier)itund  und  Ty[>busfr«quenz  zu  li«ritcksicbtigon :  e« 
WUT  z.  B.  doob  wufal  nicht  undenkbar,  dass  die  bei  niedrigem 
Gnindwasserspiegol  sieb  einstellende  Anstrocknimg  der  obvrsten 
Boib-nscbiclitt^n ,  web-bo  finc  ruiclUiulic  YwsiUubung  von  Theüni 
der  letzteren  mit  sieb  bringt,  xa  einer  Dispereion  von  wirknng»- 
fiibigeu  Typbuäkeimeii  in  dii?  Atmosphäre  ftihrt.  Doss  die  GniuJ- 
wahi'crthcxtriii  \.  l'cttonkofL'r's  weiterlun  ooeb  mit  der  Schwierig- 
keit KU  kiimpfen  büt,  d&sA  es  an,  Tür  die  luscenirnng  einer  Kpidernie 
auub  nur  ontfei-ntbin  nusreichcnden  Mitteln  und  Kräften  feldt, 
welclie  den  Transport  der  Itactcrien  aus  der  Erdticfo  an  die 
Obeni'clt  gewjilirleistcn  könnten,  haben  wir  bei  der  Besjirecbong 
der  oinsobliigigeii  VerhüHnisM  auf  dem  Gebiete  der  Mtlzbrand- 
epizootieii  Krbon  weitläufiger  erörtort. 

Sind  nun  infecliomfilbige  Typbuskeime  in  genügender  j^abl 
in  den  meniichliüben  Darmkanal  eingedmngen,  so  fragt  sich:  in 
wch'ber  Weise  bewirken  sie  die  Infeetion?  Verniehn-n  sie  sich,  wie 
wir  dies  mit  pcMitirer  Siebarbeil  von  den  Cbolerabueillen  wissen, 
Kiiniicbst  in  den  Darmnocrctcn,  oder  dringen  sio  sufort,  wie 
wir  clionM»  lycher  ton  den  Taherkel-niidtlen  wissen,  in  die  lympbntv- 
scben  Apparate  der  Damiwand  bineiaV  lÜivcte  l'ntenrachungen 
scheinen  über  diesen  Punkt  seitens  der  Autoren  nicht  aoge^tdlt 
worden  zu  sein;  noch  den  von  uns  bieriihcr  gemachten,  allerdinga 
nicht  sfhr  zahlreichen  Beobachtungen,  ist  das  letzlere  der  Kall: 
bei  Untersuebnag  gan»  Irischer,  nodi  mit  intactem  KpitholUbenaix 
vemnbener  markiger  Inßltrate  halten  wir  iiietnaU  T}i>biiKbaeillpn 
frei  au  der  Obertliielio  oder  im  Daniiscnete  liegend  geXuudcu. 
Reicidich  alier  trilTt  man  die  specißscben  Bacillen  (neben  diveiwii 
andprwriligcn  Ibielerieii,  tiaiUfnUiL-Ii  Kokken)  im  Belage  der T^-phus- 
ge  schwüre  an,  ein  Umstand,  wi-lcber  eine  massenhafte  8CcumUi.rc 
Zimiiscbung  der  spectüschen  KninkbcitKparaMtcn  zam  Danniuhult 
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inabweisKcli  maclit  und  den  so   häufig  Rclunßenen  NacUweis  der 
stcreii  iu  den  Dcjccti^men  begreifücli  erscheioon  liiest.  — 

Uvbcr  diti   H  ist  «genese    der   s|it»!ilii<(-J)-ty|)liÖ8eu    Iiitiltnitc 

lexiKtirtL'U  zur  Zeil  keine  als  mnussKeboml    zu   b«tnioLt«udeii  UtiU>r- 

'fiucliiiiigi-ii ;    lien eitiüiidu  Re^ulüil«   iu  cUostr  Hinsii-lit  zu    erUuij^t'ii, 

diii'l^c  »uch  in  Zukunft  mit  grfistipn  Si:}iwierigk(*it4>n  mrlciiüpfl  t^em, 

da  der  liiertiei  eigentliili    fast  allein  Atissiclit   auf  sicheiwi  I-Ürfolg 

verspredieude  Weg  des  Tliierexperimenteä  beim  Tvplius  nicht  t-in- 

ßCHcliliigeu  wi-rdeu  kiiuu.     Trotxdem  möge   c«  geatuttct   sinn,    voi^ 

liiulig   vrenig^tcns    einige    aim    Aiiaiogicsi'IiliUHL-u    hrr^ir leitet«    An- 

tteiittmgcn  über  rlie  Dildimiiavroiee  der  chiirnkterististbeii  markigen 

InttttrJit«  der  I>iirmnauil  zu  geben.     l>teae  luliltrato    keuuzciclniüii 

^^icli  liiütotogiäcb  wcscntitoli  al«  eine  mit  tnacittiger  IlypcrÜaiie  T«r- 

^■"bundone  rua^seuliafte  VL'nm?hriiiig  der  zelligoD  Wumoutodya  lymplm- 

dcnoiden  Ottut^liL-ä  dur  Ditrinwand.     Diu   neugobildeteti  Zelle»   be- 

^Lsitzen  tlieils  den  Cburaktcr  von  kleinen  einfc«>niigon  Lj-mptioejten, 

^^  dem  vorwif^enden  zelligen  Constituens  des  nommlen  lytuiihndoriuiduu 

Oewnlieit,    tliuil»  üeujfuii^tiu    von   sog.  .Kpithvliuidwllen',   Klenn-ntt-, 

^■urelche    dem   nuiiitalen    lArnjitidniH^jigcwebe  pbcnfails   nicht  ganz 

fremd    Mnd ,    indem  die    Zellen    der    vun    Fl  ein  lu  i  n  g    entdeckten 

I       jKeimeciitrnn'  dir  [.yniiihfollikel  ein  epitholioid/i-tlartige^  Form-  und 

■'Tiiictiiinb-Verhaltcn  darbieten  (Verf.).     Wie  wir  dui-cli  die   epucLe- 

I       ninuhenden    liiitcr^u'-hun^oii    FI  em  m  i  n  g  V    'aImimi  ,     tindtrt ,    wie 

I       in  alJi'U  ijiuplititiäclieii  FoUikeln.  &«  aneh  in  den  l>iinntu!likelu  wlitiu 

^P|j|i>&ioIogiäcli  ein  rt>gcr  ZcUcniioubildtiog5pi-oce«s  statt,  ivelchcv  ku 

eiaüui    stetigen    Ki-aatz    der    durch    die    v;i>iji    efferenüa    aus    dem 

FoliifcelparetK'liym  ati^tn<tcnden  beweghclien  (,freien')  Fi»llike!?.elleii 

fährt.     Man  könnte  nun  mnitchst  dnrnn  denken,   diuss  die  Zellver- 

mehntng  in  den  typhÜK  erkraiilcten  Follikulaiaiipariiten  auf  einem 

^^quaütitativen  l-jcces»  der  physiulogisclien  Prtilifei-atioas Vorgänge  in 

^■dicoen    Apparaten    beruhe,    wonach   »lie    tyx>hi>so  lu-ki-ankung   der 

I>aniiiV>nikel    histologiscli    als    eine    echto    Hyperplasie    dieser 

Theilc  aufzufas^eu  ftciu  würde.     Die  Genese  der   typliüseu  Zcll- 

uruchcmng  fiele  dann  sei  hsLv  uns  ländlich  mit  der  Genese  der  phy- 

siologisehen  ZellncubilduQg   in  den  Füllikeln  üusauimea.     ludet^sen 

k&nn  ee  ja  keinem  /Zweifel  unterliegen,  dass  die  typhös«  Ei'kTankong 

jcler  DarmfoUikel,   wie  fast  alle  baeteritischeo   Procesäo,  in  eratcr 

Linie   den  Cliai'aktcr   einer    echt    entiiundlicticii   Loealstorung 

an  sich  trägt:     Die   intensive  Iliiierümio ,   welche  die  flrkrankimg 

feinleitet,  die  bei  mikroäkopisclier  UnU^i-äuuliung  au  den  stark  diU- 
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tirtcn.  prall  mit  Itint  gtrfiillk-ii  Ucfassriicn  <!er  iniirkig  intiltrirtra 
Follikel  lici-vurtiitiriiikn  KcniiüeicliOii  dnor  wülircnd  lic*  lx>bcuii 
äluttgeUabtcn  KxtraTasAtioQ  von  weissen  Dlutkorperchco ,  ilna  ADf- 
trctcü  eines  rcicli  liehen  Exsudates  nn  der  frek-n  ObwUüclie ,  diti 
ausgesprochene  NViguug  zu  gcschwüritjem  /frlall,  welche  den  markijf 
iiitiltrirt(.-n  Diirmrollikuln  eiguii  hl,  t  (■rwoiMUii  du<  typhinie  KnllikuUir- 
crkraiikuug  »us  lU'iit  U(>liii!te  dvr  mnen  Follike]liypvr{iltisH>  un- 
weigerlk'h  in  dasjenige  IjmphadeBitischer  Processe.  Das  Voi'liufid«n- 
Kcin  df,i  entziiödlii'heu  Momentes  sililiessl  nun  ab«i-  djis  StattÜiidfU 
praliforatirer  und  sjieciell  rein  byperpUistischfr  V<irgSn(;c  in  den 
i-rkniukten  lympiiatischi-n  Appaiati-ii  in  ke-iner  Weise  ans:  dio 
Milwiikiiiit;  von  Zellwiirlierungsprocesaen  wird  vielmehr  diret^t  bp- 
j.v\igt  dun:li  diu  ädion  crwiihntu  Gegenwart  selir  utbtrciclicr  ,qiiüie- 
lioider'  Elemente  in  den  t7])hjiäcii  Infiltraten,  l'JemcDto,  wclübe,  so- 
weit die  s^cäicherte  Ueolmehtmig  roidit,  niemsiU  ims  extravosirtm 
farblosen  Blutköqierchen  hervorgehen,  Kundem  stets  AhköramJttigv 
wneheriuler  (t  ewttbsz  el  len  sincL  Welch«  Zellen  e*^  nun  aber 
»iiid,  die  in  den  typhös  erkrankten  Üarnifothkeln  Hbuoruicr  Weise 
wuclieru,  darüber  können  wir  zur  Zeit  nicht  eininal  eine  V»^ 
mutlning  iiussuni.  Mügüeh,  ibuw  nur  diejenige»  Elemente  in  gt»- 
steiyerte  Proliteration  gerathcn,  welche  dem  phvaiologisi-hen  /eU- 
iit'uhildungHprocesä  in  den  lymphatiwhen  Orgnnen  rorslelten,  luüg- 
lich  andenu-seit-s,  dass  die  genannten  Kiemente  statt  mehr,  rielk-irlit 
Kugar  weniger  leisten,  als  unter  normalen  Verliiiltnissen,  mj  doss  die 
patbulugitichc  Zellvermehrung  von  nndcrcu  zelligcn  l'Uementen,  als 
die  pliysiologis^iio  Zellneubildung,  in'ö  Woi-k  gesetzt  würde,  möglich 
schUcänlicb,  dnss  der  crsterwübiitc  und  der  letztgenannte  Vorgang  sieb 
mit  einander  combininm.  Die  enorme  Sehwierigkcit  des  l'rohleoLs,  uui 
dessen  Lösting  es  sich  hiei'  handelt,  llisst  sich  aus  dem  Tmiitaad  vr> 
mcuäeti,  dosse«  bisher  noch  nicht  einmal  an  dem  ungleieh  günstigeren, 

—  weil  jeder  Zeit  dem  lebenden  l'bier  zu  entnehmenden  —  Objcct 
der  normaleu  Lynijililullikol  vüti  Tbiereti  gelungen  ist,  mit  positiver 
Sicherheit  die  Klenieiite  ku  hustimmen,  welche  den  phy&iotogi»chen 
Zellneubildungsprocesa  einleiten.  —  Dass  diu  dem  Studium  der 
,in:u-kigen  Inliltnitiou'  fast  regeboäsäig  l'ulgendc  partielle  Nekrose 
der  raarkigcn  Inhlti'ate  —  Stadi»ini   der   .typhiisen  Schorfbildung' 

—  ans-ichliesslicber  EfTect  der  zu  maximaler  Wucherung  gebuigouden 
Typhnshjic'iUen  i^t,  darl'  uU  sicher  gelten,  da  uns  die  nckrotibin-udo 
Wirkungafähigkeit  als  eine  sehr  verbreitete  Kigenschaft  puthogeuer 
Bactericn  bekannt  ist  und  in  lüsehen,  d.  h.  noch  nicht  iu  ulvcr^er 
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Abstoäsmig  Lcpriffenpn  typhÖ3*ii  Vcrscliorfuiigen  ausser  den  spm:i- 
tischcii  Tjiilmsliacilk'ii  in  iltT  lU-^^ol  liirim;  auJciwi-itigi-n  Klikroni'- 
on!anismcii  stu  sohvu  »md.  >[U  »och  gimM-n-r  Sichorlioit  als  an 
den  tjvliiiseii  Schorfen  der  Daruiwatid  lü&nt  nii;li  das  letzldwäliutu 
Vt-rhilltniss  an  den,  jen<m  gunx  glekhwtrtliiticn  Sdiorfcti  (NekMiSMi) 
der  Ij-phoscn  MiwoFitcrialdniseii  i-flnstatiroii.  Di«,  die  .t>'phöse  i.ie- 
dcliwiirsbildiing'  pinloitt-ml«  oliiiiiiiiK'iKlo  Kileruni:  darf  diigef^oti 
i?bet)sr>  sitilier  als  imiii<  Lbi^tiiiig  ><L-cuuLlür  (vinii  Diiniiltniicn  lit-r) 
eingedrungener  pjogetier  Miknmrgiiiiiivineii  und  nielit  uls  eiiio 
Wirkling  dfr  Tyidiusbai-illeii  anfjpselieri  werden,  da  die  tj'idMWMi 
I'rudcicte  rlcr  Mtrscutcriiililrüsfii  und  andtircr  iimeiwr  Organe,  welch» 
Ton  der  SecuiidiirinvH&ioii  py^gener  Mikrgorgiuii»ineD  relativ  ge- 
gcscbiitzt  sind,  so  gut  wie  stets  frei  von  Eiterung  Idciln-'n.  Dils 
VorhatiduiiM:ui  ivirkunK»niliigür  iiyogctici'  Kokken  im  i>iu'iiLkanale 
muss  ton  Tomliorciu  uls  vr«lir»dK-iuIicIi  craclitct  werden,  du  wir 
wissen,  dftiHs  dit.-  Kcimo  dvriM.H)cii  im  iiurmnlon  Mundspcicliel  und 
l'hurjTiMclilfime  »invesend  sind  ^"■■';  und  M i  1 1 or ' 8  '*"*)  Unl*r- 
suchungou  un«  dariibor  belehrt  haben,  dnss  dio  moieten,  womi 
nicht  alle  der  zalilrüiolie» ,  von  tlini  im  Sjieichel  iiachgewit-seiieu 
Jjactoriennrtt'n  <lun  Maguii  uiivorsehit  xu  |iusüiren  vermögen.  That- 
aäcldicli  üiiid  fast  stets  in  Kund  und  Gi'und  (yphüser  GeHcliwiii'e 
IlaufcU'  oder  Kutti-u-Kokken  vom  Ausst'lieii  der  |)y(>gt-ueu  Stiipliylo- 
oder  Strejito-Kokkvn  nachzuweisen;  die  directo  iH-ststellung  der 
Ideulilül  dui'ch  das  C'iiltun'erfahren  Hteht  allerdüigg  uocb  au», 
doch  darf  aiv  wold  auch  oluie  diea,  iu  Aiibetraclit  der  uugefiihrtcü 
Hinweise,  lü»  sa  ){ut  vHe  ?»ichbr  an  genommen  irerden.  Dass  dio 
l>yogcucn  Kokkvn  voti  den  tyithÖKcii  DuiuiiulccraÜunen  uun  bisweilen 
nuch  in  die  Mesi-utenaldruscii  und  iii  das  Blut  cindringeu,  boweise» 
bezügiiclic  älteiM  Boobachtungim  v.  Keckliiighausen'B  und 
Kbortli's,  dio  neueren  Gat'fky's,  C.  Friedliirider's^"'')  und 
St'Uger'fl*"*].  Auch  von  anderen  Stellen  her  (rajuantlich  der 
Haut,  der  Mund- und  Hadiüii-Schlcimbaut)  Hchleieheii  »ich,  wia  wir 
Iderhei  am  erwähnen  nicht  veixaumen  wollen,  die  [lyngenen  Kokken 
gern  iu  den  tyitlmskraukoii  Organismus  ein:  Furunkeln,  Abscessc 
und  t'ldegmoiu-n  der  Haut,  Krysijwle,  I'ai-otitiden,  Anginen,  Kiiithel- 
m'kn)>4.-n  nnd  ticfeij^'reift-ndi:  ulccrativu  Zct^tüningcii  der  Mund-, 
Rachen-  und  Kehlkopt- Schleimhaut  eiml,  «4c  längst  Wlcumt,  mehr 
oder  minder  liüuflfie  Ueglciter^^chvinungcti  der  ty])li<)i>en  Infection 
und  es  hat  ijich  gezeigt,  diiss  aU  l'rheber  aller  dieser  .Uleitiuneo, 
wie  ja  bei  den  meisten  derselben  im  Voraus  za  orvarten  mir. 
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fiu3.is  iiiiil  alleil)  ili«  [»yogeneii  Staplivlo-  oder  äti«|ilo-K(ikkHn 
ftiiigiiTii  (K,  FriinlcH  I  und  äiin  nioiitlK,  Sei  tu,  Du  n  in  '*"), 
E.  FränkeP").  (In  dirm  liislier  iMilirt  dastehenden  Ausii»timi?tJ^ 
\.  Fiänkel'a'").  wo  in  einem  abgesacklen  iifrittniitiswlicn  ICiür- 
hiijn!  bei  n-cidivein  Typhus  alk-iii  T,v|)hu^biurillcti  nacli^cwU\sen 
wurden,  dürflR  nicht  »ut)gv»vhlo9Drn  svia,  dass  die  ureüchUi-hen 
pj-itgenen  Kokken  zur  Zeit  doi-  Unteiiiuchuiig  a1)j;e<Uirbcu  uud 
ganz  Oller  (ci-i>9stenthoÜs  rei-svhwuuden  i^'aKU.)  Es  ließt  ja  auf  dvr 
Hfln<),  diiss  ciDO  so  ftchvcre,  ficIterhafU),  die  allgonicin«  {[«sistiüuc- 
fiiliiskoit  diT  (iöwclw  hor!il)sictJ!«)ido  und  dii»  iiorina|«)i  St-hutx- 
vorricliliißgeii  UDd  VcTth<>idigung!^niaatisrcgelti  deR  Kesnndpii  Or),'a- 
iiismus  gegcD  dio  auf  ihn  oiiistüj-nipndcii  ul)i'in)täreQ  fit-hüdlictu'u 
Mikruorgam^nicii  lii'iiuiieiido  udor  auf  liebend«  FrknnikuDg  der  An- 
Biedlung  ciiid  dem  l'indriii^'i'ii  auU'her  M ikrtiurgani-sincn  Vurvcbuh 
leistoD  muss. 

Ob  die  Typhuäbauilleti  dem  von  iluieii  ei'grüTcneu  Orgatiiamus 
ausser  durrh  diu  mit  üin-r  WucheninK  in  di-n  (Juwrbun  verbundene 
BpecitiBclic  Kruähmtigdstörnng  dvr  lotateren  auch  noch  durt^b  t-iu 
TOD  ihnen  auägeschiedeDf^  oder  von  ibncn  aus  den  Gezeiten  nb- 
gc«pAlteQi>s  Toxin  Hchjidlich  werdrn,  ninss  dahingestellt  lilcihw. 
Das  nici«t  hohe  Heber,  die  so  hiintigo,  fast  pathognomonisclic, 
tiefe  Itviioinuienheit  de»  SctisoriumH  könnten,  gemäss  den  im  all- 
gemeine« Theil  (p.  109  ff.)  gegebenen  Auseinandersetzungen,  da- 
für spreehen;  indt«sen  h:ihou  wir  dooli  ubtinda»ulbHt  uueb  auf  div 
Miigliebkeit  hiogewieiseii,  ilwiA  das  Fieber  und  die  suhwereri  Derviisen 
Stiiruti)j;cn,  die  im  Verlaufe  vuu  InfivUitnskrnnkbeiten  lierrortret^n 
von  den  dh'eeten  KinHüsM;«  <U-r  liactwieii Wucherung  »Hein,  ulute 
MitMirkuiig  von  Toxine»  u.  dergl.  abxoleilen  sciu'  dürften.  Und 
Kt-radi;  itut'h  bi-iiii  TvpIiUM,  wu  iHc  »pealischvii  Mikn)bii.-n  in  nirlil 
un<-rlicblii)ier  Xubl  i  »i  Hlutc  krcü^cn,  k'inntean  eine  Hidi'litt  direet«; 
Alteration  der  spccilitichcu  /eilen  di.-r  Hirnrinde  eovic  der  »Ccntren' 
der  Wiirmeregulinint»  gcilai-lit  wenlen!  Ks  niiigp  in  dieser  lt«-zicdmni; 
mil'  die  leider  nicht  gnn^  oinnandttfreien  lte<ilinchtuiigen  von  M  e  i  k  v  lit 
(«.  später)  vorwiesen  sein,  wonach  die  Tvpbu&haciUen  vunielindieh 
während  der  FieliiTnxacorhatiouen  im  Ulule  cin-iiliren,  Miwic 
des  sehr  interessanten  Falles  von  Cnrsehmann"*)  KrwUltnung  ge- 
schehen, wo  im  Gewebe  des  Itückoatnarkes  eines  an  l^pkus 
veiutorbenen  Manne»  eine  ziemlich  reichliche  Eiulageruii)^  voi 
Typhus bacilicn  gefunden  wurde ;  allerdings  waren  iti  dicseni  Fall 
ganz  abweichend  rva  dem  gewöhnlichen  ^'a-lla]ten,  sehwei-e  Fonctioi 
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siüningen  von  Seiten  des  gesnmmti^n  Rück(>nniarlc!«  (acut^  aufiitcigenite 
litbmuui!)  vorliamk'ii.  l>a»«i  lier  von  Itricgt:>r  (linwt(s.o,)utnl  von  dt'n 
Exiw.rinipiitaton-n  mit  Tj-plitisiMiltiiren  (».  später)  imlirect  erbraclitc 
Nacliweis  eines  toxificlien  Stoffes  in  todl<?n  vom  TyphusbacÜlus  be- 
wAchnfiu'ii  CuUuisul)tttniti*n  nicht  wrlier  ntif  (Uo  BildunK  dcsst^lbcn 
Stoffes  im  typlmskranken  Organismus  zu  8chli«5»en  gestattet, 
brauchen  wir  wolil,  nach  frülici'en  Ixv.iiglidieii  Auscinnndei'Sft/unKCit, 
nicht  noch  einmal  bcsond«i«  zu  moUvircn;  übrigonä  decken  sieb 
die  Ton  dem  i«o)irten  .Tvpliotoxin'  auRgelvsten  dolctären  Wirkungen 
so  Rill  wif  (jnr  nicht  mit  dpn  hHtn  nieiiscldichcn  Typlins  zn  liPdb- 
aohtcnden  Allgemcinstoruiigon  und  Inst  Aan  Oldrlie  musa  von  den 
seitens  der  Experimentatoren  reit  TyiibiifiLTalturen  crziclloii  )iat}io- 
genc'ii  Effecten  belmtipti't  wprJpn, 

Wie  bekiinnt,  int  der  Tj^ihii»,  ««Reacbtet  der  in  der  Regel 
UoFbo  luid  schworen  localen  und  allgemeinen  Störungen,  welche  er 
hen'ornitV,  eine  meist  mit  IK-iluiiK  i-ndL-iidi;  Krkrniikung.  Wenn 
wir  die  Frsge  nach  dem  llrilungHinocli  »nismus  atifwerfen.  so 
untcrlie^jt  i-»  für  mis  kciuem  Zweifel,  daan  liier,  ebenso  wie  wohl  bot 
allen  anderen  parasitircn  beiliingijfiiliigen  InfeetiünKkriinlibciten,  die 
wesi'titliebe  und  aiif^cblapgebende  l'rsache  der  Heilung  in  der  sich 
nllniiildig  .von  Hclb^t'  elnstitllendcn  Kr^cLüpfiing  der  in  dem  in- 
bcirten  OrgAnisniiis  xur  Knir&llung  g«langfcu  Mikrobieuvegetatioa 
TU  Kiielien  ist.  Ks  schHesst  diese  Aaiffnssung.  «-ir  wicdcrbolen  es, 
durchnu):  nicht  die  Anerkeimung  au^,  difss  die  Widvri^tjindi^kriifle 
des  lebende»  Oi^anisniuti  der  ProlifiTittinii  der  Alikntbicn  entgegeu- 
tirbeiten  und  damit  wt>h)  sicher  dazu  lieitnigen,  jene  Krsrhüpl'uiig 
zu  beseb  leu  nigen ,  es  wideitpneht  unsere  Auffussiing  speciell 
auch  iiidit  der  ja  unleugbaren  Thalsaetie  des  sehr  günstigen  Kr* 
foIgH,  wch'iii'n  die  nmdeme  'rina"apie  (Kaltwasscrbeliandltiiig)  auf 
die  Morhiditiit  und  Mortalität  des  Tjphuh  nuf/aiweisen  hat,  inileni 
dieser  Erfolg  itchwerlieh  auf  direct  antiparasitüren  Einwirkungen 
ihen,  sondern  wohl  in  nichts  anderem  begründet  Ncin  kann. 
dnsa  durch  die  iji  Itedc  slehcndv  llelmmllimg^inetliode  ein 
ffro&ser  Theil  der  schädlichen  Folgen,  welche  die  typhiJae  Infection 
anf  den  Gesnmmtorgani&mu»  aiiütübt,  verringert  oder  aufgehoben 
wird'").  Wir  Klauben  aher,  da&a  sowohl  <U«  iiatiii-lichen  Wider- 
Etandski'äftc  des  Organismus  als  auch  die  «"WHluitc  Tbcrupie  mncht- 
flein  würden,  wenn  die  im  Körper  zur  Entwicklung  gekomracnG 
phualwiciUen -Vegetation  nicht  in  BJcb  selbBt  im  eine  eng©  be- 
grenzte DaseiniMlauttr  gebunden  viiiv.    Wir  glauben  es,  weil  wir 
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hior  lidm  T>'pliu8  ebenso  wenig  wie  \m  anderen  heilbaren  parasi- 
t&ren  lofocUunskraiikhciteii  einen  greifbaren  iiuHseren  Grand 
fthr  das  Stillstehen  und  den  Untergang  der  Üaclericiivoei'tatinD 
zu  erkennen  vcrinügt-n.  Wie  mizutrcfl'eud  »icli  auch  für  da«  Itci- 
8[»icl  der  Tvphusitciluni:;  sitociell  die  liuhre,  welche  in  dm  l'hngo- 
cylen  die  i'etti'Tidr  l'uniiecct  ge^rn  die-  Inrectinnsorgaiii-Hnuiti  ge- 
funden zw  haben  meint,  enreiBt,  dürfen  wü*  hervürzuhebeu  nkht 
unterkseen.  Die  Tyi'lLUsbavillen  werden  nach  den  Angaben  und 
Abbilduofien  »^muUlicher  Autoren  und  unseren  eigenen  Beobach- 
tungen niemals  iuiierlialb  von  >CelIen  ungeLruffen  und  trutzdeni 
heilt  der  T.V|>hus  bei  richtiger  fiehandlung,  in  9ü  und  mehr  Procent 
der  FiiUel  lünes  Comnientars  bedarf  dieses  Saeltverhältoisä  wohl 
nicht! 

Wenn  uns  die  früheren  Caintel  schon  eine  ganze  Xshl  ron  para- 
siUiren  Mikrubien  kennen  gelehrt  hatten,  welche  die  Scheidewand  der 
Placenta  zu  pn-ssircn  und  in  den  Foetus  inintudringim  iHrTähigt  sind, 
SU  reiht  sich  iiauh  dcsbeziigürhrn  IScfiinden  vi>n  lteher"*X  und 
von  Ncuhausa*'*)  auch  der  T>-phuftbaeillus  diesen  Mikndtien  an. 

Di«  diah'UOätiitcbc  Dedcutung  der  Eiit^leckung  des  si>eo- 
fiachvoTj-phuäbatillus  ist  als  keine  ganK  gering«:'  zu  verangeblaf^i. 
Sind  auch  im  allgemeinen  sowohl  die  klinischen  Svniptotuc  als 
auch  der  Obductiuns befand  di.'s  enteriselien  Tyiibus  von  sehr  präg- 
nanter Natur,  st>  sind  doch  intra  vitani  Verwcehälurigi-ti  mit  anderen 
Krankheiten,  namentlivh  exiinthemaliacheni  Tyjthu»  und  acuter  Mi- 
liar tu  berkulwe ,  möglich  und  «^elbi^t  |>nrt  mortem  kann  der  anat^*- 
uiisclie  Befund  nicht  cliarukterintisch  geuug  acin,  um  auü  ihm 
allein  mit  aller  Sicherheit  den  Abdominaltyiihus  z.  R  gegen  Tyjiliait 
ejCHUtheuuiticus  oder  recurt^us  oder  gegen  Anthrax  intestinalis^  etc. 
abziigrtni24-n.  In  solchen  Fallen  wird  aho  die  Auflinduag  des  spe- 
ciüscliL-n  Tvidiusbaciilus  von  ausH'hl&ggobt^ndcn)  Werthe  seiiL  Lei- 
der isb  der  Naehweiü  des  Bacillus  intra  vitam  nicht  so  schnell 
und  niiilivlo»  /.u  nihroii,  wie  etwa  derjenige  de»  Tuberkidbaeillmi 
bei  Lungcnplithisikem.  iCuvÖrdcrst  reicht  die  bloss  mikro8ko]>iHc)ie 
Uuteraucbung  uicmtüs  aus,  die  Diagnose  auf  Typliusbadllen  mit 
absoluter  licwi££bcit  /m  stelleD^'");  es  mns$  stets  da»  imoierhin 
zeitr;iubeudti  und  Geübtheit  voraii$setx«udo,  künstliche  Ciiltun'er- 
fahrcu,  und  zwar  die  Keincultur  anf  Kartoffeln,  zu  Hülfe  genommen 
worden.  Kei-ner  sind  in  den  leicht  und  (für  den  Krauken)  gelahrlof 
ZQgän^cheu  L'ntersuebungKinateriatieQ,  den  Itüäeoleu  resj),  Finger*. 
blut  ejuerteits,  den   Typhusdejectionen  aoilererseits   die  Typhas-.j 
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Bacillen ,  nach  den  liiprüber  vorliegenden  Ergebiiisaou  3fir  xahl- 
rpicliPU  Autoren'"),  woilor  conntanl  iiocU  in  der  lti>gp!  reiclilich 
Torliandeii.  si>  flntis  dnr  positive  Niu-hwcis  meist  recht  mfthsam  Ul 
und,  selbst  iwis  wiedorholten  iiegaliveu  Befunden  keiu  diagnostUchcr 
ScIiIiisK  gmxjgfii  wcnlfii  kann.  Kin  «rfolKvnrsprrchendcn's  ExpKi- 
rattonematerijil  etelU  der  ilurcli  Punktion  gewonnene  Milzsnft 
dar  (Lucatello"").  riiilipowicx""),  Widal  und  Cliante- 
messe""):  indcHscti  dürfto  da»,  bei  dor  nötiiificn  Vorsicht  aücr- 
dii^  wohl  nicht  sehr  groHso  Risiko  d«!t  eiTi'ähnt^u  Eingriffes  doch 
wohl  niffht  ganz  im  Verhiiltniss  zu  dem  damit  z«  erlangccden  Ge- 
winn stehen. 

Ziim  Schills«  noch  pititgo  Worte  über  die  Krgohnisie  d  er 
Experimente  mit  don  reiiioiiltivirten  Tjpliaabacillen. 
DieBemiiliiingen,  duivli  t'ebertruKiing  der  letzteren  auf  Thiei-c  den 
tjrpbösen  rroL-eü-t  xu  reprodudraa ,  mussttu  von  roni  herein  als 
fast  aasjiichtKlos  erscheint!»,  da,  wie  cnrähnt,  soweit  die  geeicIlGi'tc 
Erfahrung  reu-lit,  Tliierc  wedor  spontan  noch  nach  künstlicher 
Einverleibung  d(?r  s])eciliäch-typhä8eu  Ivranlcheitsprodticte  am  Typhus 
crkrankm.  Demente ]>reir1icnd  Bulen  uiieh  diu  vun  Liaffky  in 
grosser  Zahl  and  unter  vielfacher  Variation  des  bifeetionsverfjihrcn» 
an  den  verschiedensten  Thiersporicf'  angc-^toliten  L'ebertragöversuchtf 
mit  reingMÜchtct««  Ty|)hiisbaci!len  samiut  und  sondei-s  völlig  nc- 
gatir  aus.  Zu  dem  niimlichen  Resultate  gelangton  Flügge"') 
und  Wysfiokowitscb  *'^l.  Um  so  mehr  museten  die  Mittbei- 
lungcn  von  Frünkel  und  Sininionds  Überraschen  (welrhc  in 
rascher  Fi)lge  dtimh  A.  Friinltel''"),  Seitz  u.  A.  bestätigt  wnr- 
den),  wonach  die  Typhusbadllen  mit  eelatjintem  positiven  Erfolgo 
auf  MiiuKB,  KHninchun  und  Meerschweinchen  scillten  übertragen 
werden  können.  Durch  die  Controluntcrsucbungen  von  Beumer 
und  Peiper'**),  Sirotinin*"),  Verf.  und  W  olfowicz***^  ist 
j«dot;h  definitiv  dargethan  worden,  dass  der  positive  Effect  der  in 
Itcdß  stehenden  Experimente  nicht  auf  Wucherung  der  Typhu»- 
bacillen  innerhalb  des  Icbondou  Körpers  der  betreffenden  Vereucha- 
tbiei-e.  üondern  auf  der  Einwirkung  eines  soluhlcn  in  den  injicirt«!! 
Culturflüseigkeiten  enthaltenen  Giftes  —  wahrselieinlicb  identisch 
mit  Briegcr's  ,Typhiitoxin'  —  bendit,  dass  also  die  Veisucfaa- 
thiere  nidit  einer  lufeetion,  sondern  einer  Intoxieation  er- 
legen waren.  Da  nun  der  menschliche  Ty|diiis  unzweifelhaft  eine 
echte  Tnfcctions-,  ein«  iu  erater  LJuie  durch  die  Wucherung  des 
spedäscben  Typhusbacillu«  innerhalb  des  lebenden  Men8chenkorj>er9 
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horrorgonifttnc  KraukliL-it  ist,  <Ia  Pcnirr  der  Symplomeuromplcs 
dfir  Fränkel-Siminond8'srhcnTyi<hii3cs|)eTim<>iitc,  wie  Huumcr 
und  l^oipcr  nachscvnescD,  in  gleicher  «der  sehr  ähnlicher  'VVelw 
durch  »livei-sc  andere,  und  zwar  gaiu  gewölmlichc,  sai>ri>|)liytisc!ic 
Uactorion  herviirztibriiig«»  i$t,  so  kaun  we(K>r  die  Kedo  davon  M^iii. 
die  <l(irt'h  Uebertriiffiing  erzeugte  Krankheit  der  Yereuchethiere  aU 
ein  Aualogoii  dos  ineri»;clilichcu  Tt|>1iiir  xu  botr«rhti'n.  noch  mit 
davon,  in  zweilelhiifteii  Filli'n  dt-m  Thi("i-ex|jt'nnieut  die  Enucliei- 
dimg  dariibor,  ob  Ty|diu<<h:i(-illen  vorÜt^vn  oder  nicht,  zu  atier- 
lai^seii . 

Auch  auf  di>n  Menschen  die  Tyi>liu»b(icilleD  m  iibertra{;en, 
hat  man  im  Feuereifer  der  WiitKonschufl  versiichL  Tayon**') 
injicirte  sieh  und  einigten  anderen  Personen  Thcilo  von  Biicillen- 
culturen,  die  au»  dan  Kliilc  vou  T.vphüseii,  unter  B(■uulzuQ^  tlüä^iiivr 
Caltunnedien.  gewonnen  wordt-n  waren.  IKc  (joimpftcn  truK"«  Knt- 
zöodungen  an  der  Injectionsstelle ,  Mattigkeit,  Fieber,  Diarrhöe 
davon.  Ea  Icann  jedoHi  niwh  den  AnKaljen,  die  Tayon  über  die 
nior|)lin1ogisclicn  und  thiorpathogeiien  Kinen-sclmllm  der  toq  ihm 
cultinrteii  Uaetllou  maclil,  k»um  ciueiu  Zwuifi^I  uutertie{;en,  duäs 
letztere  keine  editen  T}'phui3ba<'illen  waren. 


7)  l>cr  Tul>«rkclbacillu». 

Die  Fjitdeckung  des  8|>e«flschpn  Tuberkel  bacilh»  ist  ui 
di«  bodimtungüvoUHlc  Krniugcnschu!l  iiuf  dem  Gebiete  dvrmodc 
Üikmpariuüten-Konirhung,  nicht  nur  wcgcii  de»  eminenttm  Int 
welche  die  Tuberkulose  als  die  bei  weitem  veitlerblieliste  aller  Krai 
hMteQ  des  >[cn!<cliengc9chlecht3  beansprucht,  sondern  namentiivh 
auch  deshalb,  veil  dieser  Krankheit  so  lange  die  Anerkennung 
einer  echten  Infoctionf^krunkheit  von  der  gr(»ssen  Mobrzabl  d< 
Pathologeo  und  praktiBclion  Aerzte  versagt  blieb,  bis  der  direct« 
Machweiü  des  s]iecitui('lien  'rubcrkiil(ts»-Para.siten  jeden  /weilid  an 
der  iafet^tiösen  Natur  der  Tuberkulose  verstummen  machte. 

Bei  unbefangener  Wördignug  der  TliatiHK-lien  der  KTperiment»!- 
paUlologie  mnsste  Tivilicli  der  infecliijüe  ('harakter  der  Tuberlnilok«.' 
heredts  vor  der  Fiitdit-linng  ihres  speeitiiM'hea  Iliicillus  ah  vin« 
«■«^cxoAchte  Stiche  gelten.  Seitdem  ita  Jahre  IStlA  Villemin 
aiiti  ein  fiichorcs  Factiuii  proklamirt  bAlte,  doas  man  dunli  Impfung 
uiil  tuborkulüeea  Massen  einen  der  meunchUchen  l'uberknl(>M>  ideu- 
tischen  Frooess  borvorrnfen  kOnno,  und  daraas  dco  Schlusa  go- 
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xtigcn,  dafw  die  Tu1>orkiilo»c  eine  virulente  Ki'änktii'it  par  «xcellcnc«, 
gleich  Pocken  und  Sypliilis,  darstcUo.  war  in  zaLllosen  Arbeiten*'*) 
für  und  wider  dit'sc  jViisivUt  gokäuipft  worden,  W»>Dn,  nach  fnet 
20iiihnKcm  iCarajite.  Iiculc  diese  Ansklit  unatiRefoclitcn  licrrsdit, 
weuu  hiijraacli  Viliemiu  der  Kuiitii,  den  (inindstcin  fiir  die  Fr- 
kenntnisa  der  lDf««ti4jRität  der  TuIierknliHM'  gelegt  zu  liahca,  flir 
alte  Zeiten  un^eselimalort  zuerkannt  werden  miiss,  so  darf  diioh 
niclil  vyrgeiiMjH  weiTJen,  daKü  die  Beweise,  die  Villerain  fiir 
Bfiioe  Ansicht  erbracht  hatte,  Tin»uroicheiid  wnren.  Um  sicher 
zu  hegründen.  djiss  diu  TuhL-rkiilosL-  eine  echte  Iiifectionsbrankheit, 
gk-ich  Puukcn  und  Syphilis ,  lejirästmtirf,  geniigto  es  nicht,  zu 
zeigen,  dass  sich  durch  Uebertragung  tuberlctilöscr  StdistanzMi  eino 
der  generalis jrten  Milimtube rV uhwe  de*  Menschen  maki^oskopisrli- 
anuta  misch  r^chr  üiitLliilie  Krankheit  erzcugoti  Im^tt,  es  war 
ridmehr  hiersin  unbedingt  notliwcndig.  ersteuB  auch  «üe  volle 
mikroskopiftchc  UeborcinBliininuiig  der  knÖtcIicnfi>rinigen  Pro- 
dudo  dieser  Imiiftubcrkulose  mit  den  echt*n  Milinrtubei'keln  de« 
U«fuchcn  darxuthun  und  xweitenR  xn  erweisen,  dass  ansBcr  den 
tnberknliisen  Substanzen  (ndrr  sannLigen  ßeKiandtheilcii  des  tuterkel- 
kranken  Organianrns)  kein  anderer  Stoff,  keino  andere  Schädlich- 
keit IUI  Staude  »ei,  denselben  experimentellen  KSact  wi[>  jeue  auo- 
zidösen.  Denn  war  die  erstgenannte  Hedinpung  nicht  erfrdlt,  so 
blieb  rraglich.  ob  die  künstlich  erzeugte  Knütcbenki-anklieit  eine 
wirklich  uiil  der  iiieUHchlichen  Mitiai-luberkuIoMe  identische  und 
nicht  nur  eine  biimiclitlich  des  niakn»Hko|nschen  Verhaltens  ihrer 
anatomrichcn  Prodacte  derselben  ülinliclie  Krkankung.  wie  solche 
ja  die  Puthulogie  schon  zur  Zeit  der  VillcminBclicn  |-'x])eiTiuente 
mehrfach  kannte  iinil  ncuerding»  immer  mehr  kennen  gelernt  hat, 
dai-ötelUe  und  fehlte  <lie  l'jfütlung  des  zweiten  Postulates,  dann 
rousste  eell>ätvcrätiindtirh  die  8  peci  fi  ci  tä  t  der  Tuberkulose 
in  Frage  gestellt  bleiben.  Vi  Item  in  liattc  nua  weder  der  einen 
nticb  dei-  anderen  Forderung  bin  sieiuen  Kv|ierimente»i  Genüge  ge- 
leistet und  es  ei-Bcheint  deuinacli  erklüi-licli  und  bei-ei:htigt,  daiis 
seine  r*hre  xunitchst  auf  einen  heliligen  Widerspruch  stiess,  welcher 
wesentlich  die  beiden  envahut™  Lücken  in  der  Vil  leniin'schen 
Beweisfiilirmig  zu  Zielpunkten  nahm.  Unter  den  Opp«»itioii!«ubeit«n 
vcrscimiften  sich  icnvürdertit  uiuiientlich  diejenigen  Waldenburg's 
sowie  Colinheim'>*  und  It  Friinkel's  nniu-zn  allgemeine  (Jeltung, 
wonach  fciu  corpuskiUiire  StolVi^  aller  Art,  nnmentlich  aber  ,käsigcr 
Detritus'  bcliehigätcr  Hcrkiiaft  im  Stande  sein  sollte,  dieselbe  Iiupf- 


530 


tuberkulös«  hervorzurufen,  wie  si«  Villcmin  ah  «iwdfiBche«  11^ 
fitiltat  der  l^ebertragiing  tuberknUiscr  Siil)slAnKen  lieb'scbtct  hatte. 
Es  begegnete  diese  AufTassuoe  der  ecbon  1856  <rou  Bubi  für  die 
menschlicbt  Tuberkulose  aufgestellten  ,Kivse-Infectioübtiieoric", 
wclrlnf  die  Tubti'kuluae  durcli  Rosori)tiuri  aUi.'r,  kiiöig  gewordener 
I-JitxiinduDgsproduct«  vorschiodontJii;hsten  Ursitrangs  cntst«faeii 
HesB"*).  Damit  war  über  Villeioin's  Auseliauunj»  vnii  der 
specifisvhcn  Virul^nit  der  TiibcrknbtKe  der  StJth  gebrocIiMi  und  fn 
gelangte  Dun  jene  Anscbauung  über  die  Katur  der  Taberlcnloee 
aur  Ilcrrseliiift,  welfhe,  im  striclfln  G^ensatz  zur  liifectionstlieone, 
die  Grundursache  der  Tuberkulose  nicht  in  einem  von  ausKen  her 
in  den  Köqier  eindringenden  fremdartigen  spccifiscbon  Stoffe,  «on- 
dem  in  einer  krankhaften  Diathrs«  der  Grwobc  siu-litc,  welch« 
^jhreo  bauptsncbliclien  Ausdruck  darin  fiinde,  dass  die  l'roducte 
IlfaI1ij;ur  Entzündungen,  an  sich  z.  Th.  unschuldigster  Art,  Atatt, 
"vie  bei  noimnlrn  Individuen,  durch  directc  Hesobition  beseitigt  r.n 
werden,  der  Nekrose  anheimfallen,  um  obi  Mdsif^e  Mns&en'  zuniidtst 
im  Gewebe  liegen  au  bleiben  fS'ircbow's  .ScropLulose').  Wenn 
nun  spater  die  Ilcsoq)tion  aoleher  Sfasscn  eintrete,  sei  die  Gefahr 
der  Tuberkiilowe  gegeben,  indem  die  resorbirle»  kiifiigen  Partikelehoo 
in  engen  Stelleu  des  Lymph-  und  Blutgefiiss-Systcm«  sieb  festsetzen 
könnten  und  dan»  durch  ihren  Reiz  die  iMborkel  hervorriefen. 
Zwai'  wnnle  bereits  durch  Virehow  die  l'nbaltbarkeil  dieser, 
vnn  Keinem  beredter  nie  Ton  dem  reratorbenen  Nienieyer  ver- 
tretenen  AnftcTiauuiig  durch  den  Hinweis  gekennzeichnet,  dass  dann 
jede  ReHOiiition  käsiger  Massen  ein  Gegenstand  hiklistcr  R-sorgnigg 
sein  mtisstc,  wUbrend  doch  crfalu'ungägemas^  in  vielen  Frdlen,  z.  B. 
bei  der  Hcxorption  verkäster  scrophnlüscr  Drüsen,  darin  ein  Hci- 
InngBvnrgang  eich  kundgebe,  Aber  duroh  die  Itcsultjite  der 
Waldenbnrg-Colnihoim-FrJinkePscben  Impfeiperimente  zu- 
sammen mit  den  Xachweiecn  r.  Buhl 's,  dass  fast  in  jedem  Falle 
von  allgemeiner  Miliartubcrkuloi?«  ein  iiltorer  kiieiger  Knt7iiiiduDg!i- 
heerd  im  Korper  gefiuiden  wurde,  scliien  die  erwähnte  AuiYassung 
so  unerschütterlich  begründet,  (hws  Vircbow'R,  sowie  nlwrhaupt 
joder  andere,  Einnprucb  verhallte.  Hatte  die  genannte  AniTa^Mmg 
den  Ptmkl  der  Villemin'scben  Lelire,  da^  die  !nipf-Tuberkul(»se 
einen  dem  Wesen  nach  mit  der  menMcblicben  Tubi-rknluse  identiRcheij 
Process  dan-telle,  nicht  nur  unangetastet  gclaüseu,  sondern  ihn  so- 
gar aU  wesentliche  Stntne  benutzt,  &o  wnrde  in  der  Folge  av 
dieser  Punkt  mit  den  Waffen  oiuer  sdmeidigen  Kritik  oogegriffe 
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C.  FriedUndtr  war  m,  der  ilmi  killiueii  Sab:  aufstellt»-,  dass 
die  ,[niiif)iil)erkuli)ü(>*  der  KiLiiinolii'n  iitid  Meei-scliwcini-lioii  giir  krinf? 
ifchte  Tuberkulose  «ei,  denn  die  ,sog.  Impfbibtrkel"  besimeu  tiidit 
clii'  rliiiraktLM-istisi-lie  Strucliir  der  im-iisfhticlirii  Tiilnirkrl, 
sie  i'miangelten  vnr  iLll(>m  j;ünxli(-li  di-r  tv[>isclipiii  Laiightiu»- 
echen  Riesenzellcti .  welche  alti  ein  ii»he;tu  nnTiertrenolicher  Be- 
»üindtlifil  ilti-  i-cbteii  meii&cldiclii'ii  Tuberkel  uiikimcIipii  wcnlfii 
mtissten.  Üauiit  «■schien  die  Bedeutung  der  Villcmia'schen 
Experimente  gänzlich  in'6  Ung«wt6&e  gerückt  und  all«  i>cliluaft- 
foigcrnntien,  lUo  man  uns  die««  «nd  den  !ni|)ft.iilH'rlcel-Evperimenlwi 
überliaupt  nuf  die  Natur  und  Kiitstt-hnugsweise  der  nien>icli]ii'hon 
Tuli^rkulüse  gBZogeti.  subieueu,  wenn  nicht  ah  lu»r:illig,  hu  deich 
als  verfriilit  lietriu'liti;t  worduii  zu  iiiiissen. 

Mit  neuen  Beweisen  für  Villemin's  Lelire  trat  uuo  aber 
im  Jalue  1877  Gohnlicim  —  einst,  wie  Sie  gebort,  ibr  iiiüiitiger 
(jcgnei",  bürvtu'.  Den  hötdist  gtückUclic-u  Liedaiiken  verwirk  liebend, 
die  durch  äicb  tige  vordere  Atigcnkammer  ah  liupfort  /.u 
wiibU'ii,  erzielte  er  Resultate,  wcMic  in  der  That  in  Imbera  (inule 
die  Ueberzeuguitg  zu  vermitteln  geeignet  waren,  das»  das  tuberkel- 
erzuuffcude  .\geuB  ein  wirklicher  In  fcctiousätofr  äcin  uiU»se.  In 
tteinej],  gemeinst) laftbtb  mit  Sulumun^en  angeateliten  Vei-sucheu 
beubüclitete  er  uiiudicli,  dass  zwischen  dem  Zeitpunkt  der  Kinfliltining 
des  lulx-rVuliisen  Uewehrtfnismentea  und  der  Kiuption  von  tuberkel- 
artigen KiKit^-lion  in  dt-r  Vurdcrflüebo  der  Irin  ein  bestimmter,  in  den 
verschieden  eil  Vorbuchen  sieh  ziemlich  gletchbleiboniler  /eitratim 
mitton  innp  Ing,  wührcnd  dessen  das  geim[)l"tc  Auge,  abgesehen  vtm 
dcui  hicli  i^lelig  verkteiiierndi'n  luipfHliiekelieu,  sieb  volMilndig  wie 
ein  DürinuleK  vurliiult.  Natdi  Ablauf  dieses  Xuitraiimti  ücliosNcn  dann 
pÜitzlich,  unter  bdleuteiider  Ilvpi-rämisiniiig  der  Membran,  mehr 
oder  minder  zabheicbe  leiuste  graue  Knötchen  iu  der  Iris  aal".  Ks 
zeigten  also  diese  Versuche  in  dumoustrativster  Weise,  dass  diu 
linpflubcrkulose  eine  sehr  wichtige  Chariikt«reigenthUraIichkeit  aller 
echt  vinUi'ntcn  Kninkliriteu  theiltc,  dnäti  sie  niiinliuh,  wie  diese  ein 
jlncubutionsatadiuin'  be-sas».  Im  Uebrigen  waren  aber  die  Cohn- 
hoim'schen  Vonleikumuicrcxperiaiento  doch  eben  nur  Wieder- 
holungen der  Vi  Ileoiin 'sehen  Versuche;  die  curdinalcn  I'dnwijrfe, 
die  niao  gogcu  letztere  erhoben,  waren  auch  durch  sie  nicht 
widerlegt,  li  fragt«  sich  nach  wie  vor,  sind  die  in  Folge  der 
L'ebertragung  tubcrknloecn  Materials  auftrctondea  Knötchen  wirk- 
lich« Tuberkel  oder  >bharkiivt«heu  vuo  andi^er  Bedeutung  und 
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sind,  venn  ersterca  der  Knü,  nicht  auch  nach  verschieden« 
niidorc  SnhsUnzpn  oder  Schiidliclikcitcn  iai  Standp,  bei  Tliierro 
diP  Enbitthuni?  difiwiaiuirU?r  Tiil«'rkoll)iI<lutigcn  wi  vcranlaaß«ny 
Diese  lifiidt'Q  Piintcte  iiiV  Ri>iii«  zu  lirini^en  und  damit  die  Ent- 
Bcheidiing  dnriiber  heibeiziifiihrpn,  oh  die  Tnherkuirtse  eine  <?rliti> 
cuiitagiinie  Inrt^ctioDKkraDkheit  sei  oder  nicht,  bt  denn  aach  die 
KoTM'Jiang  unahliiKidg  und,  wie  wir  iwlii-n  werden,  mit  Flrfulg.  be» 
inUht  geresen. 

Niichdcai  durch  die  rnteraucli  iingcn  P.  H  ii  n  ?  e  1 1 '  s  «*•) , 
Orth's'"'».  Schtillcr's'")  und  Yerf.'s»")  der  den  datniil»  iilwr 
die  Histologie  de^  Impftiiberkclä  vorliegendcB  Angaben  cogonührr 
woldhcret-htifttc  Eioepmcb  »iedlÄader's,  da&s  die  Impf-  resp. 
Fiittenitip« -Tuberkel  der  chaRikicristischcu  TuberkeU-iesenzellen 
voIUr  ciitMirten,  »n»(;egH<'hen  war,  und  Verf.  in  d  or  Ver- 
impfung  von  Kindslnherkeln  (Perlknnten)  nnf  Kaninchen  !<Of;*r 
ein  ^&n'A  unfehlhtir  '«iehere»  Mittel  kennen  gelehrt  halte,  gew- 
rnhsirte  Knot4-h<-nbihlungen  vun  der  Strutiur  des  ecbteu  uicii«^ 
liehen  RieM>nj(eHpntnherkclK  hervnntubringen ,  war  die  IdentilätA- 
fe^ttili'Huiig  der  Impf-  und  inen^'hlicheu  Tuhcrkutose  um  i-uien 
beileut^umen  SnbriU  Uni-'m  /icic  nÜber  ^ckumuieii.  Die  vtillv 
Ueutität  der  tmpfluberkidose  mit  iler  waliren  rai-nscldiclien  Ttiber* 
kulosc  konnte  aWr  erst  dann  behmiplet  werden,  wenn  »n  den 
Impftnberkebi  »nsser  der  tjiiiisrtien  Tntterkelsti-urtnr  nueh  noch 
der  Proccsa  der  typischen  tnberkiilü.>ien  Geweb^ver- 
knsung  mit  Si<-hiThei1  xu  demonstrircn  war.  AofTidlendcr  Wd;«« 
ist  von  keinem  der  friibereit  und  späteren  I-lxperimentaturen  über 
Inipftuherkulosc  auf  dieses  ili-iuent  Gewicht  gelegt  worden;  und 
doeh  hamleltc  es  sich  hier  um  einen  ['unkt  ron  maas^gebender  Bo- 
deutiing.  Denn  eräteiis  stellt  j.i  die  Verkü'iung  eine  intcgrirondc 
Rrs4;lietiinng  in  der  l.el)enKgeK<-biehte  der  H<>erde  der  echten  Miliar- 
tuberkulose des  Mensehen  dar  und  zweitens  ist  leUten>  Krankheit 
nur  durch  daK  Moment  der  Yurkitsiing  ihrer  Knöteben  von  allen 
»wnstigeii  bnk.'innten  KnÜtehenaflectionen  mit  [»ovitiver  Gewituiheil 
abzugrenzen,  wühreud  KnÜtchenbildungen  ohne  Verkäxung,  woraaf 
isir  ROgleieh  noch  nüher  xu  Kpn'chen  kommcii,  tmtz  tadelloser  Auft- 
Htatlung  mit  der  legitimen  geformten  TuberkuUtructur  ein«  von  den 
echten  Tuberkeln  total  versi-hiedenn  Bedeutung  haben  können.  In  An- 
bctra*Oit  dieses  Sachverhaltes  hat  Verf. '**)  die  Troducle  der  Impf* 
tubrrkulusi*  auch  auf  dua  iu  Kedu  ätcbcnde  Kriterium  bin  einer  cin- 
gcbcmlen  niakro-  und  niikroskopischeo  Prüfung  unterworfen,  welche 
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/D  deiu  Roänltittr  HilirU',  thvm  ilie  Impftuliorkel  genau  m  «ie  die 

echten  meiiscbltchcn  TuIuTkel  vom  C'piUruiu  her  ciiipr  regelrechten 

Ocwebsnokrosi*  mit  iim')ih(>rigi^u)  ninlt'ctiliiit'n  /erfitll  der  nokrotist?)) 

gewordcDcii    Eloniptitf'    »nt^riiisen.      Au    d«i'   WcM*ii>;j;Iek"lilii?it    der 

[iii|illuhcrkiil<is4*    mit   der   wukreii    lui-iiiiüliliutmii  Tulierkdkriintclieit 

kumite  sDinit  ein  Zwt-iW   iiielit  niebr  Itestelien  1    Wil'  verlüelt  es 

siel)  imii  aber  mit  dem  zwoiU'u  wesoiitlitilieii  Kiuwiirf  fifpi'n  Vüle- 

niiii'ü  lielin-,  dfiii  iiitiiiliüli,  du.s>  iiiilit  tiur  t;i:lil  liilfcrkulÖse  Stoäe, 

sondeni  auch  sehr  verschiedene   andoi-e  SubBtauzeii ,    iiishuBomlerf 

(lit    kÜHig    dvK<;rifiii-t(rii    l'rmliicti'   dur   lieliohigsUii    KiiUiindiiiigeu 

^^   den  ftwesH  itei'  ImiiltiiliorkidiiBe  elx-nralls  in'»  Lelieii    mfeii  küim- 

^P  teu?    Die  Aiitwoi-1,    welche  diese  Frage  seiteutt  der  im  weitcstoo 

'         t'tiifiingt!  vtiii  Verf."'*),  suwic  i^twiiJ*  früticr  srlmii  von  ("nhnheim 

^^   und    Srtlomuüsen^^"}    mul  sjiiiter    von    Watbou    Clicyue'") 

^k  ange»tellleo  Coalr<Uuutcr«ui:liungcn   erbielt,   lautete  dahin, 

dash  der  erwiilmtc  Kinwuif  unrichüy  sei.    Mit  vdk-r  ÜCBtinmitheit 

^^   konnte    auf   (inind    Jiesfr    Contriilversiichsreilie»    der    l>utx    uus- 

^K  ge«i)irochcn  wei-dcn,  dass  es  bei  Anwendung  der  iiüthigeti  Vorsivhts- 

raiuiRitregcIn  niemals  gelingt,  durch  irgend  wHehcn  anderen  Hin- 

griff,    durch    irgend    welc^be    iindcre  Sohüdiichkeit    nU    eben    aUH- 

KehlipKslifTh  durch  Uebertnigtnig  tnherk  tilii  ner  StolTc  eine  echte 

[rapftuberkulofc  in'i^  I)awin    /u   rufen.     TnberkelÜhn  liehe  KuOt- 

iolien  zu  iTzeiigen,  erwiesen  »icli  idlerding»  awli  ven><-1iiedene  an- 
dere Stoffe  als  geeignet.  Sc*  halte  Verf.  schun  früher  ermittelt. 
ilasg  dut'di  Iiu|jUtutaUeii  gi^wi^ser  kleiner  niehtAiJeLilUeher  Freuid- 
kÖrper  (SchnitÄel  von  Kaninfhenlim'rhen,  von  airbuli.sirtpii  Seiden- 
fäden) in  das  K-Wndu  (iewehe  »ich  um  diese  Frcmdkürjjer  herLiui 
Kubmiliurc  <.iranuljili<mshiTnh-hen  entwickelten,  wclcbe  das  tvjiische 
StTiittnrliild  des  KieseuielltuWrkels  darboten :  aber  weder  (rat 
jornaia  in  diesen  Kniit^hcn  anch  nur  iiini-  Spur  von  Verküfcuiig 
auf,  noch  «ctxte  sich  etwa  die  Kuüti-lienprüdui:tirjn  über  dm  Iin- 
planlationhgebiet  hinaus  auf  die  nacliluulirhwi  (iewebe  oder  vollends 

■  in  eutfüi'nten-  Organe  hinein  t'urt.  Hei  [njectioa  fauliger  Flibsig- 
kcitea  (in  die  vordere  AuK^nkamnier)  bildeten  »ich  z.  B.  ferner 
einige  Male  in  inneren  ttrgiinon  kleine  mokrciskoiusoh  tnberkel- 
älinliche  Heerdi^hcn  aus;  dieselben  erwiesen  sieh  aber  mikroskopisch 
als  kleine  AlHcetttiohen.  Ale  besondere  geeignet,  die  sjieeiÜscKe 
Virulenz  d<'r  Tuberkulose  angenscbeinlieh  /ii  bezeugen,  dürften 
Wühl  noch  diejenigen  Vertiucbe  siiociell«  ErwÜhnung  verdienen, 
[welche  mit  dem  Blut   (bocbgradig)  tuberkulöser  Thiere  eineraeils, 
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gesunder  oder  anderweitig  kranker  anclerersrits  ausgefiihrt  vnirden: 
WeniRe  Tropfen  lies  ei-steren,  in  die  Tordcre  Aug^-nkanuner  injidrt. 
jirovm-irten  rt-gt'InmsMH  T«lit*rk«loM;  dor  bis  mit  riucli  folgender 
Ailgcmeintuberktikw.  wäliretid  die  ln.ioctioti  der  letstgenannteo 
lieid<?n  BIntsortcn  nJemali«  diesen  Erfolg  aiioliiste  (Verf.'").  Die- 
sen, die  Siwoiticitüt  der  Impftuberkwlose  nnzweifclliaft  legitimi- 
rendeii,  Kesultiilen  g(>genii)>er  konntun  die  ä]U*n.'n  {;egenümi)igen 
Aogaljen  Über  dio  ij-zcagatig  von  wahrer  Iiupftuborkolofle  darcli 
allerhand  nicht  Uilierktdiiüe  Hrodiicte  uifhts  mehr  bi>wä<M>n ,  vnä\ 
erstens  die  Experimentatoren  «ich  meist  *'*)  mit  der  cinfnrh  ma^ 
krüfikupiiicheii  Untersueliiing  der  bei  deti  Vei-Kuchsthieren  gefimdeneii 
Knötrhen  begnügt  hatten,  weil  ferner  da«  meiste  von  dem,  was  mau 
Trüher  hIm  eii)fai-:he  .käsige  Eutziiiidung'  bezeichnet  halte,  iJnrch  die 
Nachweise  Sehüii|iel'».  Koüter's  und  C  Friedländer '  h  als 
mr  Tuberkulose  gehörig  erkannt  worden,  die  Kxperimentsloreu 
al-in  unhen'UKst  statt  mit  .indifierenten  KüMemiissni'  mit  erbten 
TuberkelstofTen  gearbeitet  hatten,  weil  weiterhin  die  betrefieiideu 
hlxperimente  nicht  mit  den  nlithigen  ('aatelen  ge^nn  einn  etiraige 
Äuifilligc  lnfe<:ti<ni  mit  tuberkulösen  Steffen  ansgefithrt  waren 
und  weil  iM:hlieMhrh  die  Möf^Iiclikeit  der  KntwK-kUniK  *'iner  s|»nn- 
taaen  tulicrkuliisen  Infection  bei  den  K^perimenten  mit  rncht- 
tiil«rku losen  i^iibfitnnzeii  von  dcu  betrefTenduii  Autoren  nieht  be- 
nirksichtigt  wurde  ■'^'').  So  ätand  dcrm  al»o  Wrcita  vor  dci'  iCnt- 
deckung  dee  speatischea  Tuberkel bacillu«!'  positiv  und  unumatoi^Iich 
rcKt.  dasE  die  mengchlichc  Tubcrkuh>&o  eine  eohte  contogütoe 
Infectionskrankheit  iüt,  gleiirh  dei-  Syphili«,  den  Pocken  und  anderen 
Hliedfisch  virulenten  Krankheiten.  Und  dncb  konnte  »ich  di« 
grosse  Mohrzahl  der  Pathologen  und  Aentle  uami'Utlich  derjenigen 
Deutturhliind-s,  nicht,  oder  nur  mit  innerstem  Widerstreiten,  dazu 
«ntüchlieRsen ,  die  genannte,  dnrcb  die  Ex[»erimentalpathi>h»gie  er- 
schlossene Tbatsache  anzunehmen.  Zu  lief  eingewurzelt  war 
gegenüieilige  Vonitt^llung,  daHü  die  TulM-rkuluN«  ihren  Ursprui 
in  einer  krankhaften  Schwäche  der  Ucwehe.  in  mangelhaften 
Einrichtungen  des  Kürpcrhauä  habe:  luiui  war  erzogen  in  dem 
(ilanhen  an  den  .pbtbisisrbrn  Hahitua',  an  den  ,phtbisisi:lic»  Thorax' 
ftU  grcifliarsten  Zeugnissen  für  jene  Constitution-^iinonialie  und  dit- 
in  eigener  reicher,  iirztlicber  Tliätigk^t  ge»anuue]ten  Erfahrungen 
hatten  diesen  Glauben  nur  erhalten  and  bestärkt.  Hierzu  kam. 
dam  die  neue  I^^bre  in  den  Beobachtungen  dor  ür/tlii-hen  Traxi^, 
nicht  die  geriiigtile  Stütze   20  finden  Hcbien.     Die  Annahme,  dl 
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die  Phthise  ^nnsteokend'  sei,  war  liwar  ^^tweim  aufgetAncht,  aber 
BcsUiikI  und  ffrösscro  VerbiviUiuij;  hsitt«  sie  nie  erlangt.  Wäre  die 
Tii1tei'kul»<ii>  wirkiidi  eine  :iiistf><'ketidtr  Kraiiklioil.  so  liätt«  die« 
auch  ohne  das  Exj»orimcnt  obciisowt>nig  verborgen  bleiben  köiiiieji, 
wie  IM  am  Experimwttes  iiit-lit  bwliirfl  luitte,  um  tlie  Coutafii'witat 
der  Sjidiilis  und  dpr  Potikeii  zu  i'-TÄ-eiKöri.  tM>  jLrgusientirt^  dif 
iibei"Kip(ieii(Ie  Majorität  der  Patholuficii  und  Aerztc,  Wer  unter 
ilincii  dir  Fühlung  mit  der  Kx|)i'nim'iitHlpittln)logie  iiiclil  iiufijeljeii 
wollte,  gestiuid  üp  (leliertragbarkeil  zu.  bezwwfcltc  jedoch,  du»» 
die  mensc-hliche  Ttiherkulosp  in  di-r  ]lvii,v\  durcli  eigiMitlithf  Inlectitin 
entistvhc  und  sitrh  dui'i-.li  IJcliertniKunn  von  Individuum  cii  Iiidi- 
viduum  f(irtpflftD/-o,  Dieser  St«nil|)unkt  lices  »ich  uwofom  ror- 
tkoidigcn.  als  der  direile  icwvitVItoge  Nachweif),  dass  die  mensch- 
liche Tuberkulose  durch  lulootiou  cutstehc  und  sich  vcrhreito,  »ur 
Zeit  allerdings  nicht  geliefert  war,  za  halteu  war  er  jedoch  uicbt 
Eine  Krankheit,  die  t-u  exquiinit  übei-lragliHr  wiir,  imiBste  Kweifollo» 
auch  wirklifb  übertragen  wcrdm ,  wenigstens  existirte  in  dor  g«- 
sammteu  Pathologie  souKt  kein  BeiHjii^l  einer  ho  eminent  übertrag- 
baren und  nicht  aurh  zugleich  factiscb  durch  Uelsertragung  «ieb 
fortpflanzenden  Kraiiklieit.  Die  -erwicseue  Uobertragharkeit  der 
Tuberkulose  bewies  mitliiu  xugleicb  per  analogiam  ihre  Kutstebiiiig 
durch  Uebertragunc  und  da  die  roIitTüuguug  liier  die  mue*i  wm- 
tugiöseu  lutuL-tiunsüloffeji  ist,  diu  Kntutiihung  der  TuberWidose  durch 
eine  contagüisf  Inl'et^tion ;  wenn  die  Wege  dieser  Infi-ctinn  dunkel 
waren,  so  erwuchs  der  Foiinchuag  die  Aufgabe,  sie  auf«uhclten,  — 
ein  luidercr  Standpunkt  war  streng  griinmmen  ni<:ht  niü^lidi.  17iid 
dennoch  —  wie  wenige  Patliologen  und  Aerxte  naiiinen  Ihn  diuuftlä 
mit  voller  L'oberr.eugung  ein!  l>ahei'  dejin  auch  die  gnjsKi>  lieber- 
raschuog  und  Uinwiilzung,  welche  dii-  Kutderkung  des  HpecifiRchen 
Tuberkclhadlluö  in  dti  lücdiciEu&ulieu  Wolt  hervorrief. 

Nachdem  vor  allen  Klebs'*'),  später  Schiiller'*'),  Tou«- 
saint'*-'')  und  Aufrecht-'**)  An>rabi!n  über  das  Vorkomnion  von 
bacterielieti  Ori^aniRinon  ifii  Tuberkel  gctuaoht,  un<l  K I  e  b  i^  mit 
dem  Vertiudi  vurangegangeu  war,  duroh  ,frantionirte  (.'ullnr'  Inber- 
kulösex  Sidwtanzen  suin  ,Monits  tiiberculosnm'  m  isoliren,  ohne 
da«»  (Uwe  Beubaehtungeii  und  Yei-auuhe  als  beweis ki*aitig  an- 
gesehen werden  kiinnten,  gelang  b»  R.  Kueb'**)  und  imahltüngig 
von  diesem  Forsi_her  und  nahem  gleidizeitig  auch  Verf.*")  das 
tuberkelerz-eugende  Agons  in  Gestalt  eine»  »pecifi»L-her 
Bacillus  aufzufinden.     Hiittc    Koch   sclnerifdt«   durch  seine  bti- 
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rühmten  Iiupfvemurlic  mit  den  Ton  ihm  ao  der  l! and  eine»  cifEpnpo 
iii^enüraen  {'nltunerfiilu'enK  »uwomiODm  [U'iiii:u]titrcii  dieser  Ba- 
i'illen  den  luiträgliclifii  Beweis  geliefert,  dass  die  Taliprlcclltin-illcii 
lillciii,  d.  Ii.  olinc  ^ttwi^kutl^  dvv  ülirigeu  Bestaudtlieilc  tubt-r- 
kaloHcr  Substiiiizeu  edite  Tuberkulös«  xu  erzeu^n  im  Staude  siud, 
80  erbraclitft  Vt-rl".  uuf  eiiiftno  uadcrcn  Wc«c.  nämlich  mif  da 
auatomisdi-histolo^üchci-  Ueubacblung  de«  tubcrkulö«cu  Inrecttoni 
Torgiinges  den  Novliwcis.  dius  es  auKüu;ldie9i)li(-li  der  nur  in  tnberka- 
loson  Substanzen  enthaltene  Tubcrkclbacillus  ist,  welcher  den 
ntu:h  L'eberlragung  dieser  SabKtanzen sich  entwiettelndeii  tiib«rkulÜB 
Prot-ess  in's  Dasein  ruft  **').  S«itdem  ist  der  Widemlnnd 
die  Infeeiionslelire  gelmiebeu,  kein  t'atholog  und  wis!4eniiicliaft.ljcli 
denkender  Arzt  zweifelt  mehr  danin,  das«  der  K|K>4ritittcIte  Tuberkrf- 
IiacUlu«  die  mitliwwidige  Trsaclje  aller  und  Jeder  echt  tulK-rVulo!*-« 
Erkrankung  den  Nfenschen  und  der  Thi«re  i  t  und  von  tler  Mehr- 
heit väi-A  :j.iich  ati^eumuiiieii,  dasi«  nnser  BaHlhis,  gleich  vie  der 
Milübrandliaviilus  für  dii- MiUbriiiulkrjukheit  und  ullfaudereu  ttjHH-i- 
Ibchen  Mikroparasiten  für  diitTon  ihnen  abhiinKigpn  Krankheiten,— 
die  Yorliaudeue  SpeciesdispoMtion  voraiisgeset/t  —  die  eiiii^ige  und 
ausreichende  tirsarho  dtn*  Tuljurkclkrankhvitcn  darstt^llt.  Nur, 
einige  weiu{;e  Fatholot^cn  und  Aerztc,  welche  sich  tod  deji  alt 
VorstvIImigm  über  das  Wt-sen  der  Tnherkulose  nf>ch  nicht 
losreiBäen  kutmun,  nehiuen  uuiueutüch  für  die  hauAgste  Form  d( 
TubcrkuloH; ,  die  gevÜlinlinlic  Lun^cnphthiNe  an,  daMs  aoch  einr 
besonden-  individuelle  Enipränglii-hkeit  der  Gewebe  eine  ,tubcr- 
kidösc  rrädispoeiüon'  ,da  sein  müsse,  damit  der  TuIierk«|hatiUus 
iunerlialb  des  lebenden  Korpers  üur  Wucherung  gelangen  kuuue. 
HTir  werden  später  sehen,  dass  diet*c  .Annahme,  wcHie  die  Analoj 
mit  allen  übrigen  wohlrhai-akteriairteu  Parasiten  krankhoiieu  tinc 
die  geNiehRKe»  Krlabrnngeti  üher  ihm  exj>erimcatelh'  VerhiUt 
deK  Tuherkolbacillus  gugen  sich  Imt,  unerwiesen  nnd  —  ill 
llUs«ig  ist.  Was  nun  den  erwüliutcn  an<i.-heincDdeii  /wies]>aH  zwi- 
ischeo  der  Iiifectiun^lehre  und  den  Bei>hnchtiiu(;en  der  är^^tlichoi 
Praxis,  in  BetrefT  der  Aua1«e]ciirig:«rHhlgkeit  der  Tuherkulow, 
langt,  so  war  man  mm  lebhaft  bemiilit,  diesen  Zwiespalt  la  rei 
aöhueu.  Doi'h  ^ing  man  liiur  im  umtun  Kifer  weit  über  da»  Ziell 
hinau-t.  Dein  Bacillus  zu  Uebe  wurden  jetzt  alle  Krkrankangcni 
an  Tuberkuluse .  welche  unter  Ehegatteu ,  unter  tieM-hu'ihtcm, 
uuttii-  Itcttuaclibarn  in  lionpitälom  etc.  »iuh  ereigneten,  als  /cug- 
iiisse    fiir    die   Ansteckung» fahtgkeit    dor  Tubcrknluiw     betrachtet. 
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Jft,  Diiin  /(igertp  nicht.  Angaben  als  Beweise  anxuAlhi-eii,  wip  fol- 
geuiit>.  wuiiacli  ein  plilliittiscIitM'  Maiiii,  überall ,  wn  er  liingclnitgt, 
[«rfjier  Umgclmng  dir  Krankheit  mitgetheüt  h«ben  sollte,  in  der 
Fivmile  iilleii  \Viirt*niiiit-ii .  Jie  ihn  (lih-pten,  iiai^li  dt-r  Ilfimkchr 
iii's  KItcrnliaiis  (JcscIiwistiTn  unil  F.Hern !  Derartige  Tebeill-ei- 
bungen  konnten  der  Sache  Dur  schaden !  Die  Tbateachcii  Iokbcii 
sicli  ki'iiir  ficwalt  uitlhun :  wüni  die  Tiibi-iknlose.  die  I'hthise  wirk- 
lich in  dem  (jradc  an  steckend,  wie  e^  ati»  den  niodvnien  Stati^liken 
bcrausgcreclitict  wird  und  volk-uda  Fälle,  wie  d«r  sncben  erzälillo, 
EU  bcglaobigcii  dienen  &oU<.>ti,  dann  hätte  es  ivährlich  des  B»c-illuä 
nicht  btiilvrrt,  um  dien  zu  eiiihlitlen.  Ist  es  denn  nun  aber 
nuthwendig,  dnss  sii-li  die  Anstccktiug  bei  der  Tuberkulose 
uadi  dtMii  Muster  der  Toc-kiMi,  dör  Maneni,  des  SühnrlHelis,  kurz 
vuii  dirut'L  nintiigirJsen  Iiifoc-tionskrankheiteti  ritt  hd^.  flüchtigen 
Contagien  vollzieht ,  t)ei  woIcIkmi  die  Aiistcckunf^  wcsenüieh  durch 
den  »iiebst(.>n  [juCtkreiw,  wf^li'Iier  die  Kranki>n  iinigiebt,  vermittelt 
wird  und  deshalb  mit  relativ  grosser  Leichtigkeit  nachweisbar 
iüt ;  konnte  sieh  denn  der  Ansteck unjwmodua  nicht  itnleliii'cii  :in  den- 
ieoigen,  bei  den  Krankheiten  mit  sny.  tixpri  (lontagien,  /.,  U.  an  den  bei 
dcrSyiihilis  einerseits,  die  niilit  durt-li  die  I.ufl,  snndt-TU  uur  durch 
Inipfung  und  Vererbung,  :in  den  heim  Mil/luaiid  anderer>eit9,  der 
ebenfflUs  nicht  durch  die  huft,  aber  ausser  durch  Irnjifung  und 
violleicht  VcrerbunK  {resp,  inirnnterinr  An>teckHnf;)  auf^h  noch  (und 
Bwar  hauptsiiehbch)  durch  Fütterung  übertragen  wird?  Wie  die 
8|)üturen  Kriirteruiigen  über  die  Wege  und  Bedingungen  der  lober- 
kulösen  Infection  ergeben  wcitlen,  ^ijrei'hon  die  biöhcrigcn  ein- 
schlägigen experiuientcücü  Krlahrungen  durchaun  dagegen,  dass 
die  Tuberkelbacillen  hrtuittsächticli  nder  irnuh  nur  einigennasHsen 
liÄuHg  dunb  die  liiift  wirkttam  übertragen  werden;  ea  lehren 
diese  Krfahningen  fenier,  dftws  die  tuberkulüKB  Infektion  liurch 
Impfung  ungleich  schwieriger  zu  bewirken  ist,  als  bei  Syphilis 
und  Milzbrand.  Durch  die^c  beiden  l'unkte  würde  die  F.rfahning8- 
tliut&acliu  der  ärztlichen  l'ru\is,  dass  der  nähere  Verkehr  mit 
Phthisikern  keine  erhehliclie  Annteckiingsgefahr  mit  sich  bringt, 
liinreichend  erklärt,  der  vermeintliche  \Viilersj)nuh  zvriacheH  ,Tlieürie' 
und  Pnixis  hIso  aufgoliobeu  sein.  Es  bleibt  übrig  erstenN  die 
Aunteekuiig  durch  die  Nahruiig  i_biuillcn!i:dtige  Milch),  ein  In- 
fectionxmixhis,  der  »ich  .ja  naturgemäss  in  {iraxi  nicht  leicht  auf 
die  Quelle  znnirknihrrn  lässt  und  Kweiti'U»  die  Ansteckung  durch 
VcrCJ-buiig  resj>.  die   intrautuiue  infectiun,  ein  L'ehertiagimgsweg, 
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ge^en  velche  (iio  änttliclie  1u-fa.tintng  wohrnrn  allerwenigsten  Gruntl 
hnt  Kinsprudi  zti  erheb«»,  da  durch  sie  fettt^estellt  ist,  dau  es 
weiiiKf  Kritnklit-itou  «iebl,  bei  denen  die  erbliche  Fortpflanzung 
eine  so  grosse  and  inaasagehcndB  Kollc  spielt,  wie  bei  der  Tubcr- 
Itulosp. 

Wenn  wir  rni?  mininohr  etwas  genauer  mit  den  F.it<en Schäften 
der  Tuberkulhaüilleu  ItWL-häl'tigeii  sollen,  «o  haben  wir  zunäL-hht 
die  Morjihologie  derselben  in's  Ango  zu  fassen,  woriiber  Fol- 
gendes löitzutlieilen  ist: 

Div  Tiilii^rkelbacillen  gelmreu  mit  zu  d«u  kl«iri8ten  und  feinsten 
B»till«nl'i>nnpti,  di«  wir  künneji.  Nnr  von  dfn  Hitinllpn  der  Märae- 
septikämit!  resp.  desSchweinorothtaufes  werden  sie  anter  allen  b»- 
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llHki(lui>rl>|>tnl  «niii  flHV*l>*HlT  «koHi  friarhrD  Iai|>ltabMbU. 
rirboni  mll  KErllcb'ichpr  AnlllniruseT-KnrlKliil&iUDt.  NkcUlrtMliiCli  Xattajl4*> 
Mka.     Ztlii.    tiftmoi,  Iminnr*.  </ii.   Vfnl,  -1.  Tabu  utRstafP.     T*rirFAnanni( 

i-ina  UUUfuli 
1>l*  IU<lIlti>  'lud  ilanllli-li  'tiaranfr«! :  li«  1i*c*n  IQtb  grimtnn  Thalia  aDMcr- 
ti>J1>  dtt  Tiil-iitki'lt<1Un.  mm  tiViniTva  ibvr  aacli  ainxift-lban  luu^rbdli  ditMlbf  lu 
Ui*  TiLhrrkKlulli^i  •inJ  iluri')i  riiuf  .RplIhvlIoidEflUn'  und  »loan  Lnlkoi^pfa  mll 
UHblitirunuiKV"  Ktnia  npiriUnatlrt ;  du  rrci1«pUma  d*a  laUtaraa  aMtUU  •¥■»- 
DkUa  nlOBD  nulllua. 

kannten  Bairtenon  an  Keinheit  noch  etwas  ühertrotfcn.  Die  lüagu 
dor  einzelnen  Stäbehen  wechselt  von  %  Iris  ",4  dor  Länf^e  eine« 
rothen  liliitkrh-percbons;  die  meisten  sind  3  bis  4  (i,  also  «twa 
halb  so  laug,  wie  eine  Tarbige  Blutzeltc.  Die  Knden  der  Stäbcbeo 
erscbeiiioii  immer  leicht  abgomndel.  Was  das  VprhtUtnis»  der 
Länge  zur  Dicke  betrifft,  so  ist  die  erntere  Jer  letzti-rcu  stOhRi 
HU  den  kleinsten  Ftinnen  fast  immer  um  du»  5 — ßfaohe  übprlegou. 
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Die  auf  liiinstlich«m  VShrbitden  gewac1is«nen  Bnclllen  sind  durch- 

SL-Iiiiittlicli  etwas  kürzer  imd  ficlilaiiket,    aU  die  im  letbeude»  Meii- 

sctien-  imIiif  Tttter-Körper;  die  län^U^n  Formen  findet  man  in  den 

l»hthisii*rhen  Spiitis.     Iniierlialb  der  tuberkulös  erkrankten  Gewebe 

und  jungen    kiuiKtUcbeu   Cullunfiu    bieten    di»    Hariltcn    meist  eine 

gerade  gestreckte  (iustAlt  dar  (rergl.  Tigur  Ül):  in  den  phthiHiRchen 

Sputja   fverg],  Fifpir  G2),   sowie   lu   äjtercti   künatlicbun  Oultureu 

he^egiiet  man  dagegen  neben 

den  geraden  oder  fast  geraden 

Fonnen    hÜutiper    oder    sogar 

iu  der  Ueber/ahl   aucli  loicht 

geknimmten    odi^r     über    die 

Länge    gekmektcn    ätähehen. 

Die  ijbßm'iegende  Mebrzab)  der 

Bncilten    besteht   niichweiRbar 

nur  aUH  einem  einzigen  «täb- 

chenfiirmigpn    Mlwiiente ,    nur 

aeltcii  trifft  man   zirei  xusani- 

in«nliäiigend(>    Htäbclien ,    die 

dann     in     der     Hegel     einen 

sHimpfen  Winknl  mit  einjimler 

bilden,  miL:b  seltener  Hidchen- 

filrmigi!  Wrbindv  von  3,  4,  ß 

und  1i  Haciliengliitdeni.  Ki  ge  n- 

bcwegang  geht  den  TuberkeJ- 

bftcülcn  volUtiindig  ab. 

in  älteren  bereits  in  das  Stiwbuiu  der  Verkäsung  eingetretenen 
Tubcrkclheerden,  sowie  in  älteren  kiinsllic^ben  Cultiiren,  besondere 
aber  in  den  phlhisiädien  S|nitiK  zeigt  die  Sulwtan/,  der  Stäbchen 
HlÄtt  iIl-s  bumogene«  Aussehens  eine  tlnterbrecbung  durch  mehr- 
fache nimUiehe  oder  ovale  oder  fensteriÖrmige,  liebte  Stellen, 
welche  naiiiuiitlicU  an  lege  artis  gerärbten  Prüparaten  sr.barf  ber- 
vorü-eten,  da  sie  dsHetbat  absolut  farblos  ersciieiuen.  Koch  bat 
diese  öteJIen  als  endogene  Sporen  gedeutet  Kh  iat  diese  Deu- 
tung zwar  in  luiliem  Grade  walu-scbeinlidi,  aber  doch  noch  nicht 
absolut  sicher  gesollt,  weJl  man  die  in  Rede  stehenden  Gebilde 
bislier  weder  im  freien  anstände  noch  vollends  im  Kcinmngsaete 
bogrilfen  beobuditet  bat  und  weil  es  auch  noch  nicht  gelungen  ist, 
donsclbeii  einr,  dnr  Sporcnfarbnng  bei  anderen  Bacillen  mit  un- 
sweifelbatW    endogener    Sporenbüdung    analoge   Tinction    bmu- 


«2. 

•OD    iiMbi*i*vbviD    t?)>tiliuii.     PirtiaDji    Bn<I   \vr- 

fr'ittmitis  yr\t  bv)  fifvi  61. 
Iht  BfllUii  ■ini)  ifrij(ai»iiihiilt>  «iiiirnriliklUi; 
mvifrl  liirhl  gnLiAmmt  »Art  i^knirkl:  «i«  1^*C*b 
(Imnillib  hoL  i.  li.  »»xrliitl.  ritt  't*\Wi>  (W* 
h*i  <>li«r4trhli(-b*r  B>*»ililiiii|r  ■■•jr  An-rlaHD  «inar 
gua  »dar  ihfUimlaa  loCriceUuluan  Lueruag  «1- 
•labt .  IUmI  t)(h  b<l  g*nman  KttfUllimg  ■Ute 
miftcllni.  lu*  di«  HarillfD  uMil  (n,  («Ddin 
u<il  taf  «d«  iiDlflr  il*n  ICaIUd  I1i>(*ii,  «I*  IIb* 
tatb  KbI  iIft  ZtJrhnBii«  cum  Aui'UUet  |*boiB- 
mnii  i>*  I 
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kriugcn.  SelbstvcrBtündlich  sind  das  nlles  keine  Gegcngriinde 
gegen  Kocirs  Auffassung.  Zu  Oimsteu  der  letzteren  »[irirlit  die 
grosse  Aelinlichkcit  des  innrph()lu(^>j(-)ieii  Verhalteiifi  der  iu  Ked« 
stehe]idi.'n  BiUlungou  mit  Ic^itimcu  oDdofftMien  Spor«nformatiniien, 
leracr  die  erliehlidit-  TunaintÜt  der  Tuberkelbacillen,  welrhe,  iiacb 
Analogie  zu  sditiesst^n,  »uf  das  Vr)rlian(lei)seiii  einer  Da.u«dVinii 
Ton  der  Diguität  endogeruT  Siiotvu  liiiiweißt  Doch  hat  die*  lebt- 
tere  Moment  an  IJewciskratt  »-ingflniKül,  Heildem  VillscU'*')  in 
seiner  schon  früher  »U'i  anderer  Veranlassung  errriUinten,  unter 
Leitung  des  Verf.'s  ausgeführten  Arbeil  gezeigt  hal,  dass  Aiv  Tu- 
herkdbacillen  auch  ohne  den  Hcsitx  jrner  »((oreuahnlichi-n  (lebildr 
eine  iiuäsergcwühnliche  UcsisleuK  itn  den  Tag  legeu.  Es  wird  dein- 
nach  die  Krage  nufgeworfen  werdrn  dürfen,  oh  die  sin»renidmlii-hen 
Stellen  statt  uuf  echler  Sitorenhilduag  nicht  vielmelu-  auf  ciacr 
Art  von  vacuolärer  Degeneration  heruhcn,  wie  wir  eine  wilehe  ja 
auch  bei  den  T.Y]>lm&bactIlcti,  alteixUngs  neben  wi>hl  hI^  echt  auf- 
zufassender endogener  ÖiiorenbÜduog,  kennen  gelernt  liabct»,  l>ei- 
Umstand,  das^-  man  fast  immer  nelx-n  den  Bacillen  mit  den  mnd- 
liehcu,  »vaien  oder  fcnäterlBruiigcn  ITnu-i-hpechungen  des  Bactericn- 
protoplaARia  eulehe  tindet.  welclie  auf  grö»:«ero,  zuweilen  '  ^  und 
mehr  der  Bat-illenliinge  finnehmende,  hell«  (farblose)  SteUen  dar^ 
bieten,  scheint  let^ftere  Dßutuogsmügliehkeit  zu  liefiirworten.  Doch 
widerxpriL'ht  anderersoJU  letzterer  das  Kiictuni ,  daw*  die  kleinen 
rnndeii  oder  ovalen  hL-Ilen  Gebilde,  im  frierben  Zustande  und  in 
fichwHch  lielithri-chenden  ZusHt/äÜKsigkeiten  untei>>urlit,  einen  sta  r- 
k  e  n  (>  I  a  II  X  aufweii^en .  was  mit  der  Annahme  von  Vncuolim 
oder  eiiifai-lieii  l.ttckeii  nicht  vereinbar  tut,  srnwi«  ferner  der  l"ni- 
stand,  dasw  die  llacillen  de«  pli Musischen  Sputums,  welche  es  geraili* 
sind,  die  jene  ■«poreuitrti'^en  Zustünde  am  reich  liebsten  darlm-tfn, 
den  oiuxi maleti  firad  ih-r  den  Tuberkel iKiällcii  Überhaupt,  soweit 
bekannt,  zu  Gcbot«^  stehenden  Resistenzrähigkeit  bekunden.  Mög- 
licherweise kommen  Sporululion»-  und  Degenenitions- Vorgang«  an- 
wohl  an  vci-scliiedenen  Ilacillen  als  auch  au  demselben  Hai-illux 
ueben  einander  vor;  die  hinggcälrftckten  Uickeu  im  Bacterien- 
protopla^ma  dürften  wohl  sicher  als  Zu^tiinde  regrcssiTor  Meta- 
morphose zu  betrachten  aein.  Mit  don  uugctUhrt«n  lij-scheinungon 
ist  dasjenige  erechöpft,  was  wir  Sicheres  über  die  moi-].h<f- 
logiscbe  liesehaffenheit  und  die  morphohigiseben  Wandlungen  dw 
Tuberkel bacilluK  wissen  Kinzeino  Autoren  (Zopf'V,  Hiedert 
und  Sigel***),    Unnu-Luta"'>,   v.  Schrüu'")    haben    oiiiB 
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ZusammetisetzurK  n**t|i.  eiiicii  Zerfall  der  TuIwrkellMicilleii  aus 
i-e&|>.  in  liokki'iuirtiK«;  Klfiiicnlc  licschrirlirn  iiini  v.  Sihron  scliil- 
dert  Ulis  sogar  eine  giinz  plfomorplic  Iijalwi<-l£lun{,'(tgiediichlu  Jiw . 
BaciUiis.  Dio  aus  dam  »rlilnmi;;  ilL-gcin-nretidcin  HadlluH  frei 
wcrflcndcD  Sporen  soll<;ii  fiiiiU  zu  Miiltori^iHiit'ii  vcrgröfisem,  welche 
ilirerflcits  Tochtersporen  in  aich  erzeugen,  aus  denen  entweder  be- 
reits im  I<«il>p  der  Mnttersjiorcn  oder  iincli  cifolfitor  Sproiijning 
seitens  der  TopIi|iirfe|«»tvn  diu  .lugendzuBtinide  dor  IfiiciJlfn  in 
Form  von  ,T(»ruIakett«ir  lien-m-gelien.  Alle  diMe  Angaben  liarron 
nocli  der  Bi'stätiRnng  res|),  d(T  allgemeiner»'»  AmTlcennnng. 
T-  SchroD*»*  Wzüglirho  MittlieiluDgen  uiübwo  von  voinherein 
wegen  des  Maujjels  jviiiliclier  Analogie  mit  den  ülier  die  Rnt- 
»-icklnngsweis«»  der  IViriHen  ülierhaiipt  hekaimti'n  Krarheinnngen 
die  bercclitigtiiteii  Xweifol  erregen.  Was  die  Angnbeu  übw  da« 
Vorkflinmen  von  Tuln'rkrlk  nkk  rii  anlangt ,  so  dürfte  ch  Hh  auf 
wßilrre  cinwatidfroirr?  Be<d»aclittingen.  als  sie  bisher  duriiher  vor- 
liegen ,  wohl  geboten  t<eii) ,  anziinehRien ,  daäa  die  beLrdl'endeu 
Dotcrsmrlicr  in  den  vermein lliclicn  Kokken  entweder  die  k'i  Hi'ob- 
achtuHK  mit  unpeaütiondfii  Systemen  leicht  als  .Kügelchen'  impo- 
nirendi'T»  Abwlinitt»'  des  Baeterienpnitnplasmns  zwisohcn  den 
sfiorenartigpii  Uildnngcn  i)dcr  nber  künstlich»;  kiiglicbe  ZuRammeu- 
halUinj^eii  dieses  I'rotoplaHmiLt,  «ne  sie  in  Folge  irii  starkor  Kr- 
liitziinp  der  l'rüiiarate  oder  in  Folg«?  der  Kinwirkunf(  oiuzeliipp  der 
Itenut/ten  Iteagentien  (Slinornl^äureii.  Jnd}  »ueb  »n  amleren  Üa- 
ciUen  erfalirunF;(igemäsg  luiclit  /u  Stande  kouunen  künncn,  vor  sich 
gelinbt  habci).  da  im  frhchen  Ziiütanihr  und  an  mit  der  nfithigen 
Schonung  und  Vorsicht,  oowie  ohne  Anwendnng  iles  Juds  lier- 
E«»tcllti'n  Prit]iiiratcn  —  aoweit  wenigstens  die  xicnilioh  auft> 
gedehnten  l-Irfahnrnj-eii  di's  Verf.  "s  mrhun  —  niemals  wirklich 
kokkenartif^e,  tl.  h.  kiigebuiidc,  das  n|)tim^hc  und  linrtorielle  Ver- 
halten doH  iJaeti'rieniirotoplAsmait  dnrbietende  Bildungen  in  den 
Tu b«rk elf t;i heben  zu  eonstatiren  sind.  Als  Curiosum  wollen  wir 
noch  anfuhren,  dam  Dygnet  und  lletitH'urt '*')  neuesten«  die 
Tubwkclhadllcn  als  eineEiitwHeklnnssphiisv  desMiknisporon  ftirfur, 
des  bekannten  StOiimmelpil/es  der  Pityriasis  vcrsicolar,  nngesprnrhon 
haben. 

Was  nun  die  tinetorielleu  Eigensdiafteii  d«r  Tuherkel- 
hacilleii  betritfl.  so  «ind  dieselben,  wi«  berciUi  in  einer  friiheren 
Vorlesnng  weitläufig '■'■'")  erin-tcrt,  derinaassen  eigenartige,  dass  die 
Tuberkel liacilleti  schon  hienlurrli  allein  von  allen    iibriguti  |tatha- 


B*a«f»tt«u,  Ufkiilngit. 
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gonen  und  nicht{i:itlH>gßiien  .Miktvir>i7;aiii«iueD  mit.  Sicliorbeit  xu  unter- 
scheiden sind.  KocIi'k  ars]iniiiglH:lie  AinialiiDR  Tmlich,  (Iajm  ilie 
TulH^rk«lb»riUen,  im  Gegciisnts  zu  HÜnimtlicIioi)  iindereii  Bticterien. 
nur  miit^t^ls  alka lisch  gemachten  cxler  luit  liCMintli'rbii  /uxilzen 
(AnilinÖI.  Carbnisäuiti  etc.)  versehenen  AnilinfttrhsInfflosatiKeii  xu 
tingiren  setuii,  ImtMchnls  zu  weitgehenrl  lieraosgetsUJIt,  iadem  durch 
eine  eingeliemlc  Untersuch uin?  iles  Vcrf.'s  endgültig  ***J  cmimra 
wnnlen,  i\nsa  die  Tatwrkolbacillcn  auch  in  ciiirochcn  väsuigen  '»dt-r 
vcnliinnt  alkoholischen  AnilinfarhstofflÜsimgsn  intensiv  —  woiin 
auch  vohl  nicht  so  intensiv  und  biillHnt,  wie  mit  den  complicirten 
Lösungen  —  mid  voUzähliK  gefitpht  weitJen  können.  TriJt/.letn 
sind  die  Tuherkelbmrillen  »iir  ÜnrU>riuIleni  Wege  dudareh  vun  aJleii 
ilbrificn  Unctcrieo  7.u  diflerenxirpn ,  diiKS  Kie  erstvnK  die  gcwütm- 
liclie  Aititiiirm-bujig  acliwierigor.  d.  h.  ei-et  iiOL-h  sL'hr  riel 
längerer  Rinvirknng  derselben,  aurn<^liiiion  and  di»s  sie  zwciteiK 
die  einnaal  gewonnene  I-'arhimg  den  KntfiirbtmgsmiUeln,  nament- 
lich den  liinenilsiiurcu  (speciell  der  cuiubiiiirtfu  Einwirkung  too 
Mincmlsiinn-n,  Alkoh»))  KCgenülirr  —  einu  allninige  AuHDabm« 
machen  in  dicKor  Hinsicht  diu  Lcpraliaeillen  —  ongleich  zäher 
festhalten,  aU  Mucmtliche  der  »oiiät  liebaunten  Bactcricnarten, 
Woranf  diese«  dlfTcrcDticIlc  Vcrlialten  beruht,  ist  noch  nicht  viiUig 
klar  (jelejit:  Jini  besten  crkliirt  Mch  dasselbe  wohl,  wenn  wir  den 
Baelllen  mit  Khrlicb-*")  eine  , Hülle'  MBchreiben,  welche  einm^ 
seits  das  Kindringt'n  der  Farbstofllösungen  in  das  Itacterienproto- 
plasina  erhohUeh  erschwert,  aiiden>rseitR  durch  den  KlnHuutt  ilcr 
Säurt)  tiir  den  an  dus  ßai.-tcnen[)Kiti>plasnia  gebundenen  KuibatalT 
fast  Tollkommon  nndurehgüngig  wird;  da  hintüehtllcb  der  Dorrh- 
dringlichkeit  fiir  Farbstoff»'  und  der  Resisten)-.  der  Färbung  gegen 
Säuren  /.wisth['n  den  Tuberkel-  (reisp.  l.#j)ra-)  Badllen  un<l  dpp 
Üiirigen  Itncillen  keine  Iiri»ci|iie1[en,  sondern  nur  graJueJIi*  TnlL-r- 
üchiede  beetehpn,  so  wurde  n>an  allenhngü  in  dorn  Itemtz  eint-r 
solchen,  die  Färbung  und  Kntfürhung  becintlnssenden  HUlIv  nicIiL, 
wie  Khrlicb  dies  anzunehmen  geneigt  scheint,  ein  »iicrifisrhes 
Attribut  der  Tuberkel-  (rcsp.  Lepm-)  Baiillen  erblicken  dürrt'n. 
sondern  au<'h  den  übrigen  Bacillen  eine  Iliille  mit  ühnliehcn,  j*^ 
docli  ungleich  geringer,  mit  verschiedener  Abstufung  nach  unten 
hl«,  entwickelten  Eigenschaften  vjndicircn  miisaen.  Wenn  Untt- 
»toin»'')  nnd  Unna»**)  die  HüUenlhcorio  Khrlich'*  für  üIkt- 
liitBug  crkliiFL-n,  indem  sie  meinen,  dasH  tnclt  die  hilTerenxi^n  der 
Ftirb-    unil    KntiHrbbarkeit,    welclie    7wt»ctien    den    verscbiodduc 
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Biitinenart*n  obwalten.  Allein  iitif  DifTereiiztii  iu  deii  chcjuiM-lipn 
AfKnil;itxvcrii;iItiÜ8«ftn  zwiscliem  (lern  B!ic:U»rii'n(jroto|ilHRinii  iiiul 
(Ion  FarbstoflV-H  zun'irkfiilnvn  Ia!*soii,  m  liönueii  »nr  dem  doch 
iiiclit  gmv/.  beistimmen.  Die  Imlie  SäurercNiMtcnz  der  Tidioilicl- 
Ijacillpiifärliiiiit;  wiudt-  ftllciifail»  alloiii  ilun-Ii  dit-  Aim.-ilimc  einer 
sehr  slariieii  uhcinisrlicn  Verwatidtscliaft  des  IJncillenprotopIiiämaa 
zu  dem  ciupvdiunyciicn  Farbwtoff  xu  ciklÜitn  sein,  iiiclil  uljc;r  xu- 
glcicli  ttucli  die  Scbwierigki.'il  (LaiiKsiinikeit)  der  Fiirbstofriiufnaliine. 
Jo  iitnifter  die  cbcmi^ctic  AfRnitJtt  der  FnrbittolTo  zu  den  tin^blou 
SidistjinziMi  ist,  desto  ticlincller  pflegt  docb,  naeb  deji  Kplahruiigeu 
der  histologiiiclien  Fiir})ct£ehiiik ,  falU  Udii  HindentiKs  da  ist,  die 
Verbiudung  einzutiTt^-n.  Atis  dicKem  Grunde  komuien  u-ir  wohl 
über  die  Annabiue  einer  schwer  diirdidringlii-Iien  Mi-inbntn  iiieht 
hinweg.  Vorläufig  niüditen  wir-  dabor,  wie  gesagt,  Klirlicli's 
jHölIentlicorie'  als  dir  den  Thats«fhen  am  besten  entsiJi-ecbend« 
Erkliimng  «nsebeo.  —  \na  den  auf  den  getmunteii  tinetnrielien 
Kgentbüiiilichkciten  Lnsirteii  Metliodeii  d  r  s  Tuberkel- 
1iucilleniiitebwei)>e)i  siml  da»  m-öpriiunclicb»  Kocli'sche  Vcr* 
Fabren,  die  einfaelie  und  eombinirte  Kaliraethode  dos  Verf.'», 
sowie  die  Ebrlieh'sehe  Metliode  beivit»  im  iillgemeincn  Thcil  der 
Vorlesungen  auslübrlieh  gtrschildcrt  und  der  Anweiidungskreis  der 
beiden  Ictütfiennniiten  Xtethodeii  [trärisirt  wonlcn.  Ktir  weniges  ist 
demnacli  hier  noeb  naehtriiglieh  :tur  Sjtrarbe  zu  bringen.  Xunäcbut 
wi  erwiUiiil,  du(>ä  Khrlieh  bejtil^lieh  der  jiraktisebeu  HiindliHhung 
aeines  Verfabretis  ßir  ^chtrierige  Pitlle  neuestcns  noeli  eine  Reihe 
von  weiteren  nathsclilägen  ertheilt  hat,  die  bei  der  hervoiTapenden 
>niiieten/.  de:^  Auture  auf  diesem  Gebiete  gewiss  allgenieiiic  Be- 
ttung verdienen"-'").  Neben  dem  Ebrlich'scheii  hat  sich  in  der 
*nui&  auch  noch  das  Ziehl'sche  Verfahre«  ■""')  Anhiiiip»T  n-wiirbcn, 
ein  Verfahren,  welches  sich  von  dem  Khrlicirsuben  haiiptsücldich 
nnr  diidureh  untei^obcidet,  iicts»  au  Stelle  de-s  Aiiilinöls  Phenol  (Cor- 
bolsaure)  verwendet  wird.  ZichTä  Methode  wird  jetzt  meist  naeh 
Ibigender,  von  Noelseu"')  aiigegebcueu  Vorschrift  ausgi-fiihrt: 

100  gr  Aq.  deslill.  werden  mit  ö  ßr  Acid.  earhol.  ei-yst  und 
J  gr  Facliän  gemengt  und  der  filtj-irten  Furbstofllösuiig  10  gr 
Alkohol  zugesetüt.  AU  Eiitfiirbuugsniitlwl  «'irdDproocntigeSeliwefel- 
säuro  benutzt.    Alles  Uebrige  nie  beim  Ehrlicb'schen  VerTahreii. 

Diese  Zielil-Neelsen'Hcli«  Methode  Imt  vor  der  Ehrüch- 
Hclien  roraux.  dasK  sie  die  nacillcn  nneh  tiuhneller  und  fast  noch 
iDtcnHiTer  fiü-bt,  als  lolütere,  und  daaa  sieh  CarbolwasBer-Fiu'bstoff- 
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lösnngun  uiigk'iclilitnger  liitlton,  als^e  rascti  zcrsoUbaron  Anilio- 
waseerlD^oDKcn.  Flu'  die  Tcclmik  iloa  Ilavillcanacb weisen  an  Dock- 
glas])r:i|>arBt<>n  kann  man  diihcr  tlio  Mi'thoilc  mir  unpfplileii.  Für 
Sc hnttl Präparate  i«t  dagegen  das  Elirlii-h'sclw  Vcrfalircn  rorzo- 
rielien,  weil  sciwuUI  dif  Ciirliol-Süuro  als  aut;h  naracntÜcli  (lie  5[irooen- 
tigo  SvliwefclsÜurc  das  Ocwcbe  weit  mehr  angivifen,  als  ihs.  Aiiilmül 
und  die  vonliiniite  Salz-  odw  Sal|>etei'-S5ui'e.  —  Fflr  die  Zwecko  dor 
ilrztli<;lien  Praxis  vrrdi«^iit  sdilie»slich  uocU  R  Frlinkers^"')  IVo- 
cedar  I-^pfeblnng.  welche  die  l'lntfärbuuR  und  Cnntnuitfiirbung  in 
i'incii  Act  zuMtnimen/irlit.  Ans  der  erhitzten  Klirlivli 'Neben 
KuclisiuliVsnrig  —  die  Friinkcl  jetle:^  Mid  friiich  hereitet,  itidcm 
er  Törriktliig  gcUalU^ncs,  mit  7  rroccnttboilcn  AJkukol  vn-Kctxtes 
Aniünwassor  im  KeagensglUsthcii  aufkocht,  in  ein  L'hrsdiiildien 
pcssl  und  nun  alkoholifclie  FacliHinliisung  liiw  zur  SiittigunK  z»i- 
träufelt  —  v,-crd(>n  die  r)cckKliiH|)ni|iai-:it«  direct  in  cinp-  Mischung 
der  Säure  mit  dorn  Methylenblau  |50  Th.  A.|.  dwtill.,  30  Th.  Al- 
kohol, ^1  Tli.  i>:il)iet«i-KÜnr(<,  Metlivliuiblau  sovit?!  als  biet)  nach 
wiederholtem  Schütteln  liist)  ühertj-a^en.  Darauf,  wie  bei  Elir- 
lich,  Abspülen  in  Wn,sser  (oder  sehwacli  saurem  |1%  Essigtuiure] 
üOproi-entigeti  AlkoJioI).  rutersucliiuig  in  Wasacr  oder,  nach  Trock- 
nung f[>1tL-!töpHpiQr,  1  Mal  Flatntne)  in  Xyh>I-Ualsam.  Auf  diem 
Wei><p  kann  man  In  4  Minuten  he«^juem  eiu  dop|>cU  gefiirbteH,  voll- 
stAudig  brauchbares  I'rüparal  herstellen.  —  Mit  den  ^nannten 
Methoden  wenhoi  Sie  in  allen  Fällen,  welche  auf  den  KachwciH 
dei'  Tuberkelbnt'illen  zu  rein  diagnostiscbcQ  Zwecken  al>> 
zielen,  nicht  nur  aufkommen,  sondern  auch  alles  in  dieser  Hin- 
sicht Wünüchenewertlie  erreich«» ;  ein  Bc<liirfiiiB.s  nach  neuen  Mk- 
thoden  oder  nai.>h  Verbesseniuf;  der  alten  lie^it  al»to  seit  dem  Be- 
sitze der  em'ähnUjii  Verfahren  nicht  mehr  vor.  Anders,  wenn  es 
neb  darum  handelt,  mit  dem  Naehwei^  der  Tuberktilhadlleii  viu 
Studium  der  durch  diese  ben-orytrufenea  feineren,  geweblichen 
Veränderungen  xu  verbinden.  Dann  Ijetlarf  es  weit  schonen- 
derer  Verfahren,  ab  »ie  alle  die  aufgeüühlten  Methoilen  dar- 
stellen, um  zum  Xicl  zu  gelangen.  Verf.  war  gelegentlich  seüivr 
spiitcr  dantule^enden  rntcr>ucbungen  über  die  Ilislogenese  Hm 
tubejknlÜH'n  rmtesses  veraulaMt,  liiorauf  bezügliche  Methoden 
ao&HiKUg  za  machen,  die  ihren  Zweck  auiii  crfttllteu;  ein  näheres 
F.ingeho-n  auf  <üeM!  comiilicirteren  tocbnischen  Maassremelu  wilrde 
jedocli  an  dieser  Stelle  zu  weit  fiihreo,  weshalb  der  Hinweis  auf 
das  Original  genügen  möge. 
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föntHn^Tmi  ?il  flor  Respivclunif!  des  bjol  oRisr  lien  Vpr- 
liiiltoiis  licr  Tiiberkdhacillcii  übergelK'n,  ho  i«t  io  dm  Voi-dcr- 
grtiiiH  zu  «tcUi^ii,  Hat«  di«  K^ntiuKS  der  liicrii})C'i'  hc-ziigticliui  Tliiil- 
»trlipii  w(>BonUich  der  Meisterschaft  II.  Koch's  /u  daiikoD  ist, 
welcher  tw  ;;;(!l:iut!,  die  TubiTkelbaciUeii  aua  den  tiibi>rkulüüeu  Pro- 
ilucteii  za  i«ilii"cn  nnd  in  küiistlichcn  Cidturcni  bolicbig  Innge  fort- 
zaziU'bteu.  In  der  Tliat  eiii  Melsterntiick  er«!*«  Kaugw,  weil  v» 
A'w  Frliiidiiiig  einer  iiauz  nt'ueii  Ciiltiir-Metliude  erfitidtfrtu  uml  wlltst 
im  diT  Iljuiil  dicMT  einxiii;  gcci;mftcii  C'uItwrnietliCHKr  imi  scliwimK 
auszuführen  ist,  das8  selbst  die  blosse  Nnebaliiuu  ng  der  Kocli- 
bfliun  Itcäiiltati*  kaum  niiicm  anderen  Bi4dei-iuIo«:fn  bislitT  mit 
dersclbrn  VuIMiindigkdt  ^('gkil:kt  uctn  dürfte  NH<;b<lt.ni  die  üomt 
ftir  kiitistJiL'lie  Bäi^t«rietiziiclituiigcii  geeignet  t>cruiideiien  Niilirbiiclet) 
versagt,  bereitete  sich  Koch  NiilirbüdL'ii  aii*  coagtilirtcm  Blut- 
scriiiii,  über  deren  Hcrslelliuig  niul  Anwcuduiigswoiäi?  Sie  ja  üils 
einer  Irüliercn  VorlcHiuig  genau  Unterricht«!  sind.  Auf  di«M>in 
Sulistmte  wuchsen  nun  fnst  regrlmiissig  aus  der  ilbcrti'agGiien 
tutK<rkulÖsen  SubstHiiz  die  Tuberkelbuciltou  aus  und  zwar  in  gan;( 
(■IwrakttrriKliM'beu,  ibnvn,  soriel  bekjuiDt,  allein  eigRntliümlielien 
Ve^etAtionen,  Letxtero  bilden  nlimlicli  trockne,  giniizlose.  eonipaktt^ 
ureiase  SL-huiipcheu  von  hiidiHtms  Mdhiiknnif-nisse,  weWu*  der 
OtwrflHche  des  eretaiTten  Si^runis  ganz  loee  aufliegen,  tüemfiU  iu 
dasselbe  eindringen  und  es  auch  nie  verflüssigi-n,  (rleieh  iulcr  auch 
nur  iihulidi  sich  verbtiltcndv  l'ulonien  pixtducirt  ausMr  dviiTubi;rkrl- 
bacilten  keine  andere  uns  bis  jetst  bekannte  Bacteiienart.  ('liai-ak- 
teristiscli  i^t  ferner  das  ausäcrordt-ntlicb  lungsaiiie  Waclifltbuiu  der 
Colonieu:  Vm-  dem  l(t..  11.  Tage  nm:li  dci-  Aussaat  werden  sie 
dem  luibewiitTiicteii  .\iigi!  nicht  siebtbar  uiid  weitere  xwei  Wochen 
dauert  cr,  bis  sie  von  der  nnriingliHieri  l'unkl^ÜHse  biü  /u  dem 
erwähnten  filr  sie  maximalen  l'mfang  herangewachsen  «rd.  IMo 
Aufzucht  dt-r  TuberkclhaciUen-Coloiiien  auy  den  tiiberkuluseu  Rdb- 
materialien  iüt  di'r  weilnus  schwierigste  Theil  der  .Aufgabe;  ist 
man  so  weit  gekonimen,  dtinn  ist  es,  wenn  man  Über  einen  gut 
fanctionirt'iiden  'riierinostaten  verfügt,  reb»tiv  leicbl,  dio  Reinciiltur 
durch  VeriHlanxuug  aul'  neue  Si:ruinbt>den  im  Gang  zu  erhalten. 
Mau  gewinnt  dann  ganz,  stattliche  Rasen,  welcbc  aus  dem  mehr 
oder  minder  dicht  bei  einander  getagciten  Einzel-  oder  Coiiglomerat- 
Colonieii  dcrTubcrkclbacillcu  KiiKammongeselKL  sind  (vgl.  Figur  63). 
In  das  ('(>ndcn):atioi]»wn)iH.-T  am  Orumlc  der  HirLnhcn  waclutcn 
die  'ruberkelbacilleu  nicmalti  hiaeia;  doeU  fi<;tzt  !>icl)  nicht  s«lteii 
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e  I{i(cti>rirnv(*f:i-tatiuii  vim  ilnn  fe«teu  Sorum  aus  BuriUr  (Milt- 
fliit'lit;  des  WiisHcrs  iiIh  ein  (lünn(.-H  Eläutt-lH'ii  lurt.  Triilit  üicli 
das  Wusser,  so  ist  di(%  oin  gichcrps  Zeichen,  (Ihss  die  Cnltur  eine 
Venin  rein  igung  duixh  amJei-e  Biictmeii  errühn'n 
liat.  Mustert  man  die  t'olonien  der  Tuln^rkel- 
hacillen  hri  etwa  30-  bis  40farl)erVet:grDsserang, 
«o  erscheinen  üc  „als  sehr  Kicrlichc.  «pindcj- 
nnd  meistens  S-förniiße,  aber  aarh  in  andoreu 
Ähnlielien  Figuren  gekrümmte  Gebilde";  fixirt 
mau  derartige  Colonieu  durch  ^\]iklntsc)t'  am 
Decbgläschon  und  ftirbt  sie,  nach  Kintrookutiag 
und  Flammeobühandlung,  mittels  Khrlich 'scher 
Methode,  80  conatatirt  man,  dass  diu  ColonioD 
um  nichts,  als  aas  TulferkolUariUen  bestehet), 
welche  nllß  [Minillcl  der  LüngKUJce  der  gekiHimm- 
ten  Vegetationen  neben  und  iiinter  einander  ati- 
goordnet  Mnd.  (Ebensolehe  S-formig  gebogenei 
Cobmieti  th'r  Tnlierkelbacillen  komuien  übi 
auch  in  tuherkulüwn  llrerdeji  dcN  MenM^lien  und 
der  Tliiere  Yor.  iKoch,  Henda.])  —  Ausser 
auf  coagulirtmi  Rhitscnim  Kchcn  die  Tulicrkd-^ 
ImL-Ulen  nuruocb  auf  Agai- (Meischiafas-PeptoD- 
AgHf)  und  in  diisKiKem  Bltilaenim  sowie  in 
Bouitlui)  an.  Aul  Agiir  kumnit  cn  indenscn  nicht 
zur  Entvricklung  dercharakteristiacheomembrAa- 
iirtißcn  Ciilturen,  -.i^ndem  es  entstehen  mehr 
t'omjtakte,  unförmliche  Massen,  In  Bouillon  bil- 
det sich,  wenn  das  Nähnnaterial  in  Bog.  Er- 
le  nnieyerVclien  Kiilbcheit  in  lüieltstens  I  cmi 
hniter  Schiebt  angesetzt  wird,  am  Boden  dmj 
GefiisKeti  eine  feiiikürn  Mindartig  anKSchende^J 
weisse  Ahlagening  unter  völliger  Krtialltuig  der 
ICIai'lieit des. Niibr>ub»trate«.  Nach  Nrjcard  und 
Raux^^''')wird  daskümstlicbe  Wachsthuoi  der  Tuburkelbactiluii  durch 
/u^atx  vou  Glveerin  zu  den  Nahrbüdcn  in  iinHidh-nder  Wci^e  be-i 
giinatifTt.  !^lun  fiigt,  laut  Vorschrift  der  genaiinteu  Autors,  dan 
Serum  ro»|).  dem  Agar  d  \m  b  %  Gcwichtatheilc  von  deaa  erwähnten 
StofT  hinzu;  bei  ülutt>erumb(tdeii  emptiohlt  sicli  die  vorherige  Zugaho 
von  20  "/„  neutralem  Pepton  zum  (jllytxiriii.  (Oie  Erstarrung  dun 
glyoerinhaltigeii  8uraa»   tritt  erst  bvi  T&  bis  78 "  C.  ein.)    Zar 
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?ciwillfiii  wcrä«n  50  %  I'cpton  amK'ilyi-ori«  zu  gletcTtMi  Thwleii  goge- 
l>eQ.  Auf  den  so  |mi|)arirt«.'ii  MMcn  kotnmt  mm,  nach  Nocard  «od 
Roux,  dip  Kotwickliing  der  Tiitiprkt^nincillcii  nicht  imr  üppiger, 
idcrii  aueli  iirigloich  Icic  liier  zii  Stimilo,  «U  auf  den  glywpiii- 
mn  Nälirsulwla-attfii.  —  Die  Tulit'rlitflltacilleu  wai^liseii,  iiadi 
Koch's  Ermittlungpn,  nur  xwisfhcti  Temperaturen  Ton  30  bis 
41  "C.  Da«  Tempenitur-Oijtiiimm  liegt  liei  37,d*C.  und  zwiir  so 
genau,  das«  w;lKin  dik>  Aliweiclniiig  vim  weiiigiTi  l^elmtBlgradeii 
nacli  oben  m\vr  unten  bin  da§  Wat-bsthiiin  sii^litlich  bi.-ciniräcbtigt. 
EiQ  accumt  arbeitender  Thermostat  int  deshalb  cnadilio  sine  <|ua 
non  fiir  das  Girlin;;fn  di-r  kiiii-sÜidiini  TuliiTkellmcillcn-CuIturcö. 
Aber  man  wolle  iiietit  glauben,  dass  der  Apparat  die  liauptKaft»- 
iet!  Ebenso  widitig  ist  dci*  Al-I  der  Tranttpbintation  auf  das 
Scrnm.  Von  dfn  mit  grfiftstor  Peinlichkeit  v.ü  liandhabenden  Cou- 
telen  gegen  Vernnreinigimg  abgestdu-ti,  kommt  e^  vor  allem  auch 
darauf  an,  dass  der  Implsloft'  in  bfichst  minutiöser  Weise  »af  der 
Ohorrtüche  des  Sorum»  vertheilt,  ja  geradezu  ia  dio  oberste  Schiebt 
d(Htüel)K'u  (M  II g  e  r  i  (!  b  e II  wird,  wobei  jedoidi  keint'  Vorlulzung, 
kpine  Zerklüftung  deK  Serumspiegcls  Btutttindcn  darf,  Eine  woilere 
Ilo(Iiwg!iiig  fiir  Um  Geliugeii  der  Culturen  i«t  nofb  der  fendile, 
sumdente  yCii^tand  dir  nbersten  Serunisehicht:  ist  letztere  selioii 
vor  der  Impfung  durch  Venlunstung  trocken  geworden,  oder  wird 
sie  c»  wiilirend  der  Bniljuriiidc  Im  Theriiiostaten,  so  schlagen  die 
Culturen  rcgcimÜRsig  iclil.  Ihn  da«  Benini  vor  Verdnustuiip  /« 
schUtxen,  versehe  man  die  Mündungen  der  Rölu-chen,  nachdem 
der  berausragende  Tlieü  der  Watto)>fn)i>fe  imgeziiadet  und  bia  zur 
Verkobiung  vorbranut  i»t  mit  (iti  Siibliuiatlü»unK)  t<(erilisii'U'a  gut 
anschliessenden  Oammikäppchon.  Walirbcheiulivli  Wnibt  der  von 
den  oben  erwiihnten  fraii/.öaiscliuii  Autoren  erprobte  Vonsng  der 
glyeoriahnltigci)  vtir  den  glyoerinfecieu  Serum-  und  Agnr-Iütdon 
weeenllieb  anf  dm*  («owäbr  einer  bt'Kscivn  teucIiterlialLuiig  der 
obersten  Cultnrscbiebten  der  genannten  Substrate. 

Aus  den  angeführten  VcrbiLltiiibsen  gellt  lienor,  djus  die 
WnebKlhum^niliij'koit  der  Tuberkelbiuiillen  nussei'halb  des  lebenden 
Knqient  an  s^jhr  enge  (n-unzen  gebunden  ist^  so  da«»  die  Möglichkeit 
einer  natih-lichcn  ectogenen  Vegetation  dieser  Mikitiorgauismeii  als 
vollständig  ausgescblosseii  belracblct  weiilen  mui«.  Schon 
allein  die  AuHpriichv,  wulclio  dinTnberkcrIbacillcn,  um  ku  war.h!iPn,  in 
Helroli"  der  Temperatur  erheben,  machen  eine  nalürliehe  sapropbyli- 
sehe  Exiisbuix  deitielbun  in  unserem  gcmaa»igleii  Klima  xur  l'nuiög- 
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lichkcit.  Dk'  Tuberkullmcillen  iiiütiseii  mithin  ti-ot2  iliror  Cultivirliur- 
keit  in  kÜiiHtlicIien  Hnil^ippii raten  abt  echte  ParasitOD  luigt-!«]);«! 
w«r(I<!ii,  als  MtkmMen  nlso.  welche  ihren  Hntnickhingi^iznDg  iiiilcr 
natu rlirheii  Vrrliiiltnisscti  Ictliglicli  iimtrlmlb  de*,  thifriafhi-n  (Irgii- 
iiiamuH  iliirrJimiirhtm  und  dcrc-n  in  <ler  AiisKontrrlt  etwH  anzutrefTcnili' 
Individuen  oder  Keime  deshalb  nur  aui^  Ictxterco  hcnstaiutui-o 
kiinnL'N.  Ii^t  tä  nun  aher  auch  dvn  TulK-rkclliacillun  vertagt,  «rh 
scibfttändig  ni  doi- Aussenwclt  zu  vftrmelireu,  so  sind  «ie  «loch 
in  hohciQ  Grade  dasa  veranlagt,  sich  in  der  Au!s<;cowelt,  an  wcK-hi- 
sie,  vorauf  wir  spater  norh  niiher  üu  sprechen  kommen,  der  tiiborkel- 
krankc  ()rf;ariismu»  in  ^rusKon  Massen  ahgiebt,  fortiiflatizuDgt^  uuil 
iQtWtinn»fiihtg  xu  erhalten,  <lenn  nie  gehioLen  über  cnic  sehr 
erliebliehe  (wenn  auch  diejenige  munclier  anderen  Bjiuillcii  mit 
C]ic)n>;ener  S|Mirenl)ildung  ■/..  B.  der  Isporiuilitiltigun]  Mil/bnuidhiiciDen 
nicht  erreichende)  Tenncität  Im  eingetrockneten  ZuBtanile 
köunoii  die  Tiiherlceniacillcn  üher  viele  Monnle  hiß  viioilent  bicilicii 
(Kucb,  S.liill  uritt  Fischer"*),  Vi-rf.*"),  de  Toma««»); 
allerdings  tritt  HaliH  allmühltg  eine  Abnahme  der  Virulente  cia  und 
in  der  Rej^cl  nach  (!,  (Schill  u.  Fischer)  iipätc»loii>  nach  9  bis 
lu  Muuiitcrn  (de  Ttmin)  crlüa-ht  die  Infpcliotisfiihifskcit  der  ge- 
trockneten Haeilleii  volletüiidig :  bei  gleit-hzuitiKer  Einwirkung  etwas 
höherer  Wüimogradc  (30  bis  40"  C.)  fieheriot  dii-  iVviruh-sitcnz  der 
totxtcren  nocli  gcliiioUor  vor  aidi  zu  ßehen,  ab  bei  ZimuK-tteni|wrattu- 
(deToma,  Völscb).  Einmaliges,  ja si>gar  doppeltes  Aufkochen  lieht 
diclnfectidsitiitder  Tuberkelhji<:illen  nieht  auf  (Sehiil  u.  Kisclii:r. 
Viiltteh);  eiue  gewisse  AbsL-bwüchtiiig  der  pathogcncu  Wirkuug#> 
kraft  ist  freJIioIt  iiucli  dem  doppelten  Aufkoehen  nicht  zu  vt-rkonnon 
(Volsch).  Fünf  Minuten  langes  Kochen  tiidtet  indessen  die  TubiTkel- 
haciilen  auch  im  sporenrcicliston  Zustand,  wenn  nie  als  künätlicbe 
ßeineulturen,  in  Wa»tsiT  suspemlirt,  der  I*roc*dur  unterworfen  wenluo 
sicher  (Verf.>;  im  Sputum  scheinen  sie,  nach  Yrrvach-M^rgebniftscn 
von  Schill  und  Fischer  zu  ^chliesseti,  bisweilen  seilet  nach 
/Am  Uinuleu  langer  Kiuwirkuiig  der  Kixrhhitzu  noch  nicht  vcill- 
ständig  altgt'tiidtet  /u  werden;  x«-un/ig  Minuten  langt«  Kocbm 
/^i-8t<>rt  sie  aber  auch  im  Sputum  i^nx  »icher.  Wai^eerdiiiuiirn  smt 
100  ""C.  Tcrnicbtctcn  die  Tuberkel baciUeu  im  frischen  Sputum  in 
Iß  Minuten,  im  gctrcM:knctcn  erst  nach  80  bis  60  Minuten  langer 
Einwirkung  (Schill  und  Fischer).  Der  Faulniss  leisteten  iu 
einem  VerMidie  von  Schill  und  KiHcber  rnit  phtbisisehcm  Sputum 
die Tulwrkclbacillen  43  Tage  lang  Wideretand:  Fallt  «"*),  Verf.'«»), 


H.  Flstrlier*"'),  VBlsch  gdangtcii  dagpgen  xa  dem  R^saltat,  dMS 
schon  eän  mclirtagigcr  inniger  Coiitract  mit  dem  FüuliiiasijrtR'esBe 
die  Virulenz  der  Tiiherkelbarilleti  liernbzus^ticoii  und  8rlilic.<t.slicli 
zu  Tcraicliteu  venua«  und  zvrar,  wie  Verf.  wmiHcJt,  beirits  xu 
ciQcr  Zeit,  »o  die  Tuburkclbacillcn  in  den  der  Fänlniss  tiuter- 
worfeiien  i'robeHiissigkyiten  novh  in  derselben  Rcichlicbkeit,  Form 
mid  Tim-tirtnävenniigfin,  wie  vor  Eintritt  der  Fäuißiss  crhaitcn  sind, 
Die  F-inwirkung  dpi-  Verdaiingaseuretp,  spociell  dos  Mageu- 
saflcs.  ertragen  die  TuliarkelbacUIun,  wie  die  kiiDHtlidien  Ver^ 
dauungKCxpeiHmente  Falkos *^°),  sowie  die  vielfiiclien,  erfotgroicben 
Fiittei-iings^'ursniJi'f  namentlich  die  ausnahmslos  positiv  aui^icfalleaon 
des  Verf.'»'")  und  F.  Fischcr'B*'*),  in  weldien  dem  GetrUnk  ncW 
(lein  Futter  der  Vcwui-hstUicre  (uatiirlielic)  Rcincnilturen  von  Tuhur- 
kctbucillen  zu^eniiMTht  wurden,  (diiie  jeiltn  niirliwrisl>an*n  Sehaden. 
Desin  feetioiissLofren  gegenüber  ^ind  die  Tiilterkelbacilleu  im 
allgemeinen  nur  von  rcUliv  miiääigei-  Widenttandi>fäliigkcit;  »n 
worden  sie.  nie  Schill  und  Fischer  in  ilircr,  oft  ei-wütmten 
umfasseDdeii,  nach  den  l'rincipien  der  Koch'schen  De^intection»- 
rerwiche  dnrchgofiihrten  te/üglichen  üntereuclumg  (deren  ErRcb* 
nisse  im  allgemeinen  durch  CaTagnis*'*)  voUkoramcn  bestätigt 
wui-dcn)  foütgestellt  habe»,  im  Sputum,  dessen  reiehiichur  Gehalt 
OD  tpor entragenden  TiiberkellmeiUen  xiivor  mikrn^kopisch  noch- 
Rewiesen  war,  durch  dreiprorentige  CarbolgÜure  nach  20st(indiger 
Einwirkung  vernichtet.  Sehen  fniher  hatte  Verf,  "■')  gefunden, 
dass  etae  nm-  kur/dauenide  Imprägnation  ixiachcr  Impftuberkel 
mit  Äwei-  bis  drpipioccnÜger  ('iirbol^äurcUiBiuig  die  l'uiitagiositiit 
de«  genannten  liothviniienten  Material«  fichei  aufhebt.  Die  Carbol- 
aaure  hl  deswegen  zur  Dcäiufectien  dett  pLlhiäi^chcn  8putams  iu 
praxi  sehr  geeignet,  muss  jedoch  xu  ditsem  IWiufe  iu  etwas 
stärkerer  Conoentration  (ö  %)  angewendet  werden,  falls  man  mit 
mügbcliat  geringen  Quanlilaten  der  Deäinfection^üssigkeit  und 
möglichst  wenig  umständlich  das  Ziel  erreieben  will  (ITebergiessen 
dos  Sputums  mit  der  gloiebtii  Menge  öprocentiger  CnrbolRÜurc 
und  sofortiges  einmaligws  limrübreii ;  dnnu  24  Stunden  stehen 
Lasten  Ij.  Sul^limat  erwies  mch  zur  Deaiufeelion  dei-  pbthiäischen 
Auswurfemassen  im  Orossen  als  nnbrauchhar,  jedoch  nicht  des- 
halb, weil  die  Tuberkilbacilleu  eine  besondere  ICesifiten)!  gegen 
diese«  stärkste  aller  Bactericngiftc  besessen  luitteu,  sondern  weil 
sich  in  Folge  der  Uerübrung  des  Sublimiit^  mit  dcu  Sputum- 
DULseen  sofort  eine  Gehnnungsachicht  an  der  OberHiiehe   bildet, 
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welcD^  eins  Kiiitl  riii(;i>ii  di>s  Desnificieiis  in  die  tieferen  Hieile  Teiwj 
hindert.  In  dou  VersucWn  von  Cavagnis  steUte  *icb  3brig«n8,| 
wie  wir  nur  beiläufig  erwUlmen  wollen,  der  Desiniectiooseftct 
Snbliniats  auf  ()hÜii»i!«clK-s  Sputum  etnfiä  günstiger  Iic-raus.  hU  iol 
den  Experimenten  von  Srhill  und  ['ist-hcr.  Im  pulrrrisirteo 
Sputum  wurden  die  Bacillen  schon  durch  Sublimatlösung  1  : 5()00 
(in  20  Stiindi'n)  abKütiidtel.  Nach  mehr  bedänfigeii  Verauclicn,  die 
Verf.  anstellte,  bewirkt  SublimaÜösang  1:1000  schon  in  ghaz 
kurxor  Zeit  eijoe  Vernichtung  der  (sporenh  altigen)  Tnb«rketbacilleto. 
Erwähnt  sei  noch,  dass  Schill  nnd  Fiücher  aofcior  durch  Cfl 
süurc  auch  noch  mittels  nbsuhiten  Alkohols,  gesättigter  wüssriger' 
SalicjlHauielÖäuiig,  Kssigsaurc,  Liqnor  Ammorni  cnustici,  getiüttigtetii 
(Sprocfutigem)  Anilinwa^ser,  den  bei  ZtmmeKemjKn'atur  eich  ent- 
wickelnden Dämpfen  vuii  Anüiniil  cduc  Desinfectiun  des  phtlii- 
aischeu  Sputum»  (nach  20stündiger  Einwirkung)  herheizurübren 
vennucblen.  Theoretisch  sind  diese  Kesultate  von  Interesse, 
als  »ie  die  relativ  geringe  Widcrstäiidsfühi^keit  der  (sporenhal- 
tigen)  Tuberkolbacillcn  gegen  vhcmiKclic  De^infciüoru^tofic  weiter» 
bin  bezeugen ;  in  der  rroxis  dürfte  jedoch  wohl  keines  der 
genannten  Mittel  :^wei;k»  Deäiufeclion  der  phthUchon  Sputa  dift- 
öprorentigc  Carbolanure,  zwecks  Dcsinfcction  der  Kleidung 
stücke  etc.  von  Phthisikem  die  Anwendung  der  DcsinfectiOD 
durch  stt-unienden  Wa^ttterdanipf  7u  verdrängen  bostiramt  sein. 
Eine  besondere  kury«  BespretOnmg  verdient  die  viel  discutirte 
Frage  nach  der  antituberkulosen  Wirksamkeit  dt«  JudoformB. 
Auf  Grund  kliniücbcr  Beobachtungen  wiirdu  i-ine  Mtlche  von  den 
meisten  ('birnrgL-n  mit  aller  Hetitimmtbeit  nngehommen.  ßc^ 
sonders  warm  traten  in  Deutschland  v.  Mosetlg-Moorbof  und 
Mikulicz,  in  Frankreich  Verneuil,  Terillon  u.  A.  für  die 
Heilwirkung  des  Jodoforms  aitf  externe  tuberkulöse  l'rocense  i-in. 
Auch  von  dci'  innerlichen  Anwendung  des  genannten  Mittels 
glaubte  man  günstige  Erfolge  geticben  7M  haben  uud  namentlich  in 
Frankreich  wurdu  dasselbe  in  letzter  Xcit  vit'lfiicb  al«)  Ciiratirum 
gegf-n  Phthise  angeprieaen  und  gebraucht.  Seitens  der  Experiniental- ! 
pathulogie  erhielt  di«  Annahme  von  der  anlitiibei'kulöttin  Wirkung 
des  Jodoforms  ziiniicbst  eine  gewisse  Stülzu  dun:b  die  L'uter- 
Buchuugeu  von  \oi{.  und  K.  Marchand'^*)  über  den  Kinflun 
des  Judo^orm^i  anf  iliß  Wundheilung,  ans  denen  hervorging,  dass 
dan  Jodoform  in  Wunden,  welche  die  wirksiuiie»  üeditigungen  snir 
Entstehung  toq  reiclUicheu  cpitheliuideu  uud  KicseuxeUeu  enthalten. 
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die  Bildung  der  genimiitcn  Klemente   zu   mitertlrürkcn   im  Stanile 
ist     Handelte  es  sich  in  diesen  Experimenten  auch  nicht  um  tuber- 
kulös inficirtc    Wundin,    sondcni   nm    solche,    in    welchen  durch 
Kiiifiihninj;  nichtspccifischer  Fremd kÖipcr  (SeJdcnfiiden,  Kaninohen- 
haare)  eine  Vernnlasaung  zur  Entstehung  der  genannten,  der  nor- 
malen   Wundhcilunn    fremden    ZcIlfonnatJonen    gcgehen    war,    so 
lieferten  die  Experimeutc  doch  immerhin  die  MögHclikeit  einer  Er- 
fcläniDg    für   die   ron    den    Chirurgen    angenommenen    günstigen 
tbera{>eutiM>heQ  Eri'nlge  der  Joditfonn-Apiilicittidn  in  und  auf  iuber- 
knlöse  Ocwcbo,   indem  sio   die  Vermnthimg  hegi-ÜJidet  erscheinen 
liesecn,    dass  das  Jodoform   daliin  n'ii'ko,    den  gro^szolligen,    .fuii- 
giräen'^  Charakter  der  iuberkuloscu  Granulationen  gewi«serinaas«en 
„unixustimmcn*^    und    in    das   Verhalten    normaler    Oranulntionen 
Uherziifuhi-en.     Ob  das  Jndnfonn  ausserdem  auch  einen  feindlichen 
£intlii&9  auf  die  Urheber  der  tuberkulüscn  Procesae,  auf  die  Tuherkel- 
bacillen  auszuüben  befähigt  sei,    durch  welch   letztere  Eigenschaft 
es  erst  den   Wortli  eines  wirkhchen ,  eines  radicalcn   llcilmitteU 
gegen  die  Tuberkulose  erhalten  hatte,    blieb  direct  hieriibor  anzu- 
steileoden   UnterHiichungeu  2U  entecheiden    vorbehalten.     Seitdem 
Kocb  expcriraeritcll  gezeigt,  das«  du»  Jod  ein  eminentes  Bacteriengift 
ist  und  Hinz   gelübrt  hatte,  tUss  in  Bei-ühi'ung  mit  den  lubendBii 
Geweben  aus  dem  Jodoform  Jod  abgespalten  würde,  meinte  man  es 
auch  ohne  direclen  EtewRis  als   ff'fitgcs teilt  betrachtPn    itu  dürfen, 
da.^  das  Jodoforni  bei   locnlcr  Application    in  tuberkulöse  Keerde 
die  darin  vorhandenen  Tuberkel  bacillen  zu  zerstören  vermöge.    So 
Kpnich  z.  B.  dir  bokiicnt«  frnnzÖsi&che  Diii-urg  Vcrneuil,  wckher 
die  von  Mikulicz;  inauguriricn  JiMloformin jeetionen  in  tuber- 
kulöse Ileerdc  \-iclCiltig  anwandte,  offenbar  einfach  auf  jene  aprio- 
rißtiaehen  Gründe  gextutüt.  den  Satz  aus:  ,Lg  jodoforme  eat  un  para- 
Riticide  eseellent,  qiä  empeche  lo  düvelopiwmont  dos  bacilles  tuber- 
culeax*'.    Durch  die  Experiment*!  von  Verf.*")  und  von  Kunz*"), 
sowie  durch  die  späteren  von  Rovsing"')  ist  nun  aber  der  ab- 
solut sichere  Narliwei»  gefülirt  worden,   dass    das  Jodoform 
vollkommen  unfähig  ist.  die  Entwicklung   der  Tuberkel- 
bacillen    innerhalb    des    lebenden    Körper»    zu    ver- 
hindern.    Wenn  Bruns  und  Nauwerck'")  sowohl  durch  die 
iibeiToschend  günstigen  Heilerfolge,   welche  auch  sio  bei  der  Be- 
handlung .kalter  (tuberkulüser)  Abscesse'  mittels  Jodoforminjectioneji 
XU   verzeichnen    hatten,   als  namentlich  aocli   durch  die  Resultate 
ihrer   vergkichendcn   mikroskopischen  Untersuchungen   der   Wan- 


6&2 


dungcii  von  nnbfliand^'Uon  and  liphandelleii  tuberkulösen  Aliscwwcn,  ^J 
den  Bewvi?«  (;cllelcrt  211  haben  mcini-n,  duss  <hiK  .ludufonn  die^H 
Bacillen  in  den  tuberkulösen  Ab»ce8smenibmD«n  tÖdtet,  no  künuen 
vir  dienen  üewri»  nicht  ab  cinwandbfm  emcliten.  Flrsteus  dürn^o 
es  wegen  der  stetfi  flohr  geringen  und  in  den  einzelnen  Fültoii  cr- 
licblii'h  weclifletoden  Zahl  von  Baeülen.  weJehe  iUierhaupt  ia  deu 
toberlculöson  AbsoesswÜndcn  KefninliiiH  werden,  ungemein  srli»irrig 
seiii,  sicher  juil' eine  Vtiriuindcrung  dieser  Zuhl  in  döii  l>e- 
haiuU'Iton'Abßcesscn  zu  Rddicswn.  Wenn  aber  trotzdem  nicht  ge- 
leugnet werden  «üII  und  k»nii.  äuas  in  den  der  HeiluuF;  ücb  xn- 
wendendcn  Külkn  nlbnälilig  die  Uaeitlen  2in  /»hl  ahnebmeii  und 
schliesslich  gana  verschwinden,  so  bcwcisuii  die  [lefibacbtungeu  der 
genannten  Forscher  doch  nicht.  dn«s  das  Jndoform  die  Aboalime 
und  deu  schlie&slicbcu  l  nt«rgang  der  üacillen  bewirkt  babu,  denn 
Bruns  injicirt  ja  nicht  reines  Jodoform  in  die  AbsccsshÖhlen, 
adem  Miscbungon  desselben  mit  Glyrcrin  und  Alkohol.  Nun 
wir  aber  Ton  dem  letzteren  Mittel  gaiii!  l»e»timnit  (s.  o.), 
da«s  oa  eäa  starkes  Gift  für  die  Tuberkelbacillou  i»t  und  nneh  daa 
Glyrerin  dürfte  niebl  ohne  weiteres  von  jeder  aiitihmillJiren  Wir- 
kung freixusiirechcu  äcIii.  Wi^iterliin  muxs  nidd  bei  diesen  „Jodo- 
fortn-lleihingpn'^  tuherkuhiscr  Abscessc  in  Betracht  gezogen  werden, 
da»»  die  Tubcrkelbarütou  in  den  kalten  Ahttocsson  an  und  für 
sieb  eine  relativ  geringe  Lebens-  und  WnchcningK-Knergie  le&itzon. 
Diu  vcrbaltnissniässig  sehr  unbedeutende  Mulignibat  dieser  Hoonle^ 
die  sehr  spärliche  Zahl  von  Bacillen  darin  zeugen  dafür  wobi  tin- 
abweiulieh.  Vielleicht  sind  demnach  letztere  »chon  von  selbst  auf  dem 
besten  Wege  »bxuslerben  und  es  Iw-datf  nur  der  Entfernung  dua 
käsigen  Abscessinhaltes  (welcher  möglichenreiw  direet  oder  indircct, 
durch  Unterhaltung  einer  rnUÜndtichen  Reizung,  die  Ernährung  der 
decrepiden  Bacillen  begünstigt,  oder  vielleicht  sogar  durch  neue 
Autoinnciilationen  seitens  jhra  beigemengter  Bacillen  oder  Sporen, 
den  biicillÜren  Procesä  nicht  nur  Buho  kommen  lÜsst),  um  dem 
Leiden  ein  Ende  zu  machen.  Zu  Gunsten  diewr  Deutung  spricht, 
dass  Boply*"'*)  durch  einfache  I'unction  der  kalten  Absosse 
schnelle  Heilungen  dereeltwn  bewirkt  hat.  Sollton  aber  auch 
weitere  L'nWrsHcbungen  einen  Antlieil  der  Jodoforinwirkung  an  den 
Heilerfolgen  der  ..lodofomiinjectioneu*  sirhcrei*  erweisen,  alt  es  xxtr 
Zeit  der  Fall  ist,  »o  wird  es  sich  hierbei  immer  nnr  um  indi- 
roclo  BoeiufluBSiingen  diese«  Stoffes  auf  die  TuIwrkelbacillBn  — 
etwa  in  dem  Sinne,  dass  das  Jodoform  durch  die  ihm  ja  zweifellos 
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tonuDcnde  (■-  o.)  lliiiiiMiiyIiViiB|r  aaf  die  Gewebsz^IlenproU- 
reratiooen,  du  lUariodbadBoi,  £e  vie  vir  sebea  werden  be» 
Bondera  gern  in  den  protaplaanamclicn  efNlfaelioiden  and  IUcmhi- 
Zellen  dfs  TahrHutb  vadtMit,  dm  gSiiaiigen  Kikrboden  rntzK^ht 
—  nicht  jiber  um  da»  BcMltat  einer  directai  aatibMälUircn  (Gift) 
Wiriiiuifc  haadela  lionMB.  Denn  «in  DennfectioiiastoS'  ist  da« 
.1t>dorutm  ak  aoUiea  fir  £e  TohecfcelhadlkQ  dnoao  wenig  wM 
für  die  mmten  «aderaa  patbo^esai  tfikroorsnisaa  -  dai  b»- 
wQis«o  die  oben  erwälmtca  ämdhSpfem  Eif«rimento  nnwider^ 
leglicK 

Bei  den  MiUbetlnigca  fiber  di«  Widvitaaibfikifckeit  der  Tn> 
beekrihadllen  ist  Huiea  geoM  aafgHäJIwi,  daa  wir  tücht,  wie  bei 
anderen  RadUea  mit  cndoRMer  Spnwriifldni^.  x.  ß.  «&  Vifabnad- 
badBea,  dia  BaäMam  der  tponafrcicB  BadDcn  gcaaadart  fwt 
deiJMUgeM  der  aposenbaltigaa  BaeiQea  rn^  der  bmtn  BaeSU»- 
sporcD  bnproebtfi  kalivn.  I>  rührt  die«  daber,  daw  die  ifiaten 
Expcnmente  au  gemiichtcB  UateriaJ  aagertdlt  wordea  «ind  oad 
dioa  bat  wieder  aeiaen  Gnad  darin,  da»  m  •Ar  adbwierig  i>l, 
gäuUcb  «poccnfrcie»  BartlbivMalmal  m  KAvtanea.  Vm  die  m 
deo  belrafleadu  Vitaa^m  aüdugM  M^wna  *4a  BaäUoB  m  «r- 
baHen.  wmm  Bwa  £t  lafrftabcrbd  >wp.  dw  käiMlIiciieti  Cottarea 
elwu  über  ^  entca  AaÖaaa  liiaiiirrafbini  laaMB  aad  dana  ci»> 
sehidti  ea  ibu  Mebt,  da»  der  riditiKe  ZcÜpaabt  wjrpait  vird 
nad  &  BadBen  bcrcilB  ■rfe  oder  Bsadar  reieUidi  ta  iaaUpomm- 
wlailinai  eiaytitea  «ad.  Haa  war  an  a  priori  prmtM  btuK^tigl, 
die  imaHriH  htJkw^mHi  niijjiai.  wakfar  •&  TaberkdMikmor' 
ganiaiaea  da  »tedBAea  EbMaaca  der  EiatrndnanK,  der  Er- 
bitanii^  der  liageaterdasoait,  der  Faalaiw.  der  Dwiafrifaüa  ia 
d«  betrafmte  FifiiMialia  -*inr-g— *■*-.  aaf  dia  ia  daa 
Pi.ihiwalLiiai  iiiaalliBiM  Sporea  dtr  TaberitattadBia  ea  be- 
nAta,  da  ale  aaderweitigm,  aof  ibrt  TMaotät  bia  gtprtftai 
«pomfrci«  BacAtt,  uniidl  dii^  4m  diMiif*r  Str^kmA^ 


■WidetrtaadaknfternewnhaUea.  It'ibere  NaeUiinebiiagai, 
ain  «Bar  Tertidbac  wd  Eiwöterai«  aUerdn^i  aodi  mhr  ba- 
dfirfB,  baba  jedoA  crfefam.  ^aa  A  weite  Kba  rwiM^ea  doa 
Ffl«  i^octaCnäai  «h1  ipomihahiipm  Oigiaiia 
wie  «e  b«  aadiiui  BbriBea,  ipedeil  dm  Mibhoad- 
f«  Ai«ea  tritt,  bei  dm  TabwWbacteriea  aicht  canaliri 
So  baaaua  saaädNt  TerC  aad  Fiacbar,  ooatea  W«ien«r**>), 
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welcher  cxpci-imcnLell  Hio  cnlgegcngesetzto  Anschaiiong  bogriindet 
zu  tmWi)  meinte,  feststellen,  d&ss  die  Tuberkelbacülen  nucli  im 
Bporenfreicu  Zustand  div  S|>lutrc  da-  DonoolcD  Idagenvcrdauung 
zu  ubcrwindcD  und  infcctionstüclitii;  in  den  Dannkanal  einzodru- 
gpti  vermögen.  la  dieser  ihrer  Üilfereiw  zu  dem  Verbalten  dar 
Milxbrandbacillen  stellen  lUterdiogs  die  Tul>erkeIbacUIen  kcine«- 
vegs  80  TOrein^eU  da,  wie  man  bis  .vor  kurzem  wohl  ziemli^ 
allgemein  gegUubt  hat;  es  scheinen  vielmehr,  wie  Sie  sich  «o« 
TersdiiedentJichen  bezüglichen  Angaben  unHerer  VorleeangeD  er- 
innern, die  meisten  Ilacterien  auch  ohne  das  Schutzmittel  der 
Sporeiibildung  den  Magou  «ugfrübnlct.  passircu  zu  künnen.  Siv 
danii  ermittelte  uhcr  Yülsoh  in  seiner  Ihnen  mchrfacb  genaonten 
Arbeit,  dass  die  sporenfreien  Tuberkelbacillen  auch  gegen  Ein- 
troknung  sowie  gegen  Erhitzung  —  weder  lOtägige  Trockiiiae 
noch  doppeltes  Anfkocbeu  vernichtete  fäa  —  über  einen  Grad  von 
Resistenz  verfügen,  wie  er  nicht  nur  bei  sj>orenfrcicn  Milzbrand-, 
somleni  überhaupt  allen  auf  ihiv  Tenacilat  geprüften  aporenfrcien 
Baeilleu  nicht  seines  Gleiehun  hat.  Andererseita  sind  in  der  nach 
liingt'rer  Eintroeknnng  erfolgenden  Abnahme  der  Virulenz,  die  in 
der  Regel  bereits  nacli  Halbjuliresfrist  aUmÜlilig  bis  zum  voll» 
ständigen  Virulenxverlust«  gediehen  ist,  sowie  in  der  Abtödtnng 
durch  SOstiindigen  Contact  mit  3procentiger  Carbolsänre  und 
volleodä  absolutem  Alkohol  Ki-silieinungeti  »citenä  der  sporenbalÜgen 
Tubvrliclbjiriltcn  gegeben,  welche,  wenn  man  den  £a»t  unbegrenzten 
Wideretand  der  Milzbrandi^porea  gegenüber  den  genannten  Agenlien 
dagegenhält,  fast  daran  zweifelD  laäeen  konnten,  ob  die  Tuberkel- 
baeilleii  dc6  BesiUios  einer  echten  endogenen  SporenbOdung  sich 
rühmen  können.  Auch  das  Verhalten  zur  Hiulniss  dei-kt  sich  nicht 
mit  den  bezil^üehon  Ki-Kehoinimgen  bei  den  Milzbrand bacillen,  die 
im  Hporen hakigen  /utitandf  ikionate  lang  unverändert  in  fauligen 
Flüssigkeiten  ihre  Virulenz  bewitbren,  während  dies  hei  den  Tu- 
berkelbacillen jf.'denralls  recht  häutig  nicht  der  Fall  ist,  und  die 
im  spnrenfri'ien  Zuatamlc  zieuilicb  rasch  durch  den  FäuInlssproL'en 
Tollständtg  zerstört  werden,  während  die  sporonfreien  Tulx^rkcl- 
bacilleu  lange  Zeit  in  den  Kauliliis^igkcitcn  der  äuHsercn  Geatalt 
nach  erhalten  bleiben,  trotzdem  aber  ihrea'  Virulenz  bemubt  sein 
können.  AVir  sehen  aus  alledem,  dass  die  Tuberkelbacillen,  ähn- 
lich wie  in  Betreff  ihrer  Farbenreactinn,  so  auch  hinsichtlich  ihrer 
Tenacitat8verhiUtnis,-i€  eine  recht  »parle  Stellung  unter  den  übrigen 
Baeterivn    einnebmuMi ;    müglieherwois«    ist   dasjenige   Moment,    in 


;t  wahrsclieinljcli  fle; 
lirlie  FärtjimKsvfi-liaUeii  iler  Tuborkelliaeillpn  zu  suchrn  haben, 
nämlich  die  Aitostattunt:  mit  einer  wonii;  durchlüäsigen  uad  auch 
sonst  sehr  resistenten  Hiilte.  auch  fiir  die  iK-sonderc  WiiltTHtüiidx- 
fähigkdt  der  »pori'nrrL-ten  Bacillen,  gegenüber  8chÜdlich«ii  das 
lA-ben  dcff  ßactcrienprutopluemas  bedrohenden  Einfliissen,  nia&s»- 
gebend. 

Wenn  wir  uns  nunmehr  zu  dem  pathogeneii  Verhalten 
der  TuberkelbndUen  wenden,  so  sind  wir  hier  glücldiehervfeise  nicht 
allein  darauf  anKevrieeeii,  uns  auf  dem  weitliinfipi'n  und  nicht  ge- 
nügend sicheren  Wege  der  Untei-Budiuiig  viin  luenscblichen  Leirhen 

Leiclientheilen  ein  Rild  über  die  Wirltungsweise  nnd  die  V'or- 
breituiig  der  Bpecifiscben  Mikroorganismen  innerhalb  dps  iiiticirten 
Körpers  zusanimeiiziisctxuu ,  sondern  wir  siud  durch  ßeprocluclion 
der  Tuberkubisi-  bri  Vemuehstbicifn  in  iler  Loge,  die  Entwickluni; 
und  Verbreitung  des  tiiberknliisrn  i'rowsscH  Schritt  für  Sdirilt  zn 
verfolgen  nnd  damit  in  die  Möglichkeit  versetzt,  otnen  dirccten 
Einblick  in  die  Puthogenosu  uuÄcrcr  Krnnkhcit  xu  gewinnen. 
Vor  der  Entdeckung  dar  specifischon  TuberkelbaciUen  einerseits, 
der  ,kÄri'okinetiscben  Kigureu'  nndGreräeiU,  bot  jeUoeh  ;mcb  iler 
letztgenannte  Weg  der  l'iitersuehung  nieht  die  nöthigc  G^iwühr  der 
Sicherheit;  denn  obno  Keiintnisg  der  eperiliBebon  Krreger  des 
Pi-ocesse«  kttnnte  es  leicht  gei^cheben  (und  ist  in  der  lliHl  aucJi 
geiichdien),  da^-s,  da  der  lleobac-btung  dt»  leitenden  Gesichts-  und 
Kic]itung»*l*unkte  fehlt«n,  indifferente  den  ftpeeitischen  l'roccss  be- 
gleitende Zellansamniluiiseii  iUr  Anfänge  der  Tuberkelbildnng  und 
umgekclirt  angl^Hpn){lbc1l  wiird<:n  und  t-r^t  durch  die  KenntaisH  der 
karyokinetiHchen  Kiguren  als  untniglichr3  Kennzeitlit-n  de»  Krm- 
ünd  Ztill-rroUrcriitioiiäpruuüQses  war  die  Mügtichkeit  gegeben,  den 
Urtpning  dor  zelligt;»  KUiii«iitc  des  'l'ubL'rkels  positiv  festzustellen. 
Unter  ßenutxung  dieser  beiden  Wegweiser,  der  Tubcrkclbaeillon 
eint-rseifci  und  der  karj'okiinjtischen  Figarcn  andercrHcits  hat  Verf.*") 
diLs  bi«  dahin  so  gut  v.iv  ungoKistt-  Problem  der  HiHtiigenesH 
des  tuberkulösen  Processes  in  Angriff  genommen  und  rbw- 
selbe,  wie  er  glimbt,  in  den  Ilaiiptpunkton  definitiv  erledigt.  Im 
Interesse  der  Sach«  s*'i  darauf  bingewiest'u,  daas  Cornil*""),  der 
niaassgebende  Vertreter  der  französischen  pathotngüicb-anulomiächi'n 
Scbule,  nicht  nui'  die  objectivcn  bezüglichen  Iteufonchtungen  des 
Verf.' 3,  durchaus  bcstUtigt,  sondern  aiiU  auch  den  Aultaasungen  des- 
eeJbeo  im  Ganzen  wie  im  Einzelnen  rückhaltslos  augesehlusscn  bat 
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Den  Hedenkea,  die  ncnestcnü  Arnolil'**),  oIiDe  itoaere  Hut 
suchungeii  diiTct  n.'ich/upriifcn.  v«>it  iint)er«-pitigen  ResiilUteD  eigener 
Bwibaclitiuig  nusgehend,  gegen  einen  wesenllichen  I^xnkt  üi  den 
Krgebniascii  unserer  Untensucltuiig  urliubeu  liat,  wcrdeu  wir  an 
der  geeigneten  Stolle  unscrör  Darlegung  zu  begegnen  in  der  Lage 
setD.  Die  geoüniiten  Untereuclmngen  lieferten,  wie  aas  folgendem 
sich  eingeben  wird ,  zugleich  den  augenwheinlirlision  und  übw^ 
zeugendsteii  Beweis  der  speeitiscli-pjithegenen  Üedeutaiig  der  Tn,- 
berkellcieillen. 

Rs  miigi'  null  in  aller  Kürze  übt>i-  die  vreKenllicl leiten  llesultal 
der  in  Hede  stehenden  Untereueliangen  Wriehtet  srin: 

Ueberträgt  man  kleine  Strickchen  tu  herkelbacillciihalti- 
ß(;ii  tubu-rkulöaeii  Ocwcbts*.  gk-ieliviel  ob  vom  Menseben  tider  vom 
Thiere  ütanitnend,  in  die  vaidere  Aiigenkunimer  vun  Kuuinctien, 
ao  entwickelt  sich  danach  mit  uuvcnneidlieher  Consmiuenz  eine 
echte  Tuberkulose  dcä  inficirtcn  Bulbus  und  er.  auch  des  (ie&umiiit- 
kür[>ors,  während,  im  foUe  das  verim|ifte  GewebsstUckchen  kcinL- 
Bacillen  enthält,  jede  Tuberkulose  ausnahmelos  ausbleibt*"),  Dic^e 
beiden  Thutiiueheu  beweisen  allein  achon  ganz  sieber,  ditKs  die 
Entwicklung  des  iuberkulöüeu  Pnicesses  mit  Xothvendigkeit  an 
die  Gegenwart  von  Tiiberkclbacilleu  gebunden  ist,  dasa  ohne 
Tu  berkelhae  illen  keine  Tuherkuloxc  erzeugt  werden 
kann.  Den  uii  inittelhart-n  Ileweix  dtkTiir,  du-«:«  e-s  au8«chl)css- 
lieli  die  nur  iu  tubcrkulös-en  Substanreii  vorhandcoeu  Tuherkol- 
bacillen  sind,  vetchu  uLs  Knt'ger  des  tuhcrkuIÜMiu  Fnioe-s^e»  fun- 
gircn.  erhält  man  aber  ernt  durch  Untersiiehnng  der  in  kurz  auf  ein- 
ander folyt-iiden  Zciträunicn  de«  lebenden  Thieren  cxatirjtirtcu,  iiiti- 
cirten  Itulhi  und  der  »ecundür  erkrankten  Or);ane.  Nach  geeigneter 
Vorbereitung  mit  gceignelvH  Methi>dcn  cou^^tiitirt  man  jcuvördenit 
in  den  bficirt*n  Bulbis  iV.lgeiide,  mit  gesetziuiissiger  Coustanz  nWh 
abwickelnde  Reihe  von  Ersrlieinungen: 

In  den  ersten  Tafien  ist,  abgesehen  von  den  an  tU-n  0\t«ra.ti"nK- 
oct  (iich  dtreet  auKchliessenden  hi^tulogiHulu'ii  Vorgüngea,  welcliu 
die  Veriiarbuiig  der  llornhautwunde  und  diu  Ahkajiseluug  des  oin- 
gi'brufbten  KrenidkÜrpei-s  einleiten,  in  di'n  pritexiatirendeil  Gcfrebcü 
nicht  lue  geriiighte  Veränderung  walir/unehinen;  dagegen  mm-fat 
sich  iiiDcrhalb  des  von  Wandentellen  in  stetig  zunehmeudpr  Jlahl 
darcliM'lztcn,  tlieüweiHc  otler  ganx  dem  Kenischwund  (W«igert*B 
CoagulationsnekrOBe)  vei-failenden  Impfatückchens  eine  scbou 
vom  zweiten  Tage  ab  dcuüicii  hc-nortj-utendCf  mit  jedem  tiSchst«!! 
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Tage  profuKOi'  sich  entfait«ade  Vei- mehr  miß  ilcr  ringe- 
suhloflneneii  Baciliün  humrrklicli,  welche  den  Ausgangspunkt 
aller  wcitci'oii  l-)rsvlieinungen  hildet.  Von  dieser  piimili'eii  An- 
^iedlimgs-  und  Briit-lStälto  nns  diirt:|ii<«tzi'»  und  dnrchwnrluTn  iiiim- 
lich  die  Deufiohildetün  Itacilkn  xnmk'h^t  die  juage  ftLauulitlionA- 
kapwl   im  Umfaiig  des  in<orporirt«ii  Fremdkörpcre ;  ron  hier  aus 
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SMkrMkl«  DoMlurliiilll  rinrch   dl*  mtiltr«  .\ui;i>utiniuiir  Art  RRniii^bcnii ,  •  Taue  »web 

tgMfÜluAvrl   KiktVkcitat  «ir'-i    tulpi'rt-ll'ii.tlli'üluillliftii    '■•■""'••f'ii;[innit»>.    weleliar  Au 
WMrlllCM  ■*!  IMiugnllilili'n)  Tulviliolliiirllli'ii  in  ilnt  luilalii].'iii'li  liiuctn  Irli-  uiiit  Itom- 

ll«lJl-1.«E>1v■*^-|  ilTii^Inrt 
Utohivl-rfiiianl ;     Kithiiiii  iiiil   Hi>lliyt'ii>>Kli    iinrl    Vriiiviii    iiiüli    Klirlirli'i    ilifhuAr. 

T.F.  -  TBlioriniUini    Crroxlklrpir       t'-t  K.        '<  ikcI    im  Cinhiiij   •Imi«IIi<>. 

BeH.T.  ^  Bcfüiu   J«  TiiWikol.      S     -   SkIkhiiT' l-f  (tnniPiiiMrTHlfTMU   i<ltr 


bEVUlftnnniiiitA  behufs  ] in ]i.irlA]ib>a  ütt  1uhcrkrs1i'4.-rj  Kr^jiTjilV4n>or<i  «dUFTDrb^aJV. 
Sk.  -  äilri».     1.       Irli.      ('  K.  =  CilJuinUFkal. 

dringon  de,  nucM«]!  sie  sich  in  erstamiliclicr  Mtus^cnhnftigkeit 
innerhalb  dioKer  jimuieD  liewßl)*f(irin«ti<>n  angi-hiinCt,  in  das  an- 
grenzende Iris-  nnil  Hnnihiuit-CKtwebe  hinein  (vorjil.  Fipir  l»4).  Am 
fiinflen  Tage  bereits  sind  veititreute  Exemplare  von  Talwricel- 
hncillen  in  den  der  Imphtelte  iiächfitgclegeneii  Ahscluiittcn  der  ge- 
nannten heidon  Membranen,  tlieils  frei  innorhidb  der  IiiterceUntar- 
aulMtanx,   theiU  iuuerliidl)  der  fixen  Gewebszellen  lagernd,  nacli- 


—    558    — 

zuweiseD,  olme  da&s  die  hifiologisclie  Textur  der  iuvadirtoi  Bexlrka 
(an  Alkoholpräimraten.  a.  später)  auch  nur  die  geniigstc  At>- 
weicbUDg  von  der  N(»nn  zu  erkennen  giobt  (vorgl,  Figuren  64  und  G^). 
Fcuxkömigc  Masson  irgend  weldicr  Art"*"),  «der  sonnt.  weIcUo 
andore,  motpliologisch  rrkcDubare,  dou  |)ruoxiMtiren<lpn  (jrvwt^bvu 
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(Bahu4tug  im4  ftebuig  du  PMpvitst  «i«  bsl  PifnrM.)    KaUi.  h««af. In«*T>.  V),. 

Ont.  K,     T<rti4«t«nu  C4.  TOOfach. 
I>iircht(knitl  durrli  Au  IniidM*  Irtipnwtibf  IH   T*||  1i*i  sUik*!«)  TwW»WM|.  «*  IIa 

tuhttui  der  fiil  tlTimrU  liUinlncicb  iAII%  >nl4«n»  trlilntar   ta  Mlfw.    Bai  Kcx.T. 

K  B  *nnl*r*<  BiidoUial  4ef  tri«.    I*  =  Parinchni  Am  Irit.    Kn.  .    Unten»,  dafpelirhltk- 
tip«  lipi■)l^t  in  Iru.     Or.        t;*AaM'  4«  Ine. 

frvtndo  DingP  »nd,  tiuä»cr  den  Tubcrkclbiicillt?»,  nifgrnd^  im 
reiche  des  önlersuehuugsgehietes  In  der  Hom-  und  Uegenbogc 
tUiit  weder  jptzt,  norli.  imVrtraus  gesagt,  in  irgond  cinnm  spateren" 
Termine  der  Krknuilinug,  r.u  entdecken.  Am  sec-htiteu  Ta^e  aielit 
man  schon  sehr  zalilreiche  Badlleu  in  Cornea  und  Iris,  (lereu 
hiHtologiecfae  Ktnidur  auch  jetzt  dabei  (an  Alkohol jiräimrAteo)  fast 
durchweg  unveründei't  &ich  zeigt :  nur  an  einzelnen  Stellen .  und 
zwur  stet»  nur  an   solchen,   wo   die  Bacillen  iu  dichturen  llaufeu 
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gruppirt  lic<:!cn ,  treten  liifsweilen  schon  jutzt  innerhalb  ilcr  von 
ilicHcn  llaiifeti  hesetxtt'ii  Geweh^t^zirk«;  ucu^^u bildete  Zellen 
auf,  welclif  (su  s^wl  wie  siuiimtJicli)  niclit  dt-ii  CUuralcter 
fni-lilrtscr  Hhit-  und  Lyui pli-Körpercheti,  sonderu  deu 
Ilaijitus  epitliclioidor  /(.•liuu  besitzen  —  dii*  erstrii 
Anfänge  der  sjuM-ilischeii  TubrrkelentwicLIuiig  (vurgl. 
Figureil  tJ4  und  t>5  bei  Be-g.  T).  Mit  jedcru  nUchsten  Tage  wird  quo  die 
Scliaar  der  eimlniii^eiidcii  Uiu-illcn  {jntsMir,  Jtr  iiülier  der  linp&Uillc 
de«t<i  dichter,  jo  entfernter  von  deret-Jben  desto  »spärlicher  liegen  sie. 
Während  den  spilrii<'ln>.n  bÄeilljii'cn  EinlngeruiiKeii  cntsi>redieiid  d]\s 
(ipwobo  (jin  Alkoholprjipi» raten)  keine  histologischen  Veränderungen 
zeigt,  treten,  je  nüher  der  iTiipf^telle,  mit  kleinereu  uder  ^nJ^üeräu 
Desterurtigen  AKgregntiouen  der  BaciUeu  sich  deckend,  kleinere 
oder  grüsHcro  Epithel ioidzelläiiheerde  nuf,  bis  srliÜesi^Iii-h  hart  an 
der  Iniplantntionsstelle  mit  der  dasellist  rorliandenen  Kehw«J-m- 
älinliclien  Ausbreitung  der  Bacillen- luv aöion  eine  mehr  diffuse,  vor- 
nehmlich aus  epitlieliitiden  Zellen  zHiiarnuieiigi-setzte  zellige  Nwiiiht- 
sie  cungruirl.  Die  Eiitatehuiigsweise  der  liier  vor  unser  Au((e 
tretenden  priniitiveii  lubei'knlÜsen  Zellheerde  aufzuklären,  erreielit 
man  mittelx  de»  üblichen  Yerfahreits  (Alkohnlliärtung,  KhrMch- 
sche  Kärheniethode)  nitlit;  es  bediii-f  hierzu  erstens  ilcr  Aiiwcii- 
diing  solcher  HJirltiiigfttlüssiirkuiti'n,  welche  die  karvukiueti  sehen 
Figuren  gut  zur  Anschauung  briogeu,  ohne  die  gicicbzuitige 
Biieillenfirhuiit!  /u  verliiudtuii  ((),2pn>c»:alige  Chromsaure  ViÜ8«nge 
('ikrinsiiure-laiwun^)  und  zweitens  dnr  Applitvition  L-iuiTMchonenderen 
Bacillen-Fürberuethude,  th  es  das  rorschiiftHuiiissig  gobandhabte 
Khr]ich'sc:ho  Verfahren  ist:  ontwedu-  der  Doppel fiirbung  in  ein- 
fach vüssiigen  üdcr  verdünnt  ^obolischcn  Uisunge«  w»n  keni- 
fiirbcndcii  Anilinfarbstoffeii  [Verf."**Jl  oder,  zwcckmüsüiger  noch, 
eines  niodifi^nrton  Kiirbungsverfahren«  niu-li  den  I'rineipieu  der 
Ehrlich'Kf^tien  Metluide""*».  Mit  Hilfe  der  genannten  rrilpam- 
tiotisvorfahren  begegnet  nmn  nun  sehnn  am  Hiiiften,  sechsten  Tage, 
wo  die  entjiprwheiidi'ii  Alkohol- l'rä])ai-ale,  nbgesehen  von  dnn  er- 
wähnten etwaigen  vereiunelten  in  der  ci-»teu  Knlwieklung  begriffenen 
Tuberkelheerdcheu  noch  keinerlei  Abweichungen  Ton  der  noroialeu 
Structur  tn  erkennen  geWn  \k.  o.)  vereinzelten  Karyoki  neaen 
der  fixen  Zellkörper  innerhalb  der  von  den  Bacillen  inva- 
dirtea  Territorien  des  Iris-  und  Corneal-Parenchvms.  Ein  rcich- 
liclierp:H  Auftreten  karyo kinetischer  Figuren  an  den  finen  Gewebs- 
zellen ist  jedoch  erst  etn'as  spülor  (am  aiebeuten  bis  achten  Tugc 

ae* 


der  V*T«uch8seriftn  mit  Tmpftu ferkeln)  xn  conslaÜr«n,  wenn  die 
Hacilleii  aiitViii^en.  sich  iii  nftcli«t<T  Nachbarscbaft  der  [mp^UiUf 
xti  grüskscren  Kusanmit-riliun^tiiidcii  Suliwüiinen  und  etwas  cDtfemter 
dNvnii  zu  priisspiTin  ndrr  litciiiereii,  luehr  iimsHiriebeneD  Mesteru 
xa  grupiiiifti.     TritYl  man  gcradi-  den  rivhti;;rii  Zvitpunkt  "•)  mit 
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Owch'itlintlt   <lnn1i  <l(r  Hlnlln    der   IrU.    «nurlho   <li>f   riihntksiA»    FrandUif«   («Jaf«« 

ChrOuitBfBpi^iiRni  :   riArni«  CMh  nn^ie^-irtir  Klu])*  L'>i~bat  Xalhad«  i  Btrillsiifirhau 
«i>l<*l>  Aartbirvitr-XMkiTlilDUK,    »iirtbiiniliuat  nillUl*  ■•mcManni  Vararin.     ZaI**, 

Iminnr.  Inn>nt«n  i,<,i.  Ilfral.  3,  VirrrAiuntg  TaHurli. 
Ku^aliiaiiU  (Kl  <9n  Ihn  G«««b>ulliib  <l'r  Im  im  fimirb*  dtt  InpInbllAMiMla  4** 
l<>b'Tttil<.(*n  rrmdkotpan  <Iwpl.)  uud  lu  il«n  aa  lla<alt>i>  wiitmuMAM  Batlrka :  d(r- 
fu»  KvbI.iI^<i>(  i«n  C|'lih*lloi4it)l«n  In  «niaret.  h**t4S>r«l>o  nlcbar  t«  Mttannii.  bai 
ll>c.T.  brfliiBaiiilar  TohrA-l  H  i.O.  KuviiklBaali  «a  llBlb*«Bdadl*t_  K.I.E. -?  Ktiya- 
ttaMla  UB  hinUr«  rpilhr!  .t>i  lri<.  DU  LMaHal«  Ktntwtea  Utinu  nalau,  ■isfctlnw 
«ml  mi-lvitlknbBii  Ktn«  •nur'*'^*^  K«n«a  *«b  Laialiorjlaa. 

der  Herausnalimp  der  inficirten  Bullnistheile,  so  findet  man  die 
gröasoro  ZaKl  der  iu  dicsp  Schwürme  und  X«ster  eingesf^blosHcncii 
fixen  CfewebMclIeii,  snwnM,  und  zwar  vor  allem,  der  eigentlictien 
fi^eu  BitidcKewebs/Ldleii.  (finscliliesslidi  de«  KndotliciB  der  ror- 
dorcn  IrieHiiche)  alo  »ucli   der  endoüielialen    und   liiiidegi-webigeo 


Elemente  Apt  OofBSftwnndnii^en  nod  der  Epitbclten  der  hintcron 
IrUfläfhe  iii  Karyokineiu'ljfi^riHt'ii   (^eryl.  Figur  öl)).     E«. gelingt, 
venn  niaii  /alilmrhp  «lerartige  r'hipwtrate  mustert,  Kainmtliclii'  "t"*r 
von  yiütniiiiii^  :l{s  tv|iiKL'li  eikitiitiU'  Stu<lie»  der  Jndii'ecteii  Kei'ii- 
thfliliine.    von  dor  Knauelfcirm  dex  Mnttprkfiiix    bi»    HicklÜiitig  uni 
flen  lüiiiiitrHomien  der  T<tclitfrkenie  xii  Besicht  lu  Uekomnien;  ani 
liiiiilighten  freilich  ln-Kcgaet  insn  den  Stemli^rmcn,    besonders  den 
einfftdien    Stermni,   (>twaa   seltener  als  diesen   de»  UnppeiNk-mi'n, 
ein    Vcihalten ,    welches    dadiin.'h    verstandlich    winl ,     das»    nach 
riemmitig  die  Stcrnfonn    drn    um    lÜJigKton  dauorndeii  Zustand 
der  Karyofcinosf  darstelll.     Die   nieittten   der   in  Kenitheiluiin   he- 
gritlencn  präexiatireiidon  l!iiidegcwcb»2clk-n  und  (jefiiascudothclieii 
wigeu  eine  Umwaiidliiiiß  des  pEatten  Zt'IUeihos  in  nrndliche  kubi>«:ln- 
'ider  ptdjKoiißlf  l*r<ttii|iliisniak<irper.     l'nlprstu'lil   man   nnii  12  l»i»i 
24  ßtunden  t>pat.<^r,  mt  lindct  man  sowohl  im  B<>r(>-tchi>  der  difVtisen, 
f^teidimiiMig  dichtr-n  Itiu-iUfninttUnitiüii  an  diT  Ini|iIaiil:itionB&telIo 
den  [inpr»tik-ki-)u>nh  (Ini|il.,  Figur  li*>)  als  anrb  iiiiiiitU'n  diT  htwifl- 
fiimiigen  BadllenanBamiuIungeu,  weleho  sich  in  mehr  odet-  minder 
vrcitnr  Knlfeniun^  v«in  dii'ser  Stellt*  im  Insf't'wi'i«*  «titwickt-ll  habrn 
(Beg.  T..  t'igiir  (iß)  zaldretclie   neuge bildete  jinttoplattniureiclie 
epithel ioide  Zellktiq>er  —  die  ßnit  der  der  karyokineti sehen  Thei- 
liinu  untcrlrgenen  hxeii  (lewehszellun.     Die  Kaiyokioeßeii  -iiiiil  «in 
dii-üf  Ztiit  noch  uibtreichcr  zu  Hndeo,  als  vorher  und  hetreften  nun 
auch   die   ncugchildetcn  epithelioideu   Gowebszellen.     An    den    im 
IiiiplantAtiiinshe/iik  um  die««  Zeit  bereits  etwas  rciddiclier,  in  den 
het-rdformitieu   Kpitlielioidxellen-Ansammlungen    dagegen   nur  ganz, 
vereinzelt  da  und  dert  vorhandene«  WaiiderxeUen  (emigrirteu  farb- 
losen ßlntkÖrpirn;hen)  —  welche  sich  durch  die  Kleinheit,  runde 
Form  und   intenaivt-  Tinciion    ihrer   Kerne,    sowie  durch  den  weit 
geringeren    l-'iiifaiig    des    Protoplasnialcihcs,    der    bei    den   in   der 
lleberzahl  vorliandenen  einkernigen   Können  sogar  fast  ganst  fehlt 
(,nackto'   eiiiki'rnigL'   Leukocj"ton ) ,    von    den   mit   gi-ogson   oviilen, 
.bläjwlicnfiiniiigcn',     blass    tingirten    Kernen    vereelienen    nnifang- 
reif^hen  KpilhehoidKellen    auf  das    schärfste   imteischeideu  —  ist 
nicht    die    geringste    Andeutung    einer    karyokinetischen    Figur    üii 
entdecken.    —    (runz    aiinJog  wie  in  der   Iriu,   gestalten    sieh  die 
VerbältnisNe  in  dei'  Cornea.    Die,  die.  primitiven    Tiiberkel- 
formationeii  der  Iriii  und  Cornea  (so  gut  nie)  aussehlieHslich 
xnaau)nii>niietxcnden  neugebildeten   K|)ithelinidicellen  ent* 
stehen  also  ausschliesslich  durch  eine  mitteU  Karyokineae 
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erfdlfiend«-'  Wucherung  der  fixen  GeweIis/;cllon  der  ge- 
niuiiitcti  MeiiiliRtiiHii.  voiv-ugsweis«  der  t'igenUiilieii  fixen  Bitiili>- 
gewebftzeUen ,  gleichi^rittg  alim'  auch  der  tixRn  /ellni  der  In-HÜKt- 
witiiiluiif;cii ,  iii  dfr  Iris  auch  derjenigen  des  vorderen  Eiidinlu-Is 
und  dt's  hint^Tcn  Kpitlifls  der  Irift.  Waa  ilüs  VurUiUtnUx  der  BaL-illcii 
zu  den  in  Kai->-okiDese  begriH'enen  /ellcti  anlangt,  so  vi  ein  nicht 
geringer  Tlieil  der  letaleren  mit  einem,  zwei  oder  fscllener)  im-hrt^ 
i-en  liacilie»  ausgestattet ;  an  Z«Ucd,  welche  sehr  viele  Bacillen  eiii- 
schlicesen,  sind  jedoch  keine  Kaiyokiiiesen  üu  beobachten.  Da 
die  Bacillen  von  vom  herein  z.  Tb.  in  den  fixen  /eilen  Uegen,  so 
kann  ilu-  Vorhundenseiii  in  den  in  Karv<>kine»>  begriffenen  ZoU- 
k'iqxTn  äehou  aus  diewm  Gnindo  nicht  übernu<chen;  ein  anderer 
Tbeil  der  Bai-illen  kniiii  »her  auch  or«t  naehträgUeh  in  die  niichi 
den  Zellen  hineingerät lien  sein,  entweder  diulnn^b,  dass  der  ail^ 
srliweileiide  Proloplaynakörpor  der  Xelleii  die  frei  in  don  Saflliitikfn 
liegenden  Bsrülen  umfasst  und  eitisrbliesst,  wder  dadurch,  das»  die 
wiifherndeii  Batilleii  tlieilweise  i«  die  sieh  Yprgi-iissernden  Ä>IIleiber 
hineiiiwadiHßn.  —  AlhiiHhlig  verhreitMi  sich  nun  die  IWilli'n  von 
dem  [in|ifbezirk  au»  über  die  gesaiumte  Irin  und  einen  melir  oiler 
»linder  (grossen  Tbt-il  der  Hornhaut,  Viie  dits  niifiingliclic  Vin- 
dnngen ,  an  wird  auch  diese  weitere  Verbreitung  im  weeentlirlinu 
nicht,  wie  K»L-h  bypothetiürh  angenommen  hatte,  durch  Wnnder- 
zelleii.  welche  Mf  Ilacillen  aufniilniien  und  forttrügen,  vermittelt: 
Unsere  Prüiiarate  lassen  darilbur  nicht  den  geringsten  Zweifel,  dass 
die  das  Gewebe  invadironden  Itadlleu  anfänglieh  entweder  fir-i  in 
der  Iiiten-cllularMtibslaiiz  resp.  den  Saftlüekcn  oder  in  den  flxcu 
(Ju^veiiHzellen  hegen  (verf^l.  die  Figuren  fH  und  füt),  idso  oliue  Hilfe 
der  Wanderüellen  in's  Gewebe  eingednnigen  sind.  Da  die  TiiWrkel- 
Iwidllen.  wie  wir  wissen,  keine  Kigcnbewegvmg  besitzen  and  da  der 
Trnns|)drt  durch  Wanderzellen  hier  auegcschloeeen  ist,  ko  kann  d*a 
Kindringen  nnd  die  Verbreitung  der  Badllen  in's  und  im  Gewebe 
im  vorliegenden  Falle  nur  mittels  der  Waehsthum^bewogung  der 
Baeillen  einerst-it»  und  der  Furltiebleppang  durch  die  SafUtriimung 
anderersoib«  erfolgt  »ein.  Dai^s  die  genannten  beiden  Kriifte  naa> 
reichen,  den  Einhrucli  and  die»  weitere  Vertheilung  der  Bacillvu  im 
ßewehe  711  erklären,  kann  von  vnni  herein  gewisH  nicht  hemeifelt 
werden.  Selieu  wir  doch,  dass  auch  der  in  die  vordere  Augi>n- 
kiimnier  vnn  Kaninchen  importirte  Zinnolier,  fatU  die  fjnfUh- 
ninc  dessetlwn,  wie  die»  in  den  he/üglii^hen  unter  nN>))tis<^hcn  Cau> 
teleu  uusgcnihrten  Versuchca  des  Verf. 's*'")  der  Kall  war,  keinerlei 


cnlr-iiiidliche  Reaction  ben'orruft,  als  freier  Farbstoff  m  das  Pa- 
renchym  der  ln&  eindringt,  sich  tlioiU  iii  dvr  lutorccUuIaittulislniiz, 
tbüls  in  dvri  tixi-ii  f^tiYmiuKrllen  iiMiicemd.  liier  genügen  also 
allein  fivlinii  die  rein  ijh,väikuliäclicii  KrüfUr.  um  die  EiuscIiltpiiunK 
und  Fortbewegung  dur  (xirpuäciiläi'vn  Elemente  ku  bowiikeii,   wäb- 
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«hliilt   iorrb   tia»  in    itt  UnirnifWunt  hi-afitl^jim  Tiib»rk<l    ilxi   Inina'l».   illo 
•bunit  •lari'l)    ruIllKl«  K*i]r(ilm<»r  püiExIcilrUir  Wuthrruui    irt   r[*«i><IJ"U'l''>i  tien 

i»at  SMWIhii  .•ii'hthir.  liirrli  Itirr  rlumllrtiD  Virrbi'lliinK  dm  CcnAÜir  dar  Taljettnl- 
Ui4MB   haillntninrl^    iuhnlvr  Tau  pml  laoi^ulnllnnsiii.     HtnIflIlUBf  ila«  ratpanili*   ua<l 

R  =  KMTvkiiHliictir  Ffcureu      \,  =  Vita^tntlUti.     0  -  Cffkit.    O.a.  J.  =  OoAai  ait 

Blut  it'ntll. 


rcnd  den  Tubvrkolbacillrn  noch  das  vitale  Moment  ilirwr  Waulis- 
thmosbewegiliiK  für  das  in  Rede  stehende  OeMclicben  zu  Hill'e  kommt. 
Wenn  nun  ubirr  auch  iiiiub  iinaoren  Versuclion  iüh  ausgenmeht 
lte.n  miiwi,  das«  die  Wanderzellen  keine  nothwendige  Rolle 
dein  Eiudnijgcn  und  der  Verbi'eitiuig  der  Bacillen  in 's  und  im 
lebenden  Gewebe  siiicloa,  ao  scblicsst  dies  doeli  du^  gcle^ciit- 
1  i  eh  CS  Vorkommen  einer  Vcrschlciipung  der  Kjuillen  dm-cli  Wander- 
KcUeu  uiebt  ganz  aus ;  so  Hndet  man  z.  B.  in  den  -i)iitcreij  Stadieu 
dei'  Iris-  und  Conical-Tnberkulose  unter  den  daselbst  iniraor  reich- 
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tichor  ianerhatb  de«  inticirten  Parenchytns  äch  aDKaniiuvlnden 
Watiflerxfllcn  aucli  cUicIiti,  weldiu  Bacillen  in  iliroin  I>ji)ie  timgen: 
Aa»s  solche  bK-illenlmltigi-n  WaiiHer/clIfn  die  Itadllen  nocb  eine 
iniilir  odiT  minder  weite  Strecke  tortsol»l<r|>iieii,  kuDii  naiitriich  nicht 
gelfiigiiet  werdi-n.  Wi-on  man  oline  ilio  iiöthigen  CaiiteleD  o{)erit1 
mid  dadurch  iacon-ecter  Weise  gleich  anfangs  eint'  atarkere  zellige 
IntiltraUon  ndvr  f^r  Mitcning  in  den   invadirtcn  Geweben  erhall. 
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MnUn  I'.|>ithvli(iiil(*l1aaliib*tti>l  'l't  Int.    KuT»kln*M«  nur  pocb  im  >W*4«  uid 
■U«  ■päiürli.     U>t>l>lt<iO|t  dl»  Fr%f tnlri  Ulli  Yirff**tttung  vi*  t>*i  Fiir»  tu. 


*'^ß:: 


nie  (tie^  in  den  Venvuuheii  von  Ilalies'*')  and  n<*ch  iiielir  in  (l<>ii- 
jonigen  von  Metvchnikof f *")  der  Fall  gewesen  zu  Min  seliöiiit, 
wini  iniiii  auch  ab  initio  hacillenliHltige  L«iikucrt«n  zu  solicu  Iku 
kommew  und  hienhiiTh  xu  dem  irrigen  Hcblnss  verlfil«t  wwd«i 
küiini-n,  das»  der  Transjiort  duith  VVanderzelle«  eine  wesentliclie 
Unlle  bei  drr  [nvattiun  der  1'iil>er)ielhaiillcii  »picle.  ^-  Bei  ihrer 
WfiUrcn  Vt-ilireilunn  in  den  vurderen  Augeiimem brauen  bilden  nun 
dip  TubiTkclIiacillcn  in  di-i*  l'olg«  itn  dt-ii  venn-hicdenBleii  äUdlKD 
der  orsteren  wiederuna  ebensolche  Schwänne  oder  Ni-*tcr.  wie  »ie 
lUirän^licli  nur  in  diT  Nähf  der  Inrectif>nsslclle  geruiidi-n  wcnifti 
und  diesen  Schwitruieii  und  NeRt^m  >-uts|»i-(H.'benil  cntistuben  iiUhald 
»ucli  mit  ihnen  räumlich  >«ich  det-kcndo  inebr  difla»«  Q<)er  hecixl- 
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förmige  R[>ithi>lioi(lxflloii:in!;uiniiilii»gen.  Diiss  äer  Kntnicktutigs- 
inuJug  liicser  sjiittcreD  'luberkolformiitioneit  ^anz  (tei'at.-ll)<:  ii^t,  wie 
«lorjeuigc  der  friUieifii,  lehrt  unaciti  Fitjur  Hl,  wetclic  uinuu  Uorch- 
schnitt  diinli  vÄiwn  srhari  ptvrns  ßn'lsHiT  gewonlpiien,  entfernt  vim  der 
Iijipfstclle  auf};cwa(liMeuen  Tuberkt-lhemil  ilui'stcllt.  Wiihrend  uuu 
im  weiteren  Verlaufe  <lcr  Tuberkeleutwicklung  die  Xalil  der  Bucdlliii 
in  den  neuRcbildctea  Zellhcerdou  iuiiaermcilir  nunimmt,  riimiut 
die  /Ah\  dur  karyokiuetiüclieit  Fi(;ureu  ilu-sclbät  immer  mehr  ab 
und  es  tritt  schliessUd)  ein  völliger  Stillstand  der  Karyokineso 
ein.  Dagegen  vergrössert  sich  iiiitci'dcsä  der  Leib  der  Epilliolioid- 
zellen  erheblich  luid  es  ensfliciucu  iiiiii  auch  2  bis  3  keniige 
Kpithelioidxelleii:  zur  BÜdaug  uivhrkerniger  Kpithdiuid^'llen 
gar  wirkliclier  Ilicseiizelleii  kommt  es  jedoch  bei  der  durch 
^Wimpfung  von  Impftubcrkebi  iu'a  Lcbwi  gorutcuuu  TuUerkel- 
bilduug  in  ilcr  Regel  nicht  Anders  bei  der  durdi  ['er]siu-htini|)liuig 
oder  Uchcrtriigung  künstlicher  Reinculturen  tou  Tubeikelbiuillcn 
bervorgerul'eueu  Tuberkulose,  wo  in  lüeaer  Fhaac  der  Kutwickluug, 
vou  der  hier  die  Rede  ixt,  da»  Auftrettm  vtclkemiger  lUesuuzelleu 
in  Gestalt  echter  Lunghans'seher  Riesenzellen  ein  nahezu  regel- 
mässiges Vorkommnis«  bildet  (vergl.  Figur  (>9);  wir  kommen  auf 
dicso  Differenz  und  den  wahrscheinlichen  Gmnd  derselben  alsbald 
noch  nUhKr  xu  »precliyu.  Ausser  den  genannten  sind  es  noch  zvfei 
weitere  histologische  KrstlieinuQgen,  weK-bo  jetzt  unsere  Aufiiierk- 
samkeit  in  Anspruch  nehmen :  crstooK  die  Krsclieiumig  uiue&  feinen 
Netzwerkes  zwischen  den  Tuborkt'kelleu  (rergl.  Figuren  67,  GS  und 
G9)  und  xweitms  diia  Aufti'cten  einer  hcharfen  Abgrenzung  uiiil 
einer  "Art  Abkapselung  der  Tuberkelzellennester  (vcrgi.  Fig.  (18). 
Die  Netzwcrkbildung  —  das  Tielbesprochene  ,Tuberhelreticuluin\ 
von  E.  Wagner''*^)  «uei-st  eingehend  gewürdigt  und  aJtt  eine  iloji 
Lymphdrüsen rüticulum  vcrgluicliharc,  itii  Wcsciitliclicu  dui-cli  Ana- 
stomoäiruag  von  Xellenauslaui'cm  hervorgebrachte  Formation  neuer 
Ttitdung  bc^^-hrieben,  von  C.  Fri e  d  1  äu d e r  »lüiter  als  Kunst- 
product  (Gerin  nungsoffect  der  Chi'omsäureliehundlung)  gedeutet  — 
resultirt,  wie  die  Beobachtung  der  aUniÜhltgen  Entwicklung  der 
in  Hede  Htehenilen  F^rKcheinuiig  lehrt,  aus  der  AuETtueruug  luid  fort- 
gcbrcitendcn  Rarclication,  welche  die  numiale  übrillüre  Grinid- 
substauz  durch  die  Vorgrö»serung  der  präfonnirten  und  durch  die 
niumfordtnide  Bildung  /.alilreichcr  «euer  Zellen  erleidet,  ist  also 
weder  ein  Neoproduct.  noch  auch  ein  Kuusliiroducl,  sondern  ein 
ßest  des  alten  Gewebes.    Was  diu  zveitei'wältnto  I*Irschcinung,  die 
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Abgi-enziLHg  der  T»l>erkelheer(le  anlangt,  so  ül  (IJescll»  wobl  zu* 
näcli.st  ilariiuf  ziu-iickKuliiliren,  da^s  im  Bc(;mii  der  Tuberkelbildung 
die  ZcUwucbcrunf!  im  (.'ciiii'uin  t\os  ]  lucrde,  viits|irochend  der  rt>i('h- 
tidieren  BacUleii'n-iichei'uiig,  lebhafter  vor  skb  gebt,  nU  tu  der 
Peripfaerie,  wodurcli  natürlich  vom  Oatrura  her  ein  Druck  auf  die 
Peii[)li*rio  ftösgPÜbt  werden  muss,  welcher  eine  eoniprvsftive  Veinlich- 
ttiug  tlw  Raiulzone  dts  TuberkeU,  eine  AH  Abkapsflung  bewirkt. 
Daclurirh  wird  einereeits  der  Nähi-werth  dw  Bodens  für  die  BiuHUcn 
an  den  Randpartien  der  1  Icerde  lierabgeselzt,  andcroraeitä  d<?r  Wachs- 
thumKbi^weguug  der  Par:isiten  da^vlbst  ciu  gnisiMüier  luecbanibcheB^ 
Widei'stind  entgegen gtitt^trt.  Dif  hHaptHÜcblirhe  Ursache  dei^H 
Ahgreniningspi'ocesses  dürfte  jedoch  in  den  eigenaitigen,  itirar  Natur 
uach  uns  freilich  uabekaiiiit«n  Waclistlmmsgcsetzon  der  TulwrkeU 
biu-'illvit  XU  Kurhcn  tuAn,  welche,  wiu  uns  iK-kannt,  auch  hei  ihrer 
Vegetation  auf  künstlichen  festen  Nährböden  nicht  über  den  Vm- 
Cuig  mohnkomgrosser  Colonien  liinauswachsen.  Wahrend,  -kk 
gesagt,  die  Uomarkation  der  Tuberkel  mit  einer  Abaahme  tlcr 
Wucherungs-Krscheinungen  an  de«  Tuberkebiellen  zusauincn- 
fiilttv  werden  von  nun  ab  mit  jixlcm  kommenden  Tiifie  retclilichcr 
l(»u  koüj'tiire  Elemente  i^WnuderzcUen)  in  ihm  gefunden,  welehe 
bisher,  wie  erwähnt  und  äie  Alibildiitige-n  es  bezeugen,  darin  so 
gilt  wie  giinzlicli  vermisst  wurden.  ^Vie  schon  die  makroskopische 
Beobachtung  lehrt,  macht  »ich  —  etwa  vom  10.,  11.  Tage  poet 
inoculationem  ab  —  «in,  in  gewaltiger  Oefansdilatation  un«l 
raiinhiger  Trübang  des  Kammerwassers  sich  aussprechender  diffuser 
acuter  Ent):üuduüg^ffoce8s  des  Irisparenchyms  geltend,  wuJcher 
meist  sclioo  im  toIIvii  (iiui^je  iät,  elic  es  noch  zu  einem  ma- 
kroskepiitch  sichtbaren  Uervortmton  der  an  unKahligen  Slclh-n 
des  Irisgewebea  aulwachseudeu  TubeiketknÖt'Chen  uu  die  ronlei~e 
ticic  Irisfläcbe  gckommeu  iat.  Mikroskopisch  sieht  man  jetxt  in 
den  prall  mit  BIutkrjq)erchcn  «rftillten  venösen  und  capillaren  Oi 
fassen  die  weis)>en  BlutxeJlen  vielfach  in  Raiidstellung  und  ii 
Durchtritt  durch  die  Ocftisswatid  begriffen;  in  dem  die  Ovtäi 
oinselUiesäcudeu  Üewebe  lagern,  und  zwär,  je  näher  der  üefässwnnd, 
deKto  ziihlreitrher,  sehr  riele  lüemente  roti  gleichem  Aussehen,  wie 
die  Lenkocj'ten  des  GefUsMnhattes  und  die  RandzODc  der  E}>ithelinid- 
zelleiituberkel  schltesst  jetzt  theiifiUl»  mehr  oder  minder 
Giengen  swlcher  Klenieiite  ein  (rergl.  I''igur  C9). 

Diese  Ei'scheinungen  lassen  wohl  keine  andere  Deutung  zu  ata 
die,  dass  die  lotxtcroQ  nichts  anderes,  als  uuHgewan- 
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derto  farblose  Itlutztllen  siml.  V.me,  audi  nur  tUeil- 
weise,  anden»eitigt  Hci-kunit  Inaat  sich,  was  zu  crörtcra  licr  zu 
weit  fiihrcn  würde,  mit  BostiminÜioit  ausscliliessen.  Immer  reich- 
lii'her  wird  mmraolir  von  'lago  zu  Tage  die  Zalil  der  in  die  Tiilwrkel- 
lieenlß  «ingoHcliloKi^eiion  Hndllcn  und  llmid  in  Hand  damit  geht 
eine  immer  masseuliaftcic  Aiisanuutung  von  I^ukueyteu  iu  dieeen 
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nnrrh'cIiDlII  durrh  altitti Tnbtrkfil  dar  Irla.  ISTa^i  pmt  InacaliUaiMa  CFwI'ik^Ii^'iiI''»"!)' 

KiiUi-niaEC  der  Uindoiillnlirbanii  flntfti  »»Iu  nudnoula  CIH|  dar  Facbabi-Aiüllijiiui'^- 
(McUon  anlMwoiftnaa  lud  ia  *lurfe<i  ildii&uni  «nttlililra  Piiputl  (4ne«(al<hii*l.    V«r- 

eiflsifinng  Bin  bri  Flfuf  U. 

KiDoudiitiinE  TOD  hibiDiva    Blutiallsn   In   <l<ii    inlnlrBii  i^llhtUonlan  und   KatoDt«!!- 

TabMfc*);  dstrilkba*  BtlifluIniB  (F4rn>ii>»ii  A-i  irpi«'l>''ci  I.aogbkpt-Wi^iift-Sfbap- 

p«l'ii'luin  TubBtinlilnictui), 

!Icci-doii.  V.&  ist  bomcrkonsworth,  dass  trotz  dieses  innigen  Ncbon- 
einandereeins  von  Leukocyto»  und  Tuberkelbacillen  letztere  nnr 
mehr  nusnu.lira3woisc  im  Ix'ibo  der  crstcrcii  gefundun  worden.  Die 
lym|)lia tisch  intiltrirleii  Tul>erki>I  nelim«n  uUmüldig  filr  die  Boti-ach- 
luiig  \w\  dun  gewt)liiili(-lii.-n  MikroHk'ipen  voll  Htii  tidig  die  Stnictur 
eines  kleinzelligen  IjTuidiatiscbon  Gewebes,  also  desjenigen  Textiir- 
bitdes,  welches  Virchow  lianpt&üclilicli  zur  Grundlage  seiner  all* 
bekannten  UnterHurliungeu  diente  und  in  welchem  er  glaubte,  die 
Originärform  aller  uud  jeder  cditen  Tuberkel bitcinng  gcfunilen 
/u  haben,  an.  Die  Üntermidiuug  mit  Oelimmei-sion  und  Abbe'scher 
fieleuclitung  lohne  oder  mit  ganz  weite»  Blenden)  liiset  jedoch  auch 
in  dicKcrt  aasclidiieud  rein  lymphatisch  couatriiirtea  Tuberkeln  die 


—    Ö68    — 


grundlegende  Structur  de«  Epithelioidzcllentuhcrkob  hcrmnscrkcoi 
So  masseuhaft  uun  alxi^r  aiicb  die  l}in])hat!sclie  luiiltration 
Tiihorkelh(«rde  werden  mag,  nie  tn  als  kommt  «s  seu  cnnL*r  wirk' 
lichco  eitrigen  Sclimclzanf;  derselben.  Dio  Textur  bleib] 
fest,  80  lange  die  lenlcocjtiiren  Elemente  des  Tnberkek  wl 
noch  nirlit  zerfallen  sind  und  liierdurcU  untermrlietdet  sich 
Tuberkel  auch  in  der  letzten  I-'porhe  seine»  Ij-mpboiden  Lebens^ 
Stadiums  durchgreifend  ¥on  einem  miliaren  Absccss.  Es  ist  dies 
eine  sehr  mterciaantc  und  wichtige  Tliatsachc,  dio  keine  Ausnahme 
an  irgend  einem  (jcwobc  crlrädet.  Die  Tuherkelbacillcn  nn  sich 
vcnnüKL-n  —  das  stellt  hiernach  fest  —  selbst  wenn  sie  io  nnge^ 
heurer  X&hl  auf  die  Gcvch«  einwirken,  für  sich  allein  unter  kcini 
Umstanden  Absccssbildung  zu  erregen.  Was  man  als  ,tul 
Eiter'  bezeichnet  hat,  das  ist  in  der  Hegel  kein  wirklicher 
sondern  aufgeweichte  tulwrinilöse  Käsemasse  (b.  Rliäcb),  in  welc 
allerdings  nachtrüplicb  Leukooyten  einwamloni  können,  die 
falls  keine  znllilligc  ('nmplinititni  mit  wirklirht'ii  pjdgenen  Pr 
vorließ  stets  nur  emen  ganz  nnten^rrlnoton  Bestandtheil  de« 
,tuherkulüseu  EitciV  luismnchen.  Auäfter  diu'ch  »achträglithe  pjogeoc 
liiiectiou  bei  bereits  vollzogener  kSbigcr  Sclmiclzung  kann  ein« 
weitere  Ansnahnio  von  der  Itegel  auch  dadarch  xu  Stande  kommim, 
dass  tuberkulös  erkrankte  Gewel>e,  noch  bevor  sie  verkäst  und 
crvix-icht  Mud,  vuii  pyngcucii  Mikroui'gaiiiftmen  befatten  werden 
daum'li  ven'item.  Dann  liat  man  natürlii-h  reine  .Abseesse  vor 
dio  nur  nicht,  wie  gewöhnlich,  auf  den  Boden  von  urtmiiJeiu,  sun- 
dem  von  tuberkulös  erkranktem  Gewebe  entstanden  «od.  In  solchen 
Fallen  lA-ird  dio  rechtzeitig  vorgenomtncoe  bactcriologisclie  L'utiu-- 
Bucbimg  niernals  die  pjogencn  Miki-oon^nnismcn  in  dem  Kitor  ver- 
missen lassen,  die  in  dem  pure  ,tuberkulö«en  Kitor'  ausnahmslos  fehlm 
(J.  Roaauhach,  Hoffst,  Garr^',  A.  Frünkel).  Xu  derselben 
Auflassung,  Anss  alnri  die  Tnherkelliiurilleii  an  «ich  un0hig  sind, 
Eiterung  zu  erregen  und  dass,  wo  in  tuberkulösen  Organen  Eiterung 
auftritt,  «itets  eine  coaipliinreiide  Infectiim  mit  den  «pedtisnh  pyo- 
gencn  Mikroorganismen  vorliegt,  hat  sich  neuestens auch  üarr«""*) 
auf  Grund  der  Untersuchung  zahlreicher  Fälle  vwn  sog.  .kalten 
AbsccsDcn'  und  sog.  ,tul>erkulö<Mni  Gelenk-l-ateningcn'  Ireknnnt, 
während  A.  Kränkel'*')  daran  fenthalten  möchte,  dasa  dieTuher- 
keniftcilleii  gelegentlich  doch  ,wirklichen  Eiter*  pr«Klucti-eii  küimt 
Da  A.  Friinkel  jedoch  selbst  die  iroscDtliohc  blMologiscIic  \i 
Bcliicdenhcit  des  sog.  ,tu(ierkulÖ8cn  Eiters'  seiner  Fälle  von 
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L-<.'liteii  A1>gces8<  und  Exsuilai-Kiter  coustatirt  hat,  m  vonuiigcu  Heine 
tk'l'undi*  seiner  Anschauung  nicht  woh!  eine  StiiUe  xu  gölten.  Wio 
der  sog.  itubcrkulöw  I-Stcr'  entsteht,  das  liüwt  sich  an  dein  Experi- 
iiieiitaloliject  unserer  ocnlarcn  Impftubt'rJnilose  mit  aller  Dcutlich- 
kirit  vcrfolKcn.  Nachdem  die  erwähnte  lymphatist-he  liitiltration 
der  Tnljcrkcl  ihren  H<)hc]>unkt  erreicht  hat,  heginnt  allmahlig  vom 
Ceutnini  aus  das  Absterben  nud  der  Zerfall  der  Tuhor- 
kclzcllen.  Soviel  ersichtlich  sind  es  zavürdcrst  die  lenkocytAron 
Gebilde,  welche  dem  Untorgatift  iinhoimfallen ;  sie  Dchtnon  eio  atro- 
phb*chcs,  geschrumpft««  Aasseheu  lui,  ihre  ContonrcH  werden 
ttun^lmiissig,  tx'kig,  die  Kerne,  sowohl  die  grrjüsercn,  eint'iichen 
als  auch  die  kleineren,  mehrTachen  xerhrückeln  in  immer  wimügoro 
TlicJislücke,  da«  Pi-otaplasniii  rerschwindet  (V  löst  sich  auf),  die 
zerfutliTtKlc  KcrnMubst^xaz  wird  frei  und  es  reäultirt  doruu»  ftchliesB- 
lich  ein,  in  der  ersten  Zeit  noch  intensiv  in  Kcnifiirljcmittcln 
tingirharer,  Kemdftritus,  welcher  jedoch  nach  und  nach  seine 
Fiirhharkcit  eiuhiiäät  und  iu  eine,  die  Kerufärbung  uhsojat  ver- 
cigcnide  moleculurc  Delrituamussc  übergeht  UntexdeRfi  sind 
an  den  epithclioidcn  (und  w.  Uicson-)  Zollen  i-egrcssiro  Me- 
tamorphosen eingetreten:  ihr  I^ih  fiiiigt  an  zu  Behninipfcn.  die 
Kerne  färben  »ich  schlecht  oder'garuicht,  die  eiuzelnoü  Kiomente 
Tcrkicben  oft  mit  einander  (ohne  dasB  jedoi-Ji  hierdurch  mit  wirlt- 
hehen  ,Kic«enzeUen'  nuch  nur  entfernt  »hnliche  Bildungen  ent- 
stünden) und  zuletzt  ^ind  aus  den  friiliei'cn  epilhelioiden  (und  ct. 
Biesen-)  Zellen  kernlose  Schollen  (Weigert'«  ,Coagulations>Nekrose') 
:eworden,  welche  ftut  Rtimmtlieh  llatrillen  und  zwar  nicht  selten 
ine  noch  hetrachüichei-e  Menge,  als  dJc!  leU-nden  Zcllleibcr  ein- 
hlicissen.  Von  irgend  welchen  regressiven  Metamorphosen  der  in 
die  epithcliiiide  Hiesen-  und  Ij-iiiphatiBchen  Zellen  eingeschlossenen 
Bacillen  i^i  nicht  die  geringste  Andeutung  jcmaU  wahrzunehmen, 
was  mit  Ik-zug  auf  Mctechnikoff  s  Phngocytonlclire,  welche  ins- 
besondere den  Tuberkel riescnzellen  eine  stark  hactcriophage 
ThiitJBkeit  rindidrt,  hier  nur  bcilÜiüig  erw:Uint  nein  möge.  Vom 
ntrum  aus  schreitet  der  Zerfall  in  genau  derselben  Weise  nadi 
der  Peripherie  hin  fort,  bis  schliesslieh  die  geeammte  Substanz  der 
um  diese  Zeit  auf  das  Dichteste,  in  fast  luckenlüser  Conglomcration, 
i  öniinder  gelagerten  Tuberkel  der  Iris  und  Cornea  in  eine  dem 
i-eien  Auge  als  eine  trübe  fjelhUche,  dem  (tefiüile  als  bpeckigo 
der  ,kii»eähnliche'  Masse  erscheinende  Siibataiiz  umgewandelt  ist, 
c    sich    mikroskojnsch  weeentlioh    als    uudefinirharcr    kömiger 
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DetrittLS  clüTstollt,  welclier  der  rhcmisriicn  I{eactir»ii    nach  baa; 
säclilich  albtiminü^cr  und  Dur  zodi  klelneiea  TlieÜe  fettiger  Satu^g* 
isL     Wir  haben   mithin   hier  alle  F>schmaaDg«n  vor  niu, 
die  fenttfii  tiiherkulösen  Käsemaesen  äea  Menschen  eh. 
Alsbald  tritt  nun  aber  eine  Erweichung  der  festen 
ein.  die  Subetatu«  wird  ,8chmicrig'  und  schliesslir-b  zcrfliosslich,  di' 
lichom   Eiter  nuiVroükopiech   Ühnlieb   —  das   ist   der    .tuberl 
Hitcr.     1.'ntersui-lit  man  denücllien   mikrosko|)iscli,    *o   findet 
aber  trotz  seine«  eiterähnlichen  Anssebens  so  gut  wie  keine  wfihl- 
ertialteuc   Eitontelleu  ''").    sondern   nur   albnminosen    und   fettigen 
Detritus    nebst    (etlichen   kemlosen  Sibollen.     Auf  den  Trünimi 
des  ertödteten  (lewebrs  -n-uchäca  mit  uiivennindcrter,  ja  anüchci 
noch  lebhafterer  Energie   die  TiiI»erkelbaciIIen   fort,    höchst  wahr- 
st'heiulitli  deshalb  wcU  ihnen  seitens  der  die  enreicbenden  kü&igwi 
MasROD  darchtränkcndcn  entzündlichen  Ausschvitznngcn  des  Coo- 
juQctiralsackcs  und  der  rorderen  Augenkammt.-r  immer  neae  Ni. 
Stoffe  geboten  werden  —  bis  nie  schliefst  i(;h  durcli  die  ad  maxün 
gcdietiene  Ei'weicbung  der  verkästen  Tuberkelsubstaaz  den  f<i 
Bilden   verlieren    und  mit  dem  abttieäseuden    ^tuberkulüsen'    Ei 
(der  mittlerweile  auch  durch  set-aiidüre  Infection  des  tnlteriralö 
Angapfels    mit    jiyogeiien   Mikrooi-ganismen    eine  Zumischtmg 
nirklichcm  Kiter  liekommen  habeu  kann)  nach  aussen  geschafft 
werden.    Wir  wolleu  nicht  vcrfehh^u  noch  darauf  hiDTEUweben,  dass 
ror   diesem  SchluHKact   der  tuberkulösen  Infection   des  Auges  sich 
reKelmässig  ein    tibrinüsca  Exsudat  auf  der  VorderflüiIn?   der 
bildet,  welches  die  diL^cJbHt  sichtbar  genesenen  Taberkelemption 
der  Iris  mit  einem  dichten  Schleier  bedeckt.     Dieses  Exsudat,  der 
Ausflatfs  jener  acuten  dülosen  Entzüiiduni;,  welcher,  vie  wir 
schon,  die  Epitbelioidzellentuherkol  der  Iriö   ihre  Ausstattung 
Ijrmphoiden  Elementen  verdankten,  ist  zweifellos  io  letzter  Inr^tanz 
ein   Effect    der    TuberkclbaeUlenregetatioQ ,    anderweitige    Mikrrt- 
organismen   sind  dabei    in    den  exaci  verlaufenden    I'lxperinetllQa 
siclier  Jiicht  betheiligt.     K»  geht  daraus  bfrvor,  dass  die  Tabcricol- 
badllcn  entscliiedea  diffuse  oxsudative  Entsundungs-ProccBse  her- 
Torzorofen  vermögen;  aber  ilie  diffiisen   exsudaliven  Enlztindungs- 
formeo,  die  sie  zu  prororiren  im  SlaiKle  siiid.   halt*ai  sich  crsteiw 
in  den  Grenzen  der  zeJiig-aerÜsen,  und  zcllig-fihrinösen  Entzündungen, 
eitrig  wird  das  Exandat  in  der  Vnrdcrkamnier  der  lubto-kiilösen 
BuUii  bei  aseptischer  Operation  und  s«  lange  die  Bulbi  noch  nicht 
aufgebrochen  sind  nie'»')  und  zweitens  iMtcn  diese   nkuten  oisn- 
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iativet)  Entztindungen  niemals  als  priroürcs  Resultat  der  TuherkcU 

bMtUjL'ii-Wiilwug    auf.    sondern    stets    nur    als  secundäre  Begleite 

BnicbtnnuDgen  «ncr  ganz  acuten  iliaseniinirten  Tuberkelentwickluiig. 

Wir    hattim   oWn   rnyüljnt,    ilaf^is    in  dun    Iria-    uml  Conical- 

riiberkeln  nach  Verimpfiin^  vi»n  Impriuljcrki-ln  in  der  Hogcl  keino 

lic«oiizcUeQ  catät«heu.  wälireud   letztere  nach  Uebertragung  von 

■*crlöuchtmass<;n  oder  kUnatüclicn  UeincuUuit'n  von  TubcrkelbaciUen 

Bgelmä»sig  Utuielbst  auftraten.     Um   dimv  auf  de»    ersten  Blieb 

sehr  BOnderiiar  fmchpiti^iirlc  TliatniKrhu  versliiudtich    zu  machen, 

mttasen   wir  ^-inon  Augenblick    bei  der  FnigH   naili    Jim»  ViV»«ii 

und   den  Ursachen   der  Rieeenzell  bildiing   in  den  Tu- 

lerkeln   stehen  bleiben.     Durch   unnere  Untersuchungen  darf  es 

jetzt  wnhl  als  positiv  frslyt'slpllt  angesehen  werden,  dass  die  Riesen* 

zvUeu  der  Tuberkel  iiiclil  durch  Coniliieaz  mehrerer  /eilen  (wie 

iiiunentlich  Arnold  und  «eine  Schüler  angenomnieti  hatten),   8on- 

^^em  durch  Kernprolifrralion  einer  einzigen  Zölle,  unter  Sistirung 
der  Zclltbeilung  zu  btande  kommen,  dass  sie  als«  als  iiildang.s- 
hvuiuiungc-ii  des  normalen  Zellthcilungavorgangcs  zu 
klietrachtcn  sind.  A  priori  leuchtet  ein,  da»»  solche  lleniniuTigen 
ji  AllgemeiüL-n  leicht  werden  eintreten  künnen,  wenn  der  die  Zell- 
jrüÜfcration  anJ'Ggcndc  Kciz  nicht  stark  genug  i^t,  um  sie  über  ilu" 
Stadium  Idnaus  bis  zum  vollen  Aböcliluss  zu  fiihren,  sicli 
^SO  mit  Kei-nproliferation  ei-schüpft,  und  daMs  andererseits  auch 
unter  ihr  nonst  günstigen  Bedingungen  die  Rie-senÄellbildung  wird 
interbleibt'U  können,  wenn  der  betreffende  Reiz  in  idlzagroB»er 
Intensität  auf  die  Gewelie  einwirkt.  Unter  den  bekannten  Reizen, 
welche  die  Fähigkeit  be-sitwn,  eine  zur  Itiescnzelibildung  tondirende 
ProlÜcralion  der   fixen  Gewebszellen  anezulimcn,   stehen   niikro- 

Iskopihche,  in  den  (icwehssiiften  unlösliche,  Fremdkörper  obenan. 
Kidit  jedweder  sulchcr  Krciudkürper  aber  vermag  RJesenzcUert- 
vicklung  ia'B  Dasein  zu  rufen.  So  eehen  wir  IjHispielswoise,  dass 
ier  Kohlenstaub,  welcher  in  so  mchlieher  Menge  in  das  Lungonge- 
webe  andringt,  für  letzteres  völlig  «der  nahezu  völlig  indiffei-eiit 
^pst.  Bjenso,  wie  Kohle,  verhalten  nicJi  sehr  viele  andere  anorganische 
and  bisweilen  selbst  organische  rreiiulktirper.  Unter  letzteren  sind 
Ptlanzeiifaaerclien  aller  Art,  Seiden! ailcbeii.  KaninchenliUrchen  u.  dgl. 
Rronnigsweise  geeignet,  Rieaenzellen,  insbesondere  auch  solche  vom 
Charakter  Langhans'acber  (Verf.^"*)  zu  piDviicircii,  doch  auch 
sie  niclit  unter  allen  Umständen.  So  fand  Verf.*""),  dass  am 
nicht  carbolisirtc  Seklcnrädchcn  die  Uiescnzcllbildung  büutig  an«- 
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blcilit,  um  carliotisirte  dagegen,  welche  eine  lebhaftere  und  air- 
lialteiiilci«  ZellviiprulifcraUoii  bvwirkcD,  ab  jene,  sie  stetB  staU- 
lüidet,  voniusgcsotiit,  ilti-ss  nk-ht  glcifhzritig  anilwweitigu  l-Jtirinss« 
anf  ilaii  ticwcbc  ciawirkcn,  welche  eotwcder,  wie  das  JiMlofunn 
(K.  Marcband),  die  Letiliaftigkelt  der  GeweltäzeUeuproliferatioii 
licmbeetj^en,  oder,  wie  z.  B.  pyogenc  lafcctiotuurganismon ,  aa 
ätcllc  der  gewelisbildenden.  (producttven)  eine  destroirende,  eitrige 
l!JiUün(Iung  hervorrufen.  Wir  ^Iten  aus  diesen  Kriahrangcn  nof 
das  Deutlichste,  das«  die  Entstehung  der  Iü«'8eniH3Uen  dui\:hau6 
nicht  all  inno  Mikroorgflnismcu- Wirkung  gchundeü  ist,  wie  dits 
lcüi?.lich  Nügeli^""),  wenn  auch  mit  Reserve  uitd  atlernetiestenii 
NeiBsor'"')  rückhaltsloser  wahn«'heinli»-h  xu  machen  biwtrobt  ge^ 
wetten  »iiid.  Wäre,  wie  N e  i s ü  e r  glaubt,  in  E.  M  a r  c )i  a  u  d*s 
Judcpfonn-I'jcpiTimouleu  die  RiwenwiUcntwitkluug  uui  SeideiißideD 
wegen  der  aQtibacteriellen  Kraft  des  Jodoform»,  au.sgebliebeu, 
dann  hätte  &ie  um  die  carbolistrten  SeidenJiidcn  erst  i'oclit 
luihbli-ilicu  und  utu  die  ah»iclitlich  »lit  den  gunÖhuUchcn  Wuixl- 
iiifectionsorgaiii^ini:!]  versehenen  Scideuläden  gerade  eintreten 
mässen.  Da«  GogciitheU  war  aber,  wie  gesagt,  der  Fall.  Wenn 
nun  aber  auch  die  Mikroorganisuien  zur  Entst^jhtmg  von  Rieseo- 
zqUoq  nicht  nothwendig  sind,  so  giebt  es  doeh  Mikroorganisman, 
welche  gli-icli  unilereu  Fremdkörpern  von  besLinitnCer  Keizkrafl, 
RieKen^tilh'ritwickhmg  hewirkea  können.  llieriier  gohüren  iu 
erster  Linie  und  hauptsiichlicli  unsere  'ruborkelbadllen.  AI>er  wie 
bei  anderen  Freiiidkörpeni  »o  ist  auch  hei  den  Tuherkelbacillen 
das  VemiDguii,  UicM-nxcIleii  zu  prudiidren,  kein  unbedingtes.  Lit 
die  Menge  resp.  die  Wucheningaenergie  der  auf  die  Gewebe  ein« 
wirkenden  Tuberkelbacilleii  eine  selir  grosse,  wird  al&o  der  too  den 
Tu  berkelhucitlvu  ausguUbtc  Üt-iz  xu  älark,  duun  bleibt  die  Rieseo- 
zcllbildung  aus,  weil  dann  die  ZoUprübfcratiou  in  ein  bo  admellvs 
Tem[)ii  geräth,  dass  die  Zelltheilung  der  KcmUieilang  jewoüen 
inuuer  auf  dein  Fusse  nachfolgt.  Mit  tÜescr  Auflassong  hanno- 
niren,  soviel  wir  »eben  können,  alle  eltiscbligtgeo  Thatsacbi'o.  Uei 
der  nach  Impf tuhcrkcl-tuipfuug  eutstehenden  Tuberkulös«  de« 
Augapfels  ist  die  Ma&äeuhafÜgkuit  ujid  u:unentUcb  die  Wudierußga- 
energie  der  iaiicircnden  Tulierkelhacillen  ersichüidi  eine  weit  er- 
liebliühcre,  uh  nacli  Verimpfung  von  etwa  glcichgrussen  Perlsuub  t- 
stii(;kchen  oder  annÜhreud  ents|in:«huudcn  (Quantitäten  von  k  ü  n  k  t  - 
lieb  reincultivirten  Tuburketbacillen.  Deshalb  bleibt  im  crstcrfti 
Falle  die  lÜescuzcllijüdung  aus,  in  den  beiden  letaturen  tritt  sie  ein. 


toDi-ii  Urgiint-ii  nur  molir  AiD^iiithmsivi-iHii, 
w«il  amJi  liipr  ä'w  Bttdlleiientwiikhtiig  noch  iiiiiuer  in  Hi>lir  luaHäiger 
und  rapider  'Wcisii  l*Utz  greift,  alier  wie  felilt  ducli  L-lteii  dasellwt 
nicht  ganz,  weil  in  »'>  (jewaltig«r  Ma-ssf,  wie  ;i.ri  dei-  Iiil'tfcüous- 
ipforte  di^  Tuberkelhadlteii  in  den  secundäi-  er^rifTenen  Organen 
(locli  niclit  zur  Eiitwicktuiis  kommen,  und  man  darf  am  so  sifUerer 
darauf  rechnen,  in  letzteren  den  Hiesenzeltcii  zu  hegetcuen,  jt: 
bacillcniirmer  die  djiscltist entstehenden  Tuberkelheerde  verhältuiss- 
mässig  sind  (in  LraiphdriUea  imd  Leber).  lieaoiiderH  einleuclitend 
wir«!  die  Richtiirkcit  uiwcrcr  Auffaasmi;!  durch  da^  Factum,  dass 
ertteus  uach  frühzeitiger  I-Ixstirpntiou  dei-  mit  linpftuberkoltua^e 
inticirten  litdbi,  wodurch  der  sdinclleu  L'eberllutiiuii!;  der  Gewebe  mit 
Ba»'Ulei3  Einhalt  c'thau  wird,  Rnwöhl  in  den  näehstpelegcncD  Lytnph- 
ilrüeen,  nU  auch  in  entfeniteiien  Oi'ganeu  ziemlich  xaldn-iche  typisebe 
Tuboi'kelrieäeD/xlIcn  in  den  Tuberkeln  zu  finden  »ind  und  dass 
zweitens  iiaeli  Verfritteruiifi  von  ixdativ  ^crlniieii  *;imntilaten  loii 
tnipftuherkelbui'illeii.  he^-ionders  sulrbcii.  die  durch  Kiinbiiss  in  Uiivr 
pnthrt^oneu  Wirkunp  ahguseUwäüht  sind,  die  danael»  auftretenden 
Tubcrkelheerde  liei  i^videuter  liacilleniirmutli  [■dtii-taril  lüieldiulie 
und  eicquiüil  M'lioiie  Lan^banH'^i-he  UieKt>ti/elieii  aui'weisen.  Auch 
dioBeohachtuujfeii  an  menschlichen  Tuberkeln  stniime«  mit  un- 
serer Auffassung  f^ut  iiberein:  Die  ^ehr  bu.ciUenuriiien  I'mdiicte  der 
»croirh uliisen  I.ymjdidru!«<iituberkuh»iH,  dits  I.ii])Iik,  dav  tuberkulösen 
GoIcnkCungi  elc.  enthalten  stet*  sehr  reichÜclie.  die  sehr  budllen- 
reivhen  Knötchen  der  ganx  acuten  Miliiu'tuberkiilose  wenig  »der 
gar  keine,  die  mlUsig  hacillenrcichen  Hcei-de  der  chronischen 
Mihartuberkulose  massig  reichliche  RieseuEellen  '"*).  Hei  der  Tulje-i-- 
kulos«  do»  Hindviclis  (I'erleucht) ,  wck-lie  »tel«  Riesenzellen  iu 
BBBtr  Zahl  ilarbietet,  findet  man  allerdings  zuweilen  auch  recht 
Daeilleu,  nanieuthcli  gerade  in  de»  RieÄcnzellcn.  Dies  wider- 
sprieht  aber  unserer  Auffassung  nicht,  da  nicht  dt«  Bncillen-Menge 
als  solche  das  allein  bestiiaiüCnde  Moment  iat,  Mindern  aU(!h  die 
Schnelligkeit,  mit  welcher  die  itacillciiwuchcrung  vor  sieh  geht. 
Die  Porlfiuchthacillen  wachsen  aber  immer  relativ  langsam,  was 
aus  dem  austiori>nientlii'.b  chr<miHchon  Vcrhinfe  der  spontanen  Er- 
krankung und  dem  ebenfalls  vcrhültnibi^miigtiig,  d.  h.  im  Vergleich 
zu  der  durch  Im|)ltuherkell>ai.'iilen  hervorgehntehteu  Tuberkulose, 
schleppendoii  Oauf?  der  Impi-lVrleucht  hervorgeht. 

Es  iat  nun  noch   einer  zuerst   vou   Langhan»   in    ihrer  Be- 
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deutung  hervurgnliolipriRn  F'ligcntlmmlichkeit  zu  gedenken,  welche  dir 
Tuberkel- Rieaenzelleii  vor  den  meisten  RioaenuDeo  onderweitigö" 
GcDcae  auszciolmet:  Die  Rund- and  nvcnt  Radiiir-Stellung 
der  Kerne.  Die  Ursache  dieser  Besonderlteit  in  aDsprecheoder 
Weise  erklärt  zu  haben,  ist  Weigert' s  Vordienst.  Nach  dw  An- 
sicht diese«  [''orschers  sind  die  Langhane'scben  Kiesenzellen  &U 
Purtialverkiisnng  von  in  Wucherung  begriffenen  Zellen 
mtfxut'a>t(K?n :  Ü&h  kernloee  und  nictH  auch  bacilton freie  Contnim 
der.  gemannten  Zollen  entspricht  dem  abgestorbenen  (TerkUatcn) 
Theilc  dei'  kern-  and  meist  aoch  bacillcnreichc  Rand  dem  über- 
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70. 

Thai)  »Mm  ächBilta*  iliinh  WB«)!  P«iitBDlni  d«t  Itliid4luii(ii,  iwai  birillNnMfe* 

•Anltllanil. 

iltihvibiriluii.     Fblinai  i»"h   Bkilithi    OQf    ii*   BaclDso  alnil  ^Vic  wia4*r- 

■•(•Iipn.     K*l*i,  li>>mni[.  Iminvn.  l-tn.  Oru).  4.     Varef^Mniiig  «Wfi'B. 

lebenden  Tlicile  der  wuclit-rnden  Zelle;  im  Centnim  sind  die  Ba- 
cillen gesfhwiiitdeii .  weil  der  von  ihnen  abgetödtete  Prutoplasma- 
bezirli  zu  ihrer  Krnührung  untauglich  geworden  ist:  in  der  über- 
lebenrlen,  mithin  nuch  niihrlüt-htigen  Peripheriu  Tcrmiigen  sie  da- 
gegen /.unäcliBt  noch  weiter  fort  zu  proliferiren ,  bis  schliesälich 
entwcilcr  auch  diutter  'Ilicil  de»  ZellkÜr]"-']'»  ihni-n  erliegt  oder  aber 
ihre  Proliferationskraft  sich  vorher  erschöpft  und  sio  auch  am 
Rande  der  Ricseu/cllc  zu  Grunde  gehen,  während  letzter«  zunächst 
fortbesteht.  Die  Langhana'sche  Riesenzelie  stellt  also  nach 
dieser  Weigert*3chco  iVuffn^sung  im  Kleinen  da«  dar,  was  d«r 
Tuberkel  im  Grossen  ist:  Auch  bei  diesem  sahen  wir  im  Cf^ntnim, 
wo  anfangs  Bacillenwucherung  und  Keruproliferation  um  lebhafte- 
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Uten  TOT  Bicb  gingen,  leizt«re  früher  crltischen  als  in  der  Peripherie 
nnd  schliesslich  diuiolbst  Nelcrmo  mit  Kcriisdiwuiiil  ['intifUti), 
wahrend  die  Peripherie  noch  nidbte  von  diesen  ?>F<rhdniingen 
'zeigte;  diu  lichereinatiinmung  in  den  V«rhüUuiBscii  t\f=^  Biuillfii- 
hchwundtB  ftiiid  wir  alloidingfi  An  dem  Olijert  der  oculamn  lin|»f- 
tuberkel  nicht  au  constatiren  in  der  Lage,  weil  hier  in  Folge  der 
Massonhnftigkcit  und  Vohomen![  dcc  Bacillen wnohcrung  sawie  der, 
letzteren  durch  besondere  lui-ale  Verhjiltiiiase  thirgebotenen,  Gunst 
der  EmähtungshedinßHngeii,  vun  eJnpm  Bacillenschwund  überhaupt 
nicht«,  8t>udt>ru  nur  dii?  voltstandigo  Vernichtung  nnd  Atiflüänng 
der  befallenen  Geweht'  durch  die  uriv«n**üst.lii-li  fortwuchemden 
Parasiten  zu  beobachten  war;  anders  jedoch  bei  den  Impftuboriceln 
der  Kecnindiir  erkniiikt^n  Orgiuie  mid  iinuientlich  den  uu'nschliehen 
Tuberkeln,  welch  letztere  in  der  iibei-wiegeniK'n  Melirzahl  der 
Fälle  ein  kern-  und  baeüleolüBes  Centrum  hei  kern-  und  bacillen- 
haltiger  Periplierie  —  analog  den  Langbaiis'schen  Riesenzellen 
—  aufweisen.  Unsere  Figur  70  veranschauhcht  zwei  Lang- 
h  u  n  a '  sehe  Kiesenjiellen  ait^i  einem  Perlknoten  de»  Itindvidu, 
welche  da»  von  Weigert  als  typist-b  herrorgebobene  Lagerung»- 
Terhaltuias  der  Bacillen  in  ilrn  in  Kode  »tchenden  Gebilden  zeigen. 

Daß  durch  die  Untei-auclrnng  de.-*  bifitologischen  Eiitivickluiigs- 
gangc«  der  intriuiciihircti  Inii^ftiilierknNise  festgestellte  hisfogenc- 
tische  Princip  d«r  Tuberlielbildung  wiederholt  sicli  nun  bei  der 
expcrimcntcUeu  TubcrkuloNe  aller  anden-n  Organe,  üoi  es  nun,  daas 
die  Bacillen  auf  d«m  Wege  der  Metastase  oder  auf  irgend  eine 
andere  Weise  (directe  parench_vmatÖsc  Injcction,  Traclieal  -  iTyee- 
tion,  Inhalation,  Fütterung  etc.  etc.)  in  die  botreti'endcn  Organe 
eingeführt  werden.  Die  zu  constatircnden  Abweichungen  sind,  ab- 
gesehen von  den  dm-ch  die  Verschiedenheit  der  anatomiselien  Stnic- 
lur  bedingten  DiflVrcnzen,  aiiR»chliettähch  quantitiitiver  Natur.  Es 
würde  die  unseren  Vorlesungen  gesteckten  Grenzen  weit  Über- 
Hchreiten,  wenn  wir  die^e  Behauptung  durch  eiiiläsHlichere  Schilde- 
rung der  Ergebnisse  nnserei'  Studien  in  Betreff  der  nistogenose 
des  tuberkulösen  Processes  an  den  verschiedenen  anderen  Organen 
hier  begründen  wollten.  Nur  von  den  wiehtigsten  Organen  sei 
das  wesentliche  Resultat  der  Cnteraucbung  in  den  HauptzUgen 
angesehen. 

Wenn  wir  zunächst  die  Histogenese  des  Lymphdrüsen' 
Tuberkels  zur  Sjjrat^he  bringen,  ho  »tcillt  kicIi  un»  auch  hier,  nach- 
dem die  Bacillen  das  Driinenparenchju)  inradirt,  nnd  theils  in  den 
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[ixeii  Zellen  des  Reticulum  tbeils  in  den  CnpillargeHisswaiirltinften 
thcils  zwischen  lini  freien  Xvlleii  das  Ruliculum  zit  witchem  anf^e- 
faugea  Laben,  der  kaiyoki netische  Procoss  der  fixen  Geuobsz^llea 
(Rptiniiliiniz«llen  iintl  KmlotlielifU  der  CajiUIartiefHäJte)  als  der  an- 
leitende Yorganp;  vor  Augen.  D\p  pi-oliferirenclen  (iewpbszeUen  cr- 
zcogea  die  Ej)itliolioid-  und  Riesen-Zellen  des  TuUerkols,  die  lympha- 
ttscheiJ  Kleraente  der  letzteren  enrcinen  sich,  snweit  sie  nicht 
Reste  der  [jniexistii'cnden .  bei  der  Tubei'kelbildung  aUoiäbUcli 
(ti'iinde  Rollenden  L.vmphkürticrcfacn  aiifziifusscn  Hind,  als 
vasirte  farldnse  Blutzellen,  welche,  naebdem  der  Aufliau  des  jiri^ 
märcii  Eititliflioid-  und  Kie»i;nze]|-Tul)(;rkL'lM  vollendet,  vom  Raade 
her  in  dicBoo  einwiuidiini.  Itn  l'tincip  deckt  aich  also  diu  Foit- 
wicklung^eschicbte  de^  LvmpbdtüseDtnbcrVels  TallgtnmllK  mit  der- 
jenigen des  iris-ImpituljcrkcU,  oe  bestehcu  nur  gradueüe  Uoter- 
gchicde,  welche  eich  ilarin  bekunden,  das«  erstens  die  Zellproliforatino 
«pärUcher  und  schleppender  vur  i*icb  jjebt  und  dass  ferner  die  la- 
migratiunä  -  Encheinmigou  t^chleiehendiT  luid  weniger  inasseohaft 
nuftrcten,  so  ilass  die  lymphoide  ['inwaTidhing  nirranU  eino  voll- 
elÄndigc  wird,  sondcm  der  L>Tiip!idnisejituberkeI  auf  einer  Zvrifu-hcu- 
Btafe  zwischen  Epithelloid-  und  Lymphuidzelten-Tuberkel  zum  AI»- 
iterben  gelangt  Ks  erklären  sich  die&e  graduellen  t'nter&ehiede 
unge/wuii*!en  aUK  der  iiii^leicb  geringeren  Zahl  der  ia6cirenden 
Elemente.  Der  LTmpbdrüsentuberket  i%t  von  Anfang  bis  tu  Endt^ 
Btetü  sehr  viel  badlleuantier ,  als  d«r  Iristubi^rkel,  und  es  mvjis 
daher  aitcb  der  pathologiKcbe  Einfluss ,  welchen  die  Bacillenr^fr. 
»tion  tlieik  auf  die  fixen  GewobüiEellcn,  theils  auf  die  Gefiies- 
idiirigeii  ausübt,  njiturgcniüss  ein  geringerer  sein,  mithin  so- 
wohl die  Wucherung  der  fixen  Gi-webszellen  als  auch  die  Kniigra- 
tinn  der  farbtoüon  ßlutxellcn  in  niedrigeren  (in-nn'u  »ich  ImlUm. 
Ein  weiterer  l'nlerschied  üwi^tchen  Iris-  und  Ljnijilidnisen-linp^ 
tiiberkeJ  zeigt  »ich  insofern;  aXf,  hei  Iclütefoui  nach  eingelrfteaer 
Verküsung  auch  dieTuberkelbncillen  biild  dem  allmiihhohen  Unter- 
gang anhcimfalieu,  wahrend,  wie  Sic  sich  ei-innern,  im  Irietubcrkel 
die  Uacillcn  auch  noch  nach  dem  Zerfall  der  Stractur  ihr  üppige« 
Wachsthum  foitj^etzten.  Auch  dieser  tTntcrscbicd  wird  verständlich, 
■wenn  wir  die  ungleichen  Mengen  der  Bactt-rienhildung  in  den  bei- 
den Tuberkelarteu  in  Betracht  riehen;  im  LyniphdrilBentuberkel  ist 
nicht  nur  von  vom  herein  die  Znhl  der  Parasiten  eine  weit  klei- 
nere, (iiiiideru  es  wird  auch  die  Eint^hleppung  neuer  Individuen  iu 
den  Tuherkelbeerd  diidurch  ei'hehli<.'h  eingeschränkt,  da»»  die  tuber* 
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kulöse  Wucliermig  iio  Wurzclgcbicte  cI»t  vasji  nffi'rciitia  der  DrÜM- 
einen  Versc-hlnss  dpi-  Lviiiplihshnen  im  lnfectioii»atriuin  bewirkt, 
wähi-eiid  in  die  tuberkulös  entartende  Iria  Ton  «lein  tubcrlculöseu 
FrfnnIki>r|)iT  in  dur  vunb^ren  Aiigonliamnier  aus  unaiiflrorlicb  iiem^ 
Meii(;ei]  vuii  Uadlleii  hi[l(-iIl^racl1^(;n.  So  ist  üvr  Furtbeslaad  der 
Bacillciivegetatioii  iii  den  l.,viiijili<lniM-tLtiibi'rkrbi,  rUi  dot^b  höchst- 
wahracheinlich  die  l.ebeni>duuer  (k-r  ciiiitfbiou  Bacillenindi  viduen 
eine  rcl&tiv  kurj-e  isttKochj,  darauf  angewiesen,  sich  aus  sich  bcraus 
durcb  fortväbrende  Erzeugung  Qeu«r  Generationen  zu  erhalton, 
welch*  niitürlich  nui-  unter  gimeti^cn  LrnähninRS-  und  Wai-hstbums- 
ÜetUngungeu  stattfiuderi  kaiiii.  Uns  starre  (ooagulatiousnekrotiscbe, 
Weigert)  Substrat  der  tubcrkiiliiseu  KHs*>di»-'*kp,  in  w^liliHrdi«  alten 
NfthretolTe  yrÖssttiilbyils  verbraucbt  und  uouo  scbwor  einKf-tuhrt 
wunb-n  knnuen  und  wolebt'  ausserdem  duri-h-  ibr«  Festigkt-it  diu 
Wacbhthmiisbuwugiiiit;  der  Tuberkelimoillen  hindert  —  i\iv  Tulpfckel- 
baciUen  vemiugon  jn  auch  aasserludb  des  I(>Uendeii  KiiriiL-i!.  tiitr  auf 
der  freien  Oberflaiiho ,  uidit  im  Iiiuoni  des  festen  Näbrlindrns  tu 
wach^ati  —  knnii  uitmöglicb  den  Ansiirikbcn  an  eiiif  lurtdauenide 
Proliferatio  IL  genügen  uiicl  bo  int  der  bald  nach  Kintritl  der  Vor- 
känuTii»  bvgiimende  UiiU-rgang  der  I3at.':incrivt'gt'l«liun  in  fit-ii  luber- 
kulü60«  I,»ui|didrii>ten  erklHrlicli.  lu  dwm  weiche»  kiisigt-n  Brei, 
in  velcliem  die  IcUU^en  sich  sddieKslicb  aufloaeu,  sind  durcti  die 
hislologiselie  Exploration  nur  noch  wenige  IJacitle»  aufzufinden. 
Auf  den  Widerspruch,  in  welchem  die  Tbatstiebe,  (biss  die  Schaar 
der  Tuberkelbacillen  in  den  tuberkulötten  Iijniiihdriisen  nachwci»- 
iich  erst  dunii  zu  (»runde  K'dit,  wenn  die  sie  bekerborRcndH  Textur 
dem  Untergang  anlieinigef allen  und  in  eine,  jeglicher  lebenden  Zelle 
baare  Masse  umj^ewuiulelt  iat,  mit  dw  I'haROcytenlelu-e  steht, 
brauchen  wir  wobi  kaum  liinzuwciscn. 

Wenn  wir  uns  nunmehr  zur  llistogeueso  dw  ex|)ei-iinent«llen 
Lungen  tu  iK'rkeU  we-ndeu ,  s«  haben  -wir  es  da  wegen  der  com- 
plexeron  gcweblieheu  /ueanimciiMetKUng  mit  t-omiilicirteren  Ver- 
hältaitae»  zu  tbun,  als  bei  dem  Iris-,  Conieal  -  und  Lj-inph- 
drüsen-Tuherltel.  Wir  haben  in  der  I.unge  die  an  Stelle  dea 
respiriiendeii  Paroucbjmft  ßieb  entwickelnden  eigen  tlicben  Pul- 
monal-Tuberkel  (Alveolar- Tuberkel)  von  den  Tnberkßln  in  der 
Substanz  des  iuteracinÖsen  und  inlerlobulüren  Bindegeweben,  in 
den  Wandungen  der  Bronchien,  der  arteriellen  und  ycnÖscn  Ge- 
räiwc  und  sL-blicssIich  iniierlmlb  der  intraimlmonalen  Lympbfidlikcl 
zu  unterscheiden.    Die  ei-stgenannteu  sind  die  bei  weitem  hüuiigsteü 
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und  wietitigstan.  Sie  gehen,  wiv  die  Beobacbtung  lehrt,  au^  einer 
fluwrli  Karvctkinese  eiiigeleituten  Wucherung  der  Alvcolurepiüielien 
und  der  Ca[)illargefHjtKendotlieJieri  (viellciclil  auch  der  fixen  Zellen 
de»  bind<:|j;<'H'<:lii}!i-i]  Btül/gewebe-s  der  Alv(?ului'SL-|)tai  bcrvur^  wclrbu 
Wucberunif  eitch  aiisscbliesalich  au  denjenigen  Stellen  des  Purett- 
rbymB  entwickelt,  au  wcldicii  zuvor  die  Tuberkel bacUlcu  tu  »»der 
»wischen  die  genannten  Klemeiite  eingedrungen  sind.  ( Yergl.  Figur  7 1 .) 
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HWIt*    ai»    »Indii    Hi'liiillt    •lurrli    nlnnn    in    <Ur    Knlwlnklnnf   hrtfHffHnti   ni*1nlUI*«hM> 

•Iktirbfii    lind    fuhit     wit'\i'i]ivgrbrii :     Kfitt.    Iiumot.   tiiiin"ril<>u  '.n.    Ucsl    4.      Y»r- 

hl  dui  Altdltn  A  iiiiil  II  lli-jrcn,  lli<ll>  <](i  tVaiid  mhansiiil.  ilinlit  fral  In  Lanii>B  cra**« 

tfitnu):  tileiurcil«  '1r<  Iiviiri|ili>if<<nd>'ri  Altnolwapii  li  sl  •,  In  i|*.n  AI>*altB«aii4iK> 
g*a,  vrin  tMta  Htiiiini1ilk>iUn  b«!  <l>>f  ft«uibt(>n  l'ni«r-i>'hi» {•*«■•  tlUim  4w  <aiU 
tallini  LiiiO  wrix-ii  I<hilk"r|)ii<-ti4n  (Fntlltml  CapiUuvu  Ji<<illl<-1i  ll^nMll'h  «ail  rn»nal|r1 
aiu  lu  .Hlfll*  <li'r<itijRtn>uiillrrn<i'  inrthn>n>  <'!iiriU1<>rUIUrlii'  lU7f>kln<ti>rti>  l*I(inily«f*ni. 
\}iv  klvlnra   VUufn    ^Ir^rhi'    m   «Ich  ANti'luopillivlifn   iiad    -J^r  *'iL}ii])h(*i*i  vMafr^rih** 

lim  Tuhi-rkrlliiilUi-ii. 

In  il^r  AIt*oIp  A  ^allnilikii  «Jrli  i»<»#r  'ti^n  p^jthi'ti^on  ßli-ini-nitii  Irnk*r*4l1<   awl  Litlik^* 

<']rl*ii.  in  Olli»  Uli  Ktulirb'U,  niclli  Hroiian,  ilar  unl*r*  inli  4rtl  tlninnn  ff  imn. 

Ourch  diese  Wucherung  eutäteboa  nun  die  [»uluioiialeo  Kpitbeltoiil- 
uiid  RieüenKcll- Tuberkel,  weUrlie  sich,  ihrem  Knt«tebuogN(irt  utid 
ihrer  Bildungswei)«»  entsjirechend,  aus  Gru))i>en  von  AlTeoI«Q  lu- 
siiEiuiieiisetxeii,  deren  Lirbtuugeii  mit  gewucherlcu  AtvcoliLrepi- 
thulien  i'icivbclien  denen  sieb  rereinzelte  Leukocyteu  anil  eine  Bpär- 
licbe  houiugeue,  ila  uud  dtiH  uucb  fiidige  (tibriiiütte)  i^win^^beu- 
suhntanz  bctindct)  erfüllt,  üml  and  in  deivu  Waiidungou  cbrnf»]ls  in 
wofihselndcr,  aber  meist  sehr  reichlicher,  /.nia  Vorschlusa  der  CapU- 
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bflrcn  fiibrcndcr  Monjte  npngpbildot*  Elemente  TOn  tlov  BeschafTen- 
lieit  ilcr  in  dett  Ilolilniumoii  gclci^eucu  ZcIIcu  cinttcbcLU-t  sind. 
Die  groBRitelliRen  Tiiltirkpllw^rde  worden  dann  vom  Rande  her  in 
vflii  Tag  zu  TiiR  stcij^cnder  Zaiil  mit  Icukocyläivn  Klemontcii  ver- 
itelieii,  wüli-h<3  ans  d(>n  liypcnimisc-lion  ('»]»illarcn  dev  uut^nzenden 
Liingcnboxirke  in  dii>  llcoido  oiuwiLiidcru,  so  daüü  l(>l/.ti>re  hei  der 
rnttiPHiiihiiny  mit  dvii  p<'wölinlif]n"n  Mikroskopen  als  roine  T«- 
berkellymplidine  im  Sinne  Vireliow's  im]iuiiirL>ii  ki'mnon,  wulirend 
eine  geimuere  Imesitigatiuu  wühltingirtt* r  Priiimnite  mit  f>e]-rmm«r- 
sion  lind  Abbe'solier  IJelmirlitting  die  Structur  des  früheren  Epi- 
theliuidzellciituberkels  durcli  die  Jiclite  Anhäufung  leukocy türer 
(i«ibild<-  liitidun^li  blicken  liUst '°''}.  Mit  der  Htürker  werdenden 
lympliatisclien  tnÜltration  fallt  in  der  Regel  der  Iteginii  der  ceu- 
tndrn  Tuhi^rkelvirrkÜMuntf  /ursiLinmvn,  die  allmÜblifh  mich  dvn\  Rande 
hin  fiirlftchirilet  Die  n;uillen,  wt-lclK-  /m  ivchl  iii^deuteiiilen,  wenn 
aucli  diejenigen  der  Irisliiberkel  weit  hinter  sich  lassenden  MeuKCU 
■  in  den  m-h  entwii^kfUnVn  l'Hlninni»ltiil>crki''hi  horanwailiHen.  proli- 
t'eriren  ancb  in  d«n  in  totn  verkanten  Tu l>erkelkno teilen  nodi  eine 
2«it  lanjt  fort;  bei  liingoror  Danc-r  der  Krlcrankung  nahmen  sie 
er  auch  hier,  wie  in  den  tubcrkiilüt^tin  Lvinphilriiäen  (s.  o.)  all- 
oählicb  in  don  kjisig«i  KniJt«:'lion  im  Zahl  ab,  zerbröckeln  üu 
cioitHnen  Körnchen  und  vcrticliwiiid^n  schliesslich  darin  fn*t  ganz. 
Da  im  Vorlnufc  di'v  nii'tastJitisrheu  experimenlelicn  Liingontiiber- 
feulnse  die  puhnoiiiilon  TnlierkeUieerdelu-n  durch  fortwiihrtnde  Knt- 
"itehunj!  neuer  Knötchen  immer  näher  nn  einsinder  nicken  imd 
»chliesslich  xu  /u-f>arnmenh»ugcnden  luberkulii&en  Wudiernnjzcn  con- 
Muiren,  mi  sind  die  späteren  Studien  der  metattattmjien  LnngCD- 
tuberkiilose.  namentlich  wenn  die  YerkUüimg  vollsl^iiulig  geworden 
ist,  niclit  (ider  mir  schwierig  von  den  lobulären  und  lobiiren  küsigen 
I'npnraonien  Virchnw's  i'den  Desiiuiuiiativpncnmoiiien  v.  Bnhl's), 
vrie  sie  HpiMitiiii  hei  HenNchen  und  Tliiereu,  namentticb  Kindern 
(tkEflige  lliittrnrauclipnenmimie')  TOrknmmen  und  wie  äiß  experi- 
mentell durch  Tracheali II jection  resp.  Inhalation  von  Tuherkel- 
hacillen  (Kiishnyr ''"i,  KDch"""!.  K.  ScbäÜer  *"")  [Leydeii], 
Samaelaon  [Verf.*""n)  oder  durch  dii-ecte  Kiiispritzung  solcher 
in  das  ['.tn-nflivm  der  Lungi:  or/oußt  worden  küunen,  zu  differen- 
zireu.  lls  kann  dieser  Umstund  auch  nicht  Wunder  nehmen,  da, 
vi«  schon  in  iiltcrt'r  Zeil  von  Reinhardt'""),  in  neuerer  Zeit 
von  V.  Buhl  •■"'•),  Vorf."'"),  J.  Arnold»"),  R.  f>cbüfl'er'") 
(Leydcn)  hervorgehoben  und  ganz  eiugobend  uiut  sicher  specieU 
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lurcu  die  Resultate  der  experiraentellen  UnterBuchiiiigeu ,  über 
welche  wir  hier  in  ktirzem  Amszug  berichten,  hogründet  wordei 
ist,  zwischen  den  sog.  käsigen  Lobulär-  und  Lubär-rucumonit 
durchaus  nicht  wie  Virchow  lehrte,  nnd  wie,  befn-mdHcher" 
Weise,  auch  heut«  mit  ihm  noch  einzelne  Antoren  aiinehmeu,  qi 
Utalivo  und  principielle,  sondern  nur  iiuaiititative  und  graduell 
histol ogbiclie  Cutentchiede  bestehen.  Der  rniliai'e  LungeiitulM^rkel 
ist^  unsen-n  Unter.KUchtiugmi  Kutblge,  rein  lii^tulogiscli  Wiracht 
nichts  anderes,  als  eine  miliare  chroiiischo,  verkäsende  PueumuK 
und  diL-<:liroiiischo  verkä-seade  LohtUÜr-  und  Lobar-Ptieuniouie  niciit» 
anders  als  ein  echt  tiiberknliiscr  l'roccüs  des  Lunftengewebes.  Die 
liiatologische  Identitiit  ist  bedingt  durch  die  Identität  des  lif>id«' 
Proce&SQ  in  gleii'hnr  Waifie  cinleitemlen  und  Vfrluuf  und  Ablauf 
in  gleicher  Weise  bestimmenden  und  Ix'lierrwhenden  iitioloKischen 
Momeiitvs.  DcrWt'f;,  util  '»'elcheiu  sich  experimeuleil  ei«  der  käaigei; 
Lobäipneiimonie  de»  Menschen  gkicheoder  l'rocees  coQstant  bervc 
bringen  lässt,  ist  die  intratracheale  Injectioii  reicltliclior  Quantität 
Ton  vollnrulenten  Tubcrkelbacällen  in  Uoinoultur,  d.  h.  ohne  Zf 
mischung  mit  andei'n*eitigen  Bacterien,  in  grosser  Menge  enthaltend« 
indifferenten  Flüssigkeiten,  Es  entstehen  danach  von  vorn  bereiiT 
Heerde  tou  lobulärer  Ausbreitung,  welclie  biUd  xu  gnisscren,  einen 
umrängliehenThcil  eines  Lappens,  sehliesBÜch  auch  d«n  ganzen  Lap- 
[>en  einnehmenden  Infiltraten  /usamiiieu(lie»i»ieu  Dieue  Unterschiede 
der  jAspi  ritt  iwns" -Tuberkulose  vnn  der  hämatogeneu  (metasta- 
tiachen)  Lungentuberkulose  sind  einfach  darauf  zurllckziifiihrfti, 
dasü  entsprecbend  der  »ehr  viel  gritsseren  Zald  der  der  Lungengetr^he 
invadirteii  Parasiten  gk-ieti  von  Anfang  »n  nicht  bloss  einztdnc  AI- 
vcoleugrupjii^n,  »undeni  ganze  Aeiiii  und  Lobuli,  iinl«r  L'nü^lajideii 
sogar  Summen  der  letüteren  die  tuberkulösen  Veränderungen  ei^ 
leiden,  wodurili  nalüi-lich  weit  schneller  als  bei  der  inetastiitischi'd 
Tuberkiihi.se  iimtanglirlm  ev.  luhäre  tnberkulöse  Massen  in  tillrate 
zu  Stiutde  komuioQ  müsseQ.  Ausser  den  erwähnten  umkrosko- 
piacheo  bestehwi  allerdtugK  auch  niiknjukopische  Tnterschiede  «wi- 
schen den  tuberkulösen  AspiratioDspueuniouien  und  der  bäma- 
togencn  Lun^entuborkulo^ o ;  diese  rcduciren  sich  jedoch  darauf, 
dase  bei  eretcren  die  Wuchemng  des  EpithelB  der  Alveolen  noch 
mehr  in  den  Vordergrund  tritt  gegenüber  der  onlziindlicben 
Wucheimog  (KpithelioidzeileuneuiiilduDg)  in  den  Alveolar  wänden 
um!  dafl>i  die  AiitiaumiUmg  l«ukoi.'jtJirer  KItiuwnte  in  den  Hohl- 
riiumon  und  den  Wtmdungeu   des   respirirendcn  Parenchjins   weil 


itiRM  und  massenhafter  erfolgt,  als  bei  der  letzteren.  Da« 
beim  Menschen  diu  Verliiiltniasc  tiennu  so  liegen  wie  Ijeim  Ver- 
suebsthier.  daCiir  Icann  Verf.  auf  Grund  jalirelanger  iinatoinisch- 
histologisdier  10xpl»nilioni'ri  phthisit^cIiT  I.iint;on  mit  nllcr  Be- 
stimmthoit  eintreten.  Atich  heim  J^Ienschcii  extslire»  fi«lbM  zwi- 
Rchen  der  l^piticlieii  tohiiütrun  »drr  Iohan>ii  clinini^cli-  käsigea 
Pneumonie  and  dem  typiecben  Miliar! ubirke)  des  LtinReii^ewelies 
nur  dieselben  Piffprcnzen  des  äusseren  l'mfangeft  der  Pioduole  und 
dpH  KntwiflibinRsgnidf'K  der  einzelnen  Faeloren  der  luberki-lbildön- 
den  Pnx«)>«e8,  wie  wir  «ie  «)ebeu  bezüglich  der  experimentellen 
AHpiratioas-  imd  experimentellen  liiiinatopenfin  Ijingentuberkuldse 
kurz  angpjielM'ii  halien,  l'ntri-Bchiedi',  wt-lche,  rein  iiiuiiititativ  und 
gradnell,  nirht  oesentiell,  um  «o  weniger  xur  AufrccIiterhaltunK  dei" 
TrL-nnungvdntrliniiiisrh-kä^iger  (liihprkii löser)  l'ncumonir  und  Ijuiijich- 
tuberkeln  benn-litigcn  küniicii.  aU  dii-  t^entimiU.-»  beidt'i).  Iii^l<>1<rgi»cli 
am  weites^ten  uu»  einander  gi>rti(-ktcii  FoiiDen  tuberkuliisKr  Erkran- 
kung Ae»  Lungen^ ewebf-Ä  diin-li  i^ablreiuhe  natürlielie  und  utinc  Will- 
kür nicht  ausciuuuder  zu  ix-iisisendt?  Verliii«liingeu  zu  einer  Kiiiheit 
verbunden  eind.  Wenn  Orth""),  um  die  Dualität  der  tuberkulösen 
Lungenplittiise  wenipstens  vom  analomisrlipn  Standpunkt  auf  j!u 
retten  —  vom  ätiologischen  ist  sie  ja  so  gut  wie  allgcnu-in  jetzt 
auch  in  Deutscliland  iallcn  gelassen  vroivlcn  —  sich  namentjich 
darauf  beruft,  das»  er  bei  eigeoer  Unter^uvliun^'  titeta  etwn»i  Fibrin 
in  den  Inhal täniasReii  der  Alveolen  hei  der  kiUigen  ]*ii  iiniouio  ge- 
funden habe ,  letztere  mithin  als  ein  wpt-eutlich  exsudativ  er 
ProcesB  gegenüber  dem  Orth's  Auttieht  nach  rein  prodiictiren 
(prnliferativen)  Proci'Ä.v  di^  Miliartnberkels  charaktmsirt  sei,  so 
berüeksichtigt  O  rth  bei  dieser  seiner  Auffassung  nicht  die  dnixli 
unsere  Unters-uchungeii  ptmiliv  festgestellte  Thatsaclu-,  das«  auch 
der  legitimsti'  Miliartuberkel  der  Linigi-  {sDwie  überhaupt  bist  alle 
echten  Miliaitidirrkt-'l)  uu!>  einer  Com  bination  von  prodnctiven 
mit  exsudativen  KiitziiDfUiiigsprncesseu  hervorgehen.  Ktvns  Fibrin 
hiinn  man  demeiit.^prfuheiid  —  wit*  ja  aucli  idieu  r.\i  erwiibnen 
riiclit  uritnrlaKsen  wnnle  —  auch  in  den  echten  miliiiren  l.ungeti- 
tuberkclu  6ndeo.  Auf  den  blosäen  Nachweis  dea  genannten  exsu- 
dativen Pn>ducis  iti  dvii  Substrati-n  der  kiisigen  Pneumotiieu  läset 
sich  also  die  Untei'Mlieidutig  der  letzteren  vun  den  miliaren  LungCü- 
tiiberkeln  nicht  griinden.  Die  Trennung  würde  nur  dadurch  auf- 
weht zu  erhalten  sein,  wenn  sich  nachwciiseii  lies«e,  da»s  die  käsige 
(tuberkulfwe)  Pneumonie  anatomisch  nichts,  nis  eine  r^in  librioÖse 
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imoiiie  mit  sccuiKlaror  Verkäsnnp  des  EvRinI*tw*TTnr«ilellte. 
Davon  kaam  nun  »ber  gar  nicKt  die  Hede  M?iii  udiI  uiicli  Urth  irt 
■weit  enlfcnit  davon,  die»  r.a  hflhaupten.  Di«  HiiuplmuHse  des 
Alvf'i>t(>iiiiihalteh  l)i?};tetit  auch  bei  der  m »n tt<- h )  t r  h en  käsij^PD 
Pn(>ii itioitic  nicht,  nas  Fibrin,  soiideni  aus  f^ewucherteii  Alv«»uUr- 
«pithelien,  die  allerdings  i»|))iter  durch  Co)ißidatioiiKneki-of«  zu  ßbrin- 
äliiiltcheii  MiiKiwri  mit  oinaiKk-r  venclimcLEi;ii  kanii<>n:  iIuk  limt 
schon  V.  Buht  sebr  i-iclitig  erkunnt  und  tw  gebührt  «irb  wob!,  litmas 
VerdieDMt  de»  dabiiiy«gaiii:eneii  bedculoiidGii  Fm-schers  auertceuuend 
lieiTtirzuheben.  i3a  die  Aitffiis-tuiig  v.  It  ti  b  I '»  liei  desHcn  IjcbKcitün  faxt 
imr  Wideraprurli  und  An  fei  »du  ii^  und  auch  seit  ^.eineiii  Tode  niclit 
die  üieiiügendi.'  Wüidi^mig  Ki'tundi-n  bat.  Oatts  ibrr  von  v.  Ruh! 
für  die  tuberkulöse  MaRM!ii|Hiennionii*  vorgescblsgenen  Njime  .Des- 
«Hiamntiv[i[H'mn'Hiie'  nicbt  selir  (tlücklitli  gewühlt,  da&s  die  ,l)t!»- 
tHianiativ(meiimi>nip'  iiiulit  wit-  v.  ßulil  glauhttr,  uIh  uiiic  eim-ntürbe 
ItobäriineiiiTKinie  (wie  in  der  Uei;el  die  genuiDe  crottpöäe  Pneu- 
monie!, sordeiT],  sowohl  beim  Vcrsiiolisthicr  (Verf.)  als  nuc;h  hrim 
Mtnscbfri  (Nauwert-k),  als  eine  contlnirto  tubcrknbixo  L*'bidiir])Ufti- 
uionii'  auf/uhuseii  ist,  erscheint  dem  oben  betonten  Kernjinnkt  At* 
V.  Biibrscbfii  ['iik'i'siipburijisr«KiiUate(-  gtjgenilber  von  gart/  untur* 
geordneter  Bedüutuüj,'.  Weuu  Orth  »uub  jetzt  noch  die  Möglich- 
keit aufrecht  erhalten  möebte.  dasK  die  epithelartigen  Zelleti  in  ili>fi 
Alveiibti'boblraumeu  der  von  verkäsender  (tuberknlnst^ri  Mni-iinii>nii> 
ej'griß'enen  Lunten bvziikt-  2.  Th.  wenigsttsits  nicht  Abkommliiifft! 
der  Alveolart'pithelien,  sondern  ^unter  dem  EinHusse  der  TuW'rkcd- 
badUcii  muHcwandi'Uc  Kxsmlutzellcn''  (ausgewnudertu,  larhlosi;  lllut- 
köi^jen^ben)  si-in  konnten.  ><i  lassen  sieb  fiir  dit^e  Müglithkeit  zur 
Zeit  keinerlei  auub  nur  t-inigerouiaäsen  stit-bhaltige  Bcvreiiw  bei- 
briiigi-n,  wÜUrrtid  die  nurbgcwivKcnc  reichlirbi'  KarynkinpHe  an  deu 
Alveolarepithetien  der  in  tiilwrkulüser  Kntzündung  be{;rifl'enen  Lun- 
gcntbeUe  das  AlvrolurepitliL-l  tila  si^hei-c  und  iiusn-icbcndc  Quelle 
jener  epithelai-tig«n  /Cellgebilde  leciUmirt.  Sollte  es  demnach  wirk- 
lieb, wie  Orth  glaubt,  .ganz  entaehieden  beliRuiiten  zu  müsneu'' 
(ohne  CS  jedoch  beweisen  zu  können,  denn  wie  will  mau,  wenn 
man  nicht  d«n  giiuzeti  Pnice^s  ab  origine  mikrwikopi-scb  verfolgen 
kann ,  das  Stattfinden  gcringgradigor  ZelI]*rolifcräti(nn>n  im  inler- 
alveolären  lieru»il;wer)c  aiisscbliefisen?)  Falk'  von  menschlicher 
käaiger  Pneumonie  geben,  ,wo  im  alvoolüren  Gcinäst  keine  Sjinr 
von  prugrassiveu  Vuntndt-'ruugeu  vorhanden  ist",  sn  würde  da* 
Moment  der    mäclttigeu  tiewebtizeUanwucberung    iu   den   Alveolar- 
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Holilraumen  allein  schon  genügen,  um  die  tiibeikal'inp  käsige  Tikii- 
möuic  von  den  rein  exsudativen  Pmressen  des  Lungcugcwebcs  m 
trennen  nud  sie  «len  miliai-tiiborkulliHeu  l'mcrcssc'ii  des  letxUron  dein 
liistologisclK^n  We^n  niLc)i  cbeTiliiiiiig  »n  die  Seite  ?ii  stellen. 

In  den  kiisig  dogcnei-irUMi  Tiiberkclnmason  der  o\perimentollen 
Luiigentuherkiilotie  t;i>uiinl  es  nur  mehr  auKniiliuiHweiäe  und  Jeden- 
falls erst  nncli  mehniinnatlit-lier  Dauer  der  Erkrankung  zur  Ca- 
verneubilduug  inid  «s  bieten  die  auf  dem  Bodeii  der  arteticiel- 
len  Tubcrkniose  entstandenen  vuniirae  st<!ts  ein  ^an/.  frische«,  d.  h. 
keine  Spur  vun  bindegeue biger  Abgrenzung  documentirende^  Aas- 
sehen dar.  Die  I-ebensxeit  der  dem  Versuch  genjiIrrteH  Thierc 
(höchstens  %  Jalir)  Ut  —  ein  anderer  Schluss,  als  dieser,  lässt 
sich  aus  der  urwülmten  FlrisdieiuuDg  corretter  Weise  nicht  wohl 
ableiten  —  zu  kurz,  um  ausgeprägte  CaTeraen,  vulleiidH  t<olchui 
mit  schwieliger  Wand,  vrie  äie  uus  die  cbroni»che  Phthise  des 
MenHehen  regelmiissig  darbietet,  entfitobcn  zti  lii,ssen.  Kn  ist  VQU 
eiuigeu  Seiten  (Aufrt.'cLt,  Biedert  und  Sigel  u.  A.|  gegen  die 
Lehre  vdh  drn  'riiberkeiharillen  nh  Mrrfger  der  uieasctdichen  Luo- 
genphtbise  der  Kinwand  gerichtet  worden,  daas  man  dureh  Ueber- 
tragUDg  vouliacillen  zwar  Tuberkulose,  aber  nicht  Phthiso,  d.  b. 
2var  fcätcTuberkcl-KuotchcQ  uud -Kuuteu,  nhev  nicht  sdunelzeude 
und  eingeschmolzene  Kääehcerde  erzeugen  könne.  Nun  weiss  aber 
jeder  patlioUigiächo  Anatom,  dasB  die  Rrweiehiing  der  tuberkulösen 
Küseninssen  ein  rein  sceundürür,  wabrscbcinlich  einfaeli  chomiscber 
Process  ist,  der  au  tiich  mit  der  Tuberkulo»te  aU  soleher  gar  nichts 
mehr  211  tbun  bat  und  e.s  ist  deswegen  jener  [<!inwiind  idiiie  alle 
sachliche  Üedeutung,  ganz  abgesehen  davon,  dass  man  ilodi  eben 
legentlich  selbat  an  der  Lunge  und  regeliniissig  sogar  an  anderen 
Organen,  —  an  den  vorderen  AugenmembrHnen,  an  den  zuerst  er- 
griffenen (auricularen)  Lyniphdrii^eu  nach  Impfung  in  die  vordere 
Augenkammer  (s.  0.),  am  Unterhautgewebo  nach  Impfung  in  dieses, 
—  den  Praoess  der  phthisischen  Selimelzung  der  künstlich  durch 
Baeillusim[)l'ung  hervorgerufenen  tuberkulösen  Nüuhilduug  in  op- 
tima  forma  vor  sich  ^ehen  sehen  kann. 

Wir  enviihateu  acbim  oben,  dass  ausser  in  dem  respirironden 
Parcnehyra  die  TuberkelbacÜlen  und  mit  ihnen  dir  Tuberkelbil- 
dlingen  hei  der  expenmentellen  Lungentuberkulose  auch  in  den 
iuteracinösen  und  interlobulären  Bindegen-cbszügen,  in  der  Wan- 
dung der  grösseren  und  kleineren  IJroncbien  und  Oefasse,  sowie 
iui  Gewebe  der  intrupuluionaleu  Lymphfollikcl  Platz  grciticn.     D«r 
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bistolojösche  Entwickliingsniodu« ,  der  Verlauf  uml  Alilmif  dicMt 
TuberkHlforraatioiieri  sdilieäät  xicli  iin  Wettfutliclieit  ganz  utid  gar 
aii  iIm-  iK'trcffi'inli'ti  Vur^iuige  hei  doii  Ins-  rt"**!!.  r.Tmjihdriisfln-Tii- 
lierkeln  an.  Ohne  deiuiiai-li  auf  iltus  mikrosko^jische  l>ttail  dit**r 
Heerde  und  die  theilweise  ToTbandnaen  graduellen  Ahweichungon 
in  den  hezllglidic-ii  Verhiiltnieäeii  eiiiztigeh(->u,  wollen  uir  hier  nur 
füllende,  die  in  Rede  stehenden  Ileerde  lieli*efi'i*nden,  wegeii  der 
Beziehungen  zu  dem  Verhalteu  der  meHSchUclion  Lungentuberkuloi* 
bemerkeiiswei'tlieii  Pnnkl«  liervdrlit-lwn.  In  den  uufW;lineid1).ii 
Droii<rliicn  findet  man  nicht  seilen  aii  der  InnenHärhe  protul 
rendc  küsii;!.*  Kniitchen,  welche  Jedodi  mukrosk  upiäch  kein« 
schwiirt^littdiiiift  erkennen  lassen.  Im  Proncliialechleiin  sind  uur 
in  den  ßelteiifn  FlUleii  von  tuherkiilcJser  Cavi-rtienbildung  Tuberkel- 
bttcillen  in  irgend  erhebhcherer  Zahl  nachjuiweisen ;  vereiozelte 
soleher  trifft  mau  zwar  /.uweilfii  darin  auch  olrne  makroskopische 
Zerfall  des  tnbrrkuliw  entarteten  IiUngeTigewelH-s;  mikruskopi 
lassen  sicli  jcdndi  in  diesen  Füllun  uii  den  Tiiberkcllieerdeii  der  BrfH 
chialschleimhaut  meist  »eichte ,  oberHtieldiche  Ulc«raticDeu 
weisen,  von  denen  au^  die  Tuherkelhacjlleii  sich  dem  anhaftec 
BronchiaUchleim  heimit^^'hen.  Tuberkel  iL  derlntima  der  grtissc 
(mit  derScheore  aufschneidbar en)  Lungen- Arterien  und-Veuo] 
sind  nieht  häufig:  Uleeration  dieser  Intimatuherkel  sowie  Thi 
bildunp  an  Stelle  der  lotülerL-n  konnte  Vorf.  in  keinem  Kallo, 
ofiachten. 

Jias  den  Emiittluii|:(en    ilher  die  Hislogenose  des  tubcrknir 
Processen  in   anderweitigen  Or^imen  seien  hier  nur    iiocli  dii>  dt 
Nieren-,  Lehor-  und  Darm-Tiiljerkel  betroffenden  in  kuraera  Abrü 
hen-org^oben. 

Was  ziiiiichHt  den  experimentellen  Nieren  taberkel  anlangt,^ 
HO  nehmen  an  der  Bildung  desselben,  ebenso  wie  beim  Lungeu- 
tuberke],  die  epitlielialen  Kiemente  de»  Organs  einen  burvorragODdeu 
Antheil.  Neben  den  Hnrnkaijälchen-Eiiitbeliea  sind  es  vorwiegend 
die  Endothelien  der  intf^rtulmlürcn  (.':i|>iIlarf;efiiMH),  in  dritter  Ünie 
die  Epitlielien  der  ((InmeruluH kapseln  und  schließlich  die  Wand- 
elcmentc  der  Q]omcruhiMä<Otlin{;eu  »elb^t,  welche,  nachdem  die  Tu- 
berkel baci  Hon  in  oder  xwihcheii  ^te  einge<lrungen  und  sich  dasolbst 
ZD  vermehreQ  angefangen,  in  durch  Kaiyokine^e  eingeleitete  Wuche- 
rung genithen  und  dadurch  den  Kpitbelioid-  und  Hieeenzell-Tuboi 
kel  der  Niere  aufbauen  helfen.  (Veigl.  Figur  72.)  In  den  fe 
gebildeten  Epithelioidzeltentuberbol  vandem   dann  auch  hier  mx 
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ie^ningeben<Ien  Gofassen    mehr   oder  inm<ler  znhlroicht; 
cytcn  hineio. 

Der  Lebertulierkel  (Tuberlccl  de»  L<berparenchym»)  ent- 
steht rfarch  Wiiohci'uog  dei-  !.(.'bi?rzellen.  sowie  der  CapillargeriUs- 
(mduthelieii  uud  ev.  der  fixen  /«'ll«n  des  spärlich  entwickelten  iiitra* 
acinÖRG»  Bindf^cwebe»,  welch*  Wiifhermiji,  iiaehweJshar  durch  da« 
Eindringen  der  Tuberkt^lbui^illeii   bi    und   zwischen  die   geuannten 
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UurCtHhBMl  durrti  diu  lUu<l|>lrti<^D  ujDa>  hugiiutei>J<J>  1'iil'>dll»lkBAlah*Bi  'M XiataBriud«, 
ScUH  pMallDl  Oll  SiarJuinltriAlcbD  Eomiirl ;  intt  PktiHiin  UnglrtM  Timw  f'-mliM  läilt 
•iBM-ntfunil  (DKh  Flamniins'i  Tu^rllI■fl^  Liiu  ibUioD  Flgwan  aiUpMehwi  ttm 
X«}»Ua«mt.    {Dl«  lladllin    uliid  wi   dtrwUic  liilundMlia«  fr^tralrD   iikh(  aklilbv  » 

marbcn,)  K»i<t.  baaof.  Inman.  fti-  "<''<''  *■ 
L  '  Z«t<  Im  BsnnUau  rinntbrnii.  K.  —  Zaea  dar  Rudpuiiau  d«  Tub>rt<ItnM<boiii. 
U.  -  noimil«  HinlkiLnUclivii.  n,I|.  --  «uctiinitlv  UlmkiluUobcii.  H.H.  -  Kir;>flliii<->« 
In  aaoit  birb  niimtErn  ndir  imr  (K^ilv*!**  <ntl  f orin^lLrl' m.  KiKtli»!  itv^Iimimi  H.'Ltii- 
buUfllca.  C  -  Kf nit-  Jti  inltitubuUrtD  Cwlllucu,  r,U.  _  Kurukiacii'D  ui  dtii 
Kanm  ihr  bDdiihiilbrtu  Ciuitlann.  J.K.  -  Intorluliutitr  K|>iibi'linirliiilli'Uitiii>lieru[ie. 
I'l.  I  -  0Iviii>ru1n>  Uli  Eirjo tili« t«  tu  «Intr  K*p»l<|ji|llipl»lli',  Ol,  1  -  Ulaiaonilu»  nilt 
tujakiatta'  in  lUn  KmUid  dar  CuplIlancUlaifii  iid<I  <]■•  KifiaUpiUielii. 


El^mont«  in  Socne  geeetact^  (l&n  cpithelioidcn  und  Ilip$onzcyIt-Tiih«r- 
ki^I  des  lA-beqtuTBQcIlTnu  [>r<idudrt.  (Vergl  Fifjur  73.1  äpütei- 
dringen  auch  hier  aas  den  aagreuxendei)  (iefÜHieii  ausgewanderte 
IrftukfKjlwn  mehr  «der  minder  reichlich  in  die  ffrosszellige  Tuhei- 
keltonaatioQ  hioein. —  Ausser  in  den  I  ;ehcr-Acims  bilden  sich  dh- 


Donhacbnltt  durth  •»inonjDiuaD  intrucinAian   I>tti*itiibark*l.     IUkudliuic«Di*lb»ii  Mf 

VatMifitmtrwtg  «i«  bai  Pinr  "£, 

UsUbatkapMl.    Lr  ^  U1i««lalbMuc*.    C.  =>  Cap"l>rt"i»'    t.  H.  ^  EujvtiMM  H 

dw  l^bafuDgn.    r.N.  —  UmrMBtn   aa  4iaH>  Cäflll«*>"ro.    LK.  •  Ku7«kia*M  m 

daa  naspbildaMa  Kf  tttillnUtollaa. 

Die  eX|)ertmcutelle  Darmtuhcrkutose,  sowohl  die  priniärB, 
ilurc^  Verfiitteiimg  van  'l'iiberkelbarillen  entstanden»,  aU  auch  die 
metastatiBclio,  nimmt  ilirt-u  Anfang  stets  in  den  lymphatischen 
Follikeln  der  Darmwaiid.  Kntt  vun  den  AnKJnllungRD  in  den 
Follikeln  aus  greifen  di«  Tuberkclbacillea  und  mit  ümeii  die  Tu- 
berkelbildun^^n  audi  auf  undt.Te  Stellen  der  Üumiwaudune  übtsr. 
D«  Detail  der  Tuberkelentwickliuig  iu  deo  lympliati^dieii  Dana- 
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iollfteln  resj).  der  andcrwcitiK*'«  BrÄirke  der  Damiwand  biüt  sich 
no  gejiaii  an  den  Typus  der  histologischen  Kritwicklung  des  L;mph- 
drüseo-Tiiberkclä  resp.  des  Iris-  and  Corueal-Taberkelß,  dass  be- 
sondere BescbreibuiigCQ  m  sparen  sind.  Nur  eci  nof  die  bereite 
oben  gclcgcntlicb  der  Erörterung  über  die  B«nehutigeii  der  Tn- 
berkolbncillcn  zui'  RiescozeltoiibiMung  orwäliiitt?  Tluitenche  hier 
nochmals  hingeviesen,  dass  die  nach  Verfütterung  von  (durch 
Fsuliiias)  abgeschwächten  Tuberkel bncillcn  auftretende«  Damitu- 
berke]  b«)  evidenter  Bacillenarinuth  tiiiiäii  grcM^en  I{eLi;hthum  nit 
prachtvoll  ausgebildeten  l.anglians'Bclien  RiesenwUen  aufweison, 
und  dem  hiiiKugefU^l,  dass  diese  Tub(!rl(el  meist  aucb  fast  voll- 
stündig  von  si^nndürer  (^enlcocyb'ni'inuanderuiig  frei  bleiben  und 
das»  die  Verkä»ung  an  ihnen  nur  sehi-  langsam  und  nnvollstüiidig 
eintritt.  Bei  den  durch  Vtrfiitterung  von  reichlichen  Mengen  toU- 
viruleoter  Tuberkelbacillen  er7eugteii  Üarmtuberkeln ,  die  rieaeii- 
zellenarm  oder  -firci  auf  der  einen  Seite,  sehr  bacillen-  und  leuko- 
eytenreich  auf  der  anderen  Seit«'  sind,  kommt  es  tlagcgen  zu  vcr- 
hältutäamüssig  rascher  Verkäsung  und  Scbmotzuug ,  so  dftas  in 
relativ  kurzer  Frist  —  lü  bis  12  Wochen  vorgtJien  darüber  aller- 
dings doch  immer  mindestens  —  deutliehe  fiiache  tuberkulöse 
Geticbiriirt:  in  mi.-lir  oder  weniger  grosser  JCabl  und  Ausdehnung 
zu  l)cobacbteu  »ind. 

ReBüniiron  wir  schliesslich  kurz  die  mitgeth  eilten  Ergebnisse 
unserer,  die  Hietogcncse  de«  luberkulüsen  l'rocesses  betreftcndon 
Unlersue^iangen,  so  halieu  wir,  entgegen  den  vor  diesen  Unter- 
anchnngen  herrschenden  Voretelliingen,  welche  dahin  lauteten,  daas 
der  Tubei'kel  als  eine  Ansammlung  einigrirtor  farbloser  BhitJiellon 
beginne  und  daMB  tiiclk  aus  diesen  emigrirten  farblosen  Blutzellen 
allmäblig  die  epithelloiden  und  UieKenzellen  des  Tuberkels  ent- 
wick«lten,  gefunden,  das«  i«  allen  darauf  uuteitmchten  Organen 
niu^h  der  Invasion  der  Tnbcrkfl bacillen  in  das  normale  leliRnde  (Je- 
webe  die  fixen  Gewebszellen,  sowohl  diejenigen  bindegewebigen 
als  auch  diejenigen  epilbt-Uiilcn  C'liaraktei*8 .  bei  der  Tuberkelent- 
wicJdung  den  ersten  AngriiTspunkti  bilden  und  dass  ausschliess- 
lich sie'**)  vn  siml,  weldic  durch  die  in  ibreni  l«ihe  oder  in 
ihrer  nächsten  Nühe  iicfindlicben  8()ecifi8chen  Panisiten  zur  IVoli- 
feration  angeregt,  aus  ihrem  Leibe  die  sog.  Epithelioid-  und  Biesen- 
ZellcD  des  Tuberkels  erzeugen.  Letztere  Kieuicnte  entstehen  nicht, 
wie  in  neuerer  Zeit  rieltach  angenommen  wurde,  durch  Ver- 
schmelzung  mehrerer  oder  vieler  KpitbclioidieUea ,   sondern 
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durch  Kernproliferation  einer  einzigen,  trotz,  der  Kem- 
proliferntion  iingetlieilt  likiltenilcn ,  EiiitlivttoidjEcIle,  Klenieiite,  dii- 
um  so  reiclilioher  in  den  Tuberlielheerden  auftreten,  je  pmn*er 
dir  Zahl  rc«p.  die  WucherungscncrKic  der  iiivadirtou  TuhL-rkt-l- 
liacilleii  ist  Da«  kernlose  Centram  der  tvpischen  LanKbacrs- 
»icliuB  Riesenzellformationeii  ist  als  ße<nttiit  einer  durch  die  im 
Leibe  der  proliteiirctuleu  ^olle  bcHndlichoii  TabcrkelbaciUcn  tx- 
wirkte  partielle  i'.ellnekr'ise  (partiellß  Zellverkästing)  aufirafuaea 
(Weigert).  Ausser  der  Wirkung  »uf  die  fiscn  *?cwebs7cllen  über 
die  in  dem  lebenden  Gewebe  »ieh  vennehivtiden  TuberkclliaeiUen 
aber  in  zweiter  Linie  auch  einen  pathologischen  EinSuss  anf  die 
Wandungen  der  in  das  inficirte  Parenchym  eini^esdilossonon  Ge- 
fösse  ans.  doi'  znfidRe  sich  eine  typisehe  pntxiindlirlie  ExtravasatioD 
farbloeer  B)ut/elleii  entwii-kett ,  welche  die  higher  aus^'hlie^tilich 
oder  fast  nnsscliliesslich  aua  epithelioiden  Elementen  msaniinenge- 
setzteii  Tuberkel kiiötrhen  mit  Icukocytäreni  Element«  versieht,  wo- 
durch die  Krötchen  ;illmiib!ig  dir  Stnictnr  di;s  gro8»t^Ugen 
LanghauB-Wag  ner-Schüpperachen  Tuberkele  mit  derjenigeo 
des  klfin/clÜKOii  Vi rc ho  w 'sehen  Lyiniilioidzi'llcntulKTkcU  mehr 
oder  minder  vollstiindig  vertaaschen.  Die  Schnelligkeit  niid  Vull- 
stiindigkeil,  mit  der  sich  diese  UmwHndlung  TolLcieht,  ist  abhängt 
Ton  der  Menge  und  Pi-opagationaenergie  der  den  Talwrkelheenl  in's 
Leben  mfeiiden  Tuberkel bacillcn;  l«;i  uugewühitlich  whncller  und 
reichlicher  Bacillusproduction  kann  es  aopar  vorkommen,  dass  tlas 
Stadiuiu  de»  Epitliclioidzf^nentuherkolfi  Rewisseniiftassen  umgangcu 
vird  und  sich  gleich  von  Anfang  an  derLvmphzellentuherkel  bildet 
(wie  dies  r-  B.  theÜsweise  der  Fall  ist  bei  den  Iiupftubcrkc-hi  der 
Cornea,  welche  durch  dircct«  intraiamellusc  Injection  einer  &'i.s*^h 
bereiteten  .Suspension  voll  virulenter  Tuberkelharillen  in  das  Hnrn- 
hautccntnim  entstehen  (Experimente.  weJche  im  ohigon  Texte  nicht 
epeeiell  erwüliiil  wurden);  andererseits  kann  es  geschehen,  dass  bei 
sehr  spärlicher  und  schleppender  BadUusprolifcration  die  Tuber- 
keleutwickluiig  auf  dem  Stadium  de«  primären  Ejiithetifwhellen- 
tiilierkels  odei-  auf  einer  Celierganpsstufe  von  diesem  in  den  Lym- 
phoidicllentuberkel  slohtn  bleibt,  n-ii»  dies  z.  B.  der  Fall  i*it  liei 
denjenigen  Experimentalt-uherkeln,  welchr-  durch  Kiilt«ning  mit  ab- 
geschwächten TaberkelbacUIen  hervorgernfen  sind.  Haben  die 
Tuherkel  t-iiimal  die  Stufe  deü  Lym|)iioidze!lentuherkol8  crrficlii, 
dann  sind  sie  keiner  weiteren  Entwickhing  im  progresüiren  Sinne 
mehr  fabig,  ihr  einziges  Geschick  ist  dann  der  Untergang,   der 
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Xerfalt,  der  tiin  tso  ficliiiAllor  und  \olb>täiidif;rr  I'lutx  grcifl,  ji^ 
aclinelk-r  und  volIsUtmligc-r  dip  fiiitliflioidt  'l'iibwkctslJ'uchir  sieb 
in  ilic  lyinpSutischc  vcrwaiidclU'.  Der  Zerfall  der  expeinmeiitelleQ 
Tulwrkol  volkiclit  üicli  gnnz  nach  der  Art  ilcr  bekannten  cliarftk- 
tcnstit>ctK>n  kÜKigtiii  Jltituium'plujtie  der  in^iiüclilichcii  Tul}C'i'k«I  — 
beginnend  mit  der  Nekrow  der  Kern»,  endigend  mit  dein  völligen 
/tTfall  dt-s.  Tubcrkolgowobcs  zu  oincr  kÜHi^on  Detrittisrnnssc.  — 
Eh  urgiebl  sieli  aus  ditwon  Bt'luiiden,  dass  die  n-iiieii  Lvnj|ihoid- 
zellontuberket  dw  liötiartigstcn  aller  Tuherkelformen  durvltfllou ; 
diuiiit  BtiRimt  iilieri'iii,  i]»^^  wir  sie  binm  McriNclivn  fiL>«t  ininior  nur 
iK-i  der  ganz  acuten  MiÜüi'tuherkuIohe  nntreffeu ,  deren  l'rodncto 
hk\\  durch  grr>!isen  Bacilletuvictithum  uusKcicliuua;  einen  miltlcron 
firad  von  Uöftartigkeit  hekxiiidcn  njit-li  imsprpn  UpdlKicIitunfrcn  di(r 
aus  Ijmpboideu  und  epilheljuiileii  Dlementt-n  gemi^clitcii  Tuberkel- 
foriacn  (LAngfaaas<Wagncr-bchitiipet'»ch(;  Tubcrlcd),  wie 
wir  sie  Ijoi  den  ehrwnischer  verlaufender)  Fäilun  von  gi-Horalisirler 
ftliliartuberkulose  vurtindeii  und  zwar  i>ntH|>rRulieiid  den  experiinen- 
tpUon  Befnndcn  als  Bildungen,  woletic  immer  weit  weniger  bo- 
L-illpiireicl)  »od,  aU  diu  cretj^euuimlen.  Als  die  relativ  gul^ 
arli)<t<teii  Furmen  hatten  wir  hchlieoKÜch  ilie  mnen  oder  l'iist  reinen 
Cpitliolioid-  und  Uieiien/elUTTihcrkel  orkaoul,  deu^u  wir  begegnen 
iu  den  so  liiUifig  iocaliHirt  lileihouden  und,  eourm-ni  den  ent- 
Bprechendeii  Tubürkehi  des  Vei'^ucliNlliieres,  »tets  sehr  Wcillen- 
armen  Producten  der  scrophnlosen  I^^inididiüsentuberkiiUise,  des 
LuEniK,  der  lubc-rkulüsen  Gelenkfungi  etc. 

Ilasa  die  menseliliclie  Tuberkulose  in  den  verßcliiedetieu  Or- 
ganen im  wesentbi.;buri  denselben  liislologisclien  Kntwieklurjgügang 
einschlagen  werde,  wie  die  experimentelle,  war  bei  der  lunheitlich- 
Iccit  dCG  bei  den  Krankheiten  nu  (Jrundc  liegenden  ütiotogischcn 
Momentes  von  vom  herein  zu  erwarten ;  die  eingebürgerton,  von 
Tirobow  begründeten  Anschauungen  Uliei'  dio  lüstologie  dee 
nienschlichcn  Tuberkels  in  den  verschiedenen,  namentlich  den  HUg. 
jiiirenehjmalöaeu  Organen  {l.unge,  Leber,  Nieren  etc.),  wonach  der 
Tuberkel  als  eine  wesenUtch  aus  kleinen  lyiuphkörjiercbcuarügeu 
Kiementen  zusammeDgeäetite  und  üherHll  aus  dem  interstitiel- 
len Bindegewebe  der  Organe  herrorgchende  Ncobüdung  «uf- 
Kufawen,  ttchienen  dem  ollcnlinga  zu  widersprechen ;  indessen  hat 
die  von  uns  methudisdi  mit  den  wodonien  teclmii»chen  lliJlVniittelu 
durcliKetuhrte  Couliolunlei'suchung  der  Tuberkel  der  veiacliieUtücn 
moiiachlichea   Oi^ano,   in   Ueberein Stimmung    mit   früheren   reep. 

BKnuffKtea,  Hflulucla.  30 
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glcicliüciligou  o<l«r  epätercD  Foi-Achuiigen,  naoiejitlich  E.  Wagtier''ti 
(Leber),  SchÜppcrs  (l.yinpliilriUcn),  Arnold's  (h'ieroa  nnd 
Langen)  obige  Anschauungen  aU  niclit  »utn^fTeiiil  erkettnen  uni] 
feststcUcn  lasseu,  ilnss  der  Auriiiiu  di-r  iiiotiri^-hliL-lit-ii  Tiil>erkcl  ia 
alten  untersuchton  Orgnnon  von  Hcnsplhpn  histologischen  Uildangs- 
gcset^t^u  hähen'soht  wird,  wie  ilorjonige  der  durch  kÜDstlicUe  In- 
fection  in  den  enis]uvcht!inleii  Orgjinen  tles  Thiurküqwm  hMn'«»r- 
gebrachten  Tuberliclheerde.  An  frisch  excidirten  mensch ticlien 
Tuberkeln  des  Uiiterhaut^ewebe»  liat  Nauwerck  "*)  ueuetitetiH  iiii- 
aere  experimentell  t^cwunncnrn  Bcohacblungun  über  die  Enistehangs- 
weise  des  Tuberkels  in  bindegewebigen  Organen  bis  tn's  feiner« 
Uetoil  Uiucin  bestätigoo  kdniien. 

Nicht  untvrltiSHen  diirl'on  wir,  diu'auf  hinzuweisen,  ilaes  durch 
obige  Unten>ucliuuge]i  über  die  Ilistogcnese  des  tuberknlöseu  P^(^- 
ccsäcs  die,  xvrar  von  Virchow  bereita  out  Bestimmtheit  uugenotn- 
mene,  durch  Cohnbeim'e  berülunlc  Beobachtungen  über  die  Ex- 
travasation  der  fiirbioiiun  Hhitk(ir|ierchen  bei  der  l'jit7.ündung  Jedoch 
in  Frage  gestellte,  P  rol  i  rerutionsfähigkeit  der  fixen  Ge- 
webszellen innerhalb  von  K  nt^-ii  ndungshcerde  u  als  idn 
unomstosalicke^  Fuctuiu  erwiesen  worden  ist.  An  und  für  Mich 
war  allerdings  bereits  auf  Grund  früherer  Untorsncliungen  (beson- 
ders seit  denjenigen  Ebertb'a,  Senftlebeu's  und  Domen'» 
über  cxperinieii teile  Kemliti!«)  das  Vorkiiuiuien  von  Gcwe Initeilen- 
Wucherungen  \Ki  ciitziindlidien  I'rocosscn  idlntiihlich  allgemein  zu- 
gestanden  worden,  indessen  die  überwiegende  Xald  der  modenwD 
l>aUi()lugirii:hen  EIi^t(rll>gl■u  war  luit  den  gi-uunuteu  Autoren  «clbst  der 
Ansicht  —  und  nach  MaiissgH,be  dieser  früheren  anr)  anderwcitig«T 
späterer  L'ntersudHingsresultate  (Schelterua's  und  (TrawitK''s 
,T«ri>enttii-KDtzunduiigcn'>  war  diese  Ansicht  begründet  und  ketueä- 
falls  widerlegbar  —  dass  die  bei  Entzündungen  attftreteudcn 
WiK'hennigeu  flx<-r  (lewebselemente  nicht  ein  dicecter  FJfecl  der 
entzündlichen  Reiicung,  sondern  sevuudäro  Phänonione,  Folge- 
eischeinuDgen  der  durch  die  Entxilndungftiu'sache  rtisp.  die  Kut- 
ziindung» Vorgänge  betviirgvlintchten  Oewebsliisionen  und  Gewelw- 
dei'ecte,  also  nicht  eigentlich  eiitzündttche,  sondern  regeneralivi* 
Proceasö  seien.  Diese  Aufl'assuug  ist  nun  aber  unseren,  im  Vuran- 
stehendcn  kur^  initgullieilien  Beobachtungen  über  die  PruUfcrmlMm 
der  tixen  Zellen  in  den  von  den  Tuberkelbacitlen  invadlrten  Gewebe 
territorie»  gegenüber  nicht  haltbar,  weil  hier  die  ProUfcration  den 
Reigen  der  histelogisch  wabmchmban^n  Veründvrungou  eröffnet  nnd 


iniEMr  »eßKMt,  mkM  die  Cfstco  2ciclMit  der  G(Pii«li«d*9«B»- 
r»tioo,  des  Geweb^ierf«!!«»  ia  dieMO  Teniloriea  ndktbtkt 
werden  '*')l  VAer  die  Fihijikeit  der  firm  OewviiüxellvB,  auf  dm 
Emflass  äiisMvr  Ret»  mit  fntlifenttiOQ  n  aatwoHcib,  kann  «ho 
ein  Zväfd  fiinlcriitn  mdit  mdir  bestelten  wid  num  wird  dalier  mtD 
,eDtxiltidiiche'  ProU&rattmi  der  Sxea  OmtcImz«!]»  nthtgt  dfr 
regeBerativen  and  rein  lirperplAstiadien  (rasp.  gcsctiTuUtbildfndi'ti'^ 
gdten  laMen  mnfflen.  Die  ilurch  die  Taberkollwti-illeD  iri'n  Lobitu 
gerufcüe  GewcbszcUi'npnilifenitiun  fülirt  jchIik-Ii  lürltt.  wivVirfhow 
nnd  mit  ibni  viele  andi.'re  Fnr^hcT,  sownlil  für  die  I-jiü»iulung 
im  aUgcmdncn  als  speciell  aucli  Itir  den  Tuliurkvl  Aii>:t'iuiuiiuuQ 
hatten,  zur  Bildtmi;  von  klcinui  ]i'akocyti-ii»rtii;oii  ICIomeiitt'a  — 
dieee  Terdanken  neluK-br  ihr  AuftivU-n  tii  don  'r«borkolii  pruioht- 
Itch  einer  Eiuvanderang  «xtrnvasii-tor  farbloser  HltiUcUvii  in  dio 
Tnberkellieerdc  —  sondern  aossohlioästioh  zur  rrndurlioii  KhiRüiinT, 
protoplasinareicber  Zellgebilde,  der  sog.  KpitlicUoiiK  (und  Hii,«ea-) 
Zeilen  des  Taherkols,  von  XollforiiM>n  ahn.  wi'Ii'bi*  ib*u  ni'spriing- 
lidien  fixen  Gowebszellen ,  venu  iiucli  niclil  vollständig  gli-iclifn. 
so  doch  luorpbiilogisuU  K«hr  üliiiliL'li  sltid,  wiibri*ncl  nw  «ich  von 
tyi>i»cli«n  hymph-  und  Eit('i-Krni)i.'rclien  durt-li  li:unli;rciHlrlio  MiTk- 
male  von  ebiander  uut»;rscbeideii.  l>a  e»  narli  friilu-n-n  uml  noiio- 
aten  einitch lagigen  Arbeiten, ,  nanumtücli  Vt'rf.'i*")^  K.  Mar- 
chand's''*).  Ziegler's  und  seiner  Schiller"*),  K.  riokV»»«), 
Schültema'ö"*).  von  Huukülenrs"»).  G.  BüttvIiDrV*"), 
ala  sichergestellt  lietrachtet  Wi-rden  darf,  dass  di«  flir  dio  tuber- 
kulöse Nf-ni>ildiiiig  sefundenen  hi^lologiscbCH  Bildimfi'*(t''«<'tz«'  flir 
die  chronisch -cuuiiudücbeu  Neoplasien  über  hau  p1  liillti^tkoit 
hcsitmn,  so  wüi-do  also  auch  die  cnlnündliche  Xi'IInoiibildnng, 
ebenso,  wie  dies  gßgtitiwiirlig  für  diu-  rt'gvuuralivt^  lilr  tUv  ktvhiilg«, 
kurz,  ftir  jede  ander»  [latbuiogiscbc  /ollnctibiiilnng  all^cnioin  an- 
gvnomineu  ist,  von  dem  Gesetze  der  legitimen  ICrbfulge  dar  Uo- 
webKelernente  Iteheirsclit  sich  zeigen,  dergestalt,  da»  dii?  Icii- 
kocytären  ELemtMite  deH  KaUüiKluugBbeerdes  uiemids  utwa»  an< 
d«w,  als  eingcwaiidertr  l^pukoryU'ti,  die  eudotlii-lioiden  und  n|ti- 
tbclioidun  I-Ilemcntc  dossolbeii  dagegen  jeilor^rit  Ahköniniliiigu 
der  im  tintKÜDdnngähucnlii  vorlianilem-n  Kndothetion  dtT  !>altkiuiiito 
(der  fixen  Binde(;enrbHn-llcn).  der  Kadntlielicin  der  lUnl-  nud  Lytuph- 
Grösse  r«sp.  der  üugeliorigtiu  lM;k-  odur  Drilfica-Kpilhelien  i-i-|irä- 
sentiren.  Allerdings  hat  atloniuuvslvnp  J.  Arnold  in  der  nlxHi 
citirtou  Kxi)enmcataüirbeit*''*)  duii  Bewi'if<  xu   urljringen  gesucht, 
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dos»  die  efiitbcUoideo  ZoIIod  in  KntKündangBlieerdoii  nicht  nnr 
Abkömmlingt;  tixi?r  bellen .  stiudern  aueli  I>eBceii(1ifriU>D  uusgewan- 
derter  weisser  Blutköriierrlien  swii  könnten:  wir  haboii  jedoch, 
trotz  müfrliclist  vonirtlieilsfreier  tind  gi'uaoer  Fnifuiig  der  Angalipu 
de»  genannten  lu-ntimigendcn  ForeL-liers  nicht  dii-  IVbcrzengiinj? 
gewinnen  können,  das»  dci-*(Jl«;  drn  angostwlitcii  Beweis  der  Um- 
muidluii^slUhigkcit  ausgowandvrtrr  farbloser  tihttzelleo  iu  ujutbi^^J 
liitidc  /cllk<ir|)(r  iiositiv  mid  nnwidiTlcgUcli  erbrurht  baW  ^^| 

Wenn  wir  nadi  Darlegung  dw  KutwicUnng  und  Rückhilduu;* 
der  Tuberkel  nun  kurz  dasjecige  zuEunimenfassea ,  wae  ua»  die 
Infoctionscxitcriracntc  über  den  Invasitins-  nnd  VerbroituDgs- 
Modus  der  Tubcrkelbncillcn  ioi  lebenden  TItierkörper  ken- 
nen fjelelirt  haben,  sa  müssen  wir,  du  Hieb  in  die<it?r  l^vichtin^ 
gewisse  VerH'hiedenheiton  nnd  Ucsiinderheiten  geltend  miu-hoii ,  je 
n&clutein  dicTul>crkett»iciIlcn  durch  Impfimg  in  die  vordere  Augen- 
kamnii'T  n'^]K  iu'a  UnterliaulgöwobL- ,  oder  dni'cli  inlniperi  to- 
nüale,  »der  diircli  intratriiclie»  le  Injertion  oder  dnreli  Ver- 
rüttei-mig  übertragen  worden ,  die  Verhältniiise  bei  den  vorscliie- 
dciieu  Uel)erimt;uiigs«i(jdi  einzeln  nur  SpriiL-lie  bringen.  Wie  sich 
diu  Dinge  niicli  Impfung  in  tUi-  vcmlerc  Augenkiunmer  n*))]).  in*ei 
ÜnteviiBUlgewebe  verhalten,  ist  zum  Theil  sdion  erörtert.  Die  Ta- 
bei'kelbacillen  di-ingcn,  wie  wir  sahen,  durcb  ihre  Wachst luimshe- 
T6guiig  in  die  Gewebe  der  Impfstelle  ein  und  wcrdco  wcseuüich 
thciU  durch  diese  Üewcgung,  theils  durch  die  Saftätrömongvn  in 
den  primär  affidrteu  Orgnnen  verbreitet  Mittels  der  Saftströraungeu 
gelangen  nun  aber  die  Tuberkel bacilleii  alsbald  in  die  tngcutUebcn 
Ly mjiUgofUstie,  und  damit  ht  d«r  eut&cheidonde  Schritt  zu 
ihrer  Verbreitung  ulier  den  ganzen  Korjiei-  gethiui.  Denn  mit  dem 
Lymphstrom  werrlen  «e  aus  den  primär  ergrilTeDeQ  Geweben  zu- 
vörderst tu  die  niichstgelegeucn,  Midann  iu  immer  eutfemLere,  wei- 
ter nach  tlem  llerxcn  !iin  gelegene  LymphdriiKen,  dann  in  den 
ductutt  thoracieuü  und  durch  diesen  scbliueslicb  iii's  13lut  iib«iv 
gefiiUrt.  Die  SelmclUgkeit,  mit  welcher  diese  Abfuhr  aus  dvni  In* 
TasioDAOrt  uucb  den  nachbiu-lichen  LyuipbdiüaeJk  u. «.  w.  erfolgt,  iat 
überraschend.  Bereits  3  Tage  nach  der  Uebertragong  des 
tubcrkulöäen  Fremdkörpers  in  die  vordere  Aogenkunmer 
sind  die  Bacdlcn  biu  zu  den  auricularcn  Lj'mphdrtUen  vorgedrungen 
und  es  »terbes  demnaeb  die  Tbiere  trotz  einer  etwaigen  nklhtst 
in  80  fruber  Zeit  vorgenoiunienen  Entl'emuug  des  tubL-rkalöe 
inßcirtcn  AugCK ,   wenn  auch  später,  ale  ohne  den  orwii1inti>n  Ein- 
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grid'',  tinft-liDiai'  im  lütgemeiDer  Tiil)orktilo«e.  Xach  Maossj^ftbc  dicsei* 
Vcriiiidisi'i'^iiltatp  iimss  es  mithin  »Is  ein  Unt4>rnotimco  von  selir 
zweifelliaftem  Erfolge  bezeichnet  werden,  dunJi  Crülizeitige  Exinsioii 
des  tiiberl  iiliwpii  f^rimüralTecls  der  Vörbreitung  dor  Tiiboriculosc 
DAcIi  entfi'rnten-n  Oi^'anen  vorbeugen  zu  wollen.  Einmal  dem 
Blute  einverleibt,  werden  die  BatJIIen  durch  den  ßliitstruim  nach 
den  vcräi:lii<<d(Mi  steil  Organen  getragen  und  in  den  meisten  dei^ 
selben  nahezn  glcidizcttig  abgelagert.  Itettonders  reicidicb  ßudet 
bei  Kaninchen  ^")  die  Ablagerung  in  den  Lungen  und  den  Nitren 
statt,  wiihreiid  einzelne  Organe  entweilor,  wie  z.  B.  die  Haut,  die 
Muskeln  «tot»,  oder  wie  7.  B.  die  Hirnhäute,  dicüolenknienibranen, 
der  DiuTu  f as  t  stets  verschont  bleiben.  Ee  ändert  nichts,  wie  mt 
gleich  bemcrlten  wollen,  an  den  erwähnten  Ablftgernngs%-QHiftlt- 
niösen,  wenn  die  Itaeillen,  statt,  wie  hier,  indirect  niitloU  des 
l.yinpliHtroincs,  direct  mittels  iutravcnüscr  Injection  in  die 
Blntbahn  einf-cliilirt  we«leii.  Anticbeinend  folgen  also  die  Tiiber- 
kellmt-illen  nicht  ganz  den  Gesetaen,  welche  Wysgoko witsch  in 
seiner  woblbekanulen  .Arbeit  in  Betreff  der  Ablagerung  von  iit's 
niat  tQJicirten  MilcroiirganiHinen  im  allgemeinen  fpstgv»tclH  hat. 
Doch  dürfte  die  Differenz  nnr  eine  scheinbare  sein,  da  nicht  wold 
anKiinelimen  ist,  das»  bezüglich  dieser  offenbar  von  rein  nicclin- 
iiißchen  Bedingungen  behcrr»chten  Verhältnissen  die  Tuberkelba- 
cilleu  aicli  luidei-^  verhalten  sollten,  als  alte  übrigen  Mikro[)rganis- 
mea  und  mikroäkoi^iaclic  Frcmdkürgicr  Uhorhauiit.  Die  cinscldä- 
gigon  Oöobachtungen  bei  den  Tubcrkelbacilleii  Rcstattcn  vielmehr 
den  Sehlues,  duHs  WysHokowi  t  seh  wohl  die  übrigen  Organe 
etwa»  zu  leer  bat  aitBgehen  lasseii,  wenn  ur  die  Depo^ition  von 
im  Blut«  kreisenden  Boctcrien  bo  vorwiegend  in  Milz,  Ix^her  und 
KnoebeniQark  verlegte,  untersucht  man  nach  intravenöser  Iiyec- 
tiou  relativ  gewaltiger  Mengen  von  Tuherkelhacillen  die  Luugeii 
oder  Nieren  24  bis  4S  Standen  nach  der  Einäjiritziing,  so  gelingt 
es  nur  mit  grosser  Mühe,  da  und  dort  einen  Tubcrkelbacdlus  iii 
den  CaiiUlaiTvandungeii  oder  im  Gewebe  haftend  zu  linden.  Und 
ducli  beweist  diu  Factum,  daas  14  Tage  oder  3  Wochen  »pätor 
unzählige  DaciUcüheerde  an  den  vereehietlcrsten  Stellen  des  I.nngen- 
j>dcr  Nicrcn-rarenchyras  aufschiessen,  uuabwoiälich,  das«  eine  nidit 
ringe  Menge  von  Ba^Uen  in  den  genannu>u  Organen  aus  dem 
kreisenden  Bliitc  (aus  welchem  die  injicirten  Tuberkelbacitlen, 
gleich  allen  übrigen  Bactcrien,  schon  ia  kürzester  Frist  vei-scbwinJeu) 
xiirüdigehalten   worden  sein   müsse».    Daa  Gleiche  dürfte  gewistj 
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}m  allen  iilirigcti  Biicterieii  der  Fall  sein,  die  Menge  <Icf  in  Luu- 
geu,  Nierei)  uixl  anduren  Organe»  rotiubicn  Bacterien  ist  v)m.>u 
niu"  nivtit  gross  genug,  iiin,  ror  eingetretener  Wucliorung, 
ebenso  leicht  wie  in  Milz,  I*1)er  und  Iviiochenmarii,  wo  in  Kolgp 
der  vcrlanRSflmten  BUit-stninrnng  wohl  ungleich  grÜKsere  MHUppn, 
uIb  in  dfn  Ubrigvn  Orgaiion,  zonicJcgelinltcn  werden,  nnchweiabar 
20  sein.  Wenn  dem  bo  int,  dann  Ijpdarf  freiüi-h  dwrUmsUuid  einer 
Erklärnng,  wiinira  in  Lungen  und  Nieren  trotx  relativ  geringerer 
Rt^tentiou  von  Bacillen  znldroichcre  Tuberkelbeerde  pttiduvirt  wer- 
den, als  in  MiU,  I..ebcr  und  Knochenmark.  Hier  bietet  sicli  uns 
die  Annahme.  t\>iss  di«  reTS(:liied('m*n  Or^ianc  nidit  ullc  gleich  gut« 
NiUirbitden  inr  den  Tuberkel bacit lue  abgeben,  die  Lungen  und 
Nieren  also  bessere,  als  Milz,  Leber  uod  Koodicamark ,  oinc 
Aniiabrnc,  welche  durch  manni^achc  ^Vnalogion,  dio  in  der  nns 
bekannten  Erscheinung  der  .l'radisiwflition'  resp.  Tdativen  Immu- 
nität äDZctncr  Organe  fiir  reep.  gegen  rerschied«ne  Inrectioms- 
organi'^men  zum  Aufdruck  kommen,  gestützt  wird  und  weltJw 
speciell  für  de»  Tuberkclhax^'illiiii  unabweisbar  erscheint  auge»^ichts 
der  erwilhnton  Tbatsacbe  des  constantcn  Freildeihens  bestimmter 
Organe  von  der  MiliiirtuherkelbiMung  bei  dem  ebeniK>  constanten 
Brgriffenwerden  aller  ühiigcu  Organe  im  Verlaufe  der  ucuteu  \\\- 
gcmeiiituberkuloäic. 

Der  eben  gc»cliilderi<^  Wog  des  Kindringens  der  Tuberkelba- 
oilleu  von  dem  lm|>forte  itus  in  den  grossen  ßlutstrom  wirtl  beim 
Kaninchen  in  allen  Fällen  von  intraocalarer  oder  sabcotaner 
Verinipfung  vollvjrulcnter  Tuborkclbactltcn  oingeselilagen  und  rs 
ist  zugleich  der  einzige,  welcher  für  die  F-ntstehong  ■  der  All- 
gemeintuberkulfläo  bei  den  genannten  Ver^uclisthicren  we«entlicb  in 
Betracht  kommt.  F.in  directes  f-'indriugen  der  Tuberkel hacillen 
in  die  Dlutgetil*.«?  kommt,  nach  Verf.'s  Doobaehtungon ,  bei  der 
Inipftuberkulose  der  Kanineben  so  gut  wie  gar  nicht  n«-;  im  I..uiQen 
der  in  die  tuberkulös  erkrankton  Gewebe  ringescblo^genen 
BlutgoGlMe  vermochte  Verf.  nur  bei  bacillün-j-  InGJtraUou  bÜcbHten 
Grades,  za  einer  Zeit,  wo  die  Atlgemeintaherkulnsc  lüugttt  in  voller 
KntMicltlung  bcgrilTen  war,  ui>d  selbst  dann  nur  ganz  auMtaluns- 
weise  uod  ganz  vereinzelt,  Tabcrkelbocilleu  anfzufinden;  eine  Per- 
foration tuberkulöser  Kjisobcerde  (z.  h.  tuberkulös  degenenrt«r 
Lymphdrüsen)  in  angrenzende  grosse  GeröH^^tämm«  konnte 
von  Verf.,  trotx  eingehend  hiemnf  gerichteter  Viitorsm-liiuig, 
ebenso  weuig  conNtalirt  werden,  wie  ein  ulceitiser  ZenkU  der  In- 


«lim  ^rÖNMTcn  GcfiissstnmmoD  der  LuDg(>  (e.  n.]. 
I^tzlerp  üeeifle  fallpii  iibei-dies,  da  ue  seihst  erst  Folgen  ilor  nll- 
gemotnen  Blutiiifection  smd,  aU  deren  Ursnclie,  hier,  bei  dcrlmpf- 
uiIktIchIosc-  der  Kanimhcn,  ganz  ausser  Detracht.  Die  rlirecte 
Ülutinfcction  spielt  demnach  gegenüber  der  iiidii-ecten  mittels  des 
LviLpliKefiisstraiisportes  bei  der  Ent«tebung  d(T  Allgcmeintuberkn- 
loH«  der  Kanitirlic»  keine  oder  höcKstcns  eine  ganz  untergeordnet!' 
EoUe.  Ganz  im  üegenRatze  zu  diesem  für  die  expcriuicntel!«  AU- 
jcintubcrkuloiic  festgetelltcn  Sacbrcrhidtnisä,  »oU  nun,  den  lierr- 
schctideu  AiischauungCD  zufolge,  in  der  FatliogGDcee  der  mcaech- 
lieben  AllgciiieiiitaLicrkul<jse  die  dircete  Infection  des  Blutes  (rcsp. 
der  l.ymphc  des  duetns  tlmracicus)  dns  maassgcbcnd«,  fitst  allein  virk- 
sarac  Moment  darstellen.  Seit  PoDfick's  Jl!ntcle4;kuug  von  Tuljerkeln 
in  dei"  Wand  Job  ductus  thoracicus  und  besonders  seit  Wei- 
gerfs'*")  Nachweisen  Um  fiist  regelmüswigen  Vorhandenseins  von 
tuberkulösen  Ileerden  in  der  Intima  grosserer  Dlutgeßsse,  nameat- 
licb  der  Lungenvenen  bei  allgemeiner  mensebliehor  Miliwr- 
tulxrrkuloito  huldigt  muji ,  letzterem  Forscher  fulgend,  nahv/u  all- 
gemein der  Annicht,  datts  die  Hntstehung  der  genannten  Krankheit 
jfiiie  Tubcrhilose  der  lutima  grosserer  Blut-  oder  Lyiuph-GcföBSC 
faet  nothwcinlige  Bedingung  voraOBi?etzo,  Wir  können  diese 
Aosicbt  niclit  als  eine  genügend  begründete  aneeliea.  Damit  Tu- 
bcrkdbacillcn  in  irgend  ucnnenswerther  Menge  ausTuberkellieerdcn 
an  lungebendo  fJüstiigkeiten  aljgegeben  werde«,  Iwdarl"  es,  unter 
alten  Umstünden  eines  gescfa wUrigen  Zerfalls  dieser  Heerdo. 
Aas  nicht  nlcerirtnn  IntinialuWrkeln  dringen  die  Bacillen  nicht 
oder  jedenfalls  nur  in  ganz  unerheblichcu  Quantitäten  iii  das  Blut 
biueia:  es  spricht  hierfür  zunächst  die  miltroskopisebc  Unter- 
sHi'bnng  der  ex peiiracii teilen  Inliinalubcrkol,  wckbe  zeigt,  daas  die 
wuc.liemd«ii  Batilleii  dicsi-r  Tuberkel  dun-h  die  gleichzeitig  mit 
letzteren  oder  sclion  vor  ihnen  sich  etnblireude  Kndophtebitis  resp. 
EnJartcriiti?  oblitcrans  mit  einer  durch  Btiecessive  Apposition  sieb 
stetig  erneuernden  Kairael  umsponnen  werden,  welche  die  Invasiou 
dw  Bacillen  in's  Gefiiäfllumen  rerhinilert.  Den  Uberzengondsten 
Beweis  dafiu-,  dnss  die  Tiiberkclliacillen  aus  festen  TuberkeUieei-den 
nicht  in  umgebende  Flüssigkeiten  hineinwachsen,  liefert  aber 
das  Vorderkamraer-Kspcrimont:  In  dem  Humor  miueus,  welcher 
den  mit  Milliarden  von  Badllcu  bevölkerten  tuberkuJÖw-n  Frcmd- 
kiiiper  umscbliesst,  und  in  welchen  die  masaenhaflen  Tuborkel- 
knötcben  der  IriB\orderflüclie  mit  ihren  Kuppen  eintauchen,  Ist  « 
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Verf.  vor  Tollüiogciicr riccratioii  der  Knötchen  niemals  gehii 
Hucli  nur  eiucii  Ttiberkclliucilluii  /.a  ßudcn.  Ea  wird  iücm-T  N....: 
übertritt  der  Bacillen  aus  d«n  festen  Gcii-elK)  id  angrenzende 
nUa&igki^iten  j^cwiss  auch  dadurch  wescntlidi  ii«diiigt  sein,  dnss  flio 
Tubeiltelbacilien  in  fUiRsigkeiten  nur  höchst  ungern  wachsen, 
8ahon  wir  doch  auch  dio  kUnstlii^hon  Vegetationen  diu- 
cilleu  AUl'  coagiilirtf'in  ßlutsenun  nicht  in  dab  ungnmacudt;  Con- 
densationswosBcr  Lineindrintjen !  ¥a  wUrdcn  deangemäss  nur  dk 
ulcvrirLen  GeHlsätubcrkcl  ai»  Quellen  von  AUgeoneiutuberknloscu 
dcB  Menschen  in  Ftttrncbt  gebogen  werden  können :  in  vielen  tIpt 
einachlägipen  Hille  wanm  »her  soh'he  nicht»  sondern  nur  nicht  iil* 
ceriiie  Tuberkel  der  Venen-Intima  res]»,  der  Innenlläctie  des  ductii» 
thoracicu»  vorhanden.  Schon  aus  diesem  Grunde  wird  dio  Tulfor- 
kulose  groBser  Blutr  und  I.ympli-Gefässstämme  nicht  als  iietliwendi^e 
Unavbe  der  menschliclien  AHtremeiataberkulosen  bingcütellt  werden 
höunen.  Hierzu  kommt,  dass  in  xielen  FÄUen  von  ^chronischer "  (W  ei- 
gert)  und  selbst  in  einigen  Fallen  von  ganz  acuter,  xüIgemeÜlCT 
mensoblieher  Miliartuberkulose,  v&  ncder  Weii^ert  noch  anderen 
(Bergkamnier,  Verf.)  gegluckt  ist,  öberhanpt  maluiKilcopisehc 
ältere  Tuberkelhcerdc  in  den  Gefä&sinneBliauten  aufzufinden.  Wei- 
gert  Bupponiil.  dass  in  den  hol  reffenden  Kdlleu  die  in  Ile<le  stehen- 
den Hcerde  Übersehen  worden  neien.  Aber  ein  Zwang  zn  dieser 
Annahme  würde  do4;h  nur  djinn  vnrliegen.  wenn  jede  iuiderweitif;e 
Entstehung  einer  tuberkuli><«en  Ulutinrection  als  diejenige  durxh 
Intimuluberkel  als  ausgeschloa^n  rxter  doch  als  in  hohem  Grude 
unwahrscheinlich  zu  erachten  wäre.  Das  tat  nun  aber  gewi-w  niiht 
der  Fall.  Lije  experimentelle  Krfahrung  lehrt  vielmehr  in  nicht 
missrudeotender  Weise,  dass  unabbiingiß  von  jeder,  insbesonden- 
joder  makrosko])iBclien  tiefässtiihcrkidosc,  von  einem  winzigen  In- 
fectionshcerd  nit!s ,  der  g<>Kamrate  Körper  derartig  mit  BftciltcD 
Überschüttet  wei-deu  kann ,  da«8  binnen  wenigen  WiK'hMi  vioe  der^ 
typischen  acuten  Miliartuberkulose  des  Menschen  anatomisch  tull^ 
kommen  gteicbwcrthige ,  ^cneralisirtc  Tuberkulose  «Ulbricht:  we»- 
lialb  sollte  denn  beim  Menschen  nicht  das  Gleiche  eintreten  kon-i 
neu?  Weigert  postulii't  aus  dem  Grunde  dio  Gcfässtnberkulosea. 
als  nahem  onniugänghche  Bedingungen  der  tuberkuh'jsen  Blat^ 
infection ,  weil  er  einen  Transport  der  Bacillen  d  n  rc  h  die 
Lymphdrüsen  hindurch  in's  Blut  in  der  Hegel  für  ausg^ 
schlössen  erachtet,  indem  ihm  die  BcobacbtuDgen  am  MenacIteaJ 
in  crweiaeu  »cbeinen,  dass   die  Lymphdrösea  ein  beiuabe  sicbeTj 
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»•irlfPiidcs  Filtrr  fiir  die  im  1  .ymplislrtiiiii-  nft:iilinriitlt*ii  Bacillen 
iit»gclmn.  „Ueber  die  LytiiE}li<lriiseQ  iiinnuH  geht  das  Tubcrkelgill, 
wie  es  scheint,  uicht  so  leicht;  es  vcrUült  sich  in  diesci'  Bczieliutig 
iiUiiltcli,  wie  andere  fcinvcillioilti}  int'cctiöso  und  nicht  iufcctiöüo 
Partikel'*  (Weigert).  Nun,  unsere  ImpfexiJerimonte  böweisen  aber 
giinz  positiv,  doK-s  die  Tuberkel bacillcn  nicOit  minctcr  leicht,  nls 
z.  B.  das  Syiihilisgift ,  die  Lymphtlrüsi'iikettL'u  zu  passiren  und 
durch  den  ductuti  thoratncuH  hindurch  in  den  grossen  Bhitätrniii 
einzudringen  renniVgen.  Wen»  trotzdem  im]«»glmr  in  vielen  Füllen 
TOQ  menschlicher  Tuberkulose  die  Tuberkelbatillen  in  den  Lrmpb- 
driisen  gewissermaa&seji  xe^iueatrirt  werden,  »o  dürfte  die»  gcvfiss 
nicht  darin  begriindcl  sriii,  dass  ilii-  Ljmjihdriisc«  das  Menschen 
zuvcrliissigere  Filtrirapiiui'atc  darstellen ,  als  diejenigen  dei*  Ka- 
ninclion.  scmdern  sicherlioli  nur  darin,  dass  die  Tuberkelbatillcn  — 
glücklidicr  VVciso  —  iiitht  Jeder  Zeit  und  unter  idlcn  Umstünden 
denselben  hohen  Urad  von  Prelifa-atiuiiü-Knergio  beGitzen,  wie  wir 
ihn  in  den  Experimenten  mit  vellvii-ulenten  TubiTkelbacUlen  zu 
Tage  treten  sehen.  Vorjmiift  (oder  verfüttei-t)  mau  a>>tiii'litUi.'ii  ab- 
geschwächte BaeilloQ,  so  kommt  ee  auch  beim  Vet-Huelititbier 
meist  nicht  zur  Allgenu'ininfyctiou,  sondern  der  tuberkulöse  Pi"o- 
cess  maeht  in  den  entsprechoudon  Lyniphdrliseu  Halt;  es  dringen 
anter  diesen  Verhältnissen  nur  relativ  wenige  und  mit  verhältnis«- 
niässig  gmngpr  Wachsthumsenergie  begabte  Barillen  in  die  Drüsen 
ein,  und  danüt  iät  der  Drüse  bei  ilirer  unzuelfetbal't.  bedt-ulendeu, 
wenn  aiieh  krineswcgK  absnhitou  FiltrutiiinKkraft  die  ^lögtit^hkcit 
gegeben,  die  Bacillen  dnreh  Ohliteratioii  der  in  rlie  vasa  cficrcntia 
mündenden  Lympliwege,  durch  schwielige  Verdickung  der  Kapsel 
II.  s.  w.  zuriickzulndten  und  somit  ihrer  Verbreitung  bis  auf  wci- 
tojes  oder  auch  dauerad  ein  Ziel  zu  setzen,  .\nder8  jedoch  bei 
stümÜBcher  Bacillcii-Inrasion  and  -Propfigation ;  da  cweichen  im- 
mer frühzeitig  genug  hinreichend  viel  Raiilton  die  ausführenden 
LyniphgeTässe,  um  eine  Driise  nach  der  anderen  ei-folgreich  zu  in- 
ficircn  und  von  der  letzten,  zwiselien  Inipfoi-t  und  ductUB  Üiui-aciens 
eingeschalteten  Drüse  ans  in  zur  Ili-rbeifühnnig  einer  acuten  All- 
gemein tu  herku  lose  genügender  Menge  in  den  Bnistlymphgang  ein- 
zudnngrn.  Dass  nicht  nur  beim  Vei-suchsthier,  sondern  auch  beim 
Menschen  ganz  acute  allgemeine  Miliartuberkulosen  unter  Aus- 
schluss von  Tubcrkollicerdcn  in  der  Wandung  grosserer  BhitgefuK&e 
n!$p.  des  duetuB  thnracicus  zu  ijtnnde  kommen  können  und  za 
Stande  kommen,  beveiet  der  einschlägige  Fall  Bergkamnier's, 
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wpic'liem  Verl.  nirs  cigotior  BpolmtlitiniE»  eiriif»»'  analoge  Fälle  at 
reilien  kunn.  Nach  ailodem  wcrdoii  w-ir  die  in  Erüpt«niiig  stohrm 
Ans^-Iiauuiig  Weig«rt*s  in  ihrer  AllgemeiDtidt  niclit  avceptii 
können,  wenn  wir  auch  sellwtverstäncllirh  niclit  bozweiWn,  dai 
griisuei'v  Vcuoiitubcrkel,  veno  sie  nach  dem  I^umcn  zq  auflirocliei 
zur  Kntst^liitng  iicuter  ullgemeiDer  Miliartuberkulose  Teranlassiinf 
gplien  können  und  wi'it  davon  ptitfcrnt  sind,  die  Entdeckung  nc 
Klarlv^iig  dieses  Verliiiltnisi««  seitens  Weigert's  nicht  als 
bcdcut-iitnien  FortMcliritt  in  der  Kelire  von  der  Pathogeneeo  d< 
menscMiciieii  acuten  allgemeinen  MiliartiiberVtdoso  wj  Hcbäteen. 

Was   nun  deji   TnvH&ions-   nnd  Verbreilungs-Modus   der  Ts 
licrkclbuciUcn  narh  intraiioritonäaler  Injcotiou  virulenter  (ni 
türlicher  oder  künstlicher)  JtoinciiUuron  dereclbon  anlAOgt,  so 
wivördorst  KU  berichten,  ilaas  ei«  Tbeil  der  injicirten  Bacillen  ax 
dor  Oborrtiiehc   des  parietaU-n   und   visc-Bralen   Blattes  des   Porit 
näums  liegen  hioibt,   während  dor  andoro  von  dem  Lyinphgofäi 
BtnjD),  welelipr  »oni  IVrilonämn  her  durch'«  Zwerchfell  zum  doctus 
thoraciciiH  führt,  t'rfasst  und    in'B  Blut  übiTgefiihrt  wird,     T>ii  die 
ßatin  dieses  Stroms  nicht  durch  lA'mphdriitien  UDt«rbroclton  ist, 
(n-folpt  die  Bliitinfectlon  liier   nocli  rascher  und  maKBiger  «is 
intrancularer  i)derH«bcnt;mFr  Impfnng.  Die  an  den  Pentonäalwänc 
liaf\<D  gebliebenen  Bacillen  wachsen,  wie  die  mikroskoptsdio  Unt 
suchung  (irKiebt,  dii-ect  in  das  Gewebo  des  Perilmiüiiins  hinein 
.es  entsteht  ho  dne  erbte  disei^intrto  PcritoniialtiilMTkidose, 
man  fite  in  dieser  Weife  nach  anderer  Applicatioosweise  der 
dllcn  niemals    m  sehen   Iwkdmmt      Nach  intrancularer  oder  eub-' 
cntancr   Impfung  eul-«tcht    itwar   mit  grosser  KogeUnüwigkeit   ein 
MiliartulierUuloBc  des  Netzes,  aber  die  übrigen  Theilo  des  Perit 
niiuras  bleilwii   8o  gut  wie  gänzlich  frei    und    die  Knötchen  liegen" 
hier  weit  mehr  in  der  Tiefe  a\»  auf  der  frei(^n  OberHäche,  wührond 
nacli  directer   intraperitoniitüor  Iiijflction   ge-rade  die  freie  Ober- 
fläche  der  Peritonünm  parietale  und  viscerale  mit    feinsten  Knöt- 
chen  wie   ShcrBÜt  erscheint.      Es  stehen   di<ae  Er&ihninKeu    ga 
im  l'jnklaiig  mit   den,   besonders  TOn  Weigert  in  diesem  Sini 
urgirteu  Beobachtungen   am  Menschen,  wonach  direct  vom  Blut 
aus  nur  ausnahmsweise   eine    ditf^eeminirte   Miliartuberktüose   d< 
Obcrftiiche  dw  Gesimimtperitonüunis  indueirt  wird,   sondern  hier 
in   der  Regel    ein  unmittelbare!^  Fjndringeu    der   Tuberkel bacillen 
in   den   Peritoniialraum ,    von    tuberkulös  erkrankten  Organen  de 
Bauchhöhle  aus,  nothweudig   ist.    7.a  der  experiiueutelten 
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uiten»irer 
Vei'liüUuisseii  an  der  Iiis  (i^.  o.),    eiue  difliisc  exsudative  Pcn- 
toiiitiä  gesellen;  dics«l)M!  trägt,   bei  attcpliscUci'  KxiicriueulatioD, 
gleidi  der  tmtspi'ccljciidcii  Kut^iindung  aD  der  Obcrltäclic  der  ins, 
niemals  eitrige»,  souderii  stcta  tibrinöfton  Charakter. 

Eigenartig  und  in  vieler  BeziplninR  Ichn-eicli  Rcstaltcn  sich 
die  Vprbältiiisao  der  liivasion  mid  Vorbrcitaug  der  Bacillim  uacli 
in  traclieal  er  ttijcctidn  der  T.etxU>r«ii  in  diu  I.tiiigon.  Wiß 
die  diifctc  tltjobacbtung  crgiebt,  drinjst  ein  grtwwer  Tlieil  der  iii- 
jicirleii  Bacillea  sehr  rascb  in  das  Liingengewebe  Iiineiti.  Si:hon 
kurze  Zeit  (1  Stunde)  nach  der  Iiyeftion  liiidt-t  man  rcichliclie 
Itarillen  theiU  in  der  8iil)staiiic  der  Lungen epitliolicn  ihciis  itii 
Bindogowcbc  der  AiveoiarwÜndo  eingelagert.  Dass  es  sieb  hierbei 
lim  oin  n-in  tiieL-hmiisches  Eindringen  baiidi;It.  kann  schoa  iu  An- 
betrndit  der  B<rweguiiRslosigki-it  dvr  Bucilleu,  und  aitgcäichts  der 
Kürze  der  veitloäi»QeD  Zeit,  welch«  eiti  HeroiDwachscD  aus- 
ÜDBOfii  lUsst,  keiucui  Zweifel  unterliegen.  Mit  absoluter  Sicbcr- 
leit  wird  der  rein  mecbaniscbe  Cburakter  dieser  l*euotration  in'e 
Lnngcngewebe  üurcb  Versuche  mit  durch  ErhitKung  ahgetödter 
Bacillen  erwiesen:  «ucli  diese  findet  man  in  dci-^elbcn  Rcichlieli- 
keit  in  das  Lungengeweho  eingediningen.  Die  'rubcrkeJbiLcilton 
bedürfen  also  (ebensowenig  wie  andere  Mikroorganismen  **^)  wedor^ 
wie  Tiellacl]  aus  aiirioristi^clien  Gründen  augenommem  wird  und 
wie  Flügge  durch  die  Ergebnisse  einschlägiger  l'jperiuieate ^'*1 
ptwitiv  erwiesen  zu  haben  geglaubt  hatte,  einer  vdrgängigeu  Ab- 
lösung oder  Ahtödtung  der  Lungencpithclien  (welchen  pniparalo- 
rist^Iicn  Effect  die  pathogeiicu  Bacillen  (dcb  in  dei'  Regel  selbst, 
flurrh  An&iedlung  und  Verunehrung  an  gt^chtitzten,  mit  ,staffoiren- 
4wi  Sc«rct"  ^ersehenen  Stellen  der  freien  Überfli  jhe  schaffen  KoUtcn), 
panik  sonstiger  Integrität^stÖrungen,  nm  von  den  ReaplratioDswegea 
.'dOB  Lungengewebe  zu  invadiren.  TJass  auch  die  Wandcrzellen 
hierzu  üherfluKsig  sind,  beweist  die  mikroekopiscbe  Untersuchung. 
I)ie  Verbreitung  im  Lungengewebe  erfolgt  nnn  wiedenim  Üieils  durch 
die  M'achsthumshewegnngen  dir  BucilJen  theils  durch  den  Trans- 
|)ort  dersielben  mittels  der  Sat'tstrümuiig  und  man  hätte  nun  nadi 
Analogie  mit  den  Erfahrungen  bei  intraorularer,  subcutaner  und 
intrH|)eiilijnüjilcr  Ucijcrtrugung  zu  erwarten,  daKti  dieser  Verbreitung 
im  Luiigeiigewebti  idsbald  die  Infection  der  aUgemeäaen  Blatnuuse 
nachfdlgpn  wei-de.  In  dieser  Ki-wartung  wird  man  jedoch  getäuscht 
Entweder  die  Allgemein  tuberkulöse  bleibt  vi>Uig  aiu  oder  »o  tritt 
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nur  in  gnnz  rucliniimtürcr  Form  nuf.  Wie  ist  das  zii  crk]iiivn> 
UnwiUltUrUeh  wird  maa  bot  dor  Obductioa  der  an  küusUictivr 
Asiir;ilioiistiil)orknl(ist?  vereiirteten  Tliieren  an  das  Verhalten  ilw 
iiietsten  Plitliisikeileiclien  erinnert,  ^w\  dciicn  sich,  trotz  weilgis 
diolienster  tubcrltisc-r  Luagcnerkrankang,  in  den  übrigen  Orgimt-n 
—  übgesclicii  Tom  Dann,  dw  bei  Pbthi^ike^l  wohl  unzweifelhaft  in 
der  Itegei  nicht  vom  Ilhito  ans,  KOiulcm  durcb  vtTsirhlnrkte  plithi- 
sisch«  Sputa  infii^irt  vird  —  in  der  Regel  Dur  »parsaiue  oder  audi 
gai'  keine  lüaki-üskopiachen  Tubcrkclemptionon  finden.  Das  Airf- 
fallende  dieser,  als  solcher  ja  jedem  patliologiscbcn  Anat-omen  \»- 
kannten  Tbatsaebo  bat  unsei-es  Wissens  ziiorst  Weigert  uavh- 
driicklieh  bervui-gehobeti  und  xiigleidi  den  Grund  der  auffnllcmlm 
Kmeheinung  /vi  erörtern  gesucht.  Da  iiarli  Weigert'«  Voraos- 
setzung  die  tuberkulöse  Blutiiifection  fast  ausschliessUcb  damb 
tuberkulüe«  Erkrankungen  vou  Blutgefääfteu  tu  Stande  kämmt,  tu 
tnitsste  di«a*cr  Korschcr  consL't|ucntor  Weise  die  l'rsachc  der  in  Rede 
stehenden  Krsdieinting  in  besonderen  Verbal tni.'^eu  der  |)hthiii- 
8chon  Processc  »u  den  Blutgefii«8cn  dea  Lungengewebes  tmciKa. 
Weigert  vennutbot,  dass  dor  phthisischo  I'rocess  imtor  MithOfs 
anderer  Enizündungsreizc  die  grö&öcren  Liuigcngefäsee,  öjjci-itll  lUe 
I.ungenvcnen  im  allgemoineii  so  rasch  und  ausgiebig  zxir  Oblitivih 
lion  bringt,  dass  liienhireli  das  Eindringen  irgend  erheblichßrer 
Mengen  von  riiberkolbacillon  in  die  Ultttbabiien  ausge^hloamm 
weixle.  Fiir  dio  kiinatlieb  i>r/,ougte  Lunginiphthis»  t\fi  Kanincfaes 
Uisht  sieh  dipse  Vennutbniig  Wpigert's  aber  nicht  veritidrent 
Die  grossen  Luugengefässe  bleiben  hier  so  gnt  wie  sUiuuitlicl» 
offen.  Der  eigentliche  Grund  der  uns  bescbäfligeiiden  Erscbn- 
nung  nmss  also  in  etwa»  anderen»  liegen.  Wir  sind  di;r  Ansicht. 
dass  von  der  tnbirkulüs  erkrankten  Lunge  wis  die  Taberkcl- 
bacillcu  deshalb  nur  in  relativ  sehr  geringen  Mengen  in  tbu 
Hbit  übertreten,  weil  sie  zum  weitaus  grösstcn  Theile 
mechanisch  in  der  Lunge  ztirückgebaltea  werden. 
Bekauntbdi  sind  die  Lungen  der  Kaninchen  mit  einer  sehr  grosse 
Zahl  von  intraimrenchjmiitösen  kU-insten  Lym|ibdrii3on  (solitünn 
Lympbrollikcln)  ausgestattet.  In  diese  Ljm])bfoUikcl  dringen  nun, 
wie  die  Beobachlnng  LTgit'ht,  die  eich  im  Lungengcivel«  verbra- 
tenden Tnbi>rkellMuiIleu  ztinii['hi>t  allenthalben  ein.  Gin  grosecr 
Theil  der  eiiigednmgenen  Bacillen  wird  natürlich  durch  das  Fillra- 
tionsvermogeii  der  Drbschen  zuriickgehalteu :  der  übrige  TlieQ 
strebt  durch  die  vaea  cffereutia  der  Gefangenschaft  xa  cntfcebnL 


I 


Nuu  l)otin(k'ti  «k-li  (li(üM< 

letzten»  ist  .-iiiür  um  ji-n«  /«it  iülIi)  lu^lir  gt-suml,  suuiUtii  Ik-ivUs 
weit  UD(1  breit  in  eiiUiindlicIwr  Wiiclieniiif;  und  Kx«u(latii)ii  lie- 
ffiiffen.  Die  vasa  efferentia  sind  hierdiu-cli  \ielfncli  iiridiircEi gängig 
t^eworduii  uiid  wcnlcii  es  von  Tag  zu  Tagfi  luttlir  und  inelu-.  So 
stallt  sich  also  die  TlanptmaKSR  der  von  den  SafbitrÖinnngeu  im 
Gewebe  ti'ansportirtcD  Bacillen  in  den  Lungen! jmpfidiiiwn  auf. 
In  die  ßrcuicliialdrÜBcu  gdiuigt  in  Fiilgu  ilt-ssvn  nur  tnii  iiv 
lativ  gcringfM'  Tlivü,  wie  die  nur  Hßhr  nitixKigc  tubrrkutüuc  AHoc- 
tiuii  dieser  Drüsen  bei  der  Aspiraünnstuberkulosc  der  Kaiiinobcn- 
]iingc  bezeugt.  Um  so  geringer  ist  nuttirlich  ilcr  die  Birnnhial- 
driisentilter  passironde.  und  diircb  deren  vasa  «fferuntin  in 
den  (Uictus  tlmracini«  eintn-U-nde  Antboil.  LetzU'rem  stebt  nun 
iillenliügs  iH«  [Untbabn  (iffnn  —  ahvr  j«l«l  kommt  der  Uinstantl 
in  IJelrncbt,  das«  mittlerweile  duivb  den  loibicbrei Lenden  tuber- 
kulÜsen  Proce»s  des  [juagengewebes  uny.jib!ige  tiiinllarflii  (und  aucb 
nele  kleine  Arteiien  und  Venen)  obHtcrirt  oder  in  boben:  Grade 
verengt  wtinlrn  sind.  JJie  Mt:lir>ui]il  der  in  diu  Blulbitbii  guluiigten 
JlticilleTi  deren  Zabl  an  «ch,  dem  Gesagten  zufolge,  nine  nur  spai^ 
liehe  ist,  bleibt  hIbo  in  der  Lunge  steeken  und  je  weiter  der 
I.ungenprocesfi  fnrtsdireitet  dcst«  veittcb  winden  der  »nrd  natüi-licb 
die  Zaisi  der  Bacillen  wurden  niiiijscn,  die  alle  die  Knldreiebeu, 
dem  Bacillen-Trnnsport  von  der  Lunge  nach  dem  Blute  sieb  ent- 
gegenstellenden liindeiTiiese  überwindend,  scblie-^siicb  in  den  grossen 
Kreiälauf  Killgang  finden.  So  erklärt  üicK  uuge:cwiingcn,  auf  Grund 
sieberer  he»bMebtuiig>itbatsiiülion,  die  Kuf  den  ersten  Blick  fruii]>i< 
rende  Ri'sebeinung,  da-ss  einn  ho  intciiüivH  und  e-Xtensiv«  tiiherkubiRe 
Hrkrankung,  wie  die  Anpiratitinstiiberkulose  der  Kaninchen,  ohne 
erliebliehe,  zuweilen  sogar  ohne  alle  inetastatische  Tuberkel  biblung 
verlaufen  kann.  Uticbstwabi-scheinlieli  ist  die  uilniUche  ßrsdieinung 
boi  der  meuäcbliclten  I'hUiiäe  durcb  dieselben  Momente  bedingt; 
wenigstens  liegt  kein  Grund  vor,  beim  Menschen  nach  anderen 
Ursachen  suchen  zu  müssen ;  da  aucb  die  lucuäcbliclio  Lunge  zalit- 
rcichc  intraparcnebyniatose  Lymphfollikcl ,  wenn  auch  Tielleicbt 
nicht  so  reielUiebe,  wie  die  dee  Kaninchens,  beherbergen  (J  Ar- 
nold, Ribbert).  Die  ObUleratiun  der  giiisKeren  GefilsäHtiimme 
g|Helt  zwar  unzweifelhaft  in  der  anatonitscben  Geschichte  dor 
uienseblichen  Lungenpbthisen  eine  bedeutende  Rolle,  aber  erstens 
Jst  dieser  Obliterntiousproecss  ein  zu  variabler  Faci<^ir,  um  einer 
tKniiisiiigcn  KnirliLÜnung  als  Grundlage  zu  dienen  und  zweitens 
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Imbfin  ja  uusore  Ermittlungen  dargetlian,  dass  die  Entwit-llniiit 
Jer  Allgf'mc-intubcrkulüsc  dun-liftUH  nicht  uobtxliu^l  von  dtr  1-Jit- 
wickluDg  der  I(lutgeräsetul>crknIiH)e  abliängt,  sondern  dass  ät, 
ttlilmftu  \VucheraagseD«rgie  der  infitireudeu  Badllen  Torousgeaeta^ 
alloii)  durcb  den  Transport  mittels  dea  I<ymphgafii£ssyBtera8  ver- 
mittelt werden  kann  and  onter  ol>igw  VonwiBsetzong  hierdarcU 
allein  aofh  immer  vermitlolt  wird,  wcun  sich  nirhl,  wie  t.i  1 
As|iiriitionsiihtIiise  der  Kiininnlicii,  dioscin  Trans|n»rt  ganz  U-s-iiiii  i 
Couipliiuitionon  und  llindornitihp  iu  den  Weg  »teilen. 

Wenn  wir  nimtnelir  iinvh  de»  Mudus  dur  Invasion  und  dtT 
Verbreitung  der  Tiiberkelbacilieii  l>ei  ex|terimenteller  Iiifectiüu  »nin 
Darnikanalc  aus  kuric  besprecheu  sotten,  so  ist  zunächst  bcnrcif- 
7,u)i<-beJi,  A»»fi  die  Aufnahme  dur  in  dm'Damikanal  mngedmngenm 
Bacillen  in  die  Darmwund,  ebenso  wie  diejenige  der  von  den  Lttft- 
wcgen  aus  in  die  Alveolen  hineingelangten  Bacillts  auf  rciu 
inct-lianiscberu  Wef^o  durch  da»  vollständig  intact«  Darm- 
epithel  hindun:h  :!U  Stande  kommt.  Weder  eine  Ixickerung  der 
SchloiruhnutelcuicDtc  dui\'h  Katarrh,  nocli  Abstossangeu  »der 
Nekrosen  des  DarinejHtlK'U,  noi-li  Kirischleppiuig  durch  Wander- 
Kelten  sind  notliwendige  Itediugongi'U  der  Aufnahme.  Wie  die  Fetl- 
kijgelchen  des  Ch}itiufl  N'nn  der  völlig  normalen  Sehleimliaitt  durch 
i*cin  iihvsik aligehe  Kriifte,  olino  Mitwirkung  von  Wnndeivellen 
(GrUnliagen),  resorbii-t  werdt-ri,  so  int  dien,  narh  unseri-n  lle- 
obju'lituiiyen,  auch  bei  den  Tuberkel  hacillen  der  Fall.  I)io  Wvge, 
welche  die  in  die  Darmwaod  eingedrungenen  Uacilleu  ein- 
stdtljigen,  xiud  ct>eufaUs  dieselben,  wie  diejenigen  der  Clijmtt»- 
kügelche».  Thi-iU,  und  rwar  gritHütenthcU» ,  bleiben  sie  io  den 
agniinirten  und  »olitareu  Damifotlikeln  hangen,  theils  gelangen  sie, 
di<;ae  ijuäsirciid,  mit  dem  Chyliiaatrom  in  diu  Meäeiitoriuldrüscii 
und,  Kuviclc  davon  durch  da«  l-'ilt^tr  der  letzteren  durcliMihlüpfen, 
mitteU  des  ductus  tboraciciu  in  das  Strombett  dev  oberen  Hohl- 
vene,  tbeils  endlich  werden  sie  mit  dem  Phortitdcrstrom  ■*•)  direct 
nach  dci-  Leber  verschleppt.  Ein  Doivhtritt  der  Kncillon  durcA 
die  Darmwaud,  ohne  theilweiseü  Haftenbleiben  und  Fortentwick- 
lung in  letzterer,  knnimt  nadi  miKenni  italiln>ic:ht>n  ßeobachtungvo 
nicht  vor;  die  ge^cntheiligen  Angaben  (Orth,  Wevener)  sind 
nicht  aU  vollkommeu  beweiskräftig  zu  eracbten  "%  Bemerkeas- 
wertb  int  nocli.  duss,  w^ie  st-hoti  von  friihereu  Experimentatoren 
(Hüllingor,  Ürth  u.  A.)  angenommen,  aber  ervl  unsere  Ver- 
»ucbe  mit  voller  bicherlicit  nachgewiesen  haben,  auch  die  uiirer- 
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letzte  Miiml-  iiiiil  Ititrhcn-Srli  It'ini  hau  1  in  der  Sattnitiß 
(wthaUciiv  TulKrkfltuicilleu  resortiirt;  itla  Resoqitionflnrganc  sind 
liierlh-i  ilit:  Ti^iihilli^ii  »owie  die  lynipliatiKclicit  FulHkcl  dua  Zuugen- 
f;riindeR  und  der  Rachtinwand  thäti^.  uuch  welchen  UeobachtungiMi 
wir,  heiläufig  bcmorkt,  zn  dev  Anschauung  Relougon  uiiiäm-n,  Jass 
sich  bereits  dio  genannten  (jebildc,  wie  ihre  tiefer  gelegenen 
Schu'i^Hterhildiiiig«?!!,  die  a>!it)itiirttiii  und  HoliUireii  rolliVel  desDarm- 
kaniitü  im  d(.!r  ReKiii-ptioii  ^\l^.n  S|iRtM>iidi;tltt-s  lii'tlii'iligi'Q,  eiiii;  Aii- 
Kcliauting  zii  welcher  noueetonK  auch  ein  enKliüctier  DcohachteTf 
Ilin^xtuii  Fox  ,  iiuf  Giuiid  phyMologisi-hui-  Uiit«rxuL'hiitigen  fteUngt, 
ist.  Ihireh  diK  yi?nannti:ii  lyniiihntisrhcn  OehUdc  liiiidtiiL'h  diingeii 
die  Baeilleii  theüweise  in  die  Lyniphth'üsen  de»  l'nti^rkiefeni  und 
Halses,  weli-lie  danach  ganz  iu  Form  der  scropliii lösen  Lyinpli- 
drüseiitulmrkulusü  (irkrankcii,  ein.  lafectiim  dicsirr  DrÜKC-ii  uliuu 
gleiuliKcitigo  InfRetiüD  der  lyttiphutischen  Orguno  der  Mund-  uml 
Itaclicn-Höhlo  kommt  nach  unseren  Versuchen  ehenfiilb  nicht  ror. 
Stellen  wii-  nun  dasjenige  inAurzcm  Uchcrblick  zusammeii,  was 
wir  Übel'  die  Bedingungen  der  tuberkulösen  Infootion 
nissen,  so  ist  im  Yuniuti  zu  bemerlceii,  dn»s  diese  Bedingungen 
Ihrils  in  VerhültniKsen  Am  von  den  liifeetionsorganismon  bedrohten 
tliiemciien  Organismus,  theil»  in  VorhälUimen  der  in  thn  Korper 
eingedrungenen  s|)C>eiliQchen  Krnnlüieitsparasiten  gelegen  »ein  können. 
Weiidea  wir  uns  zuvördersi  zu  den  Bedingungen  der  eretgenannten 
Kategorie,  so  haben  wir  uns  in  en*ter  Linie  die  Frage  vonitulegeu. 
ßb  eg  Verbültnisae  gicht,  unter  welchen  «elb^t  die  in  rcichlii^ber 
Zaiil  und  mit  voller  Virulenz  in  die  Tiefe  der  Gewebe  des  lebenden 
K(jq»en>  eingedmngtinen  Tulicrkt:lbaL:illcn  daselbst  nicht  icur  foi-t- 
schreitenden  Vermehrung  zu  gelangen  venuügcn,  ob  es  mit  anderen 
Worten,  eine  Immunität  oiuzclnor  Species  oder  Individuen  gegen 
die  Tuberkelbiicillen  gieht.  Da^s  einzelne  Warmbliiter-üpecieR 
exiBtJrcn,  welche  für  dio  tuberkulöse  Infection  nur  wenig  empfang- 
lich sind,  indem  selbst  regelrecht  und  mit  reichlicheroa  Mengen 
nnebweislieh  in feetiuuHtiieh Liger  Bacillen  b^i  ihnen  angestellte  In- 
foction-sversuche  häuBg  fehlschlagen,  l^teht  fest;  absolut  immun 
ist  allerding>^  keine  Waimblütoräpecie«  gegen  Tuberkulose,  wie 
Koch'a  Exi»erimente  erweisen,  welcher  mit  groB&eu  Mengen  frisch 
gezüchteter  Tuberkclbacillen  selbst  die  unter  allen  Wuruiblütcm 
am  woni^steu  disponirten  Hunde  und  Hatten  ix^gel  massig  in  tjpi- 
üchcr  Weise  iuücircn  konnte.  Kaltbluter  sind  dagegen,  soviel 
wir  wissen,  ganz  unompfiinglich  fiir  diu  tubürkuluKC  Infection ;  hier 
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eriUinaigafmim  Tcrliiadenide  TeMga^tr  aon,  tun  däeae  Tli&t 
BHcbc  ventiadfidi  n  ifvw**— *    «Smad  wir  lor  die  Ersdwimifig 
da-  reUlnea  Inuuiifit  gawiittcr  WamUsKr-fipedeB  beioe  aodcn, 
EiUärmae  za  geben  tamäfm^  ab  Aus  die  Taherit^bMciIlai 
d«a  Gc«el»en  dieaer  Häm  in  aSlgimäatn  tar  wnig    f^i 
Enohrangcbedüignieca  finden,  sa  dass  ^  eben  so  wiiwierit; 
n  gedeadkiiem  Waehsttn»  gehauen,  vie  auf  ihnen  wvnig  xi 
sagendeB    käuBtlitten    Nährbndra.     Wam    deannacb    <iclMin 
Species-Immonttät  nsp.  -DisjMMttiun  ika  TaberkelbiUTUlen 
gCDÜber   nnr    «ine  ontergeordnete    tnid   beacbrmnkte    Ktillc    «|ii 
■o  fehlen  far  das  BtttdKn  einEr  iodUidueHen  Immunität  ra^i 
-DisfMMitioD    gegen     resp.     für    die    TabfrlwlbiidUen    seitens 
nraSBsig  geeirfaertai    KrfahmDgcD   der    ExperineBtaliuithtiln: 
joglidie  Aoluiltspuukte.     Ob  die  IndindnaD  dner  gvt  UisiKiuirtittl 
Tliicnspedeä    (KüDimbeu.     Blccxachweindun)   itross     oder     kleiit, 
schwächlich   od«    kr^UUg.    alt    odtir  jtmg   sind,   oodert  au    der 
Eatwicklang  and  dem   Verlauf  dor  expcrimeotdlco  Tubiarkulo««, 
wä   et  äastt  diese  niit   \'wi    oiler   vtnüj;,    mit   rnUiiruk'ntpn    oder 
aligetchwicbtei]  Bacillen  bewirkt  «urdo,    niclit   da»  Allergeringste' 
ohne   jede   Ausnahme   erliegen    die    mit  virulenten    Bacillen 
infidrlen  TUiere  iimürhalh  uagerihr   der  (sleiclien  ?jöt  der  Kr 
Ki-it  und  drr  Inftxiion  mit  ahgest-hwächteii  Bacillen  gegenüber 
b&It  ucb  das  schwächlichste  Thicr  nicht  anders  als  da»  rabust«8te. 
Auch  krankhafte   Zu^tallde  ir:gcnd  voirbcr  Art  iibt^n  —   ab- 
gerieben natürlich  tlaTon,  dasä  dun-h  jEOgldeh  vurlianilene  sckntdW 
tödtlich  endende  anderweitige  Erkrankungen  der  Verlauf  der  Tuber- 
kuloM  unterbrochen  werden  kum,  oder  durch  dact  Xuaatnine 
wirken  der  l'uberkulo&e  mit  anderweitigen  consumüciiden  EioBi 
der  Organismus  si-liueller  aufgerieben  wird  —  keinen  acmicnsw< 
Kinflusi^  iiuf  die  Kntwit-kliing  Aar  kUnstticb  rentuUssten  TuWrkulus 
aus;  einige  unserer  Versuoho  scbdoOD  zwar  dafür  zu  ftprec-ben,  du 
in  entzündeten  Geweben   die  Tuberkelbnultlen  oeteris   parihml 
etwas  schneller  wachsen,  als  in  gebunden,  aber  gio  inradiren  ja 
aoch,  wie  wir  gesehen,  die  allernormaUten  Gewebe  und  wiicheea 
<1ariD,    weun   mc   den   nötliigcu  Viruletizgrad   bfaitxeUf   mit   xtt-\ 
wiUlumlcr  IIcp|iigk-cit,  so  (iiuts  hÖcbi^tetis  UDter  besonderen  Vi-rhält-] 
nimen,  von  dr-nen  noch  di<;  Üede  sein  wird,  ein  begiinstigcndrr 
lÜinlliUH  diT  Eutitüuduug  auf  dn«  Ku»iundckumm<;ti  und  den  Verlauf 
der  tabcrkiilöfteti  lafecUon,  nicht  aber  i]ic  l'Intxünduug  ali  cioe  noth- 
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wendige  Voraussetzung  Jer  Tiiberkekntwickliing  aiiget]oiu»i(rn  wcitJcn 
kauti.  Dass  biiüticbtlicli  doi-  inclividutrlti'ii  Dixpiisitiün  veny.  Imniti- 
nitat  filr  resp.  gegen  Tuberkulose  beim  Menschen  andere  GewUe 
walten  Hollteu,  iils  Im  den  gcnrannton  Versuchsthieren,  ist  im 
linrhsten  Mnssf  nn wahrscheinlich.  Der  Meusdi  gehört  zu  den  für 
Tuboi-kulose  &tiirkßtdi6|xmirteii  SiPöies,  wie  mit  uiihetUngter  Sicher- 
heit (lariLUK  hervorge]it,  ilnss  <lcr  KfvnNch  unter  allen  ("ieNchüpfen 
die  höcliste  Erkrankungeziffßi'  iin  spontanen  tuherkiiliiwn  Kr- 
kraiikmigen  aufweist.  Dhsü  die  Geneigtheit  zum  spontanen  Be* 
rallenwerclen  von  einer  InfL-(rti(iti»krankheit  der  sicherste  Massstah  des 
Erapfiinglichkeitsgrad<!s  für  liie  hetreffendeii  Infectionsorgauisnien 
al){^i*beii  muss,  letichtet  sdion  tt  [niori  i-in .  denn  die  eprtntaiie 
Infection  opuiirt  ja  nuturgviuiu»  in  der  Regel  mit  aclu'  viel  ge- 
ringeren Quantitäten  dt-r  Npcoifischen  Mikmin^amsmeD,  als  die 
kuustliclLC  lufectiüu  und  die  auf  natürlichem  We^  den  Körper 
inTadirendeu  Ki'ankkcilsparasiten  stud  hnulig  ooeh  inza  in  ihrer 
Vifulenz  uiflir  oder  minder  crheblieh  abgeschwächt,  während  der 
Exi>erinientat"r  es  in  der  Hand  hat.  zu  Keinen  Versucbeu  immer 
voll  virulente  Mikrobien  zu  verwenden;  wenn  nliw  die  Indiridueu 
einer  RinrieK  beieit«  der  spontanen  lufwtiou  durdi  bestnumtc 
Kronkhoitsitarnsiten  mit  ginsser  Hünfigkeit  zur  Iteule  fallen,  dann 
werden  sie  gewiüs  der  ktinstbeben  Infection  durch  dieaelben 
Krankbeitsparasiten  um  so  sicherer  üugÜnglicb  sein  niiir'.scu.  Alle 
Beübacbtuugjtlbatsachen  der  tspiunmeulellen  patboloKiscben  My- 
kologie Btimiiicn  nun  aucli  mit  dieser  Voraueaetsung  iibcrein;  die 
Individuen  einer  TliicrspecieB  &ind  um  so  unfehlbarer  mit  einem 
bcatimrateD  Infcctionsorganismus  kUngUicb  zu  inliciren,  je  häufiger 
sie  roti  der  uatürlichen  Infection  er^flfcn  werden  und  umgekehrt 
Gcmäsä  dieser,  ohne  jede  Ausnabuie  dastebeiidtn  Krfabrungathat- 
ttftche  der  Experimentalpathologie  muss  also  der  Menscli,  dessen 
Geficbleclit  mehr  unter  den  rerbeerendRU  Wirkungen  der  8[>on- 
tanen  Tubeikulose  zu  I^ideu  hat,  als  alle  übrigcu  Wamiblüter- 
goscbtechter  zusammen,  jednifalls  eine  miendlith  häutigere  Zahl 
spontaner  Tubtrkelkrankliciteu  aufweist,  als  das  Geschlecht  der 
Kaninclicn,  mit,  wc-im  möglich  nüch  grösserer  Unleldborkeit  der 
in  geeigneter  Weise  atulttindendcn  liela;Krugutig  wirksamer  Tu- 
bcrkelbacilien  unterliegen,  als  das  Kauiacben  und  es  kann  hiei"- 
nadi  dem  hÜcbfitempti inglichen  Oesddechle  der  Menschen  nitbt 
der  Besitx  einer  in<Uvidue)len  Immunität  resp.  Diaposition  gegen 
reap.  für  Tuberkuloaa  /ugeschrieben  vrerden,   welcliur   bereits  dem 
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ffenigei'  lnn:Ltiüi»fän glichen  (josclileclit  der  Kaninchen  vüUslimlig 
-abgeht.  Diesea  lU^iultal  uusercr  Ucbcrlcgung  stallt  nun  frcilitTh  üi 
rcUem  Wjderspi'ucli  mit  dar  uucli  heute  uouh  vicUftcb  reilreteui.-!! 
Lehre,  woimdi  die  indivifhiollf  Prädisposition  eiou  gaiix  luaas*- 
gebeude  KuU«  bd  dem  Zustaiiilfkoiiimeii  der  menschlichen  Tuber- 
kulobc  siti^len  soll.  Mun  glaubt  niid  verlieht  es  allen  Ki'ostes,  dam 
der  Tuberkelbacillus  nur  »ok-heti  Menüchen  geH-ihrlich  wcrdai 
küiiutc,  welche  „iuilividuell  prädisiioiiirt"  für  denselben  seien;  dii: 
meiste»  Menschen  be^üi^en  gltiekliehurweiäc  dieäe  .tuberkulöse  Pnt- 
dispoüition'  nicht  und  witren  deshalb  gefeit  gegen  alle  ii.ueh  nodi 
oft  wicdcrholUMi  Angriffe  des  scnauntcn  Kraiiklieitapnrasiten. 
Wesen  dei*  ,itiberkuli>äe»  l'nidiäiiositiun'  aueheu  die  Einen  in  eint 
„krankbttftüii  Seliwiiebü  der  Ucwebo",  nach  den  Anderen  ist  dns- 
selbc  nach  Auulogie  der  bckiuinten  Erfahrungen  über  die  I>i&)>'>si- 
tion  der  versehiodonc«  Speeics  und  ilaeen  für  bcKÜmnite  Infections- 
erregor  zu  bcurtboik'u.  Woraul'  etiitzl  sich  denn  nun  aber  eigent- 
lich diäM!  Lelire  vun  der  ,tuberkulüsen  l'rÄdispoüitiun'V  Dass  4li« 
Tliatnjidien  der  EiiJennieuUlpatholugie  in  jeder  Beziehung  gegen 
dieselbe  sprechen,  haben  wir  Hoebuii  erörtert;  aus  dieser  ZQver- 
läiüiig»!  Quelle  medii'in [sehen  WlsaeuB  kann  dalicr  die  Lehi-e  ihre 
Argumente  nidit  subwpfcu.  Wenn  ürtb**'),  der  sich  uenestens 
besonders  wurm  der  in  Uede  stehenden  Lehre  augenommcn  hal, 
oni  den  Widfrjj|>rudi  mit  den  csjji.'rinicntcllcn  i-j-fahrungen  auszu- 
gleit'hcn,  die  Ansicht  aufsteUt,  daw  piih  bei  den  Infettionsvereucben 
an  Tlüercn  die  prUdisponirendc  individuelle  Gewebsschwädie  deshalb 
der  Wahnielmning  entzöge,  weil  zu  gi'osjse  Mengen  von  Bacillen  ciu- 
gefiihi-t  würden,  gegen  deren  Uebergewalt  auch  die  beatausgeriisteteu 
(jewebe  unterliegen  miiästen,  su  ist  dem  gegenüber  duranl'  hinzu- 
weisen, daas  bei  den  dispwnirten  Tbiewpedes  die  denkbar  mini- 
malsten Mengen  virulenter  Bacillou  —  mit  einem  einzigen  Ba- 
cillus lü»st  aiuli  natürlich  schwer  expertiuentii-en,  es  hat  aber  auch 
noch  Niemand  bewiesen,  das»  selbst  bei  einem,  im  Sinne  der  Prä- 
diapOflitioQStheoric,  allcrsehwäeliaten  Menschen  ein  einziger  Bacillus 
zur  Infwtiou  ausreiche  —  genügen,  um  auch  die  kriUligsten  Indi- 
viduen der  Species  mit  unfehlbarer  Sieliei-beit  zu  tüdtcn,  Das  ton 
Orth  zur  Stütze  seiner  eben  cnväbuU'n  Ansicht  berangciiogeoc 
Beispiel  des  Hundes,  welcher  durch  geringe  Mongcn  von  Uacillcu 
nicht,  wohl  aber  dunrb  giosso  Quantitäten  derselben  zu  infidrcn 
sei,  passt  deshalb  niclit,  weil  der  Hund  ja  eben,  ganz  im  GcgensaU 
zum  Meuachen,  cuie  von  Natur  au&  ausswvrdentlieh  wei 
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pOQirt«  Spei:i(»  duretellL,  d\'.ren  Imlividitcn  di'iDj^eiuiiäH  allc-nliiifr^  so- 
xuHM(;(>ii  nur  ,mit  (ti>wiitt'  zu  inticiren  siiul.  Es  ihuks  n)i<?r  ciitsoiiiedcu 
als  eme  willkürliclie,  weil  jedes  sichereu  Bewei-ses  baarc  Aiuialime 
erkliirt  wei"Jtii,  wt-oii  Kwisdicmicii  initxpiliieti  Individuäu  derspocice 
IiDino  anulo;:f  Ijutu'schiwlc  der  MiupRiaglichkeit  supiiuiiirt  wcrdeu, 
wie  zwischen  KanincLen,  Hunden  und  Rattun,  dk  ja  docli  scharf 
von  i'irmjuler  t;eU'eiiiitx;  S|)tjci(!S  rejirilsoiitireii.  Dhss  übrigoiia  die 
SJclmctinticirbarktU  de«  Hundes,  wie  Ortb- meint,  dtimul'  brrulic, 
dass  die  Gewebe  desselben  „liesser  coustituirl"  seien  a,]»  diejenigen 
der  hoeliempränglicben  Thicrspedes ,  diu-ftc  robl  scbwerlidi  2u 
halten  soin:  mit  ..guter  oder  scblecbter  Coufititutiuo"  hat  die  Specios- 
Iinmiinitiil  resji.  „Diaposition  gewiss  nichts  zu  si'haffen ,  da  <lie 
BchwacblicIisUm  Indindiien  der  Speeies  bestimmten  Infeclio«*- 
ui-gaiii&meQ  ujiler  allen  rmstiindon  siegröcb  Widi^rstiuul  leistai, 
w:ibren(]  andererseits  die  knLrtig^tt<n  Individuen  einer  und  dei'selben 
E^pecie»  b6?>tiiumten  anderen  InfectiunsurgauismeD  widenttaiidslcw 
unterliege«.  !So  ist  beispielsweise  den  Geweben  cini«  krül'ligen  Ka- 
ninclioiibui^kes  aicherlicli  iiicbts  von  irgend  welcher  „Schwäebe'*  an- 
xumerken  und  ducb  fnllt  er  weigerlos  der  IiUection  mit  aur  einigen 
wenigen  Tiilferkelliacilleii  zum  Opf(;r,  wübrend  de-r  licruntergc- 
kummeniite  Hund  die  Injection  eine  s«lir  viel  grbsseiv  Dosis  dei-  ge- 
nannten Parasiten  bäufig  sdiadlos  verträgt.  Hbeusowcnig  wie  htä  dun 
Versucbstbieren  lasst  sieh  beim  Menacbcn  eine  ,Uewi,I>*scbwiicbo\ 
oder  eine  mangelhafte  KÖrperentwickluag  als  iiiiiLwt'iidigo  Vorbedin- 
gung Air  die  Entwicklung  der  Tuberkulose  nuebweiäcu,  indem  biiußg 
genug  die  nllerkriiftigxtcn  horktiliHch  gobautt?»  Meusdien  von  Tuhep- 
kuloüc  befallen  werden,  wübrend  ebenso  iiäuliy  oder  noch  häufiger 
ganz  zarte,  sebwiiebliche  Personen,  darunter  die  Buckligen  mit 
ihren  verkrüppelten  Tboraces,  zeitlebens  von  Tuborltuleae  vcracliont 
lileibea.  WcJin  lunlererseita  niibt  zu  leugiicii  i»t,  dass  unter  den 
Opfcni  der  Tuberkulose  viele  Mcnsclicn  sind,  welche  von  Jngend  auf 
.Bchwiichhcber  Consütulioo"  waren  und  einen  .paralytinchen  Thorax' 
liatten  und  wenn  weiterhin  aueh  die  Tbntsacbe  zugestanden  werden 
jDXiss,  dass  der  grössere  Xheil  der  Diabetiker  au  Tuberkidose 
XU  Grunde  gebt,  Thatsnchen;  welche  mit  Vorliebe  in  aller  und 
neuer  Zeit  als  bandgreifliclie  Zeugnisse  für  den  maasHgebenden 
Kiniluas  constitutioneller  Anomalien  auf  die  Entwicklang  des  tuher- 
kultisen  Processes  hingestellt  worden  .sind,  so  kommt  doch  beiden 
der  genannten  Thatsachen  eine  sichere  Beweisb-att  im  Sinne  der 
Prädispcsitionstlieone  nicht  zu.    Was  zunächst  den  Zusommeiihaag 
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nmebm  pumljtiidieBi  Tbonu  kdA  I'litlii««  arüsagtr 
m  Iwadites,  dbas  don-hmt»  jeder  Mdwch  mit  panUjrtbciieiu  Thunu 
fier  Toberkakme  Taiaßt.  vor  aU«m  aber  ist  m  berndraäditigcB, 
dass  die  PIiUü^'Vm'  mii  paraljlisdinii  Tbonu  akeist  der  Grufipe 
der  nerei)itär'Tub«rkQläem  angefaifrif;  »ind,  wotueh  die  Mi^jcb- 
fccit  Torüegt,  da»  lidi  efit»f«ler  ilic  gcnanot*  Thot 
Folgexastand  der  bnmlkli  üo  Korper  sich  cntvickc 
tuberkulöse  ausgebildet  habe  nd«r  da^  beides,  der  parolj 
Thcfrux  «owobi  als  aacb  der  gpedfiwhe  Badllus  erblich  iibertn^ 
wurde,  in  wvlcbeni  k-tzt«Teu  Falle  die  AoomaUe  des  Thonucbatm 
«ine  etnfaclie  Beglcitersclieinntig  d<-r  Erbtnberliutuse  de*  ttetrsfiradcD 
IndindaumH  darsü^len  wiirrli?:  irip  di>tD  ah«r  aarb  ^^fin  möge,  jeden- 
falls kann  in  Aaljetracht  der  erwiümlen  andcra-eitigen  Dentnog»* 
mÖglichkeitea  dx.«  ZosanuneDvorlioinmeD  yqd  para)  vtiscbem  (,pbthisi- 
fldieu')  Thorax  oud  Tiiberkulosfr  am  »n  «eiuKcr  ah  ein  /euiniss 
für  dcu  prädispotlireriden  Einfln^'«  einer  „(Jewebsscbwidie'*  auf  di« 
Entwicklung  der  'rulii-i*kulii»o  aiicrkaiuit  werden,  ab  gur  kein  8tidi2_ 
haltiger  Umnd  aufziiHndcu  Ut,  wtvlialb  der  specitiscbe  Taberkf 
biinllug,  der,  na<^h  Auttwcjx  der  Kxfwiimente  in  doti  Geweben 
decrepideaten,  blmiiiiuslen  Tbiores  nitht  besser  «rächst,  aU  in 
jenigen  des  lebenKfrisebestea,  vnltgaftigsten  Thieres  derselbm  Species. 
in  der  iiinerbalb  eim-s  [Miralj-liHcben  Tlioraxe«  einRebetteleii  Lange 
leirbtiT  Fiiüü  fassen  und  fortviuclieni  sollte,  als  in  der  Lunge  eines 
geräumigen  und  (ful  arbtfiltni<Ie»  Thorax.  Was  nun  die  Pbtliisen 
der  Diabetiker  betrifTt,  sto  wäre  hier  /war  a  prinri  nicht«  gegen 
die  VoratcUuug  rinzuwenden.  das?*  dun-h  dt>o  abnormen  Cbemismt 
in  den  Gcweliei)  dieser  Kianken,  vielleicbt  geradezu  durrb  df 
Ziiclcergehalt  der  Gewebe,  die  EntwickluiiK  der  Tuberkel biailb 
begünstigt  werde,  obwohl  der  dirccte  Kacliwiis,  das«  die  Tuberk» 
bacillen  auf  zuckerfaaltigRm  Niibrlraden  besser  wachsen ,  als 
xuckurfruiem,  unsHres  Wissens,  zur  Zeit  uidil  yeliefi-rt  Lst.  Indc 
sprirlil  gegen  diese  AuHassung,  dai»  doch  ein  nicht  ganz  geringe 
Thcil  der  Diabctikei'  frei  von  Tuborkulose  bleibt,  während  dujrb 
die  n-ie^lerliuil  von  iin«  bei  Ör(:1if>nen  eonstatirte  Thatsache,  duss 
die  Tuliorkuluscn  der  Diabetiker  unzweifelhaft  erheblich  alter 
•ein  können,  als  deren  Diabetes  die  Aonabnic  Berechtigung  erhält. 
djWB  der  Diabetes  »ich  wohl  vielfach  als  Fidgeoracbeinung 
einer  im  Körper,  «unsiebst  iiocb  latent,  hausendeu  Tuberkuloac 
Wilwickle,  iilndicb,  wie  wir  etwa  die  Amjloiderkrank-ung  oLi  häuSg« 
■^olgflib«!  chrouucber  Tuberkubiaen  auftreten  sebcii.    Ite«bnea  wir 
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ziiKaminen ,    so  eiitlmlirt  iilso  die  .I'riulisposilionnHicorio"  tlw 
bns(Jilklien    Tuberkulose   jpglielior    oxacteii    Begj-iiiiJunß;    -weder 
entsprechende    ErfaliruuystliiLtüacIii^n    der   Expei-imciJta]|)athoI(igio, 
nocli  aucli  etuwiirfsfri'ic  ISeoliarlitungeii  am  Menschen  sU^hen  ihr  zur 
St'iU-,     Dans   die  .tuliMkiiliise.  l*rädi8ii>ositJoü'  sich  (rar  Zeit)  nicht 
direct  erkennen  und  he»timmt  dcfmircn  läsnt,  winl  anch  von  vielen 
vVuliängcrn  dtr  Dis])i)fiiLioiisthp(»nc  unumwunden    zugeäUuiden ,   die 
Theorie   ahcr  trotzdem   ftnfrechUirhftlten,    weil  man    slimbt,   nur 
aJJoin  mit  ihrer  Hilfe  die  Thatsache  erkliu'en  zu  können,  (Iahm  die 
Tuherkniose,    ohwnli!  ilire  Keime  als  allüberall  im  Luftkl-eis   be- 
wohnter Gcgondcn  verbreitet  gedacht  wtrdvii   niüssteu,   doch  nur 
einen  kleineren  Uruchthoil  der  MunKtrhenn-^lt  iliihiiii-atTt  und  daas 
nnter  diesem  Bmchtheil   kicIi  nhoi-wiegend  hüulig  solohe  Menschen 
befinden,  deren  Ascendenten  ebenfalls  an  Tuherkulose  gelitten  resp. 
daran   /.n  Grunde  gegangen   sind.     Obwohl    let^töre  Tliatsaclie  an 
sich  ja  auch  die  Rrktärun«  gestattet,    dass  den  betreffenden  Indi- 
viduen  der  Bpedtische    Keim  der  Kranklieü  mittels    geniiinativer 
udor  intrauteriner  luleclion^'*)  zugeiiilirL  wurde,  so  t,'laubon  die 
Anhiinger  der  l'nUlispoisttionistheurie  dies  ^')u^tum  doch  nur  dnrch 
die  Annahme  einer   erblichen   Disposition   üut  Tuberknloao 
erklären  üu   köiuicn,    weil   nach    ihnen  die   directc  VercrbuuK  der 
TuberkaloEc  dnrch  germinatirc  oder  intrauterine  LJcbci'tragung  des 
Bacillus  als  ein  Vorkommnis»  von  änaserster  Rariliit  za  beti-achten 
ist,   wonach  sieh  per  exclusionom  die  voivrwiiluitü  Auffassung   als 
eining  möglicher  Erklärung» weg  ergäbe.     Wir  wt^nlen  sehen,  da&s 
dii«e  iiidire^-ten  Stülzon,    duroh  welche  die  Prüdwiiositionstheorie, 
b-otz  des  SlangeU  jeglicher  exacten  directen  Uegriindung  und  trotz 
des  Widers]inichcs,  welchen   die   Ergebnisse   der   InfectJonaoxperi- 
mente  mit  Tiibcrkclbucillen  gegen  sie  erheben,    ihren  Plata:  zu  be- 
haupten sucht,  einer  emtitlicben  sachlichen  Kritik  nicht  Stand  zu 
halten  vannögen.    E9  v\sd  dieser  Kntik  die  Wege  bahnen,  wenn 
wir,    nachdem   die   Existenz  einer  individuellen  Immunität    gegen' 
Tnberknlose    unter  den    Angehörigen    hoobdisponirter  Species,    in- 
sonderheit der  Speeies  homo,  auf  Grund  der  Experimente  bestritten 
worden  musHte,  zunächst  eine  Reihe  expejTjneiiteller  Thatsaehen  aji* 
iÜhreu,  welche  beweisen,  dass  detinwcli  sellist  die  empfiinglicljsteu 
Geschöpfe  nk:ht  bedingungslos  der  tuberkulösen  Infection  preis- 
gegeben sind ,  indem  gewisse  nurmale  Einriebt  ung''n  de» 
'Körpers  einen    sehr   erheblichen    Schutü    gegen    das  Eiudi'ingen 
und  die  Vermclining  selbst  der  virulentesten  Tulierkcllutcillen  m 
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gewähren  «cmSgni.  In  entcr  Linie  i»t  töer  & 
Bcmen,  dkss  die  Tabcrkelbai-iBen  tob  der  oaverlal 
insiereo  Haut  oder  einer  norerletzten  iofiftcri 
Scbleimbsat  ans  unter  keinen  Cmetäaden  xa 
ua  Stnnde  «nd.  Sbn  m*^  gaue  Vusen  hödist  viralniter  Tabetfc«!- 
bndllen  adbet  kfifligst  in  &  (ndrte)  anvtdettCe  iuicn  Buk 
der  Tbiere  einreßwa  oder  ti|;licll  eDonae  Qmutititea  dendk«« 
in  den  ooreHetztea  Coi^jaBetnabadc  eintränfelB,  epario»  gAn 
cBne  Eisgrifie  ma  den  fo  Toboknlase  wffingHfhatgi  Hwra 
TCviliwr.  Aber  nocs  Uone  EptdenimnhnanufeniBgeP^  jft 
Cadie  Wanden  der  Haat,  vekba  ndit  in  das  ml 
web«  etodringen,  oder  Wmtiteti  der  Conwa,  gsiBpo.  wie 
Rocb  berrorgeboben,  Bollingcr"*)  best&tist  und  VerC 
to9c  Male  mit  demselben  Erfolge  aprobt  bat,  Qtcbt  oder  nar 
gßoz  awoabamreise,  die  taberkolä«  Infecäon  lo  Stande  komawa 
z«  laasen.  Es  rnbrt  dies  entens  «oU  uzvoifdbaft  nm  den 
iMiprordrfnttirh  langaamen  Wadwlhnaie  der  Taberindharillen  b«r. 
vodvob  e«  ermöglicht  wird,  da^s  dj«  BacOkn,  nocb  bcror  sie  «cb 
eingenistet  lial»en,  mittel»  de«  sehnet]  cintretaaden  Vemarlm^»* 
IM-otWBO»  der  kleinen  Wände  «ied«r  aus  der  Inoenlatiottaitdk 
eotfrmt  werden.  Zweitem  trägt  aber  hierzu  gewi«  auch  der  Um- 
stand betf  daai  die  TnberkelhairiUcn  in  den  ■nfwrrnUii  Hant- 
achiditcn  reip.  der  Cornea  nicht  <Hi>  za  ihrer  gedeäBdiea  £ni- 
Wicklung  nÖthige  Wärme  finden  und  drittens  ist  wp)d  aaeb  das 
Moment  airbt  obac  woBentlicbe  Bedeotong,  da»  die  «traff  geftgte 
TrxIuf  drs  Cutisgewebea  den  TuberkelbaciDeo  einen  seiir  etlioh- 
licbeii  Wacbstbumswtderstaod  CDtgegeDSetzt:  ea  gebt  latztim 
aagenacheinHcb  atu  der  mikroekopisclMo  rntcrsadhang  der  nach 
«afacatmer.  nder  gdegentUcb  auch  na£b  ticfcrrr  cDtaner, 
Impfeng  entiteberidon  tubcrkuloeen  Knoten  berror»  in  wichen 
inneriialb  der  Itegion  der  Cutis  die  Taberkclharillen  sehr  riel  spSr^ 
lieber  gefanden  werden,  «Jh  in  den  lockeren  GcwebachJuhtoa  dea 
subcutanen  ZdUtuffcH.  Wie  beträcbtlich  das  Moment  dot  mocha 
Diseben  WtderstandeH  seiteim  der  Govebatextur  Piir  die  Kntfalttujx 
de«  Bacflleowacbatbonu  in  die  Wagicbale  Callen  kann,  lehrt  auch 
die  Diilcmskopisc^bB  UatenachuDg  der  inßörtea  Angäpfel,  wcldw 
stdgt,  doM  an  ilcr  Scliicht  der  lAmina  eloatica  pontwior  iwrnese 
di«  am  dem  atdit^ciidon  tulM>rknlc>sen  Fremdkrirpcr  in  masstgea 
Schnonm  berrorwurhcrfidcn  TuburCdlwcillrn  wie  vor  einer  ondun^ 
dringlirben  Hmriire  Halt  macliai.    Die  durch  da»  Kxpcrimcat  feat- 
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gestellte  Itiinumitat  der  «iivcrlctEten  Ilnul  unil  uusiiorci)  tSdiIeiui* 
häute,  die  Sclwerintifii-barkeit  der  mir  obcrflüchlicK  vorlfitaten  Cutis 
Diaclit  es  imn  ohne  weiteres  verständlich,  weshalb  trotz  des  liÄufigcn 
and  ««s(!ielii!.'eii  ContactrCs,  in  welchen  die  menschliche  Haut  unter 
natÜrliolicn  Vcrliültnissen  mit  tTiborkuIÜscn  Snbstanzfii  gerätli,  dio 
jirimüre  Hauttuberkulose  dn  im  Ganzen  fielteiies  tabor- 
kulöspK  Leiden  darstellt  und  diiRs  auch  der  Verlauf  dieser  pri- 
mäi'en  Ilituttnbprlcu  losen  ein  verhältDissniässig  ihieseret  gutju'tij^er 
ifft.  Am  hiiutigalen  sind  natürlich  die  pathologischen  Anatomen 
der  Gefahr  ausgesetzt,  [irimäre  Huuttidierkel  m  aniuirii-eii.  Seit 
Verf.'s"**),  KargS"^*)  und  Kiehrs'*")  Ihitersuchiiiigsberunden 
wissen  vir,  doss  die  sog.  ,Leichentubcrkor,  an  welchen  patlio- 
lagiNt-.he  Anatomen  hekanntfimoaasscn  hünlig  lahoni~en ,  in  der 
Melirzahl  der  Fälle*"')  echt  tuberkiilÖ!>c  HautnfliX'te  rcprliseutiren. 
Aber  erstens  gieht  es  doch  eine  Anzahl  Ticlbeschäftigtcr  iiatbolo- 
gieclicr  Anatomen,  welche  niemals  einen  wirklichoii  Lcichcntuberkel 
gehabt  haben  (Verf.  gehört  z.  B.  xrx  diesen),  und  zweitens  heilen 
dio  Loichcntuherkel  nnf  einfache  Aefaüung,  oder  nicht  sehen  auch 
spontan,  ohne  zu  recidifireu  und  dass  jemals  eui  Leiehentuherkel 
tuberkulii^o  Infektionen  innerer  Organe  nach  sich  gezogen,  ist 
unseres  WisseuK  nicht  beobachtet.  Es  Uaim  nun  iiieht  Wunder 
nehmen,  diiss  Relegcntlicb  aucli  andere  Miaischen  als  patholngi.-'cho 
Anatomen  den  (tuberkulösen)  Leichentuberkeln  analoge  Affectionen 
der  Haut  davon  tragen.  Riehl  und  Paltauf*"^  best-lu-eibeii  als 
«Tuberculosis  verrurosa  cutis'  eine  hierhergehürige  Jlauterkrankuog, 
welche  von  ihnen  in  einer  grÖssei-en  Reihe  von  Füllen  bei  Leuten, 
'  flervn  Bi-Tufsart  eine  wieJerbolte  BeachJtftigimg  mit  Haustliicrcn 
oder  ÜiierL«chcn  Profhicten  mit  sieb  brachte  (Fleischer,  Kutscher, 
Landvrirthe,  Köchinnen  etc.)  beobachtet  wurde.  Ausserdem  exi- 
tttiren  in  der  Literatur  eine  Anzahl  von  EiDzelI>eobachtungea  über 
tuberlcnlöse  HautaflTectionen ,  welche  unter  von  dem  der  Leiehen- 
tuberkel  abweicheiidon  Bildern  —  als  Hautgeschwlire,  fnn- 
göse  Sehrienstrheideuentzuudungou  etc.  —  verlaufend .' von  den 
Aatoren  ebenfalls  als  »Tmjif-Tuberknlosen'  der  menschlichen  Haut 
aufgefasst  werden;  es  dürfte  jedoch  wohl  nur  ein  kleiner  Theil 
dieser  Fülle  diu  genannte  .\uXfas8UUg  unzweifelhaft  rechtfertigen  ""). 
Kns  besondere  Stellang  nehmen  die  erst  in  neuester  ^*it  bfr- 
achteten  tuberkuloseu  Infcctionen  der  rittiellrn  Btiachneidnngs- 
wundcn"*"),  welche  durch  phthisische  Beschncidcr,  die  iu  den  be- 
treffenden  Fällen   das,   in  den   niedrigen  jüdischen  Volksklassen 
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-fifalicbe,  AuBsaugeu  der  Wundon  voi-gcnommcu  liattou,  veriaillcU 
Im,  ofai;  hier  handelt  o«  sicli  nicht  um  eigentlich  catane, 
Ladern  um  üinbrtitHiie  Inuculationeu  tW  Tuberkclbacilleu,  ganx 
nnalog  den  subcntnnpn  Uebertra^tigsvorsuclicu  buim  Kaniuclicii  und 
es  kann  deinimcli  nicht  überraschen .  dasH,  im  Gogcneatz  za  d€ 
ftuberk« lösen)  I^icbfiitiilicrkcbi,  der  .Tuberculosis  verrnoosa  culis*| 
YJole  dieser  liinculittidurr-Tuberlailoiii-n  des  I*r^|mtiuuu  ciucn  üblo 
Aiugati(t  dui'cb  Ilerbeifahi-ung  metastatischerTabtirkelentwickluiig 
bei  den  botrefFcndcii  rndividueii  nahmen.  Angesichts  der  besproclif 
neo  Ei'fabriingc»  über  ,lmpfluberkuloi^en'  der  menschlichen  Uttul 
macbt  sich  neuerdiiig»  mehr  tind  mehr  die  Neigung  geltend,  auc 
den  LiipuR,  über  dessen  eebt  tubtrkulüse  Xalur  ja  gegenwi 
auch  nicht  der  Schatten  eines  bei«rbtigten  Zweifels  mehr  obw«II 
kann'*'),  aU  cino  cutane  Impf  tuberkulöse  aufzufassen.  Dk 
Auschaiiung  stehen  ji^docli  erhebliche  Bedenken  gegenüber :  Wed< 
dem  makroskopischen  anatomischen  Bihle,  noch  dum  klinisebt 
Verlaufe  nach  deckt  sidi  der  Lupus  mit  der  unzweifetbaften 
Impflttberkulose  des  Mriiscben  (l^ichentuherkcl,  Tuboix-ulosis  vumi- 
cosa  cutis)  und  cti  »pricht  auch  seitens  der  Krankaugeschichte  der 
LupÖäcn  nichts  für  die  Entstehung  des  Lupus  durch  cutane  Impfung 
mit  tuberkulÖM-ii  ätufTeii.  Du»s  etwa  ganz  obertliicblicbe  von  den 
Patienten  unbemerkt  gcbliebono  Hauterosionen  (Krot^wundon) 
nUgon  sollten,  der  lupösen  Infeetiou  abi  Kingangsiifurte  zu  dten< 
ist  nach  Maassgabe  der  erwähnten  negativen  Resultate  oberdm 
lielier  cutaner  Impfungen  beim  Versucbsthiere  nicht  luizuueluneh? 
Es  ht  demnach  sehr  viel  wahrscheinlicher,  dass  der  Lupud  dun'h 
eine  bitmatogcne  tuberkulöse  Infcction  iu's  Da.sein  gerufen  vird. 
Das  nicht  seltene  /usjmimen-Vorkommen  des  Lupus  mit  ältere^^ 
luberkuUiKcn  I'ntcessen  in  anderweitigen  Organen,  wclclies  ja  jetd^l 
seit  den  l'Jrmittluugen  von  Block,  Sacha  und  Bender  als  eine 
ausgemachte  Thatsache  gelten  darf,  redet  dirsei-  AuffaaBung  duA 
Wort.  Rechneten  wir  aber  aueb  den  Lupus  und  alle  sonst^on  r 
unsicheren  Fülle  von  i-utaiirr  Impftiibe-rkulose  de«  Honscboa  d^^| 
letzteren  hinzu,  so  wurdo  doch  ira  Verbiiltniss  au  der  enormoii^ 
Häuegkeit,  mit  welcher  tuberkulöse  Stoffe  mit  der  Haut  reep.  den 
äusseren  Schleimhäuten  in  Beriilu-uug  kommen,  die  Zahl  der  pt 
mären  Haut-  resp.  externen  Schleimhaut-Tuberkulosen  als 
»ehr  spärlii;he  bezüiclinet  irenlen  müssen.  Wollte  man  nun  ax 
diesem  Sachrerbaltais»  den  Scblusa  ziehen ,  dasa  die  Mehr/jihl  de 
Menschen  eine  Imniunitöt  gegen  Tuberkulose,  resp.  die  Süuderzalil 
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eine  PH^dwyo^iti(Ml  Hir  Tubei kulusc  IicsiUc,  »o  würde  mnii  aich 
damit,  wie  aus  dem  VorangcgAQjicDca  craiclitUcb,  iu  ktosscqi  Irrllium 
liotindcn.     Die  gcnngp  ,Die|)osition'  der   Haut    ro^p.   dei'  iiusspren 

ISi'hlcimbiiuto  tu  tul>erkuläaeii  Erlcranltungtrii,  spcciell  /ii  «oltTlien, 
die  ilurc-li  Iiifwtion  von  iiuNsrn  liei-  vcrniittfU  werden ,  liegt,  wie 
■vfir  gesehen  bab'en,  in,  dem  llautorgfin  ganz  allgemein  zukommen- 
den, anatomischen  und  idiysiulii^'i^clioii  FJgeHscluillen,  welrlic  niicli 
dem  im  allgumt-infti  für  Tiihoi-kulo»«-  nd  Iincliempranglii-Iien 
Meiiftcbcngeeelileclit  einen  bedeutemlcn  Schutz  gegen  die  outline 
Infectinn  mit  Tobprltclbat-itlcn  gewüliren.  Daü3  eiiicraeit»  durrii 
eine  besondere  v!;irthmt  ib-r  llaiitdcrkon  nder  \iell«irbt  auch 
H  durch  onUündlicbe  Infiltrationen  dea  Ctiti&gewebes  die  gelinge 
iiatürUcbe  Empfänglichkeit  etwas  gesteigert,  andererseits  durch 
eine  besonders  dicke  und  dorbe  Uautboschnftcnhcit  diese  Empfang- 
■  liebkeit  noch  mehr  herabgcsetrt  ^^erden  könne ,  ist  a  priori  tvohl 
miiglicii,  aber  jedenfnti»  sind  diis,  gegenüber  den  erörterten  Bediii- 

»gungen,  von  denen  die  tuberkulöse  Infcetion  der  Uaut  überhaupt 
abhängt,  Momente  von  ganz  aebensUebliehor  Bedeutung.  Wie  gegen 
da.H  Eindnngen  der  Tuberkelbiicillen  in    die  Haut   so  besitzt  Jiuch 

Ider  thienscbe  Orgaiiiümua  gegen  die  Invasion  der  genannten  Mikiti- 
hien  in  das  Lungengewebe  höcTist  wirks;uiie  SchiitÄVorrich- 
tungo).  Die  Atmosphäre,  die  der  Mensch  für  gewolinlicb  iillimet, 
ist,  n-ie  alllMikannt,  mit  Staubtbeilcben  aller  Art,  numentlieli  Kohle, 
reichlich  geschwängert,  trotzdem  bedarf  es,  wie  jt-der  patbologinche 

I  Anatom  weiss,  viele  Jaln-e  extrauterinen  Lebeiifi,  ehe  dit-  mensch- 
liche Lunge  dentHdi  .pigmenlirt'  wird.  Bei  kleinen  Sauge tliiei'en, 
die  eine  relativ  kurze  Lebenadauer  bttbeii,  z.  B.  beim  Kaninchen 
kommt  e«,  aucli  wenn  sie  sich  dauenid  in  menschlitlicn  Wolin- 
räuiuen  aufhalten,  so  gut  wie  niomale  xa  makroskopist-b  wiehtbarer 
Kohleftnhäufung  in  der  Lunge  und  selbst  mikroskopisch  sind  muist 

Idie  Kohlepartikeleben ,  die  sieb  im  U-ewobe  der  Kaninebenlungen 
finden,  im  zählen.  Als  Sebutzvorricbtungen  gegen  das  Eindringen 
de*  Staubes  in  das  Lungengewebe  sind  namentlich  die  labjrinlbi- 
seJien  Gänge  der  NaKenmuHcheln  sowie  die  nach  aufwärts  gerii-Htete 
IJewegung  der  CilienbÜRcIiel  des  LnftrÖbn-neiiithels  kcü  langem 
(•rkanut  mid  anerkannt.  Indessen  bat  man  docli  bisher  den  Qrud 
dieses  Schutzes  noch  vcät  unteniclmt^.  Hegte  man  doch  allgemein 
dio  Vorstellung,  dass  ein  grosser  Tlieil  di;r  im  Luftstroin  schwe- 
benden MiknKirganismen  fort  und  fort  in  die  Luftwege  und  in  difl 
Lungcnalveolen  resp.  in  das  I-uiigcngcwcbc  eindringe.    In  einer  im 
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himgcii  paüiologischcti  Institut  au&genibrteD  (gegenwärtig  noch  m 
pnblicirten)  Untcrsuchuiif;  hat  nan  nber  IlildcbrAudt  die  otMir- 
raschende  Thatsachc  fcHtgc^tclIt,  dass  di?  Scliletmhaat  des  Irnrytat, 
der  Tniche»  und  ßrunctiicn  sowie  das  I.iingengewebe  gosonder 
Kunincheti  keiner]i>i  dnrch  dio  üblichen  CultiirreTfahreil  nacfaweb- 
baren  Mikr<:toi-gauii^Ric>»  »iiUiÜlt,  mithin  <Iio  geDuuntc^n  Thcile  ak 
so  gilt  wi«  tm  von  wailiKlliuniFilahigun  Hacti'rien-  uml  Vih-Klemeutiea 
betracbtet  irerden  iniissen.  Mag  tarn  (1ie»e  That^rho  darauf  b^ 
nilieii,  dass  hb«rliati])t  imr  so  wenig«  Ichensflüiige  I^Uz-  und  Bac- 
tericn- Keime  in  die  Luftwcgo  cinilriDgoR,  dass  sie  !(ich  ilem  Kadi- 
weise  leicht  entziehen  oder  darani^  dass  die  eingedrangeDcn  Keime 
dnri'h  irgend  ein  feindliches  Moment  in  den  Liifturegeii  srlmell  zer- 
stiii't  wci-dcn,  jtdenfallK  waltet  liier  eine  Sdiulxrorrirhtung  ihn» 
Amtes,  vie  sie  idealer  kaum  gedacht  werden  kaiin.  Waren  aimt 
wirklich,  wie  man  nodi  heute  vielfach  glaubt  (obechcn  wie  wir  als- 
bald erlahren  werden,  die  dircct  darauf  hin  aDgc«teUten  L'&ter- 
Huchungen  die>i«'r  Yorntellung  keiuc  Stütze  geliefert  haben],  dw 
Titlierkelluu-illen  iülenthan>en  in  der  Luft  im  ttmloaten  /utitaiiA 
mehr  oder  minder  reichlich  \-erbreitet,  ro  würde  doeh,  naeh  Miuisi« 
gäbe  der  Hildebrandt'scbcn  Versuche,  ihr  Eindringen  ia  diu  Luft- 
wege und  in  die  Lunge,  wenn  iincii  nirlit  absrilut  rerhtndort,  so 
doch  als  anf  ein  sehr  geringes  Maa^  eingeiichntnfct  erachtet  wenlefl 
müssen.  Damit  stehen  nun  auch  factisch  die  Erlahningcn,  <Üe  Vert 
MÜ  mehr  als  10  Jahren  in  Betreff  de»  Vorkommens  einer  siKint&nen 
Inhalationstoberkulose  bvi  »einen  VersncliHthieren  gonacht  hat,  im 
vollhtcn  Einklang.  In  dieser  huigcii  Zeit  hat  der  Verf.  innerhalb 
der  Itäumc  des  hiesigen  Institatos,  obwohl  darin  fortdaaerod  ri 
TenohiedeneD  Seiten  mit  tnhorkulösen  Materialien  experiittcntiri 
warde  und  obwohl  die  Prohethiere  stet^  mit  den  absidlUicli  in^ 
cirtou  in  denselben  Kästen  gehalten  worden,  keinen  einxigon 
Fall  von  ^jionüiner  InhaIatioQstul>erkulose  bei  den  Veraadw- 
thicren  bt^iltachtet '"*).  Es  ist  die«  Fiictum  um  ku  maassgebender, 
aU  die  Gelegenheit  zur  KntHtehung  «iner.  Inhalations-lnfection  auf 
naltirlicliem  Wege  hei  unseren  Thiei'en  die  denkbar  günstigst«  war. 
Wie  äie  sidi  crinncni,  wurden  nniture  Infectiun:sversuche  zum  gmutan 
Thctlo  an  den  Aagen  der  Thiere  unternommen.  Kon  trodmak 
der  ans  der  käsigen  EinsclinielzHiiK  der  tuberkulös  infidrten  Aug 
Äpfel  benrorgiihcnde  .ttthcrkulotir  Fiter'  durch  Verdunstung  Ti>r  der 
Lidsiialte  xu  einer  dicken  Kruste  ein  und  dioee  Krasto  wird  d 
duG  btiiiligc  Reilien  der  l'lücre  mit  den  Pfoten  gelockert  und 
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sInuM.  I>«  ilirser  VÄUyr  vor  der  l^iiitrtK-kiuiiig  »iilitloso  MpÜroJ^oo 
iiifocdoustÜL-liligon  Tuborktlliucillca  (^insrlilifSHt,  sn  waren  die  l'rulje- 
tliiere  der  Oefalir,  eine  InliJiIatioDs-TulierlculosG  zii  acquiriren ,  in 
HO  holiem  Mn»SN«  Ausgesetzt,  als  es  elicii  auf  s)Mialiiii«iii  Wege 
iiiu'  erwartet  werden  kann.  Und  ti-otj:cIeiii  erkrankte,  wie  gesagt, 
kein  eiuKigc-M  Tliicr  an  spontaner  Lungentuberlniloae!  Eb  boU  nun 
keineswegü  behauptet  werden,  da&a  gar  keine  Tulicrkelbacillfn  in 
die  Luftwege  rcsp.  in  die  Lniigcn  der  Probethierü  hinciiigolatigtcn, 
fther  (luK  Ht«lit  fest,  da»B  die  etwa  eindringende  Znhl  der  Dacilleo 
nicbt  iiuäreichte ,  eine  ancli  nui'  ^ennglugigu  Tnherkuldse  ditr 
Lungen  licrhoizufiibrcn.  Dosit  man  dnreh  küntitliehc  Inlialatioii 
groaser  Mengen  von  nass  verstäubten  Mruleotea  Tuberkel- 
bacillen  exquisite  Idinpentiiborkulose  hervorrufen  kann,  wisKcn 
wir  jn  und  wir  wiillen  gar  nicht  bezweifeln,  dass  in  diesen  Ver- 
äuelieu  diu  Badllen  wirklich  in  ific  Luiigeu  eingedrungen  sind, 
oliwolil  liei  diese«  forcirlen  Inhal utionsversucben  ein  gntcr  Theil 
der  InbalatinnsHiissi^keit  in  die  Muiidhöid»  aufgenODimea  und  ver- 
schluckt weitli-ii  muM  und  deiiigemÜKK  dielnfectiim  wühl  auch  vmi 
der  Rachenhohle  und  dem  Uartnkaiiale  ans  erfolgt  sein  könnte; 
aber  kontieii  diese  Masscniuhalationeit  feucht  gebliebener  oder 
nach  kur/em  Antrocknen  angefeucbteter.  frisch  gezüchteter  Ba- 
cillcn-Reinculturcn  (resp.  haeillonreicber  pbtbi»i»eber  Sputa)  auch 
nur  eiitfemt  mit  dei*  Inhalation  von  TuUirkdlbacTillcn  auf  natür- 
licheni  Wege  verglicben  werden?  Diejenigen  Iiihn]ation6-Kxperi- 
laentc,  welche,  mehr  dein  unter  natürlichen  VerhiUtnissen  zu  er- 
wartenden tjuatbrnungsmodus  angcpas^t,  so  angestellt  wurden, 
dass  man  Thtei-e  in  weiteren  oder  engeren  Itaumen  athmcti  liess, 
deren  I.nft  durcli  Anfwirbeinng  von  in  den  VersucliBriiumeu  tintet^ 
gebrwt'hleri,  eiiigi'I.rnckiieU'n  und  pulverisirlcn  tuber kelhacillenhal- 
ügcn  Massen  mit  den  Dacillcn  geschwängert  wurde  (SanCi-Si- 
rena  und  Periiice"**), deToraa**'),  Colli  uudGuarnieri"*), 
»ind  durchaus  überpinstimmend  mit  den  oben  erwUhuten  beziig- 
Uchen  13eühachtungen  de^  V'erf/8  auügofalleii:  mit  verschwiudcndeu 
Ausnuhmeo  bUebea  die  Inhalationsthiere  gesund!  So  Mclien  wir 
denn,  dass  juich  gegen  das  wirksame  Kndiingen  der  Tulierkel- 
baciÜeu  von  den  Athmungawegen  her  der  Üiierische  Organismus 
dun^h  Koincii  anutomiücheu  Bau  und  seine  phyüiologiHchen  l'jn- 
riclitungen  in  (refllichev  Weise  gescliiilzt  ist.  Wiederum  wiirdc 
man  auch  hier  in  «ihworom  Irrthum  hefaiigon  sein .  wenn  man 
dau  NicbterkankoQ  der  Inbalutioiuithierc  auf  individuelle  Immunität 
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gegen,  resii.  du«  »asnaliiiisweiM'  Krkranlrwi  ilcnwlben  auf  indivi- 
ilueUt  Disj)u«itioü  für  Tuberkulose  Iie/ieheu  wollte.  Denn  die 
gesund  gcblicbcmm  Iiibiilattunütbiore  vcrfidlco  ausintlinuloa  der 
lödllirhen  Tuberkflliraiikheit,  »obald  man  ihnen  ein  Tröpfchen 
tuberkelbacillciiluiUigt-r  F'libäi^eit  ins  Cuteiliautgewebe  oder  tu 
die  vordere  Augciikoiumcr  cuiäpritzt.  VtkSi  mÖgliclienrcb«  die  m 
Kede  stcbcndcn  Scbutzvorncbtungen  b«i  Indiridnen  mit  kri 
LDfbvefjen  weniger  exact  arbdteii^  als  bei  getmnden,  muas 
B,  priori  als  wahtscheiolich  bezeichnet  werden,  und  auch  die  Ex* 
perimonte  haben  biorfiir  gewisse  Anhaltspuiiite  geliefert.  Xur  wolle 
man  nicht  glauben,  ihuis  t>twa  eiitfatilic  Katarrhe  der  Luftwege  itder 
Entzündungen  iler  Lunge  hierbei  aU  mnaji^gebend  oder  aasreJc 
in  Ilctraeht  kommen  könnten.  Was  die  Katarrhe  Her  Luftwege 
miUiugt,  HO  lehrt  ju  die  lagtägliche  ErfuUmiig  zur  Genüge,  daiet 
diese  lur  nicb  allein  nicht  den  geringsten  ?jntlu«i  auf  die  Ent- 
sichuug  der  Tuberkulose  aiistibcu;  den  Emphyseniatikern  mit  ihren 
invL-terirten  Bronchial katarHien  hat  man  ja  so^ar  ciuc  Art  ,Im- 
munitüf  gegen  Lungen tiiberkuloüo  mgeech rieben  und  noch  nie  öt 
es  geglückt,  im  kataiThalüchen  Bronchialaecret  von  Nicht]ihtbi5ikcm 
Tuberfcelbacillen  auf  irgend  eine  Weise  nachzuweisen.  Ebensowenig, 
ja  noch  viel  weniger,  wie  die  Katarrhe  kvnnen  die  diversen  Lungen- 
ent:!iindungen  alH  begünstigende  Momente  für  das  Eindringen  und 
die  Ansiedhing  der  liacillen  in'fi  und  im  Lnngongcwebe  angesehen 
werden,  da  die  Alveolen  durch  die  entyündliehen  Exsudate  tct- 
stopft  werden  und  «omit  zur  Aufnahme  und  Itoiwqition  corput;- 
culärer,  in  der  Atlimiingeluft  vorhandener  Elemente  weit  angeeig- 
neter werden  mnssen,  als  im  normalen  /ustand.  Dasa  sidi  dies 
in  der  That  so  verhält,  lehren  die  unter  J.  Schreiber'«  Lcdtnng 
uiiU-nmninienen  VerMHcIie  von  Korn"**),  welche  in  sehr  pr«ci>«-r 
und  ausL'haulictier  Weise  feststellten ,  dass  vutKÜndlith  iulilLrirtr 
Lungenbezirke  so  gut  wie  nichts  von  den  mH»K<:nhuft  der 
Atbmungslufl  küustlicli  zugeführten  Staubtbvilcn  nnfnaUmen.  L'm 
die  SchntzTorrichtungeu  deä  Atlunungsa]>i)arut«&  brach  zu  legen, 
bedarf  m  sehr  eingreifender  Störungen  der  Integrität  der  obtjren 
Respirationswego,  wie  die  Versuche  von  Celli  und  Uuarnieri 
erweisen,  welche  Furseber  nur  nach  iiehr  stai-ker  .Maltrktiruug  der 
genaimten  Tlieile  (durch  Anätzung  mitteU  schwefliger  Säure,  An- 
Icratxung  der  Tmchealsclileimhatit,  Durch  äcluieidung  der  Nervi  i«* 
currentes),  und  auch  da  nur  sehr  theilweiMe,  ein  Unwirksamwerdeo 
der  physidogisciien  Sohutunittel  gegen  die  cxpuiiiaentelle  Inhiüatiuu 
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Ton  criiobliehcii  Monaco  virulenter  TnbcrkrllwcilWn  li«>ba«Iitct«i, 
Alterationen,  wio  sie  aaf  dem  Naturwego  im  aUgomeinon  doch  nur 
g«hr  selten,  in  grÖiiaMt!in  MaaHSstalH>  vieUeicht  uncb  tun  elieelen 
bei  d*r  sog.  .Hiittonranch-Pneumonie  der  ninder*  ""*)  in 
Betnidit  kommen  können.  Douli  dürfte  bei  der  tulwrkulösea  Höt- 
t«nniuch  -  Piieninonie  siiwobl  aU  aiidi  }m  anderen  aiuilogen  Fällen 
die  B^leulung  der  Hiwseren  schädlichen  Kinwirktingen  auf  die 
oberen  Hesiiiratianswegc  weit  weniger  darauf  liinaii^^komuien,  f\&m 
ilen  in  dei-  linft  vorliandcnun  wirksjuneti  'rubcrkellifleüleii  der  AVeg 
in  das  Innere  der  Longe  geebnet  winl,  als  Yicirauhr  »larauf,  dasfi 
unltT  dem  Eintlusse  der  in  Folge  jener  initirendon  l'jnwirknngen 
entstehenden  ent;(üni1Iklicu  Störungen  des  Liingengöwebes  schon 
vordem  in  letzterem  ansässige  Tuhcrkclliccrdc  zo 
rascherem  Furtschreiten  gelangen.  Uicsti  Deutung  der  Verlmltnissc 
hat  dcHshnlh  die  ungleich  griitiüere  Wahrschcinliclikeit  fiir  sich,  al» 
sich  die  quasi  als  «elhstverntjindlioh  allgemein  :ic-c*'iitirte  Vorst«!- 
hing,  dafts  die  Tuberkel i>ac.itlen  in  bewohnten  Gegenden  weit  und 
breit  im  Luftkreis  im  iufectiouMtüchtigen  Zustaiid  vertheill  Kein 
niQsgten,  in  keiner  Woise  direct  hat  bestütigen  lassen. 
Selbst  die  in  geeignetsten  Oertlichkeiten  (Isolu^ftlen  von  Schwind- 
aiichtigeii ,  Kerkerrüniuc«  phtliiaischcr  (lefaiigriicn)  angoteUt*u 
Unteraucliungen  der  Luft  auf  Tuberkelbacillen  haben  allen  be- 
wiUirUin  Kcidbaclittirii  (Celli  und  Guarnieri  ^") ,  BoUingcr'"), 
Santi-Sireua  und  ['cruicc'*"),  Meudclsohn'*")  einen  durcli- 
aus  negativen  Befund  ergeben  und  wenn  man  gegen  die  Beweis- 
kraft dieser  negative»  ßi>ftinde  eingewemk't  hat,  das«  die  Tuberkel- 
bacillen grösstentln'iU  in  der,  mikrciskopiTtch  nicht  als  solche 
nachweisbaren  Sporenfurm  io  der  Luft  vorlmndon  nein  raüästcn 
lind  diiwi  dic'Nicbt!i:«-hwiiLsbarkeit  in  den  mit  der  rntenmchiingshift 
beschickten  künstlichen  Cuitu  rk  am  mer  n  auf  die  Schwierig- 
keiten der  künstlichen  Cultirinmg  d*T  Tuberkelbacillen,  auf  das 
leichte  Verdriinglw(-i-deu  der  letzti-reii  durch  luidej-weitigo  in  die 
Cultnrglttscr  eingedningrncii  IJactericn  zu  beziehen  seien,  so  ist 
dieser  Kinwand  iI«k;U  im  gro&sen  und  ganaen  binfulüg,  als  ja  nel- 
fach  auch  I  mpf  ^'cr&ucbc  mit  den  fitaubbultigun  Nicilerschliigcn 
ans  Phtliisikerwohnrüumen  an  sehr  empfaujifliclien  Thierspecics  an- 
gestellt und  diese  gleichfalls  total  negativ  ausgefalfen  &ind  (CöUi 
und  (juarniori,  Bollinger).  Eine  sehr  beweisende  Versucbs- 
reibe  in  der  letztgenaimleu  Kiclilung  bat  auch  Verf.  anzuführen. 
Auf  den  Rost  eine»  («äJirend  der  Bauer  der  Versuche  natürlich  nicht 
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xur  HeiKtmg  venrendctni)  mit  ytitf in  Xiig  vcnsclieucn  Ofens  wonliii 
Wultcpfi-Öpfe  io  grösserer  Zahl  gebracht  und  dir  IHelen  des  Raums,  in 
wcIcliciD  dor  Ofen  stund,  mit  au  huchvii-uientcu  TuWrkdluiciUiti 
uben'ciclieii  Flübäif;keiten  reüp.  Oewcbsmassen  begoesOD-  resp,  be- 
legt. Die  tuT)crkelbacilk'u)ialtigeu  Musäeu  iiiuisbteii  du»  eintruckaco 
und  boim  Begehen  des  Bodens  und  licitn  Auffeget)  verstaabt  werden. 
Nach  mehi-wöelientlicht-T  bis  uiohriaonatlielier  Lagerung  wurden 
die  Wiittepfriiiifi-,  die  tiiitllm'WHite  dun-h  anhaftenden  Russ  ganx 
scbwar/  gewoi*den  n»ron,  Kaninchen  in*s  t'nt«rhiiutgewebe  ein- 
geführt und  die  Wundi-  jedesmal  vernäht.  Derartige  Versneht' 
wurden  üIht  nielirerc  iluhre  Iiin  ftirlgcsi-tzt.  Mit  Ausnahino  eines 
einzigen  nidit  bewdskriifligen  Falles  (das  Thier  bot  neben  Tuberkel- 
krioten  in  Lungen  etc.  eine  ausgepriifite  uIceroM?  Darmtuherkulme 
dar,  wie  »ie  Vvrf.  niemals  uaeli  tnutut^her  iDijifung,  uundera  unr 
nach  Veifuttening  von  tuberkolbacillenhaltigen  Stoffen  beobachtet 
hat,  war  also  hochstvalirsclieiulich  einer  spontanen  Fütlerungs- 
tulicrkulosc  crtegen)  hat  sich  bei  keinem  der  KaUli-eichca  \'erbuck»- 
tbiero  auch  nui-  die  Spur  eines  tubcrktüöseo  Prwsesses  weder  an 
der  Inipfütelle  noch  in  eutfemtei-en  Organe»  gemgt.  Au»  allen 
diesen  Versuchen  dürfen  wir  wohl  mit  gutem  Grund  schliessen, 
dasä  aus  eiiigetruekiietea  tuberkelhadllenhaltigen  Stufleti  in  der 
R(^el  keine  oder  jedenfalls  nur  minimale  Mengen  TuberkelbaciUen 
in  infection&fähigL'm  Zustand  iu  die  Luft  Ubergelien.  H(»eh»t- 
walirseheinlich  haben  die  TtibvTkelbaciUen  durch  den  Kiiitr(H:knung»- 
prooess  so  viel  von  ihrer  ursprünglich cn  Waclisthum^cnergie  und 
Virulenz  eiugebüast,  dass  sie  von  den  isolirten  Exemplaren  aos,  in 
welchen  sie  bei  den  Venfucheii  mit  den  staubfunguudcn  I'ljx>|ifcn  in 
das  Unterhautgewebe  der  Thiexr  hinoiiigebnu'ht  wefden,  nicht  melir 
die  nüthige  Kraft  besitzen,  um  sich  i»etbst  in  dem  au  sich  lUi'  »ie 
gÜiiatigntcn  Uitdcn  viiizunuricfln  und  eine  fortäclirvitcudo  Vegetutiun 
zu  erzeugen.  Wenn  nnn  aber  selbst  unter  den  genannten  nach  itllai 
Richtungen  liin  aa>«gc»iK-ht  günstig<.'n  \'erhältnissen  —  in  der  Rcgtl^H 
Wenigstens  —  keine  durch  die  Luft  vermittelte  tuberfcdtöse  LofectiO^^H 
erziült  werdun  kann,  wann  und  wu  uoH  dann  überhaupt  auf  N'atar- 
wegcn  eine  solche  stiittfindenV  Wie  still  es  insUwondui-o  zu  einer 
Bpontanon  luha^tions  tuberkulöse,  als  welche  man  die  uieosehliejie 
Phthise  allgemein  auffasst,  kommen  können,  wenn  so  gut  wie  keine 
infwtionsfäbigen  T«berke!b:u'illen  in  der  Lnft  vorhanden  sind  imd 
der  aUcrgi'össte  Theil  der  iu  der  Luft  iiberbaujit  vorhnndeoea 
fiactuiien  giuiiit^ht  in  diu  Lunge  L-iudringtV 
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Aus  <Iwi  ilargflogtcii  Vcrliältnisseti  ci^olit  «ich,  dass  das  eine 
jener  beiJen  oben  erwühotcn  I]uui>tai')niine:ite  der  PrädispositioQa- 
tbeorio,  wouacb,  bei  der  sicli«i-  vorauszusebtcndeii  tUiiquitat  des 
spccilischen  Tuberkclbacülus,  noch  eine  weit  grüsscrü  ZhUI  von 
IVK'tuditiit ,  als  üü  tUattiiicbJiub  der  Kuli,  an  LuiiKetipbthias  er- 
kranken mÜ88tcn,  wen»  eben  nicbt  diis  Zustaiid«koDimcn  der 
tuliorkuloseu  lufection  ausser  von  der  Infecüon  mit  dem  Tuberkul- 
liiurilluK  iiddi  von  einer  ^wt-ilvii  iiotLwt^iidigen  UisaL^hc,  der  ,tuber- 
kiditseo  PriLdispositioD',  welche  glüeklicltcrneiBe  uur  einem  IcJeiDereii 
BniclitbL'il  dos  MeDSi'hvagüHcblechteH  zukäme,  belieiTHcbt  wünle  — 
der  Ötitbbaltigkeit  ermangelt.  Selbst  aiigenoiu  men,  die  In- 
halation des  specifiselien  Tuberkelbacillus  stelle  den  hauptsäeh- 
lieben  IiirertiunsuiuduH  der  mmiäciilicben  Tuberkcbiffcctiuricti  specifll 
der  tuliorktiKisen  Liingenphthieen  dar,  so  würde  dorh  das  Vor- 
'Bciiontbleilien  der  Majorität  der  Menschen  von  letztgenannter  Er- 
krankung nicht  die  ITypolliese  einer  mangelnden  Em  pfännlicb- 
keit  die&er  Mcn^cbcn  für  die  Iiii'ection  mit  dem  Tuberkelbacillus 
erlui-dci-n,  sondern  auf  Uiiind  wvbl gesicherter  Beobachtungen  und 
l-jiljerinioDte  einei-seits  durch  die  ausserordenllicb  wirksamen  Schutz- 
vorrichtungen, über  welche  der  A(UiiiungS!ip]iarat  gegenüber  dem 
Kindringen  von  Lut'tkeimcn  iii  das  Lungen Kf webe  verfügt  und 
andererseitH  durt-b  den  verschwindend  gurmgen  Gebalt  der  Ath- 
mungslufl  an  infeetionstüebligcn  Tuberkelbiicille-n  mehr  als  hin- 
reichend  zu  erkliU'en  sein.  Die  neuesten  Untei-sucbungcn  Cor- 
net'a  (Verhdlgn.  il.  VII.  Congr.  f.  innere  Med.  1888),  welcher 
nach  Verimpfung  vnn  Belag  der  Wände  von  I'btbisikpr- Wohn- 
räumen einen  nicht  tjeringcn  Tlied  seiner  Versuchstliiere  luberkulüii 
werden  sab  und  daraus  den  Scbluss  zieht,  daas  der  LufUtaub  der 
Uetreffeiiden  Wuhiiriiiimu  wirksame  Tiibtu'ketbai'inrn  enthalten  habe, 
ki>niien  obige,  durch  die  von  iin»  angerührten  iJi'ubacbtungen  und 
Experimente  fcfit^iSestcIUi-n  Tbatsachcm  uiclit  einsdmtnkcn  ge- 
»cliweige  denn  allgemein  widerlegen.  Wenn  atieli  .die  /.a  unter- 
»ucheadcu  Gegenstände,  Wand  eta  alaU,  no  (ifewühlt  wurden,  dass 
eine  direct«  Venini-einigung  mit  Sputum  oder  mit  damit  benetztem 
Finger,  oder  günstigen  Objecten  fast  undenkbar  war",  so  ist  iUeae 
Möglichkeit  doch  eben,  wie  der  Autor  ja  durch  Hiuiufiigung  des 
„fast*  selbet  zugeütelit,  iiielit  absulut  sii^lmr  auogeiit^bloüBen.  Vor 
allem  aber  iet  von  Cornet  eine  Mitgliebkeit  der  directcn 
(nicht  durch  die  Luft  vermittelten}  Verunreinigung  der  Wände 
mit    Tuberkelbaciilen    nicht   berücksichtigt    wurden,    welche    nach 
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"am  bezligliclien  nont)Ac1ituiij;fn  von  S{iillmaiin  UBil  Haus- 
halter  sowie  neiiestens  Uofmftnirs***)  offenlmr  oiao  whr  bo 
deutsame  Rolle  »pielt:  die  Wriiiireinigung  der  Vi'äude  mit  dem 
Kotho  von  riiegen,  welch«  von  dem  Inlialt«  der  Siiack^etasse 
pliÜiisiBclier  Personen  genascht  Iiabent  Den  sicheren  Beweis, 
da»)  die  von  Cornet  an  den  Wänden  rorgcfundenen  TuWrkel- 
bacillen  dahin  wirklich,  wie  der  Autor  «nnimmt,  ans  der  Laft 
abgvlufiicrt  worden  waren,  «rbriugen  daher  die  ßcobachtuu^cu 
Cornet'a  nicht.  Licssen  wir  aber  auch  Cornet'«  AnnaJinw 
a\&  riebtiR  gelten,  i^o  wäre  damit  die  Inlialationstbeorie  doch 
noch  köincswcgä  direct  begründet;  dnzii  wäre  der  Nachweis  nothig 
gewesen,  dass  Inhalations-Kxpcriracnte'  mit  den  trocken 
verstüiibten  WnndbeläRon  primäre  Lungcutuborlculosc  in's  Dasein 
gerufen  hatten.  Derartige  Kxperimente  hat  Coruet  nicht  ange- 
Ktellf  und  es  ist  wnbl  naeli  MiuiH^gabc  de»  RcRiiltates  der  nben 
(p.  615)  erwähnten  analogen  Experimente  ron  Santa-Sirene 
und  Peruice,  de  Tum»,  Celli  und  ßunrnieri  (welchen  sieh 
die  nenesteii  bez.  Vpixnche  Cadeac"»  und  Mnlet's**')  mit  dnri-b- 
aua  gleichem  Ergebnies  «nschliesgen)  mit  Sicherheit  vorauszuwigen, 
dan»,  wären  sie  angCHtellt  worden,  sie  negativ  auKgefallen  wären. 
Wir  müssen  demnach,  trotz,  der  Cornet'schen  Uotci-suchungen, 
daran  TesthaUen,  dass  die  derxeiligen  beweixkniftigen  Beobach- 
tungen lind  Ksperimente  es  in  hiirbstem  Grade  nnwahrsclieinlich 
eiachcinci)  lassen,  das»  die  Einathmung  des  spccißscben  Tuberkel- 
bacilhis  den  hauptKüchlirhen  I%nt«lehungsmodus  der  menBchtichen 
Lungenphthiseii  darstelle. 

Sind  denn  aber  nicht,  werden  Sie  mir  einwerfen,  trotz  alle- 
dem, die  l^ungm  durch  das  Factum  der  pathologisch-ana- 
tomischon  Erfahnmg,  dass  die  nborwiegende  Mehrzahl  aller 
Fülle  von  TubiTkuluKe  ihren  Anfang  in  den  Lungen  und  in  den 
Broncliiahlrüsen  nimmt,  unabweialich  al»  llaiipteingnngspfortc  der 
tnbcrkuliiscn  Infcetion  gekennzeichnet V  Diesen  1-jnwurf  können 
wir  indeKRen  nicht  gelten  lassen.  Abge^Oien  diivnn,  duKn  die  an- 
geführte ]>nthologisehe  Thatsnehc  nicht  hinreichend  sicher  gesti^llt 
erscheint,  indem  die  Fälle  mhlloH  und,  in  welchen  sicli  die  Tuber- 
kulose nicht  xiierBt  in  den  Lnngon,  sondern  in  den  inneren  und 
äusseren  Lymphdrüsen,  in  dvu  Knochen  inid  üiJenken  ciitwickelt 
imd  noch  keine  halbwegs  idchere  Statistik  des  numerischen  Ver- 
hältnisses dieser  letztgenannten  Erkrankungen  zu  den  wirklich 
primürcu  tuherkuliisen  Lungenatfectionen  existirt,  ho  würde  dodi. 
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aiicli  wenn  die  genannte  Tliatsache  als  solche  zugegeben  worden 
iDüsstc,  aus  iUr  niclit  mit  zwingender  Gewissheit  gefolgert  werden 
können ,  (Ines  die  Tuberkulose  thatsüchlich  in  den  genannten 
Fällen  durch  Kinathraunß  der  TulicrkclbacillHn  veranlagst  wor- 
den-sei.  So  sicher  aucli  auzunütmen  ist,  da»^  eine  not^iriach 
durch  Kinatlimung  der  »petnÜHchen  Kmiikheitsparnüiten  herror- 
gorufcne  Tulierkidose  zuoi-st  in  den  Lungen  Platü  greifen  ransste, 
80  darf  doch  nicUt  uiiif-ekehrl  aus  dt-ai  vurwitgendon  oder  auß- 
irihÜMtlirlirn  Sitz  der  ErkninkuiiK  in  den  liunjjt^ii  auf  die  Knt- 
at^nng  dui'cli  Kinatlumtn^  gescblossen  werden.  (jciikI«  bei 
den  parasitilrt^n  und  infrctiösi-n  Pmcesseii  constatiieii  wii"  das 
Factum  einer  l'rltdilectiou  der  Erkrankung  fiir  besond^-rc  Oi'gane 
und  Organötcllt'n.  Bt-i  der  con^ctiitalen  S)i>hilis  2.  B.  ist  die 
hnngc  niclit  selten  das  einzige  «der  doch  vm*wieBCUil  ergriffaue 
innere  Organ,  obwohl  doch  hier  gewiss  nicht  das  Virus  eingtiathinet 
wurde  und  umgekehrt  wird  dir  M;il3vi;ünfi^uti()n  «iirlierlich  in  vieleo 
Fällen  durch  Kinatlimimf;  der  Malariaparasitönkeinic  vermittelt 
und  dennoch  liicalisirt  »ich  die  MaiarUicrkrankun«  niemals  in  den 
I,iiugcnl  Dass  für  die  Tiiherkuloso  die  Lungen  l'rädilecHons- 
orgnno  sind,  gebt  uns  der  fieschiehte  der  cxiK'rimentelleii  Tuber- 
kulose zur  Kvidenz  hervor;  wie  verschieden  auch  mit  doft  vci-sehic- 
denen  Metlutdon ,  die  stur  Drzcugnnjt  dieser  Krankheit  angewandt 
wurden,  die  Eintriltsplorten  [•ywpsen  t*irul,  die  Lungen  buhen  sieh 
in  fast  idleti  Vi'iNHfhsrpilii'n  nis  der  Haupt-  und  Licldings-Sit«  der 
Tnborki'lnblagerunR  orwiesen.  Von  der  LocaliRntinnKstelle  können 
wir  daher  nicht  mit  SiL-borlifit  niif  die  KiuiiaiifTHpforte  zuriirk- 
schlie^seu  und  damil.  wird  di-r  Einal.hntungstliooriB  ihr  verineintlith 
[»sitiTste»  Argument  entzogen.  Fä  »oll  damit  nicht  gesagt  sein, 
daas  überhaupt  gar  keine  Tubcrkelltacillen  mit  dem  Luft-^Htrnm  in 
doa  Lungengewebi-  eiiidriugen  und  dass  es  gar  keine  liihalationey- 
tubcrkcl  beim  Menschen  gübe;  wir  halten  c»  im  Gcgenlhcil  für 
möglich,  ja  sogar  für  nicht  ganz  unwahi-scbeiidirli,  dass  ein  mehr 
oder  roinder  ßroeacr  Tbcil  di-r  s»  häufig  mowoIiI  bei  sonst  ganx 
gesunden,  aus  tuberkulosefreien  Familien  stammenden  Menselieii 
als  auch  bei  Hcredi tarier n  vorknmm enden  gnn?!  geringfügigen,  al>- 
geheilteu  oder  zur  .VbheUung  tondironden  (, latenten',  Vcrf)  tuber- 
kulÜsen  Afifoütionün  der  Lungen  mif  der  Kinalhmung  voroinzoltor, 
in  ihrer  Virulenz  abgesrbwitchter  Tiiberki:lli!ti-dlen  lierulum:  zwin- 
gende Gründe  für  dieso  Annahme  exisliron  aber  zur  Zeit  ebenso- 
wenig wie  für  die  InhaUttion-stheori«  der  Lungentuberkulose  über* 
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Tiaupt  und  p»  iat  fceitieRwt^s  iiusgeschloss««.  dass  aiicli  diesQ  IftteotOl' 
I.Hngcntuberkel  niclit  minder,  wie  die  tuherkiilöson  Plitliisen  Öln 
Liingengewcbe»  —  fiii-  vrelche,  wir  wiederholen  es,  der  I'n«i»ning 
durch  liilinlation,  als  R«gel,  nicht  ntir  für  niierwiewn ,  londMn 
auch  für  in  hoh^m  Grade  unwahrscheinlich  erachtet  werden  ronsste 
—  nicht  don-h  Inhahtion,  sondern  durch  hümatogeno  Iniectioa 
(s.  später)  entstanden  seien. 

Wuiii  nun  aber  nach  alledem  die  Lungen  nicht  als  hnupt- 
sächliche  Atrien  der  tubcfkulüscn  Infcctinn  betrachtet  werden 
köDDen  und  aacb  die  llnut  und  »useeren  ScUeinihüate,  nAcb 
nneeron  obigen  AuBciDandersetxangen,  diese  Rolle  zn  Tcrtreteo 
nicht  geeignet  erscheinen:  auf  welchem  Wege  kommt  denn  dann, 
werden  Sie  fragen,  die  Mehr3>a)ü  der  nien>fchlichen  Tuberlcd- 
afTcctioncn  zu  StnudeV  In  erster  Linie  wäre  hier  an  die  Infection 
vom  Darmkanale  &U8,  an  die  Iniccüon  durch  tabcrkel- 
hacillenhultige  Nahruugsstoffe  zu  denken.  S»  trefflich 
der  Oi^anismus  gegen  eine  Inftfction  mit  Tuberkelbacillen  von  der 
Haut  und  den  äusseren  KchldmhSiitcu,  sowie  you  den  AUunungs- 
wegCD  aus  geschützt  ist,  so  wehrloü  gera<]c2u  «tcht  derselbe,  nach 
den  exiirrimüntclleii  tlrfahningcn  '^'),  der  [nfection  mit  etwa»  reich* 
lifhereu  Mengen  virulenter  Tuberkelliarülcn  von  den  Verdaunng»* 
wegen  ans  gegenüber.  Nicht  nur  dnss,  ilen  Experimenten  xufolgc, 
in  der  Nahrang  enthaltene  Tuherkplbanllen  bereits  Ton  den  FolÜ- 
kularapparatcn  der  Gaumen-  und  IUlIil-u -Schlei ui haut  aufgenomiuen 
werden,  sondern  aie  passiren  auch,  gleichviel  oh  sporenhalltg  oder 
sporenfrei.  griwstenlheÜR  wenigstem«,  iinlK^chiidigt  die  Sphiiro  der 
Magen  Verdauung,  um,  bei  einer  gewissen  Keichliclikeit  des  ljn)M>rt8. 
mit  nnfphlbai'er  Coiiätanü  eine  ni^r  oder  minder  schwere  und 
ausgedehnte  bamitnlHTknloK«  einzuleiten.  ?ilit  diesen  durch  daa 
Kxperimenl  gewonneneu  h>fahruugeu  stehen  nun  am-Ji  gewiäse  pn- 
lliologidch-analomitiche  ß4>ubaehtungen  heim  Menwhen  vollständig 
im  Kinklang.  wpiche  zeigen,  da^s  in  den  I<eirhen  ron  Phthisikem, 
welche  mit  grusseren  Lungencavcrneu  behaftet  sind,  iu>  gut  wie 
AUMiahraiilo«  tuberkulöse  Darrage«chwiire  und,  nach  Strass- 
rannn'n  ErmttÜungen  *^*),  auch  TuberkelknÖtchen  in  Avn  Ton- 
sillen gefunden  werden,  Affcctioncii,  welche  angesichts  des  Um- 
Blande»,  da<iH  »ie  häutig,  abgesehen  von  der  Limgencrkiankung, 
die  einzigen  nachweisbaren  Ijocalisationcn  des  tuberkulwea 
ProoeBses  im  Korper  der  l'hthisikcr  bilden  und  Haas  ne  in  der 
Rflffel  fehlen,  wenn  es  sich  am  tuberkulöse  Leichen  ohne  tuber> 
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kulÖBe  Lnngciicavcrncn   liandelt,  kaum  anders  als  diireli  XnUh 
Iiifi'ction    mittels  des  vei-scliluckteu   tuberkulösen   Sputunis  oiit- 
ßtandeu  gedacht   werden   können.     Trotx   dieser   unvei-werflichen 
Z»uKnis»c    für    die    grosse   GenoiRtheit    des   Digcätionskaanls ,    der 
tuberkulösen  liifcution   uls  Eingitugspfijrti^  zu  diouün,  kann  glcitili- 
*obl   diesem  Infectioneweg   keine  sehr  erheblicbe  Bedeutung   für 
die  Kn  tbtebiiii  g  der  inonscblichiMi  Tuberkulose  ii!Ugoijt-bn»bRn 
werden.     Ks  uötlügt  zu  dicaor  Ansicht  die  Tliatsach«,  du^  die 
^primäre  Tuberkulose  de^;  Digedüoni^tracts  beim  Mcnschc-n  ein.  im 
m  doch   ri'i'ht  seltenes  Vorkommnis»   bildet.     Die   Erklä- 
ig  (lieser  Tbatsacho  durch  die  Aunahuie,   dass  der  Durm,  ohne 
selbst  crki'aQkt  zu  »ein,    donnoeh  nU   häuligi?»  Atn'uin   Aar  tnker- 
kulösfn  liifectton  ftnifi;irt  Iinbpu  könnte,  intlem  dii^  Tuberkel bai-il Ion, 
Dumtwaudnngeii  und  Meii^cuterialdrÜK^fii  unbehindert  pahüirttud,  urst 
in   ODtreriileren  Organen   zur  Anhiedlung  und  Wucherung  gelangt 
BD,   Väünt  sich  mit  den  experinieDtelten  ErJabi-ungen  nicht  vcr- 
^eiDigei),  welche  gezeigt  haben'"),  dass  hei  Infection  vom  DigeKtions- 
kannle  aus  der  Dünn  re;i[>.  dio  Follikuhirapparate  der  Mund  rächen- 
höhle  nebet  den  nigehörigen  (Mesenterial-  resp.  Ilah-)  Lymphdrüsen 
stets  mit  und  zwar  t'rulicr  und  in-  und  exteuaivor  erluanktcn,  als 
entfernter    gelegeae    Organe.      Die    Thatsadie    des    seitonen    Vor- 
^fe  konimcnH  der    priniüren    DigCütioiiHtraet-Tuberkuloau  erklärt   steh 
aber,    ohne  jeglicheü  Widerspruch   mit   den   Kxpeninenten,   wenn 
wii-  berücksichtigen,   dass  für  die  Kntstehuug  einer  priiiiüren  Di- 
H  g«6tiou£traet-Tubcrkulose   beim  Mcuscheu  im  Ganzen  nur  geringe 
H  Veranlassung  gegeben    iat.      Die   Haupigefahr  in   dieser  Hiehtung 
H  droht  jcdcnfalU  seitens  dt>R  Fluisehe»  und  namentliüli  dvr  Milch 
H  tuberkulöser  Rinder.     Ttn  aber  Fleisrh  und  Mih'h  mm  grossen 
Tlieile  gekocht  genossen  weixlen  und  ein  melirere  Minuten  langes 
Aurkoehen,  wie  wir  wiesen,  die  Virulenz  der  Tu  herkell  jacillen  sicher 
aufhebt,  so  bleiben  nur  das  rohe  Fleisch  und  die  rohe  Milch  alg 
gefahi-d rohende  Ohjecte  übrig.    Hiervon  ist  nun  wieder  das  Fleisth 
so  gut  wie  vollätiindig  xu  streichen,  dii  »ehwurlich  Jemand  tu  her- 
kelknoten haltiges    Fleisch  gemessen    wird   und    der   Genuss 
kuolcnfroicn  Fleisches  nach  de«  hierüber  vorliugeuden  Erfahrun- 
gen im  allgenioincn  uls  uni:chüdlii:]i  betruclit-ut  wenlcn  kaun^^'). 
Etwas  anders  liegt  die  Sache  bei  der  Milch  tuberkulöser  Kühe ;  hier 
Hkann  zwai'  auch  fast  nur  diejenige  Milch  in  Botrauht  kommen,  welche 
TOD  den  an  Eutertwberkulose  leidenden  tuberk-ulosen  Kiihen  lior- 
rtthrt;  indeesen  Ist  die  EutertuberkiUoüc,  wie  wir  namcuüicb  durch  die 
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scliönen  t'ntcrsuchuiigoD  Banp'»"»*)  wissen,  kdiw  so  wenig  liänfige 
iCrkrAnkimg,  wie  man  bUhcr  wolil  iiieUt  aogenommen  uod  die  nm 
dem  tuberkulösen  Euter  gelieferte  MiU-h  entliäJt  trml  stets,  und 
zwiir  aiicli  oline  dm«  Aussehen  und  Gesclimack  die  gefahrliche  Zu- 
mischung zu  vcmitht-ti  hniucben  (H  ;i  II  g),  mehr  oder  minder  reich- 
liche Mengen  von  TuherkelbAcilleu,  wonach  dieselbe,  wie  die  Fütt^ 
rungsexpennionlu  mit  wliher  iiatiirlichcr  oder  kUnstlich  bereiteter 
„tuberkuloser  Milch-*^")  dircct  crwiestm  halwn,  an  und  für 
»ich  nl»  eine  sehr  wirksame  Quelle  der  tuberkulösen  Infection  auf 
dem  Wege  drr  Nulinmgsjnifulir  z»  ci-achlen  ist.  Wenn  troticdnm, 
wie  wir  au9  dem  obeu  augegelienen  Grunde  annehmen,  der  Meosch 
in  Wirklichkeit  sicli  nur  selten  auf  dem  genannten  Wege  die 
Tuberkulose  zuzieht,  so  ist  dies,  abgesehen  davon,  dass,  wie  ge- 
sagt, die  tuberkulöse  Milch  grüsstentheiU  durch  Koeben  infectioiw- 
untiiclttig  gcuiacbt  wird,  böchstwnhrsdioinli^'h  liut'h  noch  dem  schon 
von  Bang  in  dieser  Benehong  emühnten  Umstände  zu  danken, 
dfl»s  im  nllgemeinen  die  tutierkulüse  Milrh  mit  der  giinzen  von  dei 
Bebitfiung  gelieferten  Mikhmengo  zuNummengemisebl  und  dadurch 
raÜglicherweiRe  bis  zur  Unwi  rküamkett  verdUnnt  wird. 
Dasü  die  Quantität  der  mit  der  Nalu-ung  eingenihrten  Bacillen 
eine  ganz  maäüT^gubetide  IMIe  bei  der  Krzeugimg  der  lJig^^li<tn9t^act- 
tuberkulnse  spielt,  kunnten  wir  bei  unsareoi  Fütterungsversuchm 
mit  künstlicher  TuberkcIbacilli-n-MiMi  direct  festatelleu:  je  grösser 
dei'  Bacillcngehalt ,  dchtu  in  -  und  extensiver  die  lOrkrankung 
und  umgekehrt;  hei  Eiiifiihi-ung  sehr  geringer  Bactllenmengrn 
rnt-ttandfii  nur  Ranz  geriugrii(:ii;f  Krnukhcitnheerde,  welche  das 
Wohlbftiiidcii  der  Thiere  in  keiner  Weise  störten  und  zu  defini- 
tiver .\btieilung  durch  Veruurhung  und  Verkmdung  gelaugten, 
und  Wesener»")  sah  sogar  die  kunstliche  Ingestion  minimaler 
Bjteilk-nni engen  ohne  jede  anatomiM-h  nachweisbare  Wirkung  ver- 
laufen, ^o  mi)g(>n  dt>iin  vrobl  nft  genug  vereinzelte  virulente  Tu- 
lierkelbncilleD  von  den  Menschen  mit  der  roben  Milcb  oder  deren 
Fabrikfttpn,  Kaso,  Butter  und  Molken^")  genossen  und  auch  tlieil- 
wfist-  in  die  Sclileiniliaut  des  IM gestionstr actus  nnfgenommeji  wer- 
den, ohne  jedoch,  ihrer  minimalen  Zahl  wegen,  merkliclie  Oewuhn- 
storungeu  zu  veianlas^t^u.  Mc)glirhprwei<ie,  ja  wahrecheinlicb 
roprSsentii-cn  die  in  l.pidifn  von  »onst  völlig  tuberknlosefreii-u 
Menschen  nicht  selten  aniEutretTenden  vci'einzelteii  kalkigeu  Knut<'hen 
in  Darmwand  und  McsenLcrialdrüsen  die  IJeaiducn  solcher  dnrch 
Aufnahme  vereinzeltei-,   in  der  Nahrung,  speciell  in  der  Milch  und 
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deu  Milch  product eil  entbalten  gewesener  Tuberkelbacülcn  hciTor- 
gebriiclitcii  Kcriii^'fugigcii  Tuborkclprowssc.  Stellt  sk-h  hiernach 
die  Infectionsgefahr  seitens  der  tuberkulösen  ThiermilcU  glück- 
lich er-wt-isc  als  eine  im  ganzen  nur  geringe  liemiis,  su  ist  die 
Milch  tuberkulöser  Frauen  als  eine  noch  weit  itnerheblicliui-o 
Infectionsquolle  zu  reranschlagon.  Denn  nach  den  ullgemvineii 
Krfuliningcn,  die  wir  «her  die  Pcnetmtioiisbedingiuigcn  pathngcner 
Bactcrieii  tu  die  Sccrcte  deh  Körpers  besitHm"'),  ist  es  in  buhem 
Grade  unwahreebeinlicli,  dass  die  Milch  tnberlculägor  Frauen,  ab- 
gesehen von  den  im  gnnzcn  beim  Mcnsclicu  eelir  i^elteiien  Kiülen 
von  tnberkulÜKor  MuKttliei,  sowie  den  Füllen  von  itcutci'  allgf^nieincr 
.Miliartuberkulose,  welche  doch  wolil  meist  mit  einer  Aufliebung 
des  Niihrftctes  verbunden  simi,  Tuberkel baL-illen  auch  nnr  einiger- 
maassen  hRuHg  in  im:lir  nls  verschwindend  geringer  Anzahl  ent- 
hält, wonach  die  menschliche  Milch  als  Quelle  etwaiger  .Nah- 
rung»-Twbcrkuloscn"  des  Meuüdien  fast  gaii«  ausser  iV.lracht 
kommen  muss.  Den  sonntigen  möglichen  Voranlafifiungen  zur  Ent- 
stehung einer  Uige^tionntuberkulose:  das  Ycrsihlueken  baxnlluti- 
haltigen  I.nftfitanhes,  ferner  der  Verkehr  von  Mund  zu  Mund 
(Riihlc^**)  —  Benutzung  von  Tnnkgest-birren  und  Tuaeheii- 
tüehem  iuberkulwer,  Küsse  —  dürften  wohl  gleichfalls  wegen 
der  geringen  Zahl  und  z.  Tb.  ungenügenden  Virulenz  (seitens  der 
eiugetroeknetcü  oder  vollends  der  im  .Stftub'  suspendirton  BocUlcii) 
der  dabei  in  den  Digostiotiskanal  aul'genommenen  Tnberkelpara»iten 
die  Mittel  zu  bÜntigerar  ausreichender  Wirksamkeit  fehlen.  In 
geincu  VersneliHstJillen  hatte  Verf.  sehr  oft  (iplegunheit,  die 
ßeiihHchtung  zu  niaehen,  da&s  die  nbriiehttieh  zu  den  inädrU-u 
TbiercTi  gesetzten  geKunden  Tbiere  di'L'  Uewohubeit  iibteu,  die,  mit 
den  eingetrocknet*"«  käsigen,  n;uliwinsbiir  sehr  liH<:illen reichen, 
Zerfalls nutsaea  bedeckten  Augenlider  ihrer  tuberkulösen  Stall- 
geDoii^eii  eifrig  und  anhaltend  abzulecken,  wobei  üic  gewi»i  eine 
relativ  sehr  viel  reichlichere  Zahl  von  Tuherkelbarillen  in  ihren 
Mund  uud  Daimkanul  liiueinberurdcrteii ,  als  sie  die  Verkehrs- 
wege „von  Mund  zu  Mund*-  (Itiililel  beim  Menschen  in  der  Kegel 
in  Betlieb  setzen  dürften.  Dennoch  hat  Verf.  niemals  bei  den 
bctreflcndcn  Tlucren  eine  Digestions-  uder  aonatige  Tuberkulose  sieh 
entwickeln  tuehenl  Können  wir  nach  alleUem  die  Infectioa  vem 
Digcstionskanale  aus,  wenn  wir  derselben  anob  eine  entschieden 
grössere  Bedcutnng  zusprechen  müssen,  als  der  Infeetion  von  den 
RcspirationBorganeu,  sowie  vvn  deijenigeu  der  Haut  und  den  äusseren 
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Schleimhäuten  aas,  phenfallB  nicht  ftls  den  Hanptontstehnngsveg 
der  niensohliclieu  Tnberlmlos«?  erachten,  und  mns»  anch  die 
a  priori  unter  den  Quellen  der  äusseren  Infection  uoch  in's  Auge 
zu  fassende  direete  Ansteckung  auf  dem  Wege  des  geschlecht- 
liehen Verkehrs  in  AuhetracUt  des  extrem  seltenen  VorkoniiBen« 
räner  spontanen,  zweifellos  primären  Tuherkulcwe der  üusseren 
Geuitalien,  ja  de«  Genitalapparatee  Überhaupt"*)  die  Bedeatuog, 
diesen  Weg  daii-u>it<>lleii.  völlig  abgei<pro<:licn  wci'dcn,  no  hieibt  nur 
noch  ein  UebcrtragungBrnodus  übrig,  nämlich  ier  durch  Ver- 
erbung dM  spfcifischen  Kraukheit-^crregcr«,  durch  placcntare 
reep.  geruiinative  hifection.  Dass  nun  gerade  dieser  InfeD- 
tionsweg  von  den  Tuberkelbacillea  sehr  häußg  betreten  vird, 
dafür  spricht  eigentlirb  schon  »hne  Weiteres  mit  fast  zwingender 
Kothwcndigkcit  die  von  Niemandem  bestrittene  Tbatsache,  doM 
die  Tuberkulose  eine  in  hohem  Maasae  erbliche  Krankheit  ist« 
Wie  bedeutend  die  Erbliclikcit  die  Morbidität  an  Tuberkulose  be- 
einflusst,  dafür  sprechen  in  besondeis  bflndgreiflicher  Weise  n.  a, 
die  Boobftrhtungen ,  welche  P.  Langerhans"')  in  Madeira  ge- 
sammL'lt  h»t  und  als  ein  Zcugiiifi^  darür,  dafcs  diesen  domiiiirpnden 
itlus!'  auch  reiche  kliuiscliu  Kdahrung  anerkenne,  möge  angeführt 
dass  Leydcn'*"),  di-ei  Jalit«  naeb  Entdeckung  des  Tuberkel- 
bacilluü,  »ich  dahin  ausgesiirovhen,  (>s  müstie  bei  unWfangener  Würdi- 
gung derThalsarhen  zugestanden  werden,  dass  das  ilauptcontingenl 
der  KrkraiikiingeD  iiichl  durch  die  Contagiosität,  sondern  durch  die 
Erblichkeit  bedingt  sei.  IndcNseu  ist  gegenwärtig,  wi«  Sie  wissen, 
unter  den  Pathologen  und  Aer?ien  noch  fast  allgemein  die  Ansicht 
vetbi-citct,  das»  die  Erblichkeit  der  Tuberkulose  in  der  Regel  nicht 
auf  erblicher  IJcbertragung  der  Tuberkelbacillen,  sondern  auf 
Vererbung  der  tuberkulösen  Früdisiiosition  beruhe,  und  es  liegt 
uns  deiugemäes  die  Aufgabe  ob.  unsere  Ton  dieser  lierrscbenden 
l^brc  abweichende  Auffassung  nüUer  zu  bcgriinden,  Fragen  vir  da- 
nach, weshalb  mau  denn  bisher  so  allgemein  der  Tlieorie  von  dororb- 
lichen  tuberkulösen  Disposition  den  Verzug  rnr  der  weit  einfacheren 
AulTassiing  der  erblichen  tJobortraguug  des  Tuberkel  baeillus  deo 
Vorzug  gegeben,  so  ist  liior  xunnchst  wnhl  derrmstand  zu  nennen, 
dass  man  Kidi,  tnitz  des  unumslössliehen  Nachweises  der  para- 
sitären Natur  der  Tuberkulose  immer  noch  nicht  recht  von  der 
alten  Vorstellung,  wdrhc  in  der  Tuberkulose  das  Musterbild  einer 
dogeminntcn  ,C'cin  stitutionskrankheit"  erblickte,  losreissen  kann, 
und  zweitens  ilie  Thatsadie.   dass  die  urblidic  Tuberkulose  in  der 
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Regel  nkixU  '^c  os  1>ei  ciingen  der  belcanntost<^,  durch  Erbfcnnff 
Qbsrtragbarcn  mcnschliclicn  lofcctioQakraDkliciteQ,  z.  D.  der  congeni- 
talen  Syphilis,  der  congenitalen  Variola  etc.  der  Fall  ist,  bereits  intra- 
nterin  oder  doch  sehr  bald  nach  der  Geburt,  sondern  ensl  nticli  Mo- 
naten oder  Jahren,  ja  Jahrzehnten  extratitcrincn  Lebens  in  greifbar 
entwirkelten  Syraplomen  horvnrtritt.  Wie  Sie  sich  erinaern,  haben 
sich  die  Anhüngcr  der  jPradispositionathGorJG',  mangels  directoi"  Be- 
weismittel; geraäe  auch  anf  letutereu  Umstand  als  eine  gpwicMigo 
indirecte  Stütze  für  ihre  AnwiTht  berufen.  Dass  die  Annahme  riner 
als  solche  vei-erhbaren  ,tuberkulf)Ben  Confitilntionsanomalie',  welche 
eine  nothwcndijie  Voraussctning  fiir  das  Zustandekommen  der  tu- 
berkulüsen  Iiifeition  bilde,  die  Tubcrkuloee  des  Charakter»  als 
editer  Infectionskranltheit  entkV'idi-n  müssto,  haben  wir  schon 
niehrfafb  eingehender  erörtert;  hier  sei  dcsbeKÜglich  nur  nocbninls 
nairhfhiifklich  darauf  hin  gewiesen,  dass  bisher  hi'i  keiner  anderen 
erblichen  lutectioiisVrankheit  die  erbliche  Uebertragung  einer  spe- 
uifiseheii  KninkheiUidiBposilion,  sondern  stets  die  der  spccifiachen 
Kmnkhritiiurr^aclic  (tolbst  h\h  Onind  diT  KrankbcitKvercrbung  an- 
genommen worden  ist.  We:^ha]b  gerade  die  Tuberkulose,  eine  der 
legitimsten  hifoetionskrankheiten,  hiervon  eine  Ausnahme  machen 
sollte,  ist  nicht  wohl  oiuzuitchcn.  Was  nun  weiter  den  Uiii»t4Lnd 
anlangt,  das»'  die  ererbte  Tuhcrkulosc  in  der  Itogel  nicht  mit  auf 
die  Woll  gubracht  winl,  sondom  erst  in  spiitcren  Lebens-Monaten 
oder  -Jalin-n  in  pnlpiiblcii  Symptomen  hervortritt,  so  liegt  hierin, 
wovon  ich  Sie  zu  tiber/eugen  hofle,  kein  Widcnnpriich  2n  der  An- 
nahme, dass  die  erhhehe  Tnbi^rknlost*  iiiclil  riiioder,  wie  die  erhUche 
Syphilis  als  da«  anttschlic^sliche  Ttestdtat  der  cnngemtalen  Keber- 
tra(;uug  Ans  speciÜsdieii  Krankheiten rus  anzusehen  ist.  Vor  Allem 
niÜK^cn  wir  hierbei  berücksichtigen,  data  die  Tiiherkuloao ,  im 
(VgcniMitz  z»  anderen,  glt-irhliüU  durch  Erbgang  iihertragbaren 
lnfection»krankheiten ,  z.  I).  den  Pocken,  ja  seilet  der  Syphilis, 
eine  eminent  chronische  Infcctiunskraiikheii  ist,  eine  Kigunschaft, 
welche  in  dt^r  uutt  bekannten,  relativ  aiisherordentlirh  langsamen 
Entwicklung  ihres  Erregci-s,  des  speiiliBdien  Tubcrkelbiicilhis,  zu 
einer  aahlrcichcn  Nachkommenschaft  ihre  aachgeniässe  Bcgiiin- 
düng  findet.  Wenn  wir  berticksirhligeii ,  dass  die  selbst  in  ge- 
waltiger Afenge  in  den  Korper  eines  kleinen  Thieres  eingelnhrten 
Tuberkel baeitlen  mehrere  Monate  Zeit  bedürfen,  ebe  sie  sich  so- 
weit vennehrt  und  im  Kürper  vt'rhn'ilet  haben,  das»  die  Zeichen 
einer  Affection  innerer  Organe  oder  vollends   eines   phtliisißcliea 
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AltgemeiDleideiis  fierrortirbea ,  so  Icann  laan  gewiss  nicht 
warteu,  das«  die  in  der  Regfl  vielleitlit  nur  in  einem  eiiizignifl 
sicherlich  aber  nur  in  ettiigen  wenigen  Exemplaren  in  die  Eixdie, 
vor  oder  wühririid  der  Bcfrui-litmig  di-rsflbiMi,  oder  in  den  sicli 
cntwickcInrU-n  Kmbryi»  cingedningcnen  TuberkclbacUlcn  iiinerbulb 
der  kurzen  Zeit6p».nne  des  lub'autcriucn  Lebens  bis  zu  SDldMO' 
Men);o  hirratij;;cwiu:lisen  »eicn,  um  eine  mnnifi'nte  Tubrrliubmo  dce 
Neugeborenen  xu  )>6mrken.  Hierzu  kommt  nocli,  dasa  die  erblich 
übertragenen  Tubcrkclbacdtcn  iiicbt,  wie  hei  dci'  liupf-  oder  bei 
einer  etwaigen  im  späteren  Leben  durch  Dacillenaufii&hme  er- 
worbcnen  Tuberkulose,  mit  einem  bereits  fertig  gebildeten,  io 
Wachttthumsgleiohgowicht  eich  bevegenden,  Eondem  sofort  mit 
änem  proHferircnden,  im  Aus-  und  Anbüden  energisch  fortschrei- 
tenden (.icwfbo  iu  Coiicuri-cnz  treten.  So  wenig  wir  der  Metscb- 
II i k  off H(-Iien  PbagMcyleiiUieorie  liuUligen  küirnen ,  so  sehr  Kiud 
wir,  wie  wir  oft  zu  betonen  Gelegenheit  gehabt,  duTon  nbentcugt, 
dass  die  leboudeu  (lewfbe,  iu  Folge  der  ihnen  innewohnenden  Er- 
nätinmgKptiergie  und  RellmlerbulttiiigKkrnfl,  den  mit  und  neVieti  ihnen 
auf  demselben  Terrain  um  das  Basein  kämpfenden  Infectionsorga- 
lUMiien  einen  gewissen  Widerstand  eutgegen^UMetzen  vcriungen, 
der  natürlich  um  so  erheblicher  ausfallen  muss,  je  stärker  die  Er- 
näbrungs-  und  wnistige  Lebcrift-Knergie  der  betrefTendeu  xelügen 
Klemeiite  ist,  T>hb3  die  Gewebe  dea  Embryo  in  letzten-r  Hinsieht 
den  Geweben  des  aus^iewai-liaenou  Küriient  bedeutend  überlegen  »ind. 
bedai'f  wohl  keiner  Auafiihrung  und  wir  haben  es  deshalb  als  eine 
wohlbereebtigtc  IIy])otbese  binetelten  xu  dürfen  geglaubt'*^),  dass 
die  Öelteuhcit  des  Vorkommens  eigentlich  congenitalerTuberkel- 
erkrankurigen  wescatlieh  mit  dui-cb  eine  Ucmmungswirkung  der 
embrj'flUHlen  Gewebe  anf  die  ICntwiektung  der  erblieli  iiliertragenen 
Tuberkel bacillen  bedingt  sei.  Diese  unsere  Hjiiothcse  aber  die 
Fähigkeit  des  embryonalen  Organismus,  eine  pai'ositaro  Infection 
in  ihrer  I-Jitwieklnng  aufzuhalten,  ohne  damit  die  Fortontwick- 
lungsmügUcbkeit  derselben  für  das  postembr^onale  Leben  nnfzn- 
heben,  eine  Hypothusy,  welche  selbatverständlicb  nicht  ausscldie»«t, 
dass  gelegentlich  —  bei  l'ebertiagung  von  ungewühnlich  reirbtiub^ 
oder  besondei"»  wach sthuniskrUfti gen  IWillen  —  jenes  Hemmniss 
Ton  dt-n  l'arasiti-n  überwunden  wird  und  damit  bereits  im  Foetus 
die  Tuberkulose  tarn  Atisbnicli  kommt,  dieK«  umu^re  Hypothese  bat 
durch  die  hilehstinl^iresaauten  Experimente  von  Maffucci"')  eiiw 
exacbti  tlmteiwldiclio  Itegriindung   crfttbirvu.     Maffuuci,    weliiier 
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i  niclit  mit  den  Tiiberkelbncillen,  sondern  mit  den  Mi- 
ki'obien  der  llühnoroliol«ra,  den  MitzbrandbaciUeii ,  den  Fviod- 
lÄndcr'scheii  Pneumonie -Oi'giinismen  an  dem  befruchteton  uud 
bebriitcten  Hühnerei  oxpcrimcntirte,  zeigte,  dass  dio  Gewebe  dos 
sich  (■ntwickeltiilcn  Kiibiu-hena  der  Mikrubieimiitwi<-lcluti|j  giu  l>c- 
dcutfiidßs  HommaisK  ontgegcnsetz^n,  so,  dass  die  in  das  Ei  ein* 
geimpften  [mtliogenen  Milciobien,  bo  Luigi»  der  Kmbryo  lel>t,  weder 
in  deo  Gewoben  noch  in  rlen  Niihi-stolTen  des  Embryo  ima  Aua- 
wachseo  gelangen,  das»  fcmer  die  in  den  Hühnere nibryo  iuocu- 
liilen  pathogenpn  üacterien  darin  weit  schwieriger  gedeihen,  als  in 
den  Geweben  des  erwachsenen  Huhnes,  iiideni  sie  daKeilist  ent- 
weder zcrstr'iit,  oder  abgeschwäeht  ntirr  aber  tidiliesalicb  bis  zur 
üeendigUDg  der  Embryonalaeit  in  latenter  Virulenz  verwahrt  wor- 
den, um  erst  im  poatembrvonuleii  Lcheu  letztere  zu  bethütigen 
und  die  betreEVrndc  InfeclionKkrnnkhtit  zinii  Ansbrucb  zu  brinxoii. 
Es  ist  nikcli  alledem  die  von  den  Uegnem  unserdr  Auffa»äung 
erhobene  Forderung,  dflss  die  ererbte  Tuberkulose  immer  oder 
doch  bäiitig  als  entwickelte  Krankheit  auf  dio  Welt  ge- 
bracht werden  müsato,  nicht  wohl  berechtigt.  Uaiere  AuffawuiiR 
erfordert  rielniehr  allein,  dass  die  s|ieciösclien  Erreger  der  Tu- 
bwkulüHfi,  die  Tiiberkelbneillen  oder  deren  Sporen,  in  dem  Körper 
der  von  Erbtuhei-kulose  ergriffenen  Individuen  aehon  bei  der  üe- 
burt  di^ntelben  vorhanden  sind  und  e.s  würde  demgemlisü  unsere 
Auffassung  nur  dann  als  irrig  /ii  kennzeiehncn  sein ,  wenn  mich 
darthuu  Heese,  dass  in  den  Abkümuilingeii  tuberknlötser  Menschen 
oder  Tliiere,  welche;  nicht  mit  nianilV^stun  Tu bi-rkelk nuten  behaftet 
sind,  die  Tuberkel baciikn  tider  deren  Sporen  ausnahmsloH  fehlten. 
In  der  That  glauben  einige  forscher  ^""J  diea&n  Nachweis  dadurch 
erbracht  zu  haben,  dass  sie  Organtlieili-hcn  inlcj  Blut  von  Foet«n 
oder  Neonaten  tnbi-rkuiöacr  Eltcnilhierp  bei  Verimpfnng  auf  für 
Tub&rkulose  stark  empfänglii'he  Tbier&pecic»  wnwirksjini  fanden. 
Aber  e»  leuchtet  ein,  das«  nur  eino  solir  grobäs  Zahl  derartiger 
cnnstant  negativ  ausfallender  Versuche  den  genannten  Beweis  zu 
Heforn  im  Stande  warn.  Nun  stehen  aber  der  rolativ  geringen 
Zahl  beztigtichei'  negutiver  eine  xietnlieh  grosse  Zahl  einHcldUgiger 
positiver  Versuchserg ebnisso  seitens  Landoiizv's  und  Mar- 
liii''s'Tfrj  sowie  von  Cavaguis'"')  gegenüber  uud  wtnn  wir  auch 
ditse  ExpRi-imejite,  wegen  <les  nicht  ganz  genügenden  AuKichlusse» 
möglicher  Felilerquellen  (imbi^rthsifliligt«  ziinilh'ge  Infeetion,  Spon- 
tan tuberkulöse   der  VersnrhsthiereJ    nicht   als   vüllig   einwandslrei 


-    «80    — 

ftiostellcn  dürfen,  so  vriegcn  sie  doch  immei'hin  soviel,  um  d«r  an 
sich  sclir  ßoringcn  Bcwci»ki'u(t  der  rolüliv  s[>iirlicb(^n  iicgutivvo 
Experimeotö  die  Wagraliale  zu  halten.  Ee  dürfte  nicht  aJlza 
«chwer  soin,  durch  vollständig  cinwurfsfroie  Expcrimento  die 
congcnit^Uo  llelwrtraguTig  der  Tabcrkelbacillon  zn  bewt-isen  und 
steht  dctniiaHi  wohl  die  VeniiTenMichtiiig  sokhcr  in  nicht  zu  femer 
Zeit  zu  erwarten.  Dass  Üborhaupt  die  Tuberkel bacilloo  auf  dem 
Wege  der  erlilit^hen  llt'bcrtrayting  fortge|iBuii3!t  werden  Icünnen, 
ist  durch  die  FüUo  von  /.weifcllosor  manifester  congeni- 
taler  Tuber}culoi!ie  mit  unumstüsslicher  Sicherheit  erwiesen 
und  zwar  sind  diese  FaJIe,  wenn  auch  nicht  gerade  hüuüg,  so  doiTh 
aucli,  selbst  beim  Menschen,  nicht  so  scitai,  wie  es  von  den  mei- 
sten Autoren,  im  Ansrblnit»  an  Yirchow,  welcher  das  Vorkoiiimen 
einer  enngenitaleti  Tuberkulose  sogar  als  TÜlIig  iinenciescn  ei^ 
klärt,  unKcnomniftn  wird.  Sttdit  man  freilieb  die  FordKruns.  nur 
solche  IJtispiele  als  sichere  Zeugnisse  einer  congenitaJen  Tuberkel- 
erkraiikuiig  an/uerkeaticn,  in  welchen  wohlcbai-aktäriätrte  Tuberkcl- 
bccrdc  bei  Foctun  oder  bei  Neonaten  der  ul  lercrHten  l^benstage 
uachgewiesen  wei'den,  dann  wüssten  wir  allerdings  aus  der  nteusch- 
lichen  PatholoKic  als  imhestrcitbares  Beispiel  ans  ueiiester  Zeil 
nur  den  bekannten  Fall  von  MerkeP'-»  anzuftihren,  während  bei 
Schweinen  and  Kalbern  eine  footalc  Tuberkulose  gar  nicht  selten 
beobachtet  worden  ist.  In  einem  derartigen  Falle,  Iwi  einem  mi- 
gehflrenen  tnh^-rkuliisen  Kalbsfoelws,  hat  Johne*'''),  wie  nicht 
andere  zu  ei'^'arton,  auch  die  Tuberketbacltten  in  gewohnter  Zahl 
und  Anordnung  gefunden  nnd  damit  di<^  lety-ten  Zweifel  an  dem 
Vorkommen  einer  congciiitalen  Uebortragung  der  TBljorkelbacillen 
l>eBetti{!t.  Nicht  ganz  gering  ist  hingegen  die  Zahl  wobllegiLimirter 
Bcwbaclitujigen  über  typische  z.  Tb.  durch  den  Nachweis  der  Tu- 
Iterkelbacillen  als  solche  legilimirle  tnberkulÖse  ßrkranknngen  bei 
Kindern  in  der  er«ten  oder  den  ersten  lA-henswoehcn  *")  und 
auch  diese  KrankheitAfülle  dürfen  wir,  unsere«  Frachtons,  nidit 
minder,  wie  die  Tuberkulosen  der  Foeti  als  absolut  sichere  Zeug- 
nisse für  das  Vorkommen  eim-r  congenitalc»  Tuberkulös«  bctm 
Menschen  betrachten,  weil  es  nach  allem  unserem  gesicherten  Wissen 
über  di«  Entwicklungszeit  tuberkulöser  AlTeclionen  einfach  andeuk- 
bar  ist,  das?  derartig  vorgeschrittene  tuberkulöse  Flrkranknngcn,  wie 
sie  in  den  betreffenden  Fällen  vorlagen,  innerhalb  der  gegelienen 
kurzen  Frist  des  posteuiliryonnhm  l..ebens  sich  entwickelt  haben 
könnten,  die  Kntstehtuig  dieeer  Krkrankungcn  also  mit  Nothwondig- 
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keit  in  die  intrauterine  Duseiosperiode  vorlogt,  ffprden  mos«.  Jft* 
wir  dürfen  &un  ilt^ui  ebtii  zugegebene»  Ctrumle,  iiiimlicli  uitHerer 
wohlbHgriindften  Kenntnis«  über  dio  Langsamkeit  der  Entwitklung 
der  tiilieikulosen  Processe  überhaupt  und  speciell  der  cbroaiscbon 
(grosskuotigeii  und  käsig-ulceröaenj  Fornien  dm-selben^  n«ch  weiter 
gehen  und  hchunptun,  dasB,  abgesehen  v-on  den  .ll^^f^bneidungs- 
Tuberkulosen'  und  analogen  Fällen,  in  denen  eine  liandgi'vif liehe 
iiuBsere  Infectioii  als  Qui'Uc  der  I-j-kraiikun;i  uiizwodelhuft  nadi- 
zuwciKCn  d'allc,  die  Ulirigene  meist  ziemlich  acut  rerüefen),  ancb 
alle  in  den  ersten  Lebens monatßn  reap.  innerhalb  des  ersten 
Lebensjahres  sich  nmnifcatircndon  Fälle  von  chronisch- tubor- 
kulöscr  Erkrankung  innerer  Organe  mit  an  Gewissheit  grenzen- 
der WahrHcheinliflikeit  hereit«  intrauterin  entstanden  fein 
diiillen.  Diese  Säugüngs-Tuberkulosen  sind  nnn  niolits 
weniger  als  solteiio  Krticheinungen.  Schon  der  borühnUc  franzö- 
sische Pädirtter  Tronsseau  hatte  es  ausgesprochen***),  dasn 
die  grosae  Mehrzahl  tÖdtlich  endender  SÜnglingsk rankheiten  in 
tuberkulüscn  A-flecliouen ,  »itcciell  der  Brustorgane  bestehe 
und  die  Keobaelitungen  aus  neuester  Zeit,  unter  denen  nament- 
Hell  die  Ermittlungen  der  hei-vor ragenden  franeü^i lachen  Kinder* 
üntte ,  L  a  n  d  o  u  ü  j- ,  tj  n  (!  y  r  a  t ,  L  a  n  n  e  I  n  n  g  iie  ,  welche 
den  echt  tuberkulösen  ('harakter  der  betreibenden  Erkrankungen 
durch  den  Nailiwi-ia  der  TidK:rkolbaciUen  zu  vcrilirirfii  nicht  uutcr- 
liessen,  bervoriaihehen  sind*'"),  liidMMi  dicMn  Anjiinht  gliin/cnd  be- 
slätigL  Wen»  nun  aber  weiterhin  nach  unserer  Auffassimg  niclit 
nur  die  bei  >'ouKeborncn,  \V neben-  und  Monats-Kindeni  tuberku- 
loser Kltorn  bervorb rechenden  Tuberkulosen ,  sondern  überhaupt 
alle  Fülle  von  echter  Krbtuherkulose,  in  welchem  Lidienäulter  sie 
sich  auoh  immer  ma«ifej*ti ren  niiigeii,  sdwie  höiThKtwiilirarlieinlii'h 
aueli  ein  nicht  geringer  Tbcil  solcher  KrankheiL'.rälL',  in  dunen 
sieh  die  Krhlltihkeit  nicht  hi-stinuut  nls  iitiiilogi<ichHS  Moment  naeh- 
weisen  lässt.  auf  erblirlie  Uebertragimg  der  TuberkulniiejmraRiten 
beruhen,  so  stützen  wir  uns  hierWi  auf  die  zue!*sl  von  uns-""*) 
durch  zahlreiche  IWibachtungen  klargelegte  und  gegenwärtig  von 
den  palhologistdien  Anatomen  wold  allseitig  anerkannte^""')  That- 
sadbp,  ilasM  ilie  Tnherkulosr,  beliebig  lange  Zeit,  untrr  llmsUlndcn 
während  des  ganzen  Lebens,  latent  verlaufen,  d.  h.  ohne  in  dem 
Ablauf  des  Gesannntleben»  noch  in  der  Function  des  einzelnen. 
Organ«  irgend  eine  bemerk enswerthe  Störung  henorzviriifen,  im 
Knrper  anwesend  sein  künnen.    Steht  die  LKtcnüftlhigkeit  tnberku- 
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lösor  Procsssc  fost.  so  kann  eolbstvcrstiiniUicb  der  Unistand. 
ND  grosser  Thcil  dm-  pviitL>nteii  Kr))tiili<-n-I{ulr)st>n  erel  nacli  eintgeaJ 
oder  mehreren  Jahren  extrauterinen  Mtens  oder  eret  im  Jüiiplinps- 
alter  oder  sogar  iiocli  spater  sieb  niaiiiffstirt,  nicht  aU  Ktnwaad 
gegen  Hirscrc  AiiscrhÄiinng,  dass  auch  diese  l-'älle  auf  VererbiiDfc 
der  Tuherkeih acuten  und  nicht  aaf  erblicher  rebertragung  einer 
besonderen  CoDätituüou.saiiomalie  mit  nccidenteller  extrauteriner 
nacillcninfirr-lion  beruhen ,  aufrecht  crlialten  werden.  Ans  dem 
gleichen  timnde  könne»  auch  die  nicht  r.a  seltenen  Fälle  von  Erb- 
tuberkidose,  wo  nicht  die  Eltoin  der  Krkrankten.  sondcni  etwa 
nur  die  Oo!!ch-wist.er  der  ICltern,  oder  der  Letateren  I'iltero  oder 
(jrosseltern  an  offenkundiger  Tubei'kulose  gctittcD,  oicht  aU  gegen 
unsere  Interpretation  sprechend  anpcfülirt  wordcu,  weil  wir  in 
dioMöti  Fällen  ciiiö  latente  Tubei-kuloso  der  Krzcuger  iinnehmea 
dürfen,  welcher  vnr  die  Fähigkeit,  den  siiecifisehen  Keim  der  Er- 
krankung auf  die  Naclikniunien  zu  ü beitragen,  narh  Analogie  mit 
der  latenten  S^]diilis  der  KltiMii,  welche  notorisch  at»  SyiihiÜs  anf 
die  Kinder  übergehen  kann,  «uuschreiben  wohlberwhtigl  sind.  Und 
schliesslich  würden  wir  selbst  fiir  solche  Talle  von  Spat-Tuberkulose, 
wo  sich  weder  bei  den  Asceudcnteii  noch  bei  den  Geschwistern  »ieheTe 
Zeichen  tuberkulöser  Belastung  nachweisen  lassen,  bei  denen  aber 
andererseits  auch  bestimmte  AuluiltNininkto  für  eine  Entstehung  dnrch 
ikUHSorc  Annteckung  fehlen,  den  erblichen  l.'rspning  nicht  Dir  stricte 
aatgeschlossen  erachten,  weil  die  Möglichkeit  besteht,  dass  sich  die. 
Tuberkniosc  ihircli  mehrere  CJoiicralionen  liindurcK  latent  fort- 
l>lian^en  kann,  um  dann  plötzlich  in  einem  der  Dcscendeoton  manifest 
zu  werden.  Glauben  wir  somit  den  hauptsächlichen,  gegen  unsere 
Auflassung  genchtoten  Einwurf  als  nicht  sttchhullig  erwiesen  zn 
haben,  so  mcichten  wir  nnnmehr  noch  einige  Momente  her\-orheb<!n, 
welche  geeignet  erscheinen,  die  Ucberzetigiing  von  der  Kicbtigkeit 
unserer  Amtrhanung  positiv  m  befestigen.  In  erster  Linie  sei  hier 
nochmals  der  rmstand  in"s  liediichtni'*«  xiiriickgeniren,  dass  bo- 
wohl  die  lagtuglielie  Krfrjbrung  als  aurli  die  Beobaehtungen  der 
IlauH-  und  IlnspitaU-Aej'zt«  im  groKsen  und  ganzen  pntschieden 
dag^en  sprechen,  d:is8  sich  die  Tiiberkidose  wet^ntlich  durrh 
i-ussere  Ansteckung  verbreitet^'");  dasa  Tei-ner  auch  das  negative 
Erigebnws  der  Untci*8uchung  der  Luft  von  l'hthisikcrwohnrünmen 
und  dergl.  auf  ihren  etwaigen  Gehalt  an  virulenten  Tulit-rkeU 
bacilleii.  iler  fast  ätcbi  negative  Ausfall  der  Experimente  mit  trocken 
Tcntänbtcn   tuberkelbacillenbaltigen    Mastien,   das    Nicbterkranken 
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von  gesamlen  Tliiei'en  (Kuninclu'u),  welche  mit  tuberkulösen  Thioren 
in  (leiDBcllK'ji  Stalle  gclmlteii  werden,  die  Seltenheit  primärer 
TuHcrkHlnscn  der  iiu6ser©n  Haut  und  Schlei inliiiuto  eowio  der 
Schleimhaut  <les  Digest ionetractus.  e&  in  hoheiii  Gri\de  iiiiwalir- 
EchciiUidi  mudicii,  dasa  die  Ansteckungen  durch  luhiiintion,  Impfung 
oder  Verschlnclning  de?  tuberkiilysen  Virus  hiiulige  Kntstehungs- 
ursachen  der  mcnscWichen  Titlicrkulose  bilden,  ro  dass  sich  nUn 
schon  per  cxclueionem  die  erbliche  Kiu'lplianzunK  des  Virus 
alK  der  hnnjitsiichlivhfiU'  YerliruituMRBweg  der  Tuherkuliwe  mit  hoher 
Wnhrseheiniiekeit  ergiebt.  Eiii  weiterer  I_'instatid,  welrhor  unserer 
Auffassung  das  Wort  redet,  ist  das  "Vorkommen  der  primiireii  und 
lüftlirten  Lymplidnififtn-  und  Knocheii-Gelenks-Tuherkulotteii,  Mani- 
festationen des  tiiberkulüsen  l'roceasos,  welche  anerkanntermaassen 
einen  scltr  bedeutenden  Tlieil  der  tuherkuliiseii  Erkrankungen  des 
Ment^chcn  iiherhau]il.  auNinarhen,  ja  wrdil  die  Imuftgstun  der  letz- 
teren daiisteUeii.  Die  Entstehung  dieser  iiriniiirrn  und  iüolirten 
Ljiujdidriisen-  und  Knochcn-dfleiiks-TulnTknluHon  lüsst  sich  unsere» 
Erachtens  durch  äussere  Ansteckung  gar  nicht  erklären.  Die  An- 
nahme, das»  die  Tuherkellmcinon  durch  die  verletzte  Haut,  durch 
die  Lungen  oder  die  Darmwand  bindui-ch  xu  den  hctrcSendcn 
Lymphdrüsen  gcdnuigeii  »ein  k<'inutcn,  ohne  an  den  genannten 
Kingangg^ifürlen  merkliche  Sti^i'ungen  hervorgerufen  zu  haben,  musa 
als  unhnJthar  hezeictinet  werden,  da  die  zalillosen  über  diesen 
Punkt  angestellte»  Experimente  ergeben  haben,  dass  aiiBunbrns- 
loB  die  Gewebe  an  der  Kintrittastclle  der  Tuberkelbaoillen  in  den 
Körper  einer  t^iiiBcbon  tuberkulöaen  Erkranfcnng  anheiinfÄllfn, 
während  in  den  in  Keüe  stabenden  Fiilten  Haul,  Lungen  und  Darm 
in  dp-T  Regel  giliixlieh  nonnal  sind  oder  hiichslens  nidilTerente  AtTec- 
tionen  (Eküeme.  Katarrhe)  darliieti-n.  Die  primären  nnd  isnliiten 
Knocheii-üelenks-Tuberkuloaeu  vollends  *tp')tten  wohl  geradezu  jedes 
ErkllLnnigsvei'it'urheii  vom  Standpunkte  der  AnHlcckiiagHt-heorie.  Da- 
gegen macht  uns  dieTheorie  der  congenitalcn  Bofillenübertragting 
die  Entstehung  der  uns  bcschiiftigendcn  Erkrankungen  leielit  rer- 
Btüntllich:  die  direct  oder  ändircct  (von  den  embryonalen  ücwehen 
aue)  in  den  eiiibryrtnaien  Kmislauf  gi-rathenen  TuberkelbaeiUon 
werden  von  hier  aus,  gemäss  dem  Ihnen  bekannten  gcsetzniiLssigcn 
Hergänge,  ror/ugawcisc  m  bestimmten  Organen,  unter  denen  die 
Lmphdrusen  und  das  Knechenmark  mit  den  ersten  Platx  ein- 
nehmen, nbgeh^;ert  werden  müssen.  Dort  ruhen  sie  nun,  durch 
die  Wachfithumseaergie  der  embryonalen  Gewebe   zu    einer  rita 
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minima  gcswutigcn,  bis  sie  in  der  Kxtrautcrii)pcnodf,   früher  oder 
^ter,  {J6  nach  tlirer  Anzalil  oder  dem  .ilmcn  innewohnenden  Grad 
von  rroliferationßenergie  oder  dem   Hinznü-eten  resp.  Au^blcilien 
von  Bedingungen,  welche,  wie  ?..  B.  Entziindangen,  Trfluiiicu,  u.  s.  w. 
die  VitaliUit  dvr  Gewebe  erfaUtiuigägeirnUä  )ierAbt>eticea)  den  Waclu- 
tlium<4widorNtAnd  der   Gewch«  bestiegen   and    die  tuberkulüse   Er- 
krantung  dor  LymphdrUaeii  und  Knochen  in's  Dasein  rufen.    GieM 
uiiH  noiDiit  :i)lein  unsere  Tlii-urie  den  Srhliiiwiel  zu  einem  befriedi- 
genden VerständnisB   der   1-jitstehung  der  letzterwahnteo    Erkran. 
kuugen,  ko  dürfte  ferner  uobl  »m;1)  dii?  ThaUaL-he,  dasH   die   1>ös- 
artigeii  Formen  der  hereditären  Tut)erkiiIo8e,  die   eigentlich  phthi- 
sischen  Procesao,  am  häufigsten  gerade  im  Jünglingsalter  auftrvten, 
an  der  Hund  iinserpr  AiiffjisMing  i-hcr  i-iiiem  Verstäodniss  zugänglich 
sein,   als   \oiu   Staudpunkt   der  Disjiositionstheorie,   indem    zu   der 
gonuiiiit(M]  Zeit  aji  der  Grcuxe  der  AVachäÜiuuis|iei-iode  die  Gewebe 
aus  eigenem  Antrieb  /n  prolifenron  nahezu  nitcr  giiuühch  aufgehört 
haben  tmd  mithin,  nach  unserer  Auffassung,  das  besondere  Hcmtn- 
nixti  de»   L-iubt-yüiialen  Gcwcbäwachittbums  beseitigt  wäre,  so  daas 
nun  die  in  den   Geweben  frei  oder  in  latenten  Tuberkelheerden 
von  der  Einbryuxeit  her  aiiRÜsstgen   oder  neuerdings  ton  anderen 
Korpersteüeu  her  iu  sie  eingefiilirten,  lebensfähigen  Tuberkel  baciUen 
sich  leichter  entwickeln  kiinnton,  wülnvnd  es  kaum  begreiflich  er- 
scheint,   warum  eine  angeborene  tuberkulüse  Disjwisilioii,   ein    on- 
geliofuner  gUasliger  Hndüii  für  tU-n  Tuberkidbacillus,  tdch  entl  noch 
Jtdirzehnten   extrantcrincn   [^ben)i    ausbilden    resp.  erst   noch  (wt 
lauger  7.v\l  den  Antiriflen  de?«  doch  stets  in  der  Aussenwetl  gegen- 
väitigHii  Tiiberketb:u'illiis  atiheinil'iitli^n  Kollte.    ächliettidich  .«ei  noch 
darauf  hingewiesen,  dass  bei  der  mit  der  menschlichen  Tuberkuluite 
identiachci!  Tuberkulose  der  Rinder  und  der  Schweine  von  den  hur- 
™rragcndstcii  Veterinürimthologen  wit  langem  iibn-cinKtinimeDd  an- 
genommen wird*"),  dasä  die  erbliche  Fortpflanzung  des  speciäscheu 
Krank  hei  ts  vir  US   Kuia  hcrvorntgeiidc  Rolle  bfi  der  Verbrritung  der 
KraiikLeit  »pielt   und  diitis  aacli  die  Uescbichtc   der  IliUiinTtuber- 
ktUoac  gaiiK  eclatantc  lleweiftc  für  die  gro^e  Bedcutuiig  dieses  Vcr- 
breitungsmodus  liefert'*').    Wir  wollen  zuletzt  nicht  verfehleu,  zu 
erwähnen,  dass  unsere  Auffoäsung,  obwohl  im  allgemeinen  hart  lie- 
fohdct,  »ich  doch  auch  schon  einige  Freunde  gewannen  hat;  so  tax 
Birch-Hirsclifold's  Autorität  für  dieselbe  eingetreten  und  auch 
einzelne  hervorragende  Praktiker  (Berg  [Ueinentj,  Haupt  iSodenj) 
haben  sich  zu  Gunsten  derselben  uusgeKprucIiea. 
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Wenn  wir  nnn  noch  einige  Worte  (iflr  Frage  wirlmen,  111 
welcher  Weise  wir  uns  den  Vorga.ng  der  congenit-alen  Uacilleii- 
ültiTtni^ung  zu  Stande  komtii&nd  duiikeu  sülIcn,  ko  sind  liier  von 
voiTiIierein  beide  der  bei  anderen,  auf  dem  Wege  des  Erbgongcs 
»icli  fdrtihfliuizciuU'n  giaraHitän-n  Infi'^üticmHkranlihuitcn  poüitir  fest^ 
gestellten  Uebertragungsmodi ,  nämlich  erstens  die  Kinfuhr  der 
ßadllcn  oder  deren  t^jtot-en  iriittoh  dos  Nabelvcnenblutstrom»  in 
den  einl)r>'öna]en  Kreislauf  (inti'anterine  Infec-tion)  und  zweitens 
das  Eiadriagcn  der  Bacillen  oder  der  Biiorcii  derscliicn  in  die  der 
Bofruchtnng  unterliegende  Kizelle  (germinativo  oder  conceptionelle 
Infcction)  in  Betracht  zu  ziehen.  Welchem  der  beiden  Ucbcr- 
tragungsmodi  die  grossoro  Bedeutung  zukommt,  muss  dahin  ßostcUt 
bleiben.  Die  Statitttilten  scheinen  dafür  zu  S]>rur'hvn,  dafs  die 
Tuberkulose  der  Mutter  sieb  häufiger  auf  die  Nachkommen  fort- 
ptianzt,  ai»  die  den  Vatürn,  aber  dies  aU  positiv  Hngenomnien, 
wäre  damit  die  Priivalonz  der  intranterinen  gegenübur  der 
gorminatiten  IiifectioD  selbslTerstündlich  nicht  erwioBen.  Die  in- 
tranlerine  Infection  bei  der  Tuherktilose  »her  de.swcgen,  weil  in 
den  vereinzelten  daj-aufliin  untersuchten  Füllen  *")  in  der  Plac«ita 
lind  im  I-'oetus  von  an  MiHiulnlii-rkuloöe  verstorbenen  Schwan- 
geren weder  Tuberkel  noch  TuliLTkulhacillwi  nacligewie&en  wer- 
den konnten ,  gänzlich  zu  bezweifeln  oder  doch  nur  aU  ganz 
ausnahmswcises  Vorkonininiss  hinzastellcn,  seheint  uns  bei  der 
gro»5en  Bpärlichkeit  des  vorliegenden  Bcohaditnugsmatcnal»  und 
der  auf  der  Uand  liegenden  Schwierigkeit  dos  Nachweises  etwai- 
ger vereinzelter  Tuherkelbaallcn  innerhalb  des  Foctu«,  zu  weit 
gegangen.  Ge^en  eine  aii»gicbiga  llolle  der  germinativen  In- 
fcction i«t  aber  wiederum,  und  zwar  von  hci*vorragcndster  Seile 
(Vircbow)  geltend  gemacht  worden,  das»  eine  vom  Tulwrkel- 
Imcillns  invndirte  Eizelle  «chworlich  ihre  Entvricklungsfähigkcit  be- 
wahren würde  oder  doch  mindestens  (Wirket'*')  in  ihrer  ünt- 
vicklnng  dermaasscu  gestört  werden  rattästc,  du^s  «tatt  normal 
geformter  Kinder  MisRgeburten  Kur  Welt  kommen  würden.  Uio 
Ocscliichte  der  eongeuitalcn  Syphilis  und  nann^iiUich  die  der 
Pebrine-Kranklieit,  von  welcher  wir  spätei-  eingehend  zu  sprechen 
haben  werden,  lehrt,  dass  dic^c  Ai^umcntation  nicht  zutivlVeui) 
ist:  Tnilz  zalih-eiclicr  in  sie  eingedrungener  l'elmm'-OrgaiiLswien 
verlieren  die  Eizellen  der  pebrinekranfcen  Schmetterlinge  die  Fähig- 
keit der  Kntwicklung  nir.bt  und  die  aus  ihnen  nuu  ontstehemleu 
Itaupen  sind,     obwohl    ausnahmätos    dem    Tode    durch    die    tbrt- 
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redtendv  Vormelining  Abt  ererbUtD  Parasiten  Tcrfnlleu,  nidii 
misq^iJilpt.  Wir  hülttfn  ph  clemimdi  Air  keine  :iii^Molitsl(i«e 
Aufgabe  der  mikroskopischen  For^'bniig ,  in  den  Eizellen  des 
EicTNt(H:l(K  tuhtTkuIciscr  Frauen  (Hl-  Tulicrkclor^nuiisinen  nairhzo- 
weisen,  eine  Aufgabe,  welcher  freiUch  erst  dann  die  Mittel  xa  einer 
YoUständigeu  Ijunung  an  die  Hand  gegeben  sein  werden,  wenn. 
■was  bisher  leider  nicht  der  Fall,  anch  für  die  Sporen  formen 
der  Tuberkdurgiuiiümcn  sichere  uiikroäkopischu  Kennzeichen  giv 
wnnncn  worden  sein  sollten.  Steht  der  erwälinte  Nncliweis  gegen* 
wiirtig  noch  aus,  so  haben  uns  rür  die  geriniaative  [nfoctioo  \oin 
Viitor  her  die  Forscluingen  Jani'8  und  Weigert's***) 
einen  wielitigcn  IbatääcbUchco  Auhaltspuukt  geschaffen,  üidem  sie 
dos  bäaügc  VorkoDunea  von  TubcrkelbaciUen  im  geeanden 
Hoden  und  der  Prostata  von  Phtbisibern  feststellten.  Die 
Tuberkolbatüllen  wurden  innerhalb  der  UriUenkanälcbeu  dos  Hodens 
und  der  ProstAta,  theiL')  in  de-n  Zellen,  theil»  in  der  Sccretfliissig- 
keit  gelegen,  gefunden  und  es  kann  danach  koincm  Zweifel  nnlerHi-<!<.-n, 
dass  <U'r  befruelitwide  Manien  der  Phthitiiker  die  Tubirkdbürilk'n 
joveilon  in  die  nächste  Nähe  der  betreffenden  Eizelle  bringen  wird. 
DnKs  dann  der  oder  jener  Tiiberkellweiüns  zugleich  mit  dem  be- 
Iruchtendon  Spermatozoen  in  die  Eizelle  wird  eindringen  können, 
ist  eine  gewiäs  nicht  alkufero  liegende  Mügliclikeit.  Jani  ist  es 
femerhiTi  geglückt,  auf  der  Schleimhaut  des  gesunden  Eileiters  bfi 
einer  l'htbiMka  mit  i«tarker  Darmtuberkulose  vereinzelte  TulwrkeU 
bacillen  za  finden,  au  welche  Stelle  sie  wahrscheinlich  ron  dej- 
Peritonüalholdt^  auH  mittels  der  tlinunerlM-wegung  gelangt  waren. 
Hi^Toit  ist  eine  zweite  Möglichkeit  extraovarialer  bacülärer  In- 
vasion der  Kizeüe  gegeben.  Neben  der  extraovarialcn  wird  aber, 
wie  gei>agt,  auch  die  intraovariale  Iracillare  Belastung  der  Ei- 
zollo  in  Betracht  zu  ziehen  und  ab  Objcct  dircct«r  Krforscliang 
iiD  Auge  KU  behalten  »ein. 

Klebs  hat  in  seinem  ,Lelu'bach  der  allgeuieiuou  Pathologie' 
gclegootlich  der  Bettpri^i^bung  der  Hcredilüt  der  Taberkiüniio  die 
Möglicbkeit  erwähnt  und  beffirwortet,  dass  eine  Infoi-lion  des  Foctus 
darch  vcrsclJucktos ,  mit  TubcrkelbaciUen  vcnmrdnigtcs  Frucht- 
wasser stattfinden  könne  und  scheint,  obwohl  er  einrütimt.  doss 
diese  ADScbauung  mancberlci  ausuahmtjweiäe  Verhältnisse  voraua- 
satxt,  geneigt  xu  sein,  dem  genannten  Infoctiotismodus  eino  nicht 
anwitrbtige  Rolle  in  der  Aetiol<»gi«  di-r  Falle  von  «ngflmn-ntfr  'I'u- 
berkutosc  zuzuäcbrcihen.    AU  mögliche  Quelle  der  barillareo  Vor- 
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unreinigimg  des  Fruchtwuasers  wiri!  der  bacUlGudaltij?«  Siuiit;n  der 
l'litliisikcr  (n\sp.  ttilterkulÜMT  Hticre  etc.)  angeiiouimeii.  Alige- 
seheu  davou  diisä  die  em'Ülmta  Ajisii:Ut  mit  der  Sehwiuiigktit  ku 
kümiifwi  Imi,  wie  num  »icli  iliis  Miiifingelaiigen  der  Tuljcrkel- 
buciiliiu  iu  das  Fniclitwasaer  vorstellen  solle,  »tclil  dcrsclliui  der 
Umatund  entgegen,  d&äti  die  I>ariiiiicbl«inihaut  In  d«D  FiUIen 
voD  oougenitalor  (foetalcr)  Tuberkuloae  fast  oicmula  tuberkulös 
erkrankt  gcfundoti  wurde. 

Haben  wir  in  den  voranstebcndon  IWleguagen  die  Dediu- 
giingim  der  tuberkiiliJHen  Infection  voriKihralich  insoweit  eroi"tcrt, 
jUs  dieselben  in  Eigenschaften  und  Kinrii-htuiigou  des  zu  inticiren- 
düii  thiori»ichen  OrgiiniHinus  gulegea  »iiul  und  die  Abbütigigkeit 
dieser  Dodingiingen  von  Verliüttnisscn  der  inlicircndon  l'arasitou 
nur  mehr  beilä.ulig  bwücküicbligt,  so  sei  uuiimelir  iiiidi  letzteren 
VerliältHissen  noch  eine  etwas  eingehendere  und  zusamnicubÜngendü 
13es|)rechiiDg  gewidmet.  In  dieser  Deziebutig  liabeu  die  Experimente 
gelelirt,  das»  ««woiil  die  Mciigi'  als  luuncntJich  aucb  der  Virulenz- 
grad der  inScirenden  Ttiberkelbadllcn  von  bedeutsamstem  Kiiifluss 
ist.  Was  zunächst  die  Mengenverltältnisse  anlangt,  so  hat  sich, 
wie  scJion  mehrfach  gelegentlich  erwähnt,  insbesondere  bei  den 
Futterun  gsexperimenten  gezeigt,  (biss  je  geringer  die  Zalil  der 
oingefiilirtün  Bacillen,  desto  unbedeutender,  leicIiUa-  die  Krkran- 
bis  schliesslich  bei  sehr  geringer  oder  minimaler  Bacillen- 
nkt&uihme  nui-  noch  vereinzelte,  r-ui-  voUfitiiudigen  AbbeÜung  ge- 
langende und  deshalb  dan  Wuhlbeüntlcn  der  Tliierc  in  keiner 
Weiae  störende  oder  gar  keine  anatoniisch  niichweisbarea  Krank- 
heiteheerdc  auftreten.  In  analoger  Wci^e  ergaben  vou  Verf. 
wiederholt  zur  IJeartheilung  Torliegendcr  Frage  Angestellte  Inocu- 
liitionsveraudie  mit  virulenten  TiiberkelbflciUcD  an  etwas  tieferen  "»*} 
Kitzwunden  der  rasirten  Kanincbenbaut ,  dass  tiücbtigere  Hin- 
reibongen  geringer  Mengen  von  Bacillen  ohne  jeglichen  Effect 
blieben ,  während  krafUgero  Einreibung  reicblicberer  Mengen  je 
iiauh  der  Intensität  der  A[>ji1t('uti(>n  und  der  Menge  der  Baeillen 
rückbildungsfiibigo,  den  mcfificliUchcn  Leicheutu borkein  älmlichQ 
LocalafTecte  ohne  tuichfolgende  Allgemeintuberkulutte  oder  solclie 
mit  langsam  nachfolgender  Allgcmeintuberkuloso  oder  küsigo  Haut- 
ulceratienen  mit  schnell  üicb  uiitwtt'keliidt>r  ttiberkulöhur  Allgemein- 
iiifection  herbeiführte  ^"').  Was  zweitens  den  Einfluss  des  Viruleni- 
gntdes  auf  XuHtaiidtfkomnieu  und  Verlauf  der  tuberkulüsen  Infcction 
betrifft,  80  wissen  wir  aus  den  schon  oben**')  mehrtacb  besproche- 
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nun  KxpcrimcnU.'n   von  Schill  untl  Fiacber,  Falk,  Vvrf.    unil 

seinen  Schülem,  de  Toma,  liass  <li(!  Tulicrkolbaällcn  sowohl  durch 
Eintrocknung  ula  auch  durch  die  Eiawit-kiuig  der  Füulm^  \m  zu 
&chli<^iivtii.-hciii  voUstiindigcD  ViinilcnzverlustA)  in  ihrer  pathogenen , 
Wirksamkeit  abgeschwächt  wenlcn  küuiieu,  so  das«  sie  selbst 
in  reichlichsten  Quantitäten  übertragen,  nur  langeom  sirli  onl- 
wickeludc",  nicht  selten  definitiv  verhöilendo  locaÜairte  Tuberkel 
zu  erzeugen  im  Stiinde  sind.  ßt'MJtidfXä  in^^tnictire  dt^lM*)!iigliohti 
Experimeiital erfolge  hat  Verf.  neuerlichst  auch  mit  langoro  Zeit 
abwechselnd  theil^  bui  Zimmertemperatur  theiK  htn  über  42 — 
4^"  C.  gebattenen,  auf  Blutserum  gezüchteten  TuberkelbaciUeo 
nach  UebeKragung  derselben  in  die  vonlere  Augenkanimer  er- 
halten. Es  entwickelte  sich  danach  eine  ausserordentlich  langsum 
fortschitHtcndc-  Augentuberkulose,  deren  Producte  sich  durcli  relativ 
spärliche,  auffRltend  kleine  Bucillt-ii  einerseits,  eocquisit  grosse 
epithilioide  Tuberkelzellen,  welche  der  Koimengong  von  Lymph- 
kÖq>6iT.1tcn  ftiat  ^iiiizltuli  entbehrten,  uiulcrerscit:)  auiuieirhneten 
und  nach  einer  Periode  lungeren  SätülBtaiides  unter  narbiger 
ijchrum]>l'ung  der  Bnlbi  rückgängig  \Mird&u.  Zu  cintT  Allgemein- 
tubcrkuloüQ  kam  ca  bei  den  Thiorcn  nicht,  dieaelben  waren  rii-1- 
muhr  tiavli  Jahresirist  Docli  bei  l)e6tcm  ^Vuhlbcßudcn;  gctödti.^t. 
liesseo  sie  bei  der  Scction  in  den,  dem  Auge  nüchätgelegcneo 
Lymphdi-usen  sowie  in  den  inneren  Organen  entweder  gar  ketaa 
oder  nur  Tcreinzelte,  sehr  badllenarme  Tuberkel knölchen  erkonnco. 
Aehnliche,  langsam  sich  entwickelnde,  auf  den  Impfort  bescbriijiLl 
bleibende  Tuberkulogon  roaultiren,  wie  die  Expninicnto  Cobu- 
h  e  i  m  's  und  S«  1  om  o  n  s  e  n  's,  Vc  r  f.'s  und  namentlich 
Schuehardf's*"'*)  gezeigt  haben,  nicht  selten  auch  aus  der 
intni'H-nliu-en  Uebertragmig  vmi  menschHehon  TubtTkelmaesen, 
und  Verf.*'")  beobachtete  forner  das  Auftreten  «ulcher  echtnn 
Lncaltuberkuloüen  »uch  nach  Verimpfung  von  sjiontanoti  Tubcrkel- 
prndnrtett  anderer  Tbierspecies  (|Hiind,  Huhu,  Taube)  auf  daB 
Kaniuclien.  Es  lät^t  sich  xur  Zeit  uicht  sicher  entsrlicideu,  ob 
in  den  letzteren  Kxperimenten  die  geringe  Anzahl  dur  in  den 
linpfätofTen  enthaltenen  Bai-Uleii  uder  aber  eine  AlKitrliwürliung  der 
Itaritlrn  rl(>r  uiajis^elicnde  Factor  Rir  die  I.dDg8amkeit  der  Foit- 
wifklung  uud  den  Iriiheu  Stillstand  des  t'rorouws  gcwt-sen;  fiir 
8eihr  wahnicbcinlirli  würden  wir  la  jedoch  halten,  dass  das  Moment 
der  Abäi'hwiiL-ttung  hierbei  <]ic  iKtlculsjtinere  ILoUe  ge8|i)cll, 
bei  den  intrutH-ulureu  luiiituagou  mit  viiUvirulcntcn  tlacUlen  fldbst' 
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durch  (jciilibar  woitgotriobono  cinfnche  HerHlxwbnjng  der  Zahl 
dw  verimpfleii  BadUen  zwar  der  Verlauf  und  Ablauf  der  Kr- 
■fainkunii;  erheblich  vcrlnngsamt  und  vt-r^of^ert,  iiü^tnals  aber  das 
fentreten  der  uchliesalicli  zum  Tode  fübi-cndoii  Allgemeiniiifection 
verhütet  werden  konnte.  Wir  würde«  aUo  durch  Am  Ergebniss 
der  eru'ähnten  ExpciimcBte  zu  der  Annahme  geleitet  werden,  das» 
in  den  Prodiicteu  der  Hpontanen  Tuherkuloso  sich  eine  natürliche 
Absei iwächunj;  da-  i>atliiigem!n  Knyrgic  der  Tubcrkullacillcn  voU- 
ziehon  künnc,  wofür  ja  wohl  auch  die  Thatsache  spricht,  duss  in 
Ünem  grossen  Thcil  der  einzrluen  Ileorde  der  cliriiHisclicn  Spontan- 
tuberkulöse  (selbst  dann,  wenn  der  üesammtprocefis  iirogreasiv  ist) 
die  ItiLcillcti  .scblicsslicb  Toltstündig  verschwinden,  wvklicr  de^^itivo 
ÜBtergang  doch  wohl  naturgeiniiss  eine  Voiiitufe  in  der  AbfitihwiiKhuiig 
ullur  LcbenficigenacLafLeu,  mitbtu  uucli  der  Viruleuz,  babeu  dürfte. 
Dass  wabntclieinlich  aticli  noch  ein  drittes  Moment  bei  der  abg<y 
ächwüclitcn  prtthogcnen  Wirkung  dei'  crwühntcn  Tuborkclproriucte  — 
MeDichen-,  Uunds-.  Ilulm-  und  Tauben-Tuberkel  —  auf  den  Kaninchen- 
korper  die  Haud  im  Spiele  hat,  möchtcu  wir  hervorzuheben  nicht 
unterlaeseu.  Während  Uel)ortragiingra  allcrklcinstor  Pai-tikclcheti 
von  Knninchentuberkeln  in  die  vordere  Angenkainmer  von  Kjinin- 
chen  mit  ausnahmsloser  ConAt^nz  eine  tyiiiscbc  Augen-  mit  nachfolgen- 
der AIIgcmcin-Tuborkulofic  erzeugen,  bleibt,  wie  doe  Vorf.'s  Ver- 
suche ergtibpn  hiihon,  iiaob  Verinijtfung  von  Elundy-,  Huhn-  und 
Tauben-Tuberkeln  in  das  KaninchenDuge  nicht  selten  iiiclit  nur,  wie 
schon  erwähnt,  die  Allgemein-,  sondoni  auch  die  locale  Augen-Tuber- 
kuloKo  vollständig  aus,  welchen  Beobachtungen  noch  die  hj-falirung 
anisureihen  ist,  dass  die  Tuberkebnaesen  de«  Kindes,  si'lhst  wenn 
üe  äuPH  neidilichüte  mit  HDcillcn  dundiNet^t  tsiitd,  beim  Kaninclieii 
etets  eine  Tuberkulose  mit  längerem  Inciibationsi^tadiuni  und  lang- 
samerem Verlaufe  iaV  [jehen  rufen,  altt  es  weit  Ijucüteniüiuere 
Im]iltaberkel  des  Kaninckens  thun.  Dass  patbogene  Miki-oorganis» 
uien  bei  ihrem  Durchgang  dun;!i  verHchiedeno  lebende  TbierkÖi-]ier 
eine  ei'bebliche  Aeiulerung  (Abschwüeliung  oder  Steigerung)  ihi-w 
Virulenz  für  bestimmte  Thierarten  erfalirvn  kijnnvn,  bat,  wie  Sic 
wibsen,  zuerst  Fasteur  für  die  Uadllcn  de8  Scbwcinerotblaufii 
featj;c«tellt  und  namentlich  diu  Geschichte  der  Bacillen  der  ,Sepli- 
kilmia  hümorrliagica'  Ueferte,  Sie  erinnern  sich  dessen,  weitere 
eitrci'.hunde  Beweise  für  das  genannte  Cies(^iebcn.  Die  buchen  er* 
wäbnten  Iteobachtangeu  lehren,  dass  audi  die  Tuberkelbacillen 
luf  dem  gcuuuuteu  \Vcge  uiue  Wandlung  ihrer  patliogeiioii  Wirk- 
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sjimkuit  erfulirfio  köimen  und  es  erscheint  danach  deaklMr  —  und 
gowiwe  licobjichtungcn "'"')  scheinen  rtirect  hierfür  tm  sprechen  — 
dass  die  aus  dein  tliierischeD  Organismus  abstaninieDdcu  Bu- 
cilleu  für  den  McdscIiod  weniger  (refalirlicli  sind,  ab  s<plcbo,  wclcbtt, 
atu  dem  Mcnscheukörper  herrühi'ou. 

F'agscD  wir  das  Ergebnis»  unserer  Erört^ningen  über  die 
Wüge  und  die  Bodingimgen  der  tuberkulösen  lufeelion  mit  Bezug 
auf  die  Tuberkulose  des  MensehpngewTbludits  kirnt  /usamnieo,  »0 
siud  wir  zu  dem  Selilusse  gekonunen,  iae&  trotz  der  grossen  Ver- 
breitung der  verderbliclien  Krankheit  unter  der  Meiwclien-  and 
Tbier-Welt,  trotz  des  timslandeg,  das»  unzählige  Mengen  der 
Tuherkuhm'parusiteu  in  die  AuswurfHatoiTe  der  Krajikvn  nbergebvc 
und  diese  Parasiten  auch  in  der  zur  Nahrung  verwcudeteu  Milch 
tuberku]<isi:r  'l'hirre  verbanden  sein  können,  deunucli  die  (iefuhr, 
auf  den  Wegen,  der  äusseren  Infection,  mittels  lÜininipfuDg, 
Kin»thintuig  und  V(;rschluckuag  der  Tuberkelorganiämen,  von  Tubcr- 
katose  crgrifTeu  zu  werden,  für  den  Alenschen  eine  im  VerhiUtaia6 
zu  der,  die  KriLuklieit  durch  [-Irbscbaft  zu  orwcrbeu,  Verhältnis»' 
massig  geringe  ist  Denn  einerseits  verfiigt  der  lebende  meDSchliclie 
Organismus  über  ciue  Reihe  von  sehr  wirlcsameu  Schutzvorrich- 
tungen, welche  das  Eindringen  und  die  Ansiedluug  der  lufcctiouK- 
»rguuiänteu  verhindern  oder  hc-deutvnd  cracliworen  und  andererseits 
wirken  zahlreiche,  theils  durch  die  Natur,  ih^  durch  die  meusdi- 
liche  Vorsicht  gcschafione  VcrhüJtniaso  daliin,  das8  die  aus  dem 
tuberkelkranken  Organismus  an  die  Außenwelt  abgegebenen 
Tuberkelbacillcn  (rcsp.  deren  Sporen)  nur  selten  in  der  zur  tuber- 
kulösen MectioQ,  namontUch  den  schwereren  progressiven  Fonacn 
denelben,  ausreichenden  Monge  rosp.  Virulenz  in  den,  bei  den 
spontanen  äusseren  InfectJoncn  hanptsitchlich  in  Betnieht  kommen- 
den  Vehikeln  der  lufcctionsorganismcn  (Lufl,  Nahrungsstoflc,  Trink- 
wusser)  enthalten  sind.  Dem  gegenüber  sind  die  Sehutzmitt«!  def 
Natur  gegen  die  Uebcrtragung  d^r  Tuberkulose  durch  Vorerbung 
nicht  hoch  aiiziiHchlagen  und  die  unserL>ii  l>ewiui!4tt>n  Handelns  bei 
der  Be«chuiTcnhcit  unserer  socialen  Vorhältnisse  kaum  von  Belange. 
Die  Consequenzen,  welche  sich  aus  diesem  Rettultate  für  die  Cro- 
])hylaxe  der  tucuschlichei)  Tuberkulose  ergeben,  1)rauchen  wohl 
»ieltt  niihcr  emrlerl  zu  werdeu.  Genügte  man  auch  allerorts  —  ge- 
wisRenhafter,  scrupulöser  noch,  als  es,  unseres  l'jachten»,  bisher  im 
allgemeiueti  geschieht  ^ — der  «nabwei&lichen  rtUcht.  die  Quelleo  der 
äusseren    Infection    durch    Unschüdlidimucliting    der   phthistscben 
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Sputa  etc.,  iluTch  Knclieii  des  Hi'isrlies  uiul  clor  Miluli  utiKerer 
NahrungsUiicrc  zu  vorslopfen  —  bpi  allseitigen  ernsten  Itüinulitingfto 
seiti^Ds  der  üfTculltclien   und    [irirMtea  0(?suDdheiUpflegc  dürfte  es 

Imciglich  sein,  dieses  Ziel  ziemlich  Tollst-indig  zu  urreictipii  —  so 
■würde  man  liit»rdui-cli  doch  mclit  die  Tuberkulose  von  dem  Eidkrela 
Tcrschwinden  machen  können,  wenn  es  nicht  gelingt,  zugtoich  aacli 
dttr  orhilchcn  FortijHanzuTiEC  der  Krankheit  zu  sleuem.  So  un- 
überwindlich die  Schwierigkeiten  auch  «rsrheinrn  mageu,  wulclic 
■ich  einer  wirkajuntri  Prophylaxe  in  letzterem  Sinn  entgegcnselotni, 
■80  dürfte  es  doch  nicht  richtig  sein,  alle;  V(Tsm:lK;  in  dieser  Ridt- 
tung  ruhen  zu  lasst-n  und  die  Aufgabe  fler  prophyljurliscbcii  ÄlaaÄ&- 
nabmcR  gegen  die  l'nbcrkuloHc  durch  AufstelluikK  zweckmü^siger 
Vorschriften  übei-  die  Desinfection  der  phthieischcö  Sputa  etc., 
dnrch  N'orbot  odfr  Beschränkung  des  Verkaufes  von  Milch  luid 
Fleisch  tuborkuliiser  Thiere  u.  dcrgl.  ausfichliesslich  den  ünntägio- 
«itätsstandpuiikt  berücksichtigende  hygienische  Anordnungen  als 
löpft  anitUfjL'hvn. 


8)    Der  I.epmbnf>llliit(. 


Der  seit  Ilanson'a,  durch  NoisBcr  wesentlich  vorvoll stTtii- 
digtor,  Entdeckung'*')  bald  nllgemein  hIh  Hpccifischer  PsrAüit  der 
Lepm  (Aussutü,  Elcphautiat;!«;  Graecorumj  anerkannt« 
lyOpnthacillus  ist  in  seinen  inorphoiogiKchen,  tini-turit-lhu  und  theÜ- 
wej«  aui^h  seinen  pathogenen  EigenBchaften  dem  Tuberkelbadlliis 
Bo  ähnlich,  dass  eine  nahe  VerwaudtMchaft  heider  Organismen 
angenommen  wenlen  miiss,  wenn  auch  von  einer  Idpiititicirung. 
welche  kein  geringerer,  als  der  altberähmte  Lepraforscher  Da- 
niclasen""'')  in  neuestoi-  Zeit  bcfiirwortet  hat,  vor  allem  wegen 
der  durchgreifenden  nosologischen  Verschiedenheiten ,  die  trot« 
mancherlei  Aehnliclikoitcn  zweifdloa  zwiadion  Lcprn  und  Tuberku- 
lose bostchen,  nicht  wühl  die  l^xle  ^eiii  kann. 

Was  zuniichi<t  die  M  ur  ph  oIü  g  i  e  hctrilft ,  so  »ind  Unter- 
schiede, welche  zu  einer  DiöVrenzirung  beider  BacUlusarten  auch 
nur  einigermaassen  sicher  ausrcichea  könnten,  nicht  vorhanden; 
die  Loprabacillcn  sind  Lu  tlioser  lliusicbt  den  Tubcrkdbacillcn  bis 
Äum  Verwechseln  ähnlich  (vergl.  Figur  li  mit  61).  NeiSHer""), 
Bubcs*"*)  und  Bordniri-lfffreduzzi*''*]  haben  zwar  morplio- 
IngiaeliQ  Dißbreiizen  jLngegoben  —  Neiaser  legt  auf  Verjünguugeti, 
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ltii(knnpi*pinl  »un  tintn 

rpiäiMi  llnitknatallB. 

•crlftr  FiMlulalinu;. 
Itlmi.   kancf.  Innirt. 
Vi7.    Ociil.  4    lT»rfiM«. 


DordoDi-lTffroilu?.!!!  im  Gt^enthcil  nuf  AnsdiwetlnngcD 
i]eti  Knileii  der  LopmliaciUon  (während  die  Tutierkt-lhadllen. 
Ihnen  bekannt,  stets  gleiclimiiüsig  dirke,  .in  den  Enden  leicht  ab- 
genindeto  Stübchcn  darstellen),  Bahes  noch  anf  anderweitifie 
Diflerenzen  der  Fonn-  und  Grüiisen-Verliältiiisse  Wertb  für  die 
UntCTBcbeidoug  beider  IkciUasarten  —  ans  ist  es  ebensowenig 
wie  lielen  anderen  Forsclicrn  gelungen,  I.eprfl.tiariII('ii  mit  deutlicbj 

verjüngten   oder  angescbwolle- 

ncR  Kndcn  r.a  ecbcn  und  wenn 

/j*.'iXT_><\ffyAi    innknnprtpirn  »un  <!i>in     wtr  damit  auch  das  Vorkoinrocii 

fZiwJihM^^      1-prt.M.  »mtknotai».       derselben  kemcswegit  in  Abn«e 

stellen  wollen,    so  können  wir 

doch  der    in   Rede   stoheDdcD 

74.  Fonudifferen?..  we^en  ihrer  Un- 

bcäUlndigkat  und  vor  aUem 
wegen  ihres,  nach  den  ßcischreibnngen  der  Autoren,  offenbar  recht 
sul)tilen  Charakici-s  nicht  den  Werth  eines  zurorlafiägen  diBfercatial- 
dingnostiKchen  Merkmal  zwischen  Lepra-  und  TutM>rkel-ltaeillea  zq- 
sprechen  und  was  die  von  Babe»  angegebenen  Unterschiede  in 
dei-  Form  und  Grösse  betrifft,  so  vonnögcn  wir  dieselben  iijclit  als 
durchgreifend  anzuerkennen.  Der  vitn  NeisBor,  Latz  and  Unna 
(s.  später)  —  auf  (rruud  ron  allerdings  wohl  auch  noch  anderer 
Deutung  fiihigen  licobnclittingen  —  angenommene  besondere 
Schlei  mman  tel  dee  Lcjirabacillus  kann  ebeiifalU  nicht  als  ein 
Unterscbi-idungsmerkniiil  gegenüber  dem  Taberkelbiu-illus  angeriehen 
wenlen,  da,  nach  Lutz  und  Unna  wenigstens,  der Taberkelbadllus 
die  gleichen,  auf  das  Vorliundeiibein  einer  besonderen  Scbli^inihiilla 
bezogenen,  EigL'iis<.hatVn  zeigt.  Sind  bie-mach  die  LeprabaciUun 
durch  ibr  inoi-pliologischcs  Verhalten  von  den  TubcrkclbacUlen 
nicht  mit  Sicherheit  zu  nntcrscbeiden ,  so  Ist  auch  die  Yon  Uan- 
sen,  Keisscr  und  Gattmann''*')  den  Lcprabacillen  ragoschrio- , 
beno  Bowoglicb  knit  nicbt  als  ein  xuvcrhüsigi»  Diffurcnximnf 
merkmal  zu  erachten,  da  nach  Unna's'*')  und  el)enso  Bordoni- 
üffrcdu/zi's'**)  ganz,  bestimmten  Angaben  die  LoprabaHllen 
ebenso  unbeweglich  sind,  wie  dioTubcrkclbacillon.  Weitere lJel»«r- 
eiastinimung  üwischon  beiden  Riidllcnarlcn  besteht  dann  nerh  hin- 
sichtbcb  der  bei  den  Tuborkd)>aciiion  gcnancr  bcsprocbeneu  Kr- 
Bcheinung,  dass  in  gefärbten  Präparaten  eine  mehr  oder  minder ) 
Zald  von  Stäbchen  Unterbrechungen  de«  farbigen  Inlinlts  durch  farb- 
lose lleckfünuige  oder  ovale  btellen  itetgt.    Ks  liegt  mibe,  diese  lidUen 
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Stcllrri  cliensQ  wie  die  entspreclicndcu  StcUim  in  Aqu  Tiiberkol- 
bacillen  zu  cicutttn,  sie  also  als  endogene  Sporen  aiii'üufafiscn  und 
Ncissor*'")  hat  noch  ncuei-dings  diese  Deutung  auf  Urand  ge- 
nauerer mikroskopiöclicr  llntersucbungen,  besonders  befürwortet. 
Bordoni-Uffrcduzzi*""*)  diigegeii  boaiistimdet  diese AufluHsuiig, 
indem  er  u.  a.  darauf  Iiinweist,  dass  bei  UntersucliunR  der  Lupra- 
biunllen  im  t'risclien,  unRofiirbteii  Zustand  nicht»  van  glnu- 
zeudoii  K(iri»eri.'heu  analog  den  ccbteii  Sjjwren  der  Milzbrand- 
baeilleii  etc.  iui  Innern  der  Stäbchen  xu  bemerken  sei  und  neigt 
dcmzufulge  mehr  daliiii ,  die  von  ihm  gesehenen  Iceulenfiirmigen 
Endanüchwelluiigen  iler  Stabchen  (s.  o.),  welche  an  den  Dacilleo 
seiner  Idinstliclien  Lcpraculturen  (s.  später)  in  nehr  deutlicher  Aus- 
prftgang  und  xwjir  je  älter  die  Cultnren,  um  so  reichüclier  und 
aungehihletcr,  zu  »clu'ii  waren ,  »In  die  ei^cntliclu-n  Diiutirfonnen 
(Arthrosporeii)  der  Leprabacillen  anzusehen.  iJcr  itaheniseheFoi'- 
scher  geätiihl  indessen  selbst  zu,  ihis»  er  den  strietcn  Hewi;iK  für 
die  Ilichtigkeit  der  letzteren  Annahme,  iiänilioli  die  Beobachtung 
des  AuskeimoQ»  dei'  vormeintUdien  Arthrosporen  zu  neuen  Stäli- 
clien,  einstweilen  nicht  zu  erbringen  im  Stande  war  und  mÖclit«n 
wir,  so  lange  diracr  Beweis  noch  aassteht,  die  keiilcndlrmigen  An- 
^ehwclliingen  der  13  o  rdo  ni  -  Uffred  uz  si  'sclieii  Culturba eilten 
clicr  Hir  In volutionüftirmfin  al»  für  Sporen  Indien,  weil  man 
au  anderen  liacillcn,  z.  II.  den  Milzbrandbacillen  ganz  üluiliche 
ronnveründermigcn  als  uiiz%cilV!liartc  Trifducte  der  Invohition 
kennt,  während  unzweifelhafte  Spoi-eu  ven  der  in  Rede  stebendeu 
Fonngcstaltnng  nicht  bekannt  sind.  Wie  Lutz*"')  und  Unna*"*) 
ermittelt ,  tiitt  das  Bild  <ler  dnreli  ungefärbte  Zwischenräume 
untcrbi-ochenen  Stäbchen  in  besondere  auffiilÜgcr  Weise  nach  An- 
wendung der  Lntz-lJnna'acJien  Modifieation  der  (Irani 'scliea 
l-'äi'liemethode  hervor,  wobta  es  jcdocli  nacli  Unna's  interessanter 
Entdeckung  7ou  n-esentlicliem  Belang  ist,  dam  man  als  Fürbe- 
niittel  für  die  Bacillen  Stoffe  aus  der  Ornppe  der  Pnrnrosani- 
Hne  (Gentiauiiviolett,  Aotliyhiolett,  KrjstaUviotett,  Miitliylviolett  B.) 
und  nicht  aus  der  der  liosanilinc  (Fuchsin,  Dahha,  Jodviolott  ete-) 
wühlt;  letxterenfalls  erhält  man,  trotz  der  Einwirkung  des  Jods 
und  der  rauchenden  Salpetersäure,  nnch  Unna,  keinen  erheblichen 
Untei'üchii-d  gegenüber  den  Bildern  nach  einfacher  AniünfHrbiing  oder 
nach  E  h  r  1  i  c  h  's  Verfahren  der  Tuberkelbacillenfärbung.  An  solchen 
nach  der  Jiid-Parftros:iiiilin-Metliodc  von  Lutz-Unna  behandelten 
Präparaten  ist  die  Stäbcfaenform  der  Lepraoi'gauismen  kaum  wieder- 
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zuerkennen;  sir  sclii-incti  uiif  den  cmtciiHlick  vcrwandrU  in  R«i1icu 
vnti  gDfiirbten  Kügclclien,  welch*  ietzt«ro  durch  oiiicn  oniienir'bUn 
S^wincbenkitt  sEUi^auiuiviigchiiltcn  wcrdun,  L'iiaa  ist  «It-r  ADf^ivtit, 
dass  ta  sich  bei  dieser  Wiriomg  der  Jod-l'.ir.irouiniliii-Mvtb'.Mlrti 
um  Aufdeckung  eines  wahren  Stractun-crfarütimses  der  Lrpm- 
mikrobieii  handelt,  wonnch  die»  (ebenso  wie  die  Tiibcrki-IhacUK'n 
und  cinij^c  andere  sich  analog  vcrbaltcnde  Miki-oonjaiiisujeuJ  iiiti 
der  Reiiio  der  aigeutlicbon  Bacillen  zu  «treidicn  und  einer  be- 
sondpren  Konngattiinji:  jKokkothrix'**")  xuxtiweisen  «eien; 
während  amifif  I-'onjchor,  wie  z.B.  Neisser"*),  «lic  Unua'wJiMi 
Kokkiithrixbiltit'i-  für  Artcfuctc  erklären,  hen-orgcrufen  durch  die 
eingreirendo  Bolinndlunt! ,  welcher  die  Prüparato  in  dam  L  o  t  z- 
llnnii'scliM!  Darstellii II gs verfahren  unterlipjjeii.  F-iiie  ganz  sichnre 
KntÄchctduiig  dieser  Streitfrage  hisst  sich  zur  Zeit  nicht  treffen ;  wir 
für  nnscren  Theil  stehen,  ans  den  oben  (ff.  541)  angegeheneu 
(iHindea,  '/u  Ictztei-er  Ansicht  und  halten  doineemibis  hi^i  auf 
Wi'itores  damn  fest,  dasK  dio  Ijepni-Or^:uiiüiiien  ebt'uwj  wir  ilic 
Tuberkelhaderien ,  echte  Bacillen  sind.  Welche  Berleutmiif 
nber  die  ungefärbten  Stellen  in  den  gefärbten  Le|>ra-SlJibihco 
haben,  ob  sie  endogene  Sporen,  oder  Vacuolen  oder  irgend  eine 
aiidcrc.  uns  noch  nnbckannte  Structureinrichtung  in  den  Süihehra 
darstcllrn.  müssen  nir  dahingestellt  sein  lasse«. 

Waä  uun  weiter  die  linctoricllen  KigeiisehftflcQ  der  Lepra- 
bacillen  nnliingt,  so  sind  nuch  in  die^r  Hinf>icht  die  letzteren  den 
Tnberkelbaeilleii  iihidiclicr  als  jedem  ondcren  der  iR-kannlen  bm-- 
leriellen  Organismen,  indem  sie  sich  gegenöboc  dem  Koch'echeu 
und  ELrüch'si-heu  TubcrkelbaeillenrarbnngsvüifaluTn,  sowie  dt« 
letzteren  zabh-eicben  Moditicationen.  den  Tuberkelbacillcn  essen- 
tiel]  \-iilIip  gleich  verhalten:  imr  graduell  besteht,  wie  Jtnei-at  Verf.  *•*) 
direct  nacbgewicsen,  ein  l'nterscbicd,  indem  öich  die  Leprabucillen 
erlieblieh  raftcher  in  der  Khrlich'selien  Faj-blÜKung  »nfärbcii,  als 
die  Tuberkelbaeillen.  Rein  graduell  ist  nlier  ferner  am-Ii,  wie  Verf. 
der  friiber  heri'sehendeH  Aiisit-bt  gegenülx«r,  welebc  eine  ()aali< 
tativn  Differenz  in  dieser  Hinsicht  aufstellen  zn  dürfen  glanblo, 
zuerst  lM?^tin)mt  dargethan*o*)  und  jetzt  atigemein  anerkiiiiiiL  ist, 
der  IJntei-sebied  in  dem  Vcrbulten  zu  der  Mirbnng  in  einfachcu 
wiissengen  oder  wÜsserig-alkolioUsdien  Farblöaungeo,  m  der  ftog. 
Weigert'?icbi*n  Kernfiirbung:  nicht  nur  der  Ijepral  weil  bis.  son» 
<lcrn  auch  der  Tuberketbaeillus  üirbt  sicli  cxact  in  den  gennunlen 
Lösungen,  es  wt  eben  nur  wietlerum  die  aq  der  deuttichca  l'iirbuug 
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nathigc  Zeit  bei  dem  Leprnhacillus  im  AUgomcinen  crlieblicli  ge- 
ringer, als  bei  ihm  TulvcrkelbadUuB.  Die  Angabe  von  Babes"^), 
U&ss  einige  AnilinfärUitoHc  (Fuchsin,  Motlivlonblnii  und  KrMÜti) 
in  i'infjvcher  wässeriger  oiler  Hlktiholiscliftr  Lfisung  zwar  den  Lejira- 
Ijflfiilus,  (liclit  uler  den  TuberkelltacillUB  ku  färben  vermochten, 
hat  sidi,  nach  Vorf.*R,  von  Wesener  *<">)  beütätigtim  Unter- 
sucliungen  nicht  nk  zutreffend  erwiesen  und  cliensowcnig  lüsst  sioli 
Hiigi'tiifjliU  dur  (■iitgtgenstelit'udc«  positiven  Resultate  von  Koch  *"•'), 
Wesener  und  Bonome*"*)  die  Annahme  Bordoni-Üffre- 
duzzis*")  «Ugomein  aiirrecl!lfrha,lleii,  das»  nur  der  TuberkelbacUlu« 
und  niclit  der  Leprabacilhis  in  alkalischer  Methj-leiiblaulösuiig 
färbbiu-  sei.  Es  existiren  eben  dui'chaus  nur  graduelle,  nicht  auch 
cueiitietle  Färbangsuntfrücliiitle  zwischen  den  Le[ira-  und  'rutierkel* 
Bacillen,  Färbungsunterschiedc,  die  wie  gesagt^  alle  darauf  hinaus- 
laufen, dasü  die;  Ijcprabacillen,  soweit  die  der  leprösen  Gewebe 
in  Krage  kommen  —  über  daa  hienii  difierirttndc  Verhalten  der 
Iti>rdoni-Uffrcdu/.zi'Ktheu  Culturbacillen  sprechen  wir  später 
—  im  Allgemeinen  weoigateiiB,  betrÜchtlidi  rascher  die  Anilin- 
fiirWngen  aimoliroen,  al»  die  Tuberkel hacillen.  Es  lag  nahe,  diese 
gitiduelle  Differenz  der  KÄrbbarktit  bei  der  ttwaigen  Diffcrcn- 
tialdiagnose  beider  OrguniNuien  zu  vemertheu  und  Verf.  h»L 
sich  beniiUif,  einige  derartige  DiBerentialfärbungsmethoden  aus- 
findig  zu  machen'").  Dieselben  haben  sich  auch  fast  allen 
Forschem,  welche  sich  mit  diflerentiaUlii^nostischen  rnterenehnngen 
zwischen  Lepra  und  Tuberkulose  beschäftigt  haben  (Plaut**"), 
I'.  Guttmann*'*),  Melcher  und  Ortmann  *'=),  Sudake- 
witsch""),  Bordoiii-Uffreduzjii**'),  Bononie"*}  als  ge- 
nügend zuverlüesig  bewährt;  nnr  We8©ner'*'^J  hat  die  Zuver- 
lässigkeit der  in  Rede  steliendoD  BÜferenzirungsverfahren  be- 
inüngelt,  weil  er  «eben  einer  Mehrzahl  ebenfidls  üboreinstimnioudor 
Befunde,  audi  einige  MiHscrfolge  (bei  zwei  Fällen  von  expcrimea- 
tcllcr  Kanin chentuberknlose  und  einem  Fall  von  menschlicher  Tu- 
berkulose) zu  verzeichnen  hatte.  Die»  autinahiiiRweise  Ver- 
sagen unserer  Methoden  kann  aber  natürlich  die  Brauchbarkeit 
der  lctxt<;ren  im  Allgiinieinen,  üijeciull  Ixü  l'ntennichungen  zu  prak* 
tisch^diagnoätiächon  Zwecken,  wo  allein  die  Tuberkclbacillen  des 
Menschen  in  Krage  kommen,  die  sich  (hirchschnittlit-li  bedeutend 
schwerer  färben,  also  ziu*  DÜiei'entiaUa.rhung  nngleicli  geeigneter 
sind,  als  die  HaiTillen  der  cxperimeniellen  Tuberkulose-,  nicht  hin* 
ßiUig  macheu;   es  bekräl'tlgt  da«  vereinzelte  Missglücken  ikr  Re- 
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actiim  nur  die  von  Verf.  auKtlrücklich  bervorg^liobeue  Warnung, 
fUe  eveDtuell«  EDtM:1ieidun};  dariiber,  ob  Tuborkuliwe  oder  I^pm, 
iiiulit  aiiSBchliesKÜrh  dt-ii  Fürbuiigsmethoden  za  überlasse» 

Was  nun  das  cultuielle  Yerluiltcti  der  I^:jiraiiiii:illfii 
betrifft,  30  WUT  es  bis  auf  die  neueste  Zeit  nicht  gelungen,  beweis- 
kräftige kiiiistbclic  CuUuren  der  lit'pnibatilleii  berzustclleri.  Huu- 
sen'a*")  C'ultaren  sind  wobi  sieber  keine  echten  Leprabacillen 
gowosea;  man  wird  Mch  in  dieser  Düzicbuiig  den  burccUÜKtca 
Zweifebi  Neieser^s  und  Bordoui-Uffreduzzi's  dan-haua 
nnHcblic-^cn  müssen.  AWr  aucb  Xoitiscr'a  ResultAte  der  ci(;oiicn 
Culturverisuclie  sind  nicht  überzeugend;  sie  lassen,  wie  Bordotti- 
IJffrcduxxi  begründet,  crhctilichc  Bedenken  offen,  ob  es  sich 
dabei  um  ein  ^-irkliehos  künstliches  Wachsthum  der  Lcpmbadllcn 
and  nicht  nur  um  den  8c]icin  eines  solchen  gelutndclt  hat;  jedeo- 
faüfi  ist  in  den  Neisser^echen  Culturrcrsucben  die  Kiitwicklunf; 
freier  d.  h.  von  Gewebsmftterial  getrennter  und  anf  neui?n  Nähr- 
boden fortpflanabarer  LeprabaciUencolomou  nicht  erreicht  worden. 
Diese  Forderungen  erfüllt  ku  liaben ,  dürfen  dagegen  wohl  die 
neuesten  Zücbtungsexperimfiite  von  B o  rd  o  n i-  U f f r edu  z z  i  •") 
fiir  Kicli  in  Anspruch  nehmen,  wenngleich  dio  Identitüt  der  rt>in 
cultivirten  Daeterien  mit  wirklichen  Lcprabscillen  nicht  so  sicher 
erwiesen  ist,  dass  jeder  berechtigte  Zweifel  uii  der  Pxhtheit  der 
Culturen  ausgeschlossen  wäre***J.  Acceptiren  wir  jedoch  vor- 
liiutig  die  Annahme  der  Identitüt,  welche  ja  in  der  That  eineu 
sehr  hoben  Grad  von  WuhiTicheiiiÜchkeit  Hir  sich  hat,  ho  gestaltet 
sieh,  nach  den  Ergebnissen  des  italienischen  Forscbew,  das  künst* 
liehe  WaclisÜium  des  Leprabacillui«  auf,  mit  einem  Xusalx  von 
Kochsalz  versehenen  repton-ülycennserum  bei  3ä  bia  37"  C.  längs 
dcH  lutpfsti-iclies  in  Form  einer  leicht  gelblichen  baudartigoa  Auf- 
lagerung mit  tmregi'lmÜsi^igen  Umritiscn;  da»  Serum  wird  dabei 
niomaU  vcrßiissigt  und  eine  Entwicklung  in  oder  auf  dem  Condoa- 
saÜODSwasser  findet  nicht  statt.  Auf  Glycerin-Agar  cutwickelt  sich 
cioo  gaiut  iUmliche  CuHur,  wenn  gro&serc  Mcugcu  von  Bacülcn- 
material  auf  die  Oberflacho  ausgestrichen  werden ;  überträgt  man 
geringere  Mengen  von  Culturaiaterial,  so  bildet  sich  längs  dw 
Striches  ein  Lager  isoürter,  kleiner,  liiisenRimiger  Colonicn  mit 
zackigen  Umrissen,  deren  Umfung  von  Stecknadelkopf-  bis  lürse- 
korn-Grüsäe  wechselt ;  liisst  man  die  Cultur  längere  Zeit  im  Thermo- 
staten, so  flieHsen  die  Eiuzelcolouicn  zusammen.  In  Glycerin-Agar- 
Platten  treten  sowohl  auf  der  Oberßäche,  als  im  Inoeru  des 


Sultstrat«*  Crtlonieii  auf.  welche  Wi  ca.  lOOfai-ter  Vergifissening 
hIr  graue,  rundliche  nvlzfiinnig  htralificii-te  IleeriUrlien  mit  dicliteiem 
Cciiti-imi  und  schmülerer ,  uni-egchnässig  zackiger  Pciipht-ne  er- 
scheinen; bei  stärkerer  (SOOfacher)  VeigniKserimg  wird  das  neU- 
ffiriiiige  Aussehen  der  Colonien  noch  deutlicher  und  am  Raiido 
sieht  man  die  uiii/cIiKni  Itiicilh^n  hrniUHtn^tcn.  Die  Ijeprabm'illen 
weicheil  Uicmach,  wie  wohl  nicht  näher  ausgeführt  zu  werden 
hmncht.  in  i-ulturcMer  Itc/ii-hunK  von  den  Tuberli  elbacillcn 
beträchtlich  ab,  so  dass  eine  Uiitcrscheidunj;  beider  Ba^dlusurten 
durch  den  Vergleich  der  bcidcrseitifceii  künstliclirn  Ciilturcn  leicht 
möglich  sein  würde,  —  Die  in  den  beschriebenen  Culluren  zur 
Kiitwicklung  ftekonuncncn  Bacillen  gliehcu  in  Form  niid  Gniesc 
den  Leprahacillen  der  Gevrcli«,  mit  dem  Unterschiede  jedoch,  dass 
der  griJHSto  Thcil  der  ei-stcreu  an  einem  oder  beiden  Enden  mit 
keulenförmigen  Anschwellungen  versehen  war,  eine  morphologische 
Erscheinung,  welche  nach  Bordoni-Uffrednxzi  nn  den  Lepra- 
bat^illeii  der  üewebe  zwar  auch  vorkommt  (s,  o.),  aber  doch  relativ 
sdtvn  und  niemals  in  bd  ausgeprägter  Weise.  Wir  haben  schon 
oben  erwähnt,  dass  Bordon  i  -  U  ffr  od  uz  zi  geneigt  ist.  die  keulen- 
förmigen KTitlstiickc  fiir  Arthrosporon  zu  halten,  Erlicblicher  als 
in  morphologisclittr  Elinsidit  untei-seheiden  sieh  die  rullivirten  Bu- 
dllen  ron  den  Leprahacilien  der  Gewebe  durch  das  tinctoriollo 
Verlialtcn:  Ira  Gegensatz  xu  letzteren  zeigten  eich  erstere  nicht 
nur  nicht  leichter:  den  nifferentijilfiirbnngen  des  Verf.'s  gegen- 
über verhielten  sie  sich  ebenso,  wie  die  Tuberkelbacilleu  — 
condem  sogar  insofern  schwerer  als  die  Tuherkelhadllen  der 
Anilinf^ii'bung  zugänglich,  als  sie  in  alkahscher  MetliTlenblaulosung, 
scll>st  nach  24ütündigoin  Verweilen  in  derselben,  völlig  ungefärbt 
blieben.  Uehercinslinunend  dagegen  mit  den  Leprubacillen  der 
Gchche  fand  Bordoni-Uffrcduzxi  auch  die  Culturbacillen 
gänzlich  unbeweglich. 

Gehen  wir  nunmehr  zu  einer  kurzen  Darlegung  dessen  über, 
was  wir  über  die  [teziehungcD  der  Leprab&cillen  zu  der 
Leprakrankheit  wissen,  so  ist  Yorauszuschickeu,  dasa  eine  so 
unmitteUiiire  und  volbtündigc  BcweiRfÜhrang  zu  Gunsten  der  ätio- 
logischen Bedeutung  der  Leprabacülen ,  wie  wir  sie  u.  a,  für  die 
MiIzl)rajidbaciIICTi  und  Tuberkelbacülcn  besitzen ,  zur  Zeit  nicht 
geliefert  ist.  Wenn  wir  auch  die  toh  Damscb***),  Vossiub^*'*) 
und  namentlich  die  von  Melchcr  und  Ortmann*'")  erhaltenen 
KTperimentalergcbnisso,   trotz  der  Zweifel  Campena's  *'"),   We- 


seoer's*'')  n.  A.  mit  Bestimmtheit  als  Beweigo  oinor  RelnnRciwn 
CebcrtMjniTig  ''ei*  LpI""'»  «uf  Thicr«  anw'lipu ,  pü<iitivc  Erfolge, 
wcldic  rlun-li  (He  /.nlüreiclicn  negativ  Husgr-ratlenen  Iiiipfversudji» 
frillicicr  und  s])äterer  Kxpenmcntatrinni  •»»}  nidit  iitigültig  pi'mapht 
wenluu  küüiiöii,  ho  ifit  doch  dtirLli  die  erwüliiiten  Ksperimentp  «lor 
ganz  diipi:ty  N.'u:hwei«  der  s|'t'i;it!itch-iiatliugfnfj!  Itedeuhitig  d«r 
L«[intlmdllen  niclit  erbracht,  weil  die  Bacillen  ja  niclit  isoUrt,  in 
küüstlicInT  Uwinailtur,  sondern  xiigleicli  niitTlieilclien  der  leprösen 
Knoten  iilieitragon  wurden  und  foiUaTifende  Beobaclitungeti  üWr 
die  histologisrhe  Kritwickliing  der  I'wductc  dej'  Iniiiflcpra,  welclie 
den  srtebeii  erwäbnteu  5I:uigeI  liÜttcn  ersetzen  können,  wegeu  der 
Unbeslämtigkeit  nnd  L'iigleichniitMsigkeit  der  IteMidtate  vorläufig 
nidil  angestellt  werden  konnten.     Trotzdem  wird  kein  ernsÜicber 
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HIolls  ui*  rlnrfii  jmifdi  l.a|>iiiliniili>ii  <l>i  lt*uL    AlliubvRiUtonc. 
&<!••.  hitniiiic.  toiniFn.   Viii  Ucul.  t  iVtfgiOMwiuic  aUdWfe). 


Zweifel  darüber  bestchcu  können,  dass  die  LcprAbflcillcn  die  einEigo 
und  auereicheiideUrHiiebe  der  U'pm  d;ir3te!Ieu,  weil  sie  conataiit 
und  iiusscliilicsslieh  in  den  specitiscU  -  leprosen  Krankbeits- 
productfiD,  and  noch  dazu  fast  stet«  in,  dem  tjitwiekliingsgriid 
und  dei-  localen  Ausbreitung  dei-selben  eßts|irefheiidfr  Menge  nnd 
Vertboilnng  vorkoBimen.  Si-lien  wir  also  die  Lepritbanllen  a.\n  du- 
Erreger  der  leprosen  Processe  an,  so  a>igt  sich,  worauf  eingangs 
»dion  kurz  liingewiesen,  d;iss  die  I^^prabarillcn  wie  in  mm-plio- 
logiaclier  imd  tim-torieller  so  auch  in  liisto-patliogeiieliseber  lUnstclil 
nahe  VerwandtscIiaftsbcKioliungcn  mit  den  Tuberkel  bacillra  bckuo' 
den,  neben  wflclit'n  sicli  allerdings  aucli  dureligreifendc  Verecbieden- 
lit'it<Mi  (;eltetid  macUon.  Die  ihanikterialiticken  li'prÖiwn  Uewebs- 
Veränderungen  (vergl.  I-'igur  7ft)  besteben  wcsentHcIi  in  dem  Auf- 
treten neugebildetcr  ,epitlielioider',  meist  ninder,  doch  aarii 
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spindcI-,  Icpulendirmig  u.  s.  w.  gestalteter  Zellen,  weldie  sich  za 
di'ii  beküimU-'U  laatdüscit ,  tuberösen  und  mehr  diffus-iiifiltnitiveD 
leprösen  Ki-atiklieiLsprodiicteii  sainmeln  und  deren  huiiptsachiiclien 
DceituLcItheU  Aiiamaclien.  Diu  epithctiouleii  LepraKellon  äiud  meist 
oinkeniig.  docli  trifl't  man  auch  Zellen  mit  mehrfachen  (bis  10.  12 
und  darüber)  Kernpii,  ulme  dass  jedoch  beim  SlejiHcla-u  wenig- 
stens diu  nu'lii'fecnngen  Lpi)razülltm  jemals  da«  KormgcprÖge  ty- 
pischer Langhans 'scber  Rioseitzencii  annäUnien  "").  Neben  doti 
fpilliöHuidt^n,  den  eigentlichrn  liepra-Zellcn,  weldie  Vircliow 
in  seiiioi'  berühmten  Abhandlung  über  die  Pathologie  des  Aus- 
satzes "")  bereits  treffend  gcscliildci-t,  ohne  sie  jedoch  von  thu  »o- 
glcicii  m  ei-wäbnendon  zcUigeu  Elementen,  von  seinem  damalifieu 
Standpunkt  uns,  der  Abstammung  navb  zu  diflcrcuzircn ,  kommen 
in  den  Lepraproductcn  stets  auch  uoc:h  Icukocytarc  Elemente, 
uIwrwieKt^ud  dem  Lympllocytcn-TJ^)UB  angcliörig,  vor,  in  wccbscbi- 
der,  meist  relativ  geringer  Zahl  (uhgtweheii  natüriieli  von  den  Fällen, 
in  weleheu  sccuiidare  I-jteniugsproccsso  io  den  Lcpraknoteii  l'lutz 
greiffii);  zwisclien  den  Zellfii  findet  sieb  eine  sptirliclie,  in  der 
Itegel  libriltiirc  Zwisebcnstibfetanz;  in  welcher  mehr  oder  oünder 
reichliche  Blntf;erä»se  x'erlnufcii.  Die  leprüsc  Xciiliildiing  ist  von 
auf  dorn  Gebiete  der  Infectionsgosehwiilst«  ungewülmlielier  Dauer- 
Uiiftipkeit;  ihre  zelligi-n  Klemento  unterliegen  nur  nelir  biiigsam 
der  retrograde«  Meliuiiorpliosc,  wrelehe  vorzugsweise  in  Form  einer 
aichr  oder  weniger  vollständigen  fetligen  Kntsti't.nng  des  Xellprot«»- 
plaamas,  aber  auch  noeli  in  undei-weiUgen  2.  Tb.  com|tlicirteii  und 
nocli  nicht  siclier  dofinirten  Zelt-  uiul  Kern-Degeneratlotien,  welche 
einei-seits  zur  Bildung  der  vieldisculirten,  in  ilirer  Bedeutung  abei- 
noch  heute  strittigen  ,V(i(:uiiIen'  (Vircbow)  sowie  andeiacits 
der  von  Hansen  sog.  ,gclbcn  Si^iiollen'  (N'cisscr's  ,(jIobi')  Hihil, 
sich  ausspricht ;  eigentlicbe  Verkiisung  (Coagntationsneki'oee) 
kommt  iu  den  LepragcKeliwiilsU.'ii  (de»  Meiii^cbeti)  nicht  vor;  iiucli 
Zerfall  und  Uli-eratii)ii  tritt  in  den  Lepraproducteu  nur  nach  Ein- 
wirkung amduitoUcr  Seliädliehkaten  (Traumen  etc.),  letztere  (die 
Ulecrationen)  oöeubar  vermittelt  durch  eine  Secundiiaiiifeclion  mit 
pyogenco  Mikruorgatilsmcn ,  aul'^"').  Verglcidit  miin  die  hier  in 
deo  wesentlichsten  uns  bokanutcti  Momenten  gc&(.^hildcrtc  liisto- 
logieehe  <ies['lnchte  der  leprösen  tlewiiclise  mit  derjenige»  der  Tu- 
berkel, sO  ist  die  weitgehende  Aebniichkcit  in  der  histulogiscben 
Structur  beider  nicht  «a  verkennen:  liier  wie  dort  selitin  wir 
als   das   wcseiitliebe    nooplastiscbc   Kleraent   die    «EpitliclioidielW 
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"aiiftj'Dteii,  solieu  wir  ilie  EpitlipIioitizolIenwuelieniDg  gejiaarl  mit 
dem  AiiflR'twi  IciiktK'jtiirpr,  luminsiiclilictt  üw  Tonn  der  Lympho- 
oyteu  djkrbiet^ndor  Elemeato.  Ks  kaun  woht  utclit  dem  goriugsten 
Zweifel  imterlicgai,  <1iiks  boi  dieser  llpbon'instimnmiiB  in  der 
wcbcutUcliou  clcmcntarcu  Iiistologischou  ZusammeubuLfuug  atu-li 
die  F.iitwicklungsweiKe,  die  Herkunft  der  stclligeii  KIp- 
inenle  der  leprüsen  Producte  diesellie  ««in  weMe,  wie  dipjt^tiigv 
di;r  Tulj<>rIce1z(.'lloii,  iiiiil  wir  clüi-fi^ii  denigi^nwu,  idmohl  dir»? 
Ännfthmc  noch  der  Itestätigung  durch  die  dirocte  Untersui-liuiig 
mittclK  der  modcrneu  hütotcdiiiischcn  Methoden  Imrrt,  anmtfameai 
dasg  die  cpiMielioiden  Leprazellen  dnrch  WuehcroDg 
der  fixen  Gc weliä/ullcn  entstehen,  während  die  lyin- 
phoidcn  Elemente  der  leprösen  Ncuhildungeo  aus- 
gewanderte farblose  Blutkörperchen  sind.  Sehon  Vir- 
ehow  hatte  die  leprösen  Zellen  aus  einer  Wudiening  dei-  fixen 
ßindegowehszcl]on  hervorgehen  lassen,  wohei  er  allenlings  sämmt- 
lielie  zellige  Klementfi  der  leprösen  Neubildung,  sowold  die  grösseren 
(unsere  Kpithi-tioidzellou)  nU  auch  die  kleineren  (uniKMe  Lympboid- 
zellen)  auf  die  gen&ßote  Quelle  zurückführte.  Später  hatte  aber 
namentlich  Neiascr*'^  auf  Grond  seiner  Beobachtungen  an  dem 
bacilleuhaltigeu  GraniUationsgewcbe,  welches  eich  in  der  Vmi;ebuDg 
Tun  tu  das  Unterbau tgewcbe  oder  die  Baucbhohlo  lebender  Tbiere 
gebrachten  lopresea  Gewebsstückchen  entwickelte,  die  attsgc- 
wanderten  weissen  Bhitkörporohcn  als  die  liildnngs- 
clemente  der  leprüäon  Neoplasien,  spedel]  gerade  auch  der  epi- 
thelioiden  Loprazellen  angesprochen,  eine  Ausiclit^  welche  seiner 
Zeit,  als,  naineiillich  durch  K  Zieglcr's  bekannte  Arbeilen,  die 
Lehre  horrselieiid  t^ewoi-den  wnr,  dass  die  eniigi-ii-tcn  weissen  Blut- 
zellen, ausHcbUessHcb  oder  hauptsächlich,  die,  als  Elemente  von 
.epitbelinidem'  Typus  crkamiten,  Bildungsiellen  der  entzündUi-beu 
ßiiidt'gewL'bstieubildung  und  äpeciell  auch  die  ej)ittieliui<Ui]  und 
Rieseiizellen  des  Tuberkels  liefern  sollten,  fast  allgemeinen  An- 
klang fand.  Heutzutage,  wo,  wie  Sie  aus  den  Darlegungen  über 
die  Tuberktdose  wiesen, 'die  erwähnte  Lehre  fast  allseitig  tn 
Gunsten  der  Ansicht  aufgegeben  ist,  dass  die  Bildungszcllen  der 
gewöhnlichen  entzündlichen  HindegcwclwneubiUlung  ««wohl ,  als 
auch  die  epitbelioidcti  Tubcrkelzelten  au3S(:ldiesslit:b  aus  cinir 
Wucherung  der  fixen  Gewebselemente  hon-iii-gehcn ,  läsftt  sicli 
auch  die  Keisser'sche  Auffassung  nicht  mehr  aufrecbtcriialtcn. 
es   80t    denn,    diun    sie    in    den    Itcsultaten    neu    aufgouamnicner, 
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ilen  modei'iien  Melliotlon  äev  HistofecIiTiik  angestellter 
Untorsuchunpen  leiirriscr  Iloonle  eine-  iietie  SliitKe  fiiinU'.  Wh- 
zweifeln  juilocli  nicht,  das«  solche  Untersuchungen  nur  daxu  fiibr«n 
worrlen,  Hie  Richtigkeit  tler  von  uns  vprtrptnion,  ühon  nuftge- 
aprochouGii  Auffassuiig  zu  bcÄtütigeu.  —  Neben  der  envübnten 
Uübcretn»timniuTig  sehen  wir  aber  auch  gewichtige  VerscIticdcD- 
heiteu  iu  «ler  Ilisloloiiic  ilcr  leprosen  und  tiiberliiilfiscn  rroccssc 
hervortreten ;  ahgcscheji  von  dur  VerHchiccIcnliat  der  Ivriigitiona- 
form  —  voiTiugsweise  miliare  Knötchen  hei  der  Tuberkulose, 
grÖDseru  Knoten,  knotige  oder  flei:k(i>nnigr  Infiitnite  bei  der  Lejirs 
—  sind  die  lange  Lebensdauer  der  neugcl)ildet«u  Zellen,  die  re- 
lative Seltenheit  mchrkcniiger  cpitliehoidcr  Zcllforuicu,  das  Nicht- 
eintrctcu  tn  die  klisige  Metamorphose,  ein  Moment,  womit  dio  Ab- 
wesenheit t}-piachcr  Langhans'scher  Riescnzcllen ,  woldie,  wie 
yio  wissen,  nach  Weigert's  von  uns  aocoptirler  Auffassung, 
lliesenxellen  mit  ecDtralcm  Kernschwund  (VerkUfiting)  dai"stellen, 
diroct  zupamnienhängl,  scliliesslicli  dio  VascuhiriBution  der  Knoten 
und  Inlilti'Htu  al»  difl'erentielle  lnst«li>gt3ehü  Kriterien  der  tepriJKen 
Neubildungen  gegenilbcr  den  liiberknlöscn  Producteu  hervorzuheben. 
Diese  Differenzen  können  natürlich  nur  von  der  Verschiedenheit  der 
{)at)iogenen  Kigenschafleii  der  pnnuiitilren  Krregcr  heider  in  Ver- 
gleich stehenden  Krankheiten  abhängen;  wir  müssen  daraus 
schliessen,  dass  diu  I-epnibarillcn  weniger  energisch  nnd  deletiir 
auf  dio  Ton  ihnen  bcfallencG  üewelio  wirken,  als  die  Taberkel- 
bat-illen.  Hiermit  stimmt  Uberein,  duss  die  Lepralmeillen  iu  den 
leprösen  Kranklieitsheerden  fast  conatant  in  einer  Massenhnftig- 
keit  angeti-offen  werden,  weli^be  die  höchsten  fJrade  badllärer  An- 
sammlungen hei  der  menschlicTien  Tuberkuluse  (abgesehen  von  den 
Wandbelägen  der  tuberkulösen  Ijangencavenicn,  wo  ans  nalieliegon- 
dcu  Gründon  ausnatiniswpwc  günstige  Kmillirnngsbedingungen  fiir 
die  iJiunlU-n  gegeben  sind)  bei  weitem  übertrifft  (vergl  Figur  7ii>: 
die  Leprabaeilb;»  finden  eben  in  den  relativ  langlebigen  leprösen 
, ■  Oflwi'bsolcnienten  hinreichend  Nahrung,  mu  bis  zu  jener  erstaun- 
lichen Menge  in  den  Icprüscii  Knoten  heranzuwachsen.  Aosaer 
der  gcmciuhitt  sehr  viel  grö.säeren  l^Ienge  ist  es  aber  nodi  eia 
anderes,  wiehtigerca  Moment,  welchem  di<;  Icprö&o  ßacillenioBltni- 
ttOD  Toa  der  tuberkidösen  unt(;rscbeidet :  die  Leprabaoillea  bildeit 
nämlich  ansnahmsloa  innerhalb  der  invadiilcn  Oewcbc  klcinore 
oder  grössere,  mehr  oder  minder  dichte,  meist  scharf  con- 
tourirte,  rundliche  Ilänfchcn,   entweder  nahezu  aus- 
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sdiliesslk-h  oder  so ,  dass  zwischen  den  näufclicn  diffuse .  weix 
wmiiger  dichte  Itarilleiiwiirlieniiigen  citigpctrcut  sind.  I)ie  Er- 
sclieitmug  der  emväliiiteu  charaktcrisliacben  Uäufclienliildung  wird 
in  dieser  Wi-iat!  In-i  drr  Tuborltulosr,  wcnij;ütciis  der  mensrlilichen, 
oictiiaU  autli  nur  antiiilicrnd  gefiindi?!!;  die  TuberltcIbaciUen  truleii 
zviar  niclit  selten  cbcnfaJIa  7m  dichteren  liäufcticuaitigvn  (inipiieu 
zii»!uuim;n,  nhiic  sicli  j(r<lHcli  iihcr  jemals  za  »oHien  comjiactcn  kuge- 
ligen Budlleiiliauten ,  uud  Totleuds  zu  gfijizcn  L^cru  von  solchen, 
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7.M  aRRfcgiren,  wie  es  die  in  dcii  ("»ewebcu  wiichcrmleii  Lepr«- 
bacillen  regelmässig  thuii.  Bis  vor  kurzem  waren  nun  alle  Autoren 
diirin  einig,  d:u>a  die  ci-wahiitcn  ktigWigen  Lepniliaeillf-nltiiufchco 
so  gut  wie  ausnalimslos  iuncrhaM)  der  grossen  runden  Lcprazclkit 
geU-geJi  odpi'  iloch  in  k>l7.t«r«u  nruprünglieli  heruJigewaeliseii  ifieien, 
eine  Anschauung,  welche  die  cliai'aliteri&tisclie,  regelinii^ig  nitiile 
Ot-slult  der  Hiiufcheii  auf  das  beste  erklijj-t«.  I»  neuester  7xit 
hat  jedoch  Unna  dit-se  Ansicht  fiir  irri;:  erklärt;  die  rnlersuehuug 
Ii'|iniser  Oewobe  mittels  des  von  ihm  fi-swuuenen  Antrockonng*- 
verfahreus '")  führte  ihn  zu  dem  Itcsultale,  dass  die  in  Rede 
»tcbenden  Ricillcnliaufea  niemals  in  Zelle«,  sondern  aanimt  und 
sonders  frei  in  lAiniihbaliiien  giJcycn  seien.  Wjis  mau  bisher 
für  das  die  Bacillenklunipen  umsvhliesBendc  i^ll{)roto|iUtsma  ge> 
halttii  lialx-,  KCl  in  ^Yirklicllltl'it  die  ^rblcimhUIle  der  lla- 
cillcnhaufen :  die  Kerne ,  die  man  innerhalb  der  Itacillenbanrcn 
zu  »eben  gep;hiul)t,  gehärien  iu  der  Tbut  nidit  den  Ii-txU'mi, 
Kondcnt  nachbarhchen  an  die  bctru-IFcnden  Uacilleukhimiien 
;tJi£eechuiegtcu   Zellen   an.     Btu   hefügcr   Streit  ist   suitdviu 


diOBC  UnnnVhc  Auffassung  ontliraiint.  Touton*"),  NeU- 
ser*'"'),  flansen»*"),  Mclchor  und  Ortmiiiin"')  untl 
vii'Ie  imdcro  l-'orsclier*=')  ti-iiteti  auf  (iniiid  sorgrülUyer  Control- 
untersiichungen  fiir  die  Richtigkeit  der  älteren  Ansclmuimg  ciit, 
Uiiiiü  vorwurfetid,  iliißs  sein  Aiilroi-knungsveifahroii  die  iiornialo 
Gcwcljsstruutur  erlieWirli  stliiiilige  «ml  lerzerrc,  mitliin  ilie  mittels 
der  Trockonmethode  gewonnenen  Bilder  nicht  als  Ausdiiick  dw 
in-äfiiniiiiicii  liisto!c)gi»t'lien  Verliiiltnisse  crachtot  wenlcn  küiinteii. 
Unna  seiiRTseits*'"')  verlbeidiRto  energisch  seine  Methode  gegen 
die  ihr  geniachtoii  Vorwürfe  und  .seine  Ansieht  von  ilvr  wesentlich 
extracelluliiren  Entwicklung  der  LeiH-abacillcnhilufcbon  fand  in 
Kühne***)  und  Chassiotis''*'),  welche,  Uniiii's  AntrtwJfnmigs- 
nurthodc  vermeidend,  auch  mittels  anderer,  möglichst  schonende 
Methoden  (des  ülteren  Alkohol-Ocl-Balsamvcrfalireiw,  Kiihno'B 
neuer  FluorcsecTn- Methode  ete.*'*)  Präparate  mit  gröasteiithcils 
oder  misschlicsBlieli  i'rei,  d.  h.  nicht  in  Zellen  liegenden  I(m-illen- 
colotiien  ima  dem  Material  lepröser  Nerven  (K  ilhnc)  und  lepnisen 
Riiekeamarkcfi  (Chassietis)  gewannen,  gewichtige  I"iiiH[inic!ier. 
Was  uns  betrifft,  so  sijid  wir,  nach  eiu^ohondcr  Prüfung  dei'  Sacli- 
logOi  unter  möglichst  vonirtheilsFreier  Musterung  eigener  Pnipa- 
rato  sowohl  als  ntich  der  Prilpiiratc  l'nnaV  und  di-rjenigen  seiner 
Gegner  (Tuuton,  Ortmaiiti)  zu  der  feberxengung  gelangt,  dass 
die  ältere  Ansieht,  wonach  die  rundlichen  Le])rabacil[enh»ufcn 
grosstentheils  in  Zellen  liegen,  die  richtige  ist.  Eine  ausführliche 
Moti-rirong  dickes  unseres  Standpunktes  wüwlc  hier  zu  weit  führen; 
wir  laiissen  uns  darauf  beschränken,  l-'olgondes  in  dietier  Beziehung 
hervorzuheben.  Zuniithst  gestatten  wir  uns  auf  Bilder,  wie  nie 
z.  li.  unsere  Figur  75  darstellt,  welclio  einem  anaercr  eigenen  Prn- 
parale  (Färbung  nach  der  Methode  der  Ebrürh 'scheu  Tulierkel- 
bacillenfiirbung  (unter  vorsichtiger  Benutzung  der  Säuro  —  stark 
verdiiuiite  Salicsäure  — ),  iViifhellnng  in  Nelkeniil,  Balwiin-Ein- 
schlnss)  entlehnt  ist,  hinzuweisen;  ein  Zweifel,  dass  die  Lepi-a- 
bacillenlülufchcn  iu  den  (e]iiLbeliuiden)  Zellen  den  lepriuen  UewebeK 
liegen,  kann  ditmich  wohl  kaum  bestehen!  Ausser  diesen  und 
ähnlichen  Ansei lauiingshewoisfii  iiiiiiditi->n  w  ir  norli  iiuT  folgende» 
Argument  zn  Gunsten  der  Aitffiissung  von  dem  wesentlich  intru- 
eelhiüiren  Sitz  der  lA'praljaaUencolouii'ii  Gewicht  legen:  IHc  An- 
sammlung der  Lfprabaeillen  resp.  der  cLarakteristiBchen  Häufchen 
dei'sollien  ist  in  de»  Lepraknoteu  der  Haut  eine  »u  dichte,  gleich- 
massige,   dass  schon  hiernach  eine  vorwiegende  oder  vollenda  aiu- 
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»rTilieKsIk-he  1x)calisation  derselben  in  Heti  I.ympligefnsspn 
fcamn  denkbar  orschwnt.  Fiirht  man  Sehnitte  von  solchen  bn- 
rillenreiclioii  I.cpratcROt«n  in  Metlijlviolett  mit  ßisniarckbraun- 
Kächfiirliung,  so  wiitl  tniui  zunächst  vor  der  >[as8C  der  gefjirblen 
ßiieillen  <lie/el)on  fast  giir  tiiclil  gewahr;  lässt  nuui  aber  üulclio 
Pi^iiarat« ,  in  ßalsjun  conservirt ,  längere  T^H  liegen ,  so  ver- 
schwimlet  ;dtniä1ilu']i  ilit!  Hnnlleiilarbiuig  uihI  da,  vti  Cnihci'  dichte 
Schnärnifl  und  Iliturdien  von  Bai-illen  lagen,  treten  nun  lil>emll, 
in  lii  ckenloser  Ani>iii:in(lerlagei'UDg,  die  Zellen  di-r  lepni^en 
Nenbildting  hervor.  Wären  die  nacilleii  überwi^end  in  Lii-miih- 
gelHK»e[i  (reüp.  erwuterten  Saftknnmrhen)  der  lejirösen  Haut  ge- 
legen .  dnnu  niiissten  doch ,  tiacli  dem  Verbliisscn  der  IJai-illeu- 
Rirhung,  die  hanticiiernilltpn ,  erw-cititrten  Lymphräuine  nbt  aiige- 
taibte  Stellen  oder  doch  wenigatens,  falls  man  einen,  entweder  in 
diT  Bttfillcii-  iidt-r  in  der  Orund-Farbc  dauerhaft  tinKihlcri  I(.idllwi- 
scbleim  annehmen  wollte,  als  kernfreie  Schollen  und  kemfreie  vari- 
cÖBt- Strjiiij;^;  zur  Aiischnuuiij;  kommen,  was  aber  eheadnn^hnns  ni<-ht 
der  Fall  ist.  Nehmen  vdr  sonach  die  Zelten  der  leprüsen  Keu- 
bildung  als  drn  hauptiüiclilichen  Hntwiekhuigs-  und  Aiifenthalt»-t)rt 
der  ljei)ral)acillencolonien  an,  so  soll  doch  keineswegs  Mmuplet 
sein,  das«  finr  keine  freien  IJacillenhanfen  in  Saftliicken,  Ljnijih- 
gcfiissen  oder  künstlich  durch  den  Druck  der  wachsenden  Bacilltn- 
colonic  erzeugten  (icwel)sspalten  vorkämen;  so  veit  ist,  soviel  wir 
sehen  können,  auch  kein  Gegner  der  CnDa'schen  Intei-pi-etation 
gegangen  und  Kiibnc's  und  Chassiotiä'  oben  em'iUint«  Bilder 
scheinen  ja  sogar  nicht  zu  beunstAadende  Zeugnisse  dafür  n 
liefern,  das«  imtcr  gewissen  VerliiiltniMcn  die  Leprabacillencolonicn 
grÖssenthfliU  frei  in  Lym|))ibahnen  renp.  künstliehen  (iewebs- 
liickcn  gelegen  sein  können.  Derartige  AiLsnahmezustündc  können 
einmal  darauf  beruhen,  dass,  wie  t'fi  in  KUhne's  und  Cbasaiotis' 
fieobochtungen  der  Fall  war,  die  Baejllcnculonien  in  relativ  wenig 
zu  Zclliiroliferation  geneigtes  Gevelie,  wo  es  also  an  dem 
bevorziipten  EntwicVluiiiisboden  jener  Colonien,  den  epithel inidcii 
Leijra/ellen,  fehlt,  eingebettet  sind ;  anderseits  können  aber  ,fix-io' 
llarilli'iiklumi»c»  auch  dadurch  entstehen,  dass  m-api-ünglich  in  'Ae\U-n 
(Üjnilegewebszellen ,  Eiidollielicii  der  l.yinph-  und  ithit-Uefä&se, 
neugebildelc  Kpithclioidiflltüi,  Lyniph körperchen)  heranvfacliHcml« 
Itiinllencolonicn  allmÜhürh  di>n  Znlllcih  völlig  aufzehren,  ein 
Vorkomniniss ,  welches  uns  bereit«  aiK  der  Geschichte  der  Gn- 
norrhoo- Kokken   und  der  Müuaeseptikliraie  -  Bacillen   geliuiHg 


1^ 


SL'litiL'sslicli  i'xtracelliiUii'ou  Lagt-  der  UncllIenLIumpcii  in  ili-r  Lopra- 
haut  PiLrCei  «rgreifeii,  so  scliäUeii  wir  (lnniiii  iI.im  WrdienHt  dies«« 
Ffirscliers  um  die  rorliegende  Frage  der  Lepia-  Histologie  niclit, 
i^enugvr ;  auiiier  Aurcgiuig ,  seiuei»  unermiidliclimi ,  begeisU-rten 
l-^ntre(en  für  fioiiie  Sarho,  welche  er  durch  neue  sinureiche  Mo 
tliodcu  und  duiTli  acharfsiii tilge  Deduktion cn  iinpoiiirciid  zu  »tiUzt-ii 
wussto,  ist  es  zu  (lankfii  gewesen,    daxs  die  wichtige  Frage  mich 

cm  Sitze  der  Leprabacillen  in  den  Geweben  von  Seiten  ullei' 
FidigenoKScn  aufs  Neue  gründlichst  gejiriifl  wurdis  das»  eine  l£(*- 
riitioE  der  Frage  nicht  iiberHüssig  war.  beweist  wolil  hinliinglith 
der  l'mtitjuid ,  dass  hcuti$;cn  Tiij{Cä  noch  uicht  uutcr  d<.-n  Such- 
verstaiuligen  volle  Kinstiromiglveit  in  derselben  erzielt  ist  und  wenu, 
woran  wii-  nicht  zwciJeln  möchten,  die  ältere  Auffassung  von  <lpni 
vorliegend  intracellullij-i'n  Sitz  die  Anwartschaft  hat,  in  dem 
Kiunpfe  mit  der  ihr  entgegenstehenden  neuen  Lehre  den  Sicj; 
endgültig  davon  zu  trayeii ,  m  hat  hierzu  die  neue  Bcfetiligung. 
welche   sie  im    Streittt  mit  Unna'a  0|)jiiü>titiün  erworben,    gewiss 

licht  wenig  heigetragen. 

Wjis  mm  die  Localisation,  die  Verbreitung  ilcr  Lepra- 
bai::illeu  inneilia.lb  de»  iiilieirtEii  Meiischcnkürjiers  iinhmgt,  so  treffeu 

ir  dieselben  nm  häufigsten  in  d«r  Uaut,  sowie  in  den  dci- Kopf- 
und  HaU-ltei^iun  augehüreuden  Schleimhiiiitt-n  (Mund-,  RjuOiuu-, 
Kelilkopf-,  N'aseu-Schleinihuut,  Conjunctiva  oculi),  eingeschlossen  in 

ie  tulieriisen,  inaculösen  und  jiapulüsea  Lepru-Fj-ujit-ionen  der  ge- 
nannten Tlieile,  deren  klinisches  Verhalten  zu  erörtern,  liier  nicht 
unsere  Aufgabe  sein  Icatm.  Der  Haut  und  den  Schlolmhiluteu  reihen 
sich  die  i>cr  ipheren  Nerven  in  itur  HiiuÜgkcIt  des  BcfanuiiwcnUtuH 
seitens  unserer  Parasiten  an  (Lepra  nervomni,  Lepra  anaesthetica) ; 
tu  Fü-Uen  von  I^pra  n^rvomm  zeigen,  ■«■ie  Sudakewitsch  •*'')  er- 
mittelt, meist  auch  die  Ganglien,  nainenthch  die  cerehrospiualeu, 
cillHTä  lufiltmtiom-n ;  den  gleichen  Befund  erhob  dersulhc  Aukir 
an  den  l'a  ci  n  i' sehen  Kürperchen;  ob  auch  dos  Central  - 
ner  vensystem  häutiger  von  den  Bai-illen  in  RcHchlag  genemiucn 
wird,  lüstit  tdch  ;;urZeit  nicht  beui'theilen;  vorlaufig  liegt  nur  eine 
hicrhcrgchörigc  Beobachtung  von  Chaäsiotis  (s.  o.)  vor,  wddior 
la  einem  Falle  von  Lepra  anaestlietica  den  geeammtea  Rüclien- 
markscylindcr  (sowie  das  Kleinhirn)  von  ungeheuren  Massen  von 

eprabacillen  dui'cUwucheit  fand,     üuufig  werden  fernerhin  auch 
c  entaprechendeu  Lymphdrüsen  bei  lepröser  Eikrankuag  der 


HAu 
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II»ut-  und  Schleinilmut«  run  tl(m  ItacillcD  rlucciisctit  gefundon  (1v- 
liruac  ßubonen).  Seltener  begegnet  mao  den  Bacillcnansiudluiigfii 
in  dpi)  visreralcn  Orjiuiien:  um  hüiifiipitcu  scliciinti  antt-r  dicseo 
ttif  Hoden  ergrüFcD  zu  werden,  demnach  die  Leber,  sodunü  die 
Mik  lind  lUe  Xicren  (visooralu  Lepra).  Daß  Yorkiiiniuen  einer 
Lungen-Lepra  war  bi»  vor  Kurzem  strittig:  neuestens  bat  Bo- 
II  onie  ■'''*)  ein  untwcifelliaftes  Bi-ispiel  tob  mcnschliclitr  Limgrn- 
I^pra  mitgetlieilt.  Ob  es  oiac  mcnscUliclie  DarDi-Lejtrn  giebt. 
ittb  iiodi  rragUcli;  ältere  Deobacbtuagen  aus  der  rorbadUän-ii  Zeit 
(DanieUticn  und  Bocck)  machen  das  VorUomnieQ  derselben 
wahrscheinlich,  aber  der  ;illcin  Sicherheit  gewährende  Befund  ron 
I^prahacillen  in  der  Dftrmwand  von  lei)rÖ9en  Meuschen  steht  ntK'h 
aus.  Klehs*'*)  erwähnt  eine«  Fall  von  .Mesentcrialdriisea- 
l^ipra'  eigener  Beohnchtnng  aus  älterer  Zeit  mit  nuchlhiglichem 
Xiidiweis  deiT  charakten&üächen  Biieillon;  über  da»  Vui-liulten  des 
Dnrnis  in  dem  hetroffpnden  Falle  fetilt  leider  eine  Angabe.  Jedeo- 
IhlU  diirfk- ,  nach  dem  vorlii^endt-n  Beuliarlitiingümaterialc  tjb 
gehliessen.  die  Darin-Lejira,  wie  wühl  ani'-h  die  LuDgon-Li'pra,  iKim 
Manschen  zu  de»  ■♦clteneii  Localisaliocen  des  li>iinist?n  Proc^sses 
geliÖn;»  und  fast  iiunicr  er^it  in  einer  späten  Periode  der  Krank- 
heit auftreten. 

Das  topogrnpimclie  Verhalten  der  Ilaeillen  in  den  einzelnen 
IcprÜscn  Organen  ist  uamontlich  an  der  Haut  ik'hr  gi-üiidlic-b 
studirt  wurden.  Die  rnl<'rsuehungen  Neisser's,  CorDil's***), 
Kühner'»"').  Tliin's'"),  Babes*»"),  P.  G  uttmann'»""), 
Verf.'s"'),  ilnna's"'),  Touton'ß»"j  11.  A.  halwn  die  ein- 
schlägigen Vcrliiiltnisse  mit  grosser  Vollständigkeit  kliirgelogt.  Die 
oigeiiÜichc  Mo&KC  der  Bacillen  sitzt  in  den  hindegewebtgen 
Theilen  der  Haut  und  des  Unterhautgewebes,  die  epilbdinlen 
Tlieilc  (Oberhaut,  Haare,  Hnarbtdge  und  Drüsen)  werden  nur  in 
untergeordnetem  Mnasse  von  der  Bacilleneinlagcrung  betrotTen.  In 
noch  nielit  uleorirton  Knoten  der  tiaut  ist  der  reget  iniissige  Bt- 
fund  der,  wie  ihn  unsere  Figur  70  veranschaulicht:  Oberhaut  nnd 
deren  Appcndiculurgebilde  (namentlich  Schwciss-  und  Talg-Dtüstea) 
—  in  den  IlaarhiUgeu  und  Haaren  trifR  m.in  schon  büutiger  Tcr^ 
einzelto  o<ler  auch  rciclilichere  Banllenncstcn-hcn  —  gänzlich  oder 
fio  gut  wie  giinxlieh  frei  von  Bacillen,  fast  das  gesamiutc  cutAoe 
und  subcutane  Bindegewebe  (nebst  den  Wandungen  der  einf;<v 
«ehlossone»  BlnlgeHiisse)  dagegen  dicht  nnd  miLSsig  durchsotstt  von 
den  bacilbiren   Wucherungen.    Letztere   bilden  mdst  keine   gaai 
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pHclimässige  Mns'^c,  Rfindcrn  mclir  gröficrc  Züge  tind  Horrdc, 
w(*lilu*  durch  Aiisliiufci-  lunniiigfiich  unter  tnnaniler  ziisammpn- 
hnngpn,  ganz  congnieiit  (tcn  Icpniscii  ^cllwuclirnitigcn  der  Hunt, 
vfwi  wchlien  bereits  Vivchow  dieselltp  Ftnni  der  Aiistjroitiiii)!  ge- 
stliildri't  ]iat.  In  der  Axc  ri'-sp,  im  Ceiilrum  der  /uj-c  und  Uci-nlr 
eind  fast  immer  grÖBsere  Ülutgefitüse  nachzniv-eisen,  deren  Adven- 
titia  rcsp,  der  fiauui  »«inflieii  Adv<;rititirt  uud  Media  ([leriviisndJia'r 
Uvmphraiimj  dabei  meist  die  Ktarkste  Aiiwiiuiii!nng  der  iJacillen- 
hilufchcn  darbietet,  lu  dor  Mcclin  und  Ititima  finden  sich  meist 
nur  spärliclie,  zuweilen  aber  doch  aucli  gaii;?  ansehnliche  llacillen- 
invasioDcti.  Gclesontüch  kommt  es  sogar  zu  einer  gaiw  pleich- 
mÜssigcn  Austai»(?zining  der  Intima  von  Hant-Artprit'ii  und  -Venen 
mit  Badllenhatifcn  (Uiinii).  Im  Lumen  der  Hlutgoriisso,  also  im 
Bhite  derselben,  werden  mir  :uisniihraKwei-sp  sjiiLrlielie  Einxelbaiülien 
ndcr  kleinere  IliieiIlfnhiiiifclion ,  frei  oder  in  Zellen  (weissen  Dlut- 
I«irporeIien  [dm-chgewandertVI  ubgcst^'ssenen  ?jidtitlielien)  ange- 
(rnffen.  Gleicli  deu  epithelialen  Bestand tli eilen  bleiben  auch  die 
(platten  MuskehaKi*!!!  der  Haut  (Arrecrtores  [»ilanitu),  auf  deren  den 
oftern  in  der  leprösen  Haut  zu  beobacliteude  hypertrophUche  Eot- 
wiikluiiK  xchou  Vircli"w  iiufniefksmiij  gemaclit,  in  der  Kegel  auf- 
füllend von  den  hatrilliiieu  Kiulagcrungen  verschont;  eine  völlige 
linmtiniliit  besitzen  alior  ancii  diese  Gebild«  nicht;  diirh  wurden 
hisher  nur  spürliche  Bacillen  oder  Ncalerclieu  von  solchen  und  auch 
dietic  nur  mehr  auHniiUmsweisc  diunn  gefunden,  liemeikenswerth  ist, 
das»  auch  die  nberftitchtichste,  dicht  an  das  Bete  Malpighü  nnstossende 
(f(?wch««om'  der  Cutis,  mp  hvn.iic  die  Kmiten  noeh  nicht  zerfallen 
sind,  frei  oder  fant  frei  von  Bacillen  bleibt  (tcrgl,  unsere  Figur  76). 
Weim  ifir  der  voranstellenden  Schiklerung  der  TfiiJograpliie 
der  Bai-illonw«chcning  in  der  leprösca  Haut,  welche  giini;  nnd  gar 
auf  die  analogen  Vci'liältni!=.>iO  der  lepniKoii  Schlei mliäute  zu 
übertragen  ist,  noch  einige  Angaben  über  die  durch  die  bisherigen, 
im  Ganzen  noch  uiclit  sehr  zahlreiehen  Beobaclilungen  festgestelUo 
A'tTlheilnng  der  lypprakidllon  in  den  anderen  lepntsen  Organen 
anreihen  sollen,  so  bosdiriiiiken  wir  uns  liier  anf  die  kurze  Hcr- 
vtirhehuiig  der  wiclitigsten  l'unkte,  hinsichtlich  dos  Details  auf  die 
Darlegungen  der  betroifenden  Antureii  verweisend.  In  den  r.ymph- 
driiso»  (Neisser*^*)  liegt  die  Hauptmasse  der  Bdcillen  in  den 
Rindenknoten  (Follikeln)  der  Drüsen.  Die  BaL-illon  befinden  sich 
ainrh  hier  wisdenmi,  zu  ramlen  Häufchen  gruppirt,  meist  im  Leihe 
der  epithelioideu  Leprazellen,  liäulig  auch  in  den  grossen,  rietien- 
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zellenühnlklicn,  abm-  meist  cinkeniigen,  liäußg  aucb  kemloKfi 
Protoiilasmaklumpea ,  welche  zuerst  von  Iwanowsky *■*)  als  Bo- 
slaiidLtifilii  licr  !p]irn»en  Neoplasie  in  dca  Lyniiilidrüttfrn  l>cscliricl]m 
wordcu  sind.  [IJermit  im  wesentlichen  übercinittinitnende  BUdi-r 
hcobuclitctvi)  Melchcr  mid  Ürttnano*^*)  an  l*rä()aratfn  ibrrx 
Falles  voll  experimenteller  L^miphdiÜMiti-  und  Darm<lie|tiB ; 
die  Ginitst  ihres  HcobaiJitiiiigäotjcctoü  ejiiiÜglichtc  es  den  gcnnnntm 
Fontchem,  eine  noch  weit  roUstJuidigere  und  klarere  AnM-lmuiuif; 
über  die  Entwicklung,  Verlauf  uud  Ausgänge  der  loprÜM.'n  hr- 
krankung  der  Lymphdriiecn  (und  FoUikularaiiparate  der  Dann- 
wand) xa  {•vwinnen ,  ala  faß  die  biKlic-rigen  Ftefunde  am  Menschen 
hatten  eriiingcn  Iobsqq. 

In  den  leiirüsen  peripheren  Nerven  (Neisser**^ 
Kühne***)  liefen  die  Bacillen,  fidls  es  sieh  um  Fäll«  von  tot^ 
geschrittener  Lepra  nurTorum  hatuleh,  in  reiulilielisten  Massen  so. 
wiihl  in  der  iiusivereu  NeiTeJiKehnide,  ajs  im  Kenrili-m  nnd  den 
Seplis  zwistheu  den  feineren  Neneiibündehi,  als  schliesslich  und 
tuimentlich  auch  in  dem  eigentlichen  Perineurium,  dem  feinen 
Itiudegewcbe  inifischon  den  einz-chieu  Nervenfasern.  In  den  Nerren- 
faxem  ti-iÜ't  man  niemals  Biicillcn.  Die  HÜnfcbon  der  letzteren 
bcflndcu  sich  auch  hier  grösstentbeäs  in  den  epithcUoiden  ZeDt-n 
der  h'prusen  Zellwachening.  Kacli  Kühne'»  l'r:i|iaraten  (s.  o.) 
kommen  iu  histologisch  noch  wenig  veränderten  Xer^eu  von  Ixpra- 
krankeii  auch  Aniumimlungcn  von  freien  ßariltcnkluDijicn  in 
Lymphgc fassen  vor.  —  Bei  der  Lepra  der  Ijanglicn  (Sudake- 
witsch)  sind  die  Leprabadllen  vorwiegend  innerhalb  der  tiang- 
lien/ eilen  gelegen,  einzeln  oder  icu  mehreren,  ohne  jedoch  bo 
dichte  intraccIluHre  Häufchen  darin  zu  bilden,  wie  in  den  epithe- 
liöiden  I^eprazellea. 

Im  Uodcn  (Neisser"")  liegen  die  Bacillen  sowohl  im  intcr- 
tubuliirea  Gewebe,  an  s]iiudciri>nnigc  Bindegewcbszellen  gebunden, 
als  auch  in  den  Samenkanalchon,  hierttelbT^t  theik  in  den  DrSsen- 
epithehen,  theits  in  verschied  entlichen  rmwandlungspriHhicten  der 
biiciUenbaHigen  DrüHenepithelien  (den  schon  von  Vircbow  be- 
schriebenen ,UioscnzclIßD',  in  HansQD'g  ,gelboD  Schölten'  [Xeis- 
Ber's  ,Glohi']). 

In  der  MUz  (Neisser""),  Vircbow**')  lagerten  die  BacilUm, 
in  den  wenigen  bisher  beobachteten  Fällen,  wesentlich  in  der  Pul[ 
auf  dem  ßoden  neugebildetcr  qiithelioider  jSelUieerdehcn,  an  der 
zellige  Elemente  in  der  bekannten  Haufebenform  gebunden. 
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lii  der  Leber  (Cornil'"'»),  Noidsor'")  famten  sidi  die 
cliar»kUirisli«i;lit'n  I>acil!enlialügen  Leiiraiellcn  inoerbHib  inter-  und 
iotraacinöscr  chroiiiRf:li-«itzHndlic:1i«r  Wurherungen;  Cornil  giebt 
an,  siw  .lucb  in  den  Leberzelleii  gcaebeu  zu  liaben. 

In  flen  Ijiiiigci!  trttf  Bdiioinc*"'')  in  MÜiicm,  zum  orstCE 
Mfllü  die  I-lxistenz  cioer  Lungeulepra  sicher  beweisendem  l-"allc 
die  Ijeprabacilli'n.  in  ilvr  tj^iiscWii  J  Iiiiitcli(*nfonn  niciist  in  ZrJlea 
gelegen,  iii  leprÜsen  chruiiiscli-brüiicbopiieumoiiischcii  und  |)eribn:»n- 
cbialen  WucbcninyHhccrdwi  an. 

Im  Blute  (gesunder  Thcüe,  des  üerzeiiH  and  der  grOKflCD 
(rcniiMK)  aind  die  üiiciUcu  bis  jetzt  um-h  uiidil  mit  voUer  Siober« 
hcit  nachgewiesen  worden*"*);  doch  kann  natürlich,  angesichts 
df'w  Cimraktci-s  dtr  Irftpra  als  allgciiaune  Iiircclioiisk  rank  hei  t,  kein 
Zweifel  darüber  bt-sttjhi;]!,  dass  die  Leprabaeilkn,  w«iin  aui;b  imr 
in  relativ  geringer  Zahl  und  pcriodenw&iac,  im  ülut^trom  cii-cntircn 
Biiieeen  *"*). 

Was  nun  schliesslich  die  üebertragungsmodi  und  die 
Eintrittspforten  der  IcpKisen  Infectioi»  anlangt,  so  sind  dio- 
selljen  mxtb  weit  slrittigcr,  als  diejenigen  dt*rniensfbli(*bon  Tuber- 
kiiloso,  weil  das  Kxpennient  uns  bisher  über  die  einscblügigea 
Fnigen  noch  üo  gilt  wie  keine  Aufsrhliisae  hat  geben  können  und 
die  natürlichen  lufecüousvorgäiiga  bei  der  Lopra  iiodi  sehr  tid 
weniger  klar  und  eindeutig  liegen,  als  hei  der  Tiiberkelkranklieit. 
Als  zwoit'ellos  dai-f  wohl  gölten,  dass  die  Quelle  der  lupriigea 
Infeetion  ausscbliesKlicb  der  leprakranke  nientteldiehe  OrgatiLsinus 
ist;  di-nn  eine  Fortpflanzung  der  Leprabacillen  in  der  Auksod- 
weit,  iu  den  oberdiublitrlien  Boden  schichten,  im  Schlamme  von 
Sümpfen  und  Flüssen  etc.,  ist  nach  den  Urfidiningen  über  dag 
Verhalt/'n  di'r  Leprabacillcn  auf  künstlichen  Nährbüdea,  welche  die 
genauutt:»  Mikrour^auLsmen  aU  streng  euduginu  Pariisiten  kcno- 
zeichnen,  nicht  wnld  denkbar  und  ebensowenig  ist  mangels  jeg- 
licher dirccter  Beobachtung  hierüber  ariKuufbrai-n,  dass  die  Lrpra^ 
Itacilleii  ihi-e  Eiitwicklunge^tiitte  etwa  im  Korper  irgeodwclclicr 
Tbiere  liabcn  konnten.  Wenn  abor  demnach  die  lepröse  In- 
tectinu  nur  als  durch  Uobcrtragung  vom  Icprakrankcti  Mensclten 
vermittelt  gedacht  wer<len  kann,  so  swingt  die  ganxc  Gcächiuhto 
der  Lepra kraiddteit  wohl  auf  dos  Bcstinunteste  daxu,  dei*  t'eber- 
tragung  durdi  äussere  AnBt«ckung  eine  jedenfalls  nur  sehr 
untergeordnete  Hotio  bei  der  I'"ort|ifltin?.ung  der  Krankheit  zuzo- 
gc;lireiben.     Kiutit  ebonäo   wie   die  Tubei'ktilo!«e   fai?t   ülier   den   go* 
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eamiatcn  bcwobDtCD  I'>i]b(Hlen  verbreitet,  ist  die  l^ra  gegAnvärtig 
in  dem  griisaWo  Theile  aller  civilisirten  Uijider  fast  sporloft  tlt- 
Bchumndcn;  in  Europa  kommt  der  Aussatz  zur  Zeit  nur  noch  in 
Finnland,  t»  den  ni»»i)4n)ten  CMbteepro? iiizen ,  io  einigen  Theilcu 
Schwedens,  nanientlicb  aber  in  Nomogon  in  gröstjerer  Verbpeituug 
vor.  Nun  trilTt  es  aicti  doch  al>er  nidit  gar  selten,  dass  Lepra* 
Icrankc  niu-li  völlig  aussatzfreicn  Ländeni  komnieo  und  lÜoscr  da- 
utlhst  utid  :cwar  olum  isolirt  oder  tuinKt  hIs  Trager  einer  a.n!ftecl(Cn- 
den  Krankheit  behandelt  za  werden,  verwölen;  tiotzdoni  tat  in 
noueror  Zeit  für  das  aussntafreio  Gebiet  Furo|ms  nirgend»  eine 
Ebischleppnng,  ein  neuer  Ausbruch  der  Leprakr:uikheit  constatirt 
worden,  eine  Thatnacbe,  die  dock  gewiss  die  Annahme,  datM  äch 
die  Lepra  vornehmlich  durch  äiwsflre  Contiigien,  mittelbare  oder 
umuiltclbarc  (durch  Uehcrtraguiig  von  an  leblosen  Gegenständen 
haftenden,  aiiH  dein  leprakriuiken  Organismus  Rtanunemlen  Uadllen), 
sich  fortpflanze,  in  hohem  Grado  uuwohrscbeinltcb  macht.  Der 
crwälmt^^n  itjfalinmg  in  den  cun>päii>cli6n  IJindem  widerspHdit 
xwai-  anscheinend  das  Beispiel  der  Lepraaushrciluiig  auf  d<!n 
Sundwlchs-Inücln,  auf  welches  besonders  Neisser*")  als 
Zeugniss  für  den  maassgebenden  Einlluss  der  äusseren  Ausleckung 
»uf  die  Verbreitung  der  [.epra  grosses  Gewicht  legt;  die  Beweis- 
kraft der  einschlägigen  Thotfiaclien  in  dem  letzteren  Sinne  er- 
scheint jedoch  nach  der  ablehnenden  Kritik  eines  der  competcDUetcD 
Autoren  auf  dem  Gebiete  der  bisl^nschen  Lepraforsdmng,  Aog. 
Uirsch's-*"*},  io  hohem  Grade  ü-aglick.  Noch  handgreiflicher 
fast  als  durch  die  Thatsucho  der  mangelnden  Fortpflanzung  der 
Krankheit  in  den  au<jsat:!freien  Lüudem  Kuropa's  wird  die  geringe 
Bcdcntnng  der  iinsscren  Ansteckung  für  die  Verbreitung  des  Ans- 
sntws  durch  dio  zahllosen  Erfahrungen  verani«hauUeht,  welrhe 
hexeugen,  dans  auch  in  Aussatzliindem  Gesunde,  trotz  dos  innig- 
sten, brngjährigen  Verkebra  mit  Icpröeen  Individuen,  als  Kranken- 
plh'gür,  Ehegatten,  Geschwiüter,  Kinder,  niebt  an  [^epra  erkrank- 
ten **').  Hierzu  kommt  noch,  dass  die  ganze  LocalignlioD  der 
lepriJKcn  Processe  —  das  nitHst  gleichzeitig  multiple  Auftreten  der 
Ilauteruptionen,  die  grosse  Seltenheit  lepröser  I^rkrankiuigen  der 
Lungen  und  de»  Darm«,  namentlich  in  den  früheren  Stadien 
Krankheit  —  keinem  der  gangbaren  Mudi  der  iiuKscrcn  Infectir 
der  Ansteckung  durch  Impfung,  Einatbmung  oder  Verschluckung 
der  8})MnliM?lien  Kmnkh(<it<>pii,ra.<!iten  diLs  Wort  n-det.  S«  nmlcn 
wir  denn   |>er  cxduatnneni  dnhtu  gedrtingt^  die  inn»^  die   erb- 
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icTic  Infoctioii,  wie  sphon  bei  der  Taberkulose  so  nun  aucli  Ira 
der  Lepra  als  den  hauptsächlicbon  Ucbcrtragtingsmoduä  anzuer- 
kennen. Hiermit  lat^sen  sich  auch,  wie  uns  scheint,  alle  über  die 
A etil) log ie,  F-iiidemioIogic  nnd  Pathologie  des  Aussatzes  bekaiiuten 
wohlvorbiirsten  That-siicben  am  besten  vereinen.  I>ie  ganz  hervor- 
ragende Bedeutung  der  Erblichkeit  fUr  die  Lepraaetiologie  ist  von 
den  Lepraforschem  aller  Zeiten  und  Zonen  tilK^re-inNtiniint-nd  an- 
erkannt; sie  tritt  mit  solcher  Sicherheit  und  Häufigkeit  gegenüber 
allen  anderen  MoglicUkelten  der  Uebertragiing  in  der  Ouschicbte 
der  Aossatzkrankheit  herror,  dass  Aug.  Ilirsch,  der  berühmte 
Schriftsteller  auf  dem  Gebiete  der  liistoriscli-geograpliUchen  Patlio- 
logio,  sie  für  die  einzig  fei-tgestcllto  Art  der  Ijepraiibertragung 
erklärt.  Der  Rückgang  der  Krankheit  von  ilircr  einätigeu  ge- 
waltigen Ausbreitling  \m  zxi  ihrer  jetzigen  Bescliränknng  dürfte 
HJub  wolil  auch  am  leichtesten  vom  Staudjmnkt  luiscrer  Aut'fuääuug 
begreifen  lassen,  wenn  wir  berücksichtigen,  dase  die  in  friihereai 
Zoiten  bis  «ur  Giatiaamkeit  ausschreitenden  Vorbcugmigsniaassrcgcln 
gegen  die  Verbreitung  des  Aussalzes  seitens  der  Behörden  etc.  vor- 
wiegend gerade  auch  gegen  die  erbliche  Fortiiflonzung  der  lOaiikhcik 
gericlitet  waren  (Eheverbote,  Kastration  der  Männer,  Unterbringting 
der  LcpröBcn  in  gc&elüoäseiicD  {\nataltGn  [Lcprut^erien])  und  da^s  die 
ausgesprochene  Scheu  vor  der  Krankheit  die  Gesunden  auch  fi'eiwillig 
Ten  dem  geschlechtlichen  Verkehr  mit  den  mit  der  leicht  kcnnt- 
lichon  Ki'anklieit  Behafteten  fem  hielt.  Und  was  schliesslich  die 
I'athologio  betriÖ't,  so  cutspricht  die  Localisationsweise  der  leprösen 
Processe,  auf  deren  NichtUbereiQ&tinunung  mit  den  vom  Stajid- 
punkt  der  eigentlichen  ContagioBitätsIehre  zu  crvrarteDdon  Vcrhalt- 
mameu  wir  oben  biiigowie<ieD ,  rollständig  der  Annahme  der  Ent- 
stehung durch  hilmatugene  Infeetion,  wie  sie  die  erbliche  Uober- 
tragiing  in  sich  schliesst  IHeson,  umore  Auffassung  von  dur  vor- 
wiegend durch  bereditüi'e  Infeetion  rennittelten  Fortpflanzung  dei' 
Leprakrankheit  unterstützenden  Thatsacheu  gegenüber  kann  der 
Uiui^taud  nicht  in's  Gewicht  fallen,  iam  bishei'  noch  kein  Fall 
von  foetaler  Lepra  oder  von  Lepra  bei  Kindeiu  in  den  ersten 
Lebc[Uinit)iiatcn  beobachtet  worden  ist,  viuknchr  nach  den  bis  jc-tct 
darüber  Yorlicgendcn  Erfahrungen,  die  Lepra  sich  nicht  früher  als 
im  zweiten  oder  dritten  I^bensjolire  mauifcatirt.  Nach  Meinem 
ganzen  pathogcnen  Verhalten  zu  schliessen  ist  der  Leprubainllus  ein 
noch  erlieliUch  lan-^samcr  wachsender  Piu-usit,  als  der  Tuberkel- 
[locilluB  und  es  kann  uns  daher  der  erwähnte  relatir  späte  Aue- 
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brach  der  Sinnittnrae  der  embtcn  [j(ipm,  gcinä«s  nnseren  Ihir- 
legwiigoii  iiliiT  die  enlspi-echenden  VcrliältnisBC  bei  der  Tubeiiciilwit', 
iii  iiDsei'cr  Auffassung  uicbt  bttirrcn. 


9)  Der  KolKbncllluR  (BhcUIum  mnllel). 

Der  ItotsbacüluB  hat  für  die  mcnschliclic  P&thologip  «rcitaua 
nicht  dasselbe  hnbc  Inten-ssc,  wio  etwa  der  Tubcrktü-  und  Lupra- 
ISaciUiLS  du  die  durch  ihn  verursachte  Krankheit,  der  Rotz  (Ilota- 
Wurmkriuikheit,  Midtcus  et  Fiirciininum,  Maliumnus),  eiuo  wc»ct)t- 
Ueh  deoi  Gescblechte  der  L'ferde  (und  venrandteu  Kinhufer) 
angehörige  Krankheit  ist,  welche  nur  durch  dtroctc  Auätcckiiiig 
von  rotitkraukca  Thleren  auf  den  Menschen  übertragen  «rinL 
Trotz  dieses  acincü  bu  Ganzen  gUicUichcrweisc  uar  seltenen  Kia- 
dringcns  in  den  Menticheukör]>E>r  werden  wir  doch  hier  dem  Rotx- 
bocillus  eine  etwas  eingehendere  Besprechung  nicht  versagoi  düifta, 
da  dcreclbc  zu  den  be5ti;tudirt«s  pathogenen  Mikroorganismen  ge- 
hört und  die  durcli  ihn  hervorgerufene  Krankheit  eine  der  tyjiischiy 
stcn  InlectioDfikrankheitcii  dai-stellt. 

Ilatto  »ich  auch  die  Ucbcrxeugung  von  dem  onsteckendeD 
Charakter  der  Rotzkrankheit  seit  dem  Endo  des  18.  Jahrhunderts 
fast  allseitig  Bahn  gebrochen  und  niunimtlich  in  Deutscldand  nn- 
bcstnttett»  rieltting  Ycr!>chatTt,  so  waren  doch  die  antangUchoa 
Be&trobungen  (Langenheck,  Ballier,  Zürn,  Chriätot 
und  Kieucr,  Klchs),  die  Natur  des  Itotzcuntagiums  feslzu- 
ßtellen,  nicht  von  entscheidendem  Erfolge  begleitet"*).  Mügliiher- 
wci.sc  »ind  die  echten  Ruizhaeillen  ächua  von  einigen  Betil*- 
achtem  (babcH***),  v.  Hoszahogyi  •")  gelegentlich  der  Ciiter- 
auchuug  einzeluer  Fälle  von  thicrisdiem  rcttp.  meniicldicliein  Rutz 
gesehen  worden,  ein  SchluHS  auf  die  ätiologische  Uedeut-uiig  der 
gesehenen  Gebilde  lie»s  sich  jedoch  aus  den  vereinzelten  Beob- 
achtungen nicht  ziehen.  Ki-Kt  dtn  Untersuchungen  von  Lofflcr 
und  ächüt/.**")  blich  es  vorbehalten,  das  Rotaiviru?*  in  Furm  eines 
Bpecitif>vhon  Bacillus  bestimmt  zu  charakimsircn,  indem  es  ihnen 
gclatig,  diesen  Bacillus  constant  in  den  specißschen  Producten 
der  ftot^krankhoit  nachzuweisen,  ihn  in  kUnstUehcT  Kcincultur  zu 
isohren  and  durch  Ucbertrogung  der  roiucultivirteu  BaeUIcn  auf 
Thipn»,  speeii'll  aueli  anf  Pferde,  legitimen  RoIä  zu  enteugen. 
Uüchstwahrscheinlich   hat  auch   0.   Inraol*^*),   wclclicr    kuric 
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Zeit  nach  dein  Krscheiiicn  der  ersten  Löfflcr-Schiitz'echcn 
l'ublicaliou,  über  die  Krgebnissc  seiner  cioscliläf^geD  Untereucliua- 
gcn  berichtete,  die  oehten  itotzbaciUcn  mittels  Cultiir  dci-  Substanz 
von  RotzUiioten  ama  der  Pfenleluiigu  eelbstäudig  eniiittolt;  mit 
absoluter  SicUci:be)t  liiast  sich  die  Idt^ntität  der  [srad'schc-n  mit 
den  Löfricr-ScbUti'/Kebmi  Bacillen  indessen  nicht  behaupten,  da 
sich  erstero  tinetoricll  etwas  ahweicheml  von  letzteren  verhielten 
und  eine  Riickimiifiing  der  Israel'sehen  Bacillen  auf  Pferde 
nicht  vorgenommen  wurde,  srmdeni  nur  aiifKrmincbt^D,  die  danach 
allerdinge  an  einer  rotzahnlichen  AfTection  ej'krankten ,  welcher 
Impferfolg  Hiwir  inuiierhhi  die  verlnipften  Bacillen  dotb  niebt  so 
sicher  als  echte  Itotziianisiten  legitiniirt,  wie  es  die  Urzeugung 
mnea  typischen  Pfcrdorotzcs  gethflji  hiiben  würde.  Wird  man 
ti'iitz  der  crftiihnten,  äwn  Zwi^ifcl  nicht  völlig  iiu»Ktrliliessenden 
l'unkt«  nicht  wohl  Anstand  nehmen  wollen,  Israel  da»  Verdienst 
der  Mitentdeckcrscliaft  des  »peddachcii  Rotrimrasiten  »uüuerkennen, 
so  mufls  der  dieabezüg liehe  An^pmeh  Houdiard'«,  Capitan's 
und  Charrin'a*'*)  als  unbegründet  bezeichnet  werden.  l>ie 
französischen  Autoren  bc8chm[)en  die  Erreger  der  Itotzkrankhoit, 
im  Widerspruch  mit  den  dentsrhen  Beobachtern,  nicht  al»  Ba- 
cillen sondern  als  Kokken  [öti'cptokokken)  und  stutzen  üieh  fiir 
ihre  jVnsicht  auf  das  Ergcbniss  von  Culturversuchen  mit  Itot):- 
eecreten  in  llUäsigcni  Culturtuediuin  (Bouillon);  sie  konnten  iu 
ihren  Culturglfisem  ausschliesslich  die  erwulmteu  Kokken  niu^h- 
weisen  und  vermochten  durdi  Uebertragung  der  kokken  haltigen 
Beuitlrm  bei  Pferden  und  Kseln  Rotx  hervor/uhringuu.  Die  Un- 
Zuverlässigkeit  dieser  BeweiBfiihning  braucht  wohl  nicht  näher  er- 
örtert zu  werden;  angesichts  der  ganz  sicheren  Ai-gumentt',  wt-ldie 
die  deutlichen  Beobachter  tlir  die  ätiologische  Bedeutung  des  RotE- 
bacillus  beigebracht  haben,  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen, 
da&M  die  runiieinllirhcii  Uotykokken  nichts  anderes  als  accidentelle 
Organismen  der  Rotzsecretc  waren,  welche,  mit  den  RotzhaciUcn 
in  die  Bouillon  iiherlrageu,  darin  zu  ülitTwicgenih-r  Wni-hf-nrng 
gelangten,  ao  dass  die  Rotxhacillen  verdeckt,  wenn  auch  nicht  &o 
TollättLudig  unterdrückt  wurden,  um  nicht  noclt  die  spceiüficlie 
Vinilciiz  der  Cnltureii  zu  »icliom. 

Die  Angaben  von  Lüffler  und  Schütz  über  don  tspecifischcn 
Botzbacillus  sind  in  raschem  Anschlu^a  von  Seiten  verscliiedcncr 
Forscher,  namentlicli  dorcli  die  eingehenden  Untersucliuugcii  \ou 
Kitt*'*)    and   Weichselbnum  •")   dnrclmus    bestätigt   und   in 
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inanclic'ii  wiL-Jitigeti  Riiizellipitpn  norh  ergänzt  wtmlen.  Liifflor 
»elliöt''"')  liat  dann  BpÜtor  noch  woiter«  wortlivoUo  Beiträge  rur 
Biologi«  und  r.a  flpm  pnthr>gt.>Detisc1ien  Verli-tlten  des  von  Uiin  eot- 
(leirVteu  ilikroorgiuiistuufi  ycüofert,  so  flass  gegenwärtig  der  Rotz- 
Williis  nicht  nur  ullgemein  als  der  aussolitiessliflie  ijTVigär  dur 
Kotzkntnkheit  anericannt  ist,  sondern  aocli,  wie  gesagt,  den  best- 
gvk»niiU;ii  jiarHsitiüclicn  MikroWn  würdig  im  die  Soitc  gestallt 
werden  darf. 

Diu  RuUliacillcn  atnd  in  Form  und  Grosse  den  Talicrkd- 
iind  Lepra- Bacillen  /iomlich  älinlich,  nur  eia  wenig  kürzer  and 
nicht  »u  scbliuik,  wie  diese  Organismen.  (Vergl.  Figur  77);  die 
in  fiiiBpigen  CiiltiirsulK*tratcn  gcwucliscncn  BacUI«u  unidiciuon  etwas 
dicker  und  kürxer,  als  die  auf  festen  Nälirbödcn,  speciell  aof  erstur* 

tem  Serum  gozüclitctra.  l*w 
RotzbacUIen  liegen  sowoM  in 
den  Cnlturen  als  auch  in  den 
Geweben  meisteas  eiiut«ln ;  doch 
trifft  man  sie  anehf  natucntlicb 
in  erstercn,  nicht  gar  selten  paar- 
weise in  der  Uingsrichtung  mit  einander  vci-ljundcn;  und  in  alteren 
Kurtuffelculturua  sidit  man  sie  »ogar  theilwctsc  in  liingermi,  die 
l^Dge  des  Einzelbadtlns  um  das  8-  bis  lOfacbe  Übertreffenden 
fiidclieiiforuiigeri  Verbänden  auftreten.  In  den  Geweben  grappircn 
sieb  die  Bacillen  Öfter  üu  Hünnein  parallel  gelagerter  oder  in  ver- 
schiedenen fticlitungen  siuh  durehkn'iizender  Kin/elstübelieii.  Kigen- 
bewegung  hesitKen  die  RotzbaLillen  nicht;  der  Schein  einer  sotebcti 
kann  aber  durch  die  üusnerKt  lebhafte  Mnlectüarbewegung,  welche 
sie  bei  Untersuchung  im  Laugeudeo  Tropfen  darbieten,  erweckt 
werden.  Au  gclarbtcn  I'rüjMiraten  zeigen  die  Rotzbacillcn  in  ihrem 
Inncru  ganz  ubDiichc  ungefärbte  Stellen,  wie  die  Tuberkel-  und 
Ijepra-naciUvn,  und  zwar  tlnden  sich  derartige  ßaidllii?«f3:ciiti»lare 
sowohl  im  Inhalte  von  Rotzknötchen  als  in  Caltoren,  besouders 
rcifhlicli  und  auwgi-prngt  in  rdtcrcii  Kartoffclciilturen.  Betreffs  der 
Deutung  der  ungctUrbten  Stellen  herrscht  unter  den  Autoren  dio- 
solbo,  wenn  nicht  noch  grössere  Uneini^eit,  wie  bezüglich  der 
iihnlicbeu  Ei-scheinung  in  den  Tnbcrkel-  nnd  I>'i>ra-lliiciIIiii. 
WciL-häelbaum  fusst  die  farMiKien  ['ortit-ji  negen  ihrer  Achn- 
lichkeit  mit  den  ron  Koch  bcHtimmt  als  TuberkelbaciUcnSporui 
aogesprocbcneu  Bildungen  aU  Sporen  der  Rotzbacillen  auf,  ohne 
freilich  seinej-iieits  diene  AuflJOB&ung  durch  dlrcct«  Bcvcisc  (Nach- 
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weis  der  Iteeisteitz  gelten  Kintrocknimg,  1iohe  Temperaturen  etc.) 
tu  begrilndeo.  Löifler  dagegeu  hült  dio  Spoi-t^iiiiatui-  der  in 
Rede  stehenden  Bildungen  für  in  hohem  Orade  zweif eJhaft ,  be- 
sonders deswegen,  weil,  worauf  wir  spiiter  noL-li  nillier  zu  sinrdien 
kommen ,  die  cingelroclcnetcin  Hcit/Iiac-illoii  in  der  Mchr/util 
der  Falle  ihro  EotwicklungsfÜhigkoit  in  den  ersten  Wocben  nach 
der  Kintrocknung  einbÜKsen.  Oorh  bt^riclitot  uiider^cit«  L<)  f Her 
selbst  über  Versuche,  welche  eine  drei  Monate  lange  Er- 
Italtung  der  Vimlonx  eingetrockneter  HotichAcillDn  darthun ,  eJno 
Rcäi.-4tenz,  welche  nnseres  Wigsens  bei  »porenfreien  Baullcn 
anderweitig  noch  nicht  mit  Sicherheit  nncbgcwicson  ist  und  dcm- 
gcmäsa  das  Vorhandensein  sp)Oi'eiihattig«r  Dacillen  in  den  bc- 
trcffcndon  Culturcn  wahrscheinlich  macht  Zu  Gunsten  des  Vor- 
kommens echter  endogener  Sjwreti  in  den  Rotzbacilleti  hat  auch 
die  Neissor'Bche  Sporonlarhungsmetlioile  entschieden,  welche  *"J 
zuerst,  im  Laboratorium  des  Vcrf.'s,  von  Rosonthal  mit 
positiToni  Rrl'olg  ungewandt  wurde.  Uebcr  die  lliUifigkcit  dieses 
Vorkomuieus  und  die  uiLliwen  Bedingungen  desselben  müssen 
alier  erst  weitere  UntcrBiichungon  belehren;  die  bisbi^rigen  Ergch- 
nisäo  der  Spoivnfärbuifgsveniuche  lieweiseii  nur,  da^s  die  RoLx- 
iMtcillcn  nntcr  Uoiständen  zweifellos  endogene  Sporen  xa  bilden 
vermSgen,  ob  aber  alte  bei  gewöhnlicher  Purhung  in  den  Stüb- 
chen  nngcfai'bt  bleibenden  Stellen  endogene  Siifiren  darstellen, 
oder  oh  nicht  Tieloiohr  viele  dieser  Stellen  iu  der  That  nur,  wie 
LÖffler  von  allen  angenommen,  DcgenerationserKhdnangen  »inil, 
ist  iit)i:h  XII  ci'mittoln ;  auch  bei  anderen  Bacillen ,  z.  D.  den 
Mikbrundbfidllen,  kommt  ja  sicher  beide*  vor,  die  racuolärc 
Degeneration  ciiiersüts  und  die  echte  endogene  Sporenbildung 
aiiderfifits. 

Was  nun  die  tinctoriclfen  Eigenschaften  der  Ilotzhacillcn 
anlangt,  so  fiirhcn  sich  letittere  am  DeükgÜieclicn  mit  den  ver- 
schiedenen Aoüinfiirbea,  wie  Methylenblau,  Gcntiounviolett  und 
Fuchsin,  schon  in  einfach  wässeriger  I/ÖsiinK;  jedoch  ist  die  Fär- 
bung wenig  intensiv.  Weit  bessere Tinetioncn  bewirken  alkalische 
Farblösungcn  (ca.  3  ccm  KaUlosung  1 :  lOOUO  auf  ein  ührgcliiUchcn 
Aipia  dost,  und  Zusatz  von  ca.  1  ccm  conccntrirter  alkoholischer 
Metliylcnblau-,  Gcntiana%ioletl-  oder  Fuchsin-LöBung).  Sclir  inteii- 
siTe  Färbungen  erhielt  mun,  nacli  Löffler,  aacli  mit  alkalisirtcr 
Kbrlich'scher  I-'ucbsin-  oder  Gcntiniiiiviyletl-l><isiing  *"*).  Nach- 
dem die  DeckglaKpräparate   etwa  m  Minuten  auf  dei'  alkaliseheu 
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Farbloüiing  gelegcu  hnben.  komniGn  sie  auf  eine  Soniude  in  Ipro 
rentijje  EsaiKsüui-o,  wclclicr  man  durdi  Trü|iiu>liii  *"*)  eine  etwa 
rlicinveingelhe  Farbe  gegel>en  hnt;  dann  wuscht  man  sclinell  mit 
(lesliIUrt«m  Wiisjmt  uarh.  Ali  GuweljSKcIiii  ittpn  ist  milli-Is 
nicht  alkali^irtcr  Kiirhlösnngeo  keine  mlcr  eine  nur  ganz  unzu- 
rrichendc  Tinction  dci*  darin  Torliniidcncii  Kot^liacillcu  zu  bewirken. 
Dos  best«  l''arbuQgsmittct  ist  hier  die  alkaÜHrh^  Methylenlilau- 
lösatig;  die  Schnitte  bruuclieu  darin  kanm  länger  als  die  Dock- 
gla<t[>mparatc  za  verweilen.  Znr  IWcrenzining  eignet  sich  b« 
don  Schnitten  Im^shci-  aU  dio  EHäigsänre-Tritimolin-Mlschang  cino 
Flüssigkeit,  welche  ans  lOccm  Aquadest.  mit  Zusatz  tod  2 'l>o]>rc-n 
concentrirter  schwL'flidier  Siiurc  und  1  Tropfen  fiproceiitiger  Oxal- 
säure litTgestfillt  ist.  Feine  Schnitte  »etat  man  etwa  ö  Secund« 
dieser  Entfirbuiigaflüssigkfit  au«;  ilit-kerc  niÜHsan  etwa«  lüngor' 
darin  verweilen;  die  richtigen  Zeitgrcnzen  müssen  hier  fär  den 
Finxelfall  ausprohirt  werden.  Alle  diese  die  FärbungstechnUc  dt 
Rolzhjicillus  LtHrcnWideii  Vorschriften  riilircii,  wie  wir  zu  I>ctonm' 
nicht  unterlassen  wollen,  von  Löffler***')  her.  üute  Fitrbuugen 
der  Hotzbacillen  io  Gewehsschnilten  erzielt  man  auch  init  Kähne's 
ninier  Carbnl-Mcthj-Ienblaninethodc'*').  Ei^ie  iüulirtc  liacti;rien- 
fiirbung  für  die  Rotzhucillen  xa  finde«,  ist  hisher  trotz  aller  IV- 
miihiiiigcn  l.öffler's  und  anderer  Forscher  nicht  gelungen:  nach 
dem  Koch  •  Ehrlich'tichen  TiiherkclhaciUen  -  Färlmng^iveriahrcE 
nach  diu-  (iram'ädien  Methode,  nach  Luätgartcn'»  l-':irhunf 
procedur  der  ,&>'philiHbacilIeD'  (s.  Rpäter)  entfärben  sieb  die 
llotxbacillcn, 

Geben  wir  nun  zu  dem  culturellen  Verbalten  d«  Rot«- 
bacülus  über,  dessen  Kenntnis»  uns  in  allen  llniiptpnnkten  die 
Untersuchungen  Ltiffler's  und  Schiit/'s  ersehlossen  halten,  so 
Bei  in  erster  Linie  d/Li  Wiu^hsUium  auT  der  Schnittfläche 
gekochter  Kartoffeln  horvoi-gohohcn ,  welcher  fiir  die  Rol«- 
badUen  ganit  chnrnkteristi-sch  ist.  Vfie  unabhängig  von  Löffler  und 
Schiity.,  auch  Kitt  und  Weichselbaum  crtoitteltcn,  bilden  dio 
RutxbariUen  auf  der  SehnittÜüctie  gekochter  KarlofTeln  bei  BruU 
wärme  einen  zarten,  gelblichen,  durchsichiigeii  Ucbertng.  äbntich 
einer  dünnen  Schicht  Honig,  welcher  bereit»  am  zweiten  Tage  nach 
der  Aussaat  tiitvrickelt  iM.  Nach  ß  bis  8  Tn^en  verliert  der 
Ueb<ir7ug  die  frühere  Durchsichtigkeit  und  die  honig-  oder  bem- 
steingellie  Fürlmng  gebt  (hibci  iu  eine  an  das  Roth  dos  KupfcT- 
oxyduls  erinnernde  Farbe   über.      Die   an   die  Cultor  aogrenzcudo 
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S5ön9~aiM    nicht   luswacliBonon    TlieiU    iIit    KaWiiflt'IlliM^IiP    iiiiumt 
MhIm"!  ein  gi?ll»yrüiiIHii'S  Colorit  an  (vorgl.  nelioiistplioiitle  Tnfdl). 

Die  ges<--1iiUlcrt«  WuchKtliumHWL>is«  auf  der  );e)(ocliten  Karloflel 
tlit'ilt  lioin  aiuleiier  uns  bekaniiier  Mikroorganismus  ronstiimlig  mit 
ilwii  Itül/hacillus.  Eine  gewisse  Aolinliclilceit  lipsitzen  /.war  Jie 
Kartflflel-Culhircn  rTps  Koch'schen  ClMilrrabiunlltw  mit  ctoncn  des 
Rot/bacüJus;  doch  liaben  cratere  von  vonilicmn  i-iii  Iiräunlichps 
Aussehen  und  wei-dcii  tspaUT  iiicnmls  wo  dunkelbraun,  soinlem  be- 
wahren ilauciTiil  die  untängiiithc  h c  1 1 grau)?räunlicbc  Fiiibuni;  und 
ü»rHie3sen  st^hliesslichz«  einem  dünnen  lirei,  walirend  die  Uotzbacilleii- 
rnsoB  bis  zuletzt  eine  ziih-ächleiinigc  Consistciu  darbi(?U'n.  SchwicriRor 
st  die  KartoffolewUur  des  Bacillus  pyocyanoiis  von  derjenigen  des 
tiitxliadllu»  7.U  unterscheide»;  dtii-rh  fvidt  ni«lei-Qr  die  exi)uit<ito 
honif!-  oder  hornstpiii.'iitig(>  Tnuinparenz  und  auHsonlem  zeigt  sie, 
auf  Filtri rpapier  ansgostrichon  und  in  Hcriihnmg  mit  NH^-Üämpfea 
jehratilit,  Bofurt  eine  hjaugrüne  FÜrbmtg,  sflwi«  mit  ointn-tflndan 
Alter  einen  pprlmiitterartigen  ülan?:,  Erscheinungen,  welche  dei" 
Itotzbacillenculttir  abgehen.   Nimmt  man  die  mikro8k(i|>wche  Unler- 

|«iiehung  hinif«,  so  ist  eine  Verwefhnhing  vollends  anBgescblossen, 
indem  dir  Rucillm  des  blaugrUnon  Kiters  dicker  »ind  aU  die  Uotz- 
b;i<-ill«ni  uiid  aMsgi;H])riiihcne  Kigenbcwfuung  besitzen,  welcher 
Eigenaclmft,  wie  wir  Bchon  ei-wllhiiten,  die  ItoUlmtillen  ermangeln. 
Tutor  den  isOuKligeii  künstlichen  NuhrbiMhiii  ist  tUs  erstarrte 
Fferdv  und  llammel-BIntHcrnm  derjenige,  auf  wvkliem  di(^ 
[RotzbacilleiL  um  ü|)|)ig»ten  und  «ugleioh  am  nieialen  cliarakliunHti)>i;h 
nbm.  Am  dnttca  Tage  nach  der  Auuaat  treten  die  auf  den 
litt  Brutschrank  bei  KfM'iiertemperatar  gehalteacn  SerumbÖdcn  sieb 
entwickelnden  Hacillencolonion  in  form  gelblich  durchscheinender 
tTröpi'ohen  ton  ääh-seh leimiger  Bcschairenheit  hervor,  welche  «ach 
etwa  8  his  10  Tagen  ein  milchig-weiK-scH  AuHsehen  annelnnen.  Die 
milchige  Trühimg   brruht  auf  der  Anwesenheit    nnidlinher  fcloinur 

IKrj"stallt!   vorliUitig   unbekannter  Natur.      Ganz  iilinlicli,   aber  ent- 
Bcbieden    weniger    iHblial't     waehiien     die    Rutyhiu'itlen    aneb    auf 
Rin  derseruni.     In  dem    Conden Kations wasser  der  Serum cultiiren 
pi-olifcriren   die  Hotzbacillcn  clwmfallii,    wie   auch    in  ncutralisii-Ujr 
ntpiiillon    mit  und   ««bne   Zusatz   von  Pepton.      In   der  IJouillon 
bilden    diu   wachseuden  Itutzbacillt-n    eine,    am    Ende  des  zweiten 
■Und  Anfang  des  dritten  Tages  deutlich  werdende,   diu«  Suintrat  in 
'iiiannigfadien    KrümniHngen   diirrbselzende  Triihnng,   welche   sich 
iBchliifislich    als  weissliche,  schleimige    Mass«    am    Boden    abwtst. 


-    668    — 


Auch  in  gewöhnlicher  Nährgelatüie  nnd  NÜhr-Agnr  Insa^n  aidi, 
Weichsolbaum  zuerst  angegeben,  die  Itotzhaiillcn  züchtrn. 
gcwöhnlicIiG  Xiibrgclatinc  eignet  sich  jedoch  venig  zur  Cultinnin^ 
anderer  Mikroliien,  weil  dieäetlien  xu  ihror  gedeihlichen  flntvickfang 
hnhercr  Tcmpemtaren  bedürfen,  vcichc  die  Gelntine  i'crtfüssigni. 
lu  der  ira  BrUtofen  aunwwalirten  verflüssigten  G^atinc   wai 
die   RutxtmHtlen   gitnz  sr>  n-ie  in    Bouillon.     Nach    Tt-iftkina  * 
gelingt  es,   den  Rutxbacillu:«   auch  bei  gewöhnlicher  ^imniLTU-jo|i^ 
mtur  aaf  Gelatine-  (und  Agar-)  Böden  gut   zar  Enlwicklntig   m 
bringen,  wenn  man  Htatt  des  n<ti<)(!hw:i^K4>r-P<>ptoii.>i  Milcbseruni- 
Iliihnernntron&Ibnniinat  zur  Iler^t^lUing  der   letzteren    ri*r- 
wendet.    Die  im  Brüt^hrank  gcxüchtetai  Agar-Ctdturcn   stellea 
sich  als  tröpfcliPiiartige,  weiche  grauweisse  Oberflächenvege 
dai*;  wiildt  man  statt  des  gewölinlichcn  Nähr-Agars  Milch- 
Böden  (Uaskiua),  ho  tsollen  sich,  nach  Raskina,  bei  37  bis 
die  ('ultiiren  des  Rotzbacillns  rasch  und  üppig  eotwickeln,   be 
am  «weiten  Tjige  einen  dichten,  matt-weisscn  Obcrflächenbelag 
den,  welcher  aiu  dritten  bis  vierten  Tage  eine  bernsteingelbe.  Jci 
in's  Orange  spielende,   in   den    tieferen    Schichten   inV    Bratmro! 
übergehende   Farbe  annehme,   wonach  diese  Cnlturen   auf   Mil 
Agar-Büden  an  charakteriHtiscIieni  Verhalten  den  Kartnflt'k-nl 
nicht  niiüKst«hen  würden.    Nach  Kranzfeld  *"*)  bietet  auch 
Glycorin-Agar-MiMchung  tou  Mocard  und  Iloux  "*)  einen  Ti 
ÄÜglich   giinstigen  Nährboden    für  den   RotzbacilluR ,   auf  welch 
derselbe  sogar  bei  /inimertempcratur,  wenn  auch  etwas  langsamer 
als    bei  Brutwinue,  krüftig    —   in    Form    eines    matt-weisalicl 
duiTbtichein  enden  Streifens  llbigs  des  luipfatridies,  welcher  in  6 
R  Tagen  7  bis  8  mm  Breite  erreicht  —  wächai    In  Decocten  oder 
kalt  iicreili'tcn  Tnruacn  von  Heu,  Stroh,  I'lerdcmisl,  Hafer,  Wetzen 
kommen  dagegen  die  llotühncillen  (in  Hlricteia  UcF^ensatK   t.  H.  xa 
den  Milzbi-audbacillen)  auch  unter  güustigsteu  Temiicrriturrerhält- 
nis8cn    nicht   fort.    Wie   schon  erw.^hnt,    liegt    das  Tempcratar- 
Optimum   fiir  das   KolzbaciUea-WacUsthum  bei  37   bis  SS^C: 
als  unterste  Grenze  ist  —  gel.  fiir  die  Ctdturen  auf  den  gewöhnlich 
verwendeten  Nährböden,  über  das  Ausuabmeverludten  auf  besonders 
präparirten  Cultursubt;  traten  sprachen   wir  oben   —   22*  C,    als 
oberste  43*  G.   zu  heti'nchten.  —  Den  gesctiilderten   biotogischcn 
Egensrlmften  natrb  erscheinen  die  Rotxbadllon  iiht  ziemlich  streng 
endogene  Parasiten;   eine  ectogene  Wgetatiun   derxriben   dti 
unter  natürlichen  VerhültnisMcn  nur  ausnahtnswetu  möglich  «ein. 
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in  Betroff  der  Tonacitiit  ^\e^  Rot7bacilloi)  «iirähnton  wir 
schon  olicii  lici  (lülegütilieit  «ler  Bcsjirecliiiiig  der  niorpliologischen 
Seite  der  Sporenfrage,  dnss  dieselben  Her  EintrocknunR  in  dor 

,  Regel  nicht  liiiigor  als  14  Ta<i;(?',  IiÖcKkU^dü  3  Wodien  ^Vidor^Uind 
Mstvti,  ausnaliuiBwei-sß  allcrdiiigs  nncli  nach  dreimonatlicher 
Kintrocbiimg  fortpHaDzungsinliig  und  rirulent  hrfiinden  wurden, 
Die  aus  rotzig  erkrankten  Geweben  rcsp.  RoiKsecrclen 
stainnicmden  Itntj'.tiacillen  vcrlieiTn  meist  j^ditin  iin<;h  einer  I-jin- 
ti-ocknung   tod    wenige»   Tagen    di«   Entwk^klimgt^fähigkcit.     Mit 

-dieser  von  Lfifflcr,  Kitt""),  Cadiiac  mid  MaU-t"')  fest- 
gest^^Ut«!!  Tlmtsaclie  dor  in  der  BegH  zicralich  «iclmdlen  Devini- 
leonmng  der  Itot/bacJUen  cliirclv  Kintrocknnng  etimmen  ancli  die 
Rosaltato  der  meisten  L'ntcrsucher  nn«  der  vorbaeillüren  Zeit*'") 
tihcriiiii.  Man  wird  darau»  wthl  &ehlie^cn  niiiäscu,  das»  die  Itot;:- 
badileii  gemeiuliin  innerhalb  des  rotakranki-n  OrRaniRmtis  keine 
Daucrformcn  (Sporen]  bilden.  Die  Mö||;licbheit  aber,  i\ass 
dies  gelßgentlich  aiisserhall)  des  lebend««  ThiL-rknrpeis  bei 
einer,  eventuell  unter  besotidei's  günstigen  AuK^enhedingiiD^en  Tlabt 
greifenden  natürlielicn  ectogenea  Vegetation  geschieht,  wird  rlagcgon 
nach  drn  erwälinten  Erfalinmjjen  iihtr  die  Viriden/filhigkcit  vnu  ilrei 
Monat«  lang  eingetrockiiflt'ii  t'iilluriiacilien,  sowie  geniÜÄM  ili-n  oben 
lie»proclienen  pusiliven  ResuUat«!n  der  Sporen rHrhungsmetlurtlo  zuzu- 
geben sein.  Für  das  Verstäiidniss  der  Geschichte  der  .spontanen' 
Rotziurectionen,  die  sicli,  nach  Angaho  vielea*  Autoren,  bisweilen  in 
inlicirten  Stallungtm  noch  ereignen,  nachdem  Ictetere  sehr  lange 
Zeit  (bis  1'/,  Jahr)  leer  gestanden,  ist  die  Dei'ück&iehtignnf; 
dieser  Möglichkeit  nicht  ohne  lledeutnng.  —  Im  feuchten 
Z«.stondc,  bei  günstiger  Tempcratar  auf  Hammolblutaerani  con- 
servirt,  crbnlteji  sich,  nach  Löffler'ß  Ennitt hingen ,  die  Rnti:- 
bactllei)  nicht  liinger ,  aJy  hüetiKtenK  3  bis  4  Monate  entwick- 
lungsfähig. Ob  nicht  auf  anderen  Cuttursuhstratcn,  x.  B.  go- 
kochlen  Kartoft'ehi,  unter  Vermittlung  von  Spoivnhildung  oder 
vieüeicht  auch  ohne  dieses  Moment,  eine  längere  Cunserrirung 
stattlinden  kÜnne,  bedurfte  noch  der  besonderen  rriifung.  —  Der 
Fäulniäs  widerstehen  die  R(it7.liacillou,  nach  Cadeac  und  Ma- 
let, relativ- lange  Zeit  (bis  24  Tage). —  Üceinfeetionsnii  ttcln 
und  der  Krhitzuiig  gegenüber  ei-wicscn  sich,  in  Loffler's  bt> 
xiiglichrn  VerKuchcn,  die  Hotzbacillcn  chenHo  hinfällig,  wie  KitoreD- 
fn^ie  rijuiUen  (z.  D.  dio  nicht  zur  Sporenbildting  gekommenen  MiIk- 
brandbacillc-ii),  gleiuhvid,  üb  mc  mit  ^sporoideu'  ätellen  ver^:hcn 
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waren  oder  nickt  Kino  r>  Minuten  danomdo  Kiiiviritung  «U-j-  ^l- 
bis  5procentigcn  CarholBanrc ,  der  2  Miniitrn  lanm-  Aiifi-ntlialt  in 
einer  1  :öOOO  SublimaÜüstinf;;,  die  10  Miauten  anhnltendß  KrhiUitog 
in  Wasser  von  fi^t"  C.  grnü}rt*5,  dio  an  SüidtmCiilcn  aiii;titr(H:lii»-trn. 
resp.  in  Wjisser  aafgescliwommtcn  reiiiniltivirfi-n  Itiitzbin-illoTi  z« 
zcrstöi-cn.  la  der  Praxi»  wird  mau  daher  mit  kochendem  Wasser, 
einer  CarbolKätirc  von  3  bis  ö%  tind  einer  SuMimatliisijng  von 
1  %B  die  Dcäinfcftion  rotzhacitleiibiUliger  Olyectf  wohl  9l«t«  er- 
roirhcn  (Lofficr). 

Was  nun  die  Beziehungen  der  Kotzhai'illen  zur 
Rntzkrnn  khcit  betrifft,  so  ist,  vorauf  wir  Kchoii  eingnu^K  hin- 
wk-sen,  durch  Löfflet  und  ScIiqIz  experimentell  fi^^tf^csU'llt, 
dasÄ  dii'  Rnt/bacilK-n ,  in  Heinnilltir  auf  Pferde  verimpft,  das  ty- 
ins<;lic  KrankbciLsbiliL  des  l'fitrdtiroUi'ü  liorvnrziihniigcn  vernti'i(;cii. 
Die  Rotzbanllen  sind  daher  nU  nufireichende  [Jriwrhe  der  lEntj^krank- 
hcit  unzwinfelhan  leg)tiniti-t  und,  da  sie  in  allen  Fallen  yud  echti-r 
RotRkrankhi'it  innerhalb  der  siteciiiachen  Kraukh^-itfiiirodortr  und 
xwar,  falls  letzter«  noch  nicht  idri'rirt  oder  soiistwio  eeeundiir  ver- 
ändert sind,  unvenncngt  rnit  anderweiliRiMi  Bactcnen  nnd  fcYnrr 
auch  »nsschlicsslich  bei  rotxigcn  Proeesecn  ponst  hn  keiner 
anderen  Krankheit  gefunden  vriudvii,  uU  ein/iKu  und  ausrinchi?iidf 
Ursacbo  der  Hnt2krftnkhcit  anzusehen,  welcher  letztoxcn  dnrcli  die«4< 
Flrkvnntni»)»  ihrer  Avtiolugie  dip,  ihr  zwar  vordem  •«■hon  ninmlich 
nllgi'mein ,  aber  dfK-h  niebt  widerspmdislos  zuerkannte  >^t<-ll(inB 
als  siiwiliselie  Infeetiouskrankbeit  endH'iltip  g(wit!brrt  worden  ist 
Belrarhl»m  wir  die  fi|)Oc;ihscli-p:ithnf;ent'  Wirknng  unwror  Ilaeilleit 
etwas  näher,  so  st»tllt  sich  heraus,  dtwis  di»  cliaraklL-ristisiliv  Im«- 
web««rkrankung.  welche  »ib  erzeugen,  i»atl»olofnwh-histnhi['ifi(?h  viel 
Aidiiilicbkeit  mit  der  von  uns  eingehend  boNpriK'bHnt-n  i>pi-<-|fiHcli 
tuherkulöseu  und  IcprÜsen  (.tewerbscrkrankuny,  be*"iri<lei-s  der  er»ti'r-en 
boritKi  Wie  die  Tuberkelbiicilleti,  so  rufen  auch  die  Rutzharillen 
in  den  von  ihnen  invadiricn  (lewtflx'n  vorwingr-nd  dir  Uildiiiig 
kleiner  zelliger  Knötchen,  die  hvg.  Uoti'.k  nutrbon.  Iienor.  Um 
Gi*n«se  diesej  JlotÄkoÖt^hen  BchwAnkt  zwisfilitn  Hirs«kom-  und 
Krbsen-l'nifang;  die  Mehr7ahl  r.tn  ihnen  erreicht  bei  den  I'ferden 
und  anderen  l-jubnfem  bis  llanfkorugrösso,  wültrond  die  Knul<*hrn 
des  esiK'rimi'n teilen  Ki>tz<?8  der  kleineren  VcrwueliKtbiem  niciKt  nicht 
dii?  Grosse  von  Hin^-kiinirlicn  üherscbreilcn.  also  in  dies*r  HitisiL-iit 
ganz  mit  den  Produclßu  der  MiliurtuliorLtdoKe  iibemnHtinimcn. 
Diu  hititulugi^-he  Zutumimeuxeticung  der  RnLzknölülivii  ist,  wiu  YiTf. 


nach  vergleicliendcn  histologischen  Untersuchungen  zwischen  Impf- 
rülz  [d(-r  Ft'lcliuiiuse  uutl  Mecrscliwcinchen)  einerseits,  Impflubcr- 
kultisc  anciei-seits  auwiagcn  darf,  «hcntJUb  im  wcscntliclicn  die^elbü 
vric  die  der  MiUartuherket:  gleich  letztereli  hestcheu  »uch  crslcro 
HiifUtigUch  hauptääi'hUcli  auä  up  h  1 1  b  cl  io  i  de  n  Zcllcu,  zwischen 
deoen  sieb  später,  rom  liando  bei-  cindriogend,  mehr  nod  meht- 
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leukocj-türe  Eloiiienlo  ftiisdmmeli).  (Vcrgl.  Figur  78.)  Bei  dieser 
Ucbcivuiintiiiimimg  in  dm  Gruudzügeu  des  btstologischcu  Bnues 
dürfen  wir  wohl  auch  dasselbe  histolo^eche  ßildungspiincii)  an- 
nehmen und  demzufolge  die  epithclioidcn  ZoUcu  des  Kotzknötchens 
als  AbkömmÜDgo  der  vuchernden  fixou  GcwobszcUon  (Bindc- 
gewelwzellen,  GefiiHswaHdzellpn,  «pitlit'lialo  Klötneate),  die  leuko- 
cytnrcn  Zellgcbildc  des  lEotzbcerdcs  nie  eingewanderte,  aas  den  Ge- 
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Sasfifv  stammoiKiö  farblose  Blutlcörpciv-hen  betrachten.  Eine  diiret» 
BegrüiuUing  erliält  dk-ee  Auffassung  durcli  die  von  Verf.  wieder- 
holt gemnclito  BenhnthtniiR  dt-s  VorkonunotiK  von  knryukint'lüu-lii'i] 
Figuren  an  ilou  cpillielioidt-ii  IlotzzoIlcD  (wofür  aueh  iinsoro  Figur  7S, 
bei  K,  ZeugDiKK  :)hlegt),  da  uq  luiKgewaiiO erteil  Leukocyton  nie- 
muls  cclito  Karii'okinese  beolmclitet  wird,  wülireiid  dii»  ütTkunfl 
der  k'ukocytJircn  Udtxitelleu  au»  den  GeÜissen  nach  den  (ebt-iifilK 
aus  unHerer  Figur  78  erüidillicJicu)  La^i-rutigxrohiiltDiiauii  deiMll-«  n 
in  und  zu  den  GeHlssen  nicht  vohl  zwcifelhsfl  sein  knnn.  1^ 
int  wohl  bL'stiminl  anzuuohmen ,  diisis  sich  hei  woHertrm  Studium 
die  l'ebereinstinimmig  in  den  gniiid legenden  hLitngt'nftiwhpii  Vor- 
giingen  bei  dwi  in  Vergleich  stehendeu  piiUiologisdieti  Pruductrü 
nutth  hcziifilich  des  wichligsten  Punkte«,  der  ConslalininK  karj-o- 
kinctiwhf r  Figuren ,  uu  den  prjiexistir enden  fixen  Go- 
wchfizellen  der  von  den  RotitbaciUcn  in  Beschlag  genoinrocneo 
Territorien  dircct  niicliwoisen  lassen  n-ird.  Ist  da»  histniogihche 
Bilduriy«|irinci[)  d.is  gloiche,  so  machen  sieh  im  wt^itcrcii  Ver- 
laufe der  KntwiL'klung  und  in  den  Ausgnngeo  der  beiderlei 
Neubildungen  hemerkenBu-eiilie  Verschiedenheiten  Reitend.  Zn- 
nMLst  kommt  es  in  den  Rutxkticitchcn  nur  ganz  nusnahinKwcii-G 
zur  Bildiuig  mehrkcniiger  Kiiithotioidzellou.  Verf.  hat  solche 
biüher  nur  in  ItoUknöteben  der  Leber  vou  Feldinäuäcn  geu^hun, 
wo  dieselben  iinzHcifelhjift  ann  %vncheniden  [*herzellen  berrorge- 
gangcn  wai'cn  (vcrgl.  unsere  Figur  78).  Lanyhans'scho  Riet>c>n> 
Kullen,  die  faäl  rcgohuüssigcn  und  iialhognomunineliun  bijttnlngnK^Ium 
Attribute  der  echten  Tuhcrkrt,  fehlen  den  UotA-nötchen  gänzlich. 
Wiilirend  ferucr  hei  den  Tuberkeln  die  IciütocylÜrc  luSltiaiinn  nur 
mehr  nii&n.iluuK weise  so  holic  Gradu  erreicht,  das»  die  IsfiithelioitU 
zcllcnvTuchenuigeR  dadurch  güu/lich  Ofler  fast  gänzlich  rordtvkt 
vfcnlcü,  ist  dies  bei  den  ältcreu  Ili>lj'.kntitchcn  wohl  slete  der  FliII 
und  ausser  dieser  quantitativt-u  Difhjrcnx  ist  noch  der  qnnlitaUvc 
üiiteiwhied  au fjpn fallig,  d.TSB  die  überwifgende  Mehrheit  dt-r  lenko- 
cytiiren  Kot/xelli-n  im  Fonngewnnd  der  jirolojilnstn areich vn  Lcuko- 
cyten  mit  zerthetltem  Kern  (Fiterkürporchen)  auftreten,  wahrend 
die  Ipuknnytiir™  Tiibcrkcleleniente  vonriegend  den  Formchariik- 
lor  der  LjTiijdiocyten  besitzen.  Mit  fortschrei lender  Eilerzelletj- 
intilLrdtiiin  wird  die  äul»sta»x  des  ItotxkiiotcJienH  wetriier  nnd 
wpicher  und  /.erflicssl  schliesslich  zu  einer  eitcnirtigen  MasM-, 
welche  sich  rnn  tviiiscbem  Abäcessuiter  zwar  duii^h  reichlichiuv 
Deimeugung   vou    uekrutiscben  i^cltfüimen  nnd   von  Zell-   und  Gv 
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[t8-I)t.'Uitu%  uiit^iisL'heidet,  aber  doch  iininerliiti  eine  sebr  erliel>- 
Hellt'  '/,nU\  von  wt)lilm1ial teilen  KitukuriiHi-tlieii  aijl'wL'ist,  Di«  llotE- 
knütchen  steht  tlemnach  in  seinen  sjdltercn  Kiitwk-klungittjidieii 
(3er  iiiiliarcii  AtiawssLilduMg  zieniÜLli  nalit-,  wiilirtiid  der  miliare 
Titk'jkfl,  wie  wir  ulwai  bei  B&sprw-liiing  der  TiilK-rkeüiistugcncsu 
näher  auBführten  (p.  &G8)v  sich  in  jedem  Stadium  eeiner  Entwick- 
lung durdiKreifcnd  von  einem  miliaren  Ahscess  untyrscheidH,  inilfm 
er  zuvrinlerät  übcrhAuiit  nur  eine  relativ  geringe  Zuhl  von,  dcu 
Formtypus  der  Kiterkori^erckea  tragenden  Lenkocjtca,  sondiern, 
wie  gc«ogt,  vorwicRond  solche  vom  Fomitypus  der  Lyrai'hkyrpor- 
elion  «ntbiiit,  weiterhin  nbor  oi-sl  dann  oiiischroilzt,  erweicht,  nach- 
dem seine  zelligL'ii  Klemeiito  sainml  und  sonders  der  Nekrose  ver- 
falhni  lind  in  kiUipon  Detritns  «mgewiindelt  sind.  Die  gesehildcrten 
IUffercnzen  in  der  histologischen  Geschichte  der  Rotz-  um!  Tnliwkel- 
Kui»tt-he0  küuneii  natürlich  nur  auf  Vei-schiedeu heilen  in  der  liisto- 
l):iUu)genctischen  Wirk.sfimki-it  der  sperilisolien  Mikrohieu  heider 
I'roducte  beruhen.  Wir  ersehen  duraus,  dass  the  notzhacÜlen  hc- 
ziighch  ihrer  scbiidlidien  Wirkuiifj  auf  die  Gcwche  etwa  eine  Mittel- 
ntitro  zwischen  den  pure  ettentngnerregenden  Biicterien  einerseits 
mid  der  Gru|»pe  der  stricte  chroniftch-ontxüiidHche  (iowelis- 
wnchci-ungen  Tcrur»aobcnde-n  Miki*ohien,  zu  welchen  in  ei*ster  Linie 
die  Tuhurkel-  und  Lcpra-Bncillen  gcliöreu,  einnehmen. 

AuüKer  den  iimschriehenen  Knötchen  lufen  die  RotsbadllcQ 
aber  auch  noch,  ganz  analüg  den  Tubcrkelbadlleu,  difFuao  InAI- 
trationen  hen-or,  welclie  im  wesentlichen  deneelbcn  histologiacben 
Chttraktcr  besitzen,  wie  die  heerdfiinuigon  Kni|>tionüii,  Auf  die 
Bildung  von  KotzkuÖtehen  oder  Rotüintil traten  hülsen  »ich  »ümmt- 
liehe  der  (iusserlich  so  mannigfaelt  gestalteten  anatomischen  Maui- 
fostationen  der  not^twnrnikrankheit  zuriickiuhren,  be;(üglich  dereu 
genauerer  Kcnntnissnnhme  wir  besonders  auf  die  classischeir  Dar- 
legungen Virchow'a'*")  und  Bollinger's*"')  verweiBon  müssen. 
Nur  die  wichtigsten  Zuge  des  ]i»thuh)gi»ch-iinatoinischen  ßihles  der 
Krankheit  seien  hier  kurz  hervorgeholwn.  Bei  den  Pferden  und 
den  vcrwiindtcu  Eiuliufeni  (Ksel,  Maulthier,  Maulesel)  beginnt  die 
spontane  RotKerkrankung  in  der  Regel  an  (It-r  N äsen Hch leim- 
hau l.  Es  entstehen  daselbst,  unter  starker  ent/iindUcher  Schwel- 
lung und  Scidoimahnonderung  der  Membran,  KalJreiche  Knötclien, 
welche  uicerireu,  dann  conHuircn,  so  dass  eich  nach  und  nach 
immer  ausgedeluitci-e  und  liefere  Geschwüre  mit  trübem,  gelb- 
lichen, ,»peckigen'  Rand  und  Uruad  bilden.    Dem  FrimüraCTe^^t  uii 
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der  Kiuiensclikimlmut ,   welcbei-   sich   stets  auch  auf  die  Schlflu»- 
Iiiiut  der  Ncli<^iih<)li1cn  der  Xasc  und  s]>ättT  auf  die  des  l^ryia 
uud  der  Trachea  forterstreckt,   folgt  die   rotzig«  Krkruukiuit;  dcf 
Qucl)stf;clcgC'nci)    (^ubniäxillarea)    I^>m{»li<h'tist>u  (Itut^buboiieji)  und 
auci)  kürzcrt'iii  oder  liiugt^rcjn  jCcitinlcnAll  die  der  innere»  Orguu 
(LuDf^ii,  Nieren,  Hoden).    An  llüuägkcit  weit  olicnan  stellt  unter 
den  visccrnlcn  RotzaffpL'tionen  Wim  Pferde  der  LungpnmtJ!,  »el« 
■'her  seitietit   grobeu   aiuitomiächeii  Aasseben    Diiuli  etwa    zvi«(4ica 
iHi-tAslatiMlier  A1)Kut*»ibiIduug  der  Lungen  und  der  grnä»kniitigen 
Form  verkäsender  I.iingaitiiberkidosi:   (tidKTkulüscr    kasigi-r  Piieu- 
moiiit*)  mitieii  imie  steht.   Id  einer  Minderzahl  der  Külle  hegiont  die 
Rot2crkrankung  der  Pfeitle  etc.  nicht   au  der  Kusensdileimbaut, 
sondoru  an  einer  beliebigen  Stelle  der  äusseren  Haut,  vomuRs-j 
wdse   der  der  Bnist-   und  Hals-Gegend,   wekhc   i'^älle   uiao 
der  besonderen  Bczeichuuug  des  Hautwurm»  abzugrcuz«a  pf 
Hier  bilden  sich  im  L'nterbaul';ewel)e,  seltener  in  der  Cntis  sol 
grössere,  nicht  scbai'f  iinisehritibeue  Aii&cbwcllungen,  Mg.  .W(inu- 
beulen',  vou  denen  aus  sich  die  Eritrnnkung  längs  der  Lymitti- 
gefüssc  furt|>tlan2t,  welch  letztere  Muuiut  dem  umgebenden  Bind«-] 
gewohe    bierdiireh     xu     knotigen    Strengen    intumescireu    — 
jWui'mstrJiiige',  ,rMtender  Wm-ui'.     Im   wwteren  Verlauf  der 
kninkuiig  werden  dann  dte  iiürbütgelegcnen  Lyniphdröseo  von  dei 
apeciK^'lien  Proce»»  ia  ^litleidenwliaft  gezogen  uud  die  Thitre  cr- 
liegeu    entweder    den    Folgen    einer    »c-li   alliuüblig   eiji'itidlenden 
Cavhexiü  oder  aber  oiner  liiuzuirirteiidi;n  idlgemeinen  llotzinfecUon,  I 
welche  eich   in   Hotzcnijitinnen   an  der  Naäeuachlcimhaiit   und   iai 
duu   buiereu   Orgimeu    aiitj^iiricbt.      Zu  L-ruälim?»  ist  noch,    du-sa, 
nach  Angabo  der  VetcrinHiimtliulogeii,  in  einer  Aur-ahl  von  Fällenj 
der  Itut/.pi'ocesä  sieh  priinitr  uud   an»M;hIii.<»ähch  in  deu  LungCD 
lovali^iivu  soll  (sog.  primiucr  Lungcm-otx). 

Nicht  unerheblich  abwciclieud  voü  dem  kwz  ekizrirten  kltuiäcben 
und  grob -auatumise heu  Bilde  des  l'fürdenjtws  gestaltet  «itb  der 
RitU  beim  MeuKchvn.  I>ii.>  K|)eeitisohß  ICrkrankung  der  Sebleim- 
haut  doi'  oberen  Luftwege,  spedell  der  Nase,  tritl  hier,  obwohl 
sie,  nach  Auswui^  der  geuauvren  unnt<imi'ich(-n  rnteivurlinng  bei 
der  (H)dnrtion,  wulil  nur  selten  fehlt  (Virchow),  klixiisch  s^elir  in 
den  Hintergrund  gegenüber  den  vonieliudich  au  der  Haut  und  in 
den  Mu^kfln  hcnortnrUmden  krankhaften  Vei^ndenuigen.  Au»- 
gebreitete  huIÜise  «»der  |iustultiKi;  F-xantbeme,  orysijjclartig**,  pblcg- 
mouüdC    oder  carbuukclülmbchi-    HautuBectiunen,    :di»vrf>sähuliclu] 
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Ileerde  m  <ler  Rumpf-  und  RutremitHten-MuslmUtiir  Itelien-sclieii 
liit'r  dat  kliuisclie  Bild,  «o  das«  Verwedislungeu  mit  aiKlersai-tigpii 
KniiiklicitN)'.u»til])dva  Iddit  nio^lidi  »ind.  Auch  die  licUu'itigung 
der  l.jTniilHlriiwfii  tritt  TeiljültniisHmUsstg  riiriick,  wätuend  Iiinsirht- 
licli  der  Krkiaukuiig  der  iaiiereu  Organe  die  lltibcn-iustiiiiiiiuiig 
i-inc  grössere  ist,  indem  lAinj^ii,  Nicrou  und  Iluden  aucli  beim 
Meiisclienrotz  hautip  und  zwar  iu  ganz  Hlmii'Cher  Weise,  wie  beim 
itotü  der  Plcrde  erkrankt  gefunden  werden,  wek-htni  Er  kranial  iigen 
sich  jedoch  nicbt  selten  aocli  ooeh  motastatischc  Kotaerkranltnnpcn 
der  Milz,  der  Leber,  der  (Jeleiiko,  zuweilen  auch  des  Kuoehwnmurk» 
(Virchow)  hinzuKesellen.  —  Kine  der  Wurm-Krkrankung  der 
Pfordo  analoge  Aftection  konmit  heim  Mi-uschen  cbeiiEall*)  vor, 
aber  aui-li  IiIct  sind,  wt-mi  uuch  weniger  iK'dettlende,  Ahwi-iilmiigeu 
in  den  heidersi-itigen  klinisilu-n  Bildern  vurliandeii,  indem  Wiirm- 
knofen  und  Wurm^lrängc  beim  Men&chen  nur  selten  su  cliarakte» 
risÜsehe  Formen  annehmen  wie  heim  ITci-de  und  eine  grössere 
SeiKunn  zur  (jcsdiivürHlHldiing  au  den  Tag  legen,  so  das»  «na  der 
llautvMirm  des  Mem^ctien  meist  in  Geatalt  tiefer  sinuiiscr  GcitehTrüre 
uiil  dünner,  schlechter  Ab&onderung,  welche  geringe  llcilteudcni;  bo- 
Hit/eii  und  »ach  zeitweilig  eingetretener  Venuirbitug,  durch  Itilduitg 
neuer,  uleerirtnder  Knoten  ntu  lUuU«,  immer  wioder  ftufijrcdien, 
entgegentritt. 

Einhufer  und  Menschen  sind  nun  nber  nicht  die  einzigen 
Specses,  welche  der  Infection  mit  Itotzhacillen  zu^iinglich  sind. 
Ks  sei  ia  dieser  lün^iclit  zimUehüt  auf  die  des  öfteren  constittirte 
Krfabnnig  liinKowiesen,  doss  Rjuibthiero  in  Menagerien  (Löwen 
und  Tiger) ,  wt^lchu  mit  rot/igem  Fleisch  j'efullerl  w  urdcti ,  an 
typischem  Rotz  zu  Grunde  gingen.  Khensii  bekiumt  ist,  dass 
Ilanskatzen,  welche  in  'nderarzneischuleii  von  reizigen  t'ad:iver- 
theilcn  nasciitcii,  rotxkraiik  wurden  und  ituch  expeniiLcnteli  itit  die 
Kmpfiinglichkeit  der  gcimiintcn  Tliiore  für  das  Itotzviros  sielliach 
erprobt  worden.  Weiterhin  sind  die  i^icgcn  sowohl  dtiri-h  die 
üoobachtung  spouluiicr  ItuLzrikrankniigen  nb  aucli  durch  erfolg- 
reiche  Ksiieriinente  als  fiir  die  Rotzhacillcn  dispoiiirte  Wpecies  Ic^ 
tiuiri.  Eine  geringere  Eiiipränghcblieit  uls  die  i^emuinten  Tlücf 
spocies  besitzen  mu:h  den  iiierüber  rurlicgemlen  lü'fidirungcn  diu 
Schafe  und  Hunde  für  die  Rotztnfection.  Schweiuc  scheinen 
uur  äusserst  wenig  empfänglich  *'*').  Itindcr  immun  zu  sein.  Unter 
den  kleineren  Tliicrcn  boknndot  das  Gesclilocht  der  Xager  eine 
hervorragende  llispusition  für  die  Infectiun  »üt  Rot^ifHcillen,  wunig- 
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stQDft  für  die  durcli  Ha»  RxpGrhnent  vennittclto;  spontan«  RnU- 
urkranlitingen  dieser  Tliiere  »10(1  bittlivr  »ocli  niclit  Iieii1>:u'lib-l. 
Unter  den  (»r  ihm  pxiK'rimeiituHoii  IiniifroU  cmiifiinglicWn  Nag^ 
lliiereu  tttelica,  iiacli  LÖffler's  Erniittluugcu,  diu  KelJmUuB«, 
wi'ldicn  »ch,  nucli  Kitt's*")  VcniuchvD,  die  Wiildmänse, 
Wulilinäiise  und  die  Igel,  nach  Kranxreld's*")  Angaln- 
aucli  der  Sperni  ophilus  giittalua  (em  in  Siidnisslaiid  vohi 
vci')jruitc-tc%  dem  (irtiridi;  Kuhiidlichcs  Nagctliicr)  mit  glcicli  liolirtu 
Km{>fang]iclikeit»grade  »nt^chlieesen,  an  der  Spitze,  wülirciiil  die 
woisseu  Miiuse  nnd  Hatten,  nach  Löffler'a  Kxpertiucutcn,  rU 
faät  rÖlli((  rcfructär  amuschcu  siud.  Kaum  M'cuigor  dispojiirt  aU 
die  genannten  Nager  sind  die  Meerscbwcineben,  welche  in 
LÖft'Icr'«  «sihirtit'lieii  Kxperimcntca  iiusnulinislos  an  Imjifrotz  er- 
krankten. (Jk-ii-hralU,  aber  niclit  ao  coiD^tant  und  dm rakt^-riH tisch 
wie  die  vorgeiuinntcii  'riiicmpeLnes  rougireii  auf  die  Rul/biu-ilteii- 
vorimpruiiß  die  Kaninchen.  Bei  den  hVIdinüii^en  nnd  Con^rU>ii 
verliiu/l  der  luipfrot;  unter  einem  der  Impft ubLTkuIun«  iii»kr<)- 
sIcopisoh-iinutomiHch  sehr  ähnlichen  Rihle;  PriidiloctionKorf^ue  der 
dib^einiiiirtm  &ubniili:ireii  Rotzknötdieueruptioneii  sind  bei  deJi 
1'VUIuiiiti.suu  die-  Lehi;r  itiid  Milz,  weniger  dip  Lungen,  wahrend 
hei  den  Wühlmäusen  und  Igela  letztere  Oi-gaiie  stets  in  hervot^ 
ragt^ndciii  Maa^si;  sich  lietheiligt  zcigt-n  und  bei  den  Walilmäu8«ii 
ein  ouonner  Milztuiuor,  welcher  xnhllose  feinste,  roin  blossen  Aufgn 
eben  sichtbare,  bis  Htc>c](nadelki]pr<;rusM:  Rdtr-kuötchen  cinächlif 
in  den  Voitlergrund  des  patbologisch-anatoraischen  Itefandcs  tritt. 
Der  Impfrotz  der  Meer^chweiachen  ähnelt  dagegen  klinisch  and 
anutomii^ck  weit  mehr  dem  typificbcn  PferderotK :  die  ohurithto- 
listischc  Nascnaffecüon  ist  bicJ*  in  deutlicher  Aasprägnng  rorlmn- 
don,  wenn  sie  auch  meist  nicht  ?.n  einer  so  stnrkcn  Scbk-iiu- 
«l>si>ndcrung  rdbrt,  wie  der  Nascni-otz  der  l'fcrde;  schmorzhafle 
EotAündnugen  in  und  uiu  die  Gelenke,  multiple  abscedirendo  Hiiat- 
kntitcn,  bei  Mäniu'bi.Mi  auf  echter  Orchitis  und  F.|iidid_vmiti»  lunUüosa 
beruhende  Ansehweliuiigen  der  Hoden  und  Nebenhoden,  bei  Weib- 
chen eiibiprechende  der  ^faniinae  und  der  gni»<un  Labien,  im 
Innern  des  Kürpers  )>nbmiHai-e  bis  linsengrossc  Rotzknütcbon  in 
Lungen,  Nieiv  und  Leber,  erbten-  und  darüber  grosse  IlotzknuU-u 
im  relrüpcritoniialeii  liindegcwcbe,  im  Netz  und  Aufhäiigeband  der 
Leber,  das  rriiid  die  weitt^ren,  wie  man  nieht,  im  (iro:^»cn  und 
üanzcn  mit  den  Acuäscrun^uii  der  spuntaucn  Uotzwiirnikrunkliüit 
beim  Pferde  ro^.    heim  Menschen   nalio   übcrfiiustiu  inenden   Er- 
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tu-}miiiuii(;oii  d(*K  kilmttii-liLTi  ^tct-rsfiliwoiiitrlienrotües.  —  Zur  Ver> 
vnllitätiiligiiiig  <li«s<'i-,  ilie  ]>'iii|)t^iiiglii-iiki'lt  der  verhcliiwJt'riuii  Tliier- 
sjwctes  iui'  die  Itatdui'ücüoii  WtretTenden  Aiiguliv»  »d  nitch  enrähat, 
cIjis»  siuli  uiitcT  (Icit  V(if;i;]ii  Htiliiicr  iiiid  Hiuiflint:''  i»  den  bis- 
licrigtui  Vcrtiuclien  (Li» ff I er)  aiwoliit  imimin  gcRcn  die  Urljcr- 
tragung  der  Rutzbacillea  erwiesen  haljen,  wnlirend  Tauben  uiclit 
^atix  iniuiupfünf^lit-li  zu  nein  sclicinrii. 

In  di'ii  Lnaili»Ationcn  de»  experimentellen  Rots«»  der  kleinen 
Thierc  sind  uun  dio  Kotzliauillcu  »tets  in  oi'hebliuli  grösserer  ZuUI 
vortiandcD  und  daimv  vjol  leichter  mikrosküitiscli  nacliüuwciäcu  s.U 
in  den  l'roducU'n  der  s)ionUJLiieu  Kutzkrunkhc-it,  in  welch  let^teroD 
ctt  ofl  nur  mit  MÜlie  gelingt,  div  s|>et'itii4di«ii  Bacillen  mittt.'ls  direkter 
iwikroBk'jpisflier  tlxploration  iiufzufindon.  Kiu  ühulicla«  VerliÜltiiifis 
k<>iirit>]i  wir  jii  auch  von  andärt'u  Iiifvi-LionKprocesiten ,  z.  R.  h«son- 
ders  von  der  TnlwrkuloHe.  Sd  i-cicrliUcli  iilier,  wio  wii-  die  Tiibcrkßl- 
baciUen  in  duu  Inipftuberkcdn  titijfii,  lliidyn  wir  di«  Rdtzbaeillen 
nieiiiÄlK,  ticihst  nicht  in  den  rirktiv  barillenreiuhsten  Ini|ifrntzkiiot- 
chcn.  WalirselieiiiUtli  bei-ulit  aber  diese  relative  [tacilltMiarmutii 
der  Kot/kiiöteheii  weniger  nuf  duer  wirklichen  äpäi'ticbkeit  der 
Rjinlleiivc^etation,  als  viclmelir  auf  dem  derzeitigen  Mangel  einer 
vollkdiinnencii  miki-oskcipisrbrn  NaeliwcUtmgsmcthode.  Hinsichtlicli 
der  Laffcruni;  dur  R<jtxbacillpii  in  den  Rolzlieerden  ist  zu  be- 
merken, daKs  die  diehtestr  Ansiimmlnng  der  Uai-illen  iniiiier  im 
Ceiitruni  der  Knutchcn  zu  linden  ist;  imeli  den  Uündoru  hin  nimmt 
die  Zahl  der  Bacillei)  mehr  und  niclir  üb.  Der  grö»eU>  TLeil  der 
Bacillen  liegt  wobl  frei,  zwischen  den  Zelle»,  viele  aber  bctindcn 
eich  auch  einzeln  oder  zu  mehreren  iü n erUa I b  der  Zellen, 
namontlicb  der  epithelioidcu  Hotzxellon,  woselbst  sie  auch  öftcrer 
kleiue  dichte,  den  ZcllkÜqiur  vüllig  oder  fast  völlig  verdeckfiide  Hiiuf- 
ehen,  ähnlich  x.  B.  den  intracellulitreii  l^prabiunllfneolonicn  bilden. 

Dio  RotzbaeUlen  eind  uflenbar  sti-eiige  Oewcbs-,  keiuö  Blut^ 
Parasiten;  denn  im  Rliite  roticknuikerThiere,  h{ienell  Pferde,  triflCt 
man  sw,  nach  Übereinstimmender  Angabe  der  Autoren,  nicht  con- 
>itant  und  imiiiur  mtr  in  relativ  iieriiiger  Anzahl  an.  In  diu  Be- 
uiid  KxLTctö  de»  rtitzVranken  KÖriiers  gehen  dio  llutjilmcilli'n 
zw<riJ«'Ilij3 ,  und  wie  ca  8("hein(,  nicht  selteu,  über ;  We i  ch t*c I • 
bäum  und  l'hi  li[i(i  w  icz '"*)  fanden  ditvsulbi^n  im  Harn,  Fcr- 
kTaresi  und  Uiiarnieri^'*)  in  der  Galle  rotzkraiiker  Thicre 
ra"*!».  Menselien.  Ebenso  stebt  es  nach  kliniselien  und  experiwen- 
■toUen  l[eobttehtungeii*"')fe8t,  dass  die  Kotzbarilleu  aus  dem  Küripcr 
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rotzkrank  nerdcmlor  trüchtiger  Tbiore  auf  den  Footus  äbor- 
gelieii  küunen. 

Fragen  wir  nua  nach  der  Art  und  Weise,  wie  die  tia- 
tUiOicIie  Iiifectiou  mit  Hot^bucilleu  zu  Staude  ktimiut, 
HO  stellt  sidi  liei  dem  k-^ititiien  rfcrdcrulz  diu  si>ccißsche  Nasen- 
affection  ho  sehr  in  den  Vurdergniod  der  klinischen  Cntdii»- 
nuiigeo,  daas  uagemcin  nahe  gelegt  wird,  ilir,  niialog  dL-m  s^ieii- 
fistOicn  I'nmjimffai  hei  der  Svphilis,  die  IJedcatang  der  i»rimür«i 
Localinfection,  weiche  den  Ausgangspunkt  der  weiteren  Verbniitnns 
des  Processen  im  Körper  auf  den  Wegen  der  ConünnitJit»pr(.>|iii- 
gatiüu  und  der  Metastase  bildet,  zuzuBchreibcn.  Von  vorn  hi-n-m 
hat  GS  ja  auch  gar  keine  Schwierigkeit,  sich  vorzustellen,  daas  dio 
Itotubacillen,  »ei  es  durch  directen  t'oatact  mit  njlzbacillenhaltigea 
Stoffe«,  aei  es  mittels  KinathinuiiL'.  von  dor  miverleUtt'u*"')  oder 
aucli  leieht  verletzten  Xae4en<M^b]ciinh»ut  primiir  aurgenommen 
werdon  und  sich  von  dem  primfti"en  Ansiedlungs-  und  Wuclieninpii- 
Cmitruiri  der  erkraukti^n  Xasßii»chleiuiliaut  aus  alhuitblicb  wiitrr 
im  Kiii-per  rerhrnten.  Was  aber  dazu  auffordert,  die  unbedingte 
und  alleinige  Gültigkeit  dieser  AuflasMing  in  Frage  zu  stellen,  ui 
der  tJmataud,  duss  die  cliurakteristische  Kaäeuuä'ection  unzweifel- 
haft auch  secuudär,  uietastatisch  auftreten  kann,  wie  die  erwiibnten 
Fiillc  von  I'ferderotz,  welche  (tu  der  üussei-en  Haut  beginnen  (Haiit- 
wurm),  sowie  die  Erfalirungcn  beim  Impfratz,  der  Pferde  Buwohl 
ulü  aucli  der  kluinereu  Versucbsthiere  (Meerschweinchen  und  Ka- 
uinchen),  wobei  nach  subculjinor  udcr  intmvcnijser  reliertraj^ni; 
der  Kotabacillun  sich  ebenfalls  ein  echter  Nasenrolx  entwickelt,  go- 
nugsam  beweisen,  Kh  crBcheint  danacii  denkbar,  dat^i  auch  der 
anscheinend  piimüre  Nasearotz  tlor  Tferde  in  vielen  Fallen  wenig- 
stenB,  ein  durch  bJimatogcne  Infccti«n  von  einem  nnderweittgeri 
Infcctionsatrium  aus  bedingter  Secundäraffect  ist,  welcher  nur  d.-»- 
wegen  so  sehr  al»  Ausgaiigsiiunkt  des  nfsainmtleidens  impoiiirt, 
weil  er  zu  den  euntttanteüteii  und  der  kitimehcu  lk«baehtung  am 
iHichtoütcn  xugiin glichen  Miuiifi^tationen  desselbeu  gehiirt.  Xu 
Gunsten  die-ser  Auffassung  ^]lril:ht,  daits  die  rebeilragiitig  lirulcuter 
ltot/.sef:iftö  auf  iliL-  unverletzte  Nanen^chloimliaut,  weh'he  von 
Seiten  iillMrer  I'jcpenmentatnreii"")  wit^derhnlt  angesti'Ul  wni-de, 
keine  llotitinfection  ziir  Folge  hatte,  man  also  ein  haaßgos  Vnr* 
li&ndeiiseiii  kleiner  Verletzungen  in  der  Kaseaschleimhaut,  aiiuebmeii 
lauget«,  was  bei  drr  relativ  geKchiitxt^m  Lage  der  Nu^etihÖlilrn 
nicht  »ehr  wahrecheinlich  it»t.    Wie  dem  mm  aber  aueh  beio  müge, 
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jwlpnfiilU  Lif^Diititt  tlie  spnntano  Hotzinfeption  noch  niiie  aiidore  Ein- 
Irittspl'U'te  ;Jh  tÜP  Nnsoiilinlil«,  ii;inilii;li  allHilli^o  klciiio  Hmitwun- 
tlon,  wie  we  ja  lici  Pfertlen  durcli  das  Geschirr  otc  loicbt  und  liaulig 
verftiilftßHt  ■A-eitl^n.  Einen  directon  Rinwt-is  auf  Jas  Vtirkninuien  ilitsc« 
InfwclionKinoilus  liefern  diu  iiiclirfacli  erwiesenen  Fülle  toii  pniTiiii"em 
Ilnutwnrni.  Hüchstwahrscheinlich  liegt  aber  der  genannte  Infeo 
tioiiämodus  nicht  nur  der  EutsU-huiig  der  Ictxtcrwähiiton  l'":iJlr  /u 
finrnde.  sondern  pr  spielt  iilierhaupt  neben  der  etwaigeJi  In- 
ffction  von  dm*  Nasonscliicimliaut  «us  in  der  Aetiologio  iIlt  spoD- 
tancTi  Kot/^i-lirankiingen  die  injiaKSgcli<:ii<Ic  Ttidic.  Dies  ist  darauH 
XU  ersclilicsseu .  weil  das  Inkrafttreten  sonatiger  {cani:hftrer  Infeo- 
tionsiiKtdi,  (k-r Infuction  von  dcu  Lungen  oder  dai  JJiffostions- 
wcgou  aus,  für  die  Rotzkninkhoit  durch  dio  cinw^li lägigen  Kr- 
fflUniiigsthatsaclien  sehr  zweifelhaft  gemacht  wird.  Für  dos 
Vorkommen  einer  Infection  von  den  Lungen  ans  scheinen  zwitr 
<1io  Külie  von  sog.  ,|mmären  Lungenn>tK*  7x\  ^>T^ehen\  da  iadoi^eR 
in  dpn  Exiinrimen U^n  Cadöac's  und  Malct's  *"")  rlie  Inlinliitinn 
trocken  vcrstüuliten,  rimlent^n  ItotKmatoi'ials  güiizlieh  eifoInioB 
hlw'Ii  iiud  Kttlbst  die  dinwte  Trat-hpaliiijcilion  von  vinih'utpu. 
rotxigen  Flüssigkeiten  hei  fie-sunden  Tliieren  (Kseln)  nur  ausnahras* 
wül-sc  eine  Rmbterkraiikutig  Im-wirkte,  w»  Irf  en,  wip  dies  auth  die 
französlsclien  Forscher  ans  diesen  ihren  Ver-urlien  ttcliliessen, 
iiuswnirdc'iitlich  nnwfthr«r!ioinIii-|i,  das.*  auf  iiatürlichcin  Wi'g«-;  ein 
Inhahitionnrot^  xu  Stande  konuiit;  die  FiUlc  von  schciiiliar  jirimürnm 
Lmigcnrntz  dürften  demgeniiiss  wohl  an  m  erklären  sein,  d.i.'»  in 
d<nu^titl)rn  die  in  der  iiut^sciTti  Haut  (ndi-r  ev.  Ka^^enschlriiiihiiut) 
heKtidlicIicn  fipeciÜHilu'n  I*riiii;u*All'ci:tc  üur  von  g('rin{;liiKiKW  In- 
und  Kxtcnsität  waren,  und  sr>n»it  der  Beobachtung  eutgingen,  welche 
Annalinic  angeHit-ht«  der  Thats:ieho,  daas  sich  Itfitznffect«  <tcr 
Üuswron  Haut  resp.  NasenBchh'tmhaul.  npontan  zurück liildcii  resp. 
definitiv  vernarhcn  können ,  gcwi^K  statthaft  ei-sclieint.  Waii  die 
I'Vjige  einer  primären  Itotziiifcction  vom  Ü  ji  i-  ni  k  anal  aus  an- 
langt, so  iRt  das  Vorkoinntnn  eini-r  snlHien  schon  deslialh  in  hohem 
<irad('  uiiwalii'ticheintich,  weil  »tpechisclie  Rot/afl'octionen  der  Dnrni- 
waTid  iiherhnnpt  liishcr  gar  nicht  beohat'htrt  worden  sind.  Dnxii 
kommt  da»  vielfach  negativ  ausgefallene  [tesnltat  der  Mitternngs- 
vei-siidie  aji  für  Itutz  euipfiuii^liclicn  TlÜLnen  mit  i-ot/.igem  Fleisch. 
Der  gegenÜimligu  Krft))g,  z.  B.  die  oben  or«*iihnte  Krfabning  (tes 
linlzigwurdens  von  mit  dem  Fleische  i-otxkranker  Thierc  gef^itteHen 
Haulitliicrun,   kann ,  den  angeführten   widei-hpKH-iiendfD  Beobach- 
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tODgen  gegftniibpr,  dir  InfoctifHismöglichkeit  vom  DarniVr»     '         i- 

nicht  stiiUeQ,    (1.1    die    boim    ^rkauen   der    an   dfni    m 

I-'lctscho  Iiclaüäuiieri  Knoolicn  geKctxtcn  kleinen  Wniii]cn  ilcr  )liui^ 
Schlei  TR  Im  iit  als  liiiireithende  Kingangspforten  der  Roteinfection  m 
diL-iicn  iai  SUikIc  sein  koimteii. 

Willn'bnd  die  übemicgenJc  Mclii'zalil  utlcr  It^tzcrkrankun^^ 
der  Thiore  sich  auf  uiiojittelliare  oder  niittfn)are  iiiisiM'rt;  Ad- 
Bteckung  von  rotzigen  Thieren  her  zurückfütu-en  tässt,  bleibt  eine 
gewisse  AnKohl  von  Hotzfällen  ülmg,  l>ci  welchen  trotz  genauester 
Nachfon»chung,  keinerlei  ZtiRAmmenhan);  mit  einer  Tordtifgegangenen 
Hotzkrankhcit  anderer  Tliiero  nachgewicBon  werden  kann  {soe 
.opntitfinttr'  Rotz  der  Autoren].  Ks  rer&toht  sieh  vun  selbst,  äivs 
auch  diese  Fülle  nur  diireh  das  Eindringen  dos  specifi^^chen  Itout- 
biicithis  od(>r  dessen  Sporen  iu  den  Thierkürper  —  durch  ii^t>nd 
welche  Form  Ter^teckter  mitlelltarer  AuNteckung  —  hunrorpeni/en 
wiinlfn.  Beim  Mensehen  sind  solche  Fülle  tod  ^Kpcintänem'  Uuli 
unr^erei«  WtHsensi  nicht  beobachtet;  es  gelang  stctä,  die  Erkrankung 
auf  directe  Ansteckung  seitens  rntzkranker  Thierc  (oder  ev.  Men- 
schen?*"") xarückzuiiihx'on.  Bezüglich  des  Ansteckangstnudo» 
gelten  fiir  den  mcnsehliülien  tinir.  wesentlich  dieselben  Ucsichte- 
punkti",  wie  für  den  Pferdei-otz. 

l->i  criibrigt  noch,  ein  Wort  iilwr  die  dJAgnostischo 
Bedeutung  der  RotzbaciUen  /u  lia^eu.  Handelt  es  sich  um 
UnterMUchung  eines  rot;!vordi'Lchtigcu ,  nucli  iticht  exnleuirten 
Knotens,  dann  wird  es  in  der  Itegel  gelingen,  IaUs  wirklii-li 
ein  Rotz  knoten  vorliegt,  an  gefiirhlen  Deekghis-  oder  Schnitt- 
Präparaten  die  charakteristischen  Bacillen  zu  finden ;  sichrer  wird 
man  hei  dem  oft  nur  fipilrlichen  Gehalt  der  Knoten  hii  mikm- 
skopigch  nscbweishnren  ßaeilten  gehen,  wenn  man  glcieltzeitig 
RluU^iTum-  odej-  KartoiFel-Calturon  von  TlieilcLen  der  Knoten- 
sub»tany  anlegt,  welche,  wenn  letztere  rotziger  Natur  ist,  stet» 
zur  Fliitft'icklung  der  cliarakteristischen  Rotzbacillencnlnnien  fiihroa 
werden.  Anders,  wenn  es  »ich  um  L*Dtenuchung  mt/verdarhliger 
Secrete  (Nasenausfiuss ,  Oeachwünwitcr)  liandrlL  Hier  kommt 
man  mittels  der  erwiihnten  Verfahren  nicht  zum  ZteUs  weil  in  den 
rotzigen  SeiTCtcn  auKser  den  Rolybacilh-ti  immer  auch  noch  ver- 
schiedene andere  Bacterien  vorhanden  sind,  welche  die  S|ieci fischen 
Bacillen  iu  den  Serum-  und  Knrtoffel-Culturen  leicht  überwuchern 
werden  und  an  gefiirbtcn  [)('t-kKlii-<|>niparnten  cv.  chonso  auHselica 
können  wie  die  Itot;<haüillcn,   die  sich  ja,  wio  wir  visswi,   weder 
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«Ivirch  ihre  Farbpnrcat^on,  nooh  iliircl»  I-'orm  viril  Grösse  von  vielen 
anJercn  Bactenen  untcrsrlioiden  lassen.  Dm  HilfsmitU-I,  vdcbe» 
unter  diesen  Um^itünden  bc<|ucin  zur  Di.-ifEiiOKC  YLTlielfen  kann,  ist 
die  Verimpfiing  des  Secrets  auf  Meerscltweinclten.  Feldmäuse,  die 
sonst  wegen  ihres  geringeren  Kostenpreises,  und  namentlich  wegen 
(lor  noch  grösseren  Sicherljcit  und  viel  grösseren  SclmeüiRkoit,  mit 
wdleher  der  ßllf^emeine  rmpfrntJ!  Ihm  ihnen  eintritt  und  »blilnft,  den 
Mwrsi'bw einteilen  nU  Hoaj'cns  auf  Ilotubacillcn  vorzuziehen  wären, 
eignen  sich  /u  ili^iten  diüguoHtiadien  Iiniirtingen  doHlialh  nieht, 
weil  nie  sehr  cmpfiiii glich  für  septikämischp  Rantprien  sind,  iin 
denen  ja  in  GeschwÜrasecroten  meist  kein  Mangel  ist.  Das  Mcer- 
8cUweinchen  ist  weit  weniger  disponirl  für  die  letzterwühnten 
Organismen;  es  wonlen  in  ihm  mithin,  falls  riitüliHnllpnhHltigi*!! 
Secret  iiliertragen  wurde,  in  der  Ucgol  aiw  die  veriin]iftcn  Rotx- 
badllen  fartkomratm ,  welche  dann  in  den  F'roduetcn  des  Moer* 
sehwmnrotzes  mit  Leichtigkeit  anf^ufinden  sind. 


lO)  U«r  KypbiliKbaflllim  (?). 


Das  Musterbild  einer  typischen  Infcctionskratikheit,  mit  dem 
Vorzug  einer  ofTenkundigcn ,  der  frühzeitigen  hiurtcriologische]) 
UntefHiKThnni;  leirht  zngitnglieheii  KintrittAstelle  auHgeKtatt«*!,  harrt 
glt'ichwohl  ~  von  vornherein  sei  es  eingestanden  —  die  Syphilis 
noch  bis  heutigen  Tages  der  sicheren  Kntdi'ckung  ibret«  parasiti- 
schen Frrpgers.  N'ncbdem  sieh  die  früheren  Vei-suche,  das  ttpeciöscho 
Syphilisniikrobifin  aufzufinden  —  wir  nennen  hier  in  erster  Linie 
die  mühsamen  Cultur-  und  Impf-Etperimeiite  von  Klebs'*'),  so- 
dann die  mikroskopiaclicii  Befunde  von  Aufrecht '"*}  und  von 
Uireh-Ilirschfcld*'*),  schlicsslirli  die  Cultnr- nnd  L'ebertraKimgs- 
Versuche  von  Martinean  und  Hamniouic***}  —  zia  keinem 
befriedisenden  Resultate  genihrt  hatten  uml  die  Stri'iiiokokken- 
bcfuude  vuti  Kassowiti-.  und  UocIiKinger  hei  lierinlitiucr  Lues 
sich  als  Erscheinungen  einer  aceidentclten  Inlection  mit  dem  Strepto- 
kokkus jiyogenes  heransgcRtollt  hatten '"*_),  schien  es  anfangs,  als 
sei  in  dem  Lusigarten'schcn  .Syphilishacillns'»")  der  eo 
lange  vergehlich  gesuchte  bacteriellet  Repräsentant  des  Syphilis- 
coutaginniB  endlich  gefiniden.  Lustgarten,  welcher  unter  C. 
Woigort's  bewührter  Leitung  arbeitete,  beschrieb  den  ,STphiIis- 
iKlciltns'  als  ein  dem  TuherkelbacilluH  der  ("orm  und  (rHiKHe  nach 
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selir  iiliiiticlii'H,  afior  i-rin  ihm  sowii»  von  iillfn  M^tiHt  t.  " 
IW:tpneii  (liiirh  ein  hf^nnddi'e«  tiiicloriclles  Verhalten  i-  -.  ij 
amiigezciclmel«>»  Mikrubiuii.  welches  SE-ioen  Untenucliuiig«)  xu- 
folge  Jils  ein  cnnst-Mites  nnd  ansschHesslirhcR  Attribut  aller  echl 
syphilitischen  l'rooesac  auzujtelien  aci.  L*?itl«r  ist  indessen  di«  hier- 
RUeli  eiDO  Xuil  laiig  fast  nllsuitig  ^Iheilte  Annahme,  da»  an 
l.ns  tgart  en'sche  Bacillus  die  Ui-sat-be  der  Syphilis  darttL'lle, 
DeucriiiDgä  in  hohciii  Uradc  xweirelliafl  gewordcii,  SL-ildt-m  AUnrpx 
und  Tave!*"')  »r»wie,  nach  dps  Aiit<)rs  Darlegung,  nnabbüngig  ***} 
Tön  den  (raD?.ö^i»clien  Koi-iiclicrn,  auch  Matterstock  ^''")  crmitu-l- 
tcn,  dasB  Biu-illcn  ron  «RMutlich  gleichem  Form-  und  Tiii<tti»ii&- 
Verhalten*'"),  wie  die  Lustgartcn'schen  .Syphitisbacillen",  amb 
im  Smcf^nia  ]>riiputialc.  im  Sccrct  zviBclicn  il<<n  Rfosöcn 
und  kleinen  Schnmlippon  und  am  Anutt  f;c$uiidcr  Man- 
schen rorkonimen.  Da  nach  dtm  Krf,'ebiiiKS  der  <>i^et)«n  Untnr- 
suchniif;en  Lustgarten'»  sowie  der  xaldruidten  !N»r)inntcr- 
sucliDDRen,  w«Il'1i«  dieselben  hervorgenifen  lialwn,  nU  fesutoh^ml 
betrachtet  wcrdtüi  darf,  dans  die  LuHtgartenVheii  FtiuilU'n 
regelmäüsig  und  zablrcich  nur  im  Secrete  Hyphilitischer  Hrodiu-t« 
der  Genital-  und  A  nal- Region,  dag(f;<-n  lui  Oi'wrbe  der 
SyphiliHhcerdr  dieser  und  namentlich  anderer,  al>seit«  von  der 
Geiiitalpcgend  (;ele);cncr  Kcirperstcllon  nur  mehr  aiixnahnivwriM:) 
und  vereinzelt  nnKuti-pffen  sind,  so  ist  der  Kinvurf  gar  niclil  xo 
widerlegen,  dass  Lustgarleo'a  TcrraeiDtliclio  ,SyplitlishacUJini' 
KriüstentbcilH  nichts  andoras  alu  banale  ,Snießniahad)len'  waren, 
■wolcho  secundiir  in  das  (ioschwüi-eccrct,  gelegciiUich  aorh  in'» 
Gewebe  der  SM>bili^eruptionca  an  dco  Üusäcreu  LJirnitaliun  onil 
am  Ariei*  iiinciiigclnnsten.  Man  könnto  alter  trotnlem  die  Speiäßtjit 
der  Syphilishaeillen  aufrecht  lu  erhalten  suchen.  (Inrattf  gestützt, 
dass  nicht  alle  durch  Lustgarten'«  Veriithren  und  seine  Ter- 
scliieilenen  Modifieationen'*')  najJiweisbaren  Hadllen  —  ao  iiiclit 
die  in  syphilitisohnn  l'nMltict^m  der  Rum pf-  und  l'jclremitaten-llaut, 
der  MundKchleimlinul  uiul  Damcntlidi  innerer  Oi^nno  rori  Lust- 
garten, Doulrolepont"*),  Matlertttock  und  E.  E-'ranfceP'*) 
aufpefundenen  —  nls  ,Snie«nial»arillen'  getlentet  werden  könnten; 
trotx  derUcbereinstimniung  in  rnrni,  Gn'tsse  und  Fiirbung4Tcrhalt«>n 
ficion  Syphilis-  und  ämof^imi-Rat^illen  rcrKcbicdeno  Dinge;  durch 
die  Aurtindung  der  letzteren  aci  zwar  der  diagnoütincbe'WiTtli 
di'tr  oi'steren  crhel>]icli  ei ngct^rh rankt,  nicht  aiier  die  ütiologisclie 
Bedeutiing  ibneit  genniumen  worden,  In  der  l'hat  xbilien  Weigert  ^**^, 
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ittcrstock  niid  Doutrolcpont  —  welcher  letztere  Forscher 
rigens,  wie  nicht  vorgessen  wei'dcn  soll,  erwähnt  sa  werden, 
nnabliiingig  von  Lustgarten,  mittels  eines  eigenen  Färbunga- 
verfiihi'ona  *"),  Bacillen,  woleho  in  Fonn  imcJ  Grösse  mit  den 
LiiK  tgii  rten 'sehen  iiber«iu3tiramtGii,  im  Gewebe  syphilitischer 
Producto  (einige  Maie  anch  im  Blute  Sjpliilitiselier)  ontdeckle  — 
Miif  diesem  Standpunkt,  zu  dessen  Untei-stiltzung  sie  auch  noch 
geltend  machen,  dass  die  Controlinittrsiu-hung  des  Gewebes  nicbt- 
a )'- j>h i  1  i t i H c b e r  lünnkhcitsheerde  auf  Lustgarten *9(;be  Ba- 
cillen bisher  nur  negiitivi*  Resnllale  ergehen  luibe.  Was  ziiniiclist 
das  letzterwälinte  Moment  betrifft,  so  durfle  dasselbe  indessen  des- 
halb nicht  ids  sehr  maiissgehend  erachtet  werden  können,  weil, 
wie  orwälint ,  oinentoits  zahlreiche  l^ntcreuchcr  (A 1  v  a  rc  z  und 
Tavel,  Klemperer ***),  Kühner»"),  t.  Zeiasl*")  trotz  griliid- 
licbätcr  Durchfoi'^cliuug  oiueä  umfangroidicu  Matcnals,  auch  in 
syphilitisch  erkrojiktcu  Gewoben  niemals  den  Lu&tgartcn- 
schen  byphilisbacillua  aufzufinden  rermochten  —  auch  Verf. 
hatte,  mit  Ausnahme  eines  einzigen  positiven  Befundes  an  einer 
Initinlsklerofie  des  Präputiums  misnchliessHch  negative  RrgebnisKe 
zu  verzeichnen  —  und  weil  audererBeits  tiiclilsjidiilitischo  Kmnlc- 
licitsheorde  der  Genital-  und  Arier-(i(>gend  und  sunsti(;cr  Bexirko 
der  äasscren  Kant  und  Sehleimhäut«  doch  hieticr  nicht  in  dem 
Umfang  geiinu  auf  Ltistfiarteu'w  Bacillen  untersucht  worden 
sind,  dass  man  als  sicher  annehmen  könnte,  sie  kamen  im  Gewelw 
niclitsyphilitischer  KrankheitÄheerde  übej-baupt  gar  nicht  vor.  Hin- 
sichtlich der  jiosilivcn  Befunde  der  in  Rede  stehenden  Bacillen 
in  syphilitischen  llecnlcn,  wbtcJie  enlfomt  ron  den  bisher  bekannten 
WohustÜlten  der  Smegmahacillen  zur  Entwicklung  gekommen  sind, 
dürften  zuvüi-derst  alle  diejenigen  als  zweifelhaft  ausKiischidtcn  s«n, 
weltihe  üicli  nul'  syphilitische  l'iodiicte  der  äusseren  Haut  und 
Schleimhäute  beziehen,  weil  es  möglich,  ja  sogar  doch  wohl  rerht 
wahrscheinlich  ist,  daas  den  ,SDiCKniabacillen'  übnlicho  Schmcei^ 
bacillen  auch  noch  an  anderen  Stellen  der  Haatobcrflächo  und  der 
nächslangrcnzcnden  Sehlei mhautbczirke  vorkommen,  als  an  den 
änSRercn  Genitalien  und  am  After,  um  dann  gelegentlich  und  vor- 
oin/clt  im  KrankheiUheerde  der  botrefTenden  Kegiouon  secundiir  ein- 
zudringen. Wan  nun  aber  den  sehr  kleinen  Rest  derjenigen  .Syphilis- 
bacillen '-Befunde,  welche  an  Syphilomcn  innerer  Korpertheilo  ge- 
macht wonlen  sind,  anbelangt,  so  musa  die  Frage  aufgeworfen  wer- 
den, ob  die  vermeintliclien  ,SypbilisbacilIen'  in  Wirklichkeit  nicht 
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Tnljerkelbiicilleii  gewesen  seicii.  Du  lÜt?  TiiWrki'IIwrillen  nnf  das 
Lustgiirtfii'sc^lic  Fiirliungsvert"aliren  und  seine  N[u<lifii-fttioncn 
}:lrit:hfalls  poititir  reagii'cn  und  nalicxii  die  glcirlicn  Kono-  und 
Grossen* Verliiiltriisse  lK>jitzcii,  wie  L  iis  1  ga  rl  e  ii's  .Sypliili»- 
bacillcn' ■■""),  da  fenior  ciiifi-scifs  nllßcmcin  zugfatandtnernuuiÄM'ri 
Vom-eohslungen  zwischen  Sypliilonien  und  griwscren  Tiiborkelknotw» 
niiiglich  sind,  nndorscit?,  nach  Verf.'«  Ansiirht *■"*),  höchstwahrschein- 
lich aucli  Mi^eligeseliwiilstc  von  Syiihiü^  »ud  Tulwrkulose  twrkom- 
nien,  da  sddi«islich  Verf.,  trotz  eitriger  Bomiihuugon,  niemals  im 
Stande  wiir,  in  zwoifdloscii  micomplirirten  visceraleo  Sv^pliiluiiifn 
millvU  des  Lu»:tgiirtea'schen  Verfalireiis  (resp.  seiner  Mudiliea- 
liuncn)  ßiicillen  nachzuweisoD  (ein  Ergebnis«,  irelvhes  nnrh  den  nur 
ganz  vereinzelten  Pulilicationon  Über  positive  Badllenltefnndo  in 
Sji'iihilämen  wohl  die  meisten  lhit«r.sucher  gleiclifallx  loi  vcrxeiclmen 
gehabt  haben) ,  so  dürfte  die  berechtig ung,  obigen  Zweifel  nuszu- 
siu'cclicu,  wold  nicht  bestritten  werden  kiinncn.  JcdenfulU  werden 
erat  nciie,  den  hier  erhuheneu  Einwand  beseitigende,  bezügliche 
Nachweise  abzuwarten  geiii,  che  das  Vorkommen  Lttstgartcn- 
BchcT  ßacillcn  in  Sy|itiilumen  innerer  Organe  als  eine  Töttig  ge- 
eicherte  Tliatsache  angenommen  werden  darf. 

Die  bisherigen  Vei'sucbe.  die  liUiütgarten^sehcrt  Haiillon  in 
kbTistlicbcr  Iteinciütur  zu  isoüren,  habea  ein  <lie  Specißcität  rcsp. 
die  Verschiedenlipit  derselben  von  den  Smcflinubacillen  begründen- 
des IlesulLit  nicht  gehofört.  Matterstock  gelang  es,  trota 
mannigfuchäter  Bemühungen,  uberhaii|)t  nicht,  Reiuculturen  van 
die  Karbenreaction  der  Lust  gar  ten'scben  Bacillen  gebenden 
Bat-'tcrien  aus  sj-philiüscUen  Materialien  dar/ufetellen ,  Üoutre- 
lopoiit  erhielt  dai-aus  nur  Culturen  solcher  Bacillen,  wetdic  noch 
ihrem  Verhaltenen  fettlösenden  lleagentien  (llienntock  "'),  Gott- 
stein*"), nach  Doutrelepont's  eigenem  Ausspruch,  nls 
Smegmntmcitlun  angeaprorben  werden  muiisten. 

Neben  Lustgarten's  ,Sjphdi8bacillus'  haben  in  neocster 
Zeit  auch  noch  Kvc's  und  Jjingard's^^'}  .Sjphilishacillcn',  sowie 
die  ,Duppelpiinktba(nllen'  (resp.  kapsutirtcn  Diplokokken)  Dis80*H 
und  Ta.guchi'ä^^*)  um  diu  Anerkennung  al«  siMHäüsclie  Parasiten 
der  sypliilitischen  Procosso  gerungen.  Leider  erfüllen  indessen  diese 
beiden  Mlkrobicnortcn  nicht  <lic  nothwcndigstcn  Atispriichc,  welcbe 
an  den  Nachweis  spedfischer  Sjpbilisorgaiiitimen  gestellt  werden 
müssen.  Kve's  und  Liogard's  .SyphiUsbaciUeii'  werden  als 
SUbclieu  durch&chDittUcb  etwa  von  der  Form  aud  Gtöäsv  der  Tu- 
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bppkolbacilipii  ^'''^fhilcJei-t,  ätIi/Iic  in  iiurht  mit  Merkur  bchandolteil 
Sy|»liilisfü]leii  rcgcluiilssig  im  Blute  niiH  in  ilpn  siwcifiHch  crlcranktt-ii 
Gcwi'hpii  anzutreffen  seieiu  iliü  BaciUen  lassoii  sich,  iiacl»  den  Aiitorpn, 
mittols  gewüLnliclior  AniliiifJirlmnR  und  mittels  des  G  ram'.spKRn  Vpr- 
fiiliioiis  (larsU'IIon,  auf  das  Lus  lg  aiteu'sclie  Verfabrea  reagiren 
sie  nicht;  die  künatliclieltoincTilhirdp-rselbpn  gpiitigt  iinsfliWHr  dun-li 
Ueberlragimg  von  Blut  oder  TbeUchon  Byiihilitiscli  t'i-kraiikt*r  Üewebe 
aid' crstanU's  llltil-soruni ;  sio  bilclvn  auf  der  fpstblribendcn  OUprUüiW 
des  letzti^ren  eine  dUnno,  leicbt  golbc  oder  gelbbräun  liebe  Scbicbt. 
Vcriniiiiiiiigeii  der  reinculÜvirtun  Bacillen  auf  AftVii  bliebcu  orfoIgUw; 
doeb  vcrmnclitcn  audi  Imirulatioiicn  der  Hy|ihilitis(rbfn  (Jrwebs- 
njassen  selbst  bei  den  Reiiaiiiiten  Thieren  keine  Sjrpbilis  bervor- 
zubringcn.  Wie  aus  diesen  Aiisiabcii  ku  t^rsebon,  bieU'n  die  ,Sy- 
phibsbadllen'  der  ciigbsclieu  Korscber  keinerlei  Merkmale,  wekbe 
sie  Tön  weitvei^jreitct  vorkoniniendoo  sapropliytischen  Bacterien 
untcrscbei'lou  lassen  künntc;  iliro  epccifiech-patUogene  Bedeutung 
ci-selieint  daher  uncrwiesi'n;  selbst  ilir  itigtilniäKHiges  Vorkaniiuen 
in  sygibilitisclion  Krnnkbcitsbcenlen  tnuss  sobr  bc^twcifdt  werden, 
da,  nach  Angabo  aller  sonstige«  Autoren  und  oigoneii  negativen 
Befunden,  initlplü  der  von  dun  Aiitaren  niigcwandttm  cinrm^lipn  l'*iirbcv 
metbodou  in  nicbt  nlcoi-irtcn  Syiibiliüliwnloii,  gleii^bvipl  ob  diesallmn 
von  Sypbilisflillpn  mit  oder  nbne  Mcrknrbebandbmg  bernihren,  in 
der  Regel  keintrlei  Bacterien  aufzufiiidcn  sind. 

Dp«  ,Syphilisbact«iwn'  Disse's  nnd  Taguehi'ü  ist  vor  altem 
en^egenzuhalteu,  dnss  dieselben  nur  itn  Blute  nnd  nicbt  auch 
in  den  s|)ccifis(:b-sypbilitiscb  erkrankten  fJewobeu  von  Sypbilitikem 
iiiu-h gewiesen  wuriU-n  Ferner  ist  zii  JK-niei-kcn,  ibt-sn  die  UisBC- 
Tagnchi'scben  Kacterien  in  morphologiscber ,  linctorieller  und 
culturellor  Ilinsidit  durcb  ketnr  lic«i>ndfre  Kigcnscbaftoii,  wolcbc 
sie  von  anderen  Barlrrien  uiitcrscbciden  lassen  knniitnii,  aiiago- 
»eicbnet  sind.  Den  hauptsüch lieben  Beweis  für  die  speeifiscb-putho- 
gcnc  Bedeutung  der  in  Ilcdc  stellenden  Dacterien  erblicken  deshalb 
die  Entdecker  derselben  selbst  in  dem  Resultat  der  Uebertragung 
der  Bactcricu  auf  Tbiere  (Kanincliea,  Uuudo,  Scbafc);  dasselljc 
tiel  dabin  aus,  dass  diu  geimpfton  Thicre  iui^inabniHlos  von  einer, 
oflonbar  dyrch  die  vcrimpften  liaetcricn  licn'orgemfcnen  cbronigcben 
Infectinntikraiikbeit  ergriffen  wurden,  welcbc  die  Autoren  aufftrund 
gewiä&er  Aelinlicbkeiten  der  dieselbe  clmraktorisircnden  j)atlioIogj»cb- 
nnutomiBchen  Verjinflpruiigpn  mit  denjenigen,  wolcbo  bei  der  nienscli- 
licheu  ä^pliilis  auftreten  und  wegen  des  Uobergaugs  der  Erkrftn- 
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kang  auf  die  Embrvoncn  der  vor  ndci'  nncli  <iuin  Belc$;cn  erltronkicn 
MuttertliierQ  als  Sypliilis  ansprcdicii.  Diesen-  Ictztcion  AufTu- 
suii;^  stellt  jciiocli  ei-stcns  der  Umstand  entgegen,  daes  die  l'eber- 
tragbftikeit  der  SypMlis  auf  Thiere  äber)i«upt,  spwieU  nach  aaf 
Katiinclicu,  naeli  de»  ^talilloiicii  ucgativen,  mit  tl«n  Timlcni^sten 
»yijhilitischen  Prrjducten  ungeslolltt'n  Versuchen***)  von  vomlit'rera 
xtim  luiiiilßsU^u  als  selir  iiiiwiilii-^cIioiiili(.-1i  liczoiclinet  werden  mii^; 
(liret't  bi^trac'Iilt't  bietet  die  Kruiikwt  der  iJi&se-TagucbiVrbcn 
Versuchstliierc  pathologiscb-anntoinUch  neben  einigen  AehnHrli- 
Veiten  doch  aucli  mi  erhebücliu  VufjtcIiiedoiiUpiten  gegenüber  der 
ineiischlicbeii  öypliilis  dar,  das-s  die  Identität  der  crstcren  mit 
letEterer  aus  dem  patliologischco  SjniptonicDbilde  der  Impfkrnnk- 
lieit  keinesfalls  mit  Bicberbtüt  gi'ff tigert  werden  kann.  B<-riirk- 
sichtigen  wir,  dass  aucli  aus  anderen  Quellen  stammende  Mikrobiea 
ahnliche  Üiiorpathogeiic  Wirkungen  licrvorzubringcu  verratJgen  (z.  B. 
Manfrcdi's  .Koklien  drr  progressiven  (Jranidombildiing' '*"),  fio 
ist  wohl  Gruml  genug  vorbanden,  zu  bezweifeln,  das»  die  Krank- 
heit den-  I>it>so-Taguchi''ticbcn  Veniucluithierc  mrklich  Syiihilis 
gewesen  sei.  Danadi  vermögen  die  Disse-Tagucbi'schen  Mi- 
krobien  den  Anspruch,  die  spccifischcn  SvphilisorgaDismen  danra- 
stcUcn,  in  keiner  Weise  sieber  zu  b^^riinden;  höchstwahrscheinlich 
haben  wo  lediglich  die  Bedeutung  accidentcllcr  und  sccuntlsrcr  Vin- 
dringlingo.  wclcbon  dio  ayphilitieclien  Ulcoratianspi-ocesse  der  Haut 
und  Schlei  in  bau  tß  den  Weg  ?.um  ßlntc  der  Syphilitiker  balintcii. 
Das  Voriciimmcn  »olulier  ba/;terietlßr  SceundHrinvasioncn  i»t  uns  ja 
jetzt  eine  gelaittigo  Kntelieinmig  und  K|)pc:it'll  auch  bei  diT  Syphilis 
Imbi-ii  wir,  v'iv  Sie  »ich  erinnern,  bereits  den  Streptokokkus  pyo- 
genes  als  Vertreter  einer  unzneifetbafton  SiTiMjdäriufection  kennen 
gelernt 


II)  Der  RhlnoNklcronilmrllliiH  (f). 

Die  Kucrst  von  Hobra"')  als  besondere  Krankbeilssperire 
ericannt«,  mit  dem  Namen  ,Ub  inoak  leroni'  belegte  Erknmknng 
der  oberen  Tlicile  d';r  lU-Kpiratianswege,  Bperiell  der  Na*e,  ist,  trotz 
ihres  rein  localcn  und  auf  dio  genannten  Tbeile  beschrankten  Anf- 
treteiiH  sowie  des  bisher  an.*st«benden  Nachweises  der  ContogioBitüt 
liiiubRtwahrächeinlich  eine  Infcctinnak rankheit.  Es  sprieht  hierfiir 
einerseits  das  xuerst  run  Mikulicz  eingehend  studirt*.*    und   in 
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voDkoinmenvi-  Vfeisa  klargelegte  lijätologisctie  Verlmltcn  dos  IthiDo- 
skloroingcwcbcs ,  woiiacli  sieli  Ictztcre^^  in  lüstologischcr  Stnictur 
iiuil  (iencliichta  eng  aii  die  GraimlationslnUiuiigcii  bei  Tuberkulose, 
Lopra,  Sypliiljs,  Rotz  etc.  anleimt,  anderseits  dos  coiistant«  Vor- 
tiuiulonseiii  iKwIiniiiitorMikroorgaiiisnicu  in  ilom  gflriatintön  Gewebe. 
Auf  dfii  iiifectiÖKexi  (Ti^jirtiiig  des  Leiden»  cliirj'te  ausserdem  aaeh 
noch  der  Umstand  hinweisen,  dass  cl;u>selba  in  gehäufter  Zahl  nur 
:iii  gewissen  Orten  (namentlich  in  Wien),  sonst  mir  in  vereiintelten 
lallen  ottcr  giu'  nii-lit  viirkoHimt. 

Kliniach-auatomis  cb  Hteltt  sieb  das  RbinoskleroRi  uuult 
der  Beisclu-ciliiing  der  Autoren  (Hebra,  Kajiosi,  Mikulicz, 
üangliofer,  Sc  li  in  ioilnckc.  Ciliar  i- llicKI  u.  A.)  als  ein 
iu  der  Regel  an  JerScbleimliaut  des  Nasenrachenraums  beginneiirler, 
von  da  auf  die  T»rdercu  l'urtioii  der  NasoiiKchleimliant,  sowie  auf 
die  itussore  Haut  der  Xa&e,  zuweilen  auch  nach  uaten  hin  auf  die 
Sctddmbaut  des  Larynx  bis  zum  Anfang  der  'JVachca  sieb  fort- 
«■strcckender  Wiichorutigspracoss  im  Schleimhaut-  reap.  Haut- 
Gewebe  dar,  uoleber  zur  Bildung  derber,  flachknotiger,  an  der 
SelUuiiiihaut  leicht  uleerirender,  an  der  Haut  mehr  iiemstenter,  die 
K|)idem)is  üitaet  lassender  Venlldcungcn  führt.  In  ausgcsiiroc^henen 
Falle«  der  Krkiankung  ei-seIiGiiit  deingeniäKs  bei  üussertT  Ueiäoli- 
tigiuig  ilie  Nase  an  der  Spitze  und  lui  den  Klügehi  hart,  uribeweg- 
lieli  und  flaeb-höckorig  intumcscirt. 

Histologistrb  erweist  sich,  nach  Mik  ulicz 's  *"),  virn  Seiten 
aller  späteren  hii^tologisdien  llntersucber  (Cornil,  Alvareü, 
Bubea,  Wolkowitscb,  Dittricb  u.  A.)  bestätigten  Beschrei- 
btinfji'u.  ilus  Rhiiumklcixiiri  als  cbroiiiscTier,  graaulireuder  EiiUun- 
ilung!spruei-xs,  welcher  ein  eigmartigcü  hi»t<dugi»cbe»  (-irprÜgc  durch 
das  rcicJdicIie  Vorhandensein  eigoitlhündirherdegenerii-ter  Zeliroiineu 
erhält,  die  sich  auf  der  Hohe  ihrer  Ausbildung  als  kcrulose,  helle, 
bliUubonai'tige  Klementc,  welche  cUc  IdukooytÜren  Zellen  de»  Urannla- 
tiouMgewcbcs  an  (.iKiuse  bedeiiletid  überragen,  darstellen.  Mikulicz 
fasst  ilie  erwiihnte  Zelldegeneralion  als  hydropisehc  Quclhing 
mit  AunüDuiig  der  Kerne  auf,  eiiiolntiTprelaliun,  welcbc  wir  nach 
den  von  Mikulicz  und  seinen  Nachfolgern  gegebenen  idijectivcn 
ltcsclin?ibu»geii  resp.  Abbildung  für  dinchnus  zutreffeml  hullun. 
Die  Ursache  der  Degeiienition  blieb  Mikulicz  noch  uubukaunt: 
beute  dürfen  wir  wolil,  nami'ntlii-li  auf  Grund  der  Knnitttungcrt 
Dittrich'»'*"),  mit  licstimmtheit  annehmen,  <ia»is  der  Kern- 
schwnrid    und    die    liydropiscbc    Entartung    des    Zellproloplasmas 
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durcb  (1<m  inti'acolluIäreD  Vegot^onsproeess  dor  Rhinofiklerüuibac- 
tcricQ  vcninliisst  wird.  Was  die  Herkunft  der  .Xikiilicz'svrben 
Zollen*,  wie  wir  die  eiiArähnteu  Uebildü  mit  Diltrich  nennen 
wollen,  anlangt,  s«  halten  wir  es,  nach  don  olijectjven  Beschrvi- 
huiigün  dor  Autoifn  und  nach  Analogie  mit  den  Kr^lieiuungpu 
bei  anderen  infertiüsen  GrminlatiijiisprofeMsen  zu  scIdiifSHfn ,  für 
8ehr  waUt-Bcheüilicl),  dass  dieselben  ans  den  epitfaelioiden  (fibro- 
pluHtiHrlie»)  —  nidit  di'n  leiikoixtjiren  —  ElHnient4>ii  des  Grn- 
nulatiansgcwcbes  hervorgehen  »od  alles  in  allem  also  der  Bedeu- 
tung nach  ilcn  in  keralase  Schollen  unigewaodfltcn  KptÜielinitl- 
zellen  der  ttiberkutösen,  leiirösen  und  syphilomatösen  NeopUsien 
an  die  Seile  zu  atcllea  sind. 

Wenn  wir  uns  nun  zu  den  Ilhintisklwnm  bacterien  wenden, 
so  gebuhlt  A.  V.  Frisch*'")  das  Verdienst,  die  erste  grtuidle^nde 
Be^vhrtübung  derselben  geliefert  und  ihre  Hcdcntiing  als  valirscbein- 
licbeä  iitiologieches  Agen^  der  in  Hede  stellenden  Krankheit  liervur- 
gchobcn  zn  hnbcn.  Ouahliimgig  von  v.  Kriseh  soll,  nach  Palt- 
auf  and  v.  Kiselsborg '■"•),  auch  I'ellizari  über  das  Vor- 
komtncn  kleiner  ßncillen  beim  Rhinosklcroni  Mittheilungen  gcmaclit 
haben;  allgemeinere  Beachtung  ist  denselben  jedoch  nicht  zuTkdl 
geworden,  v.  Frisch  wies  nach,  divss  iralnneni  des  Ubinoyklervm- 
gowebcs  constant  ein  und  dieselbo  Fomi  sehr  kurzer,  meist  za 
zweien  verhundenei'  natillun  unKutrcHeu  Ist,  welche  ihre  Lage  vo|v 
wiegcnd  in  den  MiknliezVchen  Zellen  haben.  Dei-selbe  Forselier 
stellte  auch  schon  küusÜichoZüchtungävei-suche  der  lUiinosklemm- 
bacitlon  auf  Blutseniin  und  Gelatine  hu,  die  zur  Bildung  Ton  Bac- 
terienvegetationen  auf  den  genaimlen  Nährboden  führten.  Eine 
genauere  Bcscltreilniitg  des  Aussehens  etc.  deJ*  C!u1turen  gab  der 
Autor  nicht  Vcrinipfungen  der  von  v.  Frisch  cnltiviiicn Bacillen 
auf  Thierc  blieben  ohne  Erlolg.  Cornil  und  Alvarcz»*')  er- 
giinzt^-n  die  Befunde  v.  Frisch'»  wesentlich  dui-ch  näliere  Er- 
niitllungen  über  das  miki-oskoiiische  Verlmllcu  der  Khinosklproni- 
hactcrien,  aU  deren  beinerkciiawerthe!>tcs  ICrgehnis.t  die  FcslsteUnng 
derThatsache  xn  nennen  iet,  dass  die  in  Rede  stehenden  Bactcxicm 
mit  einer  deutlichen  tScldeiuhüHo,  einer  Gollertkapsol,  ganz  ähn- 
lich der  bei  den  FricdländerVhen  ,Fncumoniebact«ricn*  uuf- 
tretenden,  nuägestattet  »liud.  Dass  v.  Frisch  diese  ,KapRoln^  dvr 
R]iinoHkI«r(Hiitiaeterien  nicht  gcwhen,  big  an  der  von  diesem  For- 
Bcbcr  aii)tsebliessUch  angewandten  Fiirbuug  mittels  Methyleublnu, 
welches  Vorralm>n  die  Kitpuseln  nicht  zur  Anschnuung  bringt.   Bereits 
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Fi-ietllHndiM'  hatte  iHcses  Umsfuiides  he'i  Bcsi'Iimbunjj  der  Dar 
stflluQg  (icr  Kii|)so!ii  iwiner  ,PrR'tiinoniebin:tcrioii'  orwiihnt  und  tiiiili 
Patlauf  und  v.  Eisolsberg  gilt  diea  elien  Aucb  für  di«  Kapseln 
rtprKlniioslclerowliiiclPricn.  Her  pnirisc  Nnchwois  (Irr  letzteren  go- 
lirjgt  iiiilti'ls  aller  der  Methoden,  welelte  zur  KeuiilHuUmmiliuiig  der 
Kiipselnder  Friedliinder'McKeri  und  A.  Früiikerscheii  Prii-iimonie- 
Kapselljaclerieii  fuhien  ;  wir  glauben  daher  bezüglich  dieses  Ptiiiktvs 
iiuf  die  eiit><jirec;beudeti  Aiigahvii  im  Ahix-huitt:  .PiieuTuntiit-kokkcn' 
verweiseu  zu  dürfen.  Naeli  Alvarez*'*)  wird  die  Darstellung  der 
Kapscbi  tler  Rhiiioskleronibacterieii  wesentlich  gefördert,  wenn  man 
die  zu  nritersiirhciiden  OewcbssHirkchen  unrh  oder  Wsser  nin'b  viir 
der  .\lkoholhiw1iing  der  Kinwirkiing  einer  Iprui-cntigen  Üsniium- 
Büuro  aussetzt,  wetcheü  Reagens  übrigens  auch  schon  Fricd- 
ländcr  als  ein  Mittel,  die  ('nntour  der  Hüllon  ifciner  I'ueiimonie- 
bactcrien  deutlich  bervorKubebon,  enipfohlen  hatte.  Legi  man  die 
tjcwebsatöckclien  unmittelbar  nach  der  üxcision  24  Stunden  Iiuig 
in  li)roi.'eiiliye  Owniiumwiure,  hieniuf  in  alwoluton  Alttohol,  färbt 
sodann  die  Gewelissehiiitte  einige  Minuten  in  erwürmter  Anilin- 
wasaer-Methylri«]ctt-(6H)  Lüsung  und  beliandolt  weiter  nach  Uram, 
80  erhült  nmn,  mich  Alvarez,  buchst  aoseluuiliehe  und  klare 
niikrOHkojiiHolie  Uilder:  es  reeultirt  eine  exaele  isolirte  Biicterien- 
färbting,  die  Knpscln  ihrerseits  sind  durch  den  brüiinlicbon  Karl>- 
ton,  welchen  sie  dor  voran  gehen  Jon  Kinwirkung  der  Osmiumsäuro 
verdanken,  hduirf  iniirkirt  und  ;uu:!i  dit-  Zell-  und  Kerii-Ci)ntonrcu 
treten  mit  gi-o83er  r>entlifbkoit  lierror.  Vernichtet  man  auf  den 
Niu!hwci.s  dor  Kapseln,  d:uin  führen  die  gewühuliclien  Färbungen 
mit  wässerigen  oder  w;Us<'rig-aik(>h")|ifichen,  kernnirbcnden  Anilin- 
farbstoffen, die  gcwÖhidiehe  Gram'sche  Methode  (\Voi  kowilseh  "*) 
—  bei  deren  Anwendung  allvrdingit  Paltuiif  und  v.  Hintilsherg 
oft  eine  theilweiso  Fntfärbung  der  lln.cfcerien  eintreten  sahen  -- 
forner,  nach  Dittrich  *•"),  uamonlUi-h  auch  die  Fürbung  mit 
Grenaclicr's  Uömatoxytin  bequem  zum  Ziclo,  Bezüglich  der 
Lagerung  der  Rliinosklorombaclerion  in  den  erkrankten  Gewebun 
Iwstiitigten  alle  späteren  lieti^taclitcr  (Cornil,  A  I  viiroz,  Babcs''^'), 
Pftltauf  und  v.  EisoUbcrg,  Kühner*"),  WolkowitBcli, 
DitlriiTh  u.  A.)  die  schon  vnn  v.  Frisnli  hervin-f'ehdbem?  'Diat- 
$aehc  des  vorzugsweisen  Silaes  der  Biutenen  iu  den  Mikuliez- 
schen  Zellen;  Alvarez  iUgte  die,  später  von  Paltanf  und 
V.  Eiselslierg,  Wolkowitsch  und  l^ittrieh  verifieirte  Reob- 
achtung  hinzn,   das«  rciibliühere  Menge  der  Üactcrien  auch  in  er- 
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weitertcu  LyinptigefüsseD  der  erlrankten  Theile  unzntreffen 
sind,  oinfl  Beobaclitung,  wuIcIiq  Alvarez  auf  die  AneR-ht  bracht«, 
dass  das  lAmjihg<fr](.ss5ystcra  iiberliaupt  d«a  wetwutlK-hen  An- 
»iedluiiga-  uud  Eiitwii-kiiuigs-Oi-t  t\vr  Rlunosklcrombacterieii  dar- 
stcUe;  dio  IwcteriaicrfiUlt*»  Mi  kiili  uz  "seilen  Zellen  wcitU-n  dcnj- 
eiiUprcflicnd  von  Alvarez  als  Diux-liachiutte  von  bai-terieiilialtißen 
LyiniiliyrfiisjiFn  gedeutet.  l-j*  ist  indessen  diese  Alvarez'sclie 
Ausiclit,  weklie,  wie  maa  sieht,  in  die  Uliinosklcroniltialologie  die 
[■'ackcl  eines  gan»  Htitdichen  SliTites,  wie  or  uuiierdings  in  der 
Ijet)rahit>tiiliigio  zum  AuälmicL  gckommea  ist,  liiDciiiträ^,  dumli 
die  Beobaclituageii  de»  Autors  keiiieHwegs  gcuiigcud  K-i^ründet  und 
flprouhcn  dio  von  Mikulicz  uud  Dittrtcli  boobavbtetfn  Ucbei^ 
ganj^fornien  yoii  kernhaltigen,  |)roto]>]asn)atiscben  Zellen  zu  den 
Mikulitiz'ächcu  LtÜdungcit  entscltiedcn  gegen  Alvarcz's  Auf- 
fassuug.  Ansser  in  deu  Mi  kulicz'schen  /Celten  und  tn  I^ymph- 
babacn  kommen  die  Rhinosklerombactcricn  auch  noch  in  anderen 
/o-licn  di>H  Graiiulationsgewebc»,  »»wie  frei  in  ticr  Uruiukubstanz 
des  lubctoiTn  vor;  in  dio  Blat^efassc  dringen  de,  nacli  Alvarez» 
niemals  ein.  Bcincrkenswertb  iut  noeli,  (\as&,  wie  Alvarez  zuerst 
constiitirt  bat,  nur  diu  im  Gewebe  gelegenen  Bact^iricn,  niemal» 
di^eiiigeii  iniierlialb  der  zwcit'clloscn  Lj'uipbb:iJi]ieu ,  die  Erschei- 
nung der  Ka{]SL<lbi]dun(^  aufweisen. 

Wie  erwähnt,  hatte  bereits  v.  Fristb  Zücbtungs*  nnd  Uelier- 
traguugs-Versucbe  mit  den  Rbiiioaklemmbaeterien  in  Angrifl"  go- 
nommen;  wegen  der  niangfiliuleii  Besobreibnng  der  makroskopiscben 
WacUstliuitiäerscIieiiiungen  der  Culturen  und  wegen  des  negativen 
Ausfalls  der  hnptV'xpenuieute  kann  e»  imk-xhen  niclit  at»  siclier 
angesehen  werden,  dass  v.  Friseh  die  eigentlichen  .Rbinoaklerum- 
biu:terifn'  lu  ReiiKulturcn  gewonnen  batl«.  Paltauf  und  v.  Kisels- 
bevg*^")  waren  es,  welche  die  ersten  eingehenden  Mitthedungeii 
über  das  cultuicUe  und  thicrpatliogene  Verhalten  der  Uhiuosklejom- 
bactehcn  braditen,  Mitlheilungca,  welche  auf  so  gründhchen  und 
umfaesendcn  Studien  beruhten,  dass  ue  vou  den  spätci'cn  L*utcr- 
suehem  (Baho»,  Wolkowitscli,  Kransfcld*"),  Dittrich, 
Jakowski**')  nur  in  allen  Haiiptpunklen  vollkniumen  bestätigt, 
in  niehts  wesentlich  ergänzt  oder  erweitert  werden  konnten.  Nach 
diesen  ForHchnngsresultaten  be-sitzen  die  RliinosklerombactcriPD, 
deren  nior]ibologische  AehuHcbkeit  mit  den  Fr iodlilnder'ticbcii 
Pneumonie-KapHf'Jbaetfnen  M-hun  benorgebuben  ist,  auch  in  culta- 
rcltcr  BeziehuDg  mit  den  letztgenannten  Miknibicn ,   deix-n  Cidtur- 
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M*  ja  Renftii  kt'nnen  (s.  o.  ]i.  241  ff.),  derroaiissen   wvil- 

^  gebende  UebemnstiniiiiuiigiMi,  diisB  eine  sichere  UnU'wcln-'iilmig  der 

H  Ctüturcn  beider  Orgnnisnieit  kiium  möglich  iu>iu  dürfte.   Dittricli 

ht'bt   zwTU-  liei-vor,  dasH  ilie  Culturk«iifchoii   (,Nape1fuUiireu')   der 

Fri  ed  läii  lior'siilieii    Orgaiiibiueii    durch    ihre   diirchsi-lioineuth!, 

opaloscireudc  DearhalTerheit  von  den  mehr  undiirchsidiügcn,  gclb- 

lifh-weissöii ,  viel   stiirker   glmizeudeu   Cullurltüiifclien  der  Uhiiios- 

klerombatlerien    zn  unterscheiden  seien,   doch  wird  diese   an   sich 

whIlI   etwas  pi-eküra  Differenz   vou   Babes*'-)    als    nicht    durch- 

B  greifend  erklärt. 

^  In  BetreiT  der  Wirkung   auf  Tbiei-e  zeigen  hcidc  Organismen 

zwar  ein  cunHtaiit  vcrsehicdeiies  Verhalten,  welches  jfdorh  wesent- 
lich gradueller  Natur  ist:  die  Rhinoaklercmibiictericii  wirken  weniger 
virulent,,  aotist  aber  ebenso  wie  Friedländer'»  rntiumonic- 
Orgaiiiämen  auf  die  benutzten  Vei'suuhBlbierc  (Mecrsebweinchen, 
Mause,  Kaiii]tclieu}„  Eine  dem  meuseldiehen  Hhinoiskleroui  auch 
nur  cutlerut  ühnlii^he  AHoi^tion  gelang  keinem  der  Kxperinieuta- 
toreii  durch  die  mucultivirten  Khinosklerombadcrieii,  trotz  inatinig- 
facher  Vuriatiün  des  Infeuti'msiuodus,  hcr%'orzub  ringen, 

ths  fragt  eieli  nun,  üb  wir  iiath  den  soeben  iu  Kürze  nu- 
Bammeiigei^telllcn  derzeitigen  Kenntnissen  über  die  KhinuNklerum- 
baetcrien  berechtigt  sind,  dicaelho  als  die  Uraaeho  des  Kbino- 
sklenjms  zu  eraelitcnV  Eine  der  zur  bejahenden  Beiuitwortung 
—  dieser  I''cag«  uotUwendigon  Forderungen  ist  unzwcifelhnft  erfiilll: 
f  dHs  eunstante  Vorknminun  der  in  Rudc  stuUeiiden  Oiganisnien  ini 
Rhinosklerouigewebe  und  zwar  in  den  »[»ecilischeii  KrankUeita- 
jirodiicteu  eiit*i)recbcudcr  Menge  und  Vcrtheilung;  besonders  iiber- 
/cngeud  weist  in  letzterer  Hinsicht  diu  himiibijirbliche  Gebunden- 
spiu  der  Bttctericn  an  die  für  das  Itbinosklei-om  cbarakterii^tischen 
MikuliczVhen  Zellen  auf  die  jtatliugenKliseho  Bedeutung  der 
Itliiiiüsklcrojubjujtijrien  hin.  Weniger  günstig  liegen  fiir  nn.'sere 
Uactoricn  die  Dings  beziiglicb  der  zweiten,  hehufa  Nachweis  der 
ätiologischen  Bedeutung  nothwoudig  zu  Ci-fTillendcn  Fordenuig, 
nitmiich  lun&ichtlich  der  Ausschlicssliebkoit  deti  Vorkommens 
bei  der  Khinoükleronikrniikheit.  Wir  erwähnten  sdion,  das»  unsere 
Biietcrien  scharte  l>ifferenzinin|^(<nierkiniil(^gegenüber  de»  Fried- 
Iändcr"Bchen  ,Pncuinoiiie-Mikrob!en'  nicht  aiilzubringen  vanniigen 
und  ausserdem  ist  liier  an  die  Ihnen  schon  aus  früheren  Vor> 
lesungen'-")  über  die  rnenmonie-Orfianisnien  bekannten  Beobacb- 
luugcn  vou  Lüwenberg,  Klamann,  l'latunuw,  TLust  u.  A. 
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ZQ  eiinnern,  wonach  den  PriedlüiiderVhen  ,FneaniaDic1)actcri' 
gleifliende  Kapselbai-tcrion  im  Nsscnspcrct  bei  vom  Rbiiiosklcrom 
total  versc'IiieilenoD  Ki'tiiiltli^itszuBtiinden  der  Naso,  bei  Oxjwna, 
bei  Rhinitis  uiik  verscliiedeiieii  anderen  Ursachen,  sogar  bei  ein- 
fachem Sdiimiifeii  zioniUch  reyehuiissig  nnzutrcffpa  sind.  Wie, 
wenn  die  vermeintlichen  jTlhiiioskle-romhaotorien'  nichts  and«« 
wären,  als  dit^so  so  häutigen  Kapselhacterion  des  Naseasohlpinw, 
die  secnndär  in  die  diiivh  den  six'dii sehen  Ilhiuo>tkteir)[ujiriH<i>»s 
gelockert«  und  ulcerirto  SnsenscIJeimhaut  eitgedrnngen  und  da* 
«clliMt  zu  rortschi'eit<"iKlcr  VVnclu'rung  t^t'Ungt  wiu"en.  Mit  Be- 
ntimmtheit  wird  sirh  diese  Deutung  der  Krscheinuitgen  iu  der  That 
nicht  ahwoincn  hLsnen ;  da»s  Nie  die  nrhligc  ttci,  darf  indessen  wohl 
hczweifell  werden.  Trotz  der  weitgehenden  Achidichkeitcn,  die 
unKWfifelhafl  zwiechcii  den  vulgüren  Kukkcn  des  Nascnscldeiuis 
nnd  den  Ilhinoöklerombacterien  bestehen,  kann  dcuh  die  Ideati- 
tiit  heider  Oi-ganicraenformci)  niclit  als  sicher  niiseiiommon  werden, 
weil  nebe«  dou  Aehnlichkcitcii  immerliin  auch  gewisse  DifTereuxcn 
exiatii'en,  welehe  aioj; lieberweise  als  der  Ausdruek  einer  Wesens- 
vcrscliicdenheit  derselben  anzusehen  sind.  Erstens  tritt  nämlirh 
der  B  t  ii  h  0  li  e  n  i'ii  r  m  i };  e  Fonnrhanikter  Iiei  den  Rhinoi^klcroiu- 
bncilU'n  weit  mehr  in  den  Vordergrund,  ah  bei  den  Kapsel bactcrien 
des  Nasonschteiins  (resp.  Friedländer'K  ,Pnenmiinie-()rg«niHnion'), 
welche  gemeinhin  in  der  Kokkenl'orm  nder  höchstens  in  UesUtt 
ganz  kurzer,  släbelicu artiger  Bildungen  auftreten***);  ferner  zeigen 
die  Ithinosklerondmcilten  nach  ül)ereinstimmender  Angabe  der 
Alltoren  auch  in  den  künstlichen  Cidturen  stets  ohne  weiteres 
Kapseln,  während  di»  kiinstlir.li  oidlivirlcn  Kajisellmt-turien  des 
Nasenschleims  (ebenso  wie  Friedländer's  ,Pneumoiiie>Mikrübien*J 
die  Krsrheinitng  der  Kapselhildung  erst  »ach  llehandtung  mit  woQ^M 
mer  Bouillon  und  auch  dann,  nach  unseren  Erfahrungen**'}^ 
keineswegs  constant,  hcrvorti-eten  lassen;  weiteriiin  rcagiren,  wie 
erwähnt,  erstgcnannto  Organismen,  [p-oRscuthcils  wenigstens  auf 
die  Gram'sche  Fäibtmg,  wiihrend  die  letxterwühnleu  MikroorgH- 
nismcn  durch  die  .Indbchandlung  nacli  Gram,  oiüf^eu  ^ie  znvor 
noch  so  intensiv  gefiiiht  worden  sein,  aämmtlidi  cntfirbt  werden ; 
schliesslich  ittt  der  wennliuch  nur  graduelle,  aber  gan^  constaiite 
Unt«rsclücd  in  der  Virulenz  beider  Organismen  immerhin,  als  rin 
Zeiehen  hiologiacher  Verccbiedruhuit,  beaehlcnswerth.  Es  i»t  deiu- 
nneh  sehr  w<dd  miiglich,  Anns  die  Rhinoskleroiubaetorieu  zwar  oine 
den  gewühnliehen  Kapsclbactcricn  des  Natenschleims  u.  s.  w.  sehr 


I 


I 


iiiilir-slehprule,  alicr  doch  nicht  mit  ilinen  iclenlioclie  MikmlneD- 
arl  dai-sleUen,  soixK'vn  eine  besomk-rc  patliogciic  Spccios  ilcrsolben, 
vi'w  wir  jit  7..  \i.  aiicli  iiiiler  ilcr  (iriijsiit'  der  .KoiiiinuliaLilluir  in 
dem  Koch'gdten  CliolcrabaciUus  eine  bcsondt?i'o  patliogctw  Art 
keimen  gelernt  Iiiibcn,  welche  iiifir|ihnh)gisch  und  selljHt  riilturi?!! 
mit  aiHlineii  nicht  imthogenen  Arten  tk'i'sclben  Gnipiie  mehr  oder 
mioder  ausgesprucheno  Aelinliclikeit.  besitzt.  Was  inclosficn  beim 
Koinin.ihiuilhis  jiewiss  ist.  ist  beim  Hhinosklerombsitillus,  wie  ge- 
sagt, eben  nur  möglich;  fiir  wahrscheinlich  halten  wir  es, 
wegtm  des  in  erster  Linio  htTvorfft-liciljenen  rmstiindt-s,  diiüs  die 
Rhinosklerombafterien  ganz  conatant  in  grosser  Reichiiclikeit.  in 
vollständiger  uder  imlie/n**^)  vollstiliidigi-r,  natürliclicr  Ueincidtur 
innerhalb  des  Hhiriüskleromgcwebcs,  daselbat  voncugswelse  gebunden 
an  die,  dem  Erkianitungsproces*  seine  Iiistologisehe  Kigenurtigkcit 
verleihenden  Mikul  iez'^ehen  /ellrn,  deren  be-sunderiB  (jrprögo 
woUl  Uli K weit elhiift  durch  die  Kiiiwirkunf,*  der  wuclierndcfl  ßhino- 
äldcroniliuetcrieu  äuf  das  Zcll])i'(>lD)ila.siiut  bedingt  ist,  vorküiumen. 
Mit  voller  Sicherheit  werden  die  lUiinoskleroiubflctericu  aber  erst 
diinn  iih  die  eigentliche«  Erreger  des  ühinosklcroms  tinzusiircchen 
Bern,  wenn  es  goliogen  sollte,  durcb  Uebertragung  der  reinmüti- 
virten  Mikrobien  iiuf  eine  gccifiwt'te  Thierspccics  den  vorliegenden 
Krank bt-'iUproeoßs  in  wnhli'hitniktiH'isirter  Form  zu  erz<'Ugcn.  So 
lange  dieser  NiLchwei«  ttnHsuteht,  wini  immerhin  IxMiweifeU  werden 
können ,  ob  wiHdich  andere  ,Rhiiio»kleromh!ieterien'  oder  aber 
statt  ihrer  irgend  eine  andere,  sidi  eiii»stivei1en  der  llvohatJitnug 
noch  eiitzifhentle  Racteripnart,  oder  vielletcbt  aucli  irgendwelche 
uich  tbaitcrielle  SchTidlichkpit  die  eigentliche  l'rsaclie  der  Kbino- 
skleromerkraiikiing  ist,  welch  letüterü  damn  erst  das  Gewebe  der 
Naaonscbleinihaut  zu  einem  besonders  gfinstigen  Entwicklungsboden 
fiir  die  ,Hhin08kIerombncterieu'  roachon  würile.  Das  Rhiiiu«klen)m 
wiire  danach  ev.  als  eine  M  iKcliiiifedion ,  durch  die  coinbi- 
nirte  Kinwirknng  der  noch  zu  findenden  eigentlichen  Rhiiio- 
ftklerom-Organismen  und  |)ath>igcner  Knitselkokkcn  der  Nawnliohli* 
bedingt,  aufzufassc»,  eine  tM'igliclikcit,  welche  aucli  Ditlricli 
schon  iingedcutet  hat.  Der  Zukuul't  bleibt  also  noch  die  definitive 
Knts<'lieidiing  über  die  ätiologische  Jicdciitwng  der  ,Rluuosklcroin- 
baeterien',  res]),  diu  volle  Aufklümng  der  Aetiolugie  des  Rhino- 
skleroms  vorbehalten. 
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13)  l>cr  l>lpli(berlebat'llliM  (?). 

Dm8  es  nicht  aii  Beatreliungcn  iicfehll  hat,  die  Aetiolofcie  der 
Diplitlierio  (BriHonnuau),  imvifolluti  der  mürdcri)M:Iieatcii  unter 
den  bei  uoa  einheimt^hen  larectionskrankheiten,  aufiniklärea,  dalur 
Ic^t  die  iiiiclic  Xubl  c:iiii4(:Utii({igt;r  Arlti^iton,  welche  die  mcdidiiisdu 
Literatur  der  letzten  drei  Jahrzehnte  aufzuweitiCii  bat,  wobl  biiüüug- 
lich  Zeugiiiss  ab*").  Wenn  es  trotz  aller  uuigevandtcn  Mühen  bis 
nuf  den  heutigen  Tag  noch  nidit  gelungen  ist,  dun  Wesen  de« 
Di|>bthcricconttigitiins  in  einem  Mibrobion  mit  voller  einwandsfreicr 
Sidierheit  zu  ormittoln,  so  liegt  dies  offonbiir  danin,  dass  dw 
Lusuiig  (Ii>r  in  Ri'de  stehenden  Aufgabe  ungewiiliiiliclie,  mit  den  bi»- 
berigeti  Ililfäniitteln  der  t'ntcrsiiehung  wohl  kaum  zu  bewältigende 
Schwierigkeiten  cnlgegetisteheii.  Uns  IIau|)thiudei'im)i  ist  wobl  in  dem 
Uiiistaiitlo  begründet,  chiss  die  ebanditeristisclieu  gewehlichen  Ver- 
ändenuigen.  in  denen  ttivh  die  Diphtherie  ausspricht,  an  der  Seldeim- 
haut  d(%  Unrhens  und  ites  rjberen  Theils  der  Luftwege  aiiftrelcn, 
an  Stellen  also,  welche  hei  eintretender  Lockerung  oder  Ab6tot»»ung 
ihrer  schülKt;ndeii  K(iith(ildeckc  wder  voUeiids  tiefgreifender  (Jcwebs- 
zerstiinmg  eines  scLiindüren  Eiudringen  von  allerhand  nicht  pntlio- 
geueu  und  puthogeneii  haeterielh-n  Orgiini^mm  in  huhum  Grad« 
auiigc:<etzt  sind.  Schon  die  normale  MundnicbenhÖtdc  belierbergi 
bekanutlicU  eine  auscluiliclie,  xuhli-eivhen  Arten"*)  enteprosscne 
Oi-):aiiismentlt)ra,  mit  deren  patliogcnen  Spccics  Sic  ja  grOBsen- 
tlieils **")  schon  von  friilieren  Vorlesungen  her  woblvertraut  sind; 
stellt  sich  Totlcnds  irgend  ciiie  mit  verniclirter  Sclilcimsecrvtioü 
verbundene  Krkrankun^^  lier  Mimd-  nnd  lUchen-Schloimhaut  *>in, 
dann  steigert  sk'Ii  nirlit  nur  die  Masse  der  Mundbacletieu  noch 
sehr  erheblich,  indem  die  vorhandenen  Arten  alürker  in  Wnche- 
ning  gerathen ,  wobei  «w  get^cbeben  kann ,  diiss  einzelne  Arten, 
welche  im  normalen  Miindschlcim  nur  t^pärlieh  gerumlen  werden, 
XU  auffalle  niler  Wueh!sthumu>utraltui]g  gelaogeo,  z.  B.  die  Zahn» 
sehleiin'.pinllon  (SpiroehütK  denticola)  bei  eiiifnchem  Mmidknlarrh, 
sondern  en  culwlckelu  sich  wohl  auch  im  pathologisch  verändei-teii 
Miimlsrcrcl,  nnili  andere  Arten,  welche  im  normalen  Mundschicim 
nirlit  »tir.ntrrl1'cn  sinil.  Du»»  nun  diene  uiuliemden  Itaclerien  de-^ 
Mundscbleims  die  Fähigkeit  besitzen  werden,  in  ctvaigc  auf  die 
Oht-rflüchc  der  Mund-  oder  Itachen- Schleimbaut  abgeectxte  Mv 
sudatc  oder  auch  in  etwaige  nekrifti&irU.-  Bezirke  das  Schleimhaut- 
bindegewebcs  secundär  einzudnogea  nnd  dasclb«t  mehr  oder  minder 


üp|ii^e  ColniiiBuii'tiipn  zu  liüdcii,  ist  a  priori  gewie«  tiiclit  zu 
streitet)  null  nircl  gitti/  «liit^ct  rliirrli  ilin  Tlintsacho  «•i'wiasini,  «Iitss 
wir  K.  B.  cooätaitt  in  den  SecretpCröpfen  bei  einfacher  Angina 
tonsillnris,  ferner,  wenn  nm:li  iiiclit  mit  gleiclier  Rpfjclniiissijilieit 
und  namciiÜich  Massetill aftigkeit,  in  criHiposcii  timl  iliplitlicritisdien 
Membranen  der  Ilnclicnlheilc  den  Wucherutigen  des  vulgäi-stcn 
Miindsclileimsuiirophyten ,  de»  Lcplotlirix  liinT«liB,  licgcgncn. 
Ebenso  wie  der  Leiitotlirix  buccÄlis  weitlen  aber  natürlich  aiich 
andere  im  MiimlKcliIcim  schiuarotzeiide  Bactcricnivi'tcn  die  crou- 
pöacn  oiier  diphtbeii tischen  Jlcnibraneii  zu  besieik-ln  im  Stande 
sein  lind  zwar,  wenn,  was  ja  leicht  denkbar,  der  gegebetio  Nähr- 
boden einer  unter  den  ctnilnngenden  Ai-ten  am  besten  zusagt, 
unter  vonriegender  Eiilwiukbiiig  ditscr  einen  bestadaplirten  Art. 
Mim  wird  daher  auf  Mikrobitinwuclieningen,  welche  nii-h  auf  die 
eroupüseii  Exsudate  oder  die  diphtheritiseh  nbgestofbeneii  Sehleim- 
iintitbe^irke  hcKi-liriliikcn,  falls  eu  sieh  dabei  um  Mikrobicn 
handelt,  welche  auch  in  der  normalen  Mundhühle 
oder  bei  andersartigen  Er krankungszusländen  der- 
selben als  bei  Diphtherie,  vorkommen,  selbst  wenn  die 
beti-efTenden  Mikrobicnwucliemngen  gati»  coiisliint  und  sehr  reidi- 
lidi  in  den  itiphtlicritisdicn  Membranen  vorbanden  würen.  keiiien 
ctitiscbeideudeti  Werth  legen  dürfen,  es  sei  denn,  das»  es  möglich 
wiire,  uiiltels  l'cbertra^ung  von  Keine ulturen  dic^f^r  Mikri)bicii 
typische  Diphtherie  zu  erzeugen.  Dem  KrfiiJItsein  dioÄcs  I'pslulates 
Ktehen  nun  aber,  wie  wir  sogleicli  näher  aitsznfiihrcn  haben  wcnleii, 
sehr  grofesc,  um  nicht  ?.\i  engen  nicht  au  beseitigende  Bodenkeu 
entgegen. 

In  noaostcr  Zeit  nun  wird,  während  keine  der  fridicr  als  .Diph- 
tlierielmeterieu'  aufgestellten  OrganiHmenforineii  irgend  .allgemeinere 
Auiu'kennung  eiHi  zu  erringen  verram-bte,  mit  iimiier  mehr  wneli- 
Beiidera  Vertrauen  der  Klebs-Löfflcr'scho  ,Dii>htheriebaeiUus* 
als  das  eigentliche  Diphtlierieeoiilagium  nngesebui.  Vuii  Klebs*") 
zuerst  all  regülaiässigor  bacterieller  Befund  in  einer  grüssereu 
Reihe  von  Diphtlieriefidlen  mittels  mikninkoiHRclior  ünteniuchHng 
erkannt,  ist  dieser  Kacilhis  zuerst  von  Lnffler"')  als  eine  be- 
sondere Bacterienspccies  durch  das  ReiacuUnrverfahren  auf  fiüiteii 
NiilirbiKleii  charakterisirt  worden.  Iliemath  bildet  derselbe  un- 
bewegliche, meist  leielit  gekrünimtc  Stäbchen  von  int  ganzen  aolir 
vrenhHelndiT,  dnirlisrhailtlii-li  etwa  von  derselben  Länge,  wie  die 
Tulierkelbaeillen,    aber   ungefähr  dnijpelt  so  breit,   wie  diCM'      DU 


Endstücke  (lei*  Bacillea  eitid  in  tlcr  Kcgd  abg(>i-iind(.'t.  Statt  tHestr 
typischen  BiicilloDformen  lintlet  miin  aber  oft  aacli  solcJie,  dorcn  End- 
stücke kupolig  (,  Hantel  form")  oder  keuloiiflirmig  ftiifKi-tnoIten  siml; 
zuweilen  ersclu'iiit  auch  da«  Mitt^lßtiick  der  ÜaeUiun  stark  viTdirkt: 
8chlii«slicli  lieobnditet  man  aii<-1i  Formen,  vrek^he  eine  Ziisatiuncn- 
Setzung  iinä  nicbi'oroii  riiniltictifn  oder  ovalen  Absolinittt'n  odiT  rin 
wnrslfiirmiges  AnxKC^hen  aufwt'isen.  Alle  diese  vun  der  tii~)MS('heD 
Itacillenform  abweicli enden  Gestiltnngen  trilTt  niAn  vorxug^nviKe 
in  den  CuUuif«  auf  k^^^lUc!ll.'n  Nährboden  und  xwar  liier  um  no 
liänfigcr  tind  ausgqn-ägta',  je  vciiigcr  letztere  den  Hacillcn  Jtu- 
9Agen,  je  ktiiniiierliclier  also  das  Wncbstliiun  vor  sich  geliL  \icui 
ivinl  daran»  sclüicsseu  müssen,  ditss  die  crvräbnti-n  Abweichungen 
viin  dorn  regidiirt«  J''minty|ms  des  liacülus  I  n  volii  tiunsforioon 
darstellen,  llieroiit  stimmt  iibcrein ,  dasa  die  Itacitloa  in  d<-ii 
diphtherischen  Moniliraiicn,  wo  sie  utei^t  in  rcicliliclK-r 
Zahl,  ein  dichtes  Lager  bildend,  angetroffen  werden,  jene  atj-itischva 
Fiirmen  nnr  spärlich  und  ureuig  aiigcpriigt  erkennen  Inwen.  !□ 
den  nngetarbten  Bacillen  sieht  man  mehr  oder  minder  häufig  an 
den  Pdlou  oder  auch  an  anderen  Stellen  stitrker  glän/endc  Tliet^ 
chen  Iienerti-etcn ;  die  IScdi-utuiig  di-i-selben  ist  ungeu-iss;  sie  lür 
endogene  Sjioi'eii  zu  halten,  verbieten  die  Beoimchtungen  van 
Löfrier,  wenaili  die  ßacillen,  raögi-n  sie  solche  stärker  ticht- 
hrecbende  Partien  enthalten  oder  nicht,  dnrch  %Btrindigvii  \ni- 
enthalt  in  Wasser  von  60"  aui^nabmslus  g«!tÜdtet  werden.  Im 
Widerspruch  hierzu  giebt  allerdings  Kabcs  .in,  dass  CuUun'n, 
welche  liacillcn  mit  MporeiiübiiUchen  glänzenden  Kürpcrcheu  ent- 
hielten, noch  nach  Fj'hitziing  auf  100"  C  ihre  Ijebci»f:)Ingi(dl 
UewiilutiM»  und  nuch  der  lungeren  [Eintrocknung  Widei-sland  leiste- 
ten; dem  N  eis  sc  r  sehen  Sperenlüriiungsvirlahren  unti:rwrprft.*n, 
reogirteii,  nach  Dabes,  die  sporenühnlichcn  Kilgelclicn  gleichfolU 
wie  ei;litc  «idogt-n«  Sporen.  Die  Kri^e,  ob  der  ,l)iphthcriobac)llu!»' 
Spuren  zu  bilden  vermag  oder  nicht,  bt  mithin  nüch  strittig. 
T.  Ilofmann,  welcher  gelegentlich  seiner  opütcr  1:11  hcsprecben- 
den  wichtigen  Untersuchungen  über  die  Di]>htberiel>acillea  auoh 
der  Sporcnfrago  Aufmerksamkeit  geschenkt  hat,  bemerkt,  dass  er 
von.  endogener  Sporenbilduug  in  deu  liaeilicn  nichts  wahrzunelujieu 
vermochte,  obwohl  sich  die  Culturcn  desselben,  feucht  conservirt, 
bis  5  Monate  lang  entwiekluiigsnihig  erluelten.  —  Durch  Ktn- 
wirkung  der  gewi'huüchen  Fuebsin-Methyl-  oder  GcntiaoaTiolett- 
LüKung  ist  der  naeiUus   nur  ungenügend  zu  tiogirea;  besser,  ak 
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in  tlcii  gciiiinutcn  Farblösanßcn  färbt  er  sicli  in  cinfadicr  (KUbu), 
intciisiT  iii  Liiffler's  iilkaliscKor  MfUiyleiihkuIiisuiiR.  Dio  dickeren 
Kndoiii  clor  Stührho«  ahsorhii-cn  den  Fiii-li»t(»ff  stiirliiT  als  die 
Mittulsliickc ,  wutlurck  dio  .HanU'lfarm'  der  Bnrillcn  noch  mehr 
iii's  Auf^o  riillt.  als  um  ungefarbU'n  Priij>;irat*>.  —  Wiis  dip  ciillu- 
rellen  Kigeiisclinftt'n  des  .I)ii>htlicriobacÜlus'  anlangt,  so  wächst 
(lemHhe,  uacli  Lofflur's  Kriniltlurigcn,  am  besten  auf  einem  er- 
sIiLirtcn  Hlut-spmm  von  folgender  liwondcrcr  Zusiinimmsetzujig: 
Üroi  Theile  Hammel-  oilcr  Kalber-öenim  werden  mit  einem  TIiwl 
noutriilisirU-r  Kailisln)nilloii,  wf'lclicr  1%  Pepton.  1  %  Tranben- 
ziiclier  und  %  %  ivix-hsai?,  zngesptzt  tfind,  vermiecbt.  Iliircb  Ver- 
wendung dieses  Nährbodens  konuto  Löffler  den  Dipblbene- 
bacilbis  in  Uritirultur  gewinnen,  indem  er  Tlieik-beii  des  <li(ihtbe- 
mchen  Ilucltenbdag«»  in  Wasecr  stark  verdünnte  und  nun  'rrüiifchcn 
dieser  Verdünnung  auf  das  erstarrte  Serum  vcrimpftc.  Bei  ;i7  "  C. 
entwickelten  sieb  auf  der  ßcimpftcn  Scrumobcrfüicbe  die  .Dipiitherie- 
bacillpn'  aU  opake,  weuse,  triiiifclienfiirmif'c  Cwlonien,  dln  dann 
Irieht  dnrch  Ausstrich  auf  neue  Scrumböden  fortziizücMon  waren. 
Diese  neuen  Strielicullurcn  wuchsen  zu  dicken,  umliirelwirbtigen 
weissen  fenchtglänxcnden  Ueberzügcn  honm,  welche  bereits  in 
2  Itia  Ü  Tagen  das  Mjixinium  ihrer  Kntwickbirig  erreiehf  hatten. 
Auf  flolatinebiiden  kommt  der  ,Diplitberiebaeniu8"  n\ir  kümmer- 
lich fort;  im  ImpEsticli  entHteheii  bei  22"  C.  —  nnterlialb  dieser 
Temperatur  wachst  dei"  Bacillus  überhaupt  uiclit,  Köriiert^miM'ratiir 
ist  das  Optimum,  42"  die  obei-e  Grenze  —  kleine,  kugelige  weiss- 
liche  Colonien,  welclie  die  Gelatine  niemals  vertlüssigen;  in  Platten 
von  lö%  Gchitino  mitigcg<kisen ,  hildul  der  Itucillus  ebenso  bcv 
scbafi'ene  Colonien,  welche  lücli  anter  dem  MikT08kop ,  hei 
schwächerer  Vergriifeseioing  gemu&tei't,  als  nindo  oder  ovale,  nicht 
scharf  contourii-tc  donkelhraunc  Scheiben  von  grobgranulirtem 
(ietiige  dai-stoUcn.  Nach  Flügge*")  gedeiht  der  ,Uiphtherie- 
bacillu»'  in  Fleischinfas-Pepton-Agarplatten,  welche  bei  35"  C- 
gehalton  werden,  fast  ebenso  trefflich,  wie  auf  Löffler's  Blut- 
serunimiechung:  doch  ist  dieses  Verhalten  nnirli  v.  Elofmann 
(b.  spiiter)  nicht  die  Regel;  in  äusserer  Form  und  mikroskopischem 
AuSKuhim  gleielion  die  AgarL-oloiiion  denen  in  den  Gelatiaeplattea. 
—  Auf  KartofTelii  gehen  die  Baeilten  überhaupt  nicht  an. 

Was  nun  das  pathogone  Vorhalten  des  ,DipbtheriebacilluB* 
betrifft,  so  hat  l.üt'fler  durch  wehr  xahheiche  Experimente  fest« 
gestellt,  dass  der  Badlius  fUi'  Tersclüedcne  kleine  l'liiere,  natiiemV 
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licli  Mi-i^rHchwoinchen.  in  holiem  Orade  pathogen  ist.  Nacfa 
8ul>(!iitiin('r  Ap[)li(!atinn  von  EleinctiUiinm  ile«  Bacillus  liililmi  nch 
an  der  Inijifätollc  veissliche,  pscudoiiienibranartigc  Kxsadate  nebst 
aasgedeknti'ii  blutigc^n  ^cllgi!n'i'hM!<1cnic-ii  iii  der  Umgebung,  jui 
welche  Lokalei-scheinungen  sich  ein  Allgcmeinlcidcn  noficUlieNi, 
dem  die  Tbierc  ara  zweiten  oder  diiLtco  Tage  nach  der  Impfling 
zn  crlic^on  pftegen.  ßci  der  OI)dtictinii  liiiilot  man  Fiäiiiorrliogtca 
in  den  Lymphdrüsen,  blutige  Ergüsse  in  den  I'leurabohlen  und 
lobuläre  Pneumonien.  Wuixlcji  die  Bacillen  tu  die  crülTnctc  Trachea 
von  Kaninchen.  llUhncnj,  Tauben  oder  in  die  Itidit  verletzte  Con- 
junctiva  resp.  Vat'itiu  von  Kaninchen  resp.  Meerschweinehen  ci&- 
gestrichen,  so  entstanden  auf  den  inficirten  Schlcimhaulon  p«eado 
momlinmow  Ex^udationen  von  gam:  nbnlicbein  Aasstditn  wie 
menschliche  Croiiiimembranen.  Auch  in  diesen  Källen  folgte  den 
pHinüren  Ixikalaftcctcn  in  der  Regel  die  tödtliche  AJlgemeininfection, 
und  zwar  um  si>  schneller  nud  sicherer,  je  junger  die  venvendetm 
Thiere  waren.  Im  Hliite  und  in  inneren  Oi^anen  konnten  die 
veriiupften  Bacillen  niemals  aufgefunden  werden,  regebniisjiig  fla- 
gegen  in  den  l-jitzündungsheerden  des  Ünterhauigewcbes,  wülirend 
sie  in  den  Pseudomembranen  der  Schleimhäute  wiederum  fchltcD 
oder  nur  vereinzelt  anziitrcilVn  wan-n.  Bei  einigi-n  der  intifirteo 
Thiere  waren  auch  labniungsartige  Zustände  der  Extremitäten  xa 
beubacliten ,  die  jedoch  nicht  als  ,d>pl' •'tierische'  Uibiimngi^n  anf- 
gefasat  worden  konnten,  da  Harnsä»  rebild  ung  in  den  Ge- 
lenken als  Grund  derselben  nachzuweisen  war. 

Diese  von  Löffler  erhaltenen  Infcction^i-csultato  bieten,  wie 
keiner  näheren  Auefiihrung  bedarf,  mannigfache  L'ebereinsttramanKcn 
mit  dem  S^ympt^menbildo  der  menschlichen  Diphtherien  dar,  und 
li.ibon  demnach  wntd  wesentlich  mit  dazu  beigetragen,  in  weileren 
Kreisen  die  IJeberzeugung  xu  rormitleln,  Ansu  in  dein  Klebs- 
Lüffler'schen  ,I)iphtheriebaril)us'  nun  endlich  das  wahre  pan- 
fiitiseho  Milcnibion  der  epidemischen  Diplitberie,  mindesten«  bc- 
BÜmniter  Kategorien  von  Füllen  dieser  Kninkheit,  entdeckt  sei, 
zuniiil  da  iler  genannte  Bacillus  die  anderen  beiden  Pordernngro, 
welche  an  die  IjCgitimation  eines  spcdfifirbrn  Krank  hei  tspaniaiten 
gentelU  weitlen  müssen,  nämlich  die  C-onstjtnE  und  Ausacblieitslieb- 
keit  des  Voikommena  bei  der  bclrefTendcn  Krankheit,  hinlänglich 
7M  erfüllen  schien.  Forschnngen  der  allemeocsten  '/j^i  haben  in* 
dessen  Bi-obachlungen  /u  Tafte  gefordert,  welche,  wi*nn  sie,  woran 
za  zweifeln  kein  Grund  vorliegt,  zuverlÜasig  sind,  die  itcdmtnng 
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unseres  BaclUub  als  spocifiscben  DiphtLeiicerrcgoi's,  wcud  uirlit 
vüllig  ci-3cbüttem ,  so  doch  sehr  zwoilutluift  erscheinen  laascu 
müssen. 

Die  grott!»  Häufigkeit,  j»  wnlirsdieiiilicli  Constnn^  des  Vor- 
kninmcne  dos  in  It^dc  »tchcndon  Biu-illus  in  den  cliftraktoristisL-lieii 
Mi^mbranua  der  ecliteii  Raclion-  und  Üals-Diphtlieiw,  namentUcli 
der  genuinen  Formen  dies<>i'  Krankheit ,  darf  allerdings ,  nnch 
Klebs'  und  nantenUidi  Lijrt'ler's  ICniiitthuigen,  welcher  letzter» 
Forscher  den  Bacillas  bei  seinen  fortgeaetzteji  Untersuchungen  neuer- 
dings**^) in  10  iiudi  einander  iinlcrfiiu-litcn  DiiilitlR'rielallen  mittels 
des  Cu  IturTerfabrena  in  den  Memitranen  stets  gefunden  hiil,  lüs 
Cpstgesti-Iltc  Tliatsjivhc  hetmehlct.  werden.  Wa»  jedoeh  die  Aus- 
schliesslichkeit des  VorkomnienR  hei  Oiiihtliprie  anlangt,  so 
ist  diese  Aniialmie  nach  den  erwüluitcn  ForschungsergcbDissen, 
keiiK-^folU  mehr  r.a  halten,  letztere  machen  es  nvlmuhr  walirecheiii- 
licli,  dass  der  ,DiphtlicriebncilIu3'  ein  biiufiger,  urenn  nicht 
rcgcluiüseigcr  Bewohner  der  Mandluihle  des  Menaeheii 
ist.  Bereits  Lofflcr  hatte  in  seiner  grundlegenden  cin8(^hlitgigcn 
Abbiuidlting  angegeben,  dasa  er  den  ,Dipht)ieriebaeiltuTt'  ein  >IuI 
nuch  in  der  ^luadhühle  eines  ganz  gesunden  KimU^s  nngetrotfcu 
bal>e.  Kannte  aus  dieser  vereinzelten  Beobaehtung  noch  kuin  be- 
stimmter Schlu»i  gegen  die  SjH'dticitat  des  ßaeilluK  gezogen  wer- 
den, so  machte  aber  zunächst  wledei-uni  Loffler*'*)  selbst  die 
weiteiv  Beobachtung,  d.iss  in  den  diphtherischen  Membranen  neben 
dem  .ÜiiihtbenelKtrJlltis'  eine  Bacillusjtrt  nnüutreiten  war,  welche 
sich  von  ersterem  ausser  durch  gewisse,  wenig  murkanlc  —  sn- 
glL'ii'h  noch  tiiiher  m  besiirccbcndc  —  Dill'cren/vn  dr«  moridiii* 
logischen  und  c-ulturellen  Vcrluütcns***)  nur  durch  den  Mangel 
der  Virulenz  für  Tliieiv  untersclücd.  Diese  von  Lüfficr  als 
Pseududipbthcricbacillus'  bciieichiicle  Baclerienart  hat  dann  8|Niter 
X.  ilofmanD^^")  durch  eine  ausge<lclii)h)  Untcrtttichnng^reibc  ala 
einen  ftussei-ordentlicli  häufigen,  wahrsehoinlich  constantcn  Schma- 
rottoi*  des  l'bjir)*ax8chteinis  crvric«ci).  Aoiiäcr  den  von  Lüfficr 
hervorgehobenen  UntexHvbeidungsnierlcmalen  dee  ,t'ii«udodiiihUierio> 
hoeillus'  von  dem  echten  ,Diphtheri<<bncillQs'  bcbmt  v.  Hofmann 
uiich  den  Umstand,  daea  let;!toror  iin  Gegensatz  zu  erst^ifni,  auf 
Agar  nur  sehr  sehlecht  fortkomme.  Wären  nun  die  angegebenen 
Untenurhiodo  zwischen  dem  ,DipbtbencbiiL-illu8*  einerseits  und  dem 
,rBoudodiphtheriebacitlus'  ander»eit«  durchgreifende  und  contttante, 
HO   könnten   die  baden  Mikrooigiinismen  sehr   wobt,   trotz  aller 
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sonstigen  üi'bi-m »st immun ^i'ti ,  als  zwei  vui^idiinlenv  It:iot<*rim- 
speciüH ,  ebi>ngo  wie  z.  D.  die  Kommnbiu^'illen  des  faulen  Kii«p»i 
utiil  die  der  Clioler»  asiatica,  kti>«eiiiancl(<i-  {^«lialtvji  und  Hie  Aun- 
8clilie«8lic1ikeit  des  Y(irk<immenn  des  echten  .Diphtlieriebarillii*' 
bei  Diplitberie  mitbin  gerettet  werden.  Die  rereiiizeh«  Üw>b.Heh- 
tang  Ijürrier's,  tlio  Auffindung  des  letztemi  in  dir  Mandlinblr 
eines  gesunden  Knnben  ItetreiTend,  wiinle  dnran  nichts  äiidoni,  dn 
ja  ilurclmus  nii-lil  alle  vemiiBelten,  auf  dei  ÜUMcrcn  oder  inneren 
OhciUÜclu'  des  tebt:i)d(M)  Karixrrv  nhgc»etzU*n  ttpciTitiHehen  Uaderieti 
noüiwendig  /.u  ,inÜcircn'  braueben.  Die  fortge8etKt«n  l-Vi-i^ebuiii^i'n 
r.  Ilofmana's  haben  jedoch  criüebcn,  doaa  dos  bandgrcif lieber 
der  anfget^telltcn  Unterscheidungsmerkmale  zviwhen  Psciub>-  uotl 
wirklichen  ,I>iphtherie-Budlleii',  niimlich  die  erwähnte  IHffercn)!  in 
dem  |)!itliogeneu  Vorlialtcn,  wonaeh  die  letatercu  für  Thiere  e\<|uiait 
virulent,  die  erstei'en  ganz  unsdiiidlich  uein  ütollten,  incnnstnnt 
ist.  Aus  den  Membranen  typischer  OiiibthericfiÜle  erhielt  v.  Uof- 
mann  zwar  eoiwtant  Culturen  von  Bacillen,  welche  morithologtst-li 
and  cnlturell  vollttt,lindig  mit  Löffler's  Di|ilitbeneh:i<-illen  Ülier- 
einBtimmten,  die  diesen  Bacillen  zugeschriebene  InfectioBitTit  je«I<)u)i 
nicht  nls  constantes  Merkmal  aufwiesen,  indem  die  Culturen  ciniurr 
I'bHo,  nuf  Thiere,  s|ieficll  Meerschweinchen  übertragen,  enlwt-drr 
gar  keine  oder  erst  nach  Anwendung  sehr  grosser  Dihcu  iiaihn* 
IßglKtheStilnuigirn  Iiervorziinifen  ijn  Ktaade  waren.  Wcilrrliin  ztiili- 
tctez.  llefmnnn  bei  einer  gritsseren  /»hl  von  Masern- und  ^harlach- 
l'allcn  sowie  solcher  ControKFälle  (motet  PhUiiscii).  in  vreJcheii  dir 
Ilachen-  und  llals-Organc  normal,  <Hler  doch  wenigstens  kdnc  Sjmr 
von  diphthe ritischen  oder  croiiimscn  Vomndeningen  zeigten,  na« 
dorn  PhttTTr-nx^chloim  Bacillen,  welche  Iheils  den  niidcnton,  theils dm 
avirulenlen  Culturen  des  l,offIcr''when  ,DiphtlieriGbari!UiB'  cnt- 
spraelion.  Seliliesslieh  cnnslatiilc  t.  Hofmann,  dass  früher  vi- 
rnlcnte  Culturen,  naebdem  sie  rier  Wochen  sich  scibttt  iilK>rIaK»eit 
worden  waren,  ihre  Vinilenz  ganz  oder  th^ilweise  eingebiieist  hatten. 
Ist  also  der  virulente  Charakter  keine  constnntp  Kigcnschaft  de« 
^Diphtheriebacillus'  und  kommt  auderseils  mich  ithnL>  Dipb- 
ilterie  im  Munde  hÜutigcr  ein  Bacillus  vor,  welcher,  Im*!  gleicbeu 
Form-  mid  t 'ul tu r- Verhalten,  die^selben  infectiösen  Kigenschaflcn 
besitzt,  wie  der  ,ochte  DiphlhericbacilluB',  dann  bat  mau  nur  die  Wahl 
KwiAchcn  zwei  Annahmt^ :  £ntwc<]er  die  ,Pseadodi]ihthcrie'-  und 
, Diphtherie'- Bacillen  gehören  ein  und  derselben  Orgamsmei)- 
species  an,  welcher  man  dann  die  Fühigkeit  zuaehreihen  müsstr. 
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pFwisse  Schwankungen  der  l'oriu-  «od  Wachstbums-Erschciiiimgcn 
und  einen  spuntaiicn  WocJiscl  ;!V'iscHotrotiiem  iafedlüacn  und  dncin 
iiichtinfectioscu  Zustande  diivztibietcn  oder:  ,Pseudodiiilitherie'-  nnd 
,Di|ihtlicrie'  Bacillen  sind  trntx  nllor  Acluiik'likt'it  zwei  verschie- 
dene 0rgani&rncii8|iocios;  dann  wird  nmn  aber  erstons  zugeben 
müssen,  das«  die  ,Üiidillicriobacillon"  aucli  ohne  Diiditherie  Iiiiu- 
liger  in  der  Mundbiibto  sirb  itut'haltt-ii  tind  Unna  sie  zveilen»  des 
wichtigsten  der  sie  von  den  .rf-oudndiplitberiebacillen'  untereelioi- 
<leiidfn  MerkmaU  sowohl  innerliulb  ids  auaseihalb  d«.4  mensebticheii 
Körpers  sjiontan  tlieilweise  oder  giuizliclt  verhiatig  gehen  können. 
Eine  gan»  aicliere  Entaclieidurg  dieser  Alteruativc  dürfte  sidi  tiu" 
Zeit  nidit  wob!  tjvffen  lassen;  dio  gnisseru  Wtihn^eheinlichkcit 
steht  jedoch,  unseres  Erachtens,  der  ersterwähnlcn,  der  tilen  titäte- 
Annabme  Kur  Seit^.  LUu  die  geRf:iilhiMlij;e  Auffassung,  die  An- 
imhtiic  der  Artvcrtichictlenbeit,  z\i  bc^-ünth^n,  wnUc»  uiih  dt«;  von 
den  Autoi-eu  angegebenen  inorpliologiscben  und  culturoUen  Diffe- 
renzen, welche,  nach  Wegfall  dcrlnfectiositiit  als  atäseb laggebenden 
Differcnziriingpnutnienlp^,  allein  noch  zur  Stiitac  des  XiehtideiititÄts- 
Sliiud|)imktes  Übrig  geblieben  sind,  nicht  geharf  und  sicher  genug 
erscheineil.  Nach  Liiffier  sind  die  echten  ,ni|ditheriebrtcillen' 
c(w:is  griwser  als  «Uo  ,PsDudodiiibtIiGriebiU'illeii',  zeigen  liilufigcr 
Iridindncn  mit  kolbigen,  lermintilen  Anschwellungen,  ihre  isolirten 
Colonien  biclen  eine  deutlichere  Ziilinelimg  de;*  Rnnd&s  diir  und 
dieCulturen  auf  Blutserum,  Agar  und  (Jclatine  »elien  weniger  weis»« 
aus  all!  diejenigen  der  unechten  Diphthcnebacillf^n.  v.  Hof- 
mann fdgt.  wie  snbnn  erwähn),  diesen  Diflerenzcn  noch  die  hinzu, 
das«  die  ,l*8eudndii>hlheriebacillen'  auf  Agar  kräftig,  die  ,nij)htbcrie- 
biicilleii'  dagegen  nur  mitwiich  wüehsen.  Ilehnrlilirkt  man  dio  niif- 
Rcziihltcn  Untoi-seliiede ,  so  wiixl  zuzugeben  sein,  dftss  diesellien 
i-ein  graducllei'  und  z.  Tli.  xicmlicb  difliuiler  Ndtur  sind,  wobei 
noch  in  Frage  7u  stellen  wäre,  ob  die  angenoramencn  L'nterachiedc 
denn  nueli  wirklieb  gan^  eoustante  seien.  Gerade  filr  Aaa  rc- 
hitiv  greiflfai-stp  dsr  angegebenen  rnterscbeiduiigsmerkniale,  niim- 
licb  für  das  dilTercnte  Verhalten  auf  dem  Agarboden,  liegt  (inind 
vor,  diesen  Zweifel  nuszuKprechen,  da  Lüffler  diese  l>il)ejH>nx  nicht 
herrorheht  und  riügge  (s.  o.)  ganst  im  Gegensatz  zu  v.  Tlof- 
mnnn,  d.a&  Agar  aJs  ein  trefflicbes  N'jiliniiedium  fiir  den  ,I>ijdi- 
theriebacillu-s'  heiceichnet  Dein  Identitäts- Standpunkt  anderseits 
steht  die  Analogie  zur  Seite,  dass  auch  bei  anderen  Bactenen 
Abstufungen  der  Virulenz  vim  einem  Viralenwnaxiriiuin  bis  zu  voll- 
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«tUlndigcm  VirulenzTf^rluslo  unil  damit  hiswdleii  ÜAnd  in  Huid 
gehend  kleine  graduelle  Schwan kuDgeo  des  moriiholugiächen  and 
culturellen  Verhaltens  vorkommen.  Abgesehen  rou  aller  ADalo^if 
spricht  unson-s  I'Vucliteiis  für  dir  Ldtjiititat  diri-ct  itic  rnn  v.  Ilnf- 
Diiinn  iV-ätgcstolltc  Tliatsnche,  das»  der  ,I)i|ihthencl>iUiIlufl*  seitic 
cluu-aktenstiscUstc  Eigenschaft,  die  lufcctiositat  äpontaa  vüUig  nb- 
znlcgcn  vermag;  kaun  aber  die«  geschehen,  daim  i$t  auch  di<' 
Möglichkeit  iiicbt  vrohl  von  der  U&ad  zu  wcitjen,  dans  der&cIlH* 
BacilhiR  mis  dem  nicht  virulenten  Zu»tftndc  in  den  \-irulenten  spon- 
tan zuiniekzukchreii  vermöge.  Üie  zwiselien  J'seudodiitbtherie'-  und 
,Diphlhene'-I{ii(!ilk>n  xu  betiliachtendpii  klnneii  Differenzen  des 
morpholngischen  und  culturellen  Verhaltens ,  welche  vir  als  zu 
gering  erachten  luu&stcii,  um  t-iiia  Verschiwictilieit  der  Sjiecies 
KU  begriiiiihtn,  stimmen  sehr  wohl  mit  der  Annahme  eines  bloswn 
Wechsels  zwischen  virulentem  Qjarasitischen)  und  avirulentem  («ajinv 
lihytischeu)  Lebenszustiiiide  iibereiii. 

Wie  man  sich  aber  auch  das  VerhältitiBS  zwischen  .Pseudo- 
diphtherie'-  und  ,Di](htliene'- Bacillen  deukeu  wolle,  soviul  Htehl. 
nach  de»  durch  v.  Hofmann  vrmitti^ttcn  Beobaclitungsthateachen 
fest,  dasa  die  Löffler'schcn  ,Di]ibthcn'e'- Bacillen  mit  allen  ihren 
Eigenschaften  nicht  auüechliusslicb  hui  Diphtlieric,  hnnderii 
aucb,  und  zwar  häutig,  ohne  da&s  Diphtherie  vorbcuideD  ist,  in 
der  Muiidhühle  des  Men<t[:hei)  vorkommen,  womit  ^wold  der 
diagnostische  Wortli  des  Befundes  cUeficr  Bacillen  unsicher,  aU 
auch  ihre  ütiologiäche  Bedeutung  für  den  dijditheriüchen  Procc8S 
zweifelluift  geworden  ist.  So  wie  die  Dingo  jetzt  liegen,  liUst  sich 
die  Auffassung  nicht  bestimmt  zurückweisen,  diiss  die  Ktobn- 
Liifflc'r'üchen  Bacillen  nicht  die  paniKitäreu  Krreger,  sundem  nur 
.sa[)rn|iliytisi:hi^  Bcwoliner  der  di)i)itlieriHclien  Membranen  Miid,  in 
welche  sie  vom  Mundscci'ete  aus  eindringen,  um  sich  in  ihueu,  nU 
einen  filr  ihr  Oedeibcn  günstigen  Boden  lebhaft  xu  Tormehren. 
Unterstützt  wird  diese  Auffasirung  untres  Erachtens  durch  den 
Umstand,  dass  die  ,DiphtUcriebaci!leii'  unr  in  den  raelir  obcrüüch- 
Uchen  Schichten  der  diphtherischen  Membmnen,  nieoiab  in  den 
tieferen  Lagen  derselben  oder  vollends  iimerhalb  des  noch  uicbt 
QCkrotiäirten  &L'Ulcimhautgcwebcs  gefunden  werden  und  auch  in 
inneren  Oi^anen  von  Klebs  sowohl  als  von  Löfflcr,  welchor 
nicht  nnr  mikToskopiscb,  sondern  auch  luittds  des  emptindlichco 
Reagens  seines  BUitserumverfahrens  danach  sucht*,  stets  roilständig 
vermisHt  wurden.  Da»9  die  localen  diplitlieiHtiscljeu  tieweb9veeäjule- 
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ningeii  sowie  das  diplitlieriecTie  Allgemoiiiloiden,  welche  den  rrkran- 
ktingsjjrweMS  in  tyiilThen  DiiihtlierienUlen  znsiHntnensetzen,  durch 
derartig  obertlachlicli  nistende,  molir  ansserlialb  alä  iant-rhalb  des 
lebenden  Körpers  gelegene,  im  fianzeu  doch  nur  spärliche  Bac- 
trrit'nnnsiedlmigcn.  wie  sie  die  Coionisationeii  des  .Diphtheric- 
biocillus'  in  de»  dipbtheridchea  Membranen  darstellen,  fioUten  hcr- 
YOr^crufuri  Trerden  können,  ist  nach  Analogie  mit  den  l'j'fiiliningen 
lilier  sonstige  genauer  bekannte  bncteritische  Tiifertioiinprocesse, 
welche  uns  lehren,  das»  die  pathogenen  Bacterien  in  der  Regel  min- 
destens bis  in  die  obersten  Bindcgowcbsschichtcn  oindriugen 
oder  falls  dies  anterbleibt  (wie  es  bei  der  Cholera-Infection  der 
Fall  zu  sein  scheint  [V]),  dann  wenigstens  ganz  massenhaft  zur 
Wucheraag  gelangen  müssen,  wenn  sie  Icrankheitserrogctid  wirken 
t;rillen,  wenig  wahrHcbeinlieb.  lindcnkbiir  ist  es  allerdings  nicht, 
man  müsste  dann  aber  anneluncn,  dass  dor  iKlebs-Löfflor'scho 
jDiiililheriebacÜiis'  ganz  besonders  intensive  phlogogene,  pyrogene  etc. 
Ttixine  xu  er/engen  im  Stande  sei,  wofiir  es  indessen  bis  jetzt  au 
jeghchem  directen  Nachweis  fehlt 

Gegen  diese  Zweifel  an  der  Rtiologirichcn  Bedeutung  des  Kleb»- 
Löffler'schen  Uiphtheriebacillaa  wini  nun  freilich  eingewendet 
werden  künnen,  dass  Löffler  ja  durcli  Mhlreiehe  Experimente 
den  pathngenen  Charakter  diese«  Ilacilliis  erwiesen  und  gezeigt 
habe,  dass  das  durch  ihn  bei  gewissen  TUei*eii  hervorgcrufeao 
Krankhcitshild  in  dvn  wichtigsten  Zügen  domjcntgon  der  roonsch- 
lichen  Dipbtbcrio  geglichen  habe  oder  doch  sehr  Ühnlich  gewesen 
sei,  spedell  auch  bezüglich  des  Punktes  Uebereintitimraung  geboten 
hätte,  dass  mich  hier  die  in  diesen  Fiillcn  doch  *jieber  al«  die 
eigentlichen  Krankheitserreger  wirkenden  .Uiplitlienebneillen"  nie- 
mals über  die  EnUündungsproJncte  der  InfectiontiHtelle  hinaus  im 
Rlute  oder  den  tnner«?n  Organen  an/utrt-ITen  waren.  So  bestechend 
dieser  Einwurf  auf  den  ersten  Blick  auch  ei'schciiit,  so  vermag  er 
doch  hei  näherer  Erwiigung  den  nufgeworrenen  Zweifel  nicht  zu 
beseitigen.  Dass  der  Klebs-I.öffler'sche  .DiphthericWilhis'  auf 
gewisse  Thiere  exquisit  pathogen  wirkt,  ist  allerdings  eine  un- 
umi?tüsslicheThat»actic;  doch  lässt  sich  xuvünlcrsl  nieht  bebaupten« 
dass  er,  wie  dies  nach  Maa&sgabe  der  Befunde  tioiiu  MetiM'hcn 
angwioninicn  werden  mibate,  seine  pathogene  Wirkungen  dureh 
blosse  Vegetatiou  aa  der  freien  Oberfläche  oder  innerhalb  der 
oberen  Schichten  der  Epithcllage  rollziehe,  da  er  ja  auf  die  unver- 
letzte Schleimhaut  aufgeti-agen,   keinerlei  pathologische  Störungen 
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veranlaast,  soiulora  entweder  in's  ßindegewebe  iiijicirt  odtr  in  ver- 
letzte Schlei  Hill  iiute  fiiigMri«l)eii  werden  iiinss,  um  pathogene 
Wirkuiiyoii  m  eiiüaltcn.  Weiterhin  beweist  der  Umstand,  (Iass  er 
fiir  Thiere  iilHtrliiiuiit  pathogen  ist,  an  sicli  aoch  nidit,  c1a.ss  pr 
auch  fiu'  deo  Menscliun  pathogen  ist,  deuo  es  giebt,  wie  Sie 
wtiuien,  L'ino  K^DzcZahl  Ton  für  gen'iaae  Thiere  exquisit  pnthogcncn 
Bactcricn,  wclrl»^  fiir  dm  Munifchcii  vüllig  unschädlich  sind,  Ofiiide 
auch  der  meiD^chUche  Mundspeicliel  i'cfip.  die  diphtlierischcu  Mcni- 
bruncn  enthalten  hckjiuatlich  ciiii|{o  derartige  Bactcrion  (z.  It.  die 
Kauiiiclien»eptiliünue1)aviUcit}  und  zu  ilmco  küuntc  ja  &iiL-h  der 
JJiplitheriebacillua'  gehören.  Es  wird  also  im  Türliegenden  l-'allo 
nicht  sAwohl  darauf  ankomnicn,  zu  beweisen,  das»  dcr,Diphtherie- 
biu-illu»'  üb^rliattpt  imthcigeti,  als  viohuehi-  darauf,  tlana  er  wirklich 
diphtlierogcn  ist,  d.  h.  diuss  er  »ine  mit  der  reienseli liehen 
Dipl lüiei'ic  nit-ht  bloss  iihnliche,  sondern  im  wescntUchen  idcntiselio 
Kninkhoit  hcnrorzH rufen  im  Stande  ist.  Prllfen  wir  vom  Staiid- 
[luiikte  dieser  Forderung  ans  die  Sachlage,  so  müssen  zanachst  die 
duivli  Mubüutniie  Injektion  der  .Diphthcriebacitlen'  eri!ieUi>n  Kr- 
krankuiigen  Als  Vci^lcichsobjecto  mit  den  mciKcbliehcn  Diphtherien 
ganz  niistgesHialfet  werde».  Dass  kein  I'atliulng  diese  wesentlich 
durch  progrediente  liämurrhagiftchc  Knk£Ündungeri  des  l'nterhuut- 
gewebes,  durrh  I.^TnpluIniM-nliiimorrliaicicn  und  sanguinolento  Vx- 
gibse  in  die  serösen  Hiilikn  anatomisch  gekeiiiizeicbm-ten  Kr> 
krankungcn  aU  ,Diphtht-rion'  he;:<tichncn  würde,  bedarf  wohl  keiner 
nähären  Auüfiilining.  Dagegen  katni  allci^ags  den  von  den 
Schleimhiiuten,  B|)ocio!l  von  der  eröffneten  Trachea  aus,  iu'a 
Leben  genifcncn  Kraiikhcitsprooessen,  gcmüjss  der  oben  in  den 
Ilnnptzügen  wiedergegebenen  Beschreibung  Löfflor's,  die  Bcileu- 
tung  als  I'amhelerkrankuiigen  der  meDBchlieben  Dtphtheiieu  nicht 
oline  weiteres  abgesprouhou  werden.  1-Juo  Anzalil  von  ririinden 
vereinigt  sich  jedoch  dahin,  die  Identität  als  friigUeh  erscheinen 
zu  lassen.  Lofflor  selltst  hat  sich  mit  der  ihm  eigenen  Objccti- 
vität  bezüglich  dei-  Identilicirnng  zuiiickhalteud  geäuMwrt;  er  mudil 
sdb^^t  als  Itedenken  geltend,  dm»  in  den  exjierimentell  erxengton 
ISinidoniendjraiien  die  jDiphtlieriestühcben'  nicht  in  den^clheu 
Menge  und  Anordnung ,  wie  in  den  diphüicri tischen  ^Icinbntnen 
de»  Meusclien  /.a  linden  waren ,  ihiMt  ferner  die  P&cudomc-wbrnu- 
bildung  nicht  durch  UebertJagung  auf  die  inlacten,  sondern  nur 
durch  Kinimj'fuug  in  die  verletzten  Schleimhäute  zu  bewirken 
war  und  dass  »chlicuihcb  bei  den  Thiercn ,   welche  die  Impftm^eo 
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überlebteD,  keine  Liibinuiigaei'sclieiQuagcti  niiflrutfii.  Wir  glaiiliei) 
tinsorsoitfi  diescQ  bedenken  iiocb  erstöiis  hinzuftigen  zu  miisaeu, 
dass  pseudomembranöse  Ansfichvitzangcii  auf  Schleimhäuten  mit, 
namentlich  wenn  die  TrachcAlschleinibaut  aU  Applirationsätelle 
gewühlt  wird,  t«dtlichoiu  Ausgang  für  die  Thiere  nicht  allein 
doFch  Vprimpfimgoii  der  ,Di[iIitliorit'b«äIlen',  sondern  durch  sehr 
verschiedi' »artige  Ein  wirk  uhrcii,  theils  durch  Einsiiritznug  von  ge- 
wissen cliemischeu  SlolTt-n  (Aetzmittt-l.  Jt'i|uint_vii  ntc.)  tbeils  durch 
lufoction  mit  diven«en  imdereu  ]i:ith(igeiieti  Bnctenen  lieirorzubringen 
«ind,  welftit*,  den  experimentirenden  Patlioloj^ea  seit  Langem  he- 
kannte  Tb«t*iache  noch  ncnesteiis  von  Pi-nzoldt**')  durch  ein- 
schlägige, unter  spccicller  Bczugnahnie  auf  die  ,Di))hthcnebacillen'- 
Frage  mit  verscliiedenen,  von  den  Löffler'stheii  .Diphthcrie- 
bavillcn^  sivhnr  difl'crL-jitcn  Builericnurtcn  ungcstcllte.  positiv 
auflgefallene  Experimenta  erhärtet  worden  ist.  Hierdurch  com- 
plidrt  eich  natürlich  die  Frage  nach  der  Uüweiskiitfl  der  I.iltTler- 
sclicn  Ex]>crimcntc  bedeutend.  Halt  rann  au  der  .Anschauung  dej* 
Kliniker  fest,  dass  die  Diphthtric  eine  specifische,  durch  ein  oiti- 
heitliclics  inlHctÜiscs  Ag*^ns  venii-sacbtu  Kninkbcit  sei,  dann  wird 
man  dio  ,Di)»hthcnc'  der  Löfflcr'sciipii  VersufhH thiere  ebenso- 
weuif!  als  eine  mit  der  mi*n9chlidn.'n  I>iphtheric  idcntisclio  Er- 
krankung amehen  können,  wie  allo  eonütigen  ,expenmentell»n 
Diphtlierien',  ps  sei  denn,  dass  die  ,Di|ihlh<'rie'  der  liöffler'suben 
VcrsnchRtbicrc  uinon  höhcron  und  7;ur  Annahme  der  Idontitut  bin- 
reicheudeu  Grad  von  Ucberuinstimmung  mit  der  Diphtherie  des 
Mciisrhcii  allen  «lousti^^en  cxponmc«tt;lIcii  Diphtherien  (icrgcnübcr 
darböte.  Ihuss  letzteres  wirklich  dci"  I-'all  sei,  müssen  wir  jedoch 
einstweilen  bezweifeln:  durchgreifende  Unterschiode  zwischen  den 
von  Lüfflcr  mitttits  der  ,DipbUienebacillai'  erhultcnen  Kxperi- 
mentalerfttlgen  und  den  auch  durch  allerhand  andere  Kacterieii 
resp.  sonstige  ^'^oxcQ  er^elbaren  ,a'q)enmentelleii  Di)>htherien'  voi'- 
raögen  wir  nicht  zu  erkennen.  Licsse  man  dagegen  anf  Grund 
dcL'  orwiihntcu  Expcnmente  di«  Anüchaunng  i'on  der  SpedHcitat 
der  menschlichen  I>i|ihthcnc  fallen  und  gäbe  mithin  2u,  duss  der 
Klcbs-I.öfflcr'schc  Di|)btheriohacillu8  ein  ätiologischos  Agens 
der  Diphtlieric»  repriisenlire,  daua  wUiilo  es  hohufs  Beurtlicilung 
der  ätiologischen  Rolle  des  ,DiphthL>riel>3dlIuä'  itlr  die  mcnsch- 
Hclie  Diphtherie  we&entlicb  darauf  ankummi-n,  xti  entscheiden,  in 
wie  viel  FaJleii  von  echter  meuschlicher  Diphtherie  denn  eigentlich 
der  Ulebs-Löfficr'itchu  ,DiphthcricbacillusUn  dcu  diphtLerischcn 
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reraulasst,  sondern  entweder  tn^s  Bindegowobe  injidrt  (»der  in  vo] 

letzte  Sclileimhiiiit«  «ingeriebeu  werden  muss,  am  pathog« 
Wirkungen  zu  entfalten.  Weiterhin  beweist  der  Umsifind,  dass 
fiir  Tbicrc  ubttrliäupt  iintbogeu  Ist,  an  tiicb  uocb  nii-lit,  da^s 
auch  Hir  den  Monschi-n  ])ath<*gcn  ist,  denn  est  |i:iebt,  wie  Sä» 
wissen,  eine  ganze  Zahl  von  für  gewisse  Thiere  ex<nu»it  patliugt 
ItHcU'ricn,  weli^iu  Inr  den  Menschen  völlig  tiiischruUieb  sind.  Uerai 
nach  der  menfiddirln!  Mund^peichel  reap.  die  di|)htherischen  Mem- 
branen enthalten  belüinnUicb  einige  derartige  Bncterion  (x.  U.  die 
Kit ni neben sttplikämicbat-i Ken)  und  ?.a  Uinen  könnte  Ja  aui-K 
,l>i))]iibenebat.'illu8'  gehüren.  l'Is  wird  also  im  vorlie};codeii  1-'^ 
nicht  sowohl  dantut'  ankommen,  zu  bcwcben,  dass  der  .Diphtbet 
bucillus'  überhaupt  i)alliö(;cn,  aJs  viclinebi*  darauf,  dass  er  wirkt 
di)ilitlierogen  ist,  d.  h.  da)>s  er  ein«  mit  der  iiiens<.-hlicl 
Oililillierienicbthlo^silhnHfhc, sondern  im  wasentHcbon  ideotisct 
Krankheit  hevvor/nnifen  im  Stande  ist.  l'rufeu  wir  vnin  Stai 
|iiiiil(.te  cbcMH"  Ftirdcruiig  ans  die  Sachlage,  so  luussim  2tinäebfit 
dnnrh  subcutane  Injeotion  der  ,Diphtheriehacillen'  erxidtuD 
kranVungen  als  Vcrgleicbsohjecle  niit  den  menscldicbeu  Oiphtbcn 
ganz  ausgcachaltot  werden.  \)nss  kein  Pathulog  diese  wescntlij 
durch  progi'cdientc  bämoirhagiscbe  Kntzlinditngeu  dua  l'titi'rbt 
gcwcbes,  dun-h  Ii,Yni|>hdi'ii:ii-iibiluio]Thagicn  und  sangiiincdcnte 
inisnc  in  die  »on'tscn  Ehuden  anatoniiscli  gekonn zeich iioWn 
kj-aiiknngen  ah  .Dipbtbenen'  bcKcicbncu  wüitle,  bedarf  wohl  keli 
naboren  AuälubrunK.  Dagegen  knnn  allerdings  den  von  den 
Schlüinibtiutcn,  Gpcdcll  von  der  eröffoelen  TmchoA  ans,  in's 
Lebcu  gerufenen  Krank  hei  tspiMccBSon,  gctnäae  dex  oben  in  d^i 
Hauptzügen  wicdergc^eWuen  Heschreihmig  Löffler's,  die  Bedt 
lang  alu  ParallL'k'rkranknngon  der  mensehUchen  I>ipbthcrien  iii< 
o\mt:  wfitert^'i  abgeaprochi-n  werden.  Eine  Anzald  von  Grüne 
roreinigt  sich  jodoeli  dabin,  die  Idealität  als  fraglich  cr«cUcir 
zu  lassen.  LÜffter  selbst  bat  sich  mit  der  ihm  eigenen  Obji 
tität  bexiiglich  der  Identifidninp  /.iirnckb.iltend  geJinssert;  er  ma< 
seihst  als  Bedenken  gellend,  dass  in  dun  uxperituentcll  erzeuf 
Fsendtimenibranim  die  ,Dipbthencst."d)ch<'n'  iiirbt  in  dct-^oll 
\b'nf;c  und  .\nonbiiing ,  ma  in  den  ilijililheritisclieii  Muinbraii 
di-s  Menschen  zu  finden  wnreu,  dass  ferner  ilie  Psciulomembron- 
bildnng  nicht  duich  CclH-rtragung  nnf  dir  intacten,  sondern  nur 
«Inivh  Kiniuiitfang  in  die  verletzten  tx-hleimbäute  m  bewirV 
wnr  und  dass  scbliesslich  bei  den  Tliicrcn ,  wotcho  dio  Iiniifuuu 
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UWlebt«»,  beine  tiitimnngfiersclieiiiuiigen  nuftratcii.  "Wir  glauben 
mxserseit»  diesen  nedeoken  nodi  erstens  biozuiiigeii  zu  nuisscii, 
tUss  pseudooieiubranöso  Aussvliwitrungen  auf  ßclileimliüuten  mit, 
tiameiitJidi  wenn  din  TruchcntschWiniliaut  alß  Ap{)licatibi)sstelle 
gewählt  wird,  tödtlicliein  Ansgant^  für  die  'llikrü  nidit  allein 
dorch  VmaipfaDgi>i)  der  ,Diplitlicriel>acilkm\  sondein  dui-ch  sehr 
vorsclüedcnartigr  l-unwii-kungi-n,  tlicils  durcli  Kiasprit^iinf;  von  ge- 
wissen chemi3cheu  Stoffen  (Act/mittel,  Jo(|uirit>ii  etc.J  theils  dun;h 
lufcction  tittt  divvi'äen  uoderen  t)atboKCiicu  Bactcric»  liervor^tubriDgeii 
sind,  welch«,  den  experimt'ntirenden  Pathologen  seit  lÄQgem  b«- 
kaanto  Thtttaaihe  noch  neuebtens  von  l'enzüldt**^  durch  ein- 
schiffige, unt«r  spociollrr  Bcxugnulimc  tiuf  die  ,D)pbthet-iebacilteQ'- 
Frnge  mit  verachiedcneti ,  von  de«  Löffle rVhen  ,Di|ihthcrie- 
bocillen'  sicher  difrt'renLeu  Bucterienartt^ii  angestellte,  positiv 
unggefiillcne  Exjwrimente  erhaltet  worden  iNt.  Hierdurch  com. 
plicirt  weh  oalUrlich  die  I-Voge  nach  der  Beweiskral"L  der  r.iiffl  er- 
sehe» l'Ajierimerite  l>nlc»tvnd.  lliilt  man  an  der  AnKchaaung  der 
ICliiiiker  fest,  dass  die  Diphtherie  eine  ä|iedliachi> ,  durch  ein  eiu- 
hdthvhcs  infectiosea  Agens  verursachte  Kmnkhi-it  ad,  dann  wird 
mtui  die  ,I>i|ibtlterii;^  drr  Lufricr''schen  Veri^uchsthiei-e  ebeoso» 
Wfuig  als  eine  mit  der  uneDBchlicheo  Diplilheriu  identiselic  Kr- 
krnnkung  anm^hcn  können,  irie  nllu  Minstigen  ,expenmentelle(i 
Diphtherien*,  es  äei  denn,  da.13  die  , Diphtherie'  der  Löffler'ücheii 
Vi.'rsuchBthioi'o  einen  höhercu  und  /.ur  Aimahmo  der  Identität  hiu- 
reichüuden  Grad  Ton  Ucberein^tiiamung  mit  der  Diphtherie  des 
^lensdien  allen  sotiKtigpn  e\p<u-inientellen  Diphlherien  gegenüber 
flurb'ite.  Dass  letzteres  wirklich  der  Kuli  sei,  tniisscri  wir  jedoeh 
eiustwcilea  bezweifeln:  darebgroifendo  Untorschiode  üwt^chen  den 
von  Lüffler  luitti'ls  der  jlUphtheriebacillon'  erhaltenen  Fjc|teri- 
niontalcrfolgen  and  den  auch  durdi  Hllcrhniid  andere  Bacterieu 
rosi».  »oQittiga  Noxen  eräelbaren  jexperimen  teilen  l>ipbtherien'  tct- 
mngcn  wir  nicht  zu  erkennen.  Lieäoe  man  dagegen  auf  Urund 
der  erwähnten  Kx[teri(ncQte  die  Ansubauung  von  der  äpvt^iticität 
der  menschlichen  Diphtherie  fallen  nnd  gäbe  mithin  zu,  daas  der 
Kiehs-Liifrter'Bcho  IHidilheriobaeilln»  ein  ätiologisclies  Agens 
der  Dijihtherie  rcpräseotire,  dann  «-iirde  es  behuf«  lleurlbeilung 
der  äliolugiachco  Rolle  des  ,[)Jp1kthcriel>Adllub'  liir  die  »icuselt- 
licho  Diphtherie  wesentlich  ilarauf  ankommen,  eu  entscheiden,  In 
wie  YJcl  Pilllen  von  echter  meiiKchlidicr  Diphtherie  denn  eigentlich 
der  Klebs-Lüffler'huhe  ,ÜiphlburtebaciUu£' in  dcu  di^btherischcu 
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Krankbeitstieerdfn  aussctilicsslich  oder  docti  allen  nnilcren  Bacterien 
gf^niilicr  iu  »o  übemültigcndcr  Menge  voj-handen  sei,  dafia  ihm 
allein  oder  doch  bauiitsächlich  die  Hildiuig  dur  cr»u))öfien  oder  dipb- 
tlicritiachen  Proccssc  in  den  betioffenden  Fällea  aagescbriebeii  werden 
tnüssr.  Die  '/.M  derartiger  I-'ällo  s<;licii)t  »tcb  iiUQ  iiAcli  deit  biigctict 
darüber  rorlicgeudeQ  Untcrsucbangcii  oicbt  gar  so  boch  zti  stellen. 
Wenn  Löfflor  auch,  wie  erwähnt,  ncnestens  mittels  seines  Cultnr- 
Verfahrens  (s.  o.)  in  10  Tiilien  ron  echter  Diphtherie  den  ,üiiihthoric- 
bacilltLN'  in  ßeiuoiiltar  geviimeo  kirnnte,  &o  wiir  d(>ch  (bu  Rl■i^Il1tItt 
seiner  eigoneti  milcroekopischon  UntersuchnngeD  von  Scbnitt- 
pritparateii  diireh  die  ^anxe  Dicke  der  erkrankten 
Schlcimbantbezirlte  —  welche  üntereuchuDgen  ftir  die  xu- 
teiliissige  Beantwortung  der  Torüegendeu  Frage  »eJbst^'erstjindUcb 
allein  als  ßuuis^gebeiid  betracliteL  wenlen  künnen  —  ein  undereK. 
Unter  22  Fallen  von  iu  der  genannten  Weise  rnikrwskoinsdi  unter- 
suchten Fällea  von  genuiner  Diphtherie  fand  Löffler  tn  fi  Fällea 
wolilcluu-akterisirte  I-ager  dci-  ,Di|)htherifstiibrbcn'  tn  der  Substanz 
dev  Membranen,  in  13  Füllen  dagegen  vermochte  er  niclits 
ron  solchen,  wolJ  aber  andei*e  Bacterien,  namentUcli  Strepto- 
kokken, theils  in  den  Membranen,  tlieik  im  Gewebe  der  ei-kraiikten 
Schleimhaut  nachzuweisen.  In  den  quoad  ,Dipbtlicrtcbact]letr  pot^i- 
tivcn  Füllen  waren  ferner  ausser  den,  wie  gesagt,  stets  nur  in  den 
Membranen,  und  zwar  deren  mehr  ubcrfbiclilichcn  Schichten,  ge- 
legenen Vegetationen  der  Stiihchen  noch  anderweitige  Mikrooi-ganis- 
rtieii  (Streptokokken,  diverse  andere  Bactciien)  UieiU  in  den  Mcm- 
bninen,  theils  auch  in  dem  lUranter  gelegenen  Scbleindiantgewebe, 
nnd  zwar  nictit  selten  in  beträchtlicher  Anzahl,  vorhanden.  Wenn 
wir  diesen  objectiven  Befunden  Löfflcr's  lüuzufügen,  dasB  auch 
wir  selbst  die  Klebs-Löffler'' sehen  Stäbchen  nur  in  der  kleineren 
Zalit  der  von  uns  untersurbten  Fälle  als  domiiiiroiiden  bacteriellen 
Beftmd  in  den  Schuittpraparalvu  durch  die  diplithrnsrlicu  Krank- 
hdtsheenle  erbatton  haben,  so  würden  also  die  .DiphtbcriebacUlcn' 
nur  Ciir  einen  Tlieil,  bestonfalle  für  die  kleinere  llälflc  der  Fülle 
von  genuiner  Diphtherie  als  ätiologiächca  Agen»  in  Fkttracht  kotnineu 
können,  Tür  die  grössere  Zahl  der  Fülle  wären  wir  genötbigt,  nach 
anderen  Ursachen  zu  suchen.  Unsere?  üracbtcns  ist  e«  nun  ober, 
nach  aller  vVnalogie  za  schliesscn,  nicht  wahrächeiolich,  dass  eine 
80  tj-pi^cbe  Infectionskrankhcit ,  als  welche  die  epidemiscbo  IHpb- 
therie  des  Meimchen  sieh  dnreteüt,  durch  ganz  verscbicdene  Ursachen 
sollte  in's  Leben  gerufen  werden  können  und  wir  glauben  daher,  uns 
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mit  Hfuhner,  A.  Fränkcl  und  findcreu  Forschern  die  Identität 
aller  der  bisher  henorgelimcbteii  ,c.\pi;rimcDteIUui  iJiphtlun'ieji', 
die  Diiililhcriß  der  Löffkr'srhen  Ver3uch8lUi«rc  nicht  anege- 
8uIilossen,  mit  der  echten  mcusthlifhen  Diphtherie  in  Frage  stellen 
zu  müssen,  wenn  wir  auch  dem  KIcbs-LöfflerVhen  ,Diphtherie- 
biicillus  die  Fähigkeit,  hbriiiöso  Pöcmlomombranbildung  heim 
Menschen  hervorzurufen,  nicht  bestreiten  wollen,  obgleich  der 
sichere  Beweis,  dass  ihnen  diese  Potenz  innewohnt,  bisher  nur 
Hir  Thit're  und  aucJi  bei  diwen  iiiu-  für  verletzte  Schleimhäute 
erbracht  ist.  Ks  bestärkt  uns  nun  in  diesem  unseren  Zweifel  an  der 
Identität  der  .Diphtlinrie*  dar  Löffler'Hcheii  Versiichsthien>  mit 
der  echten  menschlichen  Diphtherie  noch  ein  weiterer  Oniiid,  näm- 
lich die  niatsflche,  dass  eine  der  meiisclilichen  Diphtherie  gleich- 
zu^itelleiide  Krankheit  hei  Thieren,  speciell  den  gebräur blichen 
Versuchsthieren,  spontan,  soweit  unser  derzeitiges  Wissen  reicht, 
nicht  vorkommt.  Boss  die  &cu(!heartig  autli-etenden  sog.  ,I>iph- 
therien"  des  Geflügels,  der  l-iimmer  und  Kälber  nicht  jus  Panillcl- 
erkrankungen  der  menschlichen  Diphtherie  ungcseheD  werden  können, 
dürfte  gegenwärtig,  mtch  den  bactenohigisrhcn  Fa-inittlungi-n  Lüff- 
ler's'*'),  welche  als  Erreger  dieser  Erkrankungen  ganz  andere 
Bactericn  als  die,  wolclie  in  den  menschliclicn  Diiihtlieriemcmbrancn 
gefunden  werden,  aufgedeckt  haben,  sowie  auch  in  BeruckbicUtigung 
der  klinischen  Beobachtiingsthatsachen,  welche,  wie  noch  ncuestens 
Pütz**'j  i«  znsamiuenfaseender,  kritischer  Darlegung  Überzeugend 
begrüiulot,  keinen  sicher  erweiKbiireti  ätiologisrhen  /tiBamuieiihaug 
mit  den  raenschlidien  Diphtherien  erkennen  hissen,  wohl  eine  aus- 
gemachte Sar^he  sein.  Wäre  die  ,Diphtherie'  der  f.öf fler'schen 
Versuchst  liiere  wii'klicU  mit  der  ei;hten  cpiJeuüficlien  Diphtherie 
des  Menschen  identisch,  dann  wäre  en  kaum  zu  verstehen,  warunt 
nicht  beisiiiclsweise  die  Meerwrhweinchen .  die  doch,  nach  Loff- 
ier's  Versucheu,  so  sehr  empfänglich  fiii-  de»  .Diphtheriehacillus' 
»iml,  bei  ihrem  hüuligercn  niUicrcii  Znsaaimeiilibcn  mit  Menschen 
nicht  wenigstens  gelegenthch  der  spontanen  Ansteckung  nut  dem 
Dijjhtherieconta^^um  uiiterliet^cu  sollten.  Bih  huuttgrn  TiigCK  ist 
aber  eben  weder  fiü-  Meerschweinchen,  noch  sonst  für  ein  anderes 
Thier  (die  anthropoiden  Allen  vielleicht  ausgenommen)  ein  cinzij^or 
sicherer  Fall  spontaner  Diphtherie iibcrti-agung  vom  Menschca  aul' 
das  Thier  eonstatirt  worden. 

Nach  iilledom  kann  trotz  de-r  xiihlrcicheti  sehr  venlionstvollcu 
Forschungen ,   welche  über  diesen  eminent  wichtigen  Gegeuätaud 
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in  iiltorer,  neuerer  and  nouo&tcr  Zeit  angestellt  sind,  Fane1tuog«D, 
unter  tl<^neu  (liejenigon  LüfflerV  uiilivKlit-itliiu'  aladitt  lio(U>auui^ 
vollsten,  alle  vornogclientloti  ßet^trohun^en  an  Sicherlieit  der  Me- 
thodik, planvoller,  uiiifasäeiiiter  Durcliiubeituug  uiid  Erfuig  wiüüuu 
iibißrragenden  anzuerkennen  Hind,  die  Fruge  nach  der  Natur  des 
Oiplitberiecoiitugiiiins  nicht  aU  gelimt  angei*ehen  werden.  Wie  Sie 
sich  iTinncni,  haben  wir  unsererseits  den  Versncli  geniarlit*'"),  dio 
AhHicht  zu  begründen,  diiss  eine  grusse  /nhl  der  Fülle  Mm  Dipb- 
therilia  fuuciam  et  Uryngis,  welche  eharakteristiscbc  Loknl' 
crkrnnkung  bekanntlich  theüd  nis  Huuptsymiitoni  der  gatnineo 
Drotonueau  »L'hcn  I>i|»hthene,  IhciU  aber  auch,  hier  allerdioK« 
ruoi&t  auf  tiaumeu-  urnl  Kachen-Tlieih;  beschränkt  bleibcndf  itecundür 
nach  anderen  Infectionsknmkbeiten  (Scharlach,  Masern  n.  s.  ».) 
auftritt ,  duvob  den  t^trcptokokkus  |>yo genes  ber- 
vorgenifcn  seien.  Wir  haben  um  so  nfcmigej  Grund  bento  ron 
dieser  Ansicht  nbzugchcD,  als  fortge^et/te  eigene  Miwie  audi  A. 
Fränkcl's  noneate  Befunde""),  welcher  Forscher  in  zwei  (dem 
Verlaufe  nacli  allerdings  von  dem  ty)iiscbeu  Uang  der  genuinen 
T)iiditherieii  abwciebeudcn)  Fallen  von  jmmiirer  Hacken-  und  tbils« 
DiiihlheritiK  den  StrejiUikokkuR  pyogeues  in  voUetändiger  Rein« 
ctdtur  sowohl  in  den  erkrankten  itachentti eilen  als  anch  im  ßlnto 
and  in  den  eitrigen  resj).  diphlberitischen  Localisationen  verschie- 
dener innerer  Organe  nachwies,  uii»  in  derselben  nur  habun  bo- 
stürken  können.  Halten  wir  es  al)er  auch  für  sicher,  ilna  der 
Sti*ciitokükkus  pyogenca  ein  sehr  häufiger  Erreger  der  HaK-  und 
ItacbeD'Üijibtheriti»  ist,  so  lassen  wir  doch  ausdrücklich  dabio' 
gestellt,  ob  der  genannt«  Mikroorganismus  di«  Uniache  der  Üii»h- 
tlierie,  d.  h.  der  ganzen  Krankheit,  die  wir  nach  UretonneanV 
Vorgang  mit  diesem  Namen  bezeichnen  und  nU  eine  Infcetiont- 
ki-ankhfit  tui  generia,  gleich  Maseni,  Scharlacb  n.  &.  w.  a«f- 
labüen,  durstellc.  Die  Müglichkcit,  dass  dem  so  sd,  ninl  jiwar 
keineswegs  stricto  abzuweisen  sein :  Wenn  wir  dem  Stre|>lokokkuK 
pyogene«!  die  MigenHchal't  nicht  liestroiten  konneu,  beim  McuBcbün 
au-sser  Phlegniouou,  Flacliejiab8ccs$en,  Pyiimien  auch  diu  klinisch 
nU  eine  üplbKtiindige,  typische  Infectionskrankboit  imjioniraide 
Erysipel,  bei  Thieren,  je  tmcb  der  Quelle,  aus  der  er  gewonnen 
(lot;vlo  AbtHXSs«,  pyiimischo  lleerde,  diphtheritischc  Producie,  un- 
reine Knie  n.  s.  w.).  bald  nur  unscheinbare  locule  Affectiitticn. 
hahl  verscliicdrnc,  klinisch  schmf  vcui  uinnnder  abgegrenzte,  pyiimio- 
üder  septiknniieaitigo  Allgemetncxkrankungcu  xu  erzeugou'*'),  h 
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itt  es  gewiiis  k«inc  m  Fueiragte  Annahme,  dem  Streptokokkus  pyo- 
genes  auch  die  Fühigkeit,  die  niphtherio  zu  verursachen,  zuzu- 
schruihcri.  Ob  wir  uns  die  TlmL-inclie,  das3  ein  ans  seineD  morpho- 
It^sclieii  und  cnltHiellen  Merkmalen  rai-h  alf  gleii^hartiK  t-rscli  ein  en- 
der Mikroorgaiiiamus  kliiiiäch  80  verseliiedcniirtigeKraiikhr'i^irocosiio 
zu  bewirken  vcrniiift,  so  vorstellen  wollen,  dftss  wir  es  mit  niorpliolo- 
gisrh  und  fuhurell  zwar  ühcreinstimmendoii,  funetionoU  aber  con- 
stant  von  einandor  dificrü-cndcn  Arten,  Ilin;eii  oder  Varietäten  von 
Mikrobieii  oder  aber  mit  verschiedenen  Virulcnzstufon  einei'  und  der- 
selben Mikrobienart  zu  thun  hnboti,  ist  theoi-otisoh  gewiss  eine  sehr 
wichtige  und  intereäsanto,  praktisch  iiulesson  helangloso  Frage; 
huliligt  man  der  erstorwübnteii  Voi-stcUung,  so  würde  man  ebenso 
gut  wie  man  einen  ,3troplnkiikktis  erysiiiehitis'  )iuf;!:eKtGnt  hat, 
anch  einen  ,Streptokokku8  diphtlienae'  als  besundere  Ketten  kok  lit-ii- 
spedes  oder  als  besondere  Varietät  des  Streptukoklius  pyogenes 
auFstttllen  künnm.  Anilenoit!«  i^it  abi-r  aurh,  und  zwar  nnnientlich 
mit  liütksicbt  auf  den  Umätaud,  doss  d«r  Streptokokkus  pyogeues 
nictit  in  »llcn  Füllen  von  genuiner  Diphtherie  in  dt-ii  cliaraktc- 
ristisch  erkrankten  Tbeilcn  gcfundon  winl,  die  Möglichkeit  offen 
zu  baltcii,  da»8  die  s[)edfischo  hifcclionfekraukhcit ,  wvichc  wir 
.l)i]ihtherie'  nennen,  durch  ein  Virus  veranlasst  wird,  welolies  una 
heutt^utagc  noch  ebenso  unlii-kaimt  ist,  wie  das  Scharlach-  oder 
Masern-Viril»  und  welches,  ähnU<:b  aber  noch  ungleich  häutiger 
wie  das  iinbokamite  Svharlaehcontngium,  an  der  Rachen ^eli leim- 
haut Veränderungen  setzt,  die  das  liindnngen  und  die  Entwicklung 
diphthoriti^erzüugonder  Bacterieii  (des  Sli-cjitokokkiis  pvogenes,  ev. 
dos  K I  e  b a- 1.  üf f I u  r 'Hclion  jDiphlhei-iebacilluti',  mlur  aiu-h  nm-b 
amlurer  Mikrobien)  ~~  die  dann  als  in  der  normalen  Mnndhulilc 
Rtets  gegenwärtig  gedacht  werden  luii^aten,  was  hinsichtlich  des 
Kleha-Löff lerVhcn  ,Diphtbcriebucillii5'  Tiir  einen  grossen  Thcil 
der  FtiÜQ  mitreflcn  wiinle,  biiiMclitlich  deH  Stivptokokkus  pyogcnes, 
der  bisher  noch  nicbt  in  dei-  normalen  Muudhühic  gefunden,  pi-st 
noch  KU  ci-wciseu  wäre*)  —  in  liotiem  Maa-ssc  begünstigen.  Die 
echte  Diphtherie  wün,-  dannch  in  einer  grossen  Zahl  der  Fälle 
als  eine  Mitchinfection,  als  das  Rcaullut  der  vcrcinigtcn  Kio- 
■wirkung  des  noch  unbekannten  .Diphlhcricvinis'  einerseits,  be- 
stimmter Diplitbcritisbacteiicn  anderücitA  aufzurai>scc.  Als  dntlc 
Möglichkeit  wäre  gchliesslich  noch   die  denkbar,  dass  die  localen 

>'achträgl.  AnniPilc.   Nemr^leRfi  borichtet  Nvttcr  alior  po^itiro  btt.  Uc- 
timdß ;  diesdlbon  erscboinen  jedocL  uiclil  vollkoauuea  li«wi;i*ltruftig  (cCr.  Anm.M*.>). 
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diphthoritischen  Vorändciningcn  bei  der  Diphtb«rie  ebenso  wie  die 

Allgemein  iiifixtiüu  dii'ecte  Fmducte  des  noch  mibckaonten  Diph- 
tiierioTJnis  seirti,  woimch  dnnti  die  in  den  di]iht)icnti^lien  M<>in- 
brancE  zu  öndenden  pyogetien  Streptokokken,  ,UiplilUerieitäbc'hetr, 
elientio  win  die  snn>itigvn  liniiügpr  in  den  Mcmbrnncn  lUizutrofTonden 
Mikroorganismen,  nur  mehr  zurällige  bactcrioltc  Ueimongungea  dar- 
stellen würden,  welclior  ihrorsoiU  freilkb  diirrb  secnndär«  In^-aKinn 
{pjrogene  StrcpUikokkpn!)  in  den  dipbtiieriek ranken  Kitri>er  leUdcroiQ 
eine  neue  schwere  Gefalir  bei-eiten  könnten.  Welche  von  diesen 
drei  zur  Xeit  möglielion  Ansi^liantuigcii  die  riobtige  sei,  werden  zn- 
künftige  Untei-sucbungeu  zu  entacbeiden  Iiaben. 


13)  Barllleu  bei  Pj'veuicrle ;  Anhanfi:  <ler  BnvllInM  der 
^OariudlphtlKfiio  dcit  HAitlaclienH*  (RIbbcrl). 

Die  epidemische  Dväcuterie  (Ruhr)  bat  iusofcm  Acbnlichkoit 
mit  der  cpidemiäcben  üiphthcrie,  uls  aavh  bei  ihr  die  im  Mittel- 
punkte der  Erkrankung  stehende  Localstörung  in  der  Regel  den 
Charakter  der  diphtheritischen  Entzündung  trägt.  Aller- 
dings 8Jnd  zwischen  der  dysenterischen  Darmdiphtheriiis  und  der 
diphtherischen  Itachen-  nnd  Hals  -  Diphtheritis  gewisse  typische 
Unterschiede  in  der  pathologiftch -anatomischen  Uestaltung  und 
Vcrliiufsweisp  des  diphtheritisdien,  KntzüniluMfisprocesses  Torhnndon, 
Untergcluede.  welche  wesentlich  mit  in  Differenzen  der  pathogene- 
tischfn  Wirkmig  der  bt?iderseitigeo  Krankheitsursachen,  des  Diph- 
Ihcrievirue  einerseits,  des  Djsenterienrus  andererseits,  begründet 
sein  miissen.  Leider  kennen  wir  zur  Zeit  das  Wesen  des  Djsea- 
terievirus  resp.  die  «peeifisclien  Dyscnleriebacterien  noch  weit  we- 
niger sicher  als  die  specifischeu  Diphtiierieorgaaismen.  Dass  die 
Scliwierigkeitcn ,  die  echtc-n  Dy»tenterieorganismen  zu  finden,  fast 
noch  grössere  "^ein  münsen,  als  diejenigen,  welche  der  ErkenntniM 
der  echten  Diphtlieriebacterien  entgegenstehen,  hediu^  ai^eüichta 
der  noch  ungleich  grösseren  Stenge  von  Hocterien  vcrschiedcn- 
urtiR^tcr  Ab»t-ammung,  welche  der  Durminhalt  gegenüber  dem 
Mund-  und  Kachen- Schleim  bereits  unter  normalen  Vcrhrdtiüssen 
beherbergt  und  angesichts  ferner  des  von  Itibbert  und  Bizz«- 
zcro  festgestellten  Faetiuns **''),  dass  ein  erheblicher  Theil  dieser 
Bacterien  fort  nnd  fort  schon  in  die  gesunde  DomiKrhleimhaut 
eindringt,  nach  den  bezüglichen  Bemerkungen  in  demCapitel  über 
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den  ,DiiiIithcricbaciIlu3'  keiner  weiteren  Ei-Örterung.  Fast  scheint 
es,  tils  hiilio  ilie  Vonvnssiclit,  bei  der  L'iitciisiicliuu;^  auf  iiabcxii 
uuiiberwindlidie  Ilindcrnie>6e  zu  stossen,  die  meisten  cicv  auf  dem 
Gebii-tu  »Icr  i)atliologist:heii  Mykulosie  tliilti{<en  Forsclier  davon 
iüiiriickgirli alten,  <lic  Frage  der  Dyi^entcneoi'ganismcii  cncr^sch  in 
AngritV  im  nehmen.  Denn  ee  liegen  in  der  Literatnr  nur  sehr 
wenige  auf  dieses  Tlicma  lieziiglichc  Angnben  vor.  Wenn  viv  von 
den  s|iiiter  zu  erwalmeiideii  ,I>>-sentcrio- Amöben'  nhfiebon,  so 
wüaatcn  wir  nur  die,  mögütib erweise  z.  Tb.  auf  dasselbe  Beob- 
ai-litungisohjeet  sicli  beziehenden,  Mitthei  Innren  von  Zießlei" "'"), 
Klebs**'),  smny  ChiinlemesSB  und  Widiil*"')  über  ,Djr§eD- 
terie-Biir-illen'  anziifrihren.  Zlegler  fand  in  zahlreichen  Fallen 
von  epidemischer  Dysenterie  coustant  sowohl  innerhalb  der  Kx- 
sudate  als  auch  iui  erkrankten  Behleiinhautgeu-t-be  massenhafte 
KiiiiaS'Tnngen  von  j.sehr  kleinen  Bacillen ''.  welchen  er  wegen 
der  Uonstanz  ihres  Vorkommens  «ud  wegen  der  Art  ihrer  Verbrei- 
tunf;  in  den  Erkrank utigHtircrden  ]mtbo{i;cneti:scbe  liedeutuiiK  für 
die  ht:trt;ffcndo  Kmtegorie  von  Fällen  zuzuepreclien  geneigt  ist. 
Xwei  demonstrative  Abbildungen,  ■welche  Zicgler  in  seinem  be- 
kannten Lehrbuch  Ton  dieser  .baciliuscn  Üiiibthcrilis  des  Dick- 
darms' giobl,  veranschaulichen  die  bezüglichen  liefuiule.  Kleb« 
legt  aTif  Ansammlungen  von  „kleinen  Bacillen''  Gewicht,  welche 
von  ilim  im  l.nmen  der  nekrotiHirten  und  von  dei*  Wand  abgo- 
liisti'u  F.|ntliel3cliliiuche  der  I.  ie  b  crk  iihn  'sehen  Di-üsen  ,  sowie, 
wenn  auch  nur  nehr  selten  und  gpiirlich,  im  Gewebe  der  eigent- 
lichen Mucüeia  und  Submueosn  des  Darms  in  Fällen  von  Dysenterie 
bi'obac!htet  wnrden,  während  er  dt-rartige  Bacillen  in  niohl  dyson- 
tei-ischen  Därmen  vennisste.  Es  gelang  Klobs  auch,  die  kh^inen 
Bacillen  in  Ileinculturen  zu  Rcwiniien;  „sie  bilden  auf  Niilirgelatine 
kleine,  ziemlich  diirclischcjneiuk* ,  wetssüclie  l'unkic ,  die  sich  zu 
den  Seiten  des  Impf&tricheä  nur  sehr  wenig  vorbreiten  und  selur 
langsam  Kusamirienflicsäen;  dabn  dringen  nie  nicht  in  die  Tiefe 
des  Nähi'Hub&ti'ateü  ein  und  verfiiisaigeii  dasselbe  nicht".  Sporen- 
hildung  wurde,  bialajig  wemg^tcna,  nicht  an  den  Dacillen  beolK 
achtet,  WAS  nach  Klcbs,  .mit  der  Vei-breitnngsart ,  sowie  mit 
der  anerkanDtcrmaasaea  fehlenden  l^ifectionsgcfalir  der  getrock- 
neten BettstÜckc  von  Dyscntcrieki-anken  (Heobner)  übereinstim- 
men würde".  Inleetions versuche,  welche  Klebs  mit  den  cultivirtea 
Bacillen  an  Hunden  und  Kaninchen  nosteltte,  fillirten  bisher  üu 
keiaum  p^isitiveii  llesultuti',    Cbaut«me&se  und  Wldal  cudlicli, 
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welche  ilire  UntcnüicTiungen  in  Cornü's  Lab«niloriuiu  ausfährteOf 
KiichU'teii  aus  D}>enterii'-Stti)üen  vuu  f)  verscliie«l<>rieti  Krankheit»' 
fallen,  sowie  aus  dem  Gewebe  <Ifs  Dtckdamu,  ilt-r  Mcsenterial- 
dmsen  nnd  der  Milz  eines  todtlicli  Terlanfenen  Ilysentericfnlles  rinen 
„kliTiiu'ti  Bjicillus",  »clclieii  sie  für  spealisfli  und  für  dio  wnlir- 
sclinnlicho  Ursadie  der  Dysenterie  lialten.  Der  Bacillus  ist  sdtr 
boweglifli,  tnrbl  sicli  sclileclil  mit  Aiiilinfarbstoffen.  virflüflsigt  die 
Getnline  iticlit  und  hildct  auf  letzterer,  ebenso  wie  auf  allen  an- 
dei-eu  Nährböden ,  gelbe  tr^wtceno  Coltureo.  Seine  Colonien  in 
Agar-Plattvn  stellen  sii;h  anfänglich,  bei  schwacbor  Vergrössenins 
gemustert,  nl«  gauz  helle  Fleckchen  dar,  weU-tie  später  eine  Zu- 
suDimensetzung  ans  einer  ilunklereti,  uriHeliiu-f  lM>f;reiizti.'n  eentriden 
Zone  und  einer  hellen,  scharf  oontourirten  prriphcren  Zone  w- 
konnen  U^sen.  Nach  Injectionen  der  Culturen  per  a%  oder  direct 
in  de»  Dickdarm  entstand  bei  den  Vereuchstbieren  (Meerschwein* 
chen)  eine  Hiphtbmtiivihiilicliu  Kntxünduiig  der  Dickdanoücbleiui- 
bmit  und  im  Inlialt  sowie  im  Gewebe  des  erkrankten  Darmbezirlcrs, 
)::«'ei«ml  iiucli  in  cwigulationsnekrotisclien  Hccrden  der  Leiter,  liefen 
sich  sich  die  injidvten  Bacillen  nachweisen, 

OiTenbar  reichen  die  voranstellend  kurz  nogenihrten  Dcob- 
achtungcn  niirh  nicht  ans,  di(^  (tcliindcncn  ISacillcn  aU  I-Jrcger  der 
epidemischen  Dysenlorie  des  Menstibeo  sicher  xa  legitimireD.  Ana- 
tomisch um  besten  ah  solche  begründet  erscheinen  Zicjjler's 
Itudllen;  doch  wird  sich  erst  nach  ihrer  Daist ollung  in  Ilcin- 
eiilturen  und  llel>ertrügtin^  der  K>t/lcrcn  auf  Tliiere  ein  bestiinm- 
lere«  Crtheil  über  ihre  )Mit)iiigenetisolic  Bcteatung  gewinnen  h 
Klebfi*  Bfieillen  nitisseo  wegen  ihrer  Inst  ausschlie^shctien  L 
ruiig  im  Lunieu  der  nekrotisclim  DrUttensctilÄuche  den  Verdacht, 
a r c id  e n  1  e  1 1 1*  BHcterienansicdUiiigen  diirzustellen,  erwecken :  da 
ihre  Culturen  keinerlei  charakteriHtische,  sie  von  anderen  nirht- 
liatho(;en(.'n  Bacilleiiarten  sicher  unterscheidende  Mcrkmnlo  be- 
sitzen und  da  die  rebcrlragung^ix'rsachc  auf  Thicro  negativ  ans- 
Gelen,  so  vermögen  sie  dicken  Verdacht  zn  üunslcu  der  Annalime 
einer  specifisch-italhogenen  Bedeutung  nicht  xu  beseitigen.  Die  B»- 
eilten  von  Cbantemesso  und  Widal,  welche,  nach  ihrem  r«|- 
turclleu  Vcrh&lten  zu  schliessen,  sicher  von  anderer  Art  ala  dir 
Klebs'schcn  ,DyscntcriobiunlIcii'  wnnui,  haben  den  UiuBlnnd  für 
sich,  dass  sie  bei  Thieren  eine  diphtheritisartige  Kntzundnng  ilcr 
Diekdnrmechleinilinut  ■/.»  hewirken  im  Stande  waren:  diN-b  lassen 
sich  ganx  ähnliebe  AfTcelioneti  iler  Uitrmticldeiuitiaut  andi  mitteb 
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iiitraintrstinalcr  Injcctitm  von«rliieileiicr  anderer  Bactprien,  z.  Tli. 
sotrluT,  wclclic,  väc  Brirger's  ,Fj«ici«Iiiu-ill«s',  I-ixcbcrtch'ff 
Uitcillua  coli  u>iiimunis,  als  (Tir  den  Mensclien  ganz  nnschuldigc 
Artoti  zn  lictnirliteii  siiul ,  lii-i  Tliieren  liervormfcn,  so  tlass  d«i' 
ItiiiTpathögciit^  Effect,  wclolien  rfio  Itacillcn  von  rlianlemeftsc 
und  Widal  auszalöwn  vermochten,  nicht  die  Uedeiitung  dieser 
Kncillon  ah  I'jTeRor  der  nifii schlichen  D}'Hoiiteri<'  verhUrst. 

NetlordiiigB  liwlwiditete  ICihhert'"^)  hfi  molireren,  iiiiler  den 
gleii'Iien  VorhiilttiiKsen  lebendeu,  grris»teritlieiU  tr:ich1igi<n  Kiuiiiivlion 
eine  Erkrankung,  welclie  in  Betri'ff  ihri>s  vurltiMTsi-ht'iuIon  pntho- 
Ingischen  Symptoms ,  einer  ausgebreiteten  di|>htheHtischE*n  Aflec- 
tion  des  DUnn-  and  Dick-Danns  eine  grosse  Avhnliclikeit  mit  der 
Dysenterie  des  Mt-nsrhen  darlmt.  insnforn  ji-dodi  von  letz- 
terer abwicli,  als  sieh  hei  ihr  ncheii  »1er  Dannerbrankang  noch 
Schwellung  der  Mesenterialdiüsen  nnd  jmnkt-  bis  s(eclcnad«llirtpf- 
ifiTOBAü  imtxiindlivl)-nekr»tiKchc  Knütflteii  in  Leher  und  Mili:  fanden. 
A11<^  die  genannten  pathologiöchen  Veränderungen  wai-eti  lon  einer 
Wucherung  kurzer  Bacillen  begleitet,  welche  innerlmlh  der  er- 
krankten t>rg!Uibezirkc  reiehlith,  meist  dichte  Hauton  bUdcnd,  an- 
zutreffen waren.  Die  Kiirliung  der  Urguniämen  in  Schnitt])riip[i- 
raton  gelang  nicht  so  leieht,  wie  bei  vielen  andeivn  Organismen, 
insbesondere  veivagtc  die  (lrain*Hche  barhung.  Klegnntc  Bilder 
erhielt  Kihhert  durch  Tinetion  dei*  Schnitte  in  AniJinwiu^sei'^ 
fucliHiii,  AiiKpiilutig  in  Wa.s«er,  lürilcgen  in  wiisseriyes  Mi'tlivlrnblnu 
nnd  Kn tfiirbiing  in  Alknhid.  Vs  gehitig  imscliwcr,  die  Bacillen  ntif 
künsUichen  Nährboden  zu  ndtlviren:  In  ö  t  r  i c h  adtnren  auf  Agar 
nnd  üebilim?  bildeten  dieselben  baiidflinnis^e.  leicht  iM-rliinitterartig 
glii-nzcnde  Vegetationen  mit  Rlellciiwet»e ,  nanienÜieli  am  llandCf 
fein  granulii-ter  Obei-flaebe,  welclie  dir  (iehiline  nicht  rertliitiaiglen; 
läng«  des  Iniiil'fiticbs  war  die  Kntwicklnny  nur  eine  minimale: 
auf  Kartoflbln  wuchsen  die  Badllcn  in  Foi-m  eint*  veJfisliclien, 
flachen,  langsam  fiich  ausbreitenden  Belags.  Die  Cnlturbacillen 
stellten  sich  ab  Stäbchen  von  3  bis  4  ^  Lani;c  und  L  bis  1.4  n 
Dicke  mit  leicht  nbgcnindctcn  Enden  dar.  welche  die  Neigung  be- 
kundeten, Kifh  vielfju'h  ?.a  zweien  nnd  vielen  aneinander  xn  legen 
und  so  nicbl  selten  lange,  gerade  oder  leitht  geboj^ene  Faden  zu 
bilden,  Nm^h  Hubeutaner,  inti'arenÜKer  oder  intraiieritunüaler  In- 
jeetion  der  Keintndturen  starben  die  Kanim-lien  je  uacli  der  Cön- 
centratiim  der  verwendeten  KrauUion  in  3  bis  14  Tagen;  bei  der 
Obduetioii  der  Tliiere  fanden  sich  ilie  erwähnten  Knötchen  in  Lcbei" 
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uud  MiU,  ferner  Ansclivclluiig  der  sEromaufvarto  von  iler  Impfstelle 
gdegtnieii,  so  vieiler  mpsciitoriuleii  LyraphilniKen,  »ber  keine  Darm- 
nffection ;  letztere  trat  jedoch  unl«r  dem  wesentlich  K^'t^i'"  Bilde, 
wio  hei  doa  spoutan  erkrankten  TUiorea  nach  KiufiihniBg  der  Calluren 
in  dun  V't-rdauiingHkBiial  licnor,  sei  es,  da-s  dieüc  durch  fjDSpritnuig 
in  eine  frrigelegte  Üaniinc-hHnge  oder  durch  Ein^^pritziiiig  in  dir 
Mundhöhle  bewirkt  wm-Uu.  Dui  Ictztcivr  Aiiplicutiuoawt'ise  zeig- 
ten m-h  ausser  der  Dannschlei mhant  ausnahmslos  anch  die  Ton- 
silten,  »uwic  die  suhmaxUlnfeu  und  jii^uturea  LjEDphdrüäen  Ton 
den  Bacillen  invadirt,  »o  do^s  ki-in  /Cnnifcl  bestellen  kuunto,  das» 
die  Tonsillen  (und  walirscheialich  auclt  die  Boustigen  Follikular- 
AppiLrato  der  >liiulr.tc]icn1iühlo)  nclK-n  den  Fcdlikcln  der  Daru)> 
Khleimhaut  die  Kintritt^pforten  der  Infection  abgegebinj.  Vs  decken 
sich,  bciliiufig  bemerkt,  diese  Befunde  Ribhert '9  vollständig  mit 
den  Feststellungen  des  Verf.'s  über  den  Invasionemodag  der  mit 
der  Nahrung  in  den  Körper  eingeführten  Tuhorkolba  i^illcn. 
I>nrch  mccimniseho  oder  clieinische  Verletzung  des  F-pithelölierzufj« 
der  MaulracheuhÜhle  viirden,  nie  mcIi  Ribbert  durch  dtret^ta 
Vei-snche  überzeugte,  auch  die  sonst  vei-schoiit  bleibenden***)  f«I- 
likel  freien  Stellen  der  Müulrachenschleiniliaut  fiir  die  Rncillen 
durchgangig.  Nach  den  initgetheilten  Resultaten  lat  als  cmie^en 
anzusehen,  dass  die  in  Iledc  stehenden  Bacillen  die  Frrcger  jener 
dysciitericähidichcn  Erkrankung  der  Kanineben,  welche  Klhlicrt 
vorschlügt,  als  ,I>nnadiphthcrie  dos  Kuninchon»^  zu  bczeicbncn, 
dai-ätellen.  üb  Kihhert^s  Bacillen  auch  für  die  menschliche  Danu- 
dijththcnlis,  ispfcit-U  ftir  die  epideiuisch  auflR^tcndeu  Fonneo  der- 
selben, ätiologische  Bedeutung  haben.  dieR  xa  entfichcidcn,  blei)>t 
Iriinftigen  Forschungen  vorbelialten :  wahrscheinlich  ist  dies  tod 
vom  herein  nicht ,  dn  die  .Danndiphlherie  des  Kaninchen«"  weh 
von  der  menschlichen  Dj'scntciio  durch  die  ooueouiilircndeD  col- 
zimdlieh-nekrotiKtrhen  Veriindct-iingOn  in  L}*niphdriiHca,  Lt>I>er  und 
Milz,  welche  l>ci  letztgenannter  Krankheit  in  dieser  Art  gänidich 
felilen,  eingreifend  unterscheidet  Mit  den  ,D}-äent«riebacilleu'  von 
Klehs  einerseits,  Charitenieysc  und  Widal  andereiseits  sind 
die  Ribbcrl'sclien  Bacillen,  wio  wohl  kaum  besonders  hervorgo 
hoben  zn  wenlen  braucht,  jedenfall»  nicht  xu  identiliciren ,  da  sie 
von  den  Kleba'schcn  Bacillen  sowohl  beziighch  der  Pathogenität 
als  auch  der  culturellen  Eigenschaften,  von  den  BHcillen  Chante« 
messe's  und  Widal't  mindestens  bezüglich  der  letzteren  wc«etil- 
lich  dilTviiren. 
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11)  UiT  .Rncllliit«  Hninrine* 
«»■I  Klc>bfi  niitl  Toni  III  iiHl-<'rndcll. 


Aus  Rntc  nnd  Lafl  von  MaliuingegeiKlcn  /üehteten  Klchfi 
und  Tommaßi-Crudeli""*)  Itadllon,  wciclio,  auf  Kanuiclien 
iibyrtnifren ,  Iwi  tliescn  Tliicri'ii  intennittirende  FiolieniiifiiUe  mit 
Milzschwellung  uiitl  Mclauiiiliihliiüg  in  Milz  und  Leber  hertor- 
rtefen.  Auf  Grund  dieses  InfcvtioiiKerfolges  sitraclien  die  ga- 
iiannten  Foi-sclier  lüc  gefHndenen  Bacillen  als  die  spmfischen 
Erreger  des  mriiscliliclicii  Malsrialieln-ra  nii.  Wiircn  die  ZücK- 
tnngsTersQche  von  Klebs  and  Tommasi-Crudeli  mit  den 
damals  noch  iiuvolIkotDiuenon  Culturiufthodeii,  welche  eine  siclicre 
IsoSation  ciii/.('1nvr  Organitimcnnpccics  iiiclil  gustattetcn,  angutitvUt, 
so  da»8  die  geiiarutcn  Forscher  in  ihrem  fojinenreichen  ,BaciIlu8 
Mfllarinc* ''")  ■w-alirnchniiilii-h  nicht  bloss  eiii«  piiiÄigc  Riurtoricnart 
senden]  ein  G  a  m  i  s  c  h  rerschiedenei'  Üacteiieaartcn  vor  sich 
hfttten,  so  gelang  es  neuerdings  S  ch  ia  v  u  zz  i^^')  mit  I^lillc 
der  Koch'flchen  Molh^dik  aus  der  Laft  -Ners-thiodcner  Malaria- 
locftlitiiten  constant  eine  Bacillusart  in  ßeincuUnr  zu  gowitition, 
welche,  nach  TDniEaa3i-Crudeli''s  Bericht,  dieselben  Wuclis- 
formcn  (»ämmtliche?  Vcrf".)  und  diesolbo  pathogcnc  \Vi)-knngsrttliig- 
koit,  n-ie  die  ihror  Zeit  von  Klehs  und  TommaHi-Cruduli 
aiw  Malaria-Luft  «ad  -Erde  iHirvorgezürhlett'n  Bacillen  Hufwies. 
In  dem  Umstände,  dass  Schiavnzzi  den  in  Rede  stehenden 
nucilhiK  in  di>r  Lufl  maliiriurreier  Geg<^nden  nicht  »iir/ufiiiden 
vemiochte,  erblicken  di«  F.ntdecker  des  ,B«ctIlus  M;dan:u'"  «in 
weitaros  Öberacugeiidcji  Arginnont  xa  OunRteu  ihrer  Annahme  von 
der  Riienfuiirit  nrd  ütiologischen  Bedeutung  des  genannten  Bacillus 
für  die  Malariakran  klieiL 

Wir  wollen  den  mühevollen,  von  holiex  Regeiütcrung  ftlr  die 
zn  lösende  schwierige  Aufgabe  zeugenden  Forschungen  von  Klebs 
und  Tommasi-Crudeli  ehrende  Aücrkoiinung  nicht  versagen, 
den  Preis,  die  Aetiologie  der  Malaria  a-ufgeklürt  zu  haben,  rer- 
mögen  wir  dcnaelben  jedoch  nicht  zuüuurkeniien.  Die  allererste 
Anforderung,  die  man  an  einen  Organifimu-s  welcher  als  Uraadic 
einer  hestiramten  Kratücheit  anerkannt  zu  wei'dcn  bcanepmcht,  xa 
stellon  berechtigt  ist,  ist  doch  zweifellos  die,  dass  deiselhe  inner- 
halb des  lebenden  Körpers  der  ton  der  hetroffcndon 
Krankheit  ergriffenen  Individuen  «acbweishar  ist.    Das« 

HtntBf trlsB.  Hyltolcil*.  46 
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im  SchlaoiRie  and  in  flcr  I^ufl  ron  Sutti{ifHeb(Tttiiitricleii  alltThaml 
für  Tlii(!rc  ]Mtliogene  Bacterien  vorbanden  sein  wcrdcu,  d»rf  im 
voraoH  angenommcu  wrnU-n;  kumnirn  dorli  ttcbün  im  genöhnlirh- 
stcu  Erdreich  zwri  für  Thiere  eminent  pathogeue  Bacterien,  die 
BociUtm  Hva  malif^en  Oedems  luid  di«  Tetoutisbticillcn  fast  nf^l- 
massig  Tor.  Oi«  UntcrsuchunfiL*n  von  Kleine,  Tommasi-Crudcli 
and  Schiavuzzi  habe»  nun  ge:!cigt,  dass  in  Erde  oud  Luft  vou 
Malariaortcn  regelmässig  ein  vonlem  noch  nicht  bekannter  DacUius 
anzutreffen  ist,  welcher  bei  Kaninchen  ein  dem  menschlichen 
Malariulit'bcr  einigermaassen  ähnliches  Kratikheitsbild  horrorzurufen 
Tormiig,  lind  si&  haben  fernt.-r  dargetlian,  dasg  dieser  Bacillus  in  I->de 
und  l.uft  von  mnlnriafrcien  Gegenden  fehlt  Pas  ist  ja  ein  an  sich 
ganz  iiitt-i-essantes  Ergebniss,  aber  für  die  Aetiologie  des  mensch- 
lichen Mitlariafiebers  bleibt  daKseltw  so  lange  bcdeutiing^loH,  nls 
nicht  der  Nachweis  erbracht  wird,  dnss  derselbe  Bacillua  auch  im 
mnlariakranken  Mensrhen  wahrend  der  Fioberanrüle  regelmässig 
zu  finden  ist  Wie  die  Dinge  Leute  stehen,  d;uf  man  aber  eagun, 
das»  nicht  nur  der  Bewefe  des  Vorbandenseins  des  ,BncillnK 
Maiariae'  im  »lalariaki'ankcn  Organinmn»  iitisüteht.  ttondem  eher 
der  Beweis  des  Nichtvorhandenseins  darin  für  eine  sehr  grosse 
Zahl  der  Fälle  geliefert  ist.  Es  extstireu  swar  in  der  Literatur 
vereinzelte  Angaben  *"*)  über  das  A'orliomnien  von  stäbchenförmigen 
Organiüme a  im  Blute  von  Wi'chäellii^licrkrnnken ;  indessen  Ktrhen 
diesen  wenigen  positiven  Angaben  zahllose  negativ«  Ite»ultate  der 
mikmskdinschen  Fjtploratiun  dcä  Midiiriablutes  in  Bezug  uuf  ji.'«!- 
wedo  bacillärc  Organismen  Kcitena  aller  übrigen  Unter^ucber  gegen- 
über und  haben  gegenwärtig  diese  vereinzelten  BuciUeubt^fund« 
wohl  alles  Gewicht  zu  Gunsten  der  Kxiätcnz  eines  spceitiBchen 
(Bacillus  Malainae'  verloren,  switdem  weder  v.  Seblcn'"')  noch 
naraontlieh  Marchjafava  und  Celli'**)  Ikti  ihren  übera«»  zahl- 
reichen und  denkbarst  variirten  Cultnrvorsuchen  mit  Malariablut 
jemals  Vegetationen  einen  baciUüren  Orgftniwnins  rrhnlU'n  haben, 
wonius  wühl  unbedingt  die  Abwesenheit  des  .Bacillus  Mnlarine' 
in  allen  den  betrefferden  Blutproben  gefolgert  wenlen  ninss,  da, 
laut  Augalw  seiner  Entdwker,  der  jB^wi'Iis  Malariae'  auf 
Üblichen  künstlichen  Ntihrl>Öden  leicht  angeht.  Davun,  dag»  cU 
^Bacillus  Malariae*  an  regebnässiger  Begleiter  des  mensclüichcn 
Malarialii-lK'i-H  »ei,  kann  also  nicht  wohl  die  Rede  sein  und  damit 
wird  die  Annahme  eines  ätiologischen  Zusammenhanges  zwisehm 
diesem   Bnrilbis  und  der  Malarijikrimkbett  hinialUg.     Eo  kommt 
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über  noch  ein  anderer  Grund  hinzu,  dem  ^ncillus  Malamc'  den 
Platz  aU  ätiologisches  Agens  der  Malariaerkrankung  streitig  zu 
mach«n,  nümlich  die  Entdcukuug  der  später  eingehend  m  he- 
siirocheudon  ,Maiariaiilnämf><l iou',  panieitäror  GeMldi?,  wolcho 
80  constanle  und  innim;  Beziehungen  v.n  der  Malariakraiikhp.it  im 
deu  Tag  legou,  dass  «ie  uiit  hoher  AVahrschcinliclikeit  als  die  Ur- 
sache derselben  betrachtet  werden  dürfen. 


\!i)    Dur  T(;lauuMl>a^illtw. 

Die  lÜntstehuDgsweise  des  .Trismus  und  Tetanus  tran- 
maticns',  sein  Auflrctcn  nach,  oft  nur  gujiz  miuiniulen,  Ver- 
letzungen legt«  von  vom  herein  die  Aiiiiahiiiu  de»  iiifcctiüsen  llr- 
Bpnings  dei'  genanuteu  Krankheit  nahe,  De»  erste»  Beweis  diiiiir, 
<las8  der  mciischli[':hc  Tutaniis  ein«  übiTtragharc  lufvctiunsknuaklieit 
darslollt,  erbraclitfn  im  Jiihre  18S-1  Carle  und  llattone"*), 
indem  es  ihnen  gelang,  durch  Vciömpfung  des  Eiters  der  lufections- 
stelt«  eines  Faliee  von  menschlichem  Totajins  bei  Thieren  (Kanin- 
chen) in  Generationen  fortiiflanzbaron  tüdtiichcn  SUin-krarapf  her- 
Torzumfen.  Bald  hierauf  wurde  in  Flügge's  Laboralorium  von 
Nicolaicr'"*)  die  Thatsache  gefunden,  dass  in  weitester  Vor- 
hreitung  in  allerhand  Erd^orten  Bacillen  existiren,  irelche  bei 
Mausen ,  Meerschweinchen  und  Kaiiinehen,  subcutan  übertragen, 
tj-piachen  Ti-ierauö  und  Tetanus  mit  lüdtlicliora  Ausgang  bewirken. 
Rosenbach "')  zuerst  zeigte  sodann  au  einem  eiuschliiglgen 
Falle,  dasH  Kicolaier'»  .Tetanushacillen'  auch  bei  mensch- 
lichem Tetanus  im  Gewebe  des  InfectioiisjitriumB  vorhanden  sind 
und  der  Nachweis  der  genannten  Bacillen  ist  spJLter  so  vielfadi 
sowohl  für  Eiitle  von  Tetanus  adultorum  resp.  pnerorum  (Ro- 
nome""),  Hochsinger  *"),  Beumer**"),  Ohlmüller  und 
Ooldschmidt"'),  Morisnni"«),  v.  EiaeUborg»"),  Ilon- 
nardi***)  als  auch  filr  solche  von  Tetanus  neonatoniin  (Beu- 
mer,  Peipor^'^)  nowic  endlich  auch  für  Kitlh*  roii  Tctaium  trnu- 
maticus  der  Tliiere  (B  o  n  q  m  e)  einschüesslich  des  .Casti-imng»- 
tetanus',  besLäÜgt  worden,  dass  gcfjenwjirtiK  als  auHgcmachte  Sache 
gelten  darf,  dass  der  Wundtctanus  des  Menschen  und  der  Tliicro  aus- 
schliesÄlich  durch  Nicolaier'a  .Tetanusbacillen'  hervorgerufen  wird. 

Die  Tetanu^bncillcn  stellen  »ich  als  fcino  schlanke  Stühchen 
dar,  etwas  langer,  aber  kaum  dicker,  als  die  BadUen  der  Müusc- 
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s«{itil(äm)0,  veklie  zuireilen  längere  ßdchenartlge  VerbSnde,  m^st 
jeclocli ,  wenigsU;n»i  inii^rlmlb  des  (fast  Unmor  im  y^usütmlp  ilcr 
Abscediriing  betroffcDPo)  Gewebes  der  lofectionsstelle ,  unregel- 
miis>*igf  Haufen  hilden  und  duHi  eine  cbarnlcteristisehc  Form  der 
Spoi-enljiliUing  ausgezeiehuet  sind.  Ijetztere  wii-d  dnrcli  eine  glcich- 
mäsHigo  Verdiclning  der  Stäbchen  eingeleitet,  worauf  ilas  eine  Ende 
derselben  stürkvr  anschvnllt,  um  duäclbtd:  eine  oviüo,  scbnrf  he- 
grenste,  glanicende  Spore  hervortreten  zu  lassca,  welche,  wenn  sie 
zn  rollcr  Entwicklung  gelangt  ist,  den  itiittlervrcilo  zu  einem  ditniioo 
Fädcben  vei-ächmächtigten  Rest  de?  Baoillui;  um  das  3-  biä  4facti< 
fln  Dicke  übertrifft.  lo  diesem  sporeiihaltigen  Zustande  httbon  al«r 
die  Tetanus bacillen  etwa  die  l'onn  von  ,StccImadchi",  wälirend  sie 
im  Hpnn-nfi'eien  ZuKtitnde  ein  ,borstent(iraiiges'  Ausselien  darbieten. 
Die  SporenbilduDg  tritt  sowohl  innerhalb  des  inßcirten  Tbier- 
Meiisclieii-Köi-pem  &%  aueb  in  den  kiinstUchen  Cultureo  mit  grusst 
Iteiehlic-bkeit  auf  und  m  finden  sicli  neben  den  sporenhAltigen  Ba- 
cillen immer  auch  viel  freie  Sporen.  —  Die  Baedlen  sind  der 
Färbung  mit  alkohoügch-alkaUficlier  MctbjrlenUaulitsiing  und  mit 
Fuchsin  leicht  zugänglich.  Ihre  lieincultirirang  aaf 
liehen  NiilirbÖden  unterliegt  grossen  Schwierigkeiten,  weil  hie  int 
Wundeiter  trtjiiiischcr  Menschen  und  Thiere,  in  welchem  allein  «ie 
sich  in  grösserer  Zahl  vorfinden,  immer  mit  rei-»cbiedcn«n  anderen 
Bactericn  gemengt  «ind  uml  weil  sie  zä  den  strengen  Anaerobifn 
gehÜreo,  nie  welche  sie  in  den  gewöhnlichen  Gelatine*  und  Agar- 
Ptatten,  die  eonst  ja  leicht  i}ire  Trennung  von  den  aoddentellen 
Bacterien  vermitteln  würden,  überhaupt  nicht  zur  Entwicklung 
kemmcn.  l'm  die  TotanusbacUIen  auf  künstlichen  Nübrbuden  zum 
AaswAchseu  zu  bringen,  mu^^»^  man  I'artikelchen  des  Wundvitcrs 
in  die  tieferen  Schichten  crstAn-teu  Blutserums  übertragen,  wonach 
sich,  wenn  die  Ituhrcben  bei  Kyrjjertemperatur  gehalten  worden, 
in  dem  Condensationswa-sser  eine  Trübung  entwickelt,  welche  vor-  ■ 
zugswoise  aus  den  Tetnnushacillen  besteht.  Immerhin  bat  man  4B^H 
dabei  nicht  mit  Reinculturer,  sondern  eben  mit  MiscbeuHuren  der^^ 
Totanusbncillcn  mit  divereen  anderen  BactorienarteD  zu  tlian,  welche 
Mischculturcn  mati  indessen  durcli  vei-schicdcne  Vorfahren  (Er- 
hitzung, vXntrocknnng  etc.  de«  CuHurmaterials)  wenigstens  somit 
von  den  accidentellen  Bacterien  reinigen  kann,  Aiin»  nur  noch  ein« 
Doppclcultur,  eine  Mischung  der  Tetannsbacillen  mit  eineir  sehr 
gewöhnlichen,  rein  saprophytischen,  massenhafte  dicke,  ovale,  nicht 
^li2eDdstäDdigeSpoiea\>iiid«bd«ißuitUasartzarückbieibt  (FlUgg«, 
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losftnliafli,  Bonoine  ii,  A.).  Diin.'li  ö  Mimilcn  limpcs  KrtiitKrti 
auf  UK)"  C.  erzielte  Flügge  aber  aucL  wiikliclie  II c i n ciiltiireu 
der  TctAuuübäcillen  uud  Hocksiugci'  gcwaoii  das  uamlichc  Ho- 
äultat  durijli  Culliir  des  Aderlasablutes  von  einem  lebenden  t«taiü- 
sL-hcii  Meuächcu,  welches,  oach  diesem  Resiütat  ku  scliliessen,  (lio 
Tetiinuaba-.iHen  reep.  deren  Sporen  unveiraengt  mit  anderen  Bao- 
torien  entbiolt.  Diese  echten  Reincnltnren  der  TetanusbacUIcn 
Bind  jedofli  mork**ürtligcr  Weise,  im  Gegensatz  zn  den  Misch-  und 
Dopi>eI-Ciilturt>Ti,  nicht  äiif  neuen  Senitiil)Ödun  iVirtziipflfuizen,  was 
/.u  der  Annalmio  zwiugt,  dose  die  TelaniisbncUloQ  xii  ihrem  ge* 
iteililiirheii  Mutagenen  Fortkommen  eines  ZuBainnienleheiifi  mit  an- 
deii^i)  Bacterien  bcdtli-fcn.  Dass  sie  jedoch  behufs  Ansiecllung  im 
lobenden  Kür[>er  und  AuslÜKung  der  chat'ulcteriHtiBclien  Symptome 
der  TetanHskrimltheit  der  Mitwirkung  anderer  Bacterien  nicht  he- 
notliigcn,  heweiseu  die  VcTsnche  llochsinger's,  weither  mitlels 
seiner  aoebeo  crwilhiiten  echten  ItoiDcuUuren  excjiiiäiteu  ImjiftctHnuü 
herrornifen  konnte. 

Wie  Brieger***)  eimittelt,  enthalten  die  steriUsirtcn  Cnltnren 
der  TetanuBbacilicn  ein  Toxin,  welehcm  die  Fähigkeit  innewohnl, 
sehon  in  sehr  geringen  Dosen  bei  Miiusen  tjjiiRehe  Anfälle  von 
Triamua  mid  Tetanus,  welche  stet«  mit  dem  Tode  enden,  zu  ver- 
ursachen. Aiiääcr  diesem,  von  ihm  ,Tetaniir  gcniuinteii  giftigen 
chemischen  Körper  fand  Brieger  noch  drei  atidere  Toxine  in  den 
Totmiusi^lturcn,  das  ,TctAnotoxin',  dessen  Wirkung  bicIi  in  all- 
mahhg  au  In-  und  Jüxtensitat  zunchmcndoQ  Krompfanfällen  mit 
Bchliea-HÜclier  totaler  Lähmung  änsserto,  ferner  das  ,$pa9moto.'nn', 
welches  die  Thiorc  unter  heftigen  finnischen  und  tonisehen  Krämpfen 
niedei-stn^ckte  und  sehlii'ssUch  ein  .salzaaurea  Toxin',  welches  neben 
der  F,rregimg  tetmiiticher  Attaken  auch  noch  eine  Steigerung  der 
Speichel-  und  Thräncn-Secreüou  herheixufühtL>n  im  Stande  war. 
Aus  dem  Umstände,  dass  alte  Culturen,  wekhe  iViilier  die  Tetanus- 
bacillen  in  grosser  Zahl  beherbergt  hatten,  «war  Fleisch  unter 
widerlichum  Ocstajik  anflüsten,  iiule^en  bei  Tbiereii,  welchen  dei^ 
artige  Culturen  injicii-t  wurden,  gar  keinen  Effect  beftirkten,  schliesst 
Brieger,  dass  din  vier  geniinntc»  Toxine  nur  der  Lehenskraft  der 
Tetauushacillcn  und  nicht  nndei-en  Bacteiien  ihren  Ursprung  ver- 
daukteii.  Dirct-t  und  ganz  sicher  wird  natürlich  letztere  Annahme 
erst  durch  den  Kachweis  der  Toxine  in  Bcinculturen  der  Totanu«- 
hacülen  erwiesen  sein.  Ncucstcus **')  ist  es  nun  Brieger  ge- 
lungen, sein  Tetanin  auch  aus  dem  frisch  amputirten  \i-n\e.  vi.\i«t> 
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nu  Tetanus  crlcrankten  Mensclien  darmstellen,  90  Aass  es,  anstfädita 
der  grosRpii  Acliiiliclikfit,  wclcUi;  /wihclicn  ileu  S>in)it«iiiciiilerIntoxj-' 
cation  mit  den  Bricgor'schen  Toxinen  btiiI  detüaiigen  der  natiü^ 
liehen  TetanuMkranklunt  ix'wji.  der  küii&lliclien  Iiifeetiita  mit  Te- 
taDUb1>a«llcii  besteht,  in  boliem  Grude  walirSühcinliull  idt,  diiss  die 
totanuscntouifcndtf  Wirkiuig  dor  Tctuuusbacillen  auf  der  PrtHloi.'tion 
der  genannten  Toxine,  speciell  des  Tctatiins,  im  KuriHT  tcliliiiäL-Lt-r 
Mcnschca  oder  Thiere  bertiht  Da,  wie  obeo  erwähnt,  die  Tctanu*- 
baciUen  innerhalb  des  letzteren  reichlich  -und  constant  nar  an  der 
lofcetionsstcllo,  im  Blote  dagegen  und  in  inneren  Organen,  »[»edoU 
aueli  im  C'oiitnilucrvcoB^äteQi  dagegen  nicht  ]-egcluia«sig  und  nur 
spärlich  gcfnnden  nrcrden,  so  dürften  die  tetauiticlu<n  Anriille  liaupt- 
siichiieh  durch  Resorption  der  im  Infet-tionßalrium  seitens  der 
TetnnUBbacillen  gebildeten  s|i4?cifiRcben  Toxine  hen<prgenifen  werden. 
Doeh  ist,  dadurch  die  Beobachtungen  undl-JtrierimcntoKluggo's"«'), 
Itoscnbacirs  and  Shakeüpearc'K'^^')  dii-  Gegenwart  der  TotAiius- 
haeillen  im  Centralnerrenf'i'steni  «lirber  dargethiui  nnd  die  mon- 
gehide  Ccintttaux  dieses  N:ichwei)M>»  durch  die  relativ  geringe  Znlil 
d«r  njiwesenden  Ilacillen  bedingt  sein  könnte,  die  Möglicbkcit  nirbl 
ati:igei(chlo<tsi*u,  duss  sm  der  Er/ciigung  der  tclauischeii  Anfülle 
eine  innerhalb  des  C'entralneneu>TsteniB  seitens  dor  in  dimsolltf* 
i'in^ednnigenon  Tetuuuitbutillen  bewirkten  Tetaiitubildang  eiDCn 
wesentlichen  Antheil  nimmt.  Vm  über  die  griissoro  «'drr  geringere 
Bedeutung  dieses  letzteren  CTcntuelleu  Foctora  ein  hestiauutc»  It- 
tbeil  KU  gewinnen,  wären  Vetsuuho  darüber  anvnstellen,  üb  bei 
mit  Tetanut«bacillen  inticirten  Thieren  an  der  lufection^stelle  aorid 
Tctnniu  K<^bildct  wüi'do,  dma  durch  Injectiu»  des^elbcD  in  das 
Unterhnutgewebo  von  Tlüoren  derselben  Spccies  und  deaselben 
Körpergewichts  tetnnische  Anßille  xvt  Stande  gebracht  wcnlen 
küunten. 

Wie  bereits  ihr  Eitt^ledcer,  Nicolaicr,  d«A<teii  beziiglirlie 
Rcfl blich timgen  von  anderen  Forschem,  namentlich  Benmer'*«), 
bestätigt  und  noch  erweitert  worden  sind,  festge<jteltt  bat,  koniincn 
die  Tctanusbacilleu  rcsp.  d('ren  Sporen  in  ungemeiner  Verbreitung 
und  llüuägkeit  in  der  Aussenwelt  und  zwar  un  Erde  und  5t:iub  ge- 
bunden vor:  ihr  lianptfiiicblioher  Aufenthnlttort  hi  die  Oberfläche 
des  bewohnten  Erdbodens,  doL^i  fehlen  sie,  nach  Beumcr, 
aucli  im  reinen,  JungfriLulidicn'  Erdreiche,  sowie  in  den  tiercrnn 
Bwlcnscl lichten  nii-.hl  ^ant:  die  bevorzugteste  Fundstelle  bildet  d«r 
reruDivinigte  Kehricht  und  Staub  der  Strassen  sowie  der  erdige 
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Kehricht  imtl  Staub  der  Wolmuugeu.  B«i  diesci-  Sachla^so  konnte 
ees  auf  den  ersten  Hlick  befn-mdenJ  erscheinen,  c];u«»  die  rdlle  von 
spontanem  WuudsUiiTlu'anipi'  im  Ganzen  docli  nicht  gcraclc  hüuüg 
vorlitinimt-ii.  Ks  erklärt  »ich  dieser  aaschcinvndf  Widrr^jmtch  je- 
düoh  wollt  liidünglich  dadurch,  dass  dem  gedeihlichen  Wuchs- 
tliuu  der  Tctauiiäbacilleii  die  (äefti-iiwart  fmctt  SiiiK^iütufTs  hindei^ 
lieh  ist,  die  Intection  aUo  von  kleinen  oberflacUicheten  Wunden 
aus,  welche  den  Zutritt  des  LuftsaucrstoSs  gestatten,  bedeutend 
ersehvert  wird;  auch  bei  expcriTucntoller  fiifcetion  müssen  die 
Tetnmisbadlle»  in  grössfirer  Zahl  in  die  Tiefe  des  rnteHiiuitgewebes 
gebracht  werden,  wenn  dio  Infcction  von  Ki-folg  begleitet  sein  soll. 


lO)  Die  Ilii«ill^ii  b«i  X«roftIrt  conjHiK'llvae  und  bei  iler 
iicuU'u  CvuJHiictiiilln. 

Niichdem  schon  friUtere!  Beobachter  (ß  e  /.  ti  I  d ,  II  o  r  n  o  r , 
Iteymond,  Colinniatti  und  l'erroncito)  Über  den  Befund 
von  Bactciien  in  den  eigenthiunlichon,  trockenen,  wetsslich  gtänzen- 
dtn,  aus  d(;si|uaniirciiden,  in  fettiger  Degeneration  begriffenen 
Kpitiidieii  ho  (eilenden  Belügen  des  Lid^spaltenbercichcs,  wolcho  die 
gXeroais  conjunctivae'  charakterislren,  berichtet  hatten,  wiesen 
KDCrat  Kuschhert  und  Neisscr"")  nach,  duss  die  in  den 
xcrotiBcbcn  Flecken  enthaltenen  Bactcrioii  wesentlich  einer  einzigen 
Bactericuart  angch<)reu,  welche  gajiz  conatant  in  üppigster  Pro- 
lifei-fttion  in  den  Rcnannton  i^athologiwlicn  Stellen  der  Bindehaut 
ai3zutrt'tfen  ist.  Da  die  gefundene  Bactorienurt  sich  duixdi  ihre 
mor|diologiiiehün  und  cuUurelleu  Merkmale  von  den  dainuls  gcnajoi* 
bekainitt-n  Mikrobiciiaiien  lintei-scbied,  dieselbe  mitbin  als  eine  der 
Xerosis  allein  zukommende  Bactoriensjiecies  nuigcfasst  werden  zu 
dürfen  schien,  so  nahmen  Kusehbert  uiiü  Neisser,  obwohl  oa 
ihnen  nicht  geglückt  war,  dnrch  Uebertragung  der  rein  cid  titirten 
Bacillen  auf  gesunde  Coiyunctivcn  die  Xerosis  in  charaltteri^ti^chei* 
Form  KU  reproducii-ai,  an,  ilass  die  .Xerosishacillen'  die  Krreger 
der  in  Rede  stehenden  Ej-krankung  seien.  Unabhängig  von  Kiisch- 
bort  und  Ncisser  war  auch  der  bekannte  hervorragende  Oiih- 
thalmologe  IJebt.^r  *"*)  bei  zahlreichen  bacteriologisrhcn  Unter- 
nnchungen  xerotischer  Bindehäute  zu  wesentlich  deuäclben  Resul- 
taten wie  die  vorgenannten  Forschci-  gekommen,  ja,  er  erweiterte  die 
Befunde  der  letzteren  noch  dahin,  das»  nicht  nur  für  die  kichtercn, 
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in  Xcrofiis  conjunctivae  und  RemerAlopie  skh  aussprechenden, 
BondiMn  aucli  für  die  scbveren,  mit  Koratomokcic  und  einem  fut 
Btets  mm  Tod«  fiilirondcn  Allgcmrinlciden  verbundenen  Formen 
der  Xerosiskrankheit  die  (iegenwart  der  .XerosisbnciUen'  festgestellt 
Turde:  Leber  fand  in  einem  typischen  Falle  vmi  xerotiscber 
Keratomolncie  die  .Xerottiäbäcillea*  nicbt  nnr  in  der  erkrankten 
(loiijiinctivfi,  Ci)nie.i  und  im  panophtliftlmitistihen  Itulhus,  t;oDdent 
nticli  auf  (Irr  MumlsiOili>iiuliaut,  ferner  im  F|iitlio1ü)ipr7Uge  dea 
Niorcnbeckon^,  vrekber  oittkroskopisch  eine  ühnliche  Umwandlung 
suMgte,  wie  das  Kiiitbel  dar  xcrotischeu  Cunjunctiva,  mmie  Kt-hliei^ 
lieb  in  kleinen  Blutungen  und  (rescbwüren  der  Darm^cbieindunL 
Diese  Benbacbtungen  Leber'8,  dAs  gleicbzeitige  Vorkommen  der 
^eromsbäcinen'  in  inneren  Organen  betTTfTeod,  vetcbe  bald 
doranf  von  R.  Scbul/^"^  an  einem  anderen  Falle  der  nümltcben 
Krankheit  bestätigt  vurdcu,  trugen  wesentlich  dazu  bei,  die  An- 
schauung von  der  äljologiscben  Bedeutung  der  .Xcrosi&iiaciltcir 
zu  iKfestigen,  da  aach  dir  ktiiiiscbca  Verhältnisse  dabin  drängten, 
die  in  Rede  siebende  Erkrankung  ah  eine  allgcmeiue  Infeictioiis- 
krankheit  aufzufassen,  ron  der  die  Localaffection  in  der  Conjunctita 
nur  das  constanteste  und  hei'vorstecbcndste  Symptom  dantcUu. 
Den,  den  Spc<.-ilii'itÜt.sstandi>itukt  iu  der  I^^bre  von  den  .Xerosts* 
bacillcu'  begründenden  und  vertretenden  Arlidten  von  Euschbert 
und  Weisser,  Lobor,  H.  Scbniz  folgten  nun  aber  zunächst 
die  MittheiluDgen  von  Schleich"*)  and  von  Sattler'»*),  wo- 
nach den  ,XeronsbitciI!en'  völlig  gleichende  Mikroorgnuimien  audi 
im  Sccrot  gtflisMr  Conjnnctivitisformcn ,  die  mit  Absomli^ning 
eines  eigcnthündich  ,!^channiigen'  I-jcmidates  und  mit  H\it4>r^ecre- 
lion  der  Meibom'sehen  Drüsen  cänbergobco,  constant  vorkommen, 
Angalien,  welche  dnrch  die  oingL'beiiden  Untersuch UJi gen  Friinker» 
und  Franke'.s*'*)  nicht  nur  voll  bestätigt,  «ondem  sogar  jiock 
dabin  erweitert  wurden,  dass  auch  noch  bei  verschiedenen  anderen 
Erkrankungen  des  Auges  (phlyetänolärer  Conjuni:tivitis  and  Kera- 
tJti;«,  alten  Tracliom  mit  Pannus  u.  s.  v.),  velche  mit  der  Bildung 
eines  .scbnnmigen'  Sea-etcs  einhei-gehcn,  stets  die  .Xcrosisharillen' 
KU  linden  Kind.  Ausserdem  zri^j^ttn  Friinkcl  iiml  Franke,  dssa 
dio  tiefergreifenden,  deatructiveo  Verändemngen,  vrolohe 
der  Bulbus  in  den  malignen  Formen  der  XenMiskrankhcit  crliibrt, 
dio  Keratomalacie  und  Panophtluilmitis,  nicht,  wie  Leber  und 
R.  Schulz  angenommen,  dm  ^Xerosisbacillus'  zugcsdiriebeu  iverdcn 
kunnen,  sotidem  durch  den  Staphylokokkus  pvogenes  ver- 
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^melil  sind,  ein  Beolfachtuugsa>saItjit,  zu  welchem,  iinaWiaBpif 
von  E.  Fränkcl  und  Frauke,  amli  Verf.*"')  auf  Gmnd  histo- 
logiechei'  und  bncteriologischor  Pritfting  eines  einscblägigen  FuUcs 
gelnngt  war.  Mussto  nach  diet>cn  Befunden  die  locale  Miiligriilut 
<Ior  ,XcrosigbaciUeQ"  als  nnorrieseii  tmd  als  in  liohcm  Gi-adc  «n- 
wahrsclteinlieh  hezeichnet  wi-rden,  so  ei-scliienen  nun  siiicli  die 
Vormullmngcn ,  welclie  Kuschbert  und  NoiBäor,  namentlich 
aher  I.dher  und  K.  Si'liul;!  hinsichtlich  Auff  iitiul()gi«4ieii  Zu- 
Ktuiinieiihunges  dioBer  Bncilloa  mit  den,  die  Xerosis  conjunctivae 
mit  Horuhautvei-Sfhvrämng  hänfig  begleitende,  Allgeuicinleidon 
geäti<;8ei't',  iTi  einem  sehr  zwei  feil  inilen  Ijchte.  In  dit»<ej'  Hinsicht 
urgb-ten  schon  Frünkel  mid  Frauke,  rla^s  die  nach  dem  nior^iholo- 
giachcn Verhalten  angcnnmniene  Identitüt  dw  Enden  inneren  Organen 
geliindenen  Bacillen  mit  den  Bacillen  der  xerotischen  Conjunctiva 
nicht  dun:h  Dai-stelhmg  und  Vergleich  von  Heinctillurcn  der 
beiderlei  Hacterien  geprüft  nnd  erhärtet  wurde.  Wir  müssen  dem 
hiiiKiifiigen,  dass  wir  selbst  liei  dci-  Ohductiun  eines  giuiü  lypisclien 
Killes  von  infantiler  Xerosis  mit  Uonihaiitvci-schwäning  *"'')  keine 
S|mr  von  badllärer  Erkrankung  in  inneren  Or^aneu  auf/ufiaden 
veimochten.  Wenn  nun  aber  auch  nach  alledem  die  ,Xero8isbadllcn' 
itlcbt  mehr  als  die  Ursache  der  Kcratomatacie  uad  des  Allgemcinleidens 
in  der  Xcro!<i&k rankheit  aufrecht  zu  erhalten  waren,  konnten  sie  nidit 
ti"otzdcm  doch  die  Erzeuger  der  örtlichen  xerotisclien  Vcriindeinngco 
der  Conjunctiva  sein?  Fränkcl  und  Franke  haben  diese  Frage, 
wenn  auch  mit  Vorbehalt,  wegen  des  eontitanten  und  maüsenhaflen 
Vorkommens  der  in  Hede  stehenden  Radlleii  ia  den  xerotisehcn 
.■^nflagcninjjon ,  boj.ihend  beantwortet;  da  sie  inde'^son  dieselben 
Bacillen  ebenso  constant  und  reichlich  in  dein  ,sehaumigeii  Con- 
junctivrtlsecrete'  fanden,  so  wurden  sie  xu  dein  Schlüsse  gedrüiigt, 
,,das9  man  es  in  dem  srhanmigen  Secrete  einer-  und  den  xeroti- 
wben  Vei-ihideiungen  der  Coujuncliva  andererseits  nur  mit  klinisch 
diffei-enlen  Zuständen  einer  und  derselben,  durch  den  bcscliricheuen 
Bacillus  hervorgerufenen  Erkrankung  xn  thnn  Imbo".  ileprnwSrtig 
ist  je<U»ch  die  Voraussetzung  diicser  i^cbluhsfolgening.  dass  nämlich 
die  tXerosiabacillen'  nur  bei  den  beiden  genannte»  Kraukhdle- 
r.UKtiinden  der  Cenjunctiva  vorkämen ,  hinfällig  geworden ,  indem 
neuesteas  von  K.  Schreiber*'"'),  einem  Schüler  Ncisscr's,  der 
ganz  sicbcrc  Nachweis  erbracht  wordo,  daes  die  eog,  ,Xero&i6- 
bacillen'  nicht  nur  hei  Xerosi«  conjunctivae  und  hei  Conjanotjval- 
affcctionca  mit  schaumigem  Conjunctivalsecrcte,  sondern  auch  bei 
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verecTiiedenen  anfleren  I-Vkranlcuiigen  des  Aiig«s,  und  /w;ir  ztiwcileii 
iu  (iKrselWii  Ii«iu'liliclikt?jt  wie  bei  dva  Torgeiia«Qt<'ii  Affcctioaeu. 
ja  sogar  «uch  anf  Jer  gesunden  ConjaoctiTa ,  hiersclt^t  allcr- 
ilingü  nur  iti  grrijigcr  Anzalil ,  zu  finden  sind.  Nach  diesem  Er- 
gebniss  dürfte  die  bfrat«  von  anderen  L'ntersudicrn  (Wceks"'), 
E.  Fick'**)  ausgesprochene,  aber  niclit  sicher  begniodete  Ad- 
nähme,  da^ä  die  sog.  .Xcrohiitlindllcn''  nicht»  anderes,  al»  lianulunc 
Strhmai'otyei-  des  Conjuncti?alseci'etes  e.ind,  welche  bei  alllulUgeu, 
mit  vcnstiU'ktcr  Sccrclion  oinhcrRchcndcu  pathologischen  Pruceäteo 
der  Conjunctiva  in  lebhaftere  Wucherung  geiAthen  und  gerade  in 
den  xcrotiachcn  ßchigea  sonie  in  den  ,Bchaaraigoii'  CoDJtuictivnl>_, 
fleci'cten  einen  dermaassscn  günstigen  Boden  ändcn,  da»  sie 
stets  7X1  i)]>pigcr,  uJle  sonstigen  ConjunctiviilHchmiu-otzer  verdriiDf 
der  Entwicklung  gelangen ,  kaum  mehr  zweifelhaft  »ein  können, 
nm  !>o  inühr,  als  die  vou  Frünkel  und  Frauke  mit  sehten  Rciti* 
culturen  der  sog.  .Xerosisbacijlcn'  an  der  Corgnoctiva  der  Menschen 
oder  der  Thiere  angestellten  xahlreiclien  Uehertragungsversuehe 
säniuitlicli  vollständig  negativ  ausgefallen  sind.  Kx  niftge 
nicht  uuerwähat  bleibe»,  dass  Keissor  jetzt  sdbst  rüekhaltslos 
die  Spocilidtäts-Aiiffa^viUDg  fallengetassea  hat.  IMe  Ocschichte  der 
Mtg.  .Xerosisbacilliii'  liefert  uns  also  ein  lehrreiches  Zeugniu  für 
die  ini  allgemeirien  noch  zn  wenig  beachtete  Mi>gticbkeit,  daas  tüno 
-wohkhantktcrif'irte  Bacterienart  in  den  charakteristischen  l'ro- 
ductcn  einca  bestimmten  Kruiiklicitsprocesaca  in  so  gut  wie  voll- 
&tündiger  natürlicher  Itcincultur  vorhanden  sein  kann,  ohne  defv- 
halb  die  Ursache  der  betreffenden  Krankheit  darziistelieu. 

Ui  eonach  der  Kimbus  einer  s|>ccitisch-i>athoguDeu  Bc<lcutDDg 
von  unseren  ,Xerosi&bacilleu'  abgestreift,  so  bii'ton  letztere  doch 
immerhin,  wegen  ihres  constanton  raassenhaftcu  VorhntidenReiiis  bei 
genrissen  Conjnnctivalaffectionen,  S|ie<;iell  der  Xerotsis  conjanctivac, 
ein  gcvrifiscs,  anter  Umständen  praktisch  diagnostisches  Interestte 
dar  und  dejthalb  seien  iu  aller  Kürze  die  wichtigHten  morphologi- 
jichen  und  riiUurelteu  Merkmale  dieser  Baeillon  hier  nngenihrL 
Uie  folgende  Beschreibung  it^t  gnisnentheib  nach  den  Resull^itcn 
eigener  Nachprüfung  der  Angaben  der  Autoren  gegelien. 

Die  ,Xerosihbanllen*  fflellen  kleiue  Stübrlieiifonnen  dar,  dunh- 
selinittlii-h  von  der  Lauge  ihn-  MütiM-septikiLiniebacÜloD,  aUir  nicht 
onbeträclitlirb  dicker,  al«  diese  (vergl.  Figur  50  mit  nehensteticn- 
dcr  Figur  79).  An  gcHlrbU-ii  Präparatco  bemerkt  man  fa.-it  an 
allea  JJaciUen  einen  t^uervctlaufcnden  Tlieitangsejialt,  wodurch  die 


-     72Ö     - 


XrfMlfbrctllM:   tat 
«in*in   HrrLclulti)- 

ritenifrApatstt  ton 
olnom  itroiin'brii 

tiiiiclliv     rnchitn- 
ßifcuTi|{.   Zaian.  Ua- 
mDit     linRiP».     'Ar, 
f'iTiil.l  V.ii{rAM.aSa 


"3. 


EinzclstÄbdioQ  in  jo  zwti ,  noanhcmd  qnadratisclio  Hälften  xcr- 
legt  werden.  Zuweü«n  tiudcn  sieb  in  den  etwas  läagei-en  Stabctieu 
zwei  dcnuligo  <]iicre  TiTiinungslinicn.  Die  Badllcji  sind  ohncEigen- 
l)(?wegung.  Die  gowMmliclieu  Anilin fai-Iiungoa  ncUiueri  sie  gut  an. 
Ob  die  .Xerosishacillpa'  (endogene)  Sporen  zu  bilden  vemiöRen,  ist 
noch  uiclit  als  goiiz  oiitschiedeii  au- 
ziii»>1irit.  Friinlcel  and  Franke 
konoleii  keine  siclieren  Aiihalte- 
puiikte  fiir  das  Vorkommen  erliler 
Sjioreiibildiuig  in  den  Ütioüleu  ge- 
winnen;  ibre  Jknbarbtitrg,  dass 
CuItureQ,  welche  4  Wochen  hei  Zinnaertcmperatur  gestanden,  ihre 
Furt|)(Ian7iingsfiUii};keit  cingi-büsst  batttni,  sprach  tlü-ect  gegcu  das 
Statttinden  des  gcuaiinteii  Vorgangs.  Neisser""*)  bingegeu  and 
Ernst**")  treten  für  die  endogene SiiorcH])roduclion  ein.  Ne isser 
hatte  schon  früher*"*')  das  Auftreten  ondständiger  kngcUgcr  An- 
schwellujigeo  an  den  Bacillen  bccibarhiel ,  welche  er  aU  Simi-en 
gedeutet,  aus-^ordcm  uW.r  nnrti  ein  von  ibtn  als  ,Goaidioab'ddung' 
autgefasstes  Auswachsen  der  Bacillen  zu  einer  Kette  von  Gliedern, 
welche,  anfange;  scheibenförmig,  nach  dctn  einen  oder  auch  beiden 
Kuden  der  Kette  hin  immer  breiter  werden,  bis  »chlicsslicli  das 
Endglied  (reep,  die  Endglieder)  eine  exriubit  biraenllinnige  Go- 
stalt  annehmen,  hescbricben.  Ernst  gelang  e^  nun.  mittels  einer 
Doppelfürbiiiig  ( Vorliirlmng  in  I.  ö  f  f  I  c  r  's  alkalischer  Metbylon- 
blauliisung  und  Naehfärhung  in  uehwacher  Biäniarokhrann»o]utiou) 
nun  küitüllichei)  Cultait'n  von  ,Xi'r(>Bisl)acil!en'  Präparate  itii  ge- 
winnen, wttlche  distinet  blau  gefürbter  Kümer,  in  i'egelmiUsigcn 
Abständen  angeordnet,  innerhalb  der  lirrtun  gefürbtca  Bacillus- 
sulistanz  zeigten  und  zwar  trat  diese»  Bild  auch  an  Bacilla-iele- 
meiiten  hervor,  welche  bei  einfacher  Fuchsinfärbung  die  Fjschei- 
nung  der  Neisser 'selten  ,Goaidicnhildung'  in  exquisiter  Wtiiüo 
dargeboten  hiUleii.  AnfGnmd  dieses  FÜrbungaresuIt-ates  ist  Krnst 
geneigt,  das  Vorkommen  euJogcncr  Sporenhildimg  in  den  .Xoroais- 
liiieillea'  anzunehmen  and  «pcciell  auch  die  Neisser 'sclie  .Goni- 
dienbildiing"  als  eine  im  Xu&ammenlians  mit  der  Sjwrcitfnrmation 
btchcride  Er«eheijuiiig  aufeufiiäsen.  '/m  wesentlich  dcin&clbvn  Er- 
gehniss  war  auch  Ncisser  bei  seinen  fortgesetzten  Studien  iil>er 
den  in  Rede  stellenden  Qpgeiwtand  gelangt  Seinen  neuerlichen 
Untersuchungen  zufolgo  sind  dio  vemicint liehen  acheibeii-  tind 
binienfüiniigen  BautUuBsegniente  in  Wirklichkeit  nicht«  anderes  als 
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durch  äiv  sich  vei^gröss^rnden  Sporen  bedingte  AuflrcibungCD  d«r 
Biicil]u.s»inli»tiinz,  Die  Riclitigkeit  der  AafTassaiig,  Haf*  die  darti 
veTBchiodene  Doppel-  und  Miscli-Iarbuiigon  in,  von  der  Kscillus^ 
färbe  cmitrastireiider  Fäi'tmng  kenntlich  zu  modienden  ,Könipr' 
thateäclilich  Sporen,  d.  i.  Kmctilicationsorgane  nud  zwar  zuglt-icb 
Daueräitoren  sind,  suclit  Neisser  durch  Beobachtung«!,  du 
AiLswjichffeii  der  Könier  xa  Stäbehen  und  die  grossere  Tenacität 
hctieffcnd  zu  «rliiii-ten.  Doch  lassen  diese  beiden  Ictztereji  Ikwei«- 
momonte,  vcldic  fillein  die  deänitiTe  Kntselioidung  über  die  Frage, 
ob  Sporen  oder  nicLt,  herbeizu rubren  beiiifen  &ind,  an  Sicherheit 
uocli  zu  vr'iiiischeii  übng,    wie  ja  audi  Ncissor  z.  Th.  mgesteht. 

Was  nun  das  caltarelle  Verhalten  der  ,XerosLsbaciUea*, 
welches  zuei-st  Frünkel  und  Fmnke  nach  den  Methoden  der 
Koeb'echen  Ueinculturtecbmk  eingehend  geprüft  und  klargelegt 
haben,  bctriflft,  so  aei  Folgendes  darüber  ermahnt:  Von  der  xero- 
tiscbon  Conjunctiva  her  auf  künstliche  Nübrbödcn  Übertragen,  g<^ea 
die  .Xerosisbadilen'  mit  aller  Sii^herbeit  nur  auf  coagulirtem 
Blutserum  (Hniumelbliitgeröm),  welches  bei  84  bis  39' C.  ge- 
halten wird,  an.  Auf  den  gewühulidi  benutzten  Agar-  and  Ge- 
latine-Itiiden  scOilagen  diese  primären  Cultoren  nieigt  fehl;  doch 
giebt  neuesten!)  K.  Schreiber  an,  bei  Verwendung  de»  im 
Neisser 'sehen  Lalioratorium  angefertigten  Agars  •••)  stets  po- 
sitive Erfolge  gehabt  zu  haben.  Auf  den  Seruniböden  einmal  ent- 
wickelt, hiKüen  sich  die  Cultnren  dann  leirJit  anf  Agar,  Bouillmi 
n.  8.  w.  fortxüchten.  Die  Culturen  auf  den  Seruniböden  stcllm 
Ktch,  wenn  »ic  etwas  älter  geworden  (nach  etwa  8  Tagen),  als  iso- 
lirte,  Stecknadelkopf-  und  darüber  grosse,  weisse  Hoerddien  ron 
roscttenfürmigcr  Gestalt  und  fettig  glünzender  Oherflärhe  dar. 
Ganz  iilinlifli  verliÜlt  »ich,  nach  K.  Schreiber,  das  primäre 
Wadii^tbutn  auf  schräg  erstarrtem  .\gar.  In  iieutnilcr  Boaillnn 
entfaJtcn  die  auf  Serum  vorcnltirirtcn  Bacillen  eine  üppige  Wudie- 
rung.  die  sich  durch  Bildung  feiner  Flockchen  und  Scliiip|n-ben 
kundgitibt,  welche  den  Wanden  des  Gluacheus  iidhürircn  und  sich 
am  Boden  zu  grösseren  Massen  sammeln.  Aaf  Kartoffel  flächen 
findet  kein  Wju-hstbum  statt- 

Im  Anschlu«^  an  die  ,Xen>»i8bacillcn'  wollen  wir  hier  noch 
ganz  kurz  einer  Baetllusart  gedenken,  welche  bei  gewissen 
epidemisch  auftretenden  Conj  uncti  viti6form«D  innen, 
wie  es  scheint^  constnnton  Befand  bildet.  Der  betreflcnde  Badlitu 
ist  inienit  von  R.  Koch*"")  gelegentlich  seiner  Vntenudiangen  über 
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(He,  den  virulenten  Conjuiirlivalcrkrankungon  der  Apg)!!!«-,  den  sog. 
,;ig}-ptisclieTi  AiigeneiitziintliiTigeii',  zu  GnimU-  Iir;?«^rn]cn  Organisnim. 
entdeckt  wordejj.  Koch  stellte  fust,  (Inss  eine  Giiippe  dieser  Ent- 
/iitidtingen  durch  dir  ronstantc  <»pKt'nwiiit  einns ,  dem  Ncissi'r- 
&clicii  Gonorrhoe -Kokkua  morphulofjisili  vnllstiiiidig  gleichenden 
Mikrobions  im  ^^ecrolc  der  erkrniikten  Hiudeliilutc  ausgc/eicliiict  ist, 
eine  andere  Gmjipe  dagegen  die  constante  Anwesenheit  eines  dein 
Miiuscsoptikümiebacillui:  ähnlichen  itactcriums  aufweist,  n'clchcs, 
vio  der  GoDorrboe-Kokkus,  meist  in  den  Kiterkürperchon  der 
Sekrete  seinen  Sitz  hat.  Oiin-h  Knrtvilis""")  wurden  diese  Be- 
funde Knch's  auf  das  voUkomiueiistv  bofetUtigt,  die  Identität  des 
cr&tei'n'ii))nten  KokkuH  mit  dein  Nei^ser'üchen  (idnnrrhoe-Knkkus 
durch  ProheimpfunR  auf  die  mensch  lit-he  iTetlirnl  schleim  haut  defi- 
nitiv ei-wiesen.  Inipfvernucho  mit  dem  in  küiwlliehcn  ReincuUureu 
gewonnenen,  an  zweiter  Stelle  genannten  stiitidien förmigen  Orga- 
nismus schlugen  zwar  an  Thieroii  (Affen,  Hunde,  Kaniudien, 
Meerschweinchen  und  Hühner)  särnnitlicti  fehl;  auch  hei  Ver- 
impfung  luif  die  m  c  n  s  c  h  L  i  c  li  c  ConjuncUvalsclileiinliaitt  er- 
hielt Kartulis  anter  G  Fallen  5  M»l  negative  Resultate;  eine 
Impfung  fiel  jedoch  positiv  aas  und  zwar  war  das  auftretende 
Krankheitälnlü  ein  ganz  chamkteristisehes :  es  entstand  ein  typi- 
scher ßindehaiitkntnrrh ,  welcher  10  Tage  laug  anliielt  und  in 
dessen  Secret  die  charakteristischen  Hacillen,  iu  lliterkiuitcrcheii 
eingebettet,  rorhanden  waren.  Kartulis  erachtet  es  deni/uf<dgc 
für  höchst  wahrschfiulieli,  dasa  die  Koch^scheo  Coiyunctivitia- 
Biuillen  die  durch  iluc  Gegenwart  gekonnxeichnete  Form  dci" 
ügyptisehcn  Aiigenentzündungen  verursachen,  litwa  gleichzeitig 
und  unabhiingig  von  Kartulis  hatte  Weekg"*)  Cuitnn-er- 
suche  mit  dem  Secret  einer  acuten  katarrUalichen  Con- 
junctiiititifDrin,  welche  im  Heiniathland  de»  Auturs  (New- 
York)  eontagiös  und  cpidetnisch  im  Friilijalir  und  Ilci-bst  auf- 
tritt und,  nach  Weeks'  uiikrOKkopiscben  Secretuntersuchungen, 
von  einer  Wucherung  ganz  ühulieher  Bacillen,  wie  die  jurute  Stab* 
chen*Conjunctiviti8  der  Aegypter  begleitet  war,  in  AngrilT  ge- 
niimmcn.  Ks  geling  Weeks  nicht,  Reinculturen  dw  in  Ilede 
stehenden  Bacillen  herzustellen,  sondern  immer  rosultirte  aus 
den  Ziichtuugeu  auf  Niiluböden,  auf  wchdien  überhatipt  ein  Wavh»- 
tbuiD  der  Bacillen  zu  Stande  kam,  eine  Misch cultur  der 
lebitereii  mit  einem  glciclixeltig  iiu  Sccrote  vorhaadcnen  ptunip 
IrtUleuförmigen  Bacteriaiu.    Dagegen  wai'  e&  leicht,   Iteiucultiu'en 
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dl«  Ictztgcnajintcii  ßactcriiims  üu  crliidtca  danh  /Cöclitiing  auf 
Nährböden,  auf  denen  der  feiue  Uacillus  überliaapt  nicLt  wachs. 
Wülux-iid  nun  Vurimpfuiigc-Q  der  mnculüvlrtcu  kculciilt^niiftcii 
Üactericii  in  di?n  u)enschlicli«ii  Coiijanctivalsack  otmo  jcgUchc  Kis 
ocüöD  blieben,  hatten  ebcoäolclie  Applkationeo  der  MJschculU 
coostant  den  Krfolg,  eine  acute  ConjuDctiviiis  in  oiitima  fo 
hcrvor7urufen,  in  deren  Secret  die  feinen  Bacillen  stets  rorb'andeit 
waren.  IIa  ControIcx|>primente  mit  Keincultiircn  divrrscr  ntidenu 
artiger  aus  dem  C'uujunvtivaUavk  iKolirter  Bakterien  niemaU  {dnec 
uholichen  Erfolg  auslösten,  su  hält  es  Weeks  fär  sidier,  dnss  die 
feinen  Bacillen  dus  CuijtAgiuiu  der  In  Kede  stefapuden  Form  von 
acutem  infecti<»H(*-n  Bindfliiuilkatarrli  dar^ti^llL'» ,  welche  er,  wvges 
des  Vorkommens  der  gleichen  Stäbchenfonncn  b«i  beiden ,  titcbt 
ansteht,  für  identisch  mit  der  acuien  virulenten  Stäbcben-Conjmic- 
tivitis  der  Aegyptcr  r.a  i'rklHrcn.  llin»ii:lulii'h  der  uothwendig  ttaf- 
zuwerfooden  Frage,  ob  die  Koch '»eben  jCaDJanctintisbat-iHeo"  mit 
den  ,XerOE(isbueilIen'  iih-ntisch  seien,  sprechen  sirli  lieide  Fonudkcr. 
Weeks  wie  Kiirtulis,  unabhängig  von  eiaander,  mit  Itestimmt- 
hcit  gegen  die  Idvntitüt  aus.  Berückaichtigt  man  ind(i«co  die 
Formähnlichkeit,  weldie  xwischea  beiderlei  üarillen  beeteht,  —  liei 
beiden  wurde  vou  den  Autoren  diu  Form  des  Mäuseec]>tikümir- 
bacilluft  aU  das  otichstliogeude  Vei^leicbsobject  herangezogen  - 
und  rerglcielit  man  ferner  die  Beschreibung,  welche  Knrtulis 
von  den  Keincidturen  der  X'onjunrtivitisbaHUen'  auf  crsttrni-ni  Blut- 
serum und  Ag.ir  giebl  *"•)  mit  dem  uns  bekannten  Wacbstlnim»- 
vcrbaltcn  der  XeniüiKbnrillen  auf  den  gcniinnten  Nährböden,  so  ist 
nicht  zu  verkennen,  dass  weitgehende  Aolmliehkeitou  der  morpho- 
logisehen  und  cnltun^lli'U  ICigentii-baflcn  zn-ischeu  btndi'n  Orga- 
nismen vorhanden  »ind.  Demgegenüber  können  die  bisher  vor- 
liegenden Impfresultate  die  Verschiedenheiten  Iwidir  in  Vernleirb 
stehenden  Miknibien  resi».  die  siJedfiwh-pathogetie  Itedeutung  der 
iConjunctivitiiiboeilleu'  nicht  rollkonuncn  sicher  begründen,  da 
Weeks*  Impfuii^i-n.  lüs  mit  Nidit-Ileincultiiivn  inigtrstellt,  keine 
absolute  Beweiskraft  /.u  bcanspnichcn  Termögen  und  Kartulis* 
Impfungen  nur  einen  einzigen  positiven  Flrfolg  anfnuwei^^n  hatten, 
der  als  solclier  ja  immerhin  auch  anderweittgi!  Deutungen  (zufällige 
Bpontanc  Infektion,  (linnirkong  von,  den  verwendeten  Cultorcn 
möglichorwcise  noch  anhaftenden  Resten  dos  C-onjunctiT4lM«K4ai, 
dessen  ContAgiositat  auf  einen  ganx  anderen,  noch  nnerkanniea 
MikroorganiemuH  beruhen  könnt«)  zuloMt.     Wir  vollen  damit  die 
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Blitiit  Her  ,Conjtmu±i\'ith\iaäi\en  mit  «leii  unsrhiildiRen,  Xero«is- 
Icn"  keineswegs  bohmiptel  haben;  aber  jodonfiills  bedarf  es 
nocit  weiterer  Untersuchungen,  elie  die  Sjierifität  iler  ,Cf>njuneU- 
vitisbftcillen'   uls   feststehentle  Thntsache    itngesehen  werden    kann. 


17)   l>er  H«iC>  ,4'arrlnonibiirllliiR'. 

Von  verschiedenen  Seüen  ist  neuenün^s  der  Versuch  gemacht 
woi-Jen,  auch  das  Carcinom  und  die  Visailigen  Geschwülste 
iil)er]iuu{)t ,  den  [nfectionskninkheitcn  mixureihi^n  und  ihre  paiiisi- 
tiire  Natur  zu  begvüiiden.  Vom  Standiiunkt  der  Cohnhciin- 
achcn  Theorie  der  Gcachwulstentwicklnng,  ««ch  welcher  die  ethtCD 
{tpseliwiilfitc  in  Anomalien  dfr  embryonalen  Kntwickhinß  hcgründcto 
gcwebliche  Afterproduttionou  darstellen,  ist  nntUrüch  dieser  Ver- 
such von  vom  herein  als  cia  aussichtsloser  zu  bezeichnen.  Kinen 
Bjimfisclicn  Carciimiu-  oder  Sarkum-Panisiten  fordern,  hie^se  hier- 
nncli  nueli  die  Entdeckung  Hpecifiseher  Tcratoni-  iinil  Mistdiildmigs- 
Parasiteii  erwarten.  Cohnheim's  Auffassung  der  Nator  der 
eehteii  Ofse-h Wülste  ist  freilich  irn  Ganzen  nur  eiae  Ilyimtliese, 
die  zwar  sehr  viel  für  sieh  hat  —  coviel,  diisa  vrir  seihst  sie  Cur 
die  richtige  Erklärung  des  Wesens  der  echten  Gesuhwiilste  htth<>ri 
«itichteii,  die  aber  iiuniorhiii  doch  auch  Einwendungen  pestattet*'"). 
Ausgeschlossen  tind  tituleiikhar  ist  daher  die  Möglichkeit  einur  andere 
weitigen,  spi-ciell  einer  |»arasit:iren  Genese  der  echten  Gesehwiilstfl 
nicht.  Diiss  indessen  letztere  Annahme  weder  wahrBchcinlich  noch 
vi)ll(Ttids  nothwetidig  ihI,  glauben  wir  bestimmt  betonen  /;i  niiisHt-n. 
Wenn  wir  sehen,  duss  auch  im  fertigen  ausgewachsenen  Oi-ganismus 
uuuntcrhrouhco  physiologiBche  Zellwucherungou  slatttinden,  und 
zwar  ü.  Tli.  sehr  Icbluiftc  und  ergiebige,  n-ie  ■/..  U.  in  den  Lympli- 
drü&eo,  wenn  wir  ferner  &ohcii,  dass  nach  Durehtrennungeu  oder 
Bonstigcn  Vorwiindiingon  die  Gewebszellen  jeder  Zeit  in  Prolifern- 
tion  gerathen,  um  die  verloren  gcgahgeuen  Tbeile  zu  restituircn, 
dann  int  der  Beweis  geliefert,  das»  die  zolligcn  Elemente  dos 
K(Jr|)crs  die  Fähigkeit  betiitjLen,  auch  uhne  jeden  parasitären  Ein- 
iluss  lai  wuchern  niid  in  Wuehening  7m  gcmthen  und  damit  dio 
Möglichkeit  dargethai),  dasg  auch  stäi-kore,  xur  Gosehwutst- 
hildung  fiUirende  Zellwiiclicinngoii  durch  nichtparaxitjire  ootio- 
logiscbe  Momente  hervorgerufeu  werden.  Soweit  ist  allerdingi  wohl 
and  gegangen,  die  panisitiire  QypoOiesc  der  GescliwuUt- 
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pntsU-hung  als  nothwciidig  hin/ustcllca ,  nber  riclfach  ist  doch 
(lio  MeiimDf;  aa^esprocben  vonlen,  dass  dieäc  H>-ih>Uic8c  a  prifiri 
f;ro»»c  Wahri^cliciiiliclikcit  für  sich  \ia\w  iiihI  zwar  Hcshiüb, 
weil  die  niAlignen  (jeschvruUtc  in  ilirem  fortsibreitcndcn,  sdirutiko»- 
loscu  WAchsthura,  in  ilirer  MelAstasirnngs-  und  Goacmli^ntion!*- 
FäliiRlfvit,  in  ihi"em  VenHög<'ii,  ein  cachcctischcs  Allgciiioinleidcii 
hoi'lieizunihren,  Kigt>tu<c)iat'leii  bckuiidett?» ,  wek'he  auf  tia1it>  Ana- 
logion  in  dem  Wckcq  der  hösitrttgen  GeBcbwulHlhUdiingcn  mit  dem 
erht  iiifeetiiiser  Prrvcewe  Hchlieesen  liosseu.  Dcirb  hat  ttereiu  (Tohti- 
hcim  in  seinem  grotwen  Werlco  über  lUlgemciiio  PaÜmlngie  klnr 
tiiid  scliarf  aa^cbiundergesotzt,  da«s  es  mit  der  venueiutlicbeu  Jn- 
fectiositüf  der  mnligtien  Gesrliwülute  eine  pa»z  andern  BevandtnU-« 
bat,  abt  mit  der  Infectiosität  wirUither  InfecUoiiskraiikbciten. 
Kntere  »ind  iitir  inmn'balh  drüsullN'D  Individimms  vac-likthum»- 
nnd  dii^seminationsfabig,  nicht  aber  zugleich,  vie  letztere,  ron  In- 
dividuum r.u  Individnnni  ühci-tnigbar,  wenigsten»  ist  bix  jetzt 
troU  mrhlichstcr  (>rlegeubeit  ;ni  etwaiger  »jioiit.iner  Infpction  und 
trotz  7.olilloser  Irapfversuche  noch  kein  sicherer  l''all  von  spontaner 
Oller  kiiiistlicbcr  Camnmn-  reep.  Sarkom- (Icbcrtrugung  bekannt 
geworden*").  Waren  die  echten  GescbwülHtc  i)bci-ti-agl>ar,  si» 
braiiicbtcii  sie  deshalb  noch  nicht  notbvondig  pai-aütJir  zu  Mnn. 
denn  auch  zellige  Klemente  können  ohne  jeden  para^^itliren  An- 
trieb nicht  nur,  rnc  cnrjihnt,  innerhalb  des  eigenen,  sondern  auL-h, 
wie  die  Trannplantationserfoigo  mit  Olxrhaat,  Periost  und  KnoriK'l 
beweisen,  in  einem  frcmden  Orgiininnms  fiirtwucbem.  Sind  aber  die 
malignen  Gcscbwülste,  wie  wir  imnehmen  müssen,  gemoiiüiin  nicht 
übertmghnr,  so  brauchten  sie  allerdings  deswegen  noch  nirJit  nntti- 
vendig  nichtparasitär  zu  liein,  denn  wir  kennen  einzelne  panmlare 
PriweBse,  x.  B.  die  Malaria,  wclelie,  wenn  auch  nicht  vullstiiadig 
unUbortraghnr,  so  diieb  nur  unter  besonderen,  künstlich  gcscfaafliGuea 
Hediiigungen  Ubertragbai'  sind ;  aber  t»  wird  dadurch  doch  die 
parasitäre  Natur  der  ccbtt.'n  Gesebttiilute,  die  wirkliche  ,Infedioeität\ 
deren  Anschein  das  klinische  Verhallen  der  Geschwülste,  ihr  pro- 
gressiTcs  Wacbütbum  nnd  ihre  Motastascnbildang  erweckte,  sebr 
nnwabrs4rheinlich  gemacht.  Kann  also  das  klinische  Vcrhniteo 
nicht  die  \Vahr»clieiiil  ich  keil  der  parasitären  Gcne»v  begründen, 
macht  vielmehr  die  Nichtübertragbarkeit  diese  Genese  unwahr- 
scheinlich, !^<i  trii^t  das  b  i^  to  logiHcbo  Vvrlialton  der  echten 
GcHchwiil^te  wesentlich  dazu  Ihii,  die  l'uwahrscheinlichkcit  der 
parasitäi-on  AufTossaag  zu  verstärken.     Was  wir  bisher  von  den 
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histologischen  Leistiingen  nicht  nur  iler  ßnctoricn  uod  Pike, 
sondern  iiarAßiturcr  Leltcwcson  überhaupt  kennen,  (»csclirünkl  ftich 
auf  die  Erschein angen  dor  Nekrose,  sowie  der  oxnidattvea  und  chro- 
»iKchcn,  granulireudcii  Fj)t;!Ündung.  Auch  alle  die  uns  bekannten, 
dui*ch  iiarasititre  Mikrtihicn  horvorgcrutencn  geschwuUtför- 
migCD  Bildungen,  die  sog.  ,tiifcctionsgQschwülBte^  ei'wetsen  sich 
histologisch  aU  Producta  der  chromschon,  s^^annUrendcn  Entzün- 
dung; eine  schrankenlos  fortschreitende,  alle  übrigen  Gewebe  in 
geschlossenem  Wachsthum  durchbrechende  und  vomicliteiido  Pro- 
liforation  eines  typisch  geformten  Gewebe«,  wie  sie  nna 
das  Caränora  vor  Augen  führt,  steht  ausserhalb  des  Bereiches  dessen, 
wag  un»  die  patliologisrhe  Mykologie,  und  die  Parasitologie  über- 
haupt, bisher  kcDuen  gelehrt  bat.  Was  indessen  nach  aller  Analogie 
zu  scliUesseu  in  hohem  Grade  unwahrseheinlich  ist,  kiinn  trotzdem 
möglich  sein  und  wenn  uns  gezeigt  wird,  äass  in  den  Krebsen 
»der  anderen  malignen  GescUwUluten ,  con^laiit  boslimmto  Bao 
terien-  oder  sonstige  Mikroorganismen  -  Arten  vorkommen,  die  nui- 
in  den  beti'efrendeu  GcHcbwiilslen  und  sonst  nh-gends  /.a  findeu  »nd 
und  die,  auf  Thiere  übertragen,  bei  diesen  die  betreuenden  ma- 
lignen flcschwillsti.'  hciT orbringen,  dünn  sind  eben  alle  uiiriorisüschcn 
Bedenken  aus  dem  Felde  geschlagen  und  wir  werden  uns  in  diese  Um- 
wandbing  der  Anschauungen  über  die  Natur  der  echten  Geschwülste 
finden  müssen,  wie  wir  auch  andere  hehgewordene  Auffassungen 
auf  Grund  uns  eines  besseren  belelircndei"  sicherer  Krkcnntniss- 
thatsachen  preisgeben  mnssten.  Aber  exacte,  elnvurfsfreie  Beweise 
werden  wir  verlangen  dürfen,  che  wir  ans  ieu  solchem  Schritt  ent- 
schUeäsen  I 

In  der  That  glaubt  nun  in  neuester  Zeit  Scbeurlen'"')  die 
geforderton  Beweise  in  Bezug  auf  das  Carciuom  erbracht  xv.  haben, 
indem  es  ihm  gelang,  mittels  C'uUur  ron  Ka-cbaaft  auf  coagidirtein 
mcnschUehcQ  Benuu  aus  einer  grösseren  Zahl  von  Mamma-Uarci- 
nom  constant  eine  Bacülusai-t  zn  Isoliren,  welche  ihm  Ton  ollen 
anderweitig  vorkommenden  Bacterien  verschieden  zu  sein  schien"") 
und  welche,  in  das  Maramagcwcbc  von  Hunden  rerimpft,  die  Bil- 
dung ron  ajif:ingli(;li  bis  xa  WaIlnu<tsgi'ijsso  heranwachsenden,  dann 
auf  Haselnuss*  oder  Bohnen- Umfang  ein8cbrum|ifonden,  aus  ge- 
wucherten, stellenweise,  epitlieboiden'  Zellen  beptehendt.'n  Knoten  ver- 
anlasste, in  denen  mikroskopisch  und  durch  Cultur  der  ,Cardnont- 
hacillus'  nachgewiesen  werden  konnte.  Die  Pnblication  Scbeur- 
len'ä  rief  begreiflicherweise  allerortä  das  grösste  Aufsehen  hervor 
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und  nie  erlangte  um  eo  grösseren  Ruf,  als  anfangs  mehrfach  be- 
stätigende Mittheilangcn  in  Betreff  der  Schenrlen'schen  ßernode 
einliefen.    So  nieldete  sich  Prof.  Domingos  Freire  aus  Rio  Jn- 
neim  als  I-Zntdecker  eines  ,üpecitisclien  CarciDombanlln»'  und  nahm 
die  Prioritiit   der  Entdeckung,   Schcurlcn   gegenüber,   in  An- 
spruch"'*); Schill"*)  berichtete  über  den  Befuml  von  ,Doppcl- 
pnnktstäfachcn'  in  Carcinomeu   und   Sai'komen;   Lampiasi-Ra- 
hino"*)   theilti:  mit,    unalihiingig  von  di-m  Berliner  Fontiher  ein 
dem  Scbeurlen 'sehen  Bacillus  ahididtes  Bacteriam  constjuit  bei 
allen   bösartigen  Tumoren   gefunden   zu   hahcu;   C.  Franko*'' 
Gchlieüslich    gab    an,    daäs   er    den   Sehen rteu^&chea   BacUIu! 
aus  dem  Blute  von  Carcinom-   und    Sarkom -Kranken  züchten 
konnte.      Eine    Reilie    anderer    üntersuchusgcn    fUhrtcn    jedoch 
zu   einem   fui-   den    .Carcinombaciilus'   durchaus   ungüustigen   Fj-- 
gebniss.     >'achdeni  Ballance  tmd   Shattolc*'*)   bereits  vor 
Scheurlon's    Publicatiou    über   sehr   zatilmche ,    offenbar   mit 
grosser   Evactbeit  und   Grundliciikcit   angestellte   bacteriologische 
Üntemuchungen  von  Gesch-willMten  Bericht  erstatttil  hatten,  welcbe 
hinüctitlich  des  Nachwei&es  spedfisclicr  Gcschvolstorganismen  total 
negativ   aufgefallen   wariHi,    darf  nach  den  unabhängig  von  ein- 
ander ausgofiihrteu  und  xicmüch  gleichzeitig  publicirtco  Control- 
unterKucliuiigen  von  R  Senger"'*),  Verf."**)  und  Rosenthal"'), 
Ä.  Pfeiffer"**)  und  van  Ermengem"'),  welchen  sicli  die  neue- 
sten Foi'sehuugeri  vun  Makara"*'*)  mit  identiucbem  Schlusaergeb- 
niss  angeschlosäcQ  haben,  als  festgestellt  betrachtet  wenlen.  dass 
der  Schcurlcn  V!ic  Carci  iiombaciltns    mit    der  Aetio- 
logic  des  Carcinoma  nichts  zu  thun  hat,  sundern  ein 
sehr  verbreiteter  und  harmloser  Saprophyt  ist.   Uehcr 
die  Classification  des  Sapropliyten  geben  die  Ansirlitt^a  der  Autoren 
noch  auteinander;  wülirend  ihn  Senger,  van  Ermengem  und 
Verf.  KU  der  Gruppe  der  sog.  ^Kurtotfelbacillca'  rechnen  mochten, 
bält  ihn  A.  Pfeiffer  mit  dem  Proteus  mii-abilia  (Uanser)  oder 
cv.  mit  einem  ,Wur/clbacdIu«'  itir  identisch.  ,Diescr  Cla&üfication»- 
stieit  ist  natürUch  für  die  Hauptfrage  von  ganz  untergeordneter 
Bedeutung.     Wichtig    aber    erBcbcint   der   Umstand,    dass   nach 
Verf.'s  und  Rosenthal's  Untersuchungen  der  Scheu rleo'scho 
,CardnonibuciUu8'  böchstwahrscbeiulich   idcntiscli  mit  dem  »cbon 
von    früher    her    bekannten    ,I>>ptotIin.v   e.   Bacillus   epidennidis* 
(Bizzozero   und   Bordoni-Uffreduz^i»")   ist,    wodurch   ee 
verständlich  wii-d,  dass  der  sog.  .CardnombadUus'  sowohl  von 


Scheiirlcn  selbst  als  aiicli  in  den  Contrciluiitersucliutigun  von 
Verf.  iiud  Roscntlial  nur  bei  (Ion  Zücli tungon  tincbgcnicson 
wiinle,  weicht*  mit  Thuttcliea  von  der  Haut  nahe  gelegenen 
Neul)il(hingen  vorgi?nonimeii  wurden.  Dass  von  dtm  mit  der  Ilaat- 
oberääclie  cun]miinit'in>iuU:ii  Drii!Jeiikaii.'itei),  ^pecicU  den  Mitcli- 
gangen  aas,  die  Keime  von  Haiit^ijiiiiphytaL  gelegcntlirli  in  das 
bckauntermiuiÄsca  «)  sebr  zu  nckrobiotiscbeu  Vorgüjigcii  toiidirende 
Gesell  Wulstgewebe  eindringen,  ist  doeb  wubl  nicbt  unwalii-stliein- 
licb.  Für  blüMSC  .zufällige  Veruiireiuigungen'  der  Cultursubstratc 
möchten  aach  wir  —  in  diesem  Punkte  conütatiren  irir  gern 
unsere  Ucbcn.'instiimnuug  mit  Selieurlen"")  —  die  aus  den 
Krebefuft-Zücbtiingen  resultirendcii  Vcgota,tionen  des  ,Carcinom- 
biiuillu»'  nicht  balU-n. 

Um  d&s  Kapitel  über  die  ,Cm-ciu<)wparasiteD'  üu  TCrvollütän- 
digen,  sei  liiei"  noch  des  Curiosums  der  Angaben  von  Fortcs^*') 
gedacht,  wonach  die  wahren  Cjircinomc  auf  Einwanderung  und 
Wucherung  vaa  ^Blasenthieren.  welche  vid  Aclinüchkeit  mit 
dem  Echinokokkus,  namentlicb  mit  dem  Echinokokkus  multilocularis 
zeigen",  bemhen.  _L)ie  ,Epitho!zeUen'  sind  die  Früebte  der  Piira- 
siten,  die  von  Virchow  immer  wieder  geforderte  alveoläre  Structur 
stellt  die  Btasenwiintle  dar,  deren  giUIertiger  Inhjdt  tiurcb  emc  Art 
Coagtüation  uns  als  Balkengerilst  oder  aU  Netzwerk  iuiponü-t". 
FortBft  gelangte  zu  dieser  wunderbaren,  all  unser  bisherige»  Wissen 
über  die  Structur  und  Uietogenese  des  Krebses  über  den  Uaufon 
weHendeii  Voi'slellung  nuf  dem  Wege  der  Maceration  von  diuinen 
mikrciskopiiichen  Schnitten  von  in  Alkohol  erhärtetem  Carctnoni- 
gewebc  in  v.  Wittich'«  Glycerinmagen^aft.  Was  für  Dinge  der 
Autor  eigentlich  gesehen,  lasst  sich  ebne  directe  Controle  sdner 
Präparate  nicht  bestimmt  sagen;  dass  aber  das,  was  er  gesehen, 
weder  Ula-sen-  noch  sonstige  ,Thicre',  sondern  nichts  anderes,  als 
ungenügend  verdaute  Reste  des  Krebsgcwebes  wai'cn,  bedarf  wohl 
keines  üeweises. 
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IS)  Baeilleiiberuiide  bei  Keii€hliii8l«n.  Uel  GnuirHlH 
iiud  bei  Kokronc  «l«>r  NaKcndChlvlnihant,  bvl  EiileriUn. 
ClioIoriiK?  und  Suiuiii(rrtllHrrhÖ4.>ii.  bei  Eu«lo(-ardlll»,  b<-l 
Pu^'umoiiio.  bei  HciiiiiKitlii.  bei  \c|>UriUM.  bei  tilluior- 
rhafflt^heo  Proc<>iiNiicn,  bei  der  ..Hlllaiia  Ton  Halemi»*, 
bei  der  Ucribcri-Krankheit.  bei  .nn<-)erlnrfo',  bei  Cinn- 
gruena  »eiiUlHi  bei  £K<pbHPÜaMiM  Arnbiim, 

Im  folgenden  Capitcl  stellen  wir  eine  It^be  ron  Bacülcn- 
befmideii  zuNtitanicii,  riprcn  Ucclmitiing  »idi  Üioils  wegen  ili-r  Vcr- 
einzeltlicit  theils  der  Uusichcrhcit  der  Beobaclitang  noch  in  keioer 
Weise  übersehen  lässt.  Wir  lassen  dabei  absichtlich  diftjciiitrcn 
Befunde  ganz  uacrwäbnt,  welche  bereits  durch  maassgebcnde 
ControIforschuDgen  als  unwesentliche  oder  irrthiunlich  gedcutete 
Dinge  erkannt  sind.  . 

Bei  Keuchhuaten  bat  Btirger"*)  im  Siinttun  der  Kranken 
kurze,  in  dt^r  )litte  häufig  eingeschnürte  Stäbchen  gefunden  und 
dieselben  lUs  Erreger  der  Krankheit  angesproehcn ,  oline  jednch 
hinreichend«  ßewciie  Tür  diese  Amialime  xu  erbringen.  Neuer- 
dings wies  Affanassieff *'»J  in  dorn  Sputum  von  Keucldiustcn- 
kranlien  (ukUKtiint  eine  Bac!illusart  mich,  welche  in  den  sehleimif*- 
eitrigen  Kliimpchen  des  am  Ende  eines  Ajifiüles  expectiirirten 
Secretes  in  massetdiiifLer  Vegetation  iiud  nahezu  in  nntiirlioher 
Reincultur  vorhanden  war  nud  deren  künsthche  Iteinculturenj  in 
die  Trachea  von  jungen  Hunden  nud  Katzen  injicirt,  eine  fiel 
hafte  lÖdtlich  endende  Broncliopncumonie  heitorrief,  welche 
weilen,  namentlich  bei  Reizung  der  Tliiere,  nach  Affanassiefrs 
Angabe,  tji>i«{;hc  Kcuchhustenaii falle  im  Gcfwlgo  hatte.  Der  in 
Rede  stehende  Bacillus  stellt  kleine  sclilanke,  lebhiifl  iMjweglirhe^ 
mit  der  Fähigkeit  m  endogener  Spnrenprndnction  ansgestattetc 
Kurzstäbchen  dar,  welche  in  Gelatine) ih-tttun  runde  udcr  ovale, 
hcllbriuiihche,  nicht  verlliissigendc  C'olunicn,  in  üolatine-  oder 
Agar-Stichculturen  grauweisae  Oberflachenbclägc  mit  nur  geringer 
Entwicklung  längs  des  StichkauaU,  auf  Kartoffeln  einen  scluiclt 
die  Obertlüehe  überziehendeD  dichten ,  anfangs  gelben ,  später 
brauneu  Raeen  bildet.  Affanassieff  ist  der  Meinung,  dosa  der 
beachriebeiic  Ra(*illus  von  allen  sonst  bekannten  ItactericD  vvr- 
schieden  sei  und  zieht  sonach  ans  der  Summe  Reiner  Beobachtungen. 
dea  Scltlu»^,   da««  lAei;  vou  iVvm  gefundene  llacUlus  der  sperifi: 
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Erreger  des  KonchhuHtcns  ist  Um  dJescu  Sehluss  voll  zu  rocht- 
fertigen,  felilcii  jedoch  ControlmilerTJiKliuiigeu  darüber,  ob  tloRoIbe 
BacUhis  njctit  niicli  im  ßroui-LiulsL-lil^iiu  but  aiuleron  Kratiklieite^ 
des  RespiratioQsajiiiaratce  Torkomme  und  ob  niclit  nuch  andora 
Etacterien  die  t;leir!ie  VühbÜicIic  Krkrailkuiig  bä  Hiuiden  und 
KaUen  hcrvorrurvu  küuiieti,  iniie  Erkrankung,  deren  Identität  mit 
dem  mensdiüchpn  Koudili  listen  durchaus  nicht  ohne  Weiteres  au* 
zuerkennen  ist. 

KIcbs"*]  fand  drei  Mal  in  brannen  Flecken  resp.  bränn- 
Udicu  Erosionen  Act  Magenschleimhaut  Kinlagerungcn  von 
Iheitwcise  sporentrjgcnden  Hucillen,  welche  eine  Länge  von  5,9  bis 
11,7t],  (nnc  Drcitc  von  l,'i7  |i  bcsasseu.  An  den  crknutkten 
{Stellen  fluiden  sich  diu  Ilaullcn  nicht  nur  in  der  zellig  iuliltnten 
DriiseusiTliicht,  aonderii  auch  durcb  die  ganze  üiekc  der  Magen- 
wiuid  liiadun-li  in  ansclieinciid  den  pcnvaeculüren  Ljmphi-itunieu 
aiigehüreuden,  wenig  »charf  hegreuüteu  Kanälen;  in  dun  dntten 
der  einüchläRigcu  Falle,  welohor  ein  an  acuter  Leberatrophie  ter- 
storbones  liäddicu  betraf,  wurden  ue  auch  in  dem  Blutgcfau« 
der  SubmacoMi  des  Magens  sowie  ausserdem  iaucrhalb  der  Capfl- 
lai-cn  der  peripheren  Zonen  der  Adui  iu  den  besser  crlialtonon 
Theilcn  der  Leber,  «toUcnweisc  die  Liuninii  dicht  orfiiUcnd,  aogc- 
troß'en,  voraus  Klebs  auch  eine  ursächliche  Boziehnng  der  Ba- 
eiUeD  KU  dem  Prece$s  der  acateu  Leberatrophio  anüunebmen  ge- 
neigt ist.  Klebs  idiMilificirt  mit  diesen  Füllen  von  ,Ga>itriti8 
b a  L- i  1 1  a r  i« '  einen  »|mtvr  Tun  Nasse"*)  publicirteu  Kall  von 
BacilleuaiLMcdlungeu  in  hccrdrörmigen  Nekrosen  der  Magen- 
Bchleimliaiit  bei  einem  GOjalirigen  Tutterknfirhte ,  der  an  einer 
hefUgL'n  Miigeublulung  gestorben  war.  tn  der  That  bot  der  mikro- 
skopische llefiind  hiiit«ichtlich  der  Form  und  Verthetlung  der  Üa- 
dllen  in  den  Erkrankungsheerden  der  Magenwand  mit  der  beiden 
ersten  der  bc/.  K lebü'iirhen  Beobachtungen  viel  Aulmlicbkcit.  Ob 
die  Torgefuiidcueii  Itacillen  ids  die  Ursnclie  der  betreffenden  Magen- 
allVvtionen  oder  aber  als  secundäre,  rielleicht  i'oin  Aapnjphylische  Ein- 
driiiizlLiigc  in  die  xnvor  &aa  iimlAreiiiirimdcn  erkrankte  MttgenMchlmiB- 
liaut  uukufntiDeu  seien,  dürfte  nach  di^'U  bisher  der  Beurtiieiinng 
vorliegenden  [tcubachtunintliai^u-heu  »chwcr  zu  outi>cheiden  Min. 

Nach  Klebö"**)  sind  ftuch  gewisse  Kille  Ton  Klciacbvcr- 
fiftang  aU  eine  t'urm  roD  ,baciUikrer  Gastritis'  auzuüelien.    Die 

üßciideu  Falle,  in  der  Umgebung  von  ZUriob  beobacfatot, 
rerliefcn  unter  heftigen,  cbolcraartig«]  STmptonien,  nabmcn  Jo> 
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docli  sämmllicli,  trotz  starker  Colln.iwwsdn'iinm^pnj  i-lntn  j-ÜimP 
geil  Ausgang.  Tt&s  Fleisch,  welches  die  in  Rede  stohondou  Er- 
krankuni^eu  vpriinlitsitt  katte,  war  von  auflallt^nd  Hcliäner  rotber 
Farlre  gewesen,  eine  F.igeiiJ*rhafl,  dio  sich  aiicli  an  dem  MoBkelfleische 
von  Thieren  niederfaud,  die  nach  dem  Gi>nnüS«  von  Spütwattser  jeiics 
Fletsch««  gmtorbcti  watgo.  Die  Section  dieser  Thiere  ergab  ausser- 
dem starke  Schwellungen  der  Magenschleimhaut  und  der  Mesenterin.1- 
driisen  nebst  Enteritis  katnrriialis.  Strich culturon  von  dem  Dartn- 
inhalt^  suwie  dou  erkrankten  Thcücn  des  Magens  und  dt-r  L)toph- 
driisen  auf  (IclatiiH-  führte  zar  Entwicklnng  kleiner,  die  Gelatine 
rasch  verflüssigender  Bacillen,  welche  Klebs  auf  Onind  des  Cm- 
Btaudea,  das»  wmse  Ration,  deren  Nalining  mit  der  barillcn- 
hahigen  CuUiU'Qüssigkeit  rei-acUt  war,  in  ähnUcber  Weise  ei^ 
krankten,  wie  die  nhen  erwähnten  Thiere.  ppeciell  auch  wiedcmm, 
die  eigcntliiimlich  rothe  Farbe  dc3  Muskolilcischca  erkennen  lieasen,' 
als  die  Erreger  der  vorliegenden  Form  von  .Fleiscbinfeclion'  an- 
spricht. Da  jcdcvch  zogleiuh  mit  den  Bacillen  die  Cultnrflüssig- 
koit  reriyttcrt  wtu^e,  dn  ferner  auch  Abkochungen  des  Flei- 
sches ebenso  wirkHam  waren  wie  die  Culturwi  itnd  da  schliesslich 
in  dem  Gewebe  der  Magcmlaiinwftnd  der  erkrankten  Thiere  die 
Bacillen  nicht  nachgewiesen  werden  konnton,  so  dürften  wuhl 
weniger  die  Bacillen  als  vielmehr  ein  von  ihnen  —  vielleicht  aber 
auch  von  nnderon  in  dem  Fleische  angesiedelten  BacUlea,  denn  die 
vollständige  Reinheit  der  Cullurcn  erscheint  dui-ch  das  angewandte 
Vorfahren  nicht  sicher  verbürgt —  erzeugter  toxinartiger  Kör- 
per die  in  Rede  stehende  Erkrankung  herheigefiihrt  liaben.  1q 
dieser  Weise  fassen  auch  Nauwcrck"')  und  Ehrenberg"») 
che  Pathogenese  einer  Reihe  von  sdiwcren  Krankheitäfällon  auf, 
welche  in  der  Tübinger  Gegend  in  Folge  des  Genusses  von  Wilr- 
sten  vnrcckommen  waren.  Nauwerck  isolirte  aus  denWürsteD, 
einen  schm-ll  wachsenden,  die  Gelatine  verflüssigenden  naalliis' 
nebst  zwei  Kokkenarlon;  der  Bacillus  bekundete  cxnuisit  faulniRS- 
erregende  EigcnBchaftcu  und  war  pathogen  für  Kaninchen.  Den- 
selben Bacillus  isolirte  Nauwerck  aus  dem  Magcndarmkanal  von 
ger^nndeii  Schweinen  und  nimmt  demgemääs  an,  dass  der  Itacillus 
dircct  ans  dem  Schweinedai-m  in  die  Würste  gelaugte,  um  nun 
entwt^der  schon  ausserhalb  oder,  wa»  nach  dem  Krankhcittiverlaufe 
walirselieinlichcr,  erst  innerhalb  des  nieoschüchea  Dannkanols  eine 
Zersetzung  der  WurstninKKe  einzuleiten,  d«r«i  giftige  ProducteiUe 
Rrkranknngcn  bewirkten. 
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Als  Erreger  einor  besonderen,  anatomisch  wcscntlicli  durch  rlas 
Auftreten  von  trocUeiien  Schorfen  auf  diT  Höhe  der  Schleimhaub- 
fiUten  dca  Jejiiimmä  und  im  Dicktl[i.i-ni  irhiiraktcrüirlcn  Fonii  von 
Enteritis,  welche  er  in  einem  sclion  vor  längerer  Zeit  beoV 
iicJitoton  Ki'ankheitafalle  constatirte,  spricht  Klebs*'^)  „uidiewcg- 
liche  Stäbdien  von  30  his  40  \i.  Längi-''  an.  wclclio  in  den  nekro* 
tisrlicii  und  Iiämorrliagisclieii  Stellen  der  Daniiwand  in  den  stHrk 
gerotlietcn  nnd  geacbwellton  Moscntcriiddi-ÜKrii,  fV-rner  in  den  me- 
senterialen LviiiphfiefässeQ ,  sowie  im  Blute,  in  letzterem  Boben 
Mikrokokken.  in  grosser  Masse  gefunden  wurden.  Zu  dicsor  Konn 
von  ,Enkromykoso"  reclmet  Klebs  anch  den  seiner  Zeit  von 
K  i  s  c  h  I  *3*)  beschriebenen  Fall  von  eigenthümlichor  hiimorrhagitseher 
Enteritis  mit  bacillärem  und  hvphomycetiaclieni  Organismen befiind«. 

In  einem  Falle  von  t'holerine  fand  Hneppo""}  in  dem 
ihm  zur  llntersudmng  übergt<bem>o  Kuit^wnsnerBluhl  neben  einigen 
iiiditforcntcD,  nn  Monge  ganz  xurüektrctonden  Mikrobion  Iturzo 
IJjunlkn  in  reieher  Zahl,  welche  ihren  morpliologisehen  und  ciiltu- 
rellon  Merkmalen  nach  am  meisten  den  spater,  im  Capitel  iihor 
den  Koeh'scheii  Cliulerahacillus  nüher  zu  besprechenden  .Neapler 
Bacillus'  (Emmerich)  glichen,  jedoch,  hei  subcutaner  Injcction, 
weniger  peniicios  auf  MeerscUweJuelicn  wirkte«  als  Jene.  Tliieppp 
hält  es,  angesichts  des  vorliegenden  Itefundes,  für  kaum  zweifel- 
haft, das»  die  erwähnten  Bactericm  als  die  Ursache  dex  Cholerine- 
anfallcs  zu  betrachten  wai-en.  Wahrschcinlicdi  ist  der  iitiologisrhe 
/u«atiimcnhang  so  zu  deuten,  dass  in  Folge  des  Genusses  von  aehr 
kalttim  Bier  bei  starker  Kürpererhitzung  zuvürderst  eine  vcnnehrte 
Secretion  und  TranBSudation  in  den  Oarm  erfolgt«  und  dass  nun  in 
dem  i'hemii^eh  vcriiuderten  Darininhalt  die  zufällig  ah  Wohnparatfiten 
in  spariicbcr  Zahl  rorbondcncn  Bactfirien  in  Wuchorang  gariethen 
und  dabei  aus  dem  eiweisfibaltigen  Darmsecret  ein  Toxin  produ- 
cirten,  welcbcä  die  Erscbeimuigen  des  Cholorincanfalles  ntielöste. 
Es  schüesst  diese  Deutung  natürlich  nicht  aus,  das»  in  anderen 
Kiilleti  auch  eine  direete  Int'ection  von  aussen  durch  Einführung 
der  in  H«de  Riehenden  Bacteripii  mit  der  Nahrung  oder  dem  Ge* 
tränk  eintreten  kann.  Hucppo  betont  mit  Rücksicht  auf  den 
vorliegenden  Fall  die  Nolhw^ndigkeit,  bei  der  Untentuehung  von 
choleraitbn liehen  Fällen  nicht  allein  auf  die  Koch'sehon  und 
Finkler- l'rior'Kchpn  Komraabacilleu,  sondern  auiih  auf  die 
Bactorion  der  ,TyiihuBgn]ppo'  zu  fahnden,  unter  welcher  Bezoicb- 
nang   Hueppe    eine    Anxahl    von    Bacillenartsn    zwtainmenfa&i^t, 
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wclclic,  wie  dii'  hier  bcsprocliene.  In  ihrem  Verhalten  zor  Gelatine, 
„uiiBerem  bacteriologiivflten  Gruppcnrcagons'**,  dorn  TjiibasbacillDs 
ähneln,  Euctcrioniirtca ,  deren  Haeppe  bereits,  wie  er  luitthctlt, 
nicht  wenigor  als  acht,  durch  kloinoro  oder  grössere  Difierenzca 
iia  biologischen  und  patliogcocQ  Va'huUvuä  von  einander  goschifr* 
den,  kennen  gelernt  hat. 

Bei  den  in  Lcicester  seit  vielen  Jahren  grassircDdco  Sommei 
diarrhoeu  cultivirte  Tomkin»"")  attd  den,  in  den  ObductioDB^ 
nillon  der  genannten  Krankheit  fast  s(«t8  Torhaadcnan  klonca 
Danngcschvüren  Bncillon,  welche  aich  d:idun--h  auDzeichDen  sDllen, 
dass  die  Culturen  (welche,  wie  der  Autor  angiebt,  niemals  voll- 
stiindig  rein  zu  hekoiumcn  war«^)  in  der  4  und  5.  Geueratiim 
einen  spcnlischen  Geruch  cntwiekeltcD.  Ans  dein  Luftkrcis  der 
vdrzuf-Bwuise  belasteten  Stadtgej^enden  —  Vfclcher  2000  Iiis  I50<JO 
Keime  pro  1  cem  entliielt,  walircnd  die  freien  Gegenden  deren  nur 
60  bi»  900  pro  ccm  iiufweisen  —  kounti»  Tomkins  die  gleichen 
Culturen  mit  demselben  specifischen  Genich  gewinnen.  Ueber- 
Iraguiig  kleiner  Mengen  der  Culturen  auf  Thiere  erzeugte  bei 
letzteren  starken  Diarrhoe-Anfdl.  Aus  den  ermittelten  That&acben 
glaubt  Tomkijiä  auf  einen  iitiulogischcii  Zu?>.Hmmcnhung  der 
Ilai-illt-u  mit  den  Souunerdiarrhoen  schliessen  za  dürfeu ;  wie  fiel 
indesjoii  an  der  iiicberen  Begründung  dieser  Annahme  fehlt, 
brauchen  wir  wohl  niclit  aueciiianderzuseti:en. 

Als  tlrregcr  der  ,iufectiiiacn  grauen  Diarrhoe*  der, 
Kindei-  betrachtet  Lesage"")  einen  aus  den  grilncn  Ftioea 
lirten  ßiicilUm,  welcher,  auf  künstlichen  Nübrbüden  cultirirt,  einen 
grünen  Farbatofl'  producirt  und  auf  saugende  Kaninchen  mittt*Is 
intrjivoniiKcr  oder  inti-oduodeualcr  Einspritzung  oder  Verfuttemog 
übertragen,  nach  Le&age,  „grüne  Diarrhoe"  unter  üppiger  Ver- 
moltrung  der  ßacillcn  im  Darmkanalo  zu  erzeugen  im  Stunde  ist. 
Nach  der  Schilderung  der  morphologiscben  und  culturellcn  Mcrk> 
male  zu  schliosfien,  ist  der  ,BaciUus  der  grünen  Diarrboa'  wohl 
kein  nudorcr,  als  der  in  deutsehcn  bacteriologischen  Laboratorien 
altbekannte  saprophytische  ,Ba<illns  fluenncoDB  non  li<iuefacicna' 
(Kisenberg).  Sollte  derselbe  virklich,  was  a  priori  unwahr« 
acheinlieb  und  durch  die  Experimente  toh  Los&ge  nicht  bestimnit 
erwiesen  ist,  die  Grünfärhnng  des  Daiminbalte  and  der  De- 
jectiunen  bei  der  sog.  grünen  Diarrhnc  bedingen,  bo  wäre  er  damit 
doch  noch  nicht  aJü  Jjreger  des  Darmleidens,  welches,  wie 
der  Autor  angiebt,  in  vielen  Füllen  den  Chaiaktcr  einer  scbweroD 
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left*nsBcfihr!ichcn  Krantlicit  annimmt,  lefritimirt.  niro  diene  Rolle 
zuzuschreiben,  reichen  diu  EiToittluDgci)  des  Autors,  wie  kcinor 
Mi>tiviruiig  Iredarf,  Dicht  aus. 

Für  die  Kiiilocirditis  verrucosa  Iiabcn  Fränkol  nnd 
Siinger*-'")  ausser  den  pyoge-nen  Kokken  noeli  zwei  Barillenartcn, 
den  bekiuinteii  BaciltuH  pyogeues  foetidus  (Passet)  und  eineu  UQ* 
beweglichen  kurzen,  gleielifalls  footide  Kergctzunpcn  eiuteitendiSD 
Ra^'illtiit  ah  imthogenetisdi  hiii(;nHtellt  uiid  für  EndßcarditiB 
uleorosa  wurde  von  Netter  und  Martha'**)  gewissen  kleinen 
rtiicillen,  welche  die  Autoren  in  einem  dnscblügigeii  Falle,  an- 
selieiticnd  iii  mtkroskopischer  Iteincultui'  in  den  Klaiipeiivegetationen 
vorfaiide» ,  Htinlngisclie  Bedeutung  xngä^pro(-.herl.  Die  FriinkeU 
Singer'schen  Beobachtungen  haben  wir  schon  bei  friUierer  Cc- 
legenbeit  (i>.  ^Ol  und  j».  3Ü5)  kunc  eriirtert,  mit  dem  Ergehniss, 
dass  die  genanntea  Bacillen  eine  ganz  sichere  Stellung  als  ,Cndo- 
coi'diUsliacJllcn^  xur  Zelt  nicht  bejmü])ruc-l)cu  konnten.  Den  Netter- 
Martha 'sehen  Dacülcn  kommt  zwar  der  Umstand  zu  statten, 
dass  sie  (ansehciucndj  in  Hcincultur  in  den  kranken  Klappen  vor- 
handen waren;  indessen  ist  dabei  zu  berücksichtigen,  daas  diu 
Bacillen,  nacJi  Nütter's  eigenen  FlrmilÜHngcn'"'),  zu  den  Bc- 
wohnom  des  nonnalen  Darmschleims  gehören  und  dass  im  Tor- 
'  liegenden  Falle  die  I-litdoc-unliti»  sieh  iui  Atiäcliluaä  au  in  Folge 
von  Cholelitbiasia  entstandene  Lcborabscesse,  in  welchen  die  näm- 
lichen Bacillen  za  ßuden  waren,  eicli  entwickelt  hatte.  Da  nun 
Netter  in  den  von  ihm  angestellten  ICxperimenten  den  Nachweis 
intensiverer  phlogogener  Leiattingsfähigkctt  seitens  der  als  Er- 
Kcngei-  einer  ulccriwcn  EndocarditiB  beschuldigten  Bacillen  nicht 
hat  erbringen  können,  so  entcbeint  nicht  aUMgesddtHMen,  dass 
letztere  secundiire,  an  sieh  ganz  nnsehuldigo,  Eindringlinge  war«n, 
welche  von  den  (lollenwegen  aus  in  die  Absccssc  dei'  I^ber  und 
von  da  in's  Blut  gelangten,  um  schliesslich  tlieilwoisc  an  den  zu- 
vor aus  anderer  Unache  (Invanion  pyogeuci'  Kokken)  erkrankten 
Klappen  tixirt  zu  werden,  woselbst  sie  dann  post  mortem  in  bo 
reichliche  Wucherung  gerictlien,  daSH  die  eigentlichen  patbogenen 
Mikrobien  bei  der  blossen  mikroskopischen  Unterüucliung  übersehen 
werden  konnten.  Fj-st  durch  einw:iiid*.frciere  Beobachtungen  würde 
daher  den  Netter-Martha'schen  ,Endocarditisbanlleir  ein  PUtz 
unter  den  biictcrielle»  Endocarditis-Erregem  gesichert  werden  küimcn. 
In  je  einem  Falle  von  crnupüser  I'netimonie  wiesen 
Klamann"*)  und  B.  Neumann***)  das  Schoa'sche  , Mikrobion 
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JW  Vaguspneuroonie"  (,Bncintt3  pnoamomcas  agilU' ,  Flügge) 
Ditttelü  des  Culturvcrluhrcttä  in  dor  Ittipatiatrtcu  Luiigcnsubstuiiz  nadt. 
Neben  dem  Schoa'schen  Mikrobion  war  darin  ab«r  atich,  in 
Ncumann''g  Fall  wcnigstciis,  der  A.  Fränkerschc  Pnetimonir- 
kokkixs,  nnd  inv-ar  in  der  L'ebonsalil  vorhanden.  Neu  mann, 
wclelier  sich  durch  sehr  xfthlreichc  Thieri'J(|ierimt'nto  Tim  ätr 
phlogagonfn  Wirkungäfabigkcit  de»  iu  Rede  stobendea  Mikruliions 
überzeugte,  wonncli  sich  ictetcron  pnthnpcnetisi'h  eng  nn  die  Eitci-- 
kdkkpn,  speric'll  di(?  i\vogt*nen  Stapbylokokkeu  auschliesst.  spricht 
die  Ansicht  ans,  dnss  die  Oegcnwart  de.<<  Srhou'Kchim  Miknihions 
in  dßr  liojiRtisirttn  Lunge  wahi^dioUiHt-h  ebenso,  wie  dies  hiu- 
siclitlich  der  nifht  seltenon  Anwesenheit  der  pjogenen  Kokken  in 
letzterer  feststehe,  als  der  Ausdruck  einer  Miscbinfecttoii  auf- 
zufassen sei;  vielleicht  werden  sich,  wi«  man  mit  NenmaDii  er- 
waj-teti  darf,  je  nach  der  Verxchicdeuartigkeit  der  mit  dem  eigenl- 
lirhen  Pnpumonie-Krreger  vergcjtellscluifti'len  Mikrobicn  auch  Ver- 
äcliiedfiii  heilen  im  klinischen  Bilde  dci*  ci-oupöseu  rneamonicu  auf- 
Knden  lassen. 

In  finera  Falle  von  genuiner  eitriger  Meningitis 
lirlen  NenmaTin  und  Sehäft'er"^*)  aus  dein  eitrigen  Hxsiidate 
als  :inssrhliesslichcn  hactcric-nen  Insassen  in  reicher  Colonieurjibl 
einen  Bacillus,  welcher  mmidinlugisch  und  nilturell  dtm  Tvphus- 
haciltus  sehr  iUincItc,  »icli  aber  von  lututerem  durch  ein  ander 
WachsLhumsvcrhalten  auf  der  Kartoffel  —  statt  eine»  nnsichtharen"' 
vnllstiindigeii  Ueberziigs,  wie  jener,  bildete  er  einen  im  wt-Sfiit- 
lichen  »nf  die  Im[ifatelle  heschriinkten,  gi-auwoissen  Belag  —  flovie 
nftmentlich  d^Ldurch  nntcT>tchicd,  doss  er  mit  grosser  Regebniisuj 
keit  bei  Thioniu  phlogogen  resp.  pyogen  wirkte.  Die  crn'abnt 
Beobachtungsi^sultAte  machen  es  gewiss  iu  hohem  Grade  wabr- 
scbcinUeh,  dass  der  gefundene  Bacillus  die  eitrige  Meningiti-«  in 
dem  vorliegenden  Falle  erzeugt  hatte;  doch  zwingt  der  Umstand, 
daes  der  botreffende  BacilluB  vordem  noch  niemals  bei  eitrigen 
oder  sonstigen  cntÄÜndlichen  Proecssen  conslalirt  wurde,  dam,  ein 
hentinimtes  Trlheil  über  Heine  pathogone  Bedeutung  Torlfiufig  uoch 
zurilckzubnlten. 

Als  Urnach«  einer  Form  von  , primärer  Nophritis'  h^ 
trachtet  Letzerich*")  einen  sporentragenden  BaeiUos,  welrhen  er 
in  dem  Urin  sowie  in  dem  iotei-stiliellen  Clewelw  der  erkrankt«! 
Nieren  nachweisen,  aus  dem  Urin  der  Kranken  cultiviren  nud 
Nierenschnitten    von    damit     geimpften    Kaninchen    wiederfinden^ 
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Untersufliunpsverfahren  <le8  Auto»  genügt  jedoch 
'nii^'&unglich  den  Anfai-dcruiij^cn,  welcbo  gcgoowürtig  an  bac- 
teriolopsch«  Forschungen  gestellt  wci-don  müssen  und  können  dem- 
nach dio  ScMuäsfolgoningcn  dos  Autors  nicht  ala  hinreichend  ge- 
sichert angoechen  werden. 

Als  Erreger  einer  Fonn  von  ,hnniorrhngi8cher  Nephritis 
bei  Kühen'  spricht  Iti volta"*')  im  Ganxen  ziemlich  kunt©, 
leicht  tingihle,  inmitten  der  nrkniiHon  Nieren-Rezirkc  gctagorte 
Bacillen  mi.  Du  Ziichtiinps-  und  liupf-V ersuch«  mit  Qva  Bacillen 
nicht  angestellt  wurden  und  nusseitlcin  der  Verdacht  einer  ctwaiRon 
pnstmortiiU'n  Entwicklung  dfitelbi?«  nidit  bestimuit  auszunfhÜessoa 
üit,  so  muss  die  sperifisch - pathopone  RwU-utung  derTlivolta- 
schen  jXephritisLacnllen'  zweifelhaft  bleiben. 

Als  .hJimorrhagiiicho,  bacilläre  MykoKcn'  f,bämmor- 
rhagischc  Infcction,  Ceri')  t&mi  ICIcbs***)  eine  Gruppe  von  Pro- 
c«Ä8cn  zusammen,  welchen  das  Anftrplen  Ton  ausgeilphnten  Ilümor- 
rliagicn  in  den  vcrschredeustcn  Theilen  gemeinsam  ist  und  bei 
denen  die  Anwesenheit  von  HadlEcn  in  nder  an  dtin  Blutg(^(^i>K5cn 
auf  eine  bacilläre  Entsteliungs weise  des  liRmorrhagischen  Procceses 
hindeutet.  Klebs  rechnet  zu  dieser  Gruppe  erstens  gewisse  Er- 
krankiintstfiille,  welche  mit  diphthericjihnliolicn  Hachoniiflcctionen 
beginnen,  denen  sich  dann  Ulntiingen  ins  Geliim  oder  in  die 
Ilimhünte  «nschlicsscii.  Zum  Unterschied  von  der  echten  Diph- 
therie finden  aich  nach  Klebs  an  der  Oberfliiche  der  croupüsen 
oder  diphtUoritiÄchen  Membranen  nicht  die  Klebs-Lü  ffler'scben 
Diphthonostübchon,  sondern  grössere  Bacillcnfoimen  in  regclmiisslg 
senkrechter  Anordnung,  Ferner  nibriciren  nach  Klebs  in  die  ej> 
wähnte  Gruppe  „zahlreiche  Falle,  die  jiIr  Ptu-pnra  humon-hagica 
oder  Morbus  maculoäiia  bescliriohon  wonlen  sind"*.  Mau  findet  in 
diesen  Füllen,  im  Gegcn^^at:«  zu  den  „niohtinfectiöseii"  Formen  Ton 
Blatdeckenkranfcheit  d(«Gohiniä,  welche  nur  kleinere,  in  der  weissen 
Substanz  gelegene  Blutungen  aufweisen,  verbreitete  Blutintiltratioueu 
der  Pia  niater,  welnhe  nur  wenig  auf  die  Hinifindf  und  die  Mark- 
Bulistiinü  ühergreiffQ.  In  den  am  tiefsten  in  der  Oeliirnsub stanz 
bcfindliclmri  irpenkn  hat  man  die  Anfiingo  des  Proccsse«  in  Gestalt 
kleiner  perivascnlJirer  h!imon'hngis<.'hpr  Ki-weiehnngsh^erd©  vor  sich, 
in  deren  Ccnt-riun  das  zusammeiugefaUeneGefäss,  in  seiner  Scheide 
von  Bacillen  dicht  erfiillt,  liegt  Sehr  iihnltolic  Källe  kommen 
niu:h  Klebs  auch  bei  Typhus  abdominalis  vor.  Weiteriiin  gehören 
nach  Klebs  in  die  hier  besprochene  Krankheitsgruppe  noch   ge- 
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vis5e  eiideniis<;h  auftretende  Formen  ron  liämotrliagiscliCD  Er> 
knuitinngvii  hvi  klciiiuii  KUnleni,  wclclic  ggcwühnlich  als  Hämo- 
philie der  Neugeborenen  beBcIiriebeu  worden  sind".  Nach  Elebs 
sind  jedoch  dioac  Furiiicii  von  drr  liortilitarcn  1 1nmopliilie  we^n 
ihrcü  ciidcraiMiien  Auftretenä  und  infei'tiÜseu  CUainktiirB  cul^Uietlni 
zu  trenncii.  Bei  der  niikruskopisclica  Untcrsucliiing  der  in  den 
Yorfi4:1üe^lcnt!>lcu  Tlieilcn  Je?  Köi-pcrs  sicli  bildeuden  Blutungra 
nfcblen  Tollständig  enUmidlicbc  Vorgänge,  dos  Hlut  liegt  iii  dem 
QDvei'änderten  GcTrebe;  dagegen  sind  die  Dlntgefässo  in  grosser 
Ausdehnung  von  Bacillen  verstopft,  so  dass  man  annobmen  kann, 
dii&B  die  Blutung  <>ino  V'v]gv  der  Geftiit»vbHtractioD  sei*.  Endlii-b 
nuVlit«  Klebs  auch  die  soorbutischcn  Erlcrankungco  W(^en  ihr« 
BajneDlUch  iu  <H<fangciipn:iniit]ilton  nicht  scllrnen  endi'tniticbea  Vor- 
kommen^  der  Grupjie  der  lianioiTba^isehCTi  Infoctiouou  iturct-hnen, 
tibwoltl  ihm  die  luiatonitsehu  Tateniucbung  ein»'b)iLgiger  Fülle  bis- 
her keine  positiven  Kcsultalo  ci^l)en  liat  Es  dUrfl«  wohl,  nn- 
fiterer  EJundirlit  niivb,  mit  den  irooben  «rwtibnton  poüitivpii  IJciib- 
uchtungen  kaum  mehr,  als  der  eratc,  noch  uusirhere  Schritt  xwr 
Bogruudtitig  der  piLraKttSren  Natur  der  in  Rede  stebendHii  Imninr- 
rbagisclicn  Prooesse  gethan  sein. 

Bei  iliren  auf  die  Erforschnng  rlor  Aotiologio  der  .Miliaria 
Ton  Palermo'  —  einer  in  Palermo  Läußg  vorkommenden  ty- 
pischen Infvrtiimskranlihcit  —  gerichti'ten  Stndicn,  isolirtpii  I.e- 
piili-Chioti  und  de  Blasi"**)  in  zwei  Falleu  der  genannten 
KnwkLoit  tlicil»  aus  drju  durdi  Punction  entnaoiniencD  HflisaA«, 
theils  aus  den  Faoees  einen  Bacillus,  welcher  in  jeder  Bezielmng 
mit  dem  Baciltiis  typhi  lihdiiininidi»  übcnnnknra.  Kinc  bestimmte 
Schlussfolgerung  im  Sinne  der  Identität  der  ,MiIiaria  tou  I'alermo' 
mit  dem  AbdnniinultyphiiN  zirben  die  Vcrfsäscr  an»  dem  erwähnten 
Befunde  mit  gewiss  nur  za  billigender  Vorsicht  einstweilen  nicht,  aoc- 
dern  su»peadirun  dan  Urlhcil  lii»  auf  die  I-lxplttralion  weiterer  Folie. 

Aus  dem  Blute  von  ftn  Beriberi  <Kakke)  leidenden  Men- 
schen Küchtcten  de  Lacorda"'»),  Ogala**')  Baalion,  welche 
den  Mikbrandbacillcii  in  Form  und  Gi-Össe  ühnlich,  iiiu-  etwas 
klcinei-  waren,  als  diese  und  deren  Vcrimpfung  uiif  Tbicre.  nadi 
Angabe  der  Autoren,  v<>n  den  fiir  die  Kafcke  charakteristLsvhcn 
Symptomen  gefolgt  war.  Im  Widerspruch  hierzu  stellen  Pekol- 
haring  und  Winklor'")  eine  bcslimmle  Kokkonartf  welclie 
sie  dureb  Cultnr  des  BIntes  v<t»  B<>nlH'nk ranken  grwannt>n ,  huT 
Grund  von,  nach  Annaluno  der  Autoren,  erfolgrcidicn  Expci-imenten 
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ELD  KaDiDcheSf  al«  Ursache  der  ßi>ril)«rit;rank1i«it  liin.  Die  Aetio- 
logie  der  tetzteran  miws  domuHch  nis  —  von  SeiUm  «1er  bacterio- 
logisclieii  Fonicimng  wenigsten»  —  noch  unaufgeklärt  bezeichnet 
werden. 

Kinen  bisher  einzig  in  seiner  Art  dastehenden  Fall  von  Ba- 
citlenbefand  im  frisch  entleerten  Urin  (.Bnctcriurio') 
bcscbrtiben  Schottclius  mid  Reiuhold"-''),  Der  Fall  betraf 
einen  Herzkranken,  welcher  «ahnaid  dw  ganzwj  Zeit  der  Ki-arikeii- 
beobachtung  dauernd  lu  grösster  Menge  und  in  absiiluter  Kcin- 
cuUiir  kleine  Stäbrlienl>acteri(;n  mit  tlcin  Urin  entleert«.  Die  Bac- 
teriea  zeigte»  keinerlei  besonders  charakterialJschö  morjihologische 
Murkiuule,    gediobun   auf  allen   gcbräuclüichcn   Nährböden,    vcr- 

;gten  die  Gelatine  nicht.  Irgend  ein  Anhaltspunkt  binäichtlich 
der  Genese  der  .Boctfirinric'  war  nicht  aulzufinden. 

Bei  mit  .Gangraena  senilis'  Behafteten  fand  Tricomi*'**) 
sowohl  in  der  Brandjauchc  als  auch  im  Gewehe  an  der  Demar- 
kationslinie sowie  schliwKlifh  im  Leichenblute  einen  feinen,  nicht 
sehr  langen  Bat-ilhis,  welcher  zuweilen  mit  einer  end-  nder  »littol- 
ständigen  Spore  ausgestattet  war,  Aiiilinrarb^toffQ  gut  aufnahm 
iiiid  sich  in  allen  gangbaren  Cultursnhstratea  leieht  eultiviren  livm. 
Durch  Injektion  von  '/j  bis  I  gi'  (iclatinei:ultur  des  Bacillus  in*8 
Unterhaittgewebe  erzeugte  Tricomi  hei  UausmäuBcn,  Meci'schwein- 
chen  und  Kniiinchen  pnjgress-ive  tödllieho  Oangriiu  der  Haut  und 
der  darunter  gelegenen  WotehÜicilG.  Tricomi  hält  die-sen  Untere 
suchungsergobnissen  zufolge  den  BacJllaa  für  die  Ursaehe  der 
Gangraeiia  senilis.  Dicjicm  ScblusKi-  künnen  wir  jedoch  nicht  bei- 
treten. Die  grundlegende  Ursache  der  Gangraena  Henüis  ist  nicht 
in  apecifischcn  Bactericn  zu  suchen,  sondern  sie  besteht  hckaunt- 
lich  in  Artorionveränderungen,  welche  die  Circulation  in 
dem  betreffenden  Theilo  soweit  herabsetzen,  dass  geringfügige 
ausücrc  Sctuidlictikcitcn  (Traumen,  vielleicht  auHi  die  Invasiou 
]>hlogogener  Bacterien)  den  Brand  (Nekrose)  des  ThciU  lioihei- 
fiihreu.  Dos  brandig  gewonlenrn  Gewehes  bemächtigen  sich  nun 
fiofort  die  ubi<|uiläreti  FüuhiiäHbactcncn ,  um  dasselbe  unter  Ge- 
stank zu  zersetzen,  es  ,gatigi-änüs'  xa  machen.  Zu  dei-  Clause  der 
ubiquilärcD  Fäulaissbactericn  dürfte  jedenfalls  aucli  Trieenii^s 
Bacillus  gehören;  es  liegt  weuig&teus  nichts  Tor,  was  dagegen 
sprüclic  und  ihm  die  Dignitiit  eines  spedfischen  GaogrüDbacUlaa 
verleihen  könnte.  Dass  die  Injex,-tion  relativ  gewaltiger  Mengen 
TOD  Cultur  dieses  Bacillus  brandige  Entzündung  und  den  Tod  der 
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Tliiorc  hcrlioifHIirtc,  Icgitimirt  die  specifisoli-tiaUiogcnc  Bcdratang 
des  IWillus  an  i<ich  nicbt  ausreichend;  denn  diesi-r  Krfolg,  weldien 
Urmts  Rosouliach'*'^)  uit  ebcm  gcaioittCD  FiiuliUBsluLctcnuni 
ebciifalle  cmeltc,  l'Äs&t  sich  daliiu  deuten,  daas  deo  aaprogemii 
ßuctcnpti  entweder  durch  die  gewcbsgchädigCDdcD  Kinfifisu  da 
mit  der  lnjcction  Terbundcnen  Tniumas  oder  aber  dorcb  accidcn- 
tn'lle  lafec^on  mit  pjrogeiwn  Slikroorganismcn  dt-r  nütbigc  Boden 
für  jhn>  AnsicdltiDg  und  Vcnnehnmg  gesdiaAcu  vurde. 

In  einem  Fall  der  ,erysi|)el&t<i»eir  Forni  der  Elephantiasis 
Arabatn  konnte  Ines"**)  mittels  linlbstiindiger  Färbung  der  Solmilte 
in  scbwacbcr  Metb^kublaulüsung  und  nacbtrügticher  kurzer  Bebacd- 
Iting  mit  ,Jode  jodure*  im  Biodegewebe  ^xahlretcbe  gerade,  blaa- 
gefärbte  Bacillen  mit  dünnen  Knden^  nacbneiseii.  Die  Bestätigung 
dieiies  Befundes  bleibt  abzunarteo.  Ines  unterscbeidet,  wie  vir 
beiläufig  iioch  erwälmeii  wollen,  ron  obiger  .cry^ipelatüseu'  Fi^nu 
der  lüeiihantiasis  Arabum  (welche  nach  Ines  fast  nur  In  Aegj>-plen 
Yorkommt)  die  .Ijiuijliorrhagische'  Fonn,  deren  Entstehung,  nach 
Ines,  auf  Invasiun  dex  FÜaria  sanguinis  zuruckxufüUreii  ist. 

Am  Sdilusae  des  den  pathogcnen  Bacillen  gewidmeten  Ab- 
Rrlinittoa  Bcien  noch  einige  derselben  kurz  besprochen,  welche, 
Mäher  bi>iiii  Metisuben  noch  nicbt  beobachtet.  Torliiußg  nur  for 
die  Vetenntir-  und  für  die  Kx^jeriiaeutal-Putholugie  Inlervüse  haben. 


Itt)   Der  Bacillus  der  Uiuderpe&t. 

Das  Contagium  der  Rinderpest,  cioer  gefälirlichcti  Seacho 
des  Rindviehs  mit  dncm  dem  entcmchco  Tj]dius  des  Mensehoo 
älmlielien  patbologisch-anatoiniscbeu  Befunde,  dürfte  nüt  ziemUdier 
Gewieshoit  durch  die  neucKten  rutersuchungen  von  Metscbni- 
koff"*')  und  Gamaleia"**)  in  einem  spocifiachcn  Bacillus  er- 
mittelt sein.  Dieser  Bacillus  findet  «ch  nach  Metschnikoff  in 
den  Geschwüren  des  MagcndanokauaU,  namentlich  denen  des 
mogens,  constant  in  starker  Vegetation.  Kr  bildet  da&elbet 
oder  m'enigcr  kurxo  Stäbchen,  welclio  bisweilen  za  längeren  lept 
thrixartigcn  Fäden  auswachsen  können.  Neben  den  Bacillen  kommt 
in  einigen  GescbwUren  als  oäeubar  Mxnindäre  bacterielle  Bctiuengnng 
noch  Miki-okokkeo  vor.  Ausser  in  den  Gescbwüreu  der  Mugendana« 
wand  findet  sich  der  ,Rinderpestbacillua'  auch  im  Blute  der 
kiniiken  Tbiei'e  vor,  aber  nur  in  geringer  Zalil  und  utüit  constant 
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In  könstlicher  Reincultw  isolirt,  verliült  or  sich  auf  Gelatinelhiden 
nach  MetHclitiikoff  ^ähnlich  wit-  dvr  TyiihusWcillus*.  Ueher 
clio  WiiclisUiuiiiBürsirlieiiiuiifjBii  uiif  andoron  NiLtirbödtfu,  speciell  der 
Kartoftel,  ist  leider,  wenigstens  in  dsr  uiih  zu gUiig liehen  Uteiatur- 
tiuelle,  riichtü  angegeben,.  Diu-ch  Uebertragung  der  reinen Iti vir l€u 
auf  Kälhor  und  Mei^rscdi  wein  eben  gelang  es  Guniiileiu 

"welcher  die  Untersuchungen  Metschni  koff  s  fortsetzte,  die  Er- 
scheinungen der  ItinileriHtiit  zu  ri-pi'oduoireu.  Ausserdem  conntjitirtc 
genannte  Forscher,    da»8  das  virulente  Blut  rincUTi>rst!ti-anker 

"^Tliipre  nach  Kiltmtiuii  diuTh  Pas  teur  -  Chaiuher  land'achc 
Filter  seine  AiisteckungslUhigkvit  verliert.  Metschnikitfl"  hebt, 
in  Kritisinmg  der  früheren  Angaben  über  JJnclerienhefuude  hei 
Hindcrpüst,  Iierror,  daRs  die  von  Semmcr  Iw^schriehtrnen  Ktnipto- 
kokJvcn  (».  0.  p.  394),  sowie  die  von  Koleönikoff  ungegcbeoea 
Spirilleii,  üi  mncin  Matctioio,  ntuuentUdi  im  Ülutc  riudcM-pest- 
krankcr  Thiero,  nicht  anzutreffen  seien. 


r 


SO)    Der  BacUluM  der  Aene  routUKtn»» 
(«cnffllftcli«  l>oi-fce*)  der  Pferde  (T). 


I 


Aus  den  aufgeweichtcti  Eiturkniüton  der  Pusteln  der  genannten 
Krankheit  züchteten  Hieckerhuff  und  tirawitz"*»)  eine  Bar 
ciltusart,  der^n  Individuen  etwu  die  tiulbe  Länge  der  Tuberkel- 
bacilien  und  etu'as  gi'össere  Dicke  als  diese  besitzen.  Ausser  den 
Sliihühenfümien  heohacht*ten  die  Autoren  in  den  Aciiepusteln 
stets  mich  noch  kokkenÜhnliche ,  zuweilen  in  kurzen  Kelten  an- 
einandergereihte bacteriellt  Meniente,  weldie,  wie  sich  die  Autoren 
bei  Beobachtung  von  Culturen  im  hüngendeu  Tropfen  überzeugt 
haben  wollen,  dtui:h  Thuilung  aus  ilen  ÖUibchen  hervorgehen. 
Nach  dem  derzeitigen  Stande  unseres  Wissens  ist  es  jedoch  recht 
unwahi-bcheinhch,  diiss  ein  solchir  gunctischer  Zu^mnicnhang 
zwischen  Stäbchen-  und  Kokken- Formen  exiatJrt  und  dUri'tcn  deui- 
oach  wohl  in  den  Acnc[)ustcln  zwei  verschiedene  liactcrieiiarten, 
kurze  BaciUcu  einerseits  und  Ketteukokkeu  andervriteits,  vorhuudeu 
gewesen  sein.  Ob  es  den  Autoren  gelungen  ist,  die  beiden  Arten 
Yon  einander  /.a  b'ennen,  wird  ciuigormauäsen  zweifelhaft  bleiben, 
da  sie  eben  auch  in  den  Culturen  die  kokkenartigen  Gebilde 
beubachtet  haben.  Aus  dicseui  Grunde  lässt  sieb  auch  nicht  sicher 
eriue&äeu,  welchem  von  den  lieideu  bactehelleQ  Üewobuem  der 
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Acne[ii»tGln,  den  Acnebacillen  oder  den  Acnckukken,  diu  so> 
glädi  zu  (.'rwüliiienden  Mrffilgo  di^r  mit  di-ii  L'ulturpn  angestplliea 
Ueberti-apingaversuclic  hauptsacldich  oder  allein  xuKUSclimlien 
waren.  Wunltm  die  Culturcn  in  die  Käckcnbaiit  von  Pferden 
cingorieben,  so  entstanden  regelmiissig  die  typischen  Acncpuat«!!] : 
bei  UundcD,  Kälbern  und  Scliafen  rief  die  luunction  zvar 
ebenfalls  Pusteln  hervor,  doeb  waren  sie  hier  kleinw,  der  Oc- 
sommtrerlauf  der  ImpCkra&kbcit  ein  milderer.  Die  llaut  ron 
Meerscbwoinchen  reagirte  in  der  Regel  auf  die  Einrabtmg 
d<7  Baeilleii  mit  einer  bertigen  erysipelatösen  und  phl^monösea 
Entzündung,  welcher  sieb,  unter  loxisclieu  Symptomen,  nach 
48  Stunden  der  Tod  an»cblic5st;  nur  ausnabmsT^-cif>e  entstand, 
unter  be.sondcroit  VorbÜItiüssen,  aucb  bei  diesen  Tbieren,  nach 
A|!pliiaition  der  CuUuren  auf  die  Hiiut  der  rein  lociUe  Effect 
typischer  Pustcloniptjonen.  Nach  subcutaner  lujecüon  erfnlgtn 
bereitK  nach  2-1  Stiindt-n  der  todtlichc  Ausgang;  unter  den  Ob- 
ductionsbefunden  trat  eine  bämorrbagiscli«  Infiltration  der  Dann- 
suhuiucusa  mit  ctelleiiweiKur  Abhebung  der  Mucona  als  wesent- 
licbsteK  patholngisch-anntomisches  Sjmptom  hervor.  Da  die  ver- 
iinpftcn  Bacteriou  in  den  inneren  Organen  nicht  nachgewiesen 
weiden  konnten,  so  bleibt  nur  übrig,  die  scbUdlichcu  Allgemein- 
wirkungcii  dun-Ii  Ht'soqition  äues  in  deo  Locallieerden  Ton  den 
wuchernden  Miki-obieii  erzeugten  Toxins  zu  erklären.  Anden«  als 
auf  Mccncliwuinchen,  wirkte«  die  Cultiircn  auf  Kaninchen;  Iwi 
Ven-cibung  der  Cultiiraubslanz  auf  die  unTcrletzte  Haut  der  ge- 
nannten Thicm  entwickelte  »ich  ein  pustub'iser  \iisjichlag  mit 
heftiger  Entaüaduug  im  subcutanen  Fettgewebe,  welch'  letztere 
jedoch  nur  ganz  ausnahniKweise  das  Allgemein bcKnden  bis  zu 
tödtUchcr  Schwere  alterirte;  nach  subcutaner  Application  konnte 
zwar  anch  diT  Ted  unter  texiüchen  Riitcbeinungon  erfolgen,  docb 
begrenzte  sich  ebenso  oft  der  örtliche  Proceas,  ohne  letztere  her- 
beigeführt zu  haben.  Graue  Ilaasmause,  Feldmäuse  und 
weisse  Mäuse  vertrugen  die  Eiumbong  der  Culturen  auf  die 
gegcliorene  unverletzte  oder  der  lipidermis  beraubte  llnut  ohno 
jede  schädliche  Folgen;  nach  subcutaner  Impfung  rerendeten  sie 
jedoch  in  den  ersten  oder  nach  fünf  bis  zehn  Tagen  und  man 
fand  bei  der  Obduction  der  an  späteren  Tagen  gestorbenen 
Thiere  das  ßild  der  Pyämie:  locale  ausgedehnte  Fjtcmng,  die 
inneren  Organe  von  BacillcnUcerden  und  bacüleiihaltigen  .\bsc«fl&ea 
durchsetzt. 


üeberliückt  man  die  erhalteueii  EnfecLioDSreKultate ,  so  moBS 
nuin,  aiigf-^i'hUi  der  Maimiftfaltigkt^it  ilerselb^n,  in  der  Annidit 
bestärkt  werden,  dass  mehr  als  eine  einzige  ßacterienart  in  den 
CultarCD  zugegen  var.  Das  ErkrankungAliild  der  iiificirten  Meer- 
schweinchen und  Kaninchen  erinnei-t  sehr  an  den  pathogenen 
Kffect  ji'iiLT  von  Flügge'*')  auf  Oriind  ibrtir  übend nüÜmnicnden 
pathologischen  Wirkungsweise  zn  einer  beeonderen  Gruppe  ver- 
einigten Bactoricnarttm,  welche  mittels  eines  von  ihoc-ii  producirten 
Toxins  den  Tod  unter  gastroenteritischcn  Kr^cheinungeti  bewirken; 
das  Krkraukungsbild  der  Jl&usearten  dagegen  reranftcbaulidit  ans 
die  Wirkung  ei-ht  pyogencr  Mikroorganismen.  Die  bezüglichen 
Untersuchungen  von  Üicckcrhoff  und  Grawitz  werden  daher 
nochmals  von  dem  Gcsicblspunkle  einer  scharfcrco  Trennong  der 
in  doQ  Acnepu»teln  vorbandenen  Mikrobienartcn  üit  revidirta  «ein, 
um  festzustellen,  oh  die  ,Acne  wntagioMi'  der  Pferde  dun^h  die 
badlläron  oder  die  kokkenartigen  Klemeote  der  Pusteln  oder  cv. 
durch  beide,  aU  MiBchinfertion,  hervorgerufen  wenle. 


>1)    Der  BucIllUH  der  .PHrndo(ab«rkuloHe 
deH  Knuliichcaa*. 


Bei  einem  stark  allein agerteii.  xu  anatomiechen  Zwecken  ge> 
t(khi;ten  Kaninchen  fand  Kherth**')  in  di-r  Sentwi  de.s  Colons, 
in  dem  ku  einem  gut  bleistiftdicken  Strange  umgewandelten  Nete, 
in  der  LcImt,  den  Nieren,  der  iiidurirtcn  Milz,  und  itu  Knochen- 
mark griisscre  und  kleinere,  raakrn-  und  mikroskopisch  tuberkel- 
iilinliche  Knütehen.  in  deren  Centreu  (resp.  hei  den  älteren,  central 
nokrotisirton  Knötchen,  in  deren  noch  lebennfriKrher  Peripherie)  sich 
mittels  Löffler's  alkalischer  Methylen blaulosung  und  zv/nr  nur 
niilteb  diet»^r  Färbnngsmethode,  bacilliirc  Mikroorganiamcu  oach- 
weiseu  lieaseii,  Dic^Ibeii  stellten  sieb  als  kurze,  etwa  doppelt  so 
lange  als  breite,  die  zweilacho  Dicke  der  Tuberkelbadlleu  be- 
sitzcadc ,  Uli  den  Enden  abgeiumlcte  Stäbchen  dni- ,  welche  theiU 
zu  vielfach  gewundenen,  aus  küi-zcnti  und  längeren  (iliiidern  be- 
stehenden Ketten,  die  oft  iu  dichten  Knäueln  bei  einander  Ingen, 
vereinigt  waren ,  thcils  aus  einer  grüssuren  Zahl  von  lün/elexut»- 
plaren  znKaiuni<^nce)ietxli>  Ilaofeu  bildeten.  Hinsichtlich  der  Stnio- 
tur  dieser  Itacillen  betont  Flturtli,    datei  die  Muluzahl  deroelhen 
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nicht  glciclimässiK  tingirt  waren ,  sondern  in  einer  lichter  ge- 
färbten i lauiitiiiasäc  dunkler  gefärbte  Partien,  .riafmahnllei)',  ftn 
den  Kniien,  seltener  in  der  Mitte  darboten:  ob  diese  ,l'In«nü- 
ballen'  mit  der  Sporenbildung  in  Zusammenhang  stehen,  etwa 
als  VorätAdium  derselben  zu  deuten  sind,  lÄsst  EhiTth  dahin- 
Fjiuitellt ;  uH'enliar  handeltt?  es  sich  hier  um  dieselbe  Su-uetur- 
crsuhoinung,  wie  sie  Jüngst  von  Ernst  and  Xeisser  bei  den 
XeroBiabiiuillen  (s.  o.)  eingebend  hescbriebeu  und  als  S^onniliildang 
getleutet  worden  ist. 

E  b  e  r  t  h  bezeichnet  den  vorliegenden  Kraulclteit^process  als 
Jiarilläre  rfteudotuIifrlcidoNe  deH  Kaninchens'  und  begründet  die 
Ansicht,  dass  die^ellje  mit  der  bacillären  Form  der  vielhf*pmchenen 
jTubenniluse  zooglciijuc'  von  Malasscz  und  Vigniil  idenlKch  ist. 
Va  möge  erwähnt  sein,  dass  es  neuestcns  Chantemesse"*)  gc- 
ßliickt  bt,  diese  .Tuherculose  zooglciquc'  auf  experimentellem 
Wege  KU  erzeugen,  nämlich  durch  intraiieritonaalc  Uel)ertr!i^Dg 
von  Wftttesttickchen,  durch  welclie  je  100  Liter  Loft  aaa  mit 
I'hthisikom  belegten  Kranken&äleii  hindurch  fjelcitel  wai-qii.  CbuntC- 
memse  constatirt  glcichfaltn  die  Identität  der  .bacillureu  l'&eudo- 
tnhcrkuloäc'  Ebcrth's  mit  der  KOg.  ,7/ioglöa-TuherkuloM)'  und  c« 
(liirlte  nunnielir  ah  ausgemachte  Sache  zu  betrachten  sein,  dass 
die  Krrcgcr  der  letzteren  Krankheit  von  den  Tuberkel  bndUen  vnlt- 
stnndig  verscbiedene  Organismen  and  nicht  etwa,  wie  Ma. 
laasoz  nnd  Vifinnl  für  möglich  erachtet  liatten,  besonc 
Vegfltatioiiülbrmoii  der  speciliseheu  Tuberkelorgaiiismen  sind.  l> 
äÜolögisehen  Verschieilenbeit  heider  Krankheiten ,  der  echten  Tu- 
berkulose einer-,  der  ,Tuberculose  ztioglt'ique'  resp.  .baeillürcn 
PseadntuberkuloKo'  nndererKeit«  entspricht  nun  aber  auch  dti>  Yer- 
Bcliiedenheit  der  histologiKcbcn  Structur  und  Geschichte  der  aiia- 
tembtcheii  Pmitucte  beider  Krankheiten,  ein  Punkt,  den  Verf.  vo« 
Anfang  an  urgiil  hat  (s.  o.  p.  380  und  p.  533)  nnd  welchen  auch 
KbL'rth  sowie  Chanlemease  volle  ßeaehtiing  z<»llon.  De« 
Knötclicn  iler  ,'rul)rrcnk)se  zooglriiine'  resp.  den  hacilturen  Pjtendo- 
tubeiki'br  fehlen  die  charakterintischen  histologischen  Attribute 
(lor  echten  MiliiirtulK-rkel,  di^  La  nghiin  s''iii:liun  Itiescn^cllai  nnd 
die  EiHtheUoidKellenrestc  gänzlich  und  auch  die  i-cgrcAsire  Miv 
tAin(ir|)lifiMi,  derrn  sie  nicht  ermangeln ,  weist  greifbare  IJuLur- 
scbiede  von  der  tjpisehcn  Form  der  tubei-kulosen  Vin:1fäsung  auf. 
Wir  mirchton  daher  vor»chlagea,  der  hier  in  Rede  stehvudeii  Kninb> 
bcit,  welche  wohl  identiA1^h  sein  dürfte  mit  Manfrcdi'a  ,pro| 
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»raimloniljütlimg  der  Tliiero'   (a.  p.  380)   und  ■vielloiclil  auch 

DUhbV  ijiiil  Tiigachi's  ^Sypliilis'  i)w  VersudisÜiifro  (s.  o., 

p.  685),  die  Bur  zu  MissvcrsUinduiss«]!  ftUircnilcn  Knmen  der  ,Tu- 

berculose   zoogli-itjuc'  rcsp.  der  ,['scuclotiib<-rl;uIost''  zu  entr 

»ziehen  und  dafür  etwa  die  Nanico :  .Granulie  zoogleique'  odi-r: 
(inultiplo  infectiöse  Uranulom-  s.  Leukoc/lombilduug'  zu  wählen, 
lek 


XS)    Der  BüflUiiM  der  FrvilvIieuHenvIi«. 


Bei  zwei  Frettchen  (Must^ln  furo),  wok-he  an  einer  zu  El«- 
lehiGM  unter  oinom  gritssurRii  Fretlcniciih<>standc  aufgetretenen  ver- 
lieeiisnden  Seuche  eingegangen  waren,  landen  Kborlh  und  Schira- 
molbasch"")  einen  palbogeuen  B:itnlhis,  welcher  in  seinen  inor- 
jdiologischeii  und  cultureUen  Merkmalen  eine  mehrfache  Uohercin- 
stimmung  mit  dem  von  uns  in  einem  früheren  Capitel  (s.  o.,  p.  490  ff.) 
eingehend  heHpiochenen  Dacillus  der  ,Septik:i.n)l;i  hiimonhiigica' 
beaitzt,  in  einigen  wichtigen  l'iinkteu  jedoch  von  let^terera  diflfcrirt, 
unter  weh-ben  r)ilTercni:]funkteii  die  Autdri-ii  die  ausgesprochene 
Kigeiibewegiiug  des  Frettchenseuche-Bncillus  und  seine  Ihiwrk- 
saraljoit  gegen  Hühner  hcsonflei-«  hervorheben.  Durch  die  freund- 
liehe Zusendung  einer  Reincultur  des  in  Rede  stehenden  BadlUis 
seitens  der  Herren  Autcnen  wiir  Verf.  Oelegeidicit  geboten,  de« 
in  Rede  stehenden  Bacillus  ans  eigener  Anschauung  kennen  xa 
leinen,  wonaeb,  was  wohl  kaum  einer  besonderen  Erwähnung  he- 
darf,  Verf.  in  der  Lftgo.  ist,  die  von  den  Autoren  über  Moijibt»- 
logic,  Biologie  und  päthogenes  Verhalten  dieses  Bacülus  geunu^titcn 
Angaben ,  vollkommen  zu  bestütigen.  Wm  die  Frage  der  Iden- 
tität mit  dem  Bacillus  der  ,äeptikamia  hämonbagica'  anlangt,  so 
miichte  Verf.  unter  deii  gegen  die  Identitüt  sprechenden  .\rgu- 
ment«n,  abgosohen  von  dem  Moment  der  Eigcnhowcgung,  welche 
ja  dem  Uucillu«  der  ,Sei)tikiiniia  hämorrhagica',  im  Gegensatz  zum 
Frettchenseuche-BncüIusToIlständig"'")  zu  fehlen  Bchaint,  hesondcrs 
auf  das  differentielle  Verhalten  beider  Organismen  ziun  Kanin  chen- 
körper Gewicht  legen,  da  sieb  gezeigt  hat,  dasa  der  Bacillus  der 
,Septik:lmia  hämon'bagica"  ganz  constant,  gUrichvict,  ob  er  zuvor 
im  Leibe  you  Kaninchen,  Schweinen,  Rindern,  Wildtbieren  oder 
Feder\-ieb  gehaust,  auf  Kaninchen  üljertragen,  letztere  an  der  ty- 
pischen jSeptikamie'  verenden   macht,  während   der  Bacillus   der 
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FreUclienfteuche  bei  Kaninriicn  nur  loi-iilc  Enlisündangsjtrore«aei 
iTflclie,  ohne  das  Allgeiudubeliiiden  erliebltcli  zu  stören,  wieder 
rückgjingig  wercU'D.  hiTvonsunift-u  vtriuftp.  Wcniper  dnrcligreifcild . 
erscbeint  unn  die  erwiihnte  Differenz  des  Vorbaltcns  zani  Organw- 
niTB  der  Hülinep,  da  es  bislier  bekaiintlicli  (s.  O-,  p.  503)  anch 
mit  den  Bact^ricn  der  dont*oheu  .Schwcincscuche'  sowie  der  ,Wild- 
seucbe'  nicht  gelungen  ist,  Uülmer  zu  iußciren. 


33)    Der  BacIlluM  den  crytiipcInt^H^n  Pr«cc«e« 
beim  Kiinlncbfn  (Havli), 


Obiger  Bacillus  wurde  von  Kocb  gelegentlich  tteiner  Ihnt-'n 
m  \iclf«ch  genannten  experinientelleu  Untcnuchungcn  über  \Vnnil- 
infectionskrankkcit^n  gefunden.  Naeh  einer  Impfung  am  K»nincbt»n- 
ohr  mit  MiiuaekoÜi,  der  in  Jestillirtcm  Wasser  aofgewoicht  war, 
entstand  eine  Inngsam  von  der  Impfstelle  bis  xur  Ohrwurrel  fort- 
fichreitoiide  Rütbung  und  Sehwellting  den.  Obr».  AU  Urencbo  der 
entzündlichen  AfTeclion  gaben  sich  bei  der  mikroskopischen  L'nter^ 
duchungen  eigen tbümlit-be  Bacillen  xu  erkennen ,  welche  dio  ge 
sammte  Knorpel oherlläcbo  mit  einem  dichten  Netze  überzogen. 
Ao  viek'n  Su>llen  liniten  sidi  die  gewuchert^'n  Rncillen  zu  haar- 
wulstähnlichen  Kbimpen  vereinigt,  von  welch'  letzteren  dann  na*;h 
allen  Richtungen  hin  paraHel  verlaufende,  peripherwärts  immer 
feiner  wprdemle  Züge  von  llacitten  auRstrablten.  Es  erinnerte 
somit  das  Bild  dieser  Bacillenwucbeiimg  an  die  stemarligen  Dat*- 
terienfiä:tireii ,  wie  sie  nach  Impfung  mit  verschiedenen  Bactvrien 
in  da»  llnmh«utcentrnm  anfhrclen.  Unraittctbar  über  dem  Xetz 
der  proliferireiiden  Bacillen  lagerte  eine  Schiebt  leiikoi'jtärtr  We- 
mcnto,  ofTctihnr  wciK^c  Rliitkürpercben,  welche  ans  den  in  starker 
cntsündUeher  Hyperämie  begriffenen  BliitKpfiisaen  ausgetreten  waren. 
Die  in  Rede  Btefaeuden  pathogcncn  Bacillen  bceaasen  dumhiitchnitt' 
lieb  die  halbe  Länge  und  den  vierten  bis  dritten  Theil  der  Dick« 
der  Milzbrandbacillen.  Leider  sind  bisher  weitere  JlittheÜnngcn 
über  diese  interessante  pathogone  Baciilenspceics  nicht  erfolgt. 
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24)    l>rr  BnclllnM  ilrr  .Fiiulhrnl'  der  Birnen 
(UHOillnit  ulrel). 


Die  ilea  BieiK>nxiid)teni  eeit  Langem  anfer  dem  Namen  der 
^CBiiltirut'  (,todtfl  Brut')  Iji--I(anntü  infwtiijsc  Knuilshcit  du-r 
Btenon  winl,  wie  Wataon  Chcync'^")  entdeckt,  diircK  einon 
speciäBchen  Bacillus,  den  , Bacillus  alTei'  herrorgerafci). 
Aas  den  Daricftuiigca  des  genannU'n  Autors  Ri-cifcn  wir  folRendi.' 
wescntlictie  L'unktc  heraus:  Die  der  Kau Ibnit-K rank hvit  erlogenen 
La.rvcn  zeigen  ein»  gelbltclie  Fürbe  und  faüt  liüKtiigo  Coiisisti^z. 
In  deni  Safte  findcii  sidi  zahtreiclie  bcweglirho  Bni-illcn.  Lotzlero 
sind  diirchfclinitllidi  3,')  ji  lang,  0,H  {i  l>r*<it,  :m  dt>ii  Kiiden  rund 
oder  konisch  zngcspitzt:  oft  zeigt  sich  »fi  einem  der  letzteren  ein 
heller  Flerk.  Nach  dem  Tode  dpr  Lan'eti  Piitwickelti  sich  in  di?ii 
nat-illeri  Sporen;  dieselben  sind  aiissergewöhnlirh  gross,  liiiiglicli 
oval  lind  bilden  »ich  in  spindelfuruiitfen  Auftrcibiingen  dcrStühchen. 
I>ie  Tinctionsfiihigkeit  der  letzteren  ist  Iceine  »ehr  ansgesprochene ; 
Jim  vrirksaiust«n  erweisen  sich  Metiiylitildiui  und  Metliylvioletf.  Die 
Sporen  verweigern  jede  Art  der  Fürbung.  Die  Bacillen  gedeihen 
auf  allen  üblichen  Nälubüdon.  Das  Wachsthuni  in  Gelatinc- 
Stirhniltiircn  ist.  chjirakteristisrh:  auf  der  Oberilarhc  nowohl  als 
im  Iinpt'&tich  bilden  sich  radtür  vom  L'euiniin  abgoliendo  8trahlcD, 
wolchü  sich  stellenweise,  besonders  an  den  Hndpunktcn,  kolbig  vcr* 
dicken.  Nach  einiger  Zeit  verHtissigt  ^icb  die  Uctatino  langem 
von  oben  her,  wobei  dnrcb  Verdunstung,  ühnlich  wie  bei  den  als- 
bald zn  besprechenden  Koch'ftchen  Kommabacillon ,  ein  mit  I.aft 
gerüliter  Raum  an  der  Slichpforto  entsteht.  Die  verflüssigte  Gcla- 
tini?  nimmt  eine  gelbliche  Farbe  und  einen  Gcrneh  nnch  nielit 
ammoniaknlisehem  Urin  an;  die  nämliche  Farbe  und  denselben  Ge- 
ruch bieten  auch  die  inticirten  I^i-ven  am  Fjid«  der  KrkrankuHg 
dar.  Auf  Agar  ist  Am  Wiu-hsthuin  weniger  charakteristisch.  Auf 
Kartofl'eln  ist  die  Vegetation  trage ;  es  bilden  cÜe  Bacillen  hier 
eine  trockne,  gelbliche  Oherflächensoliicht^  In  Milch  proltferiren 
die  Bacillen  bei  KÖrperfemperatiir  üppig;  nach  einigen  Tagen  tritt 
Gerinnung,  gclhüclie  Verfärbung  und  der  beschriebene  Geruch  ein. 
Auf  coagulirtem  Blntsemm  wachsen  die  Bacillen  selbst  bei  Körpei*- 
wänue  nur  selir  langsam ;  es  bilden  sicli  tiabei  longo  Brnrillen- 
ftiden,   welche   geiingo    Neigung    zur   Sporenbildung   bekunden. 
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Cutei*  16"  C.  findet  überhaupt  keine  Vermelining  der  BacilleD  »tat 
für  diti  Gelatiiiecultuieii  liegt  das  Tfiiiiieratm-Ojitimuiu  Im-i  20"  ■ 
für  die   ührigen  Nährmcdicn    hei  Kör|ierw«rme ,    letztere  stellt  zth 
gleich  das  Optimum  für  die  BporeiiprodiK-tiou  dar. 

Der  Nachweis,  diiss  die  beachrichonru  Biicilleii  die  Ursmchc 
der  Fuull)ratkr»n1{)ieit  »ind,  wurde  von  Watson  Cheyce  soirohl 
durch  Fe»t«tcIluiiK  der  Tbat^ache,  daea  diese  Bacillen  cotlstaBt 
und  flu-'ischlie.s&lich  der  erwähnten  Kraitklicit  zukonuncn,  ab  uidi 
auf  experimenteUein  Wege  er1}raclit.  Besprengongen  vod  belegten 
Wahcn  mit  Milchctdtureu  der  Bacillen  sowie  Verfiilterunßen  von 
Reiiieultureu  derselben  an  erwachsene  Hienen  ei'zeuglcn  ilic  Krank- 
heil.  Sclimeissfliegeii,  welche  von  eiiicj*  t'uHur  naschten,  orL^u 
noch  etwa  22  Stunden  dem  Pünlhnitproeessc. 


in 
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Zum  Capittl:   Her  .VilcbrandbacitliM. 

I)  Mi'raotres  de  In  Hf'ct6U-  ilo  Binlof-ic  1,  II,  ann^tp  18öO  (Pari« 
IR51)  j>.  Ml.  2)  Cagjjer's  Vicrlcljnliriwclir.  f.  ger.  Med.  «d.  VIII, 
1855.  3)  Vircliöw'»  Arcliiv  Bd.  XI,  1857.  4)  BcilräKn  zur  U'iohsW 
der  PlUiizfii  Bfi.  II.  Heft  ü  (l(*iG)  y.  277  ^iiid:  MUtli.  a.  d.  Ksiserl. 
Ücs-Amt  IRrtl,  Artikel  2  p.  10.  5)  ^iur  l'nthologie  dca  MiUbranacs 
ilflRclien  1H72  und;  Der  Milxl>ruii(),  in  v.  Zicmsseir»  IIcIIh:}].  der 
sjiociellpn  Fiitlioloprir  lld.  III.  6)  Uiillet.  de  raeiid.  de  möil.  1H77, 
IHW),  no.  2H;  OaxtiHe  m^d.  lt*7»  iio,  10;  Compten  reiidus  Bd.  XL1I. 
7)  Zur  Ilinitf'rienfrngi"  ( V'ipcliow's  Arrliiv,  Hd.  LXXXVIII,  1882). 
H)  {'eiitraUjl.  f.  .t.  mrd.  Wisseiiscli,  lHy4,  No.  2;f;  Ori^.-Mitth.  und: 
KsiKTiriiemelk'  i_"rtfrBiicliiiiigen  lilwr  rift«  ;^ii[hr)i\|;ift  |lniiuj;.-DUs.|. 
Dorpat  Ifi&öj  <;iii  uiisrülirlictietrt.-.t  kritiacliCH  Hcfitrat  über  dkiti'  tmmcrliiii 
bemerke ii8w«illie  Aber  in  Aen  Ücbhif»ta\gvrna^et\  «ictior  fehl  )r«kcndo 
Artitit  liiidct  der  J^oäer  in  de«  Verf.'s  Jalire«bcr.  f.  pnlbog,  Mikro- 
i»rg:Hiii»»i<^ii  pro  l^fifi.  9)  Zur  rntfTsiicIitiiiir  v«n  p.ilbngpm-ii  CM-^aiiiKin«» 
(Milth.  a.  d.  Kniscrl.  Cos.  .\nit  Hil.  I,  IHKl).  l»)  Wie  K.  Iliiber 
( h'xprriiii .  .Stiiili<!ii  ülipr  Mil/br.ind  |l>i!iitü<^lic  med.  Worlicnitriir.  1881, 
No.  8])  ziiBml  liervorg-eliolifn,  Hnkwankt  die  Orüsae  (bvBiindcrA  dor  Dickm- 
dtircliinRSsrr)  der  Barillirn  nach  drn  Thicrspecirs ,  «iif  welchen  sie 
wacbK<-i),  iticlit  unerheblich;  im  allgi>niein(>ii  sind  danach  die  DimcnHionen 
der  Stübchrn  um  «o  anaülititidier,  je  dUponirl<:r  dir  bctrcfTcnde  Tliier- 
»tpcci«!!  Tiir  äia  Inreeliun  mit  Milzbraiidbacilleii  ist;  anter  dcii  gRprttnen 
Tliierarton  xcigln  domgcmüs'«  die  Maus  die  jCTusslcn,  da«  Itind  dio  klciii- 
»tfii  rfljib<.'b*riifiirmfii ;  niilllen'  (irusscn-  üiktIcII  Dicken- Vfrliültiiissi!  boti'n 
Mi'erÄf'bwcinHicn  und  Knnincliou.  Dic>ie  Kt'^tiillnto  Iliiber's,  wi-lcli« 
Ificlit  /,n  htHt'Aügan  »iiiü,  stiaiiuen  üliertOu  mit  dem,  was  niaii  im  allge- 
meincii  bei  kUnBtlichen  BacttrienciiUnreii  sieht  und  je  geeigneter  «lor 
Näiirboden ,  desto  voller  sind  im  iill  gern  einen  die  etitwickelteD  Formeii. 
K»  stpiigt,  wie  wir  zii  GrwJiliuen  nicht  nntertasnen  wollen,  diese  Cebor- 
einsliinmung  mit  ftir  die  Kiclitigkcit  liei  von  nnü  naclidrurkliili  iicrror- 
geliobciien  («esiohlsi'imkti's,  wonnch  die.  VprürhinJenlicit  der  Waflisthiira«- 
(je«hickc  von  inrerknlb  vera<;hiedenarti;;er  lebeoiler  G c^chripfi;  pmlife- 
rireiider  Racterten  in  erster  Linie  nach  .Amilosic  der  Versthitilfiiilicit 
der  Wacliii.thum«verhilltni8sc  auf  diffcront  xiiMmmen^^csvlzteii  Nilirbüden 
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XII  b«urtlieilen  sind.  11)  V^rgl.  Tli.  1  p.  57.  13)  Kitt  (Znr  At^iologl« 
il»t  Milx1)rantU-a.  Sitzun^ber.  d.  (i (^«(^llitclt.  f.  Moqihol.  ti.  Physiol»^. 
1«S5,  Heft  I  ji.  '-'3)  liftt  pjtperiru'iitell  iiÄpligcwieiow,  ilaea  «nf  slerl- 
lUirlcm,  »IkalNrliHi  Itiuderkolli,  ilor  mit  Mileltrniiilblul  (nlM>  Mnx 
l>a«r  il  Ivn  )iiilli;ii>iii  Matoritil)  bcttlrichen  wiinlc,  die  It.iril|i>n,  wctin  Riirh 
nicht  r«gclinii«»if:,  itn  »porfiilru^enden  Faden  ^ediclicn;  ilp))igrr[;  Ciil- 
turcii  lieferte  Knlik»t!i,  der  vor  ilfiiii  Steril ifiit«ii  und  iJcr  iitrliherigcn 
BucliickiiDg  mit  Milebrandbliil,  ^lion  retelilich  mit  Blnl  bescfatniert  und 
venueng!  war  (Itei  25'  l\  in  zwei  Tasrn  Sporenbildnnp.  bri  Zimnn-r- 
temppraliir  in  '.i  bis  GTaf:«»);  scihnt  Frischer  airlit  ntcriliiirter  Uindi'r 
koih,  mit  Tllil/Iirnndblui  bttstrichen  und  unter  r«nchlcr  Oloi-ke  geliilteti, 
lies»  Kiitwirklun).'  toii  anfanf:«  isolirten  MilzbraDdeulonifn  {'f  -^pon-iilii)- 
riuiiK,  Verf.)  nnfkummon.  —  Soy  ka  «nnittfltr  ciprrimrntrll,  dana  anf 
ijitarzsand,  wclcbf.T  durcli  Milxbraijdbacilleii  L-nttuilti'ode  Nährliiüang  bi>. 
renchlot  wHMit,  die  Bncilk-ii  reichlich  Spuren  bildeten  nnd  zwar  n-ii-Ii- 
liclicr  als  lo  den  Coi)trüh-er«achcn  mit  sandfreier  NäbrlüsuDg.  Mit  dm 
in  d«r  Natur  gegebenen  V(-rhSltiiiMi^n  köuncu  aber  die  Veraaehsanurd- 
nmigcn  bt-ider  Fancher  nioht  vbni?  weilort'a  paralkdixirl  vprdcn.  da  in 
I*t«fer<n  die  *'«iicnrr*nj!  dor  Fiiuinifubaprcrien  möglich*!  fi^mj^Iiallc» 
wuhIl',  13)  Biiclpriolog.  llilthcilnii;£;cu  (Revue  f.  Tliierbeük.  n.  Thier- 
zucbt,  herniisgfg.  von  A.  Koch  ISK'»,  So.  3  p.  33).  U)  Ver^l.  Th.  1 
p.Ai  Bild  Vorl.  7.  15)  rcb«r  Dcoinfertioii  von  WahnriKBtncii  (Virchow'a 
Arcliiv  üd.  IVll,  18^7,  p.  4ä9).  16)  K.  Koch,  Ceb«r  Milzbrand. 
iiDpfiing.  Kntgegnon;;  an  Pastciir.  Kassel  1H6S,  Fiäcber;  Kocb, 
üaffky  lind  Lüfflcr.  Kxperimcn teile  Sludicn  über  Abit<'ii«äcbnnp 
der  Milxbrandbacillen  und  Milzbrandiiifection  durch  Fiit(crun),'  (Mitih.  a. 
d.  Kaiserl.  Ge«.-Amt  IW.  II,  18K4,  p.  14").  17)  Vehn  das  VwIialliMi  v.mi 
Infeetionastoffen  im  VerdaniuigHhanale  (Virchow'a  Ardiir  fid.  XCil, 
1K8.S).  1B)  Archiv  f.  esper.  Patliol.  n.  Phamtaknl.  Ud.  \X,  1B8«, 
p.  .%'.).  19)  Üie  Milsbniiidbacl«rien  und  ihre  Vegctnlionen  in  dcT 
Irbciiden  Ilornhaat.  ^ilznngabcr.  der  Wiener  .Acad.  il.  Wtsaenftch.  IfilA, 
111.  20}Vergl.Th.lp.  12S.  21)  Verfl.Th.  I  p.  87  IT;  daselbst  aiod  aaeh 
diu  iÜnwciao  auf  die  btrlrefTciidcii  Liti-raturntcllon  angegeben.  22)  Pa< 
»t  «iir  selbst  hivtl  atkrdinga  bei  Keinem  Abscbwächitn;:»!- Verfahren  niebl 
die  bcnnUte  liobc  Temperatur,  sondern  den  I.ufteaocrstoir  fUr  den  tiyrnt- 
lieh  wirksamen  Factor;  die  cr^terc  waudtc  Pastcnr  nnr  deahalh  zn- 
gleich  an,  iim  die  Bildun;;  von  ■'Sporen,  welch  letzlere,  wie  l*A6tciir  mit 
Recht -angenoiDnien,  der  Mitigattou  itniu^iif^lieh  aind  («.spltler),  zn 
verhtilen.  Kr  »Itltztc  »^ieh  ziir  Begründang  dieser  AulTafsnng  anf  den 
Foiäliuid,  d&89  die  Milfbraiidbacillen  Irolx  Ziichtno;;  bri  ii>  —  4rt  <>  (,*. 
ihre  Virulenz  beibehnlten ,  wenn  den  ("iilltiren  der  Luft«aiier*toif  eiii- 
zogen  wird.  Kock  (l'cber  die  Milzbrand impruiig,  Kafi.<icl  Ir>H2)  bat 
die  Fiiliall barkeit  der  I'aateor'Bchen  Sauerstoff-Theurie  aufgedeckt. 
Aus  seinen  und  Chauveaa's  Beob&chtaDgcn  geht  niuweifelhaft  Itcr- 
vor,  dnss  die  Abachwüchung  eine  Folge  der  Temperaltir«lt'igpnin(  iai; 
ausser  der  Würnie  Rpielt  aber  hoelistwahnu' heinlieb  nacli  Koeb  auch 
die  AiibÄufun^  Hcliüdlirber  .'^fofl'werbH'lpnrdnrtr  in  den  Culturmbatnitan 
bine  we^eiiHicbi)  Ktfllt'.  Hierriir  spricht  tuimenllieh  die  \on  Kocb  gt- 
ftaadone  Tliataacho,  dasti  die  Vimlens  eines  Vaccine,  velclicu  raan 
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Zeit  in  df^nelbon  NihrfllUsi^kcit  IStet  ohne  iliii  w<rilcr  z»  xiiciiteii,  iill- 
vKlilig  vollstindif  rerloreii  geht*,  vortiusge«otxt,  «las»  oh  inzwiAclien  niclit 
zur  .S|iarciibil<lnii(^  kam  (worfiiri^h  (lor  j«wri!ifr<'  ViriilcnzgriK!  lixirt  wirrt). 
Dann  trolE  rtftf  Kinwirkiitii;  tii^r  Itnlieii  Teiiiijenitur  bei  glcii^tizfili^rn 
8aii<?r»1nirHl)firhhiHf)  l^rino  Alistcliwädiiin;;  «intlliiKiet,  bunilit  narli  Kocli 
ilnniirr,  ilnns  «litii'  •Siiuer.'ttDfr  ilio  MilülniuiDiiicillcn  filirrliaiipl  niclit 
wncliKfn  nlxn  mich  h'wAü  jene  die  Aliscliwücliiin^  belürdcnirton  schädlichen 
StoflTw-echeelprodiicte  bilden  können.  23j  Die  im  IVxt  gr^ckcnr  Skizze 
de»  l'aslenr'Rrhcn  VcrfahronB  cnticTiiH'ii  wir  clen  ausfiihrliclipn  liiato- 
riscLcii  Darlegt II ijjPii  B^nmer'B  in  rt essen  neuester  Schrift:  Der  der- 
JteitiitP  .Suiiilpiiiikt  ilcr  i^clintximprungen.  Wirsliadrii  IRR7,  Itergniaini. 
24)  A.  d.  HUb  lü  r.  (J.  23)  Uafii  iiii-ht  nur  dl«  A  »gab  en  Pnjtcnr's  in 
BelrcfTdftr  lleralrlliing  Hciner  Vnccins.  sonder«  anrli  oft  letstt-re  selbst  »icU 
nicht  «Ib  genügend  zur(!rluKKio  bewfihrtm,  witsen  dio  genannten  Forschnr 
iiacb.  Die  .prcminrn  vncrins'  rustuur'n  waren  nicht  selten  von  zu 
Hchwucliur.  die  ,8&cuml8  vaceins'  von  in  starker  Wirkung.  Als  Kriterlnm 
Hir  i'incn  zuvtrlÜBsigcn  «r»il<^n  Vaccin  Mclltcn  die  ffenannteii  Korschcr  den- 
.iviti^cii  VinileiizgrAil  <l«r  niiti^ineii  Culluren  :itif,  wulilier  den  Kog.  ,Häiuc- 
niilzbrnnd'  roprisoiitirl'',  d.  Ii.  Milxtirnrtdl'iicillcrKriiltnren,  welche  Eiowrit 
ubfreneliwSelit  sind,  ihma  sii.'  nur  nuch  Miiiiae  lüdlclen;  sIsKiiUTinm 
tlir  den  zwwtcn  Vuei'iii  MilKbniDdi'ultnr'-n,  welche  unTchlhnr  Maus«  nnd 
MeersßliWL-iiitlicii,  aber  gri>H^cre  Kaninchen  nielil  mehr  mit  SicIiiTbcit 
sterben  niAcUton.  26)  It.  Knt^h,  /nr  A^-tiologic  di~a  Milzbriiiides  (Milt)t. 
R,  d.  KaixcrI.  (}c«.-Amt  Bd.  1,  IHHI)  und  n.  d.  Kuh  Iti  c.  O.  27)  Paetcur 
hatte  ebenfalls  die  Infediun  bei  der  l-'nltvraiiluiihme  nla  den  gewöbit- 
liehcn  AnRtrckimssinflduis  Ji;»  spontaiifn  MilrUranilrs  bei  Thicrcn  aiiKr- 
nnmnien,  war  indcHsen  gemeint  gewenen,  d;l8^  hierbei  kleine  durch  Btaeb- 
llgöR  rnttcr  bewirkte  Verlplziingtn  der  Maul-  und  li.aelicn-lIühl'C  die 
r^gelmiKAigc  Eingangepttrte  der  Infection  bitdcte».  Koeli  und  neine 
Mitarbeiter  wicwn  in  den  cilirten  Arbeiten  pegen  diese  Anaehannnp 
Pasteur»  die  DriniidKrm.ichlelnihaiit  als  dag  rpgnlSrc  .Mrinm  des  spon- 
tanen KUttenin^rimil/hriniilß^i  nach.  'iÜ)  KlebH  (allg-  Pathologie  1 
|i,  1:^(1)  bat  den  hrnimendcn  Kinflii!4»  der  IttifldnirkcrhiJbiing  aaf  da» 
Milzbrandwae  hütlinm  niilier  stndirt  und  gvrimden.  da^H  schon  bei -1  eni 
tiiiccksilber-Ucberrtruck  eine  Verminderung  des  WafhsEbnaiB  in  Strieh- 
cnlluren  auf  Agar  bemerkbar  wird:  statt  in  Form  eines  Kiutammen- 
hiin;;endcn  Streifens  längs  des  Striches  gehcD  die  bei  comprimirtcr 
linlt  gewaeliaenen  Culturcn  in  Ocütalt  inolirlcr  rundlicher  Eleerde  auf. 
39)  Schweizer  Areliiv  f.  Tliierheilk.  Bd.  XXVll,  1885.  p.  63  und  ibidem 
Bd.  XXVIII,  I«8C,  lieft  .'S.  31))  C'omptra  rendus  IfigO;  nach  den  im 
Texte  gviiannlea  frauzSsiöehen  Foraclicm  bewirkt  Carliolunure  von  I :  GOO 
innerhalb  24  Tagen  TolUtändlgo  Abncliwäcbuikg  der  bei  36  "  C.  gehal- 
tenen CulEur:  Chrum>iüiiro  von  1:2000  bis  1:^000  vermag  dieOnltiiren 
derart  zu  mitigiron,  daif»  sie  nur  noch  kleine  Thiere,  uielit  aber  üammcl 
nißbr  t«(l(«[i;  :Jpr«ceti [ige  .^'hwefehäiiro  8  bis  lü  Tage  auf  Milzbrand- 
aporcn  bei  3i "  C-.  apptieirt,  schwächt  dies<-  in  dem  Grade,  dn.«»  eine 
frische  Gelatine-Cuttitr  derfclben  zwar  Meerxcli weinchen  jiber  nicht  mehr 
Kaninchen  zn  tijdtcu  im  Stande  ist.  31)  An-hiveH  de  Physiol.  norm,  et 
patbut.  IfiSü,  HO.  :)  p.  309.     S2j  Solde  ,Uilzbrandditttricle'  »iud  z.  B. 
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in  Oealsclilmid  die  ab«rlMi>'«riHclien  Alpen,  in  Fraiitirrich  din  Anvernnie; 
Hin  fiirelitorlichston  viitliet  dor  Milübranil  in  Sibirii^:  so«r.  ,BilHmt-he 
i*»t'.  Nurd-Amt^rika  lind  I-jifUiKl  halirn  (la;;(!^cn  vnn  ilrr  Svurbir  Til«! 
^r  nivlil  20  leiden.  33)  Uilzbraiidüberlni^tin^ii  auf  Mea^irlion  (Her. 
it.  fl.  Vclmnärwost^n  i.  Kgr.  gaclisen  \>m  XW'i  p.  ti8.  34,i  A,  d.  sab 
10  i".  O.  3*)  f'ompteii  reiidns  vol.  LX  p.  \'29H  und  Uull.  dr  l'ariif. 
de  liird.  XXXIII  p.  *i:Jn.  36)  Verjfl.  dift  unttT  Vircbois-  ^v&rbritrlr 
Disüt-rlalion  vuii  ltilt«r:  VV'biT  dfii  M ilzbrxnil.  Berlin  l-'*7'i.  3i)  Arcliiv 
d.  Heilkunde  Dd.  XV  p.  S3.  ^)  A.  d.  »iib  9  c.  0.  39)  Ulirbnch  d<;r 
palliaio«'.  Anatomie.  &,  Au^age  (ll^87[  Bd.  I  p.  .')H5.  40)  Exp«rinti>i>tcll(> 
Untersiifbiinjten  Ubor  lArnii«alion  von  KronkboilmtofTiin  (Virchow's 
Airiiir  IUI.  CVl,  lt*H6,  p.  Ü2).  41)  L'eber  lminiinil.il  und  Pli»ßuc>luBc 
(KorUrtiP.  il.  Med.  18S7,  So.  13:  Orifr.-Mülb.f.  42 1  l>l»rr  Aiiinyonielpn 
imltr  den  lliictcrien  (Oorrfapoiidfnild.  T.  Mi-bwfizer  AitzIo  Jalii^.  XVII, 
1H>(7).  4H)  rfb<>r  lleitiing  von  InrertinnKkniiktu-iKm  [Vernii^litnng  von 
MilzbrandbnriHen  im  Orsaoienm»]  (Taget!,  d.  59.  V^r^aaiini.  dentuclirr 
Natnrf.  II.  ArrKir  211  Dcriin,  liHi^G,  No.  U5  und  Archiv  f.  Hygiene  1887), 
44)  l'eber  die  Heilnnp  des  MilRbfAnd«  dnrch  IJjclerie«  (Virchuw'a 
Archiv  Bd.  r\  III,  11*87,  lieft  ti).  45)  Vrrßl.  Tb.  1  p.  104.  46)  Vehtr 
den  Kampf  der  Zellen  pefjcn  Erysip^l-Kukkcn  (Virclio-w'a  Archiv 
Rd  CVII.  1Hj^7,  lieft  '2  \>.  30S)  und:  Tcbcr  den  Plia^nrytenknmpr  bd^^H 
Rückfnllxlyphus  (ibidem  lld.  VW,  l»»7 ,  lli'ft  1  p.  I7't>>.  47)  irel>««^H 
Itnmuniliit  und  Pliajfocyk.so  (Fortsobr.  J.  Med.  l«t*7,N».  13).  48)Fnrttwlir. 
d.  Med,  lt*H7,  \o.  17.  49)  rntersucliuiigüti  zur  I'Iia^ej-tcnlchr»'  (Vir- 
cliow'8  Archiv  Üd.  L'LX,  18i^7,  p.  fiOb).  hÜ)  Hcilra^' zor  Yer^lelch. 
Patliolog.  der  Mausthterc.  Milnclien  1872  und:  v.  ZiemaBcn's  IMWb. 
Bd.  III,  2.  Aufl.  p.  538.  9l)  Kin  Fall  von  tüdtlicber  PiUkrnnkhcit. 
[Jnbilünin»srhnft  für  Hadiu!«]  Leipzi;*  1872;  ferner:  Vie  Iniestinal- 
invko)«e  nnd  ibrf  Jioziehiing  zum  Milzbrand  (Arebiv  der  Ijotlkiindc 
Bd.  XV).  52)  Hille  von  WabI,  v.  KeckliuBliaii«eii,  Biilil,  \V»I- 
deyer,  Bnrkart;  diesellicn  sind  eiiirt  und  be«proehcn  in  E.  VVag- 
ner'i»  grundlegender  Arbeil  (Archiv  der  Iletikunile  Bd.  XV,  «.  o.). 
33)  Lenbe  und  Müller  (Arebiv  f.  klin.  Med.  Bd.  MI.  1874,  p.  älT); 
Pränkel  nnd  Urlh  (Uerl.  klin.  WVclienscIir.  187-1,  Ho.  Hij:  »ttmaa» 
(Arcli,  de  Pliyjiiolag.  norm,  et  patliulog.  Iftft.l)  11.  A,  o4)  Koch, 
Öftffky  und  l.offler,  a,  d.  siib  IfJ  e.  0.  ä5>  Ein  Fall  von  .Paratysie 
ascendiiiite  ai;:u<-'  mit  l'ilzbildting  im  Uhit  (Arebiv  d.  Heilkunde  1H76>. 
3ff)  Bemerk un;^«'n  d.  i).  Verhallen  des  reiitnilnerven^yätemH  bei  acuten 
lMreclionBkr.Mik heilen  (Vtirbdlgn.  i,  V.  OonercMea  f.  innere  MeilicEn  xii 
Wiesbaden,  iKHt'i).  57)  L'eber  einen  mvrkvQnligen  Fall  von  Milzbrand 
bei  einer  8cliWAii}j:ereii  mit  lödilicher  Infrclion  des  Foelas  (Vireh'iw'a 
Archiv  Bd.  rix,  !**«').  ÖH)  A.  d.  «nb  9  c.  0.  59)  v.  Fndnr,  Nwiere, 
Veri;iicbc  mit  Injcclioa  von  Uacterien  in  die  V«nen  (l>ciitaelie  rim].J 
Worbrnselir.  If^Hr.,  No,  ."iß).  CO)  reber  die  cxporimmtfll«  KrzcuKitB^I 
des  Milübn-indeonla^iuniü  au4  den  fleupilzcn  nnd  Verbuche  über  dio 
EnUlcliung  den  MilzhrnndeH  durch  Kinatlimiing  (Milncliener  Aejidetnie* 
berieliLe  1880^  3,  Heft:  Malh.-Pliyq.  Kl.  femer:  Virehov'i  Archiv 
Bd.  XCI,  18(1.'),  p.  410).  61)  Diu  Ivingang^pforlcn  der  Infeelioa«. 
urganiamen [Inang.-Disii.].  Berlin  1H81.  62) Kene  Vermiehe Über  lofectioq. 
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von  Aan  Lungen  in«  (Contnilbl.  (.  B)ic1c<riologic  Bd.  1 ,  1887,  No.  t  L 
l>.  3:il).  6S)  Von  der  Köitigbcrgcr  med.  Facultüt  t-ckrüutcPrHaarbcil, 
gegenwärtig  noch  nicht  pnblteirl.  64)  Ver^cl.  Anaicrkiiiig  IH  der  H. 
Vorlc8iii)|:.  63)  Znr  Te«bnik  der  iulkroitkopi6clieii  BnctcriciiuntcrHiirbuti- 
gfii  (VircIiow'H  Arrhiv  Itd.  lAXXlV,  1881,  p.  1»75).  6<i)  Um  die 
MÖt'licIikeit  jegliclicr  ^leicbücitigcr  V  o rl c  t  zu n g  <Ier  UigfistioDMclikiru- 
batit  aiis7.iiirhlici*sßn,  vcrfiilir  Koch  in  der  Weise,  das.»  er  fri^ebeKur- 
totl'Eila  iu  längliche  viereckige  Stücke  sclinitt,  von  jeilcm  ätiickc  durch 
einen  Schtiitt  «ine  dünne  Schitht  ahapaltote  und  dcrkelartig  In  die  Höhu 
kinp|)te;  hierauf  wurde  das  Innere  iIuh  Stücka  misgi-bülilt ,  Aic.  in'<hliing 
iitil  MiUhrandHperen  |r<!fülll  und  mit  dem  Dn-kclHcboibchen  vrrAchln».seii; 
lins  gcfiUlle  KartoffeUlückohi-n  wurila  imdanu  auf  die  hinter«  I'artie  der 
Znnge  des  Hammeln,  (wek-hcnt  ein  Dicucr  da«  Maul  ölTncte)  gesclioben 
und  dininch  vun  di-ruTbiere  an-tlsiiditlo»  versehlrifkl.  fi7)  DieFühigkeit 
dos  Bltitc8,  Uaclerien  in  vcrnicbteii  (Dotiuche  med.  Woolonschr.  1887, 
No.  34).  88)  A.  d.  »uli  63  c.  O.  ß9)  Beitrag  Jtur  Lehre  von  der  nym- 
pathtselien  Oplith&Iinio  (Arcliiv  f.  Augenlieilkatide  von  Knapp  und 
8<:hw«iggcr  Bd.  XVll.  lt*8G,  HeH  1  p.  14),  70)  L'eber  du  Auf- 
treior  pathogoner  Mikroorganismen  im  Harne  i  Wiener  med.  BlÜticr  188.'» 
p.  22).  '11  i>uireliminazione  dei  virus  dull'urgiini^mv  nniiuulu  (Uivieta 
inleninz.  ili  med.  e  eiiir.  IftttiV  no.  ß  e  10).  73)  Archiv,  de  IMiysiol. 
I«y3  p.  1.%.  73)  Comptesreuda^t.  Ol,  18y5,  uo.  6eiy.  74)  Sopra  lui 
caao  di  pustnl»  maligiu  iion  tranniesi«»  dalla  madr«  al  feto  (Morgagni 
188fi).  75")  l'eber  erblidip  L'ebertragiing  pathog*ncr  Mikroargaiiiameti 
(Vircliuw's  Archiv  Bd.  CV,  1886,  p.  192).  76)  A.  d.  Hub  57  c.  0. 
TD  Gaz.  med.  U«l.  Lombardiii  18S;i  (eifirt  nach  F,  Marchand).  78)  A. 
d.  suh  74  c.  0.  79)  B^ricliie  d.  ileu)r»clien  ehem.  Ge*ell»L-li.  1H8-I, 
Heft  Ui,  (iO)  C'eber  die  Xatnr  dea  Milzbrandgifte»  (Wiesliaden  IKHÜ, 
Bcrgiuuim).  Hl)  r,  itiemseen's  lldbrh.  d.  specielien  l'atliologie  und 
Tberaiiic  Hd.  III,  -2.  AiiOage  (1876)  p.  499.  f*t)  l'astenr'fi  Bnlleliii 
de  l'acad.  de  ui&d.  188C,  no.  28.  Ö8)  lieber  die  Rcgenwbriner  aU 
Zwiücltpntriiger  des  Milzbrand  giften  (Arbeiten  a.  d.  paliiotug.  IiiatÜnt  Kn 
Münchcii,  licraimgcgeb.  von  A.  Bollinger,  p.  '209.  Stnllgart  1886, 
Enke).  84)  l>ie  Beziehungen  der  Bodcncapillaritüt  zum  Tran-tiKirl  vuu 
Baclerien  (/.elUelir.  I".  Hygiene  Bd.  I,  I88fi,  p.  394).  85/  Xiir  Aelinlogie 
defl  Milzbrandes  (.Si()EiiJigiiber.  d.  Ge»tUselt.  f.  Murpholog.  und  l'bydiol. 
in  MUiichen  Bd.  I,  1880^  lieft  I  p.  25).  86)  Zur  Aetiologie  des  MiUbrandes 
|lunug.-DiKM.j.  Mrineleii  1885  (Leipzig.  Hirnobreld)  uud:  Ueutachfl 
Zeilschr.  f.  Tliiermed.  und  vergl.  Patholog.  Bd.  XI,  188S.  87)  Cobcr 
das  Vorkommen  di-s  Milzbraudes  imtcr  den  Jttndern  im  Kgr.  l^aelisen  in 
den  letzten  25  Jahren  |l8ri9  bis  1884]  (Ber.  über  d.  Vpterin.irw.p»eii  i. 
Kgr.  Saehse»,  188-1,  p.  171).  88)  Friedrich  liat  (a.  d.  sub  8.')  e.  0.) 
nni  die-ie,  wie  er  aclbttt  sagt,  ,, scheinbar  wide.rsprechende  ThatBacbc", 
mit  der  (>ruiidwaBRerÜieorie  zu  vereinigen,  folgende  Krkhirungcu  zn  geben 
Tergaeht:  Entweder  bewirkt  die  raflcho  Verdunstung  des  Gcviltcrregens 
eine  stärkere  Strüntung  der  (Tmndlutl  oder  «e  verden  dnreli  die  nieder* 
fallenden  Regengü^nc  die  in  Folge  der  vorausgegangenen  Trockenheit 
feal  gewordenen  ubt-riiten  BodeDHcliicrbtou  {gelockert  and  datntt  für  dio 
Grundlun  permeabei  gomacbc.     H9)  Ueber  Hilzbrand.     Kin  Beitrag  zur 
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Ertliche»  und  Mtllich«»  Disposition  (Xeitselir.  f.  Hygiene  Bd.  I,  186«, 
lieft  3  p.  368).  M)  Die  Vennehrang  der  ßsolf^ricii  im  Wuser  (Ar- 
b«ilon  II.  d.  Kaie«r).  tie3.-Amt  Berlin,  tid.  U,  li*ti6  p.  ibä). 


Xunt  Capiltt:  Die  Bacäiett  dta  malignen  OtitntM. 

91)  Arbeiten  a.  d.  KaiB«rl.  Ges.-Atnt  Bd.  I,   18R1   (Artikvl:  Znr 

Aetiologie  dm  MÜEbramlcs  \k  4  ff.).  M)  8«r  Ic  vihrion  wptliiu« 
(Bullrt.  de  l'acäd.  de  mM.  1K77  «t,  1881).  93)  Ksporinienlell  erzeogu- 
SepfikÜmie  etc.  Mittb.  ».  d.  Kni^rl.  Ues-Amt  lld.  I,  1881,  p.  12  d. 
genaniitcii  Abliandlung.  fti)  Uolwr  Ziichlimg  der  it«ciilea  dM  malignen 
OodeiDH  (OruUche  med.  Wuc)icnEH:lir.  l»i>h,  No.  U  p.  3U),  03)  Li- 
borins,  l)i>itrif^e  zur  Kenntni&o  (Ins  SsnerHUilTbedrirfmueii  der  ßNcte- 
rieo  (ZeilSfhr.  f.  Hygiene  Itd.  1.  isyt>,  p.  l5Ö)i  FlüRge,  Ui«  Mikro- 
orgarismen.  96)  Vergl.  Tli.  l  p.  177.  97)  W.  u.  R.  Bosse  geben 
«n,  dasa  man  bemtü  in  oben  vcrslorbenen  Tlieren  vereinzelt«,  in 
Sporen bildnn^  bi-^riffenR  Itarillcn  natrcffcn  Icöonc.  Kill  [Jisilii^nes 
Oedem  [Jahresber.  d.  Kgl.  Ccntral-Tbierarzuei  -  Schule  in  Muncbt^Ji 
1884 — ISr^S.  Leipzig  18Hß,  Vogel]),  nimmt  auf  Gnind  pontivcr  reb«r- 
tragungcreninchp  mit  getrockneten  nnd  frernulten  Tlicilen  von  an  oui- 
lignem  Oiidem  zu  Grunde  geguigeunn  Thirrc»  an,  doKS  wfaoa  iiitra 
vilaiQ  Spuren  iu  den  Ocdembscilleii  gebildet  n-ürclcn ;  docb  ist  diesr 
Annahme  nicht  nnanfechlbar,  dadio  \lat>:rislicn  oben  von  bereit«  todtRp 
Thieren  stanimtv»  und  wetterbin  auch  nieht  atiRZii.tehlieft)ten  i«l  diu 
sieli  die  Sporen  tTtl  ecto^cn,  vor  der  völligen  Kintrotknung  re-^p.  früb- 
rcnd  der  Fäulnis»  gebildet  liaticn.  98)  Lustig  (lieber  BacteriHmic 
bei  Prerden  [ZwCilller  Jalire^bor.  der  Thierarzncisehule  ta  Hionov^r]) 
b«achreibt  eine  Anzahl  tüdllicbcr  Erkraiikangcti  bt-i  Pferden  als  deren 
Unaclie  er  Biioilloii  anmehl,  wolebe  der  ßeKchroibuu^  naeli  mujrlieber- 
wcise  &.  Th,  Ociicmbacillen  grweiien  sind.  .Spütcr  scltetnen  .\rluin^ 
und  Oliaiivean  f^tiide  expiTtmeiitale  «ur  lu  Keptic^mie  gangraeneuse, 
Arehi<r«s  vMr.  l'i^M  p.  36C  et  817)  wirktiobes  mslignca  ücilom  bei 
Pferden  beobxclilet  zii  haben  und  Über  zwei  inizweifelfasft  als  solche 
cbarakteri»irte  F&lle  dieser  Krkrankimg  beriehtcn  neuestens  Jensen 
nnd  Sand  (Dentsrhe  Zeifschr.  f.  'n.termed.  Bd.  XIII.  18rt7,  lieft  l). 
99}  Berliner  klin.  IVoclieu^clir.  ISü-J,  "So.  U.  IftO)  Mikro<)r>.-nRi<<men 
bei  den  WnudinffctionnkRinkhetlcn  den  Mrnflrticn.  \Yie'ibndt-n  It^S-l, 
Bergmann.  1(11)  L'ntemuL'bnngen  übor  malignes  Oeilem  nnd  Baiiiwbbrsnd 
(Jahresbcr.  d.  Kgl.  Central- Thieraraneiseli nie  xii  MUnclien  1883— tit8l 
p.  36.  Leipzig  1885,  Vogel)  und:  Ueber  maligne«  Oedetn  (Ibideta, 
188*— 1(*85.  Leipzig  J886,  Vogel).  IW)  Ceb«r  einen  neaen  |>albo- 
gonen  Ulkrophytf-n  am  Mcnscbcn  und  an  den  Tbtcren  (Ccatralbl.  (. 
Baeteriol.  Bd.  II,  1887,  No.  3^9  und:  La  Ri forma  mediea  1897,  Maggi»). 


Zum  Capitd:   RatutiibTimdbadnut. 

193)  Stndium  über  den  xog.  Ranscbbrand  dei  Rindes  (Zeitselff.  t. 
prakl.  Velerinirwisseuteb.  Ben  1876;   feraer:  Der  Milzbrand  anf  den 


ObertMycriachen   Alp«».     Berlin   1^19,   Ilirechivald;    sowie:    Dculwho 
Zeitsdir.  f.  Thiermed.  Ild.  VI,  18mi,  p.  .171).      lOi)  Deiitoclie  Z^-itschr. 
f,  Tliicrmed.  Bd.  I  p,  2P7  unJ:  SitEnngsber,  iler  Morpholog.  Uckl-IUcIi. 
211  München,  12.  Jaiii  1878.    105)  Dio  Ui-obaclitiingrn  und  Hxp«riiii«Dte 
ticr  gonflnnlon  TrsiixosischenFärselicr  sind  in  dereu  Werke:  Lc  clinrbon 
syinploinatiituu  du  booiif   2.  ed.    PanA   lHrl7,  AKsrlin  et  Honeenu   zu- 
Mimmciif^ostelll.      Die    ersta   MiltbfiluiL;:    übur    iliro    bttzu<;lit.-hen   Uiilcr- 
^.Mlohtinj,'('n  iTi>i:liJcn    im  Nincin I»t  IHifl;  dii-  rrioritSt   dca  Nachni'lHJi, 
idliSS  dur  iUuacLliraiid  eine  selltbUndi^v,   vini   dem  Trälier  mit  ihm  an- 
I fHUMagcworfmoa   llilsbrAnd    vcrächii'dciiv   Krk rimkiini;    repriUenlire, 
•OiiHo  der   Eutdeckung   der  ap^viliHclitiii    ICaiiächlrandbxcilleti    gt-'bülirt 
demnach  nnzweifelbaft  Fescr  und  Bojlinger,   woingloioli  durcli  diu 
ArbHlt>u  der  (iciuiDiiteii  frauKiiiiiscIiQD  Autoren  unsere  Kcniitui)i«e  in  De> 
Ireff  der  Aeliolonio,    PAllioluRi«  und  PropJiyInxc    drr  in  Rede  «lelicndcn 
Kranfclieit  fi!\i\i  aii8.-turoriieiillicb  gefurdcrt  word«ii  niiid.    lOR)  Nftcli  den 
rntersiichimgen  von  Arloing,  ('«ruRvin  und  TimninK  betteln  du« 
ftobildetc  Qas  wcseDtlidi  aus  KuLleiieuitire;    Kitt    (Der  liiiuitühbnuid 
ICViitralbl.  f.  Hacleriol.  IUI.  I,  lSrt7,  Xo.  23])  tbeilt  mil,  das«  nach  einer, 
auf  Eciuc  Veranlassung  vorgeuemtaciien  Anaivse   von  Tappeiner  das 
RaiiMchbrand-Gaa  in  10i>  Tlieil«n   13,15  CO,,   70,51  H  und    10,^.1  N 
eiillialtcn    liabc.      lOT)   Die  Angaben  vou  W.  Kucb    (MiUbraud    iiud 
Kaiiflrhbrniid  [Dculschc  Cbinirgie,    Mcfg.  (».  Stuttgart  If^R])  und  Fb- 
lers  (I'nltTuuchun^en  iibpr  den  Haust-librandpil/.  (InaHK-Disit.],  K»Ht»ck 
1KH4)  über  Reiiicuittireii  der  Riiiidclibraiidhacillen  auf  Bliitscnim.   Gela- 
tine und  KnrtotTcIn  geben  von  vorn  berein  zu  rrbeblicben  'AvrciMn  An- 
Imhh  nnd  konnten  von  Kitt  in  keiuerWeläe  bcstiUigt  werden.   1  OH)  Die 
S^liiitzimpfnng  miltclR  des  unabgeäcbvcilriiCeu  IfaaKchbrandviriia  gelingt 
llifits  durch  UcbertnigiiDg   relativ    geringer  Dosen   des   ViniH   in   daa 
l'iiterliaiirgewebe,   llieik  durch  intnivenone  oder  iutrairachealf  Einfiib- 
ruu),'  des  Virus,  tbeüa  durch  Verimpfuiig  des  tctzleron  in  da*  lertgcfdgto 
iniii  mit  relativ   niederer  Tenipi-ratur  vt-rschenu  Gewebe  des   dlst^iten 
Sehwanzende«  der  Hindcr.     Nach  allen   diesen  rebertragungsiiiodi  ent- 
stehen nnr  leicht  vorübergehende   Erkrankungen,    nach  deren   .\blauf 
die  Thiere  gegen  den  Impf-KauKclibrand  immun  geworden  »ind.  ituver- 
länsig  itnd  bequemer  ah  diese  Methoden   ist  dio  äcliulximpfuRfr  mittel« 
des    nbgeHchwHcliten    Rau.-irhbraiidviniii.      AIk  Ahschwächungamilt«!    be- 
dienten  sieh    die   franzosischwi   Fur^(!Iler   mit  Erfidg   aU«r  derjenifroa 
.\gcntien  oder  MaaNinalimen,   welche  sirh    Paatcur  und  seinen  .SehU- 
lern,  ferner  Tours  aint   und  C'li  an  vea  ii  bei  der  Absebwacbimg  der 
Mikrubien  der  llulnicrcholcra,  des  Milxbraiidrs,  des  Schweine- Buthlaufee 
ala  wirktükm   bewührt  hatten,   also   di>r  erhöliten  Temperatur,    diverser 
IVainrcctiunastofTc,  der  ancceasivenPortKÜrhlung  in  ktin^tlichen  (tluBsigeu) 
Cnllurmodien,  der  laugcran  Anfbewabruog  in  einem  und  demselben  flidtur- 
glaa.    Wtritaua  am  geeignotstrn   znr   IlerstelUiug   brauchbarer   Vaecina 
crwie«    aifli .    wie    beim   Milzbrand   die   Wärme:    als   Vaceln   I    diente 
ItAuachbrand^-irUB .    welche«  auf  UKt— 104"  C,   als  Vaeein  11  solelics, 
wolches  auf  Oft — 00"  C.  crhital  vat.    Höchst  interrssant   und  Tür  die 
Praxis  der  Raiischbrandimpfung  belangreich  ist  die  von  den  rrau&isiecbaa 
Auteren  entdeckte,  gleichfalls  vun  Kitt  bestätigte  Thataache^  da^a  ein 
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flUrk  abf;c8cliwücl)tcr  lUti^chbnindYiceiii  ilnrcb  Xunatü  von  Mileb- 
Hititr«  in  cifltin  Zuataiid  exirenior  Virulrnit  vnrsclzt  «'erdea  kann.  — 
Uczt'ijrltcb  alle«  XlDioreii  mnsiH  nnf  das  Ori^inalwerk  von  Arloinp. 
Corncriii  lind  Thomas  Tenne«(ii  werden;  ein  IreGTlicbce  amsfulir 
liehe»  Hffvnt  über  das  gennnoU-  Werk  eiilliült  der  Rub  lOfi  citirte 
Artikel  Kill'H:  ,L'ebci-  Jen  Itaiiacbbrand',  woriti  iiiglvicli  dieaoa  Fur- 
schcrs  eigene,  ilie  Aiigaljcfn  der  fraiuimi scheu  Autoren  in  alinn  l'uukleii 
hestäü^enilfi  Unttr&acbuuKdrooultatc  tnitKCtbeitt  sind.  lOU)  Scltwcixer 
Arehiv  f.  Thierheilk.  1885  lieft  l,  ISS t;  Heft  2,  l?*S7nrft2.  110)  B«-- 
riclil  über  dio  ontflehndtglen  Raiidclibrand-  oml  >lil/)>raaü -Fälle  im 
Ciuiloii  Bdhi  wühreiid  der  Jiilir«  1884  n.  1885,  uobst  wUmum-Ii.  Ab- 
handltiuff  ete.  flero  188Ö,  Jeiil  A  R^iucrl.  Ill)  BadUohi-  lliionir/tl. 
Mitlheil.  1887,  No.  2.  113)  0««leiT.  Mtmalsschr.  f.  TWerhmlk.  ISHi», 
No.  IT  u.  18.     119)  Oesicrr.  K«i'ue  f.  Thicrhoiik.  1887,  No.  3  o.  4. 


Zttm  CapiUt:  Die  Jtacitltit  dftt  StfiTtint •  HolhlaufB  taul 
der  Miiu»t  - Nfptibämte. 

114)  l'ntersurhiitisoii  ii.  d.  Actiologi«  der  Wandinrectioiiiiiirauk- 
holten  p.  40.  [^ipzig  IH78.  115)  '/.nr  [mmtiiiitikufra;.'«  (Mittb.  a.  it, 
Kaiserl.  Oeä.-Aml  Dd.  I,  1881).  116)  Kxpunntentelle  l'nterHiifhnngrn 
über  Schweine  -  Hothlauf  (Arbeilcii  a.  d.  Kuiscr).  (>e«.-Amt;  Beihefte  su 
doii  Vcruffeull.  des  Kaisorl.  üc«.-Amtcd  Dd.  [,  Heft  1  u.  2  p.Aft.  Berlin 
188.'i).  117)  l'ebHf  den  Uullilaiif  der  Schweine  und  lüc  ItntifunK  mit 
demielbcu  (Arbeiten  a.  d.  Kaiacrl.  Ocs.-Aml;  Beihefte  su  den  Vcrüifcntl. 
dcfl  Kaitcrl.  Gea.-Amte»  Dd.  I,  Heft  t  n.  '2  ji.  .'iti.  Derlin  18h:))  und: 
Archiv  f.  wbsenach.  ti.  prakt.  Thierheilk.  Bd.  MI.  188C,  Ueft  1. 
118)  Der  Rotblanf  der  Schweine,  neino  Entstehung  and  V'crfaÜtuag 
(8chuiKiin|)fuoj^  nach  Paateur).  Nacli  amtl.  Knnittlttn^ea  im  (jross- 
Ikte.  DadcB  im  Auftrag  de«  Orosshcns.  MiniHtcrinniH  drr  inneren  Ange- 
lei;i>iiliei(cii.  Mit  'i3  Tlhi.  Wiesbaden  1885,  Borgmann.  119)  SehoU- 
iiupfimgCQ  gegvri  den  Rotlilaiif  der  Scbwcinc  (Kerne  f.  Thierhdlk. 
Thierzneht  IPSti).  120)  Les  badlies  du  ruugH  (ArchiveH  de.  PlmJolo| 
norm,  et  [mihnlog.  is8ß,  no.  1  p.  89).  121)  Znr  Schntzimpfuüiff  gej 
8chu'eine*euchp  (.Schweiwr  Archiv  f,  Thierheilk,  Bd.  XXVIII,  188^^3 
Heft  3).  122)  Freiniere  6tude  »ar  le  Ponget  du  pore.  Paris  1886. 
123)  Faniponkis  gtebt  an,  dMim  die  in  die  weiBscn  Bintkörpcrehen 
etsgescbloflsenen  llacülen  h&tißg  „äuaaerät  zart  und  klein"  ^ewe^on  seien, 
während  dio  Itacillrn,  welche  frei  im  GcßUsiiiluiU  sieb  befnadea,  Üagt 
waren  und  ihm  auch  wi>niger  zart  erschienea  aeien;  ausserdem 
merkte  er  in  den  von  den  zarten  und  kJciiion  Bacillen  in  Bcschlatr  ge- 
nommenen Leukocyten  mehr  uder  minder  zahirmrhe  blaiigefartite  ,Kiini- 
eben',  welche  wohl  untcrechiodeii  von  «NncleiDkoruehen'  peweaen  erien, 
denn  diene  letzteren  beitSsHcn  eine  g^cnau  nmde  (leslalt  and  seien  aaeh, 
grösser.  Nnn  wis<wn  wir  aber,  äa$»  dio  Kuelcjnkömehen  dnrebaos  nie  " 
immor  ^K'^kah  nind"  sind  und  Üuseerüt  klein  nein  krmnen.  K«  ist' 
mithin  gewiss  nicht  erwies«»,  dass  P.impoukie'  Kürucheu  kein  Kern- 
(felritna,  soDdcra  Bacillculrlioimer  waren.     Was  nun  dio  rermeintllcli 


Verringerung  i\er  r%ii;:<.-»-  uik)  Dickiii-Itimeiiaiuncn  Kit  den  iiitniccilullir 
(;(^li?}fen<?n  ItHrillcii  linlrifTt,  go  wtiuieii  wir  j.i,  «liifig  die  L:ini;c  <lcr  (lin- 
zcliioii  KotliLiiifolüifclieQ  (ebi-ii»»  wie  tlio  alkr  niiilerfU  palli(>(:i-iii.Mi  Bat- 
terieii)  iiberliaiipt  ;^ewii«(eii  i^rliwsink [tilgen  iinrerüe^t;  Jiiiissprtipm  iiuii^s 
dir,  durcb  etwaige  Scbiet'lage  in  (i«ni  /.ellkürpcr  bt-tlitiKtt-  persgiccti- 
viscli«"  Verküriting  in  Delrttc]il  gezogt-n  weiden.  Nur  gnii^  aiifgcdelmto, 
auf  »orfifältigeteii  Mottsiingt'n  der  IFacitI«ii  aasaerlialb  uud  inuirbiilb  der 
weiwiMi  Bliilkörjiprc hcn  berilhende  l'iilpntiirtimKen  ki'Hiiteii  deninach 
darüber  enticlieiiit'n.  oh  tliAlüäcblirlt  in  Folge  livs  Kint>('bln»iiOR  in  den  'M\- 
leib  drr  Leiikuryteii  iltr  [{(Jtltl»iirii:icillrn  ninr  wirklii;lie  Verkärxiiiig 
en'iilirpn.  NopIi  wpit  scbwi(^rig*>r  diirfti-  »it>li  an  de»  sl-Ihiu  im  tionnaiRti 
/nstanil  miiiin)al  tliinncti  IlHcill«»  cidi'  wirkliclin  Ahniilmie  der  IMcko 
fextHti^llen  last^eii  und  drückt  aicli  ja  in  die»i«?r  llitisiclit  il4>r  Autor  selbst 
xurilck haltend  über  di«  Bodcnluiig  a<>iiicr  Deubai-btuiigt-n  mm.  124)  i^iir 
l»  rouget  uu  mal  rouge  des  purcii.  La  vaccinatiun  du  ruugut  du»  iiorca 
i  l'iiidö  du  virus  ntorlel  atteiiuo  de  cetto  ui»ladie  (Comples  rendua  ISt^^, 
I.  95  p.  1120;  Bullel.  de  l'acad.  de  med.  IStiit,  m.  -1«;  Rec.  A  ro^d. 
vil^^r.  iyHS;  Arcbive«  v.'l^r.  I8h:J,  ao,  24  p.  äil).  125)  Von  dm  im 
ftro&sbentüctbuQi  Hiidi-u  präventiv  ;;ciin])l\oii  Tbieren  »tar\i  allerding«, 
nach  Lfdlin'«  nctierlieliem  Bericht  (Bad.  tbifrilrKlI.  MiTIbi'iliiH^en 
18S0  p,  S)  wührentl  di-r  BnininiT-  und  llrrb^t-Munal«  des  Iinprjnbre.i 
keines  an  Hpoiitanem  Rutlilaiif,  wiilirend  !t  der  nielil  gcinipfleu  l'üuLrol- 
tliiera  au  der  (jenanuteu  Kraukbeit  fielen,  Kinu  };ewisau  Sehiitxwirkiinj? 
der  Fax  teur'äeheu  l'raveuiiviinprtiug  ^egeii  den  tipiMilaiien  liuiblanl' 
acbrint  Iiirrnarb  wohl  i^rwiexeii,  indetwrn  einen  beslinimtru  t>r)dtiiei6  niil' 
den  Orad  und  die  Dauer  des  Sc-Imlzes  geatalteu  dieH»  Iteobm-btuiig^n 
noch  nicht.  126)  lu  der  Versucbiireibe  rou  Lydtia  und  i^cbollo- 
liua  betrug  dl»  Mortalität  !*%;  ungteicb  grüsser«  Verluste  halten 
ne«rt  und  Ouillebean  zu  verzeEelmea:  me  verloren  unter  4t;  Impf- 
liogea  nieht  weniger  ala  l^  Tbiere,  welche  tbeils  an  acutem,  (heib 
an  cbroui«chcm  Rothlanf  zu  Gnindo  gingen. 


Zu  CapiM  5. 

IÄ7)  A.  d.  8ub  114  c.  O.  p.  S9.  128)  Experimentell  crzcngto 
SeptikHniio clc.  (Miltli.  n.  d.  Kaiaerl.  Ges.-Amt.  Bd.  I,  1K8]).  129)  L'cber 
die  Wiidseuche  und  ihre  Bedeutimg  für  Nationaliikoattniie  und  Ilvgiene. 
(Kerl.  klin.  Wocbengekr.  1886,  N».  44  p.  7^3.)  134»)  Unllelin  de 
l'acad,  de  m^d.  IH72  et  1873.  131)  N'ai-h  8  atmen  (Un  swtnc-jdagiie; 
[SeooDd  »nnnal  rapport  of  thc  biireau  of  aniinal  ind»«lrv  Tor  the  yoar 
1885.  Waeliingtun  l^HCi])  besilitcii  ulltTdiagH  die  Baolcrieii  der  amrrika- 
nisclien  ,swine  jdRgiie',  einer  offenbar  mit  der  ^l^cbweiueiteurlie'  derDmil- 
flchen  identiHchon  Krankbeil,  auegesprtPübeue  l^igcnbcwegung.  132)  Vergl. 
Tb.  I  p.  64.  133)  Vergl.  z.  B.  die  CaUarverauche  Kiit'a  mit  aea 
Mikn>bien  der  llühnerrholera  (Ksperimontello  Beitrüge  zur  Kennlniits 
des  epizootiscben  (leHiigettyphnidH  {.labreaber,  d.  Kgl.  Cent ral-T hier- 
.ti-znei^ebtile  in  Münehea  1883 — 1W8I,  Leipzig  lH8,j,  Vogel]  und: 
Beiträge  z.  Kenntniaa  der  Gßflügelcholers  und  deren  Schutsimprung 
[Deulsebe  Zeitsebr.    f.  Thienned.  u.  vergl.   Pathol.  Bd.  XIII,   18861). 
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Wä)ir«n<l  Kitt  bei  »«'mr-n  tnten  HneehlÜgigeB  UoteriTtehaDgeii  *iu 
ilctilliclirü  ObcTflächenwAchathtim  nri  den  Ciiltiirvii  der  Iiritiiierrliolcra- 
Mikrobien  beobocUtoU',  vertaiiü'te  nr  oia  wilpliii*  b*i  seinwi  npüttTen 
IJntertwclitmgCD  ^üiisticli.  134)  (-'unirilmtiou  to  tlie  study  of  tlie  luicrobc 
of  rabbit  (foplienemift  (Joiirnnl  of  conipnraiiivfi  medipine  niii  «urgery 
vol.  in,  It^87  Jan.,  p.  )ii).  135)  CoinplBS  rendan.  !.  XO.  l»*wn,  p,  23'.i, 
9M*,  1080;  t.  XCll,  1881,  p.  42ß.  136)  A.  d.  siil)  13^  o.  O.  137)  Verwl. 
die  Abhaiidluiig-  vou  Völacti:  llcitrsg  zur  Teaxeitäl  der  'J'ubrrkel- 
bntillen  [lDxiig.-Dl8R.|.  Eöoigeberg  1fl87  und:  Beiträge  eiir  patLoIop, 
AnaU'uiiü  und  Pbveiologie  biTniisgcg.  von  Naiiwi-rck  und  ifiegler, 
IW  H,  Heft  2,  1887.  138)  A.  d.  sah  137  c.  O.  I3U)  »jinrngarlrn, 
Ueber  ila^  Jodororm  nU  AntipiiRMiticum  (Berlin,  klin.  W<»clii>(ieciir.  ItJKT, 
No.  20)  und ;  Koni,  L'rhcr  die  Wirkfiamkeit  des  Jodoforms  auf 
lnf4H-tiiiiismikr»nr;;ani9meii  [laaiip.-DiHa.).  Kijnigiibßrg  IHK7  aowtp:  Bei- 
trilgc  %ur  putliol.  Aiiftlomifl  hdiI  Physiologie  li«rau8g:Ag.  von  'Alvgler 
und  NAUwerek,  Hd.  II,  lieft  3,  1K87.  \W)  Hiß  Angabeu  vao 
Semmi'r  (Oenlralbl  f.  d.  med.  WiflaeuMh.  l!^Hl),  No.  4H),  wonach  die 
Itacterien  d«r  K.ttiiiicbensi>ptilcämie  durch  Tgiisaitinl' ti  he2U};]tfllie8 
VorfdhrcD  abgCKcbwärtit  und  in  ein  Vncvin  RVfitn  dio  vimteDtoii  Utkru- 
hien  iiiuRewandfrlt  wrriUn  kimiiL'ii.  vpniiorhi«  Löfficr  tZur  ImtniniilätK» 
fra^t^  IMitth.  a.  d.  Kaisorl.  GeH.Amt  Bd.  I,  188l]t  nicht  zu  be.-iätifren. 
141)  A.  d.  »Hb  133  r.  0.  142)  Natli  Kilt's  Vcrmichcn  tödivt  Vatcia  I 
kli'ino  Vüg«!  uad  Tanboii  aiisiiabmslos,  Vaecin  II  Hühner  hinäg,  weno 
dLT  Iinpfigtoff  iu  den  Bniättu uskirl  uppücirt  wird.  In  iw  äuascrste 
tnuskelarnii-  Spitze  des  FUif^pIs  gumpn,  bewirkt  Vacctn  II  b«i  Hülinem 
und  Knien  allcrdin^»  nur  Inr^lc  .AlFrrtiniirn;  indt-^Ncn  t>rhiitzt  das 
ri-bi>rst(>ltpn  der  k'lzterpn  Hühner  nit-bt  gef;*'i  di-n  An(;rilT  der  voll- 
virnlontm  Mikrnbion;  nur  dio  am  Flii^t.'!  vorgeimpncn  Knten  (^E  Stück) 
sowie  eilte  am  UraslmaBkel  vaccitiirle  Henne  widerstanden  dati«rD<I 
dor  laocutation  des  nnabgescb wachten  Viruü.  l>ie  Schntnmpfiiag 
PaKtcur'it  würr  biiTniich  also  hochsteun  bei  Enten  praktisch  anxn- 
wenden:  doch  iticbt  auch  dicHcr  sehr  beschränkten  Vcrwendiing  nantoat- 
lich  der  Umstand  witg*r>fcu.  diu»  die  itchiitz<;«iinpften  \"ögv\  als  wirk- 
f^amo  Verbreiter  ä^t^  Anati-irkuu^etoffcs  nach  Kltl'e  hierauf  geriohtoten 
riitt-rHiicbunKcn  KC-ltru  miiiwen.    143)  Bulht.  Ar.  I'acad.  de  med.  If<HI. 

144)  ßu  rilon  i- 1'  ffredunz  i  e  Di  M«II  ei,  Sulla  tepticiimiaBaliwe 
DCi  coniRÜ  (Archivio  per  Ic  «cienEO  mediehfi  1866,  I.  X,  no.  7  p.  149). 

145)  l'eber  dt-n  •le^enwiirtigrcn  Stund  der  Frage  deü  Uebergsnga  psibo. 
gener  Mikroorgauismcn  v«u  Mutter  auf  Kind  (Bre«l.  ärztl.ZeiUcbr.  1886, 
No.  11  u.  U>).  14ft)  A.  d.  Mib  IMJ  K\  0.  147)  Nähen'  Angaben  aber 
da»  Vorkommen  speciH-tcher  tlikrobicn  bei  der  Jliihnercholom  waren 
ncbon  ror  Pasteur  v»a  Pcrroncit»  gemacht;  Tuussalnl  war 
l'aRlenr  mit  ZÜchtiingsversncIien  der  betreffenden  Hikrobieu  Tora>D- 
gegangen;  die  (in  der  Hanpfsacbo)  Eutreffeadc  morphtdogittclie  Be- 
schreibung sonne  vor  allpm  den  exaetcn  Narliwei»  der  urBüehliehen  Be- 
deutung der  echten  Itülinercholcra-BActerien  bat  aber  erat  Pa^teur 
geliefert.  14$)  i^nr  Immnuitütt^rraije  (Mitl)i.  a.  d.  Kaiaerl.  Gen.-AiDt 
Bd.  l,  1881,  p.  137).  149)  Cna  epizootia  di  cbol^ra  dei  polli  ocJU 
CMmp»gui  di  Roma.    Bullet,  della  commiss.  qiec.  d'lgieue.   Roma  1883. 
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ISO)  Observation  sur  la  topograiiliio  des  Raclllee  do  la  Lepre  dans  le» 
lUsitH  et  Hur  lea  lliicillo»  dpi  Hiolt^rn  dp  \wa\m  ^Arr^tnv.  de  Physinlosi« 
l8t<3).  151)  (tive&ligJHi«ii9  of  Kowl  Chi>Icr«  (Report  vi  ilie  ('ornmiHsifiner 
of  Agri^altiire  Ibr  ilie  yi-ars  1S«1,  lf<H2.  Washin^nn).  152)  A.  d.  »iib 
133  c.  0.  153)  Verel.  Th.  I  p.  110  ff.  134)  Expcrimeiit^-IIe  l'uler- 
siichiingeii  Slier  den  ScUweinerotJiUur  (Arbeiten  a.  d.  KaUerl.  Ges-Amt 
(Beihert«  z.  d.  VerSffeDtlichongen  d.  Kaiserl.  tieB.-Am1es  Bd.  I,  ließ  1 
II.  3  p.  4ti)  Berlin  1^85.)  155)  l'ebnr  die  SchwRincseudic  (Arbritea  a. 
d.  Kaiserl.  Oes.-Atnt  Bd.  I,  1806,  p.  37G).  158)  Ob  awine  -  plagtic 
(Secund  iinniiHl  report  of  tlir  l>uraaii  of  animtil  iiiduütvy  for  tln  ycar 
1885.  Waiiliiiiiftoii  l><8t>).  15~)  l>bGr  eine  oxpi-riiiieuti.-llL>,  d>;r  lUmlur- 
HRncbo  (llollin^er)  älinÜrhe  hifcctionnkrauklieil  (äüzungaber.  d.  tica. 
f.  Morphol.  n.  Physiiilojf.  III.  Xovbr.  1J<**5  und:  Jalircsber.  d,  Kgl. 
Contral-ThicraTKnciflcliuIo  in  Uünclicn  pro  IStfa — 188C,  p.  t*0.  Lciptig 
lö87,  Vottel).  158)  Septiai-he  rieuropneumoiiie  der  Kälber  (Fortst-br. 
d.  M«d.  1886,  No.  12  p.  388  und:  Äfdruck  iiit  Ltt  verstag  van  d«n 
K«nin>r  van  de  beviudinsva  eii  liondelia;i;en  van  Iiet  Yet-artxenikcjndi]; 
*tantsto(^nieht  in  NoUcrIand  In  bct  Jsjir  IK^ftl).  159)  rdicr  die  Wild- 
neuclie  tiod  ihre  Bedeutung,'  für  NatioiLiläkonuiuie  und  ljygi«ii<;  (UcrI. 
Iclin.  Wochenselir.  1886,  Nc  44,  45  ti.  46).  1«Ü)  Vcrgl.  die  angeführten 
Heobackliingeii  Fasleur'a  iiber  die  Ai.-ndcningen  der  virulenten  Gigeii- 
schaflen  dex  Kotlitaufbadlln)*  beim  Diirdij^ani;  durch  den  Organiamns 
der  Taulieo  reitp.  des  KaninchenH;  wir  fiiscn  dem  liinxu,  diiss  Kitt 
(Einiges  über  den  Milzbrand  der  Vögel  und  die  Pa  *teur 'eclie  Si-bule* 
impfuni;;  (Jatircsbcr.  d.  Kgl.  Central  -TbiorarciiciHclmlo  in  Münclicii 
1K8-1  — 1885  p.  85.  LeijiziB  188li,  Vogel])  eonstatirt  lal,  dass  Itiin»:. 
lieb  iibh'Cichwächte  Uilzbrundbftcillea  durc))  Pu^tajcc  des  lobenden 
^:9tMT*i'liweinelieakürpe>r«  in  einen  Zintaud  erhöhter  Giftigkeil  versetEt 
werd<-n  können.  Iffl)  üntcrsiichuitscn  über  di«  Actiologie  der  eitrige» 
I'tlegmone  de»  Meriscbcn.    Berlin  1885,  Fischer. 


^141»  Capilel:  TUr  TyphusbaciBus. 

182)  Arck  f.  cxper.  PatUol»Kiv  Ud.  XU.  XIU  n.  XV.  1880—1881. 
183}  Vireliow'8  Arcliiv  Bd.  LXXXI,  1880  und  LX.\Xni,  1881. 
164)  Zur  Untcrsnchnnf;  von  patbogenon  MikroorKanicmen  (Mitth,  a.  d. 
KniMrl.  G«fl.-Aml  Bd.  I,  1881.)  185)  L'Dtereiicliuugcu  ü.  d.  Bacillus 
des  Abdomina Itypb IIS  Ilnattg.-Uis«.].  (unter  C.  Kriedlnndor)  Berlin 
1881,  186)  Zur  Aetiologie  des  .ibdominallyphun  (Mitth.  a.  d.  Katat-rl. 
ties.-Amt  ßd.  U,  1884).  167)  Die  iitioloi^ttiehc  Bedeutung  dea  Typhus- 
bacilUis.  Hamburg  1886,  Vor«.  168]  Scilü.  ßacteriolog.  Studien  sor 
T^-phu8ütioloK'B-  Milucbeii  1)^86,  J.  A.  Fiutilcrliu.  IßQ)  Beitrüge  xiir 
Keuntni«3  des  Neapler  Cbolembacillus  (Archiv  f.  UyK>ene  Bd.  LU,  188&, 
p.  361).  170)  Typhiisbacillen  im  Trinkwasser  (Fortsohr.  d.  Med.  1886, 
No.  11).  171)  The  bacilli  of  typhoid  fever.  (The  Lancet  1886,  vol.  II, 
no.  3,  17  July.)  172)  Vergl  Tb.  I  p.  139.  173)  Vergl.  d,  spJtero 
Capitel:  Tuberkelhacilliisi.  174)  Verffl.  Th.  I  p.  138.  175)  Unler- 
fluchnnf^en  über  die  Pilze  der  Cholera  aHiaticA  (Archiv  f.  Hygiene  1K8.^> 
p.  291).     176)  l'eber  die    Emmcrieh'sehen  «Jg.  Neapler  Cholera- 


(12] 

bacter!«n  (?:etteciir.  f.  Hygirne  M.  I,  1866,  Heß  3  p.  3 IS).  177)  Weiter« 
UDterauctiunßcn  nber  die  Actioiofne  d^B  Abdomiruiltj^tlius  (ZpiUehr.  f. 
Hygiene  BJ.  M,  lflH7,  p.  138).  I7B)  Die  Vermcliruiig  der  n»<-terira 
im  Wasaer  (ArbeiUn  a.  il.  Kstedri.  Geit..Aint  Bd.  II,  1H8<*>,  p.  lA.S). 
179)  Itfiträ{(c  z.  Krnntniss  dpA  Krapdrr  rbolrraba ciliar  Diid  inni^r 
dt'ins.Dakcrsti-lieitdprSpaltpilzi*  (Archiv  f.  I]y;;icne  IKfn  p  til)  UiO)rpber 
Ptffmalfiic  (Brrl.  klin.  Woclionaclir.  ISM^  No.  IS  p.  2H1).  iHl)  Die 
jpflitjeii  Wirkuii|||:«D  dieses  .Typhotwxiii*'  könnt«  llrieger  liislier  nur 
an  Mäascn  erproben.  Das  in  Jicdc  «teilende  ,Typ)i«toxtii'  iüt  wabr- 
seheiiilicb  mit  einem  schnn  früher  vou  Brteger  aus  TypbiueuUinrii 
in  Fleisdilroi  und  Bouillon  oriiailcnen  Toxin  Idenliscb,  welche«  Meer- 
schwctDcben  der  wülliürlirben  ni-wcgung  bvraubt  und  danebea  ii»t-b 
die  Spi-iclieU  und  Darm-8«crf<ltOD  erregt,  riolieiL-ht  ativb  idmli^rfa  mit 
oini.-ni  aus  TauleiD  PferdeHeiflcU  durgestollti^a  Aikaiuid.  1K2)  runtriimtini 
ik  l'^tiülugiß  d«  la  (i^\tK  typliuiile  k  propoa  dv  repideiiiip  dii  Pxü-deii. 
LsDcicT«  (Juurn.  de  TaDat.  et  de  la  pbysiolag.  1886,  nu.  3).  lH3l  Kp- 
plngiT  (Hdbcb.  d.  patliidui;.  Aiialomin  von  Kleba,  T.  Lief,,  I8}*0) 
und  ütebs  (CHc  al^.  Pathologie  p.  175.  Jena  1887)  t;UiibU'o  die 
8p«cilliic1i-Iypli(iiie  Xxttir  diever  Geschwüre  durch  den  2fachwt'ia  drr 
Hpecifi«c)iPii  T^'pbusliacilicn  int  Grunde  derselben  potilir  erhürtot  tu 
haben;  indes«eii  wurde  die  IdtulitÜt  der  gesohemn  Dadllcn  niil  evbten 
Typhiiübnotllen  niehl  iliin-b  f'iiknn'nniidie  dar);etiiaii  und  die  Aii];abe 
von  Kli^bt«,  dasK  di«  bietreffeiidcn  Karillen  uarh  Oriim'scher  Methmle 
zu  ßrbßn  waren,  üpriehl  direet  gegen  diene  IdentitAt.  184)  l'eber 
Abdoiuiualtyplnis  ( IteulBehc  med.  Wochernttbr.  1887,  No-  6).  185)  Vcrirt. 
p.  "J35  (Hbeiner's  ,typbiige'  Erysipeli.^  aud  p.  258  (Bordoni- 
l'frredii&xi's  ,lypliiwe'  l'netinionie).  iHß)  Nuehwei»  der  Tyiibiis- 
bftcillpn  am  Lebenden  (fierl.  klin.  WoelieiiKcbr.  If^Mi,  N(».  6)  und: 
WciKrv  rnlertuchunifrn  über  deu  Badllui*  de»  Abdoininflltyphua  (ibidem, 
N».  24).  187)  l'eber  den  B^'riind  ton  Typhufbaelllen  in  dem  lUtite 
von  Lebenden  (('«ntralbl .  t.  klin.  .Med.  1^87,  No.  9).  KU)  'Aar  Actiologie 
des  Abdominallyphus  (Archiv  t.  expcrim.  Pathologie  Bd.  XIX,  1885 
p.  420).  189)  A.  d.  ftiib  lß7  und  177  c.  0.;  die  genannten  Forscher 
(Reher,  E-'rUnkcl  und  Hi  mmondst  wiesen  nach,  daas  die  lico  rd- 
foriui^en  Bacilliiawncherun»en  in  den  inneren  Organeii  (bCMaden 
der  Mili)  um  nn  leichter  und  reichlii^bcr  inifziitindcin  sind,  je  älter  -^ 
innerhalli  gewit^er  /eii^enzcn  —  die  Lpiche  i-tt,  voran«  «ie  «cfaliMMR, 
das>  dicäft  für  besonders  cbaruktcrisliscb  gehaltenen  lle«rde.  wenn 
nicht  ansachliemdtch,  ko  dot-h  grÜsmi-mbeilH  nU  eine  IwfichenerM-heinniii; 
KU  bolrachten  seien;  bei  au$f;osprochencr  Käulnins  ver«chwindeii  jedouli 
die  Typlkuabacillen  aliibald  ^nzlicb.  1!H1)  Vit;:!,  die  vorige  Anmerk. 
101)  L'eber  den  Niiebvei«  der  Typliii^baeillen  im  Darminbalt  unil 
Stulilg»ng(Deut*elie  med.  Wodien^chr.  188.5,  No.  29  p.bm).  192)  Kefeml 
Sbcr  die  Abbaudliing  vou  WyHBokowitseh  (F'oruebr.  d.  Med.  IKMß, 
p.  -117).  |Ö3)  Utinrbrnur  med.  Wochenechr.  1886,  p,  491.  I9i)  A.  d. 
Mib  171  c,  0.  193)  Üimo«tratione  dei  bacitli  d«irileo-lifo  ndle  heo» 
deffli  ammalali  (Giom.  iaternaz.  d«Uo  «cicoEe  med,  1886,  Taa«.  4  p.  .117). 
196)  V'ergl.  die  Icbrrei^lien  An#«inander*otzuifen  von  Gaffky,  a.  il. 
sDb  166  c  O.  p.  40U  ff.   197)  Typhuabaoillea  in  Triakvaner  (Foitaehb 
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d.  Ued.  l»8t^  üo.  II  p.  a:>3).  19B)  Der  Bruniieii  der  äladt  Mülil- 
li«iia  «tc  (ErgäDzuugslic-n«  k.  toiitralbl.  {.  allg.  GcsniKlticiUpfloge  188(i), 
lft9)  fiiiid^mie  de  fiimilte  de  IiMt«  lyplioiile  (cinri  inala(3(.'s).  Gau.  liebj. 
I88G,  No.  45  p.  7aC.  200)  Zur  AeliolftRio  (Jos  Tvphui»  fth<Jominali« 
(DtutBclic  med.  Wodiciisrhr.  1887,  No.  28).  2CII)  Meiidc  Bdltoii 
(Ober  dae  Vcrliiill(;ii  vcr«i}liiedetter  BaeU>rii'n*rfeii  im  Tritikwnsser 
[Ziitsclir  f.  IlypiL-iic  Htl.  I,  imü,  p.  76)}.  faml.  dn«  in  Bterilisirttm 
WaHHcrpruLiL'tL  kitiKlIich  tlaliiti  gcbnielit«  üporeiilmltige  Typliuisltncillen 
nocli  iiarli  4  Wfx'hen  iiichls  von  ilircr  Kiitwickluiig^fiilii^keii  eingebÜHSt 
lnttlHTi,  iibwulil  der  Nülirwcrlh  der  W assi>r]>roben  xii  gorin^  war,  iitii 
eine  VennchrDiTff  dtr  tingcrührleii  patliogciien  Keime  zu  ermi> glichen. 
202)  Wolffliügol  und  Riedel,  welche,  wie  erwälint,  (a.  J.  mh  17rt 

e.  0.}  im  «tcri !  i»i  rt<  n  (Johrniich»W(»8flor  nicht  nur  mne>  läiigore  Kr- 
hultung,  «oiidoni  sogar  eilte  gewisse  Vermeliriint:  der  'I'yi'liMsbnHIIen 
confitntirten,  «alicn  ilie  Vorrapliniiig  aii»tdoibnn,  wpnn  das  Wa^wr  iiidit 
sterilisirt.,  «Iso  die  Coaciirren«  niil  den  .Wasserliaderien'  nielit  niis- 
ßeBehloRsen  war.  2llJt)  Ver^rl.  Anmerk.  ISA.  204)  Koeli  (a.  d.  sub 
10-1  c  0,  p,  .'{.'>}  fiinA,  d»s»  (Ler  Kr'ii'hUium  nn  MikronrKniiiHnirn  ini  Brd- 
iioden  narb  der  Tiefe  iii  ticlir  iirhnpll  «lininiml  und  daMH  kaum  euieti 
Meter  tivf  der  nielit  tiui^cniildle  Beilen  la^t  frei  von  Dnctciicn  i^t; 
Rulli,  CratnKr  und  Meade  noltdii  coiiKtatirti'ii,  da»»  das  tief- 
Rclegcnc  Grnndwa&sep  in  ttt'r  Kegel  »o  gut  wie  keine  H-ieterien- 
kcime  «itliait.  2CI5)  Vcrsl.  p.  293  (Tli.  II).  20Ö)  lieber  (Üibrmigs- 
Vorgänge  im  Verdau ungslran-t  und  die  dabei  betheiliploii  SpiiltpilKC 
(Deiilschn  ined.  Worlienschr.  IM«5,  No.  40  p.  843),  207)  Mitsrtlicilt 
voll  Oaffky,  n.  d.  *iib  Ißß  <j.  ().  p.  riHO.  20H}  »>ber  eiiio  vmi 
typhüseii  l>armgeacIiwDren  niiit^eliende  nenindilre  IntVftion  {Deutschr 
med.  WofliPiisrlir,  l(*^G.  JJo.  4  p.  r^f,].  209)  Tcbur  die  T ntacbfii 
ritrigcr  Fiiitr.iiiidunire.ii  iiiiil  Vt'iieiilliri>mb<>aon  im  Verlauf  dcK  Abdumiiial- 
typliiis  (l)eiiis*h.  Arcli.  f.  klin.  Med.  Bd.  XXXIX,  168C,  Heft  3). 
810)  A.  d.  eub  IH\  c,  0.  2t|)  Uober  die  pathogcnen  Bigemc haften 
de«  TyiiliiiäbiK-illiiH  (Vcrbdlg^ti.  d.  VI,  Coii^ressci«  f.  Innere  Medicin  p.  179. 
WioHlmdeii  1S87,  Rergmann).  312)  Botiiprkutigen  iibep  ilaa  Vprh«lten 
de»  Central nervenBysteni.s  bei  nciTten  luiectlnitskninkbritrn  (Vfrlidigii. 
d.  V.  CongreHsw  f.  innere  Mcdielit  7.11  Wiesbaden  IHfO).  213)  Vergl. 
Iiieniber  Naunyn'»  eingeltendf  Diirl<-(:nii^eii  in  dpÄSpii  Ablinndlung: 
Kritiaelies  lind  Kxperimenlolle«  znr  Lclir«  %-fini  Fielier  und  von  der 
KnLtwasserboliantiluug  (Arcbiv  f.  esper.  I'utliolngie  und  l'barmukolo^io 
B.I.  XVIII,  1Ä«4).  ZU)  A.  d.  8iib  18a  c.  O.  215)  Weitere  Tnti-r- 
snchiinßien  ü.  d.  Itacillii»  deä  Ty)>liu«  abdominalis«  (Hcrt.  klin.  Wochetiselir. 
löHC,  No.  24).  210)  l)i<^  iKiRitivpii  Befnndc  von  Meiscls  (l.'cber  Hos 
Vorkommen  von  'ryphiRhaeiilen  im  Itlufe  und  desaen  »liaKiu'Slisi'bo  Bi-- 
(Icntiiii^  [Wiener  mr»!.  Wodiensolir.  lfif*ii,  No.  2!— 2:il5  und  von  Hein 
(Ceniralbl,  f.  d,  med.  W i.'isermcb.  IB«ß  p.  6!>5),  welclie  L'ntt'rsiiclicr  »leb 
«nf   die  mikroskopiHcliR  Gsplnratinn    (les   Finder-   nnd  Mi1/.-Bliit<';i   br- 

;;^ditünkt«ii,  Kind  demnach  niebt  Tollliomnieii  eiiiwandsfrei.  217)  Die 
Autoren  über  TypltuBharillwibofunde  in  den  TypbuKdejectioncii 
sowie  itn  Kodeuleiiblnt»  sind  an  den  eiilMprecbendeti  Sk-tlen  des 
naupttcxtea  citirt;  über  die  reib  mikroskopisclu'u  Cofiiadc  von  Typlmi- 
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bnnlleii  iin  Kingerblnto  von  Typlm«kriinkoii  siohoilie  vorige  Anmcrk., 
Fräi  nkcl  timl  SimtDnnds,  ScilK,  LiicntoMo  (i^alln  pr<-f.eni.i  ilc-l 
i>acillü  tifotui  iiol  fuingiie  ttc.  KoDet.  (1.  R.  ArciidviDis  med.  di  (ienori 
1A8C,  no.  8)  konnten  weder  l>ei  mikroekoptiicticr  noch  cnltarclkr  Tntcr- 
BUcliung  (Ifs  BlutM  ilt-r  Körp«r|ieri[)lierle  von  Tyi>lia«en  TypIiu^bicUlpD 
nachweisen.  318)  A.  d.  »nb  217  c.  0.  SlV)  Lcb«r  die  diajtooBtisclie 
Vttrwerllmn;  der  MilximnldioD  bei  T^phu  abdoininHliü  (Wii-ner  med. 
BIntlnr  I.«8r,,  No.  T.  ii  7).  22Ö)  l.e  bwille  de  in  W'vre  tvph.Hde  (Tbc 
Liiicel  Irtb"  ISJii«.,  |i.  145.)  2ÄI)  Die  Mlkroorgiiui^rociL'  222)  L*ebcr 
die  .ScbirkKile  der  in's  Bbil  injirirten  MikniorgsiiiRnien  im  Ki>r])er  tirr 
Warmblüter  (ZeiUebrifl  f.  Hypene  Bd.  1,  Um,  |>.  ;t).  tSZ)  Zar  Lehre 
van  den  palbogonen  Kigenschaften  de»  TypIiusbaciUn«  (CentraJbl.  f. 
kliu.  Med.  IKä<J,  Ko.  lO  nod:  Vcrbdign  d,  VI.  Cou;;r«Ju)eti  f.  innere  Med. 
Wiesbaden  18f^7,  Bergniitnii)  2H}  Zur  aellolog^isebi!»  nedeutnii|;  der 
TyphMbacillen  (Centrnlbl.  f.  klin.  Med.  1886,  No  37)  oiid:  Uiictrriiik.K. 
Slndion  ijlicr  die  ariining.  Bedeutiiitg  der  Typhiiahaeillen  (Zeilselir.  t. 
Hygiene  Bd.  !,  1886,  \i.  -IH'.l  nnd  Bil.  II,  ISf^7,  p.  Un).  2^9)  I»!*- 
Tloberlragnng  von  T>-idiiiiibart1lcii  anP  Vernncnnthiere  (ZtJL'ichr.  f.  Tlygieni 
Bd.  ),  ]!>86,  p.  465).  226i  Uminigarten,  Ueber  IsrectionitvenMiebe- 
mit  Typ^iiflbacillon  lOentralbl.  f.  klin.  Med.  1887,  No.  4);  Wo)  rovicx. 
Uober  di«  Vm^e  der  patbo);oiieD  l!:i;;enacbaneu  des  Typbuobaelllita 
(Inan^.  Uiaa.].  Konigi^brrK  1S^7.  3«7)  Sur  Ic»  inocidaliniiii  du  inicrob« 
de  la  flirre  lypboidu  (Pro^rri;^  mM.  188ri,  No.  ;fl)  niid:  rinr  le  microb« 
d«  Ia  lifmc  typhoide  de  l'homnt«  j  cnllnrc  iM  iuoc4datic>n  ((.'«aipte«  rendl 
t.  XCIX  » ,  t.  C,  Cl,  1886). 


Ztm  C'njiitef:    l**r  7'HA«rlrit>uetZhij. 

S28}  L'eber  die  geschicblliclie  EatwickluDg  derTuberkn]ose.I.«br« 
bU  xnr  Entdeekimg  drrs  TnberkclbaeiUns  verweiee»  wir  »nf  die  bezo;*- 
lioben  trelTliclK-ii  Uari<lcllim);eii  iu  \V»I  dcnburg'it  Werk:  Die  Tnbnr-^ 
kniose,  die  Lnngeiiscbwindsuebt  nud  Scropltaluse.  Bertin  I8t>!l,  llirscb- 
w«ld,  sowie  in  Joline  «  ^vbrin :  l>ic  Ueschicblc  der  Tuberkulose  cfc. 
Leipzig  IFtS.^,  Vogel.  229)  finbl  selbst  bezeichnet«  freiüeh  die 
Tnberkviose  rom  Stsndpnnkt  »einer  Kä»e-Rc«orptiuiiiilhe«nc  al«  rinr 
ipecifiscbr  KcsorptiAnfl-  und  InfecUona-Krankbeit.  indem  eraitnabtn, 
das.«  in  den  kiUi^en  Kntziindiin;^h(H>rden  ein  bestimmter  speciÜHcher 
Stoff  srhiUlet  wcrdpn  inus^e,  wrÜ  der  Tuberkel  d{n:b  eben  eiiie  bestimmt 
vbarakleri^iile,  Kpeeißüehe  Neiibildnn^  sei.  In  der  zweiten  Anflöge  «einen 
bcriüinitcn  BitcJica:  LiingenQulKÜndun^,  Tnberknloac  und  Seliwlndsiicbl 
(Uüncben  1873,  Oldenbonrg)  erörtert  er  sogar  die  Uüglii-likeit ,  das« 
der  tuborkelerxeugende  specifischc  StolT  von  Bactcrten  gebildet  Hein 
lind  diireh  sie  tratisportirt  wenlcn  kiinne.  Aber  zu  einer  klaren  Er- 
kenntnisi  des  ceht  infectJöeen  Chamktcra  dorTabcrkaWe  kommt  ftulil 
trotz  nlk-dem  niehl  I  Daan  die  käHf;en  Primärfaeenle  uebiit  iielinn 
ein  Produkt  de«  Hpocifixch  tuberkulösen  Virus  «ein  kSnntcu  und  tMvIi 
Analogie  mit  wirklichen  TnreclionHkrankhi-iten  ei«  auch  sein  mSasten, 
die:)>er  Oeilaoko  findet  in  BuliTs  Sebriltt«  keinen  Ausdnirk.  Babl 
kann  demnach  nicht  oifcntlich  zn  den  ri3rdcroni  der  SpedficitAta-Lt^m 
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gcrodiufl  w'«nt«ii,  wcmi  jiiicli  »eine  Arl>eiteii  %-on  ^ro«s«rBeiIciltiiti);  uii<i 
bicibeoileii  Gewinn  Kit  die  Docti'in  dor  Tiiborkiilrtse  ^'twesfii  sind, 
23<t)  V.  (;rilfe'9  Arcliiv  Bd.  XXV,  Heti  -I  p.  I.  231)  ICxporinienwlIc 
L'ntf-rätii'liuiigoii  über  rütteningslnlierkiiloüe  (V  i  r  c  h  »  w  's  Areliiv 
Uli.  I.XXVl,  187»).  23S)  Kxperimentelle  und  liiititlnifixclic  linier- 
siichuiigen''üb«r  die  scrophn lösen  mid  tuberkulofteii  Gciciikk-iilen.  i^tiitt- 
gart  1880,  Knkr.  233)  Uebor  i)an  Vpriiilltni«»  von  PerlMicfit  und 
Tuberkulose  (Berl.  klio.  Wovlieiisclir.  It-HO,  N...  -Vi  ii.  60).  234)  A.  d, 
Hill»  SS.T  c.  O.;  feriipr:  Vebcr  Tiihirkiiloso  (I)euts<'lie  meil,  Wncheiicclir. 
1HÖ2,  No.  22);  Leber  die  Wege  <ler  tuberk«löii«ii  lnf«ction  [Ztilschr.  f. 
klin  Mc'd.  Bd.  tV,  Heft  1);  Anlikrilisclm  IktncrknnKnii  zur  Tiilifrknlo^eti- 
iVage  (DeiiLwIie  med  WorlieiiBcbr.  l8Sa,  N(j.  U).  233)  A.  <!.  sab  284 
c.  Ortpn.  23ßl  Aflryk  fra  Nord.  Med.  Arkiv  XI,  187l1.  237 1  TIi.- 
Fraetiliuner,  April  1(<8S,  238)  Zur  L'onlagioHität  der  TiiborknloHts 
(Ccntr»[l>l  r.  d.  med.  liV iHBcnecli.  Ht!1,  No.  16).  239)  W»  &iiHiialinia- 
wi'ine  diL"  Autoren  gfiiam-r«!  Angilben  übor  das  mikroKkopiiicIm  Verhnlleii 
der  iiacli  KinlubruiiK  nichttubprkuluser  Frcoidkörpor  Atiflrctoiidcn  ,Tu- 
btrkt'l'  gBiUÄfUt  hüben,  wie  z.  B.  Sthottolius  in  Heiner  von  den 
GejToeni  d<;r  Sp«citlclt»t  der  Tuberkulös«  als  Stütze  vjcl  citirten  Arbeit 
über  die  durch  Einulhincn  verscIiifidcRtlicIicr  iilchltiibcrkidöncr  Stoffe 
crseugten  ho^.  Irdi»lntioniHlJiberkcl,  xett);i:'ti  8ii>  nirilic  Ric!ili|;k(^>il  tiiiHorer 
Vornusgctuung-.  Die  Scliotlcli  us'»cheii  Kuütchcii  der  Iliindctiingen 
bieten  ganimiimd  sonderit  keinerlei  liiitlntuKist^liL'  ErsebL-itiunj^en  d^r,  wok-lie 
ait!  »I8  cehle  Tubürktl  Ifgitiiniren  konnten :  wctU-r  diu  Stnii^tiir  des 
Epitlielioid-  itud  Rieeenzelt -Tuberkels,  nuch  Tollundn  eine  echte  ttibcrku- 
löHA  (iCwcbi^verkÜHiing  ist  na  ihnen  diMnoTielrirt  worden,  Wir  wollen 
liieran  anschlieHvend  erwühnen,  liass  aneh  die  neuesten  KxperinieBte 
von  Steruberp  (Americ,  journ.  «f  thc  med.  aeiencea  lödö,  Junuary), 
weiche  aus  AnlAst«  der  von  dem  umcrikaniMchon  l'atbnkigcii  l'n-rtnad 
(The  I'bilad.  Mcdical  Times  ly^S ,  Xov.)  noeh  n)i<:ti  Entdeekiins  des 
sperifisclien  TiiberkelbHcillaa  mit  Betitiinnitlicit  nnfgetiil eilten  Belianptutii^, 
dft*4  ninn  mieli  diireh  Kinfülining  atnirganischer  Fremdkilrper  Tnberkulos« 
crneiigen  küiinc,  nnteniommeii  waren,  za  dem  KeRultat  ge^ihrt  Iinbcn, 
daü-s  dnnneh  xwar  Kniitehmi  ^nftreten  können,  wolcbc  ninkronkopiocli 
Tuberkeln  ÜlinUcb  i«ehi'n  können,  HiHi  abt>r  mikn^kopisch  iil»  Ileurdehen 
von  cinfaeh  fibrüser  Rtmclnr  ohne  Rieiienx eilen  und  oline  VerktUuii^  cr- 
weieoD.  Selbstvcrstiindlichfeblle  diegen  .,<JU*st«ul-,Sand-  utid  lllramiirin- 
Tnberkeln'*,  wie  iSberbnnpt  allen  durch  nicblverinebrnngsJabige  Fremd- 
körper erKcngten  l'sfiudo.TnbeTkeln  aneh  di«  DisgeniinationsßhigkcUder 
echten  Tuberkel.  Sternberg  tbeÜt  mit,  da?»  sich  Fnrmad  von  dem 
fieiiie  (Formnd'»)  obige  llebanptnng  widerlegenden  Ausfall  der  Stern- 
Urrg'sehen  Experimcntn  überzeugt  hnbe.  240)  Bei  der  frilhcr  meist 
ausgeübtem  Impriing  in's  rnlerhniilgewebo  ist  die  cvonlnelte  Cnnciirrenz 
einer  sjionfanen  Tnberkiilofle  scliwer  zu  brurl heilen.  Andern  bei  den 
Impflingen  in  die  vordere  Angenkammer,  tüp  von  Cohnbnim  nnd 
Snlomoueen  eowie  Verf.  hauptttüchlich  als  Intpfr^teile  benutzt  wnrdc. 
Fine  Iristnberkuta^e  kommt  apiuitan  so  gut  wio  gar  nicht  vor;  ihr 
Auftreten  ist  also  oin  fast  iibsolnt  sicheres  Zeichen  der  Icütistlichen  Iii- 
fcction;  andereraflits  bleibt  dielriatuberkulose,  falls  dieliapfiitigüberhaiipt 
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mit  TulicrkaliHW!  beanlworti-t  winl,  uieiunls  aus;  eint*  iiacb  Inpfunf 
in  di«  voHt-ro  AtifTKritcnniiut-r  b«i  FreibU-iliRti  der  Iritt  in  innrrva.' 
Organen  »icb  elulilirciuli;  Tuberkulose  ielnl^  »tvt«  aIh  eine  fipontxiie' 
aufzufassen.  241)  Ob^r  Tiiberkalose  (Tagebl.  d.  V«r«aoHnl.  douiMchiT 
iJBturr.  und  Acnte  zu  Miiui'hen  1B7T).  212)  A.  d.  sub  2:12  tu  O. 
243)  Comptr»!  midiiR  und  Krvii.!  \Mr\n.  I8t«>pl  IPftl.  244"i  l'alholog. 
MilllieiliinK«n  Heft  1.  Magdelmrß  \mi.  Kaber.  24ä)  Die  Acliologi« 
der  Tuberkulose  (Bnri.  kliu.  Wochcnschr.  I8*iä,  No.  Ih  and:  Milth.  a.  d. 
Kflis.  Üc«.-Amt  Ud.  II,  I8t<l).  24S)  Tuberkelbaeterien  (r;«ntnlbJ.  f.  4. 
med.  Wi.iHciiscli.  Iäh2,  No.  Ifi),  Heber  Tuberkitlos«^  (ÜcBtaciie  ned. 
Woclieuscbr.  lösa.  No.  22).  Olin«?  mfiiie  Auffindung  dw  Tnbcrktl- 
baciUen  mit  Kocb's  HntdockiiuK  auf  rine  StuHp  stellen  zu  wollen,  miM 
ich  dncb  unbedingt  fiir  mich  in  Aufijirnoh  neliuieo,  niiabbnngt)^  vnn 
Kocli  eine  npeciAichc,  bi^lit^r  von  Niomaud  KeBebcn«  Bacilluiuirt  aU  ein 
integrir«ncles  Rkmcnt  dea  ttiberknlüsen  rroc«iii«i(  tiacli^ewicjuiii  und 
die«?  Bapillusart  auf  «ndercn  Wcjtcn,  ate  den  von  Koch  einfieacbUsrenen,) 
al<4  die  ciuzijje  und  nuT^Tt-IcIicndti  l'rsacbc  der  s|)ccilischcn  Tub^rket 
bildun«  dcmonsirirt  an  bkben.  IcB  seb«  mi^b  r.a  dion^r  GirlK^ndmacbn 
ineiuea  Kecbt«  genülbigt,  da  die  meisten  neuereu  äclinftstellirr 
Tuberkulose  meinen  Anrlteil  an  il«<r  I^nideekniig  des  apecifischen  Tnberkel- 
bacilliis  entweder  ganz  mit  Hlillxcliti-eigcn  übergeüun  oder  drnüelben 
durch  Betnerknn^n  wi«:  daM  loh  die  «peclOsclien  TuburkelbarilieB 
zwar  gesellen  aber  nicbt  als  soklie  crv-iescii  hätlc  oder:  doas  ok 
Koch'«  Entdeckung  meine  Tuberkel  bade  rieu  wohl  das  Sdlekaal 
Klebs'  ,MonM  tnberculiisiira'  etc.  gehabt  babea  värdeo,  berabinsetien 
bcMrcbt  gewesen  sind.  Solcher  ^Hngacliätundan  B#nrlheilnng  gog<>ti- 
iibcr  darf  loh  wohl  darauf  binweincn,  das»  icb  jcloich  in  mciiier  «rnlcn 
Hittheilung  meine  TnbcrkeJbHcterien  als  ganz  specifiscbe,  lun  allen 
übrigen  Itaeterien  durah  Fnmi,  Grc^üü«  und  Anordnung,  bcsoaders  aber 
durch  ihr  Verhalten  zu  Fnrhittotreu  total  verf)cbiu]ene  Mikrttorganiamei 
und  in  M^ngo  nnd  Verthcilung  derartig  nn  die  hUtologUehea  I'rudart 
der  niieciliürben  Inipfluberkulv^o,  wviche  als  das  Protolvp  rchl  tnbcr^ 
k»b<>er  Krkranknng  angf^ehpn  werden  muMte,  gebunden  nacbwiea,  di 
ich  hieraus  den  Satz  hatte  ableiten  können:  „Ohne  (d'MM)  Tuberkel- 
bai^terien  keinn  Tnberknloae,  ohno  Tuberkulose  kein«  Tuberkelbacterim". 
In  forlgetetston  zahllosen  liotenticliungen  tnbcrkBlÖ^er  (iubesondero 
auch  mrnschticlirr)  s»wic  nicht  tuberknioiwr  SulütL-iuxen,  über  welebc 
ieb  BunaraariHeh  in  dem  titirten  Vortrag  ,LIeher  'luKerkuloie"  berichtet 
habe,  konnte  ich  die  Kirhti^kRit  (lirt^n  8atj:e8  bestütigt  finden,  ftrboa 
bit-nlureh  halte  teh  dii-jciiigen  HL-weismilti>l  flir  die  Bpei^üiseb  patitogfae 
ßttdcntung  meiner  Tubirkrlbactcrii^n  brigchrncht,  weldie  von  Koeli 
gelegeutlich  seiner  KurKehung^n  über  diu  Cbulera-Aetiologie  aU  völlig 
ansreicbcnd  ztir  Begründung  d«r  aetiologisehen  Digiiität  eine«  b^i  dnrr 
Kratdtheit  gefundenen  Mikroorganinmu«  anerkannt  worden  waren,  näni- 
lieh  die  Constanz  und  AusBohlioe«lichk«it  des  Vorkommeu« 
der  bei  reffen  Jen  Mikrtibir»  hri  der  hj'IrclTeiidpji  Krnnkbeit,  in  den  spe- 
eiliitehfn  KrMikh'.'iti-iiroduden  cntüprcfhemkr  Menge  nnd  Vorlbf-ilnng. 
Ich  habe  mich  jedoch  mit  der  lleibringuni;  der  genannten  Ueweiamittel 
nicht  begnügt,  »»iidcrn  auf  eiiirm  biaber  für  andere  Bacterie akrank- 
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bcit«n  nui:li  nichl  betretviicu  Viege  äer  directc»  hirtoldgUclien  B«ob- 
Hchlung^  der  Itiberkü)o8eii  InI«ctionKvnrgäiigeR  iiümlidi  (vorgl.  ilie  be- 
xtigliolieu  DarlcgungL'D  tio  llaupttcxt),  einem  Wc^v,  dcütcn  Bcweiitfiiliig- 
keit  den  lieberlrji^ungsvergiirlicii  mit  kitn!«tlich  rrinciihivirten  BÄCterien 
mimlesitenB  als  glfitliwftrthig  mi  «arhlMT  isl  (vtrjfl.  Th.  I  p.  13) 
itieiiie  Tulfrkclbacloricn  al^  die  atisHchliesHlicIien  l'm-gtT  des  luljer- 
t:iilo?<en  I'rorf^RgCi«  nd  itmlos  dRaioiiRtrirl.  Dasü  trolKdciii  mciiiß  'l^i- 
bL-rkt-lbuL-teiieiit  otiiie  Kdcb's  Kntdf-ckung,  ^lelcb  dütu  .Muiias  tiibvr- 
kiiiuMiiti'  von  KI  übe  ctiv.  der  Vergcas<;nli(>i(  aiilieirng(?f)Lllt>ii  »(■in  wlirdrn, 
kam)  icli  um  su  weniger  «.-in räumen,  aU  meine  TuberkclbHtterieii  von 
Jedeai,  der  gcwiaseiihafl  danai^b  in  jugendfriwrhen  Tiiberkelproduclcn 
iDÜ  Hilfe  des  von  mir  mi^cgebeiioii  VVrrahrens  stichle,  gcriindeii  werden 
miiASteu,  wenn  :iiHterti  er  ^ich  nicbl  ilan  Zru^niii'!)  völliger  l.'nv('rtrantbfil 
tuil  di-rarligcn  l'iitersiivlinngen  ane^lollcii  wollte,  wiihrend  die  l'riiUer 
als  Tiib^Tkelnükroiii'ganiMmt^ii  bfzcinlinrtrn  Of bilde  (.Mnnaa  lubcrknloaum' 
von  Klebfl,  Aiifrecliffl  ,Tubprkplbactorieif)  fnAhst  von  Baclerio- 
ako|>ik<T[i  crnleii  ilitiigr»  (Wel^^Rrt,  Knrli  n.  A.),  trotz  anrric1it.i^tcr 
llpcn Übung,  EielbHt  nirlit  in  di-n  aller^instigeten  (ligiH-.tRn  (l'mnhi'n  Impr 
tnberkirln)  rniistatirt  werden  kontiteti.  Nacli  alledem  halte  ich  mii^h  ent- 
scliiv«)«!!  l'iir  bpr«*;htigt,  die  Kntdeckun^'  des  Ajipcili^e)i(>n  Tubprkel- 
bncilliu  mit  fiir  inii;)i  in  Aiii^)»rue)i  -mi  tubuieii.  34T)  Vcber  t\cn  Nacli- 
wei«  der  npeL-iliitcb'iialbugHien  Ht^ihMitiing  diT  1'nberkülbarillen  auf 
anat»tniscb-hi»tolAe{iscbcin  W'eßc  (Ccntralbl.  1",  d.  med.  Wisnensch.  IHHl, 
No.  4'*)  snwir:  Die  Iliatugcorsc  dPH  lubcrkillüsen  I'rnceitHeH  (ZeitKchrirt 
r.  kÜii.  Mi-dicin  Bd.  IX  und  X  und  alt  Sep.-A.,  Berlin  1985,  llir»ch- 
wald).  248'l  lleilrag  mr  Frage  nacb  de^Teoaciläl  der  Tiiberkelliarillen. 
[Inaiig-niR».].  Kiiiiigolier^  IH87.  249J  Uio  S|iallp)ls[e.  Itroälaii  IHHS, 
Trewendt.  Ä50)  Chronische  l.iingenenlKÜndiiii^r,  l'lubis«  nud  miliare 
Tiibf-rkiilo«e  (Vircbow'B  Archiv  Itd.  X(:V1I1,  18S^,  p.  IM).  251}  Zur 
Morphologie  dea  Mikroüi';;iitiiNrmiH  der  l^rpra  (I)crmatiil.  Studien,  In-r- 
aiisgnj.'.  von  V.  Unna,  Heft  1.  llanibnrg  I?*»C,  \\m).  252)  Leber 
TubcrkelbacillcH  und  die  TuberkcUporc  (Tagcbl.  d.  <A*.  Vorftamml. 
detiUcher  Kilurf.  u.  Aerztu  zu  Berlin.  18»6,  p.  Hi).  25S)  Hur  la 
itature  ni>T08i<tno  de  U  liibcrcu|i>«e  et  «tir  l'iivoliitien  bnctltaire  du 
Miürunporun  fiirfur,  sou  cbninpig'ntiii  patbugi-iic  {Le  Propres  im-d.  H  Mui 
U86,  p.  3*16).  IVof.  «088clln  («az.  hcbdom.  lSf**>,  No.  lü  p.  SUSI) 
und  {^avagiiit*  (Atli  dvl  lt.  InnliCiiCu  Veiietu  d>  8ei(^nKr,  Lt-ttere  cd 
Arii,  t.  lll.  IV,  V,  aorie  VL  IS«.')  e  IK8G,  »«wie:  Coniptes  rendtis  2!t, 
NovUrti  1886)  tuibun  sieb  der  Miibe  nnlerBugcii,  die  Angaben  Dnguel's 
und  II  erieotirt'e  naebünprülVn ;  die  lleHultnle  diexer  ('unlroliniler- 
HUcllUugen,  ntanden,  wie  nicht  airderi«  zu  erwarten  war,  in  abäollltem 
Widersprucli  mit  den  Angaben  von  Diigtiet  und  Ht-rictMirt:  Goh- 
«Clin  ift  geneigt  nuzunchmen,  duriä  lelstore  Korrelier  ihre  Studien  xri 
zu  TäMIg  verseil  i  m  nie ICon  rrüparaten  niarhlni ;  Tu  v:i  gnis' 
[Jebcrtrngnng^veranelie  mit  pilzbaltigiüi  Scbiippcn  vnn  K!ei(<ngriiid-IIant 
an  Mei-rscliwetiiehen  lleleri  total  negallv  am.  254)  Vergl.  l'h.  I,  h,  Vor- 
le.«niig.  255)  UciCrikgn  xnr  DamlelUing^tmetbodo  d«r  Tnberkelbaeillun 
(Xeilscbr.  f.  wthneiiBcIi  Slikroskupic  IJd.  1,  IPH-I).  Sditm  vorher  Iiattisn 
Iviehtheim  (Kortschr.  der  Med.  lüHH,  No.  IJ,  de  (Jiacunii  (ibidem 
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So.  5),  Prior  (B«rliii.  Iclin.  Wodwusrhr.  18M.  No.  33),  I»etrl  ni»i<i*iD 
Mo.  4^)  fiii^«gub«n,  (liif»  man  «üo  TuWrici-lliiicillfn  nnch  in  cinfachim 
Lösuiigvn  baiütfcbcr  AiiilltirarIjHtofl'o  lin^'rei)  k<)tine.  es  WHrjtfilocIi  (JIcm-o 
Aii^übcu  von  miuu<»'^<-beii(Ier  Seile  (Fri<!il  littiiler,  Notie  über  dir 
Fiirljune  der  Tiiberkclbarilli-ii  [Fortsirlir.  il.  Mp»!.  IH^Jj.  N«.  ;i|)  tutwn 
w  i  J  p  PBiirocIieii  ««irdpii.  Nach  ilrr  ritirlcii  rnlersiiclinng  dr«  Verf."« 
ist  iliv  Tiiii;tiuiiHriiliiKki.'il  der  TiilitrkrUtnrilleri  in  cinr^K^lK-ii  wissrigeil 
(iMlcr  venliliuil  .illc(i)ialiK>i')ii;[ij  ML-tliylvioletl-  und  KdcIimu-  [^ftOD^eii 
allseitig  atiurlcniint  wurileu  (vcr^K  •!■«  bcDlMtigendcti  eiii^hläpgcii  Ori- 
glunl-Abtifliiilluiigen  vnn  B.  FrÜiikBl  (livri.  klin.  Worlicnsclir.  1f)M4, 
No.  131.  Khrlicli  [Charil^-Annalcn  1«H«],  Weseuer  lC«iitnilU.  f. 
Itni'lirinlojfit;  Bil.  I,  1^«>I,  Xo.  15]  utwicdie  bekiiDiilcii  l>artr.ni)luj;iiti-h(-u 
l.*'lirbficber  von  F.  llnt'lipoi  und  vou  C.  Kräiibel).  2J6'  Brilr*ge 
zur  'rhi'orir  Jcr  Hadllcnriirbuiig  (('Iiurili'-Aniiairn  lf*«fi),  ä57t  H«- 
uii'rkiinKi'ii  über  ilii^  FürbiiiigtiveHiirileii  diT  l'ubDrkcIbacil kii  in^ut-^h« 
med.  WoclK-iiAcbr.  \%»C,,  Ko.  -Ili  p.  737).  SäH)  Die  |[<»uiiiltrio  and 
FariinJKanilin«  (UL-rmalulog.  Studitii  Heft  4.  Hamliorjj  J«h7,  Vos*). 
259)  Vor  allcu  k«>miiit  ts  in  scbwicrigcn  Fillrti  daraur  an,  besonders 
dilti  III?  lind  inii^liL'Usl  ^li'iobmÜMxijfc  PniiiaraUoliichlon  berzostHlcD.  7,a 
dic^tni  ZwL-ck«  verwendet  ICIi  rlii?  b  zur  l'iitcr-<iicbnn?  crolPii»  uar 
Partikck'lipii  vuii  bv^ttiitnter,  cni|>ri'i««'b  Icirlit  TiJitEuxti^lli'iidiT  t'irüsse, 
die  er  iiit'bt  mittel«  der  gew'AliiiliclK'ii  Mikri.:tk»pirti:t(l(<l,  6oi)d«ni  milleli 
deit  Fedei'hnltt-rs  mit  lialbwiii^  (liirclibrocbeix-r  ^chrribfcdcr  rnlnimmt; 
zweilpiii«  licniilKt  vr  diiiinc,  nirbt  zu  spröde  l]i.-okg1.^4c)ioii  von  t>,01  bU 
0,012  cm  Dick«;  t)riUi:ii5  lilsat  er,  bei  Rclir  xiilicn  RpulU,  die  Ueck- 
gläucbtüi,  zwi>jcbvn  denen  dtis  S{iittiint  aiiK^'bruitfl  Ut,  rtir  d^'itt  Vr>a- 
lOiauderzicIicii  sn  Uii^-v  auf  der  .hiilzplnlb-'  (Khrlirb)  an  einer  iinliT- 
balb  liio<'  (.'.  ^^eli'i.'enen  Stelle  lie^'en,  Uh  eine  leiidil«,  auf  t'na^nbitiitn 
liiiidcntcndc  Tiiibun^  crit'slaiidi.-u  ist.  Zur  Faibtiii;^  bi-dinnt  si<b  Elir- 
lieb  gewitliiilieh  des  Aiiiliiifliditiiiis  —  bei  dtti)UL>ii  Scbicliton  Kciiä^t 
L'iiiC  Kiiiwirkjiiig  von  2  bis  4  Stunden  —  mr  KnlllirbuDc  der  ij^alpeter- 
säure  die  mit  '2  Thellen  einer  gesUttiglt-u  SnlfiinitiniiünTe  %-enip(zt  ist. 
f!*tzlcrer  /n>tntz  hnt  den  Xwe^k,  clun  cntittcliMidu  f)al|ietrigr>  Srmrr. 
welche  cntf^irbcnd  wirkt,  zu  binden.  (Dieser  Ucriibr  i:at^cbt  maii  ii:iii.i 
lieb  ßtine  wnitcrFs,  i^niin  man  ^talt  .SidpctiTMäiir«  SHli«iitire,  die, 
nnfteriT  l'.rfHliruni;  iiacb.  nur  Vorzüge  vur  di-r  Sxljn-tiTsüiirc  nud  krinorlri 
Naditlieilft  Iial,  verwerthel.)  Die  Kiitfirbnitg  winl  itiebt  conlinnirlirb, 
sondern  in  Ab^nlxrn  von  nnr  weniKcn  ^i^cuiiden  Dauer  vur|;ctiunini(ru 
wobei  die  Süiirn  jcAf.»  Mal  dun-li  mieblipbcit  WaxHer  u-p^v«))tilt  wtni. 
—  Der  EiüächliiaB  Rc^cbicbt  in  durch  KrbilM«  vi-rdicktcm  (.Vuiada- 
balaatn,  aitf  der  Kii|ifi'r|diittc  bei  lOD"  C.  Die  dernrlig  ci)ii<u-riirt>-ti 
PrJi|iarnlL*  liabL-n  nufh  naeh  drei  Jahren  nicbls  von  ihrer 
liehen  Sc]jünh(-it  i-in;^i-büs)d.    —    Zinn  Nai:Jiwci>o  der  Tiibcfi-i  [i 

lu  G e w 0 b » rrngmetitcn  (GranaIalioHHina»sen  u.  der^i^t.)  ftcliLügt  Kltr> 
lieh  folgende»  ViTfahron  vor:  I.  FHrben  der  l>cr,kgl«prÄi>jirair  in 
wäSAriger  Kncliiinlöäinit:  dgreh  34  Sliindeu.  —  3.  t'oclii-inaailin  thirKli 
34  Stunden.  —  3,  Kurzes  ftpÜlen  mit  Alkoliol  rexp.  kurz«  Itrliand 
lung  mit  8uir«iiiliri«alpelcrBiinre  mit  iiacldifri|;(.'in  «Mierciscben  ^pltle«  in 
'Wasser.    —    -1.   Einlegen   in  cino    coiic«iitrir(e  NMnnmbiNullidlüxnns 
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reh  94  bis  36  Slunden.  —  5.  £ialefr«n  in  cino  Scbalo  knt-z  varUi^r 
gekocHon  WuHsetn^  —  0.  Truckni-ii  der  l'nipnrnto  und  riitersncljung 
ck>r»clbcu ,  oiiuf  Nflclifilrbuag,  iu  CaiiA'Iabnl^nni.  Mittels  <lii>8(!r  Mc- 
tbuUo  bat  l:]|irLii^b  z.  II.  in  ririCDi  vk-lt'ncb  ilisciilirtcn  Fnlt  van 
Zunitengeecliwiir,  iii  weleliem  niebrure  Bcubitclitor  vcrgeblicli  nanb 
IlftCillen  eesucbt  Imitcu,  letztere  adfort  »in  vvftc.n  I'rii))arnt<!  gc- 
ritiiüen.  260)  Deut8L-bt'  med.  Woebciiscbr.  1861!,  No.  Ti.  (lU'ilpiitiing 
der  TubcrkclbHcillei)  für  DioKnone  und  rr«;;nosc).  261)  Mite;ctbeili  von 
Jobni-  (forlBcbr.  d.  Med.  1«85,  No.  7  p.  200,  Aiimt-rk.).  262)  Tcher 
die  Färbung  <lea  lCocIi'K«licn  Bniiillii'  etc.  (Itorl.  klin.  Wocbcnerli r. 
18^1,  N«.  13),  263)  Aiiimle*  Je  riiiatiliit  l'astoiir  18S7.  no.  I  p.  ID. 
264)  LVbcr  die  DcHiiirVetioii  de«;  Au^wiii-f«  dci*  Plillitftilti^r  (Mitth.  a.  d. 
KAificr).  (ifs-Atiit  IW.  11,  1H81,  |>.  ]:il).  265)  rcbcrdip  t "i'lirrtrjiK- 
liiirkeit  dor  Tii1ii?rkiilo8c  durch  dlo  Nnliniii^  »ml  üIkt  Aliscliwai-Iniuf;; 
der  t'Htliugciieu  WirkunK  der  Tiiberkclbucillcn  durch  rütiliiiti»(C'ciilritllii. 
f.  kUii.  Med.  1^48-1,  No.  2).  266)  SiilU  viruleiiKu  d«lla  xptito  ttibi>ri-olari> 
(Anuali  uiiiT«r*»li  <ii  med.  p  chir.  l>it*il,  Luglio).  267)  Boitnifi  «nr  Impf- 
tultPikiilose  (llerl.  klin.  Wocli^nscbr.  lt*f*fl  p.  774)  tind:  l'ubtr  da-t 
Vei'linlloii  von  Irfe<;tin]i*8ti>lT<jn  im  Vcrdnimn;;sknn»l  (Vircbow*  Art^Iiiv 
IW.  xriri,  ias:i,  (1.  177).  26S)  A.  d.  aiib  Ißr,  t.  0.  369)  Archiv  f. 
exppr.  I'ailnil,  it.  l*li.nrma,k.>l.  Bd.  XX,  J««fi,  p.  44tl.  '.170)  A.  d.  *nl) 
JCT  All  üwßiler  ätolle  c.  0.  '.Hl)  A.  <L  »üb  2t;5  c.  O.  272)  A.  d.  «iib 
i'fiflc.  ().  t7ä)  C'oiitre  il  vlnw  tiibercolare  «  coiilr«  I.t  liilierciiliiül  (AIll 
(lel  R.  Inslituto  Veaelo  die  Sciciuc.  Lotlere  et  Arti  1. 111,  IV,  V,  nerie  VI, 
ISyri  <■  188«).  274)  Tt-ber  das  ViThülliiisa  vuii  l'prUut-lit  und  Tiibprkii- 
I(i«c  (Berl.  klin.  W.tcbt^nsclir.  lf»80,  No.  49  u.  ott).  275)  K.  M.irfhand, 
Heber  di«  lliiditn^'^riKX'iKu  der  Hieaeiiaollen  iiiu  Fremd kiirjH'r  iiiid  di>r 
Kiiifin««  A<-A  Jodot'uniiH  blcrAiif  |lnAU);.-DiB4.|.  KÖni|^berg  I^f.'l  und: 
Vircliow'B  Arcbiv  Ud.  XCHI,  ivn3,  p.  518).  276)  l'cber  das  Jado- 
form  hI$  Antipar.i«iticum  (Berl.  kllu.  Wochonscbr.  1»97,  K«.  20). 
277)  L'eber  da-  Wirksam koil  des  Jodorormn  auf  InreetmiLSorptnlsmen 
Iliiitii^.-Diiit.].  Ki>iii^b«rg  19^7.  378)  Hat  i\na  .liuloform  oinn  aiili- 
(iiborkiiiriHft  WirkniiK  (Forlst-Iir.  d.  Med.  1HH7,  N«.  ih.  27D)  FcImt  di« 
ati[ilii1)i'rknli)H<>  Wirkung  des  .Uxiururm  (llrnna,  Kcilriigo  7.iir  kliniticbeti 
Cliii-iirgie.  Tubin;.'en  18*^7,  J,aiipp).  280)  Zur  AbscessbcbniidliiiJÄ 
(Therapoulimdie  MoiiatHliefte  18^7,  April).  Nach  frojindliplier  briel'lirhfir 
Mitt  heil  tili?  bat  llccly  im  Mai  d.  .1.  eine  eitrige  (lubt^rkuluse)  Klein- 
;;i-lriikfiiti!iiiidinig  lip\  rincm  1 1  Mniiat«  allen  Kinde  ert'algreicb  diireb 
einfädle  l'nnclion  (niiltel''  l'rnvaz'schcr  Jjpritie)  behandelt,  281)  Kri- 
lisrhc  iiihI  nxpmnirntrllo  Beitr:i;cn  mr  [>elin'  von  der  Fiillrrunsstnher- 
kiil(t3p  [ILibililnliriue-icbrilt].  Freiliiirg  ts*<5,  Mohr.  282)  l'ohf-r  Tiiberbi'l 
lind  'l'iib(trkn](t<tc  Tlieil  I :  llistogcueüo  det  tnlirrkulÄHen  l'rocctses 
(Xeitsebr.  f.  kÜii.  Med.  Ud.  IX  u.  X,  18«;")  und  als  S.A.  Berlin  1885, 
IlirivcJivrald).  283)  Siir  Ic«  pbönomtnes  do  karyokinftflc  obscm-H  dajis 
la  tiibeirculuae  (Kindes  expt^riinonlnles  Pt  elini<|nr>s  snr  In  tubvrculuse, 
publieea  auus  la  dircciiun  de  Verncuil).  Pariit  lt^^7.  Massoit.  284)  C<>bcr 
Theilnnss Vorgänge  an  di-ri  Wanderzelle ii,  ihre  prugresniven  niid  regrea- 
siv«u  .Metaniorphööcu  (Archiv  f.  mikroekop.  Anatomii>  Bd.  XXX,  1S87, 
Heft  ä).    283)  Eine  scheinbare,  und  lic  in  ihrer  waliren  BedcntHiig  iinr 
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bcetitigpnde  AiHnnhme  von  dU>ser  Regel  mubcn  nur  die  f'^ilc,  in 
denen,  obwohl  bei  ba<:lerioisknpiBchor  iTntcrsucbuog  (nach  Ehrlitrli'a 
Verfiiliren)  lies  ztir  ImpfnnF:  verwcndolcii  Matoriaics  keine  BaHlt»^ 
uach^«wieiicn  werden  konnten.  trot^tOcm  k'Kitime  ImpOtibcrkiilone  nach 
der  Uebprlrftirnn;.'  .iiirtrilt.  in  diesen  Källeii  aber  lii«^t  sich  jede*  Mal 
constatircn,  itass  innrrtialh  (Ire  in  der  Vördcrknmnier  befindlii-bon  [mpf' 
ttlücke.)ien!i  eine  maHHouhnfte  Kntwicklnii;;  ron  Tuberkelbacilleo  nnd  zwar 
nur  dieser  nnd  keiner  anderen  Mikroorfpioümen  staltgcrundcn  bat,  eine 
Kntwicklung,  die  Relb»lver]it.Hn(llich  nur  aus  ven-inzt-ltm  tn  drm  Matorial 
vorliandenen,  aber  ihrer  gcrinp;oii  iCabl  vo^ii  bei  der  mikroRkof^iKhen 
rnlenachimK  übentcbenm  Rnrillcn  (oder  deren  baclerioftkopiiwli  uklit 
nachweisbaren  Dniippforraeu  [ Spore»  |)aus;ictran;ren sein  kinn.  28C)Klebs 
(Archiv  f.  ejper,  I'üHiolftgie  XVII,  ITcft  I  n.  2)  hatte  in  BcmänKrlnng 
der  ahsoltiten  HeweiskrAfl  der  K  oeb 'achen  KxpeHmeiile  dt«  Anairbt 
aiiflgf sprachen,  daas  steh  „feinkörnige  Uikrokukken"  aowolil  iu  doo 
KiweixüCnllnren  (auch  in  denen  Koch'«),  als  auch  in  den  jnngatcD 
Formen  c1i?h  Impft iibot-kclfl  vorfinden  und  daes  demnach  nlH  onenUchi 
m  betracliten  sei,  welche  der  beide»  BÄCterii-nt'onnen,  diefcinknrnii 
Mikrokokkt'n  oder  die  IlneilSen,  als  die  cipeutÜch  wirksamen  luberkcl 
crzengcnden  Mikniorganismen  aiiKesdion  werden  nitisulcu.  (Korb'« 
Kot^gntiiif  auf  diesen  Einwand  von  K  I  e  b  s  eiebe  Milih.  n.  d.  Kaüvrl. 
Oe».-Acnt  t[,  IHä4,  p.  r^4).  i^'i)  Zcitschr.  f.  visMCuscb.  Mikroakopie 
Bd.  I,  imi,  Heft  1.  288)  Vergl.  I.  c.  1281  p.  23,  2g9)  Die  Kem- 
theilnn^cn  erfolgen,  wie  ich  nach  meinen  Bonbachtunfii-n  annehmen  mas! 
Bueb  unter  den  hier  der  (.'ntr-riuehnng  nnter/o^enea  pathologi^ehe 
Verhiiltninsen  nicht  gleichzeitig  forlilnucrnd,  sondnrn  flchuhweta», 
wie  die»  Flemming  nU  allgenieincA  l'rlnrip  bei  den  phTiiicdnfciaebeB 
Kernt  bei  hingen  li'^tge^tellt  hat.  390)  E\pcrtme»tello  Ünlcraucliungeii 
zur  M>'kosenlolire  (v.  Orilfc«  Archiv  lld.  XXIX,  I8*«4,  Heft  3  p.  Ii7). 
291)  PeHter  med.-chir.  Presae  18H:i.  Ho.  Mi.  292)  L'eber  den  Kampf 
der  Zellen  gegen  Kr,viii|iclWokken  (Virehnw'»  Archiv  ]td.  ('VII,  18S7, 
p.  20!)).  293)  Da»  tiiberkeliihnlivhe  Lympbadcnom  (Ar4.'hiv  d.  Ilcil- 
bnnde  Rd.  XI  u.  MI).  294)  '/'»r  ActloIoKic  der  kalten  Abacene  c(r. 
(Ueutrtclie  med.  Wochenachr.  1H8C,  So.  3J  p.  SSI).  293)  lieber  den 
tuberkulösen  HirnabsccRH  (Dentt^che  med.  Wt>chnnw:hr.  ISH",  No.  IS). 
29ß)  l'm  dies  m  conidatiren,  inua»  man  allfrdinga  bald  nach  Kintritt 
der  Enk'eichung  nnlnrniichen,  weil  in  die  erweichten  Kä»omae«8eii  später 
theilB  VOR  dem  «ntxlindeten  Conjuncttvalünetc,  tlieils  von  dem  KxMudate 
in  der  Vorderkammer  her  frinche  Filerkrirptrche»  in  mehr  «der  minder 
groBser  Kahl  einwaudeni.  IlpsNpr  noch  aU.  an  dem  Objcrt  dir  nciilarcn 
ImpRuherknloae  Uant  »ich  daher  der  no  Rut  wie  v»|]«täudige  Slangel 
nn  erhaltene»  Eitcrkiirpercben  in  dem  .tuberkulösen  Eiter'  drr  Impf- 
tuberkolbeerde  anderer  Organe  (subculdnes  Oewebe,  I^ymphdriiscn) 
realatcllen.  297)  Wenn  bei  den  intraocnlaren  Tuberkelimpfungen  statt 
de«  ntirinuaen  ein  eitrigea  Kssiidnt  (Hypopyon)  in  der  Vnrderkamm^r 
nnflritt,  So  ist,  wie  wir  deiuiinch  mit  Re^tiiiimtbeit  anncbincn  zu  dfirfca 
glauben,  stets  eine  eompUcirende  Infemion  mit  pvog^nen  Miknwrgaaiiw 
im  Spiele.  Eine  directe  BealSti^mg  erhält  dicno  Anoabrac  durch 
Xarhweis  Wageninann's  (Zar  KenntnitH  der  Iridoeyelitis  (nberenl 
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lArch.  f.  Ophlhalm.  IW.  XXXII,  IHHG,  Abtii.  IV,  p.  225]),  «Itise  bot 
C'iiiem  Fallt!  von  raunaclilu-lier  tuherktlöser  Irldocycliti«  xus  dem  d»bei 
vnrhanddicii  Hypoiiyon-Eitcr,  wclclcr  niimittcibxr  nach  dir  ü^iiuclcatioii 
de«  Auges  auf  Agar  illiortragen  wiirdt»,  dor  Slajiliylokukkii»  iivogoiics 
in  RcincuUur  keimte.  298)  Ucbcr  die  iof.  Opß«Di««tiöii  di's  Thromlms. 
Ijeiprig  ]Sr<7;  fiTiicr:  Ceutralbl.  f.  d.  med.  Wiasi^ntich.  t87tl,  Nu.  45 
lind  ibidem  1878,  No.  13.  tW)  VerRl.  dio  ArboH  von  E.  MAi-cliand: 
ITelicr  die  Hildimg^wetHC  der  Kitstiizcllcn  etc.  fVircIiow's  Apchiv 
Bd.  XCIII,  IK77I.  34N))  I'i'Ikt  den  Eiiiflus^  der  ['itzc  auf  <tic  Bildung 
von  Kirscnxciten  mit  wiiinlHtriiidiy;i'n  Ivt-rncn  (Ari-liiv  f.  cxporiiu.  I'hIIio- 
liigie  Bd.  XIV,  188.'),  H<.>l't  I  ii.  2).  301)  Zur  Kt^Titni*«  der  «nii- 
bactericltcn  WirkiiiiK  dt-Jt  Juiloforms  (Virc.hww'H  AitIiiv  IM.  CVI, 
1886,  p.  2HI).  3(12)  Aiieli  von  andern  lJenbin:lik'ni  IhI  anf  die  l'eher- 
oinnlicnuiuDK  der  Tlinlsaclic  mit  untrer  Aufluseting  liingcwiOHcn  worden. 
So  bebt  I^.  i-'ränkcl  (L'eber  SchilildrÜMCiitulierkiiluHe  [Vircbow's 
Archiv  Bd.  CIV,  1)^86,  p.  58])  hervor,  dass  er  bei  L'iit«r#ucliunp  von 
G  Fällen  vu»  .Si'tnlddrüfcnltibvrktiluHV  in  ö  Füllen  Kpiirlicho  TntiorktU 
bacill«n  bei  reii-liliclic»  TiiberkoIrioBCnzollon,  in  einem  I'iillo 
djigffgeii  masHiiuhart  Itikrillen  Ijci  vollntriiidi;:^]'  Abwesenlicit  mhi  lüeseu- 
«elleu  fand.  303)  Hie  Keaitltat«  nusercr  Uu(crsti>_- Illingen  übcv  das  Ver- 
halten des  kün^llicli  i^rseng^leii  LnngcntnbvrkelH  Htiinmcti  in  wcaentlii'lieii 
Punkten,  Ijelredend  die  Anntomie  und  llUlulogiä  dcaselb«ii ,  mit  den 
ein)i(.hliifrit;<in  friihcrL-n  Uufundon  nnd  Aiiffnitnungen  vim  U  u  rd  u  n 
Sandcrsoii,  Klein,  llcrliig,  Ortü,  ftchiiller,  Watson  Cheyiic, 
Vcragulh  und  ^eliäffcr  (E.  licyd  en '  Ubi'rein.  Die  UeiiLunKi 
wcicfatt  die  früheren  lipnbaclit«r  ihren  Hcfundcn  gegeben  Imhen,  cntbelirtr 
jedocli  dCA  eichoren  Beweises  und  der  Bcf^ründung  durch  daa  (jcnctisobc 
Detail,  ila  bei  den  meisten  friitieren  l'ntersufimngen  weder  die  Tubcrkcl- 
bacillen  noch  die  fcaryokinetlachen  Kipupen.  von  Watson  Clicyne,- 
Veragntli  nnd  Schäffer  xwar  die  TiiboikclbHcil leu,  »ber  iiiclit  die 
huryuktiK'liaebcn  Fijruren  vcpwerlliol  wiinioii,  3(1+)  üeiitsrho  med. 
Wocliousthr.  1><8;],  Nu.  .t6.  305)  Mitth.  n.  d.  Kai<(!rl.  (Jcs.-Amt  IUI.  II, 
188-1.  3(HI)  R.  Scliaeffer,  Die  Vcrbrolliinjr  der  Tnbi-rkiil<isi>  in  di>n 
Lungen  Ilnsug.-Uiäs.].  B«rlin,  Mai  li<84.  —  K.  Lcydvn,  Klininclie» 
über  den  Tuberkel bac  11  hi«  (Zeitschr.  f.  klin.  Med.  Bd.  VIII,  llefl  .'■). 
3U7)  Vergl.  des  Verf.'»  Originalarbeit:  üeljcr Toberkcl  und  TiiberkHloBO 
p.  83.  Berlin  lf485,  llirscliwitld.  308)  I'eber  die  reberoinstimmiing 
der  TiiberkelablagernnK  mit  den  t^itzündiingsproducten  (Annal^n  d, 
Cliarit^-Krankentiaiiwc«  zu  Berlin  Bd.  I,  ISSO).  3ft9)  Lungenctitzrindiing, 
TiiberknlnaenndSchwitidgiichl.  Zwölf  Briefe.  Mtniehon  187:t.  31(l)lIpb<'P 
latente  Tuberkulose  (Volkmann's  Suinmluug  klin.  Vortrüge  No. '21H). 
311)  Ucber  distieinlnirt«  MlÜÄPtuberkulose  der  Lungen  iVircbow's 
Archiv  Bd.  LXXXVill,  1881).  312)  A.  d.  mib  ao.5  e.  0.  313)  Aetio- 
logifichcs  und  Anatomiscbc-^  llbor  LungenscliwindauchtjJubiUianiaschrift). 
Berlin  181^7,  Ilirrtehwnld.  314)  Wenn  Arnold  in  »einer  oben  (im 
Hanptt(?xl)  erwähnten  Sehrift  der  Meinung  Ausdruck  gegeben  hat,  dass 
die  objcttivcn  RcHiiltale  nuscrcr  UnterNUchtiugcn  nicht  ausschlössen, 
da«»  «in  Tloil  der  epitlielioiden  TuberkeUellcn  iiu«  emigrirten 
farblosen  BlntscIUa  hcrTorgegftngen  s«i,  iadtxa  er  darauf  hin- 
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wHit,  diL89,  iiAnientlirh  an  den  von  uns  TOnueRwcinc  heinilztcs  Climm- 
und  F'ikrin-«iUnv-l'ni|inrnteii  eine  L'iiteräcli^iiltiog  tivr  AtikümmliRgr  Sxvr 
Uindi'gewubaisellen  ton  uinKi:waiulcUciiI>ciikt.>cyIt-i)  nklil  isüirlicli  M<i,  «o 
kiiuoei)  wir  diexon  Kinwan*!  den  liocbgeschütilt-u  Autors  nii-lir  als  Mch- 
linltig  aiierk«iiucu.  Weder  au  C'Lr<jiu-  luid  l'ikriasiiur«-P)-ä parate»  von 
normalen.  no^Ii  solrlipii  von  iliin'Ii  amltTwciti^r  Rtizc  ircrdünnrr  Jni\- 
nii<i  .Silbei'Ha][>ol<'r- Li)enii;;eii)  iu  Enlziiiidanc  vorsctzK-n  U< .-' 
Iiruilcii,  li^ilvi'ii  wir  jrinalK  an  ilni  intrn-  und  (ilnivascalilrcii  L-  . 
V«rändoriiii{r^n  leobaelitel,  welcUe  sie  aueli  ««r  im  KBtftfrnieacn  ikit 
epithclioidcti  TiibcrkRlzcllni  illinlirli  ^cmaclit  IiTlUc.  Wim  rrMm  tn*  r.aia 
letzten  I'h^u  mifierer  BniibarlKiiiigcu  sind  »n  uitücreu  Prüparaten  diff 
Iciikocytäroii  Kleiiit-utc  tu»  don  flxm  Rrwcbüei-Ilon  tind  driTii  Atiki'ioun- 
lingen  sctiarl'  und  sii^hur  dureli  die  (im  llau))tti-st'|  nD^egfbeneti  murplii»-' 
togifirbcii  lind  tiiicl«ricllcii  DiftV-rcuzcii  zu  iinicri^clir-iiicn  gewcifu,  i-a 
»im)  ai)  den  k-iikocytürcti  lülvitti.-nlvn  iik'inilct  kiirytiLini>ii.«rtie  l''igitn<a 
Oller  frOnitigc  piOj^rt-KSivc  WaiidlungCD  on&lntirt,  und  es  i»t  »rlilicf^nlicb 
mit  nlli-r  f^idu-rlicit  gezeigt  wonlcti,  dass  diu  Epithclioidzcllciituborkel 
bis  znr  rollen  EntwtckliiRg  so  gut  wio  frei  von  Leukof  vi«n  bleiben  können. 
315)  A.  d.  suh  1>71)  n.  O.  3lß)  Dii-!U-  itDti:iuiiliing  brliÜlt  ilirr  Ihauärlilirba 
l!i(<)iligk4:it.  aiicli  wonii  wir.  wil*  wir  i>*  rüirkli:dl!<lt>slhiin,  mit  Wr-igurt  lU»-' 
Aiidrctcn  <ic-r  Liiiiglianü'-schim  Hit'sc-iai-Iliii  al«  dt-ii  i-r'«l<-n  niictnn  der 
rc|)rvt4ivt^ii  >[ülamur[ibo3eii  in  dott  luburkolbfcrdeii  atitTaMi-ii.  I>i-nii  die 
Iianghaiis'&ch<-u  ICieKcnzollen  koramcn  in  dcnTnbcrkrllirprdrn  inimrr 
er«!  2Uin  Vorsdiein,  w«iiii  dio  Periode  der  Kvruthuilungen  vornbflr  «d«T 
vaiigetcns  im  Erlöschen  begriffen  int  und  an  den  Langlia  niiVlicji 
Rluenzeltcn  svlbiit  iM  es  Verf.  »ienialti  und  anderen  lU'ubitcbtern 
nur  ganx  ausualimsvciso  (Nauwerek)  geluiieen,  Karyokincwn  anf«i- 
liuden.  l>i<.-  I.a  n  ghans'si-hr  Rlrscnzclle  i-ntatolii  zwar  durcU  Knrn- 
prolifcralion  eiiior  Ztllc,  wi<'  die  Ufobachlting  de»  V<irkuinm(!ii»  von 
I^piiUelioidKcdlen  mit  niclir  facbcn  Karyokiiii'scn  (Verf.)  iiiuwoifcUuiß 
darthut;  aber  wenn  diu  im  Leibe  der  witclie-niden  Zellit  gi'le^enCQ 
Itac-illcn  einen  ThcU  des  kendialligen  Prutaplasnuu  abgrtiidtct  halten, 
dann  Ist  c»  mit  dt-n  wuitcren  KiTDllK'ilimgcn  in  der  ZHte  in  der  Hegi') 
z«  Ende.  Die  ViTniMlIiiind  Nrolacn's  (\"ortr»g  in  der  OewIIschaft 
fiir  Uoilkundu  zu  Dr«Hden  l'^r^i),  daiu  die  'riil>eH<elliacUlen  in  nrnti^r 
l^inie  ctn«  Abtvdtaug  einzelner  (ir-wobAzeilen  brrvorbritrtiteu .  und 
da»«  en>t  später,  aU  Ersatz  Wucherung  ITtr  die  nntergrgnngenen  jCellrtt 
die  Proliferation  der  fixen  GcwebMkmonte  aufträte,  läa'it  hieb  durcb  dlo 
direc'tei)  Beobaebtuugen  nicht  Rtülzen.  Trute  anfmrrksainster  Untcr- 
»tieliung  ist  an  den  von  de»  Tuberkelba rillen  invadirfen  (>eweben  vor 
Eintritt  der  Prolifcralionspffriodc  und  wilircnd  dcrsell>rn  auch  iii<-bl  die 
Spar  oiiieR  Kern-  oder  i^L'll-Ilereotea  an  di>n  »easbafion  Cewebvdrmenii^ti 
zu  entdecken.  317)  Tcbcr  dir  sog.  Orj^aniRatinn  drrTlin>nibii9.  l.vlpzlj^ 
1877,  Witifttid ;  Zur  Lelire  von  der  «ig.  (IrganUalion  der  Tbrumheii 
und  zur  Fragv  von  der  patholog.  DiiidegcwebsnAHbildmig  (V'irehow's 
Arcliiv  Bd.  LXXVIII,  ]879>.  319)  A.  1  sab  37ö  o.  (I.  319)  ReiirHg« 
Kur  patbolog.  Anatomie  licraiutg.  von  Zicgißr  und  N'auwcrk.  I  u.  II. 
33(1)  Ueber  die  Rolle  der  Eudoibclieu  bei  der  KndarterüliB  post  ligaiuram 
(Zeilaehr.  f.  Heilkunde  Bd.  VI,  L885).    321)  ücber  die  Venuidenut^ca 
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imUiiterlmiitbiti(1ei;ewi.>Iie1)ei<lerKiit/.linilniiK(F}<riitHctinTnoil.  Woclienachr. 
1><Xt;,  No.  27).  322}  Sarkom«  iiiiil  plahtiKcIie  Kiit2iiiidun)!r  (VircliKw'« 
Arcliiv  Bii.  (.'Vll,  1^*87).  333)  L'iitcrsiioliunjccii  iilirr  <iir  lii^^ColociM-Iien 
VorgäiiKH  iiiiil  «las  Vcrhsllrn  ilcs  Hinten  in  ilojti))'!!  iiDriTbiiiidimeii  (!(■■ 
ftiswüi  1  liiau^-.  Ui^s.j.  KüiiipsberÄ  l^H?.  324)  A. d.  stil.  tiSl  c.  U.  3Ä5l  Uci 
Meervieliwciiiolieit  lil«iüvti,  wii-  «cliun  Koch  aiii^i'gcbrti  und  I.Öft'ler 
«pcwll  livrvurjfvhob«!),  merkwürdiger  Weise,  die  Ktorcii  f&et  immer  frei 
von  TiiberlcpIkiiiMriicn.  326)  Cclter  Vciiciilaiirrkrl  und  ilin;  HczidiunRni 
j!(ir  Inbprfculü-tMi  Itltitinfectiun  (VireJiow'n  Archiv  Bd.  ].XXX VIII,  If^H2); 
Die  VrrbrcIlungswL'gc  ilca  Tuberkel  gl  l'tcs  nach  (irsscu  Kintritt  In  dpn 
( ir'pl^inisiiHtK  (Vi-rlullgn.  d.  I.  ViTwjimnil.  d.  OfsuilHL-b.  I'.  KlndL't'beilkuiidu  a. 
(I.  .'ii;.  Ver.s^iiunil.  dfiUcrhi-r  Natiirf,  ii.  Atratc  in  FiTibiirt:,  Ifft):  Nmr 
UiltlK-itungou  über  die  ratliogcnie  der  uciiIl'H  .iMgvint^'iiieii  Miliurlulit^r- 
kuUm  (Ueulscbe  med.  Wwi-licnHchr.  lüna,  Ko.  24).  SÄTJ  Vtrgl.  p.  41« 
Anmerk.  lll.  328)  Vergl.  iÜr  vorige  Aiimerkun;,'.  32Ü)  Auf  wskliu 
Weise  die  Ilurillen  m  die  UluCgefäa&c  dor  Dariowaud  liinvlnfjolnnfren, 
iniiBs  (latiingPMlellt  bkibcii;  unseres  Wissen»  keimt  man  aiicli  <lpii  Mitdiu 
den  Kindi'iiijL;c'ii!4  dorrtiymiiKkii^ffelrli^n  In  dicsvticfäitsi;  nii'ltt;  uiü^^lU'lier- 
wviiiu  i'xisiirin  bicr  ^liu1ictiL>  Vt-itiinduiiKcn  zwIscIil-ii  Lyni[ili-  und  IMnt- 
Gfni^Ksydtum,  wie  beim  CanallH  Sichle nitnii  (ächwalbc)  vdcr  lici  ihn 
pAcliioni'srhen  OrxnnlalionrD  (Kry  und  Kctziunl.  3311)  Wir  TiMbt^n 
40  Kiiltüniii^KrxiitrlmL'ntu  mit  lübPrkplbaKlIlenlialtlgvii  Slulfoii  niis^i'lübrt 
nnd  in  allini  Kiillrn,  in  dunen  itlirrbHii|it.  i-ino  Lnlirrknlosi-  Krkraiiltuntc 
ii:irli/.i[wi>i»ivii  wnr,  di<n  Dnnn^  mit  Aiit<nabmi>  i-iitcH  einxl^en  FallirK,  er- 
krankt gcfiindi-n.  Dieter  Au^nabmclall  betraf  i; in  'l'hier  der  orsUii  Ver- 
fiiip|iS6oric,  welirlioa  lieroit*  vnp  Ablauf  dnr  (i.  Verrtnoliswoche  fretruitet 
wurde  und  auacbvinend  unr  eine  Meae  uteri  al  drüben  -  Tiibcrkulono 
(Isrbijt.  Später  stellte  «ich  liersii»,  das»  nni  dipse  Zeit  die  VerilnJi-- 
rnngen  in  der  Dnrmscbit-iuibunt  n-ch  bo  Rcrinsfiisij  sein  können,  das» 
»le  inakro8)to|ii»i'h  leicht  /ii  iib«>i-srl]rn  üinil  wälin-nd  dli' Tiibcrknlosc- drr 
Meai-nterinl.driiKon  wird,  da  k'tzltrc  Suiimii-lHlolUii  inid  Killr»  der 
(■umniniliii  [Jjirmlyniplii-  rciiriiscnlin-ii  und  deuixufulKi;  diu  ri''ai>rbi rtrn 
lljicilk-n  liitT  auf  rolaCiv  engem  Ifnuui  ennccntrirt  u'iti3<-u,  mal<rv>ik<>piH(.-)] 
rrüliL-r  und  Inicbtcr  aicbtbar  wird.  Nacli  dicstiii  nnKureii  Vcr*ui  li^n-sultauin 
f^laiibm  wir  bii^recbtigt  zn  8«in,  inzunvbnien.  Ans»  Ortli  (1.  c.)  und 
Wcsnnrr  (i.e.),  nclch«  rim  i-rfultp'eichen  tnberkulüsen  Inr^ctionon 
Tum  Uarmkunalü  au«  ("ruberkuloae  der  McsonlorialdrüsL'n)  bei  Frei- 
bleiben  der  Darmwand  btirielitun,  in  den  bcxügli^bcu  Fällen,  (Wcbc- 
»«.■r'rt  bnrtfß'eiido  ViTsucIiBlliitrc  ütarlti-n  all«  yprbiillninaaiJiMig  selir 
rrilliXfitifT,  Orlli'n  bezfi^-liclif  Tbierc  leble«  ISnupr,  indessen  Uiir  die 
Virwlciu!  hciiRn  Infectiunitniali-riab  (ruriaupbl]  fiberhanpt  elni-;  rvintiv 
gwlnfr«)  den  vorbaudeneii  tuberkulösen  Ifcinnaöci-t  wcjion  Rciuer  uocli 
niedrl^rn  Knlulikbin^^sütufe  üticrKclien  haben.  831)  Act lulügise lies  und 
AnaldnilNeliiM  über  Liing4.'ii«chwindtiiiebl  [JubiläuinsiebrirtJ.  HcHici  Itf87, 
liirschw;ild.  332)  Vergl.  Tli.  I  p.  102.  333)  Zur  Ai^liobtgio  der 
TübcrkutoKo.  Müncli<^^ri  ItiHS,  Kleger.  3l}4'l  Kin  Fall  vun  Tnbi-rknlu».« 
der  IIduI  (Archiv  li.  ».-ilknud.-  1B74  p.  484  i.  335)  Tiibcrkclbaälkn 
in  einem  sug.  Leiclicutnberkel  (CWlralbl.  f.  Cbirorgiu  lf*f<5,  No.  :\'> 
p.  ÜCÖ),    33ff)  Ci-niralbl.  f.  Ctiirargi»  1(^5,  Ko.  30  p.  €31.    337)  D»aä 
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alle  Hog.  L«ielii>nlnb«rk«l  auf  l«t}«rkulJi»er  Infpotion  bpnili^n,  m&cht 
Verf.  bpÄwrirdn.  Er  hatt«  jungst  üftlegewlieU,  einen  tyiiieclteo  ,l<etcltra- 
tuberk«!',  welchen  Prüf.  Sclineidcr  von  dem  Finger  einet  am  S««Uob«- 
cnratu  butlicilii^ttia  Sludirunden  «xeidirt  luitle,  zu  unterfmcbeit ;  m  f«n4 
Kii'h  der  ttxu  «inea  Papilloms  mit  inärhliger  Kpiiiit-Irrnlirkun^:  im  Br- 
rciclie  der  liriMtrophiicIien  l'ApilI«n  und  der  snüpapü Liren  Bin<l?(;rw(bE- 
Kcliirbteo  YtTsIreuti*,  iniiii'tiarl'  li«|rrt^iiKte  Zi-lllifrerde;  von  Uli-acnjellpn, 
Tnberkelii  oder  Tnbcrkttlbscülon  keine  Spur!  33H)  TnbercolMis  Vfrm 
oosA   cutis  (VieneljHlirüchr.   f.   Dermal,    a.   8jphilis    I88ti,    No.    19). 

339)  Die  hicrhcrgf'hririgen  KXIIc Rind  in  den  Jalireaherictiten  dea  Verf.'i 
pru  IrtHr»  und  IBHti  xuaitumengestcllt  und  kriti>><c)i  erörtert;  neattatciia 
IliI  I.i-Rcr  (KliniRrlirr  Ilfitrag  zur  Lehr«  von  der  iuberkulo«(»u  Iiififltito, 
Furtstilir.  d.  Med.  1^x7,  No.  Ki)  die  ('junistik  niu  eincu  «iueuliiüKi^'ea 
Fall  bf^reichert,  der  frcilicii  mit  7.11  den  iim  wenigsten  bfwriitkntfligen 
uiiier  Oattnug  geboren  dürfte.  340)  l>te  betreifende  Literatur  ist  in 
(km  Jsliresberichle  d«g  Verf.*»  (pro  I88C)  referirt.  S41)  Trutx  de* 
h'acliweise«  der  Identität  der  histolo^chen  Stntctnr  doreb  Fried* 
liindor,  des  Kachweiaes  der  Anwesenheil  de-s  RppciRsrhrn  Tuberkel* 
bacilluH  durch  Koch,  Demme,  Pfeiffer,  Deutrelepont  n.  A. 
aowie  dfä  von  K«ii;h  crziellcn  Kxperim«iilalerrn|gcs  der  Rrzeii|:«i^ 
ivpis«her  Tiiberkiil»fie  mitleU  rvincullivirier  Luptiitbiicilleti  besweifeln 
auch  lientc  noch  dcrmatologisclie  Aiitttrititen  wie  Kaposi  and 
Schwimmer  die  tuberktüöHe  Natur  de«  Lupus,  gectütüt  anf  gawiata 
kliniacht^  VerBchiedciihcilvn  zu-iechcu  Lupus  cincreeita  und  andcrweiligm 
schon  friilier  allgemein  xh  mMie  aiK-rkannlt-n  Formen  von  llaultulwr- 
kuli>»e  »ndererftcit».  iU  liegt  nber  aaf  der  Hand,  dwft  noch  weit  grüanjm 
klini^rhe  VcT^rhiedenheileii,  nl»  die  hier  in  Betracht  koinucndeD,  tid) 
in  der  nncbgewiesenen  Einheit  des  «etio logischen  NoaKBts  «onSMo 
mUasten.  Uebrigen!»  sind  die  von  den  geiiannlen  Antoren  hervor^bobenen 
IKIfercnzcn  sichortirh  nicht  grösser,  alü  sie  xvi«clieii  den  vertwbiedeoej) 
Formen  der  Lnogi^ntnberkaloqe  ebenfalls  vorkommen.  S42)  Nach  dieacm 
Kr-^nltat  nufierer  Über  mehr  al«  ein  Jahrzehnt  aiiRgedehnton  lieobaehtnoKfti 
vcciDu^eu  wir  die  gogcnlUeiligcn  Angpibcii  anderer  Antoreu  (Kocb  o.  A.) 
iiar  1(0  7»  erklären,  duü^  die  lw>t relfendeii  Thiere  auf  andere  Weise 
ald  durch  Inhalation  (durch  tuberkulrnc  Jiit'ectiou  von  ItiMtwunden,  txlrr 
durch  Versehlnekung  inberkoliwer  SloiTe,  ev.  auch  durch  Vererhung)  in 
ihrer  Tuberkulu«e  gckonmcu  aeien.  343)  ^ull«  IrasmissibilitA  della 
tnbereiiloai  per  niez«)  dei;li  Kputi  dei  tisici.  lOax.  drgl.  ottiHtali  It^Hb 
no  'ib  und  Uiom.  interuaz.  delk  scicnze  med.  \t^>^ii,  i>o  I).  R44)  Siilb 
virulen/.»  dello  i^piilo  tiibercoUre  (Animli  nnivenuiü  dimed.erhir.  }~>~>' 
Ln^'lio).  345)  Ancora  iotomo  alla  protiU)»!  della  Inbercnloüi  (K^iliU  . 
dii^li  Alti  delia  It.  Arciilcniia  mcdica  di  Koma,    .\niio  MI,  IHSOi,  Vol.  Ilj. 

340)  Kxperimenlelle  Uulentnchnngen  über  Kohl  en^lan  bin  halatiuncn  b^i 
InnKcnkrankcii  Thieren.  (loang.  l>Us.|.  KöniRsherg  IHHi:.  347)  Vrrgl 
Juhne  (FortHchr.  d.  Med.  lH^a,  No.  31).  348)  Intnmo  illa  jiroflUsKt 
della  tnberculoN  (Areh.  per  le  scienz«  med.  1.  VII.  lt*>^3,  i>.  'i'M). 
349) /^ur  Aetiolo^ederTuberkuluse.  München  IHH3.  Itieger.  SS^M- d. 
sub  .143  c.  0.  S51)  TraamatiAcbc  rhtUiae.  Nebät  Uemcrkuneea  über 
Inhalnltunslttberkiilosc  [Inaiig.-Ilbifl.].    (prÜaide  Lrjrilen)  Berlin  18^. 
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352)  Spillmanii  uui)  Hnoslialter  (Comptesrend.,  t  CV,  1887,  no.  7 
1).  :{.".i;  vid«  Jahres bcritlit  lil  p.  213);  E.  Horinaiiii,  Uebcr  die 
Vprbreilmif;  dt-r  Tulierkulon«  durch  unsere  Stiilwnliipgo  (Correepon- 
(lenzM.  <].  ärrtl.  KrcU'  und  BcsirkH-Vcmuc  i.  KÜiiigr.  8»i-liiten  1H88, 
Kii.  12).  333)  Ueebercliss  espärimetiUux  snr  la  trjiiisinU»ion  de  la 
tiibercultiifo  par  ks  voics  rc«piratuirca  (Complcs  read.  L  CV,  1867, 
p.  1190;  vide  Jalirenber.  III  p.  IfSO).  35*)  Vergl.  pp.  649,  553/554 
u.  6O2/(;0a.  855)  Virchow's  Archiv  Ud.  XCVI,  IS85,  p.  319. 
SSB)  V(-rgl.  j).  rtO2/0O.1.  357)  TiibiTkflfreics  Fleisch  luberkulüscr 
Thiere  kann  sclbEtvcrstänclIicli  seini'ii  etwaigen  Tiiherkflbacillcnj^ehalt 
tiur  dem  in  ihm  vorhandt-iicn  Blute  verdaiikcu.  Das  lilut  lubcrkuiMcr 
Thiere  (oder  Mejischt'u )  uuUmU  abop,  iiAuh  den  zuerst  von  Vor  f.  (Zur 
Coiitiiiciositilt  der  Taberkuluxe,  CVulrulbl.  f.  d.  med.  Wiasi-uHcb.  I88I, 
S«.  15)  Idcrübcr  uDgeslelUeu  und  Hoitdeiu  vit-lfach  (Schucli»pdt, 
Weichsel  hsnm,  Bau;;  u,  A.)  bi»tütigU'n  lIittRrsttchuiig«n  mir  bfi 
d«r  acuten  «llgemciiieii  HiltarliilHTkiiU>«o  nachwL'i<ib.ir4-  Uiicilleuuioagen 
tiiid  dies«  Hclbflt  sind  nu  K^ring,  das»  ihre  (icKciiwarl  tnciiil  anr  durch 
den  Inipfveisuch ,  uicbt  durcb  die  mikroskopische  l'iitvräuchiuig  fest- 
gestellt werden  konnte.  £t  wird  deniKemasä  das  knotcufrcie  iHeiecll 
nnr  atit^nahniKWL-iiic  badlk-nbaltig  und  wegen  dtr  geringen  Zahl  der  Tor- 
tiNDdcncn  Itacilkn  wohl  so  gut  wie  nicmnU  infecliös  —  wcnig>)tcnB 
bei  Kinriihning  in  den  Naiirungiikaniil  —  sein  können.  Mit  dieser 
Scblneüfolgening  Hlimmeii  aowohl  die  Krgebnisiie  der  bezüglichen  Kx- 
perimeate  an  Thlereu  (die  eiogchlHgige  Literatur  s.  bei  Jokne,  a.  d. 
sub  S28  e.  0.)  als  namcnllicb  .auch  die  von  Reub»ld  nnd  Käekor 
(Sehottcliiia,  Zur  Kritik  der  Tuberkulosen-Frage  [Vircbow'a  AtcWt, 
Bd.  XCl,  1)<S'6,  Koft  1])  erbrachten  ^taliülinchen  Ermittlungen  flberdn, 
wunaeh  McuHchen  Jabri:  lang  Fleisch  tubrrkulijaer  Kinder,  gekocht  ujid 
ruh,  ohne  lulerktilüs  zu  werden,  geuofsen  hnben.  358)  Uuber  die 
EuliTtuberkuluec  der  Milclikülie  und  Über  ,luberkulö»t.'  Milch'  (Douldche 
Zeitücbr.  f.  Tliienncd.  und  vergleich.  Tatliologie  B<l.  XI,  ItiAi).  Bang 
zeigte  zuiiüvk^l,  dass  die  Eutortuberkulose  ein  weit  hüiUigcrcK  Leiden 
der  Milebktihe  ist,  aU  vordem  angenommen  wurde,  er  zeigte  ferner, 
dass  das  tuberkulös  afficirte  Kutcr,  Reibst  wenn  die  Erkrankung  bereits 
bia  zu  starker  dilTiiiier  t^cbwclhing  dea  Organs  gedielten  iu,  zuvorderst 
noch  eine  .stheinbar  garix  g«^.tnnde  Milch  liefert,  welche  aber  gleichwohl 
stets  bald  spärliche  biild  reichlichere,  luiluulcr  sogar  Sehr  reicJiliehu, 
Tnbcrkclbacillen  einBChlicBst.  Gcgeui^ätzlich  der  von  Koch  Tcr- 
mtilhunga weise  geüuasorlen,  von  May  (Archiv  f.  Hygiene  Bd.  I,  188<), 
lieft  1)  auf  Grund  dipeeler  Impfversnclie  verlroieiiea  Ansicht,  wonach 
die  Milch  lubcrkulüficr  Kühe  nur  hei  vorhandener  l-intertubcrku)ose 
tuberkellncitleiihiiltig  wird,  fjiiid  ßang  auch  in  der  Milch  von  tnber- 
knlüüon  nicht  mit  Kutt^rtuherkulosr  behafteten  Kühen  zwei  Mal  unter 
;i  Füllen  Tnberkelbaeilk'n,  da»  eine  Mal  mittels  Verioipfung  auf  Kanin- 
chen, daa  andere  Mal  —  wenn  auch  in  ätwfleret  spärlicher  Zahl  —  durch 
directe  mikroskopische  Uutersncbung.  350)  Ueber  die  Piitterungs- 
versiiche  mit  ,tabcrkiilö8er  Milcb'  ans  der  voibaeillaren  Zeit  eiebs 
Joline,  a.  d.  siib  -J2S  c.  O.j  aoa  der  Zeit  nach  Entdeckung  des  Tn* 
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bcrkelbneillus  rähren  die  emtcu  einuihll^gen  Experimente  von  Verf. 
ttiid  Fischer  (a.  d.  »üb  26r<  and  269  c.  0.)  ber,  wclrbe  kniiallicli 
mit  Tuberkclbncillen  vürsetxle  Mili^h  mit  ennsunt  pottitirem  Ergebniii* 
an  Kaninchen  vprfiitterlc»:  l-'ii(tenmK»"periinontc  mit  uaiürltcber 
uibcritL'lbaoillpnhaitigcr  Hilcb  gtelltc  diiiin  Kpiilvr  Hang  (I.  e.)  an  Kb- 
niiichcit  nnii  Kdrkchi  au,  die  glcivlifulli^  tiii  diiirliwci;  iioütJv««  Hc^alut 
lit-ferten.  360;  A.  d.  sab  281  c.  O.  341)  CJaltier  (Uan^'ora  d«  ruiilt- 
sation  des  prodoits,  tel»  «inc  le  pelit-lnit  et  Ic  fromage^  obtenu  avec  It^ 
lAit  dp  vacbe»  tuberculeniws  [Comptw  read.  t.  OV,  IftH7,  p.  1333;  vid« 
Jakresber.  111  p.  17^))  zei^ti^,  das»  aus  kuostlicli  mit  tuberkulijaeii  StufTtrn 
vcrseti'.ter  Milrh  bereilt-te  Ikdkcn  iiml  Khse,  auf  Tbicro  verimpn,  in 
einer  nicbt  ^mngeii  Zahl  Afr  Kxp^Tiinente,  Tnberknloae  bpr^(lrri•-^. 
862)  Vergl.  dii'  ort  ciiirte  L'iiteniinhuiig  von  WyBsokowitacb,  Itlier 
diß  Schickmle  von  in'ü  Blut  iiytcirten  Bnrtfrien.  363)  Külilp,  Zur 
Hpredititt  der  Tuberkulose  i.Bericbt  ü.  d.  Verband!^,  d.  VI.  Congr.  f. 
innere  Mf^lirin  in  Wiesbaden  1887,  Ori^.-Keferal  i.  (VtilralbL  f,  klin. 
Medicin  1)SH7,  No.  24).  364)  Von  TaberknloM  der  aaaBereu  Gcai- 
ulien  reitp.  der  Urctbritt-  nnd  Vaginal- Scbeimhaat  (die  nicht  von  Tubi-r- ' 
kolwe  der  bifber  gek-gcncii  Abacbniltc  des  Genital  Apparates  fortj^el citri 
waren)  eni^tircn,  abge^ebi'n  von  den  ,BeM^hneidun)^liiberknUt>«n'  (s.  a.\ 
uuserC«  Witfäcns  üboHi&upt  nur  drei  Fälle:  Vit  Fälle  von  l>c- 
cbamps  1885,  Cbiari  1B8C  und  Zweigbanni  1^7  (vct^l.  uiiseraij 
Joliresbcr.  Hl  p.  S03>;  demnlchst  wird  Herr  Bierfrenntl  ^t«., 
ex(|ui8ilen  derartige»,  in  der  hiesEgcti  gynükolug.  Klinik  beribavbl 
Fall  Iwschreibcn.  In  diesen  so  Tereinzclcen  Fillen  fragt  »ich  Ub«rdle«^ 
noch ,  ob  die  Affi-rtion  wirklich  primär  durrli  direkte  äuaarrp  In- 
feotioii  oder  HeciniÜHr  (ini>|jiu{»l iscb)  eittatandon  war;  in  Bierrrritnd'a 
Fall  K.  n.  waren  gleichzeitig  eine  Inbcrkulose  Gelenkerkrankun*  und 
unzwc'i reihalte  Krsfheinungeu  ruii  älterer  LoD^nluberkuloie  vorhan- 
dcn.  irnglrich  häufiger  als  tlio  Tuberkniose  der  äusseren  (irnitalleo. 
iKt  diejenige  der  inneren  (allbin  oder  i-ombinirt  mit  derjenigen  iletn 
nropoetiscbdi  Apparat»  |, Urogenital tuberkiilow'])  aber  in  der  überwiis' 
gemlen  Mehrzahl  wen»  niobi  in  allen  dieser  Fäll«  finden  sieh  in  «Irn 
Leichen  der  betreffenden  Individuen  ältere  oUer  gkicbaltrigc  tuberkiiltiae 
Procease  anderer  Organe,  so  daan  der  gronste  Tbril  der  DrogeBitaU 
tuberkulMeo  sicher  oder  liöcbstwahrschetnlich  nicht  durch  äussere,  aon- 
dem  durch  Innere  (tnetastatiache)  Infection  zu  Stande  gekommeu  ist;  ein 
zweifelloser  Fall  von  wirklich  primärer  l'rogenitaltnberkalo»w>  dorfte 
bishi^r  tlberhaiipt  kaum  demouslrirt  nein.  DA»a  diese  aun8''rordentlicb4* 
Seltenlirit  einer  protapalhiu-hcti  Tuberkulose  dM  Gcnitalapparale«,  ap«. 
civil  der  üutmerfn  Ücnitatien  nicht  auf  einer  beaondovn  L'nemprangliohk«!! 
der  genannten  Thcito  Tilr  die  äiu:tcrlieho  lufovtion  Biit  Tuberkelbacilleii 
beruht,  l)cdarf  wolil  kaum  des  bosimdiTea  BcweisQ».  Das  Oef;^pntbri1 
lehren  ja  z.  B.  die  ,B«f)cbDeidnngatiiherkuloMa'  (vergl.  den  Ifaiiptd-xi 
p.  611/G12)  ferner  die  bisher  nofJi  nicht  veröfTcntliehtcn  (aar  tn  einiT  knr^ 
Ken  Notiz  [.lahresber.  III  p.  '202,  Anmerk.  .JU»]  beilSnfig  erwilmlen)  Kx- 
perimciitv  des  Vcrf.'ft,  über  künstliche  Erzeugung  von  Urogeniialtubcr- 
kolose,  weldie  gezeij^  haben,  das«  sogar  von  der  völlig  uiMcrlt 
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Hsrnröhre  aus  auf  dem  Wege  dor  i?infjip)icn  ConUct-lnfoi^linn  gMiz 
rc^cluiUsKig  eine  typltclie  diiTtittc  Tiiberkdli^si-  der  ^esamniteii  Uaritröbre 
mit  itiichfulgciii1«r  Allß<'i»cliitii>i(ir!eiili.t«c  zu  erzielen  ist.  (Coriict  [n.  fl. 
aulj  3b2  c.  0.\  hat  ntiMuttm  dicttn  Kspcrimeute  bestitigt  iiud  zugleich 
gefaudcn,  dnM  auch  Eioapritztiug  von  Tuberkel liücilleticultur  in  die 
Vagiua  ia  dieser  oder  ita  Uttuii«  „reichlicbc  KiiiJtcbeutjUdungCD  mit 
returdirler  Allgemeintiiberktilasc"  licrvorruft.)  Dub  e»  trotz  dieser 
G&neigliicil  äor  Schlei mliitiite  des  l<r«i;i;nitsltnictU9,  der  tubcrliulöscn 
Iiifection  ah  Ei» gangsj) fürte  zu  dienen,  in  Wirkt iclikelt  wulil  nieraiits 
zu  cintr  Ansteckmiß  auf  dem  Wej;<t  de*  GcschlechtKvo-rkolim  kiimuit, 
kaun  aiRo  nur  aa  dem  Mangel  gctigiielür  ]ur«ctionsbetUiiguu};bu  Itegcu. 
Difiscr  Mangel  begreift  «vli  leii^lit,  wcdu  man  die  bextglicheu  Vorbill- 
iiiDsc  berücksieliti^,  TnbcrkuliJsr  Affettioneii  der  Siissercn  OemUliuu, 
woklio,  glf^ieh  den  analogen  Erkraukun^eii  bei  der  SypbJUs  und  bol  der 
Gonorrhoe  die  iiifctrtion  diircb  snxiielleii  Conlart  vermitteln  küiintc,  ga- 
burcn.  wio  «rwähiil,  zu  den  grfiwileii  Karitäleii  und  .Münnttr  mit  einer 
tuhcrkiilosva  Vcr»cbwüni)iK  der  l'roatata  oder  tilccrirler  Neben liudeii- 
tubvrkuloittf,  Frauen  mit  eincir  bin  znr  Vagina  rurtgencbriltencii  UteruH- 
tuberkulose  verzichteu  wolil  darauf,  der  Möglichkeit  einer  direkten  la- 
fccliuii  auf  ncxncllcin  Wege  die  Hand  xu  bieten.  Ahm  den  l'ntcriiuchiingcn 
Jani'8  lind  Weigert's  (Virchüw's  Archiv  Bd.  CHI,  lyöö,  p.  .^2) 
wiHHcn  wir  ferner  txirnr.  i\it»i  der  Samen  von  Plitbi»ikern  aiirii  oline 
tuberkiiiä»o  (If^weliaerkraiibuiigen  der  GonÜalorgane  Tnkorkelbucilleii 
enthalten  k  a  n  n ,  aber  doch  jedeiil'iilU  in  an  müiinialer  Meo^e,  dum  iIa» 
Ausbleiben  einer  Infeetion  dfr  Gonitalscbleiinhaiil  dnrch  dcoBclbcii  wubl 
TCTstiindlieh  ersclielnt.  SSÖ)  Zur  Actiolugie  der  Plithitie  {Vlrchow'd 
Archiv  Ud.XCVII,  1881,  p.  28<.>V  SttK]  Kliniache«  über  den  Tuberkel- 
bacilhis  (Zei[»ehrift  f.  kliü.  Med.'  lid.  VIII,  1885,  Heft  5).  367)  Heber 
die  Wege  der  tiiberknlinou  InlVeliuii  (Zeitfiolir.  f.  kliu.  Med.  Bd.  VI,  lt<8:;, 
Heft  1).  3f!H}  ('mitriliiidene  ^l)e^inle utile  allii  putelogia  itellc  infeziunu 
nella,  vtla  etubriuuule  (Eslraltii  dalla  Rivisla  interun/.  Anne  IV,  lüfHT; 
vidc  JaLrOEbt-r  lt[,  p,  3B5).  SfiÖ)  Lejrdcn,  Klinisches  iibvr  de»  Tu- 
berki'lbacHliiB  (ZeitscJir.  f.  kli».  Med.  Bd.  VllI,  1)485,  p.  375);  Moii-, 
dolaeohn,  Traumatische  Phthise  otc,  {[InaiiÄ-.-Ws*.  Derlin  l^USf 
und  Zeitadir.  f.  kliu.  Med.  18861;  M.  Wulff,  feber  erbliche  Tebfr- 
tragung  pathogener  Mikroorj-anismcn  (Vircbow'a  Archiv  Bd.  CV, 
18K6,  p.  192  und  ibidm  ISSS).  370)  Revue  de  medccine  lAM,  D6c. 
lind:  8ur  quoiipieti  failB  experiincntaiix  relalifa  A  l'biatoire  de  lli^r^do- 
tiihrrrnlone  (lutiides  eiperiinditanx  et  eliniquc»  eiir  1»  Iilborcid»so,  pu- 
blie«H  amiH  Ia  direcLion  de  M.  le  Prufewienr  Verncnil  (mis.  1.  Paris 
1887,  Masumi).  37i)  Conlro  il  virus  tubercolare  e  renfro  In  tubercu- 
lo8i.  Tenlativi  sperimentali.  Coa  appemUce;  CoRtrihiiln  eperinientiile 
alla  dottrina  dclla  eretlilaricti'i  duiln  tubereulodi  e  sulU  czioleg'ia  dellu 
hiboreulorti  (Atti  del  It.  instiUito  Veneto  di  Scienze,  Leitere  et  Arti 
t.  lU,  IV,  V,  Serie  VI,  1885  e  1886)^  cfr.  Referat  in  dea  Vcrf.'a 
Jahreaber.  II  (Literntar  pro  1886)  p.  204.  372)  Erster  Uorielit  z. 
Sammolforaclinng  über  Tuberkulose  [Zcit«clir.  f.  klin.  Med.  Ud.  VIU, 
188-1,  p.öö9).    If7ä)  Furtticbr.d.  Med.  1885,  No.  7  p.  Id^.    311)  Ceber 
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die  einsohUgigen  Bcobaetitungtiu  aus  dL>r  vorbacillären  Zril  vei 
df8  Verf.'s  Aufsatz:   l'cbor  latente  Tubcrkulnür  (Volkmjit)  n'a  Bunoi-^ 
lling  kliiiii;c)iGr  Vortrüge  Nu.  2IK);    auH  di^r  Zeit   nncti  der  EntdeckoDg 
d«s  Tubcrkell>Hci)ius  »ind  ausacr   df-m  im   ilaupttext   otigRföhrtoa   FftU 
von  Merkel  zuvörderst  die  Keobaclituiigen  von  Ü«rame  (Verhdl^.  <L 
Qeseltscli.  (.  Kinderlieilk.  i.  d.  pitdiatriflchcD  S«ction  a.  d.  ^K  Vrrsamml. 
dentscber  Naliirf.  n.  Aerzte  in  l-'r«il)urg  i.  Itr.  p.  13.     Leipzig:   l(*iM, 
T«ubtier)  m  erwahiica,  w«lctie  eicJi  auf  tubcrkulös-pblliisi^cliv  i'roe«uo 
mit  Narhwei»  der  Tiiberkelbxcillcn   in  Lungo  und  Dnrm  bd 
Kindern  vuti  IS,  17,  l'l  und  29  LebeDslAg«!)  beziehen;   ferner  die  li«- 
obactiliiugen  von  Landouzy  und  Qneyrat  (Note  mr  U  tubf)rcuta«e 
infantile  [liax.  bebt),  de  M^.  et  de  (Chirurg.  1886,  16  et  TS  Avnl  p.  212)), 
Landouzy  (De  la  fr^qaencc  de  la  lubcrralose  du  premier  ige  (Rerue . 
de  M^d.  IH^7,  no.  Ö  p.  3K^])  ond  i.aiineloDgue  (De  U  tubprcnloM  1 
externe  congenitale  et  jirccoce  [l^tudes  cxp^rim.  et  cVm.  snr  U  tubercu- 
Io«e,    pnbli<!«8  sou«  ta  direelion  de  M.  lo  Profestieur  Vornenil  faw.  1. 
Paris  1HH7.  Ma8jwn]),  weicht!  tuberkiiliiss  (dureh  den  Biicilleniiiic)iwm| 
als  eolelic  iweifcUos  logilimirte)  Erkrnnkni>g4>u,  iiuucntlicli   der  Loag«, 
bei  Kindt-rn  in  den  cr»ti!n  Lcbenswoclii-'n  betreflfeu;   hierher  lUrf  ancfa 
noch  der  Befund  Deuime's  einer  isolirten  primürcn  Tuberkulose   dvr 
Tbymu»  bei  üni^m  Kinde  vun  42  Tagen  iZwciuiidswauzigster  liericM 
iibi.-r  d'u-Tlialigkeit  den  Jbuiivr'eclien  Kiuderspilale»)  gereclinet  werden. 
37d)   Trou«4cau,   Med.   Klinik   des    IIAtcl-Dieu   in  Pari«,    deutsch 
von  Dr.  4'ulni:inn.   Würzbnrg  lüdG.     37li)  Die  bezüglichen  Cibite  siolie 
0ub  Uli.    371)  Vorgl.  de«  Verfs  Anf^U«:    L'eber  latente  TnberkulOM 
(Volkmann'H  Samml.  klin.  Vortrage  No.  216)  und:  ITcbcr  dio  We««^ 
der  tuberkulösun  Infcction  (ZeiUckr.  f.  klin.  Med.  Hd.  VI,  I8g3,  Heft  1). 
37H)  Vrrgl.  z.  n,  F.  Marrhand,  Die  neuen  An^rhauungen  iL  d.  Natur 
der  Tuberkulose   (Ih-utscho  med.  Woche u »ehr.    lf<MH.  No.  15);    ferner 
0.  ßollingor,   l'rber    ^~:ntatellung   und   Ilcilliarkeit  der  Tuberkuloa« 
(Munchener  med.  WocbeUHclir.    isas,    No.  29  a.  :iO).      tit)   Am    be>, 
weiscndfllen  sind  in  dieser  Bezichiiug  wohl  die   Ofabraugen  au  dtMn 
groagen  Schwind^uehtitiiDSpitiil  zu  I^ndon  (Uromplon  -  HoNpiüil),  welebe 
zeigen,  daaa  die  mit  der  Krankenpllcge  d.vclb»t  \ irtrauleii  Peraoncn 
trotz  vieljäLrigen  Verbleibens  in  der  Anflüitl  diirchiin«  nirhl  häufiger  an 
Tuberkulose  erkrankten,  al-i  ee  der  gewöhn üdieu  trkrankungtzifTt.-r  der 
Tuberkulose  entspriebt;  solchen  Erfahrungen  (gegenüber,  dif  diircl»  die. 
jolligen  an  allen  anderen  Krank(>nhit<iiieni  im  Uanzeo   gewisa  nur  lie- 
stätigiing  iHiden   werden,   mti^is  die   Beweiskraft  d<-r  iu  der   Literatur 
otnzelii   niedergelegten   oder  in   Statistiken    (f^mmclforsrbuugei))    m- 
aamtnengestelllen  caäui^tischen  Beobarlituttgen ,  welche  die  ABSteelcang 
unter  Kbcleuten,  Geschwistern  ete.  beweisen  «ollen,  bdehst  probiMMitisch 
ericheiuen.   In  ciiit-r  unlur  Nannyu'a  Leitung  uhgefaitstea  Oissprutioti 
von  Itehnkc:  Die  Verbreiinug  der  Lungen  tu  l>erkuli>Be  (Lnngenjibibise) 
durch  Coulagiou  (Königsberg  i.  Pr.  It^-I,  Leupold)  findet  der  I<nier  die 
hierhergehSrigen  Beobachtungen,  welche  die  iu  den  Iclzlen  Jahren  neu 
erwachte  fiegeintcrung  für  die  Confagiooilätelebre  noch  um  eine  bt-tritrlit- 
liebe  Zahl  vermehrt  hat,  zaummengewtellt ;   ebenda  ist  aber  auch  der 
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zwfifdlijiri«  Wertli  sulclier  Einx^lhtvibachtungreff  resp.  der  Zuwnimeii- 
stclliin^  dcricllicii  bctoni  und  liervur^holien,  da«&  nur  solclio  Stiiti^itikcii 
die  Frage  n«cJi  der  Bvdfutuog  dor  Anütt'i-kuug  filr  die  Verbreiliiug  der 
Tuberkulose  ODtaclicidcu  konneo,  wo  sÄmmtlicLo  der  überhaupt  zur 
neobaclitnijg  gelangten  Fiillr  auf  die  etwaige  Entstellung'  dnrch  Cniita- 
f,'ion  geprüft  wcrdpn.  Kinc  in  dieser  Woibo  von  Jlehnka  i^elbst  er- 
liflltenD  Stati-itik  sprach  g^-gon  eine  inaasN^cItrniiA  Rolle  der  Cnnla^nn 
nia  Verhrpiliingsmodufi  der  Tuberkulose.  380)  Vergl,  hierüber:  Johne, 
Cescliieble  der  TnberkiilofiP  etc.  JiCiiiziR  I88;i,  Vogel.  8Hl)  Wir  ver- 
wtUcit  liier  bonomlcrH  anr  die  inatrnctive» ,  von  LcieliteD^torn 
(Deutsclio  med.  Wochciisebr.  1Hh:I,  No.  :i.1  p.  ■IUI)  iiiilicetliciltcn  Hoflb- 
fiehtiingon,  denpn  mifolg«  in  einem  bis  d^iliin  gmtT.  geHiiuileii  liüliner- 
bestände  ein  llnhn  zur  Zucbt  ein^etban  wurde,  der,  beim  AnkanT  ein 
„wabrpR  Praelitexomplar'^  tiarfllellenif ,  naeh  Ablaut'  eines  .Iabrni4  zu 
krhnkelii  unlin^r  und,  geselilaelitet,  eine  verbrL-ili-to  'I'iibcrkulusc  der 
Baiicheiitge weide  darbot.  Die  gesanimte  von  diesen]  Hahne  nbstain- 
meiide  Nacliauclit  ging  sHiniiiilig  an  Tiibcrkul"«,  welebe  weacutlich  die 
BaiicIioiniE^eweide  (bei  integrer  Damisebleitiibaiit)  betraf,  kii  Oruiide, 
,.AI1e  Iterherehen,  ob  die  llübnor  vielleicbl  zu  AbOükii  perlsilcbIi)cot) 
Hindvicli«  oder  zu  SpiiliK  tubcrkulöiier  Menschen  gelaugt  »ein  küiinten, 
führten  zu  einem  entwbifdcn  iie^atireo  Rcsullat".  Uiu>;i^ll>e  Gesebick 
ereilte  auf  ciucm  anderen  llölnierbfife  sümnitlicbo  Nacbküinmlinge  rinca 
»ndereu  von  doniBulbea  Händler  bezogenen  Ilahiiea,  welclior  Hieb  gleich* 
fiill»  als  tnhcrlciilüs  erwiea.  In  den  Knoten  der  vcrslorbencii  oder  ge- 
»elilarblnrrn  lüibner  wurden  %-an  Lcieb teiiüt ern  kologinle  Menget) 
von  Tubcrkelbacillen  nsehgewieaon.  Dans  es  »ich  in  den  vorliegenden 
Fallen  «m  uirhia  andere«,  al«  nm  eelite  hereditilre  Tuberkulosen 
bundein  kann ,  wird  von  L  f  i  c b t  e n  s t e  rn  selbst  .iHndnicklicb  lier- 
vorgeboben.  382)  Vcrgl.  Jani,  L'eber  da«  Vorkommen  von  Tnbcrkel- 
bacillen  im  geeundcn  Ut^nitalapparat  bei  Luiigensehwindsuclit  mit  B«- 
rairkungen  über  da»  Verbalten  de«  Foetua  bei  ariiter  nUgnmeinor 
Miliartnberkulose  der  Mutter  (Virehow's  Ar<:hiv  Bd.  rill,  1886, 
p.  f>-2'2).  383)  hUiide  nur  les  conditioiis  auatoui iqne»  de  l'heri^dite  de  hi 
tnbereutosR  (I'^xtrait  de  In  Iteviie  de  M^deeinc  ISH7,  Janvier).  384)  A, 
(1.  anb  3fl2  r,  0.  8Ö3)  nasg  in  ganz  oberfliich  I  i  eben  Wunde» 
dor  Cutis  die  Tiiberkelbarillen ,  trotK  inuifier  Kinreibiing  reicblielicr 
Mengen  derselben,  nur  sehr  ausnabm «weine  zum  Atigwaclieen  gelangen, 
ist  oben  (Kaupttext  p.  610)  herxnrgoboben.  38Ö)  Oiese  Kxppriment« 
aind  anderweitig  noch  nicbt  veröflenlliiOit.  387)  Virgl.  lliitipttt-xt  p.  &4H 
und  519  sowie  p.  587,  .'»97  olc.  38(t)  Die  Impflnberknlosn  des  Anj^ca 
und  ihr  i^iiaannneitbangiiiil  der  alltTtiiH-iuen  linpfltiberkulese  (Vircbow's 
Arcbiv  Rd.  I.XXXVIII,  1*82.  p.  1»»).  389)  Lober  Tuberknlosc  (Dcntsclio 
med.  WoHchcnscbr.  18»2,  No.  23).  390)  Verst.  z.  B,  die  Millbeilungeii 
von  Sebotteliuß  (Vircbow'«  An-biv  Bd.  XCI,  1883  ,,Ziir  Kritik  der 
Tulierkulftsftn- Frage")  über  vön  ilenboU  und  Hacker  nngertt-Utc 
BeebscbttinKeu,  denen  zufolge  Men«clien  Jahre  lang  daa  Fleisch  tuber- 
kulöser liiudrr  z.  Tb.  ungelEDcbt  genosecii  haben,  ohne  nn  Tuberkulös 
zu  erkranken. 
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Zum  Capiiä:  Der  LeprabacUhu. 

891)  A.  Hangen  (Virchow'n  ArcMv  Bd.  LXXIX,  ISftO,  p.  3* 
nn*l  Vircltow'ü  Archiv  Ud.  XC,  1882,  p.!>4Ü);  Neidsur,  Zur  Aetio- 
logic  der  I#epr8  (BreslaoiT  ilnll.  Zehscfar.  1879,  Ko.  30  a.  31)  und: 
Weiter»  BnitrSg*-  wir  Aetiolo^o  der  Iiepra  (V  i  r  c  h  o  *  '  g  Arcbiv 
Bd.  LXXMV.  1881,  p.  51-1).  392)  Beretuing  om  Ungegaiirihboflplta- 
lete  VtTks-nulied  i  Tre««ret  1883  Li»  IM«',  (N.  Sing.  f.  IjUtfVi. 
18HI>,  No.  9).  393)  Vircliow's  Archiv  Bd.  LXXXIV,  1881,  p.  äU 
and  ibidem  Ud.  CllI,  1886,  p.  3A6.  S94)  ComiuiraiHmi  entre  In 
bacillw  du  In  tubcrculose  et  ccux  d«  In  R-pre  (Auilt-aiie  du  ocimicai 
30.  Atril  1!(t<3).  395')  l>ber  die  Cultur  der  Loprnbadlleo  (ZettBchr. 
f.  ElyKicnc  Bd.  LH,  ISIi'T,  p.  178).  396)  Ifanst-o,  Neisaer  ». 
d.  sub  .lyi  c.  0. ,  Gu  I  im  «  n  n,  üflier  L^-pralmeillen  (Berl.  kltn. 
Woebüuscltr.  188&,  Ko.  G).  S91)  IKc  i^cprubacillon  \a  iltrom  V«rhiUl' 
man  zum  Uauplgrowt^be  (Dermatolog.  Studien  IteniuKgeg.  vom  I*.  Unoa 
Heft  1,  JUmbur^'  188G,  Voss).  SSÜ)  A.  d.  sub  iOb  c.  0.  399)  Vir- 
cbuw'»  Archiv  Bd.  CIH,  1880,  p.  355.  400)  A.  d.  mb  S9&  r.  O. 
401)  I'iiti,  Zur  Histolo.tn«  des  Xikroor^anistnag  der  Ix'pni  (Uennitol.. 
Stndien  hcraungctc.  von  P.  (j  o  n  n  lieft  I,  ngnibcrg  lHf<C,  Ynag).' 
40Z)  Unna,  'Aar  Hisiolu^ric  und  Tbprapie  der  Lepra  fVerlidIgn.  d, 
V.  ConfiFfMca  f.  innere  Mcdicin  m  Wiesbaden,  p.  227 .  Wiesbadea 
1886,  BergTnaiin).  403)  Lntz  detinirt  die  ,Kokkotbrii' -  Oaltug 
folgcndermnas»«!! ;  Kleine,  runde,  kukki<nSbulich«  Kellen,  Jio  sirb 
obue  Mitbetheili^infT  der  Zellmembran  nur  in  einer  Ricbliint:  Ikeileo 
lind  daber  einzefti  oder  in  Beiheii  an^^ctroSen  werden.  Diriürlbm 
sind  von  den  gedehnten,  allniithlig  g:illeni^f  venju eilenden  /ellltäntm 
iilicrxogen;  zwüicb«o  don  eiitzelnen  Zc-llen  befinden  eich  [olcrAliliru, 
welch«  den  Dorchmasgcr  der  Zellen  an  Ortivse  Übertreffen.  ÜnrcU 
Färbung  der  innersten  Schiebten  der  mcmbraiafl  -  gallertigen  Haut 
entHtohon  Bilder,  welche  wie  auf  Füden  angereilit«  Perlen  «der  wie 
8t»bchcu  aiiA&eben.  Es  tiudco  tieb  anHcrdcm  gröMcre,  z.  Th.  ovale 
und  iloppolt  contourirtc  Zcllun,  thi-ila  fni,  ibeih  am  Ende  der  Zell* 
reihen.  404)  Vorhdlgn.  d.  V.  Congr,  f.  inn.  Med.  18Hi;,  Discu-^ion 
KU  L'  u  n  a '  8  Vortrag.  405)  fcber  die  riiterflcbeiduD(;Mnrrknialo 
der  Biieilleii  der  Tuberkulitfi©  und  der  Lepra  (Moiiauhcfie  f.  prafct. 
l>crmaloI.  Bd.  HI,  1884,  No.  7)  und:  l'eber  UntcnnchnDSBffli-thi>den 
zur  Unteraebeidnug  von  Lepra-  und  Tuberkel  -  BaeiUen  (Zeilwbr.  f. 
wJBitenecb.  Mikri»it)i(iptA  Bd.  I,  1884,  p.  Sti7).  406)  Iteilrüge  zur  Dar- 
stellnngsmethode  der  Tubi'rki'ibneilleu  (Zeilsebr.  f.  wisseaufa.  ]|ikri>. 
skopie  Bd.  1,  188-),  p.  51).  407)  l'^iud«  comparative  des  baotMcn  de 
la  l^pre  et  de  In  tubereuloise  (Compl.  re^nd.  de  t'.\cad£iiiic  de«  s^etmees 
1883  23.  Avril).  40B)  Zur  Pärbung  der  Lepra-  und  Toberkcl-BArillm 
(r.Wtralbl.  (.  Bacterin).  n.  Panutitenk.  Bd.  H,  1H87.  Vit.  S  p.  llil). 
409)  Die  Aeljolegie  der  Tnberkulo<ic  (Borl.  klin.  Woebenschr.  188l>, 
No.  15).  410)  Ucber  die  Lungcnlepra  (Vlrehow'a  Archiv  Bd.  CXI, 
1888,  p.  114).     411)  A,  d.  sub  3^5  c.  0,     412)  A.  d.  sub  i05  c  O. 
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4)3)  FKrbuigs-lfethiKlaD  znin  Xnchwelse  der  ftoInlBSsrnigtiiden  tiiii! 
liaihofcnenUlkroorgaBinDenS.  Auflage LelpilflrlSS5,yol^).  4H)  Ccb(>r 
LoprabaciUeQ  (ßorl.  ktiii.  Wochcnaclir.  16fi5,  N'u.  6).  415)  [T«b«rlragiuip 
voD  Lepra  auf  Kauiticbcn  (Iterl.  kl.  Wocbcnechr.  1)^)^5,  No.  13)  fllltl: 
Expcriini-ntvllo  Darm-  und  LyiupUdrÜBCn-Lepm  (IbiJoiu  18Hß,  Jfo.  9). 
416)  Dcitritge  zar  patliolo^.  Anatomie  der  L«pr«.  J.  NcrT«iiz«tl6n  und 
Le^prabncillen  (Zic^tcr'a  nD<i  Kauworck's  BcitrÜ««  x.  [mtbolog. 
Anat.  «na  Phy^iol.  Bd.  11,  1H87,  Höft  1).  417)  A.  d.  snb  ;^;l5  c-  0. 
41H)  A.  d.  811b  -110  <T.  0.  41»)  A.  <].  Bu]>40Gc.O.  420)  V  ircbow'a 
Apcliiv  Bd.  XC,  I8H2,  p.  ölf»  ff.  421)  A.  d.  äut>  HOfi  c.  O.  423)  Ea 
uiuss  Eiiniichet  auffallend  cmclirincn,  cIsrs  auch  Bordoni-UffredusKi, 
ebenso  wenig  wie  seinen  Vorgängern,  die  Cnltaren  aoa  dem  .Malerinl  der 
leprüaeii  Haiitkaoleu  gelaugen,  sondern  nur  mit  il«in  Knor.ltenmark 
einer  LeprnleJclie.  Weiterhin  ern>gt  da<t  tinctorielle  Verlialten  einiges 
Bedenken;  die  cnltivirten  Lcprabacillen  ßrbtea  eich  scrhwerer,  als 
die  LeprahacilloD  der  Ocvrfb«;  per  analogüm  Kollte  man  i\nrh  aber  er- 
Wiirteu,  äma  sieb  gint  fri8<:b  gezüclitcte  Dacilleu  eb<.'r  Icicbter,  iiU 
schtin  Ikn^erfl  Zeit  in  den  Geweben  niisit»sisc  Bacillen  sollten  lingiren 
lassen.  Schlieaslleh  ist  atidi  dna  beständig  iiegolii-c  Krgebniss  der 
ImpfUngen  in  die  vordere  Augenkammer  den  puaitiveii  Erfolgen  von 
Üamnoh,  Vossiiis  iowio  Meleher  u.  ÜrtmiinR  etwas  befremdend, 
Uuuioj^licli  ersrheiiit  eu  demuacli  nicht,  dut»  «ich  kIhU  derLeprabaeilleu 
eine  aetideutelte,  Ann  LcprabacUlca  Eii  Furm  und  FaTbenrcactiuii  älin- 
lii'lie  Mikrobieiiarl.  »uh  ilrm  Knocbenioark  dir  Lepnilcii-hc  entwickelt 
liabo.  UasH  suleb«  Mikrubion  überhaupt  niclit  hcknnnt  »eien,  miinsoa 
wir  Bordoni-Uffredn««!  (Notiz  über  Leprahar-illon  jRorl.  klln. 
Wocbensehr.  ISMfi,  Nu.  11)]  gegcnfiber  mit  dorn  llinwein  auf  dait  Bei- 
spiel der  Sme^niabacilleu  bestreiten.  i>ie  groMere  WahrKhcinlit-hkeit 
bat  aber  trotz  alledem  wohl  unbedingt  Itordooi  -  Uffrediizziit 
Ücutim^  dir  sicli.  423)  UebertragBHgsvcrsuche  von  I^^epra  anf  Ttiicr« 
(Vircbuw'«  Archiv  Bd.  XCn.  188.%  p.  i>0).  424)  L*nbtfrlra-nngs. 
versuche  von  Lepra  anf  Kaninchen  (Uer.  d.  XVI.  Vers,  der  Ophthal, 
GtiHullscli.  Heidelberg  1»»4).  425)  A.  d.  aub  4t:>  c.  0.  4S6)  Viertel' 
jabrsriülir.  f.  Uormatol.  u.  Syph.  lttH7  p.  435.  427)  Mäncheuer  med. 
Wucbenschr.  1887,  Ko.  18.  428)  Köbner  (Virchow's  Arcliii' 
Bd.  LXXXVIll,  lH«a,  p.  •2S,'2);  Hansen  (Ibidem  Bd.  XC,  188Ü, 
p.  A42);  Carapaiia  (Arch.  per  le  Sciense  med.  IHSti  p,  S^l;  Clinica 
dermopatica  ]88:i;  üollnt.  della  reale  Acead.  med.  dl  Gennva  l8Hß, 
jio.  7;  Vierleljahrssclir.  f.  Dermatot.  u.  Syphilis  IHH7  p.  435);  i*ro- 
feta  (Giom.  internal,  delle  8cien7.e  med.  VI,  1884;  Vierteljahmcbr.  f. 
Dermal,  u.  Sypb.  1885  p.  340);  Tliiu  (Vierteljabrscbr.  f.  üerni.  ti. 
Sypli.  1886  p.  337);  8ch«ttellB8  (Tagebl.  d.  69.  Verftamml.  deutscher 
>'aliu:f.  «.  Acrztc  zii  Borlio  19SC,,  p,  379);  Aruing  (MiltiicÜung  i.  d. 
DIsciiBition  KU  Scbollelhi«  eben  citlrten  Vortrag);  Wenener  (MSn- 
ehcner  med.  Wocheuschr,  18*17,  N».  t8;  Tagcbl.  d.  lUt.  Versamml. 
deutscher  Nalntf.  u.  Acrxtv  zu  'VN'iesbsden  lä67,  p.  ^77.  Ule  Kxperi- 
meDtiilergcboiaBe  Wosener'a  sprechen  indcMcn,  objectir  bctraehtet, 
weil   eher  für,   ab   gegen   die    Ueberlrugungsniügllclikelt    der    Lepra 
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inifTliier<^  [vergl.  hieräber  des  VerCuBemerkDiigen  im  .Ishrwber.  6' 
die  Fort«i-lir.  in  der  Lehre  Ton  den  pathof.  Mikroorg.  BJ.  [II,  IHSS, 
\}.  m  ff.]):  Bordoni-Urfr  ednüzi  (A.  d.  snb  395  c.  O.;  iIm 
iUliL-iiincLi'D  FurächcTK  Uebertraguiigsveniaclie  mit  ecinfin  cullivjrtcii 
Leprxttacilleu  fielen,  wie  sehaa  oben  erwäiiDt.  trou  Anwi-otlung  ^intDl- 
Heber  giutgbarcr  InfoctionaniKÜ  b«i  Mäasrn,  Ksnincbcn  nncl  lleer- 
schweiiichen  besläudig  negativ  aiu).  429)  Vcr^l.  dai  Verf/s  Zuau 
EU  Prof.  G.  Büro«-'«  MitllicilunK^:  l'«bfr  Ltipra  (aurit'a  {Er|^nni&|> 
li«ft  1885  der  MoDstslieAr  f.  [>rakt.  DcrmaluL);  fiTocr  auob  Lutz:  Zur 
Morpboloj^ic  <lee  MikroorganiBiniis  der  Lepra  (Oenoatol.  äimlicn  herausgei;, 
von  P.  Unna  llcA  I.  Hamburg  1^40,  Vom).  Nicbl  eu  rcnrccliAeln 
milden  vielkcmig^u  Laugbana'8ch«n  Kicafiizcllen  aind  di«  «pit^r 
nücb  nShtrr  zn  erwühnrntlcD  grosKrii  ricscnxrllpnälmlichen,  namcntUrli  in 
den  Ißpriisen  Lympiidriiacn  und  in  leprrm«»  Hoilon  hünliger  vorknmmi-n- 
den  Proloptasmaklnmpt^n.  wi^lrhe  mei^t  nar  einen  Ki^rn  b<-aitzfn  nder 
auch  kernlos  sind,  (jebilde,  deren  (ieuese  und  hi^tnlo^ii^he  Botloutiing 
noch  etridig  Ist,  Bei  der  esperi  mentellen  (Dariu-)  Lepra  komnicn 
illerding»,  nach  Meleher's  und  Ortinann*£  IMunden,  tielkemige 
Zellen  vor,  welche  »icb  von  dea  LansbaiiB'Belien  Tnberkel - Riosea- 
E4>llen  nur  dnrch  die  f^in^^ero  Grösse  und  den  M.injrel  nnregdmäaaig 
zackiger  Cuntouren  ausznclincn.  480)  Die  kraukbaftco  Ooftdiwölsla 
Bd.  U,  p.  494  ff.,  1064—65.  431)  Bordon  i- CffreduBJti  sah  anf 
«tneo  mit  änbstaiix  von  leprosen  IJautknotcn  1>«4clii<kt«n  Cultursub- 
slralen  Iiäuiig  die  pyogenen  Streptokokken  anfwacbiteo.  4S3)  V  i  r- 
cbow'B  Archiv  Bd.  LXXXIV,  l^t^l  und  v.  Ziemesoo's  llaiidbacli  il. 
»pec.  rmbulog^c  n.  Therapie  Bd.  XIV  p.  620.  48S)  Zar  PXrbuof  der 
Leprabacillen  (Mouatdbefte  f.  prakt.  Dermatol.,  Ki^Zntungaben  18ti5, 
p.  47).  434)  VV»  liegen  die  Leprabacillen?  (Portschr.  d.  Med.  1H)*6, 
No.  2);  Enrideriing  auf  l^nnn's:  Wo  liegen  die  LeprnbaciUen'!'  (Deat- 
«che  med,  Wwchr nachr.  lHi:*6  No.  8  u.  Nu.  13);  Demonftlration  vpn 
Leprabacillen  in  flaulKchnitteR  (Verhdlgn,  d.  V,  CongrOMM  L  JBnere 
Medicin  zn  Wie.'<bailen  p.  2\2.  Wiesbaden  1886,  Ber^ann);  Zur  Topo- 
graphie der  Itaeillen  in  d*>r  I.eprnliflnt  (Virehow'a  Archiv  Bd.  CIV, 
IBH6,  p.  381).  433)  HistologtKhe  und  boctmologiBciie  Lcpra-rnter- 
Michungen  (Virebow's  Archiv  lld.  CIU.  l>^8ti,  p.  856).  43ff)  Ui« 
L*i!fe  der  l^^prabacillcn  [Vircbow's  Archiv  Bd.  CIH,  18«»'.,  p,  :iH8). 
43t)  Rx|>eriraentelle  Harm-  iind>LvRiplidrüe«<nle|ira  (Ik-rliner  ktiniu-hp 
WorhchBohr.  1HH6,  No.  9).  43S)VergI.  dea  Vcrf.'i  ^Jahreibf-richto 
über  die  KorUcbritte  In  der  Lehre  von  den  palttogenea  Uikroor<ranta' 
men'  II  und  111,  430)  Wo  licgcu  die  Leprabacillen?  (Deutsche  med. 
Wochensclir.  1886,  Nu.  8  p.  123);  Die  Bacillenklumpcn  b  der  Haut 
sind  keine  Zollen  fVirebow's  Archiv  Bd.  CHI,  I8:*r.,  p.  .'SSa);  l>ie 
Leprjultacillei!  in  ihrem  Verhiillniss  mm  Haol^fwcbc  (IVnnaluI.  Sindirii 
herHiiR|;eg.  v.  P,  Lnna  Heft  1.  Hamtiurir  18i**;,  Voss):  Zur  Hi<ito|o^t> 
und  Tiierapie  der  Lejira  (Vcrbdlgn.  d,  V.  Congr.  f.  innrre  Med.  zn 
Wiesbaden  p.  H'iT.  Wioebfldcn  1HIS6,  Bergmann).  440)  Zur  patholo);. 
Anatomie  der  Lepra  {Dermatol.  Slndien,  beraosgeg.  v.  V.  T  n  n  a  llrft  fi 
p.  15.     namburg    1887,   Vom);    Demonstration   von   Lepraprftptnt«ii 
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(Tagcbl.  d.  60,  Wranrnml,  Deutsclior  Xatiirf.  u.  Aersli'  zii  Wiesbaden 
IfHT,  p.  625).  441)  VvhvT  die  bei  (Icrsiiiistlietiscbcn  Li>|irii  im  Biickeii- 
mark«  vnrkommriidcn  Biidllcn  (Monatahi-ftc  f.  prakt.  Derruil.  Bd.  VI, 
IKH7,  No.  -ri).  442j  Zur  Fiirbftecliiiik  (/.citsobr.  f.  Hygiene  Bd,  1, 
tHKC,  ncft  3  p.  .'):>3).  443)  Bt^ütiso  2-  linlliot.  Aiiat.  d.  Lepra  cLo. 
(BeitrüpL'  z.  pnttiol.  Aiiütom.  u.  Fbyiii«!.  hf^niufl^^'e^.  v.  }!ii*gler  u. 
Naiiwerck  lld.  U,  18«7,  Heft  I).  444)  IVIjrr  die  LnnKcnlcpra  (Vjr- 
rliow"«  Affiiiv  Ild.  fiXl,  !8rta,  p.  IM).  445)  nie  allpcmriiie  Tallio- 
logieetc.  p.2-17/a.|y.  Jena  1«87,  Fiscbcr.  446)  Cornil  et  Suchard, 
Not*  mir  le  It^se  des  jinniHiu-H  du  )a  Li-pri'  {Ann.  de  Itej-m.  et  %pli. 
l5it*t,  4,  p.  G5.3).  447)  Demonstration  vn»  I.eprapräp^ratt'Ti  (H<tI.  med. 
CeiielUcli.  10.  I>ec.  lft«l:  Rpfernt  Berl,  kliii.  W«cbpnBclir.  lBft4). 
448)  Hcport  OD  IcprotiB  intiKnition  or  tlio  epiciotlia  and  its  depcndt-iico 
of  tbc  bar.illuj»  leprac  (Brit.  med.  Joiim.  11,  lflö4,  p.  101).  449)  Obser- 
VAti»iis  ttur  1a  tii)H>graphic  dp»  Hncill«»  de  I«  I^prc  dans  \ei  tiü^u.«  etc. 
(Arcb.  il.  PbysKil.  IHt^S,  .'V.  p.  -II).  450)  A.  d.  ^iili  -IM  c.  ü.  451)  A. 
d.  8iib  129  (!.  <).  452)  A.  d.  »IIb  4.-{9  an  dritrer  Stell«  c.  ().  4535  A. 
d.  8ub  4.'{l  an  dritter  und  vierter  Stelb'  r.  0.  454)  .\.  d.  ttub  -135  o.  0. 
455)  Uebpr  dir  Verändi^ning  der  Lymplidribon  bei  Lepra  lnb«r- 
cuIo»a  (Vircliüw's  Anbiv  Bd.  LXXXI,  181^0,  p,  SO?).  45(i)  A.  d. 
8iLb  4:j7  c  O.  457}  A.  d.  8iib  dSfi  e.  O.  458)  A.  d.  »iib  440  r.  0. 
439)  A.  d.  äiib  435  c.  O.  4fißj  A.  d.  8ub  435  c.  O.  461)  Dcmou- 
»tratiua  von  Lepra  latj'ngis  [Verbdlgn.  d.  Bori.  med.  OeäfllBchJ  (Ber). 
klio.  Woelieiifctir.  IP«."».  Mo.  12).  4fl2)  A.  d.  wib  4iti  c.  O.  4S3)  A. 
d.  xiib  -Ina  c.  (I.  464)  A.  d.  Buh  444  r.  O.  465)  Vergl,  bieriiber 
NoiBHer,  a.  d.  eiib  i35  c.  0.  466.1  Ala  «in  directea  j^oii^ui»»  Tür  den 
Transport  der  Leprabaeillen  milleU  di!»  RlutstromH  ii^t  die  Beobaclihiug 
von  Baboa  aninfiibren,  welcher  (Les  Bactfrie«  et€.,  1"  6d.  p.  t«ö7)  in 
einem  Falle  vor  Lepra  in  »llrn  Cirwcbrn^  !iRlb.>il  denjenigen,  welche, 
normal  zn  sein  wJiienen,  in  den  Kndulhelien  der  Lnngt'u-  nnd  Nieren- 
Oellaae,  vor  allem  in  den  Olomendis ,  die  ehnrnkterinlim-lieu  Itacülen 
aafTand.  467)  v.  ZtemH»en'H  Ilundli.  il.  spe«.  I^ath.  n.  Tliorapi« 
Dd.  XIV.  468)  Handb.  d.  iiitttor.F^eo^.  PatholoKiO'  -•  vnllstiiudiic  neno 
Bs'iirb.  U.  AbtU.  Stuttgart  J88.-J.  46fti  Vergl.  z.  B.  Virchuw,  Die 
krankhaften  OcHchwülat«  p.SOti;  Bälz  (Honatsbelte  f.  prakt.  Dennalol., 
KrgäRznn^liert«  188.">):  Chomse,  Kin  Beitrat;  mr  T-Wiiistik  derljepra 
in  den  Uat8eGpronaz«u  liiiflalande.  .Milati  It<87,  FeUko:  iSauibaca, 
Ij.^  LJ'pre  eftt-elJe  contagienao?  (Co)it;r^ii  deH  m^decins  Orecs  k  Atl)^nes, 
avril  10t)7.  —  La  Semaine  tn^d.  Hjy7,  u*.  17  p.  17ö). 

Zum  Capitei:  Der  iiaUbaetVn«. 

470i  Näheres  über  die  Vorreranehe  sur  Entdeckung  des  Rntzcon- 
tngiiim^  3ifihe  bi>i  Lörfler:  Die  Afttinlagie  der  Rntr-krankheit  (Arh«it«n 
a.  d.  KüiacrI.  tJe8.-A.  Berlin  18H(i,  Springer)  nnd  bei  Klebs:  Die  all- 
genieine  F'nthologie  ete.  Jena,  Kiseber.  471)  Vergl.  Cornil  und  Babca, 
Le«  battöries  etc.  p.  523.  Faria  1HH5,  Alcan.  472)  Veryl.  den  bat. 
AnfMlz  von  Dlrncr,  Fester  med. -ehtr.  Fresse  188?,  Nu.  3&. 
47S)  L  ü  f  r  [  c  r  und  H  c  b  ü  t  >  (Deubtclie  med.  Wochensclir.  1 S8^,  Ko.  62) 
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Dud  Li>rflcr,  A.  d.  eub  470  c.  0.  474)  Bfrl.  klio.  Wocbensclir.  tB80, 
N».  11.  475)  Sur  ta  cnltnre  du  microbr  li«  1«  inon'e  et  ile  la  traiuk 
miseion  de  ccttc  maladie  k  Taide  de  liquidei»  de  oalture  ('BaUet.  da 
lAcüdt'm.  de  Med.  1M2  uo.  51  et  1883  no.  41).  476)  Vrrenchc  aber 
Ziichtnng  den  li0tzpiIz<-4  (Jnhresber.  d.  Kgl.  Central -TIiii*nrzDCiiM.< hol •]  i. 
MiJucIieu  l«.H3-lyö4.  Leipzig  IH**."),  Vogel).  477)  Zur  Aciiologic  d.  Uou- 
kraiikhcit  dns  Uenücbfa  (Wiener  med.  Wochenschr.  1885,  No.  21-341. 
47B)  A.  d.  suti  470  c.  O.  479)  (T.  Banugartca,  Backrioro^.  MitthHI. 
(C«i)tnilhl.  f.  Bacteriol.  n.  Parasilfnk.  1888,  Rd.  III,  \o.  13).  479)  Mi 
eclmiig  vu»  ^Iticlii-n  Tticilen  einer  Knlisolutiuii  1  :  m,0('lO  (resp.  ctaer 
hvIbpruci^Dtigcn  Lu^uug  vou  Liijiior  AnuDoiiÜ  oatisl.)  mit  Kbrlit;  b'^üier 
Fudii'iii-  udcr  (SculiiinaviolcK-Liiauu^.  Die  Mi^clumK  musB  stets  oo- 
ruiltotbar  vor  di^m  Gebraucbf^  TorgeDommeu  werden,  da  «ich  aUboliI 
NicdOr»fililäE«  in  derselben  bilden,  i^t)  DtT  Tropüolinsusatz  bat,  ueh 
Löffler,  die  Wirkung,  dm  ZellproiMpIiBma  panz  und  gar.  die  Kwra« 
etwas  zu  cutlarbcu.  ohne  dio  Baeillcnfarburg  iu  bceintrüchtigen,  mitliiii 
ein  noch  besseres  Ilerrorlreten  der  leUteren  zu  bewirkeu.  4äl)  A.  d. 
8ub  -170  c.  0.  4SX)  Praktieclie  Anleitung  zum  raikroBkopiftchcn  Nacb- 
wcis  der  B.irterien  im  tliiiTisrlii'u  Gewriie.  Zum  Uelirandie  för  Acnta 
Mod  8lndircnd(>  nach  eigenen  Erfnliningtn  bearbeitet.  Leipzig  IMi^k, 
Onnibcr.  4H8)  HaHkina,  Frau  M.  A.,  Bercilting  dnrrbüicbtiger  fester 
Näbrböden  ans  Hilrb  nnd  Cultnren  einiger  palliologiReber  Bnclerie«  asf 
ilincD  (Wratfich  1887,  No.  40  nnd  4]  ;  llcfemt  KriUclir.  f.  wlsseiiMk 
Mikroskopie  B«!.  IV,  18H7,  Heft  4  p.  5(>2).  464)  ^-nr  Keotitnisi  det 
Kotsbaciilus  ((.'eniralbl.  f.  Bactenol.  u.  Panuttenk.  Bd.  II,  1H87,  Ko.  10 
p.  373).  4S5)  Verg).  d.  Haupttext  p.  t>4C>.  486)  Naehtm^^otic  m 
dem  t'apilel:  Versuche  über  die  Züchtung  doa  KotxptiKca  (Jabnaber.  d, 
KgL  Central -Tbl  ernrzneisebiilo  I.  MünclieB  1884— 8A  p.  84).  487)  U 
re«i9(ance  du  virus  morvenx  k  Tacticn  destruetive  des  ^igcnU  abnoapli^ 
rique»  et  de  la  ehaleur  (ProgrÜ!»  tned.  1866,  '21  Avril).  496)  UHwr 
dieselben  btricht*!  in  aiisfiihrilolier  birtoriscU-kritiiidicr  Darlegwig  dir 
Rub  470  cilirle  Abb;inilliing  Lüft'ler's.  489)  Di«  krankhaften  G«- 
tichwiilMe  Bd.  II  p.  &-i3.  41H>)  v.  Xicmssen"»  Udbch.  d.«iiec.  I'atbolog. 
n.  Therapie  Bd.  IJI.  491)  Cad^ac  et  Malet^La  tranamiMiaa  de  la 
morve  sur  le  pore  ele.  [Ro«.  do  mM.  vät<^rin.  1886,  Tasc.  6])  impften 
neiicsicus  ein  Sehwein  orrolgreich  mittclH  Rotiucblcim.  Die  flvitbrri;;en 
Kolzimpfiingen  (und  Kutzfiitteningei')  an  Schweinen  waren  (rido  Löfflfr 
a.  d.  siib  470  r.  O,)  negativ  oder  zw-rifcUiaft  aufgefallen.  492)  Imjif- 
nilB  bei  WaldmSnseii  («'entrolbl.  f.  lUcterioI.  u.  I'arasitetik.  Bd  II,  lf*.«7, 
üo,  'J  p.  241)  und  Impfrelz  bei  Miiblrntten  (Ocittt-rr.  M(>nat40vbr.  f. 
Thierheilk.  etc.  18^1,  No.  1).  493)  A.  d.  t^ub  484  c.  U.  494)  Weich «el- 
bnutn,  a.  d.  sab  477  c.  0.  und  Philipowice,  l'eber  das  Auftreten 
paihDgener  Mikroorganianen  im  ([ante  (Wiener  med.  Bialler  I8»(5, 
No.  23  n.  *i3).  495)  Ferraresi  n.  Gnarniori,  S&vni  im  eaao  di 
murva  nell'nnnio  (.4lli  dHIa  \t.  Acead.  Med.  dt  Rumit  anno  XIII, 
18}4t)— 1<7,  Serie  II,  rid.  111).  49ft)  Data  rutzkrank  wenlcDde  trncblig« 
Stuten  rotzige  Füllen  gebären  können,  i«l  ctm-  lüngat  bekannte  Rr> 
Tabrnug;  Löffler,  Cadi'nc  ond  Malet  (Rcc.  de  nid.  v^tlSrin.  1864^, 


ilkMi  die  Tliat«acho  der  intraplacentircn  l'cboTtrsgbarkcit  des  Kotz- 
x'iriin  -Hticti  expifriinrnlell  (»ii  M).>vrHvIiwt.'iiicht'ii)  orliiirti'l:  imvli  den  ge* 
iiauntcu  itAlioiiisclicn  Foracliüni  wird  die  intrauterine  Infection  durch  Blut- 
aiiiitr<^tuii|j;Rn  in  der  rijiccDbt  bt^Kün^ii^t.  497)  DU;  MögliclikcU  einer 
Infection  von  der  unverletzten  NaRCD&cbleimliant  scheint  Hir  gewisse 
Bactprien  diirdi  die  ncnostcn  Experimente  Hnth's  (Uebcr d.-i»  Verhalte» 
der  Schleimhäute  und  der  ütii<Heri>ii  Hunt  i»  Bexii^  anf  ihre  Uurohlässig- 
kelt  ftlr  Bactcricn  [Zt'itschr,  f.  llyKirnr  Itd.  IV,  lt»t^.  p.  I.'.lj)  r-rwieann. 
49B)  Citirt  h>ei  I.öffier,  a.  d.  bu1>  470  c.  0.  499)  Kttidu  cspäriinon- 
lule  de  la  truui<mis»ion  de  la  mcirvc  par  conlagiuii  mi'ilijitc  nin  par  in- 
fecllon  {Revue  do  m^d.  1X87,  no.  5).  500)  rnseres  Wissen«  nxislirt 
in  der  lalerattir  nur  ein  Kall,  welcher  mit  Bectiniinbeit  »Es  eine  diircli 
AiiHteekuii)i  vom  Menschen,  nnil  swnr  von  einer  nieiiKchlichen  KotE> 
Leiche  auf,  entstandene  Kotzinfectiou  beim  Mcn:<eheii  anf^efasst  wird: 
Vft  i«  Kaehkreisen  vielbesjiro^'hene  KrnukheitHfall  de«  Proftertor«  l)r, 
AI  brecht  in  l'eteraburg,  vidc  Kernii:.  eiu  Füll  vou  chrtfuischcm  Kotz 
(Vrnrm)  beim  Menschen  (Zeitsclir.  f.  kliu.  Med.  üd.  XII,  l!*f*7,  p.  191). 
Die  Deutung  die^iea  Falles  als  etncr  menschlichen  Rolzkrnnkbcit  scheint 
lins  jcdoeh  begriindeteii  Zweifeln  Kaum  xu  gubeu  (vergl,  dlo  kriüache 
Bemerkung  in  miscrcm  .lahreitber.  III  \i.  161,  Aiimerk.  3S6). 

Zum  CapUeli   Der  SyphUitltacUlu». 

501)  Archiv  f.  expcriin.  I'athulogic  ir.  Pliarmakülogie  lid.  X,  1878, 
.üeft  3  n.  1.  502)  Centraltil.  f.  d.  med.  WiäRcnsck.  I88t  p.  22». 
lV6B)  Centralbl.  f.  d.  med.  WimciiHch.  iä83,  No.  3».  504)  Veigl. 
Cornit  et  Bnbea,  Les  Itacti^rii'H  ute.  p.  77-1.  505)  Vergl.  »bcn  den 
Ilniipttext  p.  1J92.  508)  Lustgarten,  Die  S>'))hili»ljai'illi-u  (Wiener 
ntod.  Jahrhiicher  i^t*'t,  lieft  1  p.  89).  507)  Heeherchea  mit  lo  bacillfl 
de  Lnstgarlen  (Archives  de  INyeiologie  norm,  et  pathol.  t.  VI,  l^.t^b,  uo.  7 
p.  3u.'l).  508)  Fnber  die  hezilgliche  PrifiritrilslVago  vcrgt.  Tavul:  Zur 
Oeschkhte  der  Smogmabacillen  (Centralbl.  f.  Uacteriöl.  ti.  I'ara«itii»k. 
Bd.  I,  1S87,  No.  2:i  p.  t>7:t).  509)  lieber  naciltcn  M  »yp>>ili»  l^üKti. 
a.  d.  med.  Klinik  d.  Univ.  Würzhnrg.  Wiesbaden  It^Sö,  Bergmann). 
510)  Ks  ist,  namentlieh  von  Klomperer  (Uebcr  SyphilLs-  und  Smegnia- 
Ufloillcn  [Uentsebe  med.  WoobeuBehr.  lW?(.'i,  No.  -17  p.  KOlt])  versucht 
Worden,  dlagnoflliürb  verwerthbare  linctorielle  L'nter-n-biede  Ewisclien 
,Syphiliti*-  und  Kmegma-Bacilten  auülindig  xa  mnebcn;  doch  haben  sieh 
nach  Matte rstock's  (vide  a.  d.  sub  509  c.  0.)  und  Bitter'  s  (Vir- 
chow's  Archiv  Bd.  CVl,  1886,  Heft  2  p.  24>9)  Unlereuehuugt-u  dio 
hervorgehoheiicn Differenzen  nicht  als  durchgreifend  büwiihrt.  31])  Lust- 
garten'» tii-Kprllnglicho  Methode  war  folgende:  Färbung  der  (uii>g- 
tidiitt  feiuenl)  Schnitte  lu  Ehrlich- We  igcrt'acher  Ueidianaviulelt- 
luMing,  znuäcli»!  12  bU  24  Htnnden  b«i  Zimiuerleiuperalnr,  sodann 
2  Stunden  bei  4""  <".  im  Wümieachrank;  darauf  mehrere  Miimteu  langes 
Abspülen  in  Alkohol  absol. ;  danach  Ueberfilhrung  iu  ein  Uhrschiili'hvn 
(mittels  einer  am  besten  rechtwinkelig  gebogenen  Glas-  oder  I'latin- 
nadel),  we]c)ics  mit  ca.  3  cero  einer  l'/gprucentigen  wänerigeo  I.öaiuig 
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von  ilbi^rniancMnsAiirtm  Kall  irclUllt  Ist  (m  ciilRlelit  dudiirt-h  Hn  bnuuirr 
llockiser  NipilprwMn^  von  Maniranlij'peroxyd);  iincli  H)  Semn'leii  Umnwi 
Verweilen  KutDirbuiic  in  reiner  si-liwetligvr  Snitre  (wubei  acliwf-fcisanm 
Mniignn  xicli  bildet):  n:icli  DKmieiilnner  oder  pinz  kiire  dauerii'ler  Kin- 
vrirktin^  der  Siiiire  AUsptilen  in  a<iHH  dr^t. ;  dann  von  tiencin  (aber  jrUI 
und  dio  rolgciidtii  Uftlo  utir  'A  bis  4  St-cniidi^n)  iii  di«  LoEong  von 
KaliumpcrniaiiKHnut  ii.  s.  f^  bis  die  Scbnitle  völlig  fnrblo«  crsrheinc«. 
WÄü  iti  der  Ri'jrel  nach  olner  3-  bis  Imaligi-n  Wicdi-rliülting  der  l>iw«ittir 
g4>erlich4'n  iet:  dan^^h  Entwiisecninh-  in  abBOlutcm  Alkohol,  AnDidlBlip 
in  Ni-Ikenül.  Kni<irhlu»a  iu  X.v)i>l-(.'»usdabalsai]i.  TrockeuprÜiuinU»  tvn 
Sni-rcten  oder  GcwtbsBift  »Prdi'n  Sbulich  behandelt,  nur  mne«  »Un 
de«  »))!tulutL>n  Alkohols  dcittillirli'S  Wassor  ztir  Ab^pülnn^  vprwend*! 
lind  die  Zeitduncr  d«r  Rinwirkuii;r  der  genanittcit  chemischen  Stofff, 
entsprechend  der  f;«ringerrn  Dicke  der  Präparate,  abcckünt  wenlm. 
NactilliHiungen  des  Gewvbeti  mit  braunen  oder  ruthen  Farb(i1(iffi>n  xiixl 
nicht  Ell  rniprchlcn.  —  Luntparlen'H  eoniplicirlc  Methnde  er^tt/t'- 
dß  Giaeotni  (Nniir  KürbiinKsnifthode  der  8>'phill>ibnoillen  [Corre»)»»!»- 
dmxblÄtt  der  ftrliwfizpr  Aerxte  IHS,^,  No,  12])  dnrch  da  ui'it  wo- 
fadieres  Vorfahren:  IMc  Df>ckplBJ:trn<>ki<npriipar.ilr  werden,  nach  go- 
wohnlicher  Fixation  derselben  in  der  Flainnie,  in  hei»s«r  KucIiBinlÜr'n»- 
weniR«  Minnten  lang  geftrbl,  »orfann  in  Wanser,  dorn  eintfro  Tmiif.n 
KiBenchloridlosaug  zugesetzt.  abgcepiiU  und  hierauf  in  cooccntrirlcr 
Kisciirhloridlösnng  rntlarht.  l>ie  .Sypliilisbacillen'  bleibe«  nilli ,  alle 
anderen  Bxctcrien  entfärben  sich.  Das;  i*nip.irat  kann  bclir>bif;  anl«r' 
Kcf^irbl  werden.  Goitstei  n  (ZiiNitx  »im  Keferat  Tiber  de  Giacntni'a: 
Fürbiinj?  äcT  Syphiliitbneillen  [Fort^clir.  d.  Med.  1885,  No.  Iti  p.  itib]) 
zei^rtr  ilunn.  dsM  de  Gtacumi'it  Mdhüdc  anrb  für  ächnittprnparair 
wolllall wendbitr  Ist:  Die  '21  Stunden  in  Fuchsin  (mler  Anilin  nml  Gen- 
tiaiuivioli'tt)  gcßrbten  Schnitte  werdni  nach  der  Ab^pfitung  in  aq,  de«t. 
mir  auf  wenige  Serunden  in  eine  reine  oder  venlrinnte  Löntin;;  von 
liqiior  fern  frebnioht,  dann  in  Alktdiol  abffCRpult:  hierauf  Ndkennl  oder 
X.vloi  lind  C!inada)>alt4:ini;  der  Schnitt  bat  ilann  eine  helU'iolelte  Farbe; 
jede  Knmlinetinn  ist  Ter«chwundcn.  Alrarnz  und  Taval  (a.  il.  aub 
■'>07  c.  0.)  etupfeblc-n,  daj«  Bisenchlorid  Ktark  anzusäuern;  diu  hirst- 
Kartnn'sche  Verfahren  niodifii'irtcn  die  gcnanittcn  Poncher  iLahin, 
dasH  sie  Rtatt  der  schwetüeen  Säure  SprocentiEP  O  s  a  1  sänr«  verw.iiidtfn : 
eine  zweiniiindiee  Tinclion  der  (Ueckfflas)  Prüparale  in  erwärmter 
FarbUinnn^r  hallen  sie  frir  anxrrichrnd;  I>»ppr)r:lrl>nnf;en  erzielvii  «io 
dnreh  Safraniii,  l^oein,  I'ierorarmin,  Na-^h  Mal  terel  vek  (a.  <J.  »üb  509 
c  O.)  gcnSKt  auch  bei  Anwendung  dea  Iiust;;nrtea'schea  Verfahren« 
rar  I)eek;'laiiprüpanite  sch»ii  ein  5  bis  1*>  Hinulen  langer  Aufenthalt 
in  bis  znr  Dampf bildnnf  erwärmte  FarblöminK;  dor  l-1irbtiiie  In  Anilin- 
gentinnavinloltwaHiuir  i«  nach  Matlerslnek  diejrnipe  in  rurlml 
fnrhsin  (iSiehl,  »iehc  den  Ilaupitext  p.  hVi)  vonuxtehen,  weil  durch 
aie  den  Kncillßii  die  Ki>;enartigkpit  iltrei'  Fumi  besser  );i'wahrl  blett>e. 
Bitter  («.  d.  aiib  6IU  c.  0.)  hebt  bezüfrlieb  der  Anweuduuj;  der 
Luat  garten' Heben  Methode  hervor,  dasa  die  Prilparate  nnrh  der  Knt 
färbuBg^iproccdur    inil    kali   byiicrmaoganiciUD   und    achwofliger  Saar» 
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tiklit  längor  ata  bucliKleos  30  Seciinden  d«r  Alkoholein  Wirkung  ftusge- 
HCtzt  wcrilui  ilui'fcn,  dais  dagcgeu  der  Eiitfärbungätiinius  io  fcali 
hypt^rmati;;.  und  Ki-Iiwcfliger  Säuro  oft  docli  viel  LäuGpur  wIederboU 
werden  mues,  venu  aiidoTS  «ine  ausreichende  EnHarbung  des  Gcwobcs 
erzielt  werJen  bo]!,  Doutrelepotit  (t'eher  die  Bxcilleii  bei  SypIiiÜä 
[Viortcljabrschr.  f.  Uermatol.  «.  Sypbilis  Bd.  XIV,  l«t*7,  p.  101]  cm- 
plichlt  neuerdings  uIh  wirkiiaiDflta  Mudiliention  der  ,Sypbili5ljacitlvi)'- 
Karbiisj^  folgendes  Verfahren:  i^Htüiidi^e  Fiirbmig  der  Sclinittv  in 
vräBEtmigcr  Mcthylriolett  (ßB)-  udrr  B  rirgur'schcr  TbyDHJl-Mclbjl- 
vidlptt-Liianng;  Kntfarlning  naeh  dfl  Giaeumi  mit  ütjuor  ferrä  iiud 
Alkohol i  die  bfisinchloridlosuni;  darf  nicht  su  laogit  einwirken,  damit 
wenigateoH  eine  leichte  Kernfärbung  urhHlt<«n  bleibt.  512)  Doutre* 
lepont  lind  äctifitz,  ruber  Bacillen  b«i  Syphilis  {UoDtftCbo  med. 
WocbeuHehr.  ll^K,'i,  No.  19  p.  320);  Üo  u  t  reletiuii  t,  Ueber  Baeillen 
bei  Syphilis  (Ibid.  imi,  No.  17  p.  >*V2)i  DoutrcJeponl,  Leber  die 
Bacillen  bei  Syphilis  (Vicrteljahniclir.  f^  Dermat,  u.  Syph,  ßd.  XtV, 
1887,  p.  101).  5131  lieber  Traelieal-  und  Scliilddrüsen  -  Syphilis 
(Deataehe  mi-d.  WorhenHchr.  IW7,  No.  4«  p.  lOSfi).  51f)  Vergl. 
benUeho  med,  Wochenschr.  !ÖJS5,  No,  51  p.  ««.I  (Sitxung-  iles  Vereins 
f.  innere  Medidn  vom  7.  Dccprober  18Hr>).  515)  24-  bis  -lOptrindige 
Fürhung  in  Iproeentiger  wünioriger  (•entiaiiaviolcttirisnng;  Knll>lrhii[t^ 
dureh  wenige  Seciinden  in  si-hwafluT  änlpetereiiure  (1:15  Wasser); 
hipranf  f>  bis  10  Minnen  Kinlagemn^  in  BOprorpnn^cn  Alkohol,  danach 
1*11  terfjir billig  dmcli  einige  Mluiileii  in  Irisch  bereili;tiT  aeliw:iclitT  wiiMc- 
rij^cr  ^afranüilctsutig,  dann  ganz  kürzet«  (weiiigo  Seeiniden)  Abäpideii  in 
liOprocentigen,  hier.-iuf  ebeueu  kurze  KntwäMscrnng  in  almoliiten  Alkohol; 
M'Iilieaalieh  Cedariiölj  Balfuun.  Mittol»  die>(i.T  seiner  .SyplilliH'-Bacillen- 
Fürbnngiiniethodc  Yerinocht«  Do u t rc  1  c- p o n t  die  am ej; ma baeillen 
nickt  aufzufinden  nnd  er  ftoutdil  aU  auch  Klüinperer  haben  auf 
dieses  Moment  Tür  die  UnterscIii-idimK  und  Wc««nST«rsehiedciihoit  von 
SypbiliM-  und  ßnii'^ma-Bacillen  Ciewii'hl  ;rek-)i;t;  cn  dürlU<  iiidvAHen  hier- 
bu  xa  bi'rilfktüdiligeii  eciu,  dass  den  Kürbungs-  iiiid  Kntr:irbiiU(;ä-l'rocc- 
dnren  gegenüber  dieselben  Bacillen  sieh  olY  redit  vertiehieden  verhalten 
kTinncn,  je  naehdem  sie  am  Deckgla«  angctracknol  oder  im  gohiirteteii 
SehniU  sich  bHinden.  Es  wäre  dcmgetnäns  ganz  wohl  denkbar,  dnsa 
dio  ^megmab-Hoilk-n  der  eiittäirbeuden  Wirkunj^  der  Säure  und  de»  AI- 
koliol»  in  Uoutrcli'pont'»  VcrTalireti  zwar  nielit  am  Ueckgkfi,  aber 
duch  im  Oflwebasehuitle  Wiiletstaiid  r.u  leieiten  vermi'iebteu,  51f))  A.  d. 
Kiib  &0'J  G.  ().  517)  MitDieihing  im  Verein  f.  innere  Medicin  kii  Berlin, 
aiiscliliüSBend  an  K  lenipßrer's  Vortrag  (h,  d.  vorig«  Nn.).  5lH)  rnler- 
euehiin^cu  über  ilcu  Lustgarten'eclicn  Bacillus  in  Syphilisprodnctea 
niid  Seenten  derm-lbi-n  (Wiener  med.  PrcHW  IrtH.>,  No.  4«).  SIU)  Vir. 
chow's  Arehiv  Bd.  I-XXVI,  1H79,  p.4»*5ff:;  ibidem  Bd.  XCVIl,  i»*84, 
p.  21  ff. ;  ibidem  IUI.  CXI,  IM«7,  p.  2G7/2«ft.  52tt)  I>ie  Unterscheid imga- 
moglichkeil  der  Tiiberkelbncillen  von  Lnstgarlon'a  Syphiliabacillen 
reap.  den  Smegmabacillen  ist  trot»  der  erwähnten  LVbereinstimmuugen 
dadiireh  gegeben,  daas  letxtpre  durch  das  plnBRi«che  Koch-Khrlleh'BcIie 
iTnberkelbacilleufarbungaverfalircn  nicht  darstellbar  sind,  vreuu  tnon  die 
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Einwirkung  der  SiurcD  nnd  di-fl  AlkolioU  ^nugeixl  Ungflatuili-tml: 
BJe  verlieren  duin  die  btaue  r«?i).  rotbc  Fvbc.  K»  berabt  diowr  l  nur 
srhiotl ,  iiArli  Bieiiatnck 's  und  0  ottstßin'fl  EnnltlloDgen  ir.i1. 
rulgfliden  Annierk.)  diiniur,  da&.i  dieKmc^mnbncitlpii  (rcap.  SOff.  ^ypliilit>- 
bacillcn)  die  auch  ihnen  Etikominciide  bedeoleode  Biure-Rraibteoi:  tAI- 
vatTi^x  Qud  Tarel)  der  Kiiiliulliiiig  Jn  einen  Fettmantfll  rerdaiikea, 
welcher  durch  Zutritt  des  Alkoliola  in  Lösung  fibergefUhrt  wird,  wäUrraJ 
die  S3lurerei«isten2  der  Tiibcrkflllmcillen  snf  EigeneeJiiifleii  ätr  Barilln*- 
«nbMfliic  )>c'lbst  benilil.  Dt'inentäprcclicDd  geboa  die  Tubt:rk<.-lba/-illrn 
üiiph  dann  nneh  di(>  ICh  rlicb'svlie  F&rbfinreaetion,  weau  si«  snvur 
mit  rcttl'j^eiidcit  Hen^etittcn  bebiwdcU  werden  (Erhittuos  der  Präparate 
mit  KaliUuge  in  Alkohol,  2 — ^%,  Gottstein),  vibread  die  Smcfm' 
baciticn  nncU  di«d«r  UehRDdliing  di«  $äarero3tigk«it  ciubUsHn;  nxma- 
Ocm  werden  durch  längere  Kidißrbtiui;  in  Vesuvin  dlv  Siue^abaellliB 
braun,  wSbrond  die  TiiborkelbRetllon  die  einfarbig  Vc^iiTinfSrbllDe  nltt 
keinen  rnirtiänden  iinneljinen  Ivergl.  hierüber  besonder«  di«  Abband- 
liingoi  voit  Bitter  (n.  d.  gnb  AiO  c.  0.),  ßicn«lock  (a.  d.  Bob  l>3t 
c  O.)  und  Outtsleiii  (n.  d.  sab  251  c.  0.).  i'H)  Zur  Kra^r  der  Mf. 
SypIiiliiibJK'tUcn-  und  der  TnlM^rkellMcillen'Färbllnf;  (Kortsohr.  d.  Mrd. 
ISüG,  No.  G).  ä22)  Die  UceiiiduHEung-  An  FärbnngHverbaltftnB  von  Mikr»- 
or^niitiuen  durch  Fotie  (Porf^cbr.  d.  Hfd.  l}<8ii,  No.  S);  Tprgl.  Aiinfrit. 
&30.  523)  Od  a  Uucillus  cultiratcd  rrum  thc  blood  uid  TrotB  Ibs 
di^oaded  lis^ue«  in  Syphili«  (Tke  Ljineet  Nu.  \V,  Vol.  I,  lt<!)6,  lO  AvtS); 
Verl',  in  8.  Jahrcsber.  II  p.  -Ji;4.  Ö24)  Dissf  sud  Tagachi,  Ueber 
d.iK  Contapuui  der  Syjibilts  (IJcutuclie  mi^d.  WochenKChr.  1886,  No.  II 
p.2.HJ);  Diaee,  Ua»  Contagiuiu  der  ^y|iliilia  (Dcutsclie  med.  Wocbeiurhr. 
1«Ä7,  Nu.  41);  Di«sc  n.  Tagnchi,  Das  (^x>ntaiiiiiin  der  8»)iili«. 
Tokio  1«S7  (rcf.  in  dea  Verf.'«  Jahr«sber.  U  p.  74).  52&)  Ver|(L 
tiicnihrr  di«  Aritritf^n  von  Köbner  {Zur  Frace  der  ITeberlragbarlcrit 
lier  SypIiilJB  attf  Tbien-  [Wiener  med.  WocheinM-hr.  lKt<.'l,  Nt>.  'J'.*])  aad 
vua  3.  Ntiuniaan  (Ist  die  Syphilis  aiisacblic^Iirli  oino  Kraukbcil  dva 
meiMehlirbfU  (li><iehlei;b(s'!'  ete.  [ibidrtn  ist«:!,  No.  8  und  9]).  92S)  Ver^ 
den  Uanpiteit  p.  3B0. 

Zum  Capitd:  Der  ,JIAiiM>jJt{tronliaciflM'  {?J. 

58")  Wiener  med.  Wochennclir,  l;ii70,  >'o.  1.  52»)  v.  Laag*a- 
beck'»  Anliiv  f.  klin.  Chirurg.  Bd.  XS  p.  485.  äÄÖ)  Zcitsohr.  t.  IlriU 
knndP  Bd.  VIII.  1RS7.  p.  251.  530)  Wiener  med.  Wothensrlir.  iMtjiS, 
N».  .13.  931)  Fvrtscbr.  d.  Med.  Bd.  iV,  I^^G,  No.  IH.  äÜt)  Arcbtres 
de  IMiyslolog^e  norm,  «l  palhol.  1.  VI,  lt<^b,  no.  &  p.  11.  5)14)  Nadi 
de»  gcuAunten  frniix<J«igcbeii  Forieliem  »oll  die  Kapsel  der  fUiino}kler»in- 
bnclerteu  fibeuiiücU  von  derjenige»  der  Friedlhnder'fidiea  l'iieiiniiiiiie- 
bßCterieD  wesentlich  verschieden  E<tn,  nicht  wie  letzter«  nun  cinnr 
weichen,  mudiioicn,  Kundern  .luit  einer  harten,  kolktideu  Subataaz  bfl- 
Blclien.  Die  Hpäte^n  t'ntcr.>itnfen  erwähnen  von  eine»  derartig:«!  UoIkt- 
achicd  nichta.  534)  Arrhivea  de  I'hyiiiol.  norm,  et  path.  1866,  o«.  3 
p.  196.  U5)  C'eiitralbl.  f.  d.  laed.  WiasetiBeh.  1886,  No.  47;  Ori«.- 
MitÜi.    616)  A.  d.  atib  fiäS  c.  Ü.    ä37)  Bacteriolucia.  Bodapest,  Iduti. 
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58d)  Sitnngvber.  d.  Ver«iDi  f.  innere  KEi>il.  Sitznng  vom  lA.  .Innt  1885 
(Berl.  hlin.  Wochensclir.  LHk;»).  $30)  A.  d.  )>iib  .^.'tl  c.  0.  ä4ü)  Titirt 
bei  Wolkowitscli  n.  d.  mib  5.15  c.  0.  541)  OiKoiia  l^ekarglvo  irt87 
{.l'oluiscli) ;  cf.  (1.  VcrCsJahreBber,  in,  pro  l>^ti7,  p.  1>:1Ö.  542)  lleCtnt 
übflr  Uitlrich's  cmsclIigiRe  Arbeil  (Ccntralbl.  f.  n«ct.  ü.  PsrÄSilenk. 
1887,  Btl.  U,  No.  -i).  M3)  Cf.  p.  243  u.  j).  «H-l  des  Textes.  54+)  CT. 
p.  401,  Anmork.  CO.  343)  Of.  p.  230  des  Teile».  346)  N»c1i  Babes 
(n.  d.  Rtib  637  c.  0.)  tiudcn  eich  bmwoilRii  neben  Am  , Uiiinoäktcrom- 
bactericii'  f^trc|ttokiikkßii  -  Ci>loiiicti  in  ileii  [tlut-  iiud  l.ympb- UcfÜMflcn 
des  Klitiiünk1croni;;oweli<^ii.  Dittrich  (a.  d.  snb '>29  c.  O.)  bioU  vs  imcli 
seinen  Bvfutidi-n  a»  mikrvskopiiKhi'u  >Sr:liiiittpr»i)Hrateii  tiawolii  aln  auvli 
nach  deiu  Erj^ebnüs  BPiner  OiiUiirvorennlu!  für  nicht  unwAtirsclioinlicli, 
d&eis  iii  d<.<iii  H)iiuo»klcrotn(;ewebe  iiiiBser  deii  ,ltlituoäkIt^rumfi.'iclc- 
rieik'  iiiicli  uocli  IndiviJnen  verschiedener  Jiuderer  BacU-riiMiftrtoii  sii- 
vescnd  sei«». 

Zum  CopiM:  Vtr  JMpkihmehaciilMs  (?). 

547)  Allster  di'ii  p.  420,  Aiiuierk.  2H2  citirlea  Arbeiten  »lud  als 
gnnx  horvorra^pndo  J^islun^cn  »uf  dem  Gebiet«  d«r  A«tio]»eii!  nod 
Patliogcnesfi  der  Üiphtlierio  noeh  zu  »ciiiieii  die  L'iiter8U(.-)miigeii  von 
lleiibner  (Die  exporimentelle  Diphthorie,  Leipzig  1«83,  Veit  ii.  Co.), 
8uwie  diiä  («Tvase  Wi-tJc  von  Ucrto)  (Oie  ratbu^vuesu  der  epideiiii- 
seilen  01plitli«rip,  Leipzif;  lt<f7,  Vogoi  [ef.  dva  Vcrf.'a  Jalirtsbür,  III, 
|i.  p.  24Tj),  beide  Artieitcn  Iiaben  indt-.sHfii  dm  8ebwcrpimkt  ilii'er 
Itt'dctitiing  mehr  auf  allgemeiti  ■  pntbniogischem  und  pathologUcli  -  liititu- 
lot^iHchcni,  als  anf  bactoriologlscliem  Oebiete.  Die  sehr  bemcrk^ns- 
werthon  vorl»iiltj^«n  Mittheil  naiven  Km  ra  crieh'a  fibi^r  firio  van  ihm 
cnltiviHa  ,l>iphthenebnt:illeir-y;»ecift8  (Verlidl^.  d,  hygien.  Cantrr.  im 
llxag)  sind  l«ider  voa  kviner  nu«riihrlicben  l'iiblicaüoa  g^roigt  giiwusen. 
54H)  Vorgl.  faieriJber  die  Arbuitvii  von  Miller  (Ceber  GiilirtiiigavorgänKD 
Im  Vcrdauiiii^triirt  und  die  diibei  biuliciligtoa  Spalipilno  | Driilüolic  med. 
■Wwjhenschr.  llj«5,  No.  -lOJ),  von  Vignal  (Kecherches  6nr  Im  micro- 
organiäioes  de  U  bonche  [Arch.  de  Phy^iol.  norm,  et  pithol.  lAöß, 
no.  8])  und  Biondt  (Die  pathogencn  Mikroorganismen  de«  Speichels 
IZeitschr.  f.  Ilysicnc  Bd.  I( .  1HS7J).  54»)  a)  Der  Mikrokokkns  der 
8p[ituniL>i>eptikämie  p.  40H,  Anm«rk.  Sl.  h)  Der  KaninclienseptikniniL'- 
Karilliiü  p.  -lit'i,  c)  Der  Slnphylokukkim  pyogcues  p.  29S  (vcrsl.  anch 
niondi's  neuct^tf!  Abb.indhin|;:  Die  pathogenen  Mikroorganismen  des 
Speichels  [Zeitschr.  f.  Uygioao  Bd.  II,  1^1*7,  p.  l'H]  und  Vignal  a.  d. 
Btib  5IS  c.  O.).  dj  Der  Mikrokukkiu«  iGtrigeaus,  vei^l.  Biondi,  I.  c. 
«)  Dil!  voa  Flijggu  aua  SpctcJiel  isoHrtcn  {wthogcncn  Mikrubicnarten, 
vide  Flügge,  Die  Mikroorganismen  p.  'ibl — 2t\\.  f)  Der  l.eptotfarix- 
buccalia,  von  Leb«  r  (Archiv  f.  Opbthaimniogio  Dd.  XV)  ab  ein  Erreger 
progressiver  nilorung  (IIy|)op}'on- Keratitis  nach  Verimpfnn^  in's  Horn- 
haulecDtrum  vuu  Kaninchen)  erkannt.  ^)  V^r  Friedländcr'sch«  Pneu- 
monie-Kokkim,  vide  Xetter  (Campt,  rend.  hebd.  i.  K^jtncea  de  1a  societä 
üe  biologte  lt:)87,  4.  iiovbr.,  do.  34).  —  Nach  Netteres  (PnSwoce  da 
«treptocüiiue  pyogäne  daus  la  »alive  d«  s[0«U  aalus  [Ballet.  mCd.  Minie  IJ, 
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188»',  no.  591)  komnil  snrli  iIpf  Streplokokkiia  [lyogenes  Im  MmiJi*  ir«- 
sutiiler  Menseben  vor;  dircli  inaeLt  es  die  von  N  i-tter  uigeWMiiiUe  Narb- 
weisang^imelliodt!  (^Emimtiruii^  dos  Speichel«  unter  die  ITant  iiml  Cultnr 
aus  den)  HcrzMul  d(T  den  Folgen  der  Impfung  erliegoudi-u  Tlüero) 
einigt^nnuaitRL-n  fra^'lich,  ob  Netter  wirklkli  den  ei^enllichim  Str«pCo- 
kokitns  pyogcnee  \or  sidi  hatte,  da  leteterer  g^emeiiiiiiii  Tur  Tbicrc 
nur  veniß;  pathogen  ist.  liSO)  Verlidign.  d.  3.  CoBgresseH  f.  innere 
Med.  zu  Wieebadea  und  Schweizer  Correi^pondenxtilAlt  1^83,  SÖl)  Mit- 
theilnngon  a.  d.  Kaiaerl.  GeB..A.  IW.  II,  lHÜ-i.  652)  Uie  Mikroorp». 
Diemen  p.  '2'2H.  5&3}  Ontrsibintt  f.  Barli^riidogie  n.  rura^iietik.  Dd.  II, 
1887,  No.  4  p.  10.").  &54)  i'<hI.  lue.  SW)  Vergi.  den  IIati|)lleKt  p.  701. 
656)  Tagebl.  d.  ijO.  VcrBamniI.  Dcntach.  Katurr.  u.  Aerztc  in  WlcsbsileB 
1B87  und  Wiener  med.  WucbeuM-Jir.  1ÖB8,  No.  S  u.  4.  aä7)  UeutAches 
Archiv,  f.  klin.  Med.  Bd.  XLII,  18Ä7,  lli-ft  1^  p.  193.  55H)  A.  d. 
sub  551  r.  0.  5B9)  Oosterr.  Zt-itMhr.  f.  Vetoriaär-WisMiiiacli.  Hd.  l, 
1887,  lieft  I.  SßO)  ä.  V.  p.  3^:.'.  561)  ZeitM'br.  t.  klin.  Med. 
Bd.  Xin,  IBt:>7,  ücfi  1.  56S)  Vcrg).  Flüi^KB)  i>i«  UtkroorganisaMS 
p.  149—156. 

^■Hfi  Cmjniti:    BacilicH  bti  Dj/tcntene. 

563j  Iti  KXozcro,  l'cber  dns  oonstanto  Vorkommen  von  B«eteri«i 
in  den  Iiympbri>nik<rln  des  Kuiiinchendarms  (Centralbl.  (.  d.  med. 
Wisiensch.'  1J*W5,  No.  -15  p.  WJl};  Kibbert,  Ueber  das  Vorkoramm 
voD  HpaitpiUvn  in  der  uonnalCD  Unrmwxnd  drs  K»nii)eücns  (Denscbv 
m«d.  Wochon.iclir.  1HK5,  No.  13  ji.  197).  S64)  l<elirb.  d.  spee.  pa- 
tliolüg.  Aiiatoinio  4.  AiiHa^,  p.  340.  1H86.  565)  Die  allgem.  Patl»»- 
logie  I,  p.  'J^y^.  1H8T.  5tHi)  Üurnil,  ait  nom  d«  Chantemesse  cl 
Vr'idal:  Sur  les  microbe^  de  ia  dysenlerie  t'pid^-miqne  (Bullet,  de  TAcad. 
de  ni6d.  li^HS,  no.  Ifl  et  17).  S67)  Ober  einen  )>i>i  Kanineben  ge- 
fnndcucn  patliogeneu  8paltpiU  [Hai-illii8  der  Uitrmdipblbi.'nc  der  Kanio- 
cheii]  (DentBche  med.  Wocbenmihr,  IrtS?,  No.  Ö).  ö6h)  Die  neneateii 
Ventucbv  von  Holb  (l'cber  das  Verlialtou  der  Scfaleirobäiilc  und  der 
üu&Koren  naiit  iu  R^xiig  ant  ihre  DurrblHssi^eil  Tür  Itai^rrien  [iteitarbr. 
f.  llygicne  Bd.  !V,  IH8S,  p.  l.'ill)  bestätigen  die  Krfahrung  Utbbort'a, 
da«8  die  MiiiKUcMeimhaut,  abK(^eht-n  von  den  ro!likellraK«ndeii  Stellca, 
eine  sctiiiti-4-niie  [)«eke  ^e^n  das  Kindiiogon  der  Kibbert'tcben 
^yaciiterivbiLcillen'  bildet. 

Zmiu   Cai»M:   Der  ,Baeifl»»  MaUiriae'  whi  Kltht  «itd 

Tonma$i-Vr»detL 

569)  Archiv  f.  (^xper.  ratbol.  u.  IMiarmakol.  Bd.  M.  p.  atl. 
ä70)  Kl^bs  bewkreibt  die  Unrpliologle  dea  ,Rxrilln]i  Ualarian'  ia 
Keinem  l,i:brbuubo  (^UlKtut-  Patbologi«,  p.  H'J)  fvlg«i)derma«aMn : 
Släbclieii  vuii  iu  niiiiimo  'I.'lb  |i  Länge,  c.  0,.'i  ji  Breite,  welch«  sieh 
thcilen  oder  zu  längeren  Füdcu  hcranwaoliMn ;  in  lemcren  beRaso 
sefaon  am  4.  Ta^  t.  Tb.  Sporenbildung.  Dieselben  Ingen  in  den  ätftb- 
ehen  endniändig,  bisweilen  fand  eieh  ancb  in  der  Mitte  eine  dritlo  H|»or«. 
Uie  glänzendeu  Körner  in  den  lungeren  Fiden  xcnleleu  bl«welleD  ra 


—    769    — 

fi^DkÜrnigen  MRMen,  dUrri<?ii  ilalier  vietteidit  niclit  ils  8pnr«n  beicicbn&l 
werden.  IHe  aicb  weiter  tLcileiitlcii  rüde»  rei)it«ii  sich  kii  lnii;;cren. 
mg.  ScheiiifiUleD  ztiBaniuidi ,  welche,  iiidutii  sie  sich  thcilwf^Ue  nrben 
einandflr  vorsohobon,  aucli  Schein verzw^^igiingen  Ifildeteii.  Die  MaiKiig- 
blligkeit  der  Forjnen  tle«  ,ltacillus  Malarlac'  veraR»chjialichf  »»mcntlitli 
Tnfel  IV  der  Originnl-AbliAiidliiii(r,  t>.  d.  vor.  Citat.  571)  <■'(.  Tom- 
iDftsi- Cradcli,  Soprn  du  biicillo  trovsto  nelle  atmoafero  in»1a.riclie 
(loi  dintomi  dt  l'ola  (Intrin)  ct<r.  (Kend.  dclle  R.  accad.  ilei  IJncei,  8e- 
ditta  dol  -1.  aprite  e  3  iiinggio  l^H«;);  ferner:  Tomm&si -C  rudcli, 
Kicercbe  »nllii  iialiir»  d^-lU  MaUria,  esepiil«  dal  Ur.  Dernnrdo 
SchiaviiiBi  in  Pol*.  (EimI.  loc,  Sediila  del  ö.  dicorehro  I88ö). 
572)  Onboiii  und  Marchia;rava,  Neue  ^tiidit^n  i'ibcr  die  Natur  der 
Mainria  (Arcli.  f.  cxper.  Palliol.  Bd.  XJU  p.  2C!>);  Laiizi  iind  l'cr- 
roncito,  ci(irt  bei  Klebe,  «llg.  Paliwl.  p.  150.  573)  Sindirn  über 
Malaria  (Kurtaelir.  d.  Mpd.  Hd.  H,  1884,  p.  5H6  und  Vircliow'9  Archiv 
nd.  (IV,  lt»rtrt,  p,  319).  574)  Vcrgt.  daa  epäterc  Capitel  «her  das 
iflHBraoditint  Malnriae'. 

Xum  Capilet:  Der  TetanM-IiMÜltu. 

573)  Studio  sperimoiitab  sutretioiogia  del  tctano  (Giom.  dcll.  R. 
accad.  d.  Mod.  di  Torino  ldS4  niarco).  57ß)  Beitrigo  zur  Aelioto^« 
d«  WiindstarrkrampfftB  [liiai)K,.Di9B.  Göltingren  lö85].  577)  Znr  A«- 
liologie  des  Winulstarrkranipfcs  britu  Menschen  (ViTlidljril.  d.  XV.  C«ngr. 
d.  dciitäch.  (im.  r.  Chirurgie  zu  IterLin  i<S8G  nud  Arcli.  f.  kliii.  Cliirurgitt 
lid.  XX.XIV,  1886,  p.  306).  578)  .Snll'etiologia  del  tetaiio  (Giorn.  dol 
H.  acpad.  di  med.  di  Torrino  1886,  fa«.  I  e  2);  ferner:  Ueber  die 
Aetiologie  des  Telaiins  (ForUch.  d.  Med.  I(d.  V,  lti«7.  No.  21  p.  «90). 
5711)  /'iir  Actiologio  de«  meiHcliliclicn  Wuiiditarrkrainproi)  (Centralbl.  f. 
Ract.  II.  ranisi(L-iik.  Bd.  II,  l«rf7,  No.  li  und  7).  58»)  Zur  acliolo- 
gi^clien  Itodeiituii];  der  Telaniiabncilien  (Werl,  klin.  Wweheiisebr.  1»87, 
No.  30)  und ;  Zur  Ae[ioli>6io  dea  TrismuB  sive  Tctauus  neonatorum 
(ZeitHchr.  t".  Hygiene  HA.  III,  ISfiT,  p.  2-12).  581)  l'eber  einen  Bac- 
tcricabi'fand  bei  mcnacidiehoni  Tctamis  (Centralbl.  f.  kl.  Med.  I8g7, 
Nu.  3] ;  Ori^.'Miltli.).  5H2)  Riccndic  HpcrinK-ntuH  siill-i  etiulugria  del 
tclaiio  traumatico.  Napoli  l^f7,  Bellisariu  «  C.  5H$J  Esperimontell« 
llcilrügc  znr  Actiologie  dea  WiindMarrkrampfcs  (Wiener  kUnisctic 
Wochenacbr.  1888,  Nu.  9—13).  5Ö4)  C-ontributo  altctiolugia  aH'ana- 
tomia  p.itn!ngir.a  del  tetano  (raumntico  (Tolto  ilalla  Uazetln  Mrdica 
Iluliana-J.niiihnrilin.  l**''.'*J.  5W)  Znr  Aotiologia  dea  TriHiniiH  aiv« 
tctinus  netmaloniin  (Centralbl.  f.  klin.  Med.  1887,  Ko.  .'M  ;  OriK.-Mitlli.). 
5H())  Zur  Kennttiiss  der  Aetiologi«  dea  WondiOan-krainpf^  [Vurtrag  mit 
Pemoristration ,  gubalteu  im  Verein  f.  Innere  Medicin  xn  Börlin]  (Bcrl. 
klin.  Wocltensehr.  1887,  No.  17  p.  311  mid  n««tscb«  med.  WocheiHcIir. 
1887,  No.  15  p,  303).  5K3)  Ueber  dae  Vorkommen  von  Tetanln  bei 
einem  an  Wundstarrkrampf  flrkrankteii  [ndiridiium  (Berliner  klinisclio 
Woclienachr.  l)^K8,  No.  17).  588)  Die  Mikroo^anismen  p.  ■21G. 
589)  Preliminary  report  esperimcntal  rcsearcbes  conceming  thc  lufee* 
tioD9  naturc  of  iraumatic  KitflQiis  (Onginalber.  über  die  beim  IX.  inti;mat. 

DtDm(«rI*i].  Hjloinci«.  0} 
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med.  CoiigresH  gdialtcnen  bncteriol.  Vorträge  (rcntrailbL  t.  Barleriol.  a. 
l'arasileiik.  Bd.  II,   I«m7,  No.  IS  p.  5llj).     51HI)  A.  d.  sah  :»!*<►  e.  O. 

Zum  VapiUI:  Ihe  JiaüÜen  hei  der  Xarotit  eo^tmetivat  MiirJ  bei  itr 

acttien  CjinjitnetinHis. 

S91)  Zur  Patliulugie  und  A«üulagie  der  Xeruait  epitbelialU  ruo- 
janotWae  nnd  der  llomcralopift  idiopalbica  (ßro«Uncr  antl.   Zcibchr. 
iSftX,  No.  4  und  Üwitwhc  med.  Wochciwchr.  IK84,  No.  21   onü  22). 
692)  DieXcrooisderConjntivtivs  und  Cornea  klfiimr  Kinder  (v.  Gräfe'« 
Archiv  1*»83,  XXIX,  1.,  p.  .128);  —  L'cbcr  die  Xerosis  der  ßitiduliaut 
und  die  infatililc  IIoriilmulverscIiuäniD^,  wchtx  Boiuerknngeo  abur  die 
Entstehung  dti»  Ntruphlliüliniis  (ibid.  XXIX,  .1.,  p.  225);   —  PräparatAi 
von  Xerostü  cunjuiictivue  i  Her.  d.  15.  Vür^mml.  d.  uplithalm.  GeMlladiJ 
1883,  p.  195).   393}  DeitXBK  zur  Ltdire  von  der  Xoroitis  conjunctivae  i 
(tt.  Orife's  Archiv  XXX.  4.,  p.  123).    ä94)  Zur  XerosU  cünjaoclivae 
(Mittbcil.  «.   d.  ophllialraiatr.  Klinii:  in  TUt>i>£en   18&4,  11,   p.  l-tä). 
S95)  Miltheiluug  auf  i!«r  59.  KaturrorBcherverMinmlung  sa  Bvrliu   If^i^ä 
im  Anscldiiia  an   Krnnki^'e  Vortrag  U)icr  Xcro8i8i>aet)I<«ii   (Tageblatt 
d.  VefMimml.  p.  '22^).    596)  l'ebcr  il«n  Xerosebacillua  ni»l  ^einu  itio<j 
logische    Bpdeiitnng    (Arch.  f.   Aiigcnhcilk.   Bd.  XTII,    1(^K7,  Heft  9 
p.  176).     597)  Cf.  Jahresber.   über   die  Forlecbr.  iu  der  Lehre   v.  d. 
pAthog«npn   MikronrgamHmcii   II   (Litorutar  pro  18ä6),    p.  383,    Ab- 
merk.  S9G.     ä9h)  Cf.  d.  sub  ä!»7  citirte  Stisllo.     &99)  l'eler  ilio   Be- 
deutung  der   Bog.  XeroKbacilleii    (Fortschr.  d.   Med.   188»,  Ko.   IT). 
600)  Xeroitis  coujuuclivai.'  bei   Sätifi^Iingcn   und  1)oi  Kindern  (Arch,   f. 
Aiigenlicilk.  Bd.  XVn,  18i47,   \UU.  2  p.  Id3).     601}  U^ber  Mikroor^- 
nifunen  im  ConjnnctivaUaek.    Wiesbaden  liÜiT.     602)  Venache   aber 
die  Sporen bililiiiig  bot  Xerosebacillco,  Streptokokken  nnd  CholeraKpirill?ii 
(Zeiuclir.  f.  Hy^i^tne  KO.  IV,  Xi^AÜ,  p.  li;5).     603)  L'cber  den  Bacilliu 
xerusiä  und  »eine  SporenbÜdiing   (Zdtaclir.  f.  Hygiene  Bd.  IV*,    1888, 
p.   äf)).      604)  Vergl.   Npii«sor's   Bemorkiingen   eii   KnfichJjert 's 
einsrhltlgi^or  Ahbandlung  :   Deutsche  med.  WocIiL-oscbr.  1884,  Ko.  H 
D.  22.     OÜä)  Xeiseer  und  Jacob!,   Kleine   Beiträge   zur   b.-icierio- 
logisclicn  Teidmik  (Centmlbl.  f.  Bat-teriul.  ii.  Turasitenk.  Bd.  III,  lt<88, 
No.  16  n.  IT).     600)  R.  Kocb'a  Beriebte  an  deu  preosBbeken  Staats- 
mitunter  des  Iniieni.     607)  Zur  Aeliologi«  der  ägyptischen  kalarrhali- 
scheii  Conjunctivitis  (Centrnibl.  f.  Bncteriol.  ii.  Paraaileiik.  lld.  I,  1887, 
No.  in  p.  289).     609)  Der  llAalhis  de«  acuten  Bindcbaatkatarrlis 
(Arch.  r.  Aiigenhetlk.  Bd.  XVII.  ltS^7,  lieft  .1  p.  St8).     609)  Die  Bc- 
sebri'üitiiig  dcB  niltnrclien  Verhaltens  der  ,CönjancliTilisbacilIen'  lautet 
Im  weHCiitlicheu  wie  fol^t:  AuIGebitine  wachüeD  die  Bacillen  vüo  vom- 
herein   nicht;  dagegen  entstehen  auf  Agar  und  Blutsemm  b«   i8   bis 
36"  U.  cbarakterietische  Üulturen:   es  bilden  sieb  30  bis  40  Stunden 
naeh  der  i'ebertnignng  längs  des  Impfstriefas  f«iuc,  ans  kloinen,  gran- 
veisseii  Pünktchen  bestehende  Raacn,  wclrlic  allmnhlicli  brettir  werdend, 
ungleichmissif  wellige  oder  znekige   KaiKk-r   erhalten  und  Bncti   atarlc 
über  das  Niveau  den  Nührbodeiiü   erheben.     „Kc  Reincnltiir   iai  dann 
Fellig  glänzend   und  In  der  Farbe  dunkler.'^     Vva  solclicn  licincultaren 
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^hen  die  Bacillen  aitch  anf  Gelatine  aOf  re^etiren  duelbst  nJter  mir 
sehr  ktiinmorlicli.  —  SptireiibilOung  T&rtnuchte  Kni'tulis  in  den  Ur- 
citlcii  nicilt  zu  coitHtatiren. 

610)  Cf.  Iiicrfibcr  II.  Kühnu's  g»]ankcnreicli(^  Hiirlegnng':  ütiber 
dio  BaUtchungS'Ur&aclien  dor  prianzliolicn  oiiJ  thicri^cben  Gewcbsnoti' 
bildungcii  (Vrr)iilli*n.  d.  II.  Congr.  f.  iimoro  Miit.  zu  Wiesbntleii  1K03, 
p.  ä81).      611)   V'ergl.  bienibcr  [ü.  Songer'a  Abhatitlliinj*:  Studien 
zur  AL-tiuIogic  des  Carcinoms  (Bi-rl.  klin.  Woclionflchr.  It^H^,  N».  1Ü>. 
612)  Die  Aeliologie  des  Careiiioine  (IK'uUchc  mfld.  WocboiLichr.  1887, 
No.  48  p.  lOSrj).    613)  Dio  Mctlictdc  und  di<-  Resiiltate  fcinei-  Zitchtiings- 
versucliu  Huhildert  S«heiirleii  l'ulgt.-tid<'riuH»KHt'n:  Di»  Jlammacarciiioine 
(10  Fälle)  mit  Ihren  Urüficii   wurdt-u  uti»urKCeclinittcii  uiimittiilbar  vom 
OperalioiiHliHfh   im  autiseptiächi-n  Vfiijaiidf  iiatli  llauKe   UeJordert   und 
die   Zürbtimgävcuucba    sofort    vor^fcnomtnen.     Ab   Niilirbodcn  diculo 
liydrupisclie  Fliisaigkuit  voui  Menschen.    Von  jedom  Carciiium  miil  jrdcx 
DniBe  wurden  immer  mindestens  20  UcbcrtraKiifffn  mit  dorn  KrcbBSaft 
{Stirlicnltiir)  gemaclil.     Slc(«  fingen  biervun  mindesten»  7,  oft  mehr, 
»»[tcn  allo  Inipraitgon  au:  dio  ftbrigeu  Iiupfbvdeii  bllcbco  Hieril;  Vcr- 
uiireiniguMfc'cn  wurden  nie  beobaclitct.   Im  Itriitofe«  b«i  39  "  C.  g«]]aUen, 
ersclieiiion  dio  Ciiltureu  gewOlinlieb  vom  3.  Td^l-  ab  al»  fartJoäP,  die 
ganze  (IbürliüiilK:  des  ^cnims  bi^dctkoride  lUutelicn,    «'clclic  nllmätilig 
faltig  werden  uDd  eine  bratingetbc  Färbiuig  uniii-hnien.    Liiugs  dua  Sticli- 
IcmiiJb  findet  kein  Waclisthiim  «tatt.    Die  [läiilchcii  bentebon,  nngeftrbt 
nntersuclit,  llieiU  aus  meint  knrzen  (I.& — 3,0  |t  langen,  0,f)  |i  breiten) 
Itacillcu,  die  wenig  in  die  Augen  fallen,  tbeiU  aus  fast  ebenso  langen, 
ovolden,  Iicll  gUuzeiideu,  griinliidi  Kcbillcrndun  Tornicn,  dir  ßebi-nrien 
als  Bacillen- Sporen  betrachtet.     Dio  Baoillon  nowohl  ata  die  Sporen 
zeige»    leichte    npwpgniigRersrhdniiDgen.     Die  Ilucillcn    sind  jeglicher 
Färbnngamelhodc  gut  xu-fUnglieb,  doch  werden  eiu  dnrch  Alkohol  fast 
sofort  entfärbt.    Sehr  geeignet  zu  ihrem  Nachweis  int  Gram's  Ver- 
fahren.    Die  Tiiietiou  der  Sjioron  gelingt    nur  mittels  der  Tubcrkßl- 
bacillen-Dnpiicinirbiing  (NeisBcr'B  S|iorL'Drurhi[ng»iQelli(>de).    Die  reia- 
eiiltivirlen  Itacilk'ii  wacli^^en  tippig  anf  Agar,  Kartoffel»,  in  Itoiiillon 
lind  in  Kohlinfu^;  langsamer  und  kümmerlicher  vi'gclircaeic  dagegen 
anf  Uelaline.    Anfallen  den  geiiannlen  Nährböden  bilden  die  Bacillen 
ganK  iibuiiche  Uilatchcn,  wie  auf  dem  Serum,  w-vkliö  achoii  naeb  12  bis 
24  Stunden  die  geoamnite  Ohertljiclic  dor  Sultcitralc  überzogen  haben. 
In  Agar-CitltnrGii  tritt  bereits  nach    Vi  Stunden  Sporulalioti  auf:   fast 
Jeder  Bacillus  trigl  Ainn  eine  endutiindige  Spore.    Die  Bacillen  d  Ire  et 
vou  der  üeachwnUt  auf  .Agar  zu  züchten,  ist  Schourlen  unter  70  Ver- 
suchen nur  6  Mal  geglückt.  —  IIöeh»t  aufTallcnd,  wml  aller  Analogie 
■widersprechend,  mnsste  e»  von  vom  hert'in  «rüeheiticn,  das  Seheurleu 
bei  mikroskoptacher  Untersuchung  dor  Gusehwülstc  fast  nur  diu 
Sporen  aeiniM  ,Carcinombacilliia'  zu  Gesiaht  bukommen.    War  hierbei 
nicht  eine  Verwechslung  mit  andersartigen,  Sporen  vortänHidicnden  Kugel- 
,  HU  tuiiäHled^iraiis  doeli  go^^chloR^eti  werden.  dxMS  die 
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vcnn«intlicbf  n  Ciircinoiii-OrfrAtiisnieii  niclil  im  {vrolifcrircDden,  »ond<-rn  in 
mheiuitii,  itnlliJtligen  Ziisiand«  in  ilen  Carrinomen  voriuiinlen  waren,  was 
mit  der  /VujiAliiiie  einor  pntbt^geiictischen  Bedeutung  dirsclbcn  «cb  niclil 
vereinbareu  Wphs.  Gt4)  llnrniclie  Mtltbciluuj;  nu  Ooli.  Ruth  LeydfD, 
•«ine  Kr^bafofschniigen  belreffcRd  (Verbdlgn.  d.  Vcrcioa  f.  innere  91ed. 
Tom  Ä.  Üficembcr  18K7;  Deutsche  med.  Wochensdir.  I(^fl8.  No.  1  \>.  14). 
615)  I'pber  den  rcgeimäUsigm  Befund  von  DopjirlpunktKtiib'-hcn  in  rar- 
cinnmiitriaeii  und  Harkninatösen  Gearbwiiislcn  (IJeMtsclie  med.  Wwbeimrbr. 
lagl,  No.  4»  p.  1034).  Ulli)  Sulla  naEura  |i.ar](jutilaria  dri  tunoH 
(«ncerosi  (La  Rirornia  med.  genn^o  IHHH).  617)  UüiicbcDOr  med. 
Wocbenschr.  1»M,  No.  1.  6L8)  Keiwrl  od  cnltivation  cxperimi^U 
wi(b  msli^ant  aow  grotlis  (Britisb  mcdical  ioiirnal  do.  MOO,  2^).  Ortober 
1887,  p.  929).  019)  A.  <I.  sub  611  c.  0.  «20)  Teber  Scheiirleii'a 
Ciircinombacillns  (Ccntrslbl.  f.  Bactcriol.  u-  Pantsitenk.  Bd.  III,  IV^^i 
No.lS  p.  ;ii>7.  621)  rntcrsHühunson  obrr  das  Vorkommen  von  Mikroor 
nismen  in  GeechviilBten,  Diimonlliob  Carcinomcn,  mit  (»uoDdercr  Iteruck. 
siditignag  de«  Scbourl  i^u'ticlicn  ('amnnmbacJiliis  (Zcttsrlir.  f.  Ilrgiene 
Bd.  V,  ld88,  p.  161).  622)  Der  Sebeurlen'sche  Kreh^bai-niii»  ein 
Saprophyt  Cücutsclic  med.  Woehcnschr.  \»»S,  No.  11).  623)  Ktiolo| 
du  Cancer.  —  Lf  bacillu  dv  Sclieurlen  [Xute  ndditinnelle  Ino  h  la  a^iiiic 
du  31  marfl  1888]  (Bullet,  dci  eianeea  dt!  la  SnciHä  beige  de  mi<;r<.>»ropi€ 
31  mar«  1888).  624)  CntersDchangen  über  die  Antiolo^e  des  Carrt-^ 
xKnaa  (Deutsche  med.  Woebenschr.  1888,  No.  31).  Üäö)  Biszozeru 
(Yircbow'»  Archiv  Bd.  KCVIII.  1884,  p.  4fll)  und  Boriloiit- 
Uffrednazi,  Tebor  die  bioingiacben  Eigenschaften  dernonnaleu  H»Mt- 
mikropbytcn  (Fortjwhr.  d.  Med.  1«HG,  No,  ß;  Orig.-Mittli.).  626)  Zur 
Carcuionn frage  (DeHl«eh(.'  med.  Woclienschp.  iH88,  No.  30  p.  Ol"). 
627)  CaiTtnom  und  Sarkom,    Coburg  1888. 

Zum  Capütl:  Baci1!cnlcfvn^e  bn  Kcudi/iutirttf  bei  GaitrUii  ttc 

628)  Der  Kcuchbusicupilz  (Berl.  kliii.  Woclienschr.  I*»ti3,  No.  1). 
62!»  Die  Actioloeie  und  klinische  Bacterintogie  de«  Keudihustrns 
(8t.  IVtentburger  mifd.  Wücbeusctir.  1887,  No.  .39-43).  630)  (}a(4riiia 
und  Enteritis  bacillaris  (Die  allgonieino  Pathologie  1.  p.  306.  Jen«  18H?, 
Fischer).  631)  Ein  Fall  von  parii«Ilcr  Nekrose  der  Mxjfoiiwlil^imlianl 
mit  ati  Italien  dem  Bacillonbefuudo  (Vfrchow's  Archiv  Bd.  CiW  If^o, 
p.  A48).  632)  A.  d.  enb  G^O  c.  0.  p.  2011.  63^)  WnrHt Vergiftung 
(Ued.  Correiipondcuzbl.  d.  wQrttGiiibprg.  ärztl.  Landi^nvcreins  18k6, 
No.  20).  634)  I'ebcr  einige  in  einem  Falle  von  sog.  .WurstvergiTluiig' 
aiui  dem  sebäillicben  Malorialß  dargetttellte  Fiulnissbasen ,  Howii*  Hber 
einige,  diirrh  dio  Thätigkcit  eine«  besondrren,  im  gleichen  Materials 
an fgefiin denen  Bacillua  gebildet«)  Zersetzangsproduct«  [Mittb.  tm»  den 
phv»ioI.-cljem.  Infttitnto  d.  Univ.  TübingCD]  (Zdtselir,  f.  phTsiol.  Chemie 
Bd.  XI,  1887,  p.  239).  633)  A.  d.  «nb  C30  c.  0.,  p.  212.  63(1)  Arehir 
f.  expetim.  Patbolog.  d.  Pbannakol.  Bd.  XVI,  p.  105.  63T)  '£ar  Actio- 
logie  der  Cholerine  (Berl.  klln.  Wochennchr.  1887,  No.  32  p.  591). 
63t^)  Bacleriologiicbfi  l'nterBuchtiiigen  bexüglicli  der  Sommerdinrrboe 
^e  Uncet  1887,  20.  Aug.).    43S)  De  la  dlarrhiio  verte  de«  enfjuiu 


dn  Premier  age  (Le  bullet.  m6il.  1887,  26.  Octohre).  flIO)  Uoter- 
Bücliuiigcu  über  die  Äftiulogie  der  Eiidociirtlilis  (Virchow'e  Arcbiv 
Bd.  CVm,  I^^7,  p.  286).  641)  De  l'onilorardit«  v6g<^t«ute  nlc^reuse 
tJans  k-a  voios  biliuiri-s  (AtcIiIvc»  du  I'hyaiol.  norm,  tt  patliol.  1886, 
110.  5  |).  7;  vide  Jäbre^tior.  I)  p.  46).  ß42)  Tr^sence  nomajtle  de  deux 
microbos  patbog^ncs  (gtaphytwcocciia  i-t  bncillö  courl)  dum  le  ctoW- 
doqite.  IitjeciiuiiH  de  mL-me  u:ttiirf  im  cotirs  d'iifleclious  dii  l'uie  ut  dca 
voics  biliaircs  de  rborümo  (Progr^s  ra(5d.  13  Novcmbre  188G  p.  992; 
vidü  Jahresbor.  11  p.  391).  (i43)  Cf.  unaeren  Jabrcaber.  IIl  p.  257, 
nachtrii^l.  ATim<>rk.  644)  '/mt  Kcnnltiies  des  ßAcillns  pnctimonicua 
agilis  [Schon]  (ZcUncbr.  f.  klin.  Med.  Dd.  XIII,  1887,  Ueft  1), 
fi45)  Zur  Aotiolugic  der  eltrifji-ii  Meningitis  (V 1  pc  h o  w ' s  Ai-clüv 
Bd.  (.'IX.  IHÖ",  |i.  477),  R46)  L'uteräuibimgeii  niid  Iteobaülituugeii 
über  Nepbriiiä  baciUuda  iutor8tUia)i)i  priinnri».  Eine  nen«  Mykose 
(Zcitai-br.  f.  kliii.  Med.  Bd.  XHI.  1887,  p.  »3).  (147)  Da  iiim  nt-frittt 
bacillare  iiei  buviiii  (Gluru.  d'Aaualümica  e  FUiulogiii  dcf^raiiiiuuli  1887, 
fiuc.  tieonajo  c  Febbrsjo),  648)  A.  d.  sub  ti30  c.  O.  p.  213.  649)  Sul 
bacillo  delln  Miliare  di  l'aleriuu  (Gioni.  iiiteni.-iz.  d«1k'  scieneo  med. 
I«86,  faflc.  11).  651»)  Cf.  Bei-1.  iclin.  WoclicuBclir.  ISSH,  No.  28 
(Krieriicbe  Mittbeiluitg  an  Trof.  C.  A.  Ewald).  651)  L'iitoniuchitiigen 
über  die  Aetiologie  d^r  Kiikkc  [Iteri-Hcri]  (Miiiiplien.  nrzt!.  iNti-lligciisbl. 

1885,  Nö.  47).  6&2)  l'ekelbHriiig,  De  Beri-Bcri  in  AUvh  (Weekblad 
V.  h.  Ned.  Tijdselir.  v.  (»ene«8k.  1887,  No.  l»5);  Pokolkarlng  »iid 
C.  W i  D  k  I  or ,  Mittheiliiii:;cn  über  diu  Ituri  -  Ben  (DonlHctie  med. 
Wochouficlir.  1X87,  Nu.  3H  p.  84.5).  —  Das  ueuealfl  eiiigBhonde  Werk 
Prüf.  Pckrlba  riii^'it  und  Dr.  C  Wiaklcr'»  (RpfprdiCH  sur  Is 
nature  ot  la  caii^t*  iIei  Bert-ß<^ri.  l'treclit  1888,  Knmiiik  &  liU)  urliielteii 
wir  Kuebco  emt  diircli  die  LiibeiiäwiiriliKkeit  Prof.  PckolbariiiK'»,  v<tr- 
inochteii  es  alxu  hier  nicht  molir  zu  berilcksichtigi'u.  f>93)  lieber  Bac- 
teriurie  (Ccntralbl.  f.  kün.  Med.  188iJ,  No.  37  p.  i)3i).  $54)  11  micro- 
parassitA  detia  gangrenn  senile   (Revlata  inlernnz.  di  Med.  e  Chirurg. 

1886,  fasc.  2—4).  635)  Mikroorganismen  im  den  WnndiDreotiotw- 
krmikhcitiin  den  Mcnselicn.  Mit  .'.  Tlln.  Wleäbatten  t&84,  BcrgmanD. 
636)  Uechendtes  »ur  l'^tiulD^i«  de  IVt/ipliaiitianiA  dpf^  Arabea  (Extratt 
du  Bullet  de  l'insCitut  Hgyptieu  do  laiini-  IHHC;  Le  Cairo  1887). 

Harn  CapUti:   Ihr  BaciBus  tter  Riiukriiett. 

657)  Bericht  iibor  die  L'nt^rsnchiuigea  be(reir«Dd  das  Rioderpflet- 
cantagiuni  (^Ituskaja  Mrdicina  1886,  No.  40  [Hnflaigeh];  Bcferat:  Centralbl. 
f.  Bactcriol.  II.  Parasileuk.  Bd.  I,  1887,  No.  21  p.  633).  658)  öebor 
die  Cüperimcntc  Eitr  l-!rf»rschung  der  Kinderpcat  (A.  d.  sab  Ii57  c.  0). 


Zum  Capit^!  Dar  Baeißua  der  Aetu  contoffiosa  f^tighteke  Podu'J 
dtr  fftTdt  0} 

659)  Diß  Anno  contagiosa  des  Pfordos  und  iUro  Ai^tiotogie  (Vir- 
chomr's  Archiv  BO.  CII,  L8äö,  ]>.  148).  660)  Die  Mikroorganismen, 
p.  866  V, 
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Zum  Cajtitel:  Der  Baeillua  der  ,FMudotuberht!oai!  des  Kaninehetui'. 

ßßl)  Der  Baciltua  der  PBeudotuberkulose  des  Kaninclieos  (Vir- 
chow'a  Archiv  Bd.  CU,  1886,  p.  488).  662)  Auuales  de  l'Institnt 
Paateur  1887,  no.  3. 

Zum  Capitel:   Der  Bacillus  der  Frettchenseuche. 

fi6S)  Der  Bacilliia  der  FrettcbeusencUc  (Fortscbr.  d.  Med.  Bd.  VI, 
1888,  p.  295).  664)  Eine  Aiisnaiiine  von  der  Regel  schien  der  Baeillua 
der  anerikaiiischcii  Schweineseuche  (Hog  choiera)  —  s.  o,  Hauptteit 
p,  501  —  zu  machen,  welcher,  nach  der  Schildcning  der  Autoren  ex- 
((uieit  beweglich  ist;  die  von  uns  als  wahrscheinlich  angenommene  Iden- 
tität dieses  Hog-cholera  -  Bacillus  mit  dem  Lüffler-Schütz'achen 
Schwcinescuche  -  Bacillus  ist  jedoch  ncuestens  streitig  geworden. 

Zum  Capitel:  Der  Bacillus  der  Fattlbrut  der  Bienen  ^Bacillus  diveij. 

665)  Frank,  R.  Cheshire  and  W.  Watson  Cheyne,  Tlie 
pathogonic  History  and  Ilistory  uiider  C'ultivation  of  a  new  Bacillns 
(B.  alvei),  Ihe  Cause  of  a  Disease  of  the  Ilive  Bce  hitlierto  known  as 
Foul  Brood  (Journal  of  tlie  Koyal  Microseop.  Society  1885,  Marcb). 
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Zehnte  Vorlesung. 

J}ie  iiathofffnen  SpiriiltH.   S)  DU  CkohrMi>irothäte  (Koch^M  XommabttoUhu 
der  Cholera  anialicaj.    St)  Die  Beatrrtnsipirük  (Spirodiaetc  Obermct/eriJ, 

1)  Die  ('liolpniHitlrootaAto. 
(Kocli*8  KoDiuiubacilliiH  der  Cholera  afllatlca). 

Naclulpni  alle  fmlieieu  Bemühungen ,  den  neit  Langem  vei"- 
inuüietcu,  dann  von  v.  Pötten  kyfur  ""')  anf  Onind  der  von  ihm 
ermittelten  epidemiologischen  Thataachen  mit  Bestimmtheit  poatu- 
lirten  »iiedfisclien  Parasiten  iUt  Cholem  ttsiatien  aiifzutindt'n,  zu 
k«inem  aicliei-en  und  überzeugenden  Ei'fiebnbs  geführt  hatten  *"'), 
gelang  C8  R  Kocti  "''*),  welchen  die  dcutäuhc  Reidiarcfiiicrung  im 
die  Spitze  einer  im  Jahre  1883  zur  Kdorschung  der  Chi)tera  nach 
]'4;y|)ten  und  Indien  eiit^aiidtou  Conirais&ion  gestellt  hatte,  ein  der 
echten  Cholera  eigeuthümlichos  Mikrohion  in  scinom  fKomma- 
bftciUus  der  Cholera  asiatica'  nachzuweisen.  --  KocU  erninK  dleacij 
eminenten,  die  Augen  der  ganzen  gebildeten  Welt  seiner  Zeit  auf 
rieh  lenkenden  ErfolR  wesentlich  durch  di«  planvalie  AnwendnnB 
seiner  iugajÜJscii  Methode  der  JJactericn-HeiuL'ultur,  welche  es  ihm 
eniiogliehtc ,  aus  dem  bunten  Bactcricngemi^cb  des  Cholei-adami- 
inhaltes  dao  wesentliche  und  charnkteribtiKche  Mikrabioa  zu  iso- 
liren.  Die  Lolire  Koch's,  dass  in  diesem  seinen  .KoramiibiuilliiK 
der  Cholera  sisiatiea'  die  einzige  und  ausreiehcnde  Ürsaidie  der 
genannten  Kninkbeit  üu  crbltclccn  sei,  hat  sich  allerdings  nicht  eo 
schnell  uiibeüitrilteue  Gelttuig  voi'scbafft,  »ie  die  Lehre  von  dum 
apedlisclien  TuberkclbariUiis,  weil  der  esperimen teile  Beweis  fiir 
die  npeeili^di-iiathrjgaio  Bedcntiing  di-s  Koch'  sehen  Chulera- 
bacillus  nicht  sicher  zu  erbringen  war  und  weil  ferner  die  durch 
V.  t'uttenkofer  fcitgcstclltc  Art  niul  Weise  der  epidemischen 
Verbreitung  der  Cholera  in  manchen  Tunkten  nicht  mit  den  von 
Koch  enuittultcu  hiulogiuchcji  Mi(;cii»cliurtL>ti  des  Uiiolerabacillus 
in  Kioklang  gcbnicht  werden  konnte.  'rrolz<lem  ist  KOgenwirlig 
Koch's  Lehre  von  der  speciliscli-puthogenen  Uedüutuug  sciuca 
Cholcmbacillua  für  den  Choleraproccea  zu  so  gut  wie  allseitiger 
Anerkenn tiiig  gelangt  —  miseres  Krachten«  mit  vwllera  Kocht!  In 
der  Kluth  der  äusserst  zahli*eielien  Nachunler-BUcbungcn  "'"'),  welche 
dui'ch  dio  KntdcckuDg  de»  Koch'Kchen  Cholojabacillus  nllenirts, 
wo  seitdem  die  Cholera,  sei  es  lu  voriioerondera  ScucliPUnusbruHio 
sei  es  in  kleineren  Epidemien  oder  mehr  vereinzelten  Füllen  auf- 
trat, hervorgerufen   wurden,  Uabea  sich  die  beiden  GruDdpfeUer 
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der  Koch'Hclion  Lo!i«,  die  Constanz  ond  dio  Ausschlieaa- 
licbkeit  des  Yorkrimmcns  des  Oacilliis  bei  der  cctiten 
Cbol«ra,  al»  Fundaiuente  Ton  iinei'schütterlicber  Festigkeit  hch 
wälirt.  Damit  sind  <Uc  beiden  baajiteächlicbcD  Ucvcisatüclcc  für 
die  iitiologiscbc  Bcdeutaug  des  CbDlerabucillus  erbracht.  Daas  der 
letztere  Tbiere  nicht,  wenigstcoB  nicht  nuttcl«  irgend  eines  den 
imtiirlidicn  AnsteckungsiiKKÜ  oiit-iiirecheuden  InfiectionsTcrf^ihrcn« 
2U  iiitii-iren  Tcrmug,  kann  seine  iltiologigche  Bcdeutaug  nicht  cr- 
suhütteni,  miiss  dieselbe  vielmehr  stützen,  da  ja  Thiere  weder  je* 
ninls,  soweit  unaer  üuverliififeigos  TVissoB  reicht,  spontan  •^'•),  noch 
uueb  nach  experimenteller  liif<[>cti<in  mit  uattirlioben  Cholem- 
stoffen*")  (frischen  Dcjectionen,  BInt  «der  Orgnntheilclien  cholera- 
kranker Mensche»)  —  von  der  später  noch  näher  zu  besprcn-hendfn 
nur  unter  D^iihilfe  sehr  gewaltsamer  Maassregebi  xn  erxielendL'n 
,Uunde-  und  Meerschweiiichen-Cbolera'  als  einem  ^ehr  zweifelhaften 
Vw-gleiolisobjoct  abgesehen  —  an  echter  Cholera  ei-kranki-n,  uiitbiu 
geradezu  als  absolut  immun  gegen  die  Infection  mit  dem  echten  C'ho- 
Icravirus  iin-ifschcn  wniicn  müssen.  Was  aber  den  theilwcisai  WidtT- 
spmcb  zwischen  der  Epidemiologie  dei'  Cholera  und  der  Itiologie 
des  Cliok-rabucillus  anktngt,  so  -wird  uu$  auch  diLW-i«  Moment  nirht 
veranlage eu  können,  die  dnrcb  das  con&tante  und  aus&cWiewIii-be 
Vürkomnien  des  IWiltus  hei  der  Cholera  gewonnene  Ueberzeugtioft 
>on  der  patbogenctischen  Bodeutnng  des  ci'steren  für  lei/tcrc  anf- 
KUgeben,  suiidoni  wir  werden  die  Zuvcrmcbt  hegen  muAHcn.  daaa 
es  künftigen  Forschungen  gelingen  werde,  die  noch  bestehenden 
Widcrspiüche  befriedigend  äu  lösen. 

\Vcnn  wir  nach  diesen  emleitenden  Bctncrkimgen  zu  einer 
kurx  msammenfasscnden  Darstellung  unserer  Kenntnisse  vbor 
Morphologie,  Biolo|j:ie  und  iiathologisebe  Beziehungen  des  Koc  fa- 
seben Clin  Iura  bat-illuH  überf^ehen,  so  bemerken  wir  im  Vornns,  dii^s, 
wo  nicht  andere  Autoren  bosondoi'S  genannt  sind,  sanimtliehe  der 
anzufiihrenden  BeohachtuiigsthatsaL-hcn  durch  fL  Kuch,  reK|». 
Kin-li  und  »eine  beiden  Mitarlieitar  Gaffky""')  und  I'l»clior, 
ei-HcblosBen  worden.  Zu  eigener  Controle  der  Beobachtungen 
über  den  Cbolerabacttlus  war  V'«rf.  inaoweit  (ieb>gmlieit  gehoben, 
al»  ihm  KeincuUiiren  sowohl  der  Koch'schrn  Cbnlor&inikrtibieii, 
a1»  auch  der  ihnen  niurphulo-;i<s<'h  und  hiolüigisch  nftbostLliciiden 
Dcneko'scbcn,  Finkler-Prior'schen  und  Skliller'schen  .Kuniran- 
bAeillcnarlen'  zur  Verftif^ung  standeu:  Fälle  von  uien^bliduT  Choltuu 
:in  untet-^iuhen,  war  Verl',  jcditch,  Ncit  Lntdeckung  des  Kocb*«diun 
diolcrnbacillus,  nicht  in  der  Lage, 
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'assGn  wir  ranachfit  das  irmrphologische  Verhalten  der 
'sehen  CUolcramikiobicn  ia'a  Augo,  so  soliflii  wir  dicfiolbci; 
liaupt^iclilicli  in  Form  leicht  gekriiiiiuiter  Stäbchen  aaftreten, 
wcldio  otwu  %  oder  höchätens  "/a  so  lang  wio  dio  Tubcrkel- 
bacillen,  aber  Hiclter,  ab  diese,  «ind.  Dio  emahiite  Krümmung 
übertriöl  in  der  Begc-I  uicht  die  eines  »Komniii»',  docli  kommen 
anch  Elemente  mit  halbkreisförmiger  Jiiegimg         ^^  ^ 

vor,  welche  aber  wolil  nitlU  einer  ohuelucu  ÄC\?'^'^vlic^) 
Hacterienüelle,  s(*iiderr  einem  nach  der  Thci-  i\)'^irAVV^;-'''T 
hing  im  Ziwnmmenliang  gebliebenen  Zellen-  )'a 'm'^^^^/*V. 
»aar  ontsnreflicn.     Häuliijer  nodi    nis  den       "^.^/fVx»^-«^  öO) 
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K*i'Ii'i  ,KoInIn»^«illcB'  der 
riiotifji  ttialln.  tliirkirlw- 
lr«rki*npvÄ|iArnt  tun  '•luvt  jiiri- 
ei-'i.  brt  StV'C  tK'Xfluonfn 
llöui)l«inMillai,  Flrliiing  tnlt 
E  li  1 1 1  r  Ii '  ■(^•^f  FiiFhitnlü- 
tfanf,  X*>  ■••  Lofoo^  Iruinnr*. 
Vtt-     Wi'ul.  *.     VMpü»»   9fiO, 
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,HiUl)km»-Formt?ii'  begegnet  man  dwi  .S-Fm- 
mon",  welche  dadurch  entstehen,  daea  zwei 
mit  entgegeiigoüetzler  Krümniiiug  vei-sehene 
jKomma's',  resp.  ITalbkrcisi',  mit  einander  in 
Vevbiudung  gebliobon  sind.  (Vergl.  hierzu 
Figur  80.)  Ansser  ilen  erwähnten  Hildiingi«« 
trifft  man  min  aber  auch  noch ,  n^montlich 
in  kiinhitlirhcn  Culturen,  weit  seltener  im 
■Cholerad.iiTn,  mehr  oder  minder  lange  tad- 
clienförmige  Verblinde  der  .Komma's',  vi-clehe 
au  gcfiirbtcn  IV-ckgliisprä paraten  oft  niu-  wie 
einfach  wellig  gebogene  Fndchcn  ansschen 
(verfil.  Fif^ur  ßl),  bei  Unler3uchiing  im  leben- 
den Xuätmide  judoch  (Itrotmchtung  im  hiiiigen- 
den  ISonillontmpfeü)  sich  als  ganz  typische 
Schraiibonfemieii  erweisen,  welche  in  Ge- 
stalt und  BowQglichkeit  lebhaft  an  die  als- 
bald üu  besprecheudeu  Reciirrens-Spirochäten 
erinnei'H.  Zwjijchen  ian  S-  und  den  KTiischen  Spirochäten-Formen 
sind  alle  rcbergÜDge  iu  Üestalt  ktirKeror  eder  hingerer  schraubiger 
Fiiden  vorhiinden.  Iliemach  kann  ca  nicht  wohl  zweifelhaft  sein.  das& 
dio  Clioierü-mikrtibii«  iiidit  eigentlich  zu  den  Baeillen,  sundeni  zn 
den  Spirillen  gehüren ;  die  an  Trf)ckenpnip;Lrateij  als  einfach  der 
l.ünge  nach  gekrümmte  Ötiibchen  erscheinenden  Foiiuelemente, 
die  80g.  .Kommabacillen',  »ind  in  Wirklichkeit  kurze  Bchranhen- 
ul»chnitte.  Mit  dieser  Auff^LVHung  Kt<.>hl  auch  die  sogleti'h  näher  zu  be> 
gründende  Thatsacbe  im  Einklang,  dass  die  Cholcramiki-obie«  keinu 
Sporen,  wenigstens  siclicrlich  keine  endogenen,  kh  bilden  Tcrmögen, 
indem  die  unter  den  echten  Bacillenai'tcn  so  verbreitete  Ki'aeheinung 
der  endogeoen  Sporcnpruiliidion    bei    den   derzeit    bekannten    An- 


^|:I|l»l:tlU<'ufUIlllrn  der  Korb' 
«clitn  .Kotiw  ilindllru'.  l>9Ck> 
lflftttro.^V^fi|irJk|iiu'tr  i^n  cinvr 
fitohl  mnlkr  iriiii  Jiuiflnn  IHL^ 

OiOtlinnr-DlIiir.        FJithuiitf     In 

KhrUrli'— 'liprP^rh'inlAvurii;. 

il«i*a.  bolnoK.  Inuucci.  '/■•■. 
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gphärigeQ  der  Oiiitinig  Spti-illnm  (R.  o.  p.  1S8)  nur  ganx  ausni 
weise  beobaLlitfl  wird,  weU-lii»  demzufolge  fast  eämmtlicb,  wie 
auch  die  ,Koroma-  und  Spimchiiten-Fonnen  der  Choleramikrobien, 
beliiift  ErlialtuLg  der  Art  ausschliesslich  auf  Flflssigkei  lea  an- 
gewiesen sind.  Die  Chuleraoiikrohien  lietiilz«u  diu  Fähigkeit  buchst 
lebhafter  lÜgeiiheweguiig,  vek-he  walti^dieinlicli  tob  der  Aii> 
Wesenheit  einer  Geisscl  au  den  Ejideri  der  ,Komnia'-  und  Schmuben- 
Formen  herrührt,  die  man  ja  in  der  That  miltols  der  neuesten 
apochromatiächen  Systeme  von  Zeiss  wahrj:unehmen  im  Stande  Etetn 
Mill.  lii  frai)piintü&t(T  ^Vctsü  ofTcnhiirt  »ieh  die  Mij^äiibewcgiiDg  in 
Cultureii  im  hiingendcn  Uouillontropfen:  stellt  man  den  Iland  etues 
solcJicn  Trojifeiis  bei  starker  VergrösscniuK  ein,  so  erhalt  uuta  ein 
Uild,  wclelieö  man,  hat  man  es  um-  einmal  gesehen,  nicht  so  Icicbt 
wietler  vcrgisst;  wie  ein  .tsinzeader  Mückeni?chwanu'  schwirren  die 
,Komnml)ii('illon''  liier  durcheinander  und  zwischen  den  schwäriueu- 
deu  ,Kümma*R'  tauchen  die  ebenfallii  mit  lebhafter,  aber  nicht  «o 
stiinnischpr,  an  den  langen  Exemiilaren  nur  mehr  mit  hin  und  her 
waekehider  Ucwegnng  versehenen  S]iiroL'bätenformen  auf.  Ka-sl  deo- 
selben  hohen  Orad  von  Si-hwitnnnihigkoit  sjihi'n  Kehun  andere  ll«ob- 
achter  die  ,Kommab;tLiIIeu'  bei  mikroskopischer  Betracbtun};  von 
Trii|>Mien  frisch  eiith-erter,  jmswasscrahnlicher'  CholeradejecCionen 
an  den  Tag  legen;  nach  den  Schilderungen,  weldie  einige  frübüre  Ito- 
obac'lilcr,  üiimeutlich  Pacini*")  und  Leydeii*'*)  von  den  Mfitilitätb- 
erschctnungon  der  in  frisch  mitersuchteji  ChnlcrasUihlen  cnth:ilt«iie» 
Bacterien  geflohen,  kann  es  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen,  da«cs 
diese  Itcobaehter,  spcriclt  Lcjden,  bereits  dio  echten  Cholenuai* 
krobien  vor  Augen  gehabt.  —  Wie  schon  ei-wähut,  entbehren  die 
Choleramiliroliicn,  wenigntons  deren  bis  jetzt  bekannte  Entwicklung 
formen,  volbtandig  der  Fälligkeit,  endogene  Sporen  zu  bilden :  die  in 
geübten  Prii]>aratcn  von  ßltemden  CboleracultuiTn  nicht  selten  zu 
beobachtenden  hellen  centralen  Stellen  in  den  gefurbtea  ,Konima'fi', 
welche  Ton  Ceci"*)  als  endogene  S|K)ren  interjjretirt  wurden, 
sind  ebenso  wenig  als  solche  mifznfassen,  nia  die  gefiirbten  End- 
|i!irtiou  dicKer  mit  nngoflirbteui  Mittcltheil  versehenen  Fonuifi, 
welche«  von  ihnen  als  ,Polkiinier'  bezeichneten  Fndstüeken  Fink- 
ler und  Prior  "'"')  die  Itedeulung  von  Sporen  eingßi-Rumt  wissfst 
wiiUlea;  denn  ivi  steht  naeli  dorn  iilH'reinBtiiium-mleu  UrtlieiL  der 
competensten  Untersuchcr  (Koch*")  und  seine  Schüler  Flügge  •'■), 
Klcbs""'),  Neisser»")  u.  A.)  fest,  dass  Culturen,  velcbe  di« 
erwähnten  Formen  raassenhafl  enthalten,  keine  groftiere Rerätenx 
beaiUejtt  als  ganz   frische  Culturou,  welche  frei  von  ihnen  «ind. 
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Wenn  nun  aber  auch  als  <lofinitiv  ei-wiMon  RcIten  darf,  dum  iler 
VorKongder  endogenen  SporenbilJung  bei  den Chotcraniikrnbion 
Hiebt  Torkommt,  so  wäre  von  vornbemn  mögücb,  dnss  ir-g*.'iul  L'iue 
andero  Form  der  FructiHcalion  bt-i  ibnen  sLattfiinde.  In  dieser  llin- 
»ii'bt  wjii-c  ziinät^'hst  an  die  Bildung  von  A  rtJi  pospnron  (s.o.  ji.  .'4 
luid  12t>)  KU  denken,  InderTliat  hat  Hiie|>))e«*')  bei  direcler  mi* 
kroskopififber  Boobnclitung  vnn  Objcc*ttriigerciiUiir«n  der  Cliolerubao 
terieii  eine  (iliedtrung  doreolben  in  stärker  Ucbtbiccbciidon  Kiigeklien 
eintreten  »eben  nnd  weiterhin  ebenfalls  diret:t  niil  dem  Auge  vor- 
folgen zu  künnon  geglaubt,  dass  einzelne  dieser  Ki'igelclien  sieb 
uutfi-  Verminderung  ihres  Broi-huiigsverm'igens  xu  einem  kurzen 
Stiilieben  ätreckten,  welches  wirli  unter  Verliingcnnig  x«  einem 
Komma  kinimmte,  und,  nachdem  es  die  S-l-omi  eireicht,  sofort  in 
zwei  .Kommas'  zerfiel.  Nach  Hiiepjie  sind  dcmgcraUa»  die  cr- 
wiilnitcn  Kiig(4{rhon  unsweifelhafl  als  Artbrosiioreii  der  t'holera- 
6|>irouhtiten  aufziifastieu.  Leider  haben  jedoch  Ilitcpiiu's  aussei'* 
ordentlich  wichtige  Beobachtungen  seitens  anderer  maansgeben- 
der  Bacteriolügen  (Flügge'"),  C.  Fränkel""'^,  Nicati  nnd 
Rietaeb*^*)!).  A.)  nicht  die  orwiin&chte  Anerkennung  gcfuudcn  uud 
zwar  namentlifli  ans  dem  ürnndc,  weil  diese  Forsdier  sich  von  einer 
höheren  Kesistenz  der  mit  den  Ilucppo'selicn  .üiiedersporen'  reicU- 
hrb  vfisebenen  Culturen  gegenüber  anderen,  welche  dieser  Bil- 
dungen erraanpclten,  nicht Uberzcagcn  konnten.  Auch  Gruher»*"), 
welcher  den  Tliatlcstand  der  H  ueppe'stben  Boobaebtungen  auf 
Grund  eigener  eontnilirender  t'ntei'suchuugeu  bestiitigt.,  giobt  an, 
dass  die  ^ArtliroKporcn'  die  Austrncknung  et>en50  wenig  vertragen, 
wie  die  tjiiiscben  vegetaiivon  Elemente  der Cholcrninikrobien.  die 
,Kouiaia's'  nnd  Sdu'aiibcii.  Da^  ist  nun  nllei-dings  rin  selir  go 
wiclitiger  nnd  kaum  zu  verwerfender  Kinwand  gegen  Iluciipe's 
Deutung.  Wenn  auch  diesem  ausgcneicbnctcn  Bacteriologcn  unbe- 
dingt zuzugchleben  ist>  das»  die  An  forden)  tigen  an  die  Resistenz 
von  ,Dauerfonnen'  nicht  acherintiscli  von  dem  cla-ssisclicu  Para- 
digma der  endogenen  Milzbrnnd^poren  hergeleitet  werden  dürfen, 
so  i&t  doch  andererseits  daran  l'estznbalten,  dass  jcgüche  als  wahre 
Dauer  form  unzucrkciincndc  Bitdung  diaraktcri^rt  sein  muss 
durch  eine  crhoblieb  grössere  Resistenü  gegenülwr  schädigenden 
FJnlUis-sen,  spociell  der  Austrocknung,  wie  die  zugehörigen  vegeta- 
tiven Eiemenl«.  Die  Frage  der  Artlirosporenbilduog  bei  den  Cho- 
leralmüterieu  kann  demnai'h,  trotz  Hucppe'R  sehr  vcrdienstvollor 
Beobaebtangen ,  deren  ausserordentliche  Si.-bwicrigki>ilt>n.  namcnt* 
lieh  bezügli<jh  des  niaassgebenden  Punktes  der  Sporenauskeiinang,, 
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'eelbat  bei  einem  so  exacten  und  feioen  BeobacJiter,  wie  llueppe,' 
überdies  oiiicTiiuäcImiig  itirlit  gnuz  aut)gc&cliloäis«n  crschciucu  losbva, 
nicht  alä  positiv  beantwortet  an  gesehen  weMen.  —  Denkbar  wäre  nun 
von  vorn  herein  wohl  auch  noch,  d&ss  die  uns  bekannten  .Konmut'- 
uod  &]tirilleD-l''onnen  der  Choleramikrebien  in  dca  Kotwickliinga^ 
Itreis  ü-gend  einer  höher  organisirtea  {,pleomnr|ihcn')  Bact«ri( 
vielleicht  eogar('i')  irgend  eines  eigentlichen  mikruäkopiscben  Pilzes 
hinein gohürten.  In  diesem  Sinne  Iniiten  denn  auch  wirkhch  dt« 
Angaben,  welche  v.  Schrün""")  und  Kerraa**')  über  die  Em- 
wicklnngsgejtC-hichte  der  Cholcnimilimbien  gemacht  bafaeo.  Was 
Fcrrau's  desbezll gliche  Bt'obafbtungon  ankngt,  wodiu-Ii  die 
K  och '  sehen  Cliult-rahaclenen  Entvricklungsfonnen  einer  Pirrooü- 
spom-Art  —  einer  zu  den  H.vphomjceten  (Sthiniinelpilzeii)  ge* 
hÜrigeu  Sjiecieä.  deren  hestgek:inntes  und  wiclitigstes  Beispiel,  die 
später  kurz  xa  besprechende  .Peronospora  infestans',  der  Pilz  der 
Kartoifelkrankheit,  repribcDtirt  —  darstellen  sollten,  so  sind  diuäe 
Ucrihachtiingen  längst  als  Täuschungen  erksuuit;  Ferrairs  ,An- 
theridjen'  imd  ,Ogoi»ieD'  der  Koch' scheu  Cholerabacterien  waren, 
wie  die  gloiclizeitigeii  Gontroluutenuchuiigeti  vouKucfa,  v.  Ermru- 
gem«"),  Raptsfhewski"'').  l>oyen"'0  u.  A.  alsbald  kUu-i^tellten, 
nichta  andcrcK  als  Producte  der  Itivulutiou,  welche,  fric  Sie  gleich 
noch  dü5  Näheren  erfahren  werden,  zu  den  wunderlichsten  Veruti- 
Btaltuiigen  der  tjpischen  Formen  der  Koch' sehen  Mikrobteu 
fiihren  kann.  Was  y.  Schron's  in  Rede  stehende  Beolfachtungen 
hutrifTt,  so  hBzielicii  äteh  dieäclbea  auf  einen  nach  v.  Schrön  .iin 
Choleradarm  constant  Torhandenen  Bncilhis,  welcher  in  einigen 
PuiiktPii  Aeluilich keilen  mit  dem  Koch'schen  Komma bacilluB  hat*. 
Dieser  Hiicilhis  soll  nach  v.  Schrön  die  Fähigkeit  ht^iiUcn,  sieh 
in  „schlaiichlcinnige  Gebilde  umzuwandeln ,  von  Kokken  und  gam 
kleinen  ßacillen  didit  erltillt,  die  sofort  die  lebhafleste  Bewegung 
annehmen,  wenn  man  xie  in.  Cootact  mit  der  Luft  hiingt  und 
ihnen  eine  dem  Blutaerum  ähnliche  Flüssigkeit  zusetzt,  woraufhin 
die  contr:icti!en  Schläuche  ihren  wirhclartig  sich  Iw-wi-gcndcu  |n- 
liall  auspresseu".  v.  Schrün  glaubt  auf  Grund  cut^pi'echender 
niikroHkopischer  Befunde  annchmeu  ^u  dUrfeD^  da£S  die  Allgi^aein- 
erkraiikung  bei  der  Cholera  durch  eine  niasectiliafl«  InvjuMon  diT 
Bnit  des  Bacillus  in  die  iiiueren  Köri>eiY»rt;ane  hervorgerufen  wird. 
Wii-  K*iirden  die  erwähnt«»  auflallcndcn  Beobachtungen  nicht  ao- 
gefuhH  haben,  wenn  &ie  nicht  von  eincni  Autnr  niitgcthcUt  wUren, 
der  sich  auf  anderen  Gebieten  aU  ein  trefflicher  Miki-o^kopikcr 
vieUiWh  bewahrt  hut;  undenkbar  erscheint  es  nicht,  dsiss  die  Bty 
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obachtiUJBcn  an  sicli  liclitig  sind,  da  ja  in  der  Entvnclclung 
gewisser  ,pleomorj>her'  Hactonoimrtou  (Beggiutoen»  s,  o.  p.  50) 
älinlkhe  Fnniit<nlireiiite  tinzweifclhari  vorkommen:  ob  sich  ahor 
T.  Schrön's  Itcobaclilunj^cn  auf  Koch 's  Cholcratnikrobion  und 
nicht  violmelir  nurL-iiien  fUtiiz  aiideren  im  Choleradann  vorlüiiid^^'uuii 
Mikroorganismus  Iiezieheii,  mnss  aln 'höchst  frnglicli  erachtet  werden, 
da  weder  Koch  seihst  iioeh  andere  competeuto  BaetcrioIogt>n  ji-mulö 
etwas,  was  an  v.  Schrön's  IWund«  ;uich  nur  cntfcmthin  eriiuiert, 
in  den  Culttireii  der  Kocli 'sehen  CLoIerabacteriou  gesehen  haben. 
Nach  alledem  müssi-n  wir  vorltiutijj  die  ulien  hesehriehenen 
koniinaähnliihon,  S-  nnd  Schrauben -Formen  als  die  einzig  sicher 
cnnstatirteri  tjpisclien  jiiorpImlrtglscheH  l*ro<liictc  der  pniKrossiveri 
KntwicIiUing  der  Cholera miki-nbieii  ansehen.  Ka  ist  dabei  zu  be- 
merken, dass  die  Sjnrocbäten-Ftn'men  nicht  eigentlich  den  IlÖKe- 
punlvt  der  f»>rts€linnteivdcn  Kntwicktuny  aii/cigcn,  soadcni  aiil'  ein 
langsameres  Wachsthuntstenipo,  auf  das  heran nalicnde  Uahc- 
stndiani  der  Entwicklung  hinicöifipa.  Je  jünger  und  üppiger 
wachsend  die  Coltur,  desto  weniger,  je  alter  und  kürglichor 
wachsend,  desto  mehr  enthalt  sie  Spirillen.  Gan«  friache  Colturen 
in  s(;hwai;Ii  alkalischer  Houillon,  welche  mit  das  bc3te  hlh  bckfuitito 
Iciinstlieho  NiUirntcdiuni  fiir  die  Cholcrnbnctcrien  abgicbt ,  wei!;oQ 
(vergl.  Fiynr  80)  so  gut  wie  keine  Spirillen  auf;  in  etwas  jilterer 
fielatineeiümren  (vergl.  Figur  Hl)  findet  man  dagegen  deren  stete  in 
Menge.  Ist  die  Cultur  dorn  Abstorbon  nahe  odor  ist  die  Kiitwicklung 
von  vorn  herein  durch  nngiuistige  Eruülirungsverhültniüse  beein- 
trüchtigt,  so  treten  allerliand  Abweiclmngen  vrm  den  gewTiilderten 
regulären  Formt/pon,  die  namentlich  Ton  van  Ermengem,  Hap- 
tachewski,  Babes*«'),  Buchucr"»).  Oruher"")  und 
Kleba'"*)  genauer  stiidirtcn  Involntionsformen  auf.  Die 
,KoniiuiiV  und  Selirauhen  werden  dicker  und  plumper;  ci-stere 
wandeln  »ich  weiterhin  in  rundliche  oder  ovale  Gebilde  um,  welche 
nur  noch  dun:h  eino  da  und  dort  eiclitbarc  boltncnrirmige  Ein- 
schnürung an  der  einen  Seite  ihre  Abstammung  von  einem  einsti- 
gen jKomina'  vcn-athcn;  letsttrrc,  die  Spirillen  erfahren  an  ihrem 
dnen  Ende  oft  unHimilich  groi^e  blasige  Aultreibungen ,  weklie 
eich  leicht  von  dem  Scliraubenfudcn  ablüson  oder  sie  neUmcn 
I'laschen-  oder  Spindel-Gestalt  oder  andere  bizarre,  schwer  zu  be- 
Bchreibondc  Formen  an.  Neben  diesen  Prodnctcn  dei-  Involation 
findet  man  immer  gleichzeitig  auch  noch  andere  Degeneration&- 
formcn,  welche  das  Abstarben,  den  Zerfall,  die  Aufl(}sung  der 
bacteriellen  Elemente  anzeigen;  es  markiien   sich  diese  Erschei« 
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miDgvu  der  Degeneration  Üioils  iu  mangclIiiLfler  oder  maugelnilpr 
Tiactiousfäbigkeit,  derart,  da«$  zunächst  die  cratrAleo  Tbtiilc  <Ser 
auigequollcucii . Komma V,  resp.  der  ihnen  entaprccfaciidcn  Scliranbit)- 
abftcbtiittc  oder  das  ganze  .Komma''  resp.  die  ganze  Schraube  die 
KäiHiung  Terwi'igert,  theils  durch  kömigen  Zerfall  der  ,KommaV 
lind  S4!hmubGn,  resp.  deren  Involution sfonncn.    Die  Keniitniss  der 
beschrivbeticu  üivulutiooK-  und  Degcneratiotu-Forineo,  woh^liC:,  mm 
oben  cni'iihnt,   den  rerschiedHiitliehen  irrthiimUeh«]  Angaben  aber 
endogene  Spurenpruduction  und  Sporangicnbildiing  bei  den  OiMlera- 
mÜcrobien  als  Vorlage  gcdieut  haben,  Ut  auch  pmkttscli  von  er- 
heblicher WichtJgki-it,  indem  dic«ell>pn  in  gleicher  oder  M.'hr  iiliu- 
licher  Wci^c  anch  im  mensehlicben  Choleradarm  Torkommcn  können. 
Hinsivlitlii^h  des  tiuctoriellcn  Vcriialteus  der  Cholernbacte- 
ricD  iKt  nn  bemerken,   düK«   lUeselben   allen  kemrarbeoden  Anilin- 
farbstoffen  zugÖngUcti  bind,  jedoch  veoiger  leicht  als  rielc  ander« 
Bacterien.     AI»   die   zweckuiuäsi^'stc  tuid   beste  Färlinng^niethode 
hat   sich   ans   für   Deckglas- l'rüparatc   eine  5  Minuten   lange 
Tinvtion   in   friscb    bereitetei'   Ehrlich'dcher   Foch&inli'suug    be- 
währt:   für   Schnitte    dürfte,    nach    den    damit   ncnestca^,    von 
Kühne""*)  uml  von  Pfeiffer*"*)  erzielte»,  die  früher  mit  an- 
deren Methoden  erhaltenen  iiWrtrcffenden,  Resultaten,  Ton  weiolien 
später  noch  die  Rede  sein  wird,  die  Tinution  luit  Ktihno's  KIuo- 
rcsci:*io-,  oder  neuer  Car1>ul-Methvk>nblitiiiiii>tlHii1c  sutvie  die  Färbung 
mit   Löfflor's    alkallsdier    MethylenbhiuUtsuag   am   mdsten    xa 
empfehlen  Kein.     Doppelfärbinigen  der  Scliaitt«  l:i$»en  sich  leiiler 
bei  den  Choterabacterien  nicht  anwenden,   da   letztere  weder   der 
lüitfürbung  in  Säuren  noch  deijeuigcn  nach  Gram  Stand  holten. 
Wüiin   wir  iinH  nun   zu   den   cniturellen   Merlinialcn   der 
Koch'fichfn  Cholcrabacterien  wenden,  so  ist  diesen  eine  hesoDdeni 
aufmerksame  Uciichtung  zu  schenken,  da  die  Toraiistehcnd  geschil- 
derten moriihologiscbcn  and  tiiietoriellen  F.igcnschaften  nicht  go- 
ntigen,  die  Cholcrabacterien  fo»  aadexco  Baelerien  mit  Sicherheit 
XU  unterscheiden.    Zur  7jiH,  als  Koch  seine  ,Kommabarillen'  ent- 
deckte,  kannte   man    anderweitig«    gleicbgeformt«  Bactcricn    fast 
gamicht,  so  dat>&  schon  das  morphologische  Verhalten  allein  eine 
sichere  Diagnose  der  echten  Chüleraorgani^^mcn  zu  geätatten  &«hieu. 
Gegenwärtig  weiss  man,  das»  eine  ganze  Zahl  verschiedener  ,Komma- 
bacillonartcn'  vorkonnuen,  welche  7.  Tb.  den  Koeh'achen  Cholera- 
bsoterien   der   blog^n   Form  nach  bt»  zum   Verwechseln   iiholich 
sind.    Ks  gehören  hierher:   1)  die  zuerst  (on  Miller**^,  spättr 
ron  Lewis*'*'*)  bosclmobcnen  Jtmnimen  Bacillen*  des  Mond-  und 
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Zahn-Schlei  ms  gesunder  Menschen,  welche  liOwis  und  Kloin""") 
niclit  Anstund  nahmon,  für  identisch  mit  den  Koch'sclien  Komraa- 
biicillcn  zu  erklären,  was  jetzt  dctinitiv  widerlegt  ist;  —  2)  die 
von  Finkler  und  Prinr'""')  in  Stiililcn  viio  Clidlcra  nuatra» 
«utdccktcn  niid  aur<triglii-b  clienfiiUs  für  identisch  mit  K  o  cli '  B 
( 'kolern bacttTic»  nnge8j>rochciioii ,  später  als  Uräauhc  der  Cholera 
noBtra»  aufrechterliiütenen  .Koimuubacilloa'' ,  welche  jodc«;h,  wie 
wir  hier  gleich  erledigen  wüllen,  weder  coabtaut  —  Koch,  v.  Er- 
inengem"'),  Watson  Choyoe"*),  Biedert'"),  Mcy- 
hot'er""*),  H  neppe'"*)  sntihten  danach  x.  Th.  seibat  in 
tödtliclion  lind  zur  Ohdiiction  gokoinmeuen  Fallen  von  Choleni 
nosti"as vergeblich  —  noch  ausschlicsülieh  vorkommen  —  Miller"") 
fand  diewlben  in  cariospn  /iihnen,  Nicati  und  Ilietsch"")  so- 
wie Kuisl'"*)  ißt  Darraiiihalt  gesunder  Menschen,  Lustig"*)  in 
echten  Cholerast uhlon,  üruher"")  bei  luiderweitiger  Damieikran- 
Icung,  Vnrf.  neucstens  in  den  Verunreiniguugen  eines  bei  puer- 
peralkranken  Wöchnerinnen  benutzten  Ii"ngatora  — ,  so  dass  sie, 
da  auch  der  Kncliwelä  eines  i'arallüli.smas  zwischen  den  Kniuk- 
hcilsci-acheiiitingen  und  der  Vegetation  der  Bacillen  im  Uarm  nicht 
erbracht  ist,  bis  auf  Weiten»  wcnigstcus,  nicht  als  s|)ecifi8che 
Paniüiten  der  Cholera  nostraa  anerkannt  werden  künncn;  —  3)  die 
YDii  Duiicko'*')  in  altem  Kilso  aufgefuiidcncn  ,Koinuiabacltlen* ; 
—  4)  die  von  Esctcrich  "•')  in  diarrhoierlien  Entleerungen  dar 
Säuglinge  aU  nahe7.ii  coastante  Kleinentc  naohgewicseDen  komtna- 
nnd  Spirillen ffirmigcn  Bactorien;  —  ö)  die  von  Wcibcl  aus  menacb- 
lichrm  Nanen schleim  isolirton  Sclu"aubenbftct«rion;  —  ü)  die  von 
vnn  Krmengem  im  Meewchweinchcmhinn  7)  die  von  Kttehe- 
rich'")  im  Katzendarm  angetroffene  Spirillenart ;  —  8)  die  Ton 
Weihel  aus  IleuaufgÜssea  reingeziichteten  Spirochütenspccies. 

Mehrere  der  autge/älilten  St'linmheuhactorienarten  sind  ja 
allerdings  allein  schon  durch  Versclüedenheiten  der  Fonii  und 
ürilsse  von  den  Koch 'neben  Cholcrahact^^rien  liinliinglirh  diftVrcn- 
zirt;  für  andere  dagegen  z.  B.  die  Fiakler-rrior'scheii  und  die 
D  0  n  e  k  e  'acheii  Spirille« ,  welche  differcntial-  diagnostinch  gerade 
hesonders  in  Uetracht  kommen,  gilt  dies  entschieden  nicht.  Man 
hat  Tiwar  mit  Recht  hervorgehoben,  dass  die  Kommata  mid  Scfarauhcii 
der  Fiukler'^cheii  Buctcrien  im  allgemeinen  grösser,  dicltcr  und 
plumper'"'),  diejenigen  der  DenekeVhea  Mikrobiea  eher  kleiuer, 
feiner  und  zierlicher  crKchcincn,  ah  die  entisprt^heiiden  Formen 
der  iC  och 'sehen  Cholerabactericn ;  uideseen  handelt  es  sich  dabui 
nicht  um   absolute  and  constanto  Unterschiede,  denn   aucli  die 
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Koch 'sehen  ClmlcnimikroKicn,  nie  wnhl  tibcrhaapt  allo  ßaricric 
erscheinen  bald  etn-iis  griisü«r  iind  (Ht^Ufr,   bald  ctvas  kleiner 
feiner  je  nachdem    sie,  auf  Tci'schiedeucni  Boden  onhivirt. 
oder  weniger  rasch    und   iijipig  gäffach»>ea  sind  (vergl.  die  l>e3 
liehen  Differenzen  anf  unseren   ohigen  Figuren  80  and  8!) 
eine   etwas   dürftig   entwickelte   Fiukler-Cultur  kann    demiueli 
\m  zum   Yci-wcch-sehi   iilinlichc   IVäjtanitu   tiefem,   wie   eine  gut- 
gediehene  echte  Clioli-ranittur  und  [iuis<«cnlem  wigh<>n  «"ir  j-A^   dan_ 
durch  Inrolution  und  Degeneration  die  anfangs  xarUn  und  ßi 
Koch'sehen   Komma'»   und    Spirillciv  in   Rriiberc,    dicke   plui 
l-'ormcn  umgcwnQdelt  wci-den  können.     Vß  war«  daher  gewli« 
missliche»  Ding,  eine  ganz  sichere,  jeden  Zweifel  ausüchlioK^e 
Diftcrcntialdifl^üse  zwischen  den  echten  Cholcralwicterien  utui  äal 
in  zii'inlich  weiter  Verijreitung,  spoeiell  aueh  h;itiHg  im  l^ormit 
vorkem  Tuenden  Bftp«i|ihj-ti8ehen  KnmmalMicillen  arten  zn  hegrünii 
wenn   diö  DlfTorenzirbarkeit  allein   auf  die  erwähnten  Difl'creni 
d<>r  Funn    utiil  Gi-üsee   aiigewiast'n  sein  ütdit«.     Durch  ihr  cull 
rcllcs  VerhnUen  Rind  nnn  ithcr  die  Koch'schen  CliolerAliatrtor 
mit  gi-össer  Sicherheit  von  allen  sonst  lickannteii  SpiroI»iirt>«rU*ö^ 
arten,  specicll  auch    den  l-'inkler'sehen  und  Ueneko'ftcheo, 
uuteKcheidcn  ^ud. 

Das    wiTerläüsigst«^    Xlitiel ,    die    Kigenartigkeit    des   W« 
thums    der    echten    Cholerainikrohicn    gegenüber    denen    nnil 
älmlii^licr  gefmiiitcr  Bactc-rien   Iicrvortreti'n  r.\x  InSNen,  ist  die 
läge   von   Slich-    und    Platten -Culluren    in    lOproccuÜgcr    Nähr- 
gelntiue.    In   Gclatincplalton  ei-scheineii,  24  Slnnden  naeh  der 

Aussaat  der  Keime,  dit;  sich 
cutwickcbden  ('boleralKic« 
tcrien  Cfi|i>nio  bei  schwäche- 
rer Vcrgi-ösecrung  aU  kleine 
blasse  'J'ropfcheu,  welche  aber 
nicht  wie  die  meisten  Bac- 
tcriencolonien  rrdlig  kreb- 
rutid,  sondern  mit  unebenem,  rauhen  oder  höckerigen  llande  ver- 
Hi'hen  3iud  (rorgl.  Figur  82  bei  &).  Bald  danach  nehmen 
Colonicn  ein  grantüirtea  Aussehen  an  (vergl.  Figur  82  bei 
welches  mit  dem  fortschreitenden  Wach^thum  derselben  immcf 
deutlicher  wird;  die  Granula  crlmltun  dann  einen  stari:en  U[ 
so  dosfi  die  Coloiiieu  sich  wie  „Häufchen  Ton  GlnshrÖckchen"  ai 
nehmen  (vergl.  Figur  82  bei  vj-  Spaterlün  t  erflilasigt  »ich  nnn 
die  Gelatine  in  der  nächsten  Umgebung  der  Colonien,  deren  Btfinn 
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sich  mikroskopUcb  tlnrcU  ilat>  iVailivk-n  eines  heUen  LidiUaama 
ketiiiüich  nixclit;  m  gleicher  Zeit  stiiken  dio  Colonioii  etwas  tielcr 
in  die  (idatinc  hinein,  wodurch  liei  gewisser  Beleuchtung  der  opti- 
siJio  Effect  ciucs  voo  CTäturcu  ausgehcudeti  rosigeo  Roilexes  her- 
vorgerufen wird;  mit  dem  weiteren  Fort&chruiten  der  VorHiissigiing 
CDtätehcu  nuu  ikleiac  sdiarfumraQilete  trichtcriTinuige  Einscukungon, 
in  di-rcn  (irande  die  herahgcsunkonini  Colonicji  higem;  mikni- 
skopiäch  markii't  sich  dei'  äuBsere  Ranc]  des  Veräiisgigungätrii'htci's 
als  üinc  kreisförmige  Contäur,  an  welche  »ich  nach  innim  tiin  ciuc 
graue  ringfönuige  /xme  anschliesst,  welche  der  verflüesigtcit ,  mit 
ubgelögtcn  Ihoilchen  der  Colonic  Tcrmcngtco  Gebtinc  cntä]iricht; 
während  im  Centnun  des  Bildes  die  Colonic  selbst  als  braonlich- 
gelhe,  ungleichmibisig  küriiige  Scheiho  von  m&ttein  Anzischen  und 
voi'schwommc'ner  Bcgrcnziirg  hervortritt.  IHe  Verflüssigung  der 
Qelatiue  greift  selbat  nach  tagelangeni  WacJitillium  der  Colunieii 
nia  sdir  weit  über  ietxtero  hinaus,  so  doss  die  Platten,  venu  die 
ausgesät(<n  Keime  genügend  isolirt  heg(»i,  uieht  hncht  in  toto 
vortliissigt  worden,  ein  Verhalten,  welches  die  Cholerabactorien  von 
vielen  anderen  verQüssigenden  Bacturien  unterKclieiiJet.  Das  Aus- 
sehen der  mit  Cliolerabacteiien  b«echiclcteD.  Gelatineplattcn  ist 
nach  atlcdem  aurii  schon  makniMkopisvh  olmraktcristisch :  ist 
dio  N'ei-tlüfisigung  um  die  Choleracolonien  eingetreten,  was  je  nach 
der  Höhe  der  AiissentcmpcratDr  und  dem  iirsule  iler  immanenten 
WacliKtUunisenergie  der  Bactericn  am  Anfang  des  zweiten  bis 
l-Inde  des  dritten  Tages  zu  gesehi-lien  jitlügt,  so  bieten  die  Tlatteji 
einen  Änhlick.  als  seien  sie  mit  laotc^r  kleinen  Grübchen  versehen ; 
ist  die  Verflüssigung  etwas  weiter  vorgescliritten  und  die  Flüssig- 
kait  Ton  der  OberÜache  her  noch  stärker  verdunstet,  so  eriiäit 
man  don  Eindruck,  als  liälten  sich  niosBeabaftc  kleine  Gasbläscbeo 
in  der  Gelatine  gebildet.  Auclt  iu  früheren  ätodien  der  Entwick- 
lung, noch  che  DiakroskopiAcho  Vcrllüssigiing  erfolgt  ist,  mgeu  die 
Platten,  wenn  sie  sehr  iuihlrciche,  dicht  bei  einander  liegende 
Cülouicn  cuthalten,  bei  Betrachtung  mit  bloi?äem  Augo  ein  charak- 
teristisches Bild:  die  Obertiuche  der  Gelatine  sieht  daun  aus  wie 
diejenige  einer  .mattgcschliffcncn  Glasplatte'. 

Vergleicht  man  das  b«8chriehene  Voi-halten  der  Cholera- 
l'latteocultuj-eu  mit  demjenigen  der  ihnen  morpholi^iach  und  bio- 
logiech  noch  am  nücbstai  stellenden  Doncke'schen  und  Finklcr» 
Prior'echen  Schraubenbatterien  —  die  übrigen  der  genannten 
schraubentonnigcu  Bucterienarten  wachsen  entweder  gar  nicht 
(,Kommabacillen'  des  Mundes)  cMler  so  total  verschieden   auf  der 
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lOjirrKviitit^en  Oelatine,  ilass  jede  Ycru-echslaogsinäglichkeit  mit 
iv^liton  C'bolornbacterien   nusgesdilnssen  ist  —  so   genagt  wohl 
niiL'k  »uf  uiiKerH,   eiaer,  unter  ganz  gleirlien  AttssenverliülLni-K!« 
vie  obige  Cbolcrnciiltur,   gebaltenen  l*l»ttencnlhir  der  t'inklor-' 
Prior'scheu    MUcrobieo  eutlehntH    Figur  b-H,  wekhe   bei  gletclii-r 
Vergrüssernng  gou-iclinet  varde,  wie  die  vorige  tigur  82,  ata  die 

haudgreiflicbcn  Venicbii-- 
deabeiteD  des  Wacb»* 
üiumsreHialtiens  zwtsohen 
den  «hten  ('holpra-  and 
den  F  i  n  k  1  e  r-P  r  i  o  r  - 
srhcn  Orgaiiisraun  erken- 
nen zu  Ia68«a:  l>io  Co)i>- 
ni«n  sind  tun  das  rioUaclie 
grüsser ,  von  dunklem, 
gelbbraun  liehen  Ausseben, 
ex(|ui»it  ^harf  contourirt 
(80  liuige  nwl)  keine  Vrr- 
fliläsigaug  eingetreten), 
gleicliDiiisüig  fein  gekümt 
und  ohne  jenen  oigpntliümliclien  Ghioz  der  (?lKilera-C<tloiiii.>n ;  njich 
48  Stunden  ist  titttz  der  relativ  niedrigen  Aussenteinperatnr,  im 
welcher  ilas  Waclistbum  in  uuserfiu  Falle  votHicb  geganfii-n,  bercitn 
eine  cvidonto  Vei'ftüssiguDg  der  Gelatine  um  die  Colonicn  erfulgt,  ge- 
kennzeichnet durch  einen  breiten  hellen  Snnin.  welcher  die  lotztOTca 
umgiebt  (».  Figur  8>3  bei  c).  Schnell,  vie  sie  begonnen,  schreitet  nun 
RUch  die  Verlhisaigung  der  fielatiiie  fort:  allenthalben  entstehen 
den  Platten  grosge  mit  l-lüBsigki-it  gerüllte  Lüclier,  w-elche  sich  inmii 
melir  vertiefen  und  verbreitern,  bis  am  Ende  den  dritten,  S]>Hte6t 
Ende  dc9  vierten  Tages,  hei  gewöhnlicher  Zimmertemperatur  nnc 
finigcrniaasMi-ii  mchlicber  Eijisa:it,  die  ganze  Platte  zerfifwjii'ii  ist. 
Nicht  so  leicht  wie  dicKinkler'schen  sind  dieDencke'schca 
Spirillen  von  den  Cholera  bacterien  in  Plattencultm-eii  zu  nntei^ 
scheiden.  Immerhin  iht  die  rnterschcidharkeit  dadurch  gesicfacrl, 
dass  die  Dcnoke'schen  Dactcrien  die  Gelatiuc,  und  zwar  constant 
und  unter  allen  umstünden,  sichtlich  schueMer  TerlhiBsigmi, 
als  die  Cholci-abacterieu.  Daniieh  erhält  man  zu  einer  Zeit. 
wo  die  Clioleraplatte  erst  das  oben  erwähnte  AnaseheD  einer 
.mattgoscldiffcncn  Glastafel'  darbietet,  bereit»  da»  wie  wurnistii-hice, 
Ton  feinen  Uicherclicn  und  UlÜschen  durehsetitte  Bild  einer  t'hulf 
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platte  aijütci-eii  Datums  und  waon  die  Choleraplatto  den  letzter- 
■wiilmten  Anl)lick  gewiihrt,  <lanii  zoiRt  eine  Deneke-Platte  liervii-. 
viel  gröbere  mit  nussigkeit  erfUtlto  triebt«rfönnigc  Ausbülilungon, 
nhnlit'K  einer  Finkler- Platte  frühi^ren  Diitimis.  Unter  itoiit  Mikro- 
skop luai'kirt  sicli  der  durch  die  scluiellci-e  Verllüssigungskraft.  der 
Dcneke'sflien  Spirillen  gegebene  Unterscliied  dmlurch,  dass  ru 
cinei'  Zeit,  wo  die  CholeTacoloiiieu  nuch  keine  Spur  von  VerSüs&i- 
(•tingjiring  erkennen  lassen  (vergl.  Figiu-  82  bei  v)  oclwr  liöclwtens 
einen  feinen  Licbtlof  zum  Zeichen  des  Ueginns  derselben  auFweiseo, 
die  Deneke-Colonten  bereits  von  «uein  ziemlirh  dicken  YcrtUlssi- 

jBgUrtel  (Ülinlich  Figur  83  bei  c)  umzogen  erecbeinon.  Ausser 
r^Mcni  ipmntitjitivoii  rutcinicbicd  in  der  VeHlüssigungäCBergie  scigcu 
aber  die  Colonien  der  DenekeVben  Bjtcterien  auch  gewisse  mehr 
qualitative  Differenzen  gegenüber  ilcii  Colonien  der  rehtt-u  CliLilera- 
bacterien,  die  jedoch  weit  weniger  sigiiiiiauit  sind  iintl  demnach 
ein  sehr  geübtes  Augo  bchoiä  ricbtigor  Beurtbeilung  ileraolbnu 
voraussetzen.  StAtt  der  weisslicboa  oder  golliweisslichon  Farbe 
dcar  Cliolcracoloiiieu  besitzen  die  Deneke-Colonien,  wie  wir  mit 
C.  FränkeP''*)  finde»,  roakroskopUcU  oino  doutlicb  golblicbe 
Färbung;  anter  dem  Mikroskop  bei  scbwachor  VorKTÜsseraiig  liefern 
die  Deuckc-Uolonicn,  namentlicli  im  Ccutrum  oio  golbgrüuüches 
oder  griLulichbraunw  Colorit,  welches  den  Choloracolonicn  feblt, 
ihre  üu»serc  Contigunitiun  iüt  uueb  unrogclmitssiger  aU  diejenige 
der  letzteren,  der  oigenthüiuliebc  Glanz  tritt  mehr  nni  Rande  als 
iu  der  Mitte  hervor. 

Weiiilen  wir  itiiH  nun  m  tler  Golatine-Sticbcultur  der  ICiirh* 
sehen  Cholerabacterion,  so  ist  diese  fast  noch  eharakleristiwhor 
uIk  die  Platteiiciiltiir.  24  Stunrleii  nach  der  Ini|ifung  entwickelt 
sich,  bei  Zimmertemperatur  ron  IG — 18*  C,  längs  des  Stidikanals 
ein  feines  weisse»,  »ach  tler  EinstidisHtelle  bin  sieh  aUiuiildig  olwa» 
verdickendes  l-'üddien;  nach  weiteren  24  Stunden  ist  ila-s  Füdchen 
KU  einem  etwas  dickeren  Faden  mit  konischer  oberer  Anschwcl- 
hiiiK  verbreitert.  Xunüchst  im  üereiclie  der  letzteren,  dann  weiter 
niw.h  abwärts  schreitend  liings  der  ganzen  Cultur,  beginnt  nunmehr 
eine  laugsam  Platz  greifende  Verflüssigung  der  an  die  Cultur  nüchst- 
angrenzcndcii  Oelatinescbidit :  an  der  Sticbriffnung  enteboht,  durch 
das  Hcrabainken  der  Cultur  in  die  crwüivlite  Gelatine  und  Ver- 
duoitiiQg  der  obersten  Tliede  der  letzteren,  oiue  ganz  analoge, 
nur  weit  umfänglichere  trieb lerftirmige  Fjnsenkung,  wie  an  den  Co- 
teoicn  in  den  Pklten,  welche  eich  uavh  unten  bin  iu  einen  abwärts 
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'immer  stfUraäliT  wi-ivU-mion  VL'HlÜ9sigiinp^;?ii]>foii  ioilsetzt.    Du  Aw 
HohlrnuDi  des  Trichtci-s  diircti  I.ult  (lusgeriillt  wird,  mi  gewinnt  Sie 
Ctittur  in  diesem  Stadium  das  Aueseheu,  ah  s^liwcbo  Über  üir  eine 
Luftlilase.     I>i«  Cultiir  selbst    bildet  jetzt  niclit  inelir  docn  zu- 
8aiuiitcitliäiigL'U(lcii  Fudeii,  souiloru  da  ist  iu  ciuzelnc  Tücü«  zor^ 
fallvu;    diB    IlaaptinaH&e    befindet   sieb    als    grossem,    conpi 
gel  blich  woi)^««?«  KlümpcbeQ  unmittelbar  aoter  der  Lnftblase;  in  den 
mittleren  Parlieu  de»  Stichs  tiind  aber  nur  kidne,  lückere.  isnlirle 
riückchen  in  der  klaren  Säule  der  aufgclöateu  Gelatine  ^uspendirt, 
oder  letztere  i«t  daselbst  wolil  aueh   ganx   frei   von    Partikeleben 
der  Caltur,  wührcnd   im  iintcreQ  Absclmittc   des  SticLkanals   die 
licrabgc«uakcneii  TbeiHieu  der  Ciiltnr  mit  dem  Eudau>liinrcr  der 
Bucteiientigitr   zu    einem    korkziebcriLlmlitJi  gewundenen  gelblich* 
weitt^-^it  Fiidchen  aufgereibt  erselioiiien  (vergl.  Figur  84).    Im  we^^H 
tcrcn  Verlaufe  schreitet  nun   das  Waebsthum   der  Ilacteriemnafll^^l 
uud  mit  iiiiu  die  VcrIUi&tigung  der  Gelatine  langsam,  aber  stetig 
fort,  bis  Ictjitere,  je  nach  der  Ilöhe  der  Ausscnleropcratur  ohrtta 
früher  oder  s)iäter,  (rnbciitenE  nobl  am  Ende  des  -L,  spiitcfitons 
am  Ende  des  G.  Tages,  zunächst  in  den  oli«Ktcti  Schiebten  den 
Rand  des  Heagcnsgliiaes  erreicht;  tun  diese  ?xit  bietet  die  Stieh- 
cultur  der  Cfaoler&bacterien  ein  äholicbes  Bild,  wie  e$  die  Stidi- 
cultiir  der  Den cl'c' sehen  Käscbactcricn,  bei  demaelben  Terape- 
ratur^-adc  gozfichtet,  bereits  kw ei  Tage  früher  zeigt  and  welches 
unsere  Figur  8ü  veranschaulicht;   doch    bt  selbst   Kwieeben    der 
iilteren  Choleraeultur  und  der  jüngeren  Denokc-Cultar  der  sehr 
hemerkenswerthe  und,  soriel  wir  gesehen,  ganz  conütante   Toter- 
schied    vorhanden .    dass    die    mittleren    Thoilo   des    verdüssigten 
Gelatiuezapfenti    bei    ersterer    absolut    klar,    wfihreud    sie    bei 
tet]:terer  Ton  eüier  feinkörnigen  Trübung  durchsetzt  sind.      Ver- 
gleicht   mau    voUenda   gleieUaltertge    und    hei   gleicher  Tem- 
peratur gehaltene  Stichcaltumi  iler  Koch'schea  und  Deneke- 
acheu    Spirillen,    30  kann    wohl,    wie  die   NehcueioandcrstcUang 
unserer  Figuren   84   und    86   bezeugen    diirRe,    von    einer    Ver- 
wccUälimgBmögliclikoit  beider  Jükrol>ienart«iQ   gar  niehl  die  Rede 
mn.    Noch  rid  gröber,  sinnlalliger  sind,  wie  wir  gleich  hier  no- 
gehliessead    erledigen   wollen,   die    Unterschiede    zwischen    {•leich- 
altcrigen  und  bei  dcntulbcii  Temperatur  geluütenen  Siirhcultnren 
der  Koch'Gcheti  und  Finklcr'echca  Schniiibenl>iietcrien.     Man 
vergleiche  unsere  Figui-en  Ö4  und  80  und  es  wird  keiner  besonderen 
Jioscbreibung  bedürfen,  um  die  Verschiedenheit  beider  C'ultarcn  ni 
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markirra;  dort  ein  feitior  FiiisftiRln'itwrlindcr  mit  fadcnnrtigcr  Zu- 
fipitzoDg  nnch  untca,  leichter  trieb t«-(<>rniig<>r,  von  einer  J.uftblae«' 
erfBDter  lLi-wfili>ruiig  rtach  uljeii,  in  <1or  Mitte  isnlidc  pcIblicK weisse 
Flüolcuhc-n,  nadi  luit^n  ein  spiralig  o<I«i'  Itveicig  gewiiiideneB  Hträag. 
tOion  in  dem  smiHt  gjinit  klaren  In!iuU  ciitlmltPiid,  dort  pino  probe, 
.strumpHiirmigc'  Figur,  eiu  müohtigiM'  Zuiifcu  vcrlliiusigter  Ui'Iatine, 
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dessen  obcrt'  Thoilc  hia  an  den  Itniul  des  Iteagensglases  reicrbeii, 
durch  und  durch  erfüllt  mit  einer  glcichmässig  feiidcÖmigcn  gcaueti 
TrübiitiR.  die  aui  untoren  Kiidu  ili;s  Zii|ifoiiii  eim-ii  etwiis  filürkiTcn 
gclbliithwciseen  Nicdcrechlag  bildi't.  Die  ernübnteD  Vcracbioden- 
heiten  in  dem  Aussehen  glcichaltoriger  Sücbculturcn  der  echten 
Cbolcrabactericn  einer-,  der  Deneke'schen  und  Flu klcr' sehen 


-    790    - 


Spirillcu  andt'i-crsotM,  wclrltc  so  hAndgrciflidic  sind,  dass  sie  j« 
Xeit  die  etwaige  Dißerenti&ldiagQoäe  selbst  für  einen  woaig  ge- 
übten Unteniiiclicr  «icliorn  mÜBsCii,  Bind  olIci-dtBgs  nur  danii 
iu  Taller  Prliiriiani'.  valirKtmelimcD ,  wenn  nun  die  drei  Organis- 
ineoarfcn  auf  doi'solbcii  ^ctmacti  alkalischen  lOproccntigea  Gda^ 
tiiie  and  bei  genau  gleichet*  TemporAtor  zUcIit«t;  wühlt  ma 
oino  Geliitino  von  gorirgercr  Conccntmtion  oder  eine  sotohe  »<i 
wenn  auch  ii\ir  gaiix  acliwacb  saurer  Itcaction ,  wdcbe 
Wachstlnini  clor  echten  Cholenibnctericn  so  gtit  wie  gar  nielit 
sUitten  f^clieu  liisst,  aber  aucli  die  Veget'itionsjfiiliigkoit  der  beide 
anderen  Kommabaclllennrtcn  stnrk  beeintriiiThtigt,  züclilel  uiau  feri 
bei  uiigloitih  hoher  oder  bei  t.ü  niedriger  Temperatur  (onter  16'  Cj 
80  könuea  «ieb  die  hesprochem'n ,  bei  richtigem  Prlifuugsve 
fuhn'n  m  aussei-orileDtlich  charakterisdgchen  irnterscbietle  mel 
oder  minder  erheblich  vcrwisttheii ,  so  sehr,  dass  eine  bo- 
stimroti;  UuterBcIieiduiig  der  drei  Arten  nach  lietn  bloR«en  AnaH^ 
sehen  ibrcr-  Gelutini'atithirtiltunin  «nniüglicli  wird.  Es  ist  »U«^^ 
auch  wohl  bcgrai'lich,  wenn  man  Ixirürksichtigt,  das*  die  be- 
achriebenen  Üiffcrcjixen  des  malcroskopischea  Verhalteos  der  Gela- 
tine- Platten-  und  Stich -('utluren  -n-Cäentlicb  auf  der  griiaten^ 
Schnelligkeit  des  Waclisthunis  und  der  damit  Hand  in  Uaud 
gehenden  stärkeron  VerHiisHginigscnergiu  der  Doneko^schen 
Finkler'üclien  Spirillen  gegenüber  den  ecbten  Choleral 
hfi-uheii.  Vursct/i  man  ulso  k.  h.  eine  ChokrasÜclicultur  ant 
sehr  günstige,  eine  Finkler-Stichciiltur  dagegen  ootcr  «elir 
günstige  Tempcrntiirvcrhältnisse,  so  kann  c**  kommen,  das«  bei 
Cultm-en  einander  öelbst  an  den  gleichon  Tagen  nach  der  Stit 
impfung  recht  ähnlich  sehen.  Auch  die  berühmte  J.uftbluee'  IcAnn 
imter  soleheu  niid  analoge«  VorliiUtBiÄseu  an  den  Finklcr-CuttoreD 
beobiichtct  wurden,  wie  wir  Finklerund  Prior"*),  sowie  Bauli< 
uer'")  naeh  eigener  Itcohaehtung  zugobon;  nun  ist  indessen 
,Liift1>Iu)to*  au  sich,  die  ja  auch,  und  xwur  ganz  it^gulmÜKsig  bei] 
Bcncke'schcn  Spiriltum  und  noeh  bei  einigen  anderen  Ila(.>terie 
vnrkomuit,  ist  ehennoweiiig  eharukteriKtiüi-li  Hir  thvn  echte  diolcm- 
spirilUim,  wie  irgend  eiu  anderes  herftusgegriffeoes  ealturelles  Eiuzel- 
raeikinal,  simdern  nur  d;iK  ganze  Wachst humsrerli:dteu  unter  1> 
stimmten  gekannten  Üedingungen  ent-^-heidt-t,  neben  der  Beriit 
sichligung  der  sonstigen  uioqihologiscbco  und  hiotogiscfacai  Mc 
niide.  diu  Üiagnosc.  dv-t  Cholerabacillus  nicht  minder  alt»  anch 
mctsti.^11  anderen  Baeterien. 
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Di«  ei-wähnten  gnuUrLiUi'ii  Diflmi?nzeii  in  dtr  Verfiiissigungs- 
euergie  Ifi^neti  gU^UhalUigi-  and  Iti'i  (;li'i4:)mr  'r«m)ierAtui'  gehnttenä 
BticIicuUuron  t!or  ilrui  KouininW-illpiiarteti  niicli  in  spiLtfirer  Zeit 
noch  von  einander  unterscheiden.  Weim  die  Fiiiklor-C'ultur  lie- 
rt^ts  eine  volUtiiniligi-,  Alu  Ü<;ncki--(!iiltur  «nnc  etwa  auf  die 
ft  bc-iden  oberen  Drittel  auAgedehntc  VerHüsHigimg  der  Gelatine  hei^ 
^nfigenilirt  hat,  ist  in  der  ('holeracidtur  die  Vci-lliiäsigung  erst 
VelvA  bis  zn  dem  Umtaiig  gediehen,  wie  ihn  unsere  Finkler- 
CuHar  vom  4.  Tag«  darbietet.  Allmühlig  erreicht  aber  auch  in 
der  Choleracultnr  die  VorHUssigiing  den  Gi-onfl  dos  Uläscheae; 
seibat  in  diesem  Zustande  abior  untersehoidot  sieh  die  Cholera- 
'cullur  von  der  ent^jirei^hc-ndeD,  d.  h.  gleichfaUs  totjil  vri-tijissigten 
Cultur  der  Deneke'schen  und  Finicler'schen  Spirillon  durch 
schon  oben  erwähnte,  auch  iu  den  früheren  KnlwickliiDg«- 
äien  der  Culttireti  nehan  dein  Unterschied«  in  dem  Vorflüssi- 
gnn^s^rade  herrortretende  DiffereDtialkriteriuni,  dma  uiiiulich  die 
vcriliia-iigte  Oelatine  in  der  Chuleracultiir  nicht  glcichmiissig  grau 
getriilit  ist,  wie  in  der  Dcncke-  »ml  Finkicr-Cuitur,  sondern 
■  »pecieli  in  den  mittleren  Scliichteu,  —  ahßeselien  tou  den  etwa 
dnrin  schwebendem  discroteu  BncteinenHijckchcn  —  Tollkommen 
klar  erscheint.  Gerade  in  dem  hier  in  Rede  ste^Uendca  Rndütadium 
der  Entwickinng  hrwirkt  iMose^  diß'erontienr  Moment  —  welchem, 
da  €3  auch  verschiedenaltrige,  in  dei- VerHüÄi'iguag  gleich  weit 
TOrgoschritteno  Culturen  der  in  Vergleich  stehenden  Arten  sicher 
von  eiRAnder  unterscheiden  läest^  ein  selir  bedeutender  Werth  fitr 
die  DitTcrcntialdiagnosc  zugeschrieben  worden  rausa  -  eine  sofort 
in  die  Augen  springende  Verscliiedenheit  des  Aussehens  der  Chole- 
racnlturen  tou  den  Citltttron  der  beiden  anderen  ,KomniabAcnllen*- 
Arten :  abgesehen  von  einem  dünnen,  wenig  coharenten,  weistihcbeu 
Olpfrliüeheuhäutcheu  resp.  einer  RcJimaleii,  triihgraueu,  oberen  (»ren»- 
Bchicht  hat  sich  in  den  total  verflüssigten  ClHilenicnltnre»  der  ge- 
sammte  übrige  Theil  der  Bacillouvegetation  im  Verlaufe  des  Vei> 
ilüasigungsprocesses  allmlihlig  voIlKtlindig  als  lockerer,  gniugelb- 
licher  Niederschlag  zn  Hoden  gesenkt  und  tlie  zwit^chen  beiden 
Schichten  befindliche  iliissjge  Gelatine  zeigt  eine  absolute  Tnmspa- 
ren«  —  gans  im  Gegensatz  zu  den  total  rei-Hussiglen  Deneke-  und 
Finkler  -  Culttiren,  welche  aitaser  dem  massigen  Budeusat:«  noch 
eine  da»  gesammt^;  Substrat  von  obeo  nach  unten  gleichmäsgig 
dorchdringende  dichte  grauweiase  Trübung  entliRlten,  Es  beruht 
der  orwülintu  Untorachiod  darauf,  dase  die  Gholerabactoiiau  io  eini- 
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ger  Kntfeniiiiig  von  doi-  &nuerstcjffreiclieii  Ohprfläclie  weil  frülizei- 
Uger  ihre  FJg*?nlii>w«^'migeu  piustcllon  um!  deslüjlj  viol  raächer  uiul 
ToDstäadiger  zu  Borlcn  sinken,  n1it  die  Dencke'Hchen  und  Fink- 
ler'scben  Baclerien. 

Glcichfulls  riiurakterixtiscli  ist  datt  Wacliethumsverbalten  der 
Clioloraspiriltpn  auf  der  Schnittfläche  gekochter  Kartof* 
fein.  Bei  Tcinpfiatureii  unter  24"  C.  jegliche  Vegetation  auf 
dem  genannte»  HfKleii  versagend,  bilden  sie  diisdbst  bei  höhei'ra 
Wiirmegrftden  diinue,  graubrauniiclie  Rasen  vou  breüg-zerflic»- 
Ucher  (.'oitKistenat ,  veU-bc  um  mei»tnii  tm  das  Aunuwbea  älterer 
Kartoffelciiltureti  des  R4t/,hacilltih  orintieru,  jedoch  voq  hoUereni 
Colorit  uud  nicht  so  cohärent  wie  dieec  sind.  Finkler'»  Spi- 
riUen  produarcn  dAgc^en  schon  bei  gewÜhnUchcr  Zimoiertempe- 
ratur  im  Liiufe  von  48  !$lundeu  einen  gfaugelben,  schleimigen,  bis 
zum  Ftando  der  Kartoffel  sieh  erstreckenden  Belag.  Die  Deneko'* 
Bchen  Spirillen  vi'achaen  selbst  bei  Temperaturen  zwischen  30  aitd 
40"^  C.  nicht  renplmässig  iiuf  Knrtoffela  aus;  schlngt  die  Impfnog 
au,  80  macht  sich  die  Vegetation  in  Form  eines  diiimeu  gelblichen 
IJeherzugs  bemerklich. 

Auch  das  Waclisthumsverhulteii  in  steriUsliler  Milch  bietet 
einen  sehr  bniudibariiu  AnhaltHpuiikt  zur  I*nten*cheiduiig  der  drei 
in  Vergleich  stelienilen  Bacterieiiaiien.  Wührend  die  Cholera- 
hacterien,  wie  schon  Koch  ermittelt,  in  der  Milch  iipi'ig  pr<>lifjf»- 
riron,  ohn«  sie  dabei  makroakoiiisch  zu  verändern,  bewirken,  nach 
Ilneppe'"),  die  Deneke'schen  und  noch  inteosiTor  die  Fink- 
ler'schuii  Mikridiicn  Gerinnung  der  Milch  mit  nnchtnigIi«.htT 
trj-psiiu^mlicher  Fe|>ti>niBining  des  Ca&eins.  lu  den  Milchcultui-en 
der  Dencko'sclien  Spirillen  tritt  iLuaserdom  (Hucppo)  auf  der 
Obcrtlachc  des  Kahms  ein  schwefelgelbes  I'igment  auf,  welches  die 
beiden  andei'en  Bactcrienartcn  niemals  zeigen. 

Auf  anderen  Xahrbödca  ist  d&n  Wacliüthum  der  Cliolera- 
bacterien  viel  weniger  charakteristisch.  In  neutralisirtcr  wlor 
schwach  alkalischer  Bouillon  erzeugt  die  Vegetation  derselben 
eine  dilTiise  graue  Trilbung,  an  welche  eich  bald  die  AbM-heiduiig 
eines  xarteii  gebrechlichen  tlüntchons  an  der  Obertlücho  ausclüieest. 
Auf  Agar  bilden  die  Cliolerahacterieu  graugel bliche,  etwas  faltig«, 
feuchtgliinzendereber/iige;  cuagulirtes  Blutserum  wird  unter 
reichlichem  Wac-hsthimi  huigsam  verflüssigt.  Unter  den  geniuinteu 
Culturen  bieten  allein  diejenigen  in  Bouillon  eine  gewisse  Eigen- 
artigkeit dai-;  doch  wachsen  u.  a.  die  Deneke'schen  und  Fink- 
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ler'eclien  nacit«rii'n  sclir  Ulmlidi,  wen«  auch  rascher  und  reicli- 
licKw.  Die  jirö&sere  Schnell  ig  kinl  unil  Aiisgit'l»if;kcit  des  Waolis- 
thuiit.s  rt'ä]).  der  Verllüsäigung  kommt  auch  bei  Aen  Agar-  resp. 
Dlutflerum  -  Cutlurai  <ler  lelxtgenuiinteD  ))eid«)i  Miknibieimrlvii 
gegenüber  denjenigen  d<'r  cclitcii  Cholera bactcricn  /.um  Ausdnirk: 
doch  crgebcu  äicb  hieraus  oicht  cntt'crnthin  »<•  charaktcristiseLc 
Unterschiede,  wie  zwischen  den  Gelntino-Cultui-en  der  droi 
Biictci'ienarteii. 

Wns  nun  die  Stoffn echselpruducte  der  bünsÜich  calti- 
virten  ('holerabactcrien  anlangt,  so  bewirken  iinch  den  eingehenden 
cheniisehoii  llHterBUcbuuii^en  vei-schiedeitcr  Forseher ,  iiiimentlicli 
Briegcr's'^')  und  S  :ilküwnki 'k '"") ,  die  Choleramikrobieii, 
gleieb  anderen  8i)ecitiecben  hacteriellen  Organismen ,  im  Gros&en 
und  Ganzen  dieselben  «.'liemiHcben  Zer&etzaugen  der  todten  Nähr- 
substrate, wie  iliu  Füubiisshaeterien.  Stinkende  Stoffe  wei-den 
jedoch  von  dea  Choleraiiukrobicn  nicht  gebitdet:  liüdiätcns  ein 
apailer,  mehr  arymntisclier,  an  fn'scli  cntlecrU'n  l'riu  erinnernder 
Geruch  macht  sich  in  den  üelutiuc-Cultun-u  derselben  bciiierkhcb. 
Kin  ■weitcrrer  Unterbehied  in  den  chemischen  l/ciMungen  der  Cholera- 
hactcrien  gegenüber  denjenigen  der  Fäulnissbiurterien  bestellt  darin, 
daas,  nach  Öalkowski's,  von  IJrieger'*")  nud  Bujwid'"') 
beatütiKtfuJ  Kachweis,  eratere  Ammoniak  zu  suliwlriKer  Süin-c  7U 
oxydirtii  vermügon,  während  letztere  im  Gegentheil  Nitrat«  und 
Nitrite  zu  Ammoniak  reducii'en.  Üiesc  nitriticireBde  Fähigkeit  ist 
aber  keineswegs  eine  besondere  F-iKcnschaft  der  Cholerabacterion, 
sondern  ob  kommt  diewelbe  iiaeh  Hcraeus''*'),  CeJli'B  und 
Marin o-Zuceo'ti'*')  sowie  Uiijwid '»*'")  Krmilllungen  auch 
noch  sehr  riiilen  andm-en  Baeterien ,  fipeaell  iiiidi  den  Finklor'- 
Hchen  und  Deneke'schen  Spiiillen,  zu.  Wie  Buchnor  und 
nitter''*)  gc-zeiyt,  iirodiiiriren  dif  kiinKtlich  gezüchteten  f-holera- 
mikrobien  in  Fleisch waiitferpeplonUräun gen  ein  peptonisirondes 
und  in  stitrkchaltigen  NÜlirlöäungen  ein  diastatisches  Feitnent; 
die  bekannte  Verflüssigung  der  Oelatint*  ist  demnach  höcbstwahr- 
iicheinlicli  nicht  als  uiimiitelbare  Wirkung  des  Lchensproccsses  dei- 
Chnlerabticterion ,  soiidu-n  als  VSlvci  d«s  von  letzteren  erzeugten 
poptonisircndeii  Fermentes  anzusehen.  Auch  diese  fcrmentprodu- 
dremlen  Figen.schaften  thcilcn  die  CUolcruhacteneu  uiiühgt-wieKcner- 
loaasäCD  mit  den  Fi  n  kl  er 'sehen  und  Dcneke'schen  Spii-illen  und 
wahrscheinlich  mit  allen  gelaÜncvurBiisftigcudcu  liaetenenartcii.  Ob 
die  Cholerabacterieu,  ausaer  den  constant  oder  in  grasserer  AUg6- 
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meiiibeit  als  Priultiote  bacterieller  Zpi-sptxaiig  loilter  orRunis« 
SubstanzOD  auftretenden  Stoffyn  iiiicli  noch  sjiecifinKho  I'ri>- 
dactc  hei  ilireni  Wsctiäthuni  in  künstlichen  Nährboilen  lierror* 
Itringcn,  Diusfi  aU  noch  iingewiss  he/eicliiiet  werden.  Man  gtatilite 
zwar  anfangs  in  der  von  vcrscliiedenen  l-'onscheni  (l'oehP""), 
Bnjwid'*"),  Dunham"**),  Briegor"*)  sdbstBtindig  entdeekteii 
RotlifärbuDg,  welche  in  repton-tidatiiie-CuIturen  der  Cbolera- 
baeterien  »acli  Kiuwirkuag  von  Mineralsäuren  auftntt,  dna  den 
Choterabactcrien-CnUtiren  eigen  tbUmlicbe  KracheinuDH  erblicken  xu 
dürfen,  bedingt  durch  die  Anwesenheit  eines  apeüliMtrbon  Iniidldcii- 
vfll»,  de»  von  Briegcr  sog.  .Cholera roths'.  In  der  I'Viltie 
stellte  sich  jf^luch  heraus.  Ums  iim-li  in  dcD  Gdatine-l'ulturen  ver- 
schiedener anderer  ßactei-ieo,  »pcciell  auch  der  Fi nklor 'sehen  und 
Deiieko'sühen  äpirilleu,  durch  Miiiei-alsüure  -  Zusatz  eine  Ähn- 
liche KothlUrbuiig,  wie  in  den  Choleraculturen  m  erzielen  ist 
[Jadassohn^**],  Bujvid^**)]  und  durch  Salkovski'a  '■*) 
Untorsitehangcn  sind  «nr  dariihcr  belehrt ,  doss  die  in  Redo 
stellende  Fiirhung  eine  ganz  gewühulicLe  Indol-Itcaetioa  in  den 
Bacterienetiltnron  ist,  eine  Reaction,  die  allerdings  in  den  Caltnren 
keiner  anderen  Bacterienait  so  rasch  und  intensiv  eintritt,  wie  in 
ileni?n  der  echten  Cbolerabacterien.  Aus  letzterem  (iriindc  behalt 
die  lleaction  bis  auf  Weiteres  einen  gewissen  differential-diiignustl- 
sehen  Werth,  wenn  m  auch,  wie  mit  Ali-Cohen*")  contra 
Bujwid*'*),  i'cstjuhalteji  sein  dürfte,  als  bedenklich  erachtet  w«^ 
den  m«3s,  in  fragliclien  FäUeo  ans  der  Farhenreaction  allein, 
ohne  die  charaktemtischen  Wachst! nuniier?c1ieiiiuiiKt:n  in  riclattne 
abzuwarten,  die  Diagnose  auf  Ghulcrabiicturien  stellen  zu  wollen. 
Im  Anschtuss  hieran  aci  gleicli  noch  einer  anderen  cliemiavhen 
Reaction  gedacht,  welche  die  Cholerabacterion  zwur  nicht  von  allen 
übrigen  Bacterien,  wohl  aber  von  den  rinklcr'schen  nnd  Do- 
neke'schen  Spirillen  zu  differenriren  geeignet  ist.  DiesellM»  ist 
von  Cfthen'äsj^  jp^  „nter  C.  Weigert's  Lentoog  arbeitete,  go- 
logentJich  von  Untersuch  ungeu  lib(>r  das  tteduetionsvermogen  der 
Bacterien  gefunden  worden  und  beruht  daran/,  daas  die  Kiibigkeit, 
LakmntilMung  (durch  Reduction)  zu  eutfärlien,  von  den  Cbolerabac- 
terien auch  bei  höherer  Aussenteinperatnr  (37*  C.)  Iwthätigt  winl, 
während  die  l''inkler'&cheu  und  Denekc'schen  Mikrobien  Üiro 
Reduction sthäligkeit  jen^eibt  27*  C.  eiiiittellen;  Überträgt  man  von 
der  Platte  her  ^citlächtigo  Komniabaciltvn-Colonien  auf  Lakmn»- 
BtiuilloQ  und  lislt  die  Cultur  bei  ^i"  C,  so  kann  man,  dem^euAat, 
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nach  Cahen,  falls  sich  am  nächsten  Tage  die  Bouillon  entiarbt 
»■igt  (»nd  VtTuiu-ciiiigungcu  mit  uiidoivD  Buctcriun  uusgcschlotKion 
Bind),  mit  Sicberbi'it  auf  Spinllum  Cholerae  ächUesseii.  —  Seit- 
dum  Ko[:h  (lio  Aiiiiahme  befürwortet,  dasa  der  Sjrmptomoucoiuidux 
des  eigentlichen  Cholüiaaiifulius  itu  Wcsontlidicn  als  eine  Ver- 
giftung anzuselieu  sei,  hat  ninu  sich  von  den  verschiodcugtcii 
Seiten  bemüht,  in  den  kÜDstUchcn  Cbolcraculturcn  theilti  auf  che- 
iniBcheiQ,  theila  auf  experinipntellt'ni  Wcgo  das  Vorhandeuseiu  spo- 
*;  i  f  i  sc h  0  r  C  h  o  I  e r  a  -  T  o  .v  i  ii  i?  iiaclizuwei-ieii.  Diese  Versuche 
hahoD  iDd&86Gn  big  jetzt  ein  einwand sfreies  positives  Resultat  nicht 
zu  Tage  gefordert.  Die  fielatine-,  Pepton  -  Bouillon-  und  Fiscli- 
Heiscb-Culturen  der  Cbolerabiicterien  können  zwar,  Uiut  Aussage 
der  Thierexperimente  von  van  Erniengem"*),  Koch*"), 
Kleb»"»),  Piiuchct"'«).  Cantani'"),  Nicati  und  Rietscb^*'), 
Berdcz""),  de  Simone'"),  Tizzoni  und  Cattaui'*')  gif- 
tige chemische  Stoffe  eutlinltcn,  welche  bei  Thieren  (Fröschen, 
Mcerscbweiauhen,  Hunden)  Lilbniun^  dci'  R\tri!initjltini-Miisl[nlatiu' 
und  Herz-  aud  Respirations-titill&tand  oder  auch  krampfartige  Ex- 
scbeinungen  (Pupillvuveivngortuig,  Dyspnoe,  Muskelütkni,  Streck- 
krämpfe) lierverüiirufeD  im  Stande  sind :  indessen  sind  erstens  diese 
(iiftstoffo,  welche  Rlebg,  TDUcUet,  Nicati  und  Itiotsch. 
und  Brieger^'*)  auch  chemisch  2U  isoliren  hu  Stande  vai'en, 
keineswegs  constnnt  in  den  Reiuculturen  der  Choler&mikrobicn 
vorhanden,  wie  aus  den  voil^taudig  negativ  ausgefallenen  zahl- 
reichen beziigliclien  I-jqieriaienUiu  Koch 's  in  Indien,  sowie  den 
durchweg  oder  doch  tlieilweise  negativen  Ii)rfolgon  nndeivr,  iip;itet«r 
Experimentatoren  (Doyen"*),  Berdez,  Nicnti  und  Uietsch, 
de  Simone)  hervorgeht,  und  zweiteoB  und  vor  allem  ist  es  frag- 
lich, ob  diese  Giftstoffe  ausschliesslich  in  den  Heinculturen 
der  Cboleraiuikrobicn  vorhanden  sind.  Berdex  ist,  soviel  wir 
sehen  können,  der  einzige  Autor,  welcher  über  bezügliche  Cuu- 
trolvcrsuche  berichtet;  letaterem  zufolge  sind  Cwlturen  des  Ba- 
cilhiK  suUiliK  und  der  r'inklcr'rtclieu  Küiumabaclericn  im  Stande, 
dieselben  Uiftwirkungen  auszulösen,  wie  diu  Cliobsracidturen.  Die 
Annahme  von  der  Fjüetenx  .spectßficher  Toxine'  in  den  künsttichen 
Cboleracultiiren  kann  daher,  wie  gesagt,  durch  die  bisherigeu  Re- 
sultate der  chemischen  und  experimentellen  I'rüfungen  di«  Cholera^ 
bacterien  nicht  aU  positiv  erwiesen  angesehen  werden. 

Wenn   v^ir    uns   nach  obigen    kurzen    Darlegungen    Hl>er  die 
Wuchsformen,  über  die  Wachsthumserscbeinungon  und  StoffwechsoJ- 


796 


Vorgänge  in  Aea  kiin»;tiiclien  Caltur«Q  nunmelir  m  den  Waob§- 
Hiuuiöbcdinguttgen  der  Cliolcrabftcterieti  wenden,  so  ist  daruWr 
Hilf  expmmenUilleui  Wtige  liuiiiitsäelilieb  folgoiideti  restgestcllt  Hin- 
sichtlivli  der  Qualitiii  und  Qnantitfit  der  Nährstoffe  sind  dii> 
Cliolorabat-torien  i-elativ  selir  vreiiig  anspruchsvoll.  Sie  gedeilicuj, 
wie  wir  geselipn,  Wi  geeigneter  Temperatnr  anf  allen  gobraucblidien 
kiiustlicben  Nährböden.  Nach  Kooli's  Versuchen  in  Indirn  wnd 
tüie  uLSM-i'duui  auch  in  schwach  alkHÜHcli  gemaclitem  Sagowas»fr, 
Tragantschleim.  Altliaeadecoct.  Salepdecoct.  Reiswasser,  Üriu,  auf 
ftnichtcr Wiiäi-hc  und  fouchtor  Fj-do,  nach  Babi-s*")  anf  frischem 
Fleisch,  gekochten  Eiern,  Mohrrüben,  Kohl,  angcfeacbtetem  Brod 
und  Hülsenfnichten  (mögUcbBlc  Sterilisation  aller  der  genannten 
Biibötrale  vorausgeatilzt)  tax  proliferiren  im  Stande.  Pie  wachsen 
ferner  noch  Meadt  Boltou's'*")  Versuchen  noch  reichlich  in 
Bouillon,  welche  mit  d«r  40'  hin  GUfachcu  Monge  WasHers  verdünnt 
ist,  jo  sogai-  im  (sterilisirtcn)  Oebrauchswasser  fFlnsa-,  Brunnen-, 
I^itungs-Wunser)  kommen  sie,  nach  Wolffhügers  und  Hioder»''*') 
l'j-niJttUmgen  nnter  günstigen  Tcmperaturbodingungcn  gut  fort, 
wätirend  sie  allei-dinge  im  nicht  Hterilisirtim  (iebrnuclisi 
nach  Wolffhiigel  iind  Riedel's,  wjwie  C.  Kraus'^**)  Es 
menten,  offenbar  unter  dem  KinSu!»  der  Concurrcnx  der 
ttdaptirten  .Wasserbacterien',  in  wenigen  Tagen,  röUig  oder 
vüllig  zu  Grunde  guliün.  So  l>escheiden  somit  die  Chnlorabarterien' 
bezüglich  der  Qnantitiit  und  Qualität  der  ihnen  dai^elxitciM-n 
Nährstoffe  sind,  so  anspruchsvoll  erweisen  sie  sich  hiuuchtlich  der 
Ueaction  des  Nahnnediums  sowie  im  allgemeinen  auch  botrefF« 
der  Sauerstoffzul'uhr.  Sobald  die  Gelatine  oder  die  Bouillon 
auch  nur  eine  Spur  von  saurer  ßeaction  zeigen,  findet  aar  ein 
ganx  kiimmerliilieK  'Warbethiim  der  eingesäten  nxilerabartorien 
statt,  und  bei  deutlich  saurer  Reacüon  der  gcnannU-n  Nähr- 
subatrate  bleibt  die  Entwicklung  der  Bactcricn  Tollulündig  an». 
Ebenso  steht  die  IVoliferation  dei-  Cholerabacterien  in  dvr  Milch, 
welche  im  frifichen  Zustande,  wie  wir  wissen,  einen  trefflichtm 
ITfthrboden  für  uiuere  Bacterien  bildet,  sofort  still,  sobald  dip 
Milch  anfängt,  saner  ku  woi-den  (Kitasato'»»)  «nd  auf  launti 
Früchtün  und  Gemüsen  bleibt  jedes  Wuchstbum  an«  (Habe*;).  Dans 
jodoch  nicht  alle  SiLaren  in  gleichem  Grad  entwicklungshemmend 
wirken,  heweiüt  da:;  aileriliiigs  nur  unter  dem  bog ü nötigenden  Kin- 
Susse  höherer  Wärmegrade  erfolgende  Wachsthuiu  unserer  Bn(iv>- 
rien  auf  der  SehnittSäche  gekochter  Kartoffeln,  welche  bekanntltdi. 
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voll]  in  Folge  des  Geluüts  an  Apfcbaure.  schwach  sauoi-  rcagii-cn 
lind  Kitasato^*')  bat  iu  einer  umfasi^cndcn  I':itfii'suchuiig  die 
Diffcreuzeu,  welche  hjnsichtticli  der  eotvicldungshemmendci)  Wii'k- 
SRmkeit  der  vorachiödcncn  Säuren  auf  die  Cliolorabactericn  be- 
stellen, genau  restge>:it{<IIt.  Am  erwünschtesten  ist  den  Cholera- 
Iiacterien  eine  ganz  «chwacli  alkalische  Beaction  der  Nährböden; 
doL'b  koiunieii  Hie  »uch  auf  streng  neutral  reagireiideii  Buden  gut 
fort,  Iti  Betreft'  des  .Sauerstn  ffbcdii  rl'n  isses  stehen  die 
Cholei'amikrobieii  uuter  den  ]>alhogDnen  Bacterien  ndt  aboiiau.  Sie 
gehören  zwar  nicht  zti  den  streng  obligaten  Aer«bit>ii,  wogegen  ja 
schon  die  Tliatsaehe  ibi'er  gewaltigen  Vei'mehning  im  Darmkanale 
cholerakranker  MeoHühen  ntreitet,  wojielltst  »ich  doch  nur  Spuren 
freien  SauerstofTs  vorlinden  rliii-fteii,  sondern,  gleich  den  sonHtige«. 
näher  auf  ihr  Verhallen  Kurii  SaucrMloiV  goprüftcn  pathügcnen 
Bftctciieii,  in  die  Reihe  der  fai-ultativen  AnaJ-robien,  wie  durch  die 
Versuche  von  FlUgge-Liborius"'^)  und  Hueiijie  direct  fest- 
gestellt ist :  iinrnerlmi  ißt  ihr  Wai'hiithiini  bei  erhcblicliorer  Be- 
Bclirüukung  oder  gar  Aufliehung  der  ^auerstoß'zufuhr  in  der  ihnen 
sonst  SU  ichr  ansagenden  leicbt  alkuli^>che^  Nährf^clat ine  ein 
nur  recht  kümmerliches.  Ini  Kiwei^s  roher  Eier  dagegen,  welche 
nach  der  dtnTli  eine  kleine  Oefl'iiunf:  in  der  Ki»cbaale  mitteU 
I'latinnadel  bewirkten  Infection  sofort  luftdicht  geschlossen  wurden, 
constatirte  Hueppc'**}  neuerdings  eine  üppiRe  Entwicklung  der 
cingebracbtcii  Cholerabactorien,  ein  Experimentaicrgcbniss,  welche» 
mit  der  lebhaften  Vegetation  der  Bacterien  im  Dai-iiikanalc  des 
Menschrn  in  Pnrnllele  eteht.  Weiterhin   ist  die    Entwicklungs- 

fiihigkeit  der  Cbolcrabactenen  an  l>estimtnte  Temperatur- 
grenzen  gebunden;  unterhalb  16*  C.  wachsen  die  Cholerabacte- 
nen  nicht;  bi-i  17  bis  18*  ('.  geht  jedoch  die  Entwieklnng  «chou 
ziemlich  lebhaft  und  von  hier  ab  bis  zum  Temperaturoptimum 
(80  bis  40°  ('.)  gradaüm  i-ascher  von  statten. 

Was  nun  die  Tenacität  der  Cholerabacterien  betiifft,  »o  ist 
dieselbe  fast  ollen  bacterienfeindlichcn  Eiofliifieen  gegenüber  eine 
cj-heblicli  gcringoi'C,  als  wir  sie  bei  den  allermeisten  anderen  pa- 
thogenen  Itacterien  zu  finden  gewohnt  sind.  Ära  auffallcndstcu 
tritt  die  jiei-inge  Widerataedsfähigkeit  unserer  Bacterien  bei  der 
Eintrocknung  dcraclben  hervor.  Wührend  sich  z.  B.  die  »porcn- 
freien  MilzbrandbaclUen,  in  dUunäter  Schicht  an  Deckgläst^Uen  an- 
getrocknet, mehrere  Tage,  einige  andere  spoi-enfrcie  Baeterienarten 
Bogai'  melircre  Wochen  in  demselben  Zustande  lebeDsfdliig  cj'halten, 
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sterben  die  in  dütmer  Sciücht,  aus  Boailloii'Ctiltar  eDtiiotnmfn, 
am  Deckglas  an  der  Luft  angetrockneten  Clioleraliactenen.  mögoi 
nie  jungen  oder  alten  Cultui-eu  entstammen,  spatestcnB  in 
drei  StuiideD  ah.  In  etwas  dickerer  Scliii-lit,  —  wie  «c  z.  B.  Itei 
Kntnahmo  aus  der  breiigen  Siibstanx  einer  Kartciffeknltur  reaul- 
tiri  —  am  Deckglas  auKeti-ucknet,  liiüten  die  Bacterien  den  Ein- 
trockniingspi-ocess,  offenbar  weil  derneibe  hier  uiclit  »<>  rawh  durcU- 
greifei]  kann,  etwas  länger  aus:  aber  über  24,  liücbfiteDS  48StuDdca 
hinaus  bleiben  auch  in  diesem  Falle  die  Bacterien  nicht  au  Leben,  i 
Dieser  von  Koch  festgeetellten  Thatsache  ist,  wie  wir  schon  oben 
bei  Erörtenmg  der  morphologischen  Seite  der  .Spoi^ifrage'  er- 
wähnt haben,  die  Allgefflängüttigkeit  von  einzeliion  Forschem  be- 
stritten, von  der  ubenriegeado»  Mobrxtial  der  Contruluntersucher 
jedoch,  eo  namentlich  auch  scitoue  der  neuesten  Bcarl>eitcr  des 
OegenätandeK,  N'eisser^^'}  und  Ki  ta&alo^'*),  ut  dieselbe  als 
vollkommen  znU-efTend  befunden  norden;  nur  leluneu  Kitasato'i 
Blsperiniente,  da^s  hei  anderer,  aU  der  von  Koch  gewählten  Ver- 
suchsanordnung  der  Eintrocknung» tod  mehr  oder  minder  betiHicbt* 
lieh  —  bis  auf  13  Tage  hin  ' —  hinau&gescboben  werden  kann,  so 
z.  B.  wenn  die  Bacterien  statt  am  Deokgläscfacu  aus>:chreitet,  an 
Seidenfäden  anfgenommen  der  Trm^knnng  unterworfen  werdco, 
weil  in  letzlerem  Falle  eben  erst  weit  später  eine  voUatUudige  Ein- 
trocknung erreicht  wird,  als  in  orstorem  Falle.  Im  feuchten 
Zustande  dagegen  hatten  sich  die  Cholerahacterien,  wenn  de  au&- 
roicheude  und  passende  Xaluung  haben  und  nicht  dem  Kampf  um'» 
Dasein  mit  anderen  dem  Nährboden  bc&ser  adoptirtcn  Bacterien 
aasge«etzt  sind,  Bedingungen,  welche,  wenn  auch  nicht  aniMchliet»- 
licb,  so  doch  ganx  vorwiegend,  nur  in  künstlichen  Reincultureu  re- 
alisirt  sein  dürften,  recht  lange  Zeit  lebensfiibig ;  in  GeUtinc-  ret^. 
Agarculturen  wurden  dieselboa  noch  nach  7-  resip.  lOmontulicbcr 
(Guttmann  und  Nenraann'*'),  Hncppe'**),  Caneiitrini 
und  Morpuge'*"),  von  Koch'**)  in  Agarculturen  sogar  nach 
2jähriger  AuTbewahrnng  fortpQanzbai-  angetnifTen ;  iu  sterilisirtea 
Waasera  (Brunnen-,  l^eitungs-,  Heer-,  Fluss-,  Kanal*,  Bilge-WasMr) 
konnten  sie  Babes,  Koch,  Nicati  und  Rictsch.  Ringe- 
Iing^"<)  noch  7  bis  81  Tage,  Wuinhiigcl  und  Riedel  sowie 
Pfeiffer''")  noch  7,  9,  ja  über  12  Monate  nach  der  F^nsaat  in 
rermehrungsfahigem  Zustande  nachweisen'.  Cauottrini  und  XIur< 
pugo'")  geben  sogar  au.  im  stcrilisirtcn  destillirtcn  Wai 
mehrmonatliche  Krhaltung  der  Lehensfuhigkeil  bei  unseren 
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Tien  beobachtet  zii  baben,  eine  Beobachtung,  welche  jedoch,  ange- 
sichts der  gegenüberstehemleii  iibemiiKliinmenfJen  Befunde  von 
Meadc  BdUoii  rowic  Wolffhügcl  uml  Riedel,  wonach  die 
Chokaamikrrtbien  im  destillirten  WiisBer  aimnahnislos  i^chleiinigst 
zu  ürmide  gehen,  nur  so  ui  erklären  sein  dürfte,  dnss  dio  italieni- 
schen Forsi-lier  gi'össere  rortiwncn  der  Cbolerarultureii  und  damit 
etwas  reichlichere  Mengen  von  nährtiiditigen  Stoffen  in  ihre  Waaaer- 
probcn  oinfiihrtoii.  Ist  da»  WiL»ser  nicht  stcriliiürt,  die  Cuiicun-ciii: 
der  sapröphylischen  ,Was3erhaoterien'  also  nicht  au$ftescIilos8cn, 
80  fallen,  wie  wir  schon  oben  crwühnton,  die  Cholornbactcrieo  in 
den  Waseerpi-obon  gleichfalls  sehr  raach  dem  Untergang  anhoim: 
in  C.  Kraus'  bezughchen  Kxiierimcntcii  z.  B.,  welche  müglichHt 
den  natürlichen  Verhältnissen  anzujiaaaou  versucht  wurden,  er- 
wiesen sii'h  die  Chedernbaeterien  bereit«  2  Tage  iiaeh  der  KiiiBajit 
als  ToIUtiiiidig  abgestorben.  Dass  in  der  Natur  Ausnidinieu  von 
dieser  dun-h  Aa^  K\{ieriment  festgestellten  Regel  vorkommen  kün- 
iie»,  werden  wir  später  sehen.  —  Wie  j^cgen  die  Eintroekniing,  so 
zeigen  sieh  auch  der  Erhitxuug,  der  Einwirkung  aehädlichar  che* 
mischer  Stoffe  und  der  ConciuTenz  mit  andei-en  Baetericn  gegem- 
fiher  die  Cboleramilcrobien  im  Allgemeinen  liinfäUiger  als  die 
meisten  »nderen  Baderien.  Vim  xanächst  den  Einflug»  der  Kr- 
hilxung  betrifft,  su  wei"den  die  Cholera bticterien  nach  der  über- 
einstimmenden Angabe  fast  aller  Autoren  (C.  Fränkel'**),  Ni- 
cati  und  ßietscb'''^),  Canestriiii  und  Morpugo'"*),  Oa- 
bes'"'),  Kitastttü''*'*)  u.  A.),  in  Wjisser  von  hüchalcns  60*  C. 
spätestens  innerhalb  10  Minuten  sammt  und  sonders  vernichtet; 
nach  Förster^»")  genügt  eine  wenige  Secundcn  lange  EnvÜrranng 
anf  06"  C.  mit  unmittelbar  darauf  folgender  Abkiihlnng,  «m  die 
Bouiiloncultnren  der  Cboierabactcrien  v^listündig  zu  sterilisirm; 
ob  die  Culturen  alt  oder  jung,  bedingt,  wie  niimentlieh  Kitasato 
gegenüber  früheren  Angaben  von  Xicati  und  Kietsch' Kowie 
Canestriui  und  Morpugo,  wonach  jüngere  Culturen  eine 
grössere  Tlitzpresistenz  nU  üitoro  besitzen  sollten  und  zugleich  in 
weiterer  Widerlegung  der  bereits  diu^  das  Resultat  der  Ein- 
trocknungK versuche  ei-schUtterten  Annahme  von  der  Anwesenheit 
resistenter  Danerfoniien  iu  den  alteren  Culturen,  feststellte  — 
keinen  Unterschied  in  der  Widenitandafähigkeit  gegen  Erhitzung. 
Niedrige  Temperaturen  vertragen  dagegen  die  Cholcrabaclerien 
selir  gut;  »clbat  vollständiges  Diirchrriereii  der  CiilluriMi  hebt  diu 
Entwicklungsfähigkeit  derselben  nicht  auf.    Was  nun  fernerhin  die 
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ResisteDz  gegen  bacterienfeiiidHch«  diemische  Agcntien  botrilR,  so 
ist  schon  oben  der  uitgemeinen  Einptiiulliclili^it  gedaclit,  velcbe 
die  Cholorabactftricn  gcgenübor  Säuren  »n  A*-n  Tag  legen;   bi 
(lelto  CS  uicb  dort  um  die  Feststellung  des  entwicltlungshein- 
monden  EinHusses  der  Siiuren,  so  ist  bier  der  Ort,  dwi  TodtiiDgs-^ 
efTect  derselben  zur  Sprache  zu  bringen.    Kocb  hatte  gelegeutlich 
seiner  zalilreirbeii  '^lier^*o^s^ldl«?  enaitlelt,  tiass  die  rb«lprat>aüteripii 
im  sauren  ^[afteiisafte  ^br  rasch,   in   der  Regel  in  weuigeii  Slut)* 
den,  vollstÜndi^  zu  Grunde  gehen  und    dieses    Resultat   der   Ein- 
wirkung der  SalzsHure  des  MügenHaftes   zugeschrieben;   obwohl. 
nun  lindere  Bact<rien  z.  B.  die  MiUbrandbacillen ,   welche  ja  auch 
im  Map;on   lebender  Thiere  xu  Gnindc   gehen,  durch   blosse   Ein- 
wirkung einer  Salz*aure!Ösuiig  von  so  geringer  Concentration ,   wie, 
wir  sie  im    »auren    Magciutafte   vor   imis    haben   (0,2%!),    nadi 
Nencki's  und  Dyrmont^B"')  Versacben,  durchaus  nicht  ftbg«- 
UJdtet   werden,   so   ist   dies  doch  fdr  die   ('holerubact«ricn  nach 
Kitasato '&''■)  neuesten,   in  Koch>  Laborntorium  angestcUten 
Experimenten  wirklich  der  Fall    Auch  Taat  alle  audemi  Säuren, 
^lincralsäaren  sowobl  ah  rOanKcusiiuren,  wirken,  nach  Kitasato's 
bereite   m'wiiliutun  Versuchen,   uellnt   in    itehr   düuirten,   für   die 
meisten  übrigen  Bactcricn  nicht  verderbheben,  Uisnngen  abtödtend 
auf  die  Cboleralmcterion.  Dem  Rtihiidigenden  Einflüsse  der  Kohlon- 
siture,  welche  nicht  .allein,  wie  früher  vielfaeb  angenommen  wurde, 
indirect,  durch  Verdriingung  des  SauerstoflK,  atüreaid  iu  die  I^facnti- 
tliütigkeit  der  Baetcrten  einzagreifcD  Tcamag,    sondern,   wie  wir 
namentlich  durch  die  neuesten  Untersuchungen  Gaffky'«    und 
Horbstetter'rt'*»)  sowie  C.  Fränkel 's'*')  wissen,  auf  bestimmte 
ßacierien,  daninter  die  wichtigHtoti  pathogenen  Arten,  direct  delotkr 
einwirlit,  erliegen  dio  Cholcrabaeterieu  olienfalU  rascher  und  vuU- 
stiindiger,  als  die  sdnstigcn,  daraufhin  geprüften,  pathogenen  Arten. 
Gegen  Alkalien  siud  die  tJlioIerabacterien  rerhallnissmäBsig  weniger 
ciupfiiidlicli,  wie  gegen  Säuren  (Kit ut'itto):  immerhin  genügt  nach 
Liborius'*"),  von  Kitasato   iMstütigtcn  Experimenten,   z.  H, 
ein  Kalkgehalt  von  0,0346  IVocent.   uro,  bei  mehrstündiger  ICin- 
wirbnng,  dio  Cholerabaclenen  dauernd  zu  vernichten.    Den  eigent- 
lichen Antiseptieis  imd  Desinfoctionsstoffen  gegenüber  zeigen  steh 
die  Cholcnihftctericu  wiederum  enipfindlicheJ'  nnd   hinfiiltiger,  ob 
alle   sonstigen,    vergleifhüweise   geprüften    imthogoneu    Bacterien; 
KOgnr  dem  Jodoform,  welche»  allen  undeivn  palbogenen  Mikn»- 
bien  direvt  ho  gut  wie  keinen  Schaden  zuzufügen  rermag,  »ind  die 
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rien  nicht  zu  trotzen  im  Stande:  wi«  Buchner"*} 
un^lVefSSer  ^'*}  glcirlixcitig  und  iinahlütngig  von  einaudcr  fcst- 
atellleo,  wit4  durch  EinwkuDg  der  Dämpfe  des  Jodofonne  jegliche 
Entwicklung  der  Cholcrabnctcricn  verhindert  und  ein  etwas  lanficvor 
inniger  Contact  mit  dem  Jodoform  tödtet  sogar,  nach  Neisser, 
lue  letzteren.  An  der  PriifiinR  dos  Vorlialtona  der  Chdloraniikrobien 
unter  dem  Kinllus*)e  verschiedener  bewülirlcr  eigcnüiclier  Antiaeptika 
und  Di'rtiiifeetionssUjffH  hshcn  sich  Ausser  Koch  und  Beinen  Mit- 
arbeitern namentlich  van  Ermongem'"),  Habe»'''*)  und  Nicati 
und  Rielsch"*)  Wtheiiigt:  da  es  uns  hier  zu  weit  fuhren  wlii-d«, 
auf  Kinzelheitfu  in  den  Itenultaten  die.'ier  Ihitei'sncinuigen  ein/ii- 
geheii,  heben  wir  nur  da.s  praktisth  wiclitig!»!«  Ergobniss  derselben 
hervor,  näinlich  die«,  dass  sich  unter  allen  gcjiriiflen  Substanzen 
die  Carbolsäii  re  als  das  beste  Desiufedionsmittel  gegen  Cholera- 
biicterien  erwiesen  hat.  Die  ( 'nrlinlsiiui'e  Uidtf  t  letxtere ,  nacli 
Koch,  bereits  in  %procentiger  I«ösuni;  sicher  und  volUtändig 
hinnen  wenigen  Minulen  und  fiie  hat  vor  anderen  für  die  Deß- 
infec1.iousi)nixis  bei  Cholera  in  lletnicht  kommenden  Mitteln,  nament- 
lich den  Jiletallsalüen  (Sublimat,  Ku]>rersulfat,  Eiseueulfat)  den  Vor- 
9»gt  anch  in  organischen  riilssigkeiten  ihre  volle  Desinfections- 
TOknng  zu  entfalten,  weil  sie  darin  niclit,  wie  jene,  zerlegt  und 
damit  ganü  oder  theilweiso  unwirksam  gemacht  wird.  Kin  der  Car- 
bolsäure  noch  überlegenes  De^iinfleien^  gegen  Cholerubaeterien  hat 
uns  die  neueste  Zeit  in  dem  Creolin  kennen  gelehrt:  letzteres  ver- 
nichtet, nach  V.  Esmarch'»""^  und  Eisenberg's**')  Versuchen, 
die  Cliolei-abactonen  in  dur  Houillnni-elncultur  beroitÄ  bei  einem 
Oehall  von  I  resj>.  2  p.  M.  in  10  resji.  I  Minute.  —  Was  nun 
scliliesslich  die  Widerstandsfähigkeit  der  Cholerabarterien  im  Kampfe 
uni*s  Dasein  mit  anderen  Boctcrien  anlangt,  so  kommt  liierbei 
sehr  viel  auf  die  Verhältnisse  an,  unter  welchen  dieser  K.impf  ab- 
spielt. Ist  der  Xiilu-huden  ein  maogtlliafu-r,  die  Temperatur  un- 
günstig, Verhältnisfie,  wie  sie  z.  B.  im  kühl  gehaltenen  Trink-  oder 
Niitz-Wa.s8er  gegeben  sind,  so  werden  die  Chnlerahacterien.  wie 
wir  gesehen,  von  den  nütanwesendf»  flnsiiruchslopereu  saprophyti- 
schen  Bacterieii  sehr  schnell  überwuchert.  Sind  dagegen  die  Ent- 
wickhingebedingungen für  die  Cholerabacterien  günstig,  wohl- 
geeigncto«  Nährsubstrat,  wanne  Temperatur,  reichliche  Sauerstofi"- 
zuluhr  vorhanden,  tiud  treten  noch  dazu  die  Cholerabactericn  in 
ihren  Mitbewerlipm  überlegener  Ziilil  in  drn  Kampf  ein,  Verhält- 
nisse, wie  eie  z.  B.  bei  den  Culturrorsucheu  Koch's  mit  triechen 


-     803     — 


kommäbscilleureichen  {^oteradejectionoD  auf  feacliter  Leinewand 
ydor  Ei-de,  foni<?r  Vk'I  der  siinlt-i"  noch,  ihres  diagiuistischen  Interesse« 
wegen,  iiiUier  za  bosprecliendon  Vereiichsanordnuug  von  Sehuttc- 
liuiN,  welcher  PoHiotien  von  C'liulvraMtulileii  mit  Bniiilluu  verdÜDDtc 
und  da)t  Gemisch  in  «^int-ui  ofteneti  üefäss  an  eiuem  waniien  Ort  10 
bis  12  Stuad^ii  »tehen  liesü,  realiairL  siiid,  dann  tragen  dio  (^o1efa> 
hactei-ieii  den  Sieg  üher  ihre  saiimplivtischen  <_"onciirrenteii  iIäiod 
uud  golaiigcu  ru  üppigster,  ihre  Mithfwerbci-  untenhTickL-iHli'i-  Knt- 
wicklnng ;  freilich  nicht  auf  lange  Zeit ;  denn  die  Vegctationsdaaer 
der  ('holerahaclerien  ist  eine  kiirice:  rasch,  wie  sie  cniporgeatii^yi, 
äinkt  dif  (.'unc  der  Venai.-hnin|;  hirrah,  du»  WachMthum  tstebt  slül 
1111(1  ilamit  werden  die  unteidi-ückten  Siiproph>t«ii  die  Herron  des 
Bodcas,  welcher  so  gründlich  von  ihtieii  in  Bcüchlag  genommen 
wird,  dasÄ  wenige  Tage  nach  der  Aussaat  keine  Üpnr  tuelu'  wu 
deu  Uholerahacierie»  nachzuweisen  iäl.  lu  SubslanzeD,  welche  in 
stirikcndei'  Zei-eetzung  begrift'en  sind,  echoincn  dio  Cholenibacterieo, 
naob  Koch*«,  von  Tersi;hiedeiien  FDrscheru  bestätigten  6Xperi- 
taentellcn  KrinitÜungeD,  selbst  wenn  sie  in  grösseren  MeDgcn  hJo- 
eingelangen,  in  de>'  Regel  keine  furtachreitende  Entwicklung 
fahren  zu  könnci],  sondern  sehr  schnell  Totlständig  zii  Unindc- 
gehen.  Koub  fand  x.  li.,  dass  die  Chülerabaeterien  in  Berliner 
Kaniiljiiuehc  nur  C— 7  Tage,  mit  Koth  gemischt  nur  27  Stunden 
sieh  erhielten,  in  Abtrittsjauche  »chon  nach  24  Stunden  nicht  mehr 
iiarh^uweiiien  waren.  Es  iet  fraglich,  worauf  dieser  so  verdorblii-hi' 
KinÜuss  fauliger  Substanzen,  specieU  des  Kotties,  beruht,  da  nach 
Kilasato'»^**)  neuesten  Vennichen  (welche  die  Thatsache  des 
schnellen  Untergangs  der  Cholerahacterien  iui  Kothe  YoUatündig 
bestätigten)  die  Ketnculturen  der  Kotbbncterien  sich  iuditTerent 
gegen  «Ite  Cholerabat^tericn  vcrluilten  nnd  nach  Kita^iato  in 
sterilisirtem  Kolh  die  Cholerahacterien  ziemlich  lange  {bis 
35  Ta^)  am  Leben  bleiben,  in  steriliäirter  Spüljaurhe  sich  sogar, 
nach  Franklaüd'"^,  äusserst  lebhaft  vermehren.  Es  erseheint 
demnach  uiiaufgcklürt,  wodurch  der  rasche  Untergang  der, 
Cholerahacterien  tn  fauligen  SubEstanr-cn  bewirkt  wird,  l'ebrij 
scheint  nicht  in  allen  Füllen  die  raulniss  das  Lehen  und  Gedoiboii 
der  Chftlerabactcrien  unmöglich  m  machen.  U ruber'"*)  beob* 
achtete  uUnilich,  dass  es  in  Proben  to»  Cfaolerastühlen,  vdcbe 
nacb  der  soeben  emshnten  Methode  dei-  Vorcoltur  nach  Schot- 
te 1  i  u  s  behandelt  wurden,  bii^weilen  erst  nach  4,  7  ja  16  Togen 
JCUT  ßjlduug  des  haupt»iichlicli  aus  den  Cbolerabacterien  xasanuu^'u- 
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gospfcrten  Hüulchens  an  der  (Ibei-HäcliP  kam.  narhiU'iu  die  Culturen 
bci'eits  eine»  fiirclitbareii  Füutuissgc»tnnk  um  sich  v^rlxvitot  tiiitten, 
Kitatiftto  hat  altenliags  iiL-urstnis  uuf  Giuiid  dos  Kl'gebnissfrS, 
(lasa  n\i3  kiiiistlitli  mit  Cliolerabacterien  Iwscliickteii  Stahl  proben, 
wclclic  fiinf  Tage  imdi  der  Einsaat  der  specißschcn  Organismen 
dem  Vorfahren  der  Schot telius'scheQ  Vorcultur  iiiitcrworfoii, 
keine  eehlen  ('holerabanterien  in«)ir  Kur  Kutvii-klunj*  gelangten,  wohl 
tibor  ein  Oborflaelienhäutehen  cistiind,  welches  sich  aus  einer  den 
UholeraniikrtiLimi  ülmltclieii  Itaeterienart  rt'crulirle.  die  Iticlitig- 
keit  der  Beobachtmigen  Gruber's  dnigcrmaasaeu  in  Zwoifel  ge- 
sogen: docli  waren  einerseits  die  V er« udis liedin giingen  in  den 
beiderlei  Exjitirimeiiten  nicht  ganz  die  gleichen,  indem  Ginber 
Cholenidejectionen,  Kitasato  kiniHtÜrh  mit  Cliolerabouilloucultur 
versclzto,  friscliontleerte  nonnale  Faeces  als  l'rtiinngamaterial  be- 
nutzte, aiideru-SGits  darf  mau  wobl  anuehmun.  dasä  (irnber  die 
immerhin  erheblichen  UitTercnzen.  wcUiie  zwisrhen  den  echten 
Cholerabaderieii  und  der  von  Kitasato  beobaohtetfii  Mikrobien- 
art  b(=)tchcn ,  nickt  entgangen  sein  würden ,  »o  daxK  vorhiiitig 
Gröberes  Deutung,  deren  definitive  Beättitigtiug  von  gi-oseer  Wich- 
tigkeit für  gewisse  epidemiologische  Fragen  iu  der  Cholcralchrc  aeiu 
vriirde,  nicbt  als  beseitigt  aagCBehen  werden  kann. 

Wenn  wir  im«  nanmehr  zu  den  KnnittInnRen  wendet,  welche 
in  Betrefl'  des  Verhaitnisees  der  C'Uolerabacterien  zur  CUolera- 
Kraiiklieit  gewonnen  wcaxlen  sind,  eo  wurde  »ehoa  in  der  tüii- 
Ibitung  angeführt,  (\am  die  Constan:«  inul  Ausseh  licsslich- 
kcit  des  Vorkommens  unserer  Batterien  bei  der  echten  Cliolera 
gegenwürtig  als  eine  definitiv  geäicbcrte  und  alli^tdlig  anerkannte 
Thatäaelie  anxuseh<rn  ist.  Ktinnen  wir  uns,  wie  oft  hervorgeliiiben, 
nach  nnserem  derzeitigen  Wissen,  angesichts  der  erwähnten  Tliat- 
sachc  kein  amlei*c3  Verhältniss  zwischen  Koßh's  Cholerabacterien 
und  der  lachten  Cholera  denken,  Mn  daaa  erster»  die  Ursache 
der  letzteren  sind,  so  wird  diese  Auflassung  dadurch  noch  näher 
bogriitidet,  das»  die  I><icaliNalion  und  der  l'jitwicklungi^gang  der 
t'bolerabacterienvegetation  iui  cboleiakrankeii  Körper  mit  der  Lo- 
calisation,  dem  Verlauf  Qod  Ablauf  der  charaktciistischen ,  daa 
Krankheitsbild  bebcnschendcn  LocalstiiniDg  bei  derC'holera  nsiaticA 
ToIIkomracn  überiiinstimmt.  Der  Sit«  der  (.'lioleraerkrankung  ist 
bekanntlich  der  üai'm  nnd  hier  ündoa  sich  auch  die  Cholerabao- 
terien.  Die  ersten  diarrhoischen,  noch  fiiculenten  Ausleenrngen, 
welche  den  Beginn  der  Erkrankung  kennzeichnen,  enthalten  bereitu 
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die  Chobi'ftbactcrieii,  »her  erst  in  RoriiigiT  Zahl;  cli»-  liit-niul"  r»i% 
genden ,  cliaraktärisllsehon .  .mswas^ioiülmliction''  KiitlotTiingtni, 
wekho  äp.m  UühestiuMam  Her  Krsnklieit  eiiti!prc>L'1iei),  vei!«>i)  (lii> 
gegen  flie  Cholprabarterien  in  gewaltiger  Meiigr  auf,  währenil  ännn 
gleidizeitig  alle  aiiJci-M-eitigeii  Bai-terieii  fast  giinzlidi  fcblen,  «n 
dusK  die  Ctiolei-abactericn  nikhi;xu  in  nalürliolicr  Reincalttir  in  den 
Dcjeclionon  viirliaiideii  sind;  wendet  sich  die  Krmiliheit  zur  Hei- 
lung und  werden  lieingemÜss  die  Ausleerungen  wit-der  fiicolent,  si» 
nehmen  die  Cliulbriiliaettirien  darin  wicilor  mitlir  und  mehr  »n  Zuhl 
ab,  bi»  sie  schlieF-sIich .  nach  dem  voll^t^indii^en  Uelter^tohra  de« 
Choloraonfnllw.  ganz  verschvninflon  sind.  Im  Erbrochenen  werden 
die  CholorabactiM-icn  nnr  ausnahmsweise  und  zwar  nur  dann  ao- 
getnjfti-u,  wfinn  dun-b  die  Bi-echbewegungen  I) arminhalt  in  den 
Magen  überm-ftilirt  und  iiacli  aussen  befördert  worden  ivt.  Gsiut 
iihnlicho  Befunde  ergiebt  die  Untersuchung  der  tliolerslei  ehen: 
Der  MiigpninhnU  erweist  sieh  frei  von  CholeralNU-terien.  Das  Ver- 
bluten im  Darm  wechselt  je  nach  dem  Stadium  der  Erkrankung, 
in  wekrlu'm  d^r  Tod  eingetreten  ist,  Ist  lelztervr  während  des 
eigentlichen  Chotei-naiiriilles.  im  stadinm  algidum,  erfolgt,  so  xdgm 
wich  in  iicut  verlaufenen  I'älliMi  im  ,rei)*wasütci^'  c»der  ,me1iIsuj>|M?n- 
ühnlichen"  (Koch)  I);inrinha!t  kolossale  Mengen  von  riinlem- 
mikrobien,  nahezu  ungemischt  mit  anderen  Bactenrn  und  nrar 
entsprii'ht  ihre  Vertht-ilung  im  Darmmhr  genau  drin  Urade  der 
Alteration  der  DarmBcbleiinhaut,  in<ieni  sie  in  den  oberen  l'nrticn. 
wo  die  Gefnsniiijcclion  und  KpiLheldeHi|Uuniatinn  geringere  Griulr 
aufweist,  minder  zahlreich  sind,  als  in  den  weiter  unten  geU-iceikcn. 
htarkur  aniciilen  Darmabäthnitten,  «ni  in  der  Nülie  der  Ik-ocnecal- 
kiai'i'e.  wMelbst  die  llyporiimio  und  Eiiithcl abschilferung  den  hüelt- 
Kten  (Irad  errnicht  haben,  die  m:i*i«onbaft«ste  Ant^-tnmihmg  darzu- 
bieten. In  weniger  nu^ch  lythal  verlaufenen  KiUlrn,  in  Wfllcltcn 
die  früher  gleiehmäesig  hellrotho,  Rosa-  oder  I.ila- Färbung  der 
Darnischlcimhant  in  eine  dunkcirothe  bis  blaniicliwarze  oiug«» 
sehlagen  ist.  mehr  oder  minder  iitahlreichc  Dlutextj'aTa&ate  sowie 
SU |teiiicicllr  NekrotiKirungen  in  dun  imtereo  AlMchnitton  der  l>tintt- 
danmchleimhaut  »ich  vorfinden  und  der  Uarminhall  «latt  der  frliluir 
gilmdich  oder  fast  gänzlich  färb«  und  genichlosen  Besclmlfenhmt 
ein  sanguinolentes  Aussehen  und  üblen,  fauligi-n  (Icrueb  odor  aodi 
wieder  ränen  mehr  fäcnlentcn  Charakter  angenommen  hat,  treten 
die  (.'liulerMliact^-rii-n  im  Darniinbalt  »n  Zahl  gegen  die  iiWrhand 
nehtoendeu  äapropfajti&eheß ,  speciell  fiuilxiiBsemgendeo  Uacterieo 
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melir  unfl   mehr  zuHJck   und  rerscTiwindon  nacJi  vollst  Ündie  ühnr- 
•itaiitleiieiu  ClioluraanfaU  ^äii/lkli.    So  dieltefunde  im  DRiminltaltc. 
Was  die  Diirmwnndung  betriAt,    ho  fehlen  nüth  Kricsh  und  an- 
deren Autoren  die  Cholerahacterieii    in  den  ganz  acut  verlaufet'» 
Fällen  diLscIbst  vüIUk  ;    doL-h  Kcldii-sst  dits  wolil  oifslfn»  lüclit  aus, 
dans  iiiiierhall)  und  dicht  iintcrhalh  de»  Kpithelü  Aneierllungen  und 
Wucherungen  der  Cltolerabuftfiii-n  t<tittlgefnnden  hatten,  welche  zii- 
gleifh  mil  den  invadirtcn  lijtilliclHcldclittn  durch  den  Tritnsiicl.it- 
strom  al>gehvl)eo  und  dem   Darrainhalt   boigemischt  wui-den   und 
zweitens  nicht,   dass  vielleicht  weitere  Vntersiurbnngen  mittiOs  der 
inzwischen  noch  vwbcsserleu  Färbungsnietlioden  auch    in    dieaen 
Fällen  bezüglich  t\9v  Anw«<ienlieit  von  ('h(>tei'almetenc>n  in  den  et- 
was tieferen  Schichten  der  Mucosa  noch  positive  Result-ite  zu  Tafte 
foi-dtfru  werden.    In  FiiUeii  mit  wonigor  foudroyautmi  Vwlaut'  wui-- 
den  dagegen  die  Choleralmcterien,  innerhalb  der  mit  der  clniiulite- 
ristischeu  Hyi»eriiiuie  verseliPUfiii  Schleimhauthezirke  (welclio  Hyyer- 
»Tide  nicht  imnii-r  dilVus  über  gnisseic  Strecken  bin  glcichniässig  ent- 
wickelt,  sondern  nicht  selten  mehr  isoli!-!  in  Form  hyperamiwcher 
Krünzc  um  die  Pcyer'iiclicn  Phujuc»  juiftritt)  stet»,  tlicil»  in  den 
enreitfrten  Liiracn  der  (i  i  e  b  e  r  k  ii  h  n  'sehen  Drüsen  nnd  deren  niiuh- 
ster  Umgebung  theils  an  der  Oberfliiche  und  oft  mich  im  (icwelw 
der  Üarmzotten  in  bedeutender  Menge  (gefunden  nnd  in  den  ücUwc- 
reii,  mit  hlutiner  lufillnition  der  D«ruwi':bleiiDbmil  oinliL-r Behenden 
Füllen  fcuU  innu  siv.  in  den  tieferen  Schiciilen  der  Svlilcimhaut,  («teilen- 
wcisc  biä  zur  Muekelhaut  des  Darm»,  ja  sogar  bis  in*8  Bindete- 
wehe   zwiHchen    den    beiden   Mnskelschichtcn    Torgodningon.      Der- 
artige Fidlu  mit  blutiger  Anst'hoppuQg  der  Darm»;vhl(;imliaut  waren 
CS  auch,  in  denen  Kiibni>  und  Pfeiffer  ihre  schon  oben  (p.  TS2) 
erwahntun    Hefunde  von    Sji  irncbilten  formen   «ier    Koeirsulien 
Cholcramikrohicn    in    der    Wanduiiß    dea    Cliidiyadaniis    uiaiditcn. 
Kühn«    Rowidil    iils    Pfeiffer  erblicken  in  der   blutigen    Durcb- 
triinknng  der  DiU'mwand  ein  iirüdisponirenden  Moment  für 
das  Eindringen  der  Cbolerabacterien  in  dieselbe;  ebenso  gut  wäre 
aber  auch  denkbar,    da&3   dtd  blutige    DurchtrlinkuDg  die  Fulge 
einer   bcxonder»    rnnssrnhaften    Hntnickbing    iler    ('linU'rabiu'ttirii-n 
im   Gewebe  der  Darmwand   war.     Wir   geben    letzterer    Annahme 
den  Voriug,   weil   sie  uns  die  einfachere  und  niitiiilichcro  zu  »ein 
scheint  nnd  zudem  ja  doch  auci)  ganz  und  gar  der  Auffassung 
entspricht,   wulehe  gesicherte  Bcobachtußg    über  das  iinalo!;«  Vcr- 
bältnisa   bei  anderen   bactentischea  l'roceösen   begründet  hat,   wo 
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wir  dncti  uul-Ii  nicht  annelimeQ.  dass  <1ic  spccißsclian  ItactcricD  in 
die  unter  ihrem  Hiiitlussc  crkrankU-n  Ucweb«  erst  secumlÜr  hin- 
eindringen.  In  den  scbliindi finnigen  DrÜaen  und  fift  auch  in  dt^- 
ivn  Um;;ebuns  tiiidei)  sich  die  Cbolorftbacterien  eine  Zeit  lung  noch 
»oinlicti  ri'ichlii^ti,  wahrend  der  DnrniiDhatt  dofcn  fichon  mir  uut-li 
wonige  entliiklt.  Ist  indessen  der  Choleraanfall  voUetändif;  über- 
wunden, und  sterben  die  Krnnkcn  nn  einer  Xnclikro.nkbc'it ,  tm 
Ijisst  stell  auch  in  doQ  Darmdriieen  keine  S|iur  von  C'lio)eraliat.-terien 
mehr  i)iu;liweiüen.  N'acb  idledem  ist  ^n  /weife]  an  der  8pc>ciKa4:h- 
pathoj^onen  Bedeutung  der  Koch  «elien  Cbolerabncterieii  nicht  widit 
möglich:  ihr  gianzes  Verhalten  entspricht  voUkomnien  demjenigen 
anderer  ttiiecitittrher  KrankheitspAnisilcn:  sie  kommen  aussehltesw* 
lieh  bei  der  hexügliclien  Krankheit  vor,  wenn  letztere  beginnt,  er- 
sclicinen  auch  sie,  ilui;  Zuld  wächst  proportioniü  dem  Kort&cbrei- 
ten  des  Krankheits)>roces8Cs,  neigt  sich  dieser  dem  Ende  za,  so 
nehmen  ste  allmühlig  an  Zahl  ab  uud  ist  die  Krankheit  geheilt, 
so  »ind  aHi;h  sie  au»  dem  Korrcr  verscbwundrn.  Ihre  Locali&Htion 
deckt  sich  ebettfalls  mit  der  Ausbreitung  des  KrankheiUprocwssa 
und  nul'  der  Höhe  der  Krankheit  ist  ihre  Entwic-klang  eine  m 
mas&eaballc.  dnss  die  grundlegenden  patbologi&ohen  Veründertuigon 
dodiueh  hinreicbend  erklSrt  wertlen. 

Den  unmittelbaren  Iteweis  dafür,  dass  die  Choleraboctorioi 
die  einzige  und  aiisreichende  Ursache  der  Cholera  asiatica  dar- 
sfoUcn,  könnte  natiirlieb  allein  das  Experiment  erbringen  und 
Koch  voran  sowie  nele  andei^e  Forscher  nach  ihm  haben  daber 
mich  sf>  zu  siigen  »llo  Hebel  daran  gesetzt,  durch  LVbertrftimng 
der  i-ein  cultivirten  (.'hulerjihüeterien  aiif  Tbiere  die  Chdlerakrank- 
heit  bcti  diesen  her\-orzunifeti.  Leider  haben  alle  dcsfalligen  Be- 
strebungen das  ejwÜnBclite  Xiel  nicht  erreicht;  es  ist  nicht  mit 
Sicherheit  gelungen,  echte  Cholera  bei  den  Versuch«- 
thieren  xn  ericengen.  Wie  Koch  von  Anfang  an  hcrvorgc>- 
hoben,  waren  die  Aussichten .  »inbere  Krfnige  in  der  genannten 
Richtung  zu  erringen,  von  vorn  herein  verschwindend  geringp. 
Eingehendste,  tob  Koch  imd  seinen  Mitarbeitern  im  Ileimath- 
Iatid<r  der  Cholera  cingctzugene  Erkundigungen  sowie  ansaerurtlent- 
Jicli  zahlreiche  von  ihnen  mit  Dejcctioncn,  Blut  etc.  von  Cholera- 
kranken  angestellte  Rxpmmcnte  hatten  uümlich  die  schon  Sita 
der  grossen  Summe  früherer  negativer  ßcobaclitungen  und  Ex- 
perimente sich  ergebende  Wahrscheinlichkeit,  dau  das  Tbierge» 
schlecht  UDempfanglicb  für  die  Cholerainfection  ad,  zu  faet  an* 
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umstösslicher  Gewissbeit  erliolien.  Könnt*,  sagt  Knoh'^**),  „irgend 
eine  Tiiiei'speeies  an  l'liolera  erkranfeen,  dann  biitto  (lies  in  Ben- 
gnJen,  wn  wütirc^ad  des  goozcu  Jaltrcs  und  über  da«  gtinxo  Ljuid 
hinweg  der  (-holiTrtiiifot^tionsstnff  vi'rlnpjtft  ist,  irgpntl  einmal  in 
zuverlässiger  Weise  beobai-htet  werdeu  niü&seii.  Aber  alle  daniuf 
gerichteten  Erkua<hKUUgca  sind  ncgfttiv  ausgelallcu".  Und  mit 
diMer  aegiUivcD  Erfaltnmg  in  Betreff  eines  spontanen  W^i-kitnimcos 
der  Cholera  bei  TUieren  standen,  wie  gesagt,  die  Uinsichtliob  Et- 
Keiigung  eines  echten  C'holcrapreocsees  voÜBtändig  negatiTon  Re- 
sultate der  von  Koch  und  seinen  Mitarbeitern  in  Aegypteii  und 
Indien  nn  den  Terscliie<lE^n»teii  Thierspecian  vürgeuommeiien  IJehor- 
tragungsTersuchc  mit  natürlicben  Cholornstoffen  in  rollern  lun- 
klinig.  Fs  konnte  demnach  nicht  auffallen,  entepraeh  vjeliaebr 
ganz  dein  Verhalten  anderer  |wLhogviieti  Biu^Tien,  widchi*  weder 
spontan,  noch  kiinstJidi  auf  Thiere  übertragbar  sind,  da-ss  nun 
auch  alle  die  in  Indien  in  grossem  Maaaastabe  von  der  deutschen 
Cboleriiwimmiasion  ia'a  Werk  ge-Kotztcn  Versuche,  Tliirre  durch 
Infection  mit  den  reine ultivirten  Cholerabactcrien  cbolerakronk 
KU  machen,  ohne  jeglichen  Kifolf;  blieben.  Im  Gegensatz  hierzu 
■wm-den  ailerdings  später,  zuerst  vou  Nicati  und  Hietsch"»), 
dann  von  v.  Ermcngom'"'"),  Koch^*')  selbst,  Doyen'*'), 
Tixzoni  und  Cattani'"")  u.  A.  unter  besonderen  Vereuchs- 
bedingungen  bei  MoerHchu'einchQn  und  Hiiuden  Erkrankungen  1)cr- 
vorgomfen,  welche  kliniwh  und  nawujntlich  pathologisch -nnntomiscli 
unverkennbare  Aehnliehkeit  mit  dem  Symptomen bild  der  dolora 
asintica  bekundeten.  Nicati  und  Hietseh,  «iwie  v.  Ermen- 
geni  u.  A.  injicirten  Theile  von  Cbfilerad^'JKctioiie«  oder  von  Rein- 
ciUturen  dei'  ('holerabacterien  in  das  aus  der  Banchbohle  henor- 
giizogene  Duodenum,  crstcre  narhdeio  »ic  zuvor  noiTb  den  Gallen- 
gang  unterbunden,  welcher  Kingrifl'  sich  als  von  entschieden 
begünstigenden  Kiulluss  auf  das  Gelingen  der  Rtperimento  heraus- 
stellte. Koch  fiihrtc  Il>  cc  einer  Suspension  von  rholerahacterien 
in  Bouillon  mittelß  Scblmidsonde  in  den  Matten  von  Mew*scliwein- 
chen  ein,  nachdem  Kiivor  durch  Verabfolgung  von  5  ccin  Soda- 
lüsung  auf  gleichem  Wege  der  Mageniulinlt  alkalieirt  und  dem 
Thicrtlien  zwcckä  Lähmung  der  Darmpcriätaltik  eine  intrapcrito- 
näale  Opiumeinaptitzung  (1  ccm  Tinct  Opii  simpl.  auf  etwa  2tK)  g 
des  Tkiergewichts)  gemacht  worden  war.  Doyen  licsti  die  künst- 
liche Entsäuerung  des  Magens  und  die  intraperitonnale  Opium- 
injertion  weg,  spritzte  aber  dafür  den  Tbiere«  vor  der  Einführung 
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der  ChoIerabActerien  eine  Dosin  40procentif;eu  Alkokols  (l-^  ^ 
1.8  ccm  anf  100  g  des  VerBUchsthieres)  in  den  Magen  ein.  Bei 
den  auf  diese  Weiitc  behandelten  Tliiei'en  trat  dud  mit  gromer 
Rcgclmässigkeit  am  zweit  folgenden  Tage  ein  dem  ntsdiiua  algidum 
der  Cholera  in  mancher  Hiusichl  iüinlicher  {alier  keineswegs  ga&z 
mit  ihm  übereinstimmender)  Zustand  auf  —  Erkaltung  der  Körper^ 
Oberfläche,  bedeutende  Schwäche  der  Herz-  nnd  KeepirationAthättg- 
kcit,  Parese  der  unteren  ExtrcmitüteD  —  welchen  die  Thiere  nar 
veoige  Stunden  Überlebten  und  bei  der  Section  fand  man  den 
Dünndarm  stark  gerothel  und  schwappend  mit  einer  wäaswlg- 
HockigcQ,  farblosen  FlusMigkeit  gefüllt:  Magen  und  Coecum  eut- 
hielten  nicht,  wie  govöhlich.  feste  Massen,  sondern  gron«  Ueogeii 
derselben  Flu g<^ig Veit  wi«  die  hüliercn  DaniiahsehTiiUe:  im  Miut- 
darm  lagerten  meist  noch  harte  Kothbnlleii,  entsprechend  dem 
rmstand,  dass  Dnrchfall  bei  den  Thieren  in  der  Regel  nicht 
zu  Stande  kam.  Ks  bedarf  nun  ober  wob]  keiner  niUivren  A.u»- 
föhrung.  dass  bei  den  genannten  VcrsHrbKmethodcn  theil»  auf  dem 
We(^  starker  traumatischer  Insultation  theiln  durch  chemische  Hin- 
Wirkungen  die  VitaUUit  der  betreffenden  Gevrebe  bedeutend  herab- 
gesetzt und  die  nonnalcn  Scbutz^orricbtungcn  des  Köq>ers  mehr 
oder  minder  brachgelegt  wurden.  Dass  unter  solchen  Verhültnissien 
auch  gftn?.  gewöhnliche  saprophjtische  Mikrfkorgnnismen  im  loben- 
den Tliierkt>r|>er  Boden  gewinnen  und  schädlich  wirken  kiinnen.  dafUr 
fehlt  es  ja  nicht  un  Beispielen  und  in  der  Tliat  liaben  Koch"« 
eigene  Conti-olversuche  sowie  die  späteren  Experimente  von  F  i  n  k  1  er 
und  Prinr^**)  diretrt  gezeigt,  dass  bei  gleich  er  Prü parat  ion  der 
Versuclisthierc  auch  die  «tprophy tische»  ,Komnu»bficillen'  Kink- 
ler's,  Miller's  und  Deneke's  sehr  ahnliche  patbologiube 
Wirkungen  hervorzubringen  vcnnogeu,  wenn  auch  woniger  re^l- 
roäsäig  wie  die  echten  tJholerahacterien.  Aunserdcra  wird  hei  Bfr 
urthcilung  der  m  Rede  »tehendexi  Expcrimentalerfolge  zu  bcrScl^ 
sichtigen  xcin,  dass,  so  wenig  bisher  ein  mit  der  menschlichen 
Cholera  sicher  identischer  Krunkheitsprocess  bei  Thieren  bcsob- 
afihtct  worden  ist,  cboleraähn liehe  Erkrankungen  doch  dnrtih 
sehr  verschiedenartige  Bacterien,  ja  sogar  durch  chomichc  Noxen 
(Arsen  und  gewiss«  andere  mineralische  sowie  pflanzliche  Gifte) 
bei  Thicrcn,  spedell  Meci-schwei neben  und  Hunden,  in's  Leben 
xn  rufen  sind.  So  gelingt  es  z.  B.  mittels  dea  ridbcsprocbcnen 
,Xeapler  Bacillns',  welcher,  einst,  und  xwar  gerade  anch  Auf 
Gnind    seiner    tbierpathogeneu    Leistungsfähigkeit,    ob    Qegflo- 
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camiidat  <l«s  Koch'sclien  Cliolernbacilluä  aufgestellt,  jetzt, 
durcli  WeisKei**s'")  Rrmitttiitigen ,  ii!s  «in  lüiniilospr  Dami- 
schmarotzer  des  Measchen  erkaoiit  ist,  leicht  und  sicher,  ohne  Aii- 
weuduiiK  forcü-ter  InfcctioiisjuaitKärcKclu.  durch  welche  allein,  -wie 
wir  üiiii«!!],  dem  Koch'^rhen  Cliolcralincilluti  ziir  Aeuasenuig  dele- 
tärer  Wirkung  auf  den  Thierköi-per  verholten  wei-den  kanii,  hoi 
Meerschweine  hra  und  Tci-Bchicdcncn  anderen  Tliieron  tjncn  der 
menschlichen  Cholera  eowohl  d?n  klinischen  ^mptomen  &h  auch 
den  pathologisch -anutomisL'lien  Beftiiulen  niiKh  sehr  ühnlidicn 
Krankheitsprooßss  zu  erzeugen.  Und  wie  der  ,Noaplor  BaciUua' 
verhalten  uieh  in  letxterer  Hinsicht  auch  der  von  Biieger  aua 
menschlichen  Faoccs  isoHrle  »Bacillus  caririda'  utid  noch  einige 
andere  wohlhekannle  bacterioUe  Organismen.  Den  &ichereii  eJtperi- 
Hientellen  Beweis  iiir  die  aetiologisrhe  Bedeutung  der  KocIi'Bchen 
Chnlerahacterien  werden  wir  daher  weder  in  den  positiven  Resul- 
taten der  üljcii  ei-wühnttMi  gewaltsauifn  Iiifectioiisexperiuiente  mit 
deu  genannten  Bactcrien  noch  auch  in  der  neuorlichst  von 
Haeppe"'"*)  mittels  intraperitonäaler  EinveHfihiing  kleiner 
Mengen  unserer  Bactmen  erzicUon  .Meerschweiiifheticlutlfra'  ei-- 
bÜcken  künnen.  Selbst  wenn  man  annehmen  wollte,  das»  in  diesen 
Ilueppe' sehen  Rxperimenteii  die  Choiejabacterii-n  den  Effect  des 
kiinstlichen  .CholeraprocesBes''  ganz  selbständig;  d.  h.  ohne  Mitliilfc 
prädisponirender  künstlicher  Einwirkungen  auf  die  Damiwand  — 
zu  Wege  gelirncht  Imttcn  -  welcher  Annahme  der  Umstand  rrit- 
gegenfttcht ,  dass  früher  Koch  wiederholt  ganze  Spritzen  von 
Bouillon-  oder  Oelatine-Rrinculliir  der  Choleralmetorieii  in  das 
PeritTinJium  von  Meerwhw^inchen  injicirt,  ohtu'  den  Thieren  da- 
durch zu  schaden,  und  dass  Pfeiffer  und  Yinc  enzi'**),  hei 
directer  Naclipriifung  der  Hucppc'schon  Versuche,  den  von  diesem 
Forschor  angegebenen  Krt'nlg  nur  dann  erhalten  konnten,  wenn 
der  Darm,  sei  es  durch  Einklemmung,  Abbindnng  oder  Kauteri- 
sation, absichtlich  insultirt  wurde  —  selbst  wenn  wir,  sage 
ich,  annehmen  woUton,  das»  aurh  uhiie  Mitwirkung  httsonderer  Ililfs- 
Ursachen,  die  Cholerabactcrien,  in  geringen  Mengen  in  die  PeritxK 
nilnlliöhlc  eingeführt,  im  Stande  ecion,  hei  Mecrschwcinclion  eine 
choleraähnliche  Enteritis  zu  bewirken,  so  wäre  damit  ein  anrerwcrf- 
lieber  Ex]]crtmßQtAlboweis  für  die  s|iecifisch  patliogene  Bedeutung  der 
Koch'  sehen  Cholerabacterien  nicht  erbracht,  da  ja  eben  auch  andere 
Bacterien,  welche  für  den  Menschen  ganz  unsdiädlich  sind,  denselben, 
ebenerwähnten  pathologischen  Effect  anszolösen  im  ätaode  und. 
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Das  Thierexperiment  winl  nadi  altt^om  »rliwerlich  das  letzt« 
Wort  iu  der  Frage  uacli  der  aetiologisclien  Bedeutung  der  Koch- 
sehen  Cliolerabactoi-icii  zu  apreclien  haben.    "Wenn,  wie  nach  deta 
oben  Gesagten  feststehen  dürfte*,  die  Cholorn,  gleich  Syphilis,  Mi^ 
aoni,  Scharlach  u.  a.,eine  ausscblieüflhch  dem  MenschengcAchlechte 
zugtrhörigo  Infcolioiiäkrankhcit  iat,  so  'nüidc  der  ziiTcrlässige  Ex- 
perimentalbeveis  für  die  speciJiscb-patliogenc-  Bedeutung  der  Euch- 
sehen  Cholorabactcrien  nur  durch  absichtlich  ango&tK^Utc  otU-r  zu- 
fjillig    bcrb*-'ig*fiihrte    IitA'clionfiex|>erunoute    mit    den    reiocuttirtco 
Chuk>ral)acterien    um    Mengchen    resp.    durch    Beobaditangen, 
w(.>k'hp    nii    B^wt'Ulcmft    gelungen(>n    Ktqierimenten    nohexo    gleidl 
kämen,    zu  erbringen    sein.     Es  wird   nun  berichtet,  dass  Bocb«- 
fontaine  in  Paris  und  Klein  in  Bombay  absichüidi  mit  Cbolera- 
barteneii  vpreetzte  Stoffe  verschluckt   hätten,   ohne  an  Cholera  so 
erkraukea,   und  man  bat  aus  diesem   Ergebniss  den  Schluss  ge- 
zogen, dass  die  Cholerahactcrien  nicht  die  Crnache  der  Cttulem 
sein  könnten,   wenigstens  nicht  in   dem  Zustande,  in   welchem    si« 
dcri  kranke»  Körtier  verladen  und  in  künstlichen  Cultnren   fort- 
gcpfliinzt  wBrden.    I>ifsi*r  Sclduss  erseheint  indessen  nicht  gerecht- 
fertigt. Erstens  ist  nicht  zweifelsfrei  erwiesen,  dasa  in  den  genosaenm 
Proben  echte  Cholcrabactcricn  in  lolKMisrdhigcm  Zustande  enUiaJtco 
waren  und  zweitens  konnten  sich  ja  die  Exi>enmentatoreQ  zafallig 
einer   sog.   ,.individuellen  Immonität"   erfreuen,  welche  unleugbar 
eine  gewichtige  Holle  in  der  Choleraaetiologie  spielt  und   die  sich 
gerade  mit  der  Annahme,   dass   der   Koch'aclie  Cholembocülua 
dos  Choleravims  darstellt,  sehr  gut  verträgt,  da  derselbe,  wie  wir 
wlsseu,    ausserordentlich    empfindlich    gegen    den    sauer    rAagireti- 
Ann  Mageninhalt  üst  mid  daher  den  Magen  wohl   nur  dann   unbe- 
schädigt passiren  kanu,  wenn  durch  gewisse  physiologischo  oder 
pathologische  Verhältnisse  (nücbtenier  Zustand,  Gastiidsmcn  ctr.) 
die  Acidität  des  Magcainbalta  rttark  herabgesetzt  oder  anfgehoben 
Üt     Dass  die  reincnltirirten  CholerabactericD  in  der  Tliat  befiihigt 
sind,  die  Cholcrainfcction  zu  vermitteln,  scbciut  dagegen  gfinz  fttcher 
der  bekannte  Kall  von   spi>ntiini*r  Clioh^racrkTankung  zu  beweisen, 
welche  einen  Theünehmer  an  den  Koch 'sehen  CholeracnnKtn  la 
Berlin  bcti-nf.  Derselbe  erkrankte  an  einem  /temlich  heftigen  dmloTB- 
aufalle,  nachdem  er  einige  Tage  zuvor  au  gaättiacheu  Störungen 
und  Durchfall  gelitten  and  in  seinen  DejectJonen  buidcn  sich  reich- 
liebe  unzweifelhafte  Cholerabacterien.    Da  zu  jener  Zeit  weder  in 
Berlin  uoeh  ßoustwo   in  ganz  Deutschland  ein   atiderwejtiger  Fall 
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Ton  Cliolera  cxistirte,  konnte  dio  Ansteckung  im  vorliegenden  FalJe 
wobi  nur  durch  die  Heincaltui-tm,  mit  welchen  der  'betreffeude  Arzt 
liaudttm-t  liiittc,  herror^gerufen  sein.  Bis  jetzt  stobt  tiUeivlinge  dieses 
Iteisjjicl  von  gelungener  Choieraiil>erU"Jiguug  iluj'cb  Rinnculturen 
der  Kocb'sclti'ii  CboWabacterien  vöIUr  isolirt  da,  und  man  wird 
auf  eine  so  vereinzelte  ßeobncbtung  ein  allzu  grosse«  Gewicht  vor- 
erst iiidit  legt'U  dürfen.  Ater  wir  brauelieri  auch  die  Infections- 
experiiuent«  an  MenscLcn  nicht  unbedingt  nothwendig,  um  die 
IJeberzeugmig  von  der  aetiologiBcJieii  Bedeutung  der  Koch'sthen 
Cholfiabiictericii  xu  gewinncTi.  Durch  die  Thatsacheji  der  Ck)n!<t»n!: 
und  Aiissi'hliessiichlioit  des  Vorkommens  dieser  Bakterien  iiu  cholera- 
kranken Kürpor  und  de»  vollkommenen  Pui-ullrlismus,  «elclit-r  zwi- 
schen dei-  ganiHin  Art  und  Weise  ihrer  Vegetatdoa  daseibat  und  den 
charakteiistiachen  KraiikheiteerscLoinungen  besteht,  ist.  uuserca 
Krachtcus,  die  Aniiahiuc,  duäs  sie  dio  ciuKigc  und  auiireiehonde 
Ureache  der  Dicnschlicheu  Clioleraorkrankuugen  sind,  hinreicheud 
sicher  gestützt. 

Halten  ii-ir  es  für  ausgeraucht,  dnss  in  den  Koch'scben 
Cbolerahat'terion  das  snocifische  Choleravinis  gefunden  ist,  so  wäre 
nunmehr  die  Frage  atif/uwerfen,  in  welcher  Weise  wir  uns 
die  krankhaften  trscheinuugeu,  welt:be  den  Chülera- 
procesB  kennxeiehneD,  durch  unsere  Bacterien  tXL 
Stande  gebracht  denken  !^ol1en.  Soweit  unser  einschlägiges 
Wisaeo  reieht,  lässt  sirh  darüber  folgendes  sagen.  Was  Eunachxt 
dio  charukttTi.><tiiichD  Darraerkraiik  uu  g  anlangt,  welche  die 
Oruiidlagc  des  Gesammtleldens  bildet,  so  ist  dieselbo  ungramingen 
von  unmittelbaren  Einwirkungen  der  Cholerabacterienvegetation  im 
Darmkanale  abzuleiten:  diu  stüniiisclie  Proliferatjon  der  specifisdion 
Mikrobicn  auf  und  in  der  Daiiuscbicimhaut ,  durch  welche  in 
kürzester  Fnat  der  Darmkanal  mit  erstaunUchou  Massen  para- 
sitischer Lebewesen  erfüllt  wiid,  muss,  nach  den  im  nJlgemcinon 
Theile  gegebenen  Erörterungen  Über  die  Eintliis^  [mthogcner 
Bacterienvcgetationen  auf  da«  lebende  Oewebe,  nolhwendiger  Weise 
zu  raech  eintretenden,  eingreifenderen  ErnahrungsKtnningen  der 
nUclutbetroffenen  Gewebstheile,  des  DarmepitheU  und  der  Capilk- 
ritjit  dej*  Darmrohrs,  fuhren,  KmahningsstÖrungeu.  welchen  die 
Eigenartigkeit  der  Ernährungsenergie  nnd  Aes  AHsimilationti Vermö- 
gens der-  speciÖBelicn  Bacterien  gewisse  typische  Besonderheiten 
gegenüber  d<'n  durch  andere  spet-ifiseh-ijatliogene  Bacterien  einge- 
aten    N'utritionsanomatien   der  Gewebe   verleihen    oiusd,   und  äo 
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dürfen  wir  die  schleimige  D^eneration  und  Lodfening  der  Dano- 
epithelien  sovie  die  ErwcitoruDg  und  erhöhte  Durchlässigkeit  der 
DarmcapillareD,  welch'  leUt«re  die  Bildung  jenes  Hlr  die  Cholera 
pathognotnoniscbcii,  copiösen,  die  geloekert^^ii  Kjothclicn  vielfach 
TOD  ihrer  Unterlag«  ablösenden  Flilssigkoitsergnsses  in  das  Dann- 
liimcn  bwlinpl,  nlw  dirt'cte  Folgen  des  Lebensprocesses  der  wiichc 
den  Cliolerauiikixihitn  auffassen.  Die  Annahme,  das«  die  Chol 
hacterie»  die  erwähnten  charakleriatiscbeii  Alteratioueu  de«  Kpithela 
nnd  der  Capillnrwandungcn  der  Dnrmschleinihmit  nicht  direcl, 
sondern  niilteU  eines  von  iliucn  erzeugten  Toxins  hervorriefen,  er- 
scheint vollkommen  entbehrlich.  Wi<>  nnd  »im  alier  die  schweren 
Störungen,  welche  der  Choleraprocess  im  Gesammtorganis- 
inu»  bcit-irkt,  die  Srliwüohung,  ja  uahczu  völlige  Erhthmung  der 
Ilerxthätigkeit,  welche  in  der  FnUlosigkeit,  in  der  starken  t'ranosc, 
in  der  Kulte  der  Glieder  Uiren  nierkhchsten  Ausdruck  findet,  dos 
Vi-reiegGii  aller  Hecrctionen ,  ^)ecieU  der  Uaniabsoadcrung ,  die 
Austrocknung  der  Gevrehe  (,facies  cholerica'),  die  schmerzhaflea 
Muskclkriimpfc,  der  liefe  Eräftcrcrfall,  Symptome,  welche  üch  ed 
dem  erschreckenden  Bilde  der  ,aephyktisclien  Cholera'  (.staditun 
algidum  cholerae'^  vereinigen,  zu  erkiüj^nV  Dass  die  erwähnten 
ADgemeinsyinptomo  chcnfatiB,  wie  die  Localeymptome,  auf  dinx-te 
Kinwirkungeu  der  Choterabacterien  znrUrkzuführeD  seJen,  mttss  Tor- 
läiitig  mit  lieslimmtheit  verneint  werden,  da  es,  troLi  der  ge^entbü- 
ligen  Befutuie  einzelner  Autoren  (Doyen'*»),  Babes'*"),  Tizzoni 
und  C  a  t  ta  u  i'*"),  als  sichere  Thatsnche  gelten  darf,  das?i  die  C'hulera- 
hacterien  im  lehensfiUiigen  ZuMtjind  in  der  Itegel  au8&cldie»slich  im 
Dann,  sonst  in  keinem  anderen  Organ  nnd  auch  nicht  im  ßlnte  cho- 
leralcrankt'r  Individuen  vorkommen.  Fä  kann  sich  also  nur  damni  han< 
dein,  zu  ciitevlieidea,  »h  derSymptomenc«mple:i  dea  ätadium  lügidum 
wesentlich  ab  unmittelbai-e  Fulgo  des  Darwloidens,  namentlidi  der 
massculiafCc-u  Transeudatiuu  au»  den  Ulatgerässen  der  Darmwond. 
der  „serösen  Verblutung'-,  aazueehen  ist,  oder  ob  derselbe  haupt- 
sächlieh  durch  Resorption  eines  oder  auch  mehrerer  von  »len 
■wuchernden  Oioleramikrobion  im  Cholcradanu  erzeugter  lüalicher 
Sjjeeitiscliei-  Giftstoffe  hervorgerufen  »ird.  Die  erstere  Auftasaung 
war,  inen  wir  nicht,  vor  der  Entdeckung  der  Kuch'schen  Cholerfr- 
bacterieu  die  herrschende  und  ist  seiner  Zeit  wohl  von  Niemanden 
beredter  und  tibenieugender  motivirl  worden,  lüs  von  dem  vi«r- 
Blorbouun  Niemeyer.  Die  letztere  AufEasming  fand  jedoch  io 
Koch  einen  mächtigen  Fürsprecher  und  hervorragend«  Forscher, 
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wie  Kleb»  und  Hueppe"*)  schlössen  sich  ihm  hierin  vollstän- 
dig an,  wälrcnd  Cantani'*')  zwur  ebenfalls  der  „üifttheorie" 
hidtügte,  als  dae  giflig  wirkende  Piincip  indesseu  nicht  giftige 
StuÜFwcchKclproduct^  der  Cholcnibactericn,  »ondern  die  todtcn 
Leiber  der  letzteren  selbst  ansah,  welche  resorbirt,  den  Körper  60 
vergiften  sollten,  „wie  dies  gcnoescuc  giftige  Schwilmmc  tliun". 
In  Vei-theidigung  der  orötorwähnten  Lehre  hat  sich  in  neuerer  Zeit 
namentlich  Samuel"'^'')  mit  scharfem  AnRritfe  gegen  die  Gift- 
theoric  gewendet  und  auch  Kühne'"")  ist  letzthin  zu  Outicten  der 
ei-atereii  in  die  Schranken  getreten.  VVii-  unsererBt-itn  müssen  den 
beiden  letztgenannten  Forschem  Rcrlit  darin  gehen,  wenn  sie  urgiren, 
dftss  wodor  ein  strictor  Beweis  Air  die  Giftthoorie  noch  auch  eine 
Nüthigung  zur  hj'pnthetiitchen  Annalime  dei'Kelhen  vorliegt;  denn  die 
Anwe-senheit  »pecifisclier  Cliolei'atoxine  in  dem  Inhalte  des  lebenden 
Cboleradäimä  ist  bisher  noch  von  Niemandem  überzeugend  dargethau 
und  es  lasnvii  sich,  unsei-es  I'i'aehtcns,  die  SjTnptnme  der  asphylitiRcheii 
Cholera  auch  ohne  Zuhilfenahme  licsouderer  Gift  Wirkungen,  allein  von 
der  Darmcrkriuikung,  namentlich  der  durch  sie  hurbcigefilhrteii  im- 
mensen serci&on  Traiissudation  und  der  hieraus  resHllireiiden  llhitein- 
dickung  uud  Blutlaufätockung  ungezwungen  ableitt^'U.  m  welcher  Hin- 
«cht  wir  auf  die  eingehenden  bezüglichen  Be weist ulinmgen  Nic- 
meyer'fl  nndSamiiors.  welchen  wir  uns  im  wcäentlichen Tollkommen 
anschlieseen,  vu-weisen  müssen.  Der  hlinwand  Koch'e,  dass  dci' 
eigentliche  Choleraanfall  nicht  selten  auch  zu  Stande  kiune,  ohne 
dass  erhebliche  Mengen  von  Flüssigkeit  au«  dem  Blut^  in  den  Üariu 
ausgeschieden  wordcti  seien,  verdient  gewiss  Beachtung,  kann  in- 
dessen, wie  schon  Samuel  herrorgehobeu,  nicht  als  ausreichend 
erachtet  werden,  die  Blut-Theorie  zu  entkrülten,  da  die  Falle  von 
Cholera-Aspti)~xie  ohne  sichtliche  Bluteindickung  tactisch  zu  den 
grossen  Seltenheiten  gehören  dürften,  da  feiner  ausser  der  Blutein- 
dickung durch  den  Wasscrvcrlutst  auch  wohl  uudi  dieZiu-iickhalluug 
einee  erheblichen  Theils  der  ßlutmenge  in  den  em'eitcrton  Capillaron 
des  Dai'mkanals  sowie  reHectorische,  dm-ch  die  Danunen'cn  rennittelte 
Störungen  der  Circulatioa  als  pathogenetische  Momente  in  Bc< 
tracht  kommen  itnd  schliesslich  der  verscliiedcnc  Grad  individueller 
Resititeiiz  gegen  deu  Siifteverlust  etc.  zu  berücksichtigen  ist.  Was 
die  positiven  Argumente  der  Gifttheorie  beti-iffl,  so  ist  hier  lutmenl- 
licb  auf  die  schon  oben  ci'wülmten  Nachweise  giftiger  Stoffe  in  den 
küuBÜichen  Culturen  der  Ciiulerabuctcrien  Gewicht  gelegt  worden, 
um  so  mehr  als  Pouchet,  Villiers,  sowie  besonders  Kicati 


—    814    - 


und  Riettich  illeselben  Stofte  eovolil  im  Danuinhalt  als  auch  im 
Blut«  uud  Orf;aasaft  vüii  friitcbfn  ChoIeraliricIivD  gefunden  habni. 
Der  ADiialiuie.    dasa    in   diesen   SubstaDzen  die  jVgcatipn  der  pt 
fiumiilen    stKKifiai^lien    ('Iiolcra-Intoxicatiou    trmituilt    seien,    atcfai^ 
jedocli   erstens   der  Umstand    entgegen,    dass    die    übenrältigciids' 
>fehn:nhl  der  so  uusttciordenÜitrli  jEahlmch  in  iUt«rcr  uud  ucut 
Zeit  mit  fmclien  neje(.-tiouuu  HOwie  Blut  eta  rholerakratJier  titdt' 
viduen  ausgefiilirten   Ueberü'agungsversacbe   auf  TLiere  troU 
weoduug  z.  Tli.  selu-  bedeutender  Mengen  der   crwühntetL  StofTo^^ 
vollständig  wü'kmigsloa  gelflieben  ist,   es  mitliin  bis  auf  Weit«! 
sehr  bezweifelt    werden   niutis,    dass  die  in  Rede  fvtebeudeu  Stottt 
ztu*  Zeit  de«  oigentlicbcn  CholoraanfoUaB  im  lebenden  OrganiamB 
Yorliandeii  sind  und  zweitens  deukeu  si<di  die  durch  dte  sog.  ,Cbo- 
kratoxino'  an  Tfaieren  hervorgerufenen  kranlcbafteD  ErsobeiDongen, 
wenn   bolelie  auftreten,  keineswegs  genügend  mit  den  Allgemei 
Symptomen  de«  iiiei)>«L'Iiliclii'ii  Cboleraanfalles,  um  auf  iHne  Mentttäl 
der  in  beiden  Füllen  wirk»ami-ii  Potenzen  Ncher  !ichlie!i:ieii  zu 
Wenn  es  nacli  alledem  weder  als  erwieseQ  uocb  als  wahniclieinlic 
gelten  kann,  d.iss  die  F.r>clicinungen  des  a-^jibylctisciien  Stwliuins  dei 
Cliolcra  wesentlicli  durcli  bestimmte  Toxine  vcrureacht  werden,  so  ist 
mcbt  xa  beeh-ettcn  und  wohl  auch  zn  keiner  Zeit  bestritten  wurde 
dass  im  sog.  ,Trphot<Utad)uin'  der  Cliolem  eise  IntoxicatioD 
Organismus  mit  deletaren  cheuüschen  Stoßen  eine  wcecntbcho  BoHe* 
»pielt     Die   hierbei  wirksamen    toxischen   Substanzen   sind   ober 
wohl  sicherlich   lüc-ht,  selbst  nicht   theüwcise,  Productc  dea  Stot 
Wechsels  der  Cholerabacterien,  sondern  theiU  anomiiU«  oder  at 
normer  Weise  zuriickgehaltene  Stoff wcehsclprodact«   des  eholc 
kranken  Oi^anismus  selbst,  theils  wohl  auuh  StofTwecbsdiireduct 
der   seciindären    (sajjrogeneu)    Bacterienvegetntioncu ,    welcbu    dii 
Cholera bacterien  Vegetation  im  Choleradanu  ablösen.     WahrHclicii 
lieh  stammen  die  oben  erwähnten,  aas  Darminhatt  und  Organsal 
stanK  roii  Cholendoirhen  isolirten  chcnmchcn  Gifte  aus  solchen, 
mittelbar  auf  Ilechnung  der  Cholerabacterien  zu  setzenden  Stoffe 
hei*.   Auf  eine  Darlegung  und  Erürtcmng  der  Sjrm|itomc  des  Cbul« 
Tj'phoids  näher  einzugehen,  kann  hier  nicht  unsere  AufgaU^'  »ein. 

{■Vagen  wir  nun  nach  den  Bedingungen  des  Zu-ttandekur 
mens  der  Cholerainfection,  &o  kann  es  xunUclisL  gar  keinem  Zwcifa 
unterliegen,  da^s  die  Cholerabacterien  allein    vom    Darmo 
ilue  krnnkheitt^orregende  Wii-kmig  entfalten.    Denn  nur  in  diesem^ 
Organ  kommen    sie,  wie   die   Krfahrang  lehrt,   zur   Wnchening. 
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Hieraus    eriEriebt    sioli    mit    fast  iniweigerlielier    Ctmswuionz,    das« 
ihn  L'lii>l«robnctcricn  nur  dajiD  dorn  menechlithon  Orgiiiiihuuis  ge- 
fihi'lich   werden    kötiaea,    weiin    aie   iu   lebcuüfabigem   Zustande 
direvt  iii    den  Darmkanal    dcBselbcn   liineirigelangen.     Zwar 
wissen    wir,   dass   der   Dan»   ebenso,    wie  jedes   andere   Orgäii, 
nicht  nur  du-ect,  M)ndt>m    :iiich  indirect.  vom  Blute   aus,   inficirt 
werden  kimn,  aber  eine  Ei'krankung   diinb    Iiämatogoiic  lufüutioti 
kommt,    soweit  misar  gesicherles  Wisseu  reidit,   in   der  Regel   nur 
liaun  zu  Stunde,  wenn  die'  lictu'fi'cndeii  Miki-uorganbraeu  entweder 
im  Ocwebc  der  luvasionspfort«  oder  in  anderen  Organi-n    inli-r  int 
Blute   in   WucliLTung    gei-aÜn-'u,    weil    aic   gegen tbeüigen falls    iticKt 
oder  nur   zum  iilk'rgeringsten  Tlieilc  die  zwisclieu  der  Infections- 
pforU;  und  dem  befallenen  Organ  gelegcneu  Lymplidrüscn  ketten  zu 
pasäirea  veiiuögcQ  und  sich  in  den  Geweben  und  Säften,  in  welchen 
sie  nieht    prolifotircn,    baldigst    auflösen;    Ausnahmen    von    dieser 
Regel  kommen  zwar  vor,  aber  bÖchslwabri>cheinUi-b  nur  unter  Mit- 
wirkung bcsonileror  i»rädi8i>onircnder  Momente   (Tranineii,    voraus- 
gogftngeuo  KnUündungen),    welche  die  Ablagerung   der  verein- 
zelt im  Blut«  kraisendcn  Mikrobien  wüsentlich  bogünstigon, 
wie  dies  £.  B.  bei  den.  Ibnen  bekannten,  sog.  .krj-ptogeuetieclien' 
Infecljoiieu  der  Fall  ist.    AebnÜcbes  wäre  ja  aiifh  bei  iler  Cholera- 
infection  denkbar  uud  tbatsÜchlich  sahen  wir  in  den  oben  erwälinten 
KxperimenteD    U u e ji p e ^ s    uud   Vincenzi's    eine    du i'ch   lD][iort 
vom   Bhito  aus   rermittcltc  Wucherung  der   Cholerahactcnen   im 
Doi-mkaimhi  eintreten.    Auf  die  Actiologic  der  mcnschhchon  Cho- 
1cm  gestatten  indessen  die  in  Ilede  stehenden  ICxpcrimentc  keinen 
!Schlu88,  weil  weder  der  in  letzteren   gebandhabte  Infectionämodus 
(intraperitonaale  Injection)  noch  derartige  Läsionen  dci-  Darmwand, 
wie  sie  zum  sicheren  Gelingen  jener  Versuche   crfordorlifh    waren, 
bei  der  natürlichen  Cholerninfection    in  Betr&eht  kommen  können. 
Die  einzige  Eingangspforte,  wclehe  für  eine  hümalugene  Infcetion 
des  Darmkarmlä  bei  der  raenscbliulien  Cholera  a  priori  in  An- 
spruch   gemiinincn    werden    kiJnnte,    wäre    der    Hespirations- 
tractuB.     Gerade  von  hier  auR  ist    nun   aber,  wie  wir  aus   den 
Inhalationsexiierimcnteu  mit  iiichtbolebtcn  fcincorpusculürcii  Klciucii- 
teu  uud  mit  Bactcrien  aller  Art  wissen,    der  l-iintritt  in  das  Blnt- 
gcHisssyätem,  aus  Ihnen  bekannten   Gründen,   ganz   besoudci*»  cr- 
Bcliwert  und  man  darf,  nach  Maaasgahe  dieser  K^iporimente,  wohl 
bestimmt  hcliauptcn,  Aass  von  ^ülchen  Hacterien,  welche  nicht  im 
Luugengewebo  odei*  in  den  Lymplidrü&en  oder  im  Blute  im  wo- 
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ehern  iMßbigt  sind,  bo  gut  wie  keines  l^ndig  in  das  Btat 
binMDgclaugt,  mögen  sie  iiocb  so  reichlicli  inlialirt  udcr  in  die 
BronctiiaJwege  injiciil.  worden.  Schon  »us  diesem  Gmnde  alieiB 
]iiÜB.->le  die  etwaige  Aunahme,  das&  die  Infection  de«  Danns  nüt 
Cholcraboctcmu  durch  inhalirtc  Individuen  der  letzteren  Tcr- 
loittelt  sein  könnte,  hinftUlig  -worden.  Hiorzn  kommt  aber  nodi, 
diiss,  von  AuHniihraeverhältnlsHen,  in  denen  eine  Versprit  zang 
choIerabacieiieiilmHiger  Fliis8igkeit*ii  erfolgt,  abgesehen,  die  Cho- 
lei'jiha(^rien,  wie  alle  anderen  )likro1>ie»,  nur  nadi  vorheriger 
Eintrocknung  und  \Vrstätilmn('  in  die  Lungen  andringen 
können,  in  welchem  Xustnnde  die-^elben  aber,  wie  wir  wissen,  uichl 
mehr  lebensfilhig  sind.  Von  einer  Entstehung  der  in< 
liehen  Cholera  diinii  Inluilatinn  der  Koch'm-hen  Cbc 
bactei-ien  kann  also  im  (jrosaen  und  (iauzcn  nicht  wohl  die 
sein ;  der  fast  ausschlicsHlicli  in  Betracht  kommende  lofectk 
modus  bleibt  mithin  die  Aufnahme  der  Bacterien  in  den  Ver- 
dauunK^itanal.  Nun  scheint  auf  de»  ersten  Blick  gegen  die 
Wirksamkeit  diese»  Infcctionsuiodus  die  Ihnen  aus  der  obigen  Kr- 
örterung  über  die  Biologie  der  Lholerabacterien  bekannte 
Sache  zn  sprechen,  dtn^H  die  genannten  Mikrobien  sehr  nf^cb  ii 
saiti*eii  Magensafte  zu  Grunde  gelicn;  ein  näherer  luubUck  in 
betreffcndea  Verhaltiüsbe  lelirt  Jedoch,  dass  sich  das  erwähnt«  bio* 
logisebo  Verhalten  der  Bactc3'ien  »ehr  wohl  mit  der  BethiUigtuig 
ilirer  lul'ectionswii-kung  vom  Darmkauale  aus  vereiiüj^en  lüssL 
Demi  ersteriK  giebt  es  Zustände,  in  welvheu  der  Mageninlialt  nur 
sehr  schwach  sauer  oder  neutral  oder  sogar  alkalisch  reagirt:  bei 
nüchternem  Miigcn  (C.  A.  Ewald"'*),  bei  djspeptischen,  apepÜ- 
xchen  uud  ga&trisclivn  tittmtngen;  ferner  sind  bei  stark  mit  Speisen 
gelulltem  Magen  die  in  dcnK(>lben  ein^^efiihrten  Cholerabacicnfn 
vor  der  nerstürendeu  Einwirkung  des  saurea  Magensaft««  relatiF 
geschützt;  weiterbin  kann  bei  eröffnetem  Pyloras  ein  sehr  scbucUer 
Transport  der  Speisen  und  nameutlich  des  Getriinks  in  da«  Duo- 
denum stattfinden  und  damit  ein  mehr  oder  minder  grosser  TlicÜ 
der  in  den  Ingestis  etwa  enthaltenen  Cbolerabaclerien  der  Er> 
tüdtitng  dur<:h  den  MageuKaft  entgehen;  schliesälich  kommt,  bei 
gastriHi'hcii  yiisländeu,  ein  Ersatz  der  SalKsäturc  durrb  andere,  in 
Folge  abnormer  Gähnmgsvorgange  entstandene  Säuren  (MilchHäurv, 
Buttersäure)  vor.  welche  nicht  in  gleichem  Grade  deletir  auf  die 
Cholerubactorieu  wirken,  wie  die  SalzHiiiire.  I"^  fehlt  also  nii.4it 
au  Müglichkeitcn,  welche  es  erküiren,  dass  die  Cbolerabacterien, 
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)t7  Hirer  tingpmemon  Kmpfindlirlikeit  gegfiii  cla^  Magensecret.  in 
wirkBBmcn  Zii&tuml  in  den  Diinndann  oinzudilngcD  vrnniigcn. 
Anderar&eitfi  ist  aus  der  Thatsache  der  grossen  Hinfälligkeit  im- 
»enir  Bactericri  gegen  den  wiuR'n  MaReiisiifl  die  Fnlgening  zu  enl^ 
nehuicii,  das>s  erstens  gcviss  oft  genug  die  Kinfüliruii}!;  wiiksanier 
Cholerabactcrien  in  deu  Magen  uTiiie  Sdiadcni  verläuft,  weil  die 
gefährlirlien  Eindringlinge  darin  voUstandig  vernichlet  werden  und 
dass  zweitens  die  Gefahr,  au  Cholera  xu  erkranken,  ganz  erheb- 
lich eingeschränkt  werden  kimn,  wenn  für  ein  nonnalw  Verlniltcn 
der  Magen-  {nnd  Oarni-)  Fauctioncn  —  denn  auch  DarmstÖriin- 
gcn  (Verlangsaniung  der  I)iJi'in!)ewegini};)  niiisseii  der  Ansiedlung 
und  Kntwifklung  der  Bacterien  im  Darm  VorscLub  leisten  — 
Sorge  getrogen  und  namentlich  Ueberladung  des  Mageog  mit 
Speisen  Tormiedcn  wird,  llicnoit  fitimint  übercin.  clai«£  kaum  bei 
einer  anderen  Infettionskranklieit  so  sehr,  wie  gerade  bei  der  Chi>- 
lera  die  «og.  individuelle  Priidiaposition'  eine  bedeutsame  Rolle 
8i>ioU,  indem  arme,  liungonide  und  kranke  Menschen  einen  sehr 
viel  gnissores  C(J]iiingL>rit  ■/.w  den  ClKdenierkriuikungen  stdlen,  als 
gutsituirtt'  und  gesunde  und  auch  die  bekannt«  Kifnhning,  duKä 
zu  Chokrazeiten  die  meisten  ClioleiafaÜe  sich  um  Montag  und 
Dienstag,  an  den  Niichtagen  des,  L'nmassigkeiten  alhi  Art  veran- 
lassenden, Sonntag  ereignen,  findet  iu  der  erwähnten  Kgenschaft 
der  Cholerabattcrien  ihre  befricdigendt-  Erkläruiig. 

Auf  welche  Weisse  gelangen  nun  a[)ur  die  Cholcrabactcrieu 
in  den  Verdauung äk anal  des  Menschen?  Eine  grosee  /uld  von 
Möglichkeiten  siiringt  hier  in  die  Augen.  Die  gemeinsame  Quelle 
jedweder  ücbcrtiagung  der  Cholcrabactcrieu  auf  den  Menscbeu 
bilden  —  abgesehen  von  dorn  eodcuiisvLeu  Cbolcragcbietc ,  wo, 
walirschelnlich  wenigstens ,  ausHerdem  pnmiire  und  Helbeitiindigo 
Rcproductionsbeerde  des  Cholcravirus  im  Boden  vorbanden  eiiid 
—  die  Dejectionen  der  Chulerakriinken,  auBiiahm6«-eige  auch 
das  I'Ii-brocbene  lierselben.  Von  den  Dojectionen  ans  werden  nun 
offenbar  die  Cholerabactericu  auf  den  alleiTerschiedonston  Wegen 
in  den  Darmkanal  des  \[en!tchen  xuriickgefübrt  werden  künnen. 
Es  würde  mit<  zu  weit  Itihren,  wallten  wir  alle  hierbei  in  Helraclit 
zu  ziehenden  MÜghchkeiten  einzeln  aulzühlen;  es  muss  genügen, 
auf  die  wiclitigstten  dci-aelbcn  kiirx  liinauweisen.  Zuvöi-dtrst  ist  da 
die  unmittclharo  Uebertragung  iu's  Augo  zn  laasen,  wie  sie 
durcb  Berülmtngen  von  Choleradejectionen  oder  damit  venm- 
reinigten    Kleiduugäätttckuu,    Wäsche    etc.    xa    ätande    kommen 
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kann.  Als  1>eson(1«rB  durcli  ili«  directe  Infe<;ti(in  g^räbnleit  müssen 
die  "WäMilieiinnein  ersclieinm,  Tifelclie  die  mit  Cholcradejecdonen 
heliaflftf  Wüsche  xii  reinigeo  haben,  um  so  mehr,  als,  wie  wir 
wissen,  fli(!  in  (Um  IVjettioiitrii  enthaltenen  Chtilerubuclcritti  auf 
dem  genannton  Substrate  in  itaaserst  üppige  Wucherung  geratlien 
künm-u  und  in  doc  That  lehrt  die  Erfuhmng,  das»  die  in 
stehenden  rersoneii  gan«  besonders  häaßg  an  Cliolcra  erkranken;' 
Qusaer  der  lofecUon  mittt-ls  des  Hngors  etc.  wird  übri^DB  in  dif«4.'m 
Kall  aufh  änc  rchertj'agung  der  Chnleralwicteriim  durcli  ri-r-Kcldiu-kte 
Thetlclien  dos  vcrspritzti^Q  Wascbwassers  in  Wirksamkeit  treten, 
kiiiineii.  BedciitiiDfisvoIIcr  für  die  Ausbreitung  der  Knnklicit. 
die  Infcctionsgelegoiiheiton  diircli  dii-ect^n  Contact  mit  den  Cholera- 
dejottinnen  Kt<]bst  ^ind  die  tndirccten  UebertragungsmÖgUdhj 
kriton,  in  welcher  Iteziehung  vor  allöin  die  rebortragOQg 
inlicirtes  Trink-  und  Krauch-Wasser  und  dun-h  iufi(nrl<>  Nak- 
rungsmittel  zii  beriicksii-btipen  wiiro.  Wiihrend  die  Inie 
durch  unmittelbare  Uübertiiigung  von  Theücben  viridenler  Chol 
dejectionen  zwar  die  Kntsteliung  einer  mehr  oder  miiider 
Xaht  von  Einzelfällen  —  die  sich  fi-eilich  um  so  mehr  hat 
kiimicii,  je  weniger  der  Ucinlicbkeitssiiin  und  die  Vorsieht  der  h»^ 
treffenden  Uevölkerung  entwickdt  und  gegcfaärft  sind  —  nicht  jedodi 
die  Massenerkriinkungen  »n  Cholera,  npecicl)  nicht  das  zuwrili>n 
gcrudczu  exjiIoKinti Karlige  Auftreten  dcreclben  unter  den  Brwuhnem 
eines  Ortes,  zu  erklären  im  Stande  ist,  wüi-de  uns  die  eventaelle 
iadtreetß  Infektion  dnrcb  mit  Cbolernbiurtcrii'ii  vcmnn-inigte  Nnh- 
rougeiuittcl  und  nnmenttich  Trinkwasser—  eine  Infectionsmogticbkdt, 
deren  sichere  Vorincidung  um-  innerhalb  einer  intcUigeDtcn  Bevülkiv 
rung  durch  strenges  tliuhalten  gan»  besonderer  Vorsichttmaassregeln 
KU  erreicbcii  wäre  —  die  e|>idetniwche  Ausbreitung  der  Krankheit 
gut  verätHiidlich  nuicben  küiiiien.  Uasn  eine  Verunreinigung  von 
Nahrungsmitteln  und  dee  Trink-  nnd  OrKUchwasserK  durch  CludiTU' 
dejectionen  auf  die  mannigfaltigst«  Wei&e  erfolgen  kann  und  tbat- 
säcblicU  aui-b  vielfach  erfiilgen  wird,  ist  ja  nicht  zu  bezweifeln. 
Die  Infection  von  Xalimngsmitteln  dib-fte  wohl  am  häufigsten 
dui'ch  mit  Choloi*a<U'jeetioiien  beschmutztet  Finger  oder  Geratlio, 
nicht  selten  aber  auch  durch  Insrcten,  namentlirb  Fliegen**') 
vermittelt  werden.  Dasa  gelegentlicb  auch  eine  Maaseninfectioa 
von  Isabrungsmitteln  durch  cholerabaderienbaltigo  Stoffe  bewirkt 
werden  kann,  darauf  weist  z.  B.  die  Beobachtung  hin,  welche 
Koch  in  Toulon  macht«,  wo  die  Alaiktfrauen  die  Gewohnheit  nbcu. 
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ihre  Wanrcn  xcitwcbo  mit  einem  bi  T()rheii1i<>ssen(1(>»i  Rinn^lcin- 
waa&er  goUuehtoii  Beson  sta  bes|>rfsgt'n.  ein  Act,  velchor,  Talls, 
was  ja  will-  leiclit  niöglicli  war,  eine  Ziimiscliuijg  von  CLolera- 
dejectionen  zu  dem  Hin  nstuin wüßter  tnntmt,  xu  einer  selir  aiat- 
giebigen  Inftfctioa  der  feilgebotenen  Friiclite  und  Gemüse  fiilircn 
muastL'.  Das  Trink-  und  Brauchwiiaaer  umi  kann  Jiamuiitlicli  d«- 
duTch  mit  Cholera bactericn  iiilioirt  ■wcnicn,  d«s»  Dgectionen,  oder 
Spülwasser  von  Cliok'rawüsehe  von  dei"  Bodenoborlliiclie  aus,  wohin 
aif  absivbtlii-h  ndt'r,  unabKiclillicIi  gegossen  wuidoa  oder  auch  von 
den  Abortsgruben  aus  durch  ftUTäUige  Zuflüsse  (lüimsäle,  Gänge, 
Riickläale  für  das  überscliiisslge  Wa&scr  etc.)  in  einen  imdichten 
Brunnenschacht,  in  oönce,  stngnirpudes  ßraucliwasticr  (Wasser  toq 
Binneuliäfcn,  Kielwa^er  von  Selüffen,  Teiche  u.  s.  v.)  binein- 
gehmgcn.  Die  Grösse  der  Gefahr,  welche  dwi  jVknsdion  auR  der 
Vemorcinigung  von  N'ahningstnitteln  und  Wasser  diireh  Cliolei*a- 
d^ectionen  erwüclist,  wird  nun  selbstverständlich  davon  ahhüngen, 
ob  die  Cholcrahaeterien  luif  re»\}.  in  den  lietivfft-nilen  NHbrungs- 
mittelii  und  Wäasorn  sich  zu  vermeliren  oder,  wenn  nicht  dies»,  «o 
doch  lungere  j^tt  zu  erhalten  iiu  Stunde  sind  oder  ob  nie  im 
tiegentbcil  mehr  oder  minder  schnell  darauf  resp.  darin  zu  Grunde 
gehen.  Das  letztere  wird  der  Fall  sein  mtjssen  hei  allen  »olehcn 
Nahrungsmitteln,  auf  welchen  aus  Mangel  an  Feuchtigkeit  oder 
wegen  des  Gehalt«  an  den  Cholerabacteiien  fetndhchen  Substanzen 
da  scbncllcr  Tod  der  übertragenen  Mikrobien  durch  Eintruckming 
oder  Vergiftung  stattfindet,  üabes»"),  welcher  sich  der  dan- 
kenewertben  Mähe  unterzogen,  daa  Verhalten  der  Choleruhactcrica 
auf  einer  grösseren  Zahl  vci-ächiedenor  Nahnnigsmiltel  zu  jM-ufen, 
fiiud,  dasä  die  Reincdturproben  der  gonanalen  Organismen,  anf 
saure  Früchte,  saure  Gemüse,  Senf,  Xwiebeln,  Knoblauch,  Bier 
und  Wein  übcrtri^en,  bereits  nach  24  Stunden  Mjlblüudig  :ibge- 
Btorben  waren;  etwas  liiuger,  hin  4S  Stunden,  erhielten  Bicli  die 
üherti-ageuen  Cholerabacterien  auf  Käse,  frischen  Gemüsen,  rohen 
Kartoffeln.  FruchtsiiJ'tcn .  Zuckerwasser,  C'hocoladi?.  F.ine  Ver- 
mehrung der  übwtrageucn  {'holcrahacterien  gestattet,  wie  wir 
wissen,  vor  allen  ein  Nahrungsmittel  in  ganz  bcrvori-agendem 
Maarae:  die  Mileli,  au  lange  sie  nocti  fri»cli,  d.  h.  noch  nicht 
sauer  geworden  ist.  Proliferations  fähig  eind  ferner,  wie  Sie 
sich  eritmcrn,  die  Clioierabadericn,  nach  Bahcs,  auf  frischem 
Flüiseh,  gekochten  Eiern,  Mohmiben,  Kohl,  angefeuchtetem  Brod 
und  Uülaenfriichteu ;  doch  ist  &agUdi,  ob  unter  nalürlivheti  Vcr- 


bältnissen  dio  ProHfei'ation  wirkHcli  zu  Staude  kommt,  dn  die 
ZUchtuni^vcrHticlie  auf  den  genannten  NälirKubstraWu  nur  dann 
sicliere  luisitive  Uesultatc  ei-gabeu,  wenn  dieselben  narh  Moglichtieit 
sterilisirt  und  Ixui  36"  C.  gebaitoii  wui-don:  jedenlaUs  aber  dfirfcn  «ir 
woM  oiiif  lilnK''i'e  Coiiservining  der  etwa  auf  die  erwidinten  Nähr- 
mittel gelangten  Cluilerabacterien  als  möglicli  \ni-aussetzcn.  l"d>er- 
bÜfken  wir  die  aber  das  YerbaUcti  der  Cbolcrnbacterie»  auf  dm 
geliriiiiclilicbutcn  Nuliniu^smitteln  In-kanntcn  Tbal^achcn.  so  würde 
also  in  ei-ater  Linie  die  mit  Cbolci-abactenen  inficirte  Milch  als 
oinc  Bchr  (jcfähi-Iicbe,  nuf  grössere  Ki-eis«  der  Bcvolkemni;  ein- 
wirkondo  Quelle  der  nionschlielien  Cholerainfeotion  in  Betraclit 
ziehen  sein ;  deinnärliKt  nären  wohl  inttcirte  und  roh  geni 
Früchte  (Ob?t)  als  gefahrdrohendste  Objecto  m  emchtcn.  Es  or- 
srheint.  nach  unserem  derzeitigen  AVjgtten.  durchaus  ADnehmbar, 
dasH  dur[:h  den  Genms  der  genannten  intidrten  Materialien  nicht 
nnr,  wie  dnrch  die  etwaigen  unmittelbaren  Infectionen  darrh  Cho- 
leraeatleerungen  oder  die  mittelbaren  Anateckungcn  durch  Nahrungs- 
mittel iitulercr  Art  uder  sauätigc  anderweitige  ObjciTtc  mehr  iider 
minder  gehänfte  Kinzelfalle,  sondern  ganze.  gleichTeitig  utu- 
hret^licndc  Massenerkranknngen  an  Cholera  herheigefülirt  wprtieii. 
Wie.  »tcht  CK  nun  mit  der  Gefahr  der  ('bolerainfei^tion  durch 
mit  Clioleradejectionen  veninreiDigtea  Ti-ink-  und  Brauch-WafMcrV 
Dass  in  letzterem  unter  nattirlichcn  Vcrhütnisäcn  in  der  Regel 
nicht  nur  keine  Vermehrung  der  eingedmngcnen  Cliolorabacterien, 
sondern  sogar  ein  recht  rascher  Kotergang  derselben  eintreten  wird, 
darf  nach  den  oben  angeführten  oxperiraentellen  llintsncben  als  fwt- 
tttchend  angesehen  werden ;  Ausnahmen  von  dieser  lti'f;i>l  ^ind  in- 
dessen sehr  wohl  denkbiir  und  dass  sie  wirklich  vorkommen  können, 
beweist  der  bekannte  Befund  Koch'»,  welcher  in  dem  "Wasser 
eines  indischen  Tanks,  unter  dessen  Anwohneni  zu  jener  Zi-it  eine 
Choteraepideraie  ausgebrochen  war,  so  reichliche  Mengen  von  Ch»- 
lenibacterien  nachwies,  daüs  eine  Vermehrung  der  letzteren  in  dem 
Tankwasser  wohl  unzweifelhaft  angenommen  werden  mu^ste.  Prra- 
lich  ist  dieses  Tankwasiter  ein  SchmutxwaHM>r  aUcrscblimnnter 
Sorte,  wie  es  bei  uns  su  Lande  wohl  kaum  jemals  getrunken  oder 
zur  Bereitung  von  S[>ei8en  Terwendet  wei-dcn  winl;  aber  Koch 
hat  darauf  hingciA'icKen,  das»  unter  L'mständcn  auch  iu  unseren 
trink-  und  Bi-auch-Wässem  eine  Vegetation  der  CbolerabftcteheQ 
möglieb  sein  werde,  an  solchen  Stellen  nUmÜch,  „wo  ein  Rinnstein 
oder  der  Ablauf  einer  Abtrittsgrube  in  ein  stehende«  Gewisser  ein- 
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mündet,  wo  Pflanznntheile,  thierische  AbrallsHtofTo  n.  dgl.  liegen 
and  der  i^ersetzung  durch  Bact^^rien  ausgesetzt  nind".  Man  konnte 
dem  allerdingK  entgegenbultcn,  daä»  dio  UholcrAbiU-tcricn  an  ttolchen 
Stellen  im  Kampfe  mit  gleirli/Htig;  djisetlist  vorhandenen  snpv<>- 
{iliftiscbcQ  Organismen  wolil  meint  den  kurieren  zietien  und  8clmcll 
von  ihnen  übunruchert  werden  würden;  indessen  wnrc  diewr  Ein- 
wurf nicht  flticlihaltig,  da,  wio  früher  ausführlich  dart^elegt.  die 
Cholcrabactericn  unt«r  gewisaen  DedinKungen,  welche  in  dem  hier 
gegebenen  Falle  sehr  wohl  z«it-  nnd  stellenweise  realisirt  sein 
könnten,  die  Cholerabactorien  ini  Kampfe  mit  anderen  bacteriellen 
Mitbewerbern  das  Feld  siegreich,  wenn  auch  nicht  imf  lange  Zeit, 
stu  behaupten  im  Stande  sind.  Eine  weittragende  und  allgemeine 
Fledoiitiing  werden  wir  aber  trotzdem  diesen  etwaigen  lupalisirten 
Vegetationen  der  Cholera!) acterien  im  Wasser  für  die  Beni-theilung  der 
InfectJonsgefahr  durch  inficirtes  Trink-  und  Branels-Wawer  nicht 
einräumen  kiinmm,  weil  der  Kiiiflus»  solcht-r  Hra!ichriebi.'nen  Vege- 
tationBcontren  sich  nur  auf  die  nüchatangrenzenden  Bezirke  der  be- 
treffenden Wajisemnissc  erstrocken  und  anssei-dem  nur  Ihh  stagni- 
renden  Waasem  zur  Geltung  kommen  kann.  Es  erheht  sich  nnn 
die  Frage,  ob  unter  diesen  Umstünden  dem  Wasser  eine  erheb- 
liche Rolle  als  ^Vrniittler  der  menschlichen  Cholerainfectionen  zu- 
geschrieben werden  darf.  Von  Kocli  und  seiner  Schule  ist  diese 
Frage  unbedingt  bejaht  und  der  Genug»  cholerabactorienhaltigi'n 
Wassers  eogar  als  die  hauptsiichlichste  Ursache  der  epidemischen 
Ausbreitung  der  Cholera  hingestellt  worden.  Es  stützt  sich  diese 
jetzt  ben^chendo  Anfcehnnung  namentlich  darauf,  das«  dio  Cholera 
bosondei-fi  solche  Gegenden  und  Orte  mit  heftigen  Se-udieimusbriiehen 
heimsuche,  welche  an  Brhlechler  Wasserversorgnng  leiden,  während 
sie  umgekebii.  Gegenden  und  Orte  mit  guter  Wasaerversorgung, 
namentlich  solch« ,  welche  ihr  't'ruik-  nnd  Branrli- Wasser  einer 
wohIeingerir]it«ten  Wasserleitung  entnehmen,  auffällig  zu  vei-schonen 
pHege;  das»  ferner  mit  der  Verbossening  der  Wasservei^sm-gung 
diu  frühere  Heftigkeit  de«  opidcmisrJien  Auflodern»  der  Krankheit 
an  den  betreffenden  Orten  sichtlich  nachgelassen,  ja  g.  Th.  einer 
fast  Tülligcii  Ininjunitiit  derselben  Platz  gemacht  habe.  Alb  ein 
dirccios  Xcugniss  liir  iliu  Kntjitchung  von  t'holcrucpidcntien  durch 
mit  Cholorabactcrien  verunreinigtes  Trink-  und  Brauch-Wneser  wird 
die  F-pJderoie  unter  den  Anwohnern  jenes  indischen  Tanks  angeführt, 
in  welchem  zur  Zeit  der  Hohe  der  Kpidomio  die  ChoJerabaetericn 
in  reicher  Menge  aufgefundeu  wurden,  wälu-eud  sie  gegen  das  Endo 
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dcrselboii  clärane vprschmindcn  waren,    v.  Petteukofer  Ternt 
diLgegen   (-bruKO  1><^»(tiii)iut  die  nufgtworfciip  Fra^o   und   hcfitrcitei. 
die  Beweisknift  der  soeben  firwäliiiU'ij  Argument«  der  .Trinkwaäser- 
tlieorie'    mit    aller    T'ntsrhiefleiiheit.      Gestützt    aiii"  ein    in    seinpr 
Beiclibaltigkeit  und  Au^lübrlictikeit  fa.*«!  einzig  dastehendes  statisti- 
ticheci  MjUcriai  ciiideniiologischen  Inlialte  stellt  t.  Petteokofer 
die  behauptete  Abhängigkeit  Knischcu  Cholerabewegun^  und  Trink- 
WiiÄSorversorgnng   vollständig   in  Abrede:   wo   ein    demrtiger  Zo- 
saratnenliang  m  befitohcn  »clieine,   handle  es   sich   am  zufuUlge 
Cöincideozfin ;   die  CholemhewcguDg  sei  allein  abhÜDgig  mn   der 
,5rtlicb-zcitlicbcQ  Disposition',  d.  b.  von  einer  gcwis!>«n  Be- 
schaffenheit des  Bodens  —  poröser  und  in  liestimmten  Grade  duirh- 
fenrbteter,   für  Wasser  und    LuEl   durchliUsigcr,   an   orgaoi&cben 
S«l«tjinzcn  reicher  Bodm  —  sowie  von  gewissen  mcteorologiscben 
VerhülütiHsen    (Menge  der  atmosphäriscbeu  Nieden^^hliige ,    Tcm- 
jieraturjt:  wenn  itmerlialh  der  dnrcb  die  örtlich-zeitliche  [^[HisdÜDn 
bedingten  Fliictüationeii  der  Cholera  auch  Abwärtsbewegungen  der- 
itetlieii  «mtitatiri  uurden,  welche  wohl  iinxweifelbaft  den  geti-offenen 
sanitären  MaHssregeln  zu  danken  seien,  so  wäre  nicht  die  Vi Atmer- 
Verbesserung,  sondern  die  gleichMitig  oder  schon  »orher  eingek'itcte 
ündenvi'rlwsMening  (Caiiahsation,  geregelte  Ahfnhr)  als  dvr  hier« 
bei  maaRsgebende  Factor  zu  erachten.    Das  Beispiel  der  erwälm- 
tcn  Tankepidemie  könne  nicht  als  sb'ict«r  Beweis  fiir  dif  Birbti) 
k(flt  der  .TriukwQsscrthcoric'  gelten,  da  die  Chtilcrabaetcrien  nicM 
Tor  dem  AnftMen  der  Cholerafalle  unter  den  am  Tank  ansäsaigeo 
Hindu's.  sondern  erst  nachdem  die  Epidemie   ihren  Höhepunkt  er- 
reicht hatte,  in  dem  Xankwasser  nachgewiesen  wurden.  *iio  Bacteiieu 
also  BelbstverstÄndlicIi  durch  die  bereits   anderswoher  crVnuiktcn 
Anwohner  in   das  WiifiMer  hinpingemthcn   sein    konnten.     Fehlt  es 
somit,  nach  v.  Pettenkofer,  epidemiologisch  an  jedem  sicheren 
Beweise  ftir  die  .Trinkwa^ertlieorie',  spricht  vielmehr,  nach  ihm,  die 
Gesammtbetrachtung   der  epidrmiolngiüchen   Thatsachcn   diin-baus 
gegen  sie,  so  halt  v.Pettenkofer  diese  Theorie  auch  vom  baL-tcrii»- 
logischen  Standpunkt  aus  Tür  in  hohem  Orade  unwahrscheinlich^  weil 
die  in  das  Wasser  gelangten  Antbeile  ron  Choleradojcctionvn  darin 
so  ausserordentlich  verdünnt  werden  miiastcn,  ins»  «ie  ¥K-hwerlich 
das  betreßendo  Wasser  .iiifoctiü«'  machen  würden.    Denn  xur  wirk- 
sameii  Infection,  namentlich  dej^eaigen   per  os,  gehöre  nicht  nur 
eine  gewisse  Qualität,  soiulera  auch  eine   gewisse  Quantität   von 
pathogenon  Orgaoisraeii,  mie  die  lofectioasexperiiaente  gelehrt  hätten, 
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und  da  die  Cliolorabocterion  im  nalürliclion  Wasser  nicht  vernw-li- 
ruiigstUliig  seien,  im  Oi-geiillifil  scbnell  darin  dem  Untergaiig  nn- 
hciinficlcii,  so  sei  «bcii  iiitlit  zn  crwm-trn,  diiss  das  Wasser  durch 
di«  Gtwaigp  Vuruiiroiuiguug  mit  Cholcradojcctionon  mit  ciut>r  zur 
Veniiittliiiig  ier  Iifffi-tioii  aiiHmchoiideii  Meiigu  von  Cholomb^icU-rioii 
versehon  werde»  wünle.  Die  RiclitiglvHt  dieser  seiner  Dediu-tion 
fand  V.  Potte II kofer  durcli  ein  eigens  «ngeslelltes  Experiment 
mit  Milv:lir:ii](Ih|i4ir»n  liestÜLigt.  H:iiiiiiii;I,  wtdclu!  lit-kiuintlidi  w\\v 
emplanglidi  für  die  Milzbrandinfection  per  os  sind,  wurden  4  Wochen 
lang  nur  ;ius  einem  Urunncn  gt-triinkl,  dessen  Wasser  einen  solchen 
Zusatz  ■vtm  Milzlinindspuren  erhalten  liattc,  das»  auf  1  ccjii  des- 
selben mehr  als  50  Sparen  kamen;  dennoch  oifolgto  keine  Ei*- 
krankunt;  d(n-  VcrsnehKthicrc.  Die  Einwwiduiijieii,  welche  der  bc- 
rtihtiite  Altmei&tcr  <ler  Trisi>eiiiichaftlicbeu  Ljtidcmielogie  gegen  tlie 
jetxt  bemchcndc  Anuahme,  däss  dar  Genuas  von  mit  t'liolcni- 
stoffcn  veiiinreinigtcni  Wasser  eine  Hauptrolic  bei  der  seuchen- 
artigen Ausbroilting  der  Cholera  spiele,  erhebt,  vordienen  geA^^ss 
vollste  Itcachtniit^  und  man  wird  zugestehen  mUssen,  du^s  ca  der 
erwiihntun  Ansebnuung  zur  Zeit  iticlit  nur  an  gonic  sichere»  Stützen 
Iclilt,  »onileni  das»  nucli  manclies  gegen  sie  ku  sprechen  »eheint; 
für  widerh'gt  udt-r  au  sich  unwahi-scheinlich  vermiigen  wir  dieselbe 
jedoch  ti'otxdom  nicht  xu  halten.  Denn  wir  können  jn  die  Menge 
lebensljihiger  ChuhTaLacterien  iiieht,  welche  n«jthwfiidig  ist,  um 
eine  (^Inderainfection  per  <js  heim  Menschen  7.n  ijpwirken,  möRlieher- 
wei»»  genügen  hierzu  in  der  Tbut  sehr  geringe  Mengen,  vielleicht 
sogar  einige  wenige  Kxeiuiilnrt'.  Di«  verschiedenen  Infectionaorgu- 
nisnien  vcrbultun  bicli  ju  liinsicbllicli  der  Quantität,  in  wch'bcr  me, 
um  diu  Infeciionakrankheit  anszulüseii,  einverleibt  werden  müssen, 
keineswegs  (gleich  und  von  niaaBsgcbendcm  Kinflussu  ist  liit-rbei 
uuch  der  Km]iriiiighi'bkeitsgrad  des  Wirtliä»rga.m8niua  und  die  je- 
weilige Gingaiigäpforte  der  Infedion.  äo  vermag  notorisch  ein 
eineiiger  Milzbraudbaeiltus  vom  Unterliautgcwcbc  aus  ein  Meer* 
Schweinehen  zu  t'Jdtcn,  wülu'cud  andere  lur  Milzbrand  euiptiiuglicbe 
Thiere,  x.  B.  Itiudcr,  niclit  selten  dio  subcutane  Injectioa  sfAir 
grosser  Mengen  von  Milzbrandbaeillen  aehadlos  vortragen;  dagegen 
erliegen  wiederum  Riudur  sehr  leicht  der  natürücheu  luteetiuu  vum 
Barinkiumle  uus  (die  doch  in  der  Regel  gcwigs  nur  durch  sehr 
wunige  verscbluckto  Milzbrandspore»  venuittelt  wird) ,  wiilirend 
Meersckweiucheu  wiedeiiini  leieiulicli  grosKe  Spurenduseu  per  08 
eingelulu't  erhalten  müssen,  um  sicher  mibsbraiidig  zu  wenlMi.    Der 
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»ueheii  aU  ii»t)i wendige  PriUnmption  hingestellten  Annahm«,  da» 
der  spontane  Füttorungsmilzbninil  (gemeinhin  dorcb  nunimnlc  Me»- 
gen  von  Sporen  bervnrgentfon  wcnlc,  scheint  alleixüngs  das  oben 
onrähute  v.  Pcttcnkof«r'scbi'  Kxiwrinieiit  zu  nidcreprcchco :  io- 
desaen  ist  ttaa  negative  Kesultnt  desselben  so  auCTaDenil,  dnse  tiich 
ilpr  Vertliu'lit  irypml  eine»  unvennerkt  mitorgelaurenen  Vcnmchi 
feblcrs  scbwcr  beseitigen  las^t ;  waren  die  Sporen  wirklich  Tf 
Haus  aus  virulent,  und  wenn  dies  dei'  Fall,  n'arcn  sie  wirklidi  in 
flem  ausgepumpten  VTasser  vorhanden,  oder  waren  die  Wnnt 
Hammel  iinmun?  Das  sind  Fragen,  die  wohl  erst  direcl  in 
tivem  n<sp.  ncgiitireni  Sinne  heantwoi-tet  sein  musstcn .  che  das 
Ergebniss  des  r,  Pettenkofe r' sehen  Experiments  als  sicherer 
Maassstnh  für  die  Bcurtlieilmig  der  Finge  nach  der  Infecüonsgefabr 
inticirten  'I'rinkw:isserH  verwciilicl  werden  kiinnte.  Bei  den  Chedera- 
hactcrien  dürfte  nun  um  so  eher  ilie  Möglichkdt,  dn&s  minimalo 
Mengen  von  h^bcnäfiibiKeu  Individuen  derselben  die  Infection  Tum 
Dai-mkanalc  aus  vermitteln  konnten,  in'e  Auge  za  faescn  sein,  als 
für  dieselben  der  Dnrmschleim  des  ^lenschen  offenbar  ein  ausser- 
ordentlich günstiges  Nährsnbstrat  darstellt.  Können  wir  daher  die 
.Trinkwassertheorie'  nieht  so  n  limine  zurückwci^icn  wie  v.  Petten- 
Icofer  es  tliut,  müssen  wir  <licBolbe  vielmelir  als  berechtigte  Hyjio- 
these  gelten  bissen,  «o  möchten  wir  doch  andf^rerseitß  nftflunals 
au^tdriicktiL'b  betonen,  dsss  wir  in  dieser  Annahme  znr  Zeit  eben 
nnr  eine  Ilvpotheee,  nicht  aber  eine  dtireh  'fhatsachen  ächtt 
hogriindote  Tlieorie  erbliclccn  knniicn  und  uns  diigepeii  misspi-erheo, 
das8  diese  eine  Möglichkeit  der  Krankheit» Übertragung  den  an- 
deren xnhlreichen,  oben  angefiilu'ten  Möglicbkviten  der  unmittel- 
baren und  mittelbaren  Tmitagion  gegeniilier,  wflrhc  itum  grosMrn 
Tbeile  weit  besser  zur  Veimittluug  wirksamer  Infectionen  ge«-igii»'l 
erscheinen,  aln  der  Infectionswcg  durch  diLs  Wa»»er,  all/uM-hr  in 
den  Vm-dergrund  gestellt  wenle. 

Mit  der  obigen  kurzen  Erürterung  über  die  ,Trin]twamerthconc' 
baben  nir  un:^  mitten  in  die  Arena  der  leider  zur  /<eit  noch  ro 
sehr  coTiti'Oversen  Kragen  des  epidemiologischen  Theil»  der 
Cli()lerati«l(igie  begeben,  v.  Pcttenkofer,  «elcheni  wir,  wie  ge- 
sagt, die  wisBcnächatXliche  Be{;ründung  des  genannten  Gehteta  io 
erster  Linie  vei-danken  und  dessen  Urtln-il  in  den  betreJTonden 
Fragen  daher  gewiss  volle  Beriicksiehtigung  Tonlicnt,  leugnet  ntm 
tiieht  nur  die  Infeetion  durch  das  mit  Chuleradejectionun  inr- 
unreinigte   Trinkwasser  als  Urenche  epideniiscber  Wrbmtang 
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der  Cholern,  Knndorn  «r  hcstreit^'t  ulinrhaiipt  die  ('otitaginsitSt  tler 
Cholera  resp.  tler  (_'lii»lcraeiitleeruiigen  als  raaassgebendes  Moment 
der  Cholera  Verbreitung.  Die  von  iltm  eniiittcllen  ei)idcmiologi  sehen 
Tliutäut-hoii  ImWii  iliti  /.u  drr  Anscliituuii^  gcfiihrt,  dib»&  ikr  iii  Jen 
Oholeradejectionen  entlmltene  Cholerakeim  (x)  erst  unter  der  Kin- 
wirkung  der  Örtlichen  und  zeitlidicu  Dis|)osiüoa  des  Bodens  (y) 
die  ijualitat  als  cigentLchcr  Cholera orrcger  (z)  orlauge.  Ke  licfic 
hier,  intint  v.  Pcttenkofcr,  ein  iihnliulivs  Verhaltnitts  vor,  wie 
liei  dem  Hcfepil/  (s),  weU-ho  die  Ziielceplösiing  ly)  nothwendig  )iiv1h>. 
um  das  berauschende  Gift  des  AlkolioU  (z)  zu  erzeugen  oder  — 
weldier  limit-rdiiigs*"*)  von  v.  Pelleiikofer  gewälilt«  Verglwoh 
|)fLsseiidpr  nrsclu'int,  -  wie  hei  dem  Keim  (x)  des  Rnstpilze^  der  richte, 
welclier  de*  Zwiachenwirllis  der  Rliododendroii-Pflanze  (y)  bedarf, 
um  sieli  /.u  dem  eigentlichwi  Hoütiiil/e,  dt-r  Clirysomyxii  Rhndo- 
deudri  (z),  m  entwickeln.  I'^  iicssc  sich  für  v.  Pettcnkofer's 
Anschauung  auch  noch  eine  uns  näher  liegende  An^Ioßie  am  der 
firachirhte  dur  jmlhoKL-nen  MikniorKiiniNmen  licriinziphi^n,  diis  Hei- 
spiel des  Milzhrandliiu-illus  nämlich,  welcher  in  der  Dacillen-l'orm  (x), 
in  welcher  er  im  inficirten  Thierkörper  vorkommt,  keine  Infettiori 
per  08  zu  erziflen  vermag,  soiideni  eret  in  der  AiissenTolt.  an  der 
ÜodciirtborHiichc  oder  auf  geeigncttjn  plhuwliolien  Nührbüdcn  (j),  zu 
der  die  Infection  vom  Jlagendiirinkanale  aus  ermöglitbendea  Sporen- 
Forra  (z)  heranreift.  Dasö  der  in  den  Dejeetioncn  enthaltene  Cho- 
lorakoim  erst  eine  solche  .Keifiin^;'  im  Eiodon  durchmiiBhen  inilsüo, 
clie  er  die  Cholera  neu  erzeugen  könne,  hält  v.  Petteiikofer 
d(>sh.ilb  für  .stclier,  weil  dii'  gao^te  Gesehichte  der  Choleraepidenüen 
nnweigerlinh  darauf  hinweise,  duss  ohne  die  Anwe-scnheit  der  er- 
wiihiiten  iirtUch-zeitlichen  t>ispo)«ition  des  Bodens  trotz  noch  80 
zahircifdicr  Kiiischlcppungen  des  Cholerakcims  durch  Cholcrakninke 
niemals  eine  Choleraepidcmie  in  einem  Orte  entstanden  sei.  Die 
Krfahruiig  hnhe  gelehrt,  dass  es  Orte  gäbe,  welche  jeder  Zeit 
immun  gegen  ChokruepidemicD  seien  (Lyon,  Vor»aiIlca,  Stuttgart, 
Hannover,  Wiirzbnrg  u.  a.  m.)  und  Rir  diese  Orte  lasse  eich  denn 
auch  der  bestimmte  Nuchweid  führen,  dass  dieselben  der  oben 
charaktoriairten,  zur  ,!tcifung'  des  Cholerakeims  nothwendigcn  Boden- 
beachaffenheit  ermangelten,  also  z.  D.  auf  festem  undurchlässigen 
FeUenuntcrgnind  oder  Lehmhoden  oder  auf  einem  danenid  zu 
atark  durchfeuchteten  Boden  goltnut  seien.  In  älterer,  neuerer 
und  neuester  Zfit  hat  man  versucht,  die  Allgemeingültig keit  der 
Behauptung  v.   Pettcnkofcr^s,   dnss  die  von   ihm   »tigcgebeue 
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ßodenbßschaffenlwät  nothwciidige  Voniusseteuns  fiir  Ans  Zastonde- 
Itomaiou  Yon  Cholemcpidcinicu  Ijüdc,  au  widerlegen,  und  in  der 
Thut  liat  CH  den  Ansclioi»,  als  ob  in  cinxclnen  Fälleu  (lii>  thnt- 
sächlifhen  Vurliältiiissü  nüt  v.  Peltenlcofer*»  Annalim«  nicht 
bberoinstiniiaten  (z.  B.  in  Genua,  Bombay  und  GoUienburg,  wetcbe, 
obwohl  anüuheinend  gunz  i)der  timilwets«  auf  uiidunrliliünigem  Bmleu 
gebaut,  iluch  von  schweren,  alle  Ötailttheile  glficbraÜssig  betreffenden, 
Choleracpideinicu  bpiiugesucbt  wurden).  Doch  wird  man  ainroicbl« 
dieser  vermein tlichen  Ausnahmen  des  Uuuttandcs  ciugedcnk  bleiben 
müssen,  ditss  ilirerZeit  nuch  die  Cholerai^tädte  Uibi-alUr  und  Malta 
BOwie  die  Krainer  Cholcraortc  aX»  angeblich  uuf  umhiruliliissigem 
Fels  gelegene  Locditäton  gegen  y.  Pcttcnkofor's  l<clirc  angerührt 
wurden,  bis  dieser  Foraobcr  durch  eigene  Nachforschung  fin  Ort 
und  Stelle  nachwies,  dass  der  vermeintlich  compokt«  Fels  der  ge- 
nannten Orte  von  massenhafkn  dui-chlässigcn  l^nsprcngungen  durch- 
setzt war.  Aehnlicheit  könnte  wohl  :iuch  eine  genauere  rnterttuchai 
lies  Bodens  von  Genua,  Bombay  uml  (Jothenbury  ergeben.  Wi 
wir  uun  nüt  v.  Fettonkofor  an  dem  maassgebenden  Einflnss 
örtlichen  uml  /eitlirhen  DiHpositioii  lur  die  Enl^t(>hung  von  Cholera- 
opidemien  festhalten,  ist  es  dann  aber  auch  zugleich  uube«lingt 
noLhweiidig,  «eine  Ansicht  von  dem  Reifungsproccttit  des  Cholcra- 
keim»  im  Boden  /u  theilen?  Mit  unserem  derzeitigen  Wiüscn  über 
die  CLolerabacterien  lisat  sieb  obige  Ansieht  nicht  wohl  rcreinigen. 
Auf  die  Cholcrabat^ttrien  angewendet  würde  letztirre  ja  doch  nur 
d  i  e  Bedeutung  haben  können ,  dass  die  genannten  Mikrolnon 
unter  dem  Kinfliiüs  itc^  Buden»  Uauerfonuen  bilden,  weldiu  l-llenienle 
lülein  geeignet  wären,  die  Cliolorainfectiun  beim  ^[etlseJlen  ku  bi- 
vtrkeQ.  Nun  wissen  wir  aber,  data  alte  bisherigen  Bemühungen, 
Daucrfoiinon  irgend  welcher  All  bei  den  Cholcnibactcrioii  nucb- 
zuweiücu,  ein  votlstandig  negatives  Hcsultat  ergeben  haben;  cm  int 
deswegen  recht  uuwahi«cheinlicli,  wenn  aucL  niclit  gerudo  ubt»oIut 
ftitsgcschlossen,  dass  die  Cholcramikrobien  Dauorsporon  überhaupt 
zu  bilden  vurmögen.  Nähmen  wir  aber  nun  selbtst  an,  letjttem 
geschähe  unttür  bestinnnten,  unserer  Einsiclit  bisher  verborgen  gi> 
blicbcnen  Verhaltnis&eu  doch,  bo  wäre  trotxdem  unwährscbrinljt'h, 
dass  dies  gerade  im  Boden  der  Fall  sein  solle.  Denn  um  xn 
fructiliciren,  bedürfen  die  Bacterien  durchgehend»  eines  nodi  höhe- 
ren Wärmegrades  uud  —  soweit  es  sich  nicht  um  obligate  Aiiae- 
robieii  handelt  —  einer  noch  reiüiUcheren  SmicrstolTicnrubr,  lün  zur 
Erzeugung   der  rcgctJitiven   WucJisformea.     Da  nun  die  Uholtra* 
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iiiikroML'n  iiiitor  Iti"  C.  üWrliaujit  nicht  wachson  nnd,  zwecks  Prolt- 
femtitiii,  Hilf  fast  «UcD  todtcn  Nälu'bödeti  wpnigston»,  sehr  grosse 
Auspiüelio  IjüzügUdi  ilor  tiogemvart  froieii  Sauei-stullii  iii;icheii,  sii 
nuiSM  C8  a  |)rii)ri  als  selir  zweiftOliafl.  criKrlilct  werrlcin,  Aass  selbst 
die  oberilädilicheren ,  vollends  :iber  die  tieferen  Codonschichtcn  Jra 
«iittlt;ri'ii  F,ur(i|ja  diis  {jeeigiiete  Substrat  für  die  Bildung  der 
etwaigen  Dauerformeii  dci-  t'liolurabai^tenoii  abgehen  Icönnten,  wo- 
zu uucli  das  Bcdi'uki'rx  kÜrae,  dass  dio  Concun-ciiz  mit  der  Ucbcr- 
■/.M  »itpropliytiaclicr  Boden-  reap.  Fäuliiisa-Bnftericn  dem  F'rucüli- 
cntiousjimResüe  der  sjiroitii^^hen  OrgjinisnifMi  im  llodon  wnlil  ein 
M'InvL'i-  ^11  Ubcirwindciide»  llindettiisa  entgegeatset^ien  würde.  Tbat- 
süohlicli  mgtcn  dio  ncucütca  Versuche  €.  Frank cI'b"*"'),  dass 
dio  Cholembacterien  seibet  auf  beatgoeigncto  kUnsÜiclio  Näbraub- 
strate  vcrpflanit  und  in  diesen  vor  der  Concurrcnz  mit  anderen 
Bacterion  gcscbUtEt,  in  Brunnen  röhren,  welche  nach  'i^mporatur-, 
Feuclitigkeit^-  ete.  Verhältnissen  sieb  im  woBentlifben  übci'einHtini- 
mcnd  mit  Üodenschiehten  von  3  Meter  Tiefe  verhielten,  nur  aus- 
iiahmiiweiso  auswudisea.  Liesscn  wir  aber  auch  alle  diese  üegen- 
griindo  thllon  und  Mibsumirlcn  wHr,  rtie  Chfderobactenun  briiditen 
es  wirklieb  im  Boden  zu  reiLblicher  Sporeiibildung,  wie  sollte  nun 
der  Mcni^eli  dazu  kommen,  sieb  mit  diesen  im  Boden  gebildeten  S|ioren 
der  Cholerabactörion  zu  inficii-enV  Das«  die  S|iüron  etwa  von  ilirer 
ltildun;;!<stätte  im  Boden  au^  xunäcLsl  in's  Ornndwa-ssor  und  mit 
dieseni  dann  iu*s  Triiikwasäcr  gelaugten,  ist  —  ganz  abgcsebcn 
davon,  das«  v.  Pcttenkofcr  ja  selbst  die  Int'ectioii  durch  das 
Trinkwasser  ansscblicüst  —  als  regidiin^'  Vorftunn  weoigHtcn», 
koino!^f'alls  anzunehmen,  dn  noch  den  neuesten  Knnittluiigen  ver- 
schiedener Forscbei-,  iuebesondcro  den  Ergchaisscii  der  ebenso  «m- 
fasscndcn  als  oxacten  Unterancbungen  C.  FrÜnkörs'"'')  fostÄtebt, 
dasfi  im  eigentlichen  GnmdwasscrKobiet  der  Bodtn  fast  ToUständig, 
Itänfig  Hogiir  absolut  bactericnfrci  iet,  äo  gross  auch  in  den 
daridjur  gelegenen  oberen  Büdenscbicbten  die  Zahl  der  Boden- 
biirtprion  ae-in  rang.  Ks  wclirt  eben  der  Boden  selbst  auf  das  or- 
folgmcUatQ  oiiio  Verunreinigung  seiner  tieferua  I^eu  ab,  indem 
er,  iilinlifh  wie  bd  der  Wassertiltrntiim  durch  Sandfilter,  ursprüng- 
lich fih'  Baclenen  durobgiiugig,  allmiilüig  durch  Bildung  einer  Art 
SchUmnidL'cke  bacterieiidicbt  wird.  Kbvasowenig  wie  auf  dem  ge- 
nannten Umwege  durch  das  Grund-  und  Trink-Wasser  wÜnlen  die 
im  Boden  producirten  Cholera-SjMireu  durch  Aufwllrtsbcwegung 
an  die  ErdobortliWhc  und   von  hier  aus  in  den  mentidiliühün  Or- 


^aniäiniia  gelangen  Itönncn,  da  c«  an  den  nötkigen  Kisten,  die 
einen  snlclica  Auftrieb  Tcrtnittdn  künDt«n,  fehlt  Weno  aucli 
Soyka*"*)  für  eint-  bestimmte  Vei-aurlisanonliiung  ermittelt  Uni, 
dass  sieli  Baclericu  mittels  der  capillarcn  Steigung  des  Was&era  in 
Uodciiprofacn  20  bis  30  irm  aufwärts  bewegen  können,  und  Söhnt* 
talius""')  sowie  !1  neppe"")  diese  Versadie,  deren  Hiclitigkeit 
von  A.  Pfeiffer*")  bestritten  wmtle,  an  sieb  voUItommeu  hv- 
glntigt  hallen,  so  klircn  doch  muh-roreeits  A.  Pfeiffcr's  Kxperi- 
mente,  dass  schon  bei  einer  kleinen  Aendeiiing  der  Versuch sbedin- 
gungcn  die  Eiuporbefördei-ung  ausbleibt  und  vollends  auf  die 
natürlichen  Vei'liiilUii»st;  dürfte  ätiA  Hcäultiit  der  S » y  k  a '  sehen 
Rä}irenversu€hc  schon  deshjüb  wolü  nicht  7m  iibcrtrageu  sein,  «inl 
hier  una-h-eifelhafl.  worauf  echon  A.  Pfeiffer  mit  Rocht  hinge- 
wicscQ,  der  Effect  der  aufwarte  goriehtctcn  schwaehca  capillarcn 
StrÖmimgen  durch  die  positiv  nacbgeinesene  starke  Filtrationskraft 
dc8  Bodens  vereitelt  wenlen  wird.  Indessen  könnten  wir  jn  einen 
besonderen  Auftrieb  der  priisumptiveii  Cliolerasporeu  aus  der  Itodeu* 
tiefe  nacli  der  Ubei-tUiche  ganz  naHSer  Spiel  lassen,  wenn  wir  ans 
überliaupt,  trotz  der  gegen  dieselben  sju-eoliendon  Gründe,  zu  der 
Concession  rerstehen  wollten,  daes  die  Cholcrahacterien  im  lioden 
ra  fructificiren  vei-njügen,  denn  es  könnten  ja  von  lom  herein  ge- 
rade die  obersten  IJodeuscbichten  die  Stätte  diesi»  Processes 
bilden.  Diese  mit  Cbolcrasporen  durchsetzten  obersten  Schichten 
des  Rodens  würden  dann  die  Quelle  jeder  Cliolcminfection,  spedel] 
je<Icr  Choleracpidemic  darstellen.  Fragen  wir  nun  aber,  auf  welchen 
Wegen  uiit<'r  dieser  Voraussetzung  die  Infection  des  menscliliclien 
Organianiuä  zu  Stande  konuucn  könne,  tsu  eröffnen  Hich  da  einer- 
scitä,  indem  der  Mensch  und  soine  Utensitien,  femer  die  Nahrungs- 
mittel lind  ditü  Trink-  und  Brauch-Wasser  in  mannigfaltigsteni 
Uontact  mit  Tbeilchen  des  inticirtcn  Bodens  komnicti  ktmnen,  *0e 
diejenigen  Möglichkeiten  der  Uobcrtragung,  welche  wir  oben  unter 
der  Annahme,  dass  die  in  den  Entleerungen  der  C'holendcraukcn 
cntlmltenen  Cholerabactcrien  ohne  weiteres,  d.  li.  ohne  zuvor  ciu 
ectogcncs  Reifungsstadium  durcligeniacht  zu  haben,  das  wirksame 
nholera(!iHitj(giuni  darstellen,  nnderwseit«  würde  aber  jet^t  noch 
die  UebertmguDg  mittels  der  Luft  als  westnitlicher  Iiifectiouyweg 
hinzukommen,  da  die  etwaigen  Cholernsporen,  nacli  aller  Ana- 
logie ru  schlicsftcn,  die  Anstrocknung  vertragen  und  sonucli  durch 
VerBtuubung  der  sie  entlmlteuden  olierKten  Bodeuschichton  in  in- 
foctionstQchUgcm  Zustand   der   Lufl   beigemengt  werden    können. 
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Für  V.  Fettenkofer  kommt  nun,  du  er  die  üebei-tragting  durch 
das  Trink-ft-asser  als  Infoctionswcs  aus  den  nngegcbcuon  Gi-iindcn 
verwirft  und  diu  sonstigen  L'eberti*agtingsmögliclikcitPD  des  fertigen 
ßoilengil'U"*  fiir  ihn  nur  von  iintergeordiifiter  Bi-deutuii^  sind,  fast  aUK- 
scliliesslii-li  der  lutztei-wähnte  liifectionsmodus,  die  Uebertriigiiiig  des 
.Choleragifts'  durch  die  Luft  iu  Betracht,  wobei  or  deo  Atlmiungs- 
Mpimmt  als  dip  alleiniff«  Kingangsiiforte  des  Giftes  iu  doii  Knr- 
|»er  in  Anspintli  nimmt.  Da  sich  indessen  dir  KiiLstchnng  der  nienscli- 
liülieii  ChoUraerkraiikung  nach  allein,  was  vir  über  die  Ansicdluug 
lind  Verbmtiing  palhogrner  Orßniiianuru  im  Kürper  sichei'ca  vris-sen, 
Hilf  Eiiiatbnning  der  specitischen  Cliolerakeinie,  «elbst  eine  der 
Kintrocktmiig  Widerstaml  leistende  infeetiöse  Dauorform  (teraelben 
vorausgesetzt,  nicht  wolil  üiirückfiilireu  \uasU  '^''■0  wir  ol>eu  <.-iii- 
geliend  erörtert,  so  küunte  demnach  der  l^ufttran&iiört  nur  ihiivh 
etwaige  Verschlackung  der  zugefUhrten  Keime  die  lDfe<-tioQ 
bewirken.  D«8  würde  imn  zwai*  eiJi  sehr  iinRewühnlichcr  Infectioiis- 
modus  »ein,  indem  lioi  keiner  andereu  lufeetioiiskrauklieil  die  Vci-- 
schliirkung  iiiliiärtei'  I.uft  als  auHrcicIiende  Ursache  der  Krkraiikung 
anerkiuiiit  ist,  imraerliin  wäre  aber  diese  Eiitstehunj^sweisc  au  sieli 
als  mögliüb  xu  eracliten.  Hs  Ktellt  sich  jpdück  derselhi^n  (und 
selbutverständlich  auch  der  an  sieb  sehr  probiewalinehen  etwaigen 
Infertitm  diireit  Inliabition  der  vert^tÜuhten  CluilcraspDre«)  der  Uia- 
staiid  entgegen,  dass  dann  gerade  gro»3e  Trockenheit  der  ober- 
sten BudenDcbicliten  die  Ausbreitung  der  Krankheit  ganz  wesentlich 
Iielordeni  mUsste,  während  factiseh  das  lirngt^kchrle  der  Fall  ku  sein 
scheint,  was  ja  eben  v.  Peltenkofcr  daniit  erklart,  daw  starko 
Trockenheit  de*  Bodens  die  .Reifung'  der  Cholerakciitie  rerliindcre; 
auch  das,  wenn  ja  aucli  sehr  seltene  Vorkommen  von  Choluracjiidcmien 
im  Winter,  ferner  das  zwar  ebenfalU  nur  aus aahius weise,  aber 
iiumerhia  doch  iu  einigen  Fällen  gimz  sicher  heubaclitetc  Auftreten 
schwerer  und  nachhaltiger  Choleraepidemicn  auf  Schiffen  würde 
Hinli  kaum  begreifen  lasHcn,  wenn  die  VersUlubung  eines  xur  Kr- 
langung  seiner  Virulenz  auf  Ueifunß  im  Boden  angewiesenen  Clio- 
lei'aviruH  der  auBsehliessUeh  wirksame  I'jitstohutigäweg  epidemiKeher 
Cholwaerkriinknngen  darstellen  snljtc.  Ziehen  wir  aus  vnninslehen- 
dcn  Erörterungen  Über  v.  Peltcakofer's  ,Bodentbeorie'  der 
Cholcraiufectiou  das  Facit,  ao  niüs&eu  wir  gesteheu,  daaa  dieselbe 
tdcht  nur  mit  den  demeitigen  Ermittlungen  über  die  Biologie  der 
ah  Ui-sachc  der  mengchlichen  CholerakTankheit  anzuerkennenden 
Koch 'sehen  Choterabucterien,  sondern  z.  Th.  auch  mit  aichereQ 
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Erfabrangssiitiitia  der  ollgouieiucQ  ßactcriologip,  ja  &ogar  mit  mui- 
clion  opidc-miologit-i-lten  Tliatsaitdien  nicht  woUl  iu  Kiukbuig  eu 
biingtiu  ist.  Kä  mufis  domiuich  die  Frage  un  nns  licrantroton,  ob 
sicli  nicht  dio  diirdi  v.  Pcttcnkufer  nacbgewie8«ae  AhbÜDgigkeit 
der  epidemischen  Cboler»verbrcitung  von  Ort  und  Zeit  nttch  ohne 
Zugi'uiideleguug  der  Bodentheorie  des  geaftnnten  hochverdieutea 
Forschers  einem  Vcrstüiidniss  «rKchhesseii  Wisst.  Koch,  Fliiggc 
und  mit  ihnen  viele  andere  Aiitorcn  haben  diese  Frage  anf  dos 
BcstiuiujtcÄte  bejaht  und  siiedeU  von  den  beiden  eratenvähntcn 
Forschem  ist  mit  gro&Hfim  Sclmrffiiiin  syslemaüscli  vcrsurbt  wonh-ii. 
dio  auch  von  ihnen  anerkannte  Atihangigkcit  der  C'hoIcrae|i)deniieii 
Ton  ürlUchcn  und  zeitlichen  Verbal  tu  isscn  Tom  St^ndpaukt  der 
von  ilinen  vertretenen,  der  I'ettcnkofcr*schen  ,locaUstiscb«ii' 
oder  Boden-Tlieorie  streng  entgegengesetzten  ,corUgioni8tisdieii'  Anf- 
faasung,  w&Iche  die  in  den  Entleerangen  der  CholerakrÄnkcn  wit- 
hjüteiion  Cholerabact^rion  aU  das  fertige  gpecifisehe  Clioleravinw 
ansieht,  liiKKhHr  7.11  itiarhen.  So  bat  Koch  dar:iuf  htiigewieBen, 
dass  die  Iniinitnitat  von  Lyon  ivoht  zum  gixisseD  Theile  darin  ihren 
flniiid  liaben  Icöiine,  das»  dort  die  Sitte  hcrrMjhe,  die  Wäsche 
nicht  in  der  Stadt,  äoudc.ni  entveder  auf  Wasclikütinen  im  rasch 
fiiesseudcu  Rliöiiewasscr"*)  oder  iu  dem  bcuaclibartcn  Dorfe  Cra- 
ponne  reinigen  ku  lasucn,  wodureli  die  Starltltowulmei-  vor  dem 
Eiailuss  einer  der  gelahrhnlistcn  Quellen  der  L'bolrrainfoction  go* 
acbüt7.t  werden  niuswn,  und  Flügge  hat  diese  Deutung  unterstützt 
V.  Pcttenkofor  hebt  allerdings  demgegenüber  bcn'Or,  da>t£  einei^ 
seita  auch  exi^uLstto  Cholcraorte  die  Einrichtung  der  Waschkiiline 
liiltten  und  bekanut  Ist  aadcrcrseits,  diiss  cholci-uimmuuc  Orte  uhn« 
jene  Einrichtung  cxistiren.  Doch  suchen  ja  dio  Vortreter  dci-  Con- 
tugioBitiitälcbre  den  eirund  der  Immunität  Lyon's  und  anderer  gcfiea 
Cholera  immuner  Orte  nicht  in  einem  einzigen,  sondern  vjclniehr  in 
der  Combination  meluivrsi-  oder  aller  ilei-  zaldreicben  Factoren,  welche 
n  priori  ;ih  der  Cholerarerbreitung  dnrcb  Ansteckung  von  de« 
Cholenulejectioncn  aus  entgegenwirkend  gedacht  werdeu  niKKseii. 
Ks  Vh'urde  über  das  Programm  unserer  VorlcHungeii  hinatui^ehen, 
wenn  wir  diese  rrrcbicdcnen  Faderer  eingehender  enirteni  wollten; 
wir  müssen  uns  mit  einigcu  Audentuiigen  hierüber  l>egnügim,  wcftoi 
des  Nähereu  auf  <lio  auBAihrlichcn  bezüglichen  tiegriindangen 
Koch's  und  Flüggc'B*")  verweisend.  Sehen  wir  die  in  den 
(.'holoraentleerungeo  enthaltenen  lebensruhigen  Cbolcrubacterien  aU 
das  fertige  Choleruviru»  an,  von  doseen  Aufnahmo  in  den  mcn&ch- 
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611  Körper  alk'  und  jt-dc  Clioloraerkrniiltiing  iiI)IiBn}'t,  so  whil 
ibar  die  Ucfalir  des  üiustoligroüons  dor  Krlirjinkuog  iu  einem 
Orte,  in  welchen  die  C)iol«rii  «iiigesf^lilejijit  wurde,  um  eo  geriager 
»ein  DiUs&on,  je  voraichtigcr  na^Oi  allen  Iticlitiingou  hin  mit  dttii 
CliolGriuIejectionen  umgogmigcn  vrinl,  je  betsscr  ferner  die  saiiiUlreii 
Einrichtungen  dos  betreffenden  Orte«  sind  (geingiiete  Anlagen  filr 
gute  Wasson'ereorguag  und  für  rasche  und  gründlidie  Entferruing 
der  Ablkllsstoffo),  jo  ungeeigneter  weitcrliiu  die  BodenhescliaÖeii- 
heil  sowie  die  meteorologischen  Verhälinissc  fiir  ein«  Conscrviriing 
und  ev.  Vennchning  der  mit  den  Dejectioncn  auf  den  Dodeii,  in'» 
Wasser,  auf  Speisen  etc.  gelangcndon  CliuIem}jttct<Tieii  sind  und 
je  geringer  sclitiesslich  die  individuelle  Disposition  für  die  Cholera- 
iufecUen  (s.  oljcu)  iii  der  Bevölkerung  dee  Ortes  ausgebildet  ist. 
Träfen  wirJclich  alle  die  genannten,  der  Entwicklung  und  Foil- 
Iitlaiizung  der  Choleraerkranltung  ungiinatigen  Mumente  au  einem 
Ort'O  KQsnmmen,  dann  würde  mjui  e>  in  der  That  begreiflich  tindeu 
mibsen,  das«  die  Cholera  daselbst  trotz  wiederholter  Kinwli]e[>]n!u- 
gen  keiuQ  ejndemische  Ausbreitung  gewinnen  könnt*,  aiu'h  wi'un 
wir  dabei  ganz  und  gar  von  einer  .Reifung'  des  Cholcrakcims 
im  Roden  »baillien,  sondern  die  in  den  Dejoetloncn  etitbaltencti 
lebeaslahigen  Cholerabacterien  als  das  fertige,  jeder  Zeit  iufections- 
tilcblige  »iiecifisclie  Choleravirus  erachteten.  Kun  iHt  treilicli 
wcrder  erwiesen  noch  walirscheinlicrh,  dass  in  den  choleraimniunen 
Orten  sieb  dauernd  alle  die  erwähnten  IIcmmungMln-dinguugeu 
Kuaanunculindcii ;  »her  es  erKcheint  dicä  auch  nicht  unbedingt  nntli> 
wendig,  da  Kchou  die  Combinalion  einer  Anzahl  der  erwlibiiten  Mo- 
mente genügen  dürfte,  einen  mehr  oder  minder  weit  reichcoden 
Schutz  gegen  eine  stiiikci-e  Ausbreitung  der  C'holeniinfeetioii  zu 
gcwäbi-eii.  V.  I'ottoukofer's  epidomiologi£che  Beobaciitungen 
weisen  wohl  unweigerlich  darauf  hin,  dass  der  Boden  eine  wesent- 
liche Rollo  bei  dem  iiuütandoltommcn  der  Choleracj)idcmiou  spielt; 
sie  zeigen,  wie  wir  gesehen,  dnss  ein  poröser,  durchläs-sigcr,  massig 
durehfcuehtctcr  Boden  die  Eritwicidong  von  C'holoracpidcmien  be- 
günstigt, ein  fester  uiiduruhla^iger  Boden  letztere  im  Gogentlieil 
hintan  zu  halten  geeignet  ist.  Wir  glauben  nun  mit  Flügge,  dass 
dies  Verhalte»  awh  vom  Standpunkt  der  Contagiosilütslehre  einer 
Erklilining  xugiinglich  ikI,  Aus  d^n  Experimenten  Kocli's  wisiten 
wir,  dass  in  Clioleradejectionen ,  welche  auf  feuchten  Boden  ge- 
langen, ein  sehr  lebhafter  IVjlifer.it iondproces«  der  in  jeiivn  ent- 
haltenen  Choleralacteiien    Platz    greifen   kann.     Findet  nun  dn 


—    882    - 

Absinken  des  GnindwasscrsUkiidcä  statt,  velche  Ersclieinnog  ja 
nach  V.  Fettenkofcr  deu  bcetcn  Index  für  jcneo  ZnstAnd  tU 
Itori'tsuii  Badens  abgiebt,  welcher  der  EntTicklmit!  der  Cliolera- 
epidcmicn  forderlich  ist,  so  bildet  sich  eiiie  obcrtliu-hUchi;  .Vor- 
diuiBtungszouc'',  in  «olcbcr  die  gowuchcrtcn  Cholcrabnctcrico  relativ 
lange  cims^nirt  hleiboii  köiiiion,  um  von  dieser  Ablagerungsstat 
aus  eini?(n  manntglJiUigeii  nüi'ktninMport  in  cIhi  ineiiftchliclien  Dann- 
kanal  unterworfen  zu  sein.  J».  es  b<>darf  nicht  einmal  der  toi 
gehenden  Proliferatio»  auf  dun-hfeui-htelem  Boden,  Hondem 
die  pritniire  I>e[>ositinn  von  Cholcraentlecrungoii  in  die  ,Vnrtlan* 
stungsf-one*  des  Bodens  genügt,  die  Anfstapelnng  eines 
Zt'it  wirkHamcii  luicctionsmaterials  ku  sichern.  An  der  Obi-x- 
tiiiche  dt.fi  fe^tvii  undurcblä^jigcn  Itodcns  kann  dagegen  weder  eiiw-j 
Vcniiehruug  noch  selbst  eine  lungere  ConBcrvirung  der  dasclt 
abgelagerten  Cholcrubaetcricn  ätatt&tdoo,  weil  letetero  hier  durch 
Bchneltc  vollständige  lünlrocknung  zu  Grunde  gehen  mÜBscn,  fulla^ 
sie  nicht  zuvor  durch  Regengüsse  vertheiU  und  nneh  den  t'läbs«^ 
etc.  wpgge^ehwenimt  worden  sind.  Selbstverständlich  vermag  aber 
die  IIudL^tibeüchnfTeiiht'it  iiUein,  ebetiHUwenig  wie  irgend  eine  der 
undoren,  oben  angenUirtcri  diRjioiiircnden  reäji.  hemmenden  Kinzel- 
bedingungeu,  vom  Cou tagiositätfistiiiidpuiikt  aus,  die  örtJicbe 
Ininumitüt  eine.'i  Ortes  gegen  Cboleniepidemio  ausreichend  zu  er- 
kliircii ;  es  mUsseii  dabei  immer  noch  audtü-o  Faetoren  ab  mit- 
wirkend gedacht  wenlwn.  Datss  in  der  That  ausser  und  neben  der 
Boden licschaifenheit  auch  noch  andere  der  olien  als  llemmiinj^s- 
Ursachen  der  Cholerii Verbreitung  aufgüfiihrt*;«  Momente  bei  der 
B<-nirkung  der  örtlichen  Immunität  gegen  Cholera  wesoitlich  b»- 
Ibciligt  sind,  dafür  scheint  das  Studium  der  Geschichte  der  ciu- 
zclnen  gegen  Cholera  mehr  rxler  minder  immunen  Orte  rieUiich 
iiiirerwei'flieiies  Zeiigniss  ahüuIcKon.  Liegen  auch  kcnueswegs  die 
Dinge  überall  so  klar,  um  die  Krtrcheinungcn  der  .urtlichm  und 
zeitlichen  Uispoüition'  aowie  alle  eon^tigen,  durch  die  Erfahrung 
füstgetitellten  Besonderheiten  im  Verlaute  der  Choleroepidemica 
vom  Stjuidpunkt  der  Contagiositatslehw  befriedigend  erklareo  xu 
kömien,  sind  nelmehr  noch  manche  dunkle  Punkte  nafzabctllco, 
mancherlei  Zweifel  und  unschcinendc  Widerspruche  xu  lösen,  m 
glauben  n-ir  doch  nicht  daran  zweifeln  zu  sollen,  dass  es  den 
Porsdiimgen  der  Zukunft  gelingen  werde,  die  noch  vorhandfloeQ 
Iiücken  in  der  vollen  Hrkenntniss  der  Clioleraätiologie  %m  Sinne 
der  Coatagiositats lehre  auszufiilleii.    JedenJalls  düifte  letztere  Lehn 
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vorläufig  besser  als  v.  Pettenkof er's  .Bodonihcorie'  dazu  au- 
gctban  sein,  die  GnuKllnge  unserer  tlit'ürvtisdie»  Aiiöcbiiuuuj;eii 
tUttei'  die  Ciiolcrninfcftion  7A\  bilden,  vcil  »ii>  Ridi  ttuf  ckr  Uaaia 
der  geöinliwteii  Krlcenntmäfitlmtsarhon  übpr  die  Biologie  der  als 
Erreger  der  Cbolerascuchc  wohl  mizwcifelbiii't  legitiinirten  Kdcli- 
scliGD  Cliolerabacterien  sowie  der  Analogie  mit  den  sicheren  Er- 
niittliin(;en  übpr  Infertiontsweise  und  Iiifwlinnsbedingiiiigcn  aller 
süUfeligen  bekiiuuten  baiteriellen  L)fei:.tioiisi>rg;iiiisiiieii  liewcgt,  wiili- 
reiid  V.  Pettenkofer's  .Bodeutlicorie',  einstweilen  wenigstens,  auf 
eine  Begründung  durrli  die  Krfulirungstliatsttcheu  der  modernen 
BatTtenMldgic  vcraLliten  niufts. 

Zum  (Hiicke  für  die  Bevülkcrmigcn,  deren  Wohl  und  Webe 
liierhci  auf  dem  Spiele  Hl<ibt,  decken  sieb  die  von  beiderlei  Partei- 
standpuukteu  aus  geti'oßeneu  propbylaktiscbeu  Maassrcgclii 
in  der  Sacbe  selbst  in  vielen  Punkten  (Serge  für  gutes  Tiiuk-  und 
Brauch-Wasser,  für  Assanining  des  Bodens,  fiir  Kcinllcbkeit  und 
/wocJiinÜHäige  Lebeuswei-ie  der  Btwobiier)  so  versebieden  aueb  dw" 
Wortli,  die  Wirkungsweise  der  betreffenden  Maassregeln  von  den 
^'e^t^etorn  der  einander  gegenUberBtebenilen  Uidit.ungcn  aufgefujisl 
wird.  In  nicht  ganz  wenigen  Punkten  freilieb  füliren  die  gri-llen 
DiH'ei'enxen  der  tbeuretisclien  Aiisüliuuttngen  aueb  zur  Auft^tellung 
diitmctj-at  entgegen  gesetzter  praktischer  Moassnahmen ;  so  z.  B.  be- 
züglich der  Best'briinkung  und  Uubei-wadiung  dos  Verkehrs,  der 
Desiiifectiiiu  der  Excremente,  der  sii-heren  Constatining  und  Iso- 
lirung  der  ,e.r8ten  Fülle*,  welche  von  Seiten  der  Contagiomsten  ge- 
forderten Maaasregeln  von  den  Loadistcn  fiir  nutzlos,  ja  z.  Tb.  fiir 
unzwcckmilstiig  —  Befürwortung  drr  ,C  b  o  I  e  r  a  f  1  u  f  b  t'  seitens 
Lucotustenl  —  erklärt  werden.  l)a  der  cbolerakranke  Mensch 
unter  tUU-u  ünistiiiidcn  der  Träger  tlcH  »iJuinfiscUen  Choleni- 
kciiUH,  die  ClioloraentlceningeJi  ausserhalb  des  endemische«  (.'holcra- 
gcbietcä  unter  allen  dmstüuden  die  einzige  Quelle  doi*  Verbreitung 
dieses  Keimes  in  der  Ausscnwelt  sind,  so  müsste,  unseres  Eraub- 
teriK,  doeh  wobl  auch  vom  Sluudpuukt  der  JJodeutbcorie'  tho 
Duri:liiu1iniDg  der  eben  erwähnten  und  aller  anderen,  den  Prin- 
zipien diT  Cuntagiositätslebre  ei]ts)}rechenden  Maassniilinien  naeb 
Mügiiebkeit  iinuuatreben  sv'm.  Liessen  wir  nber  auch  die  üriinde 
gelten,  welche  die  localistiBcbo  Auflassung  gegen  den  Wertb  aller 
der  auf  m<iglii-bslo  Vi-rbütung  und  rcbt-rwacbung  der  Kinsublcii- 
jiung  tiud  Verscbleiipung  sowie  schLcIlste  und  gi-ündlichste  l>e»- 
iuTecUon  der  Kntleeiamgon  gerichteten  Vorkehrungen  erhebt,  diö 
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Sorge  für  die  allgemeine  WohlfaJirt  wiii-dc  UotzcU'm,  andere»  Er- 
atlit^ns,  flie  AtiunluuiiFi  und  tliuuliclisle  Duix-lifülining  tler  crwälui- 
Il'd  Maoäetnaliiuon  ei'lieisclicn.  Gesetzt  selbst,  cä  gca^chüho  lUinit 
wirlilicli  ciii  zuviel,  die  0|»rcr  an  Geld  und  Miilie  wären 
üliei'üüssig,  f>iö  küiiicti  nii:lit  in  Ik-tracht  gcgcaüber  dem 
Sdukden,  welcher  der  Bevölkerung  aas  der  Unterlassnug  jener 
Maassnnlitncii  crwachson  miisRtc  für  den  Fall,  dass,  vi«  di^ 
CoutagiofittÜtsk-Uro  es  untiininit,  die  liintlconingcD  Cliok-rukmuker 
diks  Bpeciliüeli«  Cholera  virus  in  wirksamer  Koroi  eutiialtcn  and  die 
cigontliclie  Quelle  der  Choleraeiiidemion  bilden.  Wenn  nnn  letztere 
Anualime.  wie  oben  dargelegt,  nicht  bloss  möglicli,  goodeni  sogar 
böcliüt  wabi-»cheinlicb,  ja  fast  geviss  ist,  na  kann  wolil  kein 
Zweifel  dnriilier  obwalten,  dass  in  der  ölTentliclien  und  privaten 
Cboleruprophylaxc  die  leitenden  Oe»iebtsj]unktc  der  Cont:igiu»i- 
tät»lo1irc  obenan  zu  berück sit-btigen  aiud. 

Seitdem  Pastour's  Erfolge  von  Neuem  die  HofTnung  erregt, 
dnss  auch  gegen  andere  Infeetiunäkronkbcitcu,  ol^t  gegeu  die  l'ockea, 
ein  wirksames  nnd  pmktisch  -  vcrwertbbarea  St:but:dmpfungsver- 
Cahren  gefunden  werden  könne,  sind  nue1i  betreffs  der  Cliuler 
dcmrtigo  Bcsti-cbiingen  auf  die  Tagesordnung  gesetzt  worden.  Dco"' 
ICdgcn  eröffneten  Ferran'a  vielbesprochene  Cholera  - Schat«- 
impfimgcn  iu  Spanien.  Fcrran  injicirtc  zablrcicbon  Moosdien, 
wclehe  sich  ihm  zu  di>n  Voisuclien  hurgaben,  Tbeile  tob  liouillun- 
eultiiren  der  Koch  "sehen  ChoIerabacUrien  in"s  subeutnno  nud 
intermufikuliijo  Bindegewebe  und  erwartete  nun,  ob  mit  Recht  oder 
Unrecht  wolluii  nir  hier  didiiii  gostollt  sein  hissen,  das«  die  (>e- 
impften  vor  der  s])oiitanen  CHioIora  gcsebUt^t  sein  «ürdciu  I>vr 
erwartete  Erfolg  trat  indessen  nicht  ein;  Ferran's  Iroiiflinge 
ijelwi  in  nicht  geringerem  Proocntsatz  der  cinbrechcndai  CbolwB 
xum  Opfer,  als  die  Nichtgeiinpften  •**).  Die  späteren  ächutx* 
impfungs -Versuche  von  Gamalcia  •")  und  Löwcutlial  "■) 
hiud  IUI  Thicrcn  angestellt  Gamaleia  berichtet  zunÜchsi  die 
Thnt6a*^he,  dass  es  gelingen  solle,  durch  einfache  (sultcntoac)  Ver- 
inipfung  von  Cbolcrabacterien  Tauben  uikI  Mccrschweiucbeii  erfolg- 
reich zu  inrtcircn,  ein  I'>gebnias,  welches  an  «ob  selir  aofliiUeml 
ist,  da  die  bisherigen  Impf  versuche  mit  reincnltivirten  Cholcra- 
baet«rien,  wie  Sie  wissen,  durchaus  negativ  auijgefallcn  sind.  .Vlltr- 
dings  erzielte  Gamaleia  diesen  Effect  ebcnfalU  niebt  siclier  mit 
den  gewühnliehtm  künstbchcn  Itoinpidturen  der  ('boh-rnbartericn, 
wobt  aber  in  angeblich  sehr  prägnanter  und  couslanter  Weise  da- 
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inrch,  diiss  er  Blut  von  zuvor  initteU  CuHuiTn  ,c!iolorakrank' 
gomuchtcr  Meerscliweincheu  auf  Tuubcu  uiid  das  Blut  der  ioticirtea 
Tauben,  welches  sebr  reicljlich  t^kolcrabactericn  cuthiolt,  auf  M«or. 
Bchweincben  verimpfto.     ItiircU    succcssivc   Züchtung    im    Taubon- 

IkÖrper  erlangen,  nach  Oamalcia,  die  Choleraljactcrien  «llininilig 
eine  bo  hohe  Virulenz,  das«  geradezu  niinimnie  Dohcii  des  .Cholern- 
btutes  der  Tauben'  Miiersdiweiuchcn  tödton.  Gegen  iHi^  Wirkung 
diespi«  hovhvinilontcii  Tau be tibi utus  »iiid  nun  aber,  nach  Gnnialciu, 
MGei-sehwcindifii  immun  zn  machen,  wenn  sie  zuvor  ein«  luijifung 
B  mit  den  gewühnliclien  kliiistliLlieu,  nicht  sehr  viimlenten  Ciilturen 
dnrt'hgemat^ht  haben.  Anch  durch  Yorinjectiiwi  vun  (durch  Krhitzung) 
sterilisirtcn  künatliclieii,  aus  dem  hocliviruhiitcn  Cbolyralilut 
gcwoimonen  C'ulturcn  soll  ch,  nach  tiatiialcia,  gelingen,  Meer^ 
Hcliwriiichcn  und  Tauben  gegen  jede  Inoculatiun  luil  di-n  büdist- 
virulentcn  Choleruitifi'eliouöstoffen  refractür  zu  machen.  Gauia- 
-  leia  Lollt,  das»  sich  letztere  Metliode,  die  Schutzimijfung  luitlels 
slerilihirter  Vaccine,  bnld  ao  verfeinern  und  vcrvollkom innen  lassen 
werde,  dasa  bin  iiucb  auf  die  l'riivcntivimptung  des  Meu9chcn 
gegen  Cholera  würde  autigcdchiit  wei-dcn  können.  Uns  viü  es  in- 
dessen fraglich  ersfheincn,  ob  sicU  ans  den  Krfulpen  der  ü  amuleia- 
schen  Thiervci-euche ,  dereu  Bestätigung  von  anderer  Seite  wohl 
auch  erst  noch  ntgewartet  werden  miisstc,  Schlüsse  anf  fla.«  Ver- 
halten beim  MeuHchert  ziehe»  lassen.  Die  t'holem  üt  auf  den 
Menschen  wohl  «ichcrlich  ii  i  (^  h  t  durch  Iiujif ung  üheilragbar  - 
die  gesamnite  tirztlichß  Krfaltrimg  und  aurh  die  Resultiitc  der 
Ferran'schen  Impfungen  8|ircL'hcn  dagegen;  es  musa  mitbin  sehr 
zwcifelbait  crwheinen,  ob  der  Metisch  durch  priiventtve  Impfung 
gegen  diu  hei  ihm  allein  vom  Darmkanale  erfolgende  tnfection  mit 
Cholerabacterleii  refractär  gemacht  w<ri-dcn  könne.  —  Von  anderer 
Art,  als  diejenigen Oamaleia's  sind  die  Vci-sudie  Löwentbal's. 
Dieser  Forscher  gicht  au,  es  dui'cb  Züchtung  auf  einem  der  mensch- 
lichen Kolirung  mi>glicJist  üliidicti  zusanmicngoäeLzten  und  mit 
I'ancrcassafl  versatzten  Brei  bewerkstelligeu  mi  können,  das«  Chnleia- 
bacteriencultureii  die  verlorwi  gegangene  frühere  ,Vini]enz  und 
Toxicitilf  wiedererlangen,  ja  sogar    bei   auceossivor  Fortüüohtnng 

Ifluf  neuen  Üöden  eine  Steigerung  derselben  erfahren.  Vurvh  Vor- 
iinpfung  mit  den  Cvdturen  von  scbwachcrcr  \'inilcnz  und  Toxicität 
sind,  nach  Löwonthal,  Müusl-  immun  gegen  die  Impfung  mit 
doii  C'ulturcn  vtm  nmxiniak'r  Virulenz  und  Tuxicität  zn  machen. 
Wir  dürfen  nicht  unterlassen,  auf  das  Auffallende  auch  dieser  Ad- 


galjcn  Iiinzuweiaeo,  indem  in  Knch's  sehr  wihlreicJwn  Experi- 
menten .Mause  aucli  gegen  ganz  frisoli  (aus  CholcnuläriiK-u)  ge- 
züchtete Choleraboctcncn ,  wenigiitens  g^en  die  ttubu-utiuie  noJ 
stomacUale  Application  dei-soibeo,  völliff  nnemiiiiingliph  sich  crwicarn 
haben.  Von  pralrtisrliem  Inti're&üe  ist  dio  weitL-rt?  Atigaho  l.üwen- 
thal's,  da*B  (Uo  Cholcral>acterien  in  dem  erwriilinten  Bi-ei,  wi'kher 
ihnen  die  Terlorono  (Jil'ligkeit  wiedarzQgeben  Iiefühigt  nein  soll  ^  äq 
Grunde  gerichtet  werdun,  wenn  der  Brei  uineii  /»üiit/.  von  l"/o  Salal 
(v.  Nencki)  erliält,  indem  unter  dem  EinHusH  de«  1'anr.reatsaftes. 
wie  bekunnt,  diw  Salol  in  spinc  Iifidcn  HauplLestuiidthcUe.  Salicrl- 
iind  CarI>oI-Säiire,  xerfäHt.  Löwnilhal  Ycrsiiriidit  «ich  gcimiuw 
diesem  lieBnltate  seiner  Versticlic,  düss  sicli  das  Salol.  welch«,  in 
den  fiir  den  vorliogcndni  Zweck  crfonlcrlichcn  Dosen,  dem  Oreiani»- 
mus  keinerlei  Schaden  bringe,  ^idi  ah  Verbiilung»-  und  IIe|l-MtU«l 
der  Cholera  beim.  Menschen  bewühren  wei-de.  Hiermit  ist  das 
Kapitel  der  ui  odicam  en  tös  en  ChoIerapropUvJaxe  und  der  Cholera- 
Iherapie  berühi't.  [)h3-4  die  naliei*e  ßesprecimng  dieses  Kapitel« 
nicht  in  den  Knhnien  unserer  Vorlesungen  bincingrbärt,  vA  nlbtt- 
vei-sl.Htidlii'h.  Nur  tnnigo  wenigo  einwhlügigi-  BeMierkunsen  können 
deshalb  bior  Plat^  linden.  Da  die  ('boU'rshncteriu>n  den  Siianm 
und  den  eigentlielieu  Desinficientia  gegeniiber,  wie  wir  triBiPU. 
auK»'n)rth>'ritJi<-b  hiiifülli^  ülnd,  ao  erKcbt-int  i>^  dun-haus  nicht 
irrationell ,  in  C'b(>lera7.eiten  der  Oefalir  der  C'holeraan^teekuiiti 
durch  Einriihrung  unscbädlicher  Mengen  der  betretTenden  Stfiffe  in 
den  Körper  zu  begegnen.  Ks  iht  deslialb  der  Voi-sdiUg,  IwÄtimmte 
Dosen  TonSittzüHmT(Hnssbarh'"')  nderTnntierhsiiiire(DDhoni'*'*J 
oder  collodii'te  Dünndarrapillen  mit  Bt^n/.t'lkiirj»em  (Kleb»)  ida 
Präservativ  gegen  die  Cholera  oinzunebmun,  nicht  rno  der  llawl 
XU  weisen,  wahrend  der  Ilath  Cantani's  *'•),  die  Oerbsrmre 
prophylaktisch  in  Form  von  Klystiereu  anxuweuden,  wohl  «tfbw«-r- 
Ücb  Anklang  bei  Aorzten  und  l'ublikum  tiudcn  diirflo,  ganz  ib- 
g(?«eliCM  davon,  dasfi  eine  Tiidtnng  der  etwa  in  den  DUnndiimi  ein- 
getlrungi-nen  Ch()]ernhnct<'ricn  auf  dem  gpimnnten  Woge,  nach 
Kita8ato''8*^c)  bezüglichen  Defiiufcctionscxpcnmeoten  zaschlicMea, 
niclit  wolil  ni  eiTeicheii  sein  dürfte.  X«ecl:mässiger  JMlneh,  nU 
irgviidwifU:lu>  niedii-nmentpse  ist  jedcnfalU  die  diiitetiscbe 
I*roph)Iaxe,  welche  auf  der  genauen  Kenntnisa  der  Quellen,  Wege 
und  Bedingungen  der  ChoIorHiinsteckHng  fus-tl.  Die  finw-hlÜ!!!}.'*-!! 
wissenschartlichcn  'rhntsachen  sind  llinen  brknnnt;  die  praktiü-hcn 
Conseiiuenzcn    derselben    fiir   die  öffentlich«  und   privati-  Cholcm- 
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propbyUxe  ergeben  sich  flannrh  von  s<>Ilwt..  Tntcr  soi-gfiiltif^r 
Borücknchtigtlilg  der  hetrotlVMidcn  Vcrlkaltnn^maa^regcln  muss  es, 
sofcni  die  joütt  herrschende  I^hre  übpr  Ursache  und  Wesen  der 
Choid-a  ilie  richtige  ist,  wovon  wir  iiliprzctiRt  sitid,  iiiiiglich  spjn, 
die  Gefahr  dei"  CliolerainfoclioB  ziemlich  sicher  von  dem  eigenen 
Leibe  fern  m  lialten.  Auch  in  dei-  Olioleratherapie  dürfl«  vor- 
liiiifig  die  diätetische  mid  die  sonstige  ratinncüe  symptomatische 
IteharidUiiig  griis^ioron  Werth  als  dieAnwcudung  von  antlbacterietlen 
Mitteln  besitzen,  welche  in  den  /uliiitsigen  Dosen  wohl  kaum  im 
Stande  sein  durften,  eine  bereits  mehr  odei'  minder  weit,  in  tler 
EntwicWuiie  vorge-schritteno  Vogetiition  der  Cholerahactcrien  im 
Darm  zu  hemmen  und  zu  vernichten,  mit  wchihtT,  ans  tler  Analogie 
mit  den  bezüglichen  ExiicrimcutorgebDiaacii  hei  anderen  baetericllen 
Infcctionskrankheitcn  xu  entiH'hnifmdpn  Voratissetzang  ja  auch  die 
Krfahning  am  Krank enlielt  iibereinzustimmen  scheint"").  Dass 
Cantaoi's  Enteroklysc  mit  Gcrbsäurclöaunficn,  welcher  ihr  Autor 
treffliche  jiraklisclie  Erfolge  beim  Ol lolera anfalle  naehrüiimt,  die 
beabsichtigte  Wirkung  der  l'liolcnibacti'Heiiveniichtnng  hoHist- 
wahrsclieinlicb  nicht  herbeizn führen  befäliigt  iat,  haben  wir  schon 
oben  cmrähtit.  Viellndit  hewührt  sich  das  Creolin  in  Ztikiiiift 
als  ein  wirksames  Anübactericuni  gegen  den  Clioloraprocoss,  da 
da^ttelhe  mit  einer  Behr  bedeutenden  liesinfectionHlirart  ajiet-iell 
auch  gegen  die  (Iholerabacterien  den,  anderen  Deeinfieieiitien  niclit 
zukommenden,  Vorzug  verbindet,  vom  Darmkanale  aus  seibat 
in  eehr  grostien  Dosen  gänzlich  un^ichädltch  zu  nein.  DasH  auf  der 
Hiihe  des  (Iholeraanfallcs,  im  Stadium  algiduni,  jegliilic  antiha<-.te- 
riullc  Therapie  nubdos  seiu  muä<(,  liegt  auf  der  Hand,  Dagegen 
scheint  in  der  cuntinuirlichen  »nhnitanen  Salzwanäcrinfuäton  noch 
Samuel  ein  werthvolles  Mittel  zur  Beseitigung  der.  den  Krank- 
hoitsci-scheinungen  dieses  Stadiums  wcecntlich  zu  Gruude  Uegvndcii 
ItlutcindicloiDg  gcgcbcu  zu  sein. 

Zum  ScliIusB  noch  einige  Wort^«  über  die  Dtagnuae  der 
asiatischen  Cholera.  Das»  weder  da«  klinische  Bild  noch  der 
Iiathologisch-auatomisehe  Befund  dor  Krankheit  al»ä<ihil  patho- 
guomoniHch  (lir  letztere  »ind,  ist  bekannt;  nicht  nur  dieeinhoimiäcbo 
Cholera  (Cholera  nostras)  sondern  auch  die  Vergiftungen  durch 
Arsen,  Sublimat,  Brechweinstein,  durch  gewisse  pflanzliche  (.iifte, 
durch  giftige  Pike  etc.  kGnnc»  der  a»iatiHliRD  Cholera  selir 
iiluilichc  Kraiiklu-itaei'Helicinnngcn  hervnrnifcn,  Wirrl  man  trotz- 
dem  in  aUKgL'sprncheneri   Füllen,  welche    während    des    Herrschen» 
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einnr   Cholerae|iid«mie   auftreten,    aüein    schon    a«f   Unintl    der 
klinisclieo  Symptumc  gewiss  nicht  ülwr  die  liattir  iler  Krknuikunii; 
im  Zweifel  bleiben,  so  ist  letzteres  doch  iiitigli(4i  in  vcrfiozelt  aul- 
treteiidcii  l-ulleii,  deroii  rociitzeiüge  Erkemiuug  wci;c-u  der  zu  treffen- 
den Vorsicht5iiiafts&f«gelii  gegen  die  wettere  Ausbreitung  der  Krauk- 
licit   Rcrndo   vou    ciDsclijieideadst«r   Wichtigkeit   ist.     Es   komml 
daher   der    Koch  "sehen    Kiitdcekung   der    8|>cui(iscliwi    Cholcra- 
bauU^rien,  durch  welche  ein  ab^lal  pathoguDinoDi^ehes  Konnzeicbcn 
der  aitiati^tchHii  ('hDleru   gefunden  wurde,    au(;h   eiiw   giiiiz  au«i^T- 
oi'deDtlleho  praktisch-diagnostische  Bedeutung  /u.     I>er  Nach- 
weis der  Koch'schen  Cholerabactcricn   wird   in  dcu   FiUh'ti.   in 
denen    dieselben    reicbliclier    in    den    Dpjef^tionen    resp.    im  Onrni- 
iiilialtc  vorhRiidon  sind,  —  und  das  sind  sie  in  fast  allen  fiisclieira 
KÜlien    —    dtnyonigi-n,    welcher   mit  den  Imrtcriüldpisrben  l'nter- 
siichungsmetliodcii  überhaupt  verti'aut  ist,  keinerlei  Scli Widrigkeiten 
bereiten  kiiiinen.     Fertigt   man   vn»   den  verdäebUgon  Ilejr-ctii.noii 
ivMp.  Diiniiinbalt^miuiKen  in  der  bekannten  Weisti  Deckglastii.»  Lin- 
prÜparate    an    und    färbt  dieselben,    am    besten    wohl   (s.  o.)   nüt 
frifirhbcreitetvi'    AiiilinfuchäiülÖHUUg,    au    wird    die  mikruNkii))iHcbe 
Untersuch iiiig  mittels  Ool-linnieraJonseystem  und  Abbe'btibor  Be- 
leuchtung die  Auwesculieit  der  Kocb'sclicn  Koiumuhacillcn  in  den 
erwähnten  Källeu  stets  offenbaren.    Wie  häufig  ea  schon  auf  djc«*"ai 
Wege  ßt'lingt,  die  in  Itedc  stehenden  Orgonisnierj  in  den  Ch«]«n- 
l>cjectioTicn  naeh/.uwei>icn,  geht  ans  einer  Untervuchnng  Weiescr's 
und  Frimk'B"'*)  hervor,    welche    in  90  Fällen    viin    Cholera  die 
Koch 'geben  Unctericn  HS  Miil  an  Deekglaeprnpuraten  vom  Uanu- 
inliült    Hufzufuiden    vermochten.     Hinreichende    Sicherheit    iTlangt 
die  Diagnose  »her  aus  den    Ilinen  wohl    bekannten  Ciriinden  vrst 
durch    die    Üarfctellung    vou    UeineuUuron    unserer    Buclencn, 
welche    auf  dein    Wege    des    classinchen     I'bittencullnnerfaliiii», 
dessen    ADWendung>tw[>ii<e    Ihnen  ja  vollkommen    geläufig    iütf    bri 
dnigcrmaiisscn  reichlichem  ücbatt  des  UntorttuchungumAteriaN  Ti>a 
ChulcralMictcncn,    stets   leicht    zu    crrvicbcn    »ein  wird.     Kind    nur 
spärliche  Kommabncillen  in  den  8tubl-  oder  OamiinhiUts- Proben 
vurliaudcn.  so  eniptiehlt  i;ä  kicIi,  der  Ausfübrung  dos  PUitencDltur- 
vcrfalirens  die  Vorcultur  nach  Schottelius  vorauezusoliickcd. 
Dieselbe  wir<l  folgendenaaasscii  bewerkstelligt:  Eine  grossere  Ijnui- 
titit  etwa   100  bis  200  gr    —    der  verdüobtigen   Kntloeruog 

wenlen  mit  250  bis  500  ccJu   atkahHchcr   Klei)M.'h blühe  oder  mit 
M'hnfnch    vei-dünnter    gowöbnlicher   Koch'scbcr    Nährgclntinc  ge- 
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misctit,  das  iinnze  gut  iimgcriilirt  odor  gescltfitklt  und  dann  m 
einem  Bt-clierghis  (ev.  einem  liit'r>fi(U*l}  10  liis  12  Stumlcii  im  rintin 
warmeu  Ofwi  (ilio  Toiiiiicrotur  darf  40"  C,  nicht  üljereclireiten) 
stehen  gelassen.  Die  zur  Kiitnicklung  mvlaugluu  Koniuialjaoiltea 
streben,  ibreu  Saueratoffljfdüirni&s  folgotul,  nacli  dci"  Ohi'rliif^Iic 
dor  Massigkeit  und  es  genügt  daher,  einen  Glasstab  m  letztere 
ciii/utauclien,  um  in  dem  hängenden  Tropfon  nahezu  oiii«  Iteiu- 
cultur  der  ClioIcrabacUlen  vor  sich  m  haben,  wwvou  man  sich  so- 
Vfohl  durch  Untersuchung  des  Tropfens  «uf  döra  hohlgcschlilfpnen 
Objccttrngcr,  als  auch  :i.n  gefärbten  Ueckglafipripfträten  übei-zeugen 
kann.  Noch  reinorc  Prii[iurate  erhält  man,  nadi  di  Vesteu"'*), 
wi'nn  von  dem  nadi  SchotteUus  behandelten  Materialo  fractiti- 
nirte  Culfuren  im  bangenden  Bouillontropfen  angefertigt  wi-rdon; 
&chou  nach  der  dritten  Fraction  erhält  man  dann,  nach  diVcstea, 
fast  absulutü  Iteineulturen  der  ChulerabaelKrien,  Wie  ürwber **•) 
bt;i_ibachtet,  koijunt  d  uicht  selten  ei'st  nach  mehi'eren,  ja  bisweilen 
erst  njidi  7  und  15  Tagen  in  den  Vorcultureu  nach  öchottolius 
zur  Bildung  des  hauplaUcLHcli  aus  den  Cholerabiictcrien  bestehen- 
den Obcrttächenhäulchens :  man  durl'  als»  die  betreflfcnden  Be- 
ubnclitungeu  uicht  za  frühzeitig  abbrechen.  Nuch  isiclierer,  als  das 
Verüihren  von  Scbottclius  führt  noch  tirubor  eine  itticrst  lon 
Buchner^-^)  angewandte  Methode  zu  dem  Ziele,  in  8tuhl])roben, 
welche  nur  wiMiigr  (Ihiilrrahucterifu  ucbcn  einer  Ueht-rzahl  jimler- 
wcitigor  Bactcrieu  enthalten,  eine  präjHiraturische  Vennehruug  der 
eratereu  horheinuriilircu.  Die  bctrefiende  Methode  beeU'ht  darin. 
als  Näbr$ub«ti'&t  fiir  die  Voreultur  eine  Misehung  von  stmlisirter 
älterer  Bouilloncultur  der  CUolerabacterien  mit  der  etwa  xehii'- 
fachen  Quantität  steriÜsirtcr  0,6proccDtigoi-  Kochsalzlösung  (oder 
gk'iL'hüti  Theilen  Mterilisirter  Fieiüclihrube,  (Jrulier)  luisuwcndcn. 
In  dtei^er  Näbrlliissigkcit  gelungen  die  in  dem  unreinen  Aussaat- 
Hiaterialo  sjiärlich  vorhandenen  l'holerabiurterien  HchnetI  zu  prä- 
valii-eniler  Fntwictclmig,  weil  die  in  deitielben  anwceeudeu  Zer- 
setzungsproducte  der  (-'holerabaeterien  dieson  weit  weniger  schädlich 
sind  als  den  luiderweitigen  Mikrobienairten,  bo  dasa  sieb  uuu  aur 
dei-  Oberfläche  der  mit  Theilehen  des  Aussaatmateriale«  beschicklen 
und  24  Stunden  bei  30  bis  37*0.  cultivirten  Niihrflii.Hsigkeit  ^tets 
ein  llilatchen  bildet,  welches  die  Cbolerabacterieu  reichlich,  ja  oft 
fast  in  Hi^incultur  enthält.  Bi^miigc-n  darf  man  sich  jedoch  in 
■wichtigen  Fällen  mit  diesen  einfacheren  Verfahren  dei-  VorcuUui- 
□ach   ächutteliiis,    Uuchner   und    Gruber    nii.:ht,   wmdeni 

ktasiStr Iva,  Uflutagie.  67 
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muas  stete  die  Obcrfläclicnlmntchen  Kwecks  Ikrstcllaag  echter 
ReincaUuren  uucb  dvm  Koch' sehen  Plattcncnltarvcrfahrcn  ver- 
arbeiten. 


9.     Die    K«<*iirrciiKH|»irocliikle 
(Splru«-liAlc  Obermrifrl). 

Uio  KnUlcckung  lipr  RocurrenMpirillcn  dureh  Ohermeior«»), 
ikren  Ruhm  zu  gBOiossen  dem  als  Opfer  soüios  lJ*>nifes  fruit  rlnhio- 
gcgangcncn  KofTiiimg«vonon  Forscher  nur  kurze  Zeil  vergiiniit  war. 
hiUet  eine»  der  wicLtigston  Marksteine  auf  dem  Wege  der  Krkennl- 
niüK  der  panixitiiren  Natur  rler  menitchlichen  lafecüoiiskrankboiten. 
Abgesehen  vom  Milzbrand,  welcher  ja.  die  menschliche  Palbn- 
logie  tiiclit  iii  erster  Reihe  intcrussirlc,  war  liier  zum  ersten  Male 
bei  einer  typischen  menschlichen  Infectionskrankheit  die  Oe^cnwiLri 
eines  eigooartigcn  Lebewesens  aus  der  Cla&se  der  llacterien  dar{;e- 
thaii,  an  dessen  ursächlicher  üvdcutung  Für  den  Kraükbeilttproccw 
—  angesichts  der  von  allen  spateren  Beobachtern*''')  bcKUitigten 
Constan/.  und  AuäschhcMsliclikcit  seines  Vorkommens  bei  dem  letz- 
teren, angesichts  ferner  der  ungeheuren  Menge,  in  weUher  dastielbc 
auf  der  HÖlic  der  AtiHiUo  in  der  Regel,  nnd  r.war  ohne  jcdi]  Zo- 
mischung  von  nnderaartigen  Üacterien,  im  Blntc  der  Krkrankten 
gefunden  wurde,  sowie  sddiessUch  seines  den  Fiehcraltakcn  paral- 
lelen Krscheinens  und  Verschwindeos  —  wohl  kein  emstUdior  Zweifel 
bestehen  konnte.  In  der  Tliat  ist  wohl  auch  keinem  luideren  spcci- 
fiseb-palhogcnen  Bacterium  von  vondierein  eininüthigcr  der  wtitilo- 
gischc  Chnnikter  zuerkannt  wüi-den,  als  Ohermcier^s  Recnrrens- 
gpirochiite.  Leider  sind  unsere  Kenntnisse  über  die  I.cbensge.^'hichte 
(li(»ot>  intereKtiitnten  Parasiten  xur  Zeit  noch  recht  diirAtg:  nas 
wir  über  denselben  wissen,  Itesteht  wesentlich  in  folgendfm: 

Die  Recurreasspiroctiäten  —  oder  RecurrensspiriUen,  wie  wii 
nie  der  Kürze  wegen  Ueher  fortab  nennen  wollen  —  besitzen 
Fonii  und  Grösse  nach  eine  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  ms 
sprotihcncn  SpirüchiltcnfornicD  der  »oebon  abgehandelten  Koch- 
Hctieii  ('holerabacterien,  nur  sind  sie  im  allgemeinen  entechiedeu  feil 
und  uctlicliei'  als  diese  (vcrgl.  Figur  87  mit  Figur  81). 
kommen,  soweit  bekannt,  ausüchlioselicb  in  der  voUl'q  SchrmabcB- 
gestalt  vor,  niemals  trifl't  niun  daneben,  wie  bei  den  Cholenibiu:tr> 
rien  und  tuidcrcn,  Kommabocillonartc»,  konuna-  oder  S-^Hnuige 
Sehranhenahschnitte.    Ebensowenig  ist  an  den  ScbraulHSiriülen, 


selbst  bei  Anwendung  der  besten  Oelimmoraionaaystcmc,  etnc  der 
Zuä&mmcnäCtxuii;;  au»  gekrümmte»  Kinzelznllcti  untH prägende  Glie- 
doruDg  zu  coDstatircn,  ein  Verhültniss,  welches  allei'diugs  auch  ßir 
die  Spirodhätcufünncn  iliir  Cliolcrahmr- 
tcrien  "■),  sowie  Tdr  alle  eonetigen 
Spirillumarkn  zutrifft.  Die  Lüngc  der 
schraubigon  Fäden  wocUselt  zynischen 
14  bis  10  jt;  die  Dicke  betrügt  durcb- 
flchnittlich  nur  den  vierten  bis  dritte 
Thcil  des  Dickendtirdiinc^-scr^  der  Cho- 
ItTiLsiiirochitten.  An  dou  Kndcn  er-  B»..tji„u«.i«^'^  „a  mal  »lu». 
scheinen  die  Spirillen  deutliel.  ziige-  ,V"r"7.^ÜÄg^S"".""Ä. 
siiitzt.  Von  Endo-  oder  Arthro-Spo-  '"»""""'  ''..-«'»'■•■ '»v"*  ««■ 
ren  der  nocurreiisspiriUen  ist  nichb;  irgendwie  sicheres  iKskannt; 
ob  die  körnigen  Bildungen ,  woklie  im  Blute  Recurrenskrankcr 
wliluend  der  Int-ermissionszeit  von  cijwelneii  Beobachtem  *")  ge- 
sehen und  als  Sporuii  oder  junge  KntwickIun(piforjncn  der  Spi- 
rillen gedeutet  wurden,  diese  Deutung  verdienen,  mutus  alä  sehr 
zweifelhaft  bezeichnet  vrerdeu.  Die  FortpÜaiizuiig  der  Spirillen 
vollzieht  sich  dalier  böcbstwahrscheinlich  ausschUesslicJi  auf  dem 
Wege  di-r  Theüurg;  directe  Beobachtungen  über  den  Theilungs- 
vorgang  Hegen  jeducli,  unsen»  WIsscuä,  nicht  vor,  wenn  wir  von 
der  Angtibc  Metschnikof  f's  *'").  wonaKli  sirli  im  Blute  von  mit 
RcKiirronaapirillen  geiinjiftcn  Affen  zu  Beginn  der  Fielieraiifällc  viele 
S|)iriUGn  ,,in  Thoilung  bcgrlBea'^  zeigten,  abscheo.  Die  Recurrcne- 
apiriUen  sind  mit  einer  höchst  lebhaften  Beweglichkeit  nusge- 
stattet.  Di«  Bewegung  besteht  ia  itischea  Drehungeo  um  die 
imaginäre  Läugsaxc  der  spii-aligcn  Faden,  bald  nach  der  einen, 
bald  nach  der  anderen  Seite  hin.  Ausser  den  Drehungen  sieht 
man  die  Spiritlen  noch  Vor-  und  RückwÄrts-Bcwcgungen  sowie  seit- 
liche Bewegungen  ausruhrcii,  Bewegungt^ci^clieiiiuiigGU,  welche  jedoch 
nicht  auf  bosondcron  Formen  actlvei*  Locomotion  beruhen,  sondern 
rein  passiv  aus  der  Drehbewegung  hurvorgeben  (Ueydcnrcich»"): 
indem  die  sich  drehenden  Spirabadchen  gewisse  Hindernisse,  welche 
ihnen  seitens  de«  Blutxerums  geboten  werden,  zu  itberwiudeu  hüben, 
schieben  sie  sich,  je  nach  der  Richtung  der  Drehiing,  bald  vor-, 
bald  rückwärts;  die  Seilenbewegungen  iiiiderereeits  entstehen  durch 
partielle  Ermüdung  oder  partielles  Absterben  der  Pädchen,  wo- 
dur«:h  der  unbewogte  Thöil  gegen  den  btwegten  mehr  oder  minder 
starkwiiikelig    abgeknickt    und    durch    den    letzteren    in    passive, 
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eine  »elbständigti  Scitenbewegung  TortäQschende  Utcomotioncn  rer- 
setzt  wird.  Die  Drdibew<^uiigeü  werden  mit  verlmltniäsuiäa&ig 
groMCr  Krafl  ausgerührt:  im  bängeüdeu  frisch  ^tieerten  Blut-^- 
tropfen  sieht  man  wio  die  rothcD  Blutköiperclien  durch  die  ia 
vehementer  Drehong  begriffenen  Spirillen  unsanft  liin-  und  hcr- 
geBtnsacii  wonien :  oft  wird  mau  erst  durch  diese  passiven  Ortavt-r- 
änderungen  der  j'oUieii  ßluticeUen  auf  die  Anwesenheit  der  zarten 
(hirchsichtipon  beweglichen  Spirnlfildchon  hingowicsciu  Bisweilen 
findi^t  ein  Kinbolu-en  der  Spitze  der  SpiriUcri  in  die  weiche  Sul><>t»Hi: 
der  Blutkür[ierchen  htntt,  welches  so  erheblich  werden  kann,  dat* 
bei  dem  spateren  Loslösen  der  Spirillen  der  Leib  der  rotheu  Blnt- 
zetleti  an  der  traftstelle  xu  einem  dünnen  Faden  »mngeztigen  wird. 
Die  Bewegungen  der  Spirillen  werden  durch  Üeis^clfudeu  vermittelt, 
welche  sichtbar  zu  ntäi-hcn,  Koch  gelungen  ist***). 

llinsicbtlich  des  mikrochemischen  Verhallens  weiclion, 
wie  Weigert"'^  ermittelt,  die  Recurrensspirillcu  (wie  wohl  much 
KÜmmtliche  andere  echte  Ö]iirilluitiartcn)  z.  Th.  nicht  nnei^ 
hehlich  von  den  Kokken-  und  Bacillen- Arten  ab;  de  reagiren 
im  Oogcnsnt/  /u  dicüien,  mehr  nie  proloplasmatiscbe,  aU  wir 
Kcrnsnbataiueii.  In  eiiiter  Linie  ist  hier  der  mangelnden  Rcai- 
»tcnz  gegen  t  erdünnte  Kali  lauge  und  concentrirte  Essig- 
säure, sodann  des  Umstimdcs  zu  gedenken,  das»  die  Hpirillen 
doFch  sog.  ICcrufüi-bungsmittel  nicht  eben  riel  intensiver  tiogirt 
werden,  wie  das  ZcUprotoplasuiä,  and  dasa  siö  eaurc  Farblüsangen 
gar  nicht  annehmen  (Günther).  Kin«  sehr  zweckinüasigc  Mctb<id<-, 
die  Kiirbting  ron  Recorrensspirillon  in  Blutpräparaten  zu  be- 
wirken, besteht  darin,  die  am  Dockgins  in  gewohnter  Weise 
ungßlrucknete  und  durch  P^hitxuiig  tixirte  Blutschi^-ht,  vor  drr 
ECinwirkung  der  FiirbHüssigkcit  (als  welche  sieb  um  t>estcn  dii^ 
Weigert'si^he  Anüin-Gentianaviolett-Liisung  eignet),  10  Secunden 
mit  Öproccntigor  Essigsäure  xu  benetzen,  wodurch  das  Hitmitgbdiio 
aus  dL'U  Bluti^icheiben  auiigexogen  und  küruige  NiedenchUtge  de» 
Untergrundes  aufgclOgt  werden,  so  diisi>  nunmehr  di«  Spirillen  bd 
der  iiachtrüghctcu  TiocÜon,  nicht  mehr,  wie  bm  directar  Anßirbuiig 
z.  Tli.  verdenkt  durch  die  blangefärbtcn  Scheibeoi  der  rothen  Hlut' 
Zellen  und  die  UntergrundHkümungen ,  am  so  xahlrdcbcr  uinl 
khircr  hervortreten  (Günther*"). 

Was  nun  die  biologischen  Eigenschaften  der  Itecurrcn^ 
Spirillen  nulmigt,  so  sind  unsere  KonntniHch'  Iticrüber  deslixlb 
So  dUri'tig,    weil    alle    hiNlicrigen    Viitiudie,    ansere   Orgonbiucn 


in  IcttDstlicheti  Kätn-inediea  m  stüchten,  valktänilig  felilgesclilagen 
ttind.  Die  einzige  progressive  WaiicTIuiig,  welche  bisher  die  Si>irincii 
auf  künstlichen  Nährbodc»  zn  erkennen  gegeben  hiiben,  bratand 
in  oiiicin  Auawftcliäen  der  SEnnlleD  xu  längeren,  unter  einander 
verfilzten  Fäden,  weiche»  vor  Koch*'*)  constatirt  wurde;  aber 
eine  eigentliche  Vonuehrung,  vollends  ein  in  Generationen  fortr 
pjlanzbarcs  künstliches  Wachsibum  Ycruiochto  weder  Kouh  novh 
irgend  ein  anderer  Forscher'  zu  erzielen.  Die  hiernach  anzunehmende 
fast  absolute  UnftiUigkoit  zu  *apro|)hytischcr  Vegetation  vL-rwetst 
die  Reciirrensepirillen  in  die  Koihfi  der  streng  obligaten  PorasitOD, 
welche  allein  in  dem  lebenden,  specifisch  adaptirlen  Wirtbäkör]>er 
die  Bedingungen  gedeihlichen  "Wacbsthums  finden.  In  Anbetracht 
dieses  Dmst&ndes  ist  den  Veifiuehen  über  das  Verhalten  unserer 
Oi^nnismcn  zur  Tcmperatui",  zum  Saaerstoff  etc.,  welche  an  dorn 
lebenden  Kürper  entnommeneu  Spirillen  angestellt  wurden,  nur 
ein  sehr  hedlngtOP  Wcrth  Kusuerkonnen.  Wenn  k.  B.  Hojdon- 
reieli"'*),  von  welchem  vornehmlich  die  dieshezügliclKMi  Vursuehc 
herrühren,  fand,  dass  dieUociirrensspirillen  im,  in  Glnsrölirchen  ein- ' 
gesehloKtienen  RecuiTcnsblut  bei  Tenij»eraturen  zwischen  16  bis  22"  C. 
bis  14  Tage  lang  lobten,  während  sie  bei  37  "  C.  nur  etwa  20,  bei 
89,5  bis  41,7  nur  4  bis  12  Stunden  sich  lebendig  erhielten  und 
hei  42,.^"  bereits  iu  2  bis  3  Stunden  abgestorben  waren,  so  lüsst 
sich  aus  diesen  Resultaten  kein  ScliIusH  auf  die  Abhüngigkeit  des 
Si>iriUcn  wacbsthums  von  der  Temperatur  ziobeu ;  wie  unzutroffend 
ein  derartiger  Schluss  sein  wurde,  ergiebt  sich  aus  dem  Factum, 
dass  die  Recurrensspirillcn  im  Blute  lebender  Menschen  (und  Aflbn) 
bei  normaler  und  fieberhaft  gesfcigcrtcr  KJiqiertcmpcratur  ja  eben 
aufs  üppigste  pralifenren,  während  sie  im  kübl  werdendcu  Blute 
der  Rocurrcnsleicheu  wahrscheinlich  sofort  zu  wui^lucn  uufhöron, 
was  aus  dem  Factum  zu  entnehmen  sein  dürfte,  dass  iu  demselben 
in  di^r  lt<^gel  keine  Spirillen  mehr  nachmweisen  sind,  obwohl  der 
Tod  meist  auf  der  Höbe  der  AiifiiUe  erfolgt.  Die  betreffenden  Ver- 
suche llcydonreicb's  Icbrcn  also  nicht  melu*  und  nicht  wiMiigor, 
als  dass  die  Spirillen  auf  einem  für  ihr  Fortleben  ungeeigneten 
Bi'Klen  bei  höheren  Tempemturcn  [ccteris  paribus)  schneller  ab- 
sterben als  bei  niedcrigeren.  Kbonsowcnig  wie  äbei'  das  VeHmltea 
zur  Toinperütnr  können  uns  die  am  t^»dten  Rocurrensbluto  ango 
BtoUten  Vorsuche  über  den  EiuQuss  des  Sauerstoffs  aul'  die 
Spirillen  einen  Aufschluss  bezüglich  dea  Sauerstoffliedürfnisaes  der 
im  lebenden  Blute  wachsondoa  Kccurrcnsspirillen  geben;  sah 
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leoreich  in  dm  bezüglichcD  Vcrsticlien  die  newcglii-iiiifii 
bei  iinßelienuutcr  Sauctstoffzofohr  ebenso  sclioeU  crtösdiea  wiiT  Itci 
gehemmtem  Sauprstoffzu tritt,  so  ist  damit  tticbt  aQsge«4^hlof;set], 
dass  das  VTachstbum  der  Spinllen  innerhalb  gevrisser  Grenzen 
bei  einem  reichlichen  8auer«toffiuigebot  besser  vor  «ch  gehl,  uk 
bei  einem  geringeren,  imd  in  der  Tiiut  int  letzteres  ja  per  ana- 
logiam aus  der  Thutsache  zu  ei-Rchliesscn ,  diiss  unsere  Orga- 
nismen allein  im  relativ  säuerst«  ffrciclien  Blute,  niemals  in  den 
sauerstoffarmen  oder  -freien  Ijmpliiitisclien  FliissigVeitcn  odei'  den 
fesUsn  Körfwrgeweben  gefunden  werden.  Die  Voreuche  Heyden- 
reich's  über  da»  Verbluten  der  dem  lebenden  KÖriier  entnonim**- 
iioft  Recurrensspii-illoii  in  mit  Kocbsal/.iÖsung  oder  d«»üllirU'iu 
Wanscr  vi'nUiniiteu  Blute,  in  Speichel  und  Harn  sind  inHofem  he- 
ileutungsvoll,  ah  sie  lehren,  dass  im  stärker  Terdüimten  excoqm- 
rirtcn  Blulc,  in  aus  dem  Kon>er  entfemlco  Se-  mid  R\m'tt'n  flic 
Spirillen  ceteris  paribus  noth  roKcbor  zu  Grunde  gehen,  als  im 
unvunlii unten  Aderlasablutc.  Auf  die  natürlichen  Vcrhiiltni<»e 
]a.ssen  nit^b  indessen  die  Zcitgrouztn,  vciche  llevdenreirh'a 
Ivüpcrimeute  hinsichtlich  der  Conservirungsfäliigkat  der  S|nrÜtea 
in  exeorporirtem  Blut  und  anderen  KürpertlüRsigkeilen  feststellteo, 
nicht  übertragcQ,  da  in  den  Experimontcu  im  Gcgcaaatz  tum 
Verhalten  unter  natürlichen  Aussenbedingungen  die  Concurrenz 
anderweitiger  Mikrobieii,  Kptfiell  der  Fäulnissbactcrien.  möglichst 
abgchiütCD  war,  unter  deren  Kintluss,  nach  aller  Amilogie  n 
scblieut^en,  die  an  sich  nur  kurx  bcmesv;enc  I^bcnsdauer  der  im 
dorn  ]<'benden  Körper  entfeiiiten  Spirillen  höcIi»t«'abrsohoinlich  noch 
bedeutend   abgekürzt  werden  dürfte. 

Viim  Standpunkt  der  tlrkentitniK!;,  dass  die  ItecurreoaBpirilten 
ztt  den  streng  obligaten  Parasiten  eclitesler  Qualität  gehören,  deroB 
Forlerbaltung  iii  der  Aiisseiiwelt  in  die  denkbar  engsten  Grenzen 
eingpschriiiikt  erscheint,  indem  sie  keinerlei  ro^tente  Dauerfnrm 
liesitxen  und  aus  dem  lebenden  Körper  entfernt,  mch  selbst  Über- 
lassen, hiichitwahrsc-lieirtlich  ausscrordentlicli  schnell  za  Gninde 
gehen,  ist  die  febris  i-ocurrctt»  ala  eine  a>nt;igii>äe  Infertionskrank- 
heit  von  reinstem  Typus  ra  erachten,  als  eine  Erkraitlnuig  abo, 
die  nur  durch  unmittelbare  Ansterkiing,  dunJi  dirt-cteu  Verkehr 
mit  Riickfallsliebcrkraiikcn  cnvorl>en  werden  kann.  Wie  und  wo- 
durch die  Ansteckung  zu  Stande  kommt,  iat  allcmUngs  zur  Zeit 
vollstiimlig  dunkel ;  denn  wir  kennen  weder  die  Wege,  »uf  welchen 
die  HecurrensRpi  rillen  den  infiörleu  Korper  verlasHiii,  noch  wissen 
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wir  irgcml  etwas  bestimmtos  üher  die  Kintritls|»forte  tlpr  Infection. 
Die  IleciirrensBpirillon  wurden  bisher  innerhalb  dos  inficirtcn  Orga- 
nisinns  aiisHchliesslich  im  Blute  resp,  in  den  Rlntgefässen  der 
Organe  gefuQden;  die  Sc-  und  Excrete  dos  Köifors  liessoii,  so  oft 
sie  darauf  hin  uiiter^udit  wurileii,  die  Gegenwart  der  Spirillen  tiU-ts 
vermissen.  Doch  ist  gleichwohl  nicht  anzunehmen,  class  letztere  in  die 
Se-  imtl  Kxcietc  ■ftärltlicli  garniclit  übergehen  sollten:  absolut  bao- 
teneniiicht  sind  ja,  wie  wir  wiaseii,  die  CapÜhmraniluiiKen  im  allge- 
meuieo  nicht  und  gerade  bei  den  Recurrensspirilien  wäre  ein  durcli 
dir  behrendea  Bewegungen  derselben  vermitteltes  Durchdringea  durc-h 
die  weiche  Substanz  der  Capillarrtihreti  besonders  leicht  denkbar; 
fatrtisch  ist  die  Penetrationsfäliigkeit  der  Spirillen  durch  die  Capillar- 
wiinduogon,  woun  auch  nicht  absolut  eindeutig  bewiesen,  t,o  doch 
höclistwfthrsclicinlich  gemacht  durch  den  Uinfitand,  das»  wiederholt 
im  Bluto  Ton  F  oet  en ,  dcrenMulter  wahrend  der  Graviditiit  an  IlücJc- 
fallsiicber  erkrankt  waren,  Kc-cmTonsspirillcn  beobachtet  wurden"^). 
Wenn  letztere  wirklich  die  Blutbahnen  gar  nicht  verUcsscn  und 
nicht  in  irgend  einer  Weise  an  die  üussterc  Körperebei'fliiche  ge- 
langten, dann  wäre  gar  nicht  zu  begreifen,  wie  die  Ansteckung  sich 
bei  der  fobm  recuiTcnB  \ollziehcn  solle,  es  sei  denn,  dasa  oiiio  Ucber- 
tragung  durch  ,blutsaugeudc  Hautparaüitoti'  angenommen  würde, 
eine  MögUchkeit,  die  Klcha"'*),  mit  Bezugnahme  auf  die  von 
Huber  ermittelte  Thatsache,  ilass  Fliilie  Milzbrandbacillen  auf- 
nehmen, andeutet.  Vielleicht  spielt  aber  dieser  mäglichc  Infeelions- 
muduK  wii-kliclt  eine  bedeutsame  Rolle  hei  der  Verbreitung  unserer 
Krankheit.  Denn  a  priori  würde  ja  kaum  ein  anderer  Ueber- 
tragungswcg  als  derjenige  durch  Impfung  fiir  die  natürliche 
Infection  mit  EleuurrenKspirillcn  in  Betracht  zu  xielien  sein,  ila  die 
Uebertragung  mittels  EJnathmung  wegen  des  Mangels  an  resistenten 
Dauerformen,  diejenige  durch  Verschluckung  wegen  der,  gemäss 
dem  sonstigen  biologischen  Verhalten  unbedingt  zu  präsamirendeu 
Unfähigkeit  der  Spirillen,  ciicli  im  Wasser  oder  auf  NuhningHuiitti'^ln, 
eelbat  auf  kürzest«  Zeitstrecken  hin,  lebensfähig  zu  erhalten,  als 
reguläre  lufectionawego  der  ItecurreuHkraukhuit  au^gi^^chloKaeii 
werden  müsBen.  Dass  die  febna  recui'reos  in  der  lUiat  durch 
Yerimpfririg  der  Spirillen  iibertrügcu  werden  kann,  Icluiin  die 
crfolgi'cklien  Uebertragungavei'suchc  mit  spirlUenhaltigcm  Blut, 
welche  von  Motschutkowsky  *"•)  an  Menschen,  von  Koch"*"), 
Carter"")  und  Metschnikoff  *^')  an  Affen  ausgefiilu-t  wurden, 
Wenn  nun  aber  jeglicher  Aniialtspunkt  dafür  fehlt,  dass  gröbere 
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Wimdcn  <lio  Tnfepüon  bei  der  fobris  reciuTKn»  rennittnln,  f!o  blieben 
factiacli  nur  fcüie,  «nvermprktc  CoiiÜiiuitatstreoniingoii  der  üus6er?Q 
Haut  und  Srhloimliiiute  resii.  pbcn  Iiiserteustiche  als  lun- 
gaagdpfortcn  der  Flecurrerui-Infa-tioii  anznnebmeD  übrig. 

Ucber  die  pathogenetischen  Bezithungen  nnserur  Sf 
rillen    zn  Aem   Syniptijmeiihildc  der  Uecurrenskranklieit    siud 
gleichfalls  zur  Zeit  nur  sehr  uoTnllkommcn  uiiUurichtft.    Wir  wi 
TKAV,  dass  die  Ilfcurrensspirillen   ausschliessUch  im  Illnte  rvsft'^ 
in  den  Blutgefässen  der  Organe  anmtroBTeii,  dass  sie  Blatpara- 
siton  von  reinstem  Tj-pus  sind   und  mithin  ihre  patbogeneo  Wii 
Icnngen  »u:ss>chU(WKlii:h   vom  Blnlc  rtätp.  duo  Blutgefäflsen    aus 
füllen  könnrn;  nähei'es  über  die  Art  und  Viciw  der  patho]i 
Wirkung  »her  wissen  irir  nicht.    Die  klinischen  S\-iuptoinc  de-r  KronJ 
heit  bestehen,  wie  bekannt,  vornehmlich  in  wiederkehrenden  Fiel 
anfallen,  welche  durch  ToUständig  fieberfrei«  Zwischenzeiten  uater- 
brechen  sind,  wonach  die  fobrie  rcciirrons  unrcrkennbaro  Afllmhrl 
keit    mit   dem    Malariatieher   darbietet,    nur    dauern    sowohl 
I-Icborunßille,  aU  auch  die  tiebcrlrcion  Intervalle  bei  crsteror  lätignrj 
wie  hei  letzterer,  und  der  Wechsel  zwistiien  beiden  Zuständen 
beim  UucklalUtiober  die  tj-pischo  Regelraässigicrit  vermissen,  Wflcfc 
die  Fieherbewegung   beim  Molarintieht-r  nliHrakterifiirei].     Da    das 
RrKcheinen  der  Spirillen  im  Bhilo  den   Fioberanfänon   Tnraosgefat 
(Hvydonreich),  da  ferner  während  der  letKt(*n>n  eine  jedotifalht 
bedeutende,    wenn   auch   nicht  immer  der  Intensität  dcR    Fiehcn_ 
pn)purtionale   Vermehrung   der  Spirillen   atattfbdet   und  letzti 
gegpn   Mndo  der  Anfülh-  einige  Zeit  vor  dem  Beginne  itcr  Krii 
spuilos  aus    dem    Blute    verschwinden,    tun    ei-sL   numitlt?llmr   »o 
dem   Auflrctcn   eines   neuen    Kiebemn falle«   wieder   im    lllutr   m 
erscheinen,    so   kann    es   keinem    Zwcift'l   unterliegen,    dooB   das 
liecurrens&cher  vun   der  Auwi'MMiheit   und   der   Vermehrung  Jm* 
Recurrcnsapirillen  im  Blute  abhängt.    Auf  welche  Weise  alicf 
dif    Spirillen    das    Ficbt^r    crzciij^iMi ,     dariJhcr    lassen     sich    nur 
Vcrmuthungen    äussern,    Vcrmuthungen ,    beti'ciTs    deren    wir   de 
im  allgemeinen  Thci)  (p.  109  ff.)  gemachten  hezöghrhcn    And 
tungcn  nichts  neues   htnzu/urügen  wüsslea.    Unler  den  »oiLHlid 
klinischen  Krankheltserscheiiiungea   ^ind   die  constaot   and  me% 
schon   frühzeitig   die  Anfalle    begleitenden   Miiskelschinertei 
l«ionders  Iwnierkenswerth,  welche  bei  änderen  IwctcrielJen  Infeciioi 
krankheiten  nicht  in  gleicher  Intensität  und  Regeluiüisigkcit  htut 
achttit  werden.    Da!>s  die^dbon  in  irgend  etn«r  Wdse  durch 
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im  Blut«  vorhandenen  Spirillen  horvorgoniPen  soin  iniissen,  rIgM 
aiiaser  Fmge,  wie  »licr  der  Zusammoiiliaiig  ist,  ontziolit  sicli  dor 
sichoron  Beui'ÜieUang.  Mna  künnte  viM  diirnn  ilonkeii,  tiass 
vociilicrgohenclo  Verstopfungen  der  Miislielrapillaren  durch  die  sich 
Hnhäurenden  Spirillen  die  Stibmerüeu  bewUktfu  (KIcbs),  mdeMCD 
dürfte  diese  Erklärung  nicht  ausreichcud  stiin,  da  diK^h  goviss  auch 
bei  linderen  Blul-Inft^ctioiiskrankheiten,  so  vor  allen  heim  Milzbrand, 
solche  bacteriolle  (iofiissvcratopfuugCQ  i»  der  Muskulatur  tUeuso 
Iiiiufig  vorkommen  dürften,  ohne  dastt  Muskelschraerzen  zu  den 
vorstcchomlon  Syii)|»tomftn  des  menschlichen  Milxbraudes  gehören. 
Uin sichtlieh  der  pathologisch-anatomiachon  Befunde  b« 
der  Rccun'onskränkbeit  ist  bcmerkensTcerth,  dasa  die  wichtigsten 
Vcrandcninptcn  »ich  an  denjenigen  Organen  zoipcn,  welche  uns  aU 
bevorzugte  Ahlagerungsstiitten  von  im  Blutötroni  kreisenden  Bnc- 
terion  wohlboknnnt  sind  nnd  welche  dcmRemiisB  den  FJnwirkiirgon 
der  bacterielkn  Blutparasiten  am  intensivsten  und  nachbiütigsten 
ausgesetzt  sein  müss<>n:  Die  Milz,  das  Knoehenmnrk  uml  dio  lieber. 
Die uajiieiitJieh  von  Poiifick**',)ciugehoiHl  patboiogisL-li-aiiatumisch 
nnd  -bifitologiich  studirten  Krkranlcungen  dor  genannten  Organe 
I)ieti*ii  an  sich  anatomisch-Iiistologisch  nichts  eigentlirli  specißsdies, 
d.  b.  der  Uocurrens  absolut  eigenthiimlicbes,  dar,  sondern  kommen 
in  ähnlicher  Wdse  auch  bei  anderen  Infectionskranklieitcn,  oamen^ 
lieh  beim  enterißchen  und  exantbematischen  Typhus  vor;  in  der 
glpicben  Cimstanz  und  demselben  AuslriUlungsgrade,  wie  beim 
Bückfallstieber,  finden  sie  sieb  jedooh  wohl  bei  keiner  anderpn 
Krankheit  Am  auiTü,lligaten  ist  die  jUTection  der  Milz,  welche 
sich  in  Fonn  des  iiciitreutKiindliclicn  MilKttininrs  darstellt,  mit 
welcher  dilTusen  Veründcnmg  sieb  hÜußg  heerdföruiigc  Processe 
combiniren,  die  sich  Ibcils  aia  grüben:,  infEu-ktÄhnhche,  Uieiln  nh 
kleinere,  an  die  Milzfollikel  gebundene  Nekiosen  mit  secunduitr 
einfacher  Krwcichung  oder  citriger  Kiniwhmelining  erweisen.  (Janz 
analoge  Veränderungen,  wie  die  Milz,  lüsst  das  Knochonuuu'k  er* 
kcnaen,  während  die  lieber  rr^mäsKig  nur  die  Ki'schrinungen  (Vr 
parenchymatösen  tichwctluug  zur  Schau  tragt,  xuwcilen  aber  diinebeii 
iiui'b  ähnliche  nekn>ti5ch-<!ntzänd  liehe  Heerdchcn,  wie  Milz  und 
Knochenmark  darbietet.  Da»  erwähnte  patbologisch-anatomiadie 
Verhahcii  lehrt  uns,  dass  die  nach  obigem  anzunehmende  roich- 
lichore  Ansammlung  der  Recurrensspii-Ulon  in  der  Capillarität  der 
jieiianriten  Orgaue  thmls  Pitiuesfic  dirtuwr  acuter  Ent^ündimg  — 
entzündliche  Iljiierumie  mit  soros-zelliger  Ejcsudation,  triibei'  Schwel- 
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Tling  clei"  ParcnrlmiiyelloQ  —  liei-vomift.  Ob  die  Wnifin 
NekrosOii  mit  oder  olnip  Ctim^nnAtioii  mit  cirraniNcriptiT  oit 
E»t7.iiiitluiig  nirklicK  Effecte  der  Ilecurrenäspirillen  mid  nicht  viel- 
mehr RpsnltAte  der  lundeiileHcii  Einwirkong  von  [)yoK('nci 
Mikfoorgamsmen  änd,  bedarf  erst  noch  der  directen  Feststell ULgj 
der  ton  Bircfa-Hirfchfcld  erbrachte  Nachweis  der  Aimcstoulu 
von  hewcgiichen  Spirillen  in  den  MiJzhecrdcn  kann  tsolbstverstaat 
nicht  genügen,  vorliegende  Frage  zu  entscheiden,  es  moss  ac 
noch  die  Abwcsenlieit  der  pvogcncn  Organiämcn  in  den  Hccrdon 
spcciell  dargethan  werden.  Die  Derechtigiing,  letztere  Forderung 
zu  stellen,  durfte  nicht  zu  bestreiten  sein,  da  wir  docrseite  bisher 
mit  Sicherheit  nur  cUe  bekannton  pyogcncn  Mikroor|;antsiiien  als 
Krzeiiger  ähnlicher  Procwse,  wie  die  hier  in  Rede  stehenden,  kenoco 
und  wissen,  wie  häufig  die  genannten  Oi-gauismen  sich  ale  socnoc 
1<]iii(lriiiglitig(>  in  den  Wirkung)ikri*i<i  anderer  specifiseh-jiathogeuer '. 
trohien  liineinmisehen,  während  andererseits  jene  Heerde  kciof 
mit  solcher  Regel  müssigkoil  in  den  Leichen  von  Rccnrronskrankcn  gi 
fnnden  werden,  uni  hieraus  die  dirette  ui>.iichlirhe  Beziehung  der  Sjii 
rillen  zu  den  Heerden  ohne  weitei-es  mit  Bestimmtheit  ableiten  ta 
di>i-ri;ti.  Von  Am  sonstigen  in  Hecurreosleiclien  anzatroffenden  patfa»* 
logisch  •  niiAtoniiscIicQ  Verüuderungen  verdienen  DOch  erstem  die 
Schwellungen  dvr  Follilnüargebilde  des  Darmes  — welcli  letztere  ja 
ebenfalls,  eaninit  den  Lymiihdrüscn,  gleich  Milz,  Knochenmark  and 
licbcr  zu  dt-n  bevorzugten  Depositionsstättcn  von  im  Blutstrom 
circulirenden  Mikrobicn  gehören  und  deren  Veränderungen  den- 
genio-sH  patliogctietisch  ehcuKu  zu  beiirthcilen  »ein  diirlten,  wie  dif 
diflnsen  acut-ent^iindlichen  Veränderungen  der  Milz  und  dt 
Knochenmarks  —  »owic  ferner  die  fettige  Dcgoueration  der  que 
gesti'oiflcn  Muskelfasern,  namentlich  des  Herzen;»,  der  Niorenepitbc 
licn,  Lcherx.cllen  und  Gcnisäendotbelieu  Erh'übaong,  welche 
üolchei'  In-  und  Extensität  auftreten  könueii,  nie  sie  sonst  fast  ni 
bei  Phosphorvergiftung  beobachtet  werden.  Ob  die  fettige  Degene- 
ration Folge  einer  durch  die  proUforironden  Spirillen  dirwt 
bewirkten  HlutverJinderung  (Alterationen  der  normalen  ohemKch«i_ 
Zusammensetzung  der  Blniktirperchen  resp.  der  BlutHüsisigki! 
Bildung  Bfhiidljcher  chemischer  Umsatzproduete)  oder  aber  Fe 
des  iuten&it'eii  Fieber«  ist,  musa  dahingeeteUt  bleiben;  wi 
lielior  dürfte  wohl  das  letztere  sdn,  da  es  feststeht,  dass  jed« 
erheblichere  fioherhufte  Stünug  mit  einer  gewissen,  decu  Orade 
ch  der  Höhe  xmä  Dauer  des  Fiebeni  aniiüliernd  proportioi 
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tettig«»  T>cgcncratif>n  der  genannten  Gewebsclcmcnt«  ctnhorpelilT 
wiihrcud  es  fiaglicb  ibt,  ob  dif  durcli  die  Spirillen  dii'ect  bowii-ktcn 
pheroiscbon  Blutvcrandcrtingeii,  welclic  wü-,  obwohl  diiriilier  uur 
7.cit  niclits  niiheri^s  bekannt  ist,  trntwlf^m  annobiocn  niüsficn,  im 
Stande  seien,  die  in  Rede  stehende  degenemtive  Verändening  ber- 
viirzurufeii,  da  bei  auderoii  Bbitiuroi-üoiiskrankbetten,  welelo,  wie 
z.  B.  der  Milübrniid,  eine  noch  gewaltigere  Proliferation  der  spoci- 
fischen  Pai-asitcn  im  Bluto  ci-konnen  lassen,  wie  die  Recurrens,  «li« 
l'ettigo  Degeneration  der  erwRbnten  Gewebselement«  nitbt  entfernt/- 
bin  dieselbe  Inteasität  und  Ausbreitung  erreicht,  wie  sie  bei  der 
Keciirrnns  li^obacbtet  wird. 

Bekanntlich  endet  die  Uec-un-ens  in  der  ganz  übcrwie^vtuleu 
Mr!inabl  der  FäUo  mit  Genesung.  Wie  kommt  letzlere  zu 
8t;indeV  Man  bat  geglaubt  (Hey denreirti),  die  S|tinlbn  gingen 
im  Blute  Recurrerskranker  durch  die  hohe  Temperatur  des- 
sellicn  auf  der  Hübu  der  AnflUle  1:11  Grundo;  diese  Annnitme  ist 
jetloili  durch  Ilcydenreich 's  bezügliche  Veraucbsresnltate,  wie 
oben  ei'urturt,  keinesfalls  erwiesen  und,  nach  Analogie  zu  schUessen, 
in  Iiolicm  Urade  unwahrficbeinlicb,  da.  selbst  die  Maximal-Tcjnp&- 
ratur  TOn  42  bis  AW.  zwar  einu  SLstining  der  Proliferation  voii 
Bactcrion,  nielit  aber  eine  Todtung  derselben  herbeiführen  könnte; 
hiernach  müöste  na-.ii  eingetretener  Defen'csccnz  alsbald  die  Ver- 
mehrung der  Spmllyii  von  neuem  boginneu  und  der  Anfälle  wäre 
kein  Knde.  In  der  hoben  Fiebcrteniperatur  kann  also  nicht  der 
weMeiiÜiiilie  Grund  dt^r  Heilung  des  Itückfallalyphus  liegon.  Metscb- 
iiikoff***)  hat  neuestens  versucht,  auch  für  die  Rei:urrt*n«  dem 
,rhagocyti8inU8'  die  Rolle  der  Heilkraft  zu  zuertheilon.  Auch, 
dieser  Versuch  niuss  jedoch  oIk  missglückt  angeselien  werden**'). 
Sie  erinnern  »ich  wohl,  dass  n-ir  früher  bei  der  allgemeinen  Be- 
spreelimig  der  Metscbnlkoff  scheu  Pbagocylenlebrt'  (11.  90  ff.) 
gerade  den  Rüt:kfallstyiibus  als  ein  Zeugniss  fitr  die  Unzutreffend- 
heit derselben  angeführt  haben,  indem  hei  dieser  in  der  Regel  in 
Hcihuig  auslaufenden  Krankheit  „auch  nicht  eines  der  parasitären 
Mikrobien  von  den  weissen  Blutzellen  ,gefrc8scn'  oder  auch  imr 
umscliIusBCn  werdu".  Metschnikoff  hat  demgegenüber  gelti^nd 
gemacht,  dasa  bei  künstlich  mit  RecuiTeDeepirillen  iiificirton  Aflen 
e»  i^icb  im  Blute  zwai'  so  verhalte,  wie  von  uns  angcgebcii,  nieht 
aber  in  der  Milz,  woselbst  gegen  das  lüide  der  Fiehcranfallc  und 
namentlich  im  Ajifaugsstadiuiu  dur  Apj'rcsic  regelmäeeig  Kiildreiche 
bpirülon  in  weisse  Blutkorpei'chea  eingcscblosäen  gefuudea  würdea, 
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und  er  glttobt,  von  dieser  BcoUaohtimg  aoftgelwnd,  den  Bfw< 
liefern  zu  können,  dass  die  Beendigung  der  einzelnen  FicberatilÜIlVI 
und  die  schlic^slichc  Heilung  der  Krankh^t  eben  auf  dorn  ,Ge- 
froesenwcrdon'  der  Spiiillen  seltene  der  ,Mnzleukwj1cn'  benibe.  I>ie 
Unwabrsclieinliclikeit  dieü^r  Annahme  leucbtet  uiui  aber  obae  weiteres 
ein:  wenn  die  Milzlenkocjten  wirklich  im  StAude  waren,  die  ganze 
Masse  lebenskräftiger  S])iri]Ien,  welelio  Ton  An&ng  bis  gegen 
Ende  de»  Anfalls  im  Blute  berangewaehsen  ist,  in  der  kunen' 
Zeit  bis  zur  Krise  lolUtandig  aufeufressen,  wmim  betbätigen  sie 
denn  du  dic«c  immense  VemichtungHkraft  nlclit  gleich  vom  crstai 
Beginne  der  Spirilleuwucliening  im  Blate,  sondern  lassen  anfim{ 
die  SpiriUeu,  uiu-b  Met»ch  uikoff's  eigener  Angabe,  so  gut 
unbehelligt  die  Milz  passiren?  Warum  werden  femer  die  Spirillen 
denn  tiur  in  der  Miln  von  den  liCiikoeyten  gefrcsse:!  und  uicfat 
audi  im  Blute  und,  wenn  etwa  die  langsamere  Strvmong  dies  be- 
dingen sollte,  n-anim  nielit  ebenso  in  dun  Capülaren  anderer  Oi^ aaei, 
in  denen  sie  doch  unzweifelhaft""),  obwoM  von  Metftchnikoff 
faiersetbst  nicht  beobachtet,  drculireu?  Uod scbliesälicb,  wie  kommt 
03  denn,  dass  ^fast  auf  einmal  die  ganze  Uasu  dör  Spirilku  in 
die  Milz  gelangt",  um  sich  dort  biunen  venigen  Stunden  von  den 
Leukocytcn  auffressen  zu  lassen;  welche  Macht  treibt  die,  ouch 
Metsehnikoff'a  AufiafiSong  vollkommen  lebenskräftige  Paraütcn- 
sebiiar  in  din  Gruft  des  Todes  und  weshalb  entflieht  nicht  wenig- 
stens ein  kleiner  Thcil,  einige  Kxemplare  der  gewaltigen  Spirillcn- 
menge  den  fresKgierigen  Wpgelagoi'em,  um  sofort  von  neuem  iha  kri- 
tisch gewordene  Blut  mit  neu  heranwachsenden  Sjiirilten  xu  bevölkern? 
Alle  diese  Fragen  vermag  die  Phagocytcnlebrc  nicht  zu  beantwortea 
und  es  miittsen  sich  demnach  berecblijjte  Zweifel  au  der  Richtigkeit 
desMctftclinikoff'ächt-n  Erklärungsversuches  erheben.  Betrachtco 
wu-  die  oingcblSgigcn  Beobachtungen  Metacbnikoff's  gajiz  ob* 
jeetiv,  so  erecheint  dun-h  dieselben  zwar  unzweifelhaft  bcwieBcn, 
dass  gegen  dos  Ende  des  Fiebei-anfoIU  und  im  iVufiuigast&diutn  der 
Apyrexie  ein  gnisscr  Thcil  dcx  in  den  Milzgcfw'^en  «■nthaltena) 
Spirillen  innerhalb  von  Leukocyten  sich  befindet.  Ans  dem  blotiwn 
Factum  des  Ginschlusses  Iiact£riellcr  1-IlcmcDte  in  den  I^b  tob 
f^ukofjicn  folgt  aber,  wie  wir  oft  genug  hervorgehoben,  nicht  im 
gcriugstcu,  dass  die  Baclcrien  tu  votier  l^benskraft  von  den  Zellen 
anfgcnouuuon  und  durch  dieAofiiahmc  om's  Leben  gebracht  werden; 
vielmehr  muss  der  Umstand,  dass  die  äim-iljon  in  den  t'ainUmvn 
der  MiU  (und  wahrscheinlich  auch  in   denjenigen  anderer  Orgiuu|) 


^abl  vou  de»  Ijcukocytcn 
noramc'n  werden,  za  Uoginti  und  aul  der  IIolio  clor  Anfälle  da- 
gegen nicht,  und  doas  sie  im  grossen  Blutstroiuc  sich  niemals 
von  Lcukocyton  eingescUofisen  zeigen,  den  üödmiken  nahelegen, 
diiäd  der  Einschluss  in  Lcukoeytcn  erst  dann  erfolgt, 
wenn  die  Spirillen  in  ihrer  Lebenskraft  ab gc sc hwüclit, 
dorn  Absterben  nahe  oder  bereit!;  abgestorben  sind. 
Nehmen  wir  dtctio  Inter[)retatioti  an,  dann  erklärt  sich  auch  das 
bei  Mctschnikoffs  Auffassung  völlig  rätlisdhafte  Vei-scliwinden 
der  Spirillen  aus  dem  Bluto  io  der  vorkiitist-hen  Periuch'  und  ihre 
alleiaigc  N'iithwdsl)ark<?it  in  dei-  Diiiilluritiit  der  Milz  (und  anderer 
Organe)  im  AnfangsstadJum  der  Apj'roxio.  Von  dem  Augi-nbJicke 
ab  niiiidich,  in  welchem  die  f?i>iri!Ipn  im  Blute  Recuirenskranker 
ihre  Pnilifcralion  einstellen,  verhalten  sie  sich  wie  iii's  FMut  iu- 
jicirte  nich tpathogcno  Bacterien,  deren  Stliicksal  es,  wie  wir 
wissen,  ist,  selbst  in  grusser  Menge  iiyicirt,  iiirierhall)  kiirzo.-ittrr 
Frist  aus  dem  Blute  zu  Terschwinden,  um  in  den  (.'axillaren  der 
Organe,  spccicll  Mibe,  Ixbcr  und  Kiioelienmurk  abjischigtrt  zu  werden, 
woselbst  siü  alsbald  dem  völligen  Untergang  anhoimfatlcn,  gleidi- 
■viel,  oh  sie  zuvor  von  Zclhm,  si>cciell  liCidtocytun,  aufgcjiommco 
wurdca  uder  nicht.  Bei  dieser  Auffassung  der  Erscheinungen, 
welche  wir  für  die  allein  iiiia  den  'fhatsaclien  xwntiglo»  ubzu- 
Icitendü  halten  müssen,  bleibt  freilich  der  eigeuüichc  Gntnd  für 
das  Absterben  der  Spirillen  im  Ithito  noch  untrkliirt.  Da  weder 
die  Kiebortemperatui-,  noch  die  I'hagocyten  als  Ursache  des  Spi- 
rillentodos  orai-htct  werden  können  und  für  die  Bildung  etwaiger 
Bj»irillent«idt(!nder  StotTc  im  Kecuri-cusbiate  kein  Anliult-spunkt  vor- 
liegt, 80  sind  wir,  wie  in  uo  \ielea  linderen  Fällen,  auch  hier  darauf 
angewiesen,  den  Untergang  der  specitis-clien  Kmnkheiti-iiarutiititn 
innorlialb  des  iußeirten  Kürpers  weäeiitlich  /urüekzufuhreii  aul'  die 
H]ic»titnnc  Ei-schöpfung  der  Proliferati«nskrai't  der  inficirenden 
Mikrobiou,  dereu  aus  einer  gewissen  Individuonzahl  emporgewachsene 
Generationen,  nach  immanenten  Lebensge.set7en  unter  dem  Einerlei 
der  äuBf^Ciren  Verliiiltuisse  au  eine  nur  kurwj  Lebensdauer  gebunden, 
nach  dem  Uebei-aclirdten  des  Vegetation»-[lIiiUicstadiums  einem 
natürlichen  Absterben  anheimfallen.  Da  der  Verlauf  der  Itcennrens 
in  der  Kegel  nicht  mit  einer  einmaligen  Vegetationsperiode  der 
Spirillen  abgeschlossen  ist,  sondern  mchrl'aclie  Vegotatiiin»c>'kleii, 
durch  Tauseii  unterbrochen,  aufeinanderfolgen,  so  wird  ange- 
nommen werden  müssen,   dass   in   der  Uegel   vou   dt^m  Bestände 
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einer  friilieren  Gcncratioosteibe  einige  SpirilleDindiTidueo  le 
fähig  uod  rirulciit  übiig  bleiben,  tun  in  deni  mittlnnreile 
rirten  Btute  in  der  Zwiscbeozcit  zwiscbea  dem  ToraDgcgaDgeneo' 
und  dem  Dächstfolgenden  Anfall  zu  einer  ncaco  Generationsreibe 
hRrnnxuwachscD,  oino  AnDahmc,  wdchc,  aucb  oboe  Zuflucbt  zu 
dei'  lljrputbese  tod  DaDßrlomicn,  weldie  vir  bckanntticb  an  den 
Spirillen  nicht  kennen,  zu  nehmen,  nichts  gezwungenes  hat,  da  wir 
,ja  an  den  künstlicbon  Culturon  von  nicbtsporcn bildenden  Bactcrica 
etvras  ganz  äbaliches  beobachten  können,  indem  aacb  bi^ 
einige  vcnigc,  in  der  im  Ganzen  abgcstorljcnen  Ciiltur  noch  am 
Leben  gebliebene  Elemente  bm  UeberCragung  auf  neue  Nährböden 
die  Forterboltung  der  Vegetation  Hicbem  können.  AndoKTBcits 
crscboint  aber  auch  denkbar,  dass  ausnahmsweise  schon 
erste«,  nm  so  leichter  aber  bei  jedem  spiLteren  Vegetationscyl 
das  Absterben  der  Spirillenbrat  m  sclmcU  voUstiindig  durchgreifend 
wird,  Ha^^,  wenn  die  ReKtaumtinn  der  BlutmuKse  eintritt,  in  der 
Tbat  kein  einziges  lebendes  Spirillum  zur  Erzeagong  einer  neuen 
Generationsreihe  in«br  iibrtg  geblieben  ist,  wonach  es  unter  Um- 
stünden bei  einem  einzigen,  in  der  Regel  }m  zwei  oder  drei  An- 
i'dleu  sein  Bewenden  habt-n  maas;  möghcbcrweise  wird  der  weiteren 
Wicderholang  der  Anfälle  wesentlich  auch  mit  dadurch  ein  Ziel 
gesetzt,  dass  unter  dem  Einfluss  der  einmaligen  oder  wiedcrbolu-n 
tipirillenvcgctation  die  lüutuiasse  unempfänglich  gegen  eine 
weitere  Entwicklung  der  Spirillen  wird.  Weitere  ünteraucbunp-« 
worden  hoffentlich  ülier  diesen,  sowie  die  leider  nicht  wenige« 
übrigen  no«:b  unerledigten  oder  nicht  völlig  aufgeklärten  Punkte 
iu  der  Aetiologic  und  Pathogeucüc  der  Uecuriiuts  lH:tricdigcn{kn 
Autscbluss  erbringen. 
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Ztm  CojpM!  Di*  CMttra^firodMte  (KoeX'g  KammabacälHt  der 
Cholera  a»iaticaX 

666)  Unlcrfltichiingen  und  Heobaclihingea  it.  d.  Vvrbreitungsurt  der 
Clitileni   niibat   Bctraclituiigcn   über  Maassrcgeln,   derselben  Einhalt  2il 
lluiii.    Mliiiclien  Ü^'yfi.    6ä7)  Wc  Ucüiiltate  ilcr  alteren  ITntcntucImngi-n 
ii.  U,  Cholera -Actiolojfie  findet  der  Leser  in  karzer  krilisc-her  Utborsicht 
2U8ainueiigefltellt  bei:  0.  Itiedel,  Ui«  Cholera,  Rntttcliiing,  Wositn 
Wld  Vßrhutiing  deniolben.     Bertin  18KT,  Kohüd.     ti68]  Bericht  ü.  d. 
Thatigkcit  der  aar  Erforschnng  der  Cholera  \.  J.  1883  nach  E},'j-pton 
lind  Indien  niit»nnülen  ('ommisBion.    Unter  Mitwirkung  von  Ur.  K.  Küoli 
bejirb.   von   Dr.  (j.  (Jaffky.     Flerlin   1««7,  Springer.     569)  Nur  die 
wifThtigeren  derselben  mögpn  hipr,  in  weHQtitlii^h  chronoIngiRcher  i^eilien- 
fiilge  ziiHammeiigefltclU,  au^eriihrt  nein;  van  Brinengem,  Kccherches 
Riir   le  microbe    du    ehi>lära   ftsiali(|ue.      PariH    18)^5,    Carrä;    BrÜKael, 
Maoccaux;   Ceci  et  ivlobs,  Hecherclica  aiislom.  et  exp(!-riia.  sur  lo 
hacillc-virjulc  dn  oholtira  a.4iali<)ne  (Soriftn'  MtSdico- Chirurg,  de  Li^gf. 
G.  Nov.  1884):  Ceci,  6nll'Ktialflgia  dcl  Oholera  asiatica.  Summario  delle 
nlteriiiri  riccrclic.  Ocnnva  ISfiö;  Klcbs,  l'cbrr  Clioleni  a.iiatica,  narh 
Beobachtungen  in  Genua.  Basel  ISKä,  8e)iwabe;  Klehü,  Minheil iingen 
z.  Aetiologie  der  Oliotera  (Correspondenzbl.  f.  3cl)weiier  Aerzte  1885); 
Babes,    rntc^rsiicbiingen  über  Kacb'e  Kommabactllud  (Vlrchow'« 
Archiv  Bd.  SCIX,   1885,  p.  148);   Nicati  et  Rletsch,  Rcobcrelica 
siir  le  cliftlOrn.     Le  bncillc  en  tirgnip  dans  l'organisme,  aa  cullur«,  seu 
prüduits  de  fvrmentatiun  et  letir  action  Hitr  ti^t  iiiiiin^Lux  (Archives  de 
phyHinl.  norm,  et  patltol.    1885  p.  73);   Klein,  Qu  tlic  Etiologie  of 
Chulera  (Hrilisli   med.   Journ.    1885   du.    1205   and    12G6);    Watsun 
Clieyne,   Keport   oii   the  Cholera- Bacillus  {BHtlab  med.  Juuni.  1885 
no.  1269 — 1273);  Doyen,  Recbercbea  auatomiciue»  et  espferimentaleB 
8tir  le  clinltira  epidämttiue  (Arcbiveg  d«  pliysiol.  norm,  et  pathol.  It^'i 
p.  179);  Sehottelins,  Zum  mikroskopischen  Xacbwcid  von  Chotcra- 
lacillen  in  Dejertionen  (Deutsche  med.  Woehcnachr.  I8*ri6.  Nw.  14  p.2l3); 
Kmmcrich,  K,,  Cntor.siirliiingen  il.d.l'ilzc  der  Cholera  asiatioa (Archiv 
f.  Hygiene  1886  p.  291);  Bucliuer  und  Em  mericlj ,  Die  Cholera  in 
Palenno  (AerzlI.  Iiilelligenz-Blalt,  Milncliener  med.  Wochensckr.  1885, 
No.  44  p.  1);   de  SimuQC,  Altre  nccrchc  sul  colcra;    Kpidcnate  di 
Palermo  del  1RB5  (Giorn.  lut«riiaz.  delle  Seleiize  med.  Tase.  8,  1886); 
Nicati  et  Kietsch,  Recherche»  aur  le  cliuk^ra.    Paris  IKBfl,  Alean; 
Canestrini    e    Morpiigo,    Nolizie    biologieho  üul  BaeilluK-Kumma 
(Eitr.  dagli  Atti  del  R.  lotitutu  vouet»  di  flr.ifiizc  lettero  et  arti  t.  IV, 
a.  \1,  I88G);   Tizxoni  und   Cattaiil,   LTuterNuehungen  über  Cliulera 
(Centralhl.  f.  d.  med.  Wissciiscb.  1881;,  Ko,  4.i  p.  7€9);  Cunuingham, 
Relation  of  Cholera  to  Schizoinyceto  OrganinnB  (Scientific  memoir*  of 
the  Medien!  Oriicer»  of  the  Army   of  India  Part  I  [Calcntta  1H85|; 
Pfcirrer,  A.,  Das  erste  Erscheinen  der  mialiaclien  Clit^era  auf  dciU,> 
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achcm    Bodvn    nach    Bntdcdcung  des  KoinautbacUloä  (Üetttackt-    med. 
Wotlionscbr.  1886,  No.  47);  Graber,  B»cterioI.  Cntcra.  v.  cboten- 
viTd£cbttgcn    Fällen    nnlor    (irsdiwerendon    rmstüidtia   (Wieaor  med. 
Wuchousclir.  18H7,  Ko.  7  u.  S);  Lustig,  ItAcuiriol.  Studieii  &.  Cbuleru 
(Cvntralbl.  f.  d.  med.  Wisseuncli.  1^87,  Nu.  16  n.  17  and  Zcitm-iir.  f. 
U/gieiiü  Bd.  III,  1887,  |).  14G);  ZssUlo,  Ueber  die  Clitilenepidtfiaiu 
dcB  Jfthroe  1686  in  Omun  (Dtuläctie  McdicUialzt^  1887,  Ku.  :'3  p.  ?r,!}; 
ZäsUio,    Ueb«r  dcii    [traktischen  NnUGn  d«r  Koi-h*Kcbt'u    riaiten- 
cultnr«n  io  der  Cbo1cra<>pidecDie  des  Jithr«8  1S86  in  Genua  (D«ai»cho 
Mediciuilstg.  1807,  No.  :Ü  ]i.  .189);  Kuy,  Brown  and  Sberringtoii, 
l'rcliminnry  Keport  on  tlie  Pathology  of  Cbolfrra  »sifttiu  (Pröe««din^ 
of  tiie  Royal  Booiety  Vol.  XU,  188rj,  no.  247  p.  17:));  BbskeHptare, 
Address  oo  somo  now  aspects  of  Ü)«  Cliolcm  qucsliDii  sine«  tlia  diftcovary 
by  Kuob  ofilie  Comma-ltaciUns  (Ttic  Juumal  ur  tbc  Amer.  raed.  Awo- 
cation  1887,  no.  18).     fi70)  In   div&er   lliiittiHit  «ind   uamanllieli   dia 
BpÜter  (p.  807)  zu  crwalmendni,  ruIUtüudi^'  negativ  auBsorallcoen  NmUi- 
forscbiingen  R.  Kuub's  über  das  Plwaiga  Vorltonimeiisponlaiipr  C'liulera 
bei  'lluLTcu  im  Ucitunthlandc  der  Cholera  von  cntMbeidundcr  Urdcatnnei 
aber  auch  alle  aonntigcn  Erlicbuiigeu  1iabt>ti  kein  atchcres  Beispirl  vnn 
eponlAncr  TliierchoI«ra  an  den  Tag  zu  bringen  vcnoockt.     671j  Vt-rgt. 
Damciillich  die  hinüicbtlirb  der  Eraietiing  eines  ftmleraartig«^n  odiT  aucli 
nsr  choleraähiilichen  KnnkhcitMproe^ittics  diirobAne  erfolglos  goblirbencn, 
von  K»eb  und  Hi-incu  MUiirboitorn  ia  Aegj-ptcn  und  Indiüii  Torgenmn- 
metien  bezilgllclieu  UefaertrugUDgsvorsuebe.     672)  Vorgl.  den  «ub  fißH 
cit.  Beridit  Gaffky'ii.   61Sj  Del  proccu»  morboac  del  colcra  anatlco. 
Flrenze  1880.    ft74)  Verg'I.  die  unter  Lpydi-n'o  Lriinng'  ^v-wbcilflc 
Di«aertatiun  Wicvrinrowsky'i»:  De  cliolcrar  afliaticae  iiatliolffgi«  i-t 
thempia.    Kegiomonte  I86r>.    61>)  Semaino  rot^d,  I8'*r>,  Mars.    676)  For- 
Bchiingfiu  über  CholcrabacterJcn  ( Kr^ntungsliefle  sum  (.-aatralblatto  (Qr 
allgemeine  GcHimüheilGpllegn  Itd.  I,  1885,  lieft  5  n.  fi).   677)  ('unfercux 
z.  Erörterung  der  Clolerafragc  [Zweite«  Jahr]  gek.  i.  Kalserl.  Oca.-A. 
vom  4.-8.  Mai  1885  (Itrrl.  kliii.  Woclieincbr.   1885,  >'o.  37a  p,  :t7i>)- 
678)  Uiö  Miki-oorKani^inen  p.  3-14.    Leipzig  imG,  Vog<*l,      67D)  Die 
nltg^mtsine  I'atbnUigie   1.  Thcll,   p.  359/360.     6tNI)  Vermti-itc   Ul)«r   die 
Spornnbildung  bei  Xironfbactllen,  ütrepfobokkt-n  und  t^liolerasptrillen 
(Zeitacbr.  f.   Ilypienc«  Bd.  IV.  1888,   p.  ir,b).     681)  l'ebrr  die   I)aocr- 
formen  der  sog.  Konimiibacillen  (Fortschr.  d.  Med.  1885,  No.  19  p.  *il9). 
682)  Dir  Mikroorganismen  p.  344/315.  LelpeiglKflG,  Vfigcl.  688)Gnind- 
Tins  (tt'.r  Bacterivnknnde  p.  25.*).    ßeriis  1887,  Hinti^liwalj.   684)  Krt-ber- 
chea  «nr  li-  rhoWr«.     Paris  I88fi,  Alean.     68&)  Bacteriid,   Inte»,  r. 
cbdlpraverdilchtigen  Fallen    unter  erschwerenden   rm$tjtndi>n   (Wit^n* 
med.  WocIieiiMckr.  1887,  No.  7  il  8).  666)  Uebcr  e.  Uacillu.t  i.  l'huU-ra 
ilami  ('l'agebl.  d. .')!}.  Vorsammlung  dentseber  Nalorf.  n.  Aerxl«'  zu  tk>rbn 
I8M0,  p.  411)).  667)  Ueher  die  Morphologie  des  Komuabadllna  (Zcirarhr. 
f.  klinwrbe  Modicin  Bd.  IX,  I88:>,  Heft.fn.4  p.  3fil).  688)  Bechr-rcbra 
fliir  lo  microbo  i!q  choUira  **iatiqijc.  Paria  et  Bnixcllea  1X85,  689)  Zur 
MrrpliulnKit  dcT  Chol erabarit Ion    Kocb's  (Wnitwli    18«.%,    N".       " 
690)  Kecherehi-H  nur  Ttivoluliun  du  bacille  virgul«  du  diidvra  (J '!-.„-•    ^ 
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)5,  ni).  27).  691)  riitem.  ü.  KvcIi'r  KommabwiUnH  (Vtr- 
'b  Archiv  Hd.XClX,  i8H5,  p.  I4H).  692)  Uebfr  <iie  Kotii'scben 
iin<I  Finklvr- Prior' Jictii?n  Kummsbjicilleti  (.Sitmiigsbor.  il.  Oes.  f. 
MorjilioloKio  I).  Physiol.  in  München  I,  1(<h:>,  p.  21).  693)  Ueber  die 
iils  .Koninubacillcn'  Itescicliitetcn  Vibrionen  von  Kocb  niul  Fiaklcr- 
Prior  (Wiener  in«d.  Wüchcnschr.  lH»ö,  No.  9  u.  10  p.  'J6i).  894)  Vie 
iillgemeiiie  l'BlIiulfigic  I.  Tbeil,  p.  .'i.')!).  895)  lieber  Obb  Vorkomtnen  der 
Spirorhnlenrorm  do«  K  ü  r.li  '»cbon  KommabACilliis  im  Gew«b«  dp»  Cholera- 
dMrnii<  und  über  llerotcllung  värachiedencr  FlnomceVnprÜpu-atc  (Itcr.  ü. 
t\.  V4>rbitl{!n.  d.  VI.  (."ongrMiie«  f,  innere  Hedicin.  Wiegbsd«»,  1*<K7). 
696)  Cbt>lerHfii>irillcn  in  d(r  DunnwAiid  (i>etiUctie  med.  VVuclicnicbr. 
I»ft7,  No.  23).  697)  iMitBrhe  med.  Worhwiichr.  1M»4,  No.  2:»  n.  a6. 
WS)  Tb«  Uncct  Ikk.i,  gu.  8«ptcmber.  199)  Un  Ihe  Etiologie  of 
C'bolcra.  Royal  mfdiral  a.nd  chimrgirkl  soriety  (Hril.  med.  Jonrn  IBflfr, 
no.  IS65,  126ii).  100)  Forschnngpn  li.  Cliulurabaolerien  (Kr)>ttnxnn)*ii- 
hiifte  £.  (V-ntralbl.  f.  «ilg.  (icenndheiUplIegn  Ild.  I,  I^m:>,  Itrfi  :>  xi.  r>). 
701)  A.  d.  snb.  6K8  &  O.  702)  Koport  oti  i)w  Ohulpr»  Kiirillufi  (Hrit. 
med.  Journ.  1885,  vol.  I,  no.  1263—1273).  71)3)  Vvr  neueste  HUiid 
il«r  Cliotersfrage  {DeuUelie  Mcdiciiiilxtir.  188.'»,  Nu.  81  n.  »2);  und: 
Die  <.1u>lGr«.  ]>er  kritiecben  U«bpr«iehteii  dritte  Kcib«  (Ueultiche  Uedi- 
einalitc.  1A^8,  Ko.  &d— 63).  704)  Sectlon  eine«  Fallei«  von  Cboleni 
Bsintiea  (Deutsche  med.  Wocbentiebr.  IMSri,  No  i:i).  705)  /nr  Aetio> 
lo^ie  drr  ('holi^rinc  (Itcrlinrr  kitn.  Wnchcn»cbr.  1H87,  Üo.  32  p.  ßSI). 
7INI)  DemnnHlrntioM  von  Bacillen  der  Mondliöhle  (Detitaelie  med. 
Woclienschr.  IHKU,  No.  »  p.  1.H8),  707)  Kecherche»  «ir  te  clioWni 
(Archiven  dn  pliysiot.  norm,  et  p»lli.  ISR.*)  p.  72).  708)  ItcilriAge  ». 
Kcuntais«  der  Bkctcricn  im  nortnaleti  Durmlraclne  (Mtincboner  Aent). 
Intflligenzblatt  LMr»,  No.  A&  u.  37).  709)  [Ueteriül.  Studien  ü.  Cliole» 
a«i«HrA  (Zeitecbr.  f.  Uy^ieno  Bd.  III,  18i:i7,  p.  Ui>).  710)  B«el«riol. 
rnti>r«.  V.  choleraverdiicbttgen  Fällen  unter  erM'bweixmdcti  (^'laxtindiin 
(Wioner  me<l.  Wochemcbr.  li^>47,  No.  7  und  8);  nnucsteiia  (Clioli-r» 
in  Oesterreicb  mH&— 1880,  Den  XVllI  ■.  d.  Arbeiten  der  lly^ei). 
Seelloncn  d.  Internül.  Con^r.  f.  Hygiene  n.  DeiDiigr.iptii«'  in  Wien  {''M?) 
bnd  allfrdin^  nucb  (irnber  den  Fiukler'rtcben  KumniAbacilliiH  in 
einem  tndllicben  Falle  Ton  Oholera  nostraa,  daneben  aber  anch  den 
(Ncapler  Baoilli»'.  Da  jedoch  dns  Fi  nklf>r'selie  Mikrobion,  mwcilen 
venifpuen»,  auch  im  normalen  Darminbalt  Yorkomml,  kann  acine  ge- 
legt'ullii-he  Anweiieiiheit  im  Danninlialt  bei  Cholera  noalraa  die  anj;e- 
nommcne  palhnfcenc  Itruebung  de«  Miknibiuna  xu  Ictxlerrrr  nicht  be- 
^rtuidt'ii.  711)  Tober  eine  neue,  den  Cliuleranpinlien  alinliobe  Spalt- 
pilurt  (Deiiticho  med.  Wochen  1885,  Nu.  3  p.  33).  712)  Bt-ilräso  t. 
Kennlniaa  der  Dnniibarterien  (llUucheiier  med.  Wocheowlir.  lliHt},  No.  t, 
13  II.  -IG).  713)  a.  d.  ftiib  712  c.  0.  714)  Gruodric»  der  Barterieii- 
kundo  p  374.  715)  A.  d.  «ib  67<'>  c.  O.).  Tift)  Ueber  die  Koch- 
adien  nnd  F  i  n  k  I  e  r  -  l'riorV.lien  Kommabacillen  (  HitziiD]^b«r.  il. 
Geullach.  f.  Morphnl.  und  Phyniol.  in  Manchen  I,  IHHr.,  p.  21).  717) 
Ueber  Forlnrhrilt«  I.  d.  K«nnini«B  der  Praaeben  der  Cholera  aniallGa 
(Kerl,   klin,   WocbonarJir.    1887,    Nn,   :*  12).     7IH)  'Aar  Kenntniiw  drr 
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8toffwechsciprodiicle  des  Cliolersliscillus  (Bert.  klin.  WocbeuBchr.  1387, 
Ho.  i-i,  p.  $17).  719)  Üebcr  du  Clioltrarolh  nnd  das  Zastandefcomaien 
der  CholerarMCtiuii  (Vlrcbow's  Areliir,  Bd.  CX,  1887,  |..  3G<>).  TM) 
Lcbtr  die  ChoIcr«rarb*loff«  (Vircliow'a  Archiv  Bd.  CX,  18*t7,  p.ßU). 
721)  Zur  Frage  von  der  Clwlerareiclioii  (CenintlW.  f.  Bacteriol.  Bd.  Ilt, 
18t!iH,  p.  Iti9).  722)  Ueher  diis  Vr!rhjilten  d<^r  lt»clerii.ii  im  Itrunnen- 
waMfr,  »owic  ü^«^  rc>iiiciri>ijtl«  iiiitl  nifdimude  Ki^niarbanrn  dir  llao- 
terieii  (ZeiUctir.  1'.  Hygiene  lid.  I,  IHHi;,  p.  l^.l).  723)  Sulla  uitrilica- 
sione  (Keudiconti  dclla  IC.  accadtmia  dci  Liucei,  G  Kiukuo  l^tiC),  724) 
A.  d.  sub  721  c.  O.  72&)  Ucbvr  FenneDtsuMcbetdaug  vuti  Vitirio 
Koeb  etc.  (Arthiv  f.  Hygiene  Bd.  V,  18^6,  Heft  t>).  736)  t>b«f  eiiOg» 
biultigiKtli-clii-inUi-liL- Et^^C'UMhafleii  der  MlkruorgSDisiDeii  im  allgtnieineo 
und  über  äh'  Itililuitg  dtr  Pi<imaln(>u  dsrcli  die  Cholernbaeillen  im  sji«- 
ciellei)  (Fi'lcrslurger  iin;d.  WuclieiiBclir.  li^86).  7S7)  Eine  cbfmiF>i.-lie 
Kpartion  fiir  die  Cliolerabarteripri  (ZeiUchr.  f.  Hygiene  Itd,  II.  1X87, 
p.  52).  TS8)  7.ur  chemuchpn  Kcaction  dt?r  C'h«lerabacterici>  (Zeitadir. 
f.  Hygiene  Bd.  II,  ldH7,  p.  3:)7).  72tt)  7.iif  RennlniM  des  Wundsrair- 
krainpfee  nebttt  B^merkunpoD  Über  das  Cboleraroth  (I>eiit8che  m«d. 
Wocbciiscbr.  lf>87.  No.  2'2).  730)  Kur  Kcnntoisa  des  Cboleramtbs 
(Brcälaut-rUrzII.  Z^iUcbr.  It^«7,  Ku.  Itiu.  17).  7S1)  A.  d.  »üb  7J1  c.  O. 
782)  A.  d.  BUb  719  c.  U.  733)  Zur  BL-dculung  de«  «og.  Cbolciarvüia 
(Furliu^br.  d.  Med.  listS?.  No.  17)  und:  Zor  Frage  voo  der  Cbulctarcac- 
titfu  (ibid»m  Ifffö,  No.  6).  734)  A.  d.  Mib  721  e.  U.  733)  Ueber  i)u 
Rediicti«ii*vermogeii  ilcr  Baclerien  (/eJUchr.  f.  ilygivoe  Bd.  11,  10i*7, 
Heft  3  p,  3&G).  73i<)  RecLcrcbc8  tax  lo  microbc  du  cbol^a  atiatique. 
Paris  et  Bniiellca  1860.  787)  Confercni  xur  Erörtemnj  der  Cbolcra- 
Tra^  [swcitcs  Jahr)  (Bfrl.  Iclin.  Wa«benfU>hr.  18H5,  No.  37a,  p.  376). 
TOH)  Mittbeiliinfirn  z.  AptioloKie  d.  Cbolcra  (CorrMpondcaiKbl.  f.  Hcbwpiaer 
Arn!t<>  1^K&,  No.  13).  7311)  Sur  la  pr^sence  des  eela  biliaires  d»D»  le 
ean^  d(-s  rbotiTiqut-H  uC  sur  l't-xiiitrucß  d'un  alc-alofdc  lnxii|uc  daDA  lea 
düJecUutiE  (CiimpU-ü  ruaduit  l>^ti-l,  II,  p.  847)  nud:  Sur  un«  aubaUuiee 
alcalofdiqiie  extraito  de  bouUIous  do  «ullure  du  micrubt  d«  Kocb 
(CumpUM  reuduH  1B8Ö,  It ,  p.  510).  74V)  L'eber  die  fliftigkeit  dtsr 
Cholcrnbacille»  (Doutacbe  med.  Wochcnsehr.  188t>,  No.  46,  p.  789), 
741)  BerlierchfA  »iir  le  rbol^-ra.  ■'nris  IKHft,  niid:  Odeur  et  elTeU 
toxii|ueH  ilt'H  prndnilA  de  Is  fermcntalion  prndaile  par  lee  baeille»  «t 
vir^iile  (Compt.  rcnd.  t.  XCIX,  p.  92)^).  742)  Doea  Kocb'a  Conina- 
bnullluK  j)rodi]C4>  a  pei;ular  puiBon?  (British  med.  Junrn.  1H8S,  no.  1247}. 
743)  Alirft  rictrcbo  «ul  cbolcra  (Gioni.  inicmaa.  d«U«  Scitntc  med. 
fa-sc.  *t,  1886).  744)  Ventuclie  Ober  lurection  and  Vergiftung  mit 
Cholera  (Centralbl.  f.  d.  med.  Wüwcnscb.  IS87,  Mo,  29).  745)  A.  d. 
Biib  71H  c.  O,  74U)  liecbcrclieH  auatomiqiie«  et  espi'-ritDeuUW  sur  le 
cbolera  ^pid^iuiijue  (Arcliivei>  de  pbysiul.  norm,  et  ]>nlb.  t.  VI,  l>f»'t, 
p.  179).  747)  raLorsQcb.  ii.  Kucb'a  Kunimabaciilus  (Vircbuw'a 
Ardiiv  Bil.  XCIX,  \»»:,,  p.  148)  748)  Icber  da»  Verlialtcn  versdiie- 
den«  Haolfripnaru-ii  im  Trinkwasaer  (Zeitaebr.  f.  Hyeicn»  Üd.  1,  1886, 
p.  7ß).  74S)  iJie  Wriuehrüiig  der  Bacl«ri«n  iui  Waaaer  (Afbeilen  a.  iL. 
Kaiwrl.  GcB.-A.  p.  4&&.    Bf rlii»  1888,  Springer).    7$n)  Tcber  daa  Ver. 
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haltca  pnthog«DOr  Bactcricn  im  Tnukw-usvr  (Archiv  f.  Hygiene  Bd.  VI[, 
1^87,  Heft  2  p.  234).  751)  Dm  VcrbalUui  der  Chuk-rabiulcrica  i,  <J. 
Milub  (Zvitschr.  f.  Uygitne  Bd.  V,  188d,  t>.  191).  752)  L'elKr  da»  Vcr- 
hsiteu  der  Tliyphtia-  und  Cholera-ßxvil l«u  iii  B^ure-  oder  alkaliKaltigea 
Nfthrboden  (Z«it8<>hr.  f.  Itygiene  Itd.  III,  IHgB,  p.  tU-l).  753)  Hfitrli^ 
■£.  KenntnisR  4.  S«Dcr»itofri»edlirrQiB8«8  d«r  Bacterie n  (Keitsclir.  f.  Hygiene 
Bd.  i,  1W^r>,  p,  1 15).  754)  ruber  die  Verwendung  von  Kiem  tn  Culttir- 
zwecken  (Oeiilralbl.  f.  ItncterloUiR.  ti.  TaraHitriik.  Iti].  IV,  lAHK,  Ni>.  » 
1».  rtO).  755)  Vers.  ü.  d.  SiwrvubUduD^  bti  XoruaubscillL'ti,  Streplu- 
kokken  and  Cholcra»pinllcn  i^Zciteclir.  f.  Üygti-u«  Bd.  IV,  lÜ^Ü,  p.  l(iä}. 
756)  Die  WidvratauilHfäbigkeit  der  Cbulerabacti-rieu  g«g(su  du  Kin- 
iTüCkncii  UEid  sogen  Hitze  {/citachr.  f.  Hygiene  ßd.  V,  1888,  p.  134). 
751)  Zur  Lebeiiedaner  der  CbolerttbadI Irn  (Iterl.  kliii.  Wochcriscltr.  Iti8r>, 
No.  40  p.  801).  758)  Lieber  dii>  Dnufifumieii  der  sog.  Komiiiabanllcn 
(Fortsebr.  d.  M^d.  lHär>,  No.  Ul).  759)  Kmittfiim  dci  Bitrillus  Konimn 
in  culLure  vecclite  al  calore  (Atti  ili  U.  Utiliito  di  Hciirnte,  lettere  et  arti 
t.  V,  1887,  sorio  VI).  768)  Cf.  Riedel,  Die  Oliolera  ii.  8.  w.  p.  38. 
Berliu  1887,  761)  Bijdrage  tot  da  keuui»  van  hei  ruiinwater  van 
»ehepen.    |ln»iig.-IM*s.],    Ainstwdani  188G.   7tf8)  Die  BMiehiiugc«  der 

tKodt)nc«pillarität  zam  Transport  von  Bacterien  {Zeitsclir.  f.  Hygiene 
Bd.  1,  1886,  p.  '^9)i}.  7V3]  Noiitfl  biologicho  ruI  BacilLiM  Komma  (Atti 
ddl  H.  Ifltiluto  venoto  di  »cieurA-,  Icttere  et  aKi  t.  IV,  188G,  tieriß  VI). 
764)  (inindriK-i  der  Bacleri'eiikiiitde  p.  2.'>ri.  765)  A.  d.  Riib  <i8-l  c.  (>. 
766)  A.  d.  8ub  769  c.  0.    767)  A.  d.  aub  (IUI  c.  (>.    7fiM)  A.  d.  »üb  Vöti 

§c.  O.  769)  Over  bet  „pasteiiriseereD"  vaii  bacterii'n  (MededcelLiigeii  dflr 
Küniiiuklijkü  Akiid.  van  Weleiiscliapeii,  At'deeliug  Naturkuode,  3.  K««ks, 
111,  p.  22).  770)  Hiuige  Beobachtungen  u.  d.  Milzbrand bacÜlea  (Arch. 
f.  exper.  Patholog.  n.  i'harmakol.  Bd.  XX,  iw*«,  p.  309).  771)  A.  d. 
siib  "iyi  c,  0.  772)  tfeber  Mikmorgauinnien  im  künntlichcn  Selters- 
waHBer  etc.  (Arb.  a.  d.  Kaia.  Cvti.A.  Bd.  II,  1887,  Hofl  1  u  9, 
p.  I).  l'i'i)  Die  Kiiiwirkiiiig  der  KuhlenHiure  u.  d.  L(.*bcuBtliütigk<!it 
dLT  ■  Mikroorganismen  (ZciCachr.  f.  Hygiene  Hil.  V,  1888 ,  p.  ;i32). 
774)  Einige  Untera.  U.  d.  desintiureude  Wirkung  des  Kalkes  (Zeit^chr. 
f.  Hygiene  Bd.  11,  IB87,  p,  l.'i),  775)  t'eber  die  Kinwirkung  der  Jodo- 
fonD-Dampfe  a.  d,  Cholera- Vibrio  (Münchencr  med.  Wociieuuchr.  1887, 
Na.  2.'i,  SL-p.-A.).  776)  Zur  Kcnntnins  der  antibactoriclleu  Wirkung  des 
Jodoforms  (Virchowa  Archiv  Bd.  CX.  1887,  p.  281).  777)  A.  d.  Bob 
73ti  c.  0.  778)  A.  d.  «uh  747  c.  0.  779)  A.  d.  »üb  084  c.  0.  7SÜ)  Das 
Creolin  (Centralbl.  f.  Biictoriul.  u.Pjirasitcnk.  Bd.  II,  1887,  No.  10  und  II). 
781)  Wieoer  med.  Wociienächr.  1888,  No.  17.  78Ä)  Das  Vorhalten  der 
Cbolerabacteric»  im  mensebliohen  Kotli  (Zeitnchr.  f.  Hygirne  lld.  V. 
1888,  p.  487).  783)  On  tWe  raiiltiplicatian  of  mierourganiämii  (ProcM- 
dinga  of  the  Royal  Society  no.  245,  1886,  p.  fi41).  7HI)  A.  d.  sub 
710  0.  O.  785)  Koch'H  Bericht  a.  d.  StaatBackretar  d.  Innern.  Kal- 
kutta, 2.  Februar  1884.  786)  Rethcrehe«  Mr  \v  cholera.  Kxp6ri«iic08 
d'iiini'iilatiuu  (Kcviie  du  m^d.  XV,  lBäf>,  no.  6)  und:  Itecliercbea  aur  le 
ditflcra  f  Archivcs  de  physlul.  norm,  cl  piilhol.  XVII,  1885,  p.  72).  787) 
.  d.  sub   Ü88  c.  0.    788)  Conferenx  a.  Krörlening  der  fllioterafrage 
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[sweiteB   Jahrl     (Bcrl.  klin.  WiwhcMehr.    1886,  No.  37«).      78»)  A. 

d.  siib  746  c.  O.    "ÖO)  A.  A.  siili  7-H  r.  O.     791)  A.  il.  Bub  700  c  0. 

IBS)    l'rbcr    i)io    K  tn  tu e  r i  r  11  Vhon    nog.    Nenpler    ('hoUnbAnierien 

(ZciUt-lir.  r.  Hygiene    lld.   1.    MHß.  p,315).     79»)    A.  d.  BUb  717  c.  O. 

TM)    l>ber    iiiiriiperilnnitnlp    Kinsinilituiig    von    K  ■■  r h '»eben    Koamn- 

bacilleri  bei  MccrscliWRiiicIinn  (I>eutacbe  med.  Wuclifnetlr.  10(17,  No.  17 

u.  2ri).     795)   A.    (1-    Hul)    74G  c.  O.     79A)   Cliolcn   in   L'D^rn    1880. 

797)  l'nters.  ü.  Cliolera  (Ctntrnibl.  f.  d.  med.  WU«n»ch.  IstfC,  No.  43 

p.  709)   lind:  Ueber  die  Uebertnigungsfihigkeit   der  Cholera -Infeciion 

V.  d.  Mutter  ».  <I.  Fooln«  (Centralbl.  f.  d.  med,  WiMcngrh.  1887,  No.  8). 

7BH)    Klcbä:    Die  Atlgoiiieino    Palliologie.     (^pUel :  Oioleni  Indica. 

Jftiiii  1SÄ7;    Hneppe,  n.  d.  Riib.  717  r.  O.     799)  A-  d.  ttnh  740  c.  O. 

HOO)    Ueber   die    (.'boleraintosication    (Beri.   klin.  Wochtnflchr.    1HÖ5, 

Nu.  3G)   nnd:    Die  Kfsnltate   der   mihmtnnen  Infusion  .iln  Itrhanillnn^« 

i»*Ihode  der  Cholera   ^Ucutache  med.  Wochenechr.  iny7).     t*OI)  A.  d. 

sab  (595  c.  O.    S02)  Vergl.  Tlieil  1  p.  203.     803)  A.  d.  «üb  797  c.  0. 

804)  A.  d.  siib  691  c.O.    ^9)  Zam  goj^nwärtigvu  Stand  der  Cholera- 

rmge  (Archiv  f.  Hygiene   lld.  VI  {1886)  o.  VII  (1887);   anch  separat. 

Mitnelieri  1887,  Oldenliuiirg).  806)  I.'uti.>r8.  fi.  d.  Vorkommen  von  Mikro 

orgiiniBuicii   i.  d.   vcr»chiedeiicn   Hudvnechichteti    (ZeiUchr.    f.   Hygiene 

IJd.  II,  1SH7,  ])   521).     807)   A.  d.  8ub  8rtfi  c.  O.     80**)  Pr^gr-r  med. 

Woclienscbr.  18t^&,  No.  £6;  Z«itEchr.  f.  Hygiene  1687,  II,  p.  9IV    SM) 

Notiz  z.  d.  Ref.   über  A.  Pfei/rer'«  mb  811   xv  enriihneiide  Mitfliei- 

langen  (CentritlM.  f.  Baetertol.  n.  Pararatenk.  Bd.  II,  IRK7,  Nn.  1  p.  14). 

810)  Die  Methoden  der  Bsct«Hen-Forfchiir>g  4.  Aufl.    Wiesbaden  1684, 

Krvidel.    811)    Die  lie^iehiingrii    der  Bodr-nriipillarilnl   x.  I'ranspflrt  r, 

Barterien  (Zeitschr.  f.  Hygiene  Bii,  I,  l>^f<6,  p,  IVM)  und:  Antwort  a.  d. 

Kiitgegnimg  lies  Herrn  Dr.  Soykii  c-te.  (Zeitüebr.  f.  Hygiene  Bd.  H,  1887, 

p.  a.'JS).    812)  Njicli  Marcy  i^täiidcn  Jedoch  dio  WasehkShne  voo  Lyon 

nicht  in   der   Bchnull   Uieiisenilen  Hh'Ane,  Kondem   in   der   trägen  SaAnc 

and  vüron  daher  gvrad«  als  eine  Ursache  der  Cbolcrarorbroitung 

III  erarliten  (vergl,  lliedort,  Die  Cholera  [Deutsche  Medicinal-Zeitong, 

1888,  No.  59—63,  Scp.-A.,  p.  IGJ).     818)   Koch,    Oonfert^na  le,  Er- 

örtemiig  der  Cholerufrage  [cweitcs  Jahr]  (Bcrl.  klin.  Wocliersdir.  I8f*r», 

No.&7n);  Flllgge,  Die  Mikmorgsmi^mni  p.  .364  IT.  814)  Vergl.  Gl  hier 

et  VHH  Ermengtm,  Kcclierche^  exp^rinieiitalea  siir  lecliolim  fCntnpt. 

rcnd.  t  Ol,  188S,  p.  470),   815)  feber  PrHventivimpfiing  gegen  rbolen« 

asiatica  (Bericht  l*aatenr'B  »,  d.  Aead^utio  des  8cieiice8  lu  Piiris  .ini 

20.  August  1888).    816}  [.'eher  das  Vin»  und  die  Vaccine  der  Cholera 

(SeniHinc  tn6d.  1888  no.  3&)  vnA:  Uebcr  den  Cholera bACillufl  (Acadt^mio 

des  acleneea  *  Paris   1888,  .11,  DiScembre).      817)   Choleni  imlir,i  und 

<:hoIerii  nostmü  (v.  Zlemfltton'B  Hdbch.  der  speo.  P»lbul.  u.   i  hernpie, 

3.  Aiilljige  IM.  11,  2.  Ttieil,    Uiprig    1886,  Vogel).       Sl8)    Traitemeiil 

prophylat^tifiHH  et  eiiralir  dii  cholera  asiatiqiie.     Parii  1885.     8I9)  (llf- 

tigkeit  der  Cbolerabiicilten  (Deviiidie  med.  Wochunschr,   1886,  No.  4fi 

p.  789).    820)  A.  d.  7.'>ä  c.  0.    881)  Vergl.  hierüber  Rosibach  ■.  d. 

snb  817  c.  O.     88t)   Mikrosk.  l'oter«.    von   an    Cholera  naiatica    rer- 

storbenen  Indern  (KeitRclir.  f.  Hygiene  Bd.  I,  188^,  p.  ,179).    8S8)  Sulla 
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bonU  de  metod«  Scliottelius  per  U  dingoosi  haltorioRcopiffl  de)  cn- 
Ipr«  HNiAticH  (Giornnle  intcmRi.  delle  Micnse  in^d.  I9S6,  fAsr;.  4,  p.  ;)lt). 

884)  A.  (1.  »üb  710  c.  O.  82S)  Biichncr  und  R.  Kiiimtirieli 
(Müm-hener  med.  WnshenBchr.  ISS/i.  No.  4'1  p.  1) 

Zum  Capil^;  Die  •llteurreniapircchAta. 

8!2S)  Vorki'mmcD  fciiiHlrr,  ci);cnr  BcwcKi'niir  xciKCndrr  Fadon  in 
Blulf  vou  Itecurreiifikraiikeii  (Ci'ii1rnlbl,  f.  <I,  med.  Wissenstii,  I873> 
Xo.  10)  und ;  WeiWrc  Mitthciluußon  über  fcbris  rcciirrtiis  (Her),  kliii. 
Wocbensclir.   1873,  No.  :l5j.     HE7)  Eogcl,  Borl.  klin.  Wuchennclir. 

1873,  No.  35).     Wcigorl  (BopI.    klin.  Worhcn*chr.   l«7:i,  No.  49  n. 

1874,  No.  £);  Bircli -Hirsobfeld  (Deut»(;Iie>t  Arcliiv  f.  klin.  MeJ. 
Rd.Xni,  1874);  N&iinyn  (ßerl.  klin.  Wochonsclir.  1871. No.  7);  t.illcn 
(ibidem);  Laptschine  ky  (Centralb!.  f.  d.  med.  Wissenadi.  1**75, 
No.  fl);  Krichsen  (Si,  i'eterBbiirgpr  nn'd.  Zcitsflir,  1875,  p.  161); 
Laältowitk)'  (Medizinsky  Westpik,  Ir^TG).  W<-ifTcrr  (Ücutscbc  med. 
Wochcnüdir.  1H76);  II  eyd  cnroich,  der  Paraait  du«  ßui^krallMypbiifl. 
Berlin  1877;  Koeli,  (DouUcbe  med.  Wocbencbr.  1879);  GntlmAnn 
(VIrchow's  Archiv  1880);  M  iibi  h  iiu  »er,  (Vircliow*s  Archiv, 
Bd.XCVII,  1884);  V.  Jakset,  (Wiouer  med.  Wocbeiiaehr.  1884,  Juli). 
KJ8)  Niich  0.  Fränkel  (firundri»»  der  Baclcricnkucdf;  p.  2.'i4)  iwt 
Hllerditigs  an  bei  siark^r  ( 1  iWOfacber)  VcrgTöescriiiig  aurgcnonimeiieii 
Pbotogranimtn  der  Oholcranpirillüti  die  ZusaiunnMiiiftEUiig  iiub  ctcicli- 
miU&ig  groMsen  ,KomiDabaciIien'  immer  deutticb  zti  curistattr«».  829) 
Vergl.  z.  B.  V.  Gultmann  (Vircbow'a  Archiv  IB80),  8S0)  Uober 
den  rhagocylenkarapf  beim  RückfalUtypbuB  (\'ircbow'«  Am-liiv  Bd. 
CIX,  1887,  p.  176).  8311  Ucber  ica  ParaBitcn  des  Rückralltttypbas 
p.  SS.     BüHiii    1887.     K3Z)    Nach    J.    Eiaenbcrg,   Tabttku.    1886. 

885)  DentBcbe  med,  Wucbenaclip.  ISTfi  und;  7,ar  Technik  der  mikro- 
akopiaciicii  Bactericnuiitcrttuchuiigeu  (Virchoir'a  Archiv  Bd.  LXXMV, 
1881,  p.  292).  834)  Kortschr.  d.  Med.  1885,  No.  23  p.  7W. 
885)  Ueutache  med.  Wochcnachr.  1879.  886)  A.  d.  sub  831  c.  0. 
837)  Spitx,  die  KectirrenNcpidemJe  in  BrcfOai]  i.  J.  1879,  1,.D, 
Mreslaii  187'.»;  Albrecht  (Petersburger  med.  Wocbenschr.  1880, 
No.  18).  838)  Die  allgumcino  PatholnRic  1,  p.  ft8Ö.  Ji-na  1887. 
83V)  Experimcnlalunt'^rdtichiinj;  nl>er  die  Inoenlattongfähi^keit  der 
Typijeri  (Mtiakowsky  Wratschebny  Weatnik  1870.,  No,  4  p.  49  — M» 
tind :  DoiiUebuä  Archiv  f.  klin.  iMed.  Bd.  XXIV  f.   840)  A.  d.  aub  830  c.  0. 

841)  aiod.'Clnr.  TraDsact.  XXXVI;  Briliah  med.  J»uni.  1681,  Octubcr. 

842)  A.  d.  Bub  8.S0  r.  O.  843)  VirchowB  Archiv  Bd.  LX,  1874.  p.  162. 
844)  A,  d.  Bub  830  c.  0.  845)  Vcrgt.  di»  bcztiglicheii  kriliaehcD  Be- 
merkungen Weigert's  (Forhclir.  d.  Mcä.  1887,  No.  22  p.  7.t2)  und 
dca  Verf.'s  ausnihrlichc  kritische  Abhandlung:  Zur  Kritik  der  Metschni- 
koff'schen  Phagocyteiitheorift  (ZeiUchr.  f.  klin.  Med.  Ild.  XV,  188a, 
Heft  1  11.  2).  BW)  VerRl.  Koch  (Mitth.  a.  d.  KaiaprI.  (.!e«.-A.  I,  l(i8l, 
p.  40)  uud  C.  FrJtnkcl  (Grundrjsa  der  BaclBrienkande  p.  293.  18e7> 
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Elfte  Vorlesung. 

Tathogem  Arten  chm  der  Ckutt  da  ,PltOMtoTi^en  Sactmm'. 

Ob  unter  rleo  wirklich  ,p]eomor])tien'  BaclerienärteD ,  zu 
welchen  wir,  wie  Sie  äicli  eriontra '),  Zopfs  Lcptwtliriclicen  Mod 
CladiiLbriclmoi)  unii,  vorläuHg,  auch  liauser'n  l'rolcufiurtrji  (lAt- 
wohl  ea  nicht  a\s  ganz  nusgemacht  gelten  kann,  dass  diefsetben 
eine  echte  .Pleomorpbie'  besitzen  und  nicht  viehuchr  noch  autcr 
die  Onippc  der  sog.  ,inonomorphen'  Bactcricnartcn,  spccicU  unter 
die  Formgattung  der  Bacillen  unterzubringen  sind),  ob,  bi^d  wir, 
unter  der  Gruppe  die-ser  wirklich  ,pleoniorpheu'  Bacteri«nQrtt'n 
nebfin  den  nictitpatliogenen  auch  patbogono  (infectiose)  Arten 
Torkomnaeti,  muss  —  wenn  wir  dabei  vom  ,ActiDomyceH*  (a.  Bpat«r) 
Torlnuü)!  ahsphrn  —  als  noch  imcntscbiwlen  betrachtet  werden. 
Foä  und  Boiiome*)  habeu  allvrdingti  Duui'Steiiii  die  Annclit 
zu  begründen  gesucht,  dai«  llauser's  «rroteus  vulgaris'  nicht, 
wie  bisher  wohl  fast  allgemein  angeDommen  ^) ,  xu  deii  rein 
HaproplijtiHchfii,  sondern  zu  den  ta(:ultutiv-])arasitütcbeii  ^likrobieu 
gehöre,  die  iilr  diese  Auffassung  beigebrachten  BewetEc  erscheinen 
indessen  nicht  zwingend,  wi«  aus  dem  folgenden  ber^'oi^ehen 
dürfte.  IVn  Anstoss  za  ihmn  dieBU'-itiiglicben  Unters uchnngen 
gab  ein  ObductionsfaU ,  welcher  einen  unter  den  ErschciDung«^ 
dCB  Ileus  gestorbenen  23jährigcn  Lobgorlier  betraf.  Die  (.)b- 
duction  ergab  eine  intensiTo  hämorrhagische  Infiltration  des 
oberen  Diiniidarniabaclinittcs  und  der  entspi-ecbenden  Mesentcrial- 
bczirke  nebst  Thrombosen  der  zugohorigou  Mcäeotcrialvcnen,  ohne 
Zeichen  einer  mechanischen  Verlagerung  der  Därme  (Aclisendrehung). 
In  den  Scbnittpräparatcn  der  verschiedenen  Organe  sowie  in  den, 
aus  Blut  und  Organeaft  angelegten  Cnltiii-en  fand  sich  aueftchlies»» 
litb  ein  und  diesc1b(>  Ba('terien>ipe(!ieH,  wctrhe  »icb  nach  genauer 
Früfung  ihrer  ninrphnlr^cheji  und  cutturetl^  Eigeosdiaftra  als 
identisch  mit  dem  Proteus  vulgaris  (Häuser)  erwies.  Die 
an  Tcrsohiedcncn  Warm-  und  Kalt-Bluteni  mit  den  Ilcinculturen 
der  Mikrobien  angestellten  sehr  zalilreichen  Üebertragiing»Ycrsucbe 
führten  bei  fast  allen  gepriiftco  Tbierspedee  oonstant  and  rasch  — 
bei  den  MWmblutem  oft  »dion  in  weniger  al»  24  Stunden,  liei 
den  Kallbliitem  bereite  binnen  30  Minuten  —  den  Tod  herbei, 
während  die  Uebertragung  von  Blut  und  Orgautheilcheo  der 
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an  <1eii  Folgm  der  Uebertragimg  xu  (irunt]«  eegangmeu  ThJerp 
wirkiirigKlos  lilwb.  S«  »ehr  die«  letztere  hlrgcbiÜHS  um)  dio  crn-Hltnte 
grosse  Schnelligkeit  rles  pathogencn  Kffects  drr  ('nlturen  für  eine 
rein  t4jxiaclic  uud  uiclit  auch  iiilccliöse  Wirksamkeit  der  lelxtereu 
sprach,  »o  schien  dennoch  die  weite  Verb n: ihm );  der  injirirteii 
Bacterion  in  de» ,  der  Injectioiisstene  heiiiK'lib»rten ,  Geweben, 
sowio  dir  Ij'nKchiüllichkeit  vou  durcli  EthiUung  steriliitirten 
Culturcii  den  Verfl'.  im  Sinne  der  Anniihmo  zu  arRuracntiren, 
dass  die  pnthogene  Wirkf^anikeit  der  Culturen  nn  das  Leben  und 
die  Vermelirnng  der  Itneterien  iiu  telwmleu  OrguniümnH  der  Yer- 
suelisthierc  gebunden  sei.  Die  Verflf.  gbiuben  deuinacb,  dass 
der  Troteua  Tulgtirifl  als  ein  eigenüicber  Infectionfiorgauisumii  an- 
gesprochen wenleii  müsse,  welclier  durch  »eine  rniliferalion  inner- 
halb des  lebenden  Menschen-  und  Thier-Korpers  ein  heftiges,  den 
tÖdtlichcn  Ausgang  verscbxildendes  Gift  erzeuge,  öpeciell  iiehitien 
sie  an,  das»  der  Proteus  vulgaris  rcsp.  sein«  Abai-ten:  Pmtcus 
mirnbilis  und  Zenkcri  einen  Thcil  der  KOg.  .biünurrbagisdicn 
[nfeclionen^)  (Ceci)\  deren  Gebiet  sie  sownbl  den  oben  ange- 
führten als  auch  einen  zweiten,  »(»^Icidi  zu  em^uhnendeii  Fall 
ihrer  Üeobachtung  binztirecbneii,  verur^achi.-.  Den  infectioäeu 
Charakter  der  Huuser'sehcu  Protcusurtcn  m  bcgritndeu,  rciclien 
jedoch  die  Boobachtunpen  der  it«Heni8chon  Autoren  olTeüi)ar  nicht 
SU8.  Was  xntiüchsl  den  ersten  oben  in  Keinen  biiiiptHacbüclicn 
Daten  kurz  angefülirten,  Obdurlionsrall  anlangt,  »o  lässt  aidi  der- 
selbe, wie  ftchon  Klebs"')  bervorgelmben ,  pathogenetiscb  auch  so 
inlerprctiren ,  dasK  eine  nat-hlraglicb  wieder  rückgängig  gewordene 
mechanische  Verlagernng  der  Därme  durch  Tenüse  Stauung  zur 
faämorrliagiscbon  Inliltration  der  Dannwand  mit  secu&darer  Throm- 
bose führte,  und  das»  die  im  Daruiinhalt«  vorhandenen  Keime  der 
Proteusarten  in  die  allmithlig  der  Nekrose  verfallende  Ibirmwand 
eindrangen,  durch  die  Lymphdrculation  Temchteppt  wurden,  um 
Mt:h  nun  poat  uiorteiu  in  den  Thromben  dcv  Gefusse,  im  Blut 
und  in  den  Ori;anen  zu  vermehren.  Angesicht»  der  von  den 
Yei-ff.'n  solbet  ermittelten  Nichtübertragbarkeit  der  Proteoa- 
Krankhcit  von  einem  Thier  auf  das  andere,  bat  «licfio  Aaf- 
rn!>suny;  vor  derjenigen  der  italieiüscbeD  Autoren  die  ungleich 
griitisere  Wahrscheinlichkeit  (lir  sieh.  Der  Umtitaud,  dafis  die,  zu- 
gleich mit  reichlicheren  Mengen  der  Culturflussig- 
keit  ühertragenen  Proteus -Mikruhieii  in  den  Geweben  im  Be- 
reiche der   Injcctionsstelle  zur   Proliferation   gelangten,   eine  Be- 
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obachtung.  welclio  bci-eits  tof  Foä  und  Bonome  von  Wats« 
Cbeyne*)  gemadit  worden  war,  kann  letztere  Auffassung  cb< 
sowenig  widerlegen  y>ie  das  constatirt«  Factnni  der  l'nwirksamk« 
aterjlisirtcr  CuItuiTii.  Demi  tliircb  Schruerlflii's ') 
Grnwitz's")  Unt^rsucbungcn  visaeu  wir,  dass  gewisse  St 
wechselproihirti!  der  jKauluisshtieterien',  zu  deren  verbr 
RopräBcntaDten  ja  el)en  die  Proteusarten  gehören,  deletäre, 
uekrotisirende  WirkiiDgen  auf  da»  Gewebe  auszuüben  befälii 
Kind  und  e»  ist  danacb  erklärlicb,  äu$»  unter  solcbeu  Verbiiltitiü 
Hitdi  an  sich  rein  »aproph; tische  Mikroorganismen  im  lebenc 
Tbierkorper  Platz  greifen  und  wiicbem  können ;  die  Uiiwirksamk« 
der  sterilisirteu  Culturcn  könnte  aber  «ehr  wohl  darauf  hrmhi 
dass  die  »cbiillicbcn  Stoflw«:liselproducte  in  den  Culturen.  welcli 
präsuinptir  die  Wirksamkeit  der  nichts  teriüsirten  Culturen  all« 
xu/.uecliroibcii,  durch  die  Erhitzung  Tcrüuderi  oder  zerätöri  wunli 
und  bewci&t  daher  nicht  sicher,  dass  die  Wirksamkeit  der  uicl 
sterilisirten  Culturen  nicht  von  den  darin  vorgebildeten  Toxin! 
sondern  von  den  darin  enthaltenen  lebenden  Organismen  abhil 
Wir  uiocbten  dem  Gesagten  noch  hinzufdgen,  da&&  neuestviis  at 
lllava"),  gestützt  aaf  die  Unteniuchun^  eine»  iümlichen  Krkran- 
kuugsfalles  heim  Menschen  und  auf  die  Ergehniase  von  mit  Ci 
tiiren  der  Proteus  vulgaris  an  Hunden  und  Kauincheu  angosIcUt 
l'^p«rimenten  den  genannten  Mikroorganismus  für  einen  reinen  Sapi 
ph^u  ei'kläri,  welcher  eben  nur  mittels  der  von  ihm  auf  io<U 
Substraten  vorgebildeten  toxischen  Substanzen  dem  lebrridcnOrj 
mas  St'liadcn  zu  bereiten  im  Stande  ist.  —  Whb  nun  deu  zmtik 
der  Fülle  anlangt,  auf  dessen  Uatersacbungsresultate  Foä 
Bonome  ihre  Auscbuuung  von  dum  inft^ijtimen  Cliarakter  de^ 
Proteuä-Arten  gründen,  so  bewies  Uordoni-Uffredu^zi,  wflchtT 
die  bactcriologi&chc  Priifiuig  des  FaUa  in  die  Hand  gcnonunen. 
durch  fortgestitrte  l'ntert^uchungeti '"),  daes  der  io  diesem  Falle 
Tortiandene  Mikroorganismus  mit  den  Prot<u8-Arten  Hanaer's 
«0  gut  wie  nictits  gemein  hat.  sondern  eine  bisher  iiieht  beaclitet«, 
©cht  imtbogene  Mikrobieiisiiecies  ropräsentirt  Foä  und  Bonorao ' ') 
haben  demgegenüber  frcUieh  ihre  AnNieht  von  der  Identität  des  in 
Rede  stehenden  Mikrobions  mit  IIa  uü  er 's  Proteus  aufrecht  za 
erhalten  gesucht;  dieser  Versuch  ersdieinl  uiiif  indeimeii  nicht  ge- 
lungen, denn  der  von  ßordoni-Uffreduzzi  reingraüfhiete  Mikro- 
Organismus  unterscheidet  sich,  nach  der  Scbildt-rmig  des  Aulorj., 
vowohl  in  seinen  mor|ihologischeii   aU  ancfa   in  seinen  euUnrellen 
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und  pathogenen  EigeBacbafteD  (lurdigreifend  von  Hauscr'ti  Pni- 
tens-Artea.  Wülirend  letztere  charaktcrutiache,  mit  der  Fähigkeit 
exiinisiter  Schwarmbewegimg  ausgestattete  ZooglÖuforiimtidiieii  liü- 
dcu  und ,  wuim  auch  vielleicht  keine  ganz  auägeä])rocIiene  echte 
,Pleomoipliie',  so  doch  immerhin  eine  über  «Ion  Furuioukreia  typi- 
scher ,oionomor[)lier'  Bactericuarten  etwas  hinauegebcnd«  Maiiiiig- 
falügkeit  der  Wucb&fannon  iUrbict«a,  erxougt  crsterer  nichts  von 
jenen  cbaraktenstJschen  wandci'ndcn  Zooglöen,  auch  seine  ein- 
itclneu  Individuen  aiud  vollkommen  unbeweglich  und  eein  Fonnen- 
kreis  ist  kein  grösserer,  als  "«'ir  ilm  auch  bei  gewöbniicheii 
Bacillen  arten,  %.  B.  den  Milzbrandbiicillen,  zii  änden  gewohnt  sind: 
er  wiichst  je  nach  dem  Nährboden  und  der  Temperatur,  auf 
welchen  resp.  bei  welcher  er  gezüchtet  wird  und  je  nach  der  Zeit- 
dauer der  i^iichtung,  theils  in  Form  von  knr/cn,  dieken,  fa&t  nür- 
fotigon  Elementen,  thoUs  io  langen  Fidon,  thciU  in  Zwischenstufen 
zwischen  diesen  beiden  Fonii-Fjtlremen.  Der  Bord  oni-Uffre- 
duzzi'sclie  Mikroorganismus  producirt  ferner  hei  günstiger  Fnl- 
widtliuig  t,vpi«che  Galtertkaptieln,  besonders  schön  auf  Agar,  eine 
l'jgenschaft ,  welche  an  den  Proteusart<^n  Häuser"'»  bisher  nicht 
demonstrirt  worden  ist.  Zu  keiner  Zeit  verflüssigt  fcnier  der 
Bordoni-Uffreduzzi'sche  Organismus  die  h-  bis  lOprocentige 
Gelatine,  bildet  vielmehr  darauf  den  .Nagelculturen'  der  Fried- 
liin der 'schon  Pneumonie -Bacterien  älmlivhö  jiromincntu  Ober- 
Üächen-Vegctationcn  uud  erzeugt  nie  mit  üblera  Geruch  einher- 
gehende Zersetzungen,  wübrcnd  die  Proteus-Arten  die  (5procentigc) 
üelatine  regelmässig  vei-fiüMJgen  und  dieselbe  (resp.  Bouillon)  stets 
unter  Gestank  aorselMO.  Schliesslich  bekundet  das  Bvrdoni- 
Uffreduzxi'sche  Mikrobion  fiir  gewisse  Thierspccics,  namentlich 
Mäuse,  im  Gegensatz  zu  den  wesentlich,  wie  gesagt,  nur  durch 
ihre  in  deu  Culturnn  vorgebildeten  toxischen  Prodiicte  pathogen 
wirkenden  Proteus- Arten,  evident  infectiäse  Eigenschaften;  die 
bei  Mäusen ,  Meerschweinchen  und  Kaninchen  durch  Verimpfung 
der  Bordon  J-L'ffreduz/.i'8clicn  Mikrobien  hervorgerufene 
Infectionskrankheit  ähnelt  nach  Verlauf  und  hacteriolugiscbem  Bo- 
fuudo  dem  Impfmilzbrand.  Bei  trächtigen  iQticii-t«n  Mutter- 
thieren  (Meerscliweincheii ,  Kaninchen)  gehen,  beiläufig  bemerkt, 
die  Bordoni-Dffreduxzi'dcheu  Mikrobien  in  die  Foeteo  sowie 
in  die  Milch  itbei*.  Nach  alledem  diii-fte  es  wohl  keinem  Zweifel 
unterliegen,  dass  der  Bordoui-Uffreduzzi'ische  Mikroorganismus 
eine  von  den  saproph^tiechen   llauser'schen  Proteu^-Arten  ganx- 
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lieh  rerKchiedene ,  »perifi^cti-pHtliogenc  ßacteneaqieciaB  ilareteUt. 
welcbctr  ttuin  lieber  uinen  anderen  Namen  geben  sollte,  ab  den  ihr 
Ton  Bordoni-l^ ffrediizzi  vi-rlielicneQ  <lrs:  .Protrust  homini« 
ca]isulatus\  welcher  die  in-bhiitnliclie  Annahme  wach  zn  cr- 
halUm  gectguet  \ai,  als  sei  der  in  Rede  etehcmlc  Organümtut. 
wenn  »nch  nicht  niit  (lt:n  Proteos-Arten  idi-nÜAch,  su  doch  eiu  naher 
Vern'andter  derselben,  eine  infectiöae  Spedee  dea  itn  Übrigen,  »(>• 
weit  bekannt,  rein  sapropbTtische  Arten  aafvreisendon  .Genus  Pro- 
teus'. Viel  näher  aU  den  ,l'rotöU6-Artco'  Haitser's  steht  offen- 
bar  der  ,Pn>teiis  homiiiiR  oupKuliituH'  seinen  gcsHmniti'n  Figen> 
ivchaften  nnch  der  Gruppe  der  wig.  ,Kni>selbaclerii.'n*,  ans  welcher  wir 
iii  den  Kriedländer'schen  und  A.  Frünkerscbon  Pnwimimie- 
hac^rirn,  den  RhinoKklenimharillen  elr.  her(>itH  eine  Anzahl  wofal- 
charakterisii'ter  pathogener  Arten  kennen  gelernt  haben.  Hin 
relativ  weitgehendste  Aehnlit-hkeit  zeigt  unter  diesen  itchon  rrnher 
bekannten  pnthogenen  Kapselbiicterien  der  Friedländer'sdw 
Piivurnunie-OrKanisinuM  mit  unserem  .Proteus  hominis  capaulatns'; 
doch  bestehen  neben  den  Aehnlicbkeitvn  auch  so  vielfache  weaenU 
liebe  DifTereu/.en .  dass  von  einer  Identität  beider  Organismen- 
sjiecieü  nicht  vtohl  diu  Red«;  ^in  kann.  Dagegen  etcbeine»  nadi 
Ban  t i's '")  neuesten  Ermittlungen  ausser  B  o  rdo a i-U  ff  re duz si's 
.Pnilcus  t-apsulatiis''  nodt  mehrere  andere  bisher  unl«kannt  ge- 
blichene ,capsulirte  Bacillenarton'  zn  existiren,  welche  dem  Kried- 
ländcr^Kchen  «Pncumoniebacterium'  dein  morphologischen,  bio- 
logischen und  thicrpathogoncn  Verhalten  nach  noch  näher  st«h«n 
als  der  ,ProtciiH  capsuhitus',  andortnieitH  aber  wiederum  mit 
letzterem  die  liligcngchatt  Iheiten ,  beim  llen-ichen  ein  infectiiläe« 
Allgemeinleiden  von  ähiiliebem  Charakter  hervümurufen.  Nuch 
Bordoni-UffreduzKi  bietet  die  durch  den  , Proteus  humiiii»' 
in'»  Leben  gerufene  InfectioriKkrankheit,  ron  welcher  er  drei 
Fälle  beobachtete,  den  kliniechen  und  pathologisch-artato mischen 
Kymptomnn  nach  viel  AehnlichkeJt  mit  der  sog.  Jludrmkrank- 
heit'  (.wnolsorlera  disease',  Greenfield)  dar,  einer  Krank- 
heit, welche  früher  fast  allgemein  aussclUiossIich  als  eine  Milz- 
braudaffcfition  angesehca  wurde,  was  sie  in  der  Thnt  auch  in 
vielen,  wenn  nicht  den  meisten  Füllen,  niwh  Pullauf's  und 
Eppinger's  neaesten  Untersuchungen ,  unzweifelhaft  i  s  L 
Alle  drei  Fälle  der  ron  Bordoni-Uffroduzii  beobaclitatan, 
diircli  den  .Proteus  capsulatua'  hervorgerufenen  lufectioiLBkmikhdt 
endeten  tödtlich   und  zwar  noch  3  bis  4  Tagen.     In  zweien  der 
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Fülle  war  <l»'r  Rrspirationsaiiiiarnt  inrwicgfnd  ergrüTcn  —  Athem- 
beticli worden,  Hustoii,  bei  »1er  fllMhii-tion :  doppelseitiger  Hyilrci- 
thonu,  biimorrhagisclie  Infiltration  der  LuftrÖhronsclüeiinliftut  und 
der  nrnncliiiildrüäen,  daneben  auch  eioi?  stilclie  der  Me8<^ntorial- 
drÜMoi  und  der  UiiLerleibsorgane  —  in  dein  dritten  dominirten 
die  Krscheinnngen  von  Seiten  des  Digestion sapparÄte»  —  starker 
Entlecruiigsdranu,  Kolikschinerzcn,  Kibrcclu'n  und  Diarrliiio.  An- 
scLwclIimg  dra  l.'nlcrlcibcs.  bei  der  HbductJon :  intensiver  narm- 
kHtarrh  mit  bämorrhugisvher  Schwellung  der  MeecoterialdrÜBen, 
Cougeation  dor  Unterleibßtirifttne  —  die  MiU  in  idlcii  drpi  FäJlon 
nicht  rorgi-öesort.  Im  Blute,  sowie  in  den  Organen  (den  hämor- 
rhagischen Lym]>lidrü««n,  der  Milz,  Leber,  Nieren,  Darrawand) 
fanden  sirh  bei  mikm^kopischrr  (Tntcrsachuog  in  ntchi'  oder  minder 
reichlicher  Anzahl  die  ludividtien  des  ,Proteua  i'ap^ulatus',  'welche 
sich  hier  im  fiegenBiitTe  zu  dem  Verhalten  auf  künstiichi-n  Nähr- 
boden ah  knpscifreic  Bacillen  darstellten,  den  ülilübrandbadllen 
der  Form  und  Grösse  nach  üluiliclt,  JHtoch  durch  grÖKsere  Dicke, 
unregehriiishige  Länge,  durch  eigentliümlicbo  verschiedenartige 
Krümmungen  wiwie  durch  ihr  häufiges  Vorhandensein  in  dwi 
L}'rophgofiih6en  und  /wiiw-boH  dm  ^icvrebselenienten,  von  ihnen 
nnternchieden.  Am  xalilfeicbsten  wunlen  die  Mikrobie»  in  den 
hämorrhagiseheii  LymphdriUen  angetroffen  »nd  xwur  in  iler  Peri- 
]»horie  dorncllien,  in  den  I.ytnph bahnten  und  zM-isrhen  den  Lymph- 
zellen. I'jnigc  ähnliche,  Tvenn  auch  nicht  identische  Kraidchcib- 
fälle  bcobavbtetc  nun,  vre  gesagt,  Ranti.  Die  ron  ihm  lüerbci 
beobachteten  und  ala  En-cger  der  Krankheitsfälle  wahrscheinlich 
gemachten  pathogcncn  Organiämea  waren  nicht  unter  L-inaudcr 
idontiich,  Bondem  in  jedem  einzelnen  der  Fälle  mehr  oder  weniger 
von  einander  ver»chieden,  so  dass  Banti  ;,vi«>r  neue  Spccic«  von 
Prüteus-ArUm  oder  capsultrten  Roeille»*^  nofBteJlt:  I)  den  Proteus 
capsutatus  septlcuB,  2)  den  Bacülun  capsulktuü  »eptieUK,  S)  den 
Bacillus  capsulatus  pneumonicuü  und  -1)  den  Badllu!«  putriliaiti 
capsulatns.  Der  erstgenannte  ,PrnteMS  capsalaUis  «opticus'  ist 
nachltanti  möglicherweise  identisch  mit  Gordo  ni-Uffrediizxi'ei 
.Proteus  hominis  ca]i8alatuä',  :coigte  abitr  doch  einige  hemcrkea»- 
wertlie  DiffereniceD  von  letzterem,  Differenzen,  welche  auf  eine 
noch  gnbserc  VcrwaudtscluLfl  des  ,ProteuB  capsulatus  Bcpticu«'' 
mit  dem  Friedländcr'schen  Pncumoniebacteritim  hincnveisen 
»uhciiion,  ab  sie  der  .Proteus  huininis  capauhitna*  omrühutcr* 
maafi&eti  besitzt.    Noch  naher  ale  der  J'reteu»  onEttalatus  sqiticas^ 
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.stehen,  iiiicti  Banti's  Uefanden,  die  drei  nmlei-cn  der  von  dnn  ge* 
nanut«)!  ForKchcr  isoUrten  Kapsclbacterieoartcn  dem  Fried!  audef- 
svheu  ,Fiieamoiiiebaf:teriuni',  oluic  das»  jedoch  aacb  nur  eine  der- 
selben mit  dem  letzter wiihnteu  Bakterium,  bis  auf  weitenw  wenigsten«, 
ah  vollkommen  ideiitiscl]  angesehen  werden  därftc.  Die  Enuit(- 
longcD  Bordoni-llffredar.zi's  und  Banti's  über  patho(!cme. 
gewisse  infcctiöse  AllgemciulcidoD  veranlassende,  dum  Fri»d- 
laDder'scLcn  rneumoDicbacterium  ähnliche,  aber,  Uieils  sidter, 
tbeüs  wahrscheinlich  nicht  mit  ihm  identische  capsulirt«  Bacillcti- 
arten  lassen  die  Frage  aufwerfen,  nb  der  neuesten»  von  Weichsel- 
baum>*)  aU  UrsKclie  ,oiner,  von  oinei*  Otitis  media  suppnratira 
au^f-ehenden  AUgemetninfeetinn'^  bescliriebeiie  OrganitimuH,  welchen 
der  gennnnte  Forscher  auf  Grnnd  »ehr  nahe  uhoreinstimmendcr 
Merkmale  als  identisch  mit  dem  ,BaciUiis  [mcumoniae'  (Fried- 
liinder)  :in8iincht,  unrklich  mit  letzterem  Mikrobion  idcntiaob  und 
nicht  vielmehr  jener  besonderen  üiuppe  für  den  Menschen  patho- 
gener  ,i-ApKulirter  Bacillen'  angehörte 

Ist  nach  den  Toranstehenden  Darlegungen  die  Annahme,  dass 
die  Hans  er 'sehen  Protcua>Arten  als  gelogcntUche  l'uniHitcn  aol^ 
treten  können,  nicht  als  ei-wiescn  zu  bctraeliten  und  lassen  sich 
dif  wirklidi  iiarasltären  sog.  ,Proteus-Bactohen'  ungezwungen  als 
Organismen  rom  Formcharakter  der  Bacillen  auffassen,  so  liaben 
also  die  bisher  niitgethcilten  Deobachtnugen  kein  sicheres  Zeugnis« 
fiir  das  Vorkommen  echt  patbogcncr  Organismen  unter  der  Gruppe 
der  sog.  ,pleomorphen'  Bacterienarten  erbracht.  Aber  auch  (Üc 
äonsligeo,  spaiUchcn  Angaben  über  puthogenc,  der  pleomoriiliea 
Gruppe  angehörige  Baeterieuarteti  erscheinen  —  wiedemm  Tom 
,Actinomycc8'  {s.  u.)  abgesehen  —  z«'eitclhaft,  entweder  liinsichl- 
licli  des  Punktes  der  Classiücation  oder  bezüglich  den  palhogecwa 
C)mrakt«nt  dar  beobachteten  Mikroorganismen.  Ob  zanächat  das 
Mikrobion  des  .Finger  -  F.rysipeloids" ,  welches  Rosenbach'*), 
nachdem  er  dasselbe  fiiiher  zu  den  Kokkenarten  gerechnet, 
jetzt  auf  Grund  neuerer  Cultur^crsuchc,  als  eine  Cladothrlx- 
Art  heiteichnet,  wirklich  diese  Bezeichnung  verdient,  und  nicht 
efaeafalls,  wie  die  paÜtogencQ  ,Protcat>-Arten',  den  Bacillen  zugo- 
rechact  werden  kann,  dürfte  fraglich,  mindestens  nicht  als  dcBnitiv 
im  Sinne  der  erstercu  Ansicht  erledigt  zu  erachten  sein:  von  den 
charakteristischen  Merkmalen  einer  typischen  ('Itulnthtixart  fehlt 
dem  Roscnbach'echen  ,Erysi]}eloid'-MikrDhioQ  Jedenfalls  manch«. 
Das  gleiche  trifft  ferner  z.  Th.  auch  für  dca  otracstens  von  Habe  *■) 
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entdeckten,  aU  .Cladotlirix  ranis'  bcscliriehenen  pathogonon  Mikro- 
organismus itu,  obwohl  dersellie,  nach  Il€3chreil>ung  und  Abbildung 
2U  scblicssen,  morphologiscli,  wie  iiiR'ti  der  Autor  nicht  untorliusen 
hat,  lierrorKuhelien,  eine  uiivcrkeDiihare  AebtiHchbcit  mit  dem  aU- 
hnlii  zu  boftiircchonden  Actinwtnyce»  tlarhiftot,  sich  Jt-doch  immerliin 
morphologisch  und,  heiläutig  bemerkt,  auch  tiuctoriell,  durch  «eine 
FärbhurJieit  mittels  des  Zivhl-Nofllsou'svhen  TuberkL-lhacilten- 
Fürbungsverfalirens  von  dipRom  u iitemdifiidet  Um  eine  un- 
zweifellm/lo  t!bd»ithrL\-  (resp.  Leptotbricheeii-)  Art  handelt«  es 
sich  dagpgmi  schlifSHUch  hei  dem  jungst  vnn  Nauiiyn'*)  mitgo- 
theilter  Mikrophj-tenhetnnde  in  Hirnhäiitpij  und  endocarditisrhen 
Kxc;re«cenzcii  bei  eineni  Falle  Ton  Cboi«a  St.  Viti,  weldier,  vom 
Verf,  nhducirt,  hiusichtlicli  des  erwühntcu  cigviiÜiiinilichcn  Mikro- 
phyteubcfundea  Ton  Neumann,  Zopf  und  Verf.  nälier  uut^r- 
Bucht  wunlu;  liier  ist  jedoch  die  pathogen*;  B«di;utung  ilor 
gefiindeue»  pHanülichen  Mikröorgflnismeu  ungewifls,  indem  Neu- 
maun  und  Verf.  neuerdings  ganz  iihäreiustimmende  pQauzUchc 
Itildnngcn  in  einigen  gcwfihnlichen,  »icher  nicht  infcctJÖson,  huinor- 
rhngischen  llfc^rden  Süwii>  iu  gefaultor  Gallo  :intnifen;  ja  est  scheint 
sogar  nicht  absolut  au3geschlos»cii ,  wenn  auch  nach  dem  ge- 
flammten Verhaltf!«  des  obigen  Mikrtjpliytenbefuiideiri  nicht  wahr- 
scheinlich, dflsp  die  in  Rede  stt'hcnden  Organismen  am«  der  Wasser- 
leitung ätanimten,  deren,  zum  Uebergiessen  der  Organe  benut^tKi 
Wiissor  zu  jenpr  Zeit  reichlich  Lepto-  und  Clndothrieheen- Arten 
von  gleichem  Aussehen,  wie  die,  welche  in  den  liüiuorrhagiscb 
intiltrirten  Hirnhäuten  und  den  endocarditischen  ExcresceiiKeu  den 
Chorefifiilles  sich  vorfanden ,  enthielt.  Weitere  Nachforsc^hutigcn 
über  ähnliche  Befund»  werden  holTentlich  den  walircn  Sachverhalt 
aufdecken  und  die  Be<Ieutiing  dos  vorlicgciulo»  Befund<'s  aiclier- 
Htellcii. 

Sollte  sich  —  woran  wir  nicht  iiweifeln  —  diu  neuere  Auf- 
fassung wonach  der  friihcr  zu  den  mikroskopischen  Pilxou 
(sensu  strictiori)  gerechnete  Actinomyces,  dessen  Gesohichte 
wir  sogleich  eingehend  zu  besprechen  tialien  werden,  als  eine 
ClailoUimart  zu  betrachten  sein  wurde,  als  die  richtige  howKhren, 
so  würden  wir  in  dem  Actinomyces  wirklich  ein  spedfiseh- 
pathogenee  Mikrobion  aus  dei-  Gruppe  der  echt  .pleomorplien* 
Bacterien  vor  unä  haben. 
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LUeraivr  und  Anmerl-un^m  eu  VorUstmg  U. 

I)  Vergl.  p.  128/1:20.  2)  Sur  U>3  maUiiie«  cans^ca  |mr  Iva  nrioti- 
orgMiimnes  da  gcnro  Fixilüim  [llaiisnr]  (Arehivra  itiil.  ili'  Biologie 
t.  Vtll,  18tt7,  faBC.  lU).  8)  Ilauser  »t-ltwt  (l'eber  Fäuliusebsrtcrten 
und  deren  Ucziohung  zur  .Scptikämic.  Bin  ßcitrat;  siir  Morjiholuj^ic  der 
Spaltpilze.  Leijuig  IfBü,  Vyjfol)  halte  allerdiug«  die  Krage,  ob  di« 
l'rutfiiHartca  patliug«»  d.  h.  wachsthninslahig  iaacrbalb  dca  leben- 
de d  TliUTk.ür)ten«  si'icu,  iiueuUi-biedGa  getlaasen,  ubwold  seine  eigmea 
ExperioKMitc  eigentlich  ziomlinh  unvcrwcrrUcb  fiir  dcti  n  i «?  b  t  |ialhog«neA 
Charakter  der  in  Rede  »tel]en<li:ii  UsclcricDartcu  »pruchen  (vrrgl.  daa 
Rtfernt  in  nnseram  Jahrrübcr.  I  [188S]);  Watflon  Cheyn  i«  (Kpport  on  a 
study  uf  ttie  coiiditioii»  of  itifectiou)  stellte  indr»sen  apiter  fe»L,  datu  die 
Pro  1(^11  Harte II  nn  nicli  rnin  fiHprophFtiHc>lie  Orf^anismeii  «iid,  dt«'  nur  darali 
dit*  von  ilineii  iu  todten  Hubnlruten  vor^ebildetea  toxiacbfp  SubfltanzeD 
dem  Intieniicii  Organininn^  Sohnden  bringen  können,  ond  erniittHU«  xn- 
gleicli,  dasi  jene '['öxiiic  die  Ite^isteu^  der  U-beodcn  Uewebe  derart  ber- 
abznsetzen  vermuten,  daH«  letztere  nuiimebr  als  Hudoji  für  die  Wu<.'be- 
ruu^-  der  rri>teii»-Bacterten  su  dieuea  geeiguet  werden.  4)  Vcri;l.  p. 
741,  5)  Referat  iibei"  Foä's  0.  Bonome'»  einschlägige  Arbeit  im 
l^ntralbl.  f.  Uactoriol.  Ud.  II,  1887,  No.  ^0  p.  &91.  li)  Vergl.  oben, 
Arimnrk.  .1.  7)  Weitere  tiitersudiinige»  Über  die  Eiitstcliuof;  Üvr  Eite- 
rung, ihr  VorhiiltnijM  zn  den  Ptt)ni.ilneii  und  zRrUluIgerinnting  (Kurlacbr. 
d.  Mrd.  1HM7,  Nn.  '>9  p.  762).  8)  l'eber  die  KedeiitiiDK  des  radavcrin's 
(L.  Brieger)  Oir  daa  Entstehen  von  Kiti^ning  (Virchuw's  Archi*" 
Itil.  OX,  1887,  p.  L).  0)  S^ccnde  oontribiiünn  i^  l'Aliologie  dei  inrec 
tioiu  liümurrliagiiiaes  (Arclitvea  Boh^mea  de  m^decine  t.  II,  faac.  3 
p.  3d7.  Prag  1884.  19)  UQber  einen  neuen  palhogeaen  Mikrcvpbyten 
am  Menschen  und  an  den  Tbieren  (Centralbl.  f.  Bacloml.  n.  Paraailcak. 
Dl).  II,  1687,  No.  'i  p.  :13)  und :  l'obcr  den  Proteus  homiaia  capiulatna 
lind  über  eine  neue,  diircb  ihn  erzeugte  Infectionskrankheit  des  Meoschen 
(/eitMhr.  r.  Hygi'>ne  Bd.  III,  1887,  p.  333).  II)  Sullii  biologta  del 
Prulev  eapsulalo  (Kstratto  d»l  Uiurn.  della  R.  A«c.  di  Mediciua  —  Annu 
IftflS.  no.  1).  12)  .Sopra  qnattre  rii»ve  «pecie  di  prnlei  o  barilli  pjip^n- 
lati  (Dal  üiorn-  med.  —  La  Sperimantale,  Agoato  1888).  |3)  t'eb«r 
eine  von  einer  Otitis  media  anppiirativa  annsebendo  und  durch  d«ii 
Baeillu«  pneumoniae  (K  r  i  ed  1  H  n  d  e  r)  bedingte  AUgemelnlnfoetion 
(Münatai-hr.  f.  üLrenboilk.  188H,  N«.  8/9).  14)  Ueber  ilax  BrvMprIoid 
(Arcb.  X.  kliii.  Chirurgie  Bd.  XXWI,  1887,  Hell  i  p.  346).  13)  Leber 
einen  neiientdcckten,  pathoi^iton  Uikroorganisuiuo  bei  den  Uuadc  (Berl. 
tbierärzll.  Wochenschr.  188t(,  Nu.  43  u.  44)^  16)  P.in  Fall  von  Chorea 
St.  Viti  mit  I'üebildungen  i.  d.  Pia  ntater  (Mittliellnngon  %,  d.  ncd. 
Klinik  zn  Konignberg  i.  Pr.  p.  ViG.     I.«ipKlg  I88S,  Vogel). 


Zwölfte  Vorlesung. 

Der  ^ctmomj/twt. 

Der  Actjnomyces  wui-de  beim  Thiere  von  Bollinger*),  bäm 
WenscJieti  ron  James  Isra«l')  entdockt  und  als  Erreger  einer 
eigenthiimlichen  Infectioiiskranklieit  de»  Thier-  rcnp.  Mentsclien- 
Gi'SühlccMs  nocbguwiesen.  Bollinger  fand  in  gewiaspo,  bw'in 
Hindc  vnrkumminidcn ,  rein  localcn,  güschwulstiüinlichen  Erkran- 
kungen, besonders  des  Kiefei*»,  aber  aucb  der  7mu$q,  de«  Sclilundea, 
doa  Mag«na  u.  &.  w.,  ErkrimkangeD ,  welche  von  den  Thieravjtten 
früher  als  ganz  venichiedenartigc  I'rocesso  betrachtet  and  als 
,KinnbeuIe',  ,Holz]CQnge',  ,Scl)lundbeule',  Knochenhrebs,  Ktioclmi- 
tiiherkulosc,  Zungcntuberlculoao  u.  s.  w.  bozoichnot  worden  waren, 
coiistaiit  einen  Mikropbyten  von  ausseroi-dentlieh  oharakteristischeoi 
ni(>r[)lu)lügit)cliem  Verhalten,  fiir  welelien  der  notuniker  Harz^ 
iu  München,  dem  Bollinger  den  morkniirdigen  Befand  zu  nälio- 
rei-  bolanißcher  Unterauchung  vorlegte,  den  Namen:  Actinomvoe» 
(Strahlenpilz)  Vorschlag,  weK-ber  in  der  Folge  auch  gaux  allgemein 
gebr:iuchli<*h  wnrde.  Der  entdeckte  Mikrojiliyt  wnrde  sofort  von 
Bollinger  als  die  l'rsnclie  der  in  Rede  stehcndtMi  I-Vkrankungc» 
mit  Beetimmtheit  angeaproche»  und  letztere  demgcmäss  als 
,Aotinomykosen'  bexeichuet. 

Xahesti  gleichzeitig  und  jedenfalls  voUistilndtg  unabhängig  von 
Bolliu^er  erkannte  Janics  Israel  den  in  Rode  »Lehenden 
Mikropbyten  als  Ursache  einer  Ttngemein  wicbtigen,  vordem  iu 
ihrer  Kigenartigkeit  und  Selbständigkeit  durchaus  verkannten, 
Krankheit  des  inenntehlielien  tipschlechts,  welche  er  ul»  „eine  neue 
Mykose  des  Menschen-  in  die  Pathologie  eiunihrte.  Fon- 
l'iük*},  welcher  irwei  Jahre  ajmter  seine  erste  einsdilägigo  Beob- 
nc'htiing  machte,  hob  (hinn  zuerst  dio  in  die  Augeu  springende 
UebereinstiniDiung  des  Boilinger'schen  und  IsraeP&chen  Mi- 
krophyteiibefundes  hürvor  und  sprach  sich  demgemiUs  für  die 
Identität  der  iHraeTscheD  Mykose  mit  der  Actinomykose  der 
Thiere  aus,  eine  Ansicht,  von  deren  Richtigkeit  wohl  Niemand,  der 
Bollinger'«  und  lüraePs  llefunde  mit  einander  verglich  oder 
beide  aus  eigener  Anschauung  kannte,  trotz  iiul'  der  Hand  liegen- 
den Verscliieden heilen  in  den  kliaisulien  Bildeni  beider  Krankheiten, 
zwrrifehi  konnte  und  die  demnach  auch  alsbald  allgemein  anerkannt 
wurde. 
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Da  vir  uns  hier  in  etstor  Linie  und  hanptsüchtich  mit  den 
menschlich  CD  Mykosen  zu  beschilftigen  hahen,  su  wird  niisere 
Darstelhing  voraehmtlcb  der  meoHchürhen  Actinomyliose  gewidmet 
soiii  müse«n.  Die  engten  grundlegenden  Beobachtungen  James 
IftraePs  über  diese  Krankheit,  welche  wir  hier  thcils  ihres  histo- 
riselieii  Interesses  wegen,  tlieils  weil  Aiir  durch  sie  in  trefflicher 
Weise  in  die  Patholugie  der  Ei-krankung  eingeführt  werden,  zani 
AuE>gangB|>unkt  unserer  Itespi-echuiig  macbeu  wollen,  wiiren,  ktin 
re&ümirt.  folgende; 

In  einem  KraiikheitafuUc,  der  sich  klinisch  anter  dem  Bilde 
einer  eigeiitlimnUchcn  Form  von  c  h  ro  n  i  s  c  h  e  r  I'  yä  ni  i  e  daretelttfi, 
coDBtatirtc  der  genannte  Foracher  theils  schon  intnt  vitam  in  den 
Kiterhecrdcu  der  Hsiut,  deren  srösstcr,  wie  die  Section  ergab,  mit 
einer  mächtigen  Ahscusshiihle  der  Unken  Lunge  communirirte, 
Üieik  post  mortem,  sowohl  in  letztgenannter  AbuceKsböhle  als  auch 
in  i-Uninil liehen  äusseren  und  inneren  Abstteitsheerden,  welch'  letztere 
Kich  in  zahllof^en  ,  meist  nur  linsengro^tten ,  aber  auch  hib  ApfeU 
grosse  erreicheüdeii  Exemplaren  in  Leber,  Siereu,  Milz  und  Darm 
vorfanden,  hir^cnkiimgrosse,  schwefelgelbe  Ktimchcn  vuu  talgurtigor 
Consistenz,  die,  wie  die  mikroskopische  Uulersuchnn^  feetstellte. 
aus  einem  Couvolut  feiner,  gerader  oder  häufigur  woUig  gebogener 
ikIit  oft  uin  Miil  oder  wiederholt  dichotonisch  sich  Terzweigeiider 
Fäden,  sowie  eigen thümhclien,  stark  glänzenden,  keulen-,  kolheu- 
oder  biniförmig  gestalteten,  uicht  selten  wie  die  Finger  einer  aus- 
gespreizten Haiirl  mit  einander  rerbuDÖenen  .conidienähnlicheD* 
Bildungen  bc8taudeii.  Indem  letztere  der  'Peripherie  des  Fadeo- 
eonvulutes  in  reigelmässiger  radiürcr  Anordnung  nufsasseo,  erinnerte 
das  miVroskupische  Bild  der  Körnchen  an  dasjenige  einer  geßilllen 
Aster  oder  einer  Sonnenblume  {vergl.  Figur  88). 

FJne  genauere  Untersuchung  üe»»  ericenaeii,  daes  die  hirn- 
formigen  Körper  nicht  für  sich  bestehende  Elemente,  sondern  die 
terraioalen  Anschwellungen  von  Fädon  darstellen  (vergl.  Figur  88 
unten,  Mitteltigur).  —  Ganz  die  gleiehcn  ptlanzlichen  Bildungen 
fiuid  nun  Israel  bei  mehreren  anderen  Indiriduen  in  locnlen 
A.bsces3Cn,  welche  von  schadhaften  ZiUinen  ansge* 
gangen  waren,  sowie  in  den  Wurielkanälen  der  Iet2t«reJi  selbst, 
HO  das»  die  Verrauthnng  nahe  gelegt  wurde,  dass  diö  Pike  in  dem 
soeben  erwähnten  Fall  von  genet'alisjrtcr  Actinomykufo  ebenJklla 
diese  ürnpruugsvitoile  gehabt  und  von  der  Mundhöhle  aus  per 
nspirationem  zunächst  in  die  Lungen  und  ron  hier  auii  thoils  durch 
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Conti nnitätspi-oimgation,  theil«  durcli  emboÜBche  Veraoliloppimg  in 
die  angreiizoiirlüii  Wt-ivhtheile  der  Bruslwaml  tlioiU  in  cntlt'riitt're 
Theil«  der  Kitrpernori[th«ne  sowio  in  inm-iv  Or^iini»  gelangt  wiiri'ii, 
eino  VormiitImDg,  wt^li^ie  dureli  eine  8|i!it*ry  lioolim-lituiif^  JuniPR 
Itintel's  ^),  wo  in  einer  iurLimmiykutitiehei]  Iliililo  dur  Luiigu 
ein  ctwA  linsen gro»)»es  abge- 
liröckellttH  Zii!infriigm«Tit 
nachgewiesen  wnrde,  ghiii/eiid- 
»tc  K«Mtätigung  fand.  In  einem 
Anhange  7ii  i>eiii('r  ei-sl*u  ein- 
HL-hliigigf»  AhliiiiKlIung  UiL'ilt 
.1.  Isriicl  mit,  dass  bert-iUs 
vor  ilmi  V.  Lanuenbeck,  der 
Leriiliiiitu  Chirurg,  in  ein^m 
oichtimblicirten  Fall  von  töcit- 
Ulli  verlaufoiier  iiriivftrt<'bra- 
Icr  l'Ulcgmone  oflenbar  die- 
selben ptliiiwIicUun  GiiUildo,  wio 
er  (Israel)  sie  R<»Heh™  und 
beBchrifbcn,  booltachtet  luvbr, 
ohne  indessen  dnninh  iibei-  die 
Natur  und  die  Bedeutung  dor- 
«olhen  zu  Pineiri  Ixw^timnitt'n  I'rtheil  galiui^fn  mi  kiinneti.  —  Kurze 
Z«il  diu'tiuf  flirte  Isrjit'l")  «einer  cretcii  raerkwiinligen  lliHilMu^h- 
tung  von  allgenieinor  in«)^clilivbor  Actinoinykoae  eino  zweit«,  ganz 
jiimlogf»  hirixu,  bei  wph■he^  ,s''"*'h  dif  KniHkheitnern'irer  nicht  vun 
den  /ahnen  aus,  die  gieh  in  diesuiii  Falle  sliiiiiiitlidi  got^uiid  er- 
wiesen, «ondeni  HiicliMtwahrKduiinlictb  von  den  Mandeln  her,  in 
deren  Kry|)ten  sowohl,  aU  aitfh  in  deren  stellenweise  abseeilirten 
l'iLreuchym  nkii  ganx  alniliche  Mikropbylenbildungeu,  wie  in  den 
inneren  Organen,  in  gi'ÜBBter  Reichliclikeit  voifanden,  in  die  Luik 
gcn  eingedrungen  waren.  Oleich  üolliiiger  erklärte,  wie  echon 
erwähnt,  aueh  .1.  Israel  die  narhgewicüencn  [)Han}:lichon  (Jebildo 
und  /war  n»f  (trund  ihrer  constanten  Anwesenheit  in  allen,  selbst 
den  jiin^»tcn,  Ihierdrn  der  Krankheit  mit  voller  ItcHtiminUicit  für 
die  alleinige  Ursache  der  Krankheit,  eine  Ansicbt,  welclier  durch 
die  spiiter  zu  erwühncndcn  Thiei-experimento  eine  weitere,  sichere 
ätülKe  zu  Theil  geworden  ist. 

Rosenbach,   I'ünfick,    .Tamcs    Israel  selbst  nnd  viele 
Andere  babeu  dann  in  raBcbei-  I<'olge  neue  tiäifi^iele  von  mciiscUlidiur 


(•tl|f|^n<•  Ilnnlxihliini  A-'  \  ttl' »t;  ttitfhnt  frt- 

|iual  lu  Kuftiitlikivinii.     VcrEti'ipvruni  Uli. 

linurn)  veri'-lii-'li-nur  ntii>*n;    iiiilmi  niinwriultK«! 
AcUnomr  rviOdcn . 
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Actinomykoso  veriiffßiitliclil,  so  d»sn  jetzt  bereitÄ  rine  »ehr  MÜitU 
liehe  Z^l  Ton  sor^fältigpri  l)i>obachtuiigeD  aus  iast  alleo  Lündeni 
iiher  fliese  M\kiwe  in  r]*r  Literatur'')  vorlicul,  welche  Kriinkht.'if 
itirli  danach  riiliniun  t\&ti,  mit  7.u  deo  Ijcstgekatintcn  tneiiäctüichen 
liileciioaäkrankheiten  xii  gehüren. 

liehen  wir  iiuii  nach  iliescin  kurzen  Ueherhlick  etwa»  näher 
auf  die  <ieschiehte  de«  Autiiinniyct«  tiiid  der  nieii«t'hUdieji  Aeliiio- 
luykoee  ein,  so  hätten  wir  zuvilrderst  die  .Morphologie  des  Mikro- 
phyU-ii  ooeh  clwua  ^eIlauer,  a.U  oben  ncsehehcu,  zu  heriicksichtiReu. 
Das  typische  makro-  iirid  luilcroskopischo  Verbaltcu  der  Aetio*»- 
myccsvefjctationen  iiiiierhalb  dt-.-«  inticirten  (.IrttaniüinuB  iat  (iben 
in  den  wcscnUicUcn  l*unkt«n  bcmts  angegelMiii.  Aber  diosor  g» 
wis»criiiaa»»>en  daHsiKebe  Ki)iiuty[)Utt  erleidet  mnonigfaltige  Abwei- 
chungen. /iiniUihst  Bchwankt  die  Grüsse  der  liürnehcntrirmiden 
Culouien  de»  l'iixe»  in  i-ebitiv  erbebtichem  MiiaKSt«;  von  eben  iticht- 
haren  Kiinii'b''n  bin  711  Kugeln  vnii  2  mm  I>iin'bninsM<r  komtiien 
alle  Ueberj^änge  vor,  Ft'iuer  wechwll  die  Farbe  der  E'il/k^fm- 
cheit  beträchtlich;  ütistier  den  typiü4-b  [lejblirh  gefärbten  siebt  ttuin 
vielfach  aueh  farbluse,  Iran^paren te,  oder  weiMiliehe.  sepiabrftune, 
gclbgriiue  bi^  dmikcl^ünv.  Ja  »o^u.r  fleckig  geßirhtc  t'ilzkiimch«!!. 
Weiterbin  variirt  die  GestaUuiig  der  OberflÜehe  der  letxtereii:  bald 
Kl  die  ObcrdÜLlie,  iiiiabbüntji);  vun  di-r  (iriisse  der  Körnchen,  glatt. 
bald  hÖckrig,  tnaidbecrliirmig;.  Itedeulsanier  als  tlie  makitiäkopiitdieo 
RUid  die  niikroskopiscbeii  VerM-liicdenbciten  der  Hcscbaireiibcit  der 
einzelnen  ActinomvceHYpgctationen.  Von  deni  (»ben  iai7.  lH-t>ehric- 
beiien  und  diirrh  unwei-c  Abbildungen  88  und  8M  (n.  apiilcr)  rer- 
unscliaulirliteji  MtiKtertypUH  des  mikroskopischeD  Uauee  der  Actino> 
myceecolonien  cntetehen  zuvördei-at  insofern  Ahvdehungen  als  dir 
Keulen  rudimcntür  entwickelt  eein  oder  an  vielen  ja  an  säuimt- 
liehen  Käden  der  kugeligen  Aetinomyeescolonicu  vollständig  fehlen 
können.  Solche  kculojilog«  Actinoinyeesbaufeii  uuter^elioidt-n  aich 
dnnn  in  nichts  von  den  Ve^etütionen  de?,  v<in  Cohn  als  Strepto- 
thrix  I''i)ernteri  beschriebenen,  in  L'oncromenten  der  Thriiuod- 
kanülchen  des  menscldicben  Auges  häutig  anzutrelTetKlen  Mikro- 
phylen,  welcher  im  System  unter  die  Cl  ndntrieheen  im  rtibri- 
ciren  sein  wimic.  Weiterhin  kann  auc-h  dio  Dichotomie  der  Fad«n 
wegfaJlen  und  die  Wellenbiegnng  und  Spiralwindung  deriwllwn  durch 
.  einen  j,'radfinig  gestreckten  Verlauf  crst-tat  weixlc«  und  w-bliesHlieh 
kduiuien  auch  solchu  Actineaiycescolonien  vor,  wclehe  selbst  dm 
relativ  constanteste  Merkmal  der  tjrpiitcheQ  Archilvktur  de«  Actino- 
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aämlirli  ili(>  rattiiirt),  titrali1(>iil<irniige  Andnliititig  <tur  Küile» 
varlAilWli  la!i»i>ii  uihI  nur  mm  unregoliiiiUsig  litckcr  (liiuhHutbunoii, 
leiclit  g(!lt(igei]«n  uder  gemde  geatrackteri  Fäden  iKStehe»,  Krecliei- 
miiiKsfurriiPH.  welche  fl:iiin  keinerlei  Abweicliiing  von  dem,  seinei-wjit!* 
ebeoinlls  häutig  iii  Gestall  uiJikro»kL>i)iscber  Kü^uklieii  vom  Aussehen 
der  Actiiiomjvflsknrnchen  auftreU-nden  gewöhnlichen  Leptothrix 
der   MiiiidhühK'   zu    orkuimeu   {lehfii.     Ahmci'   dt-ii  L-rwühnteu 
Vuriitüoiieii  des  ätnuTtiiit.vjHiK,  welche  sich  fast  in  jedem  riillc  vun 
menschlicher  Actiuoinj'koBc  dODstatire»  lassen,  e«hildert  J.  Israel 
diis  gelegen tlii'J IC  Atiftirctcci  vtin  Lii^crn  kok  kcii  iUmiirhiT  ßildun- 
lfm   im   Cerilnini  der   l''iHleuc<>riY<dnU'  sowie  da»  Vorkommen  von 
solchen  Actinimytoshaufdieu,  ivflche  fast  nva  aus  kokkenai-ligen 
KIcmentcu,  mit  du  und  doil  au  der  roripberie  doi-  tläufchtn  auf- 
«chiewenden  Keulen  heutehün.    Dieser  letztere  Befund  Imt  indessen 
nicht")   von    ullen   Forsohi'rn    bcslntigt   werden    können   and   nnch 
Verf.  war,  trots  Untersuchnog  eines  siemlich  mcblicheti  bezüglichen 
MatorinU,    nicht  in  der   Im^p.   dcnKRlhen    liestimmt  mi    veritieiren- 
allmiltngti  macht  t^ehr  hiiiitig  da»  Ccntruni  der  Actinoniyoesliaufon 
einen  ,kürnigen*  Kindruck ;  naeli  Kr)rgl}i]tigeni  Zetitupfen,  re«]>.  j^er- 
driickcn  sdlchcr  Ctdoniün  oder  hi'i  Unlereuchung  von  nach  Gram 
geliiibtcii  Schnitt|irnparnten  derselben  mittels  gut  iiuflnsender  Oel- 
imniBmionsitjKteme  hat  Verf.  immer  nur  Faden  oder  die  Stäbchen- 
artigen  Glieder  derselben  x«  isolircn  resp.  die  anscheinende  Knm- 
cheiuiiatwe    hIm   einen   Filz    aus  dicbtvcrachlungenen    Fäden   zu  er- 
kennen  vermocht.     Dagegen    traf  Verf.   wiederholt  in   Fallen   Ton 
menschlicher  Actiuomykoiie  neben  den  nielu-  oder  minder  (yi>iöch 
gebauten  Actinora>'ceticolonii^  Hallen  ron  kukkusaKigen  FJcmcntcn 
au,    welche  mikroskopisch   vollständig  Colouien    legitimer   llanl'en- 
oder  Ketten-Krtkkcn  glichen  •)  und    Btthcs'")   und   Ullmanu") 
haben    auti    aclinomj'kotischeni   Eiter    die    claKgiscIion    Kitcrkokkcn 
(Staphylo-  und  Siropto-Kokkus  pvogi-'nes)  durch  duö  CuUujTerlahreii 
iaoliirt.     Ueber    men    eigen thiimltcheix   Kukkcnbofund    in   Actino- 
myoeseokinicn   Iierichlet  ueueäteuH  Langhaus  "),   DÜmhch   über 
das  Vorkommen   von    plangvn    lioiheu    ziemlich    gi-oßscr   Kokken, 
welche  zwar  im  allgemeinen  radiär  verliefen,    aber  in  der  raannig- 
^'heten  Woitto  gebogen  waren,    wollen-  und    korkzieherlormig  mit 
gleiclimäsHig  und  nngleichmiiKftig  hohen  Biegungen''.     Langhaos 
deutet  die  erwähnte  Beobachtung  im  Sinne  einer  ,Sytnbiose*  de« 
eigenUiehcni  ActinornyceB  mit  andersartigen  Mikroorganiumtm,   eine 
AulXaesung,   welche  ihm  auch  noch    durch   folgende  anderweitige 
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eigene  Befuudo  an  Actinomyceskornern  nahe  gelegt  irurde.  Kr  «ih 
nätHti(':h  aiir  gcfilrbten  Occkglaspräjiiu'at^a  der  letzteren  ausser  den 
lyi»iw:lieii  Iiomogenvii  .Sln-pUtllimfiidoii'  auch  solche  mit  «tabcbi'D- 
Hrtigcr  und  kokkenall iil ich tT  Uiiedcrung  sowie  ferner  freie  Stäb- 
chen und  ,Kokken",  letztere  oft  in  dichter  Ijtgcning,  wie  feiner 
Stauh;  nus  dem  Vergleich  UDgoGLrfatcr  und  geHtrlttor  PrapanMe 
von  Actinomyccskümeni  (ohne  Keuleji]  |>elangte  Langhan»  weiter- 
hin /ti  der  Anniihnie,  dotts  die  ]1aii|>tnfingse  der  Knrner  ran  hlideo 
gebildet  sei,  welche  keiuim  Farlmttitf  :uifiii>huien,  wie  er  ani-li  die- 
charaklei'iäti sehen  keuten  tragenden  Päden  nur  au^iahmswräe 
7.11  liiigijvn  verimtchte.  Aus  a)le<l<^ui  M^hlie»»«!:  nun  elnii  I^atig- 
haus,  dase  der  Artinomyces,  liHulig  wenipstens,  wahr»;heiidteh 
keine  einheitliche  Mikruphyleiisjiecie»  sei,  sonder»  i-iiie  (sjnibiulihcb*) 
Veifinigung  mr-hrerer  solcher  diirstelle.  Die  erwälmten  olijectiveti 
Rt>ebat:htungeti  des  trcfllicheii  Forseher*  lassen  sich  nun  aber  auch 
so  dnitcn,  diuw  der  Aclinoni>'<-es  zu  den  itug.  .pleomnqihm'  Mikro- 
pbyUrn-  {sjjeciL'll  Bacterien-)  Ai-teit  gehört;  denn  der  gceanimle 
FitimenkroiK,  dun  Langhans  an  den  Actinoni>'<*esknmeni  beob- 
achtet, gebt  ja,  wenn  man  von  d^n  kt'ii  I  c  ntragendeii  Fii<lfM 
abNieht,  vullsUiiulit;  in  dt^iijuiiigi-n  (ileoiuorpher  Biuitcrionarliii, 
»pccicit  der  Cladothricboen '■)  (!^opf)  auf,  and  die  kculeo- 
tru}<cndfii  Kädi'ii  könticn  »dir  wold  als  I  iivo  |  n  tionsformi*n  der 
typiäclivii  Fiiden  hetraditet  werden.  Uol  linger  (Hur)'.),  J.  I  srael 
u.  A.  hatten  /.war  die  Keulen  aU  deo  iCotiidiensporrn'  d«r  Schim- 
melpilze analoge  I'roiiferatioDsnr-iaiie  anfgefasst  und  es  war  daraur 
hin  der  Actinomvivs  rine  Zeitlang  fjwt  lillgcraeio  als  eine  Scbimrod- 
jiilzflpecies  angosohen  worden,  eine  Annahme,  welche  noch  durch 
flie  ttpüti'ren  neoliachtungeii  l.ii-htht'im's ")  über  abortiv« 
Schimnielpilzvcgetationeu,  welche  unter  den  Actinonijceücrih»oiro 
Kehr  äliTdichen  niikroskopisflien  Bildern  auftreten,  eine  weitere 
StätxG  zu  erhalten  schien.  Die  Beweise  inde^en,  welcbe  ran  dea 
oben  erwähnten  u.  a.  BeuhacbtL-rn  Tiir  dii-  prolift-n'  Natur  der 
KfidenAirniP»  des  Acrtinomyces  licigehracht  wurden,  waren  im  gan- 
7.cn  doch  reehl  uuaichen*,  wülu-cud  die  Argumente  xu  (innuten  (ktr 
Aiinalune,  dass  die  in  Kede  stehenden  Hildungfii  IinolutionsforniMi 
(Jarslcllen,  ziemlich  triftige  sind,  lu  diwttT  lliuhiclit  i'rwheint  vor 
allem  das  Itc^ultat  der  künütlichen  SinchtungKTemuclie  raH 
dem  Acliiinmjres  von  Bedeutung,  welche  ca  fast  xweifelloa  gotnachl 
hjiben,  dass  imser  Mikrophjt  zu  den  .ple<»niar|>hen'  llartrrien  ge- 
hört und  zwar  eine  .Cladotlirixart'  ist,  deren  Gidige  Wuchofumiea 
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iiiüer  uTigiiiisliRL'i]  EntwifklunfjsboiJintnmgen    an  (Jen  freien  Enden 
keulniiriimiif;  iui/,uN(-liwclleii  [itiegoti. 

NAclitk-in  llarx,  Johiii;  ii.  A.  vcrKf^blicIi  licmübt  gvw?«ou, 
küusUichc  OulturcD  lies  Actüii.'mycea  zu  Rewimieii,  berichtete  zueret 
0.  Israel'')  über  gduu^euf  <lcsb£;j5Üglicli(!  Vureuclic.  Auf  coago- 
lirtcni,  miigliclisl  locker  crstiirrtetn  BUitscnun  bcobiicbtete  Ü.  Israel 
im  Umlireis  dei-  stricbförmigcn  Aussaat  «las  Aufti-cten  eines  sebr 
diiimcn,  samnK-tnrtig  rnulion,  leicht  trücken  üuswobcndcn  Rasene 
tiiit  zackiger  Itiiutlcorilnur,  wiOcbt'i-  ht^i  »cbrilu;  niLft'ulletKb'in  I.iditc 
deutlicher,  am  besten  abor  b»i  darchfalliendom  Lichte  xn  sehen 
war;  mit  der  /fit  fiii«ht  vi>r  U  Tagen)  niat-Oiteii  sich  in  iinil  um 
diesen  Rnson  kleine,  filoichfalU  am  leichtesten  hei  durch  fall  cudoiii 
Licht«  zu  erkeiuicnily  Kiiülcheii  hemorklieh,  welche  mikroslcojiisch 
vdllfltitndig  mit  den  im  menschlichen  und  thiori^^dien  OrganisninK 
verkomm  enden  ,  Actin«  myceskörueru'  übcreinstimmteu,  ü.  larat'l's 
Ai3(^nben  über  die  Fonnentwickhinjj  der  kiiniitlichei]  Actinumyce»- 
colonien  waren  indessen  ziemlich  ajihoristiscb,  so  dasa  ei»  he- 
Htiiinntci'cs  Urthiiil  über  die  hotautsi:hc  Stellung  uiiHüres  Mikro|)li;< 
ten  nicbt  daniiis  gewonnen  werden  konnte.  Näheren  Aufscbluss 
hierüber  brachten  erst  die  ausfiihrlicbci'eii  einschlägigen  Milthei- 
lungeii  Itcjstriim^H  ").  ll<istrÖm  fand  zu  den  OulturversueheD 
am  hesteji  diejeüigen  AeÜuoinyceskiirncheii  ({eeiKuct,  welche  frei 
im  I'ütor  »der  ganz  locker  iiii  GraTtulationsgowcbc  liegen.  Decb 
erhielt  ßo^trem  auch  mit  solchem  Material  nur  dann  siithere 
lü't'olgc,  wenn  die  Körnchen  nicht  diroct  auf  die  Oberfläche  der 
Nähi-bödeu  nuögost riehen,  öondeni  zuvor  iu  veiliüssigter  üehitioe 
vertheilt  und  mit  dieser  dann  auf  l*]!iUen  iuisg»g(iKHeii  wui-den. 
Auf  diese  Weise  war  69  ennüglicht,  diejenigen  l'ilz]i;ii-tikt'l  au«- 
zuloBCD,  welebo  frei  von  der  Entwicklung  aecidenteller  Organismen, 
s]ieciell  Fätilnissiiiictfrien.  gulitiebiMi  waren.  Wurden  jotÄt  die  jje- 
eigiiett^ii  Partikel  auf  erstarrU'S  Rhitseruni,  Agar  und  (ivlatine 
iibei-tragen,  so  gelang  es,  tyi>isclie  Knituren  des  Acttnemyce^  zu 
L'i/.!el«u.  Die  (^ultui-en  entwickelten:  sich  ckmi  ziemlich  schnell, 
am  heKte3i,  wenn  sie  bei  einer  Temperatur  /.wiüclieii  33  bis  37"  C 
gehalten  wurden:  nach  5  bis  (5  Tagen  war  das  Waehsthum  be- 
cmlet.  Diu  AnKingo  des  VVjichsthuniM  uiarkinn  siih  nach  liDütrüm 
dadurch,  da&s  sich  der  Inijifstrich  verbreitert  und  ein  kiimig  wei&»- 
liche»  Auaiiohcn  aimimuit.  Bald  hierauf  bilden  »ich  im  Ceutrum 
der  ('ultur  kleine,  gelb lidi-riith liehe,  meist  nmde.  kiiMtchenrürmigc 
Stelbti,  welclu;  am  Kandc  mit  äusserst  Karten,  wolkig  ausaelieudeu, 
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"rerxweijiteH  Aiislniifeni  versplien  sif 
golhi<ithti(:ln'i»  Kin'ilclieii  nielir  iinil  mehr 
aucli  an  der  Peripherie  auf.  Scliliesslicli 
rirniigrn  Heertle  und  hedprkni  «ifh  mi 
UeWrziige,  »Inr  HicU  ülmr  den  Rand  dei 
Huslimlei.  Bezüglich  der  mikroskopisch! 
nÜrlmt  din  Beobachttiuß;  von  besoitderem  -. 
Iiheren  Keulen  auf  den  künstlichen  ^ 
wclclio  Wachsthiimspliänomeno  an  den  1 
degcncrativ«  Zustände  (tannonzi\iifpn(orfl 
svldieäslk-lieui  Untorga»^  eikoiiucn  lic»»oi 
Kiidcnwerk  der  ülierl,rHf!eiien  Actinomycei 
Uii|)ig  Miiskpiioto.  Di^  ^nlwiokelton  Co 
skopisrh  in  allen  wesentliclifii  Hczieliuti^ 
köniem  des  Mcnsclien  und  clor  Tliipi-e  fi^ 
demsiOlieu  S^xtem  von  »itrnldi^  Hn)je»n)R< 
Verzweigungen  bildeten  und  dann  durch 
immer  kürzer  werdende  AliaclmUte  von  sc^ 
Aiixüehen  zerfielen.  Keulentrirmige  AuftN 
der  iieugcbildeteu  F:iiK*n  wunlen  el)eul 
in  den  tieferen  Hcliiehten  der  Cultui-eiy 
bodeii  bereits  erachÖpft  war.  ^H 

Kacb  vorunstehi-ndmi  HpobarhiimK^ 
Kxavtheit  zu  zweifeln  um  so  weniger  GruE 
als  Paltaiif'^  und  allemeuesleutt  adl 
ihren  diesbezüglichen  Versmlien  üu  im  wi 
etimmendeD  Krgebuiäsen  i;elaDt;l  sind,  k( 
den  Actinomyces  am  tnoiatcn  auszeichl 
Merkmals ,  der  peripheren  Keulen ,  eine 
mehr  bestehen:  dieselben  sind  hiernach 
formen,  etwa  Conidien,  vie  man  früher  ^ 
der  re^reüKiven  Metan)oq)hn!<o ,  Inirolutioij 
iiiuiliidier  0<^taU  nueli  an  anderen  bucti 
den  Milzbrand- ,  den  Ch»1erab.ii'tonen ,  nj 
Vci^etationen  innerbulh  des  lobenden  Kürp 
jeniKen  auf  künstlichen  Nälirsu betraten,  1(1 
Kalktmg  der  mit  Keulen  versehenen  Actind 
die  Nichträrbbarlieit  der  crsteren  dureh  { 
fltebt  ganz  im  Einklang  mit  rtbij^cr  AufTa^ 
den    Aclinomycesregetationcn    die    Ket 
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Dmien  übrip,  wie  wir  sie  sowohl  einzeln  als  auch  ku  oinem 
ntbildo  vereinigt  bei  der  Gmiipc  der  sog.  ,pk'omor|iheir 
Bai-terieii  speziell  bei  den  ,(-l»d(ittiric1k««n'  zu  linde»  gcwnhnt  sind 
und  diinarh  prspliniitt  ns  wollt lii^sründct.  don  Actinomyces  aU  eine 
Iirtthoiioiie  CladotlaixHrt  zu  letiaclileri. 

Wenn  wir  den  AiiRiibeii  über  diiK  morplinlogiKi-he  und  cultu* 
relle  Verhalten  des  Actiiionivres  noch  einige  Worte  ilber  die  tinc- 
tnrielltiii  Kigi-riMcliafteii  d^KKellmti  liinzntu);«»  sollen,  ao  beweist 
schon  die  grosse  Zalil  der  emi»fobIenen  Farbungsnietlioiloii,  das« 
der  Afliiiomyces  im  idlKcnieiiien  zu  den  itcUwierig  farbbaren 
hücti^ncllen  OrKaiiisinenrormcri  gehört.  AllerdinKx  bi'triiTl  die 
öcbwieripkeit  der  KarlisUitfautnabnie  nnr  die  Keulen  re*i|i.  die 
dickeren  ketileritragcnden  Fitdun  der  Aetiuuni  vc«svc);et«lioa ;  die 
fsineron  kciiloiifrt-ipn  Fäden  der  letzteren  m-hmcn  die  k*rn färbenden 
AnilintarbätoH'e,  namentlich  das  Geutiaiiuviolell,  kiclil  und  dauer- 
haft an.  Wir  erwähnten  schon  obeo,  da«»  die  Ki>;cugcbare ,  sich 
dfu  basisolien  AiiiEiiifarhst'ifTcn  gefieiiüber  ablehnend  zu  verhalten, 
mit  der  Aun'axsiiTif;  im  EiiiklanKe  »ttindo,  das«  die  Keulen  und 
koulontraRondcn  FüdoD  InvolutionHfonnen  reup.  im  Niedergang  dos 
Lebens  liefindliclie  Elemente  der  Vegetation  darstellen.  Wei- 
gert")  ermittelte  zuerst  in  dem  von  VVcdl  in  diu  Histuteclinik 
eingefiilirtfin  Orseille  einen  Fjirbstoff,  welche  eine  gnte  Tinction 
der  Iceulen tragenden  Theile  der  Actirioiuveeskönnir  hervorzubringen 
im  ätaiide  ist.  Fiirbt  man  die  in  Orspill«  vorgefiirbten  Si^hnitte 
mit  einprocentiger  wässeriger  GentiananolettlnHung  nach,  so  eHiält 
man  Bilder,  welche  da»  wntralBFadenwi-rl  blau,  die  kenlentragende 
I'eriphene  der  Ötrahlrnpilzcolonien  nihinri)1h  gcfarht  zeigen  *"j. 
Eine  ähnliche  Doppel fiirbunK  erzielte  0.  Israel''")  mit  einem  ein- 
«ißfii  Fiu-liHtolV,  dem  Orrtrin");  dodi  ist  diefio  FÜrlMin^iinietbode, 
soviel  wir  nach  eigenen  Prüfungen  t^eschen  haben,  launischer  als 
die  i^nstcrwaiint« ;  weiiig^tiiis  vcniagt  ihe  [{ lau  tarbtint;  nxht  häiiK^. 
Plaut")  hat  zuerst  die  heinse  Anilinwiiat^er-Fuchsinliniung  (mit 
Nachfiirbunf!  dnnrli  PikrinsaureHiHnog)  mit  Krr<il)i;  zur  farbigen 
Darstelhiug  der  Actinomyceacoluuieu  verweudft;  letztere  erscheiuen 
danach  fcleichmäMiff  rotb  in,  f!,9,m  oder  thcilwei««,  g«tb;^'erärbter 
Umgebung:  da**  System  der  feinen  Fiiden  kommt  dabei  aber  nicht 
klar  2ur  Anscbaunng.  Der  Rh'idie  Mangel  haftet  der  von  Ba- 
ranaky**)  warm  cmpfohleßon  t^ärbung  mittels  rikrocurmin- 
lösunt;  an,  wudunih  die  Mik top hyten häufen  gleichmÜsaig  golb,  die 
Umgebung  roth  tiagirt  werden ,  ferner  auch  der ,  im  übrigen  sehr 
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* 
rilhmcnsworllien ,  Woigort'ucKen  SäurefncfaRin-Meth» 
wekhc  f\k'-  ActiiKnnyccslieerde,  namentlich  deren  KcuIpuzqd«  |i; 
villi  rotb  eriMiltotDen  lüsst,  ttuwit)  sc-liltost^lk-li  iik'lit  niiiHler  tlor  \'v$ 
Uabca-*)  angewandt«!!  Safranin-Joil-BeliHndliing  an,  welrli'  letal 
tcres  Verfahren  auf  Dinligta&praparate  von  actinomvceshaltigp« 
Kitcr  oder  xordrUckteo  AclinoinjkxeHkürneru  aiigiiwaiiilt,  dit^  Keulen 
und  keuleiitraneiii3«ti  Fäden  in  schöner  gelblicli-rotlier  I-'ai'bc'  hert 
vartrelea   uiiu-ht.     Diu  Douvuriiiist«  Mi^tltudc,   um  dtis  Systutu 
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(norh  iilrbl  aUitt  poblltin« t  FftH  <loi  V»(r.'ii<*i.    Ulim   tvlio  ValbMla.   RMbOtt 

Mui  •■•hl.  ami  ArÜuDiD]rriH--bl'>nliD,  bnii>Dbnn  inD  >in*rK^ii>  rllrif  »fTiU-H«*  Otsautalii 

Stwtlot;   iliii  cfinlnU  FiilrmsMir  ■lail  •l'tnD  (•'^ptarfi'  lupliMlliii-  ud  ■llHfloÜaiM 
UtIMbr   blaa,     di*   t>"^P'"K     Kml^ntdi*    IiUomIMi^iuU.    di*    KilMtMpariftM 

leinen   Fäden   in  der   ganzen    Heichhaltigkeit   »eitior   I-Jitwi< 
Itcnorxuhcbcn,  ist  uustrciüj;  die  UrnurnL-hc  .Mctliode  (rosp. 
jiwevkntäaöigp    MocUticntioncii    diirch    (iüntlior,    Weigerl 
Kubne),  welche,  uußeres  Wiastus,  atuerst  von  Johne'")  und  ww 
Idn  von  »ehr  vielen  suderen  Forschem'*)  al«  Tincttuiusmilte-I  im 
Actinomjfcskörtier    bpnulzt    worden    int.     rn3i.'re   Fi|n>r  89  xoii 
einen  n&oh    gciröhnliclier  O  ram*ti<;her  Methode  Refiirlitt-n   L'urcH 
Bobnitt  rlurch  einoo,  in  eitrig  eingeschmolzenea  Ümimlilinnsgoweli 
eingel Mitteten  Arlintimycosbeenl:  man  üiebl  das  centrtdf  Kiidimwei 
mit   seinen    riarh    der    Pmjiherir   aitRHtnibte»d<>ii    lopioLlinx-    im 
üli-eptotlirixartigen  AusUiufeiu,   blau  gufürbt  mit  grosser  DeuiU 
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keit  liervdrtreteii,  wähnjnd  (Hie  iirnjOicn'  Kciilenzone.  gelMich-i"oth 
gePärlil,  die  l-'nnii  <Kt  einzplim»  Keulen  nlU-nliiiKs  wellig»-'!"  Ji&tiiict 
witlirtiulimiMi  läöst;  i»  letzterer  Hitisiclit  siml  die  «beii  crwäliiitcii 
Orsoille-,  Säurefuclisin- etc.  Metlmdcn  thv  (irani '»choii  Färbuiii^ 
rv:S]i.  deren  Modi fiiat innen  (mit  Nach-  mler  Voi-Firbunp  in  Iwsin- 
inli-r  l*ikrof;irrniii-l,(>suii({4.'u'l  eiitMcIiiciIeii  überleften ;  docli  lassen 
aicli  auch  Comliinatinnen  der  die  distiiictere  Darstellmi;;  der  Keulen- 
loniicii  luiworkstvIlii^eiKlcii  Verfahreu  mit  üranrs,  weseiitlicli  das 
I'"adensjstem  heniusneiclmendfn,  .McÜiode  mit  t*elir  befriedigtHideiii 
Erfolge  ftasiiihron,  wie  dies  bereite  Babea  huzüglich  der  von  ihm 
empfohlenen  Safraiiin-Jod-Beliandluiij?  anse^;t*lK'ti.  (Jcnidc  soldie 
der  Ciriim'sclitn  Fürliting  oik'r  flori  (?i-wsilintuii  eumbinirteu  Fär- 
bungen unterworfene  Schnitlprüiyarnto  von  Aclinornje-Bskimieru 
IcoiiEitL'iL  nun  llii'  die  von  I.ürifihniis  aufge»tciUle  Auftussnnj!,  diiH« 
dieliildung  diT  ActinnmyreKkonjer  duii:li  eine  Siymbiose  vfrstliie- 
dener  Oriianigmenarten  bewii-lct  werde,  eiunebmon,  indem  sie  den 
Killdruck  erwerken ,  alw  rili  die  bhiii^ffirbten  r<!ini>n  Füdur»  und 
die  rntli-  iTsp.  gelbgefjirbteu  Keulen  formen  vi»n  einiinilcr  K^nz 
Kctrcunte,  genetiscli  iiiclit  xiiHnninnnigeliörige  Dinge  «oicn;  docli 
kann  man  sicli,  wie  bereits  Boström  niid  Bube^  gefunden,  na- 
nientlicb  an  lsiiliilin«s-(I)«!vkgl.iv)  l'rälparateit,  iiber  Msweilt-n  aucli 
an  gliicklicli  getrod'enen  St:)iMittjiriLparaU-u  mit  aller  Sic^^herbcit 
dihvon  tibcrzeugeu,  dustt  diu  li];ui'^otiti'bt4!ii  fdnen  Füdcn  cincraeits 
tlurilweiac  ücleicbfulU  mit  feinen  blaugelarbten  kolben-  nder  knopf- 
lormigen  KndätÜcken  vergeben  sind,  andereivtcitd  tlieitweise  in  das 
limere  der  eharakteristischcn  rotli-  ivtsp.  gelbfiofiirbtcii  kcTilon- 
fiirmiRe»  Obilde  einlrotciiT  Hcfinid^.  welche ,  nuwercs.  Eracbtens, 
die  dureh  die  Resnltato  der  BostrÖm'scIieu  Culturvcrsm-bc  Re- 
wounone  Anseliauimg  von  der  einlicitlielien  üeneei.'  i\vr  FormelemeiiUi 
der  AetinuniyeeHkiinn^r ,  spet-icll  von  der  KeiietiM-lieii  /iiHainnien- 
geliiirigkßit  der  iepttitlirix-  nnd  strt>[itothnxartigen  Fäden  mit  den 
cliarakterUtisrbeu  Keulen  form«?»,  diircbaiiR  xu  stiitxon  gyeignet  sind. 
Wfnn  wir  nun  rÜe  Art  und  Weise  dor  pathogenetischnn 
Wirkung  des  Actinomytes  olwji»  näher,  als  üben  in  kurzer  l'eber- 
eicht  gestOiebcn,  iiiN  Ange  taüscn,  »o  verdient  da  zuvüixlcntt  der 
auf  di-H  cr«tim  Blick  sehr  anffallcmle  Umstand  eine  Erürterung, 
da89  die  pathologische  Wi^klIn^'  mmeres  MikrophyLcri  auf  den 
luo  n »  L- li  1  i e  h L'ii  (^r(;tiniHiun.v  nnHelieincnfl  »ehr  verMdiieden  von 
derjenige)  auf  dmi  iluerischeu  Or^anihmu»  i^t.  Wüliivm!,  wie  oben 
suliou    kurz  auKeführt,  der  Actinmiiycea    beim  Tliiere    n*iii  liK-alo, 
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({«Rchwulatahnliclie,  patholagie^'h-anatomiHcH  tmt«r  ilie  .Granula- 
tinnstumoren'  an  nilmfin-iulf  Prtxliicte  hervorbringt,  «neugl  er 
\mtn  Menschen  Krankhoitshefiiic,  weh-he  zwar ehenfall»,  vnf  Vini fi ok 
zuerst,  J.  IsTÄel  {■egenüliLT,  welclier  anfangs  Hie  actinomykuti'ifhen 
OevehüTerändcriinßpri  heim  MKiischnii  als  mne  Bitcrung>]>n>cc)OH? 
betradilet  hatte,  hfgriiiitlet  Iial ,  eine  praniilationsjirligr  Strui-lur 
»Is  IVuiidlHjje  l>t»ititfii,  nh«r,  in  iler  öherwiegend^n  MehrzHhl  Her 
Fülle  wt>nigfitcnfi,  c-in«^  auMii^firochtinr  Nt^gUDR  /.u  litriper  Eio- 
srhmelzung  einenwita,  zu  HÜrhenhaflrr  Au^hreitune  unil  inetaKtu- 
iiitcher  DisHerniiiation  andrrcif^iti  hckiiiuleti.  flixia&s  sie  nutkrottko- 
pisoh  und  kliubch  iti  der  Hegel  unter  dem  Bilde  vou  Ahsc«3»eu 
uud  Phlegmonen  auftreten,  w«lche  häufig  durch  di«  Multiiilidlal 
ihrer  Fotwiclilun)?  di'i-  KrkrnukunR  den  <'h!irat{ter  eines,  ilcr  rbro- 
niscIiGii  l'väuiie  ähnlichen,  inftt'tiöiieu  AllRenieinIcidi'ntt  verleihen. 
Uass  die  genannte  DitTei'enz  auf  ein«  venu^hicxlene  Reactioti  dee 
thiemcheii  und  rnenn^chhchen  Or[!aniKiuiiü  gegenüber  dmi  Actino* 
mycEw  xiiriivkzuriihrvii  »ein  nhIUh,  ist ,  nach  alli-r  Anulugio  m 
Keldiessen,  nicht  i^ehr  wahrscheinlich.  Ebensnwenifi  kann  die  er- 
wühnte  Vi'rschifdvnheit  in  «hm  Krank  hei  t>hihlfrn  anf  eine  ptwaige 
Artverscliiedenlieit  /.wischen  Actinom.vr-es  bovis  und  ArtinoiQ^t-eH  hi>- 
miniH  bexngen  wenlen;  denn  dt«  in  den  actinoniyknlinrhen  Knuik* 
lieiten  des  Hindes  einer-  und  denen  des  Menschen  anderereeiU  mr- 
kommenilen  A.cliniia]ycesvef:etatioueu  mgen  Miwnhl  niorphoh^wh 
nh  auch  tinctnrii-ll  Kann  ihix  gleiche  Verhalten  »nd  wenn  hieraiu> 
allein  die  Weseusyleichheit  des  Aetinomyce»  bovis  mit  dem  Actino- 
myce^  hominis  noch  nicht  unzweifelhaft  gefolgert  werden  künole, 
so  Kehl  aus  den  oben  erwähnten  R\|>ei'inicnteu  J.  Israel'».  Hn- 
ström'»  und  Rolter'ä'"),  weldie  ihe  llebertragliarkeit  dts 
Actinomn-e&  hominis  anf  'fhiere  und  seine  Fuliitfkctt.  hei  Thivrcn 
Productc  von  weaenlhch  fileichem  Verli»lt«'n,  wie  die  tJheriiicIieu  Ac- 
tinomycetigeächwiiUte  zu  enccugen,  positiv  fesl^tolltcn.  zaHamueii- 
}•  e  n  0  m  m  en  mit  der  vollen  Uehereinstinunnuf!  der  nior[ihi>lof(i«chen 
IsigonKolmlten  die  Identität  wnhl  unw<^-)  gor  lieh  hennr.  Die  er- 
wiilmten  VurKchiedenheiten  der  men&chlichen  uud  tJüerifiehen  Aoti- 
noiaykose  müssen  also  nuf  nnderer  Ursache  ak  den  vorirenanniMi 
M'^glichkeiten  beruhen  uud  wir  (•lauhen  nicht  fehl  zu  gehen,  wenn 
wir  den  eiftentlichen  Oroncl  der  I'>H(:hrinunff  darin  iiaclicni,  äaaa 
die  men^dilichen  Actinomykotten  meist  keine  reinen  actinouiYkotitkchm 
PriMt's^e,  Monde-rn  M  iKchinfectionen  bedingt  durch  den  Aetino- 
myoea  und  gleichzeitig  oder  nacbträglicb  eiogcilruDgenc  p^ugeae 


MileroorKanismcn  (lanttHllen.  [)ip»e  AuffHBsimg  wird  einerseits  go- 
&tiit/t  (lurcli  flu»  erwiesenermaassen  Iiilutise  Vorhandensein  rler  pyo- 
goneii  Kokkfii  in  den  inciisrhliclieii  Artifiiimykrwi'^jiTOilHctciij  anderer- 
eeits  durch  die Thatsache,  dass  auch  heim  Mensehen  streng  loeali- 
Kirte  und  der  Neigung  zu  eitriKi-r  Kiiisehnielznup;  päiixlitli  entbehrende 
actinoniv kotische  (»esphwülste,  ganc,  niiahig  denen  des  ItinOej«,  ror- 
kommen  könne«,  wie  der  inferessanle  Fall  Bollinger'e  "')  be- 
weist, in  welchem  nhh  die  Artiiiomvkose  anscheinend  priinÜr  nnd 
ohne  inanirettte  ttonätigen  IiOculi.sationen  innerlialh  den  liehirn?  in 
Form  eitiessalitÄrenmyxoniiihtilitdienTiiiuorfi  entwickelt  hatte,  woraus 
hervnrÄeht,  daef*  die  Eigenschaft.  Kiterung  m  erregen,  auch  dem 
men*iclil lehnen  Actinomyecs  nit^ht  uothwondin  innewohnt.  Unsci-e 
Annainne  liat  aber  weiterhin  mich  noch  das  fiir  rieh,  das«  aie 
nns  nlle  die  erwülmten  Besonilerheiren ,  weleho  der  mensrhlirhen 
AcliiiomykoKe  gi^^eniiher  der  thiiTiBi-he»  eigenlhüinlieh  sind,  imge- 
zwunt-en  erklärt,  in  welcher  Hinsicht  zu  herücksichtigon  sein  dürftf, 
dnss  sieh  hei  der  gemeinnehaftliehen  Einwirkung  des  Aetttiomyees 
niid  der  Eilermiknibien  »nf  die  M>enden  (iewehe  die  |iatb»genen 
Wirkungen  heiiler  Mikrohieuarten  hüebslwjibrseheinlich  nicht  mir 
einfach  '•ninmiren  werden ,  sondern  dasa  iiuch  ein  poten/irender 
Einrtiiss  des  Eiterlln[I^l>rllct'ftSüt^  auf  die  jiathoöeiien  Leistungen  des 
Actiiioinyces  inNotern  .HU-sji(>iiht  werden  wird,  alw  di«  durch  ilic 
Eiterung  herl>eigefithrte  Ditix'hfeuclilung  und  Auflockerung  des 
UewehNhoden«  da»  Wachsthnni  de»  Aetinmnyrr»  iK'KÜnsliyen  muss, 
wenn  aui-.li  andererseits  anzuerkennen  ist,  diu-*»  der  Kiteningspro(»»9 
durch  die  ihm  innewohnenden  ,cliiniiiirendfn'  Kigeiistliafltu  vielfach 
zu  einer  reolilzfritii^eii  I'jitfcrnunfü  der  Actinonmeten  iluk  dein  in- 
ticirton  KÜrper  fuhren  und  diiniit  im  Sinne  einer  Heilung  der  ac-tino- 
mykotischen  ICrkrankung  thätig  sein  wird.  Unzweifothaft  trägt  ferner 
der  durch  die  Eiterung  hewitkte  Verfall  der  aclinomykotiMhen 
Heerde  wenentUch  mit  dazu  hei,  das»  bei  der  menschhcJien  Actt- 
nnmykiiHS  weit  häufiger  als  hei  der  thierischen  ein  Eindringen  von 
Aetiflomye^K-Etementen  in  die  Bnmchialwege  nnd  den  Venlanungs- 
kanal  slaltfindet,  indem  durch  Hlcenilion  actin oraykotiselior  Hoerdc 
in  Mund-  nnd  lluchenliöhle,  welche  die  häutigsten  Localixationon  der 
StralileiipiUinfectioii  hei  Menschen  aml  Thieren  bilden,  wirksamste 
(ielegcnheit  zur  Aiipiration  und  VeiWduckung  der  specitischen 
Mikrr)phytenelemenle  gegeben  ist.  Es  niuss  nun  allerdings  iiuf  den 
ersten  blick  aiiiTullend  er»cheiuei],  warum  nicht  auch  bei  derthierischen 
Actiuomykoati  die  weitverbi-eiteteu»  ja  allgcgcnwärtigcD  Eitcruiikro- 
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htm  Meli  aU  Hilf^gciiosseo  an  iluD  Invasionen  und  VTaiiiln-un; 
iltM  Ai'tinomyccs  in  il<tn  und  im  Itttieiiden  OrganiüiiiuK  betheiti;ton; 
iliK-li  erklärt  sJvli  dies  wohl  einfach  aus  dem  oft  liorvurKcliobeiini 
Uiiu^UinU,  di&s  die  lliicrc,  wcnifntcos  etliche  Si^xics  diT&elben, 
l>ei  vi~eit<;m  nicht  in  tlem  <.n-iide  für  die  vulgiiren  Eitcriuikpoorga- 
nistncii  cDiiitUnglii^^h  «ind,  wio  das  Men^'hengcsuhlccht. 

n<ikiiiiicntirL  Hieh  hWj  Tael  HtotK  das  ht^tohigiwhe  Su 
der  incnsirliHrhi'n  Actiiiiimyk<K>i!  niiki'tfHkn|iiM'li  als  ein  in  eiti 
l-jnKc))n)elziin<!  he^rift'en«?«  UninulatiousfrcwcW,  so  ist  als  eine  be- 
tuHHWiv,  fubl  |>Htli<jgnoi[iiiniscliu  Ki-fenthuinlii-hkrit  diesps  Granotn- 
tifmtigowniws  nwh  dip  gmsse  Neigung  desselben  zu  nusgede  linter 
fettiger  Deiicncr'atian  l)ervorxahvb«Q,  welche  »o  duK\xfjvi(end 
ist,  dergesUlt,  dasH  I'Hiparate  «dchen  (tl■anulatif»ns.KPweb^?^  n>ei*t 
.MnüteHiilder  dichtxT  .Vnsujuiulmigen  von  J-VttkonKlicnztJlen*  liefen)- 

Ilithcn  wir  die  allgemeinen  ünindicüge  de»  Charaktera  der  scti- 
nu)mkutiM;lien  Krkraukuugcn  des Metwclien  sot'bcn  etwas  nüher  be- 
Ißiiditvt,  M>  erühri^l  un»  nun  nncti,  die  Kinzelheilen  der  I-lr»(-lieinuii^:>- 
weise  und  dcB  Vethiufö  derselben  etwas  cinKfliender  dur/ule^vn.  Das 
»natomiseli-klinisclit:  Hild  der  (>inn;lnen  Källe  von  mcnM^blidier  Acti- 
uotnykoüe  ^e»tnllct  sicli  äclir  ver»:liicden,  je  nach  der  KiDßUD(;s- 
pforte,  wdche  die  autin<)niykfiti->K-lie  Infei'tiim  nimmt.  Am  hsu- 
figsteo  siiid  oa  Punkte  Joi-  Mund-KaeliunbuhlL<  und  iwar  ia 
erätvt' Linie  cariöse  XerätÖrun^t-n  dcr<<ithuc,  in  sweitcr 
lEcihe  Verli'tKUUgen  uud  FistL-ln  iler  KieferknocheUt 
endlich  entzündliche  Procense  an  Pliarynx  and  TouaiU 
len,  wetehc  das  Atrium  der  Striiblen|>il3:iDlecti»n  aligeben.  Nahem 
die  Hälfte  aller  bisher  leobjK-htcten  I'alle  von  mensthlieher  ActJ- 
Domykosc  gehören  unter  diese  Gruppe  der  primüreD  Oral-  und 
l'baryn-'eal-Actiuomy  koseu.  Die  Kniiiklu'il  ofTvnbart  stA 
in  diesen  I-'üHen  kliniwli  in  der  Regel  Hiitcr  der  Fun»  rhronUeh- 
ontziindlii-lier,  torpide  mid  wtüiig  Mrhmcrzbafl  vorlaufender,  xu  bu^*- 
eiLiiicn  ttstulütiom  Diirebhrueh  der  anfangs  unlK-llieili{^teit  Haat 
neigendm-,  tdreumw-ripter  nder  mehr  difTuser  Anscliwcllungim  »un 
«"igciitliQmlicher  ,ljrcltartig«r'  liiirte,  welcJie  stel»  in  mehr  oder 
minder  naher  Naebbanieliaft  der  «i*wülinten  tidiadhiiflcn  Stellen,  kImi 
entweder  central  in  der  Mandibnla  —  dies  jedoch  ätuiserst  t>elteii  («d. 
heim  Men»cheulj  —  oder—  und  zwar  bei  weitem  am  liüuUgstcn^ 
hart  am  Rande  d(w  Unterkiefeni,  Torwiegend  den  nngutiis  mandibular 
amfaseend,  oder  in  der  Subnia\tlbir-  oder  Sulititrnlat'fjvtteDd,  oder 
eclilieaBUch,  JKri  Ausgang  vom  Obcrkit-liT,  in  den  ubenm  1*. 
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'aiigc  uiul  in  Anv  Joch-  und  Si-hljÜt>[ibeiii-Oofit?iiiI  nwli'Run 
Witiii'L'iKl  i]h*  viiiii  üntirkiefer  enti*iirinj;pinli*ii  luitinomyfco- 
tisclieti  Prnciessc  in  den  btsliorigen  Beobaditiingcn  einen  relativ 
y iilartiyiMi  (.'liaraliter  iH'Icuiulct^ti ,  kv'mv  y-ehr  Hrlii^iUcIieii  Idealen 
/ei~NliH'inigen  anrblih-'loii  uiul  durch  Iiimion  odtr  AuKNcliiLliimg, 
zuweilen  duHs  ev.  |)a.rtiplle  Rcspctioii  den  erkniiikteii  lliitärkicfer« 
ftwl.  siiiumtlicli  dauernd  f^eli«ilL  werden  konnten,  nieliniials  soKUi' 
imcli  spiMi  lauer")  KiÖtVriung  mcK  zu  dirtiiiitivt^r  Heilung  an- 
srliitkti^n.  sind  die  viun  Obf  rkicfer  iuusgtdi enden  At-tinnrnykosiafiillc 
Iiriij^ntistiäch  weit  unKÜnstigev  in  Ijeurtluülen,  wL-il  bei  der  uninitlel- 
baren  ll(v.ieiiiing  de»  ÜlK-i'kiefei'-Alveolarl'rvrtsatxes  mm  Srldillenbem 
und  Kiir  riuliiwlelbusis  dio  Milglitibkril,  eine»  Ueberßreitens  der  Kr- 
knitikiiny  iiiif  dio  Sttliüdelbasis  und  \on  liier  aus  ins  (Jebini  oder 
auf  die  HalswirkdsJlulis  yt-Kelien  ist  und  didSt-a  lU'bei'(rreif(in  in  dsr 
TImt  in  niolnvren  der  liierliergelii'iriijeii  Heob/irlitungen  factisdi 
erfolgte. 

Die  ErtaliiTingeii  ijlier  ilie  adinomykotificbftn  Krltnviikunaen  in 
der  Uegi'in  des  Unterkioteni  lussou  keinen  ZwoilVI  dariil"'r,  das« 
»lanciie  der  früher  unter  der  Üozeicbnann  der  .Anftina  hudi>- 
viui'  zuöiiinineiJKt^fassten  und  selir  gelVircbleteii  aculH-iitziindlifbeii 
An8cbwcllurgirndi-sj;nl)monlal(?n,«[)*>cifllsul)mnxilla.ron,  liindeS'^wcbtfs 
in  das  lieliiet  der  3it)inienl4ilt'n  ActinoniykuHen  gidiiii-t  hnlien;  ist 
nueb  der  Vorlauf  iler  Irtzleren,  wie  erwiibiit.  Remeinhin  ein  elin)- 
nisiilior,  HU  kommen  dndi,  worauf  Roser^'*^  und  Kap|ier'*)  /.n* 
erst  aufmerksam  Reiiiaclit,  aucli  aeute  FVimien  von  siibrnentalcr 
Actinomykose  vor,  weU-liQ  dann  klinmli  ganz  ituU>r  dem  lUlde  dp!> 
«nywi.  ^Angina  Ijidnvici'  verlaufen.  Alle  Kalb?  der  b-t/.tgenaniilen 
Frkraukiing  indesneu  als  »tubmeiitalo  Aetinuniy kosen  aufzufassen, 
würe  Tic]  zu  weit  gegangen;  es  kommen  eiitMcliieden  nrule  Phleg- 
monen des  snbniaxilbtren  Kindejicwelies  vor,  wi-b-bo  aussei i Hess lirb 
einer  Invasion  de«  Slrcp  Lii- oder  Slaji  hy  Inkokkus  iiyo^eaes 
fresp.  beider  zusammen  l  ihn-n  Urs|ii-uiig  verdanken,  wofiir  Verf.  »ribst 
mehrere  Falle  eit:ener  Beobaciituii'^  aln  Helege  anfübren  kann. 

Niic^hrtl  der  Mund-ltaiJu-nbüble  i«l.  der  Ui-s]iiriition»iiii|>u- 
rat  die  häutigste  l-jngangs|>fortft  der  aL-tinomykotiHcheii  hifectioii. 
HiJc^lmtwabi'sdifiulii'h  dringen  die  Aclinorayceftkeimc  niiht,  oder 
doch  nur  ganx  anauabmsweise,  dirtct  mit  der  AtlimuDRsIuft,  sondem 
erat  von  vorgilnji^gen  Xistot^Uen  in  der  Mund-Kai!beubohU>  aiix  per 
aspirationcm  in  die  Üronchicn  und  in  die  Lungen  ein;  es  spriebl 
für   diese  Auffassung    nameutlieb   die  TiuLtiiaebe,  dasa   naboüu  iu 
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alleu  Fällen  von  primürer  Langen'Actinoinykoi«  tüitveiler  rarülsv 
Znlin«  oAer  kranke  TonsÜleu  vorliaiiden  waren ,  weU-be  Stellttn. 
wip  wir  wiHscn,  ln'vor/ngtc  AnsiediuiigHstiitteii  de»  Actinntnyc» 
»11(1;  iii  oinig«!!  KtUIeii  vuii  {iriiuilrer  LiingenHctmurnyko««  gulaog 
m  aiicli  tu  der  That,  Nester  ariscre«  Miki-ophytcn  lui  den  gcoann' 
teri  Ortou  direct  nai:b>;u weisen  und  äit-  criiineru  sich,  dass  Jame« 
[ariict  durch  den  Ik-tiind  ciues  t-un()isL'ii  Zuhiifrugiuüub  iti  eiuer 
actinomykoÜNclitm  Ilülile  der  Ifdiigr  den  augenscheinlichen  Beweis 
fiir  ein  Zutstandekommun  der  Luu!;eiiat-tim)inykoM.'  mitU-Is  Trun- 
ports  von  zuvor  in  kranken  Zähnen  angehietlrlteii  At-tinomyo»- 
elementen  nach  der  Uuigc  liefern  konnte.  F&r  dio  AiuuUunc  ciuor 
EntatcImiiK  lU-T  |irimiircn  l.ungenactinora.vkoB©  durch  dii-ccte  Kn- 
athmung  von  Ai.tjiiomj-t;t»kcinic-n  fehlt  w  dagegen  an  jtTjlichi-r  be- 
woiscndon  Boobochtung  und  ei  »stehen  dcrstflbco  a  priori  ijcwiclttig« 
Ui;d(-nken  gegenüber,  welelie  principiell  grösstenthcilä  mit  donjenigeu 
zutuinimeiifalieu,  welche  wir  gi'geii  tVw.  £iuulliniungKlbt»irie  der 
mensL-h liehen  Luii^enphlhine  aiigefühi-t  haben. 

Die  primäpe  Limgenuctinomykot«?  »teilt  »ii-h  nach  den  bi*- 
hertgcn  Ueobaolitiiri^eti  unter  zwei  weseuilieh  vei'sehiedencn  Furtnen 
diir:  erstens  als  tnikro])liyti»i!hc  OtN<rllitehenei'krankiiii(;,  uls  ßrun- 
ehitis  aetitiomyctttictt  supEfHivialis  und  zweitens  als  figeittlich« 
puren  dm  niitiso  Liingpnartinoniykose.  Die  erstere  Form  itit  aller- 
diii|;t<  )li^1ler  nur  ein  vinzi^cs  Mal  und  Kwar  nur  klinisch,  run 
Canali"'),  beoharbtet;  die  lürkrankiuig  sleJlte  sieb  »ympti^matisch 
als  ehntni^cher  üiffuäer  Hrnncbiiilkütarrli  dar  ohne  nacliweisbare 
Alteration  iles  l.nngenpaienehytns  mit  fnetide  riechender  «pürlirlier 
Absunderung,  deren  Sediment  au^er  l^terkörpercboD  und  Lungi-o- 
e|jitlu:hen  iiiu^sni hallo  Arlinnnirceselemente  enthielt.  Tmtx  lang- 
jährigen Iteateliens  der  AtTectiun  war  ein  ungiimliger  EiuHux^i  der- 
selben aiir  da-1  (lesatnnitbefinden  nicht  nm:bweisliar.  lieber  du 
analoniisclie  Verhallen  der  Branehieii  tKSj».  der  Lungen  bei 
superSueEIen  Funu  der  ActinomykoHc  des  Itespiiatiiiniitractas 
sieb  wegen  Mangel  des  Obductionsbeftindes  zur  Zeit  nichla 
sagen. 

Völlig  anders  als  die  superficidle  verläuft  die  parench)  mi 
tose  Form  der  Lungenaetinomjkosc,  liier  kommt  us  unter  iler 
Eiuwirkuiig  der  tipecitisdien  Mikrophyteo  auf  das  Lungeogewebe 
xur  Bildung  ponbroncbitinober  und  pncumcmiwher  Hoerde  von  sehr 
verscbiedener,  bisweilen  nur  miliarer,  meist  jedoch  durch  C-onflocBi 
XU    Rtreehen-    bis  ApfeUUmthng    bcranwacbütender  Qriieaef    wddie 


—    885    — 


jllt'icli  Jt?:i  vitii  der  Miiiiil-R:tcli(?iil>r>lilF  ansgppi>n|icin;ii  artinfimy- 
k()1.is<:hwi  Hucrflp-ii,  hislnlngistli  aus  gniiiul:itwnisnrli}(cn  WurliKnuiEifii 
mit  Neigung  zu  exquisiter  fettiger  Nekriibiose  iiml  »wiiodärev  eitriger 
Kiii-stliiiiflzuiig  Iwstelien.  Der  F.insi-liiiielKiiiigsprnc-ess  fiilirt  zur 
UiUhinji  von  juclir  odw  minder  muräiiy liehen,  mit  Bromliicii  roni- 
muaiidrt-nduii  Hühlen ,  deren  Inhal  t  aus  Kiterkür|K-ri'-hei) ,  Ze]|- 
und  (itwelis  -  Dctrltim  nnd  tlen  Aclinomjrcesrasen  ziisnniiiuruKC- 
Hutzt  ist.  Uh  lulmltMiiiii»5i;n  iiiittclirn  a\vh  iiattirlirli  ilt-ui  Broii- 
cliialtjokrete  bni  nnd  hii  kann  daa  Spiiliim  drr  Kmuken  iichon 
in  einer  relativ  frülien  IVriode  des  Krjiiiklicitfproccsses  die  fha- 
raktciifitisi-.licii  MikrojiliytcntliirDente  onttialtcn  uml  durch  dei-en 
Nftchwei«  die  Diagnose  der  Krankheit ,  welche  diircii  ihre  son- 
stige« Krwrheinunftcn  ilcr  klini«chen  Untersuohwn?  mir  in  den 
R|i(itcrpii  Stadien  b&stimnitete  diagntistifidie  Anlinltninnikto  liefert, 
mit  iiotiitivMr  Sicherheit  gestellt  worden.  Diireii  tloiitluenz  heniu;h- 
hnrt^r  Hohlen  entstellen  (lanu  immer  ^rössei'e,  hisiveilcn  kolo9> 
Rale  Oaverneri ,  wälirend  Ana  z  w  1 » c  h  e  n  den  Hohlen  und  In 
deren  I'itikreise  lK>tindlieli('  I.ini^engewehc  einer  elir«»i>isilien  Knt- 
ziindmi-i  aiiheimrallt,  welelio  sieh  entweder  als  gewülinlirhe  ehronUcli- 
iiiterstitielle  itihrüse)  Kutzrindiuig  oder  »U  sog.  .(larnefiratimi'  des 
LnugengewfheK  (inter-  und  in  tr  ir-alveoläje  entzündliche  Binde- 
gewehKnenhildung)  darstellt.  Nachdem  »uF  solche  Weise  grössere 
oder  geritittere  Bezirke  des  Iiinigciigowdx^  —  c»  wird  hisl  steL-* 
nur  eine  Lunge  und  zwar  überwiegend  häufig  die  linke  ergrillcn 
—  durch  den  actinomyk (»tischen  l'ruoca»  direct  oder  indirect  Tier- 
stört und  verödet  worden  siud.  greift  der  siiecifiscIiK  l'nii;(r«i  sdWidd 
auf  dein  We{»e  dt»  cuutiiniirlichen  Fortaclireil^ns*  als  häufig  auch 
durch  cnetAstatiHi'he  (emholisehe)  Verbreituiif;  hher  die  firenxen  der 
Lunten te.\tur  hinaus  auf  die  Nachbartheile  resji.  auf  entferntere 
Organe  über  und  m  entstellen  nun  nach  vorgiingificr  Venvachsunß 
der  Pleurablätter  jene  diliusi-u  actiiKmiykotisehen  l'>hrankuii6eu 
des  peripleuraleii ,  prävertebralen ,  mediastinalen  und  rctropcrito- 
näalen  ZeUstoffos.  die  abcckniiMelton  actiiiouiykotischcn  Absceetne  unter 
dem  /werühl'oll,  die  actinümy kotischen  Senkung^bsccssc  längs  des 
Ilcoj>8<»a.s  0.  s.  w.  mit  ihren  KolgeÄiialiinden  (Perforationen  der 
Üueseren  Haut,  des  I*en<:iirdiiinis,  des  PeritoiiiinniiiK  weleli«  dur<'li 
ihre  niäehtige  Kntwickeluug  die  primären  IxiL-alisationen  des  Pro- 
ceesea  in  der  Lunge  im  pnthologisch-iinatomisiehea  Ge^ammtbilde 
nft  ganz  in  den  Hintergrund  treten  las**en.  Die  mc  tahtatischeii 
Eruptitineu   des   in    der  Lunge  wuntcloden  actinomykotischeD  Pro- 
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««KKea  tocälii«irpn  mcIi  am  liäuBgstea  im  subcutanen  uod  in 
knliiit^ii  BiudegeweW,  aXttir  iiiicli  säinmtliclic  risceralo  Orj 
Lungen*"),  U'Iicr,  Nit*rcu,  Oariii,  Hei«  iiiid  Geliini*')  könm-n  liiaj 
rnii  ciniEclD  oder  iTisgesannnl  lnjfjillrii  wenk-ti.  Hmcli  IVrruralio 
der  metjiütaÜKcliri)  Hci:i-(]i^  in  die  betr^flenden  MTiwcn  HühM 
(Perilniittuni,  l'IeureTi,  l'iTinii-diiiiii ,  Mi-niiigrii)  norden  ^cJiim 
lödtliclii;  diü'uso  eiti-igc  Knt7.iiiiibin(;en  ili-r  Ic-UtereD  tierrurguruf«^ 
Gellen  die  Kranken  au-Ut  auf  (li&^cni  Wege  ?.\i  Onindo,  so  falld 
sie  sicher  dem  niob  iillmühlicti  citit^t^Ilrndeii  Mara^moa  ziim  Opfel 
der  hliiiliK  tiucli  boRulilcntiiKt  wird  durt^li  die  l-lotwickInnK  ei 
ausgebrt'ilutea  aiiivluidun  I>e(2ifiK"i*nüon  der  Unterleibsi.rgane 
lipdpiitciiilpm  Atiasiiirkii  und  Hydrops,  Der  Verliiuf  di-r  K 
hi>it  i^t  d:inn  imnii.T  t.'iii  sehr  ubrouiscber:  2  bis  3  Jabri^  |itli 
wdiiii  «bx'ii  nit'lit  ilic  i'rwidißtiMi  ttiton-iirrcnU'ii  lunit«!!  KiitJiümluoi 
der  serösen  Häute  ein  Kclmellvres  Ende  iHiwirkeii.  fast  stete  voi 
ei-stoa  waliniebiiil)a.riiti  Beginn  der  Erkrankung  bis  mm  Ti 
rergehen. 

Als  eine  dritte  Fiii|j:»ii^)(pfi>rt<>  der  nctincmiykcitiMrben  Inf« 
ist  der  Iiitestiiiiil  tractus  durf^b  eine  ^rüssere  Znlil  znverlawiiifl 
KeiitiiK^lituuKcu    liC|{liutbtgt^      Ob    dii-    ArtinoiuyceM-b-nii-iitc    nai 
directer  Vei-scbluckiing  (an  Kabruugsstuffen  re«p.  im  Luftatii 
eben  biiftrnd),  die  Int'crtiDii  bewirken  kiumen  oder  (ili  nie  ^Inrtifn: 
xuvor,  wie   wir   dies   bei   der  lufeetion  v«n  den  rLesitinitiou.s¥iri?ri 
ans  als  das  wahixlteiiilidieiv  eraeliten  ninäati.;i),  in  kranken  /iibiid^ 
eh:,  zuvor  (;<jlnDi!?irt  werden  müsse»,  lüsst  »irh  ans  riein  vurliegrti^ 
den  lleobaclitnrigsuiateriitl  oirbl  eiiUcIieiden.     El)enRO  wie  die  A<rlij 
iiomykoKC  (Ick  Hcspirntionhtrartii  ktinri  iiueb  die  Ititcnlinulactinoiofk 
in  zwei  kbntsch  sehr  vei-at^hieilenen  i'oitncn  miftreteu ,  erstem 
nicht  dcgtrnirondc  Oberflitchciier krank nng  und  zweitens  als  dostni< 
tivö  paronchymatöec  Affection.     V<m   der  ersterwühnten  Form  i 
biaher  glpielifalls  nur  ein  Fall  bekannt,  dieser  abor  i^t  audi  da 
dns  ScctioDsorgebnixs  itweilellos  :il$  »uleher  loffitiinirt.  Der  bezi 
ßi>riiiid  wurde  xuraüig  von  ('liiari'*)   1km   einem   an  progrmi' 
Paralyse  verstorbenen  Manne  erholwn ;  nahezu  die  gesainrntp  Sdi! 
baut  de~s  Dickd iiniiii  zeigte  sieb  nüt  weis8Urhen  plaiiuearticfn  Fi 
Indern  iigi>n    ven^eben ,    die    »u.h    der    Kliieosa    untf>r    Xurttck  I 
scliüssebirtiger  Dofecte  r-a  cntferoeo  waren  und  ganx  and  g 
den    ehaniktcristi sehen    Aelinomyeeseleiuenten    lit«tunden. 
äym])i(>nir:  daK  Darnileideu  inti'a  vitam  horvorgenifen.  ist  unbekano: 
und  dahingestellt  inusa  femcr  vurUiufig  bk-iben,  üb  ein  Ve 
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der  siiiierÜciGlIoii  F<irin  in  dio  schleich  aiüwr  za  botraclitfiDÜo  tief- 
••i'^ffudc  Furia  stattUmlen   kann.     r^Ut(>re  wurde   bisher  nii  ilco 
niinndiinnen,    itm     Blinddarm     und     Mn^tduriii     beobachtet    und 
zwur  tli(!iU  als  iäolirt«,   lironiruiuii^^u  Ki-IvrankuDg,   tlieils  in  mul- 
tiplen I/italiwitionen ,    stellenweise  aiid»  als  diffnser  Proc«»,     Aus 
kleiiieii  Udscmi-  bis  erlsengrnsneii    Kuütibi-ii  im   siilimucöaen  oder 
miicösen  (Jewebe  entwickelt  sicli  der  actinotnykotische  Process  durch 
Uleeratiori  der  KiulLrlien  /a  siimiiseii  Gesell wiireii  mit  xerfresHC-tiem, 
nicht  selten  bis  zur  Muskel sr.hi cht  reichenden  tirunde,  (jeschwiire. 
welche  durcli  Confliieiu  und  periiiherwiirts  fortficlireitendeii  ulccrii- 
livcn    Z^-rlViII   zur  Itildnng  aiisgedpimtcr  liefgreifender  Ulcerations« 
Hiicbcn    fiibrfn  Itünticii.     Von    der    primär    büfiüleneii    DKriiipartie 
miü  «rht  der  l'roc^esh  writiM  bin  ztinüflist  per  cnnünuitatan  auf  die 
benaflibjirtou    TlicUc  übor,   so,    wenn  die  bclrcffuiide  Dariupartie 
der  Haiitliwand  anlag,  nach  vorgiingiger  Vci-wachsung  der  Perito- 
näaJWatter  direct  in   diu  üaucliwunil,  oder,   falls  din   bcirftT«;ndo 
Ddrniitbthciliing  entfernt  von  der   ItaHchwand   lag,    in  tue  tJari- 
tiit   der    Peritonäalhülilß,    woselbst   dann    eiiifaclie    odrr   multiple, 
oft  TicU'iK^h   mit  einander  communicirende  abgitkapselto  actinoniy- 
kotiecbc  AI>i><:esKß  cnUtelicn,  die  ihrerseits   nun   wiedenim    in  itin 
ander&i   Darmsliick    oder    in  dio  Harnblase  oder   in  ilie   Bauch- 
docken durchbrochen  künnen  et*,     lo  der  Itegcl  erfolgt,    wolcho 
der  verschiedenen  raögliclion  Richtungen  auch  der  Process  dui-ch 
l'ortpUunüun^  jn  der  Contirmitat  eingeschlagen   haben  mag,  doch 
«cbliesjlii'li   <k'r    Diircblmu-li   durch   die   RjiurlKlecken.     Meist  ver- 
gelten auch  hier  viele  Monat«,  ehe  der  Process   aus   iler  Tiefe    bis 
Kur  Obertliii'he  eiii|K»rdnn;{t,   füll«   nirbl    das  Hinzutreten  fiepüäcl)- 
pvoRenor  l'rocesso ,    welche  Cnmplicati^in  eicli  loiclit  durch  die  Zu- 
mischung  V071    nanninhnll    zu  den    iii-(inomyk(>tis<-}ien  GewebHxer- 
strirungen  einstellt,  einen  rascheren  Vorlauf  IieHieifUhrt.  —  Ausser 
durch  Fnrtleitun<;  in  der  <^(ii>tlnnitiit  kann  Kicb  die  1nt(>stina!-Acti- 
n(m];}'koge   aber  oben  so ,    uie    dia  I.un^onaclinomvkosa,    auf  ileoi 
Wege  der  Metastane  weitei'  im  Kcirper  verlireiten.     Am  häufigsten 
wird,   aus    mihi -Hebenden    (rriindeti,  die  Leber  vnn    dieser  ileta- 
Ktitsenbihlnng    i-rj-rifffn,    abur   auch    die    verschiede  listen    anderen 
Organe,  spcciell  auch  die  Gelenke,  künnen  von  der  primären  Darm- 
actinoRiykoHe  .nus   metaslaliscli    afllcirt   wenlen.     Von  hesondci-em 
Interesse  ist  dabei,  dass  der  siieciliscke  Process  an  seiner  baiigangs- 
pforte,  dei'  Ilarniwiind,  niitili'lich  unier  ZurÜcklassung  entsprechen- 
der Karben,   vollkommen  zur  Abheilung  gelangen  kann,  während 
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CT  in  (len  melastati^cli  fir^rifftTicn  Orgiincn  »nJnc  MrstSrftttdc 
tigkcit  UDiiTitc-rbruclicii  fürteeUt.  Eine  offitiiliiu-  in  iliüvt^in  Siaii<| 
zu  fluutcndr  Ueobficlitun^  machU'  Verf.  guluRc-iitlicb  der  ObHuctioii 
c-ines  Fiüles  von  aosrlieinciKl  iiritiiärer  Lober- Avtinoroykose'*) 
yio  sich  inclesevn  bei  genauer  Untvi^ucbiiiig  de»  Darms  im  pr»- 
ceseus  vermiformiB  eine  wenig  umfangtviche ,  aber  tiefgwifcBid«', 
nach  der  bistologwcheti  CntorsacbaDg  unzweifelhaft  einor  einsl 
rtattgchaMen  I'erforation  entsprechen do  Narbe  aiifgofiindpn  wnrdii, 
weicht*  alR  Markstein  des  ]ti:tinomyknti»fhen  l'rimiirafTwtuti  zu  ht^ 
tmchten  gcviss  die  grösste  Wahr^lieiuliehkeit  fiir  neh  haut, 
FJnen  ^anx  iilinlidien  Fitll  bat  neiiestctia  l^anfib  ans**)  beschrielwfl 
und  in  (gleichem  Sinn  gedoulet. 

Ueberblickt  man  die  »lannigfulti^en  Krankheiubildur,  untci 
vreldimi  die  vom  hiteUiimltractus  aasgegangene  Actinninykoso  nd] 
klinisch  maoifestirt,  m>  einlebt  sich  daraus,  wie  •).  Israel,  mu 
desseu  licbtrolle  und  erachüpfende  Scbilderung  ites  weirlisflTollnit 
klinischen  Verlauf»  unserer  Kranklii-it")  wir  behufs  F.t  ■ 
unserer  kurzen  dcsbczügliclieu  Darstellung  dringend  In. ..>...  ;l, 
miiehten,  mit  Rcclit  hcnnrliebt,  für  lien  ilnttlichcn  lli«.gn<MtilieB 
der  Hinweis,  kiinfUgUin  stets,  wenn  ei-  »ich  ätiolof-isrh  diuiklii| 
l'alleu  Ton  chronischer  Peritonitis,  von  Knthabscesseu ,  Oceken« 
abifocssun,  Oiirmtmnoren  etc.  gegen  iibcr|!(.-»tcllt  sieht,  die  Müglirlikm 
einer  actinonijrkotischen  Erkrankung  mit  in  den  Krei»  der  di« 
gDMtiacben  HrwÜßiingen  la  ziehen.  Der  etnyj^e  We«  frciKch,  in 
sokben  Eitllen  r.a  einer  sicheren  Diagnose,  vor  dem  Durcbbi 
der  Hecrdo  des  Intestinaltractns  durch  Haut,  BLue  udur  Di 
gelangen,  Ueatebt  in  der  Vornalnin-  der  Pndit'imnlttion  mit 
Wendung  lücJit  xu  enger,  die  l'as.''age  der  Actinomyccäköroer  cr| 
niögUchender ,  Nadeln.  Ein  poaiÜTcr  Itefund  ist  daun  itcllMtvür^ 
stiütdiich  entscheidend,  widireud  der  negative  nicht*  gegen  dii 
RCtinnmykoüiiche  Natur  des  l'rocesscs  beweittL,  weil  erttttix  dil 
Biiecißüuhen  Mikrophyten  relativ  i4pärltch  in  dem  Absvpwanludtl 
vorhanden  sein  kininon,  so  daes  also  das  imiiirii-tc  Klii 
i|UHUtum  keine  derselliea  zu  enthalten  bniuebt  und  weil 
die  vnn  einer  actinomykoliscben  DaniiafTectioD  aURgeliondrn  ficrtii 
diiren  AbscCiähUdungen  sehr  wühl  idlein  durch  EitiKirLting 
oiincomitirenden  pyogenen  Organismen,  ohne  MitLiotbeilii;iing  dt 
Strahlei])tilzc ,  zu  Stunde  kämmen  kumteu.  lat  der  Durdiliruc 
der  aetinomykutischen  Heenle  nach  der  äusseren  Haut  erfoln 
dann  gieht  die  niikroskoiii^lie  Untcnuchung  dcä  Sdircta  resp. 
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GraniiltttirniBRcwcbcs  der  DurchbruchsstcUcr  aichcro  Gewähr,  die 
filwcifiMlieii  MikropJiyten  »«fjniHnden  und  damit  die  Diagnose  fest- 
KiiBlellen.  Bei  den  Durch lji-iiclien  in  die  Blase  oder  in  die  Ihirm- 
höUIo  wird  cJDB  BorgfältinQ  Kxidoration  des  Urins  odor  der  Fäoea 
iiuf  A(-liiiipni3'C't;<(eleiiieiite  die  Nattir  des  Pt'OC(>>ises  klarxulQgen  im 
Stande  sein. 

Autiser  dun  drei  gmiannten  Stellen,  —  der  Munil-Ituclienliühle, 
dem  rtps|)iratious-  und  dem  Oigostionstractus,  —  kann  ausnfihnis- 
weise  :tufli  noch  der  Oesophagus**)  snwie  die  iiusxere  tlant 
als  Pforte  der  actiiiomy kotischen  Infection  dienen.  Nach  den  Au- 
toren wiire  die  Infection  durch  die  Haut  so^rar  keine  allzu  seltene; 
juiloch  sind  die  meisten  der  von  den  Antturn  in  let);terem  Sinne 
iiiteriiretirten  Fiillc  nicht  hewelskräftiK*'),  indem  andere  Dentniig»- 
möglichkeiten  hetreß's  der  Inva9ions|)forte  nicht  «usgeschlossen,  ja 
sogar  wahrscheinlicher  erscheinen ;  nur  der  neuestens  von  K.  M  il  1 1  e  r 
aus  divr  Briinü'srhtm  Klinik  r.a  TiihinK*'n  [udilirirte  Fall")  einer  ^In- 
fection mit  Actinom.vcea  durch  einen  Halzsfilitter"  lässt  keinen  Zweifel 
ühcr  die  Richtigkeit  meiner  Deutung  ah  primärer  ciitancr  Acti- 
nomykose  iihrig.  —  Von  Zeuiuan**)  ist  aueh  noch  die  Mtiglieh- 
keit  einer  Infection  durch  den  (unverletitt-cn)  Genitalkanal  ange- 
nommen wordon,  indessen  hegriindet  der  von  ihm  heohaehlete  (bis 
jetzt  in  seiner  Art  einzi«  dastehende)  Fall  von  »olitarer  Tuben- 
öttinomykosc  nicht  widil  diese  Doutunp,  sondern  diirfte  derselbe 
vielmehr,  wie  wir  mit  J.  IsraeP')  glauben,  als  durch  Infection 
vom  Darme  aus  cnstnndcn  anfzufassen  Bein. 

Aueh  üiter  Falle  mit  sog.  ,krvpt(»gonetischcr'  Infection  wird 
in  der  Literatur  der  mensdiliclion  A etinom ykusH  bcri<-litet,  unUa* 
welchen  ilor  obeti  erwähnte  Knil  Bollinger'f)  von  nnseheinend 
primiirer  (feliirn- Actinomykosc  der  hemoJ'konEiwertheiit«  int.  Wir 
sind  indessen  der  Mi'iniing.  (\sias  sich  in  den  hetroffenden  Fällen 
liffi  sttlir  genauer  lJnter*ut'hung  doeh  immer  mehr  «der  minder 
douthche  anatomische  Kennxeidien  der  Finbrueh^stellc  der  Pnra* 
Hiten  an  einer  oder  der  andern  der  genannten  InfectionKatrien 
würden  nachweisen  loKsen. 

Uei  der  Häufigkeit,  mit  welcher  die  Actinomykose  heim  TliJer- 
geschlecbt,  namentlich  bei  den  Kindern  vorkommt,  lag  die  Ver* 
mulhiing  nahe,  das«  unsere  Krankheit,  ähnlich  wie  Milzbrand  und 
Rotz  ,  voncugsweisc  von  kranken  Thieren  aus  auf  den  Menschen 
iilHMli'agen  werde.  Diene  Vurmutliung  hat  sich  jcduch  nicht  hfr 
statigen   lassen,  denn   in   der  einschlägigen  Casuütik  ünden    sich 
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nnr  ganz  wcniKo  I'alie,  welche  Mtiischen 
ilie  iii  (lirecte  Itczicliung  nuiii  Vieh  treten^ 
Viehhändler  etc.  Es  bleibt  daher  nur 
sich  der  Mensch  in  dt>r  Regel  aus  detf 
das  Thier.  Wo  aber  hüben  wir  iHese 
Hciho  von  Griindeii  sprirlit  tliifür,  diu 
ectogene  Wohu-  und  l-jitwickluiigs- Statt« 
Substrate II,  s|iec'iell  fietr«id«iirta 
dieiier  Uinsiebt  schon  der  Umstand  voB 
dass  die  Actinomykone  gerade  bei  den! 
nUiitit;koil  vorkommt  und  dass  nllc  Lch 
bivr  tTidcQt  auf  ein  Kiiidriiigeii  dt-r  »\M 
der  Nahrung  hinweisen.  In  demselben 
weitt'rhin  die  B&rtbachtuiigi'n  von  .lohni 
8iUent:l^ichetl  von  Ödi weinen,  (die  mich 
obcnfalls,  wenn  Auch  weit  seltener  alsi 
Actinoiuykosis  erkranken),  sehr  häufig  (3 
luinieiiUiLh  Gerate,  fujid,  deren  freies  I 
Gebilden  Ijesetait  war,  die  eine  grous«  Aol 
des  Aetiuomyces  hesnssen;  fiTner  die  B4 
Thierarztes .  JenRen*"),  welcher  eine  I 
unter  einem  Riuderbestiinde  aufSeeliind  1 
die  Auf  neu  ungelegtem  nlArk  durchfeuct 
eintreten  sah;  schliesslich  die  iiitcreK^d 
welche  das  KiiKlrintten  des  Actiiiomyoc 
schlingen  des  Futters  in  das  («cvoh«  eJnb 
unmittcllfar  dai-thun.  l'iana  eonftatill 
ftctiniiniykotiBi'lidn  Kii<it<rh(>n  der  Zun| 
kotisc'he  Knot<?hßn ,  welche  in  ihrem  I 
Runde)  von  (ti'tn'idi'räserclieii  enthielten, 
sehen  Ve(^otnliftnen  de«  Actinoniyces  uif 
Iieim  MenKchen  dw  Autintmiyoes  ganz  n 
ning  in  den  Organisrnn«  eindringt,  bo(^ 
falls  die  «uiizo  Gesi^^hichte  der  von  um 
liOCÄlisations  weise  der  menttchliehen  Ad 
bexüglicheu  I)iirlegnn(;en  liier  ntieh  die  1 
hinxuxufiigen,  dH>>s  auch  beim  MeniM'hen 
als  beim  Hinde.  eine  primäif  Zungen-^ 
wonlen  ist.  Das»  es  auch  Ihmhi  Menschen 
Sulis  imzen  sind,  welche  deu  Import 
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Speisewege  vermitteln,  i*t  nach  Aiialüt;ie  der  liezüglicheii  Erfüll- 
niiigL'u  beim  Tliiur  si^liv  wiihrscilcinlich ;  eine  din'^ct  den  Import 
mittels  vrgetahiliflcher  Stoße  bezeugende  Beobaclitmig  liefert  ans 
dur  Fall  S o  1 1 man ii ' s  *'■') ,  in  wcldirm  sich  eiiio  actinamyko- 
tisiilic  Krki-ankiing  im  Bereicli  der  Riickcn-WirbL-UiiuIe  iiauh  Ver- 
schlacken einer  von  Horduum  inurinum  stainiiiciKlcQ  Aebre  uuk- 
bildete,  die  id  dem  sich  nach  aussen  entleerenden  actinomyko- 
tlscben  Ahsccssc  theilwcisc  nieder  /.um  Vci'scbcin  kam.  Einen 
veitereo,  nocli  augeiiecheiuliclioTea  Ueweis  fui'  die  Einschleppnog 
des  Actinomyci-'S  in  den  racnBcbücben  Kör[jcr  niitlels  vogctabili- 
schtT Subetauzeii  erbringt  uns  dt-r  üben  erwiibiitü  Fitll  E.  Mülier's, 
imlfm  liier  direct  constatirt  wurde,  dass  die  Oborflju'ho  des  infi- 
drenden  llobtsplittoi-s  diclil  mit  den  eharaktoristisdion  Actinoniyce«- 
rnseii  bcsetüt  war.  Es  wäre  natilrliub  im  Interesse  der  l'rophylaxo 
der  Ki'aukhfiit  üusnerHl  oruiiiiiKuht,  weilen»  uml  iiiiberHH  über  die 
octoRfnen  Xist-  und  Autontlialts-Statlen  de.8  gofiihrlieben  Parasiten 
y.u  erf&brQD. 


IMenlur  uml  Ainnerhingm  xu  Vorfesung  13. 

1)  üßbcr  eine  neue  Pilikrxukbeit  beim  Kiiule  (Ceplralbl,  f.  d.  nivil. 
WiKaofiäcli.  IH77,  Nu.  'il).  2]  Neu»  BeobachtiiiiK«;»  ntif  d»na  G«bivte 
der  MykuöCii  dos  Mi-hHcJivn  (Vircbiiw'a  Arcbiv  Ud.  lAXIV,  IW78, 
p.  !&.'  S)  UuiiUebö  /.i'ilschr.   I".  Tliicrinpcl.    1879,   Siipi»l.-HpfE  p.  I'J5. 

4)  llrrslaußr  amtl.  /jcitHcIir.  I  p.  117;  Itnr).  kliti.  Wocliciisrlir.  1879 
p.  347;  Dil?  Aftinumyk«««,  eine  neu»  Ictf(.-ettuii!<kruiikh«it.    Uvrliu  l^^'i. 

5)  Crntralljl.  f.  d.  med.  WlMeiiacb.  l««G,  Ni».  18;  Orifr-Mitlb.  und: 
An-]iiif.  klin,  ('hirnrgie  BrI.  XXXIV,  l««r.,  lieft  1  p.  IGO.  6)  Vircbuw'a 
An-liiv  Bd.  LXXVIII,  lHi9,  |[.  3.  7)  Verßl.  die  ctnschlägif-on  Mouo- 
^trajdiieii  von  I'onfirk,  n,  d,  siib  -1  a.  dritter  Slell«  c.  O. ;  von  J. 
l*rm'l,  Kliii.  Ueilragc  z.  Konulnis«  d.  Acliiioniykftac  d.  Menarlicn. 
Uerlin  lH8ij,  lljr^cliwald;  vuii  Moo.'»  b  rugger,  Uebc^r  difl  Aulinn- 
mykose  (1.  MenKohen  in  P.  Briins'  Heilra^cii  k.  klin.  Cbinirgiu  B<i.  11, 
H.  2.  TiibbiKeii  ]8t<6,  Lnnpp  (Moo»hruggcr  konnte  i.  J.  IftKß  borettn 
75  gennii«r  publioirl«  Kitlln  vun  meniiclilidier  Actinomykose  xueammen- 
sk^llfii);  rernvr  die  Juhresbericbte  des  Verf.'a  über  patUogriic  Mikro- 
organiitinMi  pro  IKl^ö,  l>^^6,  lKr<7  l^owie  die  npucRten  Piiblicatiüneii  von 
L'llmann  (Beitrag  cur  Lehre  vun  der  Actiiiüaiykose  [Wiener  med. 
PresBO  1888,  N«.  49  ff.J),  Th.  Lsiighiiiiii  (Efrei   Fälle  von  Actino- 
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oiyiiosp  [CorrraiponJeDiibl.  (.  Scbwelz.  Aerti 
KäIIo  Ttra  Actio«  mykose  [Oirrespondenri.!. 
8J  Vergl  z.  tl.  KIcha,  Diu  Mg.  Taihul.  I  j 
B.  d.  ttub  7  e.  O.  und  Elanau,  Zwei  KAIle 
rf>>poiidpnKbI.  f.  Scliweii.  Acnte  li^»0).  9)  Vi 
j>.  143,  sowie  XooEbrngger'a  i>b«n  citirteM 
10)  Uebor  rinigr  pal)iot«;!:i«cb-hiatologtMJ>e  ll 
U(>lt«ii  KvFullaIv  iVirchow's  Arrliir  Bd.  CY 
trag  z,  I^brr  v.  d.  Actinoinylii'Äe  (Wicni-r  mei 
12)  Urei  Fälle  \un  Actiiiixnvkovte  (Corre^pütit 
18HH,  8cp.-A.).  13)  Vrrsl.  p.  51  Hg.  IH  dir« 
giUiiKiii.vkosen  {Ikrl.  kliii.  Wütlieiwchr.  1*^1*2, 
die  Cultivirttarkcit  d.  AetinomyMB  (Virehuw 
p.  1-10)  16)  L'eber  ActinumykuM  (Bericitt  Q.1 
grc«fto«  f.  iiiii«rß  Med.  Wio«bad«n  HK^K).  17)  Si 
d.  Aerale  Wkii  IJ'öC.  !ft)  Bt-richt  ü.  d.  Si 
ConjcrrasM  Russland«,  bsicleriolojr.  S^'Clton  (Wri 
|!l)  Zur  Technik  der  mikruskoiHscIiüti  Buderii 
Arcbiv  Bd.  LXXXIV,  l»»*!,  p.  245).  2Ö) 
VVeif^erfschei)  Farbong  vcrialirt  idbii  fol 
Orwille,  wdcbe  zwück«  Bt-freiung  twh  Amii 
Luft  gdegen  litbcii  inusn,  l<>Ht  man,  nacli  Wc 
4Ü  ccm  Aqua  d^t.,  ?Ü  ccm  Atkubol  «bsol. , 
daSB  die  liöstiii;;  doiikflrotb  und  nach  dem  FilU 
Ir  dieser  Farbnngiflünigkeit  verweilen  diel 
Hiemur  wenleii  sie  abgespült  nnd  lU  Minul«n  ofl 
wAHKerigR  Gentiina-VIoleU-IjiVHiing  gebracht  od 
Weüe,  wie  bei  der  ^ewÄlinlichen  Ttacteriefif 
21)  Ueber  DopitrlfArbnng  mit  Orfciii  (Virchow 
p.  169).  22)  Kin  Pllanaciifarbstaff,  welcher  * 
linclorielleti  l-Jit;eo:>chancii  der  sv;:.  basi'tcb 
iWilc  vereinigt  und  dazu  eine  ^'liick liehe  Coi 
färben  ist.  BezU^licb  der  Vvr^hrirten  bei  d 
niniit  auf  O.  Israel'fi  OriginalabhAndlung  vi 
bungsmclbodeii  z.  Naobwets  der  ßulDiiwcrTtij 
M ik roorgauismeii  3.  Anfl.  p.  HA.  L«ipiJA  181 
Fiirbiiug  d««  Actinomyccs  (Ocatscha  med. 
[I.  lOti!^).  25)  Diese,  die  bekannt«,  von  W 
zur  Kürbiing  des  Centraluervcnty^tcia«  ang« 
u«rh  Uanairs  neuerlicli«  erprobter  V«r»chri' 
cation  die»««  Forscbors)  so  atu,  dtss  die  Ccllt^ 
einstiindi^em  Verweilen  tu  einer  einjiroci 
euiuicbsi  in  \Va»«er  abgVBpiilt,  sodann  eine  Mi 
von  Alkohol  überir«{r«n  werden,  welcher  J 

*)  Sind,  «io  m  h&Bflf!  der  Fall  i*t,  dio  Ac 
mflcMD  (Ile»olljt>n  iiatQrltcti  unit  ror  am  bcbncdd« 
tlcr  (k'wvWnu^ente   In  i^eiAiirclialHgcin  AÜic 
AuanaKhvn,  in  alwululen  Alkobol). 
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alkAliulUcher  KalilÖMing  7.ui^»etzt  sind,  Itpim  Wiedercmrühren  in  WxHder 
vvrscltniiidet  diinn  die  toüu-  K;trbi>  »m  fant  iillüii  tiewebolit'HtaiidOivileii, 
nur  die  AciirKnnycfslit-critc.  bcliallrii  dm  intensiv  rntlirn  Farttlon. 
311)  L'el>(!r  einige  [intlmlo^^iHRli  liisIulogisRliH  iMßtliodi^ii  tind  die  dadurcli 
erÄidliii  Kcsirllalt-  {Virc!ntw'a  Ardiiv  Bd.  TV,  1»^HG,  |).  511);  Babr» 
vi>r<t(-t2t  rtiiicciilrirlp  wilHuprige  SnfrnninÜiHiing  ntil  2  !'roc€nl  AnÜiniü, 
t-rwüriiit  nur  cu.  UO",  (illrirt  wurm  uml  lässt  «iif  dipfpr  KliiaHiglccit  Di'vk- 
gU«|>rä|iiiriit(;  vtin  \  fnlüclitigniu  ICiter  oder  r^rdriJokleii  ActlnoRiyciu- 
küriK-Tii  ;^-t  Stuiidfii  ecltwiniRieii ;  die  gefärbten  DäcIcglasprÜparAte  kommen 
dtttni  nur  1  MiiilitP  in  die  tätige  I 'gclie  Jocllosung,  hierauf  in  Alkohol 
uml  t^clilicsfilicli  in  Nelkeiiul.  l!:benso  siud  Schiiittprüparate  iicbiiomycos- 
lliilli)Ci'r  Geweib»in!i«sen  xn  brliiindelri.  Ä7)  Her.  ii.  d.  VeterinärweBcn  i. 
KgKli.  ■SftHiKon  f.  d.  Juhr  1»<8-),  p  4f>.  28)  Vcrgl.  x.  il.  Baström, 
1.  d.  stib  16  c.  0.,  Ve  rf.'s  Jahresber.  I,  18Ö5,  p,  1-1  .'J,  Hm  he  8,  «.  d.  ewb 
2.'»  ('.  (>.,  Moosbrngger,  a.  d.  siib  7  c,  O.  29)  Vergl.  öpa  Viirf.'B 
•blii-cnbor.  II,  l^Hfi,  p.  :i15  AnitiPik.  44H  und  p.  »17  Anmerk.  ib'i. 
30)  UemoriMralion  von  1  m ]> Tue tiiio mykose  (Tagebl.  d.  CO.  Veritftniml. 
Drnlech.  Natiirf.  ii.  Acrste  in  Wieabiideu  l«ö7,  p.  '272).  31)  Lieber 
pnmttrc  Aciiiiuniykfun)  do«  Oehimi)  beim  Mcnsciivn  (Miinclipner  inerl, 
Wocbensclir.  IHH?,  Nu.  \l).  82)  Vcrgl.  <liv  sogluicli  nucli  i<pci:ieil«r  zu 
borlicksiebt  igen  (teil  Kiille  von  K»wer  (Zwei  Fülle  \ua  AcliiiomykoRe 
tÜeiiUcbe  med.  W<»dieii^chr.  LhhG,  Nd.  ^'2  p.  :t6l>j).  33)  A.  d.  tnh  '6'J 
c  0.  34)  Rin  Fall  von  acuter  Acliiiumykose  (Wiener  med.  Presse  Ihfil, 
üo.  3).  35}  1'»  Broneo-ActiiTftmicoüi  nf-riinmo  (Uivista  clinicn  18«2). 
3fi)  Di«  HL'ciindiiruii  actiriumykoliticbcn  Kniplioiien  de«  Lungengewebes 
kunnen  iiatijrlich  au^Ecr  durch  Transport  der  AclinomyceBkvimo  auf  <lcin 
Itltitwi'f;«  aucli  durch  VcrsiJilcpiiiing  der  Krimr  mittcli  des  Stromes  dor 
imlRioiiulon  Lympli^efüHse  uder  durch  vV>«piralt«n  <lc'r  Ki^iine  aiie  mit 
dem  Uroneliislbanin  eoniniuninreiulen  nclinDmykcitisrknn  Zerfall HhÜlilcn 
zu  Stande  kommen.  Kür  letztere  Kntetclmngs weise  lieffjrt  z,  B.  der 
Muufibrugger'KRhc  l'all  von  I.imgcnactinnmykuac  (Scp.-A.  der  Mono- 
graphie p.  46)  ein  Hehr  klares  Xetigniüti.  37)  Verf.  »ecirta  vor  einiger 
Zdl  einen  in  der  Künigsiierger  eliirurKi»chen  Klinik  heobaditctcn  Fall 
vi»n  Lnugenarlinomykosp.  bei  welehcm  sich  alü  <>i]izi};e  mclHütatiHche 
Affeclion  ein  groapcr  nclinomykotiHcher  Abricess  ita  (Sehirne  vorfand. 
38)  Präger  med.  Wedieiiselir,  Iss4,  No.  10.  3Ö)  Vergl.  d.  Verf.« 
Jabrcsber.  U,  1H86,  p.  315  Aumerk.  MH  und  p.  :1I7  Anmork.  iö'2. 
40)  Drri  Fälle  von  Artinomykose  (Oorreapondenzbl.  f.  .*?ichweiz.  Aarzte 
ixw).  41)  A.  d  anb?  c.  0.  42)  I'onfick,  Ueber  -Vtinomykoäe  oline 
Artinomyeps  (Ureslaiier  ürztl.  Zeilxchr.  IHk.'(,  No.  3)  und  Soltmnnn, 
Zur  Aetiölwgie  der  Actinomykose  (ibidem).  4S}  Vergl,  die  Kritik  einiger 
der  bezüglichen  Mlle  bei  J.  leruel  (siili  7  ritlrte  Monographie  p.  \^'2) 
und  bei  Verf.  (Jahrenber.  II,  1K96,  p.  316  Anmerk.  iW).  44]  Heilrägc 
X.  klln.  Chinirgie,  Mittheit.  a.  d.  cfair.  KI.  zu  Tübingen.  lieraiiBgeg.  r, 
]■.  Briins  Bd.  Ill,  1«HS,  Hort  3  p.  Sf);'..  45)  Uebor  die  A rtinomykoge 
dcH  Haiiclirellft  u,  der  Haucheinge wi-i da  beim  Menschen  (Wiener  med. 
.labrb.  I8S3].  4fi)  Vcrgl.  d.  mh  7  cilirte  Monograpbic  J.  larael'» 
p.  i:}tiff.   47)C«utralbl.  f.  d.  uieU.Wiäaonsch.  m81,  No.  16.   48}  AiiBSvr 


-    894    — 

dem  ActinomyceB  bovis  et  hominiB  kommt  bi 
wie  zuerst  durch  Beobachtungen  von  Diinck 
Mikroskop,  u.  Fleiachschau  Bd.  III),  welcher  i 
die  Meinung  hegte,  einen  mit  dem  Actinomyce 
tiBchen  Mikrophyten  vor  eich  zu  haben  — 
Zur  Frage  der  Actinomykose  beim  Scbwcir 
Thiermed.  u.  vergleich.  Pathol.  Bd.  XIII,  188! 
eine  Abart  der  ActJnomyces  bovis  et  homi 
suis  vor,  welcher  sich  von  Jenem,  abgeseht 
logischen  und  tinctoriellen  DifTerenzen,  wesentl 
(Johne,  Hartwig),  dass  er  sich  ansschliee 
quergestreiften  Muskulatur  lokaÜsirt  und  fast 
Ansiedlung  geaehwulstähnliche,  sondern  nur  ■ 
gradige  entzündliche  Veränderungen  hervorri 
Deutsche  Zeitschr.  f,  Thiermed.  «.  vergl.  Pathol. 
micosi  incipiento.  Actinomyces  Bvilluppate  al 
fei^sato  vegetale  tibrovascnlare  inciscodati  soti 
nei  bovini  (Archivio  per  le  scienzo  mediche  vo 

51)  Hochencgg,  Zur  Casuistik  der  Actii 
(Wiener  med.  Presse  1877,  No.  16—18)  ui 
Actinomykose  des  Menschen  (Prager  med.  Wo 

52)  A.  d.  Bub  42  c.  0. 
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Dreizehnte  Vorlesung. 

Die  fnUhagen»*  U^fihomiftxlfn  und  Sprosvpilcc. 

Die  putliolngisdie  Bt-deutnni;  dm-  Suhiinuiel-  uud  S|>ro6«-I'ilw 
Imbon  wir  bereits  iiu  Anscliliisä  nn  <Iic  Srhildorung  dw  moipho- 
logisclieji  iitiit  liiolugisdieii  Rigensctm fteii  dieser  Tike  im  allgtuuci- 
nen  Tlieilo  so  auKnilirliuh  dargelegt  und  pnirl«rt,  dass  utiH  hier 
nur  n(K;Ii  «■rühiif'l,  «'iriigi'  Pniililt-,  sn  aamtiritlich  <1io  Art  und  Weise 
der  Iiist(i-i)atliQgeiietisclu'ii  Wirkung  der  einxeliien  piitlin^enea 
Species  aus  der  in  Rede  iitelimidt5n  Jt[ikri>i>li,vteugru|iiie  specialer 
abziiliiindelii. 

UvriicküiL-liligeii  wir  iii  dieser  Hexichuiig  /.uuiicbst  die  imtho 
gt'iicii  Arte»  nvs  dur  ('lasse;  der  hoirliorguiiiKirten  Scliim- 
mcl|)ilze,  deren  im  allgemciiifiu  TlieUu  «cuanate  Uejmiseti tauten 
iiizwisirhi'it,  wie  zu  frwarlen  wnr,  riiu^ii  Zuwacli«  durch  luchrcn! 
neuerlichst  entdeckte  Arte» ')  erfuluoii  haben,  so  glauben  ^vir  uhs 
bici'  iiuf  die  ciiit^uhonderu  Darlegung  der  piithulugiäiih-histologiisrhcn 
Wirkimgaweise  der  lieknimU^stcii  putliogeuen  ächimiiioit>iixä]>ccics, 
doN  Aspergillus  funiigatus,  bet*chrÜQken  ru  durlcii,  da  <Iiu 
andereil  Arten  sieb  in  Betreff  der  wcseutlic'hen  histologiseben 
Proti«iKc  Ranz  iilK'rciiititiininpiul  vurlialten,  vetui  auch  gewiss«  gra- 
duelle desbciiiigliclK'  l)ilTercii/:t'ii  zwiächou  don  durdi  die  eiiiitelneii 
Arten  derselben  Gattung,  nanientlicb  aber  jiwisebftu  den  durch  die 
AK]^ergilluK^rteIl  einw-,  diMi  Muconirtcn  andererseits  liewirIcU'ii  Kr- 
krankuii};(in  besteben,  welche  Uiftort-tucii  zus*uiuraoiigeu(jmiu''n  mit 
der  Versehtedeiiiteit  der  LodUiBatioii  der  mylcotittchpii  Krkninkungen 
das  ]iiakrnsk()|)iKclie  (äesuniinterkranktm^bhild  dt-r  Aspcrgillusuiv  ko- 
sen v(i]i  d(<n]JL'ui|j;Qn  dur  MiicurinvkuHeti  iu  der  Uvfiel  auf  de«  eititoii 
II1t(!k  uiit^M'üeheideii  lasseo.  Am  betitelt  :-üid  die  putliulogiselien 
ABpergiUiiBwuubfniiigen  und  die  Oenese  der  dureh  sie  bervor- 
gerufeneti  rhiuaktenstischcii  Gewebsvcrimdemiigeii  an  der  Horn- 
haut fcowie  an  de»  Nipren  von  Versuelistbieren  zu  %'crfolgeri, 
welcbfri  pathagcne  Aspcrgtllussporen  in'»  IIcirnlianteKiHntm  resp. 
in  die  Illutbahn  injicirt  worden  waren,  l'nistcbende  Figur  ver- 
iirisrhiiuliirht  uns  die  Frnc hei  innigen  der  künstlichen  .\spergillus- 
mykoKe  des  Hornhautgewebes.  CJ  entöpricht  der  Stelle  des  Eia- 
stiehä  der  Injcdiunekauüle:  irin  giilssen-r  Kaufen  \tm  ICiler- 
küqiorchen,    iti    der    Figur   durch    kleinste    scbwitrze    rUnktcbeu 
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Kckennxeiclmtit,  hat  sich  tl.-isi*ll)st  angesainmclt,  iiulpni  «nd' 
Jmivtivalsecrt'te  her  zahlreiche  l.oukuc}-ten  in  da»  (lurcli  dos  Trvumii 
criifiTnete  Hörn  hau  tgpwvlre  rindnuiKCii').  Im  uninittflUarrD  Ap- 
Mchlufrs  »n  ilifKL'H  cvuti-uleii  Zellmtiltrulioiiähecnl  hrcitct  ii^jch 
üppig  cntvritkcJtv  Myct^lgctlecht  ilur  aus  den  injiciHiii  SfnnTn 
vori^cgitiigciu-ri  A^iKT^thinkuiinliii^o  »u»;  an  SU^K'  inul  im  nach 
L'mkieis  dw  l*ilzYrui:hftrmiR  ist  ihis  HonihmilÄewcbe  oeiirut 
gewuitku,  was  aus  dei»  Veriust  <lci-  Tiiictionsfiihisknit  ecincr 


-',u 


CJ. 


m. 

■   XmnlAMrkixii  «n*rrillin4.  tt^ttMMin-Ü  iuiA  lnjfliait  <ttm  ptitv(-ii>a 
AmargtllBiwUuraD   In  i  llvmliiiitrviilnna  *lar*   Kuln'MM  ■rwafl     FI*fkBckalU 
nlllrix  lltlriitmllrnliin.    Ftrhung  U  tUnikluiiUa^  nur  <lr  Klo  »ÜJ  'vt'iir  «ivd^r- 
k-PCtltu      tliuf   t'h'iai'ht,  neu  MÜU'bi  TCT^4i(*nH      Killtninc  In  Tnt 

webskornc  hervorgeht  An  dii;  nekrotisch»  Zone  grenzt  ein  mjl 
ti(!W  Wull  dichk'jiler  ZcIIinfiltralion  im:  dos  nugföruiigo  |icri|>lH-n- 
l'jtfriiitillrut  rlt.p.E.),  ofl'cnhar  diirrh  FJuwandiMiiog  tud  aus  ifeu 
CofiisM^D  di>t)  Ilornhaatraiidc»  umigrirtun  U*uk<)ut*t«a  xa  Stande  i^ 
kommen;  die  wallartig«  AnsaimuluiiK  der  LcukccyLcn  hart  mn  der 
tirviu'.ti  dei'  nekrotischen  Zone  ist  wuhl  eo  zu  erkltircD.  dam  iia 
Bproiche  der  Letzteren  die  J.vmiihatiscliu  Gewob-ilüSftigkcit  ge- 
ronnou  und  daa  Uewehe  dumit  für  die  wandc-itidcn  Zellen  wdt 
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sirliwiuriger  (lurcligäiigig  geword«»  ist:  volktÜndige  tliidiircligäiigig- 
kWt  bestellt  natürlich  nicht  und  »i  giOiiigt  ea,  wie  udsitr  /cich- 
niing  ja  au<-h  erkennen  lässt^  den  lUKlrängendeii  Leiikocyten,  all- 
innlilig  iiurli  in  dein  nvIcRiütidien  li^zirk  Hoden  zu  gcwiiiiieu  und 
das  PilügeHeilit  zu  umxiiigela  resii,  in  d.-is  Innere  deaselhen  himrin- 
zLldiedii-ii.  —  K«  wirkL'u  also  diu  nuthoyenen  Aapert^iUcc»  auf 
diis  Ilomliftutgcwi'lie  iilinii«:!!,  wie  die  pyogeucii  Streiitfi-  und  Stii- 
pliytij-Ktikkcrii:  audi  dit-»«  lutüterwi  ricfi-n  ja,  wie  Sic  sicli  criniu'i-n 
(p.  342  tr.)  nat;1i  kütiKtlii'ticr  Kinlinnguug  inV  Iturniiautcentium 
tlieiU  loßulLtJrtö  Nekrose  dos  Gewebes  in  iiiicli^tei'  limgebung  ilii-es 
Vegetatioiielieci-des,  llicils  eine  ditlusc  Emigjatiüns-ICnt/ünduiig  dci' 
Cürgunctiva  licrvor,  durch  welche  der  infidrte  Cornealhczirk  zu- 
näclii^t  vom  Ceiitruiu,  «|»ittor  nuoli  vom  lianilc  Iier  mit  oingewiui- 
dert«n  Leuktttrvteii  iiifilli-irt  witi-do;  doeli  Uiseu  die  iiatlioi^eut'ii 
Sdiimmelpilw  etitKfirecliend  der  geringeren  Selinelligkeit  ihres 
Wadislluuiiti  i»  dtfr  Ilomliiiut.  die  gOHaniiU'U  sdiüdlifln-n  Kidgeu 
nidit  so  niseh  iind  sliimiiscli  «us,  was  u.  a,  bcilinyl,  diiss  die  Vor- 
gänge der  Nokrofie  einerseits  und  der  zelligen  tiitiltratiun  des  Ue- 
webes  »ndererseits,  die  livi  dei-  Iiil"t'i;tiu[i  mit  p_v»geneii  Koliken 
von  Anfang  an  mehr  coiucidiitiri,  bei  der  Asiiergilbiwiiifettion  mein* 
gesondert  von  einander  üu  beobachten  sind.  Ausser  dieser  gru- 
duellen  Di  deren  z,  besteht  aber  noch  eine  nichtige  prinapielle  Ver- 
!^t-hiedenl1eit  /n-isehen  den  liist<]-[i»lbij^enen  Wirkungen  beider  iu 
Vorglüicli  stellender  Mikrophjtciiaiten:  diu  pathogeiieii  SL-blnimel- 
pilxe  verintigen  »n  und  Itir  sic:li  keine  eigentliche  Kiterung, 
keine  abscedirende  Knt/iinitung  zu  bewirken.  Ks  »t^heint  dieser 
Annuhnie  alh-rdint;?*  der  Umstand  i.a  widei'spreehen,  ihiss  das  eben 
beschnebene  Symidnmenbild  der  Kerntomykosis  aHijergillina  sjiätei* 
ausiiubm»lo£>,  sowehl  beim  Vcniuihrithier,  aU  auch,  tiacb  ManK^gabe 
der  dai'iibcir  vurliegenden  Beohiichtiiiipen  beim  Mcufiirben.  iu  duM- 
jetiigo  einer  tv)iiächeii  Hypop^vun-Keratiti»  mit  llornhant- 
vcrschwäruDg  Übergeht.  Nach  uiihcrem  Dafiirballen  ist  jedoch 
dieser  pvogene  Scbhisseffett  das  Ilcsultat  einer  äecundür-Inft'ction 
mit  pyogenen  Organisracn,  an  denen  es  im  Secrete  der  normalen, 
besnndersi  aber  der  entzündeten  (Jonjunctiva  wohl  niemals  tchlt '). 
Für  diese  unsere  InterpretattDii  spricht,  dasB  es  in  innorü 
Organen,  welche,  wie  wir  wissen,  in  der  Nonii  iibcrhaupt  baeterien- 
frci  i^ind  iind  mitbin  uuuh  keine  pyogoueu  Kokken  enthalten,  nie- 
mals zur  eigfiitlii-b  eitrigen  Fulziindtnig,  ünr  wirklichen  Al)8i«8s- 
bildung  durch  die  Keimung  und  Wucherung  der  palhügeneu  Asper- 
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gilli^en   komuit.     Ute  Aspci-gilliis-Hecrde  innerer   Oi-gnne    besit 
Didii   die    diarjiktcriHti^i'hra    Kcrmzuieboii    dv.T   AlMCiasne»    »oni 
hIiiicIii    riiakroskopisdi    vielinelir    ^auon    oiler   gelben    (verkä-stc 
'riiln-rkcikiiütchcu   uud  •kimtcii,  wünii  nie.  uuch  xu  kcint-r  Zeit 
re^eliulissig  kugelige  l''orm  der  cchtea  Miliarluliet'ke]   und.  sei 
in  ilirt'u  tViilmtcn  KiitwickIuu)E^!^ti«Ji(;ii  aiclit,  (las  clmmktcri'tLi.-u 
IM-rijuTauc,  iialb  duivlibioliUge  Ausseln-'n  junger  Tuberkcliormatioi 
bo^ili'.eu.    .Studtreii  wir  diL>  XuK»mmonseUuii^  fk-r  AnporgilluKlicol 
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H/kaiu  upwt"l'>*  '"  KuiintbtDBlfit.    6<iraVtHf*n*.  fitWHtUUnni  jMraU*!  itm  . 

vikIock»«!"«.     V<rsr.  |H0      )lü         Mitlflrill'H  KL    -    Mgtulkt>Trinfli.   -  Ol         dl. 

nli.   —  ni         (itn-.Hr   Dill    riillirii    null    a^riiitiu    IRh1t«idi«n    vdHra    KUlkdf^rcbrK 

»bh*  Utalaro  ndbiti  iu  lliui<l<l«lluiig  und  Amaudnonit  It^fffii  Mich'laM.  —  Aa|uT,< 
Ai|i"'l-'>I'i»li(Hji]ai  iithtn)  KtUkinne  li"  T*il. 


innerer  Organe  ait  dem  Boi»:pielo  Avr  A9|i<>r^UQMbocri(<s  dvr  Ni^i 
so  bestellen  diene  atifiln^tirli  nur  uns  Nistem  kramender  8pc 
res|i.  nifhr  oder  riiindt-r  iiusgewaohwnen  Koimliiipen,  welrlic  in 
Btnl-;Hru)>sei]  refip.  Glomcnis^cliiiii^en  uurM>lnd,  die  (iefiiHijw-iindun' 
gen  und  die  nnf^^c>nzeudeii  I'nrenchymzellen  in  den  vcrürhicdimsten 
Rii-hluugcii  durc'liHOto«).  (Vergl.  Figur  91.)  Alwbald  inai-lii^n  weh 
indeBiivn  :in  den  in  die  Heerdo  fin^cschldSHeiien  iiiid  denvolbca 
uücbstbenachbailen  Capilluren   und  kleineu   reuüaeu  tiefasseu   die 


bekannten  Zeichen  iIpi*  tCmigr:iti(>nseiil7.iindiii)g  licmerklicli  und  iiiiii 
wjindu'rii  die  exlravasirtcii  Leukocvl^n  in  soli-hcr  Monge  nnil 
ächnolliKknit  in  die  Het-nle  liirivin.  dass  iiidtt  nur  ttii-  urejiriing- 
lidieii  <ttiwebs1ie8l4ui<Uhoi[c,  sondern  nucli  die  Myrelfudcn  dadurch 
bald  vollRljindig  verdcrkt  wert1<'n.  W-ilircntl  os  durth  Anwndiinp 
von  FäiljiingsriiothtMlen ,  t(|ieciell  der  Mcttijlenhlaiifärbnng,  wvlt;lie 
wie  tiichtfaeim  zuerst  cnnittrll,  die  Aüiifr^illiisuiycclici!  ticsonders 
schiin  ki'iiiizt'iLlinei,  oder  dun^li  Aiiflielluiig  der  Kcliuitte  in  vi*r- 
diinntpr  Kiililituge,  ^'nlingL,  diu  l'iUladeu  äclb^t  aus  der  dichtesten 
Lcii1coc>-tcnina6se  klar  und  deutlich  hervortreten  zu  macheD»  vtihtä 
man  (irlcKPnheit  hiit,  sich  von  üvv  absohtU^n  uninili"hi;;i9«^hon  lute- 
grtlal  der  para»iti»chct>  (iebildo  ;itu  übcrKinigcii,  haa^t  »k\i  tiher 
das  RHiii'ksiiI  der  |iräfonuirten  Gi-wehszcUcii  nicht  ebenso  leicht 
ein  sieheres  Urlheil  gew-innen.  Mau  nuihs  zu  dip»-em  Ikliiiri-  lleerdc 
aufsuchen,  wekhe  noch  nicht  so  ötnrk  von  l^cukooyttn  inlillrirt 
sind,  um  die  mtipriiiigliche  (icwebsätnictur  uukvnnüich  xa  inaoheu, 
wae  bei  gniodjiclicr  Xachforechung  ja  auch  vUiU  ßclinjtt,  und  in 
«oIclK-n  Heerdcn  lüstst  gich  cnnet-itiron,  dng--;  lüp  prüfonnirton 
Piiri'ttrhyiuzi'IIpti  unter  d«ni  F.iiillnssi'  ite>r  I'ilzwiii-hi'niiig  sehr  l»e- 
deutende  dpgcncrativo  VeründL-ningen  erleiden,  unter  welchen  die 
durch  Kenmchwiind  und  IlmwaiidUm«  zu  kcnihwen,  Ririiizi'udi'n 
Scludlen  gekt'iiiiiteichm'ti'  .('■myiilütiüiiwiifkrowe'  der  t)vwc'hsz<?Ifen, 
8|i6t;ieH  der  Nienmeplthelien,  <Ii«  liCRldHirnkferisirle  und  liwi- 
fif^sto  iti>t.  Aber  iitclit  nur  Aiv  iiiviiriin^liclicu.  üonilerii  .inch  die 
eiiiyewaiiderlen  /i'llüii  wenlfii  mid  zwar  in  relativ  kurzer  Frist, 
in  den  AsporpIluKhecrden  zu  Oninde  penchtrt.  Der  Leukoeyten- 
tod  vollüi^hL  sich  judei(!it*n  nicht  «der  wenij'ntfns  nur  fjaiiz  ntis- 
nahmswpise  unter  der  Form  der  CoagulalionsuekroBe,  »imideni  die 
meist  schon  von  vruTihereiri  gelri|ij>tr'n  <id«r  .zerlhinlten'  Kerne  der 
immigrirten  farblnspu  Hhitzellen  /eifjillen  in  immer  kleinere  Stücke. 
welche  sicbtliar  und  intensiv  Iliriiliar  bleiben,  his  scbHeMiIidi  nn 
Stclli^  der  niiriiiidcn  Lcukocyti?n-Kei*ne  mir  noch  ein  körniger 
Ueli'itua  vorhanden  ist,  der  mi  AlYluitiit  zu  den  huaiHcbcn  AniUn* 
rarbhlnlVt'»  mit  intensiv  fiirbliaren  Mäkmknkkm  wetteifert.  WiUirfnd 
diette  /erriillser^clteinunf^eu  au  den  Keincii  vor  sich  gehen,  bleibt 
aucli  der  Leib  der  IjCiikocytcu  nicht  unvcmebrt;  «r  »chi-umpft 
niebr  und  mehr  ein  und  zerfidlt  HchücHslii^h  ebenfalls  zu  Detritus. 
Selbst  in  dieuei"  Feriode  T<>rg(^chrittenstcn  ZcrI'alls  der  gewcblichcn 
Bostandtheilo  der  Aspergillu-shwrdo,  welche  in  den  fuudri>yanten 
Fällen   von  Aspe rgilluamy kose  aclion  48  Stunden  nacli  dci-  Injcc- 


tion  iler  Sporen  erreicht  ist,  erweichen  die  Heenle  nicht,  snnd^m 
bleilien  fest  und  »iich  hei  pineiti  chroiiiFic1ier«iu  V^rluuf  livr  Kr- 
krankung  oder  iii  Heilungsfiillen,  welche  leichtere  Formen  der 
Krankheit,  wt«  Sie  i^icb  eiinnora,  zu  Stitnde  kDiniiicn,  wenn  statt 
grfi»«^r  Sporen  mengen  weniger  reichliche  oder  relatir  perinj 
Quantitäten  iLj)|ilioirt  worilcii,  hlciht  eine  eccuudUru  ßrvruicbut 
riei-  ahgestorhenen  Oowelisma&se  in  den  Heerden  aas.  Die  Heiinng 
vollzieht  öidi  wie  bei  den  eiufachen  (gotartigen)  Iiifiiikteo  und 
mandien  Tuberkeln  nntcr  Jlosorption  den  üewchscirtrilus  und  d( 
Zerfallsreäte  der  Pike  (welche  natürlich  in  aolchen  Fällen  mit  gtii 
stigcm  Aufgang  scldtcssHch  gleidilulU  ahbterhcn  und  in  TrümnK 
zerfallen)  durch  Bildung  von  Narhengewol»,  welches  den  durch 
mykotische  Erkrankung  bewirkten  Gewcbsdofect  ganr.  oder  theil 
wcIbo  rimmlieli  deckt.  Man  ersieht  aus  der  gegehcnen  IIe&chreibuL| 
r1nK-^dieAi4|K>t-gilIusheei-dclii.sto]ogiüich  mancherlei  Aehn)ichk^-it  suwol 
mit  niilinrt'n  AbsoeRseii  aln  auch  mit  niiliuren  Tuberiteln  darbieten^ 
wie  sie  ricIi  aber  cinemeits  dun-hgreilend  von  Ahscesseo  dwlurtli 
untsrtteheidon.  dass  da«  von  den  ei nt;o wanderten  Leukoejten  durel 
drungenc  Gewebe  sieh  nicht,  wie  vm  \m  der  echten  Eiterung  derFa 
ist,  verllüsHigt,  oondem  fest  lileibt,  wie  hei  den  fritichen  Tuherkcli 
«n  unterscheiden  sie  sii-h  iintlererseits  doch  auch  wiederuui  wesent 
lieh  von  den  echten  Tuburkeln  und  xwar  t-pitons  insofern,  als 
ihoen  ntemalK  eine  Wucherung  der  fi\en  Gewebszelleo,  soiideni 
nnr  Degeneration  und  Zerfall  derselben  stattfindet,  dasw  zweittmn 
die  eingcwüiidcrtf»  Leukoc^lcn  nicht  der  {.'nagulation<^nekro)tc,  son- 
dern einer  anderen  Form  des  Kern-  und  y^oll-/erfallä  anteriiegen 
und  ilas»  clritU>nK  nlcnuilci,  wie  es  so  häutig  twi  den  echt«n  Tuberkeln 
ge.s(-|iieht,  in  ihnen  eine  Beciindüre  Brweiebung  der  ahgcütorbenen 
iiililtrirtcn  Gcwchsinftsse  Piutz  greift. 

Aasscr  den  charnkteriBtischen  heerdförmigen  Venindcmn- 
geu  bewirkt  die  Wucherung  der  As|)crgilluB[>i]zc  in  den  Nieren  auch 
noch  diffuNe  entxiindjiclie  Veränderungen,  welche  die  bekannten 
ErfK-bcinuiigen  der  acuten  pareuchviuatösen  Nephritis  in  «icb 
schliessen.  Aehnlichcit  findet  sich  auch  in  anderen  von  den  Anjhit- 
gilleen  befallenen  Organen.  Bei  den  Mucor-MykoHen  und  diew, 
die  heerdförmigen  t'rocessc  HegleitemtcD  diffusen  Iüiticün<lnngen 
weit  stärker  entwickelt  und  tragen,  hei  intensiver  Erkrankung,  etaco 
auHgesproehet)  liämon'hagiticberi  (.liarakter. 

Einige  Worte  seien  noch  der  Frage  nach  der  Ursache  da«, 
wie  oben   beiläufig  erwähnt,  unter  Unutänden  xu  beobachtend« 
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UntopgangB    tlor    patliogencti    Scliimmoljiilze    irniTlinlli 
di»K  itiviiilirti^ii   Icliornii?»    Thifi-kör|iers   gcwwlnujt.     Wir  cont^latinMi 
diesen  Untergang,  me  gess,p.,  gniiz  ivgelmÖKsig  in  FuUpn.  in  dt'non 
nur  geiiiif;«-  Mengen  linchmaligiU'f  S<-hinimt'tN|Kin*ii  injidrl  ftnrtU*ii; 
wir  Iiefiegnen  ilciiisc)bc-ii  aber  auch  nacli    Injectioti  sehr  leirJilklitr 
(jii:uitit;iti?ii    von  v(*niger    malignen   S('liini[i)eU|>oi-en    (Sixii-pd    des 
Aspergillus  sulifuscus  [Olsen],  des  A»iM?rgilItis  nidulans  [Lindt])^ 
ja  y.  Tli.,    (I.  Ii.  in  iHtslimiutcii  Organe»,   sogar  niicli  Injcrtitin  be- 
(leiitentli-r  Mengen    von    liochnialij^tien  Scbinimclsjiorx-n,    wie  dorien 
des  As|ier(;il]us    t'iiniigAtus    und   llavesceiis.     Ks   unterliegt   fiir  uns 
nirlit  dem  grniig.sli;it  Zwoilcl,  dii-ss  der  W('sentlirli('  (irund  fiir  das 
Absterben  der  Keimlinge  in  den  genannten  Fallen  in  der  relativen 
Uiigunttt  dvr  Lubim»-  und  Kiitwioklungs-Hedingungcn  lingt,   wclrliD 
unBeren    I'ilzcn    seitenf»    der    im    Innern  dt-s    Körpers    befindlichen 
Organe,   tu  weh-lio  Mio  liindngrratUmi  sind,  gelmtm  werde«.     Vor 
allem   der  Mangel  an  freiem   täauei'stoir,   weiterhin  die  alkaÜBclic 
itetictioQ,   schliesslich  gewiss  aucli   dii^  iiieohani&chcn  Widerstände 
seitens  der  Gowebst^xtur  sind  als  wesentliche,   der    Kntwioklung 
der  ScliinnTH'I|>il7vegetfttionen  im  lebenden  TbierköiTicr  hinderliclio 
Momente  in  itctracht  'm  ziehen.    Wie  bedeuteoil  dii>sc  Kiitwivk- 
luTigshcniraung  ist,   geht  ja  vor  allem   aus  der  Thatsathe  liervor, 
(tass   selbst    di(>  maligncstnn,   ti,h*>  dein  lehenden  OrgnnisninH  noch 
relativ    am     besten    angcpasston,    St-himmelpilzo,    der    Aspei-gillu« 
fumigiitua  lind  HiivenirenK,  iinirrlialb  das  k<li(>ii(U>n  f)rganisniiiH  unlci* 
keinen  UrastÄnden  die  Akmo  ihrer  Kntwieklung ,   die  tÜhlnng  der 
Fruchtlräger  und  viiilpiids  dir  FruirtifieitlionKorgune  errcielien  uiiil 
dans  auch  der  Keimungsjirfieess  innerhalb  da«  lebenden  Organis- 
mus otseliwert  iht,  bt-weisL  der  UrnsUmd,  das«  diu  Knlviiikliiiig  den 
Mywls  in  den  lebenden  Organen  viel  langsamer  erfolgt,  als  unter 
geeigneten  I'lriiiilirunirshfdingiingcii  .iUHSf?i-li!ilb  d«w  lffbt>nd«ii  Korpei-w. 
Waiii  abwr  der  WarbstlimnsentlaUnng  so  hetniebtliehe  IltMnmnisse 
gegeniibei-stehen.   dftim  begreift  es  »ich   ohuc  Wcitcrcä,  daw«  von 
(Ivn  iiijirlrtpii  pathogenen  Srhimmolsporen  ein  Theil  entweder  übpr- 
Imupt  uiclil   oder  ei-st  relativ  spüt   zum  Auskeimen  gehmgt,   dass 
manche    der  jungen   Knimlingc,    nocli    boror  sio   es   tmt   Mycel- 
bilduug  gebracht,    wieder  zn  (Ininclc  gehen   und    daws  Hchliesstirli 
auch    dari  entwickelt»  MjctI   an    tnnr   relativ    kunu;    Datieinsdauor 
gebunden    ist.     Anatogen    Ersclieinungen    begegnet  man  ja  auch, 
w^nn    (lutreiclekiinier    auf  un^UuNtigcs    Ackerland     auKK<^i«äl    oder 
vvuiui  I'ruben  irgend  eüier  iJacterionciillur  auf  einen  fiir  das  VTaelia- 
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iiim  iiiul  Gefleilieii  Ave  betrcffirnden  Bacicrion  wenig  KfiäBtfii 
kliiifiUichcn  Nührboden  überlriigen  wunlpii.  Ausser  den  gcnnnni 
nncli  weitere  fcesoudore  Krkl«rungsinoinputo  (Ur  die  orwiihiitea  Er- 
Sp)i('inuiiKnii  manf^i'Hüiften  Wuclistiiins  iiiiil  regnis^ivpr  Mirtmiiorphc 
Ueraiizu/iohon ,  sclicint  uiis  giiiizlich  üWiilüäsig.  Weuu  Ribbi 
i»  einer  intäreaitimte])  Arlieit*)  xa  tlem  RvKultat  gelnagt,  (tafU 
der  Kinliiill  uiig  durch  einen  Lpukocylenma  nl  el 
w«svnt)iclic  Moment  filr  dt:ii  Untergang  der  [latliogeovn  St:liinini 
ptlzc  im  U-bciidcn  Orijanisniiis  gogL'lii-n  kH,  üo  können  wir  dirscr 
Anschnming  niclit  lifipHirliten.  Wie  wenig  Aas  WaclisUium  juttt 
■jeiu-r  OrgttiiisniuM.  welche  dem  leitenden  Tliier-  oder  Mcnüclx 
Körper  gut  parnsitisch  adnpUrl.  sind  und  deninad)  mit  vol 
ICiierf{ic  in  ihm  proliferiren,  dnrcii  eine  noch  ho  dichte  I<<'ul 
eyteniimhiillung  gehemmt  wiiti,  lehrt  ja  die  Gescliichte  der  I'yiiiu 
der  Tuhorkidw-ic,  des  Rotxcs,  der  l-cpru  u.  *.  w.  «nr  Ofnii^e  it 
da«  oben  besehrieltene  Verhalten  der  Aspcrgillunwacticningen 
rler  Kaniiidion-Nierc  und  -Ilomhniit  zeigt  ons,  daaii  uuch  die  Asj 
gilhiskt'iiidingc  tr-Hz  der  schon  sehr  friili/eiti|i  und  massig 
tretenden  Kitihüllnnfi  und  ümschlicssang  durch  I^akocylennnsiuiif 
Innyrii  iinlieliiriderl  fortwiuthsen  umi,  'ilinr  selltsf  il.il'ci  de« 
riiigsten  Mchthiiroii  Sfhuden  zn  leiden ,  die  sie  liedm-ki'nden  ui 
nm/iiigotndoii  Icukucytärcn  Ijcbilde  »ertruiumern.  Hat  man  «{ 
dnn>h  das  Sliidinm  der  Kerato-  und  Xephm.MTkoKis  iispersilli^ 
von  der  viilligcii  Maelitlusif^keil  der  I^eukoe.vten-Mäulel  und  -Wäl 
Keyeniilier  der  AHiierBilliiswneheninf,'  übentengt,  dam  wii-d 
»ehwerlich  Uibbert  in  seiner  I>eutuii$:  folgen  können,  weim 
die  von  ihm  in  anderen  Organen  (Lelier,  Lunge),  nntnenltich  naC 
Injeetion  geringer  Mengen  von  Aspergillusi^pureii  beolmehtet 
Krschcinungen  eitieit  nicht  n*ge1miiM!iigcti  Auskeimen»  der  injicii 
Spi)!-en  «nd  eines  bereits  vor  dem  Ab^teilicii  der  I,euko«:vten 
crotistjilirendfii  /t-rfulls  der  Asperjiilluskeindinge  auf  den  KinHt 
der  !>ich  eiiiHtetlendeii  UmzitigelaDg  der  Spnren  rt»p.  Keimliitgv 
durch  Lctikorv teil  heKiehU  Auch  noch  ein  anderer  Unintand  M'bettit 
uns  von  vornherein  gcjti""  Uibbert"»  Deutung  /n  spns!bnn. 
Wäre  letztere  richtig,  dann  niÜHSteu  im  Gehirn,  welche»  bekannt- 
lich gü.n/.Iidi  immun  gegen  Aa]K-i->:illuswuchei'ang  i»!,  die  |>'uk<>- 
c^-ten  HO  prompt  ihre  Uuixingelungnarbcit  nusführeu.  dass  auch  nirbt 
eine  einngo  der  in's  Gehirn  gewiss  nicht  minder  xnhlreieh  nU  in 
andere  Organe,  z,  H.  die  Niere»,  eindringenden  Sporen  rar  Ausk'-iii.  .. 
getiingen  konnte.    Kino  befriedigende  Krkltirung  fQr  dies  r.n  \n, ir.it- 
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l^urenilo,  so  ferschiedene  Verhalten  der  Lc^ukocytP»  in  ilcii  vei^chio- 
Orgftnen  dürfte  gewiss  schwer  aufrufindon  s^in;  Ribhort 
glaubt,  tlass  in  der  Leber  und  i«  der  Ltiiigc  die  Uefissoinricli« 
tiing^n  giin&liger  als  r..  B.  in  der  Niere  cmiHtruirt  men,  um  eineu 
frühzeitigen  und  reichlichen  Eiiischluss  der  Leukocyton  zu  «rmÖg- 
licheii;  wenn  uiih  diese  Annahme  Million  fraglich  ersclieineu  will,  so 
dürfte  noch  weniger  ein  genügender  Aiihaltei>iinkt  dafür  gegclini 
sein,  die  lierdssL'inrichtiingeii  des  Gehirns  als  mit  um  ulk-rgünstig- 
üten  zar  Itealisiruog  des  in  liede  stehenden  KfFeds  gcjirtet  zu  er- 
achten. gtinsÜKer  speciell  als  die  der  mit  einem  ausHerorclentlicIi 
n-ichlirli  cntwirk<'IU5ii  ^"a|^illal■syfitcnl  vci-schiincn  Muskeln,  welche 
trot/,deni  neten  der  Ninre  die  bevorxugtesten  Statten  der  Aspi-r- 
ttiiluswudiorunsen  im  Körpn-  diirhUillcti.  Wenn  nir  also  auch  dio 
Httlitigk«it  der  Kibbirrfsdicn  Augivbcn,  dass  die  Aspergillus- 
Sporeu  und  -Keimlinge  in  Lungen  und  Lel>er  im  allgemeine«  häu- 
tiger, friUizoitigcr  und  rt'ichlichcr  von  Lcukocyten  umsponnen  werden, 
ah  in  di>r  Niert',  und  da^H  gerade  die  eingeHctihtäHent^ii  Sjionm  und 
Kciinliuge  es  seien,  welche  Dicht  auskeimen,  rciip.  ein  verkümmertem 
Wttdisthuni  zeigfii,  nicht  bezweifeln  wollen,  no  glauben  wir  doch  be- 
streiten zu.  müssen,  doss  in  dem  LoukoeytoncinschbiKK  der  wesent- 
liche Grund  ftir  da»  AuHlitüilien  der  Keimung  ren[t.  für  den  Miss- 
wuehs  der  Keimlinge  gelegen  sei.  Objectiv  betrachtet  sind  Rihbert's 
Iit!uhaclitung(<n  ja  auch  so  zu  deuten,  duss  die  Ij-ukocytuii  geriule 
etwaig«  nicht  keimende  Sporen  resj».  kümmerlich  wachsende  Keim- 
linge wegeu  der  maiigehiden  resp.  wt'Jiig  energischen  Waclisthums- 
beweguLg  dei-sellien  leichter  tiinzingpln  künnen,  als  keime-ndi^  Sporen 
resp.  lebhaft  wachsende  Keimlinge.  Wenn  wir  der  letzleren  Deu- 
tung aiu  den  oben  angegebenen  {Gründen  unbedingt  den  Vorzug 
geben,  so  bleibt  uns  min  allerdings  die  Frage  zu  beantwoi-ten 
übrig,  war  um  die  AsiuT^ülussparen  und  AKpcrgilluskuiiniingo 
z.  B.  in  der  Leber  und  den  Lungen  weniger  leicht  keimen  und  gc- 
ddhen  als  z.  B.  in  der  Xiei-u  und  den  MuäkcUi.  Wir  betintwnrtcii 
die«  Frage  von  dem  von  une  wiederholt  präcisirten  Standpunkt  aus, 
welchen  wir  überhaupt  gegenüber  dem  Problem  der  Kmiiliinglich- 
kcit  der  lebenden  Körporgcwebo  für  resp.  der  Immunität  gegen  patbo- 
gene  Mikrobienwucliemugen  einnehmen.  Wir  betrachten  den  leben- 
den Tliierkörpor  als  einen  natürlichen  Nübrtjoden,  der  für  gewisse 
Mikniorgani-imen  hervorragend,  für  andere  weniger  gut»  für  noch 
andere  gar  nicht  mr  Emübning  geeignet  i»it.  Kür  die  Schimmel- 
pilze  betiit^t  der  tebendu  Tbierkürper  aus  den  oben    venncrktun 

BBanfirlan,   Hjkuliii*.  .      61 


904 


GrUndcn  UberLaupt  nur  eise  boschräaktc  NährfiUiifikctt ;  inner- 
hrüb  ili<%>4<r  Dicht  eben  besnndpra  giinuti}^  NälirlMKlendispoBitinn 
rlcs  GwaramtVör]*!^  cxistiron  nun  aber  Abstufunpeii  (liofs<»r  lUsposi- 
lioii  sfiteiis  (JtT  citizvlncn  Organo:  i-ini^o  ilcpifllK-'U  (Nit*reji, 
Muskeln)  n'präsenlirpn  das  reUtivp  Optimam  der  nntritirfni  I>i*- 
jinütiaii,  ändere  treringGi'o  Grade  (]ei->;etben  ([^Wr.  Lnnpi'u)  und 
in  n»(-1i  KiiilflnMi  ((idtini  etc.)  ist  die  Küln'f;ilii(;keil  aufO  n'iliirirt. 
Wie  nan  erfabrungspenings  aot'  kiinstlicbeD  VÜlirbtiden,  weU:he 
für  eiiio  Mil<rubiL>n:irt  nur  »enig  gut  Hdaptirt  sind,  run  den  nnf 
denselben  übertr-ogenen  koimfihigen  Elementen  der  betreffenden 
Spcäcs  eine  niclir  oder  miiider  ^rr>»üß  i^bl  uidit  ,ai]gcbt*  roip. 
nur  in  Krüppel  formen  iiufsprJpKst ,  sn  gesehieht  dies  aur.b  in  den, 
den  Wiuhj^lbuni^nsprüdien  der  Asiiergillu&kcime  im  Oauzei»  nur 
wcniK  ent«egrn kommenden  natÜrlidicn  NSbrbcIdcn  der  Kaniurben- 
kber  iind  KnoincbentunKe.  Auf  wekho  irmstünde  die  in  lt«dc 
stehende  Kenn^ere  NÜhrbridcniiunlitüt  der  lct2tK<^Hiiniden  Organe 
y:imickzufiibrcn  ist,  darüber  ias$cn  äicb  freilich  xur  Zeit  nicht  ein- 
mal Vcrmatbungen  äussern:  dies  kaan  aber  nntürüeb  uiihtc  Aiif- 
fiistiung  in  keiner  Weise  entkräften,  da  vir  ja  auch  nicht  ira  Stande 
Rind  anxugcbpn,  warum  z.  R.  der  Gonorrhoe-Kokkn»  kiinsillit-'b  ain 
bcfitm  aaf  Menschen  bltitspmni-,  weniger  gut  »uf  Tbierscmni .  nw 
nicht  auf  Agar  iider  C'platine  niifÄiizielien  irt;  gcrinjtlliRijje  l>iffo- 
renzen  der  [teiiction,  de«  Säuerst olfgehaUeK  etc.,  die  Anwe^-nbirit 
bpfioiidejvr  entwicklung^benimender,  resp.  die  Abwcs^heit  Itos^on- 
derer  die  Eiilwieklung  hepünstigender  Stoffe  könnten  hieilM-i  umaKs- 
gebend  sein,  wofür  sich  aui  der  Gosebicbte  der  kiinKtliehe«  Mi- 
kn>hienzuRbtnng(>n  mannigfache  Annlogieo  heran^^iebon  liossen.  Das« 
bei  reicMicber  Injcction  von  patbogenen  Aspergilliissporen  bicIi 
iniweilen  st^hr  üppige  Vegetationen  des  As]iei*giHu«  in  Leber  und 
Lungen  entwickeln,  steht,  wie  wir,  einem  Einwand  Uibbfrt*B 
bi-^cgnund,  Hchttesslieh  noch  heni'nHtel>en  wollen ,  ebenfnll«  nielit 
im  Widerspmch  mit  iinnerer  AuBassung;  denn  bei  d«i  Jklikrohien- 
ziichtiingen  auf  tndten  Sittirbiiden  begegnen  wir  ja  ganz  analogen 
Erscheinungen :  so  bt  z.  D.  bekannt,  dnss  die  Tulnirkelbbritlen 
and  obcnHO  die  Gonorrbockokken  auf  eoagidirtrrni  ItbitMerum. 
wekhes,  im  VeHiältniss  /n  den  lebenden  Geweben,  für  die  ge- 
nannten Mikrooi-ganismcn  einen  immerhin  nicht  beiwndt-rB  giinKii- 
gen  Nährlioden  darstellt,  in  sehr  geringer  Monge  «uf(.*ftni#en, 
entweder  gar  nicht  »der  nur  kümmerlich  angehen,  wäbn^ 
Bio,    in   reichliehcr  QuaotittU  auf  da«   Stfnim   Ter^iflatut,   dnrwif 
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iippjße  Vf>getatioiion  zii  bilden  vermögen.  Es  riibrt  dies  wahr- 
scliftinlii'li  «iftlier,  diiKs  i>in»  grn5Kepn  ZuliI  von  entwickhinpfifiiliigctn 
Kdmcn  einen  gcgeboncn  N'äJirborlcn  liesser  zu  ierwcrll»'n  im  Stunde 
ist,  aU  wmiige,  indem  sich  di«  auf  den  Nührlioden  pinwirkcndt-n 
iiRsimilirendpii  KräflP  der  Mikrnhim/rllpn  siimniirMi  niid  dmliirtli 
Pine  rasclitio  «ml  aiwgii.'lii;;fi"c  StoJTzerkgiiiig,  wclclie  die  tViP  dip 
Krhaltnng  und  die  Vermehning  der  iiliertragi'nim  Mikroliirn  nöthi- 
gen  Niilirmitttl  fm  marlif.  herbei fiilircji. 

Wenn  -wir  uns  nnnnuiiir  von  dmi  lioßliorgAnimrien  imtliogenon 
Schimmelpilzen  zu  den  pathogenen  Speciea  ans  der  tiefer  sU-hon- 
dfti  Oiilinni-liruppfi*)  dtrr  Fiitlin[)ilzc  wenden,  so  gehiircn  hici^ 
her  die  INIzp  der  liekannten  drei  .0  prm  »tomyknscu',  dos 
Favus,  dc8  Herpcs  tonsurans  und  der  PityriaHis  versi- 
color,  njioh  der  rrülier  lierrscli enden  Ansiclit  nurli  der  Soor-Pilz. 
Wir  wollen  in  die  kurze  BcsprecImnK  dcT  crwühnton  UcvtnfttoaiykoFen 
nicht  flintrctcn.  ohno  dunm  erinnert  ?.n  haben,  djiss  sie  die  ersten 
Krkrnnkiinpfu  anf  dem  Gehielc  da'  menschlichen  Patholofiie  waren, 
hm  denen  in  linTrwcifclhafter  Weise  MiUroorgaiiiBmen  ans  der  KInssc 
der  niedt'i'on  I'ilx*'  jila  sppcifiRche  Krank hcit^ei-rej^i-r  napligewiefioii 
•wurden.  Die  Kntdeekiing  de«  I'"AVU*-I*ilzes  (i.  J.  1839)  verdanken 
■wir  dem  heruhmten  Kliniker  Scliönlciii,  zu  dessen  Kliren  der 
Pilz  den  Namen  ,Aeliorion  Seliöiiloinii'  erhalten  hat;  rier  Iterjiea- 
Pilz  —  Tricliopliytnn  tonRurnnR  grheissen  —  wni'!!**  im  Jiihre  1845 
von  Ciriihy  nnd  Malm^teu,  rler  rit>Ti«si*i-!'ila  —  Mikrnsporon 
fiirfur  genannt  —  im  .Ijilire  184f)  von  KirhKtfdt  entdfckt.  I)io 
erwiihnteii  drei  Pil/formen  wurden  in  der  Folge  vnn  llnllier  sm* 
hohinischrn,  vnn  Ilehra,  Pick  u.  A.  aus  klinlselien  und  exiieri- 
inenti'll-pntlitilngiselKrii  (inindt-n  für  identisch  und  zwar  für  Ah- 
kiimmliiigp  des  Penicilliura  glaucuni  erklärt,  wühi-cnd  später  Gra- 
witz,  welclier  der  Krforschung  der  Morphniogie  und  Knlwirklnng«- 
gesdiiditc  nusrrer  Dermnlopliyten  selir  eingehende  .Studien  gewidmet, 
dieselben  anfanga")  zwar  ehpnlwIU  fitr  ideiitiseh  hielt,  indessen 
nicht  Penicillium,  «mdfiiTi  Oidiiira  lactis,  den  gewöhnlichen  Mürh- 
schimmel,  ah  gemeinflchitCttiche  Klamnifonit  an^^prach;  neuerdings-) 
Imt  . jedoch  Grawitz,  auf  tirnnd  einer  emeiiten  Prüfung  i\n  der 
Hand  der  Koch'schen  ReincuUurroclhodcn  die  frühere  Annahme 
der  Idi'ntitiit  zurückgezogen,  indem  er  beim  Vcrpleielie  der  Ucin- 
^•ulturt'n  der  drei  Dermiitophyten  theils  nnier  einander,  Ihoile  mit 
Heincnlturen  von  Oidiiim  Inetis  neben  grossen  und  vielfnclien  Aelin- 
Jiclikeit^n  doch  auch  so  greifhüre  und  eonstflnte  Unterschiede  auf- 
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fnnJ,  ilaäs  Jio  Pihe  der  drei  Dermatorayltosou  als  Ih-simhIi* 
mit  Oidiuni    liictb    identische   Spedv»   ilcr   Oidinnireilie   »nge^li«) 
werden   mußten.    Diiw  c«  tir&witz  bei  diesen  Unt,cnsuchung(.ii| 
thattiichlicli  mit  CiiHiire»  di-j*  frclittf«  Favun-  und  lleri'es  Innsurans-i 
Pikes  za  thtm  hiitt*,  wuitle  von  ihm  durch  geluiij^eiie  rubcrtragu 
Torauclie   am   Mentwheii    erwirscii.      Ansscr  Grawitx    bat    aoi 
(iuincko')  die  küuftÜicho  Reincullur  der  Favus-  und  nn-pes-l'il;  _ 
erfulgreich  in  Aagriß'  gcnommcii  und  kt  dabei  zu  dem  lU-»ulU^ 
gokommcn,  dase  niclit,  wie  bisher  allgemein  angcuummtin,  nar  cii 
einziger,  sondern  iniadcstcns  drei  vorachicdene  Pilze  das  Bild  da 
als  Favus  bezeielineteii  Hauter  krank  uii<;  liediu^'i'u  könoon.    (juitickl 
bezeichnet  die  drei  l'ikc  unpnijiidir-irlich  zuimchst  als  oc-,   ^- 
y-Pilr^     Mit  Oidiuiii  kctia  erwies   sieh   keiner  derselben    als  id' 
tisch;  dei'  y-I'ü/.,  unzweifelhaft  der  hknßgste  Ton  den  dreien, 
hielt  sich  moi'[)halo<'igcU  uud  ctülurell  bo  üboretneiimmcnd  mit  d 
von  Grawitz  reingeitiichteten  .Favus-Pllx',  das»  diL>  ldontit«t  w 
sieber  angenommen  werden  durfte,  obwolJ  Qiiincko's  InipftiD, 
mit  deiu  ^-Ptlz  W4>dRr  lH<im  MeuHchen  noch  bei  Tbiereu  aiischlu 
Mit  dem  x-Hlze  erzielte  dagegen  auch  Quiucko  Kowohl    h 
Menschen  als  auch  hei  Tbiei-en   (Mauu  und   Hand)   tyjii.sohe 
krankungen;   doch  glichen  letztere  niclit  dem  .Favus  vulgaris' 
behaarten  Hantstclleii,  Bcmdcrti  stellten  melir  heq)esäbDUch<',  o' 
fiäihhch    sii'h    ausbreitende    AiFectionen    dar,    die    sich    mir 
Impfimg  an  nicht  bcbaartüii  Thcilen  der  Haut  e-ntwickelt«a,   Äfft 
tionen,  welche  nach  Form  und  Sitz  ganz  den  Originärerkrau kungeit 
beim  Menschen,   die  die  FundäUitton  dr^  x- Pilzes  gebildet  hatten 
entüpracben ,   wenhitib  Quincke  dieselben  von  dem  getvöbnlicba 
Favus  dei'  behaarten  Hautstellen  als  eine  bustiudere  Favus-Fora 
, Favus   borpeticu»'   absondert.    Der   Toa  Quincke    aus    d« 
herpetischen  Schuppen  eines  typisclicn  Falles  vou  Herpes  tonxB 
raus  rcingcziicbtete  Pilz  stimmte  dem  morphülo^cbeu  und  i-ulta< 
i-elleii  Veriialten  mich  im  Wesentlichen  mit  dcra  Herpes-Pile  tob 
Grawitz  iibcrcin;  nur  glückte  es  Quincke  nicht,  wie  Grawitt, 
üliarakteristische  Impferriilgo   zu   erhalten,  ein  llmr^tAnd,   der  i» 
dessen  die  Identitüt  beider  Pilze  nicht  zu  widerlegen  vermag,   da, 
wie  Urawitz  für  seine  Ksii'-nmcnle  dirt-et  fo'itstellt'',  «In«  Cielingon 
der  Impfung  von-bt-sundei-en  ÜedinguHgeu  abhängt,  nandicb  erste« 
von  «ner  gewissen  Praili^poKition  der  Huut  anil  zweitens  dftvoa« 
daMi  die  Ciiltaren  sich    im  ätadiam    vollemlcter  GonidienbiUlubic 
liftindim. 
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Sftch  (l«n  Ermittlungen  der  genannten  Autoren,  welche  tob 
Nauwerck")  völlig  bestütigt  werden  konnten,  bildet  der  Vilr. 
des  Favus  vnlganK  (Quincke'»  y-  und  ß-Püx)  auf  schrägei-stmTh'iii 
Pepton-Agar,  in  der  Wärme  (lioi  c.  äO"  C)  gpztlchlü't,  tiaelie  j-und- 
litrlie  Vi-geUitionoi)  vuii  weisHÜcher  Furlin  mit  deutlich  radiärer 
Anordnung  der  Myrelsprossunß,  Vegotätioneii ,  welche  äofänglidi 
ßanx  in  den  ol)erfl:ichli«hsten  Scliichten  des  SiiltKtratos  selbst  ge- 
logen sind :  ei-st  nach  etwa  8  Tagen  und  Euniiehet  nur  in  der 
MitI«  der  Vegetation,  scbiesst  ein  weisser,  xarter  Flaun;  kurzer 
Luftästchen  über  die  Obertläche  empor,  welcher  sich  allmühlig  zu 
einer  (lachen  Auflagerung  von  melilstaubartigem  AuMsuhen  ver- 
dichtet, deren  Centrum  niirli  einiger  Zeit  Imckelfönnig  iiWr  die 
dabei  faltig  werdenden  Itandtheile  der  Colouie  hiiivortritt.  Mit 
zttMKliracndem  Alter  nimmt  die  Unlerllärhc  di'r  ['ilzniscn  eine 
schwach  schwefelgelbe  Farbe  an.  Aehnlich  ist  das  Wachstimm 
auf  andern  festen  Näbrhüdou  (Gelatine,  B]ut»enim,  KiuiofTela); 
die  Gehitine  wird  unter  dem  EinItiiSB  der  wachsenden  Favusuolonie 
lungäam  ;:u  einer  diuklichcn,  stark  olluilieclien,  iLwmuniakalipch 
riechenden  Masse  veriliissigt  Unerlässliche  Bcdingang  für  ein 
gtites  GcdeJJien  des  Tilzcs  ist  eine  leiclit  alkalische  Keaction 
der  Gobtine-  (Agar-  und  Serum-)  Böden. 

Jn  manclier  Hinsicht  ähnlich  wie  der  Tik  des  Favus  vulgai-id 
■wuchst  auch  der  Pilz  de«  llerpes  tonsurans  auf  den  kunatlichen 
Niilirbödon,  jedoch  sind  auch  eine  Anzahl  gutcharakterisiiter  IJnter- 
setiiede  vorhiinden,  wolehe  die  Dimeren tiiildiagno»e  7.u  eira'T  nicht 
alLdischwiorigen  gestalten.  Es  entwickelt  sich  nämlich  die  Cultur 
de^  Herpes  sehiteller  und  von  vundierein  melir  wirklich  auf  der 
Oberfläche  der  Substrate,  so  dasä  sich  relativ  rasch  eine  weisse 
trockene  Seliinuiifikruiito  von  aiiKehnlieher  gleich miissiger  Dicke 
bildet,  in  volclicr  später  die  Bildung  sehr  ausgeprägter  eoncentri- 
sclier  Falten  Platz  greift;  ferner  hat  die  Uaterllache  der  Rfl«ea 
eine  intensivere,  mehr  braungelbe,  als  schwefelgelbe  Farbe  und  die 
Gelatine  wird  von  der  wachsenden  Colonie  nicht  nur  schneller, 
sondern  auch  roUkommener  verflüssigt.  Eine  weit  gros^sere  culta- 
retle  Aelmlichkcit  als  mit  dem  Pilz  des  Favus  vulgaris  (y-  (und  ßO 
Kavuspilz  Quincko's)  hat  der  Hcrpes-Pil/.  mit  dem  z-Faviuspilw 
Quinckc's,  so  daes  man  versucht  sein  konnte,  die  Identität 
beider  anzunehmen;  doch  existjren  immerhin  einige  bcmerkens- 
werthe  und  conatante  Unterschiede'")  in  dem  Culturrerhalten 
beider  Pil^,  welche;  eine  Difforentialdiagnose  crmÜgUcbeii. 
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Dur   Pilz  d«r   Pityriiisie  versicolor   Ut  noch    nicht 
(enten   NährbiMl».'!!   gezüchtet   worden;   «im  Ver(-IpJi-liuii};   «< 
^\'acbslhyn)STcrh«lt«ns  mit  den  lieiden  anderen  D(>i-ui:ito|i)i}'tei 
daher  xur  /fit  nichl  mijffUcli.    Ein«  Heiiitultur  de»  PiUi»  ge 
Grawitz  iu  riüiintr,  bdiwacli  snnrer  Ikiuillnn  liermstellen. 

Was  nuu  die  )I(>r|>Iiiiln^ie  der  Deruiatx>tib^'ten  b(>trit 
int  Rrhim   ei-vrälint.   da^   di^elhen   ilas    t-'urmverhnltj>n    der 
aus   der   »ug.  Oidiuin-Kcilic  daibii^teo.     I>ie   l'ntcrijclividuui; 
einzelnuu  Arten  dicsei'  Reih**  riacli  ile»  Ftimi-JIerknmleu   ist 
der  relativ   grossen  Janfacblieit  und  ülcicJirörmigkcit   der  Wi 
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formen  der  kierlieri^t'liiingtm  Vilrj*  nAtürlicIi  weit  achwierigcri 
bei  den  höher  entwickelten,  dorcti  eiicciliHche  rnictiHca,ticmT>(ii 
gekviinmutinelen  Arten    der   hühei-  (tntwirkoHen  Scliininii-lpilzel 
cxistircn  »war  zvritii<;lien  der  be»tgekiuinten  H»prvi>h>'ti»clien  Sp 
aus  der  Oidiuiu-Gruiijie,  dum  Otdiuin  lactis,  einerseits   und 
[>ermitt4>I)liYten  andercrst-its,  cbonM*  wie  zwischen  den  drri  Dn 
Lu|ibjlen  selbät,  gewisse  Uotcrseliiede  in  der  Fonn,    ürütuM! 
Vcrifwei^ingxart  der  Kadcii  &uwic  in  der  Qruss«  der  Sporen 
uidifru);  diese  l'nter&cltiedc  sind  inde}>ben  doeb  nicht  cbarukleriMi 
ßenu;;,  tuu  aus  ihnen  oluic  /idiiirviiabnic  der  i-ultutunOIra  M 
mal«  die  Difl'civiitiiUdutgnotie  mit  Sicherheit  xn  steUeiL    Der 
tigete   rumijbnlogiBche   Unter^bied    zwischen    dem  igcwültnlic 
Kam»*   und  dem   IlcriH^s  tunsuran»  -  J'ilzc  kommt  diirAuf  hii 
d»8«  die  Küdfti  des  erstercn  breiter,  die  Sporen  gi-Osser,  aU. 
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Fäden  und  Sporen  des  letitereu  sind.  Ansser  diesen  Differenzen 
tiiiiclit  ^i(:ll  nuiiieiiUich  noch  der  Uiilorscliied  gi'Iliiud,  ilus«  dio 
S|)urrn-  (üonidien-)  Bildung  beim  Favuis- Pilze  reidilichcr  btt,  al» 
t)cim  Hwpes-Pibü.  (Vcri?],  Fi^ur  92  und  Figur  93.)  Vom  »-Favus* 
Pilze  (CJuincke)  unti'rschpidct  sich  der  llerpea-PiU  oiorphoIoiJiisch- 
tuikro»kopi»ch  oocb  Quincke  nur  dadurcL,  dass  die  Füden  »d 
den  &-ciiHt   I'Jiden  nitht  verjüngt,   eondcra   einfach  at^crundct 


93. 

opUlll''-  dto  TdMiisk«  Dat(bnt(ia(  ier  »nuinicn  Tlipjc  mU  Am  l'li'mi'iilrii  dci 

sind  und  dass  sie  giadliniger  verlaufet],  so  Aass  die  Verzweigung 
bei  SL-limacIißi'  Vergrössorung  olwo«  auffiLltciid  et)bm>s  hckoniint. 

Der  l'ilz  der  PityriaeiB  versicolor  zeichnet  eich  dunli  Rcicli- 
liclUteit  uud  Grosso  seiner  Siiurcn,  welche  ul't  xu  utidUnglirliCi) 
Haufen  Eustuumeogeballt  in  d«n  VegeUtioneu  des  PilKQs  iooerbalb 
der  erkrankten  Haotatcllcn  ait/utreffcu  sind,  aus. 

Wenn  wir  nun  schliosdicb  nocb  das  puthogene  Verhalten 
unserer  Dermatophyten  etv>-iis  näher  in 's  Auge  fassen,  so  ist  m- 
nüchst  im  allgciiicincn  zu  bemerken,  das«  »ich  die  parasitisch« 
Thiitigkeit  derselben,   iu  der  lt<>gel  wenigütODs,   durchaus  auf  die 
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Oherhaut   heschränM;   in  die  Binde 
bclallcnen  Hautstrecken  driiigen  die  Myc 
und  Pilyriaais-Pilzc,  wenn  üljerlianiit, 
naUmawolse  ' '),  ein.    Dalior  erklär!  sich. 
Hcllwn  anf  dem  L^vmpli-  und  Bltitgeflisswi 
KutwickluDg  der  durcli   sie  benorgenift 
bitiliui-  in  Iteitiem  Fallt!    beobachtet  wurde!' 
lÜDgst  in  einem  wobl  »in  UnlcuDi  dü^tehen^ 
versaliä*  au&aer  dorn  iast  über  die  gesamifl 
breiteten  IlHutt'iLMi»  aucli  luicli  <^inp  Hastr 
fand,  so  l<ann  es  keinem  Zweifel  unteilieffi 
Ma^tindiLrniKcbleinilinut  Iiicr   uicbt  durch 
IHing,  sondeni  durcb  Verschluckung  d 
zu  ätuiidü  guküiumcu  war.  —  Was  nun 
»eben  Wirkungen  der  drei  Dcrmatophytg 
die  mokroskopisdi-kliniächcii  Bilder  des 
und  der  I'itvTiaais  vorsicolor  al&  bekannt 
derselben  auf  die  Lehrbücher  der  Dem 
in  aller  Kürze  m  desbezüglich  ber%or( 
vulgaris,    der  sieh  nieitit  an  der  behaart 
nicht   behaartc-B   Tbcilcn   der  Haut  «ni 
(OnyL-homykoüis   favosa)   entwickelt,    ul 
Üildung   linsengrosscr ,   scheibenfönniger 
Ikirken  von  eL-bwefelgelher  Farbe,   welch« 
sit2en  und  stet«  von  einem  Ilaare  durchl 
,Favu8-Sculula'  genaunt.  flies&en,  wen 
den,  zu   umr:mgticher«>n    Krusten  zus:imin 
borken  eingeschlossenen  Ilaare  atrophi: 
loses,   wip    htytiiubleM  Auswehen  und 
Fertigt  man  senkrtx-hte  mikroskopische 
kranke  HautstcUen  od,  so  gewalirl  mau,  < 
aus  einem  dichten  Vih  von  Myrelfäden 
tcn  Gouidieusporcn  zusauimcogeäetzt  ist. 
einer  uni«chricheußn  Stolle  des  Kote  M 
äcliild-  oder  schelbenartig  zu  Verbreiter 
den  Fäden  nicht  nur  senkrecht  sondora 
Seiten  hin  von  der  Infectionsstellc  im 
Daa  Stratum  comeum  der  Epidermis  wird 
masse  om|)orgebobeo,  so  dass  al^o  das 
lieh  zwischen  Kcte  Malpighi  aud  Strat 
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a  dps  FftTasscutuluniR  nimmt  stets  ein  nanrbalg  Pin:  die  Haar- 
wurzclscheiden  und  dio  michstaiigrenwjndcu  Kpidcmiisbcrirke  siiid 
es  niitliin  vfimelimlich,  InnBrlmlb  deren  biuIi  die  zum  ty]iiEcbcil 
Faviwscutulum  licranwaflisendo  Pilzcolonio  entwiclcwlt.  Dnrh  zuij^t 
oicli  aiicli  diG  Liflituiig  dun.  Ilaarbulgs  buwio  Hnarscliaft  und  lliiai-- 
Zwiebel  von  den  Elemuntcn  der  Cnlonie  dicht  und  innig  durchsotzt. 
Nat'li  dieser  Localisatio»  der  PilzwuL-heniug  kann  es  nidit  zweifel- 
huft  Kßin,  dius  die  Miindtingen  der  lliiarbill(;e  dax  Atrium  der 
FavusinvaKiun  aligeben.  Die  unterbalb  des  l-nTussciituliinia  ge- 
legene Schicht  tier  Cutis  sammt  der  zugebijrigen  Retepai-1Je  er^ 
scheint  in  Folge  des  Druckes  seitens  der  l'ilzwuclicnmg  nupftVirmig 
veiiicrt;  hiirt  hu  der  (ircuze  zwisdieii  BiiidcgcweltB-  und  Epidermis- 
Schicht  zieht  siiii  ein  schmaler  Streif  leukticytürer  Inültiution  hin. 
Mit  dem  forLBcUreitenden  Waulistlmm  der  Favuacolonio  wird  einer- 
seits die  das  ijcutulum  l)t.ideckcnde  Ilomfcliicht  abge«to«t>on,  so  doai 
dio  I'ilzmasae  frei  an  der  Oberfläclie  hervortritt  und  alsbald  durch 
Vordunfittiiig  zu  einer  golbwcissliidu-n,  hrilckellgcü  Masse  eiiiti'ocknct, 
andererseits  atrqdiirt  das  Haar  uud  oft  auch  die  Haai'papillc 

Von  dem  bcscbncbcncn  ßtidc  des  larus  vtdgai'is  weicht  dus- 
jenigc  des  , Favus  herpeticus'  (Quincke)  in  mancher  Hin- 
siciit  üb.  Die  Differenzen  bestehen  nach  Quincke  in  folgcndom: 
Der  Favus  herpeticus  kommt  allein  (oder  vornugsweise)  auf  der 
unbehaarten  Haut  vor ;  er  beginnt,  vtio  der  Herpes  tonsurans,  als 
tuiisehriebeiieH,  Helui|ipendes  Kkzem,  in  dessen  Bereich  die  gelben 
Scliildehen  am  Eingang  der  Haarbälgc  auftreten;  doeb  dringt  die 
I'ilzwucheruiig  in  dit>  Haarbiilge  und  Haare  selbst  iiichl  ein, 
wohl  aber  verbrpitet  sie  sich  von  den  Haarbalgmündjingen  atiH 
tläcbonhaft  xwiachen  den  Epidemiisliuni-IlKn,  was  die  Bildung  ,Iier- 
petiwJier  Hofe'  von  1  cm  nnd  mehr  Breite  zur  Folge  hat.  Kach 
Quincke  ist  der  bei  Mäusen  (und  Katzen)  vorkommende  Favus 
nicht  durch  den  I'i1>:  des  .Favus  vulgaris',  sondern  durch  den  des 
Favus  herpeticus  hervorgerufen").  —  Noch  sei  erwähnt,  das», 
Mcnn  sich  der  Fuvnspilz  im  Nagelgewehu  ansiedelt,  dauu  in 
leteterem  schwefelgelbe  Einlagerungen  uder  ditTuse  Verdickungen 
nntcr  alltuählichcr  Umwandlung  dej-  verdickten  Nagels ubstaiiz  In 
eine  gelbo  küürilhiiliche  Masse  xu  Stande  kommen  (Onychomykosis 
fuvoBa). 

Was  nun  den  Herpes  toDSurane  anlangt,  so  tritt  dieser 
sowohl  an  der  behaaitea  aU  an  der  unbehaarten  Eaut  anf. 
Der   HcrpM   tonsurans  capillitii   ist   klinisch  charakterisirt  durch 
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dts  Anftreten  pfenoig-  bis  tlial«i^oe6er, 
eben    bodcclcWr,  am   Rande  leicht   gprätfa 
Bereiclie  die  Hftare  abgebroclien  und  ao 
enUtciien  {lostulöse  EntxUnilungKheerde  nm 
iich  in  Borken  amwandcln.    Entwickelt  s\ 
na  dur  Bar  (baut,  &o  kommt  es  regelm. 
Pastelbildung.    Man  h.it  diese  im  Gefolge 
pilzes  entslehfude  S.vkoniä  mit  Köbnor, 
VorkomniRO  dcrscllieii  biiigcwiescn,  als  Sy 
zdclinet  y.um  Unterschied  vun  der  genübnlicbi 
l>ani»itiirvii  Fona  dfr  SvktMia  (Acne  uinita^ 
welche  indit!«cn    gegenwärtig  nicbfc  mehr  hi 
uameiitlicb  durch  Bockbart's")  Unters 
auch  die  gowöhntiche  Syko«is  ein«  echt  pai 
lieb  eine  dorch  InvasioD  des  Stapbylokoki 
die  H&arluUge  bedingte  eitrige  l-jitziindung 
ist.     Obwohl   unsereH  Wiascna  der  directe 
steht,  bann  es  docb  als  oo  gut  v-io  sichoi 
nach  Eindringen  des  HeqicspiUvs  in  die  Ua 
Eiterung  um  dio  invadirten  Ilunrfollikel 
geneu  Stii|ihylokukken  lienibt,  dass  also 
der  Dermatologen  Produkt  einer  Mischinfa 
pilze  eiuerseit«  und  den  p^'ogenen  Staphyloln 
Ge)an|;t  der  llerpespilz   in   nicht  behaarten 
Siedlung  und  Wucherung,  so  bilden  sieb  Gm 
niäschen  (Herpes  vesiculosiis,  Herpes  drein, 
jjeiidv   Flecke  und  Kreiae  (Herpes  Hijuaiaosi 
Diittela,  ob  nicht  aticb  bei  diesen  Fonnen  di 
SLa|diyliikokkcn    oder    andere    phKiyogone 
Herpespilxe   pathogenetisch   Iwthciligt  sind. 
Hei-pi-spilKwiichenuig    in    der   Kagclsubai 
.Onyrhomyknsis   tricho|ihytina'':   dio  erkrank 
verdickt,  raub,   aufgefasert  und   brechen  scb 
Stücken  &\).  —   Ausser  den   genannten   Affl^ 
wabrtidieinlich   auch  noch  einige  andere,  r< 
mit  besonderen  Namen  bczeiehnetcDcrmatitisfi 
margioatum^  (Köbner,  Kaposi),  das  ,Eg| 
Hprung),  die  .Pityriasis  rosea'  (Gibcrt),  di 
«nd   ciTPinata'   (Baüin).    die   .Roseok    ftuf 
(Bohrend),  die  ,Iu)|>ctigo  contagiosa'  (H.  Vt 
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Einwirkung  iinspres  /rHcIiopliytou  tooäiirans'  oder  eines  ihm  nahe 
vfrwuiiiItL-ii  l'Viicnpilses  resp.  fler  corabinirU'ti  KinwirkmiK  Jursi'lbuü 
mul  hestimiiitt'i*  plihif-oiicncr  Baderieimitcii. 

In  ilun  tyiHHchcti  Rillcii  von  llcrpeüi  (oiihunuis  der  Kopf-  o<Iei" 
Btirthaut  tinglet  man  die  Wuchei-uiigi;ii  des  TiirliophyUin  vor  Willem 
in  du»  Haamumolsclieiden  und  in  den  iliuti-Lti  selbst,  uud  zwai' 
iti  der  Weise,  wie  es  uusere  obij^e  Abbildung  Ftgnr  93  Tcran- 
fivlittuliclit,  uusscrdom  abi-r  auch  iiiohr  odci'  uiiitdcr  Attssobreitet 
innerhalb  dex*  aastosuentlen  Kpidei-miBstrccken.  Kei  Hcr[ie»  tun« 
»urnnB  Bfiiutmosus  bildet  niudi  Kiiposi  die  l'ilzwufherung  ein  zu- 
siiiuiiionhiirpgcDdcis  La;;er  /v/isolien  den  obci'stcii  LagCD  des  Itäte 
M:Ll|iif;tii,  dicht  uuU'i*  dptii  Stratum  (^ornpuin. 

Was  nun  scMicsslicb  di»  dritte  der  drei  DennutoinjrkcMien 
xai'  i|(j;(ljV,  die  Pityriasis  vcrsit-olor  betrifft,  so  uianifestirt 
sich  dit;si'Ihü  in  der  Bildung  bkssbrauncr ,  stwknadelkdpf-  bi* 
)i»ndti>1lei'gvos8er,  nicht  iib«r  A&a  Kiveau  der  Haut  prominirender 
Flecken,  welche  vurwifgend  am  Ittinipl'  nnd  im  ih-n  nbereii  Extremi- 
täten iocnli8i3't  sind.  Uoi  mikroakopiücber  UnterauehuLg  der  er- 
krankten ExidcniiisHtellfii  findet  man  tlarin  in  reieher  Menge  die 
verzweigten  Mycelfäden ,  Sporen  und  Sporenbaufen  des  ,Mikro- 
Kporon  furfur'. 

Zu  flen  Schimmelpilze])  niederer  Ordnung,  wenn  audi  zu  einer 
anderen  Klasse  Jersctbun  als  der,  welcher  die  eben  btispiticbencn 
drei  Dormatophyten  zufallen,  gehört  nna  auch  der  parasitische 
Krreger  eiuL-r,  den  ,I)ermiitoniykoHeir  inktbolofjiscli-anutomisdi  nalic 
verwandten  Aftcction,  cioB  allbekannten  ,Soors'  der  Schleimhäute. 
Von  wincm  Entdecker  Robin  als  ,Oidium  albicans''  bracichnct 
und  von  ihm  und  den  spateren  Autoi-en  &h  identisch  mit  dem 
,Oiiliuui  lucti«',  dem  gewoliolicben  Milch schimniol,  hctrar-btet,  hatte 
in  der  Folgezeit  üriiwitz  '*)  die  Ansicht  zu  begründen  gesucht, 
dasa  der  Soorpilz  keine  Oidium-,  sondern  eine  Öprosspilz-Art  dar- 
ütelle,  und  xwur  mit  dem  bekannten  Pilz  der  Wcin-Kabmhaut,  dir 
,Myc()denna  vini',  wenn  nicht  identisch,  so  doch  sehr  nahe  ver- 
wandt sei.  Flaut  '"J  bat  hingegen  in  hohem  Grade  wahrschein- 
Itcb  :eu  machen  gewusst,  dns>i  der  i>oi]i-|)ilx  weder  eine  eigontlicho 
Oidium-,  noch  eine  eigentliche  SpronspiJz-Art,  sondern  mit  .Muuilia 
L'iindida  (ßonorden)',  einem  weitverbreitet  in  der  Natur  vor- 
konintenden,  der  raniilie  der  Torulaieen  angehörenden  Schimmel- 
pilz niederer  Ordnung  IdenliKch  i»t.  Abge<iHhen  von  dieiwui  mehr 
iLutej-geordneten  Punkte  der   Cla^^sitication  sind  aber  die  an  der 
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Hand   der   Biefeld'schen   Objeottrii( 
sultate  doT  GrnwiU'schen  UnteniUi;liua( 
des  SooqiilmeK,  seitens  der  spntcreii 
{Kclir<?r"),  Plaut,  Sluiiipf '*),  Bagim 
wciclie  sich   fast  sKmmtlicli   zur  \'ornahi 
Knch' scheu  ZiicIituugHverfshreu«  auf  fest 
böflen   bedit'ntpn ,    im   wesentlichen  volikc 

liiitei-wirft  um«   eine  typi&clie  Stiormei 
srhen  Uiitersucliiing  uii  Iwltttions-  oder 
watirt  man  neben  anveränderten  PUtlenc 


6f^'- 


»4. 


anderen  MundscDeimbacterien  masseulii 
ui  (lOnidicnhililuitg  bt^riffonc  ['ilzfiiden, 
Kahlreiche,  ät»rk  glanzende  freie  Gonidleu,  w'i 
vorwicgeutl  in  den  ohei'atea  Sthiditcu  der  M 
l"igur  W.}  1 

Ausavr  den  ^nannten  filenienlcji  tliidel 
sehen  Ton  nicht  oonstaiit  vorkommenden  i 
wobnhcher  Schimmelpilze,  als  regelmüssigeq 
Her  Soormcmbran  noch  &pni83]>ilzülmlicbo  Vi 
don  I-jndruck  gewükilichor  Hcfcsprossna 
glaubte  man  wohl  auch  allgemein,  iIohs  d 
HitiJungüii  in  den  Soormcmbraueu  zufällig«! 
menieii  der  gewöhnlichen  Alkohol-Hcfc  darnl 
wkhnten  Unter&ucliuogen  von  Orawitz  und 


—     9Iß     — 


gtuieigt  wiivcle,  da»B  die  in  Rede  stehenden  Pibfonnen  in  den  Ent- 
wicklungskreiä  des  eigoiitlicUeu  Soorpilx«*»  gtiiüi-eii.  Wie  Sic  sich 
erinnern,  besitzen  ja  mich  die  liodiarganisirtea  öthimmelpiüre  die 
Fähigkeit,  unter  Umständen  (vergl.  p.  25),  hcfczclknurtigo  Vfgeta- 
tionafornicii  zu  crjtougcii,  rcsii.  naxth  dem  Typu»  der  Sprossjiilzt-  zu 
wachsen;  bei  unserem  SoorpUf-e  tritt  dies  Vermögen  aber  noch  weit 
ausgiMprochentT  lier\or,  so  tiass  d«r»rlbu,  samint  den  übriycn  An- 
gehörigen der  Ulaaae  der  Torulacoen,  eine  Mittelstellung  zwischen 
den  t^'pJHchcn  äjirosN-  und  l'adeii-l'ilzen  einnimmt.  Durch  Variation 
der  Cultui'büdinguuKen  ist  us  iu  di«  Hand  deo  Untersuc-hers  ge< 
gebon,  den  Soorpilz  entweder  nach  dem  Typus  der  Mjrcü-  oder 
navh  demjenigen  der  Spross-Pike  wiicli$eD  zu  lassen.  Je  tliluiiler 
imd  namentlich  zuckcrörmor  die  Nährlösung,  ia  welcher  mnn 
i!!iicht«t,  ist,  tun  30  mehr  wird  das  Mycel,  entgegengesetKen  Falles 
das  hefßartige  Wiwhsthura  herrorta-cten;  wird  der  Pilz  auf  Apfol- 
acheiben,  Kartoffeln  oder  ßrod  cultivirt,  8o  wächst  er  gitnz  wie 
ein  Sprosspitz,  wahrend  er  in  StichcuUnron  auf  Gelatine  (uIbo 
Mckcrfrtnt-m  und  «tickstoflraeliem  Buden)  sowohl  Fadeii  aU  Heff- 
formen  producirt,  und  zwar,  ja  niüier  der  Üherfläclie,  um  ao  mehr 
Hefe,  je  weitt-r  nacli  der  Tiefe  und  entfernt  rym  Iinpfiiticli,  nm  so 
reichlicher  Fidoii,  was  ganz  d«m  Vi-rbiiltuins  eiitepricht,  wie  es 
auch  bei  den  spontanen  SoorwucUcrungeu  in  der  MimdhÖhle  ge- 
funden wii'd.  Auf  ungünstigen  res|i.  erKchiipften  XiilirbÖden  treten 
an  den  Soorfiidun  Juvolutionsformen'  —  bautrluge  Auflrei- 
bungen  in  der  Mitte  und  kugelige  Anschwellungoü  an  den  Enden 
—  auf;  auch  die  von  Haginsky  abgebildeten  und  als  .Siioniii- 
gien'  gedeuteten  ßildim^ca  stellen  wohl  sicher  eine  Involutions* 
form  dar,  tmd  itchr  waliiM'heinlich  sind  nach  Plaut  auch  tira- 
witü's  imd  Kehrer'*  .Dauersporen'  des  Soorpilzes  in  gleichem 
Sinne  aufzufa-ssen. 

Heüiiglich  des  makroskopischen  Verhaltens  der  L'iilturcn  des 
Soorpikea  ist  anzutlibren,  dass  IctzltTcr  in  Sticliculturcii  auf  Gela- 
tine, Agar  und  Blutserum  sog.  .Nagelculturen'  bildet,  mit  miltJi- 
weissem  Kopf  und  allseitig  von  dem  centralen  PiUfaden  au6>b-ali- 
lenden  zartcu  Fädelien.  —  Was  nun  daa  pflthogeno  Verhalten 
betriftt,  so  erzeugt  der  Soorpüst  an  der  Oberfläche  der  von  ihm 
befallenen  Schleimhäute  (Mund-,  Itachen-  und  Ocsophagiis-Schieim- 
haat,  Schleimhaut  der  vagliia,  auaiialimsweise  aucb  noch  andoro 
Scblrimbiüite)  die  bekannten  diffusen  oder  mehr  circiiinncriptcn 
weiäüÜehca  Auflagürungen,  welche  makroskopisch  eine  gowiäAO  Aelm- 
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liclikeit  mit.  croupöscii  Membranen  bo^itr.«!.  sicli  indessen 
lotKteicn  durch  ihre  Wfiiclilicit  und  Briicliigkcit  sinrie  den  MAniißl  jcg 
liclicr  stftrkci-cii  Adhürenr  an  der  Unlcrlagc  nnterfit-lioiden.  Veht: 
den  beziiglichcD  mikroskopischen  Befund  ist  Iwreits  oljpn  liericlitcts 
als  auffallend  i"il  i»  dieser  Ilinsirht  das  urvornnderte  Aassi'hou 
(tpr  SclttcimliimUpitlidion  lier\'orzaliel)en ,  obirohl  dio  (ioiiidicn  da 
So(iriiil/<'e  vielfach  innerhulli  <1pr  riiitliol/cllr-n  i^elegpii  wind  :  freilirlJ 
ist  liislif-r.  mist^rt-8  Wiswn« ,  aiil'  da«  VerlialU'u  dtr  EpilliolUorna 
den  kcri)f:irljBTidi!n  FitrlnUilYen  gt>gvniiber  nicht  geiu'litot  wiirdt'n,| 
eine  fiiterMicluiitg,  wi'Iclic  ali^r  WaliracheinHrlikeit  niicli ,  <fiu^ 
wf'nigsU'ns  llioilwi'isi's,  Auslilcilicn  der  KiTiifärlamg  iiln  Zciclicn  Avm 
vollzogenen  oder  nahe  hcvors lohenden  Zelltodes  erfcelMm  wftrdeJ 
Fünf  mit  dem  mciiscliliclieti  Soor  ganz  iibfn-in^limmcndr  Affpi-titm' 
vcrmuditu  Plaut  durch  [Ii-hcrtrugung  von  Heinrulturcn  d(.'&  tiixir-: 
IbIms  (oder  der  .MoniKa  cAndida')  auf  die  (Terlelzle)  KnipfJ 
srhioimhant  von  Taulien  ku  orxcujri-n.  Die  Boobnchtiing,  dusM  d'-r 
Soor  in  der  Kegel  nur  auf  den  Schlei rahUuton  ron  6i.hwii*;hl!i:hinii 
Büuglingen  oder  von  Erwachsenen,  welche  durch  schwere  Krnnk-^ 
hciton  (Irphuä,  Tub«rktüose ,  Diahetus)  cr8chr>pft  tiind  oder  auf) 
der  VagiiinUehleimhaiit  s o  h w an  g p  rp  r  rniiicn  voricftiiimt ,  imdl 
da«s  er  auch  exiwriraentcll  nur  auf  der  verletzten  Sclileiml 
Kur  AnKtedlung  und  Wuelipninp  7.«  bringen  war,  (»cdirworto 
Annahme,  dass  die  AnsiedliinR  dos  Stmi-pilüps  durch  einen  gi>wi; 
Itetiistcir/uinugel  der  K[iitheld('cke,  wie  sie  bei  allgenifinpr  K<"tr|M>r- 
scliwiidic  ndprioral  durch  Traumen  oder  andere  Krnnkht'itsziutiindo 
der  SchlMmhaut  gegeben  ist,  wewentliiOi  IiPt-iiiiRligt  wird:  doch  ist 
dip  Kntnnrklung  der  Boorcrkrankting  nicht  unhpdjngt  vnu  den 
erwähnten  prädispnnirenden  Vprhältni&sen  abhängig,  wie  dos  gi». 
legenllidie  Vorkojnnu'ii  von  Soor  hei  gesnnden  Krwnchso- 
nen*''(  darthut.  üleich  den  Pilzen  der  DermatomykoBcn  I»es4:h 
nch  uucli  der  Bfiurpils,  in  der  Regel  wcmigatciLS  in  Heiner  W 
nmgdnrrlmnsaufdif  Fpithclfichicht:  nur  ausnahmsweise  warhsrti' 
rtcine  MycelttUlL-n  in  das  Bindogcwehc  imd  die  ItlutttcTäüsi- 
Seldeimhaiit  hineirt  iK  Wagner").  Die  merkwünlige.  vor 
raunier  Zeit  gnuachlc  Beifhaditurig  Zenker'«'*),  welcher  in 
Leiche  ciat-s  mit  Soor  behafteten  Kindes  nniltijilo  tiohtrna) 
vorfand,  in  deren  Innern  nkb  regetoiiis^ig  PÜKPliMneolc  vom 
teilen  keimender  Soorjälzsporen  nachwiscn  licsseo.  steht  niirli 
heilte  noch  vereinzelt  da;  eine  raetastn  tische  Sonrenlwickhinfi 
muss  datier  aJs  ein  üusfcrst  seltene»  I'lreigniss  angerieben  wenkii. 
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Die  Mögliolikcit  <lcr  .So(irmctA»taHn  wirfl  uhcr  nicht  allein  durch 
Zenker'»  Fnll.  eoniloni  auch  «Ini'cli  das  Kr^cbniss  iler  Tliicr- 
Kx[)ßrinicintc  Klciniicrcr'»  bcwicaoD,  welcher  mgtu,  dfiss  Iiijnc- 
liftii  vfiu  Reincultur  de»  Öoorpilzes  in  die  IIliitba.hn  von  Kaninchen 
letxtere  einer  generaJiyirU'n  Soor-Mykose  erliegen  mucht    l>i(*  mo- 


Cf 
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Empnti  ltu'(w.  PiV  Fiilun  linli«  4lnll*ii  ltr<''I '"■<>■ 
HbFlDiJlB  mit  flnmUuii.'T  ^pniriialxplinttniiii;.  dl" 
lirH'A  Ftcuf^n  n-'bU  <i|>«*rk  ici>ki-j>ul«*  <Spnr>ri,  »»«unillfr 
SuiiTnii  iSiicirfilliml  ibitlinrirpiKl .  du  <V»r8r.  ISO):  il'n 
Plgufnn  ivcllL'  »qIb'II  HA-igf»»  1ie-<i-Hr1l|(fr  t^pf'UittMilgvo  <l*r 
Hnoriilim  Im  Rliilr  ilni  ttluImnllMKi*.  iTm«.  «JIM. 
Kuh  Rraf*1d. 


tiRtiiti^clicn  Soor-Ileerdp  hotrn  jedoch  ©Iw^nsoweniff  wie  <Iic  locnlcn 
AfTectinnen  des  Glaskörpers  und  ilos  Ppiitoiiiiiims.  wcltdie  schon 
tViilii-i-  (xriiwitz  und  nacli  ihm  audi  I'Iaut  dnrch  Injectioii  von 
SoorpilKcnltur  in  dio  Kenunoten  Ktii'perstellen  lioi-vorriefon ,  don 
Charalcter  von  eitrigen  'Entzündungen  rosp.  von  Abscessm  dar 
und  dnss  aadi  <lcr  spontane  oder  expcrimcntolk  Soor  der  Mund- 
höhle etc.  nicht  mit  Kit^rung  verläuft,  brauclit  nach  dem  oben 
ilariibor  (fesagten  nicht  noch  luMonfh-rs  eonstatirt  ru  werden.  Der 
Xenker^schc  Fall  kann  danach  wohl  nur  als  eine  Miach-Iufee- 
tion  mit  Hoorkeiiiipu  und  pyosüneii  Organisinrn  anfgefajwt  wei-den, 
wie  eine  sokhe  ja  in  clor  That  znweilen  auch  local  heim  !^[und- 
Soor  l)r:cihachtct  winl.  Wahrscheinlich  waren  die  Boor-MctJLstjisen 
in  Zenker'«  Fall  von  einer  derartigen  piiniaren  Misch-lnfeetion 
auHf^fffiiigeu. 

Wie  im   allgemeinen  Theilc  dargelegt,  fipieieii  die  Sehimmcl- 
pilKft,  sjiceiell  die  höher  organiairten  ,\rten  derselben,  hti  nledei-en 


ner^n  und  hochentwickelten  Ciiltiirpflanzen  eine  weit  iurCüaore" 
Rolle  lÜK  Ki-aukheitseiTeger  wie  bei  «Icii  Mcnsclieii  uiid  den  höhe- 
ren Tliiercn.  In  Ergänzung  tter  Iwzüglichen  Angaben  im  «sLen 
Thcili?  stieti  hier  die  Abbildungen  itweier  der  hierher  gehirrigun 
patliogeneQ  llyithmnjTeteiuirten  beigefügt.  Die  entte  betrifit  eiiicu 
in^cctentödtenden  Pilz,  den  Erreger  der  bekannten  Srhimiiie)<Mytcoee 
tiiisei-ur  Stubfii Biege,  die  sog.  £m]>usii  Muscae.  Die  Sporen 
des,  der  Ordnung  .Basidiofiporeae'  iuigehongeu  Pilzes  gelangiui 
auf  der  Baacbhaul  gesunder  Fliegen  Icidit  zur  Keimung ;  der 
Kriiuling  durclihnhrt  »Isliald  dio  Maut  und  bildet  dann  konce 
rundliche  üonidien,  welche  sith  abtromicn  und  im  Bhite  der  Flit*ge 
weiter  vcrbrcil«^.  Natlidem  sich  die  abgetrennten  und  ins  Illat 
übergegangenen  Gotiidien  uiuftinslicli  dun:h  Sproäsung  vennuhrt. 
wachäcn   sie   vciterhto   zu   längeren   Kcimschhluchcn   auf;,    deren 


k 
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ikdbltat.    1)1"  Flgut  Unit  lUIll  •lB*ii  mnwCftMi  8rnn"B>*«t>j^#r 
iinrnckli  »livii  itn  S^onuitiun   Dil  (  ä)-vran  iT<rn.  W);  nwb 

fr(t*  B|rui>ii  (SrhiTtrn]ipnr>n>:  (atfli  4«  ltr]r>. 

kealeaEÖrmiges  Ende  (Bosidium)  endhch  durch  die  Haut  de»  Ilintt^'r- 
leibes  her^-Ol■wäcbst  An  der  Ku|>|)e  des  Ijaudinms  entsteht  nun 
eine  rundhohe  Spore,  welche  durch  den  hoini  Plnbien  dee  gfr' 
schwollcoen  Boi^idiums  aiisgesprit;:tcii  I'rotoplasmainlmlt  abgelost 
und  fortgesehleudert  winl.  Auf  diese  Weise  wird  sphlio&shch  iler 
Hinterleib  der  erkrankten  fliegen  von  einem  dichten ,  weissen 
Sptiren-Staub  Überzügen,  I,i>lztert-r  gelangt  in  die  Luft  und  Tor- 
niitU>lt  dann  die  Infcetion  anderer  Khcgen, 

Di«  vorätohendo  Abbildung  veransehaultcht  dio  Wuch«fonnoa 
der  ,Ppronspnra  infestans',  des  Pnnisitjen  der  bektinnlt'u 
PiUkrankbeit  der  Koilofioln.    Der,  der  Ordnung  .Pliycom^cotos' 


KUgclmrigc  Pilz  sicilell  sich  imf  ilom  Kartoffelkraiit.  namentlidi  an 
<U;r  l'titcrseite  iler  Hliittui',  !in,  liiliii;t  im  (iewo^e  dir  llliitk^r  rfsp, 
der  Stengel,  ein  Mvtcliumj  au«  nelcliei»  lüc  Fruchttniger  des  PiUes 
bcrvonvartiKfii),  um  diLiiti  an  der  fmuii  IJnturllilKlii;  der  ßlüttor 
resp.  ISteiigel  zw  fructilidren.  Die  Blätter  erhÄlten  dadiinrli  ein 
l)nwu(li'i:kinc>  Auswe^lien  ujid  xcigeri  «iuk  an  der  Uiitci-stite  mit 
eintm  feinen,  grauen  SchiniraeÜibcrzuff  bedockt.  Von  den  kranken 
Hliittt^rn  und  Steiigelti  aus  i;clangea  die  !S[>oi'en  auf  die  Oberltnclie 
(Ici-  KnoUen,  um  in  dieseU)eM  zu  ponctriren  und  iu  ihnwi  zu  einem 
Kerütürenden  Myeelium  hiTaiunwiix^hsen. 


Literalitr  tvul  Afuncrhimgen  £u    Vorlesung  SS. 

\)  Die  Mclirzalil  der  hcIrcfTcndcn  Ptitnln  wurden  von  Mndt, 
einem  SctiEjIcr  U  cli  [bei  m 's  gcnutcM,  Lindt  entdeckte  suniichnt 
zwei  nniic  palliDgcnci  Miimtnirtnn ,  dm  M  ii  c  n  r  p  ii  r  i  1 1  ii «  umt  d4>n 
Hucor  raraoBU«,  or  erwie«  femfr  «lön  iiatlm geilen  Cliamkler  pines, 
win  «eil  nAcbtriiglicti  licrnu^^Cellte.  bereits  von  JCidam  »ufgefinnlcnen 
iiud  iils  ,Sreryprnnti)c y«ti*  niihilnn^'  ItoKrirlinetcii,  den  Mcdi- 
ciiieni  attcr  tlislll^r  tiiibckniint  goljliebeiieu  Aiiptrgilliis ,  für  wuli-Iien  er 
den  Nnmcn  ,A8ii  crgl  II  iig  nidiilnns'  vorschlug  und  or  Btiiliiirte 
solilieHHiich  das  Vorkunmit-n  einer  patliogciieii  ,E  irnitin  m'-Furm,  des 
von  ilim  svg.  ,Knrntiiiin  in»  I  i  ^  niim'  in  dpin  mr-iHclilirli^ii  (ieliiir- 
giing.  Cin  weitiTtT  liicrii«rgi*liürig^-r  Itefimd  wurde  vim  OUcd  er- 
hnlien,  der  einen  neuen  iinllingeneii  i\>t|)pi-^illiifl,  den  ,A  i(|)ergillus 
siiiriiHCus'  utiFTand.  ItcKÜ^'licli  de«  Nnlier&n  über  diese  neiieu  pallio> 
genen  ^cliimmelpilze  mii»^  auf  die  bei  reifenden  OriginaUbhnndltiiigen: 
Lindt,  Mitllioilung  über  einige  neue  patliogenc  SchimmcliiilKn  (Archiv 
f.  exper.  Tiilhologie  IM.  XXI,  IflHö  p.  2GH)  nnd:  Ueber  eine«  neuen 
]>ath{>gr!n(!ti  Kcliimmeljiil/.  an»  dem  mensrlitii^hen  (i<di(>rgiing  (ibidem 
1H89  p.  257;;  ÜLteTi  »g  (iiule,  UndersÖKelBer  uver  Ai^pergiilua  «ob- 
fuHciiH  diini  patogen  miigKop  (Aftryk  fru  Nord.  meii.  arkiv  1886, 
bind  XVin,  u.  Hj  resp.  auf  die  bezüglichen  Kct'erale  in  des  Verf.B 
Jnhrnsberitliten  Jahrg.  II  (1886)  und  Jahrg.  IV  (IS88J  verwieaen  wor- 
den. 2j  Vergl.  Sber  diese  üciitiiug  der  l-^iilt<tebung  de?i  centralen  Ilorn- 
liaulinfillrntes  die  beicllglichen  eingebenden  I>arlegnngpn  gelegentlirb 
der  lk'>ipreciiU]ig  i1i-r  .centralen  bae  teri  tischen  Kernlitia'  p.  'di'2  fi. 
3)  Vergl,  diesbezüglich  nanienllicli  die  Moniigraplili*  von  E.  F j  c  k : 
l^Rber  Mikmorgnuismon  im  Uonjunclivn.lB*4'rete,  Wie8l)ad6n  1HM7,  Herg- 
matiii.  4;  Der  Untcrgaii)^  pntliogencr  äcliimmelpilzc  im  Körper.  Honn 
1887,  Cohen  u.  Solin.  ä)  Vergl.  Th.  1,  p.  22  ff.  6)  Beitrüge  xiir 
BjalcmaÜKcben  Bolaiiik  der  pOanxIicben  Parasiten  etc.    (Vlrchow's 
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'ArehlT,  Bd.  LXX,  1676).  7)  Urber  ilk  Parnsilen  drsSooni,  des  Favi» 
DBd  Herpes  tOBenran«  (Virchow'»  Arehiv  ItJ.  CHI,  1K86).  8>  l'ebw 
favuH  (Tagckl.  d.  5S,  Versamnil.  Deutscher  Naturf.  ti.  Aerst«  10S5. 
p.  417;  r«Ijof  Ktvuepilze  (Arrhir  f.  oxper.  I'alhol.  u.  rbamukol. 
Itd.  XXII,  1884!);  Uelivr  Favuti  (Uoiiatsh.  f.  pr&kl.  l><.-rmKl«l.  Bd.  VI. 
1H87,  No.  ^3);  Ütbcr  Herpes  tonsurans  (ibidem;.  9)  Aumerknng  xu 
dem  Ref.  üb.  Gravitz»  Bub  7  c.  AtbcHen  i.  d.  Forlschr.  J.  Med. 
1886,  Nd.  12.  Wj  Niicb  Quincke  v&chst  der  Tter|>(>8pil2  xnf  OeUtine 
bei  Zimmerleiupemtiir  LingtiAnicr  nU  der  ac-riU,  bat  viHmehr  TrndcniE, 
tu  die  Gelatine  biiieituuwacbseu  und  kommt  xiif  Karluiri-Iii  —  hierin 
gare  veritchiedeii  von  dem  «l'ilxe  —  gar  nirht  fori  IIi  Verj^l.  K- 
Campa  iia  's  neueste  Miltlieilungen  über  das  (gelegentliche  Vorkommen 
einer  ,Triehophytinflia  derniteü'  (Archiv  f.  Dwrmatol.  u.  Syphilm  iwi*9, 
Heft  1).  12)  Vorelelluns  cincä  Falles  von  Favus  iimrer»alis.  (Anzeiger 
d,  K.  K.  (jenellseh.  der  Aerite  in  Wien  1884,  23.  Uclob.  n.  4.  Derbr.) 
IS)  Aus  lläiisernviis  waren  scltoii  vor  Quincke  durdi  Nicolaior 
(rf,  Fliigg"',  Die  Mikroorgaiiismon  p.  UlO.  [.«ipitig  1886  und  Iloer 
[Vicrleljalires$c1ir.  f.  Dc-nniil.  u.  ijyphilis  18R7,  Heß  L'  p.  120])  Rein- 
enlliiren  bestimmter  Pilze  vom  Fonn Charakter  der  Oidinmarteii  i:ewonn«n 
worden;  Nicolaier  «ch«nt  einen  andei-en  Pilz  vor  »ich  pehnbt  za  hab«ii 
als  Quincke,  während  der  Boer'sehe  Mäusefavusptlz  wohl  mit  dem 
von  Quincke  sowolit  aiix  MünaefavngnlsauitFnt-nti  herpetienii  vom  Meu- 
sehen  isolirte»  a-Pilze  identiiich  seiu  dürfte.  14)  l'ebcr  die  Aeilvlof^ 
nud  Therapie  dc8  Impetigo,  des  Fiiriiiikels  unil  der  Sykonia  (Monatsliefte 
r.  prakt  Dermal.  Bd.  IV,  lHt<7,  No,  10).  15)  A.  d.  sub  7  c.  O. 
16}  Itüitrng  z.  ttyHtematisMieu  Stellung  d.  Siturpilxes  i  d.  Botanik.  L«p- 
zig  1885,  Voigt  und:  Kciic  Uciträge  zur  s^'stcmatiachcii  Btcllnng  dea 
Soorpilxea  in  der  Botanik.  Leipäg  1887,  Voigt.  17)  t'eber  den  Soor- 
pik;  eine  mcdiciiiiacb*botani!M:üc  Sttidic.  Heidelberg  1883.  18)  Unter- 
8iicliun^oii  ii  d.  Natur  d.  SoorpiUes  (Milnclicner  ärzll.  hitplligenxbi. 
1885,  No.  44).  19)  Ucber  äoorcultnreo  (Dentactte  n»d.  Wodicnscbr. 
1885,  No.  50).  20)  lieber  die  Natur  den  Soorpilzes  (Central))!,  f.  klin. 
Med.  1885,  No.  50}  und:  l'eberden  Soorpils;  Inaug.-Uiss.  Berlin  IHBti. 
ilf  Vergl.  d.  Fälle  von  Frcudonreic  b:  l'ebcr  äimr  )>pim  Keanndeto 
Erwaehxonoii  (Ocnlnlbl.  T.  klin.  Med.  1886,  No.  46).  Zt)  Jahrb.  f. 
Kindcrlioilkdc.  I,  p.  58.  gS)  Bor.  d.  Ocselhcli.  f.  Natnr-  and  fltdlk. 
Dresden  li<<>I/I862. 
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Vierzehnte  Vorlesung. 

i>M  pattiogentn  Frotoeocn  utul  MtfcetorDen. 

IJ  JXe  .Malaria- l'lntmoiti^n'.  J>ü  iHimatoiOfn  tUr ,Sttrra'.  iKfutorUn-  «Hul 
FlageVatm- Ikfande  Lei  ."icorliKt  und  jierriidiiaer  AnAmie.  SJ  Amöben  M  der 
liysmterif  der  Aeffypter.  Protasofn.  bti  KeuehhusUn,  Avtöben  bei  i/«* 
fockcnprocesncn.  Sporozoin  dex  Moüuacum  contagiofUtn.  Ansteckftulrt 
Kpüheliom  und  ,b'laffellalfn-J}i}>hiherie'  Her  Vögti.  Oregarinase  rf*r  Vitien 
nmi  des  Menadtcn.  .%>  Die  Hporaeite»  fMikronporitUen}  der  Flrckenkrank- 
heil  (Pibrinej  der  Stidi:nraitpen. 

Die  allgemeinen  iiaturgeecliichtlichen  Verhältnisse  d^cr  Mywto- 
zoi-n  unil  ProUizoön  habe»  wir  bci'eits  im  allgemeinen  Theile  imBeror 
Vorlesunften,  soweit  als  es  uns  filr  die  Zwecke  unserer  Beti'nehtiingen 
nothu'Oüdig  emctiieu,  zur  S|)r:Lcli(>  gebracht  und  liiiliuii  daselbst 
auch  schon  einen  kurzen  Uebcrbliok  Über  die  bisbcr  bcVaniiten 
parnsitisclien  Arten  aus  den  genanuteii  Abthctlungen  des 
OrgjuiiMiienreicliH  gegeben.  Im  AnKcliluKK  au  die  damaligen  Au.<i- 
fBhrangen  müge  jetzt  noch  eine  etwas  nähere  Ite8pret:hung  de» 
pathogcuea  Vinlialtens  dei'  einzelnen,  für  die  incdinnittcbt;  Forschung 
wichtigsten,  (lathngeiieu  Arten  aus  der  in  Uede  steheuden  I'ara- 
«ititngnipiie  Platz  finden. 


I>    I>lc    «Malaria -PlAHiuodlrn*.      nie    liamuluxo^n    d«r 

iHnrra*.    lufuMurlcn-  und  FI«Kellatcn-Befiuidc  bvl  ticor- 

biit  mifl  pvmlvIAMcr  Aiillnile. 

Die  Maluriapnrasiten  tuilien  ein  ähnliches  Srhicksal  durchzu- 
machen gehabt,  wie  die  Krrpgcr  rmiu-her  anderer  paragitärei' 
In ^ection)^k rankheiten.  Sie  haben  es  erleben  müssen,  dass  man 
■wiederliult  ganz  fulsdi«  Pratendwnten  statt  ihrer  auf  den  Thron 
der  allgemeinen  Anerkemiung  erhob,  bis  schÜeHalith  der  rechte 
Mann  kam,  der  sie  aus  ihrer  Verborgenheit  und  Unerkanntlieit 
crlÜKto.  Ich  erinnere  hier  nur  an  die  ihrer  Xcit  Aufsehen  eri-egen- 
den  Entdeckuugen  Salishury's,  wonach  mikrosk epische  Algen» 
den  Palmellcn  aDgchörig,  das  Wechsc)fi«hermia&ma  reprüseiitircn 
sollten,  ferner  an  den  ,BacilIn8  Malariae'  von  Klebs  und  Tom- 
maßi-Crudcli,  welcher  eine  Zeit  lang  von  vielen  Seiten  heüallig 
aufgenommen,  gegenwärtig  nur  noch  sehr  vereinzelte  Überzeugte 
Anhänger  für  sich  haben  dürfte').  Laveran»)  und  Itichard") 
in    Krankroieli ,    sowie    besonders    zwei    italienischen    Forschem, 


Miircliiftfava  und  Colli*)  geUfiliit  dor  Ruhm,  dio  €>ohtpn  Mi 
]>ani«iten  entdeckt  zu  hulien,  Hio  Bf^'und«  der  cm'ühitten,  nsmw 
lieh  der  lotitBininniiteii  Km-scher  sind  so  klar  und  filfcrzcntgcnd, 
sind  liereitR  von  so  riclen  ziiverlaüsiRen  rufKcheni  *)  bentiitiKt 
namentlich  durcli  die  gUinzfodtn,  sogleich  nJiher  zn  IieKprecbc 
BeuliaehtuiigcD  Golgi'H  in  so  tiedeuth:uuei',  deu  iitiüliigi<icliL>ji 
)titinnienli.tii^  der  in  Heile  stehenden  {iehilde  mit  dor  Krnnkhpit 
scnr  Kvidenz  hi-x^ugciidec  Weise  ergiin*!  wonleii,  dua«  üiti  uuc1iuiiilig4 
Sturz  dor  Bemchaft  der  MalariHmikrohtrn  vM  nicht  zu  honircht^ 
ist.  Wenn  von  vcrsehifdeoen,  z.  Tli.  sohr  lien'orragcndfn  Korsclini 
(ISareggi,  Tninni:iKi-(jriidi;li,  Klcba,  F.  Ci>hn,  v.  Hchlefl 
Mosao»  Vf.  Pfeiffer  o.  A.)  Zweifel  an  der  fianiHitiireti  Ni 
der  MarchiafrtynVhcn  .PlaMnodicn"  Keiiusaprt  frurden  und 
sucht  Würden  ist,  letztere  nU  Degcnerationsproduclo  ro| 
BhitkÖrper  hinzuatcllen ,  so  zerschlugen  sich  diese  Zweil 
der  Beweiskraft  der  von  MarchiafaTa,  Celli,  (iolgj,  CabI 
eilm»!!  u.  A.  zu  (iiin»ten  de»  parasitären  Charakter»  der  Gi>bild| 
orI)i-aoht4>n  Beohachtungstlmtsarhen;  wer  ilio  lebtcren  nufi  ctgeDij 
Aosi-haitung,  sei  w  auch  nur  nach  von  den  gennnnl^ii  Aqtor 
vi*rscndcten  Biilsnuipräparaten  kennt  nnd  sachversliindig  zu 
urtheilen  weiss,  der  ninl  die  Marehiafa v&*scheu  .PlaRUindi« 
unbedingt  stU  pnraüitiire  OrRanismen  anerkennen,  um  so  mehr, 
nacli  den  Untersui-liungeu  maassgeliender  Zoologen ,  nanieut 
Ilanilewsk y's,  hei  Heptitien  nnd  Vügeln  Rlutparaxiten  von  gu 
üliJilicIior  Form  imd  pathogener  Wirkungsweise  wie  dio  .Malarii 
Plasmodien"  vnrkoatnieu  •). 

Die  nunmehr  aufgefundenen  erbten  Malariaargauianieii  gl 
hören  weder  den  Bactericn  noch  Filicen,  sondern  den  nimlerste 
thierisrhen  Wesen,  den  ProtnzoJ'«  an.  Im  allsinieim-n  The 
unserer  Vorlcünn^cn  halten  wir  die  in  Rede  stehenden  Orgutiisme 
im  AnRchluxü  an  Marrhiafava  and  Celli,  xu  den  «MrcctoxoeA* 
einer  I>cj-oii deren,  an  der  Grenzecheide  ron  Tliier-  nnd  iMUi 
Well  stchcuden  Gruppe  nietlcrstor  Lebewesen,  gerechm-t,  (uit  wcJchi 
sie  auch  io  der  That  nnverkcnnbarc  Aehnlichkeitcn  blnaielit 
der  Form  und  F.ntwiokltingH Verhältnisse  ditrhieten;  doch  hnlwo 
neuere  eingehende  l'ntcr^^uchungeD,  wciclie  Mctschnikuff^) 
Celli  nnd  Ouaritieri")  über  die  feiner«  Structnr  der 
^alarla-PlaHmixlit'n'  angeütellt  hal>en,  in  hohem  <traiU>  « 
KC^einlieh  gemacht,  dn&s  unsere  Mikrohien  cehte  Prottiaorn  ur 
xwar   apeciell   der  ids  ,SporcK(oi>n'   hexeichnet^^n   Klasse  deruslbe 
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etnzurciliQii  sind.  Auf  bitihm'  unbekannten  Wvgcn  driript-ii  <bo 
Keime  der  Malarianiikrubiea  in  ck-n  lebenden  iiienscblirlicn  Oi^a- 
uismas  ein  und  wÜbloD  ansadiliesslicb  das  Itlut  und  zwar  nÜein 
ockr  dnrb  t^anv.  \orr.nf^tic'isri  dessen  rotbc  K  örperchcu  ids 
Wiihuäitz  und  MiilwickUtng&ütättc.  Von  ^ohr  liicinen  Priuiunlial- 
fomK-n  uus,  wclcbo  oicbt  mehr  als  %  oder  höclistens  ■'(  des  Um- 
(kugea  der  rotbcn  Ulutzx^Ilcn  betragen,  wacbecn  die  eudu^lobubin-n 
L'arasiten  aJbnidiUg  mdir  utnl  mebr  henin  und  nübreu  sk-h  dabei 
ganz  dircct  von  der  Substanz  ihrer  Wiribit/clle»,  wolclic  sie  da- 
durch  allmüblig  zcmtürco.    Als  Zeugnisse  di««««  ihres  AsainiilutionS' 
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Clp*ral    ton     Traf     HarrhiarttLI      MHl.jliiiM»i.fii1iiiiiif.      7.iilti.    bonnn. 
"*"'**  ''11  **^y  *.  V»gr   *M.    •.  lU.  -1  ri-  -  r'tht  llliOkäip.Trb*«  nll  Mh- 
HodM«:  ft.  n.  =:  frel|«*H4ca«   riHnodton:  r  Bl.  ntt).  ■-  IL  niM«  tilal- 
Mrrwlwa. 


procMSCe  findet  vann  in  dem  Kür]>er  der  JltuDuiiliunniodien'  8ubr 
häufig,  wenn  »ueh  niebt  coii^tunt  *J,  die  uuigewundcllcii  Itf^te  Aas 
anfgenommanon  llfiraoglubin  in  Uestalt  kleiner  scbvar7.or  Kürnohcn, 
des  typischen  Malaritt-Melanin ,  wiedtr  (vergl.  Tigur  U7),  eiu 
ümwftiidlungsproduct,  welches,  wie  wir  beiläufig  zu  orwiibiicn  nicht 
unlvrlasHtin  wollt-n,  nach  K.  Neumaun's  UnteKuclmogen,  trotz 
seiner  (-videntoii  lüitHtcbuiig  .'iiis  dem  oisetdinltigen  Iliiini>gbibtn, 
cbentM  wif  das  ,llaHiatoiilin'  einenfrei  ist,  ros|i.  das  Kisen 
nicüit  in  «iner  fnr  diu  Imknnntcn  Itnii-Unnen  nuchwiäibureii  Form 
enihtllt.  Wenn  die  I'lutiiiiodieii  die  Substanz  der  rolhi>n  Ithil/A'llcn 
völlig   aufgexi'tirt   liiibrn,    i'rNrliviueii   sio  ulb  ,freiv',    nuüguwu 
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Pla^aiodioii  im  Blutplnaina  uuil  in  dicsom  Zostsnde  sind  dt 
vim  den  früheren  Bw)bacbU?m  uii zweifelhaft  vielfach  fiilsclilich  fitr 
melaninltaltigo    weisse    lUutküqicrchen    gehalten     wordcu. 
kmmneii    aui-h    wirkliche   pigmenthaltige  Leukozyten    im    W«rl 
(iehorhhite  vor,  wovon  gleicb  noch  die  Rede  sein  wird ;    ihr«  Zahl 
ist  jedodi  immer  eine  nur  geringe.    Da»  Pigaient,  aiifiiutiilicb  mehr 
in  der  Peripheiie  der  Plasmodien,  spater  in  wemlich  gleichniäs»ig«r 
Vurtlieilung  darin    angcurdiiet,   hogiuut  jetzt,   uaclidein    diL-    PIm^ 
modien  ,frci'  geworden,  steh  nach  der  Mitto  der   PluMmodieuj 
tonrcntrinm,  dcrgnstiUt,  dusa  nuiiiichst  slcrn finnige  I'igt»entti| 
surhmn  streng  central  gciegcnu  l'igii»Mithiiuft:h(rii  entjsU-hrn. 
dem  Schwinden  der  ]>eripherßD  Pigmentstrahlen  macht  sich  uuu  in 
der  pigmcntfrci  gcwordmien  üiik^ci'Cu  Xone  der  parasiüsdien  Köi 
clion  ciu  Segmoiitatioii»prcices^   geltend,   welcher   caLwf 
zur   Abscbniirung   regelmässig   radiär   grappirt«r,    onfaugs 
fijrmiger,  später  «ich   mehr  und  mehr  abrundender  (iobüde 
£Ui*  Zeiiheilang  in  einen  Kranz  rundlicher  Kürpuroliun  lulirt.     Die 
piginentfreion  Theiinngsfonncn  trennen    sich   selilicKslicb   von  den 
pigine-ntirten    Kern    lus    nnd    veraehwiuden    kunt    vur    dem    waeD 
Fiohoranfallo  aus  dem  grossen   HIutHtrom,   am   in  den   Organen, 
namentlich  denen  mit  verlangsamter  Blutatröniung  (Milz,   Lobet,,., 
Knochenmark)  eine  Weilo  ru  Stationiren ,  während  dio   obenfa 
vullständig  oder  ilorh  grÜMHU^ntheÜH  na<*h  den  genannten  Ht 
ahgeführttiu  Pigment  mausen  dortsclbst  vnn  den  weissen  Blutkäi 
cheu    auTgenoinmen    werde».     Bei  Beginn  und   im  Verlauf«   Am 
neuen  Tieberanfatlcs  »owie  den  Tag   nach   demselben   gehi*n  dwi 
Phumodien    wiedei*  in  stetig  zunehmender  Menge  in*»  Dlut    liber, 
befallen  succcasive  immer  neue   und   neue  rotbe  Rlutzellpn,    am 
inuerltalh    und  später  aii^&rrlKilh  ilrrsellten  den  oben  geächüderttui 
t-lntwicklungsgang  ron  Neuem  durL-lir.iimaehcn. 

Untersucht  man  da»  Blut  lebender  Malariakrankor  anmillvlbar 
imch  der  Kntnidime  iit  seiner  natürlichen  fK;iM:hHtT(.'nlifit,  m*  kann 
man  «ahmclnnen,  da»a  viele  der  IMiLsniodicn  innerlmlh  der  ruthon 
Ltlulkör])ci\:hen  mehr  oder  weniger  lelihaftc  amöboide  BewocunKi-n 
ausführen;  nntcr  den  troi  im  Blutplasma  l>elindli<'hen  Phif>mt>dic[>' 
formen  sieht  man  zuweilen  in  solchen  friäcben  l'rapatttt<-n  rinigc, 
ilie  mit  einem  oder  mehreren  langen  tici&seinidon  Torwhca  sind, 
welch'  letztere  ätürraische,  tfaeil  i>eil<ichendo,  theils,  wenn  sie  stcJi 
vom  Piiit>mixlitnnkörper  losgerissen  haben,  ror-  nnil  rUckwartih 
Hdiicsscnile  Locomotionen  uuszuliwen  im  Blande  nind.    Diese  geMH^ 
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tragenden  Fonneii  hüben  Laveran  und  Ricliard  bei  ihrcn  lic- 
ziigticheo  Uiilei-sucliungeii  vomelimlich  ins  Auge  gefaeet  und  deiu- 
zoibige  sie  als  <li6  v-csentlidu-n  FüttUfD  dc-r  Malariaparasitco 
betrachtet;  es  luinn  jedoch  nacli  den  l''or&chiingsergoljiii9)«cu  Mar- 
chiafava'8  und  Celli'»  sowie  denen  aller  späteren  Autoren 
keinem  Zweifel  unterÜegcn,  dnsa  die  goisscltragenden  Bildungen 
tuir,  im  (ianzen  soltene,  Eutwickliingsifoimeu  der  in  duti  rollien 
Blatktiqiorcheu  Im-auwaeliseiiden  ,P]asmodien'  Marchiufava's 
und  Celli's  darstelk'n,  wulcli'  letzl^ienaiiiilcii  Furhchern  deuuiacti 
dns  Verdienst,  die  typisclio  Grundform  <]er  sjiccifisclieii  Malaiia- 
panisilen  enUleukt  oder  wenigstens  xuerst  mit  voller  Klarlieit  er- 
kannt und  beschrieben  zu  haben,  unbedingt  zuerlcannt  wenlen 
ninss.  Kin  sehr  wesentlicher  Antheil  au  der  Klailegung  der  Para- 
»itolugic  der  Malaria  koninit  aber,  vie  oben  schon  tivnierkt,  andi 
noch  Üolgi  zu,  welcher  nicht  noi-  die  oben  kurz  angcfiihrten 
theilwciac  bereits  %'on  Marchiafava  und  Celli  gcsohcnen  und 
als  VcrmchningMerschcinungen  gedeuteten  Spalt  ungavorgÜnge  der 
reifen  Plasmodien  metai  in  rollern  Umfang  erknunt  und  deren  Be- 
deutung als  Preliferatiiiits-  (Öporulations-)  F.rfidieinnrigon  sicher 
imt-ligevviescn,  äoiiderii  zugleich  uueli  ermittelt  hat,  dass  zwi&cbca 
dem  Kntwicklungäkreialauf  der  MnJariaparasitea  im  Blute  der 
Malanakvaiikcu  unil  der  Zeitfolge  der  Fiebcranßillß  ein  ganz  ge- 
9cteuiiLääigcr  Zusauimenliang  besteht.  Golgi  fand  aämlich,  da-^a 
bei  der  einen  Hauptform  des  Wechselßebers,  der  einfachen  fcbris 
quartana,  der  oben  in  »einen  aufeinander  folgenden  Phasen  an- 
gegebouQ  Entwieklung^gang  der  Malariaplasmodien ,  vom  Beginn 
der  Invasion  der  rothen  Bhilzollcn  bis  zur  vollendeten  Theilung 
der  reifen  riasmodien  in  die,  zur  neuen  Invasion  der  rothen  Blut- 
zöllen bestimmten  Twhterek'mcutp,  genrtn  drei  Tage,  also  einen 
Zeitraum,  welcher  dem  Intervall  zwischen  zwei  Allfällen  von  regel- 
mässigem Quartantvptis  entÄprieht,  in  Anspruch  iiiniint,  während 
hei  der  andei'en  Ilauptforni,  der  Febris  tertiana,  jener  Entwick- 
luiig8gai]g  innerhalb  zweier  Tage  abläuft.  Diese  Verschiedenheit 
der  Entwicldaagsdauer  beruht  nun,  wie  Golgi  nachwies,  nicht 
auf  zufillligfr  Schwankung  in  der  I''»twi(-.klungKwns(;  eines  und 
denselben  Parasiten,  sondeni  es  ist  dicaelbe  iu  einer  Spccies- 
differenz  der  dem  QuArtanlichcr  ciucrKcits,  dem  Tortianliubcr 
andcRMtidits  zu  (inindc  liegenden  Pluhinodieu  begi'iindet.  Die 
specifiBchea  Unterschiede  beider  Abarten  von  Malariaparositcn  be- 
stehen, nach  Golgi,  »bgeseheu  von  der  Verschiedenheit  der  Ent- 
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wicklungsiluuer,  Üieils  in  gewissen  andcrwinügcn  VorsL-htfxIcnbeil 
tler  biologischen  I*jgeiiKch:it'U*ii,  ttieils  aber  aacb  in  hiflt^renzca 
mor])bolügi»dieQ   Verbalttns.      \Va.s  lUc   binlugisclicu    l'nt».Tsi-hic 
betrifft,  so  »;eigcn  diu  cuduglolmlüi-en  PlamuifMlien  des  Tertianfieberi 
»ehr  viel  lebhaftere  amöUiiiU;  Bcwegiingcii,  als  die   de»  (^uurbui- 
Hobci's:  c'itftere  /^rsiürcu  ferner  das  HüniogloUn  viel  fichiieller  ut 
votUtiindigvr  als   IrUUTe,   no   das.s   beim  Tertiniilieber    diu    totU 
Blutkörperchen  scbou  bei  relativ  geringer  Grosso  d«r  cuduiiK 
lilrcn  PiuiiKiti^u  uls  total  ciitfUibto  Sclieibeii  <>r3«hcitieii,    wiUi 
heim  Qu nrtan lieber  »>ctl>üt  um   die  fast  zu  maximulcr  Grösse 
laogtcii  cndoglotiTiliii-en  PanLKitenfonneti  der  übrig  goblicb«no  svhmiile 
Reätsaum    der    Blutküi-jierebt'iisclicilie    die    clinraktt'ristiKche    gell»- 
griiuliclie  Farln?  Iiewiibrt;  schliesHlicb  bt'wii'kon  die  L'iiduglnbultuvn 
Plu.stnodien  de«  (jiiartaafiel>er«  eine  Schnim|ifung,  die  de«  Tcrtiui- 
fielors  eber  eine  AulViueÜutig  der  BUilküriJCi-cbeusebeiben.     Bi'/Jij- 
lith  der  nuj rpbulogisebcn   Uotorschiedc  betont  Golgi,    d;ui<< 
dio  Paraditeu  des  Tertiuntiebcrii   ein   viel  feiner  und  zarter   nus* 
sehendes  Priit»]jhisin:i    und    weniger  deutliche  und  Itestininitu  Um- 
risse,  als  diejenigen  des  tjuartanfiebers  beaitzen.  das*  diu  erslercn 
whr  viel  feinere  PigmeiitkÖnichuii  tnitlialtcn    als  Itrtzt^ru  und  dui^ 
vor  allem  die  Theilungsvorgiinge  »ich  bei  den  beiden  I'U*- 
modii-narten  in  ganx  verschiedener  Art  und  Weise  ubwickehi:    Di» 
Pla.'iniodieti  des  Quartanliebors  xerfallei)  in  G  \m  12,  die  der  febrit> 
tertiana   dagegen   in    1&  biü  30    cntit|>reiTlii'ud    kicineru   Tocbtcrw 
demente;    fcnier   sind   die   Theibinpsformen   der    PlaHmndien    de» 
Qiuirtniifieberä   nnOinglicIi  birnftiniiig  geslaltvt  und  radii  luu-Lig  um 
tin  centrales,   nicht  von  ei>ier  besonderen  Wandung  nhi^eKreiute^ 
Pigmentbikafclieii    angeordnet   (,(iäu^eblüinclienform'    der    .Malmij 
jdasmodion),  wiihrcnci  tue  Thcilungsrormen  der  l'dnisiten  des  Tei-tiat 
liebere  gleich  nach  der  Sogmentining  kugelig  gestaltet  and  ki 
Rirmig  um  ein  mit   («»sfindercr  Wündung  versehenes   jiiitmenlirt«? 
Ccntralgebildo  gruppiit  uind  (..Sunueiibluinenfiirni  der  Maluriupht« 
Diodiui').     Für  dio  nicht  dem  regulären   Qant't4m-   wier   Tertian 
ti^ius  folgenden    Fiüle  (Fsllc   von    .febril   ()notidinna',    solche   vui 
sog.  .düp[>eltem  QuarLiutriJUs',    Fülle  ron  irreguliireui  T,V|iuis}  wit 
Golgi  niu::h,  d.iss   dieselben  groi^üentbeiU  nirhts  anderen  »ind 
Abarten  des  regelmässigen  Quarta«-  oder  IWtianliebers.    Die^elliei 
kommen    niimlicli,   nach  Golgi,    theilin    d:uliircb   zu  Stande, 
nicht  nur  ein«  Generation  der  den  Teilian-  oder  litiurtaittypt 
bewirkenden  Parasiten,  »ondern  xwei  oder  dnii  Oeotnilionvn  der 
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selben  iiacli  cinniulcr  hi  Ahalandcn  von  je  einem  Ttigc  iii  domselfwii 
1  Ulli  vidi]  um  ilirt'ii  l-jitwteklungskreislniif  licginnpn  timl  d:tiin  iiinin'- 
Iialb  dei'  gesetzjiiiissjgea  Frist  von  /.wci  u<lcr  drei  Tagen  vollenden 
(die  Fälle  von  .cUippL-Ilt-ii  Quartjmtyinis'  iind  ilic  von  .Mttia  i|uuti- 
diana'),  tlieila  rosultirrn  t>ic  daraus,  dubs  sicli  der  F.ritwicklimgs- 
kreislauf  der  Parasilengcncmtioucii  nu»nabmäw«ise  iiidit  an  dio 
^«seti^miUäigc  Xcit  von  2wci  udov  drei  Tagen  biiidot,  esondei-u  in 
unreKeliuäseigen  Zcitabetündcu  sivli  rolkieht  (I-allc  von  uiiregel- 
mäesigem  Fiebertypus).  Ein  anderer  Theil  dor  Fälle  ron  irrcgu- 
lürt^m  Fieliervei'laufo  wird  nadi  Gi)lgi**  BiHjlijtolitiingPn  höcliHt- 
wali-Krlioiulicli  durch  eine  niidcre  Abart  von  Miilnriinmnisilcn 
hervorporiifvu,  welclie  durch  das  Auftreltn  ,halbiuondfÜrmiger' 
Gebilde  charakU'risirt  ist.  Diese  haUmiondßrniigtn  BilditnRcn  waren 
schon  von  Lavcran  geiiohen  imd  auch  von  Marcbiafava  und 
Celli  sowie  Couiicilniaii  beobachtet,  jeducli  nicrlit  aln  einer  be- 
sonderen l'ar;i»iten;irt  angehürig,  stindero  als  relativ  seUene  Eut- 
wickltingsfoniien  ih-s  Für  eint-  cinxigc  [ile'tmorphc  Organisinciisjxfins 
g(!li;i!k'ncn  Mahinaparasiten  betrachtet  wurden,  öciiic  gegent heiligt' 
Atmabme,  tlass  die  Haibiiiiiudfonncn  I'jitwicklun^itatufcEi  einer  be- 
sonderen Art  vi»n  Malariaurgaiiisnieri  darnteile«.  fjriinilet  Golgi 
auf  die  ilei)lmu)il.ung,  d:i»H  tVw  in  lU-ile  siebenden  Furiuen  inner- 
halb des  Fntmcklnngskreises  der  typischen  Parnsitenartcii  des 
Tertian-  und  Qnaitantiirber»  niciil  aiirtritleü.  sundcrii  eine  andere, 
allerdings  noili  nicht  genau  bnkaniit«  Kntnickhing  habim '"}.  Die 
Fälle,  in  denen  sich  die  Halbimmd formen  finden,  sind  ausser 
dnrcli  die  L'nregolmassigkcit  des  Fiebervorlaufs,  zugleich  auch 
noch  durch  ihre  Schwere  ausge/eiclinet;  mau  trifft  die  iu  Kede 
stehenden  (lebitdc  meist,  wenn  nicht  nugseblicssUch '*)  frei,  d.  h. 
ausserhalb  von  rolhen  BlutköriJenjheii,  im  Bliil|»laüma  gelegen. 
Betnerken Kwerlh  i^t  mi(:h  die  nusserordcntliehc  Widertctandsrilbig- 
keit  der  halbniondtijrmigen  Gebilde  geg;en  dio  Einwirkung  des 
Cliiniiis,  während  dii>  nniübuiden  ünitngtobiiliuen  l'latinicjilicnrttrmen 
auf  Vembreiehung  de»  genannten  MilteU  ]iruiii)jt  /.um  Verschwinden 
zn  bringen  sind,  wne  Difiiareuz,  auf  welebo  zuerst  (.'ouncihnan 
nachdrücklieb  hingewiesen  hat.  Nach  Gulgt  guhüreii  möglichur- 
wci-^e  auch  die  OeisHelforuien  der  MaliinaortiamsmcD,  wenn  »id 
jwlcnfalls  auch  nur  eine  l'hase  anderer  und  wuhrseheinlich  vui'^ 
schiedeoer  Formen  darstellen,  in  den  Entwickhingskroi»  einer  (mler 
nH'hreri*r?J  besonderen,  von  den  l'arnaileji  des  Tertian-  und 
Quartanliebers  verschiedenen,  Siiecirs  von  Malariaorgunismen. 
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In  BcrÜcIcsicbfjgung  der  erwähnten  BeobaclitungKthAtsachen 
lüiistditlicli  cl<*s  VcrbäUiUisses  d«r  vorscliiedenen  EntA-icklung&fonnen 
der  Malariaparasiten  zu  den  Ty^ien  und  StAdüvn  des  Ficljt-rTprlnals 
Ut  nun,  nac-li  Golgi,  die  Müglichketl  gegeben,  allein  anf  tirunil 
der  mikroskopischen  Ulutunti^rsucliung  UesUmtnt  xu  entr 
Kchuiden,  ob  uiaii  es  mit  einem  Falle  von  Tcrtiaii-  oder  von  Qrinrtan- 
ßeUcr  oder  den  angcgcheneu  Cum1>iantiooeu  beider  oder  mit  llUko 
von  irregulÜrum  Typits  zu  tliun  Itnt,  mwio  ferner  iiui.'Ji  die  '/ml 
des  Ficberatisbracbs  yoraaszu^agen.  Da  weiterbin  in  dem  Auf- 
trcl«n  der  JIidbinondrormcD'  im  Blute  ein  gewiHitiger  Anlmlts- 
duiikt  für  die  Aiinabm«  besonders  sobwercr  Formen  der  Kr- 
kraiikuug  gegeben  i&t,  da  sieb  ferner  aus  der  Au  zahl  der  im 
Ulutc  vorhandenen  Parasiten  mit  zicnilicber  Sicherheit  aaf  die 
Intensität  dc-r  Anralle  selilieüäi;u  lüi^st.  indem  im  allgemrilMa 
«n  gorndes  Vcrhältntss  zwischen  bcid^i  Ersrbeinnngon  bcrteht 
(Golgi],  und  da  scliIiL«»ilich  dio  charakterisüscbcn  Parasitenrormcn 
bd  Micbknudigcr  l'utt.'i-sucbung  in  jedem'*}  Falle  von  pchuv 
(nicht  mit  Chinin  o.  dergl.  behandelten)  Malaria  zu  ßodi-n  sind 
und  sonst  bei  keiner  underfn  Kninkbfit  uiigt-trotTcn  wi-rden'*),  so 
kommt  dfn  Malariaparusiten  eine  prakliricb^diagaostiscbe  und  pro- 
gnostiscli«  Bedentitng  xu,  wie  sie  kaum  einem  linderen  pathogenen 
Mikn^iorgaoitiiaus  iu  gleichem  Maasse  nacbzurubnien  sein  dürft4:>. 
Das»  dur<:li  din  vm'iihnte  ('oUMtanz  und  AiiMti-hliessIirhkeit  des  Vor- 
kommens der  ,MalanapIasmodipn'  bei  der  Ihlalaria  sowie  durch  die 
l)u.sproclienc  (!on^rueui:  dcä  KutwicklungskreiidAufcK  der  crutcren 
mit  den  Fieberperiotlen  der  Kraitkhtrit  auch  die  ätiologische 
Bedeutung  unserer  OrgoniaDion  mit  hinreichender  Sicbi-rlivit  be- 
gründet ist,  braucht  wohl  kaum  noch  besonders  lierrnrgebobea  xa 
worden.  Zugegeben  masa  freilieb  werden,  dass  der  absolnie 
Beweis  Hir  di«  Kpei;ilisch-patli<igcuv  Bt-drutung  unserer  Uularinr 
mikrobien.  Dämlich  der  der  Wio<lcrcrKOUgung  der  Kriuikbeit 
dur<;h  die  rcincultivirtcn  Mikrobien,  oocb  auh&tcbt,  da  es  biithcr 
nieht  gelungen,  die  Malariaplasmodien  ia  künsüicbvu  Cuhurcn  zu 
Küubten;  wenn  aber  uns  letzterem  Grunde  Zweifel  an  der  par»i- 
täron  \atur  der  PtanmiKlien  erhüben  worden  uiiid,  so  sind  di«M 
Zweifel  gewiü»  nii-ht  berechtigt;  aiieh  die  Trii-hincn,  die  Uocarreft** 
ii]>irillen  und  viulo  andere  wuhllegitimirtc  parasitäre  GrgaziismeB 
haben  sieb  j:i  der  künstlidien  /üebtung  als  unziigiinglii-h  erwiesen, 
Beobachtungen,  welche,  wie  wir  wissen,  in  dem  Si-btusse  U'ithigen, 
duss  gewisse  Orgauiameu   ülwrhaupt   nicht  auf  den  aDWcndbaren 
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liünstliclien  Nährböden  zu  züchten  »nd,  sondern  aIs  „streng  obli- 
gate  Piuasiten''  die  Iic(linf;uTi|!cn  ihres  Lebens  ansechlioäslich 
im  Leibo  ihrer  ,Wirthe'  finden.  Das  negative  Krgebiiiss  der  kiinst- 
lidien  Züchtung« versuche  mit  Mftltiriaphwmodien  widerlegt  also  nicht 
im  geringsten  deren  Organi)>meiuiutur,  die  ja  durt.-h  die  Beobnchtung 
der  amöboiden  Bewegungen,  der  Wachstlmmi»-  und  Vermehrungs- 
VorgÜQgc  an  unseren  Gebilden  hinlÜiigÜch  sichorgostellt  ist. 

Wenn  wir  nun  die  Krage  nnfwerftMi ,  in  welcher  WeiM  die 
Störungen  in  der  Structur  und  Function,  velche  die  einzelnen 
Orgaue  bei  der  Infectiua  mit  den  Malaritiniikruhieu  erleiden,  in 
Stande  kommen,  in  kann  es  wohl  keinem  Zweite]  unterliegen,  dn»» 
dieselben  im  Ganxen  mehr  durcli  die  »eiteas  der  Mikroorganismen 
bewirkten  BI  utveriinileru  ngon  als  diireh  die  Mikrooi-gauismen 
selbst  hervoi-gerufcn  worden;  doi-h  s|iielcn  wohl  sicher  directc  Ein- 
flusati  seitens  der  wuchernden  Mikrobien  mit.  [k:kannlHch  sind  es 
Yor;:ugswetse  die  Klilz ,  dann  die  Leber  und  das  Knouhenmark, 
weiterhin  das  (iehirti  und  die  Nieren,  woicbe  charakteristische  Er- 
krankungen bei  der  Midun'a  aufweisen  Die  Malariamilz  bietet, 
je  nachdem  es  sieli  um  frische  oder  invctcrirtc  Fülle  von  Malaria- 
jnfection  handelt,  dat  anatomiseho  Verhalten  des  acuten  oder  Uoä 
elirunüichcn  Milzturnor»  dar.  Uer  wcAentliehe  unterschied  in  dum 
Hilde  der  darch  Mulariainfectiou  bewirkten  Milztinnoren  gegenüber 
demjenigen,  anderer  Formen  acut-  und  cKi-onisch-ontzündliehci*  Milz- 
scbwellung  iet  durch  die  Anwe&enlieit  mehr  oder  minder  reichlichen 
schwarzen  l'igment«  in  den  Gefässon  und  Goi^isswandrmgen  twwje 
in  den  PiiIpazelEen  gegeben.  Die  Herkunft  dieses  l'igments  ist  uiia 
littkiiniit;  flaHselbe  iKt  nicht,  wie  man  frühi-r  glaubte,  in  der  Milz 
entstanden,  sondern  wird  daselbst  vom  Blnte  aus  abgelagert.  Kb 
wiire  nun  xuniichst  denkbar,  dsiss  die  F.rscheinungen  der  acuten 
und  chronischen  Sjilenitis  durch  die  erwähnten  reichlichen  Pigment- 
ansammluugeu  ausgoUitil  würden,  doch  und  die  histulugittchcn  Ver- 
änderungen 7.11  bedeutend,  um  allein  auf  die  Einwirkung  der,  nach 
aller  Analogie  zu  schliesseu,  wohl  kaum  zu  einer  aUirkercn  Uei/ung 
bet'ihigten  l'igmentkÖrperchen  zurückgeführt  werden  zu  können. 
Es  ist  daher  wahraclieinlich,  das»  an  der  Erregung  der  pathu- 
liigi>chen  I'roceiue,  welche  dem  Milztumor  bei  Malaria  zu  Grunde 
liegen ,  die  Malai'iaorganismen  seilest  einen  we»entlichcn  Antbcll 
haben,  was  um  so  plausibler  crttchcint,  als  die  oben  angeführten 
Beobachtungen  über  da«  Verschwinden  der  Theilnngsfonncn  der 
riasniodien  au»  dem  Blute  der  Liliui-tcii  kurz  vor  dem  .-Vnfall,  zu- 
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sammcn  mit  Couucilman^s  Ermittlung,  tUaa  joilcr  Zeit  die  fostr 
sitäreu  Bildungen,  natucutUcli  die  in  Theilung  begnfleneu,  im  Mi 
blute  weit  zalilrciclier  vcrU'cttrn  sind,  als  im  Fiiigcrblnte,  d»rai 
1iinwci.svn,  dass  gt^wissc  Orgatic,  »{lecicll  die  Milz,  UrutbUd 
Stätten  der  in  deu  Ivbendeti  Körjior  eiuge(1riiiif{nnf.-n  Malaria- 
orgiiiiisincM  uhgcbea.  Ganz  äiinlicli  wie  die  MiU  verhält  »idi  bei 
der  Malaria  das  Knuu  licn  mark  und  ^ind  (Iciiiganiäss  dessen 
Vciaiukrungen  analog  wie  dicjeiii^ou  der  Milz  y.u  bourtUeilcn.  In 
der  liCbcr  finden  sicU  entweder  nur  mehr  oder  minder  rcirhlii; 
PlgmtintansamniluDgcn  in  den  GeriLsscu,  siiedell  den  Lcbercapil 
laren,  uliiie  Bichllif^lu-  Integntiit>ititurung  des  Gewt'lics  oder 
Pjgiuciitaii)«aiiiiiilungen  sind  von  ntclir  i>dcr  minder  Uofgreifi 
(iewebsveräjiduiunguii  bvgleitet.  Das  letztere  ht  regelmässig 
Fall  Itdi  anbnltonder  und  bei  Kfliwerm-  Midariainfevtion;  fettige 
Degeneration  der  LeborzcUcD,  das  Auftreten  milinrcr  lleterde,  aat 
rerfettett-n  r.«b(>rzeIlK«  und  I^ukotyleii  zusanmiungesetzt,  die  Ea 
Wicklung  rliixtniscli-iiiterstilieller  KnUhnilung  werdeti  \on  d 
Aulore]]  iii  dieser  Hin^ticKl  beäctiriiiben.  Goarnisri  ■'*/,  welch< 
jüngst  Utitci-suclningon  über  die  Iiist^iliigisrlii-n  VerÜiiderungeii  d 
Leber'  bei  schwerer  MiUaria  (febris  iieruiciosa  comaiosa)  augcstfllt 
liat,  ooustatirte  tdeils  Nekmsen  theils  karj-okiiivtisi-be  Wuchentngen 
an  den  Lt-WiceUcn  (und  tlcu  Kuiiffer'scbcn  Stenizellea);  dicM 
Veriiaderungen  »ind  nacli  (juaniiuri  Folgen  der  bia  zur  Stjuc 
gehenden  Verlangeanuing  der  Pfortadcrcirculation,  wclejie,  ihte> 
soiUt  bedingt  duroll  Ansammlung  viin  Leukocyten,  Pigmculwusea 
und  untorgeliendc  IMai^mixlienforinen  iu  den  Leberejkptllarpn.  Ki- 
iiübruugsstiJrung  uud  sclilicH^iltch  NckroM:  der  I'arenrlii|-u)zctU>n  brr- 
boifütirt,  wonach,  behah  ICrsatz  der  T.a  Urunde  gehenden  (rcwcbe- 
demente,  eine  Proliferatiou  der  intact  gebliebenen  Geweb-tflltdt 
einsottet.  Die  Bix-intntcliligung  bia  Aufhebung  der  Pforiiidcr* 
Strömung  maebt  üuarnieri  tmn  tuieb  noch  tlieilweise  für  dt» 
'  Frscbcinuiigou  des  Maluria-Coma  veruutworUieb  und  wi>i»t  znr 
HegritiKhiug  die»^ur  Annahme  auf  das  bekannte  Lud  wi  g'svbe  Kt- 
jicriment  der  Pfortaderuaterbindung  hin,  bei  «rdchem  äbDliriie 
Störungen  der  GehirntliÜliglceil  b(.-iiSarblvt  wuriteu.  Wir  vi<rn]ÖgcD 
dem  Autur  in  dieser  letzlere«  AutYassung  nicht  zu  folgeu ;  audsn'  j 
Krkrankungen  der  licber,  z.  B.  di«  gewübnlicbe  Lebercirrbosa,  W  H 
wL'keu  ebciiralls  bedeutende  Störungen  der  Pfurtailen-irculntioa,  " 
iHüleutcadcro  mich  als  sie  wühl  Jemals  die  Malarialeber  berbcä- 
Hilirt,   ohne   daa3   es   dadurch    xii   cumatösen  Zur>tiiuduii    käme; 
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fliiBRPrdem  Hegt  zur  Erkläninp  il(^r  letzteren  jei^enfallM  eine  andere 
Ui-Hacli«  fiphr  viel  nülicr,  niiinlich  die  sogleich  v.u  bpspret-hendc 
roa-sscnhitfle  Aiiriilluiij;  tlcr  Uel]iriic«]ii  Ilaron  mit  I'lu»iii()(li«ii  in  raten. 
—  AiiKscr  Mili,  Knnclienmnrk  und  I.nbov  orlcirli>n  aiitrli  diu  Nieren 
starke  Vi'iämloruii^fii  bei  feuhwiTcii  Malariaorknuiliungon;  nach 
den  Sdiil(i(?ning<'ii  iler  AuUircn  treten  in  der  NirrDtiriiidp  (1Us&- 
niinirtt!  IiliisKgntue  miliare  Hecrtle  auf,  welclie  sicli  liistnlogiscli  a.\s 
tircnmscriple  J-t-ukiK-ytenintiltrate  prweiKen ;  danelien  Hilden  sich 
fettig«  Degenerationen  des  Ilarnk:m»lc1icncpit1iels  in  mehr  oder 
minder  grosser  Ansdcdmung;  sclilies-slirli  entwickelt  sicli  eine  Art 
von  «eriindiircr  Scliriirapfniere.  In  wie  weit  alle  diese  Veriind<-- 
rurgen  durch  die  Anoiiuilien  der  Blutzöllen  niiii  der  Hluteireulation 
einei-aeits,  wie  weit  «twn  andererseits  durch  direete  Wirkungen  licr 
Ilnsmodien  hervoreorufen  werdiii,  l>leil)l  noch  rM  ermitteln.  Noch 
ein  Organ  iat  es,  welchi^s  in  Füllen  von  scliweirr  Malaria  ein- 
greifend altentt  wii'd,  dae  Gehirn  dessen  in  aat4tjC!<prtx-lieneRt 
Coiiia  sich  dociimentirondc  Fimotiuiisetöning  in  dem  KrarkhoitÄ- 
hihle  der  perniciösen  Wethselliobcrfalle  vielfach  ein  so  hervor- 
atecticjidea  und  bedeutunjtsrolles  Sjinptom  bildet,  das»  die  Gruppe 
der  belrelVeiideii  prognostisch  ungiiiistigsle»  Fülle  unter  der  Sonder- 
bezeichiiung  der  /ebris  intemiittens  eomatosn."  zusammcngefnsst 
wird.  Man  war  früher  geneigt,  don  comatüsen  Zustand  der  Wir- 
kung der  buhen  Fieliertemperiitar  »nznschrciben,  ein»  Krklänmj;. 
welche  ».ieli  indessen  gogcnwärlig  in  keiner  Weise  mehr  bniten 
Itiast;  man  gbinbte  fonier  die  Unuiehe  ile<^  Mulnria-rnnia's  in  einer 
Vi-rstopfnng  dflr  (»ehimoipinaren  mit  dem  Malaria-Melanin  siiclieii 
zu  diirlen,  aber  die  mikroäkopisclie  IJntorsuchimg  des  Geliims  liess 
in  manchen,  g.inx  cliArukU!nst:<«[:lien  Füllen  von  Fidfri»  eomatosa 
die  vermuthete  Ansanimlung  von  Malariapigment  in  den  Gchim- 
capiUaren  vci-niissen.  Seitdem  die  .Ptomniiic'  und  ,Toxinc'  als 
Prodncte  des  MikrobienstciffwerliselH  erkannt  und  darunter  aiidi 
solche  mit  dulclürer  W'irkungsfUbiftkcil  auf  das  Central uervensysUlii 
gefunden,  bat  man  mich  (larjin  gedacht,  da-s  Ma,Iaria-('oraa  anf  iHi- 
Kinvi'irknng  einföt  iiiulliniaa!>^lich  von  den  Malariamikrobicn  ]U-<>du- 
cirtcn  Malariatoxitt^  zurückzuführen.  Seitdem  jedoch  Marchin- 
favn  und  Celli  den  Nachweis  geliefert,  dass  bei  der  fcliris  «ima- 
to»a  die  Gehimcnpillaren  goux  constant  mit  jungen  endoglobulären 
Plaemodienrormeti  dicht  crfUllt  Bind,  haben  wir  nicht  mehr  nötbig^ 
ein  liypotbetiBcbesi  Malariatoxin  «ur  Erklümtig  dt«  A(alnria-('ijma'fl 
in  Anspruch   zu   nelimen,  sondeni  die  masuenhaftc  üegAnwart  der 
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irasitUclicii  Elemente  in  ilcn   Illitt^däascn    des  CSchims, 
Aer  lilutltcttTgiiitg  ein  luiliMitctidcs  mechanisclies  Hcmraiib« 
UDil  durcli  Beachlagnahtni"  iiml  Zerstörung  des  Oxyhärooglottins  Jet 
rothoii  Itlutzvlleii  ilic  (icwcbsuthmiiDg  Ixvinti-äi'litiKcn,    das  Gckin 
des,  floiiii>  Thätigkcit  vresentlich  anrogendcß.    Sauftratoffi;   gr* 
theiU  berauben  müsseo,  g<?nugt  Tohl  hinlanglicli,  die  Erschein 
des  Geliimtorpow,  das  ,Conm'   za  erklären.     Die    Bci>! 
Marchiafava's  und  Celli's  Ichren  zu);l«ipli  in   klat-L.' 
da-i!;  die  früher  nU  IJrsiwlie  des  Mnlariü-Coma  angnttchnldigto  A»- 
weseiilic-it  von  Melanin  in  den  Gfhirn^cfiUsen  gnnzlirb  irreleml 
für  diu  in  Kode  stolioiide  Stürung  des  üehimlebens  ist,  denn  letiUtr. 
tritt  in  de»  nicht  seltenen  Fällen,  in  denen  die  Mt^lniiinbilduD;;  ans 
den   dcgenenrenden    i-ollien  Hliitzellen   gänzhrh  nushleibt  and  nnt* 
1iin   die  cndugluhtilüjt-n    ['l:isiitodicii    in    den  (jcliiriigcfiisKeD    vülBg 
liignientfrei  sind  (s.  o.),  mit  dcrsellicn  Schwere  auf,    ino   in  dm 
Füllen,  wo  jene  Plasmodien  den  reichliilttttcn  I'igmcnt^elialt  aiai' 
weJäen. 

Wie   e«lion   oben   heitilufig   erwähnt,   sind   die    Wege,   auf 
welchen    die    Malnrianiiltroljicn    in    den    menschlichen    Orgnnixiiiaf 
eindringen,  vollelündig  unliokaniit.     Möglicherweise    spielt,    cbruMt 
wie   wir  dies  hei  der  Üecurrrns,   welche  ja  ehcnfulls  eine  .krypto- 
genetische' Infectionsk rankheit  reinster  Art  reprüäentirt,    nis  Yer- 
mathung  hingestellt,   die   Ucbci-trogung  durch   Inscoten^ticlie 
eine  maassgebcndo  Itoltc   aU   ModuA  der  MuliinAinffction.      r>d>A 
die  Malaria  nicht  ,oonta)pS»'  im  cigentliehen  Wortsinn  ist,  rriUrt 
fiieh    darch    die  von  Ma  rrliiafn  vn  und  Celli  direct  fortgt- • 
'riiatwiHiP,  dasj.  die  Muliiriiinnkndnen   in  die  Se-  und  ICxcrct' 
rnntarinkninken  Organismus  nicht  Qbergehea,  wählend  dio  frühere 
Annahme,  datts  die  Mnlaria  dcshnlh    nicht  anstrrkend  sei,   wnl 
dio  t^pedlischen  Malariakoime  im  'K'^riier  der  Malariukrunlcon  nicht 
im  infecljimstiichtigen  Xustand  rorlianden  »eien,  aondoni  lt*tztGrcB 
nur  durch  Entwicklung  im    Boden   erlangen  konnten,   diin-h  l^H 
Expcrimenle   Gerhardt'»  sowie  Marehiafava'«    uml  Ollf^^ 
hinOillig  geworden  int,  welche  zeigten,  dass  dnrch  Veriinpruog  \vn 
Dhit  malariakrnukcr  Individuen  auf  GcüutKle  das  MAl&riaüobcr  iv 
tTi»i8cher  Weise  i-cpn>cl«cirt  wenlcn  kann. 

Wir  haben  uns  nun   schliesslich  nocli  die  Frage  vfirzDleg«^_ 
wie  e&  kommt,   das»  die  Malarinmikrobien  in  dem  Körper  dor 
Gcjrten  in   so   ricien  Füllen    ihre  Proliferation    einstellen    und 
schwinden,  so  daän  die  Krankheit  in  Heilung   ühergoheo 
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Dnss  die  HeilniiR  der  Malariakranklicit  in  der  iilw>rwiep«mler  Melir- 
ziihl  der  Fäilo  diircli  die  Tlicrapie,  speciell  durch  die  Vcnihmcluing 
der  Chinin-  ndor  Awcn-PrSpAratc,  hcriieigefiihrt  oder  doch  ganz 
wCRcntlidi  liofiirdort  wlnl,  ist  eine  durch  die  ür/tlioliH  Erfahrang 
lüngst  festj'PstetUe  Thntsaehe  und  die  wisaeiiscliiifllicben  Untcr- 
nnchnngen  der  Xeii/eit  liiihcn  dargetlian,  doBs  der  Kuhiliire  Riii- 
lluss  dM  Cliinin'«  auf  der  Vernichtung  der  M»lariaoi^amsnien 
innerhall)  des  infieirten  Körpers  durcb  das  genannt«  Mittel  Wrutit, 
ein  FaKtiim,  weU-heB,  twiliiiifig  ()emerkt,  die  durch  anderweitige 
ungÜTistige  Erfahrungen  fast  gesunkene  IIofFnnng,  (nfertionskrank- 
heiten  durch  Anwendung  para>*iUnt<kMender  Mittel  711  heilen, 
gewiss  von  Neuem  beheben  darf;  ebeitBO  siehrr  uliür  ist,  da«s  die 
Malaria  auch  ohne  Chinin,  Anien  «Icr  sonstige  Antiparasilica 
den  Ausfriing  in  Ilpihtng  nehmen  kann.  In  diesen  Fiilten  müewn 
wir  iiiiiiehmen,  dass  die  Malanaorpanisnicn  entweder  „von  «ollist* 
innerhalb  dts  intidrt^in  Körpers  alwtcrljrii  oder  dureJi  irgend  welche 
seitens  dos  letzteren  sicli  geltend  machende  Kinfliisse  Temichtct 
werden.  Der  analogen  Alternative  haben  wir  schon  bei  alten 
früher  von  wn»  besprochenen  InfcctionaUi-ankhciton  gegontiberge- 
standen  und  dieselbe,  ■wie  Sie  sich  erinnern,  im  Sinne  der  erst- 
erwähnten Annahme  entscheiden  zu  müssen  geglaubt.  Wenn  wir 
betreffs  der  Malaria  das  Gleiebe  thnn,  so  geschieht  die«,  weil  die 
bcjUglielien  VerhiiltniBse  bei  der  Malaria  in  tiiebts  anderes  liegen, 
als  bei  den  übrigen  Infectionskrankbeiten.  Wir  kennen  keine  I'o- 
tcnü  innerhalb  der  I^hysiologie  des  uialariftkrnnkon  Organismiw, 
von  welcher  es  walirecli.-'nlich  oder  tollend«  nacligewieson  würe, 
dass  sie  im  Stande  «ei,  die  heran  wnctisende  Generation  vegetationtt- 
kräftigcr  Malarinptnsmodien  in  ihrem  Warhslhum  xu  hemmen  cider 
gar  za  zerstören.  Wenn  Metschnikoff '*),  Marchiafava  and 
Celli"),  Gnarnieri")  und  Golgi'*)  den  J'liagocyten'  diese 
Fähigkeit  anschreiben  möchten,  sn  vermögen  wir  innen  Beweis 
für  diese  Meinung  in  den  objcctivcu  Beobachtungen  der  genannten 
Autoren  nicht  zu  rrkennen.  WiLrcn  wirklich  die  Pbagocjien 
wirksame  Gegner  der  inticirenden  Malariaorganismen,  so  miisston 
sie  ihre  aggressive  Thätigkett  am  leblukftesten  in  jener  Periode 
der  Krankheit  entfallen,  in  welcher  die  jnngo  Brut  der  Parasiten 
die  ruthcn  Blutxellon  überfallt  und  in  ihnen,  den  Wirthsüellen,  Tod 
and  Verderben  biingend  heranwächst  Gorndo  in  dieser 
Periode  des  ScliraarotzcilhiimB  in  den  rothen  Blnt- 
korperclien,  in  welcher  aieo  die  Malariapnnisiten   ihr  eigent- 


lic-lw»  Ansrifia-  uiiJ  Zcreloninge-Wnrk  l«ginn«n  und  ToU<»niloo, 
harren   tlio    [-'röiKZcUcn   vollständig   oder  so   gut    wio    TaUstämliii 
unUiiitig,  wie  aus  den  objektiven  ScljihliTiitiKoii  aller  Aiiton-n  liw- 
vorgclit   und   wie  Gnifti,   wclclior   rjie  Kpflchpinimgen    <le*  .l'lijugo- 
CA'tbtaitiä'  bei  dor  Alnlnriii  am  (iingehciidBtE>a  stiiduTt  hat,  nusdrüclüti'h 
.ansieht;  erst  im  Kndstiidiuui  der  Eiitvfickltiug  einer  fteuemtinn»- 
peiho ,    in    wi'IcUom  di<?   I'«r«sitcti ,    nachdem   s'w   die    J»etn?flV'i»d*n 
ralhon  IllutkürptiLrlu-ii  /ei->;ti»rt,  zur  Itvif»?  }^<*huigcii  und  sich  thcilt-u, 
werden  einige  ili-r  in  Theilnng  hegriffcncn  Kiinn«n  oder  einige  der 
frei  gewortJi'nen  TheiI»iif»sj.r(HUide  von  den  l'hnj;oc_v(t'n  vL-mcliIuiil- 
Uiese  Thwlnngst'onm-n    köiint-ii    nun   aber  nicht    als   gleirhwerthif 
mit  den  wiiclL^tbiiiiisiiihigcn  IMa.Miimlien  bctruchtet  werden,  soudc-ni 
Bind    iiiichstwfthrschcinlich   nls  1-^fni-men  (Sporen)  der  Iptztcrcn 
betrac-htoit,   (ivbiliit-,  die  »Ich  mitbin,   so   lange  sie   nicht  kcUDCO» 
den  Fn't^Kzellon  gctgenüber  wie  todta  Körpcivlicii  vei-htüten.     Mut 
konnte  nun  freilich  wühl  di-r  Moiiiitng  Itntiin   zu   {^ebeii    vcrsuL-hl 
8*in,   in  dem   partiellen  Kinsdiluss  dtr  Kif<>niifn  ein  ])ro|diyIukti- 
Bchcs  lltlfäinittel  zu   erhhckon,  dahiu  wirkend,   die  Intonsitüt  drr 
neue»   Antjiilc   successiro   abzuschwächen  und  sie  schlit'».sli<'li   er- 
liiächoii  zu  mn<rh(<n,  eiiK>  Interiiretation,  welche  (jolf^i  in  dur  That 
seinen  Keiihatrhttingen  zu  gcl>cn  geneigt  ist,  wenn  er  mich  mit  an-  ■ 
crkeiii)t'nsv.-et-th(>r  Ohjotrtivität  eingentt'ht,  ditss  lotütore  eine  Doiilung 
in  andfifciii  Sinne  nicht  nu«ischliessen.    L'ni  indeiwen  die  ersti'rwnhnt»' 
Iifutnng  ht'griindct  erseln'inuii  zu  lassen,  fehlt  vor  idleni  der  Narfc- 
weiit.  dass  die  Kiformen  durch  die  sie  einsddiesseiiden  Pliu^oc^'teii 
wirklich  zu  Urimde  B«?richli?l  werden,  ein  N'arhwpis,  der  um  so  mehr 
ditect  erhracJit  wunleii  niüsüte,  als  wir  gar  ktiiie  Analogien  da/iir 
hentzeii.  da-^s  dif*  Phagocyten  der  höheren  Tbtere  (und  dm  Men- 
8i:hen)  lehende  Kler  oder  S]>oivn  jiarttMiliwher  OrgauiBnieM  zu  tw^ 
nirhtrn    im    Stande  seien;  selbst  M-cnn  wir  alwr,    Iroiit   d<-s  Man- 
gels des  beKÜglicIicn  directen  Nachweises  und  der  Unwulirwltfio- 
lichkeit  de»  ttnlitigeUK  eines  solchen,  die  Spoiniliidtunf;  durtili  dir 
l'hngocylen  /.uneben  uulllen,  ski  wurdt*  obige  Deutung  inini(-r  socil 
sehr  unwahntchi-inlic'h  bleiben,  weil  nndt  dvn  darüber  von  Uolgl 
geniiiebten  Angaben  die  nini^chlüsde  der  Sjfuren  in  ].eiik<'rytCD  nd 
9.\i  geling  er»ehviuen,  um  als  wirksame  Mansüregcl  iai  tjiunc  eitier 
ullniähligcri  ^iederkiimp(^^ng  der  st'hr  fnichtburen  Krank  hei  tsenvgiT 
angesehen  werden  zu  können.    Kann  hiernach  der  tirund  fiir  den 
spontanen  i>titlstand  in  der  Korlpttanmng  der  Malaria panwitcti  im 
Körper  der  Inlicirten  nicht  wohl   in  dem  ,Phagi>cvtismus'  gesucht 
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werden,  iiml  Uüuüt  üirh  »ucli  aotuit  kein  anderes  »usscrcj  Moment 
(etwüige  Vcmiclitung  (hti'cli  die  Fiebürtcmpei-atur  oder  elwa-ige 
Ausscheidung  auä  dou  Kör|jer)  aU  ErkJüruiit!  für  diosoii  Stillstand 
herauxieUcß,  so  bleibt  mcbts  Übrig,  als  ciu  allraäliligofi  ,apontanea' 
Vcrsiecbeo  der  ProliferaticMiakrutt  der  Mitvix>bic-ii  anzunelunc»,  wel- 
ches Moment  wir  so  oft  schon  ab  di«  eigentliche  Ursache  der 
Spontanhi-'ilmig  iiifecüöser  I'roceeso  Iiinstellon  umfielen  und  zu 
il<>.-<N.en  Antiuhmo  uhk  violfiu'lm  Atmliigien  iiu«  di*r  LebenKgeMdiichl« 
iiifderoi-  TUioro  und  Pflanzen  berechtigen*"). 

Die  Htimatos'fi»  ätr  ,Swrra'. 

Der  Besprechung  der  ,MaIana- Plasmodien'  wollen  wir  hier 
diejenige  einer  Protozocn-Species  anreihen,  welclie  /.vnx  weniger  in 
/.(Hilirj^ittchrr,  um  >>i>  mehr  aber  in  patlnilogitichei'  Itcidebnn^  di-n 
I lUrnnplasmodien  der  Malaria  nahe  steht,  indem  dieselbe,  gleich 
ietztoren,  iLusächlicstflich  im  ßlutc  der  inficii-tcn  Individuen  vcge- 
tjrt  und  dadurch  oiiie  bcatinuntc  Ei-krankung  der  nllgemeineti 
Blutmasse  herbei riihrt.  Ks  handelt  sich  um  den  Blutparaslten  der 
sog.  ,Surra',  einer  in  Indien  unter  Pferden,  Mauleseln  und  Ka- 
meelen oft  in  niörderiüclion  Kpixüotieu  auftretenden  KruiikheiL 
Die  Symptome  der  letzteren  sind  diejenigen  einer  pcrnidüseji 
Anämie.  Doh  Blut  der  kranken  Tiiieru  onthiüt,  wie  KvauK  ent- 
deckte, zahllose  Mikroorganismen,  welche  von  dem  Kntdccker  als 
(Spirochäten'  bezeielniet,  von  Lewis  dagegen  als  Goisselmonnden 
(FlageUateii)  betrac^btct  und  fiU-  sehr  nahe  verwandt,  wenn  nicht 
ideiilisch,  mit  den  von  ihm  (Lewis)  auf|i;efuiidenen  Gei^Helnumaden 
des  Ilattenbluts  erkliii-t  wurde».  Neuerdings  bat  Crookshatik '")  die 
Morphologie  der  ,Surra'- Parasiten  mit  Hilfe  mikrophotograpbischcr 
Ouretellimg  derselben  eingehend  ßtudirt  und  iüt  daiiai^li  xu  dem 
KeBultAte  gelangt,  dass  die  Paraeiteii  aus  einem  cylJndrisehen,  ge- 
atrochtcn  oder  einfach  rcep.  spiralig  gekrümmten  Mittelstück  be- 
stehen, welchem  andern  einen  Knde  in  einen  feinen,  Hexik'u Ueiasel- 
fadea,  imcli  dem  luidcrca  in  einen  domartigon ,  ateifcn  Fortsatz 
übergebt.  Ausserdem  coDstatirtc  «r,  dass  der  Körpor  dvs  Para- 
siten mit  einer  leictit  sich  ubhobenden  Memhrnn  versehen  ist, 
welcher  durch  die  i;<iDtrnctiunen  des  ]ir»toplu.smatL»chen  Inhalts 
lebhafte  unduürende  Bewegungen  milgcthoilt  werden.  Nach  ver- 
gleichenden Untän-Ui^bungen  Ktatuirtc  Crookshimk  die  volle 
mnqiliologische  Identität  der  .Surra'- PnniRitcn  mit  den  tJewsel- 
munaden  de»  Rattcnhluleh  uiuencits  und  Mitropbanow*s  Uäc 
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matomonaderi  des  Karpfciiblutes  andererseits;  er  ist  der  Aosidit, 
dass  die  iu  Rede  stellenden  Mikroorgäiiistaco  dam  üeniut:  .Trichu- 
innniu'  angcliörcu  und  raamt  ilinr^n  und  (itwaigrn  Ühnttcbea  im  Blute 
ameuü-effenden  Arton  die  Untcrfjattuiig :  ,TricUoiaoDa8  uuigiiint»' 
ein.  Da  diese  Trichomonaden  im  Blut«  anscheineod  ganz  gesunder 
I{att«-ti  und  Fitti:hc  in  grösater  Menge  gefuudcn  werden,  hält 
t'rookshank  auch  die  pathogonc  Bedeutung  der  .Suit»'- Para- 
siten fnv  zweifethiift.  Wir  uDHererseit;  theileu  diese  Zweifel  nicht: 
dass  dio  Kutten  und  Flücho,  in  deren  Blatc  nlinticliü  Geissol- 
tiionaden  aogetroffeu  werdeu,  wirklirlj  gesund  sind,  ist  nicht  er- 
wiesen; es  hindert  nichts  an/unt'hmen,  dtisa  die  betrofiendf-n  Thiere 
au  einer  der  ,Surra'  analogen  Kranliheit  leiden^  welche  im  Kurpor 
der  KaUbliitei'  und  der  g(<^i-n  alle  Infi^ctiotuuirf^aniiiiDen  aulTatlt-nd 
resistenten  Hatten  wenigpr  flagrante  Symptome  hentirroft,  als  Wi 
den  wie  für  viele  andere  patlH^eae  Uikrobieo  so  aucli  &kT  div 
,8iirni'-l*HraHit4-n  besser  diAponirtcn  Si>eeies  der  hochstehenden 
Wannliliiter.  Wie  Sie  sich  erinnern*'),  kommen  auch  im  Qlutc 
v(m  Hamstern  zuweileo  ganz  äbnlicbe  Ocissclwonoilen  vor,  wir 
im  Blute  von  Itiitten;  t.  Witt  ich,  welchex  diesoD  Befund  zuerst 
machte,  hielt  die  betrefleudeo  Tbiere  gleichfalls  für  gesund;  Koch 
jedoch,  welcher  den  Befund  v.  Wittich's  bestätigte,  cont>Uiirte 
an  seinen  Thierea  Symptome  schweren  Krankseins  und  die  Tbien* 
stürben,  ohne  das»  bei  der  Untcrsnchnng  post  mortem  eine  andere 
Krankheilä-  oder  l'odcs-Ursache  hätte  nachgewiesen  werden  können, 
als  eben  die  maKHcnhafte  Aiiwes^'rdieit  de^  GeisselmoDadvn  im 
Blute.  So  durfte  sicli  wohl  auch  bei  weiterer  Untcisuehnng  Iierau«- 
Htellen,  dass  die  Ratten  und  Fische,  deren  Dlut  von  Gel-iselmonadoD 
befallen  ist,  nicht  gesund  ttoiidem  krank  sind;  jodenfaU»  kauu  der 
fragUcIio  Gesundheitszustand  der  genannteu  Tbiere  nicht  als  cän 
Argument  gegen  die  speciliHeh-jmtliogene  Bedeutung  der  fSorra*- 
Organisraen  benutzt  werden,  deren  ronstantes  und  manxeDhaflea 
Vorkommen  im  Blute  der  an  ,Surra'  leidenden  Tbiere  mit  hoher 
Wahrsdieiidichkeil  dafür  spricht,  dass  sie  die  UrB&cbo  der  iu  einer 
tiefgreifenden  Veränderung  der  allgemeinen  Blntmasac  sidi  nu^ 
sprechenden  Krankheit  darstellen. 

Durch  den  Nachweis,  dass  zwei  typische  ßlutkrauklteitcn,  illt« 
Malaria  des  Mensche»  und  die  Sunra-Anämie  der  VVannbliii4-r 
durch  Mikjobien  aas  der  Klasse  d«r  Prot«»>en  hervorgerufru 
werden,  haben  die  schon  im  L  Tltäte  luscrer  Vorlesimgtti  Tp.  ifi) 
angeführten  Ueitfmchtungen  von  Klebs    über  das  VoriioBunen  be- 
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stimmtcr  InfusoricQ  (Cercomouas  globulus  und  C.  niiTic-ula)  im 
Blute  TOD  Scorbulisclicn  und  von  Flagellaten  im  Blute  von  an 
prdgressivör  jwruiciüser  AiiUmie  loidendeu  Meiisihi-ii  erhülites  lu- 
tt-n^sst-  utn!  Kedi'Htiing  gi-woiinen.  IlcstätigeiiJc  Mittheiluiigun 
über  diese  BefuntlL'  siiid  jedocli,  unseres  Wissens,  bisher  nicht 
vrfolgi^ 


:t)  S>lc  .(mfthpn  hei  «ler  UyHriilrrlc  dvr  Aej^yplcr.  Pro« 
lozu^n  bei  K(.*iit'lihiiN(vii.  Aiiiübfii  (t)  hv^  iltro  Pockcii- 
pr«cett»teu.  Kporuxo^ii  bei  91t»lluHimni  (.■ouIukIohuiu. 
AiiHlt^fkondi'N  Kpilbi'lloitt  unil  .FlH)t*'Utilfii-I>l|>hlhi*rl(^* 
diT  VwRfl.     filri'KitrliioMi'  tlvr  Tlilere  iiiid  «U'm  Ifl«>iiti«'bvii. 

Hütten  wir  in  den  vontnstchendcn  Btiobacbtiingon  Lebewesen 
aus  der  Classe  der  Protozoen  mit  dor  Kigenschaft  remer  Hlut- 
PiiruKitfii  Icenuen  guli^nit,  su  sehen  wir  diosütben  in  äi'.n  fulgoiiden 
sieb  auch  als  reine  <«ew  eh  8 -Parasiten  betliäügeii.  Nicht  alle 
der  bierbergehörigeii  Befmidt-  aind  freilich  genügend  sichergestellt, 
wie  sich  aus  der  kurzen  Darlegung  dcnclhen  ergrlmn  wird. 


Amvtim  bfi  der  l>yttrUeri<  d<r  Acgyj^ler. 

Angeregt  durch  einen  Büfiind  H.  Koch's,  woIcIi«r  gelegent- 
lich seiner  C'liolera- Forschungen  in  Aegipten  in  Uanuschnitten  run 
verschiedonon  an  Ujaeiitci-ic  vcnitorbetien  Aeg^-jitüru  eine  Art  von 
Amöben  nachwies,  stellte  sich  Kartulis^')  die  Aufgabe,  eine 
grössere  Aiiaahl  von  äg>i>tiBobeti  DysenteriefallcD  auf  das  Vor- 
kommen von  Amühcit  zu  prüfen.  Ccber  lüO  Fitllc  der  genannten 
Krankheit  wurden  ex]durirt  und  bei  jedem  dorBolbeu  die  Amöben 
im  Stuhlgang  gefunden,  wahrend  die  Dejuctionen  von  an  allcti 
mügUelien  anderen  Formen  von  hjitcntia  leidenden  Individuen  nie- 
mals Kiiluhe  XM  erkennen  gaben.  12  Mal  fand  K  a  r  t  u  I  i  s  die 
Antoben  auch  in  I>aruiijchn  itten  von  I>yseiit(}rie-l.eiehen ,  wiili- 
rend  er  dieHtilhen  wiederum  in  30  Coutrolfällcn  ajidersartigcr 
banngeschwüre  (Tyjjhus,  Phthise,  biliöstrs  Typhoid,  ItiUinrzia) 
vcmiiaste.  Auch  in  vernarbten  dysenterischen  Geschwüren 
fehlten  die  Amöben.  lu  einigen  PrUpiuntcit  friächor  dysenterischer 
rheratiouiMi  traten  die  Amöben  in  üidcbcr  Menge  auf,  dass  die 
Kauze  Submucusa  doa  vci-schwätlen  Theils  voll  von  ihnen  war.  In 
fiinf  Fallen  waren  neben  den  Amöben  Kiiglcich  Monadiiicii  (>Sdmär- 
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mer)  in  grosser  Zahl  in  den  Botleerungen  vorh&ndpD.  IHe  in 
Rede  stelumden  Mikroorganianicn  zeigton  alle  Eigenschaflea  |^ 
wülmlicher  Amöben ;  ihre  tircissi'  scliwanktr  U-i  nihcmkrn  Fxnii- 
IiLircn  z«-iaclicn  0,012  bis  0,030  mm.  Eine  isnlirtc  Kcmfarbung 
der  A.mob«a  za  bewirken,  gelang  nicIiL:  Protoplasma  und  Kt-ni 
tiagirtcji  siel)  mit  allen  dtrr  gebräiicblichoo  Aniltnfarb^Lofl't;  glt^icli- 
inössig,  imr  die  Vacuolcn  bliebea  ungefärbt.  Trotzdem  traten  dki 
Amöben  nn  mit  nLkoliolisch«»  I/iBiingen  von  Mctliylenblan  and 
Gentianaviolett  gefiirbten  Schnitten  sehr  dcuüicli  hervor.  Zltch- 
lungsvei'uncbe  in  allen  müglidien  KlÜHBigkuileii  mid  )M>i  Tonetiit^ 
denen  Tompcrntnren  whhigen  fehl.  Ucbertragiing.-^versnche  in  den 
Dann  von  Meerschweinchen  und  Kaninchen  hatten  keinen  Erfolg. 
Oleit^hwnht  liiitt  KartuIiK  die  spe(-itis>-h  -  |>atliogL<ne  Hcdeutuii; 
den  Amöben  durch  den  Sachveis  der  Conütan?.  und  AnsHchlü^* 
lichkdt  des  Vorkommens  bei  der  tropischen  D.vsentene  (d< 
Identität  mit  der  curopäiwhen  er  mit  Ilecht  aht  rmgUch  ktustoIltV' 
fllr  gesichert.  Wir  woUcn  dieser  AuiTasäung  nicht  wtdcrsprtshpn, 
obwohl  nndi  den  Angaben  vcrsuhiedenor  älterer  und  neuerer  Ite- 
obachter  ganz  ^mtiche  Amöhenf^rmcn  aa<^h  noch  bei  anderr^i 
KnuikheitsKuständen  de»  Durms  und  sogar  in  den  uormaleo  Färes 
TorKukommon  scheinen").  I-ur  unwnfarAcheinlick  halten  wir  in- 
de&söD,  das«  die  .\inöben  die  Gcsammthcit  des  dyseoteiischf 
Proooncs  zu  Stnndo  bringen.  Die  Dyocatoric  besteht  nnatomteel 
in  einer  Combination  diphtheritiscber  und  eitriger  Ectxündung, 
welche  Hchnelle  and  tiefciiigreifcndo  flccffttioncn  dor  erkrankti'n 
'nieilc  hcrbeillihrt :  baas  araübcnartig©  Parasiten  ulceratifB 
Procofise  in^s  Dasein  rufen  können,  dafür  cxistirt  bisher  uu&erw 
Wissens  keine  Aiudogie;  wir  möchten  daher  glauben,  (Um 
der  Amöben  auch  die  pyogenen  Mikroorganiamen,  w(4che  m 
als  Hrreger  geechvilriger  Frocense  wuhlbekannt  und,  wescDtiicb 
mit  an  dem  Zaütiindi-kommen  der  tropischen  Djrwntcrie  UHbriligt 
sind.  Für  die  Itichtigkeit  dieser  Annahme  scheint  uns  die  neueoj 
lidist  von  Kartuliä")  gemachte  Beobachtung  f.u  sprechen,  das 
in  den  AbscoBson  der  Lob  er,  welche  sicli  bekanntlich  relativ 
häutig  an  die  Dysouterie  der  Tro]>cn  ansclilicäsen ,  nel)ca  d< 
,Dysentene-^VmiJb«D'  rcgdmässig  Colonicn  von  pj-ogeuca  Uactcri« 
angetroffen  wurden.  In  weJcher  Weise  sich  die  Amöben  mit  don 
pyogoneu  Organismen  in  die  Erzeugung  dos  d}'seuteri^hon  Oe- 
sanmitproccHset)  tlioihm,  dies  zu  ermitteln,  bleibt  allurdings  wei- 
teren Unteraachnngon  vorbchajt^n. 


PntQifKtx  bei  Keu^huaten, 
'Naoh  DcU-hler'")  werden  im  Keutliliu&teiiaulileim  auf  tier 
Höhe  des  ProcesscB  constaiit  und  masacidiaft  und  ohne  t!ei- 
miscliuiig  S()itstig(--i-  Mikrobien  amüliotiartiyc  Protozoen  aiigetrufTcu. 
Dieselben  stellen ,  lebend  (auf  dem  gelieizteii  Objecttiscli)  unter- 
sucht, gcätcecktc,  kculcuurÜMic  Formeu  dar;  daa  »jiitice  Knde  iüt 
oft  in  ciueD  cUi«iiahnlichcn  Fortsatz  ausgezogen,  wahrend  dna  ab- 
gemndete  amöboid«  Fortsätze  auasendet.  In  dicsoin  Xustandc  ge- 
winnen die  in  Rede  stebendeu  Klcmcnto  Aclinlichkeit  mit  Leuko- 
cytcn,  doch  ist  ilu'e  Contraotilität  weit  erliebHcher.  Das  spitze 
Knde  logt  »icli  oft  «n  Secret-Z»fl!pn  nn,  ninfiisst  sie  und  ;,strclit  in 
sie  einzudringen ".  Bei  gewöhnlicher  Untersuchung  erscheinen  djo 
Gebilde  meist  gekriimnit,  winkelig,  kreis-  oder  htifei<tcnf(>rTiiig  ge- 
bogen. Der  Ton  den  ä<:bcnkeln  des  Ilnfelsens  umschlosnieDe  Kaum 
beherbergt  in  der  Regel  ein  Ideines,  bewegliches,  Scheibe  nlormiges 
oder  iti  »ich  aufgcryiltcs  kenU-nartiges  Körperchen,  welches  Deich- 
ler wegen  der  Aelmüchkeit  mit  der  es  umgebenden  MuttiTzt^lle 
als  embryonales  Gebildi:  auffa&st.  Bisweilen  erhielt  Deichler 
Bildor,  als  eoicn  diese  Kmbryonen  im  Ausschlüpfen  ans  der  ,Mi- 
kropyle'  der  hufetsen-  oder  halbmondlfJiiiiigcn  MiittorRi-IIü  b<s 
gritTon.  Bet) tätigende  Mittheilungen  über  diese  Beobachtuiigsresul- 
tate  Deichlcr'9  sind  bisher  nicht  erfulgt. 

Amöben  C-J  M  den  PocktnproofneM. 

Naohdem  alle  Versuche,  in  den  Vl^ccin(^-  nnd  Pocken- Pusteln 
spocifische  Pocken -Ot^anismen  aus  der  Reihe  der  ßacterieii  und 
niederen  Pilze  nachzuweisen,  als  gescheitert  zu  «i-achien  waren'*), 
lag  as  nahe,  die  simcitisolicii  MikTohien  der  Pockenprocesse  im 
Heiche  der  Protozoen  aufzusuchen.  Nacli  L.  Pfeiffer**)  ntui 
?,  d.  I*oeff'*)  sollen  in  der  That  protozoi-nartign  Bihhmgen  ganz 
constant  in  reicher  Zahl  im  Inhalt  ron  Vaecine-  und  Podton- 
Pusteln  Torkommen.  L.  Pfeiffer  sieht  jedoch  audere  Gebilde 
als  die  eigciitUchcn  pnthogcucn  ProtoKoen  der  l'ofkenprocesse  an, 
bIm  V.  d,  Locff.  I..  Pfoiffor's  bezügliche  frUliere  und  jetzige 
l>arlegaDgen  weichen  insofern  von  einander  ah ,  nis  in  der 
erst«)]  Publicatioa  des  geniumtcn  Autors  die  specifiachen  Pocken- 
parasiteo  als , Sporozoen'  aufgofasat  werden,  wühread  sie  der  Antor 
in  der  let^n  einschlägigen  MitthoÜung  als  grobgranulirtd  amö- 
boide Elemente  gcschüdcil ,  identisch  oder  docli  ganz  nahe  vor- 
wandt mit   den   1>ekanQtlicli   in  gfi^nnden   und  kranken  Gcwcton 


-    940    — 

Zweiter  Vcrbi-eitunn  TorkorainenJen  eog.  ,Mnst7i'll*n*  KlirlichV 
Iv.  P  f u  i  ((e  r  lielit  am  Schlüsse  seiner  be/Ügliiliwi  Ahliaudhiiig 
selbst  hervor,  tlnmi  ^ne  bestimmte  Deutung  der  fruglicbcn  tiebilt 
in  dem  einen  oder  anderen  Sinne —  als  Protozoen  (Amöben)  oder 
als  /.ellige  Elemente  des  liöUeren  Organismus  —  so  lang«  ala  -ver- 
friilit  eracbtet  werden  müsse ,  „als  noch  die  histologiachen  und 
chemisch-tinctoriellon  Kennxeiclion  fiir  die  lange  Reiht'  ji.hulir;h  g« 
artctcr  /^cllcji  so  wenig  präcis  vorhanden  wären,  und  cüc  Zoologe 
eine  Nachjii'ürung  der  Bcnegungs-  rc8i).  auch  der  Fortpflunzi; 
Vorgänge  noch  uicbt  vorgenommenen  hätten". 


Spifrosoen  bei  ,lUoUuscvm  eo*ttaffio»um' ;  ansltcktndet  Hpühtiiom  «lul 
.ytagtüaten-Diphtherk'  der  Vögtl. 

l'elwr  die  Natur  der  sog.  ,Mollu8cumkörperehen\  «eiche 
den  charakterisÜHchen  BestandtbcU  der  als  .Molluscum  contagiosum* 
bezeiclineten,  meist  multipel  auftretenden  kleinen  Geüehwülste  der 
menschlichen  TIaut  ausmaclieu,  ist  lange  gestritten  woHen.  Di« 
KiJrpenlien  erKcheinen  Ix-i  mikroskopischer  Untersuchung  als  kuge 
lige  oder  ^förmige  Bildungen  von  starkem  fetlähnlichea  Ulaai 
inmitten  der  gewucherten  Sclüchten  der  Bete  Malpighii, 
zapfen fiirmige  Proliferalion  in  dn»  Ciitislager  das  r.cllig«  Mat 
zum  Aufbau  der  kleinen  GeschwBlate  liefert.  Die  Disoissiun  über 
die  Natur  der  in  Itede  stehenden  Hildungen  drehte  sich  wesentlich 
um  Ewei  einander  schroff  gegen  übergeg teilte  AuJTaseungen ;  nach 
der  einen  waren  die  ,Molluäciirak(ir]>ercben'  nichts  anderes  ala 
eigenthümlich  veränderte  F.|)idermis-  resp.  Talgdrüeen-Zf^Ucn 
[Kaposi  u.  i\.\,  nach  der  ondcrcD  stellten  die&clbea  paritäre 
Elcmcnto  dar  (Kleb«,  Virchow,  Bollinger,  Ncisser).  Nach- 
dem Virchow  bereits  auf  die  Aehnlichlccit  der  .Molhi-sctimkörjicrchcü' 
mit  den  Grcgarinen  (Psorospennicn)  dca  Kanineht-ns  hingomeMa,, 
sprach  Bollinger")  zuerst  die  in  Rede  stehenden  GebiU 
mit  voller  Bestimmtheit  als  echte  (iregarinen  an  und  zwar  aar 
Grimd  der  von  ihm  nachgennesonen  l'chereinstimmung  des  uiibm- 
skripiechen  VerbaUena  zwischen  dem  .MoUuKcuni  i-ontagiofium'  den 
Menschen  einenioits  und  einer  exquisit  contagiösen  IlnutaJTixrtion  de« 
Geflügel»,  den  sog.  .Geflügel-Pocken'  andererseits,  für  welch'  letzleren 
Process  er  die  Identität  dcr,Molluscumkorpen-hen'  mit  wirklichen  Gn«- 
garinen  zufolge  seiner  Untersncliungen  als  zweifellos  erachtete.  Ihirrh 
die  neuesten  l'nterfiuchiinK'-n  Neisscr'«'")  und  I..  Pfeiffer'«»') 
ist  die  Virchow-BoUinger'ache  Auffassung  wohl  zu  voller  üe- 
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wiRsheit  erlioV'H  worden.  L.  Pfcifer'a  gründliche'  Forsoliungen 
iilior  dio  Aetioloßie  und  r.ithogcnesc  des  ansteckciktleii  KpitlitilioiOH 
derViigel  lassen  kaum  eiueii  Zweifel  darüber,  dasH  di«*  Eiiitbelium- 
liildting  durdi  Kinwandening  der  Keimlinge  eine»  Protozoon  aus 
der  Klasse  der  Sporozoün  (Gregariueu)  in  die  Zellen  dei-  Ret« 
MaI))igLii  hervorgerufen  winl.  Walircntl  die  von  den  Parasiten 
liffalleiieri  /eilen  bis  auf  einen  schmalen  RmidBauui  und  den  an 
dc!n  Itand  gedrüngten  Kern  aufgezehrt  werden,  ütetll  sich  eine 
l'ritlifcration  der  nocli  «nvorsebrt  goblichonen  Kpithelzellen  in  der 
Nähe  des  Invasionabe^irkes  ein,  deren  Abkömmlinge  dünn  glcif^'li- 
folU  succcssiro  von  den  Parasiten  invadirt  wci-dcn,  bis  deren  Vor- 
mehrung aufliört  und  damit  der  Process  der  Heilung  zastrobt. 
Neiaaer"»  äu»sei-Bt  miihevtdle,  alle  llilfsmittcl  der  modernen 
Technik  mit  gewohntem  Geschick  verworthondc  Uatei-sttchungen 
au  Fällen  von  menschlichoru  ,Kiiithelioiua  eontagioKuni'  führten  im 
wesentlichen  stu  ganz  gleichen  Ergebnissen,  wie  diejenigen  Pfeif- 
fer'«, wenn  auch  der  Kntv.ickliingsgang  der  Parasiten  nicht  mit 
der  gleichen  VollKliindigkcit  bei>h;«'1itet  wwden  kennte,  wie  an 
Pfeiffer*8,  mit  Zuhilfenahme  des  Experiments  gewonnenen  Oh- 
jccten.  Eine  Vermittlung  der  beiden  oben  erwähnten,  einander 
gegciiiiheratehendeu  Ansichten  über  die  Natur  der  ^toUuscum- 
kor[)erchen  hat  sich  aus  don  übereinstimmenden  Resultaten  der 
Forschungen  Pfeiffer's  und  Neisser's  insofern  ergeben,  als  die 
,MoUu»cumküri>erchon'  aus  einer  Verbindung  des  Parasiteukürper» 
mit  der  degcrerirten  Substanz  der  invadirten  Zellen  bestehen, 
indem  sie  .in  tot«  verhornte,  kern-  res]>.  kemresthiiltige,  mit  den 
Parasiten  angefüllte  EpithclKclIen"  (Ncisser)  diirstcllen. 
Xneh  Pfeiffer  steht  nun  das  ansteckende  Epitheliom  des 
Geflügels  in  naher  ätiologischer  Beziehang  zu  einer  anderen  infcc- 
tiüsen  Erkrankung  der  Vögel ,  welche  klinisch  allerdings  unter 
einem  von  den  Geflügel-Pocken  ganz  verschiedenen  Bilde  verläuft, 
nämlich  als  maligne,  meist  tüdtUcb  endende  diphthcri  tische 
Affection  der  Schleimhiiute  mit  «uagesprochener  Neigung  zmu 
Ucborgreifen  auf  tiefer  gelegene  Theilo.  In  den  diphtherisehen 
Exsudatmassea  findet  man  grosse  Mengen  von  Miki-oorganis* 
mon,  welche  weitgehende  Aelmlichkeit  mit  Geisseimonaden  (Flagel- 
latt'n).  namentlich  den  bekannten  .Trichomonas  -  Formen  besitzen. 
Innerhalb  des  diphthcritisclicn  Gewcbeß  zeigen  sich  jedoch  andere, 
geisselfreie  Formen,  welche  den  üebcrgang  in  die  Auiühuid-  und 
Oauerlorni  des  Parasiten  darstellen.    In  diesen  letzteren  Entwick- 
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luii^z-uitätidun  glöiclit  dann  der  .Diplithcrio'- Parasit  TolUtÄn£g 
den  l'j]twickIungsronucu  des  .KpUlieliom'-rarasiteu,  so  dass  es  eich 
IiÖchstvalirscboinlicli  bei  beiden  Infuctionen  nm  einun  und  dro- 
sclbcn  Rpedßäclien  Paraeiten  handelt,  dar,  wenn  der  EiitwirJdung»- 
bodcQ  es  gestaltet,  die  Fonn  der  Gelsseliuonade  annimmt,  Ictctwp 
Oeetalt  dagegen  mit  der  AniöbeD-Fonn  vertauscht,  wenn  der  Kot- 
wicljlungtiboden  (festeß  Gewebe)  die  Aueübung  der  Flngelhim- 
ThiÜigkcit  viirhindcrL  Die  Annidiiue  dt-r  ütiologiacben  Idt-iiüt^t 
des  Epitbelioms  und  der  ,nHgellateir-I>ipbtberic  wird  aurh  darrii 
dtt-t  Ergebiiiäs  der  Inipfvcrsiiche  gestützt,  indem  Sililetnluut» 
Inipfiing  mit  ,K()itbi-lioiu'-lTibn!t  diu  ,Di]>]itbciie'  iiikI  Maut-Imiifang 
mit  «Dipbtlivrio-StnfT  da«  JCpitbeliom'  erzeugt  Itüdcacldunee  üi 
die  Aetiologie  der  menscblidien  Diplktberic  lassen  sii-h  aber  ao5 
der  Cnnitthing  der  Infectionsorganiämcn  der  ,Got1ügoIdii>httieriii' 
nicht  ziehen,  da  an  eine  Identiäcirung  beider  Krankheiten,  wie  «ir 
dies  schon  bei  früherer  (-lelegf-nlieit  hervurgehobeu,  trotz  gcwiaecr 
Anhnlicbkcitcn  in  ßftn>tl'  der  LocaUymiitonie,  wegen  der  dttn^ 
gmrenden  Vorscliiedenheiten  des  Krankhütsrerlanfes  otc,  i^^| 
wnld  gedacht  werden  kann.  Dagegen  «itid  iiatUrlich  die  rmp 
LÖffler"^)  aU  muthinaassliche  Erreger  der  .Taabendtphtlicric'  hin* 
gestallten  Bacillen  durch  L.  Pfeiffer'»  obige  I'ntersachun^ 
resultate,  TuIIk  }iich  dieKelhen  bestätigen,  der  ihnen  zngevchriebeneti 
apecifiBch-palhogenen Bedeutung  entkleidet  wordou:  nach  L.  Pfeif- 
fer stellen  diese  Bacillon  nur  nccidcnirile  Miltrohien  dar,  wcldw 
allerdings  .»cptiscli»'  Complicationen  des  .Diphtheriu'-IVooanes  n 
vcmidassen  im  Stande  sind. 

Oregarinote  rf«r  Thkrt  mnJ  dta  Mmseheu. 

Hei  rentrhiedenen  warmblütigen  Thiorarten  (KaninchPo. 
Tluod,  Ziege,  Uiihnei-n,  Tuuheu)  kommen  büulig   im    Uarm  ()>ei 
Kaninchen  vielleicht  noch  hüuHgcr  in  der  Leber  ala   im  Dnmi) 
Schmarotzer  aus  der  Familie  der  ,Coccidien'  vor,  einer  f*n>- 
toEoäigrupi)« ,  welche,   uacb   Bütschü's,   Louokart's,    Bai- 
biani's  u.  A.  Classilication,  eine  der  drei  tUtiptahtheilungen  der 
•Sporozoen'    (sire    »Gi-egarinen')    nusimicht      Dii'    (Wcidiei! 
strenge  Epitbel-Panwilen.     Die  amöboiden  »piud«I-  oder  s: 
Hirmigen   Koimlingo  dentelbeu   dringen    in   die   Epitliclzellea 
Darme   resp.  der  GaUengüngo   eiii    und  verlmn-en  durin   bin 
2)emlicb  ausgcwachM»   sind;   g<«en  das  Kode   der  Wachsthi 
Periode  umgiebt  «ich  der  junge  eifünnige,  aua  einer  gloichi 


I 
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reingeköraten  Masse  liestehenje  P&TMit  mit  einer  Schale  uuil  tritt 
<]:uju  aus  iler  alii^ctöilttrti?»  Wirtliszollc  liorauß.  Die  weitere  Kiit- 
wicklung  »Ic8  frei  gewimlctivn  Parasiten  geht  In  der  Weise  YOr 
weh,  dass  der  feinküniigp  luhalt  sich  zu  einer  cciitialcu  Kugel  zu- 
siuumL'uljalll,  welche  in  zwei,  Bpäter  in  vier  Tochterkugcln  (,SporDii', 
.pBorospermictt')  zerfällt,  die  weiterhin  eine  cbcusolche  Schale 
wie  der  Mutterorganismus  erhaltcii.  Im  Inneren  der  'l'üchtercysten 
ontetfibon  Bdüiesslich  einfiichc.  spindollorinigc  oder  (nach  Ballnaiii) 
paarige,  sicbeUormige  Keimlinge.  Durch  die  Intasion  und  Proli- 
lOPation  rtei"  Cocciilien  werden  mehr  oder  minder  umfangreiche  Ab- 
sclinitte  des  Darmopitliols  re-ep.  der  Lolwr  zerstört  und  es  kunii 
in  Folge  desseu  der  Tod  (ler  inti(ii-ten  Tliiero  eintreten:  in  vielen 
Fällen  wird  indessen  die  Infeetion  mit  Comdicii  Imige  Zeit  ohne 
nachweislielie  Störungen  der  Gesundheit  ertragen  und  oft  genug 
heilt  der  ProceHn  in  der  I^her  unter  HiiiterluHSung  entsprechender 
Narben  deünitiv  oh.  Frischere  Infectionshucrde  der  l*hcr  »teilen  sich 
als  weiesUche,  unscharf  begi'enzte  Knöteheo  Ton  Hirsekorn-  Ins  1  laKel- 
nuss-GrÖH»o  dar,  welche  auf  Dun^ischnittt-n  eine  Xusanuacubctsung 
a\is  kleinen  breiigen  gelblichen  Heerdchen  und  Keiner  fv^teron, 
weissen,  tihröäcn  Grundma&se  crkcunca  lassen.  Miki'osko])iäch  be- 
stehen die  gclblidien  Massen  aus  masseahaften  freien  Cocciflieii 
Bowie  Eilerkürpercheii  in  allen  Stadien  des  fettigen  ZcifuJta,  freiem 
fottigoü  Detritus,  den  Kceten  zerstörter  GaUengangsepithelien  und 
Galleiipigmeut.  Die  tibröee  Grundmassc  vv-trd  durcli  das  verdickte 
periportale  Bindegewebe  gebildet,  welches  in  jöngcrcn  Erkrankongs- 
hcerden  noeli  deutlich  die  Gallengäage  recognoticiren  laMSt,  dei'en 
Lummi  iiiid  KpltliukchiHit  die  Niatstolle  der  Coocidienwuclieningen 
ahgiebt.  In  ititeren  Heerden  ist  von  der  Sti-uctar  der  Oalloitgangs- 
wandungen  nichts  oder  nur  wenig  mehr  zu  arkenncti,  die  Coccidien- 
neeter  zeigen  Hicli  Hingehen  von  einer  sehr  zcUenreichen  Gewobs- 
schicbt,  die  viele  epitheliolde  und  Riescnzellea  uulbäJt,  w^c-h* 
letztere  häutig  einzelne  oder  mehrere  Coccidien  einscliliesseii. 

Achnliche  Gorcidien-  oder,  wie  sie  auch  geiuiunt  werden, 
jPaoTOäjjerniien'-KDotcn  kommen  gelegentlich  auch  in  der  lichcr 
und  im  Damu-pithol  des  Menschen  vor.  Künstler  und  Pitres") 
trafen  Cocddicn  ferner  in  einem  plcuritischcn  Kxsitdale  heim  Men- 
schen an,  Liodemann  fand  dieselbtui  im  Itindogewelic  der  Niore 
in  einem  Falle  von  Morbus  Uiightii  und  in  ^iischnei-Nowgorod 
sollen  sie  an  sonst  tmreräaderteu  loeusvhUclieu  Haaren  wiederholt 
beobachtet  worüco  sein'*). 
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Kin«  weitere  paUiogene  Oreguincnart  roprSaeatiren  die  , 
8i»ermicnHclil»uc}iQ'  der  Mu&keln  (,Sarkf)}ti>undien\  Balhiani), 
beetgekänutee  Ucispiol  die  aog.  Miesoher'sclici]  odi»-  IIa 
sehen  Sdilüiiclie  in  der  Musltulntar  dus  Srhwrine«  sind. 
Tiichincii  liegen  uiifli  die  ei«:lbnteii  Miki-oliien  iunorlijüli  d 
tructilen  SabstanK  der  Mu&kclf&scru  ODd  ersdioincn  daselbst 
duiikolkürui^c,  vou  einer  zarten  Kap&ol  umgebene  ovale  oder 
gestreckte,  bis  über  1  mm  laoß«  Gebilde;  die  dtmklc  K^niutt); 
aich  bei  Htärkeren  Vergröss<?rangon  in  «ine  Aggregatton 
klcioor  Körperchen  von  nierenförmiper  oder  oraler  Gestalt 
welche  als  don  Ceccidionkeimen  (l'soryspennien)  gleich« 
Hildiin^;eii  zu  betrachten  sind.  Nicht  selten  fallen  die  hvr 
spemiicnsrhläueho  der  VerkaUcunj;  anheiru.  Dio  ADWCsenbeit  dl 
in  Itetk'  ätebendeu  pai-asitären  Organismen  mft  in  dem  Mnsb 
fleisch  keineHei  oder  doch  nur  recht  goringfiigipe  degnnerative 
entzündlicho  VenindeniDgen  hrrtor:  auch  das  AllgemeiDboJ 
der  Thirre  wird  durch  die  l'aoi-osiiemiieninvasioii  in  der 
nicht  Dierklicfa  gestört.  Der  (ieiuiM  p.soroäperuiit;uhultigeD  Flet 
kann  nach  den  darüber  vorliegenden  Kafalreichen  Erfiihntagen 
itngerährlicb  bezeichnet  werden.  Die  patbotogiscbc  BedeuUtnif 
Mic^cber'scheii  Ptiorus|>ojiincn»ch]üuche  i»t  nach  ancdem 
6ehr  geringe.  Ausser  beim  St^hwcino  kommen  Pso 
schlauche  von  vreecuüich  gleichem  morphologischen  und  |iatho{ 
Verhalten  auch  noch  bei  »ehr  vielen  audcrcQ  SäagclIiin-urtcD 
bei  Vogolo  and  Fiacheo  vor.  Bei  Schafen  eotwickuln  sii 
P&orDspermicn  mit  Vorliebe  in  der  $pei«oröhro  nnd  xvar 
sie  biereelbst  in  zwei  verschiedenen  Formoo  auf,  einmal  ah  w 
fibrillärc  Form,  welche  gani:  den  Miosoher'eclion  Schien 
der  Scliweinemuskeln  gleicht,  andererseits  als  iutotstitioll«  h'«\ 
welche  rnndliuho  hirMkom-  bbi  baaeioiisiigrosse  Knoten  (.■''<■■  ' 
Ob  auch  beim  Meustihen  rßorospprraienscliliiuehe  (Sarku-| 
vorkommen^  niuss  als  Traglich  bezeichnet  «erden,  l,,  Pt'cir'i'er^ 
bat  die  Vormuthnng  aufgestellt,  dass  die  von  Fl.  Wagner,  17b 
Torricht,  Hopp  und  Strümpell  beobachteten  FiUle  vnn  .Polj 
myositis  acnta'  beim  MuuM'hun  durch  Infecüon  mit  Mu 
gregarineu  bedingt  gewesen  bcId  könnten,  obwohl  es  ihni  iii< 
gelang,  diener  Vennuthung  durch  Cutersuchung  von  Theilen 
betreiTenden  Muskeln  einen  festeren,  ttmtsticldicben  .AidioltetiQn' 
m  geben.  Zu  bcKtimintt-rt?»  [lositivca  Kit;ebuia&eD  gdaagtc 
ftu    dum    gleichen    UntersuchungsmateriaU-    Iticck'^),    «ri 
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flcn  bmiglichcn  >[u»keln  rliescIlKüi  amöboiden  Eiitwicklungafunnen 
iler  Sai'koKporidipii  gefuiiilGii  zu  linben  glaubt,  wie  »i<*  von  ilim 
xuror  in  zwei  Fiilleu  ron  Myositis  gregaiinoBa  bei  TUicren  beol)- 
schtat  worden  waren.  Diicli  pntbebrt  Uicek'»  crwiilintv  Deuluug 
der  Ton  ihm  gesehenen  Formen  noch  der  abschliesseuden  Siclici*- 
licit.  Itaiaprbin  i-enlicut  die  von  h.  Pfeiffer  und  Ricck  an- 
gebahnt« AuffaBsnng  volle  Ucachtung  soiteiui  dvr  Kiikünftigoit 
rurachiiiiK. 

^'ir  müssen  uns  mit  obi^ieQ  Aphorismen  ülicr  die  patbogcucu 
Coccidien-  und  Psorospermien  begnügen;  wer  sich  eingebender 
dbcr  diese  ParsRitonformen  und  ihr  Verhalten  im  thierisi^hen  resii. 
nienscblicheo  Or^nismua  zu  unU'rri«hten  wünscht,  tindct  i»  den 
ritirten  Arbeiten  von  L.  Pfeiffer  and  Uiock  eine  trefTlifbe  Zu- 
Bäimmonstellung  des  durch  eigene  Forschungen  der  beiden  genannten 
Autoren  bereicrherttiii  derzeitigen  Wissens  über  die  in  Iledo  stebeu- 
den  Ocbilde  nebst  erschöpfenden  rjteraturangaben. 

3)  Die  Nporozttfn  (Mikr»H|»arl(lien>  der  Pcbrluc- 
KraukUoil  <ler  >tfitl4>iir»ti|i4iu. 

Die  Ansicht,  das»  die  piinisitiüclicn  F.rreger  der  ,Pebrine', 
eine  der  verheerendsten  KrAiiWheiteu  der  Seidenspinner,  als  |)soro> 
»pennionartigc  Gebilde  ancuaelicn  seien,  war  schon  von  dem  Entr 
dcckcr  dei-selben,  Leydig,  geäussert  wonlcn;  doch  ti-nt  diese 
Auffassung  später  gegenüber  der  Annahme  zurück,  dasa  die  in 
Rede  stehendeu  Mikroorganismen  den  Spalt|iilzcii  oder  Spallalgcii 
angehörten  (Nügeti,  Iiobert  a.  A.),  bis  nHioentlicli  durch  Bal- 
biani's'"}  hervorragende  Unlersucliungen,  welche  in  ucuostcr  Zeit 
durch  L.  Pfeiffer'")  vollkommen  beseitigt  worden  sijid,  die  erst- 
erwähnte Ansicht  zu  fast  aUgcmeincr  Anerkennung  geiungtc.  Nach 
Balbiani  sind  dio  Pcbrincorganiäincn  den  nicdi'igtrleu.  wenigst- 
entwickelten  aller  bekannten  Sprozoenarten ,  den  von  ihm  »og. 
,Mikrosporidicn'  einzureihen.  Der  Entwicklungitgang  dicker  in  der 
Irisectenwelt  weit  verbreiteten  parasitischen  Sporozocnnpet^ie»  ist 
der,  dass  ans  kleinen  eirunden,  mit  gliiJizouder  Hülle  verechcnen 
Körporchen,  den  Keimen  (Sporen,  Dauerformon)  der  Pai-asiteu, 
amöboid«  Keimlinge  »iisHdilüpfen,  welche  auf  Kostt^n  dcj  invadirten 
Gewebs-  und  Btut-Zellen  des  Insectenkörpers  zu  sog.  ,Sarcode> 
klUmpchen'  (,pectu-p1ajkm&tiscliea  Stadium'  der  Entwicklung  nach 
L.   Pfeiffer)   heranwachsen,   in   deren    Innern   sich   sodann   die 
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TMmen  Sporen  bilden.     Nuchfolgeodo  Abbitdungcji,  welclie  den 
rUtinatcn  Worite  BaUiianiU:   „Le^ona  nur  le»  Spunjzoaire»*  ei 
le>1int   siud,   vcrunHclmiilichcn   den   erwähnten    Entwicklungscyli 
ilcK  Puhtintiparasiten. 


T>9 
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tili  Ml  rlaflin  Xudu  Gbuii.  um  ilan  Mifk«id*n  Kvloiliiif  »iilralu  an  Uuc«- 


•  #• 


»H. 


8arM<1*(bni 


SloTHi'liBn]  in  luDDn  4«  GbnodaMiaM. 


Der  gesammte  Iflntwicktungsgang,  Ton  der  SjKirenkeiinunfc 
zur  üilduDg  der  reifen,  mit  neuen  Sporeu  didit  ei-fuUten  Sarcod 
formet],  vollzieht  sich  im  I^it)c  dc^  inticiitcu  Insecte;   nadi  voll- 
eudeter  Keife  zerfällt  der  Leib  der  Sarcode,  dft  derselbe  etea  vofr 


9». 


.« 


IVd  *lBi<r  i»rtrl>l*!>i'ljnl<l*  ibb  nav  arvirbuBU  Ml<l*aniBr«. 
Il*a  ri*bl  i'nohl    na  »laliim  iihI    4U  «•lj>r«c)>M>4M>  idillocvBM  S*ltw   ah   •■•*  fl 
«pilbdlala  OtckicbMM  nm  3IIb(>t»o(l«ii<  babll«i  (FifirM  lV  IM  «^  H«  »»Ot  ■■!• 

Gtäudig  durcb  die  Bildung  dei-  Spuren  aufgezvlirt  ist  und  letxtetv 
zcrsCreiiOD  sich  nun  nach  Allen  Iticlitun^en,  diu  »q  anderon  Stella 
des  Korpers  von  neuem  den  Entwioldungsgang  eiuzuleitvn,  Iiis,  bo 
ialettäirer  Infection,  der  Orgauisnius  ücs  inAcirion  Inscct«  scUiesr 
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lieh  durcli    und    durcb    von  Mikrns|ii»ridieii   duivlisctzt    i«t.     Von 

dioacr,  von  Balliia.ui  geßebfneii  Dai-stellunfE  weidit  U.  Pfeiffer 

nur  irisoforn   etwas   ab,   ala  bIcIi   nuclt   ihm  die  reifen  Swcrxlo- 

liliiiiijichen  mit  einer  dopiiolten ,  von  den  Köipor- 

zelk-i)  ahäUiminciidoii  Hülle  uamuhen,  nach  dcR'n 

Abstrcifüng    rcsp.    Platten    die   Sporen    erst   frei 

wenlen. 

Von  grös8tera  Interesse  ist  nun  die  znerst  von 
Pasteur  constatirtc  und  von  allen  «iiüteren  ti&- 
oliiu'-litem"  liestiitigte  Tliatfiin-he,  (Ih«s  die  Pubrino- 
Organismen  auch  in  die  Ki«  und  S;im  cn-ZplIcn 
der  pebrinekranken  Thicre  Übergeben  (irergl.  Kguren 
99,  (00,  101),  und  da-ss  die  helrclTi-tiden  Ocncra- 
tionszellen  trotzdem  nicht,  wie  nmn  a  priori  Rf.- 
neigt  sein  Itünnte,  za  glauben,  Tcrnichtet  werden, 
sondern,  ganz  im  (ü-gnnttioil,  die  Kjilii(»kcJt  der 
üefnichtung  und  Keimung  beibehalten ,  um  den 
todbringenden  Puru-sitcn  auf  duä  neu  sich  nus  ihnen 
cntwic:l:elndc  Inscct  zu  übertmgeii.  K«  bezeugt 
diese  That«ache  in  denUbiu-Bt  klarer,  unverworilicher 
Weise  das  Vorkommen  einer  echten  parasitären 
Infection  auf  dem  Wege  der  üetigung,  was 
nngßsicbts  der  borrEebeiiden  Abneigung  gegen  die 
Annahme  eines  derm-liyt?n  Infeclioueraodus  l>ol  den 
Infec'tioiihkraukhcitcn  dur  hö- 
heren Tliiere  resp.  d««  Men- 
schen auch  an  dieser  Stelle 
nochmals  nwhdiücklich  Imv 

t«int  sein  möge.     Pasten  r      \^^^^^^^?  illl 

hat  der  Seidfiuiudupilrie  fiiion 
atisaoronlentlich     wichtigen 

Dienst  geleistet,   indem   er  Wi.  loo. 

durch  EiiiHihrnng  de«  Ver- 
fahrens der  .Zellen grai  nage', 
wobei  die  Sctimctterling«- 
pärchen  in  nummerirten 
Isolir-Xelien  separirt  und  nach  der  Eiernblegung  and  dorn  Ab- 
starben mikrnskojiisch  iiul'  Pplirineurginiisnien  unt^rsut-bt  werden, 
um  ntieh  Feststellung  des  Vorhandeoseinn;  der  Parasiten  in  den 
ijchmetturliug^eiberii   die  lÜior    der  betretTenden   Thiui*e  von   der 
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miiii'- .  Ktnfrn  'cn  Ulli»' 


Üpaniiititrtif  •  BAnd«! 
»mar   Hdkdfhntfpf*.    «ri*U 

rbi-t     inflohl    aiil»r     4M 

nnKb«n  Arn  tp<!Tmatl- 
*ebt<n  l*llinifnl<in  tn«  MI- 
kroiforliliui  Imidin  1*1 
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Zurht  auMuacblieasen ,   der  Verbreitung 
in  den  Seidenznclitcreico  Einhalt  ku 
wähnte  iiniUisdie  Krfyls   ilc»   Pu8tc4 
zugleich  den  cvidoutcn  Beweis,  äms  (li 
dwii  haupt&acUUchon ,    wenn  nicht  den 
spimbiiiwi  Fortpflanxung  der  in  Rede 
kraiikung    der    Seidenspinner    Jarhtellt. 
kniiD  ntlerdiiigs  auch  durch  Ansteckun 
orgauiMmeii  bclml'tctcn  Kuttors  Uliertrfl 
liehen  l-^tierimeutti  U  a  1  b  i  a  n  i  's ,  )I  a  i  1 11 
ff\st^est(-llt  haben;  oli  indeHsvo  unter  na| 
Infection  hÜulig  auf  letzterem  Wege  zu  1 
^uftichl»   des  durchHclda^L-ndcn  l->rotga   d 
beugun^snioassregel    um   an   mehr    hezvi 
hold's'")  neuesto  tinwandsfreie  VersuD 
Infcirtioii    nach    ['ütt4'Jun^  junger    ItÜu 
welche    an    deu    Rundem    stark    mit    m 
bcütricbi-n  waren,  kc-iucäwcgs  rcjtolmäsM 
lliilfte  der  Vorsuchsthiore  ganz  ausblieb; 
übrigen  Tbicrc  nur  eine  sehr  »parlicbo 
Organismen  im  Tlucrkörpt^r  zur  Folge  ll 
Man  hat  bisher  die  IMmnelci-nnkl 
identisch    mit    der    sog.     ,  1''  I ec k e  u k  r^ 
l'liiere  betraditet;  die  neiie(>t(>n  Krmitthin 
indessen    diene  Annidime  zwcitelliaft.     I 
lieb  bei  einer  jüngst  ange-delllc-u  gn'i4 
die  Raiijien   und  Scbmettvrlinge,  welch« 
Eiern  entwickelten,    durchaus  nichts  von 
aeut  verlaufenden  .Fleckcnkninklieit'  dal 
chroniscbrn  Sieebthum  ohne  jegliche  VifH 
überdache  verfielen,  welcher  Inngsauic 
dtur  laugäamcn  EutwickluiiK  der  Pcliriiio 
Tenbold  vcrniutbot  daher,  dasadaspat 
krankheit' irgend  eia  Cacteriuui  sei,  ^ 
hafte  Krankheiten  von  Insecten,  «iicci«! 
auf  die  Einwirkung  pathogoiier  Bacler 
Das»  bislier  bei  der  ,FIe(Tkenkmnkheir 
niBHicn  gefunden  wurden,  erklürt  sieh  tu 
gemein    grossen   VL-i-breilung    der    letxt 
i>eideuN|iiiiuer  utnl  aus  der  von  vomhl 
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dasg  die  mit  Pebiine  l>elial^teii  InilivicIueQ  der  Infoction  mit  dem 
priiäumpttv(!ii  nosogtmen  BncU^rium  der  Fleckeukraiikbeit  leiclitei* 
zugänglich  aind  und  erliegen,  als  g«»uu(le  Tiiiei-u. 


LUeratur  imd  AitmeriHHgen  su  'VturlesuHt)  14. 

Zum  VitpiM  1:   Die  fMidaria-  Platmoditn'.     Di«  ilämalai^in  4er  ,8urra\ 
Snftuoritn  -   und  FiuyHlattti  ■  BifutuU  bei  fkori^  und  pemi^ser  knämit. 

1}  Vergl.  obeii :  p.  715  awwie  Ot^lgi's  neuest©  Abliandlimg;  Ueber 
de»  angcbliciiru  llacillitn  maUriao  von  KIcbs,  Tomin.'iAi -Cr  ildnl  i 
und  Si<hiaviizEi  ('/Avglor's  Beitrüge  zur pathoing.  Anatomie  Ud.  IV, 
188!)).  2)  Cumpton  rondiui  IHH2,  nu.  17;  TniUi  des  ti^vrcn  pnliistrcs.. 
Pari»  lä84;  Les  KämaUtzoairt«  du  jjaluditinie  (Annales  de  l'inBlilut  Pa- 
atcur  18H7,  00.  t!>  3)  ComptUB  rendua  188^.  ao.H.  4)  Marrhia- 
fava  uud  Colli,  Unteriuichnngen  über  die  Malaria- Infcüliun  (ForUclir. 
d.  Med.  1885  ]i.  3:^^  ii.  787);  Studi  ultfriori  ^iilla  infcziotiu  malarica 
(Arcliivrti  por  1h  ndenze  mediclie  vol.  X,  1«8G,  hü.  "J  p.  1^;»);  Sulla  in- 
feztone  malarica  (Estralto  da^li  Atti  dclla  It.  Accadcmia  rotdica  di  Roma 
Aiiiio  XUI,  1860  -i887,  scric  VI,  vul.  III)-  5)  C'oiiDcilman  Hnd 
Abbot,  A  coutribtitiou  to  Ute  patliology  or  malaria  fever  (Amor.  Jouru. 
uf  tho  med.  sc.  1  ft85,  p.  4 1 C) ;  0  o  I  g  i ,  Siill'i  nfezionc  inalaricu  (Ardiivio 
per  le  sciunz«  medicJie  vol.  188tj,  no.  4  p.  lOÖ);  (Jolgi,  Ancora  snila 
iafcziont.-  malarica  (Entratto  dalla  Gaz«tta  dfgli  (Mpodali  lH8(j,  un.  fi3); 
Ster  iiti  i-rg,  The  mnlitrial  gerin  of  Uiveran  {Tbc  Medical  Kecvril 
V(j1.  XXIX,  no.  18,  ülay  1880).  Council  iii  an,  Ootiain  clcmontfl  foniiJ 
iu  Ihu  blood  in  eaai-a  of  niularial  fever  (TranHact.  of  assou.  of  untT. 
pliiäicians  p.  89,  Philaddiiliia  188(})  und:  Furtlicr  obsorvations  on  tlie 
blüod  iu  casea  of  malanal  fover  (Medical  Newa  vol.  I,  1887,  iio.  3  p.  5i)) 
sowie:  Neuere  UnteraucbuiiKCn  Über  Lavoran'e  Organismu«  der  Mit- 
luria  (Fürtscbr.  d.  Mtd.  1898,  No.  1?  ii.  I3j;  Mc tscbiiikoff ,  Zar 
I.«tir(t  von  den  Malnriakrankheitcn  (Hnsekaja  Mcdieina  1887,  No.  l'J 
IHuBBisebl;  cf.  Heferat  In  des  Verf.'»  Jabrcabcr.  f.  palliog.  Organismen 
111,  1887,  p.33&);  Choiisiii^ky,  Zur  Lcbro  über  den  Milfroorganiä- 
niua  des  Malunaiicbcrs  (Ccntralbl.  f.  Bacteriologic  und  Parasiteiik. 
lld.  III,  1888,  No.  lü);  Guanilcri,  Riccrchv  sullc  alteratfoDi  dcl 
fcgato  »ella  iufczioiit;  da  Malaria  (l->tra(to  daKÜ  Alti  dclla  U.  Arcadeoiia 
med.  di  Roma  Anno  Xlll.  1886—1887,  fierie  U,  vol.  III);  Osler, 
Tlie  ijiiinatozfta  of  maloiia  (TrajiBactiona  of  l'athological  Society  of  I'hi- 
ladelpbin  vul.  XII  and  XIlI,  1887,  p.  45);  Sacbaroff,  Unteraucbungeii 
über  den  I'ara«i(cn  de«  MalariAfieber«  (rrotokolle  d.  Sitst,  d.  kankaüiseh. 
medic.  ÜeselUcb.  zu  Tiflis  I8ä8,  Ko.  6  p.  U?  IKuBsisch);  cf.  Oeotralbl.  f. 
ItactPrial.  Bd.V,  1889,  Nr.  13  p.452);  Celli  und  (inariiieri  Stdt' 
etiologia  dciriiifeziune  maliirica  (Atti  dclia  U.  Aceadeuiin  med.  di  Koma 
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Anno  XV,  vol.  IV,  Sflrie  U);  Oolgi,  0«1 
der  Malariaparasiten  bei  der  Feltris  t«rliai 
No.  :J  (1.  81  bin  101)).    —    AnfCallend    irt, 
IJfiiitücliland  bisher  nocli  kciov  b«at«ti 
Hajimodium    Vlalariae    «iiigelaufeii   sind, 
i'ublicalioncn  M.'s  and  U/«  mir  an  xvei 
Hiiter<siir hangen  anznstcUen  Gelegenheit  g 
heUUn  FiillOB  bftzitglicli  d«c  Planmodifinnach' 
wclclien  Sohlos»  atia  dieaem  »«gativcn  l->i 
weniger  KUlSssig,   als  in   beiden  Kälten  vi 
resp.  Arsen  geiioninieii  wonicn  war.    Doch 
keit  in'g  Aiigo  Sit  fassen,   daas  die  WectiHelfii 
denjenigou  in   den  claAHiechcn  Malariadintr 
actiicden  it&ien,  wie  die  Cliul(>ra  nostras  vcd 
kra.    tt)  Näher«  über  die  crwUlinte  Strciifl 
Jahrrsber.  des  Vcrf.'n  pro  ISSC  und  li^S' 
Golgi,  Ueber  dan  an);cblich«D  BacilliiH  M; 
sowie:  Cattaiieo  und  Monti,  Alierazione 
roüsi  (lel  aangui  o  attcrazioni  mslaricht-  dei 
liiila  (Archivio  per  le  scienai  mtidtehe.     Vol 
nilewsky'a   aurigexficlinete    beztlffliciie 
Aiitonj  ucucätcm  Werke:  Iwi  pnrasitologi«  eö 
1HS9  unsammeiigcsteUt.     7)  A,  d.  mib  5  e. 
Iura  dcl  PLismodium  imiliirine  (Itirormn  med^ 
Sull'etiologin   deH'infezionc  malarica   (Atti 
Koma    Anno  XV,  vol.  IV,    serie  ü).     P)  II 
Mfllnria  (rebris   pcniiclosa)  vcrmiaBteu  Mn 
t'igment  tn  den  Plaamodicn  zuweilen  volU 
Golgi  zuernt   hingewiesen  und  Harchia 
der   Pigmpntpphnlt    dei'  Plasniodien    ron    d> 
indem  im  FrüLlinn:  wiid  Winter  vorsugBweiSQ 
Herbat  überwiegend  iinpig^npiilirte  Formen 
f.iva   und    Celli   ecbilderu    den   allmäbli 
Hnibmoiidromicii  an«  kleinen  iipindel^trnii^ 
eben  innerhalb  der  mtben  Blutzellen;  es  isl 
31.  und  C.   au^cnumtnoao  Entwickliingsreitl 
wiekliings vorgange  cntaprioht.    II)  Council] 
ausgedehnten  CntrrRuehtingcn  die  üalbtnondft 
der  rothen  Blntzeltcn  zu  finden.     12)  Cuuii 
Fillcn  von  Malaria  (in  donna  kein  C'hioiii 
Planmodirn  aitsuahnwlas  nacbzaweisen.  tS)  I 
f.  Hygiene  Ild.  II,  1887,  p.  .'}97)  8»l!en  im 
Scliurl.ifhkraiilien    Gelüde  vorkommen,    Wi 
iQodIcn  groBsa  Aehnliehkeit  bcailzen.    Die  d« 
AbbildODgen  f^atten  hiebt,  ein  »iehercaUi 
tiUt  oder  Niditiilpnlitilt  der  PCtif  ferscbi 
den  Malampliiftmoilicn  abzirgcben.     l'nden! 
dnsH  «nch  äd].irtnch   und  Vaccine  (resp.  Vi 
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der  Claeae  der  FrotozoPn  hervnrgcniren  wlirdcn.  l-l)  Ricerclif;  sulle 
nltenutioni  del  iegnta  iielln  infezionc  da  Malnria  (Atti  iMln  R.  Acca- 
doinia  Tited.  (li  Koma  Anno  XIII,  1H86— 1H87,  vol.  IM,  aerie  II).  1&}  A. 
d.  suli  .*>  c.  0.  16)  Stilln  inrexione  mnliricii  (Alti  delln  R.  Accndemla 
locdioa  di  Koma  Anno  XIII,  lö«6— I8ti7).  Vi)  Rk«rcb«  »ulte  aller»- 
zioni  il«1  fpgatu  nella  iiifezione  da  MnUrU  (ibidem).  IB)  H  lagncitismo 
iieiriofcKiono  malarica  (Ritorma  med.  Anno  IV,  l^t^l^,  Ma^po).  lU) 
Versl.  Tli.  I,  y.  U4.  20)  FlaKdlatcl  Proloioa  in  llie  Blond  of  Di- 
BMkded  atid  Ajiparctitly  Hcnlthy  AiiiniAlK  (Journal  af  tlie  Roval  Mioroso. 
SociRly  lOll.  NovcmbcT  I88C).     21)  Th.  I,  p.  7G. 


üum  Capüei  3:  Dk  Amöben  bei  Jtr  Dysenterie  äf.r  Aei/ypCer. 
Die  I*rolOBaen  bei  Keuehhueten  etc. 

2S)  Zur  Aetiologie  der  Dysenterie  in  Aeffj-ptc»  (Vircbow'a  Arctiv 
Bd.CV,  If^m.  p.  521.  ä3)DiÖLiUTJitiir  iibiT  Amobon-Ri^fiiTidfiin  Darm- 
kaiiid  fiinlot  der  I,o«cr  sehr  «orKßltig-  xnanoimcngos teilt  tincl  krilisclix«' 
4R'litct  in  L,  rrciiffwr'n  AblmiiJlinie:  Writon*  UnUTsnclmrigpn  über 
F»n»!^itcii  im  ßlutu  und  in  dor  Lympbc  b«i  di>n  t>ockenpri>ceaSi>ii  (Oorre- 
&pondi,-iixl)l.d.Hllgi:m.  ärzll.  Vereins  ii'oii  Tliüriogrn  IHäH,  No.  1 1).  24)  Zur 
Aetiolog-io  dtfrLetior&bftcesec.  Le^beiid«  Uy8«nterio- Amöben  im  Eit«r  di>r 
dyseiiteriHclicii  hcbcrabxcctwi^  (Ccntralbl-  (.  Uactoriül  u.  PiU-aitilonk. 
Bd.  n,  ItSl^T,  Nu.  2ä).  25)  L'ebttr  para^Uäri?  I'roluzutii  im  Iveui'liliUHteii- 
Aunwurf  (Zcilsclir.  f.  TriÄdciinch,  Zf-olopic  Hd.  XI.  III,  18H;,  Ikft  I). 
26)  Vergl.  Th.  II,  p,  3tss  ff.  27)  a,  Kin  neuer  1'a.raHit  der  l'ockenproceiiAn 
an»  dür  ÖiittungSporozoa  (Leu  ckar  t).  (Corr««poudoiizt)l.  d.  allg.  iirzli. 
Verein*  von  Tbäringon  1^87,  No.  2)  und  MunatHolir.  f.  prakt.  Dnnnat. 
18«",  No.  10.  b.  A.  dem  siib  24" «.  O.  iü)  Uober  l'rotolden  in  den  ani- 
iDaliRt-lieii  ImpratofTtin  (iMonatacbr.  f.  prakt.  Dermal.  1H87,  No.  .'i)  und : 
Ifobrr  TroleTden  oder  Amöben  b«i  Vuriula  vi-ra  (ibtd«m)  18K7,  No.  10). 
29)  l'eber  die  L'rsacbc  dos  Mulluscum  conUgi«»iim  (TaKebl.  d.  V«r- 
.■^amml.  DciiUcLerNaturf.  u.  Aerztc  In  Casael  IJü'7'<  und:  Vi^rte|jabp8cbr. 
f.  Uermiit.  ii.  SyphiÜe  1879  p.  152)i  fcnier:  L'fbcr  KpitbeÜomn  con- 
tagiosum beim  llanshitlnio  etc.  (Vlrchow's  Archiv,  Bd.  LVIH,  1Ü7S), 
SU)  Ueber  daa  Kpilhelioai&  (eive  Uollusctu»)  coDtagiosum.  (Viertel- 
jaliresscJir.  f.  Dermatol.  ti.  Sypliilis  1888  p.  fiS.S).  31)  lieber  Grega- 
rinose,  anMeeljflndcB  Kpithcliom  und  FlagcHatendiphtherie  linr  Vfigcl 
(Zcitschr  f.  Hygiene  Rd.  V,  18t^»^,  p.  30a).  82)  Vergl.  p.  707.  33) 
Hur  unp  pRoroApermie  trotirAo  djinit  imo  hniii(^nr  pUtirititjiie  (Joiirn.  de 
inicrograpbie  IHB'IJ.  34)  Vi^rgl.  I'erle'  Lebrb.  d.  nllgem.  I'athol.  II, 
)».  IM.  3äJ  Kingebemle  Mitthei1iiHgi>n  über  ilie  FnoroHperinienkranklieit 
der  dcliafe  bringen  die  neuesten  Arbeilen  von  MoroC  (K&cueil  de  M^d. 
vM^r.  p.  .109,  If^iiti)  nnd  von  L.  Pfniffer  (die  r»oroRpermien8cbUuclie 
(Sarco-  und  Mycroeporidia),  speziell  von  der  SpeiwrÖbrc  iles  Scbafes 
tind  die  Myositis  gregarinoxa  der  Wamibliiter  (ÄoitHchr.  f,  Ilygicno 
Bd.  IV,  lUtfü,  p.  'lOÄ).  3fi)  A.  d.  soeben  c.  0.  31j  Sporozoen  al« 
Krankheitserreger  bei  Ilaiistli irren  (Deutsche"  ZdtHchr.  f.  Tbicrmcd. 
XIV,  57). 

U  ■  nmc'rt*».  Ufknlogle.  M 
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Zorn  Capitel  3 :  Die  Sporotoen  (Mtkroapori 
dtr  Sädenraupeti 

36)  Le^oDB  snr  les  sporozoairea.  Pat 
anch  die  früheren  einschlägigen  Arbeiten 
Bporidien  nnd  die  Fleckenkrankheit  (F 
(Zeitachr.  f.  Hygiene  Bd.  lU,  1888,  p.  46! 
die  Pebrinekrankheit  der  Seidenspinner  (( 
rasitenk.  Bd.  IV,  1888,  No.  16  p.  481). 
Th.  II,  p.  394  ff.). 
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Scbcdc  296.                                ^H 

4C4.4e8.470.  477.  4W. 

RciaLold  743. 

äclieltama  313.  316,  817.            ^H 

11Ö7-490,  492-495.  498- 

Ue  Itcnü  255, 

590,  591.                                 ^H 

rOO.639.034.947.9«. 

noyiuond  721. 

^lieurlon  287.  781-733.           ^H 

Piiwlowsky  448, 

Payno  3W. 

Peipcr  527.  52S.  717. 

Klieitier  235. 

^H 

lUbhert  99.  KW.  113. 142. 

SchlflvtizKi  7.15.  716.                   ^H 

.■507,  aiS.  321-321  337. 

SchiofTcrdecIter  149.                   ^^H 

Poki'lhiirinK  742. 

347,  441*  «m.  710,  iia 

SrhifT  382.                                      ^H 

PcUizari  IWS. 

714.  we-««. 

S«1jUI  .'i48-550.  63>(.                     ^H 

Pewolilt  70Ö. 

Richtini  931.  925. 

ScIiimmelbuRcb  749.                   ^^H 

Punlca  815.  fil7.  620, 

Riitck  »14.  94.''>. 

m\\okh  722.                                 ^H 

Pommdto  264.  721. 

Riedel  -IßS.  512.  796.  799. 

Scblrising  61.  180.                        ^^1 

Pöturleiii  2(i4. 

Kiohl  .18.1,  «in.  6H7. 

^cliiiiiiit.  Al»x.  287.                      ^H 

V.   Pettenkofer  Sß.  il9. 

Rletsch    513-    ?79.   783. 

SrlimtedDhorg  67.                       ^^H 

520.  775.  822-833. 

795.  79?.  799.  801.  607. 

Scbinieili-cke  687.                       ^^H 

Pcj«r  b05. 

814. 

(^{--hAalelu  iHK>.                           ^H 

Pfeiffer.  A,4<>i.. ^17.  7.12. 

RindäeUcli  ISa  382.  383. 

Scbotteliiu  »B.  483-486.           ^H 

7^- 79&.  805.  809,  828. 

RingelüiK  798. 

4m.  743.  80S.  803. 828.           ^H 

Pfeiffer.  L,,S»9.M2. 944. 

RiTr.!t«37:i.377.  393.741. 

X16.  }>d9,                                 ^H 

945.  948. 

Rodet  .VIT  .121.322.327. 

Scliou  269.  739,  740.                  ^H 

Pfeiffer,  W.,  022, 

It.i^fnliitili,   .1.   79.   17(i. 

S<'tircibcr  61 A   723   726,            ^H 

Pflttgor  "W. 
Phiir|iowiü!;4i;i.:i2".li"7. 

-J-JtV  L^-„'7,  -.>|H),  -Jüä  294. 

Schröder  59.                               ^H 

Ü'.'7--",>:'  '''<■>:  .112.321, 

T.  S.tirC>n  MO.  541.  780.            ^H 

l'iana  B90. 

3:.'7-.;  ■<:   •■:■].  355.  358. 

^H 

Picchini  38.1. 

•Mj{>  'M>:.  h"J.  üGÖ.  719. 

äcbr«tcr  169,  170.                   ^H 

Pick  r/Jl.  905, 

720.  744.  ri(W.  871. 

Scbucb&rdt  638.                  ^^^M 

Piiicus  3b». 

Hosoubacb,  Ü.,  300.  320. 

Scballer  ;>32.  535.               ^^H 

PilTjiuK  242.  2««. 

Robin  913. 

ik-lialz.  R.,  722.  72$.               ^H 

l'itr«8  843. 

lt«eeol]«rgcr  122. 

9diulzc,  y.,  6.  9,                     ^^H 

^^^^ 

-    Ö68    — 

^^^ 

^^^M        Scbftppcl  &84.  bSü-yM, 

ThmiM  477. 

W«(ion  Cbern«  M.T  751.  ■ 

^^H          ScbflU  7,  88. 39.  SS.  9«4. 

Tbort  3»4.  «ai. 

7.'ä.  783.  86S.                 1 

^^H             !«&.  478. 4«S.  4(«.  4»! . 

TiMol  9   427 
V.  T1«e)iem  53.  54.  61. 
WV  Ti. 

WwiM  794.  727.  72K.       J 

^^^H             633.  663.  tXe.  CiTO. 

Wcibol  788.              ^^J 

^^^^^1           S^bwwin  'S.  bM. 

Wt^duMlhMiDi  8S7.  ^^1 

^^^           y.  SeU«n  192.  3!W.  71B. 
9».                       * 

Tilanus   397.    399.  354. 

343.  345.35.^.  35&|^H 

475.  47ft.  iiW. 

263.  37].3»».3U0.j^H 

Mfert  S84. 

TtMotü  195.  807.  »13. 

3St.  a34.33ri.3M5.Mi 

i^it2  :.0i>-  &0&  512.  513. 

de  TamR  546.  SI5.  eSO. 

664.  666. lWr>.  (.Tt.  MS. 

517.  524.  537. 

TomUni  73». 

Wdfert   140.    147.    14ä- 
3W,  316.33»  33^  MT. 

Selni  4>7. 

TomuMSt-CradeU  79.  IIb. 

Seminer  3$4.  74fi. 

716.  921.  OSS. 

848.  AM.  .-»1.458.459. 

Senftlcben  590. 

ToossmJnt  88.  152.  440. 

»6.  668. 574. 575. 5n. 

Seneof  300.  523.  TS2. 
StuucujKftTe  730. 
8hHUoi79:i. 

44  t.  535. 

fiea  M5-4)i)a  «vc  e««. 

Tootoa  653.  656. 

(»1.681.680.794.  HS. 

ThonbwÜ  461. 

877.878. 

aiebauDMUiti  83.  41. 

Tnnb«  58. 

WcÖMer  511.  809.  SIM 

Stduwraltky  466. 

'frioomi  743. 
TrontMSM  631. 

WenDor  553.  6(«.   6M. 
645  64}). 

Sinmond«  SU8.  506.  513. 

Triiilsll  174. 

WiJfcl  :.27.  711-714. 

516.  517. 694  567.52» 

Widaurb  SW*. 

Simoo  36B. 

WEguid,  .K.,  59.  «0. 

da  HmoD«  Sie.  HO.  V^b. 

ITlImiuin  87S. 

Winkler  743. 

Snnety  377. 
SfrotiBtn  0S7. 

Unna  153.  540.  5tt.  642- 

V   Wiltich  7&   IM.  WIß 

SU.  (M3-S.M  656.667. 

Wolff   M     SHl.  (r.l. 

Snith  493.  493.  49ß. 

ITnverridit  9H. 

Wüiffiwrg  ao. 

Solüniinii  mi. 

UgllTbOei-l  «IS.  468.  5W. 

SotIh  86.  431,  433.  4l>4. 
S2& 

7v*J.  TilS. 

\  «TO    1. 

Wolfuwic/  :i27. 

SpkllftnnnE  !A  HX.  477. 

VocDouI]  55a  551 , 

Wolkonittch  687.  GA9. 

Sperk  477. 

di  TwtM  83d 

W]FaM)cawibck  5K  93. 90. 

Spillmanii  (30. 

Vipai  Sea  748. 
Vlfehour  aOR  517. 

100.  104.  .'Vn.  307.  331t. 

gtraumann  62?. 

an.  3$4.  3X>.  4.'i8. 460. 

Stnum  287.  4«il.  462. 

VUlomin  52d-&3L 

4fil.  527.  ÖSa. 

Strebel  477. 

VilUen  813. 

StrtUDpoU  944. 

Ttncend  80a  815. 

- 

8UiiD|if  914. 

Virefaowß.  10e.22d.afl»L 

Zahn  58.  331.  888. 

Sudianks  477. 

SIS.  44&  590. 579. 660. 

Zatona 

Sudiütuwiticb   045.   (355. 

568^1. 

T.  ZeM  683. 

657. 

Voixt  380. 

Mnun  tUL 

9imimtiSi. 

V0lKb4M.49&496.Ma 

Z«nk«r  6.  38.  4a  flt«. 

54& 

S17. 

Voaöus  374.  647. 

Zieftlw280iS60:Rni44a. 

436.591.r,60.7ll.712. 

Taffochi  684.^86.  749. 

Tslunon  237. 

Ziebl  509.  867. 

Tsvel  689.  693. 

WiCTOT,  K..a8.«l  443, 

465.  51.').  .^tlä.  .'tf«)  ä«t 

/«pf  4.^   47   49.  75.  |'J3. 

TMon  68& 

Ift\  ISW-S-l'UWO.BlJ?. 

Tenbolil  M& 

ÖSU.  Sltv  944. 

«4. 

TeriUoii  :)50. 

WagBCT-  P.,  K«.  31X1, 
WaUenb!«  53».  ÜXt. 
AVaUdyar  §60. 

/am  663 

Tbaoii  26d  »r.2.  353. 

Zvi-ilcl  58.                    ^^M 

Thro  392.  656. 

_J 

Sat'h-Register, 


Alibc'n  Hclcnclitiungi&ppankt  lbt^.  \Öq. 

Ab*oM«c,  Bctinumykolifchc  S8<X 
_—    II.  lütcmnffcn  In  inneren  Orj^ancn, 
oxp(!rimHntßllo  KrzL'iiguug  i^4. 

Altschwki-hiitijZ.  kfin^tlichc,  d.  IlUlincr- 
cholenbiiL-iUpu  87. 

— ,  — .  d.  HuiiitowuUi-Viru*  87.  «8. 

— t  ~,  d.  patbog.  M ikrotirganioDon  S7. 

— .  — ,  d.  AliUbninilliBcillon  t^T. 

— .  — .  d.  RfttucbbruulbadllQii  8«.  89. 

— ,  — ,  d.   Sciiweino  -  BothlAufbocillou 
87. 

jlbstorbci]  il.  Mikroarsnukia«!)  i.  Kör- 
per 105- 

^   V   Mikrüurt[ani»mL>ii  •  (iciiuriiliuiin) 
104. 

—  pntboir.  MikrooTgnniiimiii   im  leb. 
TUerkftriior  105. 

Acne  coutagioQa  il.  Pfei-dc,  UaciUii»  ilcr 

745. 
Acruiecn  73.  73. 
Actinomjrcea  &}9. 
— (  Afitinlkblccit  m.  d.  Leptutlirix  buc- 

cnlis  «^73. 
— ,  InTaaiOQ  mUteU  iuädrtiirCetniiJo- 

oder  IMzttioUclicii  MK).  891. 
— ,  LIUraturvencicbnUB  ^|. 
— ,  ikforplioloj^i«  8(3. 
~-,  t!nctor»!llM  Vftrbnll«)i  877. 
— ,  erlogenes  Vorkommen  o.  vegcttbl- 

lücheu  SiilMtnton  890. 
— ,  pallioff.  Wirkung  87!». 
— .  kttn^tl   ZUehtDiLK  87A. 
— ,  ersto  H(>i>liiicbtuiigeu  Ubor  inuawli- 

liehe  870, 
ActlnoiDjIioKv  il.  lirouctuen  884. 

—  d.  DanuK  8.SÖ. 

— ,  Vi&gnoitiBckm  SS&. 

—  d.  Oehfnia  889. 

—  tl.  &ÜM.  Hutt  889. 

—  d.  Kopf-  II.  Bklsgegond  8Ö2. 

—  d.  Leber  Rfti 

—  d,  Lungen  8W. 


AcUnomrlcMC  ä.  Ocaoph&Kiu  Vi'J. 

—  d.  Tuben  8S9. 

— ,  L'elwrtrftgwnR  850. 

—  d,  Ziii.««  H9(>. 
Actinom^kotiHc])«   Heerde,    llistologio 

8«t. 

—  Infoction,  giiellen  SMX 
-'    — ,  Einunn^fipforlcii  88S. 
Afrobicn  61 

Agu-Agar  1C6. 

— ,  H<-r<^lelliiiitr  174- 

AecMit'^i^^^  AugcnentKDndiuigeji  371. 

.AliiFcn,  niikru»ki>p.,iih'rrimvra.  Wech' 

üellielifritiianinaH  -J. 
Alkohol  aUAntiHRplicuinti.  Desitif.  2! 4. 
Allylalkobol  ah  .\iitiHenikiini  u.  Itcsiiif. 

21.1. 
AJveobr-Tuherkel  d.  Lnnge  677. 
Aaiöbrn  l>ci  Dysenterie  H37. 

—  b.  d.  PocJien|)n:i(-e»«eii  939. 
Anai'robk'ii  ß4. 

Aiiv'tiiü  l-iidi(wici  883. 

Anüinrnrbcn  135. 

AiiKU-ckiiiiiranodo*  80l 

AnUsoptica  209.  213. 

AntrocknniigEtiioitio^o  (Unna)  16S. 

ApbelJdliua  defnnnu»  75. 

Area  Uclu.  KokJc«nl>tifundo  bei,  3*JÜ. 

AnenitiKuurca  Kali  ala  Antisoplicumälü. 

Arsenik,   dixäiiißcirciidi'  Wirkunit,  S15. 

ArCliro-UncCcrium  ^H, 

Abc!  bei  Sc)jimmcl[iib!i>R  32. 

SprosspilEOn  23, 

Ascokokkn»  IlUlrotldi  Zlti. 
Aheot\>oTen  22. 

.\vjHTgilJuK  llftVOM'flllS  3^.   4t. 

—  fitniigatiia  3Ü.  41. 

—  — ,  fiuodelleBpntliog.Vf'rhaltcilS!}!). 

—  — ,  Vorlunnmoiit.8]inroDi.  llroC«35. 

—  — ,  WBAfasthiiinHenQrpe  Sä. 

—  gltuou  17.  31. 

—  alger  Sl. 

—  — ,  VvTwesnngs-  u.  Gahningeerr»< 

ger  iö, 
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Anernlliwbeßrde  der  Nieren,  Hütolo-  BwtQri« 

AspäaüluiiiiilKwo  III- 
-,  /J\aemtiiie»  27.  9«.  40.  41. 
Aetlierudie  Oele  nl«  AntlMpÜca  213. 

AvgankuDiaer.  vorder«,  als  Bein  «iltur-  - 
appant  109:  dOO. 

B«cltlen  137.  138. 

—  (1.  mdigiicn  Oeiieau  46B. 
~-  —  — ,  fraioa  VoriconuBDii  78.  - 

—  i.  BohvelaeroUiUuft,  froiee  Vor-  - 
kommen  79.                                          -        , 

—  —  u.  J,  MiUuiCD«vtikäniie  479.  lAt 
BftcilÜ  c&psuUti.  Qftuo  Stö.  —  all  Fl 
li&ciUii»  aIv<^i  7.M    Ibi.  — |  F«RM 

—  Anvlobacter  -IG,  56.  Gl.  — ,  di«  v« 

—  «.vicidii  Htw.  — ,  Form« 

—  coli  communb,  Escherich's  713.  — ,  FortpE 

—  d.  Damiitinlitheri«  d,  KuüncheitH  — ,  Gaüerl 
(RiblmrtJ  .18,  71-1.  — ,  OoUtii 

—  opidermidi«  783.  HfftOi 
'~~  MalKrine  71S.                                .  — ,  (hoppl 

—  Mogaterima  A&  — ,  n«mm 

—  pieuilDpacumonici»  "239.  «chrtn 

—  pyogene»  foeüdaa  301-  öOa,  — ,  Involu' 

—  —  — .  morpholc^.    u,    cultumile  —  i  Koi 

Merkmal«  G0&.  aeptiU 

—  Scarladnae  (Jamiewn  n.  Kdington)  — ,  isonoio 
387.  38&.  —^  puut) 

—  spuügeniis  cra.«NiiB  239.  — ,  ftÜKH 
Bacterien,  afjrobe  u.  aaaärobe  64.  — ,  _,  fr( 
— .  AUjtcmeinci  44.  — ,  pisomi 
— ,  B'twogiiiigHfäliigkeit  58.  ISth 

—  ,  spontane  BildnnR  GO.  — ,  V«Mti 
— .  Clusnilicatbii  lä(!.  dboi 
^,  Eüitlieihmg  4:j-47,  den.  1 
^,  Ettcr«-  der  üähnuiK  28-  — ,  Yttmn 
— ,  FarlBlüffu  der.  16.  61-  — ,  Voittol 
Färbung  134.  «Mdo 

—  — ,  Anwcüdunit  v.  Siuwn  b.  d«rs.  — ,  Wacbi 

141.  142.  Bw^toriaoi 

—  — ,  aiflcrontialdUgnoftiBche  143.  Bact«riaiil 

—  — ,  DiS«r«iitiiildia^ose  d.  Bart  t.  — ,  cheä 
K«nidedritu«  ii,  MiutxaUen-KAr-  _,  BlaoM 
nunff«n  14ci.  Bact«rioul 

—  — ,  Kinhcttnng  d.  ijchnittmatorial«  Itecteriam 

■ur.  149,  Bai-t«riiiri< 

—  — ,  KinkltminuTi);  d,  Sclmiltmate-  lUcidißii  i 

rt&li»  nir.  14^.  UeggUtOA 

—  ~,  KntrArlniiigsmilt«]  b«i  137.  —   alba  4 

—  —  in  ÜofriermikrotomMtiiiitUn  BeUinektn 

147.  Beiuoed 

—  — .  KrlLöhunK  d.   Fftrixin^raoergie  214. 1 

d.  AniliEifarlisIntTi-  1^  BauoMU 

,  IlLrlang   d    Gfiireba  i,,   1,  AI-  a.  Dm 

k..JiuI  H8  Bftriberi,  1 

—  — ,  lUrliin^  d.  Gewebe  z.,  i.  Miil-  Riologie  <1 

ler'ncher-  oder  Pikritiaäorc-Ijd-  blau 

Btuig  147.  14».  Btut- 
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Bliitüerum,  couiilirtM  166. 
— .  — .  Ileniteiruii«  18Ü. 

—  -CiJturcn  187. 

—  -SterillaationsappDrat  186. 

Maitui  als  AiiUsepticiiin  it.  Desinf.  214. 
Uoniurc  nla  —  —  2H. 
hotryihi  Baaslsna  26. 

—  cinerea  M. 

JtouUlon,  N&hrbadcn  f.  Bactcrionzüch- 
taueea  163.  170. 

Brom,  deaiiilicironilo  Wirkung  313, 
Bronchopnoamoiup,  Inva^ionemodos  d. 

pathog.  Mikrwitien  '261. 
— ,  Suphylokolckus   u.    Stroptokokkus 

pjomnoH  dl*  lOrrcger  der  Ü^W. 
Brotbrei,  NÄlirboden  f.  Schiramelpili» 

170. 
ButtersAureGAbning  61. 

Carbol,  dcBinftrirende  u,  AntiKont.  Wir- 
kung 'il3,  217. 

CarboltiL  — 214. 

Carcinom.  pBruit&re  Hj-potbeso  729. 

Carclnoinbactllns  729. 

— .  tttioIoB.  BedciitunK  7^2.  733, 

— ,  Iliatonacbes  731.  <32, 

Carclnomparaalten,  Forbes'  7S3. 

Cbinin  ab  Antiacplinim  u.  Doeinf.  214. 
210. 

CbionyiiliP  Tartcri  -11. 

thlor,  dcsinfidrofiiift  Wiikiiiig  213, 

Cbiorciüduu  aU  Antüepticum  u.  Des* 
inf.  211. 

CLloniatrium SU. 

Chiorolorm 2W. 

Chloraaureg  Kali 214. 

CWonink.  dcstntifircnde  n,  antlit<*pl. 
Wirkling  215, 

Cbolem,  Abhärfp^keit  dorn.  v.  A.  ftrtJ, 
u.  mtl,   Disposition  82-'i. 

— ,  Boden. TJii'nriu  dur».  Wib. 

— ,  Diagiioso  «37. 

—,  Epldcniinlogie  (*'i4. 

— ,  individußlle  PriUlixpMition  f.  diOK. 
817. 

—  d.  7entii<:li«ILiei«  t*(W, 
CholenbucilleiL.  freies  Vorkommen  7a 
Gbolcrabactitrien ,  »pvcif .•  patbog.    Be- 
deutung der>.  77.'i.  776. 

— ,  Dlflbmnzirung  v.  anderen  Spirillen- 

arten  7P3. 
^,  Eipcrimcntc  am  Mi>Dsrben  8I0. 
— ',  HintoriHilit^o  7,  775, 
— ,  Invi'liitionsibminii  780.  781. 
— ,  IJlcrutiir  i^Ii'S. 
— ,  culturello  Mürkinale  76Ä. 
— ,  MMplioloaio  777. 
— ,  B^orviibilttiing  bei  don  779. 


Cbolerabäcterien,.St«ffw«cbfieli>rocll 

79Ä. 

— ,  TeiiairtUt  797. 
— ,  robcrUaguDK  durch  Intldrte  Nab- 

nuiKOinittol  818. 
— ,  llebertraf^itiiKdiirfii  tiificirlea  Trink - 

and  Brauch-niUBor  820. 
-,  IJeherlraKiiiiEavuigii  817. 
— .  tiQcturiclIea  Vorlialten  7S2. 
",  YerliältiiiHBz.Ct)f>k'rAkraiikbcit80S> 
^,  Wacbstbumtibt-diuymiKen  7'Jtj. 
Cholera-lnfcction.  Ücdliiguiigcii  8U. 

—  -Prosess,  PatiiogcnuM  811.  ■ 
Phyton  2. 

—  -Prophvlixis  833. 
Roth  794. 

— ,  Scbnhdmpfnng  gngnn  834. 

—  -Spirodifite  775. 

—  -Tlienifie  l«6 

ToxitiG  795, 

CIioloraimmunB  Ort«  825- 
CbiilfiriTio,  BwJll«iilioriindbei  737.  738. 
Cborea  St.  "\'iti.  Ciado Ulriche cn  bei  867. 
Chrom sfttiTC.  antUept.  u.  deslnfldrende 

Wirknn«  21.'). 
CilicQ  der  Bacierini  58. 
Cladollirirltpni  129, 
— ,  AUgemtinca  47. 

—  Ui  Cliorwi  St.  VIÜ  867. 
Cliuiothrix  i-anis  Wi7. 

—  dicholoma  45. 
CloHtridiuniarton  1S8. 
Concidien  942, 
Cullidin  07. 
Coluuidlii  in. 

Cotiidiciii  bei  Pcriicillium  ijlauc.  17. 

Conjuiidivitisbatilloti  726. 

Conlagiuiu  vit-iim.  tiütomclict  Kntvick* 

liiiiR  d,  Tbftorle  V.  1. 
CopiilAtionflivelkMi  b.  d.  Klticon'noon  21, 
CftrnivliftVIic  Koiporchcn  946. 
CronfUhrix  121t. 

—  Bubniana  4r>, 

Croup  5s«   Ptiniuttanic    dorcb    Typhus- 

badllen  äl.V 
Culloroii   i.   niihro«koii.  OlaHkaminnm 
■  189. 

—  i.  hingcndpn  Tropfon  188, 
Cyllndrotaciiliim  cliulnrae  aidatlcae  2, 
C^opn«  Candidas  97. 

Oampfst^sriliitationsrytiudcr  174,  17S. 
Darni-A<'tiiiomyio8e  ^*86. 

—  -Milzbrond  -l&Z. 

—  -Spirillen  van  KrniffRKßm'R  783. 

—  —    l^Hehcricli'a  7KJ, 

Dauorpiit parat«  [>nlbiij|r(-ncr  MÜtruorga- 

nlSDion  i^fn. 
Deckglutrockenpräparat«  132.  183. 
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DecDCto  von  MIdC,  ll«a.  Frachten  etc. 

üa  HklirbAdeo  llN». 
OennatomjkOMri,  Spet^Eellea  906. 
l)«sinfcction,  Alk«mein«!i  Ii5.  'iOÜ. 

—  durch  bobe  TeinpcrUuricTiulc  Slil. 

—  ■Miltnl,  PrOfung  auf  ihre  Wirkum- 
kdl  209. 

—  -StofT«,  IVirkuntt   a.   d.  Tubolkcl- 
bacUlen  M9. 

—  -Vcnnch«  mit  KfufSrniieen  Mitteln 
211.  212. 

DiMnaficivritia  209.  213L 

Diaf;ni»e  il«r  Cholera  837. 

KÜrhoc,    infcrtiO»c   grOtU).   BDciUen- 

befondo  738.  139. 
DigMlionttmct-Tiiborkulfl««  63S. 
Diphtherie,  Kokkcnt>«rutid«  S47.  S9S. 

384. 
— ,  Str(*|»tnkoklnts   pyog.   nls    F>r«p*t' 

derm 

—  <LVögol,tliiTch  Hngellaten  bedingt 
941. 

DiphtboriubACillen  604.  G90. 
— ,  Miolog.  Bmimituiig  702. 
— ,  DiffioTenztmns  des,  v.  Psctidoilipb. 

tberiebarillen  701. 
— ,  CBlturoHe  EigBosohftften  697. 
— ,  SjKir«nbildiin9  69(i. 
— ,  imthog.  VorlinlU'ii  «97, 
— .  tinctorioHc»  \erlial(en  69«.  t»7. 
Dlphtborii-baeiDu«,  KJeU-rjftffler'fcher, 

Morjjtiiitojrin  OfCi.  G9G, 
Diiilokokkon  127. 
DiliWkokkiM  Korysae  384. 
D^ontorie-Amoben  987. 
DjrBenteriabariUen  710. 
DvMoi  teiiebaoQlua  ton  ChaDtcmcnc  n. 

Wjid«)  712. 

—  K«bs'7ll.  712. 

—  Zae^'a  711.  718, 

Ebrlich'Mbe  FarblösuaK  139. 
EInftihniiinr,  Iql'octJQU  durch  Si. 
Eiiuui»ploii«n   d.  octJn^nivkot.   la- 

ftcöon  882. 
EintbeUi^ng  tkr  Ilactnrim  4^. 
EiMoiu&lzo,   livsc&ndlboil  d.  RatterioB- 

s«llh*ul  47. 
Etterkokken  d.  Kaiilachen  Sil),  31], 
Eltanuw,  AUgenieiDes  385. 
— .  JMfolMtie  287. 
— ,  —  b.  Hiltbiwid  444. 
— ,  —    b   TuburknloM  G68. 
— ,  Quell«  d.  Eiterkarpercbon  31Q. 
■^  k  d.  trph.  GMcbtiUnttilduut,'  :<2:y 
— ,  Uuölog.  Vaivinitd  b.  d.  tvt>.  ßindu- 

Ecbi.  311. 
ituilt^Uiijc  b«i  316. 
peittin,  QowebazellenwucliniuiK 
bei  31G.  317. 


Ekjxxa»  marpiuituni  9  IS: 
FJektridUt,  KfnfluM  a.    d. 

waduthum  64. 
Bephantblsis  Araban, 

744. 
EmpAtiElichkctt  tler  icncbieiknM» 

bcDHdlcr  f.  InfecÜODsknnklMk 
timphirsom.  progrenives 

4i2. 
HrnpoM  Motcac  27. 
,  SpeelcIlM  918. 

tmgmg  3W. 

—  -Bacillen,  Ke(Ier-AUrtb«"Kt»  711 
— ,  Mikro«rgkDi<inien   als  Emttr 

s»9.  sao.  xn. 

—  rarnnwa.  Bacülentw 
Kndotli<>ltellen,  BcxiAb' 

parasit.  Mikrooti;.  l 
Enteriti«,  Bacillen )><-fiiTiiji.>  Im>I 
Kninabme  v.  Blul  il  d-  Ail»r  l< 

MeBKchon  SOTi. 

—  V.  HAhlnnHowiKknit*».  G» 
|pb«nd«r  Menncbmi  SOn 

—  T.  InfecttMunnati-rial  o.  Leir 

—  d.  Infectionunamriak  a.  d.  in 
ThierkArnvr.  Vorsii;ht«naAH 
boi  -iOS. 

Entxaaillidie  rrolifcraüon    der 

Qeirebncllcn  r>M>, 
EntianilimK«ii,  KOto,  Aetiotoiri» 
~    b.  Bacteflomykaaen  lUi.  II X 
fipidemlologlo  der  Cbotora  824. 
Kritbdioa.  anit«ckttnde«,  ä.  Voii 
Kry&ipel,  ErkläniniK  d.  udlnu 
Kryripclkii ,     Kiit^tchunc    Amat 

sckiedotut  Uikrobiea  St35. 

—  durch  TyphtubadUeD  blp, 
Err»i|>elalÖ8cr  Prooee»  b. 

BacUIu  d«  ;5(.>. 
CrTHMlkokken  223. 
— ,  AWerbvn  T»tn  imradJrteu 

saoL 

—  L  Blut«  S33.  SM. 
— ,  CniMinvrtialten  £94. 
~,  nUTeretiainiiig  v.  SCrepiakokfc 

gftnes  9S6. 
— ,  patbof.  EtgBnschanen  ^7. 
— ,  Enmitamg  nm  KiebortMin 

a.  d.  283. 
— ,  Farliun^eifalifVD  224. 
— .  iliitOTitche)  2S3. 
— ,  InrMtionnnotkw  234. 
-',  InrecUoupnMcn  iAh 
— .  L^ocAÜtatlon   L   d.    eryslpol 

Haut  229 
-,  Moipbologie  223^  234. 
—,  Vcrlialt«n   s.  DealnfofttlaoMlafll 

228. 
— ,  VorkoKinea  331. 
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Erfsipclkokkcii,  WahnrbirI»IIchkc>it  d. 

saproijliyt,  Salur  'J3'i. 
—.  Wucheniii»;   il.   DiinlcirewuliucUeii 

i.  tl.  V.  ti.  iiLvailiitoiL  üowcbv  HH.K 
Lrysipelübertrajjuiig,  intrauterin«  234. 
Krythi'ftsnm  S12, 
Eesigmutter  dO. 
KMinftnro  a1«  AiitisopUciu»  ii  UosinT. 

—  -GiiTiing  60. 

Ku<!ftIyplol  xtf  AntiiioMticniii  ii  Dviiinf. 

au. 

Fadenpilfe.  Allgemelnsi  16. 
t'Mciwbiicilliu  Briefar'k  718. 
Farbstoffo  der  BkClerien  46.  ßl. 
l'aulbrut  dor  Uieiwn,  Bacillus  der  Tai. 

FauliiuH  53. 

—  -  Biii'terk  II ,  Wndi  «tbimmvurlilkltii  Unc 
der.  im  IdIiciuIcii  üewcli«!  ■'*. 

— ,  rywuiMdiHil  Hing  iliircli  .1!), 

—  -Errflfifir  26. 

—  n.  ä&hrunttdarc'hpflanxUcliRMikni- 
ork'AiiiHmen  «rruKt  ■''. 

—  -'loxidfl  l.  d.  Si'jiiikriune  3Ö3, 
l''ivn»,  AUeomcinos  k7. 
FavuBpUM,  cultaroUea  Verholten  807. 
— ,  norpbolog.  Verhalten  908. 

— .  p4tliog.  Verhalten  910. 

-,  Spocielle»  907. 

Febrb  iRtermittenti  runutoia  931. 

—  ijukrtuia  925. 

—  qufttidUn»  tfSG. 

—  («rtinna  9ä&. 

Fcraieiile,  duroJi  Uactcricn  cnengto  62. 

Kcnc}it«  K&ramür  17t'. 

KiotiiT  tl,   IiifccIionBltmiltlieit«!!,   Kr- 

Kiebertempermlur,  HeflvtrknnR  dar.  aiiT 
de»  flr7«tpet«triiiuti  I'roceu  233. 

Filtration,  Aendcning  ilor  Xuitatiinioii- 
Mitxnng  von  LChuhkcd  durob  9. 

Fingnr-Ri^nipeloid  860. 

Flagellalon,  Allgemoinni  V).  ~<i. 

—  -Diphtherie  der  Vögel  IUI. 
Flecken kraiikhoil  d,  Sciilwnranucn  WH 
FleiM^hhiei,    N&hrliodett    fQr   AlaüHeii- 

ciillürBn  170. 
Flelitchbnib«  slx  tlils»i^fiCiütiirui«dLUDi 

laa. 
Forliillanzung  d.  Itactcrien  ."iS. 
Fr«ttchen»eitrli(v.  ilurilln«  T4'.l,  «riO. 
l-VuchtlAgcr  d.  Scliimmelpltw;  tß. 
FatternngK-Infcction  h.  Pclirinu  918. 

GklimiiF.  S5.  flO.  67. 
~,  alkobolimlie  2-(. 

—  -Krrcfer  2«. 


G&hrnng-Kcnni'ntc.  ab  An^on  oreuü- 

sirtvr  Knitiklicitscmgur  9. 
(iallertiuciubi-juien  d(>r  mcterifii  4d. 
Gonsmona  »eniti*.  Uocil  lonbofumh.'  743, 

Oafttritis.  Uacillpiiliefmido  73^.  78Ö, 
Gattin«  tlcr  SeiJonnuffi^n  39ih 
Geläase,  BcKiehiinti  d«rt.  k.  Iminiinitil 

u,   PrädiMpofiit.   «uzolnc-r  Gcwobo 

9B.  i«. 
Gchini-AFtinoinvkaM  Sifi. 
Golwnirormon  der  M(blu>a-rinHni>>li«ii 

92*.  927. 
GoiKsulnioiuuIoii  i.  llnmaterbluto  93)>. 

—  d.  Raltenhiutee  93ü. 

Gelbe«  Fiobar.  Kokkenbefumlc  3»3. 
Goinmon  der  Mnromrti'n  als  ITmAbo 
d.  alkabol.  GfthnmK  24.  2f>. 

—  b.  äcbimmvlnilzen  ^3. 
()«iiilal-Tiib4-rhii1iiKe  ii2ü. 
Geirehsnekrose,  prograinlve,  d.  Miiiw 

;15»,  3IJ9, 
Olycpniia^AnClHi^liGi-iiiiiii.IViMnf.  214. 
Goiiorrboc'knktit-n   HC  271 

—  ,   HiHlorL^i'htH  iTT 

--,  linctoricllG  Mizeu^tlial'tmi  •üj.  275. 
— ,  Krkliiniiit;  d.  Localisution  dos  durch 

dena.  borvor^jK-ntranrii  Kmiikkcits- 

iiroccKs  ä81, 
— ,  Localisation  L  Künorrhoiscbon  E!(«r 

«8.  274. 
— ,  Miachinfoction  dnrcb  den,   ti,  pjo. 

KOttv  Mikrobivii  S80. 
— .  M«rpbQlogi«  371.  372. 
— ,  pathogcno  Eipnschaften  iloa  3TI. 
—,  Pro|>iiK<itjun   (■    iaficirtoit  Schloim- 

hautg«wcbo  tJ77. 
— ,  nütiimtiM  V>rhaU«n  271. 
Ofrnorrln)e-Mikrcihi>kknn,UiBtori9che»7. 
GramVhe  Furlmii|riiroothftde  bi  t'tin- 

kel  -WcIchsAlbfMim'a     Pnonmonfft- 

kokken  24.'>. 

—  —  bri    Fri(?dland*r'i(    Pnouinonio- 

mikmkokkuR  211. 

—  —  b.  Gonorrln>i'kf>kkcin  273. 

—  —  b.    Sta])li;lokiikk()H     iiyogstm 

aureui  291. 
—  d.  TypbiHbatillttn  iitT9. 

—  Mcthod«  dPT  BsrtcriivnßLTbiiiiK  Hl. 
Graniiinma  fiiiigaidpH.   KokkeubcYiinde 

;W2.  3B3. 
Grcparinosa  942 
GriuidwaMerthfOrie   b.    TjphtiH   abda- 

niiiiaÜB  filO. 
Grüner  Kolbcn«(hinimcl  17. 

—  PiiindHchiintnQl  10. 

H nlbmondfonncn    der   MaUria-PIiw* 

modieii  927. 
H&malomaDwlcii  d.  Karpfcrihlntu  ii^>. 


ULmatOMen  il.  8um  9S&. 

IlMiDonUlw  n«ia*t«rum,  Koltkonbo- 
fnndo  393 

lUnutoflK&hrung  61. 

IkuUctiDomykom  8S0 

Uuilniilxbnuid  443, 

Uuit-  nnd  Si-liloiinbiLuUAffei-lionen  il. 
M«niiflieti ,  einzplno,  durcli  Para- 
BlteD  bodingt,  HiHU>riKctii'H  6.  ^, 

IInuUubvrkiiloM!  r.ll. 

Ilafo  iM 

UcilutiK  (Ivr  Ouiiurrhofi  2t!ä. 

—  (1.  Malaria  932 

HeUoDgioiecliaiiiainuii  il.  Hevnrreiia  6i'J. 
UcrpM  drdnatn*  912. 

—  eqiuuooeiu  912. 

—  tonninim,  Altg«tnel»«B  27. 

—  —  -POz,  cnlttrolleB  Voihallm  Ö07. 

—  —  —,  mon'iiulof'  Vi-rlialteu  90Ö. 

* paÜWR-  Verhalten  911. 

SpecieU»  007. 

—  vcnculMui  SIS, 
DeiuuibiU8BpIro«li&ten  Watbel*«  783. 
Hasbaculon  &S.  R6. 

— ,  Hietorlselie«  90. 

Haunrcinc  125. 

Uictogvm-oo  i.  typUOsen  [nttlurttn  A'il. 

—  d.  TuberkulMe  bbb. 
BifloloiiM'be  Id^ntitU  A.  TerkUondün 

ÄlilinrtubcrkcU  u.  A.  rerkäseudon 
I^buhr-  u.  Lobar-I'n«umoni«  679. 
Wi. 
Uodgkla'acfac  Krankheit,  Kakkenbefitnd 

HOkMMholera,  Hactorien  490. 

—  -Bacillen  103 

— ,  InfcclioniiDaflilus  499. 
— ,  KnulclicitabUil  497. 
— ,  Sopor  bei  498,  4iW. 
Uoucunuivb-PnoiiiDDnic  b.  lUnd«  617. 
Ilfpbomyceten  a.  SproupUie.  paiboK- 
SpedeUci  895. 

lektlijrol  all  Deuafectiontmittcl  fegen 

d.  Erysipclkijfckm  T27. 
Identit&t   d.   Bacillus    d   Sc{)tlkiu.-mia 

baemoirluuaoa  mit  ilcon  Fretbbeii- 

scnchebMlDu  74!>. 

—  i.  CarcInonliadUuB  m.  d.  Lepto- 
Üirii  H.  BadUna  opldennla  7:^2. 

—  il.  Diiilitliorie-  0.  Pbendodlphthcric- 
badUen  701-  7(fä. 

—  d.  EiTsipclkokkua  il  d.  StreptA- 
kokkiiH  iivftgenes  227. 

—  d.  Kniiindicnaoptikiniic-,  GvJlQKt^- 
cbolvnt-,  Schwclnewnclio-,  d.  Wild- 
u.  Kin(lcn>cuc)ie-BMb)ri«a  ÖOQ.  SOH. 

—  d.'i:^udirtuberiutlond.EaiüncbiHU 
■L  d.  TnbtrcnloM  soogUi^e  74B. 
749. 


tdantitU    d.     8cbweiiKn«&laid- 
MAbmdojiI  ikUnio-B»et«nflB 

—  d.  Stnptoktfkkos  pyagHiM 
Knkkns    dor  progr eaj»en  Om 
nekTOBo  cL  MJuuo  SfiS.  359. 

ImiiiL>nion,  homogen«  ISA.  16&  Ü 
Imuunil&t  9». 
~-  ciHEelnor  Gewebe  £18. 
— ,  kanrtUcbe  »1. 
Inqietlgo  conta^forn  91fi. 
ImpAmg.  caUfift,  Technik 
— ,  subcntue.  Tccbnik  190. 
Impfrenncke,  ente,  «la  B« 
d.  Contagfum  rivnni  H. 

—  tn.   filtrirteii.    InrectiOaeo 
ktrtlen  % 

—  m.  stark    venlunntpii .    {nfectid 
FlflMjkcitcn  8.  .9. 

Indivldncllo  Prikdisposition  tax  tSial 

817.  J 

ludol  al»  Andtoptiaia  a  Dadnl  1 

Infeetjdn,  AMgaäelnc«  7&  | 

— ,  oonc^tioustlcMroffeniiinmUTol 

—  durcli  0itcbtig«  o.  fix«  r 

—  durch  Eiaathmaiig  H4. 
~,  ««minatir«  bei  Pebrtoe  917. 
— ,  rntrautccia«  «ira  placentar«  IC 
'  ,  locaJe  IL  allgeiMin«  IOOl 
laf«ctioitsknuiUieitea,  rtllcnnifilw  i 
— ,  UeiluDg  von  119. 
InfcctiotumBthode,  Ausfijhnuii 

—  T.  DiffwUDWtnctiu  sii»  -^ 

—  mitUib  Kfabrinranc  d.  ii 
stoft  L  d.  vflMsn  A« 
199.  200. 


—  ditanpr  [nipfunff  198. 

—  subcDtaiuir  lB|ifung 


ng 

{ifunK   199. 
—  Inhalation  202. 
Inieclion  t.  d.  tUalbsba  9DL 

—  —  TracheaUt^jection  ;>i)l. 

—  Naditheile  gofcaaber  der   kuu 
CnltaraMtbode  IKi. 

—  VonBm  r.  d.  klUwtl.  Ctalts: 
193. 

Inieciiauamodiu  d.  Ile< 

ö4t 
InfacttofUNMi^Bnliaien,    endn^ne 

ectocene  79.  80. 
InfaetionMtoff.  rdn  eliealacliert 

nahtse  e.  Bolchen  gtaalick  kn* 

thotiack  13.  n 

— ,  iiilfliilfii  rmiirilii  liliiiit  il  i"»!!!!»» 

Edt  V.  lotcbcn  i  e.  Imp&toff  vm 

caackUeaaen  10.  IS. 
InfectionaTorttac*,  unantlalbtn  ottn 

»k<»pi*cliA  B«okaelitaiw  13, 
laflo«Bta,  KoUtenlMfitod  SSI 
lalHlalion    zcrstAuhtn- 

Fla*«igk«iU  Technik 
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Itilialattoiwmtlzbnuid  i5S. 

Inli&IatioiiitaberkiiloM  613. 

liijcction  bactRTiontaaJt.  Flnsd^keit  i.  d. 

niiitbahn.  Technik  201. 

_ i,  ,1.  Tr»i:liiiiii  201. 

Iiolinins  T.  Bortorien  n.  iL  Kocb'achcn 

^'e^filhre^  1G4, 
—  —  —  Pflitteiir'HclinuVerfabrcnl(>3. 

1G4. 
— ,  mctliuiliscln;,  v,  ßacttiricii  tlunli  il. 

RuiiicuVtunerralLrcti  I4>3, 


Jeijalrltv-EntEQnaiuiK  366.  S87. 
Jod,  dMiuficirende  WirkmE  SIS. 
Joiltironii.antituborkiilfiM^irkanj&NX 
— ,  r  nwirksamk^t   gMVilübcr  iKtruit. 
Mikrocrgao.  29&.  »16. 

Kahrahaut  24.  6a 

Kaliiiiftthflde   x.   mitcroitk.  Nachweis  t. 

l<ft{tori«ii  Ufi.  146.  IM. 
Kunplier  »la  AntlBepticuni  u.  Dosinf. 

311. 
KfininebenBßptikftittw-BMiilleii  86,  103. 
~   -Eriuikh«iUbiM  idb.  496. 
Kfl])K>Obai'iIli?n,  neue  8B&. 
KarLi>tlQkti]tur«ii   1S7.  188. 
Kurtoffi'lknuikheit  2H 
Kartofftilu.  g*iko4!litc,  il  NälirlKiilon  f. 

BdflorleiiiUclituHgen  170. 
Kofirbariliu»  öO  »1. 
KiTafraijcatii  aai»rKilliiia  3Ö. 
KeurhhtiHten.  ItadlloRlwfund«  734. 7aii 
— ,  Kokk  Uli  1)(^fitii<ls  IVH. 

Knkken  127. 

— ,  AllRDineinee  47. 

—  k.  Emgor  opideiD.  Erkmnktingon 

—  d.  iaiiiidico  :ti).*i.  .iin;. 

—  d,  Krankhuitd,  Uniut>>pa8t;iiMi36l. 

—  d.  Mjk(>-Ih5»inoidaiJ.I1eme(Johii<i) 
876. 

— ,  iDOn»!!«!»«.      VorlialtcD 

376. 
-^ ,  tinctor,   u.  cultur.  Vct- 

Iwlten  377. 
— ,  mtholog.  Vorkfliumoii  d. 

375.  37«. 

— ^,  pnÜKtJtene  Wirkunfj  S77. 

— ,  pitbog.,  entzUntll.  UewcbflrtAntngon 
durch  33S.  3Ü3 

—  A.  progresaivoii  AbscessbildiinR  b. 
Kanuten«!!  3äl>  :(;<•!. 

— GcwebMickraio  il.  Mltue  SM. 

259. 
>— Gnuiulfliubildiuiii  (^Mimrredi) 

— der  Thlere  380.  381. 


Kokken  d  rmado[nbc<rktdot«  dm  Meer- 
«cliweJiichBi»«  .tlH.  .179. 

—  d.  Pyftniie  bei  Kaninchen  3&i.afj8. 

—  d.  SputiinwuptikAmi«  301». 
Kokkothrix  644. 

Komuiabncillu»  d.  Chulera  asiatica  77&. 

—  PMiik"'«  ;r;i.  7sri. 

— ,  Finklcr- Prior' scher  78».  7»». 

—  Miller*»  T-^'J.  7M. 

[iarTnxiiugcbvIkrv  ü.  Typlms  abdomi- 

Lcbonctinomykoae  SOH. 
I^cbcratroplütt.   acute  gelbo.  Kokkcn- 

bcfunde  393. 
I.«bortubcrknl<i»c  585. 
I.citliwntiiberkel  611. 
LicprabAcilloii  641. 
— ,  medf-pathog.  ^edcittuna  .&t7. 
-,  tuict«r.  Kigenficliaften  64ri. 
i-,  Ili*b)riiichoa  7. 
— ,  InfeetionEmodi»  83. 
~,  UgeSÖ«. 
— ,  Uorphologie  Ml. 
— ,  Sporeiibiuling  S43. 
— ,  UobpTtngniinniiMti  den.  669. 
— ,  VerbrGitnng!  T.  infldrten  MeiiMlivn- 

kOTp«r  660. 
— ,  ctüüitelle«  VerbalCan  646.  Ii47. 
LfiprwoHclivQl«to ,    hlitolog.   Htroetor 

Lcptolhridieoii  129. 
— ,  AUgemeinea  47. 
Leptoüirii  129. 

—  huccaJi«  6fi. 
Loukonostoc  49.  61. 

Licht,  EinßuM  a.  (I.  Baclerienn-acks- 

tbutii  M   65. 
[,itoratiir  Ü,  Cholcnibnctorten  868. 

—  u.    iMtliujr.    ploDuioriihn:   BoctoncD 

—  ü.  d.  RcciuTonxDpirDch&lo  Hä9. 
I.uftmyic]  b,  Mutor  nloloait.  19. 
LiiiiiCeiiactinoinykotic  SH4. 
Lujigonatuchc  d.  ItJndcr  'iSö.  iKrC 
LuiiKciitubtrkiiluäe  577.  622, 
Lupus,  bamatos-  l'rin>rung  61S. 
Lyiii|)hdrü«entuborkulfisc  575. 
hjtsk,  Kokkcnbcfundo  393, 

MadurafnBB  41. 

Malaria,  AUgomoineti  72.  75. 

—  .JtluillAn,  frrle«  Vorknnuncn  79. 

—  -Coma  931. 

— ,  VorballftD  d,  Uffttirns  ft31. 
— ,  Hoiliiiig  fl32. 

—  .Infecüan,  Weae  der«.  »32. 

— ,  Verbalun  d.  KnochonjDiu'kN  ti.  d. 
Leber  »3a 

—  -Milz  929. 
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3h[aluk.  VrrtiftlteinnSlSvn  931.  Mlkr 

^.  Roll«  il.  r'li>Kf«>teii  «sa  tl 

—  -PUs8iodH!ii.  Atiül.  BeiteiitiiuK'J'^       — ,  - 

—  — ,  Kftxiebiiiiir  t.  A.  fMterfuiiUiea      — ,  • 

9-2Ä. 

,  OciMeiromen  ^H.  037. 

,  llaURMMMlfonBeii  997. 

—  — ■  Uirtoriwrhct"  7, 

—  -,  nwaiilolog.  ^'crlialtfii  922, 

—  — .  SpcciolliÄ  tlil. 
Miwcni.  Kulikt^iil'ffunile  381  3^. 
Mniil-  uiftl  KlaiKii-ävocbe  der  SclLOfo, 

kukkciiberuiut  :m.  391. 
MüuecscptikamiobArillon  93. 
— ,  <ii!lur.-llf--s  WrliUlfen  Vi'J.  4H0. 
~,  ImiDuiiiut  scRen  4S2.  483. 
— ,  MorpholMfo  iT8.  47». 
~~,  tin«tor.  vertulten  479. 
— ,  frei«  Vorkommen  7R 
— ,  pathog.  Wirkung  im. 
Mcntnfiitis.  genaine  Pilrige,  ItMilk>ii'- 

tjcrunil  »40. 
McilüDiniiedU  nivti  Moi-ista,  Allgem.  47. 
Mutall  vorbin dang<>n  ol»  AntiAejitir»  n. 

Oesiiif  ->U. 

—  durch  tl    pyacPiieii  MDcroore.  83(1. 
Metavtitiiirlir   Aluc«»«.-,   f4iutohiiripi- 

—  Kniloconliii«,  EiitMvhungnmoilan  ii 
HisUiloKie  3.17, 

—  NitTirimbaccase,  FiitatehtingüinmluB 
it  lüstologCc  339. 

MvthTlcnlilanlnsuuic .    alkaliAi-he    iiarh 

Koch  131*. 
Mischinfoctipn  x  ActJaoinjccs  U:  pfuie 

OrfbuiisiBen  i^. 
>Iihr»bi«ii  iI«»Fin^r-Ei7eipelaiik^l 

—  (lur  VagunuiittUiaoiiic  73Ü.  740. 
Miki'n'liiikketi  137. 
>llkn>b>kkus  bonbydi  300. 
~    biÄrjoiftimä  371*. 

—  pyoKBDOs  Uiiuis  3M.  3&&. 

Mikn>orgftniifiii«n,  MuUbiliUU  lld. 
— ,  pOfMit,  ÄbMPrhon  i.   OrgwiisBin* 

IOd. 
— ,  — ,  Erkl&rusg  d,  iMihog.  Wiiknn« 

IW.. 
— ,  — ,  iDccIuui.  Schft(%un|;il.  Oeirelwi 

dun.'h  lOe. 
— ,  — ,  Stflflciitid^hRng  ihirr-h  lOß.  107, 
— ,  — ,  StoOzerleKiiD)!  L  Gewobe  dwch 

107- 
— ,  paOiog.,   E']ckl&riin9  il.    erfolglosen 
N»(.-bwvi»veniDrlu>  don.   i.  iL  Ijuft 
192.  lat. 
— ,  — .  faikroskop.  Nacfatrela  I.  Wsnor      — .  tir 
u.  ihxioii  I.'>3.  .  .. 

— 1  — ,  —  NactiweJM   iJi   riuviiikeiteii      Mflibr 
131. 


Mikroapo 
MiLokAli 


Milck.-«lii 
MiliftriAf 

74S 
34ilxb 


— ,  primi 


-~,  pipo 
—.  ~V 
-, -Ii 
— .  «eUu 

—  Bi8Ui 
— .  priml 
-.  Inhal 


— .  du 


-,  VVXK 


Milzbrauiltoxin  4ti3. 

Molluscum  contnKiovuin,  Spuroiate  hei 

U4»). 
Mflllu.tcturikOrprrclioii  940, 
Moit««  tiiliemiloaiini  .MJ. 
Mirnilin  candMa  (Jlomonlcn)  918. 
MiirpJiulojne    (i.   KfcinTcnpupirticliät« 

H40. 
Miicor  güiymliifcr  US.  41. 
-~   -Kiäiikliciten.  AUjcouicine«  41. 

—  muccJo  17,  'J], 

—  — ,  Vww«iuig8-  u.  GöbmngB-Er- 

—  -Mykosen,  tntcntrltiwl  t,  d.  Af^or- 
KilJusmvkoser  8115.  UlK). 

—  «tuloiiimr  it.  Ithixnpu«  19.  31. 

—  rbkopmlifornÜB  :U.  41. 
Miiscardiiio  2l>. 

MulahlllUl  >1.  RAc(»-ittn  ti.  VWtn  11». 
Mjrcellam  d.  Schiiainelpilzo  l(v 
Myc*to«ci^,  Al]|(uiiiümi'a  72. 
^.  i)«(tion<mo,  SjiRpiell««  IWI. 
Mykoileruia  vini  24. 
Uyko-Dosiuoiil»  der  l'forJe,  VerKluicU 

ileiP-  111.  il.  .^<;tiu(MiiykoRe  37K 
^fykn|)rcl[eIa  47. 
Uyka4«ii,   liämurrLttK.,  bacilläre  741. 

742. 
MykcKiis  inteBtinalis  4fi2. 
UyTbpomyriiüia    <U|>crgiUI]i«,    All)te- 

iiieiiie»  27.  40. 
— .  c.  ochtc  .'VnicrgillnsiaykoBo  40.  41. 
Myiwinyeutcn  i'i. 

NftLrboiicn.  KrscbönfuiiK  67. 

— .  erforiicrl-  Kvaction  Ö2.  63. 

— ,  nothwcndiger  WasHcrgohiklt  ö3. 

N'&lirtiuiatiiic  li>ä. 

— ,  UcrMclIung  171. 

tIanmiscliluiiii>ii)rDi.-liilU-n  Woil»]'*  783. 

N«apler  HacUIu»  7:t7. 

—  — ,  AcbnlUliktiit    m,    J,    Typluin- 

hacillii*  i'n. 

—  — ,  ttticrpathoK-  VerJinlton  808, 
N«iU6i>   Ijotiun-Itüo-Knkkus    all   Er- 

ro^r  der  Ikgy])t.  Auf^ncDteiliidun- 

g«n  371. 
Nokmo,  Aetioloffio  b.  MiUlimnU  444. 

445. 
— ,  h[eTT«rgGruf(.ii  durch   il,  Siaphrlo- 

kokkubiiyoR.  anrouA3]2.  ?i£}.  360. 
— ,  —  durdi   a.  Streptokokkus  jiyog. 
asj,  34.';.  3;>H.  3(il). 

—  A.  Muonitclilelwbant,  Uacillonbe- 
riuide735. 

— .  ZiMtTumuiitiAiifc  von,  u.  Oaiigräii- 

bililiing  860. 
— ,  lifunorrliim, ,   b.   Kufacn ,   Itirilloii* 

bcfumlc  "Hl. 
~,  piiniAre,  Bacillcnbefiiiiilo  740.  741. 

tun  m  (Krl  n  n ,    Vrifliofi*, 


Kicnn-Titbcrknloae  £64. 
Nit  rill  rat  ion  •>!. 
Nivrllii-Dpgiaiat  17T. 
N'iritw.ai;nrri,  AÜm'inc'inDt)  44. 
Nutrifons^tiu-utiKiMi    il.   Zulleii   ilurck 

Mikroorg.  10». 
NuljEen  4.  l'ili»  u.  BaclDriou  24. 

Objei'ltrigcrcukurcn  1S4. 
üodoDi,   Qialifin««.  i»|ioniaciitctl«  Er- 
Miignng  47*,;. 

—  -Bacilloii  «6.  103. 

~   a.U   l-^rrogcr  d.  |>i-i>Kre»s.  i»in^- 

ndäftn  Kmplivst'tnn  47i. 
— ,  Morpholofjip  'IGH.  4«lt. 
— ,  niltun-llos  Verlmlten  409. 
— ,  (IiicttiricILoi  Verhallen  409. 

—  VorkummeE  471.  472, 
OaonloiiiyrORi»!     luporgiltins ,     Alige- 

nieiiies  27. 
Oidiiini-Artuii.  pathoffone  90.'». 

—  UctiK  22- 

—  —  ab  Krrcg<!r  der  Clioloni  2. 

—  Turkwri  2«. 

OnychoniykaiiiH  ucpurgillinA,  AIlgem«i- 
neu  27. 

—  favo»  911. 

—  trlcliophylin«  912, 

Orul-  und   rhan ngea)-Act jtiomykosßR 

fiflä. 
Orient li«ii]<\    KuklK>iitit-ftni(]   boi   der 

3a\ 
Ocrtlichc;  u.  zeill.  Disposition   t  Clio- 

OBtoomyoIilii .    aeutc ,    uxporiiocii teile 
Ereeugune  321. 

PnckeÜtokkcn  IST. 

IMmelton  49. 

PatbogeaiMfl  il,  üliolvraprocoMC«  Sil. 

—  d.  Ilccurroitt  84ö. 
Pebnne  76.  103. 

— ,  KorrainatiTC  Infoction  Ul  MT. 
~,  Iii((>cIioii  dtircl)  JM  PotUHT  04&.. 
— ,  Sbom'äck'ii.  l»jii>eielieB  94S, 
I*onii>ni(nis  Koltkoiilnjfuiidc   ;5Hl.  302. 
PcnetrationBfthigtföit  d.  nonnalen  tJe- 

fJunmembnuicii  fnr  Uaolcrivii  4H0. 
401. 
PenietUiiim  glaucum  I(i.  31. 

—  — ,  Vvrwi»*tiriKK-    und    OMiruiigs- 

Rrrogcr  2». 
FeTill)<<riuin  22. 
Pß^l^<:ll■^  Kobkonbcfund  3V3. 
Peronospara  infastsn«  20. 

—  — .  Siwrirllo«  BIH. 
I'liafforvten.  b.  d.  progr.  Abaceasbilditiig 

b.  Kanincbcii  3r>([.  ÄTiT, 

—  b,  8(reptt>ki>kkiiü-Iiifoitfonen  346. 

—  b.  d.  Tnberkidoac  5<J9.  577. 

6G 
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PbanMTt^  b.  Typhus  abdom.  S26. 

—  II.  EitemngfprMeuen  SiS. 

—  b.  Gmipelui  231. 

—  1).  lt.  OoDorrbM  281.  383.  Sd4. 

—  b.  d.  Uuinchoo-Pv&nl«  3^7.  368. 

—  b.   d.    croup69cn    LoUrtinoiunonia 
■364. 

—  I».  Malaria  933. 

—  b.  li.  Mätuc'vepliklLmio  481.  4t{2. 

—  b.  MiUbratx]  -I  !•;.  71U. 

—  b.  KecurraiiB  t^9. 

—  -Tlioorio  «0.  IW. 
PbotpliorCKeiix-Kraclimitii^on,  lUircli 

fiul4>ri«n  hcn-OTgorufcii«  »W 
Pbrkgmidiotltnx  129. 
PinwiiMiUiningen  Rl. 
raliliiAare  als  AndM^Uciun  2ir>. 
PilBe,  Allgem«ities  15. 
— ,  Lrroger   v.  ZvrMtxungMTurgiingmi 

—  s1«  KmnkbiiftHemgvT  SC. 

— ,  (lathnir..  frei»«  Vochoiiimon  7». 
PUzkraiik)ii?ii«n,  AUgeinoiaeK  26. 
PUjriui*  circiiiaUt  tflü. 

—  iDKnlata  912. 

—  nnea  9IS, 

—  vcnlcolor,  AUfemeEoM  37. 

—  —  -Pili,iaorphologiMhesVorhkIl(;ii 

90». 

— ,  pathog,  Verhalten  »13. 

.  Ziicliliiiijj  90«. 

Platmodi«n,  AllK(^Du-iii(w  73. 
— ,  EmfthriniraDndLis  74. 
— ,  K«iiDungftiM:ü£nittinf[i.ti  74. 
PIa«a(Hlt<i|>li»ra  Bia^cae  T4. 
PUsmoiÜiUu  MaliriM  T.V 
Plathiiicullnrcii.  IkTKldltinK  176- 
— ,  Mikroslt.  MuMtruiiB  Wl-  IW, 
Pleommph«^  ItA/l^noii  WK). 

—  .  l.iUT»tiir  sex, 

Pl*uropinMiiiK>nip,  *c|>ti».'bo,  dw  Kllt«' 

im. 

l'rienmunie,  (TOn|iAsO(  ItftciUcnbeftindo 

TJif.  lux 
— ,  niiioiiie  croupäw  d.  Pferde  VC4. 

— ,  kBnalogeno  2a9. 

—,  Ilatkiiruirh,  it    ltii)il<<r  G17. 

— ,  ('ruii|i(i'icl^'liAr>,  IklliillüknM'olailiK- 

miis  :>&3.  ^4. 
.  HyporinMH   d.  Illutv»  «3. 

—  —    — ,  liilcctkuumniluA  D.  rroiUr 

inilKiii  ätXl.  •iitl. 

—  —   — ,  uulcrwcltf)!«'    Orgaricr- 

knuiluimn-n  bei  2>J1. 

—  —       ,  StapliylokiilikiM  niin>ii.t  tth 

Errogn'  iiiT.  2!iK 

—  —    — ,  Strwul<ilL'>kk»*  imctiinoiiiiio 

■b  firrmcr  £>&  iil. 
—,  verkfcMDilt  LolniMi^  u.  LoULr-,  btV. 


rnnmiAiiie,  ideanixoufi  ^1. 

PncutuoaiciMrtrr'  ■  '  -!ri 
Rang  iIpt  |s<  1 

vvntcbiwicni'i.   _.  • 

Pnoutnooiokokkeii.  II. 

—  ll^tiUikcl-Wpiili^. 

—  —  — ,  spccif.- iMUb<>je. 

249.  2MJ. 
,  kßnHtl       1  nwf 

Tlitci*«  ^ 

—  —    — ,  lnfMti'>li«iuu%lLu  1, 

—  —  — ,  llnctöT.   WrhftKca 

—  — i  — ,  VtrculetiETorliut  *. 

Kihrbodon  347 
— ,  ]i«tbo|t.  Hirlnntgen  S 

—  (1-nwllJiii.lor)  23S, 

—  — .  Anvi^ndung      il.      G 

KArbtingsniMlioUn  241. 

,  »pedl.  ilHontong  *li 

,  Cullnreii  1'4I- 

^  — .  FfliI)unE¥¥Brfabre»i  'Jt 

—  — .  Infeili(>iiiivennn!hp  24 

—  — ,  Mon<lioloi;t«cbr'ii  ÄW 

—  — ,  TBiwiiiai  24-2. 

S8Ö.  V       ^       / 

PnoiOMol«  -  Mfkroknklccn ,     Rbto- 

rbehoi  T. 
PiWBmonoiBTcoa»   aspnrgHU 
■ifiiDH  ^7.  3S. 

—  sincoriii«a,  AllKcmuiiMm  4 
Pwivn   lOä. 

l'<Kkcii|iTijL-ö»«.  AinCbvn  93f,\. 
t'oi'kriitlii«r<h<Tn  S. 
l'xIviDYMilii  arutii  zr<*gsrino«k  (7^  9 
)'aftliiM«tali-  Vt>rBi«briin(  tü-r  TTplri 

budllon  .Mr.. 
PneilLtiMsirion  03. 

—  rinsrbior  lioweb«  ftS. 
PmpbyUxia  iL  Chuli-ra  s^ 
PruloiuArtcn  1:».  nm. 
--    — ,  HWW  HiTx 

—  boiDini»  474.  475. 

—  cspuliilu«  i^tSi. 

-  ToigartH  my 

VroltmtB,  AlliHmriDM  7.V  m 

—  b.  hViu-biiii-t     '  "■ 

— .  lUlIi'ICOln-.    ■■ ,  t'JI 

l*Hiii|i)-UoiuirTb>>t. ,    Mi.;.^vn 

SWi. 

■Üiilcmbarilleo  47y.  474. 
PomfliniKirA  tM'nImUi  '.i. 
rNoiiiloTiilKTkiilnir     do»    K*fi 

ilArilluH  diT  747. 
P«on»prniiicn  "il   m.'! 

—  I.  d.  Sp**'*^' "'''"'  'I-  ^bafi- 

-  -Kiiotcti  ili'i  l^liT  tM.1. 

ächliuicLc  ilpr  Mwkvtd  t)4l 

PUMUlM  07   *».  UV. 
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l'iilmoiialo  Ai'tlriomjrkoH!  HW. 
I'uadilu  inuli^fiin  iiJ, 
fuUiilo  IiiU>xiiiiIi>iiiüu  (iJ. 
Vyt^m  Kokken  'JST). 

—  — ,  EintiuM  d.  Menfce  d  a.  d.  Zn- 

stau<l«koiaiaen    o.   AÜKom^iQ- 
inlbction  S33.  3^ 
fth  KrroKer  d.  S«p(ikikiiiio  MS, 

—  —   b,  TniliHa  abdominalis  &33.51I4. 

—  — ,  ftia  t  »nchc   d.  ilcninrkiK'Qden 

Kntiiundimg  b.  Gaiiffi-AnhoorHeo 
MI. 

Qiivlli-n  \l.  acliiiuniytiot.  [tiftMiian  890. 

ItaiiM'lil'ninil.  HilTcronzintiig  v.  d.  nia- 

liencii  Oedfiin  JiS. 
— ,  Sthiilxfmpfiiiig  476.  477. 
RiuiHi'liliriindWilkm  47i>. 
— .  l'ifforenzirmig    v.    Oed&uibai'Üttui 

47(1. 
— .  M(>t-ii)ialog[c  47'>.  476. 
— ,  lubprcaiig  V.  d  Miittom.  il.  FnoCus 

477.  IT.'i 
ßeiigciidpu  z.  IKfrorenxtniRK  v  RncCr- 

rii'ii  in  iiiiliroitk  fr^iparatcii  V.V.i. 
liacnnt-m,  lleiliirtK^inccIiuiüviuuti  Mi). 
— ,  l'nlhoitPTiPsc  f*Ji). 

—  -Spirillen  9a.  1(W. 

—  — ,  ilontörufig    dnrrli    vurdünntc 

AJkallDn   bi    niiknuk.    Piltpu- 
raten  134. 
KecurrCJi8&pir<M:liäto  SlO. 
^,  Hiolopc  WS. 
— ,  IiifoctioiitmixlH»  844. 
— ,  l.iti^nitiir  859. 
— ,  Morplioloffie  R40. 
— ,  tliittori«))««  Vorhallen  842. 
RBlr!riiICitniTi|tiuiil.  iinllirlirhor  II. 
— ,  kilnstliclior  12. 
Reiiirulliireii  t.  Biit'irTrion,  HiHloriachCB 

II. 
— .  Piirißcation  vprunrriniifter  3ti. 
RoinciiKurmetliDdon  liü. 
Reizung.   fornuiliTD,   d.  Zellen   diirrb 

Nlkroorg.  tOH. 
Kliiiiixkloromlitirillftn  >^y 
— ,  »pecif.-pathog.  Ücdeuiung  im. 
—,  l.iusertiiui:   i.  crkmikU'in   Uewobo 

6>*;».  föto. 

— ,  innrpliolos.     u.     tiiictuiJpUL^s    Yßr- 

hnlio:!  d(^  iW.^.  fiM>. 
— ,  ZtK'Iit.unxA-  und  t'clierti'aKinK**''^' 

iwihe  mit  iIeh  690.  6D1. 
RliiiKindcrnniliacIcrIea  343. 
-,  HUlologie  (187.  688. 
— ,  UtniMh-ButtUtm.  ItUd  de«  667. 
RteHeiueUeu,    I'raocUo    d.   llwid-    u. 

Ruli&retolluiif;  d.  Kcriiu  i.  d.  &T4. 

hlb. 


Rir»ciU!olIon,  CtmcIio  il  Wowsi  d,  Bfl- 

dimg  .'i7l. 
Ritidtrucnt.  UDciUiu  744.  74.V 
— .  KoLkoid'ofiindi;  3i>l. 
Etusoalu  fiirfiirai'ea  hcrpctiliinnb  918. 

RoubWiUcii  in:v  mi. 

— ,  diu^nusL.  Hudoiil.unic  IM).  681. 
— ,  B(-zii'LtiiiKcii  X.  IlntxkmnkkoitCTV. 
-,  tiiicforidleJj.wnstbafl'Mi  666,666, 
— ,  iilojißLiiglicIlkeit   d.  vcrecliioileitoii 

TbierajicciM  f.  die»   *;7.'>, 
— ,  llislonHctiO'.  7.  fiS2. 
— ,  Infeetionfinioihi.  RJ.  RTa 
— ,  bistolog.  Vi*rliiilton  677. 
-',  Mor^dinlofi;!»  (;G4.  (W.'i. 
— .  Toniuiiiat  «ßi).  filH 
— ,  ndtiiroltes  Vpilinltmi  »»66. 
RotKknrtli'lieii,  IIiKi.<>]ii(iia  UTOi 
RuckfiiU-ityphu«,  iliatorlieliCB  7. 

Sacchiirotiijcoa  cBrcTiviAe  24. 
&(lii:vlajiurc  abi Am jsßntlcmu  ii.  DcmiiI. 
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